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VORREDEN  DES  VERFASSERS. 

I.    Die  aifgabe  der  Hymologie  isi^  ein  gegebenes  wort  auf  seifien 
urspnmg  eurüdceußihren.  Die  zur  lösung  dieser  attfgabe  angewandte  mähode 
isi  aber  nkkt  überall  dieselbe:  lekU  läfit  sich  eine  kritische  und  eine  «n- 
hriüsehe  wahmdtmen.     Die  unkritische  nhmnt  ihre  deutungen  auf  gut 
gläek  aus  einer  äufierliehen  ähnlichkeit  der  form,   oder  erewingt  sie  hei 
geringerer  ähnlüMeit^  ja  sdbst  bei  gämlicher  Verschiedenheit  dersdben^ 
dmrch  eine  reihe  wilUsürlieh  geschaffener  mittdglieder.     J^  in  seinem 
grundsaUe  so  fMerhafles  verfahren,  dessen  ungeacJitet  doch  da,  wo  wita 
und  dioinationsgabe  nicht  fehlten,  mancher  treffliche  wurf  gdang,  Jtat  bei 
viden  die  ganse  etgmologisehe  hunst  in  miseredit  gebracht,  während  sie 
sich  andern  durch  die  leichligheit  ihrer  ausübung,   woeu  sich  jeder  ohne 
beruf  und  Vorbereitung  aufgdegt  fühUe,  empfcthl.    Jene  irren  in  ihrer  ab- 
neigung,  diese  in  ihrer  euneigung.    Im  gegensatäe  stur  ur^tischen  methode 
unterwirft  sich  die  kritische  sMechthin  den  von  der  lautlehre  aufgefundenen 
principien  und  regeln,  ohne  einen  fußbreit  davon  abzugehen,   sofern  nicht 
klare  thatsäcMiche  ausnahmen  dazu  nöthigen;  sie  bestrebt  sich  dem  gettius 
der  Sprache  auf  der  spur  zu  folgen,  ihm  seine  geheinmisse  abzugewinnen;  sie 
wägt  jeden  buchstaben  und  sucht  den  ihm  in  jeder  Stellung  zukommenden 
werth  zu  ermitteln.     Und  doch,  wie  wenig  vermag  sie  oft,  wie  zweifelhaft 
sind  ihre  erfolge!  Das  höchste,  was  der  etymologe  erreicht,  ist  das  bewußt- 
sein  wissenschaftlich  gehandelt  zu  haben;  ßr  absolute  gewißheit   hat  er 
keine  gewähr,   eine  unbedeutende  notiz  kann  ihm  das  mülisam  erworbene 
zu  seiner  beschämung  unversehens  unter  den  fußen  wegziehen.    Dergleichen 
wird  bei  jeder  forschung  vorkommen,  bei  der  etymologischen  gehört  es  zu 
den  täglichen  erfahrungen,   die  auch  dem  scharfsinnigsten  nicJU  erlassen 
werden.    Darum  bescheidenheit,  selbst  wo  alles  unsre  deutungen  zu  unter- 
stützen scheint!  Mit  weHcIter  strenge  ich  in  dem  vorliegenden  buche  tneine 
früheren  cigmologien  gerichtet  und  gesichtet  Iwbe,  wird  man  ohne  mühe 
erkennen;  was  ich   aber  gegen  mich  sdbst  angewandt,  konnte  ich  auch 
gegen  andre  nicht  unangewandt  lassen.    Etwas  habe  ich  durch  vieljährige 
erfahrung  auf  diesem  gebiete  gelernt,   was   sich  zwar  von  selbst  versteht, 
aber  nicht  von  allen  verstanden  sein  will:  daß  zu  wissensclioftlich  sidterem 
urtheile  sich  nur  der  durcharbeitet,  der  den  gesammten  wortvorrath  der 
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Sprache  bis  in  ihre  ntundartefi  hinein  eu  bewältigen  nicld  ertnüdd.     Wer 

\iclU  so  weit  vorjmdringen  tust  hat,  der  beklage  sich  nicht^  wenn  er  jeden 

\üiigenhlkh  den   boden   verliert.    Es  ist  kein  wunder^   we^m   manche  auf 

\anderfi  Sprachgebieten  ausgezeichnete  forscJicr   auf  deni   romanischen  so 

efi  fehlgreifen^   da  sie  nur  das   eineeine  in  einer  bestimmten  gesialt  auf- 

ifassen^  ohne  seine  geschichte  und  seine   hesichungai  nach  allen  Seiten  hin 

erJcannt  su  haben.     Die   romanische   Wortforschung   hat   ebeti  so   dunkle 

Partien  su  beleuchten  wie  vielleicht  irgend  eine  andre;  selbst  die  erJcenntnis 

des  lateinischen  Stoffes  ist  in  mhlreichcti  fällen  nicht  bequemer  als  die  des 

fremden.   Man  schlage  einmal  die  spanisclien  mit  ch  oder  mit  z  anlautenden 

Wörter  nadi  und   man    wird   von   der  richtigkeit  dieser  behauptung  eine 

ahnung  bekommen.   Erschöpft  man  auch  alle  von  den  cimchlägigen  sprachen 

g^Mienen   mittel,  r.  b.  für  das  spatiische  den  lateinischeti,   griechiscltef^^ 

baskischen,  celiischen,  germanischen,  semitischen  toortvorrath,  es  bleibt  ein 

großer  rest,  ßr  dm  es  keinen  rath  gibt.    Freilich  fließen  mufiche  spradien^ 

woraus  der  Eomane   schöpftet   für  uns   nur  noch  in   spärliclten   quellen. 

Eifriger  und  umsichtiger  forschung  aber  wird  sicher  gelingeti  noch  manches 

räthset  su  lösen,  das  bis  jet^t  unlösbar  scJnefi. 

Ein  fortschriit  ist,  hoffe  ich,  in  dem  gegenwärtigen  vcrsuclie  geschehen ; 
der  lautlehre,  die  sich  an  deti  schätzcfi^  welche  die  etymologie  jsu  tage 
fördert,  erfrischt  und  belebt,  wird  dies  dereinst  r«  gute  kommen.  Aber 
auf  die  heewingung  des  gatuefi  konnte  ich  uicJU  eingehen,  und  wer  möchte 
tnuth  und  kraft  und  selbstverläugnung  genug  daxu  haben?  Gleichwohl 
wünschte  ich  ein  ganzes  zu  geben,  sei  es  auch  nur  ein  bedingtes,  und  so 
richtete  sich  mein  augenmerk  1)  auf  üblichere  Wörter,  solche  die  in  rede 
und  Schrift  häufiger  wiederkehren^  mit  au^schluß  aller  dercr^  die  man  sich 
ohne  mühe  aus  dem  latein  erklärt,  die  also  der  Untersuchung  nicht  anheim- 
fallen können;  2)  auf  weniger  übliche y  aber  etymologisch  bedeutsamere, 
wohin  ich  vornweg  partikeln,  einlache  verba,  zumal  aber  einfache  adjectiva^ 
demnächst  viele  von  linguisten  mehrfach  besprochene,  eu  einem  gewissen 
rufe  gelangte  Wörter  rechnete.  Aber  auch  solchen,  die  weder  jmr  eifien 
noch  eur  andern  dasse  gehöreny  sollte  der  eintritt  unverwehrt  sein,  nur 
fiel  hier  jede  Verbindlichkeit  der  aufnähme  weg:  fülle  ist  besser  als  mangel 
und  am  ende  kann  jedes  wort  sur  kamtnis  der  bestandtheilc  einer  spräche 
beitragen.  Es  gibt  aber  auch  Wörter,  deren  bereite  vorlrnndcnc  dewtung 
nicht  JBU  weiterer  Prüfung  veranlaßt;  andre  nicht  getiügend  oder  gar  nicht 
gedeutete,  die  zwar  alle  rücksichi  verdiaien.  aber  diesmal  nicht  zur  unter' 
IMUchung  reisten:  gehen  sie  auch  leer  aus,  sie  dicneti  docli  ancudeutent  was 
^tiner  spräche  seltenes  oder  merkenswerthes  angehört.  Jette  sind  hier  mit 
dem  eingeklanwwrten  immefi  ihres  erklärers  bezeichnet,  diese  ohne  irgend 
eine  beurtheilung  hingesetzt  worden  und  somit  anderweitiger  Untersuchung 
empfohlen.    Sparsamkeit   in   der  abfassung   der  artikel  war  mir  gesetz: 
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darum  enoähÜe  ich  aus  dm  vciksmundarien  meist  nur  unmittelbar  zum  zide 
führendes;  darum  vermied  ich,  den  Ursprung  des  aufgestellten  etymonSy  so 
wie,  vanoärfs  gewandt,  die  Verbreitung  des  romanischen  abbüdes  Ober 
fremdes  gebiet  eu  verfolgen;  darum  berichtete  ich  nicht  über  alle  vorge- 
bradden  meimmgen;  daß  ich  seichten  erJdärungsversuchen  die  thüre  schloß, 
versteht  sich*). 

Die  einiheiltmg  des  Stoffes  wird  man  biUigen.    Es  ham  darauf  an, 
schon  in  der  äußeren  einrichtung  su  einer  Maren  übersieht  desselben  mu 
gelangen.    Zu  diesem  eweeke  mußten  swei  theüe  gebildet  werden.    Der 
erste  umfaßt  siendich  vollständig   den  gesammt-  oder  gemeinromanischen 
d.  h.  den  auf  allen  drei  gebieten,  dem  italienischen,    dem  spanisch-portu- 
giesischen und  dem  provensalisch-fransösischen,  ja  selbst  den  auf  nur 
zweien  derselben  einheimischen  Sprachstoff,  in  der  reget  wenigstens  sofern 
dieser  den  neueren  Schriftsprachen  angehört.   Der  italienischen  räumte  ich 
im  den  einseinen  artikeln  den  vortritt  ein,  wozu  sie  ihre  heimath  und  ihr 
genauerer  cmscMuß  an  die  lateinische  berechtigte;  selbst  wo  sie  sü^  weiter 
von  der  Urform  entfernt  als  die  schwestersprachen,  konnte  nicht  füglich 
vom  princip  abgewichen  werden,    Oder  war  es  nicht  rathsamer  das  mittd- 
lateinische  alle  andern  umfassende  wort  voranzustellen?  Allein  das  mittel- 
latdn  ist  sdbst  vielformig  und  konnte  nicht  anders  sein:  sollten  aber  die 
von  manchen  und  notaren  geschaffenen  sprachformen  der  voUcsüblichen  rede 
den  weg  zeigen?    Mit  diesem  mittellatein  läßt  sich  viel  unfug  treiben. 
In  den  früheren  Jahrhunderten^  als  die  Volkssprachen  der  lateinischen  näher 
standen,  ist  es  allerdings  eine  für  die  Wortforschung  höchst  wichtige  quelle, 
weil  es  reine  formen  gewährt.    Seitdem  aber  jene  sprachen  selbst  in  schrift 
außraten,  kann  die  Wissenschaft  es  fast  entbehren^  ja  sie  muß  es  nicht 
selten  von  sich  stoßen.    Wie  ungeschickt  man  seit  dem  zwölften  jalirhundert 
latinisierte,  davon  reden  beispiele  wie  sessicare  =  altfr.  sescher;  gordus 
=  altfr.  gort,  lat,  garges;  hommagiura  =  dltfr,  hommage  d,  i.  hominaticum. 
Welch  ein  falsches  büd  gibt  bossa  =  fr,  bosse;  grasale  ^=pr.  grazal,  wo- 
für  bocia,  gradale  zu  erwarten  war!    Der  zweite  theil  enthält  den  jedem 
der  drei  gebiete  ausschließlich  eignen  sprachstoff**).   In  dem  dritten  dieser 
gebiete  habe  ich,  nicht  ohne  einiges  bedenken,  die  französische  form  als  die 
bekannteste  der  provenzalischen  voranzustellen  mir  erlaubt,  um  das  nach- 
schlagen zu  erleichtem.    Der  walachischeti  in  der  fremde  erzogenen,  mit 
den  übrigen  nicht  aufgewachsenen  tochter  der  römischen  mutter  habe  ich 


*)  Ich  bemerk  hier  noch:  um  nicht  7nit  formen  su  ermüden,  habe  ich  im 
I.  theüe  die  port.  form^  wenn  sie  der  span.  ganz  nahe  lag^  Mufig  unterdrückt;  seltener 
die  prov.,  da  diese  zugleicJi  das  höhere  alter  eines  wortes  bezeugt. 

•')  Von  den  zahlreichen  arabischen  Wörtern  im  span.  und  pttrt.  konnte  nur  eine 
augujdfU  aufgenommen  werden.  Sie  sind  mit  latein.  bitchstdben  geschrieben  und  zur 
beglaubigung  aus  Goliu^  oder  Freytag'a  Wörterbüchern  nachgewiesen. 
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keine  eigne  stelle  eingeräumt,  sie  nur  sntr  vergleickung  sugdasscny  nicht 
anders  die  churwalschc.  Die  voUcsmundartm  bieten  der  forschtmg  ein 
unschätzbares,  nie  su  erschöpfendes  matenalj  welches  hüufig  über  htch- 
atabifivcrlMltnisse  und  begriff scntivicJclung  überraschenden  aufschluß  gibt: 
ich  Iwbc  sie  daher  überall  mt  rathe  gebogen,  so  weit  die  mir  gestatteten 
hülfstniitel  ausreielUen^  ihnen  auch  suicdleti  beispiels  fuUber  l'leine  artihel 
vergönnt.  Schade,  daß  wir  nicJU  über  recht  vich  derselben  so  einsichtige 
timl  gewissenhafte  untersuehungen  besitzen  wie  über  die  wallonische.  Durch 
die  bemerkte  Zerlegung  des  Stoffes  wird  auf  den  erstcfx  blick  klar,  was 
alle  gvfneitisehaftlich  besitzen^  größientheils  das  alte  römische  erbtheily  und 
was  jede  noch  besonders  sich  angeeignet  hat;  nur  darf  ich  niefä  unbe- 
merkt lassen,  daß  ich  die  französische  als  die  uns  am  nächsten  Jiegntde 
vor  den  andern,  wenigstens  der  spanischen,  begünstigt  habe.  Von  diesem 
partiellen  eigcnlhume  der  sjiraehen  sind  freilich  viele  der  aufgenommenen 
artikel  als  gesamnttromanisclte  absurechnenj  welche  nicht  wohl  in  die  erste 
abtheilung  paßteti,  weil  ihre  cfymologie  in  den  übrigen  spracheti  auf  der 
hand  lag.  So  schini  s.  b,  das  lat.  aptum  {sp,  apio,  it.  appio)  in  seiner 
franz.  form  acbc  fremdartig  genug,  um  in  der  partiell  franz.  abtheilung 
eine  stelle  zu  finden.  Kleine  inconsequenzeti  in  der  vertheilung  der  Wörter 
mögen  vorkommen,  sie  werdai  dem  ganzen  wenig  schaden:  das  registcr 
bürgt  zuletzt  für  alles.  Eine  größere  inconsequena  wird  man  vielleicht 
darin  finden,  daß  ziemlich  regellos  hier  ein  vcrbum,  dort  ein  nonum  an 
der  spitze  eines  artikels  stelU.  Es  ist  in  der  tJuit  oft  schwer  eu  sagen, 
welche  der  beiden  Wortarten  als  die  primitive  anzunehmen  sei.  Gewöhnlich 
wird  dies  durch  die  etgmologie  entschieden,  in  anderji  fällen  wird  es 
nicht  zu  kühn  sein,  sich  in  einer  saclie  von  so  geringer  bedeutung  durch 
das  gefühl  leiten  su  lassen. 


Über  die  unlateinischen  elvmentc  in  den  ne^ten  sprachen  habe  ich 
mich  vor  jahrai  ausführlich  geäußert  und  finde  an  meiner  damaligen  auf- 
fassung  der  sache  nicitts  wesentliches  zu  äfidem.  Richten  wir  aber  noch^ 
mals  den  blick  auf  die  Ursprachen,  um  etwaigen  charakferzügcn  oder  testen 
derselben  in  den  eiftzvlnen  gebieten  auf  die  spur  zu  kommen. 

Für  die  kenntnis  der  italischen  Ursprachen  sind  in  neuerer  seit 
wieder  bedeutetide  defikmcäcr  an^s  licht  gezogen  und  der  hau  jener  spracJiCH 
so  wie  ihr  Stammverhältnis  zum  latein  sorgfältig  mitrlert  worden.  Die 
wichtigste  der  unteritalischen  durch  höhere  atisbildung,  längere  dauer  und 
durch  grösserefi  umfang  ihrer  Überreste  ist  ohne  zweifd  die  osJHsche.  Ver- 
gleicht man  sie  nun  mit  der  italienischen,  so  verräth  diese  nicJU  das  ge^ 
ringste  von  den  lauigesetzen  der  ersteren.  Die  oskische  abneigung  vor  der 
assimilaiiofi  der  consonanten  ist  grade  das  gcgctitlieil  des  laiei^iischen  im 
italienischen  twch  weiter  ausgebildeten  Verfahrens.   Man  hat  den  oslcischcn 
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gebnmck,  gewissen  vocalen  ein  i  vorsusctaen  tcohl  mU  einem  ähnlichen 
met^Kiliiamsehen  verglichen^  gewiß  aber  nicht  in  der  voraussdeung  eines 
historischen  susammenhangeSj  um  so  weniger  als  der  neap,  gebrauch  unter 
einen  andern  gesichtspunct,  den  der  diphthongierung  su  stellen  ist,  die 
sieh  übrigens  ganz  auf  den  vocal  e  beschränkt.  Als  ein  bedeutsamerer 
herühnmgspunct  dürfte  die  oskische  neigung,  tenuis  in  media  eu  verwandeln^ 
bemerkt  werden^  aber  auch  hieraus  würde  sich  keine  folgerung  für  das 
Haiiems^  siehen  lassen.  Jene  neigung  ist  gemeinromanisch,  hat  in  den 
versehwiderten  nmndarten  no<^  weit  stärker  eingegriffen  und  läßt  eine 
tiefere  nicht  bloß  durch  berührung  mit  einer  nachbarsprache  geweckte  an- 
läge vermuihen.  Doch  sind  solche  gemeinsame  eüge,  welche  verschiedene 
sprachen  auf  einem  und  demselben  boden  eu  erkennen  geben,  der  erwähnung 
mdd  unwerth,  und  so  möge  denn  auch  noch  an  den  umbrischen  und  voU- 
kisehen  wegfcAl  des  flexivischen  t  in  der  conjugation  (habia  =  habeat)  er- 
iime$i  werden.  Von  der  etruskischen  spräche  aber  darf  man  völlig  absehen: 
was  man  fast  nur  aus  eigennamen  über  ihre  stammesart  und  über  ihren 
bau  weiß  oder  vermuthet,  findet  auf  dem  ganeen  römischen  gebiete  keinen 
anklang.  Diese  abwesenheit  oder  dieses  nur  in  leichten  und  zweifelhaften 
^uren  hervortretende  dasein  grammatischer  eüge  der  aUitalischen  idiome 
in  der  römischen  Volkssprache,  soweit  die  vorhandenen  mundarten  auf 
deren  gestalt  eu  schließen  berechtigenj  hindert  indessen  nicht,  das  gane 
naturgemässe  eindringen  eahlreicher  provincialismen  aus  denunter gegangenen 
idiomen  in  dieselbe  anzunehmen,  ja  diese  annähme  ist  eine  durch  die  läge 
der  Sache  gebotene,  da  sie  allein  den  sußuß  heterogener  im  italienischen 
enthaltener,  in  keiner  der  angräneetiden  sprachen  vorßndlicher  elemente  eu 
erldären  vermag.  Nachweislich  sind  diese  elemente  freilich  nicht  mehr,  da 
die  Wörterbücher  der  untergegangenen  sprachen  fehlen.  Ungeachtet  des 
einflusses  dieser  altitalischen  elemente  ist  die  italienische  spräche  unzweifel- 
haft unter  den  romanischen  die  am  wenigsten  gemischte.  Dies  gilt  aber 
nur  von  den  mittleren  dialecten,  welche  das  lateinische  erbtJml  am  reinsten 
in  sich  begreifen.  Die  südlichen  lassen  manches  griechische  und  einiges 
arabische  erkennen,  das  den  andern  abgeht.  Durchmustert  man  aber,  über 
die  gränzen  des  alten  Italiens  hinausgehend,  die  nördlichen,  die  cisalpi- 
nischen  mundarten,  so  glaubt  man  sich  in  eine  andre  weit  versetzt:  in 
dieser  weiten  landschaft,  zumal  in  der  großen  ebene  zwischen  den  Alpen 
und  dem  Fo,  hat  die  gewaltige  römersprache  die  volksmundarien  nicht  bc- 
waltigen,  sich  des  einflusses  andringender  barbarensprachen  nicht  erwehren 
können.  Der  zufluß  deutscher^  zum  theil  recht  merkwürdiger  Wörter  kann 
her  nicht  überraschen;  wer  aber  celtische  reste  von  einiger  erheUichkeit 
erwartety  wird  sich  bald  getäuscht  sehen:  das  gesammte  italienische  gMet 
möchte  deren  nur  wenige  aufweisen,  die  Schriftsprache  enthält  vielleicht 
nicht  ein  einziges  wort  dieses  Stammes,  welches  sich  nicht  auch  im  proven- 
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zalischm  oder  framosischen  vorfände.  Eine  sorgfältige  etymologische 
Untersuchung  besonders  der  zunächst  an  den  Alpen  oder  in  denselben 
liegetidcfi  dialectc  würde  der  sjtrachgeschichtc  reiddiclten  getvinn  stt führen : 
MontVs  comaskisches  wörtcrhudi  lief'crt  für  eifu:n  iheil  derselben  schon  ein 
treffliches  materialj  das  in  Verbindung  mit  dem  ertrage  churieälscher  ufui 
andrer  toörkrsammlungefi  die  linguistische  bedeutsamlceit  jener  dicUecie 
hinlänglich  übersehen  läßt. 

Wenn  in  Italien  die  alten  landessi^rachen  so  weit  ausgerottet  unirdm^ 
daß  Jceine  von  ihnen  in  ihretn  selbständigen  dasein  auch  nur  das  Ali- 
gustisclie  Zeitalter  erreichte^  so  lebt  in  Spanien  die  iberische  Ursprache 
dagegen  bis  atif  den  heutigen  tag  im  bashischen  fort.  Aber  auch  diese 
spräche  kann  seugnis  ablegenj  wie  weit  die  zerstörende  getcalt  der  römischen 
sieh  erstrecktet  da  wo  es  galt  eine  nationedität  eu  vertilgeti.  Denn  daß 
es  jener  gelangt  '♦*  ^i^^  entlegenen  gebirgsgegcnd  ihr  dasein  fortzusetzen^ 
sagt  wenig  gegen  die  allgemeine  niederlage.  Man  weißy  daß  schon  Sirabo 
(3y  2  extr.)  dmi  Turdetanem^  einem  g^ildeten  südspanischen  volhe,  das 
eine  eifiltcimische  litteraiur  aufweisen  konnte^  den  gänzliefwn  Umtausch  ihrer 
spräche  gegefi  die  lateinische  nachrühmt;  dass  der  spätere  (Joluniclla  viele 
provincialismen  des  bereits  über  das  platte  land  der  halbinsel  verbreiteten 
lateins  anführt;  daß  aber  auch  andrerseits  Cicero  (de  divin.  2,  64)  des 
daseins  einer  hispanischen  spräche  gedenkt;  und  daß  nach  Taettus  (annal. 
4,  46)  ein  landmann  aus  dem  diesseitigcti  Spanien  vor  gericht  die  spräche 
seiner  väter  redäe.  Aber  seit  der  ertoerbung  der  römischen  civität  tvurden 
die  spofiischen  völkersdmflcn  wie  die  italischen  sehr  bald  in  Römer  ver- 
wandeil. Sehen  toir  jedoch  näher  0m,  ob  sich  in  der  spanischen  mundari 
nicht  noch  irgend  ein  basidscher  zug  entdecken  läßt.  Als  einen  solcheti 
führt  Larramendi  in  seiner  grammatik  (p.  10.  11)  die  mit  der  endung  ez 
gebildeiai  patrongmica  an,  Rodrigo  Rodriguez,  Fernando  Fernandez  nach 
detn  bask,  beriin  6/ct,  berunöz  von  blei.  Aber  verdacht  gegen  dieseti  wr- 
sprung  erregt  die  von  seinem  verfechte  selbst  eingcstandme  thatsache, 
daß  sich  die  Basken  dieser  form  für  patrongmica  nicht  einmal  bedienen^ 
daß  sie  z.  h.  Manuel  de  Garagorri  sagtm  statt  Garagorricz.  Vielmehr 
scheint  ez,  ursprüngliclier  iz,  nichts  anders  als  die  gothischc  genitivendung 
ig,  wobei  tilius  zu  supplieren:  Roderiqaiz  in  urJcunden,  später  Rodrigaez 
ist  =  goth.  Hrotliarcikie,  Fredinaadiz  Fernandez  =  goth.  Frithanantis. 
Diese  efulung  wird  detm  aucJi  auf  unpassetide  fälle  angewandt:  statt 
Flori,  Fortuniij  Fclagii,  Petri,  Sanctii  sprach  man  Floris  Florcz,  For- 
tofiez,  Palaez,  Perez,  Sancbez,  genau  wie  man  in  den  tagnamcn  die  genitive 
Miercoles  =  Mercurü,  Lnnes  ^  Lunae  (dies)  der  grammatik  abtrotzte. 
Was  Larranumdi  sonst  noch  ha'vorhebt^  das  ableitungssuffix  eria  (sp. 
porqa-eria  von  pueroo  =  bask.  ero-queria  von  erö,  jj.  262)j  oder  in  der 
coi{jugation  die  Umschreibung  mit  habere  (p,  48)^  zerrinnt  von  selbst  in 
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miM$.    SolUe  aber  das  span,  lautsystcm^  vornehmlich  da  wo  es  sich  vi 
häeinUehrti  oder  dem  der  schwesterspraclictt  lossaffty  nichts  vom  ibei'ischi 
ekairakUr  verrcUhen?    Zu  venjleichunym   sind  hier  besonders   die  tippen^] 
hmd^tMen  geeignet.    Anlautendes  lai.  p   ivii-d  im  bashischen  nicht  seUm 
JM  b  <botberea  =  sp.  poilcr,  lat,  po8se)  und  dies  ist  gane  un^panisch.   Der 
.Bodbe  hol  eine  nicht  zu  xrerlcnnende  scheu  vor  dem  f ;   nicht  so  der  Spa- 
%  wenigstens  ist  die  ihm  eigene  Verwandlung  des  anlautenden  f  in  h 
ipäter  entwickeltes^    seiner  ältesten  spräche  noch   fremdes.     V  fehlt 
dem  Basken  gärnhch:  seine  stelle  versieht  h^  ja  selbst  m,    letzterer  td)er* 
gamg  dem  Spanier  gam  unbekannt.   Das  unlafeinische  im  spanischen  ein- 
keimische  ch  ist  allerdings  aucJi  ein  sehr  iiblic/ier  baskischcr  laxdy  der  aber 
etymologisch  mit  dem  spanischen  buchstabcn  wenig  bcrührung  hat,  indem 
er  hättfig  spaniscltem  B|  c,  z,  j,   x  entspricht;  auch  haben  die  Schwester- 
tpraehen  ihn  eben  so  toM  entwickelt.    Doch  wäre  es  nicht  unwichtig  eu      \ 
Mtflew,   ob  dieses  paJatale  ch  ticbst  ts,   z,   tz,   tvic   Humboldt  voratissetst,      i 
$eirUich  alte  iberiscJw  latäe  gewesen :  darüber  künnte  erst  die  ctitei/ferung^M 
de$  Wfüieimischen  alphabetcs  aufscJduß  bringen.   Ein  andrer  müatcinischer 
kmi^   das  aspirierte  g  oder  j,   feldt  im  haskischeti^   dafür  steht  y   [sprich 
mie  itaL  j),  d.  h.  die  spradie  behatrte  bei  dem  erweicJden  oder  halbvoea- 
g«    toorauSt    wie  atis  dem  laicin.  j,   die  span.  aussi)racJte  nacldicr 
aspiraia  nhOJcMe  (Rom.  gr.   /*,    268—9),   s.  b.   bask.  yendca  =  sp. 
gente.     Ohne  mühe  lassen   sich   noch   andre  nicht  minder  scharfe  wider- 
eprikhe  in  beiden  sprachen  auffinden^  e.  b,  das  im  baskischen  vor  anlau- 
teMdem  r  vorschlagende  a  oder  e  (arraza  =  sp.  raza,  erribera  ==  ribera). 
Dagegen  treffen  sie  jmsammen  in  dem  gane  unlateinischen  gebraucJte,  das 
akkttäende  s  impurum  auf  ein  vorgefiigtes  e  eu  stüteen;  auch  darf  noch 
ein  ptmet,    worin  sie  sich  beide  eu   begegnen  scheineti^   cnvähut  loerden. 
Der  Ba^t   dem  eusammentreffen  von  consonanten  überhaupt  nicht  holäi 
mkieU  gerne  evnschen  muta  und  r  oder  aucJi  stoischen  mxda  und  I  einen 
voeel  ein:  apirilla   (aprilis),    «^airistinoa  {sp.  cristiano),   liburua  (libro), 
Whanitzea  (cnitz),  poroganza  (probanza)^  pnlumpata  (pr.  plombar).   Das- 
anffre   iktU  auch  der  Spanier  und  Fortugiescj   e,  b.  sp,  cugarrafar   (für 
engarfar),  Uragona  (draco),  pg.  caranquejo  (pr.  cranc),  bara^a  (bra?a), 
eoroc«  (erocaX   ^'  coroaica   (chronica)^   pg.  garumctc  (neben  gruuiete), 
guropA  (neben  gropa),  sp.  filibote   {neben  Bibote)  u.  dgl.;  doch  ist  dabei 
midU  mtbemerkt  eu  lassen^  daß  auch  andern  roman.  mundarten  dies  aus- 
iinanierhedkn  der  eonsonanteti   nicht  fremd   isi^   wenn  sie   auch   einen 
m&i^gertn  gebrauch  davon  maclicn.     Überblickt  man  solche  thatsachen^  so 
mird  wum  sieh  übereeugen  müsseny  daß  sich  unter  dcfn  eisernen  joche  der 
W«w.  Sprache  von  den  naturanlagen  oder  den  grammaiist^Jien  eigetiheit» 
der  ^eriechen  in  der  spanischen  wenig  hat  bduiupten  können.    Nicht 
mal  ÜU  ncA  eine  irgend  erhebliehe  ansaht  bashischer  Wörter  in  den 
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gränJtenden  rotfian,  sprachen  nadiweisen:  sie  werden  sich,  manche  sweifel- 
hafte  mitgerechnet,  noch  niclU  auf  hundert  belaufen.  Freilich  ist  dies  nur 
der  ertrag  einer  bloß  auf  die  ober/h'ichc  gerichteten  prüfung;  ihn  eu  rer- 
mehren,  wird  dem  tiefer  eindringenden  äuge  des  kenners  sicher  gelingen. 
Ohne  sweifel  aber  hat  das  von  frefnden  sprachen  eingeengte  haskische  gebiet 
einefi  großeti  theil  seines  alten  wortschatjses  eingebüfit.  Ebai  darum  ist 
die  Untersuchung  des  span.  s}}raci^offes  so  schwierig,  Wörter  baslischen 
Ursprungs  hat  unter  andern  Larranwfidi  in  großer  saJd  zusammengetragen 
und  gedeutet.  Seine  dcutuyigcfi  aus  aneinandergefügten  oft  unscheinbaren 
dementen  rechtfertigt  allerdings  die  natur  der  baskischen  spräche;  wenn 
aber  aus  dieser  xergliederung  ein  dem  warte  nicht  wesetUlich  zukommendes 
merkmal  hervorgeht,  so  könneti  sie  hÖcJisiens  nur  attf  den  ersten  blick 
täuschen,  Span,  lona  heißt  Segeltuch,  vom  bash  lo-ona  d.  ».  guter  schlaf, 
weil  es  sich  zu  selten  eignet,  und  in  edlen  schlaft  sichs  gut.  Sdcher 
etgmdogien  finden  sich  hunderte  hei  ihm.  Ich  habe  indessen  aus  seinem 
Verzeichnis,  mit  wenigen  ausnahmen,  alles  was  mir  auch  nur  leidlieh 
haltbar  schien,  in  gegenwärtiges  buch  eingetragen.  Wichtig  ist  hier  die 
frage:  soll  man  alle  spanische  wih-tcr,  die  man  außerdem  nur  in  jener 
urspracJic  betncrkt,  daraus  herleite'n?  Soll  man  letztere  in  so  weit  gleich- 
stellen mit  der  arabischen  oder  deutsdven?  Mir  scheint  bei  der  starken 
mischung  des  bashischen  mit  romanischem  die  baskische  herkunft  eines 
wwtes  nur  da  annehmbar,  wo  sich  seine  ursprünglichkeU  auf  diesem  boden 
nachweisen  läßt,  eine  forderung,  welche  auf  die  nicht  romanisch  verseiaten 
sprachen  keine  anwendung  fiyidet.  Aber  wo  dieser  forderung  genüge  ge* 
schieht,  mag  der  baslische  urspmng  bei  partiell  spanischen  Wörtern  dem 
gothischen  vorangehen,  nidd  d)en  dem  arabischen.  Wie  kommt  es  aber, 
daß  so  viele  baskische  im  spanischen  vorhandene  Wörter,  fast  zwei  drittel 
von  allen,  dem  Fortugiesen  fehlen,  ohne  daß  er  eines  ähfüichen  sdwUses 
ihm  ausschließend  eigner  Wörter  aus  jener  spräche  sich  rültmeti  kann? 
Warai  die  Iberier,  wie  auch  Humboldt  in  seinen  Untersuchungen  über  die 
urbewohner  des  landes  feststellt,  in  Lusitanien  weniger  verbreitet,  so  daß 
ihre  spräche  dasdhst  einen  geringereyi  eindruck  ztirückließ,  oder  drangen 
jene  Wörter  erst  s^ntter  atis  dem  baskischen  in  das  nahe  spanische  gd>h 
ein,  ohne  das  entlegenere  portugiesisehe  gebiet  zu  erreichen? 

Die  wichtigste  der  Ursprachen  Frankreichs  ist  die  celtische,  li 
als  ich  die  bestandtlmle  der  romaniscJtcn  sprachen  untersuchte,  dem 
iscJien  demente  wenigstens  nach  allgemeiner  Schätzung  sein  recht  wider- 
fahren zu  lassen  mich  bemüht  und  die  zweifcl  an  seinem  Vorhandensein 
bestritten;  ein  getiaueres  eingehn  in  die  sache  durfte  ich  mir  bei  mangelnden 
Vorstudien  nicht  erlafiben.  Seit  jener  zeit  aber  sind  wir  durch  eindringliche 
forschung  über  den  grammatisdten  bau  und  zumal  über  dm  Zusammenhang 
der  ccltischen  sprachen  mit  den  indo-germanischen  hesser  aufgeklart  worden 


dk»e  heobochtungefi  diirfeti  atich  an  der  rontanisckcn  efyniologie  nicht 
Am  erfolg  vonibergehn.  Das  stammverhüUnis  der  neucreti  cdtischen  Völker, 
dtr  Iren^  Gaelen^  Kymren  und  Btetonen^  su  den  altefi  wird  von  den  ge- 
sdkhtsAreihern  switr  sehr  verschieden  und  oß  in  gatis  cntgegengeseUlcm 
AHM  hemikdU;  tcie  aber  diese  frageti  eifist  gelöst  werden  mögen,  ßr  die 
hemilmlmg  des  eeüiscl^m  eleincntes  in  den  aus  dein  latein  entstandenen 
9fr9ekm  scheint  diese  liJsung  nicIU  von  großtmi  belang.  So  viel  darf  als 
ikUache^  gewiß  keine  unerhchliche^  ausgesprochen  wei-den,  daß  die  frans. 
wii  firov,  spradkit  auf  die  es  hier  am  meisten  atdomnUj  der  hymrischen 
*Äff  sUüien  als  der  irisch- gaelischen  sowoM  in  betreff  der  menge  als  auch 
itf  gettaU  der  deni  cdtisclum  und  romanischen  gebiete  gemeinsamen  Wörter, 
Avh  die  west romanische  scikeu  vor  anlautendem  s  impurum  findet  sich 
MT  m  dem  kymr,  zweige  wieder.  Miuiches  gewährt  die  bretonische  mund" 
«rt,  vtu  die  übrigen  verweigern,  utul  wohl  darf  man  acht  celUscfies^  vielleicht 
*Ärf  tdtgalliscßteSt  darunter  vermuthenj  allein  die  erstaunliche  mischung 
^tned)eH  mit  französisclh  macht  diese  quelle^  wo  sie  für  sich  allein  fließt^ 
fir  die  kritische  eiymologie  fast  unbrauchbar j  fast  nur  sur  vergleichung 
McÄ  iaugUcIi.  Dagegen  vergönnt  diese  mundart  der  roman.  sprachforsc^iung 
MAimdcrH  vütiheilf  der  den  etymologischen  uokl  noch  überwiegen  dürfte: 
Ar  itt  nicJU  allein  eitie  fundgrube  altfransösischer  Wörter  und  bedeuiungcn^ 
M  liiftri  auch  0ur  geschicJde  der  fransösiscJ^en  ausspracJw  schätsbare 
nftläriMgen. 

Die  ort  des  Übertrittes  aits  der  ediischen  in  die  rofnaniscJie  sprach- 

f^m  hol  nichts  besonderes^  so  weit  sich  bei  der  geringfügigkät  des  sf^/fes 

Mitento  gesetze    aufstelleti   lassen.     Das  tvas  dan  etymologen  manches 

Woitrn  machte  ist  die  cdlisimi  des  celtisdten  Stoffes  mit  dmn  germanisclwny 

Mtf  hmiber  jemals  ganz  ins  reine  eu  kommen  d.  h.  eu  bcMimmen,  wdcher 

SM  baden  ^rticJifamilien  der  Ronntne  ein  in  beiden  vorhandenes  wort 

'Mttiete  achndde^   ist  kaum  eu  hoffen.    Doch  gut  dies  >wr  in  eineeinen 

i^floiy  dam  nicht  selten  läßt  sich  ans  inneren  oder  äußeren  griindeti  die 

fro^  tum  vortheil  der  einen  oder  der  andern    dieser  Sprachfamilien  ent- 

tdtidaL    80  wird  man  bei  gleielkcn   formellen   anspriicJwti  ausdrücke  für 

Midmgegtngtdnie  als  odteinhdmischc  lieber  sum  cdtischen  als  eum  germa- 

wistkem  demente  rechnefi.     Die  Verbreitung   eines   Wortes   durch  mehrere 

tpradken  des  einen  gebides  gegenüber  dem  vorkommeti  desselben  in  einer 

Sprache   des  andern   wird  für  seine   ursprünglichlccit  in   dem 

eengms  ablegen,  wo  nic)U  besondere  aneeidten  für  das  umgekehrte 

wmhältmi»  ^trecken.   Entscheidender  aber  sind  gewisse  formelle  kenneeicheni 

die  förtn  dem  etymologen  überall  den  sichersten,  von  subjectiver 

muMängigsten  a$iJudt  bietet.    Solche  kenneeichen  liegen  unter 

OMÜen»  m  €i$uelnen  spuren  der  deutschen  lautversdnebung,  ioenn  e.  b.  das- 

OöL  tette  anek  citta,  cizza  latäd^  cellisch  aber  nur  tcth.    Sodann  in  dem 
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deutschten  äbUitefiden  i  oder  j  mancher  tvorier,  wie  ital.  boriare,  alihochd. 
burgan,  altgael,  aber  schlechtweg  bor.  Wo  es  aber  an  allen  inneren  und 
äußeren  hennzeichen  gehrkhi,  da  ist  in  betracht  des  unverhälfnismäßigen 
Übergewichtes  der  deutsclhcn  bestandtheile  die  fcahrscheinlichJccit  für  diese 
sprächet  f^^  die  cdtisehe  nur  die  Möglichkeit.  Dies  Übergewicht  des 
detäschen  elcynenics  über  das  alteinhdmisc}^  ist  eine  unläugbare  thatsache 
tmd  jedes  sträuben  gegen  seine  ancrJcefinung  eine  thorheit  Wahrlieh,  die 
Rimer  müssen  reine  arbeit  gemacIU  habe^i^  als  germanische  völher  sich  in 
Gallien  festsehten!  Es  wird  kaum  übertrieben  sein,  wenn  man  behauptet, 
daß  der  einsige  bueJtstahe  H  im  französischen  nicht  viel  weniger  deutsche 
als  alle  buclistabcn  ci^sammcngenommen  celtiscJw  Wörter  in  sich  begreifen. 
Erinneti  man  sich  freilich  des  uinstandeSf  daß  die  Franken  mitten  unier 
den  Romanen  ein  halbes  jahriatisend  Jdfidurdt  die  spräche  ihrer  vät^r 
fortredetenj  daß  in  defnselben  maße  wie  die  deutschen  wartet'  im  franzö- 
sischen eunahmen^  die  celtisclum  abneJimen  mußten,  detm  jede  Sprache  sucht 
sieh  i^n-es  Überflusses  su  entledigen,  so  erklärt  sich  diese  erscheinung  auf 
die  natürlichste  weise. 

Sollte  CS  aber  auch  dieser  urspraclie  nicht  gelungen  sein  wenigstens 
ein  funkelten  iltres  geistes  im  französischen  fortglimmen  su  selten  F  Es 
mangelt  in  der  ihat  nicht  an  Busammentreffendcn  zügen.  So  das  genus, 
welches  in  beiden  sprachen  nur  sweierlei  ist,  männlich  und  weihlich,  früher 
dreierlei  war.  Aber  der  Untergang  des  neutralen  geschleehie^  im  fran- 
eösischen  ist  sicher  älter  als  im  ceUiscJien  und  eum  theil  vmi  amlerti  um- 
ständen begleitet,  indem  dort  zahlreiche  netUra  in  ihrer  pluralform  zum 
feminin,  hier  alle  zum  masctdin  übertraten,  Giengen  doch  aucJi  die  ver- 
schcisterten  mundartcn  denselben  weg  ohne  riicksicht  auf  die  sitte  altein- 
heimischer oder  später  eingebrachter  sprachen :  überall  ward  das  masculin 
und  feminin  festgehalteti,  das  neutrum  aufgegeben.  NicJd  anders  wird  es 
sich  mit  einem  andern  gemeinschafilicheti  zuge,  der  präpositionalen  deeli- 
nation^  verhalten.  Selbst  die  cdtfrafiz.  oder  prov,  Unterscheidung  des  casus 
rectus  und  obUquus  (fiom,  sg.  aoiic-s,  acc.  amio,  pL  amio,  ace.  amic-s), 
worin  man  eifien  wiedersclmn  der  gaelischeti  einrichiung  («om.  sg.  bard, 
gen,  baird.  nom.  pL  baird,  gen.  bard)  zu  erblicken  glaubt,  schmiegt  sich 
innig  eui  das  IcU.  Verhältnis,  so  daß  sie  sich  gar  wohl  ohne  äußere  ein- 
Wirkung  entwickelt  haben  kann,  wie  denn  auch  die  gaclische  einrichiung 
in  einem  erJieblicJwn  puncte  von  der  romanisclwn  abweicJd,  da  sie  den  dativ 
sing,  dem  no?ninativ  gleicJibildet.  Offenbar  ceUisch  aber  ist  im  französischen 
das  zäläen  mit  zwanzigen,  welches  neben  der  lateinischen  meüiode  in  an- 
Wendung  blieb:  oltfrarM.  treis  vinz  (00),  treis  vinz  e  dis  (70)  u.  s.  f. 
Audi  scJmnen  in  der  syntax  einige  celtiscJie  spuren  durclizublichen :  an 
eine  fremde  Wortfügung,  wobei  es  auf  eine  völlige  verläugnung  des  ein- 
gesogetien  Sprachgefühles  ankommt,  gewöhnt  man  sich  minder  leiclU  als  an 
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fnmie  wörfer  und  flcxioncn.  DMn  dürfte  man  etwa  reehnen^  daß  es 
«M  k^mrisehm  dem  gcnüiv  vergönnt  ist,  ohne  präposition  fünter  dem 
rtgitrtmdtn  non^ni  plalß  su  nehmen  wie  im  frans.  hOtcl  dien;  rffi/l  gleich- 
falls im  hfmrisciteny  das  posse.ssive  Verhältnis  eines  stibstantivs  durch  die 
prup,  i  =  roman,  a  =  engl,  tu  heeeicknet  wird  wie  im  altfranjs,  la  gent 
an  roi,  engL  servant  to  bis  master;  daf^  im  gaelischen  die  bedeutung  ge- 
wisser a^jectiva  durüi  ihre  Stellung  vor  oder  hinter  dem  sufjstQntiv  bedingt 
ist  wie  im  frans,  honn^te  bomaie  U7id  bomme  hotm@te;  dafi^  daselbst 
gleieJmomige  personal  durch  cardinahaJdert  unterschieden  werden  tvic  im 
froHM.  Henri  quatre;  und  wieviel  der  kleinen  süge  sonst  noch  sein  mögen, 
auf  die  man  sidi  hier  bereifen  könnte. 

Aber  alles  was  fremde  sprachen  beigetragen  haben,  wiegt  noch  nicJU 
den  sehnten  theil  des  lateinischr-n  hestandtheiles  auf.  Ihm  fallen  fast 
iätnmtliehe  grammatisdie  Wörter  (partikeln,  pronomina),  ohne  die  es  kaum 
möglieh  ist  auch  nur  einen  sais  su  Sprecherin  ihm  die  wichtigsicft  begriffe 
MUf  die  das  leibliche  und  geistige  leben  berühren.  Darum  ist  dem  liomanen 
latein  gleickl>cdeuiend  mit  spräche j  nnmdart,  und  lateinisch  gleichbedeutend 
wtii  deutlich^  leicltt,  bequem.  Bei  weitem  die  meisten  stamme  da'  alten  spräche 
behaupten  sich  in  der  neuen,  und  um  den  verlust  su  ersetten,  spalteten 
«ir-A  viele  warter  in  mehrere  formen   mit  eignen  bcdcutungen,   welche  die 

selbständiger  Wörter  einnal^men.    Daß  diesem  bestandtheüe  sein  recht 
't  werde,  gehört  eu  den  grundsät ecn  der  romanischen  Wortforschung: 
m^Mbor  wird  demselben  bei   aufmerksamer  beobachtung  noch  manches 
wert  wieder  sugeführf,    manches  neue  gewonnen  werden.    Dasu 

man  alle  quellen  drr  lateinischen  si^raclw  bemäsen,  denn  die  roma- 
nische birgt  mehr  alterthümliches  oder  verschollenes  in  sich,  als  man  ihr 
obenhin  angcseheti  euiraucn  möchte  (man  lese  Pott's  inhaltreiche  ahhandlung 
lattlateinisch  und  romanisch),  und  in  so  fem  kann  sie  auch  dtr  latei- 
tc^teti  Sprachkunde,  was  von  den  pflegern  derselben  nodt  nicht  in  rechti 
mafic  erJurnnt  worden^  hülfreiche  band  leisten. 

Einige  gegenstände  von  praktischem  belang  lassen  sich  besser  hier  al 
in  dem  wfirterbucfw  selbst  anbringen. 

Die  dymologie  hat  ihre  tcisscnscliaftliche  grundlage  in  der  lautlehre: 
bä  Jedem  schritiCj  den  d*r  etymologe  thut,  muß  er  sie  im  sinne  /taheti. 
Es  kommt  indesseti  vor,  daß  die  spräche  in  dtr  bildung  oder  ausprügung 
der  Wörter  von  ihren  eigenen  gesetsen  abweicht  ufid  sich  ganz  von  dem 
gefithle  des  wohUautes  oder  der  sweekmiißigkeit  leiten  läßt^  indem  sie  s.  b. 
die  Wiederholung  rines  buclistabens  entweder  meidet  oder  herbeiführt,  oder 
indem  sie  verwatuUe  begriffe  formell  cu  ntihtm,  unverwandte  oder  weniger 
verwandte  su  trennen  sucht.  Diese  kleinen  gefiihlsäußerungvn  der  spräche 
kann  die  lautlehre  aU^mt'alls  unberührt  lassen,  sie  fallen  aber  recht  eigent- 
lich der  etymohgie  anheim  und  dürfen  hier  nicht  unerwä)mt  bleiben.    Es 
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sind  liauptsäcldich  folgende.  1)  Assimilation  getrennter  con 
nanten.  Sie  setzt  die  organverwandten  (saweilefi  selbst  unverwandfenj 
anlaute  ßiveier  auf  einander  folgmden  Silben  gleich^  je.  b.  it.  Ciciglia  für 
Siciglia,  fr.  cheroher  für  cercher,  picard,  chorchier  für  sorchier  (/r. 
Borcier)^  champ,  chouche  für  souche,  sp.  salcbicha  für  salsicha,  altcat, 
xixanta  für  sixanta,  it.  zezzo  für  sezzo,  pipistrello  für  vipistrello,  fan- 
falaca  für  paafaluca,  sp.  öono  ftir  nono,  limous.  mamela  für  lamcla» 
neupr.  founfoni  für  aymfoni.  —  2)  Dissimilation  (Pottes  Forschungen 
U,  65  ff,).  Vermöge  derselben  wird  ein  consonayiij  der  sich  in  einer  der 
folgenden  silhen  wiederfiolty  in  eitieti  andern  desselben  orgatis  umgesetzt:  it. 
veleno  für  veneno,  fr.  nomble  für  lorable,  pr,  namela  für  lamela,  U.  pelle- 
grino  für  peregrino,  fr.  flairer  für  frairer,  sp.  sastre  für  sartre,  altfr. 
varvasBor  für  vasvassor,  veron.  folpo  für  poipo,  fr.  vague  für  gague  und 
zahlreiche  andre.  Die  Verwandlung  trifft  jsuweilen  auch  dett  sweii^n 
cotisonanten:  it,  filomena  für  filomela,  fr,  crible  für  cribre,  gcncive  für 
gengive.  Nicht  selten  fmtß  einer  der  anstö{^igen  cofisonanten  weichen, 
gewöhnlich  der  erste:  sp.  postrar  für  proslrar,  pr.  penre  für  prenre,  ital. 
caviccbia  für  cbiavicchia  (ch  =  cl),  fr.  foible  für  floible,  iL  ghiado  für 
ghiadio  (i  =  I),  sp.  cribar  für  cribrar.  —  3)  Vereinfachung  schein- 
barer reduplication.  Auf  die  ufUer  1.  betnerkle  weise  entsteht  für  das 
gelüjr  eine  ort  reduplication.  Dagegen  wird^  wenn  die  erste  und  zweite 
silhe  eines  Wortes  mit  demselben  consonanfeti  anhebcnj  worauf  derselbe 
vocal  folgte  die  erste  silbe  als  ob  sie  eine  tmnütze  reduplication  wäre,  su- 
weilen  idtgestoßen:  it.  ceano  wohl  von  cincinnus,  zirlare  von  zinzUulare, 
neap.  tellecare  von  titillicare,  fr.  gourde  von  Cucurbita,  pr.  paver  von 
papaver,  ähnlidi  sp.  Santa  Cilia  (ortsname)  von  Sancta  Caecilia.  Die 
der  Sprache  der  kinder  abgelernte  geminatiofi  {fr.  bobo,  dodo)  hat  nur  in 
volksmundartefi  wursel  gt'faßt.  —  4)  Auch  die  vocale  unterliegen  eupho- 
nischen  cinwirkungen.  Beachtefiswerth  für  die  etymologie  ist  die  begün- 
stigung  des  a  in  erster  unbetonter  silbe  in  der  arty  daß  e  utid  i 
häufig  in  dieseti  vocal  verwandelt  werden.  Es  geschieht  dies  am  liebsten^ 
wenn  die  betonte  zweite  silbe  ein  a  enthält^  aber  atich  ohne  dies  oft  genug. 
Einige  beispiele  sind:  it.  baleno,  bardosso,  ciaacnno,  dauaro,  ganascia, 
gnarento  (alt),  lattovaro,  laveggio,  magrana,  marangone,  maraTiglia, 
margotto,  marmaglia,  raccbotta,  salvaggio,  sampogna,  tanaglia,  taradore, 
tramaglio.  Am  häufigsten  kommt  dies  vor  im  frane.^  welc)ws  sonst  a  in  e 
äu  schwächen  geneigt  ist:  balance,  barlong,  barette,  calandre,  carcan, 
carmln,  cbacun,  craauter  (a^Oi  cravanter  ('a^^^ ,  dauphin,  falaise,  £aroucbe, 
garant,  garou,  ganacbe,  jaloux,  marcband,  marcotte,  panache,  paresse, 
rangen,  raquette,  äarcellc^  sauvage,  tariu,  tariere,  tramail  u.  dergl.  — 
6)  Ein  andrer  dieser  eüge  ist  die  anbildung,  vermöge  welcher  ein  ufort^ 
sei  es  nun  ein  vorhandenes  oder  ein  erst  su  schaffendes^  einem  andern^ 
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hegriffsütmoandUn  in  seiner  gestalt  angenähert^  gewöhnlich  in  seiner  endung 
ffUAj^egtUt  wird.  So  ist  alt  fr.  octetubre  gebildet  nach  septembre,  no- 
▼enbre,  decembre,  fr.  mensonge  nach  cbaloDge,  cbapuiser  nadt  menuiser, 
olifr,  boisdie  nach  voisdte,  t^  bOffice  nach  söfüce,  sdracire  nach  cq- 
cire,  fieap.  Carelta  (Oarybdis)  nach  Scella  (Scylla).  Ital.  greve  ist  eine 
anMditng  an  seiften  gegensats  leve,  pria  mit  seinem  a  an  poscia.  — 
6)  Durch  mischung  der  stamme  einigen  sich  euweilen  ttwei  begriffsver- 
wandte  in  einem  und  demselben  worte,  es  tcird  gewissermaßen  ein  reis  auf 
tmen  fremdeti  stamm  geimpß.  An  fr.  raroe  je,  b.  haben  remas  und  ramas 
ikeü;  an  aelon  gecundum  und  longam,  an  haut  altus  und  unser  hoch,  cm 
relhser  st^wohl  recusare  wie  refutare,  an  it.  carcame  sawoM  arcame  wie 
carcaMOw  —  7)  Wie  in  dem  letzten  faüe  ewei  Wörter  in  eins  susammen^ 
fließen^  so  kann  auch  um  der  begriffsunterscheidung  willen,  ohne  riicksicht 
amf  die  lautregel,  ein  wort  in  etvei  auscindergehn  y  s.  b.  it.  manoo 
mangeütafty  mooco  verstümmelt ,  beide  von  mancus;  rÜntare  widerlegeny 
ritiaUre  verschmähen,  von  refutare;  sp.  calar  niederlassen,  callar  schweigeny 
vo9i  xtxXäy:  fr.  d^signer  anzeigen,  dessiner  seicknen,  van  designare. 
Weit  häufiger  geschieJtt  dies  vermittelst  erlaubter  formveränderungen  wie 
im  it.  rio  sMimm,  neben  reo  schuldig,  pesare  w(igen,  n^en  pensare 
denken.  Eine  andre  art  dieser  scheideformen  ist^  wenn  ein  Wort,  um 
meki  mi  einem  andern,  gleichlautenden  Musammefwifallen,  eine  mehr  oder 
HOM^  Mtarke  formveränderung  annimmt:  so  it.  pioj)po  vo9i  pöpnlu« 
päppelt  wegen  popolo  volk;  melo  von  malus  apfelbaum,  wegen  malus  böse; 
pigliare  nehmen,  von  pilare,  wegen  pillare  stampfen,  von  pila;  sp.  ceirar 
$chUeßen^  von  sera,  wegen  serrar  sägen,  von  serra;  pr.  monostar  mahnen, 
van  monitare,  ivegen  montar  steigen,  von  moos;  fr.  ^tang  teich,  von 
stagnum,  wegen  6tatn  sinn,  vom  altlat.  stagnnm.  —  8)  Nicht  selten  wird 
ein  in  seinen  bestamltheilen  unverständliclhes  wort  durch  theilweise  t?«r- 
tamschung  oder  übersdsung  mit  einan  ähnlidien  romanischen  gedeutet,  ein 
mtmreiches  mittel  fremdlinge  gong  heimisch  eu  machen.  Beispiele  dieser 
umdeutung  sind:  it.  battifredo,  badalisco,  guiderdone,  Gibilterra  (Qi" 
braUar),  malvagio,  sp.  malenconico.  Ü,  manoraldo,  altfr,  mainbournir, 
caadeJarbre^  nfr.  choucronte,  orange,  worin  man  leicM  die  mit  battere, 
badare,  dooo,  terra,  male,  mano,  arbre,  choa,  or  voUsogene  umdeuttmg 
erketmi.  Im  fr.  mata  de  gloire  (für  mandegliere  aus  maadragora)  be- 
dankt sich  die  umdeutung  nicht  auf  eineti  theil  des  Wortes.  Span,  Sierra 
^tia  (schwarsts  gebirgt')  soll  aus  nions  Mariauns  abgeändert  sein.  Be~ 
sind  Longobardns  und  baccalaurens. 

Dem  naturausdruck  ahi  hildungsmütel  der  neuen  Sprache  ist  kein  eu 
j^fcUes  fdd  eifißuräumen:  tnunches   wort,    das   man  auf  diesem  wege  ent» 
wähnt,    kann   sich   noch   als  Sprößling   eines  alteti  Stammes  aus- 
üseisen.    Doch  hat  dieses  mächtige  büdungsmittd  hier,  wie  übercdly  reicfUich 
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gewuchert  und  seitie  fruchte  können  ihre  herJcunß  so  wenig  verläugnent 
daß  mir  ihre  vollständige  aufnähme  überflüssig  schien.  Viele  dieser  natur- 
produde  lassen  sich  fnit  ähnlichen  in  frenulen  sprachen  susammensielleny 
aber  nicht  mit  Sicherheit  daraus  herleiten. 

Es  wären  noch  manche  fiir  die  etymologie  nicht  gleichgiUfige  beob- 
achtungen  j&wr  spräche  eu  bringen.  Da  sie  aber  alle  in  das  gebiet  der 
grammaiik  gehören,  so  lasse  ich  sie  hier  unberührt;  nur  einigen  dringenden 
fragen  atis  der  Wortbildung  kann  ich  die  erwägung  auch  an  dieser  stdle 
nicht  versagen.  Die  latein.  spräche  ffielU  unbedetüilich  adjectiva  aus  terbal- 
stämtneti  durch  bloße  afifügung  nominaler  suffixe:  tidus,  parcus,  vivus, 
congraus  entstehen  aus  fidere,  parcere,  vivere,  coDgraere.  Rom.  gramm. 
[L  ausg.]  U,  235  hatte  ich  dies&i  Vorgang  in  den  neuen  sprachen  als 
eitwn  höchst  seltenen  sugelassen:  er  ist  aber  gar  nicht  einsuräutnen :  die 
spräche  erfrefd  sich  eines  solchen  Überflusses  ausdrucksvoller  adjvctiv- 
suffixCy  daß  sie  neuen  bildungen  jener  ort  gans  entsagen  durfte.  Allerdings 
gibt  es  mehrere  rotnanische  adjectiva^  die  sich  su  verhis  su  verhüten 
scheinen  tvie  die  eben  genannten  lateinischen.  Es  sind  etwa  folgmde: 
sp.  furo,  verbum  lat.  furere;  it.  folle,  fr,  fou,  vb.  tat.  follere;  pr.  clin, 
vb,  clinarc;  fr.  mundartl,  gonile,  vb.  gonfler;  fr,  morne^  vb,  goth.  maür* 
nan.  Furo  ««<^  follo  lassen  sich  von  den  stibstantiven  für  und  follia  A^- 
leitcn;  clin  und  goufle  sind  abgticürztc  pariicipicn  ==  it.  chino,  gonfio; 
für  mornc  efidlich  u^rd  man  ein  deiäsches  a^ectiv  muthmaßeti  dürfen. 
—  Etwas  bedenklicher  ist  eine  andre,  gans  verwandte  frage.  Werden 
subsfantiva  persönlicher  bedeutung  auf  eine  eben  so  einfache  art^  ohne 
syUabischcs  sufßx^  aus  verbis  geeogcfi  wie  stibstaniiva  sächlicher  bedeutung? 
Die  latein,  spräche  ist  mit  solchen  bildungen  sehr  sparsam:  scriba,  coqaus, 
dux,  rex  sind  beispiele^  andre  bemerkt  man  in  compositis.  Es  ist  der 
mühe  wcrth,  die  romanischcfi  föUc^  die  eine  solche  cntstehung  eu  fordern 
scfieinen,  mit  einiger  Vollständigkeit  ^tsammentustellen.  Mascidina  sind 
it.  furbo,  vb.  forbire;  it.  mundciril.  lecco,  vb.  leccare;  it.  allieyo,  fr,  ^Ifeve, 
vb.  allevare,  elevare;  sp.  trasgo,  vb.  trasegar;  fr.  jiige,  r^  joger.  Furbo 
und  lecco  kötmeyi  in  gleicMckutefiden  ahd.  substaniiveti  Vtren  gruud  haben; 
allievo  und  616ve  verhalten  sicJ^  nach  ihrer  bedetUtmg  mehr  tcie  sächliche 
als  persönliche  Wörter  und  dürfefi  darum  beseitigt  werden;  trasgo  ist 
zweifelhaft,  da  trasiego  su  erwartefi  stand ;  unläugbar  aber  ist  jugc,  das 
jedoch  nicht  ohne  grund  aus  juger  gesogen  ward,  s.  11.  c.  Was  die  aus 
verbis  gesogenen  nuisculitui  auf  a  betri/ft,  so  Quitten  sie  früher  wohl  eine 
rein  sächliche  bedetdung  und  wurdai  nachher  auf  persmum  übertragen, 
wie  das  nicht  verbale  boja  die  bcdctdungen  fessel  uttd  hmker  awidnickt: 
so  denn  auch  sp.  boga  rüderer,  von  boga,  in  derselben  bedeutung  auch 
feminin  (eigenU.  rüder ^  wiepg.  voga),  so  it.  spCzzcea  knicker  (kneipsange?) 
von  piziicare;    bei  andern  wie  sp.  farfulla  Stammler^   von  farfuUar,  pg. 
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beberrica  trinker,  von  beberricar,  ist  dies  weniger  ersichüieh.  Die  aus 
verhis  gegogenen  feminina  sind  ursprünglich  absiraeta  gewesen  und  in 
eancrete  persänliehe  hedeuiung  übergetreten:  so  ii.  ascolta  schildwache 
(aufhorchimg),  scorta  begleiter  (begleitung),  pr.  bada  Wächter  (ohacht), 
nea  ausrufer  (ausruf),  crida  schreier  (schrei)^  ü.  gonfia  glasmacher  (auf- 
biasung);  bei  U.  trecca  hökerweib,  vh,  treccare  betrügen^  mag  diese  he- 
griffsentwicklung  ßweifdhafler  sein.  Aus  dem  aUem  ergibt  sich  aber  doch 
die  Ungewißheit  dieser  ableitungenj  mit  deren  annähme  also  der  etgmologe 
vorsichtig  verfahren  mufi. 
Bonn  im  juU  1863. 


iL  Jk  der  vorliegenden  sweiten  ausgäbe  habe  ich  einen  großen 
theil  der  in  der  ersten  enthaUenen  artikel  einer  neuen  prüfung  unterzogen^ 
welche  nicht  selten  auf  andre  erg^isse  geführt  hat.  Zu  dieser  prüfung 
gaben  die  seit  der  herausgäbe  des  buches  in  etymologischen  schriften  jeder 
ort  erschienenen  sehr  eahlreichen  bemerkungen,  so  weit  sie  su  meiner 
henntnis  gelangt  sind,  den  hauptsächlichsten  anlaß.  Die  meisten  derselben 
wurden  schon  vor  einigen  jähren  in  einer  kleinen  schr^  '£ritischer  an- 
hang  sum  etymologischen  wörterbuche*  genauer  von  mir  besprochen;  einen 
tkeä  ihres  inhaUs  habe  ich  den  betreffenden  artikeln  dieser  neuen  ausgäbe 
entweder  in  klammem  beigefügt  oder  in  den  text  einfließen  lassen.  In- 
dessen trat  die  nothwendigkeü  dieser  ausgäbe  so  rasch  und  unerwartet 
ein,  daß  ich  nicht  im  stände  war^  auf  aUe  ausgesprochenen  deutungen 
und  einwürfe,  seihst  nicht  auf  alle  diejenigen,  welche  eu  meiner  kenntnis- 
nahme  bestimmt  schienen,  einzugehen.  Sofern  ich  sie  unberührt  lasse, 
konnte  ich  ihnen  at4f  meinem  standpuncte  allerdings  nicht  beipflichten,  bin 
aber  weit  entfernt,  ihr  verdienst  in  abrede  zu  stellen.  Überdies  hc^e  ich 
das  buch  mit  einigen  hundert  artikeln  vermehrt,  viele  andre,  wo  es 
wünschenswerth  schien,  etwas  genauer  ausgeführt. 

Bonn  im  September  1861. 


IIL  Da  man  in  etymologischen  dingen  nicht  überall  zu  unwiderruf- 
lichen restdtaten  gelangt,  so  tritt  auch  diese  dritte  ausgäbe  nicht  unver- 
ändert in  die  ö/fentlichJceit.  Auch  ist  ihr  ein  Zuwachs  von  neuen  artikeln 
zu  tlteü  geworden.  Das  register  hat  mit  rücTcsicht  auf  einen  vielfach  aus- 
gesprochenen wünsch  eine  mehr  praktische  einrichtung  erhalten, 

Bonn  im  october  1869. 


vorkp:üe  zur  viertkn  ausgäbe. 


Alle  diejenigettj  welche  mrlU  nur  Biegens  lehre  hochhalten  undpflegetij 
sondern  auch  seine  eigetiartj  was  methode  und  darstellung  betrifft^  jfu 
würdigen  wissen,  werden  dem  Verleger  des  EiymoJogi selben  Wörterhucha 
dafik  wisscfif  daß  er  diese  vierte  aufläge  in  unveränderter  gestalt  erscheinen 
läfit.  Sie  tcerden  mit  ihm  es  für  gerathcHj  ja  von  dai  pflichten  der  pietiU 
für  geboten  halienj  die  werke  des  uns  etitrüclien  mei&ters  so  lange  einer 
um-  oder  Überarbeitung  su  entziehen,  als  im  kreise  der  schüler  und  nach' 
eiferer  der  Jutuch  seines  genius  noch  lebendig  empfunden  wird.  Man 
hiäe  sich  ebensosehr  davor^  dem  worte  eines  edlen  todten^  der  großes  ge- 
schaffen, eine  unantastbare  autorität  beimlegen,  als  seine  persönliche  arbei$^ 
utiter  noch  so  prciswürdigcm  flickwerk  su  verwischen. 

Wenn  es  jedoch  den  Verleger  drängtet  utiser  buch,  so  wie  es  euletzt 
aus  der  fcder  des  Verfassers  geflossen,  auf  den  markt  eu  geben,  lag  es 
ihm  nicJU  minder  daran,  dem  unaufhaltsamen  fortschritie  der  wiss€ns€h<^ 
rechnung  zu  tragen  und  die  abyiehmcr  der  vierten  aufläge  für  die  diesmal 
ausbleibendefi  susätge  und  Verbesserungen  des  autors  einigermaßen  dadurch 
SU  entschädigen,  daß  die  wichtigeren  ergebnisse  der  etymologischen  forschung, 
80  weit  sie  seit  dem  erseheinen  der  dritten  ausgäbe  zu  tage  getreten  und^ 
den  speciellen  inhalt  des  Dieji^schen  Werkes  berührefi,  in  einem  Anhang 
zusammengestellt  würden. 

Daß  ich  auf  sein  ersuchen  diese  aufgäbe  bereitmUig  übernahm,  möge 
damit  entschuldigt  werden,  daß  es  sich  ja  weniger  um  eigenes  scltaffcn 
und  urtheilcn  als  um  das  sammeln,  sichten  und  darlegen  fremder  arbeÜ^ 
handelte  und  daß  mir  dadurdi  eine  erwünschte  gelegenheit  geboten  wurde, 
dem  dahingeschiedencfi  altmeister,  in  seinem  geiste  wirkend,  den  tribut 
meiner  vertitrung  eu  efitrichten. 

Ich  habe  zur  erfüllung  des  mir  gewordenen  auftrags  alles,  wcis  mir 
in  meit%er  isolirtm  Stellung  zu  Brüssel  an  Zeitschriften,  commentareHj 
Wörterbüchern  und  einscMägigen  sonderarbeiten  zu  geböte  stand,  sorgfältig 
durchmustert  und  dasjenige  ausgezogen,  was  irgendwie  für  oder  gegen  die 
Diez^schen  aufstdlungeyi  verwerthet  werden  konnte.  Selbstverständlich 
ich  nur  solches  aufgenommen,  wozu  sich  ein  berufener,  mehr  oder  wenigi 
auf  der  )iö)ie  der  Wissenschaft  stellender  gewäJirsmann  aufweisen 'ließ,' 
Einige  wenige  streng  geprüfte  notizcn  ausgefiomfnen ,  fand  sich  im 
nachlaß  des  seligen  Verfassers  kein  material  zur  Vorbereitung  ebier 
aufläge  vor;  nicht  vimnal  ein  zu  diesem  behufe  annoiirtes  handezcmplar 
kontitt  ausfindig  gcfnaclU  werdetu 
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Bei  der  äruck-revision  des  Diess" sehen  Werkes  hatte  ich  manche  Ver- 
anlassung^ druckfehler,  die  sich  in  die  früheren  ausgaben  eingeschlichen 
hatten^  su  beseitigen.  Das  register  habe  ich  erheblich,  etwa  um  ein  viertel 
der  Wörter  vermehrt,  so  daß  dasselbe  bei  dem  gebrauche  des  Werkes  als 
ausreichend  befunden  werden  wird, 

Brüssel,  im  august  1878. 

A»  Scheler* 


VORREDE  ZUR  FÜNFTEN  AUSGABE. 


Diese  fünfte  ausgäbe  des  etymologischen  Wörterbuchs  ist,  was  den  text 
des  seiigen  Verfassers  betrifft,  wie  die  1878  erschienene  vierte,  ein  unver- 
änderter abdruek  der  guleUt  von  ihm  seihst  besorgten  dritten  (october  1869). 

Der  Verleger  hat  mich  aufs  neue  ersucht,  in  einem  Anhang  das- 
jenige susammensustiHen,  was  seit  des  altmeisters  hingang  auf  dem  ge- 
biete des  van  ihm  behandelten  Stoffes  aus  den  neueren  Untersuchungen  der 
romamschen  Wissenschaft  verwerthet  oder  wenigstens  beseichnet  zu  werden 
verdiente. 

Ich  habe  nach  kraft  und  mittein  mich  beflissen,  dem  auftrage  in 
würdiger  weise  zu  entsprechen  und  rechne  bei  denen,  welcJiC  die  nächste 
aufgäbe  des  anhangs  nicht  ausser  rücksicht  lassen,  nämlich  das  Di€z''sche 
Wörterbuch  durch  hinweisung  auf  neuere  erkundigungsquellen  oder  kurze 
einzeichnung  zu  berücksichtigender  etymologischer  bedenken  oder  facta  ge- 
wissermaßen auf  der  höhe  der  Wissenschaft  zu  erhalten,  auf  nachsichtiges 
urtheü. 

Das  register  ist  abermals  beträchtlich  vermehrt  worden  und  wird 
für  den  benutzer  des  bucJis,  der  sich  im  plane  desselben  wohl  zu  orten- 
tieren  weiß,  als  genügend  befunden  werden. 

Brüssel,  im  august  1887. 

Aug.  Scheler. 


^^^^^^^^^^ABKÜRZmGEN.      ^^^^^^^| 

V              ahi.  ahleitung. 

it.  itaiienlsch. 

■               ags,  angcUüc?uiitich. 

Hm.  Umous.  Umnusinisch  (eigentl.  nieder- 

1               aJid.  alihochdeiäsch. 

Umousinischt  nach  BSronie). 

^^m        alban.  albanfsiseh. 

lomb.  lombardisch. 

^^B        <ütn.  altnordisch. 

lothr.  lothringisch  {nach  Oberlin^  dem  Vict. 

alts.  altsächsiseh. 

patois  par  L.  M,  P.,  Nancy  1842,  und    \ 

andal.   andaltuitch  (nach   dem   «ö.    der 

Jaclot,  Par.  1854).                                        \ 

$pan.  Akaä.). 

mail.  mailändisch  {nach  (JJierubini,  2.  ausg. 

arag.  aragonfsM». 

7839-43.  IV.). 

beam.  bcarnesisch  (nach  llonnortU). 

mhd.  mittelhochdeutsch. 

btrgam.   brex.   bergamaskisch   und  bres- 

mlat.  mittellateinisch. 

cinni$t^  {nach  O.  Eosa). 

mnd.  mittelniederdeutsch. 

berr.  mupdart  von  Berry  (nach  Jauhert). 

mndl.  mittelniederländisch. 

bret.  bretonisch. 

moden.  modenesisch  (nach  Muratori  u.  a.). 

bürg,  hurgundinch  d.  i.  bourgogniacH  [nach 

ndd.  niederdeutsch.                                            1 

^m            De  la  Monnoyf^   Mignard,  dem  Vocdb. 

ndl.  niederländisch. 

^^M          langroUy   dsgl.   nach   Monnier    Vocah. 

nds.  niedersächsis^. 

^^H          du   Jurn  in  den  Mhn.  des   antiq.   de 

neap.  neapolitanisch  {nach  Oaliani). 

V           France  XV.). 

n/r.  neufransöeisch. 

cot.  catalonisch. 

nhd.  neuhochdeittsdt. 

chantp.  ehampagnisch  {nach  Saubinet  Vo- 

norm,  normannisch  (nach  E.  nnd  A.  Du     ] 

eabulaire  rimois  und  Tarhc). 

McHl).                                                             \ 

chw.   churw.   churwälich   (nach    Conradi 

npg.  nettportugiesisch. 

und  CnrücJi). 

npr.  ne^iprovetisaliscb. 

cimhr.  cimbrisch^  spracht  der  sieben  und 

nsp.  neuspanisch. 

dreisehn  gemeinden  (nach  SehmeUer), 

obd.  oberd.  oberdeutsch. 

com.  comask.  comaskisch  {nach  P.  Monti). 

oce.  occit.  occitanisch,  mundart  von  Lan- 

crentoH.  cremoneMsch  (nach  Peri). 

guedoe  {nach  Saumges^  dem  glossar  tu 

dauph.  dauphinesisch  {nach  ChampoUi^n). 

Goudelin  u.  a.). 

ßor.    florentinisch     (nach    tterschiedenen 

pnrm.  parmesanisch  {nach  Ptschieri  und 

werken). 

Malaspina). 

fr.  französisch. 

pg.  portugiestseh. 

fr»,  friesisch. 

pie.  picardisch  {nach  Heeart  und  CorhUi). 

gallic.  galUciseh,  in  Spanien. 

piem.  piemontesisch  {nach  ZaJli  u.  Ponea). 

goMC.  gasconiseh  {nach  Hnnnorat  u.  n.). 

pr.  provcnzalisch. 

gen.  genuesiach  {jiach  Olimrrij  ausg.  von 

romagn.  romagnolisch  (nach  Aforri). 

1851). 

sard.  sardisch   {nach   Pornif  Spanu  und 

genf.  genferisch   {nach  dem   2>ict.   gene* 

den  gedichten  Purqueddti't). 

vois). 

schwg.  schweizerisch. 

hd.  hochd^rutsch. 

sie.  sicil.  sicUianisch  (nach  M.  Pasquaiino 

henneg.  Iiennegauisch   oder  rouehi   {nach 

und  Riundi). 

^K          HkaH), 

sp.  spanisch. 

^L 

^ 
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(riaO.  infntini$eh  uh4  ro^erttanisch  {nach 

0.  d.  Poii.  Roman  du  comte  de  Poitiers,      ^H 

AstOmi), 

p.  p.  Michd.                                                ^^M 

mL  vakmeiamgch. 

Charl  Charlemagne^  p.  p.  MieJiet                  ^H 

9m.  «nwfl.  vet^etiafiiseh  inai:h  Patriarchi). 

ChCyg.  Le  checalier  au  cygne,  p.  p.  Beif-      ^H 

•erofu  9mm/6m$ch  {nach  Jngeli), 

fenberg.                                                         ^H 

«m.  MfOiM. 

diLy.  J^  Chevalier  au  /yon,  ed.  Holland,       ^| 

Ml.   MdlildUtcA. 

Chr.  d'EscI.  Chroniqite  de  Bernat  d'Esdot,      ^M 

■all  waldensUeh  {hei  Saynouard,  Hahn 

p.  p.  BucJwH.                                                      ^H 

:  •.). 

Chx.  Cltnix  cH.  p.  p.  Raynouard.                    ^H 

wmOtm.   waüonUdi    {nach   Remach    nwi 

Class.    nuct.   Cloftsici   auctores,   ed.  Ang.       ^H 

Ormi^gnage), 

Majus.                                                          ^H 

Ofi.  tuMtmmengrteUt. 

CNA.  Cento  noveUe  antiche^  Torino  1602.       ^H 

nyt.  nuammmgeioyfTu 

Cont.  UUram.  />i  conquista  de  Ultramar.,       ^H 

m.  pmmmm$€$tungt  tmammensetsungen. 

p.  p.  Pascual  de  Gaytingos.                         ^H 

DC.Ducange,  Glossarium  mediaeJatimtaiis.       ^^t 

■A|oL  ^j^n(,  im  Ferabras 

D.  Din.    Cancioneiro   del   rei  D.  Dinie,       ^| 

JOkk.  Akrantirc^  ed.  Mich^iant. 

p.  p.  Lopes  de  Moura.                                ^H 

Aku,  JJexi«.  ed.  Grastttr, 

Dief.  glosa.  tat.  genn.    Diefenbach,  OloS'      ^H 

jU*  ütraw/po,  p.  p.  SdncA««. 

Barium  latinn-germauicum.                            ^^t 

^fwi.  irranm.  f.  jilpp.  ad  Prob. 

DMce,  Doon  de  Ma:icncc^  p.  p.  Pey.            ^^M 

AniiMh.  Chanson   d'Antioeh€j  p.  p.   P. 

Dohp.  Dolopathost  p.  p.  Brunei  et  Mon-      ^H 

Pofu. 

taiglon,                                                             ^H 

iiK  ipoJomo,  p.  p.  Ochoa. 

Eracl.  Eracte,  ed.  Ma.<ismann.                         ^^M 

Afp.  ad  höh.  Appendix  ad  Probum  in 

Er.  En.  Erec  et  Enide,  ed.  Bekker.              ^H 

ÄwUtt.  gramm.  ed.  EichcnftU  et  End' 

Eap.  sagr.  Eupaiia  sap'ada,  p.  p.  Flötet       ^H 

^if^,p.444tf. 

y  Bisco.                                                           ^^t 

Afihn,ttt>T.  itfd^  Archivio  storico  iialiano. 

FB<o.  Foros  de  Beja.                                    ^H 

^^  p.  p.  Titrh€, 

FC.  Fabliaux  st  contes^  p,  p.  Barbazan^      ^^ 

^•^i  <"  Ffrabr<u. 

id.  de  Meon.                                               ^H 

B,  AvticA,  DenkmäUr  der  provaualigehm 

Fer.  Ferabras,  ed.  Bekker.                           ^| 

l^ßtur. 

FGrav.  Foros  de  Graväo,                               ^H 

^■'J-  Soriaam  und  Josaphat  herattsg.  «. 

Fier.  Fierabras^  p.  p.  KrÜber  et  Servois.       ^B 

^hinr  und  Zotenberg, 

FJ.  Ftero  JazgOy  Madr,  1815.                        ^H 

Bb>  JBfftw,  p.  p,  8(mehtM  {Mil  Müagros 

Flam.  Flamencüj  p.  p.  Meyer.                        ^^t 

*  J^  &;  Mal   San  Mülan;   SDom. 

FL  Bl.  Flore  et  hlanceßor,  ed.  Bekker.        ^M 

^^^  Domingo  ed.). 

Form.  Formulae.                                         ^^^^H 

^^Pn.  Omifit«  <i«  BenoU,  p.  p.  Miehei, 

FSant.  Foros  de  Santarem.                      ^^^^M 

^V«>rt-  BcTtf,  p.    p.    P.    PftTM. 

Fumag.  FumagaUiy  Codice  diphmatico.     ^^^B 

^IT-Amsi.  hoHf ntn^  fd.  Bekker. 

QAlb.  Gnerre  des  AWigeoiSf  p.  p.  Fauriel.       ^U 

■^«•Ä.  Branäaifi4,  p.  p.  «7u*ma/. 

Gar,  Garinj  p.  p.  P.  Paris.                              ^M 

Ai*?.  ÄrfgKiyny   et   Ui   Porte   du  ThHU 

Gaufr.  Gaufrey, p.  p.  Gues$art  etChabaiUe,       ^K 

Diftomaia  Com.  /.  {älUre  ausgäbe)» 

Gayd.  Gaydon,  p.  p.  Guessard  et  Luee.          ^M 

Ät  BnU,  p,  p,  Ijtroux  de  Linctj, 

GBourg.  Gui  de  Bourgogne,  p.  p.  Guessard.       ^H 

Bnm,  BnmstU^  Codice  diphmatico,  tom.  I. 

G.  d'Angl  Guillaume  dWngleterre,  p.  p.        ^| 

Äl  Poimt  mtr  Bohett  p.  p.  Kaynouard, 

Michel                                                           H 

0A4V.  CMa  i  Vyinna,  p.  p.  Gayangos. 

Gesi.  reg.  Fr.  Gcsta  regum    Francorum,       ^^ 

Q»«.  de  B.  Caneionero  de  Baena. 

Bouquet  U  I.                                                 ^1 

GvpL  Carpenlür,  Gloasarium  novum  eet. 

0.  Gmm.  Geoffr.  Oaimar,  8.    Chron,  an-       ^| 

Gm.  SI.  Casas  lUtrrarHmt  ed.  Lachmann. 

g}onom%,  p.  p.  Michel.                                  ^K 

%  Oäoirt  du  chdtetain  de  Coucy,  p.  p. 

Gl  Qlossae  {Gl  erford.  erfuHer  ghssare,       ■ 

o^Mif- 

ed.  ÖMer).                                           ^^^H 

XXVI 


ABKÜRZUNGEN. 


• 


* 


OU>as.  vet.  Gloßsarium  udiur,  Classici  auc- 

iores  VI. 
GKet.  Geronl  de  Nev^rs,  p.  p.  ^fichel 
GO.  Ghs^aiTe  occitanien,  p.  p.  Rachegude. 
GProv.   Grainmaireti    prrtrcn^Vfl,   p.   p. 

Gufsaarä  {Gramm,  rom.  2.  idX 
Grig.   diahtjues  de   St.    Gregoirey   p.  p. 

Greg.  Tur,  Gregorü  Turonen^iia  Hütoria 

ecclfsiastica. 
GBiq.  Giraud  lUqulfr,  cd.  Pfnff. 
ORoss.  Girart  de  RoMiVtOj  ed.  Hofmann. 
GVian.  G^rtfrd  de  Viane,  im  Fcrabrns. 
GVic.  GH  Vieenie,  Ilawhitrgo  J834,  IlJy 

d»gt  in  Bithls  Tentro  apnnol 
HBord.  Ifuon  tU  Bordeaux,  p.  ;>.  Guea- 

sard  et  Grandmaison. 
HLang.  Histoire  ginirnle  de  Languedoc, 

prcuvcs. 
HPMon.    Hhtoriae   patriM   monumentn^ 

chartnrum  tom,  T. 
JFcbr.  Jaume  i'>&r<T,   Valencia  1790. 
jyV.  Jaufre,  in  Lex.  ro»M.  7. 
Inf.  Jj'Tnft^-no  di  Dnnte. 
L.  Lex. 
L.  de  GuiU.  {LG.)  L^s  de  GuiUütime  U 

Conquer*int,  ed.  Schmid. 
Leg»  d'ttm.  Tjeys  d^antors^   p.  p.  Gatien- 

Arnanid. 
LJ.  Livre  deJoh^  in  den  Livres  des  Rots. 
LR  Lexiqtie  rottian.  p.  p.  Ragnnuard. 
LRf.  Lwrexdesroin,  p.jt.  LeRouxde  Lincg. 
M.  Gedichte  der  TrottbttdimrSj  ed.  Miih», 

iS50—57. 
MnhiU.  annal.  Aftthithn,  Annaks  ord.  S, 

Brtiedicti.  Lticae  1730. 
MahilL  dipl.  Mnhiüonf   Res    diphmatieay 

Par.   J700. 
Marc,  hisji.  Maren  huipanicuj  ed.  Marca. 
Mar.  Egipc.  Maria  Kgipciaca^  p.  p.  Ochoa. 
Murin.  Marini,  J'tipiri  diplomatici. 
MFr.  Marie  de  France^  p.  p.  Roquefort. 
MGar.  Mort  de  Gariti^  p.  p.  Du  Meril. 
Miirat.  a?it.  ital.  Muratorif    AntitinitaUs 

\ta1icae.  Medial  1738. 
yFC.  Nouveaux  fabliaux  et  contcf^  p.  p. 

Mi}on. 
iTF,  Juh.  Xouveaü    recueit   de  fabtiauXf 
"   t),  Juhinai. 

eoiitlatin    rrturüh    'ha 
4  cet.  Par.  1573. 


r. 

4 
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Og.  OgifT  de  Danemarche^  p.  p,  Techener. 
Par.  V  Pnradisa  di  Dante. 
T^urton.  PartonnpeuSj  p.  p.  Crapehd. 
Hiffs.  d.  J.  C.    Passion   de   Jisna-Christy 

p.  p.  ChnmpoUion. 
PC.  Poema  del  Cid^  p.  p.  Sanches. 
PDitrh.  I\irise  Ja  diichmsey  p.  p.  Gitesnard 

et  Larchi^. 
PO.  Parnasse  occitnnienf  p.  p.  Rt»chegttde. 
P2*S.   Pocti  dfl  primo  secolo. 
Ptirg.  U  Piirgaiorio  di  Dante^ 
QFAgm.  Les  quatre  fiU  Agmon^   im   Fe- 

rnbras. 
RCam.  Ratml  de  Cambraiy  p.  p.  Le  Glaff, 
Ren.  Renard,  p.  p.  Mion. 
RFlor.  iioi  Flore,  p.  p.  Michel. 
RMunt.  Ramon  MantaneTt  at  Lant. 
Roh   Rolandy  p.  p.  Michel. 
Rom.fr. Romancero  fran^ais,  p.p.  P.Pnria. 
Rom.     gramm.     Romanische     grammatik 

4.  autfg. 
Roq.  Roqnef.  Roquefort,   Glcssairc  de  la 

langtte  romane. 
Rou,  p.  p.  Phtquet. 
Ruteb.  Rut^euf,  p.  p.  Jtdnnal. 
Rz.  Rnis,  p.  p.  SanehfS, 
Stuv.  Cfmmon  des  Saxons,  p.  p.  MicheL 
SBeni.  Sermnni  de  St.  Bemard,   in    d^m 

Livrcs  des  Rois. 
SLig.  Vie  de  St.  XAger^  p.  p.  ClMmpoUton. 
STiofi.  Santa  Rosa,  Elucidario. 
SSag.  Sept  sages,  ed.  Keller. 
IVajit.  Tlwmait  de  Canterbury,  ed.  Bekker, 
r/'V.   TJtetUre  frart^ais,  ;>.  p.  Monmerqui 

et  Michel. 
Tirab.   Tirabo?chi,   Storia  ddla  badia  di 

Nonauiola,  vol.  IL 
Trist.  Tristan^  p.  p.  Michel 
Trov.    Trovas   e   cautares,    Madr.   ISl 

{Cnncioneiro  inedito). 
Itucch.  Trucchi^  Poesie  inedite. 
VghcU.  ÜgheUi,  ItaRn  saera. 
Voc.  Vocabidarius,  «.  b.  duneensiSy 

mm,  S.  Gtdli.  ^^ 

Wack.  AUfrnm,  heder  andteiehe,  }\^^        ^ 

von  Wacl-ernagel.  ^^  — 

Yep.  Yepes,    Cronica  de  la  or^^  M 

BenHo.  ^"^V»    _, 

Zeitfchrift^ohne  weitereh^^^^ 
G.  Graher's  Zeitschrift  /*.  ''O'nnw^^^Wwnff  ^ 
■ *    ^hi/ittopiti 


EBSTEB  THEIL» 


GEMEINEOMANISCHE  WÖRTER. 


chmlich  auch  ah  cas^ispartihel  angcivandt  Oh  das  vom.  a 
üllen  nicht  vielmehr  aus  apud  abgekürd  5«,  darüber  s.  Born. 
160y  16L  Eine  sss.  ist  it  da,  churw,  dad,  von  de  ad,  le- 
iden des  7,  und  8,  jh.  vorhanden  (Rom.  gramm.  II,  25), 
dem  ahd.  foiia,  nhd.  von,  atts  af  ana,  nach  Grimm  IV,  782, 
iesem  ital,  da  begegnende  osldsche  dat  sehe  man  Bugge, 
•ergl.  spracJtf,  III,  419,  Für  da  sprach  man  altsaräisch 
)elit*s  nicht  von  de  ad,  sondern  von  de  ab,  s.  dessen  schriß 
d.  dialect  p,  4. 

»  t^,  pr.  abis  und  abismc,  fr.  abtme,  sp*  pg,  abismo,  sard, 
*md,  halle;  vb,  iL  abissare  und  sobbissare,  pr,  abissar, 
fr.  abiraer,  in  den  abgrund  versenken  u.  dgh ;  von  abyssns 
Wir  haben,  wie  es  scheint^  in  abisme,  abismo  einen  substan- 
^lativ  tcie  etwa  in  dem  üblichen  mlat.  dominissimns  vor  uns, 
äamit  den  tiefsten  abgrund,  den  der  höUe,  stärker  bezeichnen ; 

oß{vaog  von  hause  aus  ein  adjectiv,  mithin  eur  gradation 
Abyggissimus  Jccnnte  in  abyssimas  susammengehn  wie  metip- 

luetcsme.    Man  hat  auch  an  abyssismns  gedacht,   aber  da^ 

9^ht  in  den  jungem  sprachen  nur  abstracto,  Mchstens  collcc- 
*  t'ermuthen  eine  accusativform  darin,  aber  wäre  alsdann  das 
*iicht  abisson  gewesen,  wie  säum  son,  Carohim  Charlon  cr- 
''^'^n  die  Hol,  nebenform  nabisso  aus  der  üblichen  Verbindung 

Dinferno  aus  in  inferno  entstanden  (ininferaa  in  einer  alten 
'•  20X  daJter  das  dlsche  nobis,  s.  Grimm,  Myth.  766,  Iloff- 
'^9^   V,38. 

^jP-  pg,j  i)r.  abric,  fr,  abri  schütz;  vb.  sp.  pg.  abrigar, 
^^iar,  fr.  abritcr  ffür  abricr  mit  emaeschobenan  t  wie  oft) 


L    ABRIGO-ACABAR. 


folgendes.  'Man  deute  an  dem  worte,  wie  fnan  loillj  in  den  neucfi  spraclien 
hlciht  schuts^  obdacJi  der  gnmdgcdankc^  nicht  Maß  der  sckute  vor  regen 
und  h'iUej  sondern  auch  der  vor  der  sontiej  dorn  man  sagt  s,  b.  ce  Heu 
est  k  l'abri  du  soleil  (Dict.  de  Trev.).  Se  mcttre  a  Tabri  de  la  plaic 
ist  darum  dasselbe  wie  se  mettre  a  couvert  de  la  pluie',  uml  schofi  ein 
trouhadour  sprach:  m'abric  sai  on  sol  non  fcr  ich  bin  hier  unter  dachf 
too  leine  smine  hin  scheint.  LR.  '^Whn  fällt  dabei  nicht  das  horoffische 
quidquid  iu  occulto  est,  ia  apricum  proferct  aetas  ein,  tco  apricum  ge* 
rode  das  gegentheil  aussagt  von  occultum,  also  ungefähr  auch  das  gegen- 
theü  der  roman.  bedeutung?  Solche  Übergänge  mögen  allerdings  in  den 
sprachai  vorkommen^  sie  müssen  sich  aber  schritt  vor  schritt  verfolgen 
lassen,  loas  wenigstens  fnir  bei  der  fraglichen  eigmologie  nicht  gelingen 
will'.  Der  scherten  schulst^  nicJU  die  sonne,  das  sagen  die  sprachen  selbst: 
tat.  unibra,  it.  ombra,  sp.  souibra  ist  schatten  und  schütz.  'Verdächtig 
wird  die  lat,  herkunft  des  Wortes  schon  dadurch,  daß  es  (mit  ausnaJtmc 
der  sardischen  mundart,  die  bcfcanntlich  viele  Wörter  aus  Spanieti  hesogen) 
dem  Hol.  gebiete  abgeht,  denn  aprico  ist  ein  dem  latein  abgeborgfer  poe- 
tischer ausdrtick  mit  lat.  bcdeutungj  und  apricare  fehlt  gans.  Die  eigent- 
liche hnmath  von  abrigo  scheint  Spanien;  hier  wenigstens  hat  es  nirJtt 
wenige  ahlcituyigen  und  jjttsamniensetzungen  entwickeltj  wie  abrigada,  abri- 
gano,  alirigamiento,  abrigador  (pg-),  desabrigo,  desabrigar  cet.  Larra' 
mendi  verweist  auf  das  beJcannfe  in  Städtenamen  vorkommende  briga,  aUein 
daraus  wird  das  wort  nicht  klar.  Auch  aus  sp.  abra  (bucht)  läßt  es  sieh 
nicht  getvinneny  da  mit  ig  nicht  abgeleitet  wird.  Idk  stellte  darum  da$ 
afid.  rihan  (decken)  auf,  zsgs.  birthan,  «^75.  bevriban  ßedecJcen);  man  seiste 
a  vor,  was  jzumal  in  Spanien  sehr  häufig  geschieht.  NicJU  unmerkwürdig 
ist  die  altfr.  bcd.  bedecken  in  einer  stelle  bei  Guill.  Guiart  Roq.  app.:  Ia 
trc8  prcoieuso  cnronc  que  Jhesu  Crist  ot  en  sa  teste,  si  com  li  Jnis 
Ten  abriereut  (damit  bedeckten,  nicht:  schätetenj.  Und  in  einer  noch 
äUeren  stelle:  si  ot  d'une  cliapo  forriie  abrie  ot  vesta  son  cors  R.  de  la 
rose,  s.  P.  Paris,  Dict.  histor.  p.  30,  'Aber  auch  zu  erwägen  ist  dcis  in 
allen  deutschen  sprachen  vorhandene  bergan,  jiräs.  birgii  (bergen,  in  sicher- 
Jteit  bringen),  mit  vcrsäztem  r,  wie  oft.  Dem  subst.  berc,  geberc  (tet' 
steck,  Euflmhtsori)  würde  abrie  von  seilen  der  bedeutung  ein  gut  (heil 
näher  liegeti  als  dem  lai.  apricum'.]  Das  cot-  abrig  wird  gradc^^u  mit 
sp.  albcrguc  iibersctst.  Sichtlich  von  bergan  ist  das  altfr.  em-bcrgner 
'couvrir,  ineilre  ä  Vahri  Roq.  —  Wenn  R.  Stephanus  in  seinem  Wörter- 
buclte  sagt:  ung  ahn  ou  le  soleil  frape  iousjours  apricus  locufl,  so  muß 
er  um  der  etymclogie  willen  dem  frans,  Worte  eine  demselben  nicht  rw- 
kommcndc  bedeutung  aufgedrängt  haben.  Denn  wenn  lAvd,  Gramm, 
franc-  476,  ihn  damit  entschuldigt,  daß  das  wort  .^äter  diese  bedeutung 
geändert  haben  könnte,  so  stehen  die  prov.  Zeugnisse  damit  im  tpiderspruch. 
Man  vgl.  übrigens  Mahn  p.  113  ff\ 

Acabar  sp.  pg.  pr.,   achever  fr.  ausfähren,   vollcndcfi;  vofi  caput^ 
roman.  nicht  nur  dm  anfang^  auch  das  ende  nnes  dinges  hcseichncnd. 


L  ACCATTARE— ACERO.  5 

Accattare  iL,  <Uisp,  acabdar,  ciltpg,  acbatar  SEos,  ein  gut  erwerben^ 
al^r.  acater  verschaffen  Alexs.  8,  ncufr,  acbeter  hunfen^  so  auch  altit. 
neap.  accattare;  shst,  ü,  accatto,  pr,  acapta,  acapte,  fr,  acbat.  Es  ist 
von  ad-captare  (ndat.  accapitare)  an  sich  nehmen,  häufen,  eine  erst  im 
frana,  eniwickeUe  bedeutung,  welcher  Festus  stelle  emere,  qaod  nunc  est 
mercari,  antiqui  accipiebant  pro  samere  sur  Unterstützung  gereichen  kann, 
Rne  £8S,  ist  ii,  raccattare,  pg,  rcgatar,  fr,  racbeter  loskaufen;  wofür 
sp,  rescatar,  pg,  resgatar  aus  re-ex-captare,  shst.  rescate,  resgatc. 

Acceggia  t^.,  sp,  arcea^  fr,  mundartl,  ac^e  schnepfe,  ndat.  accia, 
aoceia;  soU  in  acies  oder  wtij  spitze  (vogd  mit  spitzem  schnöbet)  seinen 
wrsprung  haben,  s.  Menage  und  Carpentier.  Ein  altes  zeugnis  für  dieses 
wori  enihatten  die  erfurter  glossare  p,  259^  accega  ^holtana^  Variante 
aeega  ^hoWumd  d.  i,  ags,  hoU-hana  (holz-Jiahn  =  Schnepfe),  vgl,  Haupts 
Ssehr.  F,  197K 

Aecia,  azza  it.,  sp.  bacba,  pg,  facba,  acha,  pr.  apcba  für  acba, 
fr,  hache  (b  asp.\  daher  nüid,  batscbe  und  bäscbe,  axt,  heil;  vb.  it, 
acciare,  fr,  bacber  Mein  hacken.  Gegen  lat,  ascia  als  etymon  sprechen 
die  formen;  wohl  aber  stimmt  die  franz.  zum  nhd.  ndl.  backe  Werkzeug 
gitm  hauen,  dn  in  der  alten  spräche  nicht  vorfindliches,  aber  durch  das 
mase.  hacco  (haken)  und  das  ags.  vh.  haccan  =  engl,  back  gestütztes 
wori.  Die  deutsche  kehUenuis  erhielt  sich  im  picard.  vh.  bcqner  holz 
hacken  =  fr.  bacber.  Aus  dem  franz.  warte  aber  flössen  die  übrigen, 
mier  welchen  das  pg,  facba  mit  seiner  lippetuispirata  die  reine  aspirata 
wuhgubüden  sucht,  s.  unten  arpa.  —  Davon  zu  trenfum  ist  it.  ascia, 
pr,  aissa,  vom  lat,  ascia;  ^an.  aza  oder  axa  fehlt,  aber  eine  abl.  altsp. 
axada,  nsp.  azada,  pg.  enxada,  dsgl.  sp.  azncla  haue,  Jiacke,  ist  vor- 
handen. 

Acclajo  it.,  sp.  acero,  dltpg.  aceiro,  neupg.  a^o,  pr,  fr.  acicr,  wal. 
otzel  {ungr.  atzöl),  mlat.  aciare,  aciariiim  stahl  (s.  z.  b,  Class.  auct.  VI, 
502^);  von  acics  sc.  ferri  härteres  eisen.  Eine  andre,  gleichbed.  abl.  ist 
ü,  acciale,  ven.  azzale  u.  s.  w.,  ahd.  eccbil,  mM.  cckel. 

Accidia  it.,  altsp.  acidia,  pr.  accidia,  altfr.  accide  fahrlässlgJceit, 
Verdrossenheit;  vom  mlat.  accidia>  acedia»  gr.  dxr^öia,  dass. 

Acciuga  it.,  sp.  ancboa,  pg.  ancbova,  enchova,  fr.  ancbois  sar- 
deUe.  Aus  apbya  (acptt])  oder  hesser  aits  apya  (zu  schließen  nach  apua) 
konnte  mit  dem  sirf'fix  ug  unzweifelliaft  das  it.  acciuga  [zunächst  aus 
apj-uga)  entstelien,  woraus  denn  die  andern  Wörter  verderbt  sein  müsse^i. 
Mundartliche  fontien  sind  picm.  sie.  anciova,  veron.  aucioa,  geti.  ancina, 
ven,  ancbioa.  —  [Mahn  erkennt  darin  ein  iberisches  wort  ^  bask.  antzua 
trocken,  denn  die  saräelle  ist  ein  getrockneter  (cingesalzener)  fisch,  s.  seine 
Etym.  Untersuchungen  p.  Ö.] 

Accordo  it.,  sp.  acaerdo,  pg.  acordo,  pr.  accort,  fr.  accord  Über- 
einstimmung, vertrag;  vh.  accordare  u.ff.;  gebildet  nach  concordare,  dis- 
cordare,  also  von  cor,  nicht  etwa  vmi  cborda. 

Acero  it.,  pg.  acer,  altsp.  asre,  ncusp.  umgestellt  arce,  cot.  ars 


e  I.    ADDOBBARE-AERE.  "*  ' 

ahoni;  von  accr  aceris.  Der  Fransose  nennt  denselheii  haum  »irable  (Vä^; 
aiis  to.  acer  «.ärc  are  oJci*  aire,  <!:re  geworden;  um  dctn  worte  ntdir  «w- 
fantj  2u  gebetij  sagte  man  accr  arbor,  zsgs,  esrarbrc  i5rarbre,  dissimilieri 
örable»  neuprov.  in  Grenolle  aber  noch  izcrablo.  Menage  nimmt  dafür 
eitle  hier  ganz  unpassende  bildung  accrabulum  an.  [Die  hier  au$ge- 
sproclwne  dcutung  wird  unterstützt  durch  die  flormtiniscJic  ylosse  Ecc, 
986''  acer  arbor  'gundercba  vcl  ma^zütira  d.  ».  maßholder.  Man  hatte 
sich  17»  den  schxden  an  die  Verbindung  beider  ioörter  gewohnt,  die  alsdmm 
in  das  leben  übergieng,'] 

Addobbare  it.,  altsp.  adobar  PC,  u,  s.  w.^  altpg,  adubar  SRos.^ 
pr.  adobar,  aUfr.  adouber  attsrüsten,  nsp.  npg.  zubereiteut  toiirzai.  Das 
icort  kommt  von  ags.  dubban,  altn,  dubba  einen  streich  geben  (waUon.  in 
Namur  dauber  schlagen)  und  ward  vorerst  vom  riitersclüag  gebraucht^ 
agn.  dubban  tO  riildcre  sum  rUter  schlagen  (a.  1086,  s,  Bosworth),  fr, 
addubber  i\  chevalicr  Z/at'eZo/;^).  25;  demnäcJist  hieß  es  die  mit  der  fcier- 
licJik^it  verbundene  ausriisiungy  vgl,  Kaoul  Tadoube  qui  estoit  ses  anii«: 
prcTiiicrs  li  chausse  sob  esperons  massis  c  pnU  li  a  le  brano  an  costel 
Ulis,  en  col  lo  fiert  bi  cou  il  ot  apris  DC,  v.  adobare;  daher  adouber 
richemcnt  l^errlich  ausrüsten^  sc  douber  sich  waffnen  ChCyg.  1628  (diese 
einfache  form  selten).  Man  sehe  Wächters  glossar.  germ.  p.  22,  Grimms 
Rcchtsalt,  p.  333y  überdies  Schder  s.  v.  adouber,  E.  Müller  s.  v,  dttb. 
Sousa's  und  anderer  herleitung  des  Wortes  aus  dem  arab.  ist  sicJier  verfehiL- 

Acre,  aire  it.y  sie,  ariu,  sp.  aire,  pg,  ar,  pr,  aire,  air,  fr,  air, 
wal.  acr  (alle  masc.)  luft,  wind;  von  aer.  Das  üblichere  ital.  wort  aber  ist 
nicht  aerc,  sondern  das  fem.  aria,  welches  etUweder  im  ndat.  jdur,  aera 
(s.  Schneider,  Lat.  gramm.  II,  92J,  oder  im  adj.  aerea  seinen  grund 
haben  muß;  doch  ist  ersteres  selbst  in  den  mundarteti  ltdmisch  und  wird 
auch  im  altsp.  und  prov.  in  seiner  bucJiStäbltchen  form  aör  hier  und  da 
angewandt.  Dasselbe  roman.  wort  hat  noch  andre  ndlh  zusammenliegende 
iinlat.  bedeutungeti,  die  mit  luft  gar  nichts  gemein  £U  haben  scJieinen,  näm* 
lieh  ilal.  (aria)  äusseres  ansehnj  sp.  pg.  dass.j  auch  art  und  weise  im  bc- 
mhmeny  dsgl,  amtand,  ayimuthj  zierlichkcitj  frans,  gleichfalls  art  und 
weise  des  bcnchmois,  haltung,  miene.  Auch  weise  in  der  musik^  modus^ 
mclodic  bedeutet  es,  Ä^.  it.  arioso  lufHg^  wunderlich,  hübsch,  ansehnliclt, 
sp.  airoso  luftig^  zierlich^  auch  siegreich^  fr.  aireux  fehlt.  Wie  kam  man 
von  luft  auf  haltung,  anmuih,  melodie  u.  dgl.'^  VielleicJU  scMug  aer  in 
den  tochiersprachcn  einai  ähnlicJien  weg  ein  wie  in  der  grundsprache 
Spiritus  die  beieegte  luft^  ton,  stimme,  gcist,  hoher  geist,  stolz;  an  geisi 
jsunäcJist  könnte  sich  wescn,  art  des  benehmens  Icnüpfen;  airoso,  sofern  flL 
eücl  heißt,  trifft  sogar  mit  aerius  zusammen,  —  Ferner^  in  den  aZA^H 
mundarteti  Frankreichs  heißt  aire  auch  familic,  geschlecht»  e.  b.  Amors 
najaquet  en  un  sentit  airci^^.;  tut  muii  linb  e  mon  aire  rei  rcvenir  eei. 
ds,;  et  as  plus  bomes  merz  uon  sai  retraire,  e  lor  ers  apovris  e  tot 
lor  aire  GRos^.  Mich.  358;  il  fu  estrais  de  gentil  aire  (stammte  aus 
cdkm  gcsdilccht)  PMoush  s.  Gachet,    Auf  dieses   wort   hat   aer  keine 
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ansprüehe.  Soüte  es  aus  ager  agrnm  stammen,  g  in  i  aufgdöst  wie  in 
fimirar  aus  flagrsre?  Ager  heilet  acker,  haus  mU  acker,  in  weiterem  sinne 
fim^  fdämark^  und  letzteren  sinn  vertriit  das  mkU.  aram  oder  arns,  3.  h. 
m  der  sküe  in  pago  Arrenica,  in  aro,  qnae  Tocatar  cet.y  anderswo  in 
pago  G.,  in  agro  S.  (DC  t;.  arum  u.  arra).  Ar  um,  ager  war  also  ein 
tk^  des  pagns.  Aus  der  engeren  bed.  ha$4S  und  hof  konnte  die  bed.  famüie^ 
§esM€cM  erfolgen  wie  anderwärts,  vgl.  gr,  oixog,  lat.  domas,  sp,  solar. 
GleiMereehtigt  mit  ager  ist  wohl  auch  atrium  als  der  plata  im  hause, 
wo  das  hoehg^tbdt  stand.  In  den  bekannten  Verbindungen  de  bon  aire, 
de  mal  aire,  de  gentil  aire,  de  pnt  aire  bedeutet  aire  die  art^  das  heißt 
das  geschleckt,  wie  lat,  genns,  sp.  linage.  Die  it<d,  spräche  entnahm  der 
prao,  ihr  di  bon  aire,  das  sie  nachher  in  di  buon*  aria  abänderte.  —  Und- 
Ueh  ist  hier  noch  des  speciell  frans,  aire  (f)  hörst  des  rattbvogels  sm  ge- 
denken. A6ria  latimsiert  es  eine  Urkunde  v.  j.  1215  DC,  cÄer  die  be- 
seiehmmg  wäre  vid  su  allgemein;  eben  so  wenig  verträgt  es  sich  mit  aire 
immCy  dem  es  die  aäcckdemie  euweist.  Dieses  aire  ist  wiederttm  nichts 
anders  als  das  eum  feminin  gewordene  pr,  aire  geschlecht  (vgl,  e,  b.  pr. 
aise  m.,  fr.  aise  f.),  und  noch  jetet  sagt  man  an  faacon  de  bonne  aire 
em  fdlke  aus  gutem  neste  =  von  guter  herkunft,  —  Zu  erwähnen  ist  noch 
Menage's  nicht  ungeschidcte  deutung  von  aire  aus  dem  derivatunt  vei-aire 
gesichisbüdung,  miene,  woraus  es  abgekürzt  wäre,  und  auffallend^  daß 
auch  das  sp.  aire  mit  einem  derivatum  don-aire  in  der  bedeutung  (an- 
stand) zusammentrifft.  Diese  etgmologie  würde  aüe  Schwierigkeiten  des 
Wortes  in  seinem  abgeleiteten  sinne  lösen,  allein  die  ahkürmmg  scheint  su 
stark. 

Af  fanno  t^.,  sp.pg.pr,  afan,  altsp.  afano  kummer,  angst,  ermüdung, 
fr.  ahan  saure  arbeit;  vb.  it.  affannare  (trans.)  bekümmern^  sp.  afanar, 
fr.  abaner  (intr.)  saure  arbeit  verrichien,  pr.  afanar  (trans.  intr.)  ermüden, 
sich  abmühen.  Ältfr-  oder  nüat.  tvird  das  wort  gerne  voti  der  fcldarbeit 
gtbrauchty  terram  ahanare,  (^oAer  ahans  angebaute  f eider ^  ahanables, 
noch  henneg,  ahan  bestdlung  des  feldes;  allein  die  erreichbar  älteste  be- 
deutung ist  körperliche  pein:  so  in  der  Passion  Christi  1.  4.  123  (afans), 
73  (ahanz),  im  Lcodegar  1  (aanz),  so  auch  im  Älexiusliede,  aber  im  Boe- 
thiusliede  72.  108  kann  es  kummer  bedeuten.  Garpentier  bemerkt  auch 
ein  einfaches  cdtfr.  haner  arbeiten,  woraus  die  häufig  vorkommmidG  ess. 
enhaner,  e.  b.  un  cortil  einen  garten  bearbeiten.  Da  Frankreich  das  ein- 
fache wort  aufzeigen  kann,  so  ist  dieses  land  wohl  auch  die  eigentliche 
heimath  des  weder  im  latein.  noch  im  deutschen  vorhandenen  Stammes:  das 
fr.  h  konnte  in  den  schwestersprachen  als  f  auftreten.  An  herkunft  aus 
it.  afa  (beängstigung)  ist  wenigstens  nicht  zu  denken^  da  kein  roman. 
suffix  ann  bekannt  istf  vielmehr  scheint  afa  aus  affauno  abgezogen.  Du- 
cange  u.  a.  lassen  es  aus  einer  interjection  etitsteJien,  worin  sich  eine  den 
athem  beengende  körperliche  anstrengung  ausspricht  (han),  einer  interjec- 
tion, die  auch,  une  man  weiter  bemerkt,  in  dem  henneg.  e-han-cer  'ausser 
aütem  sein^  enthalten  ist,  vgl.  ven.  afanä  keicJiend,  Dante  con  lena  affannata 


• 


9hH  erscMpfiein  aütan.  Aliau  wäre  ettier  der  vidm  naturau^drücke^ 
die  Sprache  sich  seihst  verdankt  und  die  Untersuchung  könnte  r/escld^^ssm 
sein^  wenn  nicht  die  ccUischcn  sjiraclwn  iUifüiche  tcörier  darbötest.  Zwar 
gad.  fanu  müde,  faiunc  müdigkeit,  welclicn  das  gleicftbed,  kt/tur.  adj.  ^wan 
entsprechen  nmß^  scheint  wenig  rücksichl  £u  verdienen^  da  gael.  f  =  kt/tnr, 
ßw  romanisch  durch  v  wiedergegeben  wird^  nicht  durch  f;  aber  in  drfn 
kymr.  afan  sireity  unruhe^  aufruhr,  welches  Owen  aus  einem  dem  barden 
Taliesin  jrugeschnebenen  gedichtc  anführt,  liegt  die  gat^e  hildung  vor  und 
es  ist  nur  £U  erwägen^  oh  dies  auf  eine  der  cclt,  mundarten  eingeschränkte^ 
auf  keine  einJ^imische  tcurael  gegründete  tcort  nicJU  selbst  ein  frcmdUng 
ist  oder  überhaupt  nnt  dem  roman.  ztisammmihängt.  Weiteres  über  altfr. 
uhaia  bei  Gachet  s,  v, 

Affäre  ii.  (m,),  pr,  afar,  afaire  (m.),  fr.  affairo  f/l,  aUfr.  m.), 
daher  altsp.  afer  Alx,  angelcgenheit ;  entstanden  aus  dcfn  präpositimiülai 
infinitiv  in  jyhraseti  me  avere  a  tare  eoii  ano;  in  der  romaguoL  mundari 
dafc  d.  i.  da  fare.  Ein  zweites  beispiel  dieser  susammaisetÄung  ist  it, 
av>'enire,  fr.  aveuir  sbst.  sukunft  =  W  tcmpo  a  venire. 

Affrontare  it,,  sp.  afroutar,  afrentar,  pr.  afrontar,  fr.  affronter 
angreifen,  beschimpfen;  von  frons  stime,  eigcntl.  einem  ins  gewicht  hin€i$i 
sprechen  oder  handeln.  DaJicr  sbst.  it.  affronlo,  /**.  affront,  sp.  afrciita 
bescJümpfung.  Franz.  effront(5,  pr.  esfrontat,  f7.  sfrontato  unverschämt, 
voti  effrons  bei  Vopiscus. 

Agazzare  t/.,  agacer  fr.  (attch  pg.  agastar?)  reisen;  vom  ahd. 
liazjan,  nhd.  hetzen,  mit  vorgeseister  roman.  partikel  a,  wodurch  h  inlau- 
tend ward  und  sich  um  so  leicJiter  in  g  verdichten  konnte.  Seltsam  ist  fr. 
agaecr  les  deuts  die  söhne  durch  eine  säure  stumpf  nmchen,  eine  hedai' 
tnng,  in  wcWkt  es  mancltc  ßr  eine  abldtung  aus  lat.  acere  (sauer  sein) 
ludten.  Folgetuies  stehe  hier  eds  ansjyrucMose  vermuthung.  Unser  fihd. 
ät£cn  heißt  'durch  säuren  auf  einen  gegenständ  eintcirkcn:  war  ein  älteres 
gatzen  (-=:  cdid.  ga-azjan)  schon  dieser  bcdeutung  fähig,  so  ist  dem  fram. 
Worte  geholfen. 

Aghiroue  i7.,  />r.  aigron,  cot.  agrö,  sp.  airon,  altfr.  bairon,  »i/r. 
herou  (h.  aspj,  in  Berry  ögron  ein  vogcl,  rciher;  dimin.  fr.  aigrctte 
(mit  abgestoßenem  haucldatU)  kleiner  weißer  reiJier;  nicht  vom  gr.  igindiog, 
es  ist  vom  ahd.  bcigir,  beigro,  wosu  alle  laute  passen, 

Agina,  gioa  it.  gcschwindigkeity  stärke;  adverbial  aina  FPS,  11^ 
250^  a  grande  aina  Dtude  De  vulg.  eloq.  1,  11,  altsp,  agina  FJ.,  auch 
abina,  altpg.  aginba  eilig^  geschwind.  Ein  mlat.  glossar  hat  agina  W.  q. 
festinaywia  et  inde  agino  fesiinare.  Mit  lat,  agina  bei  Festus  (scl^eerc 
an  der  wage^  worin  die  gunge  spielt)  kann  es  nicht  identisch  sein:  es 
gimg  ans  agero  wie  ruina  aus  ruere  äcttot,  wie  es  denn  audi  der  bcdeu- 
tung Doti  agitatio  sehr  nahe  tritt.  Der  nordwesten  kennt  dies  wort  nii 
doch  mögt  das  neupr,  agis  s,  r.  a.  fr,  actions  erwähnt  werden, 

Agio  it,  {selten  ns'io),  pr.  ais,  aisc  (m,)^  fr.  also  (f),  pg,  azo  ge^ 
mücfdicldceit;   oc^*.  pr,  aisj  fr,  also  (schon  in  der  alten  spräche,  s.  Tl 


p.äl2)  frMirJi,  ctigl.  easy;  adverbial  it.  ad  ngio,  ;>r.  od  ais,  allfr,  &  aise, 
w/f.  ä  Taise  bequem^  daher  sbst.  iL  adagio,  alifr.  aaisc  (ahaisc  LIis.  6V>), 
aiipf/.  aafio  iS/to.   bcquetnlichkeit ;  vb.  iL  ugiare,  adagiarc,   ;>r.  aisar, 
al/fr.  aisier,  aaiftier  vcr^orgeHf  pßtgen,  parL  iL  agiato,  /r.  aise,  behaglich, 
KchlhabctuL     Die  prov.  spräche  hat  der  ablcUungai  noch  mehr  Iwrvorge- 
braeht:  aisir  ins  hatis  aufnehmen^  aisi  Wohnung^  aisiua  Icichtigkcilj  gc- 
kgmMeU,  aizinar  cinridUat  u.a^,  vermuthlich  ist  das  wort  vati  hia-  aus- 
fitgan^en.    Seine   herknnft    ist  unsicher.     Menage   detäct   es  aus   otiiim, 
Rnwri  ffotu  ungesdMt  aus  adaptare,    Frisch   nicU   besser-   aiis   dein 
diaekfn  behagen.    J%  verlangt  ein  etymon  ais  oder  asi.    Nach  Fcrion  De 
Umg,  gall,  p.  46'  ist  es  vom  gr.  aioioi;  glück  verkiindend,   dsgl,  erforder- 
lich^ gehörig^  woraus  sich  auch  das  adjcctw  gut  erklären  würde :  to  al'oiov 
wäre  das  gärige,  passende,  bcquetne.  Andre,  wie  JuniuSy  Schiltcrj  Casii- 
fiMMc,  erhmnen  darin  eine  nur  der  goth,  spräche  bekannte^  in  de*n  adj, 
jgte   leidUj  bequem^  sbsL   xihti   amuhndichkeit    etitfutltene  unirzel,   eine 
WmmuOiung,  welcher  auch  J.  Grimma    Wleti,  jahrhb.  XLVI,  188,  nicfU 
Uäköld  is/,  vgl.  auch  seine  Gesch,  der  ä.  spr.  352,    tco  das  goth.  wort  zu 
^b.  eadhc,  oAW.  üdi  gestellt  wird.    Prov.  viurc  ad  ais  ist  glcidibcd.  mit 
B|0L  Tizdu  in  azetjaui  in  annchmlichkeitetty  in  haus  leben.    Freilich  müßte 
^■R  abdann  ein  gothischcs  suhst.  azi   annehmen  dürfefi,    was  nicht  ohne 
Ußemtem  isi^  wiewohl  die  seltensten  deutschen  Wörter  ihren  weg  ins  roma- 
fbcAe  fanden.    Öder   ist  für  als   baskischer  Ursprung  an^unehmeji?  in 
Seatr  spräche  Itetßt   aisia  ruhe  (laftorL)^   aisina  muße.     Aber  aislua  ist 
gOHien  bildung  nach  so  acht  p?-ovensalisch,    es  geht  überdies  7iach 
häufig   hervortretenden  2*rov.  spracltsittc  mit  einem  sgnongtnen  mas- 
adm  so  sicltcr  hand  in  hand  (aitti  aisina  wie  plcvi  plcvina,  trabi  trahüia), 
da^  dem  hask.  dcrivatum  besser  prov.  Ursprung  zukommt^   wodurch  denn 
nmeh  der  bask.  ursjtrung  des  primitivs  verdächtig  wird:   aisia  kann  dem 
Hl  JU«e,   wofür  sieh  eine  ältere  form  am   vcrmuthcn  läßt,   sein  dasein 
^mUsoi,  Jcie  das  a^.  aisa  sunt  pr,  ai»  stimmt.    Eine  sss,  ist  fr.  nialaise 
llfitHMM^i.    Das  mit  doppcltan  g  gescltriehene  iL  aggio  (auf gehl)  ist  eiyw 
f4öfie  seheideform  von  agio:  in  der  picm.  mundart  s.  b.  vereinigt  Ictsta'cs 
^pde  bedeuiungen, 

H  Agrosto  iL,  sp,  agraz,  pg.  agra^o,  pr.  agras,  altfr.  aigrot  Äew., 
K^pJL  oigrat,  waL  agris  unreife  trauhe,  soft  davon,  eigentl.  Säuerling; 
Ib  «ecTi  aÜsp.  agre,  fr.  aigrc,  mit  dcfn  suffix  as  «.  s.  f.,  im  ital.  tnit 
«1  vcriauachL  Agraz  entspricht  in  seiner  bildung  genau  dein  laL  von 
liieronifmms  gebrauchten  piracium  bimtrank. 

Aguglia  t^.,  sp.  aguja,  pg>  pr.  agullia,  fr.  aiguille  «aJc/.  Nicht 
vorn  acnlcas:  die  ital.  nebcnfortn  agocchia  verlangt  laL  acucula,  in  tvcl- 
ihet  acicala,  während  c  noch  guttural  Inuteley  abgeändert  ward,  vgl.  ge- 
wralgro  für  geniculuni  Uom,  gramm.  II,  326;  acucula  aber  findet  sich 
f»  der  ihai  in  mehreren  handschrißcfi  des  Codex  Theodos.^  sotist  auch 
wdaL  acncla.  AbgcL  ist  sp.  aguijar.  pg,  aguilbar  stacheln,  das  sich 
^■1  fr.  aiguille  n^iert.  _ 
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I   AJUTO— ÄLRERCOCCO. 


räs^ 


Äjatu  »7.  hülfet  von  adjatns  hei  Macrobitts;  nojist  fein,  sj).  ayada, 
pg.  pr,  ajuda,  aUfr.  aüe,  pir,  ai'ude,  in  dm  Eiden  adiudha,  aiadba;  vb. 
it.  ajatare,  sp.  ayadar,  jjg.  pr.  ajudar,  tval.  azuda,  von  adjutarc.  Da- 
neben entaprang  nocfi  eine  verkarste  fortn  iL  aYta,  pr.  ahia,  altfr.  aWe 
{gcwühnL  aYc),  «/>.  eagz.  aide;  vh.  it.  aYtarc,  pr.  aidar,  fr.  aider.  Beide 
Ictskre  lassen  sich  atts  syncopiaietn  aj'tare  dadm^  nicht  so  aKtare,  pr\ 
aito  mii  betontem  i. 

AI  altsp.  alipg.^  pr.  al  (als),  alifr.  al,  el,   neutrales  pronomen, 
weilai  mit  dyicm  stibstantiv  verbunden  (al  ren,  ren  al).    Es  bedeutet  alia 
aber  dessen  i  konnte  nicht  spurlos  nntergehn^  vielmeJir  verlangte  das  Umi 
gesets  sp.  aUo  oder  ajo,  pr.  alh:  will  mmi  nun  nicht  annehmeft^  die  spräche 
habe  detn  i  oder  seiner  Wirkung  entsagt,  um  der  Verwechslung  mU  alliuni 
(sp.  ajo,  pr.  alh)  aussntweichen,  so  steht  man  sich  auf  das  alt  und  volles- 
mißig  ItU.  alid,  nculr.  von  aus,  verwiesen^   das  suerst  bei  Lucilitis,  dann 
bei  Catull,  endlich  bei  LucreZy  später  aber  nicht  mehr  vorkommt  (worüb 
Hitsclil  De  declinatione  qtiadam  latifia  reconditiore^  1861). 

Alabarda,    labarda  it.,   sp.  pg.  alabarda,   fr.  ballebarde  (h  asp 
eine  wa/fvj    die  dtti  spieß  mit    defn  heil  vereinigt,   hcllcharte;    vom  mhd. 
helmbarte,  liclnbartc,  über  desseti  ^Zusammensetzung  sehe  m<tn  Frisch  /, 
442^,  Schmeller  II,  182,  Grimm  III,  442,   Weigayui  /,  496:   es  ist  eine 
harte  d.  /*.  ein  breites  beü   cum   durcl^hatten   des  helmes.    Die  gctrcttcst^^ 
form  ist  churiv.  balnmbard.  ^H 

Alano  it.  sp.^  pg.  aläo,  altfr,  alan  dogge,  huUenbeißcr ;  geiviss  von^ 
eincfn  völker^iamen.     Menage  zeigt,   daß  man  Alanus  für  Albaniis  gesagt 
7*a&e,  und  so  ist  ihm  alano  ein  hund  atis  dem  heutigen  Albanien  =^  Epirus 
s.  V,  a.  lat.  molos3Us,  gleichfalls  aus  Epirus.  ^M 

Alba  it.  sp.  pn^  pg.  chw.  alva»  fr.  aube  morgcnrötJic ;  vort  albo^^ 
hell,  Iwiter,  wie  in  Stella  alba,  wal.  zioe  albe  heller  tag:  vgl.  lax  albescit, 
coelum  albct,  bei  Dante  ii  8ol  iinbianca  i  Horetti  die  sonne  färbt  die 
blümchcn  weiß.  Aber  Ariost  gesteht  dem  morgcnroth  meJir  färben  zu: 
poi  che  Taltro  mattin  la  bella  Aurora  Taer  seren  fo'  bianco  e  roaso 
e  glallo  23,  52.  Wal.  anrore,  das  volksüblichc  wort  aber  ist  zörtlo 
(Cletnens  worterb.  334),  das  aus  zi  tag  und  oare  seit  zusamme^igeseUi 
scheint, 

AI  bau  pr.,  dsgl.  albanel,  it.  albanello,  fr.  aubrier  ein  stoßvogd. 
Das  etUsprechende  pg.  alväo  (Constancio,  fehlt  bei  Moracs)  soll  citien 
andern  vogel  bezeichnen.  Die  etipnologie  betreffend,  so  erklärt  das  Dict. 
äe  Trcüoux  aubrier  aus  auböre  iveiß  und  gefleckt^  von  albus. 

AI  berare  it.,  sp.  arbolar,  enarbolar,  fr.  arborer  aufricMcfi  (wie 
einen  mastbaum),  von  arbor,  it,  albero,  altit,  albore  u,  s,  f  Das  verbum 
drückt  hier  eine  tliätigkeit  aus  in  der  weise  seines  primitivs:  so  1<U.  vitu* 
lari  springen  tote  ein  kalb,  it.  pioinbare  fallen  wie  blet^  brillare  glünzat 
tcie  bcrgUy  braccare  umJierspüroi  ivie  ein  brücke. 

Albcrcocco,  auch  albieocco  und  bacoco  it.,  sp.  albaricoqne,  ;*/;. 
albriooqae,  fr.  abricot,  neugr.  ßaQOAOAOv  eine  frucht,  aprikose;  vo\ 
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coqons  frähaaiigj  weU  sie  früh  reif  wirdj  früher  zumal  <ds  ihr  nächster 
verwandter  der  pßrsich.  In  mittetgr,  ngatmxxtovj  ngexoxTuov  hat  dctö 
Zo/.  wart  sein  sorgfältigstes  abbüd  gründen;  auf  die  rom.  formen  aber 
hat  das  arah.  al-berqüq,  worin  das  dem  Araber  fehlende  ^  zuh  werden 
ntujUey  denn  es  ist  ein  fremdes  wort  (Fregt.  I,  112^),  sichtbarlich  einge^ 
wirkt.  Im  neapolitanischen  haftet  noch  das  aus  dem  griechischen  gebiU 
deie  crisnommolo  (x^ao-firjlov).  —  [S.  dazu  Mahn  p.  49 f  Engelmann  13, 
Dosy,  Oosterlingen  p.  1.] 

Älbergo  it.  aUsp.,  nsp,  pg,  albergae^  pr.  albere,  alt  fr,  berberc 
(helberc  Alexs,  65)j  dsgl.  fem.  pr.  alberga,  ältfr.  herberge  das.  116  und 
überall  oft,  nfr.  aaberge  mrthshaus;  vb,  it.  albergare,  5p.  albergar, 
pr.  albergar  und  arbergar,  fr.  b^berger  (ohne  asp),  altfr.  berbergier; 
vom  ahd.  heriberga  (fX  oltn.  berbergi  (n.),  vb,  ahd.  heribergon.  Das 
altfr.  bewahrte  noch  die  alte  bed.  hriegslager:  Bcs  herberges  et  ses  foil- 
Ixes  sdte  und  hätten  des  heeres  Bri.  11,  160,  les  herberges  de  Tost  das, 
p.  163.  Das  schwanken  im  genus  mag  in  der  gleichen  erscheinung  der 
deutschen  Wörter  seinen  grund  haben. 

Aleali  U.  sp.  tt.  s.  f.,  vom  arab.  al-qali  aschensale  Freyt.  III,  494'. 

Alchfmia  it.,  sp.  pg.  alqafmia,  pr.  alkimia,  fr.  alchimie,  mittelgr. 
dgxfiuiti  die  hmst  gold  su  machen^  dsgl.  it.  sp.  pg.  chimica,  fr.  chimie 
Scheidekunst;  vom  arab.  al-kimiä  Freytag  IV,  ?&,  das  aher  aus  keiner 
einheimischen  wurzd  herrührt;  gr.  xr^^sia  erst  bei  Suidas.  Das  genaueste 
darüber  hat  Mahn  p.  81 — 85  geliefert,  welcher  unter  den  verschiedenen 
herleitungen  der  aus  gr.  x^^og  fflüssigkeit,  saftj  den  vorzug  zuerkennt. 

Alcobol  reinster  Weingeist;  vom  arab.  aI-ko*hl  einpulver  die  äugen- 
brauen  zu  schwärzen,  s.  GoUus  2007,  Freytag  IV,  15":  wegen  der  fein- 
heit  dieses  pulvers  ward  der  name  auf  den  ueingeist  übergetragen,  eine 
der  arab.  spräche  unbekannte  bedeutung.  So  Pilian  gloss.  des  mots  frauQ, 
tires  de  Varabe.  —  [Genaueres  bei  Ma?in  p.  107.] 

A 1  c  ö  V  a  it.,  sp.  pg.  alcoba,  fr.  alcöve  (f.)  ncbenzimmer.  Grimm 
III,  429  und  andre  Sprachforscher  halten  es  für  deutsch,  indem  sie  ein 
ahd.  alah-kovo  annehmen  (alah  heißt  tetnpel,  kove  wäre  das  nhd.  kofen). 
Da  es  indessen  erst  aus  der  span.  in  die  übrigen  mundartcn  eingeführt 
und  darum  auch  nicht  ins  mittcUatein  aufgenommen  ist,  so  werden  es  die 
Spanier  wohl  aus  dem  arabischen  geschöpft  haben:  hier  bedeutet  al-qobbah 
gewolbe  oder  zeit  Freyt.  HI,  388"  und  kommt  auch  {in  der  fonn  Alcoba) 
als  name  eines  portugies.  dorfes  vor,  s.  Sousa.  Im  prov.  findet  sich  über- 
dies alcaba  GO,  Flam.,  im  altfrans,  aucube,  weJcIte  derselben  herkunft 
sein  müssen  und  die  arab.  bed.  zeit  bewahrt  haben,  wie  sich  z.  b.  aus  der 
stelle  tendre  les  ancabes  de  lia  die  leinenen  zelte  aufscMagen  Fr.  En. 
4102  klar  ergibt. 

Alenno  it.,  sp.  algano,  pg.  algum,  pr.  alcu,  fr.  aucun,  unbestimmtes 
pronomen,  zsgs.  atis  aliqui  nnus.  Es  gibt  ein  altfranz.  ursprünglich  bur- 
gundisches pron.  alquen,  auquen,  alcon  7nasc.  (fem.  aucune),  bei  welchem 
zu  untersuchen  bleibt,  ob  es  aus  aliqui  homo  (alc'uen  alc'on)  zusammen- 


ALENARE— ALLODIO, 


Ulla  j 


gesdzt  istf   wkwohl  es  übrigens  auch  adjedivischen  gchratM:h  vrkiiAi 
qaerroie  aneuen  sola?.  SB.  572 ;  mit  s^).  al^uicu  L'unn  es  wcttigstens  ni 
idetUisch  sein.     Die  twrm.  mioidart  hcnnt  auch  das  parallele  cascoDS 
qnisquc  s.   WrigfU,  Ajtccd,  p,  8S,    cbescon  Ben,  app,  Uly  471;  überd\ 
ascona  (aliquis  homo?)  LG.  50,  ascun  Wrig?tt,  Polii,  songs  p,  137. 

Alenarc  //.,  pr.  cai.  alcnar  a^Äwew,  fr.  hatenor  (h  asp.)  wittern; 
sbst.  ii.  alena,  lena,  pr.  alena,  fr.  haleine  (ohne  asp.)  athem.  Das  vcr- 
bum  iii  umgestellt  ans  lat.  anhclarc  ketchen^  bei  späteren  auch  aihmeti: 
it,  ancLire,  sp.  anbclar  (letzteres  bei  PougenSy  Arch.  fr.  /,  50);  das  shsL 
aüsprang  ans  dem  verbum^  wenigstens  sieht  seiner  ableifung  ans  halare  die 
Seltenheit  und  unsicherJteit  des  sitffutes  ena  entgegen.  Über  sp.  aliento  s.  //.  b. 

Alfido,  auch  alfierc  i/.,  sp.  altil,  ariil,  pg.  alfil,  alfir,  altfr.  auiia 
läufer  im  scJiach;    vom  pers.  fil  elephcuU,   mit  arab.  arlikel  al-til,   s. 
cange  v.  alphinnSj  vgl.  dagegen  Pott  in  Lassetis  Ztschr.  IV,  12. 

Algebra  t/.,  s^h  älgebra,  fr.  algebre  buefisiabcftrechnung;  vom  anth. 
al-gabr  wiedereinridUung  zerbrocJtener  dinge,  eine  detn  span.  tcortc  nocit 
anhängende  bcdadung^  daher  Vereinigung  zu  einem  ganzen,  darstellung 
verschiedener  operatioiuni  mit  icenigai  ^reichen.  S.  Golius  462 ^  Fregtng  /, 
239^.  Es  ist  gegen  die  regele  daß  in  diesem  Worte  der  accent  atsf  dem 
arab.  artikel  ruht. 

Älgo  sp.  pg.,  pr.  alque,  alqncs,  (üifr.  auques  (noch  jetgt  lothr. 
öque,  champ.  yanque  u.  dgl.)  neutrales  pronomen;  von  aliquod,  aliqnid 
Dsgl.  sp.  aignien»  pg.  aignem,  vom  acc.  allquem. 

Allarme  it.  (m.)^  sp.  pr.  abirina,  fr.  alarnie,  tooL.  laruit],  In 
Jännschlngen;  vb.  allarmare  ff.;  vondcm  ausrufaAV  arme!  su  den  Waffen! 
Daher  oec.  alarmo  inier jeciion  der  vcrwundcrungy  it.  arm'  arme!  Buofn- 
fnattei  tratlat.  18,  3, 

A 1 1  c  g  r  o  it.f  sp.  pr.  alcgrc,  fr.  al6gre  mwiter,  nebst  vielen  ablcUi 
geti;  von  alaccr  alacrem,  mit  fortgerücktem  accent  aläcrem.  Das  w 
scheint  in  bctracht  seines  aus  a  c^itstandenoi  umloiäcs  c  ursprüngl 
französisch,  toenigstens  war  altfr.  hahiigrc  ein  sdtr  üblicher  ausdruck  umi 
hat  sich  auch  als  gescUechtsname  Aligro  fortgesetet.  Die  ursprünglich 
form  seigt  das  bask.  alaguera. 

AUovare  it.,  pr.  alevar  fr,  Clever  aufjciehen,  ersidtef^,  von  alle- 
vare,  elevarc;  eigentl.^  ncich  einer  alten  sitic,  ein  kifid  vom  boden  auf  heben 
um  es  £u  erzieheuy  lat,  tollere  pueram  in  gleichem  sinne.  F^  hängt  also 
nicht  stisammen  mit  dem  religiösen  gcbraucJhc  des  Jiebais  aus  der  tauft\ 
nüat.  levare  de  sacro  fönte,  der  sich  nur  anf  den  pathen  besog.  Daher 
sbst.  altsp.  alcvo  täufling^  it,  alievo,  fr.  ölevo  sogling. 

Allodio  i7.,  sp.  aiodio,  pr.  alodi  und  aloc,  alo,  fr.  allea  fr 
crbleliefi.  SämnUlichc  formen  passen  in  das  mlat.  alodiura,  .selbst  das 
aloc,  dc^sscn  auslaut  aus  derselben  Verhärtung  des  dl  =  dj  entstand^  w> 
der  von  fastic,  lat.  fjistidium;  ^k  aloc  aber  verhält  sich  fr.  allen  wie  stt 
foo  Ten,  cu  loc  Heu.  Älter  als  alodium  ist  alodU  in  der  L.  Sal.  und  mit 
diphthong  statt  des  langen  vocdls  alaudes  in  westgoth.  Urkunden.   Grimm, 
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HechiscM.  p.  493,  960^  vermtähet  in  diesem  toort  ein  deutsches  eompost" 
tum  al-öd  'gang  eigen',  MOÜenhoff  eur  Z.  Scd.  p.  278  wendet  einen  for- 
mdien mangd  ein,  da  ahdeutschem  Ct  sälisches  aat  (alaadis  für  alodis 
enisprechen  müßte  und  nimmt  lid>er  fremden  Ursprung  an.  Von  roman, 
seile  läfil  sich  nur  erinnern,  daß  die  form  alodis  hesser  befriedigt,  daß 
alaadis  regdreeht  pr,  alaa  (alanc),  cdtfr.  aloi  erseugt  hätte  (vgl.  pr, 
And-oart  =■  tcestgoih.  oder  bürg,  aud  —),  daß  also  die  roman.  formen 
genau  eu  der  salischen  stimmen.  Wenn  das  spätere  ndatein  alodinm 
seandierte  (alodinm  fandam  dicas,  fandam  maris  imam  s.  Ducange)^  so 
ist  dies  für  die  etymologie  ohne  bedeutung. 

Allodola,  lodola,  it.,  bei  Dßnte  Par.20,  71  alodetta,  sie.  lodana, 
dUsp.  aloa  J.  Manuel  ed.  Gayangos  p.  250'',  aloeta  (aluda  Ganc.  de  B.\ 
nsp.  alondra,  pr,  alanza,  alanzeta,  altfr.  aloe  (davon  altn.  loa  nach  Crrimm^ 
Eeinh.  Fuchs  p,  370),  nfr.  alonette.  ndat.  landlla  Gl.  lind.,  laadula 
Nyerup.  268,  Höffm.  Sumerl.  10'',  27^  ein  vogel,  lerche.  Von  alauda, 
gcMisch  nach  Flinius  und  Sueton,  daher  Gregor  v.  Tours  4,  31  sagt: 
avis  coiydalns,  quam  alaudam  vocamns  (wir  GaUier).  J.  Grimm  iWer 
Marceüus  Empir.  findet  das  gaUische  wort  im  Tcymr.  uchedydd  schweben- 
der vogel,  lerche,  andre  verweisen  auf  das  bret.  alc'hou^der,  kymr.  alaw- 
adar  vogd  der  Harmonie,  s.  Le  Gonidec  Biet,  fr.  bret.  p.  p.  VÜlemargui 
p.  riL  Man  sehe  die  neueren  Untersuchungen  von  Mahn  p.  22,  Diefenbach^ 
Orig.  europ.  p.  219.  Ben  äußersten  westen  und  osten  des  gebietes  hat 
dieser  fremdling  nicht  erreicht:  der  Portugiese  sagt  dafür  cotoTia,  der 
Wdlache  cioc^rlÄn. 

Almanacco  it.,  sp.  almanaque,  fr.  almanac  l'alender.  Man  halt 
es,  von  der  silbe  al  verführt,  für  arabisch  und  erklärt  es  aus  dem  vb. 
mana'ha  sohlen,  welches  aber  nicht  arabisch,  sondern  l^bräisch  ist.  An- 
dre, auch  Jos.  V.  Hammer,  denken  an  al-mana'h  {oder,  wie  MaJm  in  seiner 
gelehrten  Untersuchung  berichtigt,  al-min*hat)  geschenk  vom  verb.  mana'ha 
schenken  Freyt.  IV,  213",  der  kcdender  wäre  ein  geschenk.  Aber  auch  dies 
ist  sehr  eu  bezweifdn,  da  die  kalender  der  Araber  sich  durchaus  nicht 
zu  geschenken  eignen,  ihr  natne  auch  ein  ganz  andrer  ist,  taqutm.  So 
bleibt  die  herkunß  des  wertes  noch  unentschieden;  s.  Bosy.,  Oosterl.  p.  11. 

AI  mir  ante  Ü.  sp.pg.,  pr.  amiran,  altfr.  amirant,  dsgl.  pr.  amirat, 
entsprechend  altfr.  amir^  und  oft  amiraut  {nmn.  —  aus,  —  aux),  femer  it. 
almiraglio,  ammiraglio,  pr.  amiralh,  alt-  und  neufr.  amiral  und  admiral 
(so  noch  bei  Nicot  und  weit  späteren),  mlcU.  aratratns,  admiratus,  admi- 
nildus,  admiralitts,  admirabilis  {altfr.  amirafie)  fürst  der  Sarazenen,  be- 
fchishaber  einer  flotte;  vom  aräb.  amir  fürst,  befehlshaber  Freyt.  I,  59". 
Erst  durch  die  Sicilianer  und  Genuesen  soll  das  wort  seine  specielle  jetzt 
noch  gültige  bedeutung  empfangen  haben,  s.  Bucange  v.  amir.  Bie  mit 
al  anhebenden  formen  danken  diese  silbe  der  einmischung  des  arabischen 
ariikels.  Nach  Mahn  p.  7  und  Engelmann  p.  64  ist  das  fr.  amir-al  die 
dem  original  am  nächsten  kommende  darstellung,  insofern  sie  nämlich  den 
arabischen  titel  am!r-al-ba'hr  d.  i.  befehlshaber  des  meeres,  allerdings  nach 
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abfaü  des  leisten  Wortes,  buchsfäldich  wiedergibt.   Vergleicht  man  i 
almir-antc,  worin  eine  atibildung  an  command-ante  oder  impcr-ante  nie 
en  verkennen  ist^  so  fühlt  man  sich  gedfungcn^  auch  in  ainir-al  eine  solc 
und  ewar  etwa  an  Wörter  wie  general  (feldherr),  oficiat  (ofßcicr)  «.  a 
snerl'cnnen^   wtütretid  die  suffixe  anderer  formen  gar  keine  oder  wu7u 
liehe  hedcutungvn  ausdrücken.    Im  prov.  und  altfrans,  Jieißt  unser  tvori 
ohnehin  niemals  seehcfehlshaher^  sondern  belwtTscher  der  ungläubigen;  ein 
trouhadour  ticnnt  selbst  dm  beherrscfier  der  Detdschen  mit  diesem  nam 
dels  Alauiaos,  s'icu  fos  lur  amiralz  LR,  Ily  72.  Bekannt  ist  aus  deti  spi 
nischeti  roman£€ti  der  titel  almirante  de  la  mar,  dessen  leiste  worte  den  $%' 
ergmuen  müssen,  [Dieser  ansieht  ist  aucJi  Dozy^  Oosterl.  p.  5,  beigetreten! 

Almassa  ;>r.,  fr.  auniusse,  altfr,  aamuce  (daher  mtidl,  alniutsc, 
amntse).  sp,  almacio  (Seckendorf),  pg-  inursa;  dimin,  pr.  almncela, 
allpg.  alniucella,  almooella,  sp,  almoccla,  in  urhmden  olmucella,  alino- 
^a,  dsgl,  altfr.  aumucctte,  sp.  muceta,  it.  mozzctta.  Diese  Wörter  hedat- 
ten  eijie  bis  auf  die  schultern  herabfallende  kopfbedeckung  £umal  der  geist- 
lichen^ oder  auchy  in  den  diminutiven  formen^  ein  kurses  mäntelchen.  Der 
arab.  spräche  gehören  sie  niclU^  wenn  sie  «mcä,  tcie  viele  andre,  cum  theil 
den  arab.  artikd  an  sicJ^  gesogen  haben:  sie  sind  offetibar  idefitiscJt  mä 
unserm  niUtzo,  ndl.  mutse,  dcis  man  aus  dem  vh.  mutzen  (dbstutsen)  er- 
Idärt.     Vgl.  unten  inozzo. 

Alna,  an  DB,  alla  «7.,  altsp.  altpg,  pr.  alna,  nsp.  ana,  fr.  annc 
ZufuicJiSt  gaciss  vom  goth.  aleiua,  aJtd.  cllna,  wojm  auch  das  gcnns  stim^r^, 
aleina  aber  nach  Grimm  JII,  659   aus  dem  lat.  ulna  geformt.    Ziemlich 
vollständig  sjiricht  sicJi  das  deutsche   wort  aus  im  tidat,  alena  Hist. 
Dauphim-  17,  2S3. 

Altresi  it.y  sp.  otrosf^  pg.  ontrosim^  pr,  altresi,  atresi,  altfr.  ati: 
trcsi,  adverbium  der  vergleicJtung ;  von  alterum  sie. 

Altretlalc  it.,  sp.  otro  tal,  pg.  ontro  tal,  pr.  altrelal,  atrefal,  alffr 
antrete!,  prörtof>i<?n;  ron  alter  talig.  Prov,  atrestal  von  alterum-sic  taliii 

Altrettanto  it.,  sp,  otro  tanto,  pg.  ontro  tanto,  pr,  altretau,  at 
tan,  (dffr.  autrotantj  pronomen;  von  alter  tantus.    Prov,  atrestan 
altGrum-sie  tantUR. 

Alzare  it.^  sp,  alzar,  pr,  al$ar,  ansar,  fr.  hausser  (h  asp,^ 
haut  77.  r),  waL  inaltzu  erhöhen;   von  altns,   gleieJtsam  altiare. 
nung  verdient  das  frans,  compos.  exhaasser  {pr,  eUsausar,  sp.  en 
xar),  weü  es  in  exanecr  eine  besondere  form  mit  der  bed.  ^eine  bitte 
hören'  angenom$nenj   denn  diea  a  exanc6  mes  priores  heifit  urs^mingl 
*gotl  hat  mein  gebet  erhöht,  bcgünsiigV. 

Am^ca  i/.,  sp.  hamacaf  umgestellt  aniahaca^  pg.  maca,  fr,  h 
(h  asp.)  h iin gebet t :  votn  ndl.  hangniat,   haiigniak.     Das  wort  findet 
auch  im  karaibischeti  muI  soll  nach  einigen  durd\  die  wcstindis\ 
rauher  verbreitet  worden  sein,  s.  Pott,  Doppelung  cet,  p.  83. 

Ainal^amnrc  it,  n,  s.  w.  verquicken  d.  k,  ein  metaU  mit 
Silber  wrbindt^i;  vom  gr.  palctypa  erweiehumg. 
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Amaricare«/.,  auch amareggiare,  sp, pg. pr.  amargar lüter machen, 
trbUtem  von  amarus,  das  verhum  bereits  wn  frühsten  tnlatein,  s,  Ducange 
und  Class.  auct.  VI,  506'';  adj,  sp.  pg.  &ma,Tgo,  cot.  amarg,  dsgl.  amar- 
goso,  späÜaieinisch  amaricosns  Quieherat  Add.,  sbst.  aniargor,  letjs- 
iere  durcJt  einmrkung  des  verbums  so  gebildet.  Zsgs.  it.  rammaricarsi 
sich  beklagen^  ramm&rico  Jdage,  vcrdruß,  vgl.  adj.  amaro  hränlcend, 
hesehujerlich,  sie.  amara  betrübt,  wal.  amar  interjedion  des  schmerses, 
ebenso  aUpg.  amaro  de  mi!  GVic.  11,  466. 

Amarrarsp.  pg.j  amarrer  fr.  ein  schiff  festbinden;  sbst.  amarra, 
amarre  das  dasu  dienende  tau;  dsgl.  fr.  d^marrer  Wn  sch^ losbinden. 
Nach  PougenSf  Tresor  I,  66,  vom  arab.  marra  ein  seÜ  drehen,  marr  seü 
Freytag  IV,  163K  Es  fehlt  aUerdings  nicht  an  arab.  schifferausdriiclcen 
im  roman.;  nähere  ansprüche  aber  hat  sicher  das  ndl.  marren,  merren, 
mhä.  merren  anbinden,  befestigen,  ags.  merran  eurückhdlten  =  ahd.  marr- 
jan,  vgl.  unten  marrire. 

Ambasciata  und  imbasciata  it.,  sp.  embaxada,  pr.  ambaissada 
und  mase.  ambaissat,  fr.  ambassade,  U.  auch  ambascena,  botscliaft, 
gesandtsehaß;  it.  ambasciadore  ff.  botschafter.  Ambasciata  stamnU 
vom  mtai.  ambactia  dienstverrichtung,  auftragt  si  in  dominica  ainbactia 
(oZ.  ambaxia)  faerit  occupatas  L.  Sal.,  auch  in  der  L.  Burg.,  bei  Colum- 
banus  (um  660)  u.  a.;  dies  muß  eine  ableitung  sein  aus  dem  von  Caesar 
De  b^.  gaU.  6,  15  für  dienstmann  gebraudden  ambactns :  (eqaites)  cir- 
cttm  se  ambactos  clientesque  habent,  und  zwar  eine  noch  in  römischer 
zeit,  wenigstens  vor  festsetzung  des  romanischen  sprachcliarakters,  ent- 
standet^ ableitung,  da  der  Romane  das  substantivsufßx  Ta  jm  neubildun- 
gen  nicht  zuläßt.  Ambactos  also  gab  das  absfractum  ambactia^  welches 
man,  seit  t  vor  tonlosem  i  zum  sihilanten  geworden,  d.  h.  im  ersten  mittel- 
alter,  in  Frankreich  ambacsia  aussprechen,  ambaxia  schreiben  mußte: 
hieraus  erst  das  it.  ambasciata,  welches  nicht  zu  ambactia  passt,  denn 
scia  aus  ctia  wäre  beispiellos;  denselben  durchgang  durch  das  fr.  ambaxia 
muß  auch  das  sp.  embaxada  genommen  haben.  Auch  das  vb.  ambasciaro 
eine  botschaft  verridUen  war  dem  früheren  nüatein  bekannt,  woraus  sich 
die  an  der  spitze  dieses  artikels  stellende  participialableitung  eunäcJist  er- 
klärt; das  prov.  mascülin  findet  sich  sclwn  im  Capitulare  de  villis  (am- 
basciatum)  vorgebildet.  Ambactus,  bemerJct  Festus,  apud  Enniam  Uingna 
gallica'  servns  appellatnr.  Hiernach  ist  es  ein  gallisch-lat.  wort,  und  da- 
bei kann  die  romanische  etymologie  stehen  bleiben.  Bekanntlich  erkennen 
Zeuß  und  Glück  darin  das  kymr.  amaeth  ackersmann,  werkmann,  für 
ambaetb,  J.  Grimm  das  goth.  andbahts  diener,  ahd.  ambaht;  man  sehe 
darüber  Diefenbachs  neue  Untersuchung  des  tcortes,  Orig.  europ.  p.  226.  — 
Zu  ambasciata  gesellt  man  auch  das  it.  ambascia  angst,  heklemmung, 
bei  Dante  zweimal  infernale  ambascia  höllenpein,  vb.  ambasciaro  keichen, 
atJiemlos  sein,  angst  efnpfinden,  zsgs.  trambasciare  und  strambasciare. 
Daß  die  Vollziehung  eines  auftrages  beschwerlich  sein  kann,  verstellt  sich, 
aber  beklemmung  ist  keine  nothwendige  hegleiterin  derselben;  seihst  tra- 
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vaglio  ist  nie  sn  dieser  hohe  der  hedeutung  hinaufgestiegen.  Erich  (Ericits) 

in  seiner  xcenig  bekannt  getvordenen  l^v'^gcorroyhotroyovia  Venet.  1697 

^.  417  ziM  dies  wort  darum  aus  dem  gr.  atpaaia  Sprachlosigkeit,  stunm 

machende  angst;   ist  nun  die  Variante   dficfctata  nicht  eine  bloß  poetische 

dein  metrum  zti  gefallen  geschaffene^  so  verdient  diese  deulung  alle  rüdt- 

sicJd:  dieJat.bctonung  amr  ampbi'isia,  it.  atah»cia  {tgl.  dyoQaaia,  i/.  gnu- 

H  cia),  durch  eitlen  tausch  des  labials,  vielleicht  um  die  erinnetung  an  fe«- 

B  cia  ivegsuräumeyi,  ambaacia.    Daß   es  den   schwesterspracfien  versagt  tst^ 

gibt  der  herlcitung  ans  dem  griech.  einige  berechtigttng.   Kieren  abnit  IL  c. 

Ambiare  it.^  sp,  pg.  pr.  amblar,  fr.  ambler  Jeti  pass  geJieti  (von 

Pferden),  mJat.  ambulare,  in  dieser  atisschließlichefi  bcdettiimg  unelassisch 

und  erst  dtra  seit  dem  9.  jh.  im  gebrauch.    Dem  wal,  uinbla  fehlt  diese 

hedcutungj  dagegen  ist  es  in  der  ursprünglicfien  ganz  volksüblich  geblieben, 

Ambra  it.  (f.),  sp.pg.  i'iinbar  und  alanibar,  alarabrc  (nx.),  fr,  ambre 

(m.)  benistein,  mhd.  aniber,  änier,  nhd.  ambra,  ein  harziger  Stoff  aus  dem 

Orient;   zunächst  von  dem  arab.  ^aobar  (zugleich  name  eines  Seefisches^ 

das  aber  in  dieser  spräche  selbst  keine  wurzel  hatj  s.  Freytag  HL  227^. 

B  Amido  it.,  pg.  slmido,  amidäo,  sp.  alniidon,  fr,  ainidon  stärke 

■  steifen  der  'kcäscl^e;    von  amyhiui  {cifn?.ov)  kraftmchL     Es  ist  das  einsige 

beispiel  eines  gnneinrom,   Überganges  von  I  in  d,    mlat.   amidum  Dief. 

Ghss.  lat,  gemi, 

I         Ammainare  j7.,  sp.  pg,  amainar,  fr.  amener  (les  volles)  die 
anstehen, 
B  Amoneßtar  s/?.pr.,  pg,  amocstar,  altfr,  auiouester,  nfr,  admon^ter 

"  warnen^  cnnaJinetij  firov.  auch  monestar;  altfr.  shsi.  monncste  TFr.  p. 
446;  weder  im  italicfiischen  bekannt  noch  im  mittellatcin.  Doch  icohl  von 
nionitarc  hei  Venantius  Fort.,  aber  mit  eingeschobenem  s,  um  nicht  raon 
tjir  zu  sprecJten,   me  vantar  aus  vanitare  ward;  also   eifie  scheideform, 
alter  eine  der  sclfsamstefi.    Darum  gebidirt   der  folgetiden  deulung  eines 

I  französischen  etymologen  getxaue  erwägung.  Der  Romane  muß  admoaere 
gesproüwn  haben^  wie  er  summoncre  (semondre)  sprach:  jenes  verbum 
gcwältric  ihm  ein  j}articip  admonestaa,  daher  admouestare,  admoneter, 
8.  Littr^,  Jlist,  d.  l.  l.  fr.  J,  34.  Genau  envogen,  gewährt  es  i>*w  ein 
pari,  admost  nach  dem  muster  von  somost,  vielleicht  selbst  admonst,  dck 
die  subsiantiva  somosta  und  somonsa  vorkommen,  dalier  denn  das  verbum 
adnionäüir,  zttr  tihjung  der  härte  adinonestar.  Diese  hülfeleistung  des  a 
vor  8  scheint  aber  nicht  minder  bedenklich  ah  die  des  8  vor  t 
Ananas  ?7.  sp.  fr.  eine  siidatnerieanisrhc  stände  sowie  deren  fruchtf 
pg.  ananaz  in  letzterer,  ananazeiro  in  ersterer  bcdeutung;  der  name  mit 

>der  Sache  nach  Europa  gekommen. 
Anappo,,  uappo  it.,  pr.  cnap,  altfr,  hanap,  hunap  (li  asp,);   vom 
ahd.  hnapf,  früher  buap,    iw  munde  der  Bomanen  banap   (so  bereits  in 
dm  Casscler  glossc7t),  nhd,  napf.    Ei7w  Mritung  ist  cdtfr.  hancpier  /«m- 
schale,  eigcnfl.  gtfäß,  in  fteziehung  auf  ihre  form,  wie  tesla. 

Auca  it.  sp.pg.pr.,  banche/r.  (h  asp.),  dcüier  engl,  baiincb,  hiifie^ 
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Ancino  i/.,  sp.  anzuelo,  2?*)r.  anzol,  fr.  hamegon  hakend  angcl; 
sämmilich  aus  hanius  ahtjeleitet. 

A  u  (1  a  n  a  com.  piem.  1)  gang  ä.  i.  haliung  im  gehcrtf  auch  lehetistceine, 
2)  raum^  den  der  mähcr  mit  einem  schrlU  durchmißt,  fr.  andain  (m.)  in 
der  s^iceiiefi  hedetitung^  norm,  auilain  (m.)  schritt,  in  Berry  läge  des  af}- 
ganähfen  grases,  sp.  andaua,  pg.  anduina  überh.  tage,  reihe.  Nahe  liegt 
andarc  gchn,  tctetcohl  dtis  fraiu.  wort  nicld  mit  aller  znmmnumtnffi ;  die 
gnindhcdeutung  wäre  schritt,  woran  sich  der  rauyn  eines  schriftes  in  dem 
hetnerkien  sinncj  e^xdlich  läge,  reihe  hxüpftc:  aucJi  unaer  Schwaden  hc- 
zeiüinet  sowohl  den  von  der  sense  hcstri^hcnen  räum  als  auch  die  reihe 
oder  läge  der  ahgcmidiiai  halmen.  Dazu  kotnmt  noch  ein  wort  mit  un- 
gewöhnlichcm  nicht  sicher  ^u  heurfheilenden  sufllxj  alfsp.  andamio  hat- 
tung  im  gehn^  mlat.  aiidaiiiiu»  (aera  1035)  gang,  eugang,  olipg.  audaiiio 
mit  dcrs.  hed,,  vgl,  hcfineg,  audanie  =^  fr.  audain;  auch  sp.  andamio, 
pg.  andaimo,  andaiiiie,  hask.  aldaniu  gang  auf  dem  wall  oder  der  tnau^, 
dsgl.  haugeriiste,  in  tcelcher  bedeutung  man  es  für  arabisch  liält,  hcam 
hiehcr  gehören, 

Audarc  it.,  sp.  pg.  andar,  cat.  pr.  anar,  wald.  annar,  londt.  anft 
gehen.  Der  Fransosc  hat.  ein  anderes  wort,  aller;  dem  Churwatschen 
urul  Walaclien  fehlt  das  eine  wie  das  andre:  jener  sr.tst  sich  ein  verhm» 
susammm  aus  irc,  vadere  und  nicare  (doch  hat  man  neuerlich  in  eiturm 
(heile  dieses  gchides  axicti  ainiiar  entdecht,  Zeitschr.  für  vergh  sprachf. 
VJU,  231),  dieser  braucht  niearge,  d-essen  starke  flexion  (niearsei,  iiier«) 
l(d.  hcrhmft  vcrrü/h,  also  etwa  auf  cnicrgere  (hcrvorkomniai)  suriick- 
euführen  istf  wetm  nicht  das  alhan.  mergoucm  Heh  entferne  mich*  anf 
seine  hcdcutung  cingeivirld  hat.  Im  span.  und  port.  ist  das  vcrhum  toU- 
ständig,  im  Hol.  war  es  ehcnmls  glnchfalls  rollsttwdig  und  ist  es  noch  in 
mundayfen  s.  h.  der  sardischcn,  ergänzt  oder  mischt  sich  aber  jetst  in  der 
ari  mit  vadere,  rfrt/i  jencji  die  /Icjyionshctontpn,  dieses  die  siammhetonlen 
formen  hergibt:  vo,  vai,  va,  andiamo,  andatc,  vanno;  audava;  audai 
tt.  s.  f.  Der  grund  dieser  mischung  liegt  i^iemlich  nahe.  Schon  im  latfin 
steJU  vadere  defectiv  da,  es  entbehrt  des  perfects  nehä  dcti  daher  ahgc- 
leitetcH  seitformen;  nur  der  siuiic  Tcrtullian  sagt  dnmat  vaait  Für  dies 
fehlcfule  tempus  kennte  die  neue  spraclic  das  umfanglose  ivi,  das  noch 
dazu  in  \\  eusammenschwinde^i  mußfCj  nicld  brauchrti;  sie  schttf  sich  ein 
bequemeres  verhumy  andarc,  das  nicht  nur  in  das  petfect  und  imperf  conj. 
(andai,  andassi),  sondern,  da  es  im  infinitiv  flexionsbetont  ist,  ollmählidi 
in  alle  flexiotisbctonte  stellen  des  Schemas  eintraij  während  das  stammbe- 
tonte  vadere  in  den  stammhetonten  steJwn  blieb.  Es  findet  also  hier  ein 
wcchncl  statty  dem  sieh  der  £wischen  esco  von  oxeo,  und  nscire,  rfoÄ  sich 
an  ostium  anlehnt,  vergleichen  läßt:  esco,  csci,  esce,  usciamo,  uscite, 
escono.  —  Was  nun  den  Ursprung  von  andarc  betrifft,  so  hönnic  mixn 
die  Sache  hurs  abthun:  es  wäre  umgestellt  aus  lat.  adnarc  herschwimmmf 
wrlrhcs  ]*apias  gradesu  mit  venire  ührrsrizty  die  prov.  form  würde  .«irÄ 
gttl  aus  auuare  erklären;  icard  ja  doch  auch  arrivare  durch  eine  iihnlicht 
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ansehatumg  aus  adripare  anJandm,  Doch  ist  es  rathsam  sich  weiter  um- 
susehen.  Vor  äRem  ist  ein  tat.  verhum  von  ähtüicJtem  Iclange,  ambulare, 
£11  erwägen,  das  um  so  mehr  berechtigt  sclmnt,  als  das  frühste  mlcdein 
sieh  dessen  ganz  im  sinthe  von  andarc  bediente  ßetzteres  erst  in  Urkunden 
r.  j.  972  u,  985,  s,  Muraiori  s.  v.  andare),  wie  e.  b,  ein  longob.  gesetz 
m  der  phrase  ad  maritnm  ambnlare  =  it.  andare  a  marito;  es  macht 
sich  sogar  der  eben  berührte  wet^sel  zwischen  diesem  vcrbum  und  vadere 
hemerMich,  der  freilich  nicht  regelmäßig  sein  kannj  da  die  volksspraclie 
sdbst  noch  das  vollständige  andare  besaß.  So  liest  man  z,  b.  ambulando 
nbi  volnerit .  .  .  vadat  nbi  voluerit  Brun,  532  (v.  j.  749);  qui  ad  ma- 
ritam  ambulaverint  ...  et  postea  vadant  Lup,  646  (v.  j.  806).  Allein 
dieser  mkU,  brauch  zeigt  nur,  daß  man  ein  bekanntes  lat.  wort  einem 
ähnlich  lautenden  roman,  unterschob,  wie  man  z.  b.  corte,  fr.  conr,  häufig 
mit  curia  wiedergab;  er  beweist  nicMs  für  den  Ursprung  von  andare.  In 
der  ihat  ist  seine  entstehung  aus  ambnlare  wenigstens  auf  Hol.  gebiet 
gegen  äÜe  anoHogie;  auf  spanischem  kann  sie  sich  auf  eineti  einzelnen 
ähfUiclten  fäll,  sendos  aus  singnlos,  sing'los  berufen,  aber  das  formell 
nähere  amylnm  gab  doch  amido,  nicht  ando.  Vollständiger  genügt  ein 
aus  ambire  abgeleitetes  verbum,  ambitare,  entsprecJicnd  dmn  lat.  itare  aus 
ire,  zsgs.  ambtare  amtare,  mt  aber  ward  zu  nd  wie  in  condc,  ducndo, 
lindar,  senda  aus  com'tem,  dom'tum,  lim'tare,  sem'ta.  Der  Provenzale 
sagt  anar  mit  sgncopiertem  d;  da  aber  seiner  mundart  diese  syncope  sonst 
niehi  zusagt,  so  ist  einfluß  des  cat.  anar,  das  sich  verhält  wie  manar  oder 
fonar  atis  mandar,  fondar,  anzunehmen.  Indessen  steht  dieser  eti/mologie 
die  ital.  form  andare  im  wege,  indem  diese  mundart  mt  niemals  durch 
nd  wiedergibt,  einführung  aber  eines  Wortes  dieser  art  aus  Spanien  ganz 
unwaJirscheinlich  ist.  Muratori  räthj  vielleicht  nach  Ferraris  schwanlendtr 
andeutungj  auf  lat.  aditare  und  ohne  sweifel  hat  er  das  richtige  getroffen. 
EnnhiS  brauclU  es  einmal  (ad  cum  aditavere);  seine  bcdetäung  ist  'oft 
InnzugelierC ,  also  'hin  und  Jicrgehen',  und  grade  diese  bedetäung  spricht 
sieh  noch  in  verschiedenen  roman.  ableitungen  aus  wie  im  sp.  andante  hin 
und  hergehend^  daher  caballcro  andante  ein  irrender  ritter,  andorro  hin 
und  herschweifend,  sard.  andareddu  mit  derselben  hedeutung.  Die  fonn 
macht  nicht  die  geringste  Schwierigkeit:  n  ward  vor  d  eingeschoben  um 
dem  Worte  auf  roman.  weise  mehr  umfang  su  geben  wie  in  rendere  aus 
reddcre,  ein  verfahren,  das  sich  mit  dem  Substantiv  desselbai  Ursprunges 
it.  sp.  dndito  aus  aditus  belegen  läßt,  mlat.  v.  j.  800  cum  viis  et  aquis 
et  anditis  suis,  s.  Muratori  und  Ducange,  und  was  den  Schluß  des  ivortcs 
betrifft,  so  ist  altsp.  altit.  renda  atis  reddita  zu  vergleichen,  der  tägliche 
gebratwh  verkürzte  anditare  endlich  in  andare.  Günstiger  für  Muratori's 
tiymologie  wäre  freilich  antare  gewesen,  indessen  erweicht  sich  nt  wenig- 
stens im  Span,  oft  in  nd,  im  ital.  kommt  dies  seltner  vor,  aber  es  kommt 
vor  (eudivia,  polcnda,  lomb,  anda  =  fr.  tante  u.  a.)  —  Andare  hat 
etwas  merkwürdiges  in  seiner  flexion,  tjidem  das  pcrf.  altit.  andiedi,  an- 
detti,  dLtsp.  andide,   andnde  lautete.    Biese  farmen  bewogen  J.  Grimm 


20  ^^^^^     1.   ANDÄRE.  ^^^^M 

das  riiüiselhaße  verhtm  aus  dan  detttschen  Itei'mJnim:  andettero  (3.  pJur.) 
aitsjyruche  eincfu  äUern  goth.  ididGdun,  jmit  von  gagj^an  r/chn,  dcs^ten 
stamm  in  der  longoh.  munäart  aud  lauten  mochte.  Diese  hrlcitung  leidet 
an  SU  großer  MnstUchkeii  und  entbehrt  alles  historischen  anhalies,  Aiidare 
und  Stare  gehen  der  roman,  spräche  sivei  ganz  parallele  hiilfsverha  ah:  ist 
es  ein  wunder*  daß  diese  spräche  auch  ihre  ßcxionen  in  einklang  su  brin- 
gen suchte?  Solche  anhildungmx  sind  ja  nichts  seltenes.  Sp.  andavo  ist 
dadwr  =  estuve,  atidido  =  cstida,  aiidiido  =  cstudo,  beide  Idstcre  ver- 
altete perfecta;  aliit.  audetti  =  stetti,  andiedi  =  stiedi.  Auch  andre 
verha  erster  conj,  wagte  der  Spanier  so  eu  flcdiercfi:  cutrido  von  cntrar, 
catido  von  catar,  deinandudo  von  demaüdar.  —  Sonst  wird  aodarc  auch 
vom  deutschen  wenden,  wanilcrn,  wie  aller  von  wallen  hergeleitet;  wer 
dies  thut  möge  aber  vorher  d'.n  ahfall  des  dcutscJien  anlautes  w  als  etwas 
auch  nur  einigermaßen  übliches  nachweisen,  Span.  Andalnz,  Andaluefa, 
toenn  es,  was  nicht  ganz  sicher  ist  (s.  Rios^  Lit.  esp.  Ily  10).  von  Wan- 
dolus  l'onwU,  wäre  freilich  ein  hcispicl,  allein  dieses  wort  gieng  durdi  den 
mund  der  Araber,  welchen  die  rotnan.  ausspräche  des  w  wie  gu  in  Gnan- 
daluz,  Guaudalucfa  yiicht  msagte  und  so  findet  sich  auch  impla  für 
guim]da  in  einem  moearabisclieti  tnissaL  Wenden,  goÜt.  vandjan,  ward 
richtig  guandir,  wallon  hatte  fr.  gauler  iverdcn  müssen.  Mit  hcsserm 
rerJde  könnte  man  ein  celtisches  verhum,  hjmr.  athu,  ir.  eath  (gehen)  in 
anscJdag  bringenj  genügte  die  herleitung  aus  der  michst  berechtigten  spräche 
nicht  vollständig.  —  —  Die  fratu:.  mundari  hat  weder  ander  noch  aner, 
doch  liommen  in  alten  werken  unzweifelhafte  spuren  des  leisäem  vor:  in 
der  Chron.  de  Bendt  I,  p.  92  si  qu'en  exil  nos  en  anium  (tcofür  frei- 
lich auch  anjuni  gelesen  werden  könnte),  im  Tristan  (Clix.  Vif  300)  que 
vos  anez  por  moi  fors  terrc.  Dafür  bietet  sie  aller,  altfr.  alcr  (aber 
allar  bereits  Fass.  de  J.  C.  114),  das  sich  ebenso  mit  vadere  misclU  wie 
das  it.  andare,  nur  daß  es  das  game  präs.  conj.  von  dcfn  eigcnihiimlich 
roman.  verbunit  das  futur  von  ire  entlehnt;  eine  volksmundart  soll  (für 
irai)  vrai  von  vadere  brauchen,  s.  ^icJis,  Zeitwörter  p.  811  (wenn  dies 
nicht  aus  viendrai  siisammaigcsogen  ist).  Was  aller  hetrifftt  so  kann 
jenes  veraltete  nur  vom  norden  des  fram,  spi'achgcbictes  eine  seitlang  fest- 
geJialtene  aner  kein  bloßer  jirovaualismus,  es  muß  ein  iicldes  frone,  tcort 
sein;  aner  wncZ  aler,  dieses  aus  jefiem  entstellt,  kimnen  neben  einander  ge- 
golten haben  wie  venin  und  velin  (venenum),  orphenia  und  orphelin,  so 
daß  alle  drei  formen,  audar,  anar,  aler,  auf  ein  und  dassdhe  wort  der 
lingua  rustica  eurückleitcft,  daß  also  auch  hier  ein  zusammentreffen  der 
mundartcn  statt  findet,  wie  oft  in  noch  abweiclienderen  gcbilJcfi.  Vielleicht 
lassen  sich  noch  reste  ursprünglicherer  fortnen  von  aditare  hcrror^ieJten. 
(Jomask.  ait^e  s.  v.  a.  andato,  ist  es  nicht  unmittelbar  aus  adttato  mit 
sgnc<^nertefn  d  entstafiden,  oder  wie  erklärt  es  sich  so}ist?  Vcncs.  aida 
s.  V,  a.  vannc  (imperaf.)^  ist  es  nicht  genau  das  glcict^alls  sifnropÜTte 
adita?  Ja  das  walaeh.  dem  gr,  Jtr^o,  Ötijce,  dem  goth.  hiri,  birjitb 
*  defectiv  aide,  aidatzi  (bei  Glemnis).  passt  es  nicM  rbenso 
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r  WlditÄ,  luiiUite,  oder  wäre  es  fremdes  Ursprunges,  da  auch  der  Serbe 
iiifT'-,  /ijdate  aprichi'/  Aus  dan  i>rimUw  adirc  aber  e^itstand  vieUelchi 
(fik*  btirg,  at  (aKr)  s.  v.  a.  aller,  in  der  mimdart  des  Jura.  —  Von  aller 
kiiri  sich  das  slst,  Alice  g<in</y  baumgayig,  das  Ducange  aus  la  16ß  (laic 
II.  r]  mtstand^rn  wähnt,  vgl.  it.  nndata.  —  [Die  Wichtigkeit  des  rerhnttts 
lodare  hat  später  7iQch  andre  deittungsversiichc  hervorgerufen,  die  aber 
M  (Urser  stelle  nicht  auseinander geset st  werden  Jcönnen.  Nur  soviel  werde 
fttfunU,  daß  ma^i  der  oben  zuerst  aufgestellten  dcutnng  aus  adnare  den 
prm  suerkanni  hat,   olme  sie  jedocJi  mit   ntucn   argumcnten  su  unter- 

Angoscia  it.,  altsp,  angoxa,  pr,  engoissa,  fr.  angoisse  angst;  vh. 
^I0go<cinre,  angoisser  tingsiigai;  von  augustia  ^^c,  noth.  Der  neusp, 
^budruck  ist  congoxa,  auch  pg.  cat,  cougoxa,  worin  das  venneintUciiC 
^bn^  nu  mit  con  vertauscht  ward,  während  der  Provcnzale  es  sich  durch 
^IB  verdcutlidUe. 

Anima  iV.,  pr,  anruaÄA.,  altfr,  anme,  nfr.  Stue,  dsgh  mit  \  iL  sp. 
jw/.  alma  (in  erster  ei' spräche  nur  poet.),  ehw.  olnia,  mit  r  pr.  arma,  altfr. 
inuc,  airme  svcle,  wal.  inime  seele^  auch  lurs  im  phgsischc7i  sinne;  von 
ttiou  aSkemy  leben.  Das  masc.  aniiuus  feMt  franz.  und  prov.  utul  wird 
w  mer  seiner  bedctUungen  mit  coiirage,  coratgc  ersetsst, 

An»ift  it.  sp.  pg.,  pr.  ais.sa,  altfr.  aiusc,  aisso  (s.  glossar  cu  Benoit) 
m^st,  ängstliches  verlangen,  mlat.  anxia  Dtef.  Gloss.  lat.  germ.;  vom  ad j. 
Ittxitui.  Abgd,  it,  sp.  atisioso,  pr,  aisso»,  alt/r.  ainsos  ängstlich,  sehn- 
sOthiig.  Die  prov.  mundart  besitzt  noch  ein  masc.  als,  wclclws  mderwdle 
XU  htdcutcn  sciwint:  tant  es  eortesa  senes  ais  M.  39,  5;  no  tem  lo  aeig- 
■or  del  Üais,  auz  eu  luou  contr'  el  tal  aia  LR.  III,  GIO  (mit  aide  iiber- 
ßetit):  ob  CS  =^  sp.  asco  ist,  wie  Itaynouard  meifU  LR.  U^  41,  stcJU  da- 
km:  tmot  miifiie  eine  Umstellung  neu  annehmen. 

Antafio  :tp.,  alfpg.  antanho,  alt-  und  npr.  nntan,  idffr.  atitan^  en- 
Mjk  adxrrbium  für  nähere  vergangcniwity  im  gegc^isalz  zu  hogano  (s.  ugu- 
^w):  /w.  aotan  aie  d'aiaor  ses  fatlia,  mas  non  ai  oguan  sonst  hatV  ich 
^^^Bptvjf,  jetzt  hab"  idi  f:cinc  mehr  Cius.  III,  268.  Von  ante  aunum. 
H^r^  altfr,  autenois,  lat.  aunotinus. 

H  Aoti  it.,  sp.  pg.  i\ntes,  pr.  cat.  ans,  altfr.  ans,  ains  präposition 
Hl  AÜMri  1)  vor.  ante,  2)  vielmehr^  potitis:  von  dem  in  deti  meisten 
Agathen  nodi  fortdauernden  ante  mit  angefügtmn  adverbialen  b,  so  daß 
|p  ital.  form  eigentlich  für  ansi  steht^  vgl.  diesen  wandet  des  s  bei  vor- 
lergeJtrmlmt  d  in  »ouä»,  tnanzo  «.  a.  Der  Itcrleitunrj  aus  antua  wider- 
tpnekt  äk  .^>a».  foj-ni  und  selbst  im  ital.  war  alsdann  anza  (vgl.  poscia) 
jv  enearicn,  dagegen  i^t  i  eine  bevorzugte  emlung  der  partihehi.  Nur  ist 
hm  anzi  sh  erinnern^  daß  ein  2}aragogisches  «  dem  ital.  sjnaehbau  widcr- 
9fndä:  tmm  müßte  also  hier  die  silbc  ü  als  paragogisch  annehmen^  wie 
4ei  aenta  die  silbe  za.  Mhiage  stimmt  für  das  unvorhandenCf  aber  leicht 
^mtnrihanatde  antiu»,  ah  contjfarativ  von  ante,  welches  sowohl  anzi  wie 
hffrHdigtj   antea  öfter  aus  dem  spiele  wirft.     Und  doch  muß  es  ein 
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leitender  grunäsats  der  Wortforschung  sein,  sofern  der  hticlistabe  nicht 
entschieden  ivider spricht,  am  gcmcifusame^i  Ursprung  gleichhedetäaidcr  und 
formell  nahlicgcnder  tcörter  verschiedener  scJuvestcrsprachen  festjmJtalteti, 
Eine  ahlcituug  unmittelbar  von  ante  ist  it.  anziano,  sp,  anciano,  pr. 
auciau,  fr.  ancion  alt.  Z$s,  mit  präjwsitionen:  it,  avanti,  pr.  aban», 
avaut,  fr,  avant,  von  ab  ante,  letzteres  schon  auf  einer  röm.  inschrifl;  vb, 
it.  avanzare,  sp,  pr.  avanzar,  fr,  avancer  ßrdern;  shst,  ii.  vautaggio 
für  avantaggio.  pr.  avantatgc,  fr.  avantage,  sp.  ventaja,  pg.  ventageru 
vurihdl.  JJsgl,  it,  davanti,  aUs2h  dcvant,  pr,  davans,  fr.  devant,  von 
de  ab  ante;  vb.  pr.  davancir,  fr.  devancer.  Ital,  innanzi,  inuante, 
idisp.  euante,  pr.  enan,  enaus;  vb.  p*.  euantar,  enantir.  It(d.  dl- 
uanzi,  sp,  dcnante,  delante,  pg.  diante,  pr.  douau;  it.  diaazi  h.  a.  m. 

Ape  t^,  altfr.  pic.  ^  fiir  eps  bienef  von  apis;  it.  pecchia,  sp. 
alMJJa,  pg.  pr.  abelba,  fr.  abeille,  von  apicula,  dimin.  nonn.  avctte.  Da- 
her ferner  it.  apiario,  pr.  a|»iari,  fr.  aebicr  (vrlt.)  hieneuhuHSy  lat.  volks- 
müßig  apiariaui  nach  Gcllius,  s.  Rom.  gramm.  I,  8*  Auf  walachisch  heißt 
das  ihierchen  albinu,  von  alvus  bioicnlcorh. 

Appena  it.,  sp.  pg.  ap6uas,  fr.  a  pcinc,  adverb  fiir  Ic^,  vix,  von 
pociia,  icörilich  ^mit  pcin^  mit  noth\  also  ungefähr  wie  lat,  aegre  oder 
ahd.  kniuü  mit  hcschwerlichkvit.   Vix,  das  sich  im  sp.  av*58  erhalten,  s.  II.  6. 

Appo  it.,  Präposition;  von  apnd.  Desselben  Ursprunges  ist  pr.  ab, 
aiub,  aru,  npr.  emb,  heam.  dap,  cat.  ab,  wald,  au  (liehen  cum  Chx.  U, 
vxui).  altit.  am,  alifr.  ab  (nur  in  den  Eiden),  sonst  auch  a  taid,  mit 
rüchsieht  auf  dus  urspningl.  d,  od,  ver^Jcürst  o,  i«*  Leodegar  auch  ob. 
Schon  im  ültestai  mlatcin  ward  apud,  spciter  ab,  für  cum  gehrawM 
(beisp.  lioni.  gramm.  III,  174),  aber  die  erste  bedeiäung  behauptet  noch 
ihr  recht,  *.  b.  cncusar  ab  alcuu  bei  einein  verlclugen  SLeg.  13,  aprendre 
all  alcnu  bei  einem  lernen  PO.  142;  fud  euscvcliz  od  ses  anccstrcs  LRs. 
304.    Zsgs.  ist  fr.  a  v  e  c,  s.  dies  tcort  II.  c. 

Arabesco  it.,  üblicher  rabesco,  sjh  arabescos,  fr.  arabesqncs  Per* 
zicrnngeti  mit  laubwcrk  in  der  bildhauer-  U7id  malerkunst^  nwistetts  phan- 
tastischer ari ;  nach  den  Arabern  genannt,  derefi  religiojisgcset^c  menschen 
oder  ihicrc  abzubilden  verbieten. 

Araldo  it.,  sp.  Iiaraldo,  Leraldo,  alt  Laraute,  pg.  arauto,  fr.  beraul 
für  boralt  (h  asj).),  .v/j.  pg.  auch  farantc  hcrold;  vom  mlat.  haraldus,  he- 
raUius,  dem  ein  ahd.  bariowalt  heerheamter  cntsprechai  konnte;  als  eigen- 
name  ist  bekannt  Cliariovaldus,  alts.  Eariolt,  altn.  Uaraldr. 

Arancio  it.,  mail.  naranz,  fem.  ven.  uaranza,  ä?».  naranja,  pg. 
laranja  (bask.  iaraiita),  eat.  tarouja,  wal.  ncranze,  mgr.  v€^urt^iot;  ngr. 
ri{iävtu,  fran£.  aber  orange,  eine  südliche  fruchte  pomeratuc;  ssgs.  U- 
tn  u  I  a  r  a  ii  c  i  a.  Die  alten  nannten  die  üpfcl  der  Ilespcridett,  sagt  S<dma- 
sius  ^u  Sülin  p.  955,  auiea  mala,  das  inittclaUer  vertansclUe  das  etd- 
spreehendc  aiirata  mit  dem  pari.  prüs.  aurantia  um  einen  goldapfel  su 
latcnfwn:  hieraus  entsprang  fr.  orange,  und  aus  In-aurantia  =  inaurata 
icio.    Allein  aus   aurantiaj    wenn   man   diese   vcrirrung  der 
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sj^rachc  zugibi,  kannte  nur  orance  werden,  nimnier  orange.  Bas  wort 
kam  vielmehr  ctus  dem  persischen  durch  das  arabische  nacli  Europa,  wo 
es  sich  leicht  einführtei  weil  ein  bestimmter  lat.  ausdruck  fehlte,  pcrs, 
nareog,  ardb.  närang,  Gol,  2346.  Daß  die  franz,  form  aus  einer  um- 
deutung  durch  aaram  entstand,  ist  unschtoer  eu  erkennen,  mlat,  (ende  des 
13.  jh)  schrieb  man  noch  arasgia.  —  Von  arancio  ist  das  Hol.  aäj. 
ran c  10,  sofern  es  eine  färbe  bedeutet. 

Aritro,  aritolo  iL,  sp.pg.  arado,  cat.  arada  (f),  voH.  aladrc,  |>r. 
araire,  dl^r,  arere,  südwäl.  aratra,  aratn  pflüg.  Nicht  alle  sprachen  sind 
dem  lat,  werte  treu  geblieben.  Im  neueren  frans,  sagt  man  dafür  c  h  a  r  r  n  e, 
von  caimca  kut^he,  tragsessel,  die  lat.  bed.  noch  im  prov.  und  im  mlatein, 
z.  6.  carraca,  in  qua  sedere  consuevi  Breq.  n.  250  (v,  j.  700),  diefram. 
hereOs  in  den  legg,  barb,,  e.  b.  si  qnis  caballam,  qai  carrucam  trahit, 
fnratas  faerit  L.  Sal.  Nicot  Jutt  noch  araire,  n^nn^  es  c^er  ein  mot  lion- 
nois.  Das  frans,  wort  gelangte  nach  Portugal,  wo  es  die  form  charrua 
annahm  und  eine  besondere  art  des  pfluges,  und,  da  pflüg  und  schiff  etwas 
vencandtes  haben,  auch  ein  lastschiff  bedeutet  Auch  pflüg  ist  dem  roman. 
gebiete  nicht  fremd.  Die  L.  Long,  hat:  si  qai8  ploam  {dl.  plouum)  aut 
aratnim  aüenom  .  .  scapellaTcrit  DC;  diesem  plo-um  entspricht  das 
lamb.  pio  d.  i,  plö  (Biondelli  75),  der  Variante  plou-um  oder  plov-nm 
das  walscMyrol.  plof  (Azsolini),  Die  nordwäl.  mundart  hat  plug  aus 
dem  slavischen.  Ein  andrer  ausdruck  ist  piem.  sloira,  lomb.  sciloira: 
ihnen  würde  ein  altfr.  silleoire,  silloirc  ent^rechen,  von  silier  das  meer 
durchfurcJ^en  =  nord,  sila.   Piem.  arn  aber  ist  wohl  entstellt  aus  aratrnm. 

Arcione  it.,  sp.  arzon,  pg.  argäo,  pr.  arso,  fr.  ar^on  Sattelbogen, 
sattet.  Von  arctio  (susamniensiehung)  ist  logisch  allzu  künstlich.  ,Es 
entstand  vennittelst  der  ableitung  ion  aus  arcus  wie  fr.  cler^on  aus  cler*cus, 
oison  aus  aaca,  ^cusson  aus  ficutum,  lat.  gleichsam  arcio  arcionis,  und 
bedeutet  also  etwas  gebogenes,  mhd.  bogen. 

Arcobugio,  archibuso  it.,  arcabuz  sp.,  arquebnse  fr.  kugdbüchse; 
von  arcus  bogen  und  it.  bugio,  buso  durchbohrt,  also  eine  mit  einer  röhre 
versehene  feuerwaffe,  die  den  namcn  logen  behielt,  tveil  sie  in  der  neuem 
kriegskunst  an  dessai  stelle  getreten  tcar.  So  Ferrari  u.  a.  Aber  ein 
durchbohrter  bogen  ist  eine  eben  so  unstatthafte  auffassung  ivie  die  an- 
Wendung  eines  in  der  alten  kriegskunst  nicht  vorkommenden  namens  auf 
die  neuere  eine  grundlose  Voraussetzung  ist.  Besser  erklärt  man  es  darum 
mit  hinsieht  auf  das  ältere  fr.  barquebusc,  wallon.  barkibuse  (b  asp.), 
aus  dem  ndl.  baakbus  hakcnbüchse,  s.  Grandgagnagc  I,  266.  278. 

Ard  ig  Honett,  fr.  ardillon,  j;r.  ardalho  dorn  in  der  schnalle;  von 
Ungewisser  herkunft.  Ein  altes  glossar  hat  ardelio  *actäus  Class.  auct. 
VI,  509",  es  ivird  aber  wohl  glutus  sni  lesen  sein.  Gegen  Casaubonus, 
der  es  aus  dem  gr.  aqöig  pfdlspitze  ableitet,  wendet  Menage  mit  recht 
die  unüblichkeit  dieses  Wortes  ein.  Ihm  selbst  scJieint  es  ein  diminutiv  von 
dard  und  unläugbar  konnte  sich  dardillon,  das  im  neuprov.  noch  vor- 
kommen soll,  durch  dissimilation  m  ardillon,  oder,  da  ein  consonantatilaut 
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nicht  leicht  tcegfälUt  in  hirdillon,  l'ardiUon  verwandeln.  Das  Span,  tcort 
für  diese  sache  ist  rcjo  spilzc. 

Ardirc  it.  sich  erkühnen^  pr,  ardir,  cnardir,  fr,  eobardir  kühn 
machen.  Lat.  ardere  ist  aus  dem  s^iicl  zu  lassen:  man  brennt  vor  leiden- 
scha/h  nicht  vor  Icühnhclt,  audacia  ardcrc  tvärc  wenigstens  ungewöhnlich; 
doch  ist  dies  der  hatqytgrunä  nicht  gegen  diese  herleitung.  Menage  dacJäc 
anfangs  an  audero,  it.  aldiro  (aldace  kommt  vor),  endlich  ardire;  dies 
ließe  sich  für  Italien  hinnehneiu  nicht  für  die  andern  provinzen.  Das 
fr.  hardir  {mit  as}).  b)  weist  auf  deutschen  Ursprung^  der  sich  im  ahd. 
hartjan  stärkejx^  krä/'tigcn  findet.  Auf  hart  vcrtoks  später  auch  Menage, 
so  Casenctivej  Wächter  u.  a.  Das  adj.  ardito,  ardit,  Iiardi  (kühn)  laß 
sich  fast  nur  als  particip  dieses  seitwortcs  hegreifen,  da  adjecttva  auf  -it 
teic  tat.  auritus,  pcllitus  im  romanischen  selten  sind;  an  das  particip  von 
ardcrc,  xcelches  ars  laxäetj  ist  nidU  sn  dmken.  Im  span.  aber  hat  man 
ardido  allmählich  auf  arder  bcBogcn  und  ihm  die  hed.  'crhitsf  beigelegt; 
altsp,  tardido  Icühn  führt  aber  mit  seinem  anlatU  noch  nnmiitdbar 
auf  fr.  hard^;  vgl.  Born,  gramm.  I,  320.  Ein  artiges  zusammmtriffen 
ist  eSf  daß  die  picard.  mundart  liardiiiicnt  ga7is  tcie  das  aM.  bartu  ah 
adverb  des  gradcs  verwendet:  hardiment  dur  =  harto  hcrti.  Daher  auch 
shst.  pr.  ardit,  altsp.  ardil  kühnheit;  aber  sjk  ardid  listig,  sp.  pg.  ardid 
list  scheinen  aus  artitus  ha-zurühraiy  s.  unten  artigiano;  freilich  ist  als- 
dann assimilation  des  t  (ardid  aus  artid)  anzunehmen. 

Argauo  it.^  sp,  drganOi  argana  untj  argUe  (^m.^,  cot,  SLVgA  hcbcscng, 
kraJm,  winde,  pg.  argäo  iceinheber,  fr.  arguc  (f.)  maschinc  in  form  einer 
schiff'swifide  sum  durchtreiben  der  gold-  ufid  silberstangai  (Trev.j;  abgci 
it.  .arganello  dimin.,  sp,  argancl  kleiner  metallener  ring^  fr.  arganeaa 
eiserner  ring  auf  den  schiffen,  durch  welchen  die  seih  laufen.  Ferrari 
gibt  crgäta  {iQyati'g)  eipw  vorricJUung  lasten  su  hcbcUj  Minage  orgaaum 
{oQyavoy)  Werkzeug  als  eiymon.  Jenes  trifft  die  bedeutung  von  argauo 
besser:  es  konnte  sich  unter  dem  volke,  wdchan  die  ctidung  ata  frand 
war,  leicht  in  letMeres  verwandeln;  mlat.  findet  sieh  auch  argata  \innultis 
crassior^  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  in  übereifistimmung  mit  arganel,  argancau. 

Ä  r  g  i  n  c  it.  (m.)  dämm.  Dies  aus  aggor  aiistandene  wort  (vgl. 
cecino  aus  ciucr  und  die  venes.  form  ur/>aro,  worin  sich  das  unslautaidc 
r  erhielt)  ist  merkwürdig  genug.  Man  weiß,  daß  die  alten  Eömer  ar  für 
ad  gehraucIUen.  daher  arcesserc  für  adcessere;  da  nwi  agger  cigetUlich 
für  adger  vo7i  adgercre  gilt,  so  vergegenwärtigt  uns  das  roman.  argine 
augenschcifdich  ein  lai.  vollcsübliches  arger.  Nur  so  erklärt  sidt  die  form^ 
nicht  etwa  durch  rohe  einschiebnng  eines  r,  die  an  dieser  stelle  gans  gtgtn 
den  gcist  der  spräche  wäre.  Das  sp.  arccu  rand,  bruslwvhr  muß  f/<iy- 
sclbe  wort  seinf  vergl.  arcilla  aus  argilla.  Ein  anderes  beispiel  dieser 
art  ist  das  vfmcz.  arfiare  von  adflare.  S.  auch  Ferrari  und  sunud  l\tiL 
Flattlat.  326,  der  armcsaarius  L.  Sah  und  wal.  armesariu  für  adujissa- 
rios  anfüfirt,  femer  Mussafia,  über  die  ital.  Crcscentia, 

Ariaga  il,,  sp.  mase.  areuqae,  pr.  arcuc,  fr.  hareng  (h  asji,)^  te(ä. 
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bering  ein  fisch;  vom  akd,  harinc,  ags.  nhd.  hcring,  gewöhnlich  aus  lat 
halec  (saUfisch)  erklärt, 

Aringo  iL  rednerplaie,  tummdplatZy  retivhahn,  fem.  aringa,  sp. 
pg,  pr.  arenga,  /r.  harangae  (b  asp.)  öffentliche  rede;  vb.  aringare, 
arengar,  barangaer  eine  öffentliche  rede  halten^  feierlich  anreden;  it. 
aringhiera,  riogbicra  rednerplaie j  rednerstuhh  Der  frafie.  anlaiU  gibt 
den  Ursprung  des  tcortes  deutlich  zu  erkennen:  es  ist  vom  ahd.  bring, 
mhd.  ring,  kreiße  Versammlung,  schau-  oder  kampfphte,  gericidsstäite  u.  dgh, 
daher  die  roman,  bed,  das  vor  einer  Versammlung  vorgetragene:  arenga 
est  apta  et  Concors  verboram  sententia  etc,  Breviloguus,  s.  Ducange, 
vgl.  lat,  concio  1)  versamnilungy  2)  rede  vor  derselben. 

Arista  ii.  rücken  des  Schweines,  eigcntl.  börste,  sp.  aresta  sackldn- 
tcand,  fr.  ar§te  gräte,  it.  resta  granne  des  komes:  von  arista  granne,  grate. 

Arlecchino  it,  sp.  arleqnin,  fr.  arlequin  (frülter  auch  barleqain 
geschr.)  eine  komische  maske  der  ital.  bühne,  überhaupt  possenrcißer,  hans- 
wttrst,  sp.  amequin  gliedermann.  Es  ist  ein  späteres  wort  von  unbekann- 
ter vielleicht  ganz  zufälliger  entstchung.  Etymologien  sehe  man  bei  Flöget, 
Gesch.  des  grotesken  p.  35;  für  ihre  wiederhohmg  ist  hier  kein  räum. 
Eine  neuere,  von  Genin,  aus  Ariecamps,  name  eines  kirchhofes  zu  Arles, 
für  El^'^camps  d.  i.  Gbamps-äys^es,  in  nächster  bcdeutung  gcspensterchor, 
Helleqnin,  dann  das  haupt  dieses  chores  auf  maskeraden  ins  lächerliche 
entstdU,  ist  zwar  sinnreich  ausgeführt  (Variat.  du  lang.  fr.  p.  451—469), 
beäcarf  aber  vor  allem  etymologischer  rechtfertigung.  Am  IcicMesten  ist 
noch  Zusammenhang  zwischen  barlcquin  und  bellequin  zuzugeben.  Das 
älteste  franz.  Zeugnis  scheint  das  folgende,  worin  das  mit  schellen  rasselnde 
gefdge  Juirlckins  erwähnt  wird:  ä  sa  siele  et  ä  scs  lorains  ot  eine  ccnt 
cioketes  au  uiaius  (au  moinB),  ki  demenoicnt  tcl  tintia  cou  li  maisnic 
hierlekin  Ren.  IV,  146.  Das  wort  ist  also  ein  so  altes  französisches,  daß 
seine  herhmft  aus  Italien  noch  sehr  zweifelhaft  erscheinen  muß;  es  hat 
sogar  niederlünd.  klang.  —   Weiteres  darüber  findet  sich  bei  Gachet  252. 

Arlotto  it.,  sp.  arlotc,  pr.  arlot,  cdtfr.pic.  arlot,  Uarlot  (herlot  Trist. 
I,  173)  fresser,  mdßigyänger,  altengl.  harlot,  herlote  lotterbube,  ncucngl. 
harlot  metze,  s.  E.  Müller.  Mmage's  deutung  aus  helluo  hat  das  gegen 
sich,  daß  die  allerdings  häufige  einschicbung  des  r  nur  hinter,  nicht  vor 
eonsonanten  statt  zu  finden  pflegt.  Ist  das  wort  aus  latein.  sto/f,  so 
rntwickeU  es  sich  leichter  aus  ardalio  müßiggängcr,  das  in  den  Isid.  glos- 
sen  unter  der  form  ardelio  mit  '^gluio  übersetzt  wird,  so  daß  es  grade  die 
roman.  bedeutungen  umfaßt:  die  zusammcnsiehung  von  ardaliotto  in  ard- 
lotto  arlotto  scheint  keine  Schwierigkeit  zu  haben.  Noch  leichter  ivürde  es 
aus  gr.  ilgdalog  entspringen,  von  dem  man  ardalio  herzuleiten  pflegt; 
aber  dies  liegt  schon  weiter  ab.  Der  Portugiese  hat  ein  vb.  alrotar  ver- 
spotten, verhöhnen,  altpg.  bettelnd  umlterziclwn  SRos.,  das  aus  arlotar 
umgestellt  sei«  kann  wie  buira  aus  burla. 

Arniellino  und  ermellino  it.,  sp.  armino,  pr.  ermini,  ermin,  altfr. 
erme,  ermine  BCam.  219,  neufr.  hermine  (b  stumm)  eine  wieselart,  hermelin, 


berühmt  wegen  seines  feiles,  mlat.  beraielliuus,  hermiuiao  oder  anniniae 
pellcH.  Eine  (fcschiclte  dymologie  gab  Ducange  in  sclne^H  glossar  ru 
Villehardouin  v.  hcrmiue;  sie  ist  die  folgende.  Die  RtJmcr  nannlefi  das 
herinelin  mus  pouticus,  weil  sein  feil  zunächst  aus  detn  lande  Pontus  kam. 
Seit  aber  die  Neueren  es  aus  Armenien  cmpfiengcn,  womit  sie  eine  genauere 
handelsverbindung  hatten,  tauschten  sie  den  namen  und  nanyitc^t  das  thicr 
anaeiiius  mit  weglassttng  von  mus,  wie  auch  der  spfiiere  GriecJte  schlecht- 
weg jrovrr/.ot:  sagte.  Iliem  ist  eu  betnerlen,  daß  die  angegebefie  bcdcu- 
tung  von  mus  pouticus  flicht  gan^  sicher^  aber  nicht  unwahr  scheint  icJi  ist. 
Daß  Annetiien  dltfr.  ErracQtc  heißt,  h'ime  Ducangc*8  ansieht  eu  statten. 
Ital.  arniellino  müßte  diminutiv  v}id  aus  anncnino  abgeändert  sein.  Nach 
andern  (e.  b.  Wackernagel)  ist  das  wort  nicht  auf  diesem  umwege  eu  um 
gelangt:  es  ist  deutsch,  wie  auch  das  thier  in  Deutschland  gefunden  wird: 
ahd.  IiartüOj  dimin.  harmeÜn,  mhd.  hennelin,  hieraus  das  rom,  anuelliuo, 
und  dieses  harmo  antwortet  bucJistäblich  dem  litlumischen  szarmu  (swcifeir 
hafte  fomh  siclierer  Bzarmonys)  wiesei.    Vgl.  Weigand  I,  600» 

Arnes e  it,  sp.  pg.  pr.  arucs,  fr.  harnois,  Larnais  i,h  asp.)  riistnng, 
geschirr;  dsgl.  a///r.  barnas  /(»  barnasc,  vb.  nfr.  barnacbcr»  j^r.  anui- 
BOar,  arnassar  anschirren;  davon  mJid.  baruascb,  nord.  bardneskja.  Von 
herhitung  aus  altn.  iarUj  jära  (eii^en)  ist  ahstuichai,  da  sich  der  ronum. 
anlaui  amlcrs  gestaltet  haben  würde,  man  erwäge  fr.  jaU  von  jol.  Den 
stamm  des  Wortes  bildet  vielmehr  Icymr.  baiarn,  cätbret.  boiarn,  ir.  iaraa 
eisciij  die  mit  dem  dtschen  tsarn  idctUisch  sind,  Zeuß  L  45.  63.  214. 
120.  145;  die  suffixc  sind  romanisch.  Aber  es  liegt  nicht  in  der  uaiur 
der  sprachcfi,  aus  fremdht  stäfumefit  die  sie  nicht  in  sich  aufgetionuncn, 
ablcitungcn  eu  eieliai,  tciewohl  einsclnc  ausnahmen  vorkommen  mögen;  der 
llomane  muß  also  das  abgeleitete  wort  bereits  vorgefunden  und  sich  assi- 
miliert  haben,  auch  muß  dies  erst  i^ät  gesclwlwn  sein,  da  es  im  altem 
mlatein  keitui  sjmr  hinterlasseji  hat.  Möglich  rnire  es  nun,  daß  sich  aus 
detn  hjmr.  baiarnaez  eiscngeräüic  {s.  Villcmargiic  v.  bouarnach)  zuerst 
das  engl,  barncss,  hieraus  das  ronum.  wort  gebildet  hätte.  Das  genaueste 
über  den  deutschen  un:l  ccltischen  wortstamm  nebst  ablcitungcn  bei  Dicfcn- 
bachf  Orig.  curop.  p.  367  ff . 

Arnia  it.,  arna  sp.  cat.  bicnenkorb,  fehlt  pg.  Unbekannter  hcrhunßz 
entslcllung  aus  alvcaro  wäre  eu  stark.  Einigermaßni  erinnert  es  an  gaeL 
arcan  korkhole:  beide  bcdd.  korkhoh  und  bienmhorb  umfaßt  auch  sp. 
corcba  und  pg.  cortice.  —  [Mahn  p.  104  muihmaßt  ibcrisclien  oder  in 
beeivJtung  auf  das  itah  wort  selbst  türkischen  Ursprung.  Eine  befriedi- 
gende aufklärung  bleibt  noch  eu  versuchen.] 

Arpa  it.  sp.  pg,  pr..  barpe  fr.  1)  harfe,  2)  sp.  pr.  map.  auch 
kralle,  haken;  vb.  pr.  arpar»  altfr.  harper,  it.  arpej^giarc  harfc  spielen; 
^P-  V9-  P^-  arpar,  7*/r.  barper  paekm,  anludccUi  etrrcißen;  it.  arpi- 
carc,  luerpicare  klettern;  fr.  barpin  ludccn,  dcJicr  so  barpigner 
und  HC  b a  r  p a  i  1 1  ü  r  sich  raufen;  it.  a  r  p i  g u  o  u  e  großer  haken,  a r  p  i  o  u  o 
thürangct;  sp.  arpou,  pg.  arpäo,  fr.  barpon /K»//>/me;  dgl.  fr.  barpeaa 
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aUerhäken.  Alle  diese  bißungen  (fram,  mit  asp.  h)  hohen  iJiren  Ursprung 
im  deutschen  harfe,  ahd,  harpha,  aitn.  barpa,  ags.  hearpe:  Venantius 
Fort.,  bei  dem  sich  harpa  suerst  findet,  nennt  sie  ein  barbarisches  d,  h. 
germamsehes  iristrument:  Romanasque  lyra,  plandat  tibi  Barbarus  harpa 
7,  8.  Zu  ihrer  hakenähnlicJien  gestnlt  passt  die  zwdte  der  angegebenen 
bedeutungen.  Das  gr,  agntj  (sichel)  würde  nicht  leicht  ein  frans,  aspirier- 
tes haq>e  hervorgerufen  Iwhen;  eben  so  wenig  ist  das  ctspirierte  harpoa 
aus  lat.  harpago  hersuholen,  une  denn  auch  hein  altfr.  harpaon,  harpcon 
statt  findet,  —  Die  bed.  haken  des  sp.  arpa  vertritt  pg.  farpa,  sicher 
dasselbe  toort,  worin,  wie  in  andern  fällen,  h  mit  f  vertauscJd  ward,  daher 
detm  auch  farpäo  neben  arpäo,  farpar  neben  arpar;  sofern  es,  nebst  sp, 
Carpa,  spiefi  oder  spitze  einer  fahne  bedeutet,  erinnert  es  an  arab.  'harbab 
hirser  spiefi  Fregt.  1,  36 P,  Itäl,  frappa  ausgeschnittene  sacke  im  tuch, 
firappare  auszacken,  zerfetzen,  sind  sie  aus  dem  letzterwäJmten  farpa? 
Auch  pg.  farapo  (für  frapo?),  sp,  harapo  läppen,  fetzen,  müssen  hier 
nocJi  erwogen  werden.    Man  sehe  hierzu  Dief.  Orig,  europ.  p.  305, 

Arreste  it,  ältsp.,  aresto  pg.  <ms  dem  fr,  VixrH  urthcil  eines  höJiem 
geriehtshofes,  wovon  keine  appellation  statt  findet;  eigentl.  Schluß  der 
gerichtsverhandlung,  von  arrestare,  arrSter  Irnnmen,  einlialten,  lat.  ad- 
restare,  vgl,  unser  besehlufs  d,  i.  beendigung,  Bas  zusammentreffen 
dieses  Wortes  mit  dem  gr.  dq^atov  ist  zufi'dlig,  wiewohl  Budaeiis  es  daraus 
herleitet,  s.  H,  Stephani  Thes,  graec,  ling.  s,  v. 

Arrivare  it.,  sp.  pg.  arribar,  pr.  aribar,  fr.  arriver  anlanden,  an- 
kommen; von  ripa,  tiüat,  adripare  ans  ufer  treiben,  it.  arripare,  daher 
auch  noch  altfr.  arriver  la  ncf  (transitiv)  das  schiff  anfahren  lassen. 
Durch  dieses  neue  verbum  ward  ad  venire  ans  seiner  bcdeutung  verdrängt, 
s.  unten  avventura. 

Arsenale  und  arzanä  it.,  sp.  fr.  arseaal  zeughaus,  miiiclgr.  agae- 
poXrjt;;  dazu  it.  darsena,  sie.  tirzanä  abgeschlofiner  tlheil  eines  hafens, 
sp.  atarazana,  atarazanal,  pg.  taraceua,  tcreena  schuppen,  fr.  darsc,  dar- 
sine  =  it.  darsena;  vom  arab.  där^anah  (dessen  anlaut  d  frühe  abfiel) 
haus  der  betriebsamkeit,  liaus,  ico  etwas  gemacht  wird,  worunter  man  im 
allgemeinen  schiffe  verstand  (s.  die  Wörter  Freytag  II,  69",  520"),  ^ters. 
tarsanab.  Vgl,  über  dieses  wort  auch  Muratori,  Antiqq.  ital.  II,  525,  S. 
Eosa  II,  341^  suppl.  14",  Cahrera  I,  63,  Fihan  p.  42,  Enyelmann  64, 
Dozy  Oost.  16. 

A  r  t  i  c  i  0  c  c  0  it.,  fr.  artichant  eine  frucht,  artischoke,  vom  arab,  ar'dl 
scbauki  d.  i.  erd-dorn  Freyt.  I,  27";  dsgl.  it.  carciofo,  sp.  alcarchofa, 
alcachofa,  2^9-  alcacbofra,  nach  Sousa  vom  arab.  al-charschufa.  —  [Dozy, 
Oosterl.  18,  hat  diese  Wörter  einer  neuen  prüfung  unterworfen.  Das  arab. 
ar'di  gcbanki  besteht  aus  zwei  adjectiven  und  bedeutet  erdartig-dornig, 
passt  also  schlecht  zu  einem  substantivbegriffe.  Die  verschiedenen  roman. 
ausdrücke  müssen  dbänderungcn  desselben  tvortes  sein.  Auf  arabisch  heißt 
die  bemerkte  frucM  harscbef,  woraus  nachher  charschof  geworden,  daher 
das  sp.  al-carchofa,  it.  carciofo.    Neben  letzteren  brauchte  man  das,  wie 
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C8  scfteinf,  daraus  mUtandene,  bei  dem  Niederländer  Dodotiacua  /^f  iÖ75J 
voricommmdc  ah  Ualicnisch  citicrte  arciocco,  welches  sich  IcicfU  in  arti- 
ciocco  vcrwandcUc.  Dieses  gieng  durch  dai  verkehr  zu  d<;n  Orieiiitüen 
über  und  erfuhr  im  arab.  a/di-schauki  eifie  untdcuttingy  da  die  frnc}U 
doniig  ist  taul  am  luden  tcäcfist.] 

Artigiano  ?7.,  fr.  artisan,  sp.  artcsaao,  pg,  &vi(iZ&o  haistlerj  Inrnd' 
werker;  mtUhmafjlich  s,  v,  a.  artitianus  vom  adj.  artttas  ^bonis  itistntchis 
arlibns  Fest,,  'ariibus  edoetus*  Gl.  Plitcid.j  Vi«it£;;i'o:,',  Ja/Jtx/o/  Gl.  lat. 
gr.  In  diesan  falle  aber  mufi  das  sjutn.  wort  aus  artizano  abgeändert 
sein.  Nicht  anders  entstand  parlij^ianu  Parteigänger  aus  partituSi  «. 
Rotn.  gramm.  Ih  335. 

Artigliü  i(.  Jcralle,  sj).  artijo,  jjg.  artelhb  glied,  gelvrdcy  pr.  alt  fr. 
artoil  ßo  noch  in  frans,  mwtdartcn  g.  h.  zu  LangresJ^  nfr,  orteil  jcc/w; 
von  articulus  gliedcJwu.  Vgl.  a.Td\giis'eachun  Gl.  casselL;  articnla  *£aeha* 
GL  Median. 

Artillia  pr.  festuntjswcrk,  schanse  (?);  vb.  alt  fr.  ariiilicr  befesti- 
gen; pr.  artiiharia^  alt  fr.  artülcric,  altjyg.  artelharia  SKos.  sppL  tvurf- 
gesehütz  oder  damit  bcladcncr  wagen  (artiUeric  est  Ic  cliarroi  qui  .  *  est 
cbargi6  de  qnarriaus  cu  gucrre,  d^arbalestes,  de  dars,  de  laoccs  et  de 
targcs  G.  Guiarf,  s.  DC.)^  nfr.  artillcrie,  it.  artiglieria  etc.  grobes  ge- 
schüts.  Von  ars  artia  ku7ist,  hunstgriff,  tvie  fr.  eiigiu  von  iogeuinm,  vgl 
vb.  arlillcr  im  der  bed.  aussinnen,  auf  listen  denJccn  AfUioch,  /»  p.  88. 
Ällfr.  artillcux  U.'itig.  Nach  Bor gyict,  Chev.  au  r.ggne  III^  p.  xn,  hontnd 
das  ivort  artilierto  nicht  lange  vor  defn  gehrauche  der  feuerwaffcn  tw, 
J.  Ä.  nicht  vor  deni  14.  jh.,  und  swar  enast  bei  JoinviUe, 

Ascella  it.,  pr.  aissela,  cat.  axella  «c/wt'f ;  von  axilla,  icorans  iw^ 
Cicero  ala. /lü gel,  acitsel  entstand,  erstcrcs  schon  bei  Isidorus  in  siücilla  t'cr- 
dreht,    MandartL,  s,  b.  genuesisch,  bedeutet  ascella  achselhöhle. 

AHüla  pr.  cat.  splitter,  vb.  as'clar  sptUten;  von  a.stula  fin  mancJieti 
Jtandschriften  für  assuia,  vgl.  Dief.  Gloss.  56'J  späfichah  brctidumj  xcd- 
cJus  aslMu,  euphonisch  ascla  ergab.  Von  demselben  worte  ist  aMCÄ  sp. 
a&tilla,  altfr.  astcle  spUtter,  neufr.  attellc  {für  atcUe)  bcinschiene,  schon 
pr.  astt'Ia  in  dieser  bedcutung.  Für  aschia  spricht  die  7ieap.  mundart 
ascii,  die  jwrt.  acha.  Die  occit.  mundart  hat  die  pleonastische  ^t^samm€n'' 
sctsung  fcndasclat  =  fr.  fcndu. 

Ascoltare,  scoltare  it.y  altsp,  ascuchar,  tieusp.  escuchar,  pg.  oscu- 
tar,  pr,  cscoutar,  fr.  ecoutcr,  altfr.  auch  ascouter  hören,  horchen;  vcn 
auifcultarc,  worüber  Caper  (Putsch  p.  2247J  bemerkt,  man  dürfe  nicht 
ascultarc  sprechen^  so  daß  ihm  die  roman.  form  schon  bekannt  sein  mufiU. 
Daher  it.  ascolta,  scolta,  s}).  escucha  wachet  schildwaehc. 

Aspo  und  naspo  it„  sp.  aspa,  altfr.  hasple,  pic.  haple  garmvindc; 
vom  alul.  haiHpa,  haspcl.  Für  awpo  war,  wie  im  sp.y  aspa  zu  erwarten^ 
allein  das  genus  richtete  sich  nach  dem  aus  dem  vb.  iu-asparc  neu  ge- 
badeten Daiji)0,  welches  romagnoli.seh  sowohl  naspa  %tne  nasp  lautet^  sard. 
naspa. 
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Ässftl  U;  aiisp.  asaz,  pg,  assaz,  pr.  assatz,  fr.  assez,   adverhium 
um  ad  satis,  einem  ähfUichen  pleonasmus  tcie  im  mlat.  adpicne. 

Assassino  ii.,  sp,  asesino,  pr.  assassi,  ansessi,  fr.  assassin  tnettcliel- 
mörder.  Nach  Sihestrc  de  Sacy's  utUermchung  (Mem,  de  V Institut  1818. 
IV,  21/f.J,  entstand  das  wort  atis  dem  arah.  'baschischin,  tvofnit  man  die 
^ieäer  einer  secte  im  Orient  lenannte,  die  durch  einen  aus  der  Juznfpflanjse 
bereiieteti  trank  'hasebisch  fGoL  613)  berauscht  jeden  von  ihrem  ober- 
hatqiiCy  dem  herm  des  berges  (schajcb  algabal),  geforderten  mord  eu  ver- 
üben gelobten:  qoe  yan  neys,  si  era  part  Fransa,  tan  H  son  obedicn, 
aacire  sos  gaemecs  mortals  die,  wenn  es  selbst  über  Frankreich  hinatis 
wäre,  so  gehörsam  sind  sie  ihm,  seine  todfeinde  zu  tödien  gehn  Chx.  V,  10. 
Das  wort  kann  nicht  vor  dem  12.  jh.  in  Europa  bekannt  geworden  sein: 
drum  ist  eine  Urkunde  v.  j.  814,  worin  assassinium  vorkommt  Murat.  Ant. 
üaL.  ni,  81,  HFMon.  n.  17  falsch  oder  verfälscht. 

Assettare  it.  einrichten,  ordnen,  gieren,  eu  tisch  setsen,  pr.  assetar 
in  letzter  bedeutung;  ssgs.  it.  rassettare;  sbst.  it.  assetto  puts,  pr. 
assieta  einrichtung,  fr.  assiette  läge,  zustand,  einiheilung,  platz  der  tisch- 
genossen  (s.  CaseneuveJ,  daher  auch  teller.  Ital.  assettare  J^eißt  über- 
dies verschneiden  fcastrierenj  und  muß  in  diesem  sinne  von  secare  sectus 
herstammen,  aber  selbst  die  bed.  ordnen  knüpft  sich  an  die  von  secare 
abtheHen,  ebenso  ahd.  skeran  abschneiden,  skara  abschnitt,  skeijan  äbthei- 
len, ordnen.  Das  goth.  satjaa  (setzen)  kann  gegen  das  lat.  wort  nicht  in 
hetracht  kommen.    Itäl.  assetto  brettchen  ist  von  assis. 

Asso  it.,  sp.  pr,  fr.  as,  pg.  az  die  zahl  ^ein^  auf  würfeln  oder 
karten;  vom  Ictt.  as,  das  eine  einheit  ausdrückt.  Muratori  ließ  sich  durch 
die  rcdensart  lasciare  uno  in  asso  d.  i.  einen  im  stielte  lassen,  zur  äeti- 
tung  des  Wortes  aus  dein  mlat.  absus  ^ager  tncultits*  verleiten,  da  diese 
rcdensart  vielmehr,  wie  vielleicht  auch  die  entsprechende  deutsche  (stich  = 
punct,  as),  aus  dem  spiele  entlehnt  sein  kann. 

A Store  it.,  ältsp.  aztor  PC,  nsp.  pg.  azor,  j)r.  austor,  ältfr.  ostor, 
nfr.  antour  habicht.  Die  übliche  herleitung  ist  von  astur  asturiscJier  vogel, 
bei  Firmicus  Matemus  (4.  jh,),  allein  die  lautgesetze  widersprechen:  astur 
konnte  nur  afetre  geben.  Der  grammatiker  Gaper  (bei  Putsch  p>.  2247, 
vgl.  das.  Beda  p.  2778)  kennt  acceptor  als  einen  volksübUchcn  ansdruck 
ßr  accipiter  (so  auch  in  hss.  der  L.  Säl.  tit.  7)  und  hierzu  stimmt  der 
buchstabe,  z.  b.  sp.  azor  =  acceptorem  wie  rezar  =  recitarc.  Wohl  mag 
die  lingua  rustica  an  acceptor  von  accipere  gedacht  haben,  als  sie  das 
mit  dif'sem  verbnm  ganz  unverwafidte  accipiter  umformte,  s.  Pott,  Etym. 
forsdi.  II,  54,  Benfeg,  Ztschr.  f  vcrgl.  sprachf.  IX,  78.  Freilich  ist  pr. 
austor  unorganisch  für  astor,  es  verhält  sich  aber  wie  austrouomia  zu 
astronomia;  besser  neupr.  astou.  Von  azor,  nicht  etwa  von  accipitrarc 
zerfleischen,  von  Gellius  dtiert,  leitet  sich  das  span.  vb.  azorar  schrecken, 
rencirren,  ursprüngl.  von  vögeln,  die  d^r  liabicht  verfolgt,  perdiz  azorada; 
«ocA  Larramendi  vom  bask.  zoratu  den  verstand  verlieren,  allein  das 
ganz  etüsprechende  sp.  vb.   amilanar  schrecken,  entmuthigen,  von  niilano 
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Mhnergeier,  so  ane  das  gleichhed.  ,cat  esparverar  von  espairer  ^ahtt^ 
erheben  jene  herleitung  über  jeden  sioeifel. 

Astro  it  sp,  pg.j  astre  pr.  fr,  gcstim,  aucfi  geschick,  glück;  wm 
astrum.  Daher  sp.  pg,  astroso  ungläcklichj  bei  Isidor  astrosns  '^MUt 
niälo  sidere  natus^,  bei  Papias  astrosus  ^ quasi  malo  astro  natui;  dtsp, 
astrugo  Bc,  pr,  astruc  glücklich  fwelcJtes  Littre,  Bist,  litt.  d.  L  L  Fr, 
XX7/,  35,  ohne  defn  ende  des  icortes  rechnung  zu  tragen,  mit  Menage  am 
alt  fr,  nial-cstruit  erldärtj,  ßsgs,  pr.  benastre,  benastruc,  altsp.  mal- 
astrugo  AIx.,  pr.  malastre,  nialastruc,  alffr.  malostra  für  roalastrn, 
daJier  nfr,  nialotrn,  suffix  -uc  an  die  stelle  von  -os  getreten,  hei  Rahdms 
nialautru  a  Gachet;  dsgl.  it.  disastro,  sp.  desastro,  pr.  fr.  dösastre  im- 
stemn  r<jl.  aUcat.  per  astre  o  per  desastre  Chr.  d'Escl.  711". 

Astuccio  iV.,  sp.  estuche  (estui  bei  Berceo),  x^g.  estojo,  ^.  estag, 
estui,  fr.  ctui  fntterah  hehältnis;  vb.  pg.  estojar,  pr.  estuiar,  estoiar, 
alt  fr.-  estuicr  renrahren.  Estug,  etui  fügen  sich  in  das  mÄrf.  stüche  stauche^ 
fititrral  für  den  artn.  schon  nach  Adelung;  astuccio  aber  (veron.  besser 
Htuci'io)  würde  sich  genügmd  nur  aus  einer  aJtd.  form  stüchjo,  une 
guancia  aus  waiikja,  herleiten  lassen.  —  [Estui,  ^tni  deutet  Langensiepen 
( litrriifs  Archiv  XXVi  aus  studinui.  von  seiteti  der  form  vollkommen  ge* 
nügnul  und  selbst  von  sciten  des  begriffcs  stt  rechtfertigen:  es  hieße  Sorg- 
falt, sorgfiilfigv  aufbewahrung.  it.  studiato  heifit  sogar  ^sorgfältig  bewakrf. 
iHvsv  vttftnohujiv  irird  fwch  unterstütj:t  durch  die  cdtfr.  form  estudier  sieh 
roravhu^  sieh  vencahren  Oatfd.  p.  251.  welches  nach  Borel  fs.  Boq.J  für 
OHtuior  gvsrtxt  ward.  Aber  mangelhaft  ist,  dafi  das  etymon  nicht  die 
völlig  f/lt'ivhbi'd.  ital.  und  span.  wörttT  umfaßt,  sie  müßteti  getrennt  werden.] 

AtuUallo,  t:\balIo  it..  sp.  atabal.  />;/.  aiahalQ  maurische pauke^  sonst 
auch  it.  tiuiballo,  sp.  tiinbal  genannt:  vom  arab.  al-tabl  attabi  Freytag 
IIL  .!(>'. 

Ataud  sp.  pg..  pr.  taut,  taUe,  so  «///r.  taut.  taüc.  neap.  tarnto  lade^ 
sarg:  row  arak  al-tab»t  attabilt  »iiV  ders.  bedeutung  (Sousa;  fehlt  bei 
/'.iit/t'/wimM.  der  es  also  nicht  als  arahisch  anerlcnnt  L 

AHillaro  it,.  sp.  atildar.  p^j.  atilar.  pr.  atilhar  niedlich  putzen. 
Itxd  lilolo  hrißt  Jrr  puiu't  iv.c  dan  \.  s^k  tilde,  pg.  til  ein  nöthiger  strich 
iibvr  thwissi'H  /"#*'AsAi'\/*:  J.iÄ'T  .Iv«m»V  wti«  mit  atticnlare  (eigentl.  woM 
*Jli'*»#  ./«'Ai  f'c'^yr?t>v«'  die  sori'ait  im  put^e  a'tsdrückefi.  Das  miat.  verbum 
findet  sich  übahanpt  .'Vr  h<:\:ei':hnai  sc^^miickKfir  :  crucis  sigoaculo  fron- 
liMU  oius  attitulaus   />('. 

Ailuraro  er.  virs'ovyn.  .<p.  pg.  aturar  aushcdten  in  der  arbeit 
{H\hl  !'<»•  at«rar^o\  i\tt.  pr.  aturar  auVi^v«.  'Vifha!tcn,  refl.  jpr.  s' atarar 
sich  arür:- *i-,  s'iÄ  aH<rr  v-rn.  s'\<.^  ^tiiT  'iHStn^nirung;  mit  vertauschter 
ptiilHy^iiri^^n  »svii  ol»uirurv*  scy:\'H.  u'iS/Vr  ^»''mfHK'n.  aufhalten  muL  tcie  im 
d'uis'-hi'tf.  <'.o\  (!'(•'*.?>■«  .'v*  :'s«  r  sii-vV.  nicht  dtjW'yn  abgehen,  ausdauern. 
t\i.<  <i\tK.  to^'-t  '*■■*•'  w^j.»*  «iV.*  y^:t-  '«  li\t.  h^Uiitimg.  Für  attarare 
{tn.it-f  (i'K-'i  lurarv*  'i.vur  ;«ra  .t\tw/w  ,  sp  turar  stittt.  irori»  nur  eine 
aW'^'.-'t«*.'.  u.'Cfts  (/mii  .(.is  »'»•»■Avf».'  /it/.  .ii*inplex  turar^y  rw  erkennen  ist. 
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Ange  ii.f  sp.  ange,  pg.  ange  höchster  punct;  vom  arah.  ang,  einefn 
üsh-onomischen  ausdrtick  aus  dem  pers.  auk,  s.  Freytag  1,  69%  Vtdlcrs  I, 
140',  143*. 

Angario  tV.,  sp.  agüero,  pg,  agouro,  pr,  augnri,  augur,  agnr,  vor- 
heäaäung,  syncopiert  pr.  atlr  (ahur),  altfr.  cur,  neufr.  heur  glüch;  vh,  it 
aagnrare,  sp,  augnrar,  pr.  agurar,  fr.  augurer  weissagen,  pr.  aburat, 
aUfr.  heürä  beglückt,  tcul.  urä  glück  wünschen;  von  augurium,  augurare. 
Zsgs.  pr.  bonaflr  s.  üonnorat,  cätfr.  boneür,  neufr.  bonheur;  mal-aür, 
malefir,  malhenr  und  so  altfr.  boneür^,  boncüret^'';  it.  sciagurato,  ssgs. 
seianrato  fdreisilb.J,  dltsp.  xaurado,  nsp.  xauro  elend,  verlassen,  von 
exangaratus;  shst.  it.  sciagnra,  sciaura.  Auch  it.  uria,  pluraJhildung 
von  augurium,  ist  hieher  eu  nehmen.  —  Bonheur  und  malheur  erklärt  man 
aus  bona  hora,  mala  hora,  welche  gleichfalls  und  zwar  in  ähnlicher  he- 
deuiung  vorhanden  sind,  aber  von  den  ersteren  getrennt  tcei'den  müssen. 
Im  altfr.  eUr  ward  eü  durch  synärese  endlich  zu  eu  wie  in  pcur  aus 
peUr,  und  m  dieser  gcstalt  tritt  es  sehr  früh  neben  eü  auf.  Für  eur 
sehrieb  man  oft  heur,  vemiuihhch  weil  man  an  hora  dachte.  Wäre  lets- 
teres  aber  das  etymon,  so  muffte  sich  sein  gcnus  geändert  haben,  was  hier, 
wo  das  fem.  heure  in  jedermanns  munde  war,  schwerlich  angenommen 
werden  dürfte;  femer  müßte  sich,  die  alten  formen  erwogen,  langes  lat.  o 
(höra)  gegen  das  lantgesetz  als  2>r.  od^  fr.  u  dargestellt,  und  endlich  der 
einfacJte  vocal  ea  in  den  mehrfachen  e-u  gespalten  haben,  was  unmöglich 
ist.  So  entspricht  auch  heureux  detn  altfr.  cUrcux  =^  pr.  atlros,  it. 
aoguroso,  mlat.  auguriosus;  horosus  kennt  weder  der  Lateiner  noch  der 
Romane. 

Aura,  ora  it.,  sp.  pg.  pr.  chtv.  aura,  altfr.  ore  da  oro  /v*7.  486"*, 
bonc  ore  Rou  II,  146,  bon'  orc  eurent  c  suef  veut  MFr.  I,  364)  Infi, 
sanfter  tcind;  von  aura.  AbU.  sind:  ^)r.  aurat,  altfr.  or6;  pr.  auratgc, 
alffr.  orage  windeshauch  (lo  dous  anratge  sephyr,  lo  fer  auratgc  .Sturm- 
wind), nfr.  oragc,  woher  sp.  orage,  stürm;  vb.  s}).  orear,  cat.  oretjar 
erfrischen,  auslüften,  daher  sbst.  or6o,  oretj,  dsgl.  it.  oreggio,  pr.  aurei 
frisches  lüftcJien.  Verschieden  von  oreggio  schei^it  it.  o  r c z  z  o  {auch 
orezza),  das  auf  eine  all.  auritium  weist,  vcrMr::t  rczzo  kühle,  schattige 
stelle;  in  einer  andern  form  arczzo  verflachte  sich  der  lat.  diphthong  zu 
a  tcie  in  ascoltare,  wenn  hier  nicht  vielmehr  acr  eingegriffen  hat. 

Avania  it.  pg.,  avanic  fr.  Schabernack,  plackerei,  dsgl.  kopfgeUl 
der  Christen  unter  türkischer  herrsch^ft;  soll  ein  türkisches  oder  vielmehr 
semitisches  wort  sein,  neugr.  ußavia,  s.  Ducange,  Glossar,  med.  graccit. 

Araria  it.  pg.,  sp.  averia,  haberia,  fr.  avarie,  ndl.  avarij,  baverij, 
dtsch.  hafarei,  havarie  Seeschaden,  scJiaden  an  schiff  oder  ladung  auf  der 
aee;  adj.  sp.  averiado,  fr.  avarie  durch  das  seetvasser  beschädigt  (von 
waarenj.  Datwben  gelten  noch  andre  bedeutungen:  abgäbe  der  schiffe  sur 
Unterhaltung  des  hafens  (franz.  dtsch.)  oder  abgäbe  von  waaren,  die  über 
See  gehn  fspan.J.  Die  gewöhnliche  herleitnng  ist  von  hafeu;  sie  nimmt 
also  an,   daß  die  zxdetzt    genannten  bedeiäungen  vorausgiengen,  wiewohl 
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das  italienische  und  niederländische  dieselhcn  nicht  zu  kennen 
Bosy,  OosierL  22,  hat  dein  wort  iw  arc^iscJien,  und  zwar  im  elassisch 
arabischen.,  eine  neue  qtteflc  eröffnet.  Hier  bedeutet  ^awar  sbsi.  gebrechen, 
auf  waaren  belogen  beschädigung :  das  wort  kam  mit  detn  kandd  nach 
den  itaUenischen  Seestädten,  romanisiert  araria.  In  der  niederL  variatäe 
baverij  stammt  h  aus  dem  arahisclwn  laute  aifi,  welches  auch  andencärii 
vorkommt. 

Avocolo,  vocolo  it.,  fr,  aveugle  blind;  vh.  it.  avocolare,  fr. 
avengler,  pr,  avogolar  blenden.  Das  ganeinromanische  adjeetiv  ist  caccn», 
auch  im  altfr.  ein  vorhanden  TCant.  app.,  nur  detn  Bacoronmnen  ab- 
gehend, der  CS  mit  orbus  ersetzt,  s.  unten.  Ital.  avocolo  ist  außer  ge- 
brauch gekommen,  avocolare  danai,  selbst  in  mundarten.  noch  fort.  Was 
das  adjcdiv  betrifft,  so  mufi  man  die  erklürung  mit  ab-oculus,  gcbildä 
wie  ab-normis,  a-mens,  so  daß  es  ^ohne  äugen  bedeutet,  gelten  hssen,  wie 
dcfin  auch  die  mitielgr.  spräche  ano  ofipaciov  oder  anofiuanyc:  für  f>o/i- 
^icun^  sagte;  es  mag  aber  eine  erkünstelte  bildung  sein,  da  sie  sich  schlecht 
assimiliert  hat.  Die  Cassclcr  glossen  enthalten  albios  oculos  "^staraplinter, 
nach  Eckhart  s.  v.  a.  albioculns,  qai  nil  nisi  album  in  ocuHa  babct;  aber 
in  albioculuR  ist  wohl  elier  eine  Andeutung  denn  eine  alte  form  ton 
avenglc  m  suchen.    S.  Altrom.  glossarc  p.  120. 

Avoltore,  avoltojo  it.,  pr.  voltor,  fr.  vautour  geier;  von  volturins 
raubvogel;  sp,  buitrc,  pg.  abutre,  von  vnitur.  Abgel.  sp.  baitron  reb- 
hiihnernets,  fisdtreuse;  auch  fr.  epervicr  hat  die  bcdd.  Sperber  und  fischnets, 

Avorio  it.,  pr,  avori,  cvori,  fr.  ivoire  (mj  elfcnbein;  vom  ad- 
jeetiv 'el)orcn8. 

Avventnra  it.,  sp.p^.pr,  avcntura,  /r.  aventurc  fdaher  unser  »hi^n- 
teuer,  mhd.  äventiure  f.J  ereignis,  seltsames  ereignis,  Zufall,  glück,  grfahr 
(avenluro  de  niort  todesgcfahr  Ben.  I,  46\  besonders  auch  rittrrlidter 
Biceiknmpf;  von  advenire  ankommen,  woraus  die  ausschließlich  rom.  hcd. 
begegnen;  ebetiso  einigt  fr.  arriver  beide  begriffe.  Aventura  vertrat  auch 
die  stelle  der  gOttin  Fortuna:  de  las  gransas  dels  homes  fo  Avcntuni 
liiita  deuessa  LJi.  121,  505. 

Azzardo  it.,  /r.  hasard  (h  asp.,  mhd.  hasehart),  pr.  azar,  cai.  atsar 
Wagnis,  gliicIisfalL  sp.  pg.  azar  unglückswurf,  unglüclcskarte,  ungliick,  im 
Rufern  mlat.  ludas  azardi  glückss2)icl ;  vb.  azzardare,  baaarder  aufs 
spiel  setzen,  wagen,  mlat.  ladere  ad  azaruni.  Ältfr.  bazart  bedeutet  auch  wiirfel- 
spielcr,  hazarder  dem  Würfelspiel  ergeben  sän,  s.  Carpenticr.  Anderswo 
dient  es  eur  verstiirktmg  der  ncgaiion,  d.  h.  es  drückt  eine  unbedeutende^ 
Sache  aus:  ne  valcnt  pas  un  basart  NF.  Jub.  II,  90.  Üblich  ist 
ausdruck  getor  basart  FC.  ilJj  288,  Ren.  IL  159.  Vergleicht  man 
frans,  fortn  mit  den  ührigeti,  so  scheint  d  sugcsetzt  wie  in  blafur-d,  h< 
mar-d  u.  a.,  it.  azzardo  aber  dalur  entlehnt:  das  acht  ital.  wort 
augenacJtcinlich  das  rn-altctc  zaro  PPS.  II,  255,  jetst  fem.  zara  sjdel 
drri  würfrln  (il  *;inoco  della  zara  Purg.  6,  1).  cigentL  wurfvon  drei 
An  versuchen,    dem   schmerigen  icorte  auf  die  spur  eu  kmnmmi,   fe)dt 
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niehi;  AtfMlMrtf  hatte  sogar  m  am  nordischen  Äsen  seine  sttflucht  ge- 
Gegen  die  belichte  herlcitung  aus  dctn  lat.  as  in  der  hed.  punct 
fourfdspielf  geringster  wurf,  dalhcr  wagniSy  gcfahr  (Le  Duchcä)  sireitd 
das  rem.  %,  das  sich  als  ts  im  cat.  atsar  stimal  deutlich  ausspricht. 
nähme  fnan  azar  für  eine  alL  aus  dcfn  alisp.  auce  (abce)  schiele- 
fol  <3r.  17.  bK  woher  auch  aci-ngo  unglücJclicher  aifdll;  war  aber  ahdann 
mdä  mzi-arclo  rw  erwarten?  Doch  ließe  sich  mir  unterstütmmg  dieser 
hgie  noch  das  gleichfalls  auf  einen  stamm  az  weisende  älffr.  liaz- 
fmrfdn)  gelteful  tnacheti.  Weder  detn  buchstaben  noch  dem  begriff' 
arah.  *darr  schade  Frcyt.  Uly  10^,  Besser  in  beiden  heziehungcn 
hdtr.  zarnli  bcdetiJdirhe  suche:  ihm  aber  würde  eher  ein  roman. 
entsprechen^  das  sich  nur  in  dem  erwähnten  neuital.  zara  findet. 
Man  erwäge  daher  noch  arah.  jasara  würfeln^  jasar  würfe! gesellschaft^ 
T^partit,  dem  man  den  vorsug  vor  allen  suerhennen  dürfte  (denn  arah. 
m]  kaum  roman.  z  wa'dcnj,  wäre  der  wegfall  des  anlautes  so  leicht 
;  in  Jasmin  findet  er  nicJU  statt,  —  [Die  hed.  würfet  befrie- 
Xg4  rolUcommai :  da  aber  in  jasara  ein  anstoß  su  licgeti  scheint,  so  hictd 
MeAn  p,  6  das  vulgt'ir-arab.  zchar  würfet,  zsgz»  zär,  wie  es  auch  türlcisch 
hdfiij  mit  artikel  azzar.  Eine  andre  vcmtuihung  bei  Jos.  v.  Hammer: 
ap.  ftxar  komme  ton  arah,  assr  schwier i gleit ^  was  von  seifen  des  begriffes 
wemg  susagt.  —  Von  einer  wmfelpartie  erßühlt  das  artige  fabliau  de 
8,  Fkrre  et  du  jougleor  FC,  III,  282t  woraus  über  die  art  und  weise 
Spiels  einiges  tu  lernen  ist.] 
Azzurro,  a/zaolo  it ,  sjk  pg.  azul,  pr.  fr.  a/ur  dunhelhlaae  färbe; 
pers.  lazTard,  doJirr  lapis  lazuli,  der  saphir  der  alten,  arah.  lAzvartli 
Lumrtihnlieh  Fregt.  IV,  76''.  Das  anlautende  I,  welches  »wtn,  wie  Jiösler 
für  den  artilcl  haften  moclUc,  fiel  im  romanischen  ab. 
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Rabb^o,  babbaccio,  habbano,  babbnasßo  it.  schumclhopf, 
pmpd;  pr.  babaii.  pic.  baba  gech;  it.  bAbbolc,  fr.  Iiabiule»  ki7ider2)0ssen. 
Bmtethen  stamm  fühlt  man  im  synonymen  lat.  babnlus  Apulej,,  woeu  man 
McA  n^nmc  balmrrns  'atidtus  Gl.  Isid..  baburra  *stultitia'  Gl.  Placid.,  vgL 
w,  hymr.  baban  Aim/,  puppe,  engl  babe,  l*abby. 

Babbiiiiio  iV.,   sp.    babuino,  fr,   babouin   eine  art   offen,  pavian; 
\lich  gleiches  Stammes  mit  dem  fr,  babinc  a/fen-  oder  hihlef^Cy 
i^ick   vcncimdt   mit   dem  mundartl.   deutschefi   bilppe  maul;    vgl. 
(»tlTa. 

Bmecalvo  ü.,  ;>r.  bacalar,  fr.  I)achelier,  a^is  letztci-mn  it.  baccel- 

«p.  bacbiUcr,  pff.  bacharel.     Die  eigentliche    heimafh  dieses  wortrs 

«i  F^ramkreteh  und  d^  ,^pan.  nordosten,  wo  baccalarins  atnäckst  der  Ite- 

mser  nncs  jrroJSrm  haucnufutrs,    einer   baccalaria  war  (seit  dem  9.  jh. 

VMmmm\fnd).   Sodann  gicng  der  ausdn^ch  auf  d*in   rifter  über,    der  tm 
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unvermögend  oder  noch  eu  jung  war^  um  ein  eignes  hann&'  jsu  füJiren, 
und  wohl  einem  freniden  folgte;  aidJich,  und  dies  ist  die  Iteutige  bcdai- 
tungj  auf  den  der  stcÄ  im  hcsits  einer  dctn  doctorgrade  untergeoränden 
akademischen  würde  befindet,  in  wclcJicm  sinfie  es  in  haccalaureus  umge- 
deuid  ward:  so  bei  Camocns  do  l)aecliaro  e  do  scinprc  verde  louro  Lusiad. 
5,  97,  Was  die  etgmologie  hetrifft,  so  ist  hier  nur  sa  verneinen:  bas- 
cavatier  niederer  riitcr  kann  es  nicht  sein,  das  verbietet  die  gesdiichic  des 
Wortes  u9id  die  grammaiih  die  für  das  verschwinden  des  s  keinen  gmnd 
kamt;  auch  baculus  fügt  sieh  nicht  in  die  form,  vollkommen  Mwar  das 
mit  baculus  gleicltbed,  gael,  bachall,  iV.  bacal,  allein  über  den  logischen 
gusammenhang  werden  sich  nur  unsichere  vermnthnnqeti  vorhringej^  lassen, 
—  [Eine  neue  untersuchu7ig  fheili  Littrc  mit^  s,  den  Kriiische^i  ankang 
p.  14.  Bachelier  scheine  aus  vassal  entstanden,  mit  dem  es  die  doppelte 
Iwd.  Ichns-  und  kriegsmann  gefncin  habe;  das  fem.  bacholette,  wofür  sich 
auch  baissciette  fifidCf  sei  offenbar  derselben  fierkunft;  b  aus  v  mache 
keine  Schwierigkeit,  auch  ss  köntie  in  cb  ühergchn^  daher  das  nüat»  ca  in 
hacalaria.  Allein  ch  am  S3  »5^  vorskUiger  weise  nur  da  ansunrh- 
mcn,  wo  letzteres  ein  q  rcpräscniiat:  tat,  faciam,  fr.  fassCf  pic.  fache. 
FemcTj  sicher  isfy  daß  wenn  man  ein  fr.  wort  latinisierte^  che  in  cä 
verwandelt  ward;  ob  aber  diese  vef^andlung  bei  cinetn  so  früh  vorkom- 
menden Worte  wie  bacalaria  anjsunchjuen  sei  und  ob  die  prov.  spradic  ihr 
bacalaria  aus  tat  Urkunden  geschöpft  Jxahc,  ist  eine  andre  frage,  Spälcr 
hat  Gachet  dieses  wort  behandelt.  Auch  er  bringt  es  mit  vassal  in  ver- 
hindungj  tritt  aber  in  betreff  seiyier  herkunft  Glicvallet  Im,  der  diese  im 
cell,  bachan  (klein)  u.  s.  w.  findet.] 

Baccbetta  ity  baf^ueta  sp,j  bagnette  fr,  dünner  .^eckcn^  gerie; 
von  baculus  mit  verändertem  suffix,  s.  solclic  fälle  Rotn.  gramm.  II,  280. 

Bacino  it.,  altsp.  pr,  bacin,  fr.  bassin  becken.  Die  älteste  spur 
dejiselbcn  sclwint  bei  Gregor  v.  Tours  vorzuliegen:  cum  duabus  patcris 
ligneis,  qnas  tuI^o  bacchinon  voeant^  s.  Bucangcj  worin  bacchinon 
(bacchinos?)  mit  cch  o«  Bacchus  angelcnüpft  sein  konnte,  s.  Wacker- 
nagel,  Umdeutschung  p.  15.  In  den  Isidor.  glossen  findet  sich  rntch  das 
nnfachr.  bacca  ^vas  aqttarium.  Man  leite  es  nicht  aiis  unserm  becken, 
dem  nur  ein  it.  bacchino,  fr.  baquia  gerecht  wäre,  da  deutsches  k  nicht 
in  c  ausartet,  vgl,  U7it<n  franco.  Atis  demselben  gründe  muß  auch  das 
ndl,  bak  napf  mulde  zurücktreten.  Das  wort  kann  in  früJicr  evit  aus 
mww  altdnh*Hmischen  stamme,  s,  b.  dem  alt.  bac  höhlung  abgeleitet  sein, 
so  daß  e^  anfangs  i)akinus  (worcuis  ahd.  hechln),  nachher  baciuns  ge- 
sprocJien  ward.  Muihmaßlich  desselben  Stammes  ist  iL  bacioccolo 
bt'ckmartiges  tonwerkzeug,  dessen  primitiv  in  tiacioca  *pcdcrd  Glos'i.  er- 
ford.  p.  273"  vorzfdiegen  schdnt.     Vgl.  bacia  II.  b. 

Bacio  it.,  richtiger,  abtr  minder  üblich  ba^io^  .sp.  beso,  pg,  lieijo, 
pr.  bais  kuß;  vb.  baciarc  ff,  küssen,  auch  als  Substantiv  gebraucht;  rm 
l»a.siiiiii,  l)a»iarc,  mci.st  bii  dichtem. 

ßadare   tV.,  pr,   cot,  badar,    dltfr.  haer,    beer,   nfr.   bayer,   noch 
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mundartl.  (in  Berry)  bader.  Es  bedeutet  1)  dm  tiiund  aufsperren,  gaffen: 
so  im  prav.  cai,  frone»,  so  im  dltitah  boca  badhadha  Bonves.,  bocca 
badada  Mur,  Amt.  iUd,  JF,  434,  prov.  auch  verhöhnen  (?),  occ*  badado 
hohngdächier;  2)  verweilen,  harren,  vergeblich  harren  (dastehn  mit  offnem 
wiaid),  ital,  prov,  altfr.;  3)  nach  etwas  verlangen,  trachten,  ital,  ältfr.  (das 
maul  darnach  aufsperren,  leclisen),  Sbst.  pr.  bada  schildwache,  aäv, 
de  bada,  en  bada,  al^r,  en  bades  umsonst,  it.  stare  a  bada  mit  offnem 
maule  dastehn,  harren.  Für  dieses  wort  gibt  es  alte  Zeugnisse,  mit  rück- 
ätüd  auf  weiche  die  bed.  'das  maul  aufsperren  an  die  spitze  gestellt  wer- 
den mußte^  nändich  in  den  Isid.  glossen  badare  'hippitare,  oscitare,  m 
den  Erfurter  glossen  p.  276"  battat  'ginath'  d.  i.  gähnt,  besser  batat 
'ginaih*  in  einer  andern  Jis.  Mone^s  Anzeig.  VII,  137.  Es  ist  von  nicht 
ganz  gesichertem  ur^^runge.  Die  cdtischen  jachen  scheinen  keine  pas- 
sende wured  zu  enthalten:  bret.  bada  staunen  ujird  woM  eben  so  gtU 
romanisch  sein  wie  badalein  (l  mouille)  gähnen,  das  nicht  aus  ersterem 
herstammen  kann,  sondern  das  pr.  badalbar  sein  muß;  doch  läßt  sich 
etwa  aUirisch  bäith  thor,  pinsel  (maulaffe)  Zeuß  I,  37  anmerken.  Buch- 
stäblidi  genügend  ist  ahd.  beitön,  früher  baidön,  säumen,  harren,  doch 
hängt  einiger  zweifei  daran,  weil  es  der  offenbar  ältesten  bedeutung  von 
badare  nicht  genügt.  Letzteres  könnte  selbst  aus  einem  naturausdrucke 
ba,  der  das  aufthun  des  mundes  bezeichnete,  entstanden  sein,  so  daß  man 
etwa  ba-are  ba-d-are  zu  gründe  legen  müßte.  —  Abgeleitet  ist  it.  badig- 
liare,  sbadigliare,  sbaTigliarc,  pr.  badalhar,  altfr.  baailler,  nfr,  bailler 
gähnen;  fr.  badand,  pr.  badau  maulaffe,  geck;  ebenso  pr.  badoc,  baduel, 
liadia;  auch  fr.  h adln  scherzhaß,  hadinQT  scJiersen,  indenwbb.dcsl6.jh. 
mit  incptus,  ineptire  übersetzt;  it.  baderla  einfältiges  weib,  vb.  com.  ha- 
deria  die  zeit  verlieren,  chw.  baderlar  schwatzen,  plaudern. 

Badile  z/m  badil,  sp.  badila  feuerschaufcl;  von  batillum. 

Baga  sp.  packseil,  pr.  bagua,  altfr.  bague  hündeh  vgl.  lonib.  baga 
weinschlauch;  daher  d(>gel.  it.  bagaglia,  pr.  fr.  bagagC'/;c;)/(CÄ:.  Bas 
unlat.  wort,  über  welches  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  343,  nacJtzulesen  ist, 
findet  sich  tcieder  im  gacL  bag,  kymr.  baicb,  bret.  beac'h  last,  bündel,  vb. 
gael.  bac  hindern,  nord.  baga  dass. 

Bagascia  it.,  sp.  bagasa  (umgestellt  gavasa),  pg.  bagaxa,  pr.  ba- 
gaassa,  altfr.  ))agasse,  bajnsse  «.  s.  f.  feile  dime.  Eine  bedeutung  wie 
diese  i.<!t  so  verschiedenen  auffassungen  wUerworfefZ,  daß  die  ausdrücke 
oft  schwer  zu  ergründen  sind.  Stdlt  die  endung  assa  das  roman.  sufßx 
■=  lat.  -acea  vor,  ital.  in  ascia  verwandelt,  so  müßte  das  wort  aus  baga 
(pack)  ahgeldtet  sein,  was  keinen  befriedigenden  sinn  gäbe.  Vielleicht  ist 
es  ccltisch:  kymr.  bnches  bedeutet  wetbchen,  von  bach  klein;  oder  arah., 
Iiägez  schändlich  Freyt.  I,  139",  worauf  schon  Muratori  vermuthcte,  oder 
bagi  mdze  Freyt.  I,  140^.  Vom  altfr.  wort,  das  glHdi  dem  arah.  l)agi 
auch  diencrin  heißt  (NFG.  L  104),  hildde  sich  das  dimin.  baiaele 
dienstmädchen,  auch  bachele,  wofür  man  ein  primitiv  bagache  ver- 
muthen  muß. 
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Bagatella  it.  kleinigkeit,  taschcnspielcreif  daher  sp.  bagatela, 
bagatello  in  ersierer  hed.,  der  aUen  prov.  spräche  noch  nkht  bekannt. 
MurcUori  sieht  es  aus  detn  modencs.  vb.  bagattarc  pfuschen,  hudeln, 
das  er  aus  dem  arab,  bagaU  (miscJien)  entstellen  läßt  Eigentlich  aber 
setscn  beide  Wörter j  nebst  bagattino  kleine  Icupfermiinze,  ein  subst. 
bagatta  oder  baghetta  voraus,  das  etwa  aus  dem  alten  rom.  haga  fs.  oben) 
(^geleitet  eine  geringe  habscligheii  ausdrüclicn  mochte;  im  parmesan.  ist 
bagata  in  dieser  bedeutung  vorhandefi. 

Bagno  it.f  sp.  bano,  pr.  banb,  fr.  bain  bad;  vb.  bagnare  /f.,  fr, 
baigner;  von  balneum  mit  ausgestoßenem  I,  da  balgno  nicht  zu  sprechen 
war  (daraus  auch  das  basl:  maiubua).  Das  waJ,  liae  (fem,  plur.)  ent- 
stand  aus  dem  lat.  bajae,  vmi  detn  die  übrigen  spraüien  keinen  gebrauch 
gemacht  haben, 

Bagordo  und  bigordo  it.,  altsp.  bohordo,  bofordo,  alipg.  bofordo» 
bafordo  (tw  urht'nden  bufurdium),  jyr,  bcort,  biort,  gsgz,  bort,  altfr.  bo- 
hort,  boabourt,  bchort  ein  ritterliches  spiel,  dsgl,  die  xcaffe  dazu;  vb.  it. 
bagordare  ff,  lanzen  breche?!.  In  Frankreich  rannte  man  einzeln  su 
pferd  mit  der  lame  nach  der  quintaine  (s.  Bucangc  v.  qnintana,  Aubri 
im  Ferabr,  p.  158 — 162,  Alex.  14,  30),  in  Spanien  schleuderte  ntan  den 
bafordo  nach  dem  tMado  (Alx.  666,  vfjL  boniaren  [bordaren?]  e  tiraren 
a  taulat  Chr.  d'Escl  587''),  in  Deutschland  war  der  Imliurt  ein  kampf- 
spiel, wo  schaar  gegen  schaar  stand.  Daß  Ijoborder,  denn  von  der  frans, 
form  ist  aussngehn,  ein  ursprünglich  dentsclics  wort  sei,  lehrt  fast  mii 
getvißheit  die  aspirata,  die  sich  im  sjmnischen  als  f  (man  erwäge 
farantc  von  hßraut),  im  ital.  als  g  (gufo  für  buette)  darstellt,  Offhihar 
ist  68  ein  compositum,  das  zweite  wort  fiüirt  natürlich  auf  hurten  stoßett, 
allein  dies  letztere  gestaltete  sich  im  roman.  so  verschieden  (altfr.  bartcr, 
nicIU  border),  daß  man  davon  ahgelien  und  sich  an  dcts  deutsche  bürde, 
ahd.  hurt,  allfr,  horde,  vb.  horder,  halten  muß,  auch  stimmt  hordeYs  um- 
etmnung  formell  genau  zu  babordeYs  ritterspiel  Ilourdum  bedetitet  ndat, 
s.  V.  a.  das  erwähnte  sp.  tablado  gerüsie  s.  Garpentier,  nocli  jetzt  im 
Hennegan  bourd.  Gans  zweifelhaft  bleibt  das  erste  wort  der  zusatnmm- 
setzung.  Ist  die  waffe  die  grtmdbedeutung,  so  könnte  es  aus  botar  her- 
rühren: bot-hort  bohort  (t  schwand  vor  der  aspirata)  würde  etwas  nach 
den^  gerüste  stoßendes  bedeuten.  —  Einen  weiteren  bätrag  zur  dcutung 
dieses  wortes  liefert  Gachet  p.  60^. 

Bailo,  balio  t7»,  sp.  bayle,  jyg,  bailio,  pr,  baue,  altfr.  bail  pflcger, 
erzielter,  Verwalter,  amtmann,  fem.  it.  !)aila,  balia,  pr.  chw.  baila  amme; 
it.  balfa,  sp.  pr.  bailia,  altfr.  baÜlie  Verwaltung,  vogiei;  it.  balivo,  pr, 
bailieu,  fr.  bailli  landvogt;  vb.  ii.  balire,  pr.  bailir,  altfr.  baillir  ter- 
walten,  dsgl.  pr.  bailar,  altfr,  ballier  darreichen,  wal  hexk  pflegetu  er- 
ziehen, daher  beiat  knabe  (pflcgling).  Lat.  Ijujulns  heißt  träger,  mlal. 
(z.  b,  hei  Lupus  Fcrr.)  erzieht  r,  hofmt^ster,  dgnül.  w<r  kindcr  tragt  odtr_ 
leitet,  ganz  deutlich  im  fem.  baila  ausgesprochen,  dalur  pflcger,  U 
pfi  ward  das  roman.  bailo;  lat,  bajulare  ira^ 
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erkidi  sieh  buchstäblich  tm  aUfr.  und  mdartl.  ballier,  vgl  sard.  baliai 
ertrtMgcH. 

Baire  U.  erstaunen;  cdtfr,  aßj,  ba'ff,  hmneg.  bahi  erstatmungsvoU; 
xsgs.  U.  sbaire,  pr.  esbahir,  fr.  ^bahir,  s,  v.  cl  baire,  ivokl  auch  sp. 
embair  einem  ein  hlendwerk  vormachen,  eigentL  in  erstaunen  setzen,  be- 
tätd>€nP  Man  hält  es  für  einen  naturausdrucky  indem  man  das  darin  vor- 
kommende  bah  als  eine  hczeichnung  des  erstaunens  nimmt  und  mrUidi 
kommi  eine  solche  interj.  im  neuprov.  vor^  s.  Honnorat:  es  ißäre  aUso  mU 
badare  von  verwandter  entstehung.  In  dem  von  einem  etymologen  heran- 
gesogenen  ahd.  abahdn   verabscheuen  widerstrebt  vornweg  die  bedeutung. 

Baja  it.,  sp.  pr.  sard.  bahia,  fr.  baie  bucht,  hafen,  Isidorus  führt 
dieses  aUroman.  wort  als  ein  lateinisches  an:  hone  portam  veteres  a  ba- 
jalandis  mercibns  vocabant  baias.  FristA  findet  sdnen  Ursprung  im  fr, 
bajer  den  mund  offen  haben,  klaffen,  wie  denn  auch  baie  überhaupt  für 
etwas  offen  stehendes  gebraucht  wird,  und  diese  erklärung  scheint  sich 
durch  die  catcd.  form  badia  von  badar  (öffnen)  su  bestätigen,  deren  d  im 
span.  schon  vor  Isidors  jseit  ausgefallen  wäre.  Andre  erblicken  in  babia 
et»  bask.  wort,  daher  der  name  Bayona  Jifsgs.  aus  baia  hafen  und  adj, 
ona  gut;  andre  ein  eeltisches,  gael.  bädh  oder  bägb,  wosu  die  verschiedenen 
roman.  formen  recht  wohl  eu  stimmen  scheinen. 

Baja  it.,  sp,  pg,  YSi^ysL,  fr.  baie  posse,  fopperei;  davon  U,  bajaca 
posse,  kleinigkeit.  Stammt  es  aus  ItaUen,  so  dürfte  man  an  gr.  ßaiog 
(klein,  gering)  denken;  <xus  Frankreich,  so  könnte  es  identisch  sein  mit 
baie  beere  d.  h  unbedeutende  sache.  Der  specieUe  sinn  des  Wortes  aber 
verträgt  sich  hesser  woM  mit  pr.  bada,  dem  das  allfr.  baie  entspricht, 
vergeblidics  harren,  adv.  en  bada  umsonst,  zur  posse,  fr.  donner  la  baie, 
sp.  dar  vaya  einem  etwas  nicMges  vonnachcn,  einen  anführen,  vgl.  oben 
badare  mit  seitien  Ableitungen. 

Bajo  it.,  sp.  bayo,  pr.  bai,  fr.  bai  braun  (von  pfcrden);  von  dem 
seltnen  lat.  badius,  das  Varro  gleichfalls  von  der  färbe  der  pferde 
braucht.  Eine  ahl.  ist  fr.  baillet  hleichroth  (wieder  nur  von  pf erden), 
latinisiert  badiolettus;  pr.  baiart  s.  v.  a.  bai;  ei»c  andere  it.  bajocco 
eine  kupfermünze,  von  der  färbe  benannt  wie  das  fr.  blanc,  das  dtsche 
weifspfennig. 

Balascio  it.,  sp.  balax,  balaxe,  pg.  balais,  balache,  pr.  balais, 
balach,  fr.  balais  ein  edelstein,  genannt  flach  seinem  fundortc,  dem  chanat 
Badakschan  (Balascban,  Balaxiam)  in  der  nähe  von  Samarkand.  3fan 
sehe  Ducange  v.  balascus,  Bitter,  Erdkunde  von  Asien  V,  789. 

Balaüstro  it.,  balaüstre  sp.,  balustre  fr.  kleine  säule  eines  gcUin- 
d4.rs;  daher  it.  balaustrata  u.  s.  w.;  von  balaustium  (ßahxvaxiov) 
blüthe  des  wilden  granatbaumes,  iL  balaüstra,  wegen  einer  ähnlichkeit  der 
form  (Crusca,  Caseneuve). 

Bai  CO  und  palco  it.  gerüst,  Stockwerk,  von  letzter  er  form  das  sp. 
pg.  palco;  dbgel.  it.  balcone,  sp.  balcon,  pg.  balcao,  fr.  balcon  erker. 
Sämmtlich  aus  dem  ahd.  balcho,   palcho  balken,   ndd.  balke   komboden, 
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vffL  alin,  bülkr  vcrßüunung.  Die  pic.  mundart  hcs'Ust  das  dinäsehc  wort 
in  seiner  cigcyitlichsten  hcdvutungy  bauque  poutrc.  Andre  finden  dtui  Ur- 
sprung von  balcoue  im  ptrs,  baikau  simw  dir  mawr  (Vullers  I,  260"). 
Baldacchino  il,  sp.  baldaquin,  fr.  baldaquin  thronhimmeli  vom 
üai  Buldacoo  Bagdad,  icolur  ursprünglich  d^r  da^u  gebrauchte  atis  goJd- 
ftiden  und  seidc  gewehte  Stoff'  kam;  diese  hedcutung  seigt  noch  das  aUfr. 
bandequiu,  z.  h.  lors  veissiez  genz  acesmer  de  saniiz,  de  dras  d'outremer, 
de  baudcqains  d'or  a  oiseaus  Romvart  p.  582,  und  altsp.  balanquin: 
balanquines  e  purpuras,  xamit  et  escarlata  Bc.  p,  276,  21.    Vgl  Frisch 

Baldo  it.,  pr.  baut,  altfr.  aUcat.  baud  keck,  üppig,  fröUich;  pr. 
baudos  dass.;  sbst,  it.  baldoi*e,  pr.  altfr.  baudor  ühcnnulh,  fruhlidihvU, 
it.  baldoria  frcudenfeuer;  vh,  altit,  abaldire  PPS.  i,  66,  pr,  altfr. 
cshaiulir  heck,  üppig,  fröhlich  totrden;  vom  goth.  ballhs  (bei  Jumandcs 
imd  itn  adv.  balthaba),  aJtd.  bald  u.  s.  tc.  hüJm,  frcimüthig,  vb,  gotL 
baltbjau  ff.  sich  crkühnc7i.  Die  südwestlichen  sprachen  bcsiUcn  cincti 
glcichlautefidcn  stamm  in  folgenden  und  einigen  aridem  Wörtern;  baldo 
leer,  entblößt,  de  baldc  und  eu  (eni)  baldo  vergebens,  unnüts,  baldi'o 
unbcfiutst,  brach,  balda  unnütze  sache,  mangel,  schwäche,  baldar  hin-^ 
dem,  lähmen  (unnütz  machen),  baldou,  baldao  bcschimpfung  (dgcntU 
wohl  unniitdichkeii,  vgl.  altsp.  en  baldon  =  en  balde,  dalicr  wcrthl-osig- 
kcit,  schimpf),  baldonar,  baldoar  bcschimpfeti.  Siful  diese  Wörter  gldeh* 
falls  ger^najüscher  herkunft,  so  gieng  d*T  begriff  dei'  kecichnt  in  den  der 
eitclkeit  über,  leic  s.  b.  das  ahd.  gemeit  übcrmüthig  U7id  vergthlicfi  sugl^ich 
hedcukt.  Dieser  Vorgang  ist  aber  nicht  wahrscheinlich,  thcils  ivcil  der 
grundhegriff  ^kühn^  im  5j?aH.  nirgends  vertreten  ist,  thcils  weil  die  span. 
derivata  von  dm  übrigen  ganz  verschieden  sind.  Man  Mit  sich  also 
hesser  an  die  herleitung  aus  dein  arab.  ba'tala  unnütz  sein  Gol.  287,  das 
sich  in  batla  balda  vcrwafidcln  konnte  wie  spatnla  in  espalda,  rotnloB 
in  rolde. 

Balicare  iL  (7iur  balicä  lonib.),  altfr,  baloier  sich  hin  und  h.rb&- 
wegah  schwanken,  /lottern,  cat.  baiejar,  sp.  pg.  a-balear  geireide  schuHn- 
gen;  etwa  von  ballare  tanzcfiP  oder  entstellt  aus  banicare?  s.  bauda. 
Prov.  balaiar  flattern,  pcüschcn  laß  sich  formell  nicJU  damit  vereinigen. 

Balla  it.,  sp.  pr.  bala,  fr.  balle  kugcl^  rutuier  pack;  augm.  il. 
ballone,  sp.  balon,  fr.  ballon.  Da  die  ital.  spräche  für  balla,  ballone 
auch  palla,  pallone  erlaubt,  so  ist  die  nächste  herktinft  des  roman.  Wortes 
aus  defn  gleichbed,  ahd.  balla,  palla,  m?id.  bal,  altn.  boUr  (von  Benetie 
aus  einer  deutschen  ivurzd  (rkh'irt)  fast  umweifrlhafi,  welche  formen  sich 
dem  Itcdiaur  unmittelbarer  darbieten  mußten  als  gr.  ßaXketv^  /rakXstVj 
sbst,  nakka. 

Balisa  sp.  pg.,  balissa  ca/.,  balise/j*.  pfähl,  rdsbündel,  tonne  u.dgi 
0ur  bezeichnung  gefährlicher  stcllai  am  eingunge.  der  häfen  (Dict.  de  VAc. 
franc.),  ndd.  bake.  Ein  it.  baligia  feJdt,  dalicr  die  frans.-üoL  Wörter- 
bücher balise  umschreibend  übersetzen,  der  prov.  ausdruch  ist  gaviteoo. 
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&  isi  mcM  su  ermiUdn^  ob  das  wart  tmr  den  swech  der  bemerkten  gegen- 
gtändey  also  ß.  b.  merkz^cken^  Warnung^  oder  ob  es  einen  dieser  gegen- 
stände sdbst  ausdrücken  soll.  Indem  man  von  der  letzteren  ansieht  aus- 
gieng,  haben  einige  es  aus  palas  pali  abgeleitet,  palitia,  wiewohl  sich  das 
anlauiende  p  gerade  im  s^nm.  und  franz.  fast  niemais  eu  b  herabläßt: 
dem  sp~  paliza  (prügel  d.  h.  scidäge)  ist  diese  abkunfl  nicht  eu  bestreiten. 
Ckevdüet  entgeht  dieser  Schwierigkeit,  indem  er  es  aus  dem  ndl.  balle 
(guber)  leitet;  aber  ein  suber  ist  nicht  mit  tonne  eu  verwechseln,  abgereck- 
net  daß  der  Niederlander  sein  balie  nicht  in  dem  sinne  von  balisa  an- 
wendet.  Der  herkunß  des  seemännischen  Wortes  ist  also  noch  nacheuspüren. 

Ballare  t^.,  sp.  pg.  bailar,  pr.  balar,  aUfr,  baier  taneen;  sbst.  it. 
ballOy  sp.  pg.  balle,  pr.  fr.  bal  tane.  Schon  im  ältesten  ndaidn  trifß 
man  choreis  et  ballationibiis  Gl.  Isid,,  wofür  ein  krüiker  hellaationibus 
xersektägt  (Jahrb.  f.  phü.  X77T.  suppl.  p.  238),  wiewohl  es  diesen  glossen 
an  unlat.  Wörtern  nuM  fehlt.  Ballare  scheint  abgeleitet  aus  dem  roman. 
balla  kugd,  baU,  daher  ital.  auch  pallare  wie  palla;  das  sp.  bailar  rtM 
auf  einem  ursprünglichen  balear  (vgl.  gaerrear,  manear)  mit  Versetzung 
des  e  bailar  bailar,  aUsp.  noch  bailar,  pg.  balhar.  'Das  ballwerfen  war 
im  miitdaUer  wie  bei  den  Griechen  ein  mit  gesang  und  tanz  verbundenes 
^id,  daher  in  den  romanischen  sprachen  ballare  tanzefi.  So  Wacker- 
nagd,  Altfr.  lieder  p.  236.  Wie  das  baUwerfen  auf  das  tanzen  über- 
gäragen  ward,  so  im  altsp.  bailar  auf  das  singen;  im  walach.  erfolgte 
das  tanzen,  zacare,  aus  dem  spielen.  Eineabh  ist  it.  ballata/f.  tanzlied. 

Balzare  it.  hüpfen,  springen,  in  die  höhe  praüen,  pr.  balsar? 
Fer.  275;  sbst.  it.  balzo,  cat.  bals,  altfr.  bans  RCam.  320  prall,  Sprung, 
ital.  auch  klippe,  wofür  überdies  fem.  balza;  verstärkt  it.  sbalzare 
schleudern,  sich  schwingen,  sbst.  sbalzo.  Die  Jieimath  des  Wortes  ist  sicht- 
barlieh Italien,  wo  es  sich  am  meisten  ausgebreitet  (vgl.  noch  balzellare, 
balzelloni):  um  so  wahrscheinlicher  ist  herkunß  aus  gr.  ßalXiCetv  hüpfen, 
springen,  tanzen. 

Bambagio,  bambagia  it.  baumwolle,  mail.  borabds;  von  bombyx 
ißo^tßv^  Seide,  baumwolle,  mittelgr.  ßa^ßä-Aiov,  mlat.  bambacium.  Daher 
it.  bambagino,  sp.  bombasi,  fr.  bombasin,  basin  baumwollner  stoff, 
tat.  adj.  bombyclnas. 

Bambo  it.  kindisch,  einfältig,  sp.  bainba  einfältiger  mensch  {nach 
CovarruviasJ ;  abgel.  it.  bambino,  bämbolo  und  bambola,  bamboccio 
{hieraus  fr.  bamboche),  sp.  bambarria  (m.)  Und,  puppe,  hindiscJter 
mensch  u.  dgl.,  Ostreich,  bams  kindj  bützel.  Der  stamm  dieser  bildungen 
ist  der  des  lat.  bambalto  bei  Cicero,  des  gr.  ßa^tßaXog,  vb.  ßa(.tßaUt,eiv, 
ßaußccireiv  stammeln.  Auch  im  sp.  bamba  Schaukel,  bambolear  schau- 
keln, wiegen,  bambeln,  norm,  bambolcr  dass.,  wallon.  bambi  wacJcdn, 
bürg,  vambe  beicegung  der  glocke  ist  er  anzunehmen,  wie  auch  it.  bambo- 
leggiare  sdUihern,  kindcrcien  treiben  (von  bambolo  kind)  buchstäblich  mit 
sp.  bambolear  zusamnumtrifft.  Vgl.  auch  das  verwandte  babbeo.  Ital. 
bimbo  kind  scheint  nichts  anders  als  eine  ablautende  form  von  bambo. 
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Banco  U,  sp,  pg,y  fr.  banc  tafd  oder  tisch  s.  h.  der  tcechsl^j 
ruderbank,  sayidbanic,  cimnwrhock  u.  d(/L,  (loa  span.  wort  atich  in  der  bed. 
scamnuvij  pr.  l)anc  nur  in  Utjsiercr  und  so  fem,  it.  sp.  pg.  pr,  banca, 
fr.  hauqiic  fauch  bauche  felsenrß-und  in  der  sec  IHcL  de  Trev.);  vom 
ahd.  banch  (f.),  mhd.  banc  fm.  f.J  scamnum.  Zwar  auch  hyfnr,  banc 
(gacL  biuDse),  ober  die  lYoZ.  ncbcnfonn  pauca  spridd  deutsche  herhmß 
an.  Abgd.  it.  banchiero  ff\  Wechsler,  mensarius;  banchctto  ff\  bibüi- 
cheHy  dsgl.  gaster d:  da  sich  aber  beide  bcdexdungc^i  zianlich  ferne  liegen, 
so  sclteinl  man  die  sweite  aus  dem  vb.  bauchettare  gastcreicn  ludiatj 
welches  ursprüngl.  'iiscJtc  tifid  bänicc  riii>ten  bedetäcn  konnte,  gebogen  su 
haboij  entsprecJiend  dem  mhd.  beukeu:  hie  wart  ^cbeuket  schönOi  taoch 
undo  brot  üf  gelcit  Wb.  I,  84. 

Banda  it.  sp.  pr.y  bände  fr.  bindet  streif  battde  d.  i,  trupp;  vom 
goük.  bandi  (f),  ahd.  band  fn.J  Dsgh  it.  baudiera,  sp.  bandera,  pr. 
bandiera,  baucira,  fr.  banuicrc  fahnr  {daher  unser  panier),  vgl.  goth. 
bandva  seichten,  ttnd  Paul.  Diac.  1,  20:  vcxilhim,  quod  baudani  appcl- 
laut;  &'.  darüber  Muratori,  Ant.  ital.  II,  442;  ferner  lt.  bandnlo,  bau- 
doliera,  fr.  bandoulicre  «.  dgl.  Das  einfacJw  banuuni  fnidet  stcJi  nur  im 
alifr,  ban,  sofern  es  die  bed.  fahne  zeigte  bcispiele  bei  Ducange;  die  prov. 
dmhnäler  gewiüiren  nur  das  compos.  anri-ban,  wclcJws  llagnouard  un- 
richtig mit  arriere-ban  übersetzt,  vgl.  die  stelle  on  a  mot  aiiribau  e  Irop 
mot  ric  penon  GAlb.  2637;  es  ist  goldbanncr  ivie  auriflauinia.  Vb. 
sp.  bandear,  pr,  baudeiar,  baneiar  hin  und  J^er  schwenken  (wie  dm 
faJmc)j  ifiirafis.  sich  bewegcHj  flattern,  alifr.  banoier  G.  Guiart  11^  342, 
esbanoier  dass.y  gleicher  bed*  mhd.  bancken  s.  Grimm  II,  1000,  worin 
noch  die  älteste  rofnan.  form  banicare  zu  erkennet^  ist,  die  sich  auch 
deutlich  im  comask.  banga  schwanken  ausspricht 

Bando  iL  sp.  pg.,  pr.  ban,  fr.  ban  öffentliche  Verkündigung;  vb.ü* 
baudire,  s^).  pr.  bandir,  pg.  bandir,  baair,  fr.  banuir  öffentlich  vcrkün- 
digeUf  daher  partic.  it.  bandito  öffentlich  ausgerufener,  verwiesener,  stra/kn- 
räuber.  Das  wort  kommt  fnihe  im  ndatein  vor,  wo  bannuui  edictum,  intcr- 
dictum,  bannire  edicere,  citare,  relegare  heifit.  Es  ist  deutscher  hcfkunß 
(Grimm,  Ilechtsalt.  732);  su  beachten  ist  aber,  daß  das  rom.  bandire, 
bannire  nicJd  wohl  aus  den^  starken  vb.  bannan  entstehen  konnte,  welches 
bannarc,  banner  grgnben  hätte,  r^  stimmt  mit  seiner  conjugafiutisform 
besser  zum  goth.  bandvjan  bezeiehnc^i,  andeutctij  dessefi  nebcnform  bauvjau 
zugleich  das  rofnan,  bannir  ^u  erklären  sdkci^ü;  andre  dctäsc^ie  diaUxtc 
können  das  im  gothischcn  so  ein/lufirciche  abldtende  v  entbehrt  hahoi. 
Vgl.  den  vorigen  artikel,  der  7nit  dem  gegenwärtigen  inmrlich  eusammen- 
JUingt.  Auch  die  gad.  spräche  besitst  bann  in  der  bedetUung  des  engl 
band  und  ban;  das  sogleich  zu  nennende  altfr.  arbaa  kann  aber  seine 
herkunft  aus  dem  detitschen  gar  nicht  verlävgnen.  S.  über  bando  auch 
Dufenbach,  Goth,  wb.  I,  299,  wo  germanischer  Ursprung  oder  wenigstcTts 
sehr  frühe  aneignung  vermuthd  loird.  —  Eine  abl.  ist  pr.  altfr.  banden, 
fast  stets  mit  vorgesetzter  partikd  ä,  1)  —  ban:  vendre  gage  ä  baiidoj 
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2)  taBkuTj  eigefdh  preisgdnmg:  prenez  tot  ä  Tostre  bandon.  Aus  diesem 
odv.  a  bandon  gestaltete  sich  wieder  ein  sbst,  pr,  fr.  abandon,  U,  ab- 
hudono,  abgekürzt  bandono  hingebung^  vh.  abandonar  /f.  hingehen^ 
Verlassen.  Eine  zss,  ist  fr.  arri^reban  aiuf gebot  zum  kriegsdienst,  ent- 
tUSi  oder  umgedeutet  aus  dhd.  hariban  hecrhann,  ndat.  baribannnm,  arri- 
bunnin;  näher  der  urform  liegt  das  aitfr.  arban  frohndienst,  s.  Du- 
tangt  s.  V.  heribannnm.  Eine  andre  zss.  ist  ältfr.  forbanir  durch  öfferU» 
Ikhm  ausruf  des  Jandes  vertceisen  (for  ==  lat.  foras),  ital.  nur  forban- 
DBto,  dUfr.  shst,  forban  Verweisung,  dsgl.  (concret)  verwiesener,  Seeräuber^ 
$fr.  noch  in  letzterer  bedeutung,  mlat.  forbannitus  in  der  L.  Rip.,  ferban- 
utos  in  der  L.  Sal.,  beide  nach  Müllenhoff  (zur  L.  Sal.  p.  282)  von  ver- 
idttedener  Zusammensetzung.  Ein  weiteres  compositum  ist  ii,  contrab- 
baodo,  fr.  contrebande  Übertretung  einer  Verordnung,  schldchhandd, 

Bara  ü.,  fr,  bar  Dict.  de  Trev.,  üblicher  biöre,  pr.  bera  todtenbahre, 
tngsessdy  chw.  bara  leiche;  vom  ahd.  bara,  ags.  basr,  bere,  ndl.  berrie; 
m  letzteres  fügt  sich  auch  neupr.  berio  (für  bcria)  tragJcorlf, 

Baracane  i^,  sp.  barragan,  pg.  barregaua,  pr.  barracan,  fr.  bar- 
ncan,  booracan,  ein  stoff  von  Ziegenhaar,  daher  nhd.  bercan  und  bar- 
chcDt;  vom  ardb.  barrakan,  barkan  eine  (schwarze)  Meidung  Gol.  263, 
Fre^.  1,  113^,  nadi  Sousa  persischen  Ursprungs^  s.  baraka  Meid  oder 
Stoff  aus  kamedhaar  Vullers  1,  224". 

Baracca  tY.,  barraca  sp.,  baraque  fr.  hätte,  zdt;  abgeleitet  aus 
barra  äange  wie  it.  trab-acca  aus  trabs.  Span,  etymologen  holen  es  aus 
im  arabischen. 

Baratto  i7.,  altsp.  barato,  pr.  barat,  fr.  barat,  fem.  altsp.  cat,  pr. 
barata,  altfr.  baratc  betrügeriscJter  handel  oder  tausch;  vb.  it.  barat- 
tare,  altsp.  pg.  cat.  pr.  baratar,  altfr.  bareter  bösen  liandet  traben, 
prdlm^  rupfen,  üherliaupt  tanscheti  und  täuschen,  altpg.  baratar  zerstören, 
SBos.;  zsgs.  it.  sbarattarc,  sp.  pr.  desbaratar,  altfr.  desbareter  zu 
^mide  richten  (einen  um  alles  bringen);  selbst  nfr.  baratter  buttern 
(durcheinander  rühren,  verwirren?)  dürfte  hieher  zu  rechnen  sein.  Aus 
tf-  barare  (betrügen)  konnte  baratto  auf  regehnäßige  weise  nicht  entsteJwti. 
Die  dtnord.  spraclhc  besitzt  barätta  kämpf,  und  Dante  Inf  21,  31  braucht, 
«ieMuratori  in  dieser  besiehung  anmerkt,  baratta  in  gleichem  siiine,  allein 
CS  bedeutet  ihm  gewiß  nichts  anders  als  das  altfr.  barate  Verwicklung  oder 
gmJil  in  der  schlackt  s.  Gh.  des  Sax.  II,  30,  altsp.  barata  PC;  auch 
tcürden  die  begriffe  kämpf  und  betrug  (Verwicklung)  schwerlich  hand  in 
itond  gchn.  Die  alid.  spracJw  bietet  bala-räti  nequitiae  Graff  II,  467, 
&  icürde  jedoch  fr.  banrai  oder  baadrai  hinterlassen  habest.  Ein  wort, 
dos  dem  begriffe  genügt,  ist  gr.  tiquituv  handeln,  geschäfte  machen, 
hiffe  brauchen  (wofür  jetzt  uQayfiaitvuv  gesagt  wird);  von  den  griechi- 
dm  kaufleuten  konnte  es  das  abendland  entlehnen.  Wegen  b  aus  gr,  ?r 
vgl  bolte  von  nv^ig  u,  a.  und  wegen  der  einschiebung  eines  vocales  in 
de«  complicierten  anlaut  it.  calabrone  von  clabro  für  crabro  (andre  bei- 
tpide  Born,  gramm.  I,  302).  Der  Serbe  hat  augenscheinlich  dasselbe  wort. 
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httilati  §mitäpB  (nAoL  —  DmM  metup.  bumlo  hei/U  teoUfeil,  ohne  mSk, 
mWL  mtUfiHkdi^  baratar  wätr  dem  waike  v^rhrnfm,  imd  wd «« 
«K  9.  Bammer  mm  dem  arab.  bai&t  (bora'h)  innmmitii^-  FrvyU  1, 102*  ct' 
Uärt,  Dagegm  iai  emmtmmden,  dafi  die  arab.  substatUiva  auf  nim 
spqm.  die  apäUre  oder  mdgän  form  a'b  rtfleäieren  (bara  müfde  es  hafim) 
tmJ  daß  diese  bedeifhmff  tich  doch  den  obigen  anknüpfen  laß. 

Barbacane  ii-  (m.X  «p.  pr.  barbacana,  pg.  barbacäo^  fr,  barfat- 
eaae  bntaimehr  mU  Schießscharten  vor  der  haupimauer  einer  fcstunf^ 
dbtfV.  vrU,  barbaebann  stiit^mauer;  nach  Vossuis  De  vit.  serrn,^  arabisclter 
herirnnfty  was  aber  Muratori,  AtU,  ital.  11^  4ö6j  bcsireiicty  Fongem^ 
Tresor  /,  137  wieder  behauptet.  Persischen  Ursprung  erkennt  Um  Wdtf- 
Kcod  sUj  nämlich  ton  bala-kbaneb  oberes  simmer  (woher  auch  balcone 
soH)^  ursprüngl  ein  vorragendes  fenster  sum  schuUe  des  dur 


Barbecbo  sp^  barbeito  pg.  brachfeld;  von  vervactum  dass.  Im 
nordwtsten  icard  atüauiendcs  v,  wie  in  andern  fällen,  m  g  und  so  eni- 
sprangen  die  formen  pr.  garag,  fr.  gu(5ret,  denen  im  süden  vai.  gnaret, 
cai,  garet  cnt^rechen.  Im  ital.  ist  das  wort  mir  mundartlich,  wie  sard, 
flogudj  barraltu;  dafür  hat  die  schriftspraclui  mnggese. 

Barca  iL  sp.  pg.  pr.,  barcc  wal,  barque/r.  kleiyics  lastschiff,  schon 
im  frühesten  mlatein:  barca,  quac  cuDcta  navis  comniercia  ad  Utas  portal 
Isid,  19j  1,  19.  Das  übliche  prov.  barja,  altfr.  bärge,  nfr.  berge  (ba^ 
qno  ist  fremd)  verlangt  jalesfalls  bärica  als  älteste  fonn  {vgl.  carrica 
cbarge,  serica  serge)  und  diese  könnte  erwaclisen  sein  aus  gr,  ßagtg  kahn 
(baris  hei  Fropers)  wie  auca  avica  atts  avis;  der  griech.  seh i ff eransd nicke 
gibt  es  im  romanischen  mehrere.  Dagegen  vertveist  Wackcmagcl  (Haupts 
Zischr.  IX,  673)  auf  altn.  barkr,  das  sich  mit  börkr  ettsammenstellet^ 
lasset  ein  aus  rinde  (borke)  gebatdes  schiff. 

Bar  da  it.  sp.,  altfr.  barde  pferdchamisch  von  eisefMech, 
cftamp,  l«irdo  auch  ^imnuiraxt  GVian.  1998^  wcd.  barde  dass., 
\M\xU\\\  Juickmessef-j  dsgL  pg.  barda,  fr,  barde  speckscJmittCy  die  man  um 
ein  stück  braten  legt,  port.  auch  saitcl;  abgel.  fr.  bardoau  schindel,  Ü. 
burdt*lla,  /r.  bardelle,  pr.  bardel  platter  sattd,  rcitküssen;  it.  bardottu, 
fr.  bar(b)t  lastthicr,  das  der  ireibcr  reiivi  (sattclthicr).  Diese  bildungen 
minnern  theils  an  aiid.  barta,  tidi  barde  JutckCy  thcils  an  nord,  bardi 
tivhild,  aber  pg.  barda  in  der  hcd.  hecke,  sam^  span,  dortüchte  mauerbe- 
Idihlttng,  sind  sie  mit  Larramendi  auf  6asJt.  abarra  da  d.  h.  *es  ist  ge- 
.urtgv  surmksu führen?  Das  sp.  albarda  satmtsattd  (aucli  speckschnitic 
"-  ffff  barda)  leitet  man  dagegen  aus  dem  arab.  al-barda'ah  unterläge 
i/i«  nalteh  (hl.  253,  FreyL  l  106\  «,  Möttii.  Ag^.  al  vocab.  IL  2,  310. 

lUrdattcia  it.,  bardaxa n/'..  bardaciie  fr.  (m.)  paii^cus;  vom  arab. 

bHril(i(<  Mava'/    (iolius  p.  253.     Das  lomtb.  nmi  piem.  bardassa  hcdekiei 

'if"tfitmf>t    Wir  Inahe,    bei  bardassa  ft8<  ==  bd  lutoiaUo,  und  auch  das 

#aM/    liitidxMidn  htä   dü-j^c  bedeutm^g  mthem  der  mtdem.     Über 

[DhiIhi  Blauifi;  s,  Grandgagnage  v.  bardabe. 
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i  Barga  sp.  aUpg.j  fr,  berge  h<^ies  abhängiges  ufer;  tneüeichi  ein 

wuUes  wort,  wenigstens  kein  germanisclies,  vgl.  kymr.  bargodi  überhängen, 
IffVCTspringen^  bargod  rand^  dachtrauife, 

Bargagno  it^pr,  barganh,  fem.pg.pr,  barganha  un/erAandZun^, 

äfr,  bargaiDe  ceremonie  Eoqr,  vb,  iL  bargagnare,  pg.  pr.  barganhar 

,  fäscken,  handeln,  fr.  bargoigner  (ßr  bargaigner,  vgl.  grignon  IL  c) 

\  Mikem,  eaudem.    Das  ndat.  barcaniare  Cap.  Gar.  Oalv.  beseugt,  daß  g 

itt  e  entstand  und  so  ruht  das  wort  vieUmcht  auf  barca  fdhrseug,  das, 

i  mA  Isidors  definition,  die  waaren  hin-  und  herbringt,  so  daß  bargagno 

ia$  hin-  und  herhandeln  bedeutete.    Das  suffix  anenm  bildet  zwar  sonst 

ittM  abstraeta  aus  eoncreten  begriffen.  Mein  seine  bedeutung  läßt  sich  bei 

iar  ^Mrliehkeit  seines  voricommens  überhaupt  nicht  auf  das  genaueste  be- 

äimmen.    Genin^  Beer.  phil.  I,  279,  erJcennt  in  diesem  wort  ein  compo- 

itoi,  bestehend  in  der  roman.  partihel  bar  {für  bis)  und  gagner;   aber 

iowohl  das  näai.  barcaniare  wie  die  unwandelbare  gestalt  der  sübe  bar, 

te  weder  in  bis  noch  in  bes  noch  in  ber  umschlägt,   hauptsächlich  aber 

die  form  gagn,  unför  gaadagn  u.  s.  w.  eu  erwarten  war,  hirs,  alles  ist 

gegen  ihn. 

Bärge  11 0  it.,  ^.pg^  barrachel,  altfr.  barigel  häscherhauptmann; 
vom  mlat.  barigiidos  (barigildi  et  adyocati  in  einem  capitular  v.  j.  864), 
neher  ein  deutsches  wort,  aber  von  unklarem  Ursprung.  S.  Grimm,  Becftts- 
eÜertkämer  314. 

Baritono  ü.  sp.,  pg.  baritom,  fr.  baryton  stimme  zwischen  tenar 
tmd  bass;  vom  gr,  ßagitovog  grobstimmig,  nicht  vom  lat.  barritus,  woraus 
mir  baritöne  werden  konnte. 

Baro  und  barro  it.  falscher  spieler,  schurke;  augm.  barone;  vb. 
barare,  barrare  Schelmerei  ireibeti.  Die  herkunft  dieses  stummes,  der 
so  einfach  nur  im  itat.  vorkommt,  ist  "noch  unaufgeliellt;  buchstäblich  passt 
zwar  zu  baro,  barone  das  mlat.  barus,  baro,  die  begriffe  aber  einigen 
sieh  nicht.  Desselben  Stammes  sind  etwa  folgende  Wörter:  pr.  baran  be- 
trug; it.  bar occo  M?«cÄer;  altsp.  baruca  list;  it.  barullo  Obsthändler 
(vgl.  treccare  betrügen,  trecca  hökerweib);  sp.  baraja,  pg.  pr.  baralba, 
aUfr.  berele  Ruteb.  J,  78.  II,  117  verwirnmg,  hader;  vb.  barajar,  ba- 
ralhar,  baralhar  durcheinanderwerfenj  in  Unordnung  bringen. 

Barone  i/.,  sp.  varon,  pg.  varäo,  pr.  bar  (acc.  banS),  altfr.  ber 
(acc.  baron),  nfr.  baron  ursprüngl.  mann  wie  lat.  vir,  auch  ehefnann :  pr. 
lo  bar  non  es  creat  per  la  femna,  mas  la  fcmna  per  lo  baro  non  est 
creaius  vir  propter  mulieremj  sed  mulier  propter  viritm.  Daher  bedeutet 
es  auch  mannhaft,  kräftig;  altfr.  Karlemaine  nostre  empercre  ber  Rol. 
ed.  Mich.  p.  xxvi;  ne  sni  pas  si  preux  nc  si  ber  NF.  Jidt.  I.  p.  214; 
pr.  barnatge,  altfr.  baron ie,  barnie  tapferkcit,  cmbarnir  kräftig 
werden  LR.  Dcm^en  zeigt  sich  bereits  im  prov.  und  altfr.  die  bed. 
großer  des  reichs,  leJiensträger,  so  z.  b.  im  Lcodegar  str.  9  baron  franc 
fränkische  große.  Die  ältesten  deutschefi  rechtsbücher  nehmen  es  gleich- 
faüs  für  mann  im  gegensatz  zum  weibe:   tarn  baronem  quam  feminam 
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L.  Rip.y  barura  vel  feminam  L.  Älam.,  in  der  L.  Sal.  ist  baro  der  frei- 
geborene, «»  den  ca2)itularic)i  Karls  des  kcJdcn  situl  baroncs  die  procercs 
oder  vassallcn,  duficr  auch  baro  dem  Joh.  de  Garlandia  'gravis  et  authcn- 
ticus  vir  bedetttd,  gravis  vielleicht  mit  afispielung  axtf  das  lautverwandit 
gr.  ßaQVis'.  Neben  dem  mint,  und  romanischen  begegnet  twch  ein  das* 
sisches  baro;  bei  Cicero,  der  es  öfter  braucht,  hdßt  es  tJiOr,  piusd;  dies 
aber  könnte  andrer  herkunft  sein.  In  den  scholivn  zum  Persius  tvird  ihm 
die  bcd.  servus  militHin  beigelegt  und  gallische  J^rhmft  angewicscft,  und 
cieinlich  übereinstimmend  übersetzt  es  Isidorus  9nit  mercenarius  und  leitei 
es  aus  gr.  ßaQvg  stark,  grob,  'foriis  in  laborib\is\  Auch  in  einer  (üarnfm- 
nüchen  nrhtnde  v.  j.  744  sind  paroncs  scrvi.  Die  noti£  des  schoUasten 
muß  irgend  einen  grund  luiben.  Sucht  man  im  celtischen,  so  findet  sich 
ci$i  aUgad.  bar  Jteldy  also  eusanimentreffend  mit  dem  altfr.  ber,  sofern 
die^  cirwn  tapfeni  mann  besdehnet.  Eitle  zweite  gad.  bed.  trefflicl^er 
mann  rührt  an  die  des  Joh.  de  Garlandia,  Als  dgennatncn  bcmcrli  num 
dits  wort  im  frühen  nüatein  nicht  unfiäufig,  s,  b.  bei  Fumagalli  p.  91  fr. 
j.  702);  davon  s^u  unterscheiden  ist  Bero  urstts.  Dies  sind  in  all^  lürrt 
die  das  tvort  bctreffefidcn  ihatsachen;  seine  herlutift  ist  iwch  nicht  mil 
sicherlmt  ermittdl.  Vor  allem  muß  seine  abstammung  aus  dem  ceU.  bar 
als  eine  den  prov.  und  frans,  sprachgcsctzcn  wtdersprecliendc  hypotftrse 
abgelehnt  werden.  Es  flectiert  mit  beweglichem  accent  (bar  barou)  und 
alle  Wörter  dieser  classe  riihrcfi  entweder  am  dem  lutein.  (drac  dragtm, 
luire  lairön)  oder  aus  detn  detdachefi  (Uc  Ugoij)  her;  der  cell.  spracMtau 
bot  leinen  anlaß  ^u  solchen  flexionen.  Es  bleibt  also  hier  nur  zweierlei 
übrig.  Entweder  ist  unser  baro  lateinisch,  wozu  die  bemcrliung  des  scho' 
Hasten  aber  Glicht  wohl  passt,  oder  es  ist  germanisch  und  dem  widrrspricht 
die  betncrkimg  des  scholiastcfi  nicht,  da  die  Römer  germanische  leicht  mÜ 
galliseJien  wötietn  venvechsdten.  Zu  der  bed.  servus  milUum  (last-  oder 
packirägcr  der  Soldaten)  stimmt  nämlich  ahd.  bero  {acc.  berun,  bcron)  träger^ 
vom  vb.  bcran,  goth.  bairau,  welches  Ulfilas  für  (pogilv  ufwl  ßaoiuuiy  ge* 
braucht.  Das  subst.  hat  sich  im  althocM,  nicht  erftaUenf  ist  aber  nach  dem 
nltfrics.  bcra  vorauszusetzen.  Hieraus  das  altfr.  bcr,  acc.  baron  mit  itb- 
licher  Verwandlung  des  tonlosen  c  in  a.  Dabei  muß  frcilidi  eingeräumt 
werden,  daß  der  Provefisale,  detn  der  wedisel  zwischen  e  und  a  (vgl.  ai«cA 
altfr,  lerrc  larrou)  nicht  genehm  ist,  den  vocal  des  (wctts,  attch  attf  den 
nomin.  übertragen  habe.  Aus  der  hed.  träger,  lastiräger  müßte  sich  die 
bed.  starker  bursche,  kerl  (fortis  in  labortbus)  und  endlich  hieraus  die 
bedd.  mann,  Ichensmann  entwickelt  haben.  Es  bleibt  aber  auch  dies  eine 
hypothesc,  die,  wenn  sich  der  laiei7L  ursi>rung  des  Wortes  gegen  die  sagt 
von  seiner  frcfmien  Jterkunft  begründen  läßt,  vott  selbst  verschmndet  MoM 
vgl.  noch  nM,  l)ar  Wb.  I,  88.  142.  In  ital.  mundarten  tritt  unser  wori 
in  eincfn  besdteidenereti  sinne  auf:  com.  bergam.  bar,  piem.  borro,  romagn. 
bcrr  heißt  Widder^  lothr.  biirra  {d.  t.  b^rard)  dass,,  man  sehe  einen  nU- 
spnchcfidtn  fall  unter  marrone  //.  b.  —  [Herkunft  aus  beran  vcrmutheU 
auch  Müllenlioff  cur  L.  Sal.  p.  270,  Weitere  Untersuchungen  über  das 
wichtige  wort  s.  bei  DUf^ibachj  Orig.  eurqp,  p,  250]. 
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Barra  it.  sp,  pr,y  harre  fr.  Stange^  riegel;  daher  sp^  bdrrio,  pr, 
barri  schuiswehr,  wall,  vorstadt,  mlaf.  barrimn  (acra  987);  fr.  bar- 
u;  it.  barriera,  .<?;?.  bar  rem, /K  bar^iere?^a.;  vh.  sp.  barrar,  bar- 
,  fr,  barrer.  Aus  deni  celtischen:  hymr.  bar  (m.)  ast  u,  s.  w„  s.  Diefen- 
Ctli.  7,  l84t  vgl.  mhd.  bar,  barre  in  doi  roman.  hedetäungen.  Das- 
%eort  ist  auch  enthalten  im  altd.  sparro,  vb.  sperran,  woraus  sich  die 
Hai,  formten  sharro,  sbarra,  ßbarrare  gestaltet  haben  hönneji,  nicht 
müssen,  da  diese  spräche  den  anlaut  hmifig  mit  s  verstärlt.  Noch 
einige  ableitungen  su  erwähnen:  sp.  bar  ras  stange,  ffsgs.  sp.  emba- 
raxo,  fr.  embarras  spernmgy  hindcmiSt  vb.  embarazar,  embarasser, 
^f^?.  fr.  d^banasscr;  wohl  auch  sp.  barri cn,  fr.  barriquc  tonne,  daJier 
barrieata  verrammeiung  (aus  fiissem  und  ähnlichen  saclie^i  bestellend); 
iL  barile,  sp.  pg.  barril,  fr.  baril,  hyrnr,  baril,  gael.  baraill,  wo;^u  noch 
gp.  barral  große  flascltc  kommt.  Auch  frans,  misnamcji  wie  Bar-sur-Aube, 
fiar-le-Doc  werden  nt  diesem  stamme  gerechnet,    S.  auch  baracca. 

Bas  so  it.,  sp,  baxo,  pg,  baixo,  pr.  bas,  fr.  bas  niedrig;  vb.  bas- 
•arc  ff.  Das  Isid.  glossar  luxi  bassns  *crassHS,  pxnguis\  das  Gloss.  vctus 
ji.  511  bassas  pin^ufis  ov€s\  bassuni  'non  aUum\  Papias  bassns  'curius, 
hrnmilis  (nicht  profundus).  Die  grundbed.  ist  also  wohl  die  erstere:  in 
ihai  heißt  it.  bassotto  dicJCj  alifr.  bas  breit,  gedrungen,  z.  b.  une 
longfae  et  assez  basse  SSag.  p.  169;  ele  a  basses  banches  et 
jambcs  NF.  Jub,  II,  260,  wo  an  die  bed.  tief  nicht  su  denken  ist. 
erinnert,  was  seine  hcrkunft  betrifft,  an  gr.  ßaaaiov  und  cell,  bas, 
leistereti  die  roman.  bed.  seicht  zusteht;  aber  ist  dies  niclU  ent- 
mmd  würde  sieh  bas  so  leiclU  in  span,  baxo  verwandeln,  das  ein 
es  B  verlangt?  Das  Kort  muß  vielmehr  ein  acht  latein.  sein :  schon 
Itofti  kannte  es  als  stoiamenj  dergleichen  auf  körperliche  eigen- 
sidend  sieh  viele  vorfinden,  und  hier  passi  die  bed.  der  glossen 
Auch  Papias  sagt  basus  *curti4s'  a  base,  et  (nonten)  proi)rium 
Ais  eigentlicher  name  begegnet  es  z.  b.  in  einer  Urkunde  des  6.  jk 
irtn.  p.  197',  die  zss.  Campobassnm  in  einer  andern  v.  j.  635  Brtq. 
13&.  Dirfcnhach,  Goth.  wb.  I,  282,  ist  geneigt^  bassus  'diele  gans 
basftus  *nii'drig^  zu  (rennen,  vielleicht  ohne  notht  bassus  konnte  das 
He  breite,  nicht  in  die  Jwhe  gehende,  das  gedrungene  hezeichnen,  tcorin 
i  die  hrgriffc  dick  und  kurz  berühren.  —  Aus  dem  adjectiv  entstand 
dat.  it,  basso  untrrtheü,  fr,  bas  strumpf  (eigentl.  abgekürzt  aus  bas- 
e,  vgl.  baut-dc-chausscs),  sp.  baxos,  pg.  baixos  (pl.)  unter- 
\  oaieA  fußbeklddung.  ein  wort,  womit  das  tat.  baxea  (ati  schuhe, 
welches  fr.  baisse   erzeugt   haben  tvürdc,   gewiss  niclU  «i- 


Bastardo  iL  sp,  pg.,  bastart  jw.,   bAtird  fr.,  mlaf.  bastardns  wenig- 
mi  dem  IL  jh.  unehelielws  kind.     Entstehung    atts    detn    folganicn 
iM  wM  kaum   ru  bezweifeln,    da  auch  altfr.  tils  de  bast,   entstelU 
ib  de  ba>t  getofft  ward:   fillc  do  bast  schon  im  Aubery  p,  11,   Mrc  de 
bei  Oarpmtierf  ßlle  le  roy  Henris  de  bas  (iin  reime)  DC.   Auf  welche 
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anschauung  sich  aber  dieser  mtsdruck  'lind  des  satimsatteJs*  heHehtj  ist 
nicht  so  leicht  itis  Marc  eu  hrimjcn.  —  [Mahn  p.  17  gibt  eine  anspre- 
chende a'klärung  dieses  ausdrucks.  Das  deutsciie  bankert  kommt  bekannt' 
lieh  von  batik,  und  heißt  eigentlich  der  auf  der  batd\  im  gegensaUe  eum 
bctty  erzeugte  (vgl.  Grimms  R.  A,  475),  Der  roman.  ausdntck  Icind  cfcs 
satdnsattels  gieng  dagegen  im  Süden,  in  der  Provence  oder  Spanien,  qn 
den  sitien  der  maulthicrtreiber  hcrvorj  die  sich  in  den  wirtlish^insern  dfl 
hctfefi  von  saumsäftcln  machten  und  dort  mit  den  mägden  verkehr  haU^t 
Ein  heispicl  dieses  verkcJirs  findet  sich  im  D.  Qui-xote  L  16,  —  Amß 
Gachet  hat  sich  an  diesem  warte  versucht.  Nach  ihm  ist  bastard  nur  ein 
bildlicher  ausdruck  und  bezeichnet  eigentlich  den  nebcnschöfiling  oder 
.schmarotsersudg  eines  baumcs,  der  am  fuße  demselben  hervor  wächst,  vgl 
da^u  avoutre  II.  c.  Man  hätte  also  an  bas  Uief  unte^i  cu  denken,  aber 
dem  widcrspricJd  die  form  mit  st  hast  entschieden.] 

Hasto  it,  sp.y  hast  |?r,,  bat  fr.  saumsattel;  vb.  pr.  liaRtar,  fr. 
bätcr  satteln.  Man  erinnert  an  das  deutsche  hast,  weil  die  säft^l  olwa 
damit  befejitigt  worden  seien.  Vergleicht  man  aber  bastone  stock,  so 
tcird  man  für  basto  eher  auf  die  bed.  stütse,  unterläge,  tvorauf  die  laä 
ruJä,  verwiesen,  und  vielleicJä  haben  tcir  in  ihm  ein  wort  der  römischen 
volksspraclie  vor  uns.  susammetifiängend,  wie  man  auch  sonst  scJton  be- 
hauptet 7w/,  mit  gr.  ßaard^eiv  stützen,  ßctara^lastlrfiger;  an  diesen  stmnm 
mahnt  auch  das  spätere  lat,  basterna  sanfte,  worüber  J,  Grimm,  GescJt. 
d.  d.  sp.  p.  461,  allerdings  andrer  mcinung  ist.  Dan  gr.  ßa<na^  aber 
entiqiricht  buchstäblich  das  gleichhcd.  pr.  bastais,  cat.  bastax,  sp.  bastagC 
it.  bastagio.  Desselben  Ursprunges  ist,  außer  dctn  eben  erwähnten  it. 
bastooc  (fr.  bilton,  wal.  boston  «.  s.  f.),  auch  it.  bastirc,  alisp.  pr. 
bastir,  fr,  batir  bauen  (eigentl.  ^tM::cn?),  toohcr  cdtsp.  pr.  bastida,  U. 
bastia,  bastione,  fr.  bastillo  u.  a.;  dsgl.  sp.  pg.  basto  angepäU, 
dicht  (dalier  die  eigejUhiimlich  span,  bed.  dick,  grob,  auch  im  moral. 
sinne);  vb.  it.  bastare,  sp.  pg.  pr.  bastar  hinreichen  (eigefUL  ausfüllen, 
wie  sj).  harte  gcßillf,  hinreicJiend),  ven.  bastare  liemmen  (stopfen),  altsp, 
auch  bastir  versorgen  FC,  =  bastir  hauen,  —  Eitic  andre  bedctttung 
seigmi  die  Wörter  it.  sp.  pg.  cat.  !)asta  heftnaht,  Steppnaht,  fr,  bätir,  sp. 
bastear,  ü.  imbastare,  sp.  cat.  enibastar  mit  weiten  sticken  tUihen.  Sit 
erinnern  an  ahd.  bestan  fticlcetij  mhd.  besten  schnüren,  dies  vom  ^st. 
basti  aber  bastirc  reicht  dafür  aus,  wenn  man  die  im  prov.  iiblicJwn  hcäd. 
einrichten,  zusammenfügen,  berücksichtigt. 

Battere  »/.,  sp.  batir,  pg.  bater,  pr,  batre,  fr,  battre,  wal.  bdt«^ 
auch  sab.  bdtati  schlagen;  von  batuere,  auf  roman.  weise  in  batere  ref 
kürsi.  Wie  sdte^i  man  dies  wort  bd  den  AUcn  liest,  um  so  iiblidher  ist 
es  schon  im  frühesten  nüatein.  Es  mußte  sich  jedoch  eine  neue  flexion 
gefallin  lassen:  perf.  battidi  L.  Sal.,  L.  Lang,  {me  prentlidi,  ofltendidi), 
2)art.  battutnfi  Dccrct.  Child.  (um  505).  Unter  den  zahlreichen  ahleitun- 
gen  ist  su  ertcähnm  it.  battaglia,  sp.  batalla,  fr.  bataillc,  wal  bolac 
sehlachtf  scfwn  bei  Adam(mtius  Martijr.   batualia,    quae    vulgo   battaba 


HtoDtnr;  ferner  it.  faattaglio,  batAcchio,  sp.  liadajo  /V/r  batojo  klöpfel; 
u.haXit  gl afaHendf:  futcht;  sp.  batan  tcalkmühle;pr.  haiaria schläf/crcij 
fr,  batterio  aufgestellt  es  gesrhülz, 

Battifredo  t/.,  fr.  bcffroi,  alt  berfroi,  bcffroit.  wacJäthurm;   vom 

wAd.  bercvritt    bervrit   cfitn   schütz   oder  amjn/f  dienender  thurm,   mlat. 

berfR^ios,  bolfrcduH.  Die  ital.  form  lehnt  sich  durch  umdeiitung  an  battere. 

B»tlo  ü,  ruderseJtiff;  daher  battello,  sp,  batel,  pr.  batclh,  fr. 

bttcau  nachcn;  stimmt  su  ags,  bat,    altn.  bätr  Meines  schiff,  vgl.  hjntr, 

ykühoot, 

Ba6lG  U.^  sp.  baül,  pg.  baliul,  bahd,  pr.  baue,  fr.  bahnt  Icoffert 
fUdtm.  Unter  dieseti  alweichendcn  formen  die  urspriingfichstc  cti  er- 
witMn,  ist  nicht  wohl  möglich.  Besitz  sie  e.  h.  der  Spanier,  so  könnte 
4»  mrt  aus  bajalus  träger  wie  gerla  traglcorh  aus  ^crula  sich  gestaltet 
4aÄm,  indem  der  accent  fofirürktc,  wie  dies  in  casulla  ans  casula  aner- 
^aiwi  icerden  muß.  —  [Die  bekannte  deutung  fran^ösiscJier  philologen 
«u  rioM  deiitsclieti  beb  Uten  war  tinziilässig,  weil  nur  ein  stihstantiv  genüge 
,  ttaf.  £Sn  solches  weist  nun  Mahn  p.  89  aus  den  unterdess  erschienenen 
9irMfUehem  nach:  mhd.  hchnoi  bcwahrungj  sehnte  Müller  1^7 32y  behnt 
mgoiin  Grimm.  Daß  hocM.  no  =  goth.  o  romanisch  als  n,  niclU  als 
9  mftritt,  Vit  selten  und  läßt  spätere  einfiihrnng  vcrmuthcn,^ 

Bara  i<.,  sp.  pg.  baba,  fr.  ha\o.  gcifrr;  vh.pg.jw.  bavar,  fr.  bavcr, 
9p,  tMibear  geifern.  Es  scheint  ursprünglich  ein  naturausdruck,  das  mit 
MXm  (^.  ftaßauEiVf  vgl.  atban.  beb«;,  kleines  kind)  begleitete  geifern  der 
smtgUnge  su  hejsiieJtncn,  darum  heißt  altfr.  l>avc  eben  sotoohl  unverstän- 
üfm  hindisckes  gejüaudei',  bavcux,  bavard,  pr.  h&VQC  plauderhnft, 
tmd  des  sicil,  vava  einigt  die  begriffe  geifer  und  kind.  Iliehrr  sp.  ba- 
bieca  altpem  furspr.  gdfcrnd,  tlaher  pferdename'f'Jj  baboea  srhncckcu.  a., 
wh,  cai>  cmbabiccar,  pg.  embabacar,   sp,  embancar  hintergehen,  sum 

Bbxk»  ft^^  sp.  baza,  cai.  basa,  gtUes  glück,  stich  im  kartenspiel; 
^embar  das  seltne  mhd.  bazze  gewinn^  gleicher  herkunft  mit  baz  fbe^cr) 
«.  Mkd.  tcb.^  ein  vermufhlich  durch  deutsche  Söldner  verbreitetes  wort. 
Ahyel.  ii.  bilzzica  ein  kartens^ncl,  bazzieare  mit  jemand  verkehren. 

Beccabun^ria  i/.,  sp.  pg.  becubunga,  fr.  b^cabiinga,  auch  russ. 
ibonk«,  eint  ort  der  veronica;  vom  ndd.  beckebungc  (bcck  bach,  bnnge 

»),  nhd,  bachbange,  einer  der  sehr  wenigen  gefndnrom.  p/lansen- 
die  aus  dem  deutschen  genommen  wurden.  Das  fran^.  wort  ist 
iusimäieri  und  wohl  kein  volksüblicJws:  man  sagt  dafür  berle  de 
nriöre,  auf  prov.  crcissonn  kresse. 

Becco  it.,  pr.  fr.  bcc,  pg.  bico  schnabd^  spitze,  sp.  bico  .^cfinaltelr 
ßrtmge  spitze  von  gohl  an  der  müiee.  Celtischeji  wort:  cui  Tolosae  iiato 
mganrnen  in  pncritia  Bccco  fuerat,  id  Talct  gallinacci  rostrum  Surton. 
m  FifcV/.  f.  IS;  gacl.  beic,  Itrd.  bek,  auch  ndl.  bek.  DaJier  pr.  beca 
JUi^ft,  termuihiich  auch  fr.  böcho  flir  beche  grahscheit,  wiewohl  nllfr. 
\Kmtt\m §esKhrid>en  wird;  vb.  it.  beccare,  ;«-.  bccbar,  fr.  bccqncr  iMcken, 
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becber  graben,  nhd.  bicken,  picken;  daher  femer  iL  beccaccta.  fr. 
becasse,  cai.  hecada  Schnepfe  (Janger  schnahelj;  fr.  bc^quille  kriicken- 
stocli.  Zsgs.  fr,  abequer  junge  vögel  füttern;  pg,  debicar  eine  speise 
leicht  berühren.  Im  itäl.  bezzicare  mit  dem  schnahel  hacken  fpicJcenJ 
mögen  sich  die  stamme  becco  und  pizza  (s.  unten)  getnischt  halten. 

Beffa  it.j  sp.  befa,  aUfr.  beffe,  mit  a  altsp,  (Äle:r.)  und  pr.  bafa 
Verspottung;  vb,  it,  beffarc,  sp.  befar,  alt  bafar  verspotten^  fr,  bafouer 
(mit  erweiterter  form,  etwa  lothringisch)  verficht  lieh  behandeln;  dazii  sp. 
befo  UfUerlippe  des  pferdes,  ah  adj.  dicJdippig,  in  welcher  bedeutung 
auch  belfb  gesagt  tcirdt  cot,  bifi,  occ.  befe;  dsgl.  pic.  bafe  lecker- 
»mw/»  maulschdle.  VermuthUch  aus  dem  deutschen,  vgl.  bair.  ndl.  bcffen 
bellen^  keifen.  Zu  thUring.  bäppe  maul  Frisch  J,  45"  stintnU  mail.  babbi, 
com,  bebb,  occ.  bSbo  lipjye;  gen.  fd  beffe  heißt  die  tippen  gegen  einen 
spiisen.    Eine  ahl  ist  fr.  bet'fler  spotten^  engl,  baffle. 

Beiare  it.t  beler  fr,  blöken;  vmi  belare,  einer  seltnen  von  Varro 
gehrauchten  form  für  balare,  vgl.  in  dem  Vbcabularius  S,  Galh  bclat 
'phUif  (bloli).  Daher  romagn.  be  gehloke,  cat.  be  schaff  norm,  bai  harn- 
melf  vgl.  aber  auch  ähnliche  ausdrücke  s,  v.  bidct  i/.  c. 

Ben  da  U,pr,,  lomb.  biuda,  sp.  yenda^  fr.  bände  vitta<,  iaeniaf  fascin, 
vb.  bendare  ff.  fasciare  (altfr.  bender  vincire  r.  b.  DMcc.  p.  161.  13); 
vom  aJid.  binda,  vb.  ahd.  goth.  bindau.  Unscrm  büudel,  engl,  bündle  cnt* 
sjiricht  altfr.  boundel  Eoq.  II,  618. 

Be^unVL  it.  IcorbscJdiiten,  comask.  karren,  auch  der  daeu  gehörige  korb, 
chttrtv.  fuhrwerk  auf  schleifsohlenj  fr.  banne  korb  für  iastthiere,  großes 
tmh  zum  schütz  der  waaren,  altfr.  benne;  abgel.  com.  benöla,  chw.  ban- 
aigl,  fr.  banneau,  benneau,  banneton  n.  dgh  Von  dem  auch  durch 
die  german.  sprachen  verbreiteten  werte  sagt  Festus:  benna  lingua  gallica 
genns  vehicuH  nppcllatur,  und  in  dieser  bedetUnng  und  in  der  eines  ge- 
fäßes  braucht  es  auch  das  mlaiein,  z.  b.  Haec  omnia  vebicnlo,  quod 
vulgo  benna  dicitur,  imposnit  Flodoard.  Coxit  panes  et  cames  et  ac- 
cepit  ccrvi^iam  in  Tasculis,  prout  potuit,  qnae  omnia  in  rase,  qnod 
vulgo  benna  dicitur,  coHocavit  Vit.  S.  Remig.  (DCJ  Damit  ist  zu  ver- 
binden  sp.  cot.  neitpr,  banasta,  altfr.  banaste  großer  korb:  stammt  c^, 
was  kaum  zu  bezweifeln  istj  von  benna,  so  mußy  da  ein  selbständiges 
Suffix  ast  unenveislich  ist,  dies  aus  dem  suffix  aster  abgekürzt  seitu  tctt 
denn  das  wort  altfr.  auch  banastre  Ren.  I,  149,  piem.  ebe9iso  lautet;  aus 
goth.  bansts  anoOijxrj  k&tinte  banasta  nicld  entstehen^  weil  eingescJtohcne 
vocale  niclU  betont  zu  werden  pfleget},  und  ein  dem  goth.  wortv  entspre- 
chendes atid.  bdnagta  anftehnum,  ist  bei  dem  grade  vor  b  oder  st  seUcn 
vorkommenden  eintritt  des  derivaten  a  jedenfalls  bcdcfiklicher  ats  der 
durchgang  von  banAsta  durch  ein  rom.  bandstra.  liucJtstählich  dem  goth. 
banst  entspricht  «ur  das  mundartl,  fr.  banse  (f)  großer  korb,  wiege,  mlat. 
bansta,  vgl.  Gutrard,  Poh/pt.  (Tlrmin.  p.  31Ö,  auch  im  deutschten  eitütei- 
misch,  s.  (frimnis  wb.  v.  banse. 

Berbice  t^.,  pr.  berbitz,  fr.  brebis,  pie.  bcrbis  (f.J  scJuif  tcal.  bcr- 
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beace  wiäder;  von  berbex,  einer  hei  Tärmius  vorkommenden  gemeinen 
form  ßr  vervex  hamtnd,  s.  Schneiders  Lat.  gramm.  II,  227,  nüat  berbix 
tu  cbi  aUesten  sehrifttoerken.  Daher  pr,  bergier,  fr,  berger  schäfer, 
m frühem  ndatein  berbicarias;  äUfr.  berci  1  schafstall,  gleichsam  vervecile; 
wfr.  bercail  dass.,  mit  vervecalc  jsu  erMären, 

Bergamotta  sc,  pera  it.,  sp.  bergamota,  fr,  bergamote  eine  art 
Umm;  aus  dem  türkischen  beg  armödi  d,  i.  herrenbirne^  so  genannt  wegen 
ütres  wMgeschmacks, 

Bärnia  und  sbernta  it,,  sp.  beroia,  fr,  bernie,  berne  (bei  Nicot) 
m  grober  Stoff  eu  mänteln  so  wie  der  daraus  verfertigte  mantel;  von 
Hlbernia,  woher  der  stoffham  (Nicot,  Covarruvias,  Menage).  Entsprechend 
9».  holanda  hcüändisehe  leinwand,  vom  ländemamen  Holanda  u,  a.  fälle, 
Berretta  it.,  sp.  birreta,  pr.  berreta,  barreta,  fr.  barrette  mütjse, 
MUß.  cUtsp,  barrete,  pr.  birret  dass.;  vom  spätem  lat,  biirus  (byrrbas) 
i  Meid  von  flockigem  stoff,  s.  bajo.  Eine  Urkunde  v,  j.  632  BrSq,  p.  47 
r;     hd  birreto  anricnlari. 

Berta  it.  fopperei,  lomb.  piem.  elster,  plaudertasche;  vb.  bcrteg- 
'  giare  foppen;  pr,  bertant  armer  wicht?  PO.  134,  henneg.  bertand 
eastriert,  vh,  bertauder  eastrieren,  fr.  bretauder,  com.  bertoldä  die  ohren 
stützen,  die  haare  abscheren,  altfr.  foppen,  quälen  NFG.  II,  184;  it,  b er- 
töne pferd  mit  gestutzten  ohren;  bertnccio  äffe.  Woher  dieser  stamm 
bert  oder  bret,  der  Verstümmelung,  Verhöhnung  bedeuten  muß?  Darf  man 
erinnem  an  aUn,  britia  in  stücke  schneident  oder  an  bretön  im  Htlde- 
hrandslied,  das  Lachmann  verstümmeln,  Grimm  IV,  710  germalmen  über- 
setzt? Itdl.  berta  heißt  aber  auch  ein  Werkzeug,  womit  man  pfähle  in  die 
erde  stampft,  ramme,  Jungfer,  fr.  demoiselle,  russ.  bäba  weih,  ramme, 
und  wenn  man  erwägt,  daß  die  grauenhafte  eiserne  Berth<i  der  deutschen 
sage  auch  den  namen  Stempfe  führt,  mit  deren  stampfen  oder  treten  die 
kinder  hedroIU  wurden  {Grimms  Myth.  p.  255),  so  ist  die  herhunft  des 
Hol,  Wortes  detälich  genug.  Ob  etwa  auch  die  übrigen  roman.  Wörter  da- 
mit zusammenhängen  oder  eigne  quellen  haben,  wird  sich  minder  leicht 
ins  reine  bringen  lassen. 

Berteaca  und  baltresca  it.  streit gcrüste  an  mauern  oder  thürmen 
zum  aufziehen  und  niederlassen,  pr.  bertrcsca,  altfr.  bretcscbe  Meines 
hölzernes  mit  zinnen  versehenes  castell,  deren  mehrere  zur  hefcstigung 
eines  ories  angelegt  wurden,  z.  b.  et  a  nna  bertresca  sobre  cascun  pilar 
c  podon  en  cascana  xx  cavayer  estar  Fer.  2337,  vgl.  Ducange  v,  bre- 
tachiae.  Seine  herJcunft  beirrend,  so  Jtat  das  vofi  Chcvallet  aufgestellte 
deutsehe  brett-dacb  in  dieser  spräche  selbst  kein  dasein  und  befriedigt 
nield  einmal  die  form.  Eine  besser  begründete  detäung  aus  dem  ein- 
fachen  brett  mit  romanischer  endung  gibt  Malm  p.  121.  Auch  in  ])re- 
della  II.  a  und  in  brelan  II,  c  hat  der  Romane  das  deutsche  wort  bmuizt, 
Bertovello  t^.  ftschreusc.  Wer  fühlt  nicht  darin  das  bekannte 
rertebolam  der  L.  Säl.,  womit  ein  geräthe  zum  fischfang  benannt  wird? 
si  qnis  statnalc,  tremacle  ant  vertebolum  {al.  vertivolo)  furaverit.    Ans 
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vertebra  flof^  vertebnlam,  hieraus  entstand  mit  vertafiscJdern  suffix  (wie 
aus  martuhiä  inartello)  das  ilal.  toorij  ven.  bertevolo,  picvi,  crefn.  fitaü, 
bertavel,  com.  bcrtavelle  «ndbertarcl;  in  allen  diesen  mufidarten  heißt  es 
auch  ein  (ihnliclies  genlthe  mim  Vogelfang.  Vertebulum  aber  sog  seine 
hcdeutung  unmittelhar  aus  dem  vh.  verlerc,  nicht  atis  vertebra:  die  reust 
heißt  so,  weil  ihr  hals  nach  innen  gekehrt,  umgewandt  ist.  Für  die^ 
auffassung  gewährt  die  itaL  spräche  einen  ufuwcifelhaffen  beleg,  im 
der  hals  oder  die  miindung  der  rensc  ritroso  =  retrorsus  (etwas  Hickxm 
gel'chrte^^)  genannt  wird.  Bertovello  bedeutet  auch  ofefilrücl'e,  ein  werk- 
srug  £um  umwenden  der  hohlen.  Es  ist  also  an  Tcrricnlnm  (eugncis) 
nicht  zu  denken,  woraus  das  salische  wort  grammatisch  nicht  entstehen 
honnt^.  Aber  auch  im  franz.  Hißt  es  sich  wahrtuhmen:  verveox,  richti- 
ger verveu,  %vie  man  sofist  schrieb^  heißt  eine  reuse  von  garnj  für  vertFcn 
^  vcrtovello,  bertovello;  näher  jedoch  l'ommt  letzterem  das  limoivt. 
vertuel.  Man  sehe  Pottj  Flatilat.  402,  wo  bereits  verveu  mit  vertebolam 
verglichen  ist. 

B^Stula,  betuUa  it.  pg.,  (bgl.  it.  bedello  (crem,  b^ddol),  cat.  bedoll, 
8p.  abcdulf  pic.  champ.  boule  {für  beoalc?),  daher  fr.  bonleau  (dimin. 
für  beouleau)  blrke;  von  betnla,  betulla,  cvUisrhen  Ursprungs^  in  primi- 
tiver gestalt  neupr.  cat.  bes  =  com.  betho,  bczo,  Icymr.  bedn,  bret,  b^zö, 
gacl.  bcth,  s.  Diefenhach,  Orig.  ettrop.  p.  257. 

B6vero  i/.,  sp.  bfbaro,  alt  befre,  fr.  bi6vre,  wal.  breb,  neujyr,  vibre 
ein  in  den  nördlichen  gegenden  lebendes  sängethier^  biber,  altn.  i>ifr,  ags. 
belor,  beofer,  ahd.  bibar,  lith.  bebrn,  russ.  bober,  gael.  bcabhar^  com. 
befer.  Es  ist  identisch  mit  tat.  fiber,  dessen  aspirata  im  germanischen, 
lithauischen^  slavischeti  und  celtiscJhen  nach  ganeiner  reget  zur  tncdia  teer' 
dtn  mußte,  vgl.  Zcußj  I,  44.  Bcbrinns  a<y.  findet  sich  in  den  schoUcn  ttm 
Juvefiäl  12,  34. 

Biado  it.,  pr.  cat.  blat,  aftfr.  blcd^  b!eif,  yifr.  bld,  fem.  it.  biada. 
mail.  ven.  piem.  biava  {vgl.  Rovigo  aus  Khodigiuni),  altfr.  h\6e  gctrcide^ 
sowohl  der  halm  wie  das  Icom;  fehlt  span.  Daher  pr.  bladaria,  altfr. 
blairic  weidezins;  zsgs.  it.  inibiadarc,  fr.  cmblaver  {für  cmbla-cr)  mit 
getrcide  besäau  Die  gewöhnliche  herUitung  ist  aus  dem  ags.  hlsid  (f^ 
fruchte  glück,  segen;  ioie  aber  überhaupt  nur  sehr  wenige  alte  roman^ 
Wörter  atLs  der  landicirthschoft  den  gennan.  sprachen  efitlehnt  sind^  so  isi 
eine  solche  entlehnung  aus  dein  entlegeneren  angelsäclisischen  Jcaum  anrn- 
nehfncn,  ja  bla3d  mag  aus  dem  rotnan.  enilehit  sein  icie  ahd,  frabt  aus 
tat.  frnetus.  J.  Grimm  gesch.  d.  d.  spr.  p.  69  denJct  lieber  an  lymr. 
blawd  meJd,  detn  oher^  so  wie  rs  vorliegt,  das  roman.  wort  nidU  gemäß 
ist.  Der  ausdruch  ist  wichtig  geywg  um  hier  eine  noch  unversuclde  deu- 
tung  zu  recJä fertigen,  Lat.  ablata  (neutr.  plur.)  gab  mit  dem  roman.  or- 
tikel  Tablata,  1*  abiada,  la  biada.  als  masc.  behandelt  il  biado:  es  btdeuid 
das  davon  getragettr,  was  auch  unser  getreide  aussagt,  den  ertrag,  das 
geerntetr:  ähnlich  scheint  unser  bcrbst  so  wie  das  gr.  '/MQ.ro^  das  geraffle, 
gesammelte  zu  bezeichnen  (s.  Sehwenchs  d.  tob.),   noch  dbslracicr  ist  das 
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«eiZ.  laTQri  arbeü,  feldfruehte.  Mlat,  ablatmn,  abladns,  abladinm  für 
mtessis  kommt  mrklieh  vor.  Die  erklärung  von  1a  biada  aus  dem  afiicu- 
lierien  V  abiada  isi  nicht  einm<d  streng  nothifff  atts  ablata  konnte  durch 
aphärese  biada  entstehen.  Unter  den  italischen  mundarten  braucht  die 
cremon^sisehe  biada  auch  für  oblata,  /r.  oublie.  —  [In  hcjsiehnng  auf 
Mohns  vertheidigung  der  celtischen  Iterkunft  p.  19  bemerU  der  Krit,  an- 
hang:  'Eine  formelle  Schwierigkeit  liegt  nicht  vor,  denn  den  afüautendcn  ton- 
losen voedl  gibt  die  spräche  auch  sonst  auf  und  hier  mochte  es  um  so 
eher  geschehn,  als  man  ihn  in  der  tceiblichen  form  eum  artikcl  rechnen 
hmni€:  Tablata  lautete  tcie  la  blata.  Auch  die  doppclfomt  nach  beiden 
gesehlechtem  ist  dieser  herleitung  günstig:  biado  ist  =  ablatum,  biada 
=  plur.  ablata.  Die  herleitung  aus  Jcgnir.  blawd  (meM)j  wofür  aber  das 
gad.  blätb  (blüthe,  frucht)  passender  wäre,  da  jenes  ein  rom.  bland,  biod 
gegeben  hätte,  ist  sicher  edler  beachtung  werth:  ich  konnte  mich  aber  nicM 
darauf  einlassen,  weil  ich  mein  princip,  die  lateinische  Jierhmft  eines 
Kortes  so  lange  festzuhalten,  als  buchstabe  und  begriff  es  erlattbenj  nicht 
ohne  noth  rcrZosse/] 

Bianco  it.,  sp.  blanco,  pg.  branco,  pr.  blanc,  fr,  blanc  weiß;  vom 
dhd.  plancfa,  mhd.  u.  s,  tr.  blanc  glänzend  weiß,  überh,  weiß,  verwandt 
mit  blinken  (fehlt  goth.  alts.).  Im  roman.  ward  es  der  eigentliche,  7'olks- 
übliche  ausdruck  für  tat,  albus,  welches  im  nordwesten  trotz  zMreicher 
derirafa  gänzlich  erlosch,  im  Südwesten  (sp.  albo,  pg,  alro)  die  beä,  schnce- 
weiß,  im  itdl.  die  bed.  trühlich  entwickelte.  Nur  im  chunc,  und  walad^, 
worin  blank  keifie  aufnähme  fand,  blieb  ihm  sein  volles  recht. 

Biascin  sard.,  pr.  val.  altcat.  biais,  neucat.  biax,  fr.  biais  (sämmtl. 
masc.)  quere,  schiefe,  daher  ivohl  jtg.  vicz  sclirägheit,  mit  vor  gefügt  cm  s 
it,  sbicscio  schräg  {vgl.  piem.  sbias,  npr.  csbiai);  vb.  sard.  sbiasciai, 
pr.  biaisar,  fr.  biaiser.  In  den  Isidor.  glosscn  liest  man  bifax  *dnos 
habens  obtutui,  also  mit  doppeltem  blick,  schielend,  wie  sp.  bis-qjo  doppel- 
augig,  schielend  Jieißt,  bair.  zweiäugcln  schielen  Schmeller  IV,  299.  Aus 
bifax  (bis-fax  für  bis-oculus)  konnte  pr.  bifais  biais  werden  {vgl.  wegen 
des  syncopierten  f  refusar  reusar,  profundus  preon)  und  zwar  erst  ah 
aäjeciiv  mit  der  bed.  schielend  oder  quer  (denn  auch  als  adjcctiv  begegnet 
es:  via  biayssa  CJta:.  V,  64,  parnnlas  biaisas  GProv.  85,  cativals  biais 
Flam.  2208),  nachher  als  Substantiv  gebraucht.  Mlat.  bifacics,  bifaciarc 
Carp.  stimmen  ganz  su  biais,  biaisar. 

Biasimo  it.,  altsp.  blasmo,  pr.  blasme,  fr.  blämc  tadel;  vh.  bia- 
gimare  ff.  tadeln;  von  ß)MafprjUov  adj.,  ßlao<prjuh'.  Ein  zweites  aus 
ß).aa<fr^itia  entstandenes  tcort  mit  unorganischer  verfrctutig  des  f  durch  t 
ist  it.  biastemma,  bestemmia,  chw.  blastemma,  ^jr.  blastenh,  altfr. 
blastenge,  wal.  biestern  lästerung;  vb.  biastemuiare  w.  s.  f.  lästern^ 
fluchen;  mit  abgeivorfenein  anlaid  (wie  in  lacio  für  flacio)  sp.  pg.  lästinia 
scMmpfwort,  wehklage,  vb.  lastimar  ml^liandeln,  beleidigen,  zum  iniileid 
hetregen. 

ßiavo   it.   mdartl.  z.  b.   venez.,   aurli   bei    Bojardo  2,  37,   altsp. 
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blavo,  pr.  blau  {fem.  blava),  fr.  bleu  (wie  peu  aus  pan),  dahcf-  iL  Wü 
caerulens;  (Ztw.  t7.  biadetto;  ssgs.  sbiavato,  sbiadato;  vom  aJid.  blAo, 
blaw.  Das  wort  hat  sich  im  i)rov.  am  meisten  vo'hrcitet:  blavenc,  bla- 
veza,  blaveiar,  blaTairo,  emblauzir. 

Biccbicrc  tV.,    chw.  bicU^r  tritikgefäß,    übrigens  mit  anlaut^i 
ienuis  il.  p  <!  c  c  h  e  r  o  pocalj  tcal.  pehar  (tcegai  des  Utst^m  vgl,  Mihlosich, 
Slav.  demente  im  Bnmun,  p.  3ö)j   pr.   altfr.    picbier,  pechicr,    sp.  pg.  I 
pichel,  hask.  pitchcrra  gefül^  zh  verschiedenen  sweck^m:  die  Livr.  d.  rois^ 
p,  256   itbersct£€n  e.  b.   auch   hainula    (kleiner  dmer)  mit   picbcr.    Im 
spateren  mlaicin  bicarium,  picarium,  aUn.  bikar,  ö/*rf.  pebbar,  nhd.  becber. 
FesttiS  verzeichnet  ein  ähnhches   wort  bacar  'ras  vinarium\    wovon  aber 
biccbiore  mit  seinem  radicalen  i  weit  genug  absteht;  im  ihm  bekennt  sich  \ 
das  sicil.  bdcara  Meiner  krug.  ItaL  becco  Schnabel  bedeutet  auch  die  enge 
miinäitng  cinr^  gefäßes.  diese  bedetiiung  wäre  jedoch  auf  eineti  bedier  übet 
angewandt.    Mit  recht  mag  man  es  darum  aus  dem  gricchiscJwn  Jieriiher' 
leitaij   worin  ßi/.og   ein  irdenes  gefäß    ist:    JtochdeuiscJter   eitifluß   kontäe 
b  in  p  schärfen,  it.  p^cchero  hat  sogar  deutschen  accent. 

Bicocca,  auch  bicciocca,  bicicocca,  it.  ivarte  oder  kleines  schloß 
auf  einem  bcrggipfeh  ven.  bicoca  haufälliges  luius,  sard,  bicocca  JiäuscJien, 
trrppc  mit  ewci  absöffen,  terrasse^  lomh.  garyiwinde,  sp.  bicoca  steituimes 
Schilderhaus^  enges  Stäbchen,  schlecht  befestigter  ort,  fr.  bicoque  mit  letzterer 
hrji.t  bicoq  (m.)  geißfuß,  ein  Werkzeug  mit  gespaltenem  ende  zum  herauf- 
ziehen einer  last;  vk  lomh,  bicocÄ  hin  Ufid  Ixer  schwanken,  Dal^in  woM 
auch  einige  ausdrücke  für  köpf bedccicungen:  sp.  bicoque  te  eine  bauerfi' 
mützcj  b  i  c  0  q  u  i  D  mutze  mit  zwei  zipfeln,  piem,  bicocbin  eine  priester- 
miitze.  Unsichere  hrrleitung:  soU  man  ein  derivatum  oder  ein  composi- 
tum darin  annehmen?  Menage  räth  auf  vicua.  Das  vortreten  der  zwei- 
zM  (zwei  absätze  der  treppe,  gespaltenes  d.  h.  doppeltes  ende,  zum  zipfd) 
läßt  auf  zss.  mit  bis  schließen,  minder  klar  ist  der  sinn  vo7i  cocca  in 
verschiedenen  wid  sehr  ahweichenden  bedetitungeti  des  worfcs. 

Bidello  it,f  sp.  pr,  bedel,  fr.  bedcaa  gcrichtsbote ;  fußt  genau 
dem    ahd.    petil   efnissarius  Diui.   IT,  47,    minder   genau    auf  dem 
bydel  jyraeco  =  ahd.  pntil,  nlul.  büttel. 

Bigio  it.,  pr.  fr.  bis  IhcUgrau,  aschgrau,  schwärzlich.  Damit  i 
verbindet*  pient.  pr.  bisa,  fr.  bise  {auch  sp,  brisa?)  nordwindy  hret. 
nordosiwin/ly  altfr.  auch  mrdliclte  gegend,  norden,  z.  h.  contre  bise  Brand, 
p.  231,  devers  bise  Antioch,  II,  11:  denn  den  norden  fiannle  ntan  dunkel 
oder  schwarz,  so  tat.  aqailo  von  aquilus.  Deti  natnen  des  wit^ks  bisa  kentU 
schon  ufisrc  älteste  hochd.  spraclic,  Schweiz,  bise,  beise.  Ist  nun  dii 
Wurzel  deutsdi  utul  der  name  der  färbe  aus  dem  der  wcllgcgend  abgc 
UäUi?  Isaac  Vossius  (Mtnage,  Orig.  d.  ling.  ital.  p.  509)  gibt  eine 
dfmologie,  die  alle  rücksiclU  verdieni.  Er  verweist  auf  das  formell  genoH 
zusfimnt4^id€  lat.  bysscus^  weldtes  baumwoUenzeug  heißen  müßte,  in  seinat 
Itedeuiuug  aber,  wie  andre  ausdriicJcc  für  färben^  ausgeartet  irärc.  Aber 
fiiatw^  bctleutrt  auch  die  braune  sridc  der  pinna  marima,  die  viel  rerwd^ 


L  BIGLIA— BINOCOLO,  53 

901^  und  in  dieser  hinsieht  toürde  byssens  ganz  wohl  passen.  Was 
ilieser  herleiiung  aber  noch  besseren  halt  gibt,  ist  das  tnü  bigio  gleichbed. 
pg.  bnzio,  welches  gleichfalls  aus  byssens  entstehen  konnte,  da  ja  das 
griedu  v  mit  i  sowohl  wie  mit  n  ausgedrückt  ward;  dies  letztere  wort 
\iami  auch  Jlfric  in  der  form  basius  falb,  s.  Ducange;  Die  Vereinfachung 
des  8S  im  fem,  bisa,  bise  macht  keine  Schwierigkeit:  sie  ist  dieselbe  wie 
m partic.  misa,  mise  ^  lat,  missa.  Abgd,  it,  biglone  feigendrossel, 
fr.  bise t  holstaube,  beide  nach  der  färbe  benannt,  —  [Mahn  p,  87  be- 
iwdfdt  die  obige  deutung  aus  einem  unvorhandenen  byssens  und  gründet 
das  wort  auf  bask.  baltza  oder  beltza  schwarz,  wofür  er  die  formen  baza, 
beza  ds  berechtigte  aufstellt.  *Aber  auch  diese  sgncopierten  formen  können 
das  roman,  wort  nicht  befriedigen,  welchem,  vornehmlich  dem  it.  bigio, 
mir  m  radicaJes  i  gerecht  ist,  denn  dieser  vocal  repräsentiert  in  tonsilhen 
(an  paar  falle  vor  mehrfacher  consonanz  abgerechnet)  überall  den  gleichen 
wad  der  grundsprachen.  Gegen  die  herkunft  eines  itdl.  prov.  franz.  dem 
Spamr  tmbekcmnten,  wenigstens  in  derselben  form  unbekannten  wertes 
am  dem  baskischen  kann  ich  überhaupt  meine  Zweifel  nicht  überwinden, 
Menage  dachte  an  picens,  allein  die  bedeutung  pechschwarz  schreckte  ihn 
cb.  Das  wäre  nun  kein  großes  bedenken,  denn  das  pech  ist  nicht  so 
xJtwarz,  wie  man  es  macht;  allein  die  erweichung  eines  anlautenden  p  in 
b  ist  ein  seltener  und  immer  nt4r  auf  einzelne  w'örter  einzelner  gebiete  be- 
tdiränkier  Vorgang,  so  daß  ich  nicht  darauf  einzugehen  wagte.  Neben 
dm  oben  aufgestellten  byssens  dürfte  auch  bombycins  erwogen  werden, 
dessen  erste  stlbe  wegfiel,  wofür  es  nicJU  an  Zeugnissen  fehlt  (ndat,  bacins 
Lief.  Gloss.  lat.  germ.  75%  it.  baco,  sard.  basinu,  fr.  basin,  für  bomba- 
tm  ca.),  dessen  zweite  silbe  formen  mit  n  und  a  zeigt  (bambnciuum  u. 
bBmbacium  DC,  it.  bambagio),  daher  das  pg.  bnzio  und  woJd  auch  das 
sp.  bazo,  welches  elier  hicher  gehört  als  zu  dem  bereits  in  bayo  vorlian- 
äenen  badius,  paa  bazo  tväre  also  genau  das  fr.  pain  bis.  Seidne  und 
kumtcdlcne  Stoffe  kamen  in  Scharlach  oder  purpur  gefärbt  nach  Europa, 
tgl.  mlat.  bonibicina  Scharlach  Dief,  it.  bambagello  purpurschminke,  alid. 
Mm  'coccineus'  Graff.  Die  grundbedeutung  unseres  wortes  war  dunkel- 
{arbig,  altfr.  azur  bis  ist  dunkelblau,  vert  bis  dunkelgrün;  die  bed. 
sckwärzlich  erfolgte  hieraus.  Bombycins  empfiehlt  sich  besser  als  byssens, 
ikeUs  iceU  es  ein  vorhandenes  wort  ist,  theils  weil  sämmtliche  formell,  mit 
i,  n  und  a,  darin  ihre  recht f er tigiing  finden.  Man  scheint  die  erste  silbc 
obgeäyidert  oder  weggelassen  zu  haben,  um  die  erinnerung  an  bombns  zu 
hseitiget^.    Aus  dem  Krit.  anhang] 

ßiglia  it.,  sp.  billa,  fr.  bille  kugel  von  bein;  vermuthlich  vom  mhd. 
bickel  hiöcldein,  würfet,  ndl.  bikkel  beinchen,  womit  die  kinder  sjnelen. 
Bfßier  äbgel.  fr.  billa rd  kugelspiel,  billot  klotz.  Fr.  hWhsL 'ligncus 
Mus'  GProv.  63°, 

Bilancia  t^.,  mail.  veti,  sj).  balanza,  pr.  balansa,  fr.  balance  wage; 
ron  bilanx  bilancis. 

Binocolo  t^.,  binocle  fr.  fcrnglasfür  zwei  äugen;  zsgs.  aus  bini  ocnli. 
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Biondo  if.,  pr,  blon  (fetn,  blonda),  fr.  blond,   daJier  sp.  blon^H 

(fehlt  ptj.  und  cai,)j    mfnl  bloiul  gleichfalls  aus  dan  franz,    (dafür  »lÄcf." 
vul  falh).    Man  hat  auf  apluda    hid^en    des  getreidest   klcie^    iixAch   auf 
bliuhiin,  fr,  blo,  verwic^etij  tvcU  die  farle  des  reifen,  getrcidcs  der  blondm 
ähnlich  aei.    Das  eiti^ige  huclistäblich  stüreffeiide  ch/mon^  das  die  sprachen 
getctUircHj  findet  sich  im  ags.  bloaden-feax  mischhaarig  d.  h.  grauhaarig 
(s.  Dief.  Goth.  wh.  /,  3Ö4)y   aber  der  Übergang  vom   graueti    durch  das 
weiße  oder  hellfarbige  zum  blonden  ist  bei  aller  Veränderlichkeit  der  farb^jU 
begriffe  (s.    s.  b.    panio    //.  b)   nicht    unbcdiiiklich.     Vielleicht    hilft    «P 
anderes  deutsches  tvort,    Ist  blond,    das  nur  vom  haar  gebraucfU   in'n?, 
etwa  eine  rhinistische  form  atis  dem  cUln.  i)Iaud,  dän,  blöd,  sdnecd.  hlCti 
sanftj  xvdchy  nämlich  von  färbe  oder  bescJuilfenheit?    Dem  ent-spricM  auch 
ein  hret.  blöd,   über  dessen  verhaU^n   in  den  schwcstersprachcfi  s.  Ditf. 
L  c.  p,  308.    Zu  hcacliten  ist»  daß  der  Älbanese  beide  begriffe^  blond  und  \ 
sanffj  mit  demselben  worte  (russ)  ausdrückt.    Zu  blond  l'onnU   noch  die 
prov,  und  altfr.  nebenform    bloi,    tceleke  unmittelbar  auf  blöd  (vgl.  alifr. 
goi  aus  god)  Uitet.     Bloi   ist  lichifarb  oder  gclb^    besonders   von  Hunten 
und  vom  haupthaar  gebraucht^  in  spätcrm  mleUein   bloius,  blodius.     Das 
haupihaar  der  schönen  Isolt  wird  dalicr  ohne  unterschied  blond  und  bloi 
genannt:  pr.  Ysent  la  blonda  PO,  p.  9,    Ysseulz   ab    lo   pol  bloy  Chx. 
IJJ,  204.    Eine  abl.  ist  it,  biondella  tauscndgiildenJcrautj  tccil  es 
blondfärbcn  gebraucht  wird. 

Biotto  it.  annsdigy  clmd^  Imtb.  biott,  blot«  chic»  blatt  nackt^ 
bioto  einfach,  lauter^  pr.  altfr.  blos  entblößt,  beraubt  (in  letzterer  spr 
Stilen^  s.  Altrom.  sprachd.  p,  öl),   neupr.  blous  jmr  {£.  b.  aigua  bloiisaj 
moden.   bloss    fiacktf  auch   bask.   buluza.     Deutsches  wort^    bair.    b\ 
schweis.  bliilt  und  !)lutz,  vb.  blutlcii,  ndat.  in  der  L.  Long,  blntare 
leeren,  dsgl.  mit  %  mhd.  blOz,   ivohcr  das  pr.  blos,   den^    bereits   ein  ahd^ 
biCiz  rfw  form  gewiesen  hiben  muß.    Im  mailänd.  ist  nndas  durcJi 
fast  ganz  verdrängt  wordai. 

B  i  r  o  c  c  i  o,  baroccio  it.  ^zweirädriges  fuJinvcrk,  daJwr  5p.  barr< 
sicher  von  birotus,  äbery  wie  es  sclrnnt,  dem  suffix  occio,  s.  h.  in 
Tocclo,  angcbildet.  Das  fratu.  wort  ist  bronette  zweirädriger 
tvagen^  für  bi-rouette,  wallon.  borweite,  bei  Fh.  Mousket  21329  bonroaiU. 
Von  biroccio  ist  unser  birutscbe;  von  der  fonn  birozzo  (vcnes.)  sck^M 
protze,  prot/wngon,  die  sgncope  des  i  auch  im  sie,  brocelU)  chw.  httSl^M 

Birra  it.,  fr.  biere,  wal.  beare  cm  geiränk.  Das  ital.  wort.  (i^| 
birn)  ist  aus  dem  nhd.  bier,  das  franz.  aus  dem  mJid.  b(er;  der  gem^^ 
Wechsel  hat  wenig  zu  bedeuten.  Ältere  deutsche  formen  sind  ahd.  b^| 
bior,  ags.  beor,  alfn.  bior.  Auch  die  celtischen  $pracJ*en  besitzen  ^M 
gad,  bcOir  (f),  bret,  biorc^h  (m.).  Aber  weder  im  deutschen  tioeh^M 
celtischen  seheint  es  seine  leurzel  zu  luiben.  Nach  Wackerfiagch  ü^ 
mMung  (Haupts  Ztschr.  VI,  261)  ist  das  dctäsche  bior  vielmehr  aus  dH 
syncopierteti  lat.  infinitiv  bibcrc,  der  schon  im  äUesteyi  latcin  in  drr  fmU 
biber  als  Substantiv  üblich  war  und  trank  bedeutete  (mliU»  biberes  ^poti^^^ 
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vd  parvi  aüices*  GL  paris.  2685  Fb.),  it  b^vere  b^ere  bere,  sard.  biere, 

und  dieser  ansieht  neigt  sich  auch  Grinmi   im  wh.  zu.    Schon  Vossius 

JuUU  sie:   a  biber  extrito  b  est  belgicum  bier,  $,  Etym.  lat,  s.  v.  bibo. 

Auch  im  wdl,  heifit  bier  benturo  d.  i,  trank  (Livadit  IHctjnanar);   engl. 

bever  vesperhrot.  —  Eine  neuere  deutung  leitet  das  ahd,  bior  auf  ein  goth, 

^ioSy  dies  auf  skr,  piv,  p!b  =  pä  trinken  zurück^  worin  auch  slav.  pivo 

säne  queUe  hat,  s.  Ztschr,  für  vergl  sprachf.  V,  369,  VII,  224,    Dem 

Spanier  fehlt  das  wort,  dessen  stelle  vertritt  c  e  r  t  e  z  a,  so  auch  pg.  cer- 

Teja,  pr.  cerreza  Eluc,,   altfr,  cervoise,  it,  cervigia,   ccrvogia,    cervosa 

(beide  letztere  aus  dem  franzj  =  lat,  cerevisia,  cervisia,  sicher  der  ältere 

umuMnisehe  über  alle  pravinzen  verbreitete  ausdruck. 

B  i  8  eigenihünUich  roman.  nur  in  Zusammensetzungen  übliclie  par- 
tö^,  die  das  ungehörige,  unächte^  verkehrte  ausdrückt  und  sich  zuweileti 
IM  die  formen  ber  oder  bar  kleidet:  it.  biscantare  nicht  ordentlich  singen, 
Urößem,  pr.  beslei  verkehrter  glatte,  it.  barlume  für  bislume  schwaches 
Mt,  fr.  bertonser  (bei  Menage)  ungleich  scheren,  piem.  berliche  ein 
weiag  bdedcen,  berlaita  molken  (unäc^ie,  geringe  milch,  fr.  petit  lait), 
r^.  Born,  gramm.  II,  436.  Aber  woher  diese  partikel?  Gegen  lat.  bis 
äräuht  sieh  der  begriff,  gegen  das  deutsche  mis  die  form,  gegen  bret.  besk 
((ä>g€stutzt)  beides,  besk-aigrc  z,  b.  hätte  unfehlbar  fr.  böchaigre  gegeben 
*  sUtU  besaigre;  zusammenziehung  aus  fr,  biais  wäre  zu  stark.  Sollte  es 
CMS  lat.  vice  entstanden  sein?-  Vicedominns  z.  b.  ist  der  Stellvertreter 
des  herm,  nicht  der  rechte  herr,  und  so  biscantare  niclU  das  rechte  singen, 
bislome  nicht  das  rechte  licJU.  Lat.  v  als  anlaut  wird  ital,  und  span. 
hält  zu  b,  franz.  freilich  niclU  so  leicht,  U7id  eben  darum  ist  diese  er- 
ilärung  oder  die  aus  vix,  die  man  etwa  noch  vorbringen  könnte,  nickt  zu 
hüten.  Aber  möglich  wäre,  daß  man  das  Zahladverb  bin,  sofern  es  in 
Zusammensetzungen  aus  dem  begriffe  des  doppelten  in  den  des  schiefeti 
ObergeJU,  wie  im  sp.  bis-ojo  doppclaugig,  schielend,  fr.  biais  doppelsicht, 
schiefe^  am  ende  auch  auf  alles  verkehrte,  ungehörige  angewandt  Mite, 
wie  im  altfr.  bes-ivre  scldimm  betnoUcen,  bes-order  übel  beflecken^  pietn. 
bes-anca  verrenkt  (eigentl.  schlecM  in  den  hüften  sitzend)  heißt.  An  den- 
sähen  Ursprung  mdlint  sp.  bisel,  occ.  bizel,  fr.  biseau  schiefe  ebene. 

ßisaccia  lY.y  sp.  bisaza,  fr.  besacc  quersack;  von  bisaccium  eigentl. 
doppelsack,  plur.  bisaceia,  bei  Färonius.  Dsgl.  pr.  fr.  bissac,  piem. 
bersac,  bersacca,  sard.  brisacca,  barsacca,  von  bis-saccus.  Für  bisuza 
findet  sich  sp.  biaza,  vermuthlich  durch  anlehnung  an  via,  viage  reise,  da 
s  sonst  nicJd  ausfällt;  auch  neupr.  biassa. 

Bisante  it.,  sp.  pg.  besaute,  pr.  bezan,  fr.  bcsant,  eine  byzan- 
tiniscJie  münze,  nüat.  byzantias,  auch  byzantus,  gr.  ßitäyiiof;,  dessen  t 
hier  keine  scMrfung  in  z  erfuhr. 

Biscotto  it.,  sp.  bizcocho,  pr.  biscueit,  fr.  biscuit,  Zwieback;  von 
bis  coctas.    So  auch  it.  guascotto  adj.  halbgar,  von  quasi  coctus. 

Bitta  it.,  sp.  cat.  bita, /r.  bitte  stück  holz  zu  verschiedenem  gebrauch, 
pfoJd;  wohl  vom  altn.  biti  qucrbalkcn,  engl,  bit,  Schweiz,  bissen;  vgl.  in 
den  Erfurter  glossen  p.  279^  bitus  'lignum,  quo  vincti  flagellaniur\ 
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Bizzar ro  Ü.  eomig,  eigensttmig^  seltsam,  lebhaft f  sp. pg,  bizarro 
ritterlich,  lirächfigj  freigebig,  fr.  bizarre  wunderlich.  Für  das  ital.  wort 
gibt  CS  ein  primitiv  bizza  rorn,  da^,  wenn  e.s*  7iicht  etwa  d^itscJien  ur* 
Sprunges  ist  (vgl,  ahd.  bizon  knir selten),  aus  dem  frctnden  bizzarro  ahge- 
zogen  sein  muß,  da  arr  kein  ital.  suffix  ist.  Über  das  sp<m,  wort  läßt 
sicJi  nur  sagen,  daß  es  sich  mit  gleicher  bedeutung  auch  im  baskischen 
findet  und  daß  hier  noch  ein  subst.  bizarra  bart  vorlcommt,  wdcltes  Larva- 
mendi  in  biz  arra  'er  sei  inännlich*  serlegt  uml  die  weiteren  span.  be- 
deittunyen  daraus  ableitet.  —  [3lahn,  Eiym,  unters,  p.  137  ff.,  leitet  es 
entschieden  aus  dem  befnerktcn  bask.  bizarra,  worin  biz  die  wursel,  arra  j 
die  etidungj  tapfer  die  urbedetdung  sein  muß.]  ' 

Blasouo  it.  Wappenkunde,  sp,  blasou,  pg.  brasao  wappefiy  dsgL  i 
ruhn,  preis,  fr,  blason  wappen,  Wappenkunde,  engl,  blazon;  vb.  it.  bla- 
sen are,  fr.  blasonner  wappen  malen,  sp.  blasonar  nV/mw»»,  sieh  rühtnen. 
Am  frülisteti  betncrkt  man  dies  wort  in  Frankreich,  wo  es  schild,  eigentl 
wohl  Wappenschild  bedeutet  (Äuhri  im  Fcr,  161'',  Alex.  p.  22,  29),  im 
prov.  hat  es  die  siemlich  abweich^ide  form  blezo,  blizo:  blczos  cubertz 
de  teiuH  e  blaues  e  blaus  wappaischilde  mit  weißen  utid  blauen  färben 
bedeckt  LR.  I,  338.  Der  valencianischc  wappendichtcr  Jaumc  Fcbrcr 
(gegen  ende  dv.t  13.  jh.)  braucht  blaso  iheils  für  wappen  oder  wappen- 
seidwn  (armes  e  blasö  sir.  9),  tl^eils  für  rühm  oder  glam  (liustre  6  bla»S 
str.  2),  atso  sciuyn  ganz  im  ueu.'ipun.  sinne;  die  bed.  wappctikunde  ist  erst 
später  und  zwar  in  Frankreich  hineingelegt  worden.  Sein  Ursprung  kann 
kaum  zweifelhaft  sein:  er  Hegt  im  ags.  blase,  etigl.  blazc,  mhd,  blas  bren- 
nende fackel,  daher  glänz  sowohl  als  auszeichnung  im  schilde  wie  auch 
als  prunk  oder  rühm  verstanden.  S.  darüber  Bernd,  Wappenwissctischaß 
/,  5^.  346,  E.  Müller  s.  v.  blaze. 

Bliaut^r.  Clu:.  V,  153j  auch  blizaut  Fer.  707,  dsgl.  blial,  bliaii, 
alifr.  bliaut  ein  kleidungsstück  voti  verschiedenem  stoff  (mlat.  s.  b.  bliat* 
dus  canabinus,  fustancus,  /r.  bliaut  de  soie,  sebclia  l/i/ord.^,  eine  tuniea 
sowohl  für  tmhiner  wie  ßir  frauen,   sp.  pg.  brial   bloß   für  frauen,  fehÜ 
ital.,   findet  sich  aber  in  Frankreich   mundartlich  in  nwincherlei  formen^ 
bürg.  e.  h.  bd  La  Monnoye  biaude  mit  der  bed.  sonqu^nifle.     Wfihrend 
das  roman.  wort  7iur  ein  kleidungsstück  zu  bezeichnen  scJwint,  wird  unter 
dem  i}ihd.  blialt,    bliat  ein  scidncr  goldsioff  zu  kkidemj    bettdccken  und 
dgl.  verstandtti.     Wo  findet  sich  der  stamm  b!t  oder  blid  (letztere  form 
nach  pr.  blizaut  zu  vermuthen),  mit  dem  sich  die  sufftxe  ald  und  al  vcr* 
banden?    Ist  es  orientalisch?    Mahn  p.  40  findet   seinen   Ursprung   im 
persischen  baljad  ein  kkidungsstüclc,  Vullcrs  I,  262K     Ducangc  verteeisi 
auf  kymr.  bliant  feines  leinenzeug,  das  im  ceiiischen  selbst,  nicht  umrzelnd 
mit  dem  roman.  wort  zusammenhängen  dürfte,  altcngl,  bleannt,   bleband 
HaüiwelL 

Boca  it.,  sp,  pg,  boga,  pr,  büga,  fr.  bogue  (Nemnich),  ein  fiseh, 
nwerbrassen;  vom  lat,  box  bocis  (m.)  bei  Plinius,  nach  dem  gr,  ßoctS,  /^wf. 
Paulus  in  seinen  exccrpten  aus  Fcsttts  gibt  bereits  eine  Mbroman.  form, 
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wdd^  0.  Muüer  für  emm  acc.  plur,  häU:  bocas  ^genus  piscis'  a  boando 
appellatur. 

Bocca  «^.,  sp,  pg,  pr,  boca,  fr,  boache  mund;  von  bacca  badcen, 
amek  für  mund  oder  maul  gebrauc^U,  die  erslere  hedeutung  nur  im  wäl, 
boc^  erhaUen.  Trov,  bacela,  von  buccella  hei  MartxaL;  dsgl.  bossi, 
a2^r.  booaain  bissen,  gleichsam  bacGinam;  sp,  bozal  maulkorb,  gleichsam 
baeoeale  van  bnecea  bissen, 

Boecale  it,,  ^.  fr,  wäl,  bocal  hrug^  becher,  pohdl;  vom  ndai, 
bancalis,  dies  vom  gr.  ßavTcahov  gefäß,  ßavxaXig  auf  einem  papyruSy  s, 
Länmne  tm  Joum,  d,  sav,  1833  p,  478, 

Boja  aMU,  s.  Lex,  rom,,  pr,  boia,  ältfr.  baie  hetlCy  fessel,  daher 
wM.  boije  dass, ;  van  boja  bei  Plauius  und  andern:  bojae  'genas  vincu- 
larw»  tarn  ferreae  quam  ligneae  Festus,  Dasselbe  wort  ist  der  schiffer- 
amsdrueb  sp.  boya,  pg.  boie,  äUfr.  boye,  n/r.  bon^,  dtsch,  bojc  «.  s.  w, 
em  auf  dem  wasser  schwimmendes  mit  einem  seä  (boja)  befestigtes  stück  höh, 

Boja  it,  henker,  auch  dltsp,  boya,  neupr,  boioa,  wdllon,  boie,  chw, 
bojer.  Ehe  man  sieh  in  Untersuchungen  über  dieses  wort  vertiefe,  erwäge 
man,  daß  die  Oäl.  spräche  keine  masculina  auf  a  bildet,  wohl  aber  femi- 
Mtna  ot^  a  ob  masculina  behandelt  (U  camcrata,  lo  spia),  das  wort  muß 
aUo  ein  schon  vorhandenes  sein,  vorhanden  aber  ist  im  latein,  und  dltit, 
boja  fessel,  namenilich  hdlsfessd,  vgl.  Papias  bogia  Uorques  daninatorum*, 
waeu  die  venes,  form  bogia  passf.  Dem  Spanier  ist  nähe  und  ^lienker 
dassMCf  s,  Terdago  II,  b, 

Bolgia  it,,  altfr,  böge  raneen,  neufr,  boage  stiihchen;  abgd.  sp, 
barjaca  sehnappsack;  fr,  bongette  reisesack,  daher  cdtengl,  bogeti, 
boagett,  neuengl.  budget,  letzteres  wieder  ins  franz,  eingeführt.  Es  ist 
das  IcU,  bulga  6ct  Lucilius,  welches  Festus  ein  von  den  Galliern  gebrauch- 
tes wart  nennt:  bulgas  Galli  saccnlos  scorteos  vocantj  aliirisch  bolc 
Zeuß  I,  17,  gad,  bnilg,  d>ei%  sowohl  ahd.  bulga  (aus  dem  vh.  bclgan 
kkwdien),  übrigens  fließen  die  roman,  formen^  wie  oft,  aus  einer  latein. 
adjeciivbildung  balgea  (balgia),  keineswegs  aus  dem  celtischcn  oder  deut- 
schen. Man  sehe  über  dieses  wort  Diefenbach,  Goth,  wb,  7,  271,  Orig, 
eurap.  p,  274, 

Bolla  und  balla  it.,  sp.  pr,  bola,  bala,  pg.  bolba,  bulla,  fr.  bonle, 
balle  blase,  kugd,  daher  urkundensiegd  (für  letztere  bedeutung  gilt  meist 
die  form  mit  u);  masc,  U.  bollo  Siegel,  sp.  bollo  beule;  von  bnlla  Wasser- 
blase^ beule,  buckd.  Span,  bola,  nebst  altfr.  pic.  beule  Windbeutelei,  be- 
trug, gehen  auf  die  bed.  Wasserblase  zurück;  daher  vb,  boaler  den  kröpf 
aufldasen,  Abgel.  lY.  belle tta,  buUetta,  fr.  biUet  zettel,  eigcntl.  besiegeltes 
Uäüchen;  U.  bollettino,  fr.  bulletin  bericUedtel;  dsgl.  sp.  bollon, 
fr,  boaloD  nagel  mit  dickem  köpf,  cdtfr.  holzen:  ebcfiso  heißt  lat.  bulla 
hopf  des  nagds.  Desselben  Stammes^  von  buUire,  ist  it.  b  o  1 1  i  r  e,  sp.  pr. 
ballir,  pg.  balir,  bolir,  fr,  bouillir  sieden,  wallen,  in  unruhe  sein;  hieraus 
das  sbst,  iL  boilone,  fr,  bouillon  aufwcdlung,  auch  fleischbrähe  (ähnlich 
ip.  caldo  mii  letzterer  bedeutung,  dgenä.  hitze,  pic,  caudiau,  altfr,  candel 
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GNev.  p,  117);  ds<jl.  sp,  buUa,  pg,  bullia  Unruhe,  aufruftr,  daher  caL 
esbulhir  vcrwirran,  scrsircuen,  und  wohl  auch  prj.  esbniliar  tjefiau 
diircJtsuchciiy  berauben  (eigcnil.  verstorm?)^  das  man  sonnt  aus  spoliarc 
aUürt. 

Bolzone  it.,  alfsp.  alifr.  bozon,  pr,  bosso  pfcil  mit  stumpfem  cndc^ 
ds(jl.  maucrbrccher ;  lann,  ohne  anlvhnung  an  das  dctUschc  bolz,  bolzen» 
mittelst  des  suffixcs  cion  aus  bulla  nagclJcopf  (woher  aucJi  fr,  boulon  bol- 
zen) wie  fr.  bamevon  aus  hanuis  abgeleitet  sein.  Die  roman,  urform 
buicio  bultio  ist  in  altdeutschen  ghssareti  ^u  fiudeti. 

Horaba|;r,,  auch  alival.  bei  A.  March^  pralUcrci,  gepränge;  dsgl 
it,  boinbanza /«ftc/,  altfr,  bonibauce  bei  McnagCy  gewöhnlich  bobance, 
pr.  bobausa  5.  v,  a.  bomba;  pr.  bobaus  für  bobau,  altfr,  bobant  d<m. 
Von  bombus  gesumse,  geräuschj  a^.  bombicus  geräuscJwdü^  praklmsch, 
bei  Venant.  Fort.  Daher  denn  auch  Wörter  wie  bomba  ein  stimmendes 
gescJioßt  dsgl.  bombarda,  vb.  it.  rimbombare  wicderliaUen. 

Bomba  sp.  pg.  cat,,  fr.  ponipe,  engl,  putnp  eine  tnaschine  ztwt 
wasscrschöpfcn^  pumpe.  Nach  Adelung  vom  geräusch,  das  sie  macht;  zu- 
nächst wohl  vom  roimtn.  vb.  borubare  trinken^  schlürfen,  denn  die  pumpe 
saugtf  aber  auch  dies  vcrbum  ist  ein  naturausdrttcky  s.  bobo  II,  a.  Der 
Italiener  nennt  sie  tromba,  nicht  weil  sie  ein  trompelenariiges  geräusch  fnuehl, 
was  nicht  der  fall  ist,  sondern  weil  tromba,  tcie  es  scheint^  aus  hf.  taba 
ciUstand  und  dies  1)  trompete^  2)  röhre  in  einem  druckwcrke  heißt. 

Bonaccia  j7.,  pr.  bonassa,  fr.  bonace,  sjk  mit  eingeschobenem  n 
bonaiiza  mceresstille;  cigc^itl.  heiteres  tveiter^  von  bonus,  vgl.  sp.  bonazo 
friedlich  und  wal.  resbune  es  heitert  sich  auf.  Das  gegentheil  davon  ist 
alisp.  malina  ungüwitler  von  inaUis. 

Bouete  sp.  pg.,  pr.  boneta,  fr.  boimet  mütsc.  Ursprünglich  nam 
eines  sto/fcs:  ab  illo  tempore  nuuquam  indutus  est  squarleto  vel  paunu 
viridi  seu  bonoeta  Guill.  de  Nangiaco  (um  1300).  Woher  dem  slojf 
dieser  name  geworden,  tnuß  daiiingesiellt  bleiben.  Indessen  erkcivü  J. 
Grimm  zu  Merkel  L,  Sal.  p,  ur  in  dem  malbergischen  ob-bonis  (ob-pinis, 
abounis  untcrhauhCj  haarbinde)  ein  dem  roman.  bonneta  bereiis  ver- 
wamltcs  wort. 

Borbogliare  it.,  pic.  borbouUer  murmeln,  sp.  borbollar,  pg.  bor- 
bolhar,  borbiilhar  sprudeln,  blasen  weiftUf  cat.  borbollar  verwirren^  6c- 
triigvn;  sbst.  sp.  burbuja,  pg.  borbalha  wasserbhue,  knospe  (äwas  her- 
vorquellendes).  Die  hi.span.  verba  erklären  sich  vielleicht  aus  einem  ver* 
siärJctcn  tat.  bullarc,  bei  deti  andern  mag  dies  sweifeUiafter  sein,  wicicohl 
die  begriffe  sprudeln  und  murmeln  sich  na/ie  berüfiren.  Neben  borbogliare 
stellt  sich  nämlich  das  gleichbcd.  borbottarc,  altfr.  borbeter  Ben.  UI, 
629,  pic.  borbüler,  neben  s/>.  borbollar  ebenso  das  glcicfdwd.  borbotar, 
oJtne  sweifel  naturausdrücke  nie  gr.  ßoQßttqvLuv  brausen,  gad.  borban 
gcmurmii,  vermuthHch  auch  it.  burbero  mürrisch.  Eine  andre  form  md 
der  bcd.  murmeln  lehnt  sich  an  barba:  sjf^  barbutar,  mai7.  barbülla, 
pic.  barboter,  cai.  barbotcjar.  Dasni  noch  it,  barbugUare,  sp.  barbal^ 
unverständlich  sprechen.  H 
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Borda  JT.  cai^  borde  altfr.  haräke;  vom  goth.  baärd^  alin.  bord, 
ahd,  bort  tafd,  breU,  vgl.  tV.  gad.  börd,  lyfnr,  bwrdh.  Daher  it.  bor- 
dello,  i>r.  /r.  bordel,  sp,  burdel  (auch  aäj.X  ur^rüngl.  hüttchen,  s.  die 
üdlem  bei  Ducange,  aUfr.  auch  fem,  bördele  schlechte  hütte  SB.  556. 

Borde  sp.,  pr.  bort,  aUfr.  borde,  sard.  burda  shst  u.  adj.  bastard^ 
nebeHsdwßling.  Es  ist  augenscheinlich  das  primitiv  des  späteren  lat.  bnrdo 
wundtkier^  bastard  des  pferdcs  (bardoaem  prodncit  equos  conjanetas 
asellae,  s.  Ducange\  wdches  aber  selbst  ein  fremdwort  sein  muss  und  van 
mmgen  etffmologen  mit  dem  deutschen  beran  (tragen)  sttsammengesteUt 
wirdy  8.  Schwende,  Beiträge  sur  lat.  ujortforsch.  I,  17,  Graff  III,  163. 
Burdo  fehlt  in  diesem  sinne  dem  roman.  gdnete,  denn  das  im  prov.  Elur 
ddari,  dem  nicht  i&erall  zu  trauen  ist,  angeführte  bardo  ist  offenbar 
latdnisd^ 

Bordo  U.  pg.,  sp.  bordo,  borde,  fr.  bord,  fem.  cdtsp.  pg.  borda 
rand  s,  b.  des  Verdeckes,  wtä.  boarte  kränz;  vom  ahd.  bort,  alts.  bord 
rand,  schiffsrand,  vgl.  aJid.  borto  band.  DaJter  sp.  bor  dar,  fr.  border, 
engl,  border  einfassen.  Bas  span.  wort  bedeutet  auch  sticken,  wie  sich  denn 
beide  hanätungen  nahe  berühren,  allein  dafür  besitzen  andre  sprachen  eine 
besondre  form:  cot,  brodar,  fr.  broder,  engl,  broider,  kymr.  brodio,  zu- 
sammenfallend  mit  dem  gad.  brod,  aitengl.  brode  stechen,  denn  auch 
stechen  und  sticken,  fr.  brocber,  sind  verwandte  luxnälungen.  Eine  andre 
form  ist  ufcdlon.  brosder,  aUsp.  altpg.  broslar  für  brosdar  (mlat.  brosdns 
aus  dem  10.  jh.,  später  brustus  gestickt),  offenbar  vom  gleichbed.  ahd.  ga- 
prortÖD,  sofern  dies  ndfst  ags.  brord,  altn.  broddr  spitze,  stachd  auf  dn 
goth.  bruzdön  zurücl^uhrt,  vgl.  Grimm  1%  319,  Diefenbachj  Goth.  wb.  I, 
285,  286,  Mussafia,  Gloss.  zu  Prise  de  PampcJune  s.  v.  brusti  und  zu 
Monum.  ant.  s.  v.  enbrostar. 

BordoDe  it.,  sp.  pr.  bordon,  pg.  bordäo,  fr.  bourdon  stütze,  pilger- 
äab.  Der  Wandrer  konnte  den  stab,  auf  den  er  sich  stützte,  verglcichungs- 
weise  sein  lastthier  namen  und  so  wäre  bordone  nichts  anders  als  das  so 
eben  berührte  lat.  bnrdo,  welche  uralte  etymologie  zu  unterstützen  Covar- 
rttvias  treffend  das  sp.  muleta  (mauUhier  und  krückenstock)  anführt.  — 
Such  Gachet's  vermuthung  geJiört  das  xvort  zur  zaldreichen  familic  des 
goth.  bafran;   es  mochte  aber  nicht  leicht  sein  es  daraus  zu  cofistrtiieren. 

Bordone  it.,  sp.  bordon,  2^g-  bordäo,  fr.  bourdon  bass^  basssaite, 
fr.  auch  hummd,  vgl.  atticus  (attacns)  vel  burdo  Gl.  Äelfr.;  vb.  fr.  bour- 
donoer  summen.  Ist  es  richtig,  daß  die  langen  trompeten  oder  Orgel- 
pfeifen diesen  namen  führten  (Ferrari,  DucangeJ,  so  konnte  man  ihn  von 
dem  der  langen  pilgerstäbe  (s.  den  vorigen  artikel)  mtlehnt  haben  und 
hiemadt  wäre  das  gad.  bürdan  gesumme,  altengl.  bourdon,  von  außen 
eingeführt. 

Borgo  it.j  sp.  pg.  burgo,  pr.  bore,  fr.  bourg  kleine  siadt,  flecken. 
Dasselbe  wort  ist  in  allen  germaniscJ^en  sprachen  heimisch  ujid  seine 
Wurzel  darin  nachwdslich,  goth.  baürgs,  ahd.  bürg,  von  bairgan,  bergan. 
Messen  kcmnten  auch  die  spätem  Römer  das  wort  bnrgas  und  zwar  als 
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dn  vulgäres:  castelhun  parvnra,  qnem  Imrgam  vocant,  sag(  Vcgd 
re  milit.  4,  10  (vgl.  die  stellen  bei  Bücking^  Anuol,  ad  Notii.  Occ.  p. 
und  wenn  es  aus   detn  deutschen  in   das  luicin  ubergie^ig,    so  sckcitU 
wenigstens  seine  ausprägimg  als  masculin   dcni  gr.  TivQym;   sa  dan^ 
Aus  diesem  längst  vor   dem  falle   des   wesilicJien  reiches    dem  Homer 
kannten  bargus  ist,  genau  gaiommen^  das  rotnan.  borgo  herjndciten^  n\ 
unmitlelhar  aus  dem  deutschen  biirg,  aus  weichein  sich  die  abL  it.  borge 
sp.  burges,  j^ü-  burgel,  fr.  bourgcois  nicM  cniwiclceln  konnte  (vgl 
franco),  d.  h.  in  der  römiscJiai  Volkssprache  muß  schon  burgcusis  gi 
haben,    bis  durch  clnfluß    des  deutschen   bürg   die  fonn   mit   gutturolm 
g,  it.  borghese,  pg.  burgnez,  pr.  borguos,  altfr.  borgois  daneben  auf 
Auch  im  span.  otisnamen  Burgos  hat  s/c/*  das  Wort  erhalten,   es  ist 
pluralform,    lat.    Burgi  Burgorura,    wie  denn  die   Stadt   mit  vcrcini 
mehrerer  dörfer  (im  j.  8S4)  erbaut  ward,  s.  Esp.  sagr,  XX  VI,  169. 
die  weite  Verbreitung  dieses  wertes  vgl,  Divfenbach^  Goth.  wb.  I,  264 

Borino  it.,  burin  />.,  sj)-  pg.  burij,    altsp,    boril  gralstichel;  w 
vom  altd.  bora  tcrebra,  boron  terebrare. 

Bornio  it.,  borni  cat.,  borgno  fr.,  borli  limous.  einäugig;  vb.  altfr, 
borgiioier,    im  Voc.  duac,    bornier    mit   der  bed.  lippire.     Ifu-ß  es  «r- 
sprünglich  schielend^    citie  bcdeutung^    die  ihm  das  bemerkte   glossar  rem 
Douai  beilegt  (boruc  'straho)  muI  die  sich   auch  in  eina^  inundartl  eur 
sammensetzung   mit   oculiis  ausspricht    (borniulc   schielendes   auges  Diä, 
ga^v,  p,  42,  im  Jura  bournicler  schielen),   so  ist  sp.  borncar  krümmen, 
ausweichen  gleiches    Ursprunges:   in    derselben   spräche   heißt    tucrto  ge- 
krümmt, schielend,  einäugig,  liirnio  schielend,  von  tornear  drcheti.   Woher 
aber  dies  wort?    Das  brct,  boru  steht  su  einzeln   im  ceUischen  da,  um 
nicht  verdacJU  der  cnilehnung  aus  dem  franz.  zu  erregen.    Es  findet  ^ck 
ein  Jtcnneg.  bigoruicr  schielen,   welches  Hecart   atis  bicornis   su  dcutm 
geneigt   ist,   aber    die  sgncope   wäre   zu    ungewöhtdich,    Ital,    boruiola 
falsches  urtheil  wird  wohl  hichcr  zu  stellen  sein. 

Borra  it.  sp,  pr.^  bourre  fr.  Scherwolle,  abgcsehortncs  haar  von 
tüchcni,  grobe  wolle,  flockai  von  haar.  Wir  haben  hier,  tvic  schon  Aldrctc 
foL  47"  anmerlit,  den  Singular  des  bei  Ausonius  vorfindlichcn  btirrae 
possen,  lappalien  (auch  it.  borre,  sp.  borras  in  demselben  sinne)  vor  uns: 
flocke  und  posse  berühren  sich  öfter.  Aus  diesem  burra  bildete  das  ältere 
mlatcin  ein  adj.  rcburruH  struppig,  kraus.  DaJiin  gehört  auch  sj).  borra, 
borro  ^MW^cs  schaff  mit  kurzer  wolle,  abgel.  borrcgo  dass.;  it,  borrac- 
cia,  .sp.  borracha  weinsehlaueh  (von  ziegenfcUF);  pr.  borrds,  fr.  bourras 
grobes  tuch,  tnlat.  borratium;  vb.  fr.  bourrcr,  it.  abborrarc  mit  woUß 
aus.stopfLti,  sp.  pg.  borrar  sudeln,  klecksen  (aus  der  bed.  von  borra 
nutzes  zeug  in  Schriften);  shst.  sp.  borron,  pg.  borräo  klecks.  Vgl.  bu 

Borrace  aV.,  sp.  borrax,  fr.  borax  ein  aus  China  und  Japan  kotj^ 
mcndcs  mittelsalz;  vom  arab.  bfiraq  Golius  260,  Freytag  J,  12i*. 

Borraggiue  it.,  £Sgz.  borrana,  auch  borrace,  sp.  borraja,  pg. 
ragem,  /jr.  borrage,  fr.  bourracbe,   wal.  boraatz^  ein   kraut,   borra 
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Bracco  it.,  sp,  braco,  pr.  brac,  fr.  hmqvie  Jagdhund,  Spürhund;  vh. 
U.  braccare  nac^püren;  vom  ahd.  braccbo,  nhd.  bracke.  Span,  adj, 
braco  stumpfnasig.  Aus  der  altfr.  form  bracon/ZojS  braconnier  unld- 
dieb,  vh.  braeonner  in  fremdem  gehege  jagen, 

Bragia,  brascia,  braclat/.,  sp.pr,  brasa,  j^^.braza^/r.braise  glühende 

hohle,  fläm.  brase  Kü.;  vh.fr.  braser  löthen,  cdtfr.  brasoier  rösten  BMce. 

p.  68,  11,  brasiller  dass.  JRoq.;  esgs.  t^  abbragiare,   sp.  abrasar,  fr. 

embraser   anzünden,  altfr.  esbraser  LBs.  307.     Vom  altn.  brasa  löthen, 

sthced.   brasa  flammen,   wie  Diefenbach,    Goth.  wh.  I,  327,   gegen  die 

ieiäung  aus  ags.  blase  facJcel  (wovon  blason)  mit  recht  behauptet;   dies 

mrd.  brasa  wäre  dann  das  ags.  bräsian  vcrereen,   woraus  sich  die  Hol. 

form  biagiare  gtä  erklärt,  bracia  aber  ist  ausgeartet  wie  cacio  von  cascns. 

Bksdbe  deuiung  schon  hei  Wächter,  Gloss.  germ.,  und  Löscher,  Literator 

tdta  p.  94.    Zu  merken  ist  noch  niaü.  brascä  anzünden. 

Brago  i^.,  altsp.  bray  Ckmq.  Ultram.,  pr.  brac,  altfr.  brai  scMamm, 
\  ädker  le  pajs  de  Bray  nach  Ducange,  pr.  auch  eiter,  eat.  brac  geschicür; 
!  aäj.  pr.  bragos,  aHtfr.  brageux  schlammig.  Die  herkunft  dieses,  wie  man 
Mi,  gemeinrom.  tvortes  steht  nicM  sicher.  Menage  verweist  auf  ein  gr, 
ßfftr^g  =  Elog  sumpf,  teich  bei  Hesychius,  und  Isaak  Vbssius  in  seinen 
ameriungen  maclU  das  ndl.  braak  (hruchj  davon  abhängig.  Das  griech. 
tlfmon  genügt  buchstählich  und  erregt  auf  das  ital.  wort  angewandt  am 
ttmgsten  bedenken.  Neufr.  brai  hat  nur  die  hed.  theer,  dfJier  woJd  sp. 
biet,  pg.  breo  dass.,  vb.  brayer,  brear  theeren, 

Bramare  it.,  chw.  brammar  heftig  verlangen,  sp.  pr.  bramar,  fr. 
bramer  schreien,  neupr.  bramd  mit  beiden  bedd.,  vgl  ältcat.  glatir  hellen, 
nemd.  hegeJtrcn,  und  Festus  stelle:  latrare  Ennlus  pro  poseere  posuit. 
Es  ist  das  alid.  breman,  ndl.  bremmen  brüllen,  entsprechend  dem  gr. 
ßi^tfitiv, 

Branca  it.  altsp.  altpg.  pr.,  fr.  brancbc,  pr.   auch  masc.  branc 

bdle,  sweig,  wal.  brence  hand,  vo7'derfuß,  mlat.  branca  leonis  eine  pflanze 

(um  1070).     Verwerflich  ist  die  detäung  aus  brach  i  um  mit  eingesetztem 

n,  da  eine  solche  form  immer  nur  brancia  ergehen  konnte.    Unzweifelhaft 

iä  branca  ein  sehr  altes  roman.  wort,  ja  vielleicJU  scJwn  der  römisclien 

Volkssprache  bekannt:  für   ersteres  spricht   die  ital.  abl.  brancicare  mit 

pdaicäem  c,  indem  solche  htldimgen  nur  aus  alten  stämfnen  liervorgiengen 

oder  doch  in  alter  seit  entstanden;  für  läztcrcs  das  dasein  des  Wortes  im 

mlach.  mit  eigenthündicher  hedeiäung.  Zusammenhang  desselben  mit  dem 

aUgad.  brac,  com.  brech  (e  aus  a),    kymr.  breich  arm  (des  haumes  äste 

mnd  seine  arme)  mit  ausgefallnem  n  muß  man  anerkennten  und  vielleteld 

vergegenwärtigt  das  bret.  brank  noch  die  reinere  form.     Vgl.  Diefenbach, 

Celt.  J,  210.     Von  branca  kommt  it.  brancolare  tappen  u.  a.  m. 

BrandotX,  pr.  bran,  altval.  brant  (noch  heiA.  March),  altfr.  brant, 
branc,  bran  sdtwertklinge  (branc  de  Fesp^e);  vom  ahd.  brant  titio,  altn. 
brandr  gladius,  vgl.  wegen  der  hedeutitngen  den  span.  schwertnamcn 
Tizon  =  titio,  später  in  Tizona  verändert,   s.  Sancltez,    Colecc.  I,  227. 
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Daher  it.  brandire,  pr.  fr,  brandir,  sjk  blandir  (len  degen,  äf^mre 
schwingen;  dim.  fr.  brandiller  schwingen,  dsgl.  branler,  esgs.  cbranler, 
für  brandolcr.  Eine  andre  abl  ist  pr.  brando,  fr,  braudon,  sjy.  blandoa 
facJcd;  alt  fr.  hramler  hrennen,  in  /lammen  siehn  s.  Ghron.  de  Fantosme 
V.  958,  pr,  brandar,  neupr.  brauda,  piem,  brande  kochen,  wall^i,  cdhjj^ 
abraDdar  m  hrarid  seieeti.  ^M 

Brandone  it„  esgs.  brano^  fetzen  fleisch  oder  tucJi,  alt^.  brabcm 
{für  bradon)  tuchlappcn.  pr.  braclon,  hrazon,  braon,  alifr.  braioD,  lothr. 
bravon,  engl  brawn  wuIst  fleisch  dickbein;  vh.  it.  sbranare,  altfr. 
esbraoner  eerfleischen;  vom  ahd,  br&to  (acc,  brätun^  bräton)  flciscinger 
thcily  tcade. 

Brasile  iL,  sp,  pg.  brasil,  fr.  brösil  (l  nwuiüe)  eine  art  hole  mm 
roihförhen,  das  sich  in  großer  menge  in  Brasilim  findet,  woher  der  namö 
des  hmdes.    Das  mittcJaUcr  heeog  es  von   einem  andern  bäume  aus  vet- 
schiedencfi  gegetiden  des  Orients:  grana  de  brasile  (brasilienscharlaeh)  er- 
wähnt hereiis  eine  itaUscJie  urhinde  von  1193  s.  Dticange;  andre  ndat^ 
schrcibimgeji  sind  brasilium,  bresillum,  braxiie,   pr.  brezilb,  bresil,  alifr, 
tcic  nettfr,  und  oft  hieben  orientalischen  färbestoffen  und  gewüreen  genannL 
Aber  das  wort   verweigert  der  Orient,   der  Araber  s,  b.  nenjU  die  sacke 
baqqam.    Geht  man  von  der  prov.  form  aus  (und  Marseilles  icelilumdd 
berechtigt  dasu),  so  darf  man  mit  fug  an  dne  ahlcUung  aus  briza  krüm- 
chcn  denken  (s.  briscr  II.  c),  woher  auch  brezilbar  serkrütneln,  noch  jeUi 
fr.  bresiUer  (bres  für  bris  euphonisch  wegen  des  folgenden  i),   so  daß  a 
etwas  zerbröckeltes  bedeutete,  denn  das  brasilienhol s  konwU  und  kam  wohl 
auch  sonst  gewöhnlich  in  kleinen  spänen  nach  Europa.    Aueh  andre  hanr 
dehariikel  dieser  art^   wie  Scharlach   (grana),    sinwwt  (eannella)   nannte 
man  nach  der  gestalt,  in  de)'  man  sie  efnpfieng.    Diese  grammatisch  und 
logisch  begründete  herleitung  wird   sich  besser  empfehlen  als  die  gewöhn' 
liclie  aus  brasa  glühende  kohk   (in  bejiiehung  auf  die  färbe),    d0in  das 
nainrreich  hätte  scJiicklichere  vcrgleichungeyi  dargeboten.     Überdies  mäße 
man  alsdann   die  span.  form  eu  gründe  legm,   deren  suffix  il  aber  dm 
begriffe  we}iig  angc^iessai  scheint,    altgesehn  davofi,    daß   der  Provemade 
kdn/n  grund  hatte,  von.  dem   buclistaben  des  bei  ihm   gleichfalls  dnkt^ 
mischeti  brasa  absngchn.  —  Das  it.  brasile    nebst    bra^iletto   hahtm  frst 
neuere  Wort erbücJicr ;  dafür  ist  verzino  (bereits  bei  L.  Fulci)  üblich.  Nach 
der  strenge  des  lautgeseises  stimmt  es  nicJU  n<  brasil  oder  bresil;  vncägt 
man  indessm  das  ven.  verz-el-ä  d.  i.  vci*z-el-ato,    das  sowohl  mit  sdner 
bedeutung  (fleischfarbig)  wie  mit  seinen  Suffixen  das  sp.  bras-il-ado  reprä- 
sentiert,   so  wird  nwM  auf  die  möglichkcü    einer  identität  von  brasil  und 
verzino  geleitet.    Aber  letzteres  fordert  noch  dk  vergleichung  eines  arah. 
Wortes.     Vars  ist  eine,  als  gelb^   häufiger   als  roih   bezeichnete   eum  ecug* 
färbrn  und  schminken  gebrauchte,  im  hatulel  befitullieJie  pflanze  Araln*-ns: 
gegen  dieses  etgtnon  würde  loenigstens  die  grammatik  keine   sehwifrigl^t 
erheben.  ■ 

Bravo  it.  sp,  pg.,  bran  pr.  (f.  brava)»  bravo  fr.  (I^ieraus  nnstr  bnM 
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dm  17.  jÄ.  im  gebrauch) ;  ahgeL  sp.  pg.  b  r  a  v  f  o.  Die  älteste  noch 
Tb  tidwcsfcii  fortdaticrnde  hedeutung  is(  'unbändig,  äiifftii3ch\  daher  s/;. 
brarinr  brüllen,  altsp.  abnivar  in  widh  bringen  Conq^.  Ultratn.;  aber 
wh  im  aUitaJ,  liest  wwn  nnde  brave  stürmische  tvogcn  s.  Archiv,  stör, 
'  •}).  num.  18 j  p.  50.  Besonders  braucht  ma7i  es  von  ungesähmtcn 
..  selbst  von  tcildai  p/hfisen:  mlat.  bravus  bos,  it.  bue  brado  (für 
bnvo)  junger  noch  nicht  ans  eichen  geicuhnter  ochse,  npr.  brau  stier,  cat, 
sp.  ganno  bravo  tciJde  gans,  pg.  uva  brava  tcilÜe  iraubc.  Daran 
)/Ü  sich  die  bcd,  stüjmisch  im  kämpfe,  tapfer,  sodann  tüchtig,  trefflich, 
Uditlick  Das  fr.  brave,  welclies  jene  gnindbedetUung  nicht  anerkennt, 
wj  erst  spaier  atis  dem  ital.  oder  span.,  in  wekhcfi  sprachen,  der  lets- 
fcwi  hesonders^  unser  tvort  die  meisten  sprossefi  getrieben,  entlehnt  sein; 
afM  der  älteren  spräche,  ivorin  es  brou  oder  breu  Mite  lauten  müssent^ 
ikwraprünglicJic  form  und  bcdetäung  aber  blickt  noch  hervor  aus  ^bronor 
bm$en,  rabrouer  grob  anfahren,  die  aus  brau  otlstanden  tcic  clouer 
au  claiii  %ciewohl  Le  Duchat  rabrouer  aus  lat.  abrogare  deutet. 
Imbmft  von  bravo  ist  nidU  gesichert.  Drei  Wörter  aus  drei  verschiedenen 
ifnehm  biden  sicJi  der  ertvägung  dar:  lat.  pravns  verkehrt,  unrccJdt 
hj/mr.  braw  sbst.  schrecken,  ahd,  raw  roh.  Aus  pravus  konfite  it.  bravo 
ftmrden  sein,  niciU  U-kht  ap.  bravo  oder  pr.  brau,  aber  die  bedadungcn 
ä^^m  sieh  ab;  ührigens  findet  sich  das  lat.  wort  außer  im  it.  sp.  pravo 
mA  tm  pr.  praa  ridUig  geformt-  und  gane  in  seinem  lat.  sinfie.  Daß 
iat  ierivatttm  pravitas,  it.  pnivita,  sj).  pravedad.  dem  mit  b  anlautenden 


gütulich  fc}dt,  wollen  wir  nieht  eu  hoch  anschlagen.  Bessere  an- 
^fUie  scheint  das  gans  formgerechte  braw  eit  habefi,  allein  ist  es  nicht 
^tHAdUig,  dafi  es  dem  liotnatieti  in  seiner  eigentliclien  geltung  ah  suh- 
ämtiv  feh!i?  Das  hrct.  brao  (schön,  lieblich)  ist  nebst  dan  gleicMed. 
»wfi  brattwe  (V.  Kilian)  niclU  celtischcrr  sondern  franz.  herhunft.  Wie 
m  (bw  2a/.  crados  konnten  sich  aus  dein  aJul  raw  leicht  die  bedd.  un- 
MfMM,  irfW,  rauh,  tapfer  entfalten;  hier  muß  cim  Verstärkung  des  an- 
haleikden  r  durch  b  angenofnmen  werden,  die  auch  in  andern  füllen 
(Mre,  bro8CO,  braire  cet.)  vorsuliegen  scheint,  deren  verhältnismäßige 
-Attmloi  ober  auch  diese  deutung  nicht  eu  voller  glaubicilrdiglceit  gelangen 
^'  Sottie  oin  susatnmenhang  amtowhme7i  sein  zwischen  brau  und  dcfn 
•■^ai  vorkommenden  briu  kraft,  oder  zwischen  brau  und  braire  pr. 
viiiii%  braidia  hitsig,  stünnischy  vgl.  das  oben  erwähnte  it.  brado  für 
taiTO?  Aber  der  Wechsel  s-wkchen  den  dipMhongen  an  und  iu  oder  an 
•xJ  ai  gründet  sich  auf  su  wenige  falle  für  eine  solche  annähme.  Die 
'^Mätunff  €tus  ßgaßtlov  können  icir  bei  seile  setzen.  Grimm  D.  wh. 
fi*  tmek  noch  das  dav.  pravi  (recht,  acht)  zu  bedenken,  aber  gcstalt,  he- 
^^bmg  und  sdbsi  heimath  dieses  uortes  scheinen  es  nicht  ztt  etnpfehlen. 

Rrasa  sp.  pg,,  pr.  bjiassa,  fr.  brasse  ein  längcnmaß,  klafter;  vom 
f^.  IvacJiia  die  (ausgestrccUcti)  arme,  dalier  altfr.  bracc  lcv6e  mit  offnen 
•»m  Atdiceh.  /,  47. 

Brenoo  gemies.,  sard.  briuuu,  |iiem.  comask.  pr.  altfr,  altsp.  bron, 
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2ncm.  auch  bran  7i?cic,  nfr.  brau  ahfall,  ausivurf;  nach  Diefenhach,  Gotk 
tob.  J,  32h  ciiich  sp.  braüa  ab/'all  von  läitmcny  vichtveidCy  brana  schc7i  «« 
8.  jh.  Ycp.  HL  th  17  (v.J.  780)^  später  auch  branea;  ein  celt.  tvortf  gad. 
bran,  kymr.  brän,  hret.  brenn  Mdc. 

Bresea  mantuan.  sard.  sp.cat.pr.,  vriscn  sie,  hrosche  altfr.  hmtig* 
wabej  in  späterem  mlat.  brisca.  ViUcniarqut\  DicL  fr.  br,  p.  rn  erklärt 
CS  für  celtisch:  ir.  briosg,  kymr,  bresg,  bret  bresk,  aber  die  lexica  ver- 
sagen diese  xvörter.  In  deutschen  glossaren  icird  brisica  mit  ^tcWs  über* 
sctsi,  dies  bedeutet  mit  honig  (jcmcngics  wasser  (Mhd.  ich.  111^  7öh  Ä*/"- 
GIoss,  lat.  gertn.),  allein  dieser  umstand  führt  uns  der  quelle  des  wortcs 
nicht  7iäher.    Mahn  gesellt  es  sum  pr,  brusc  biencnkorb. 

Brete  .^ip.  fufischcUenf  pg.  vogelschlingey  pr,  bret  (bretz?  LR.  21, 
256)  nebst  altfr.  brot  mit  letzterer  bed.;  äbgel.  altfr.  broion  schlinge 
Sax,  I,  233f  I2y85t  Og,  1939;  bretello  traghand,  comask.  bretda,  bar- 
tela  Schwanzriemen.  Diese  Wörter  scheinen  stammgenossen,  und  Mahn 
p.  64  dmiiet  sie  passend  aus  ahd.  brettan  stringerc.  In  diesem  falle  kam 
also  das  hochd.  t,  tote  in  einigen  andern^  namentlich  dem  wurzelvenvandtcn 
it.  brcttinc  is.  unten  brida),  in  amccndung,  Rom.  gramm.  /,  314. 

Brettouica  t/.,  sp.  pg.  bretonica  eine  pßayxse;  von  betonica,  nur 
wegen  des  eingcschobeticn  r  r«  erwähnaiy  fr.  b(5toine. 

Brezza  it.^  fr,  briso,  engl,  broeze  kühler  tvifidcsJiauch,  maü.  bris* 
kühles  h'iflchen  aus  nordenj  altsp.  pg.  briza,  neusp.  brisa  nordostwind; 
ßsgs.  it.  ribrozzo  frost,  sdiauder.  Von  unsicherer  lurlcunfl;  sp.  briss 
könnte  selbst  atts  bisa  entstellt  sein.  IJs  gibt  ein  oberdeutscl^cs  brittcn, 
britzein  fein  regnen,  rieseln,  das  aber  dem  begriffe  nicJU  genügt.  Besser 
nim)ttt  $nan,  von  Italien  ausgühcnd,  in  brezza  eine  Verstärkung  des  an- 
lautes  von  rezza  für  orezza  sanfter  tvitidesliauch  an,  wodurch  zugleich 
dein  abtedcfumdcn  genus  in  ri-brezzo  genüge  geschieht,  da  axich  orexw 
vorhandai  ist,  s.  oben  aura. 

Bribe  fr.  stück  übrig  gebliebenes  brot,  wallon.  brib  almoscfi;  vb. 
wnllon.  brib  er,  pic.  brimber  auf  bcttelci  ansgehn.  Die  picard.  form  für 
bribe  ist  brit'e,  daher  altfr.  brifer  gierig  essen  (wie  der  bettler  das  hrot)^ 
brifaud  frrsser,  auch  bret.  brifa,  brifaod,  wohl  auch  it.  briffalda  ^i>>i«, 
landstreicherin.  Denkt  man  sich  bril)e  atis  aJid.  bilibi  broty  naJirtmg  ent» 
stayidciij  indem  1  in  r  übertrat,  so  erklärt  sich  sughidi  das  picard.  f  ams 
ndd.  form,  z,  b.  ags,  biliien;  doch  findet  sich  viclldcJU  eine  einfachere  er- 
klärung.  Man  hat  freilich  auch  auf  kymr.  briw  etivas  dbgdfroekenes,  vk, 
briwo,  verwtesetii  kann  aber  aus  Icymr,  w  ein  rom.  b  oder  f  hcrvorgchnP 
Offenbar  derselben  herhmft  ist  sp.  bril>ar  cim  landsfreicherltbcft  fiiJtren 
^  wallon.  briber;  sbst.  briba,  ii.  birba  la»idstreic)hcrleben;  sp.  brib  od, 
it.  birbono,  l)irbante,  altfr.  bril)an  laiidstreicher.  —  [Gegcfi  dctt  rorge- 
hrnehlen  deutungsvcrsuch  wc7idd  Wackemagrl^die  mulhmaf>licfic  betonunf 
biiibi  ein.  Entwheidend  mi'ichie  der  einwand  doch  wohl  nicM  srifi,  da  dt 
Rtmianc  dm  dfutscJim  ^    für  bflilti  also  biWbi,  cn 

lieh  blibi  Sprech 
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Bricco  ii,t  briqne  fr.  etegehtein;  vom  ags,  brice  abgebrochenes  siück; 
engL  brick,  urspritngL  also  mi  hruchstchu  Ilcnneg.  und  bürg,  hedetüet 
briqao  überhaupt  ein  stück:  briquc  de  pain  ist  =  ags,  blales  ))rice.  Bim. 
it,  briceoliuo  Stückchen.  Zu  demselben  stamme  gchfjrl  wohl  auch  it. 
brtcca  rauhe  gcgcndy  piem.  brich  alpe^  comask.  sbricb,  mail,  bricol  ah- 
^ptrSy  steile  holte. 

fp  Bricco  it.  in  s-bricco,  dalter  briccone,  pr.  bric,  bricoa  (auch  fem. 
Weon)^  altfr,  =  proi\  schdm,  spitzhube  (gesellt  sich  gerne  en  fol,  s. 
Ottr,  77,  24,  LT?.  77,  25S).  Nach  Ducange  vom  roman.  briga  ;^ank, 
masH  aber  die  lichUenuis  nicht  passt.  Niühcr  liegt  ahd.  hrcühd  vcrideer, 
ttSrer,  vgl  hüs-brecho  praedaior,  ags,  brica,  dsgl.  altfries.  breker  vor- 
9f^ecMor* 

Brida  sp.  pg,  pr..  fr.  bride,  alffr,  bridel,  t^  predcUa  eaum;  vom 
<üuL  brittil,  pritil  (mhd.  briten  weben).  Eine  andre  form  ist  it.  bri^lia 
OM«  dem  ssgs.  britl,  daher  entlehnt  das  tcal.  brcgic;  eine  dritte  it.  l^rOt- 
linc  (für  brettücV). 

Briga  it.  alipg.,  altfr.  briguc    (broio  NFC,  7,  297?\   sp.  pg.  pr. 
^0,  brcga  £ank  (Hai.  auch  gcschäfh  tat.  lärm,  gctümmel,  nfr.  beiccrbung); 
Pp^  ü,  brigare,   fr.  bri^^iier  eifrig  streben,   dringend  bittett,    sp.  bregar, 
^g.  brigat  sankeHy  sicii  anstroigen,  pr.  cat.  bregar,   fr.  broyer  eerrciltcn; 
dtgL  iL  brigaDtc  auf  wiegler  Cadj.  geschäftig),   pg.   brigao   zänkcr,   sp. 
hwRaote,  pg.  fjargante  spiisbube,  schelm,  fr.  brif^and  straßetmiuber ;  it. 
brigata  gescllschaft^  rotte,  hcerschaar,  daher  fr.  brigade.     Daß  sich  alle 
iicBe  uürter  £u  einem  stamme  hrig  mit  kurzem  i  beiccnncn,   ist  leicht  zu 
'  VMOtsoi;   die  grundhcdcuttmg    mochte    unruhcy    geschäftigkeit    sein.     Die 
^tnmm.  sprachen  bieten  diesen  stamm  nirgends,   bekannt  ist  dagegen  das 
etil,  briga  in  siätitenamefi  fllunüiol-dt.  Urbcwohn.  llisp.  p.  143j  und   das 
ki^r.  brig  gipfcl,  aber  auch  nur  der  bucJistabe  gewährt  anlehnung.    Son- 
derbar Hegen  grade   im  itah   die  worte   am   vollständigsten   und  reinsten 
\  mir  {vgL  avcA  noch  die  ssgs.  disbrigare,    imbrigare)»   tcährcjid  itn  süd- 
fntkm  der  siamm  zwischen  brig,  breg,  berg,  barg  schwankt.    Das  span. 
I  wiHtrbti^i  sfeiH  auch  ein  veraltetes  briga  stadtt  flecken  auf^   es  ist  aber 
■fr  eüi  cofs  dem  gelehrlm  eingetragenes  wort.     Brigaiitc   ist    im  ital.  eiri 
^BrM  parUdpf  das  keiner  herleitung  aus  detn  e^U.  völkemamcn  Brigautcs 
[  btdarf,  die  frans.  u$id  port.  formen  brigaud,    brigäo    aber  halicti  etwas 
ifnmdtuiigefj  *i«  erinnern  an  truand,  Iruäo  fs.  das.).    Im  mlatein  verstand 
\  wm  mmier  brigantes  leiciäes  fußvolk,  dalicr  fr.  brigandinc  arl  panzrr; 
[  dm  a.  brigantino  soll  ursprünglich  raubschiff  bedeutet  haben.  Man  soitc 
LsbA  Di^enback,  Cell.  7,  2V2  H,  Goth.  wb.  L  322,  Orig.  europ.  p.  271. 
^P     BriMare  it.,   sp.  pr.  brillar,  fr.  briller  glänzen,  funkeln.     Da  die 
^■t  e  nicht  brigliare  gibt,  so  cnlhidi  auch  das  etgnwn,  icmn  nicht 

^■|vi/  '"     ■         '         "iin£  II,  die  sich  in  den  iibrigcn  sprachen  ohne 

^^^ftr  so  ist  die  bekanfUe   herlmtung   aus  bcrylliis 

^^^K  mundarl  brill)  namr  eines  wasserMlen  edelstrincs,  gram- 

^^^^^H^HMMHJ^ '  ,/f«jt  ;>f.  und  fr.  11  ließe  sieh   auf  dir 


C8 


I   BRTN-BROCCO. 


form  bericlc  aus  beryllus  hesielien.  Dein  begriffe  etwas  nnli^r  lüge  n^ 
vibi'illare  von  vibrare  funkeln,  glitzern,  aber  das  suffix  ill  würde  iL  eil 
(brellare)  verlangen;  für  vLbricuIare  war  brigliare  £*«  ertmrien, 

Brin  arag.  pr,,  pg.  brim,  fr.  brin  faser;  scheint  gleiches  Ursprun- 
ges mit  bren,  s.  breuno. 

Brio  it.  sp,  pg.,  briu  pr.,  altfr,  bri  (selten,  z.  h.  DMce.  p.  151,  21) 
lehhaftigkeit,  krafff  muth;  dalhcr  jw.  brivar.  abrivar  drängen^  pa>-^,  abri- 
vatz,  altfr,  abriv*^  (oft  abrievu  geschr,)  eilfertig,  sp.  brioao  kraftvolle 
tiri^oso  im  Canc.  de  Baena;  ob  auch  it.  a[)brivo  voller  lauf  des  sdiiffci, 
abbrivare  absegeln,  und  nicM  von  ab-ripare?  Nahe  liegt  gr.  ßgt^v  stark 
sein;  nüJier  aber  doch  wohl  das  altirische  brtg  Zet^l^  J,  2ö,  gaeL  brtgh 
kraft,  leben,  vgh  wegen  a  aus  g  pr.  craa  aus  crag. 

ßrocca  it.,  pr.  fr.  broc  kanne,  krug^  daher  das  schiceis,  broke, 
•brög  hühcl.  Nach  Ferrari  vom  gr.  n^oxovg  toasserkrug;  nicJd  verwerf- 
licJt,  da  der  griech.  anlaut  fr  in  einigen  fällen  zur  ^nedia  wird,  TTer 
stdd  aber  daßr,  daß  dies  nmi  nicht  mit  dem  folgenden  identisch  sei,  m- 
dan  man  die  kannc  nach  ihrer  liervorstehcnden  mündung  oder  schnoMn 
(lat.  nasiiB,  rostrani)  benannte?  Schon  Le  Duchai  daeJUe  daran.  Ein 
dimintäiv  ist  pr.  broisson  hals  der  flasche  (gleichsam  lat,  broccio),  pic, 
brocboii  atich  visier  des  hdmes  (ursprüngl.  etwas  hervorst  eisend  es). 

ßrocco  t^  (verstärkt  sbrocco,  aprocco)  spitzes  abgebrochenes  ^>2^ 
ehent  auch  sprößchcn,  pa$'m.  broeh  ast,  altfr,  und  nocJt  pieard,  broc  spie'S 
spießy   dsgL  mit  t  pietn.  brocio  =  t^.  brocco,   lomb.  broc  =  broch,  /iafl 
it,  brocca  oben  gespaltener  stecken,  sie.  brocea  dass.,   auch  pfropfrdM 
würzeichen,  piem.  pann.  ven.  broca  kleiner  nagcl,  lomb,  ast  (tvie  das  mascj^ 
sp.  broca  spuk,  hohrer,  schuhmachersweck,   pr,  broca,    fr,  broche  spirli, 
hi'tlsernc  nadel  (s.  brocca  DC);   dimtn.  it.  broccolo  koJd^rosse  (ra^    >  ' 
hedcntungmx  des  it.  sverza^kohl  und  spUtferJ;  vh,  it.  broccarc,  pr.  1.. 
fr,  brocbcr  steclien,  sticken,  daher  broccato,  brocard  ein  mit  blumen  durt^M 
wirkter  Stoff,    Dieses  rom.   brocc   würde  dem   lat.  broccns   entsprechet^ 
wetm  die  bedcutung  der  lexica  'einer  der  hervorstehende  sahne  hat,  th^fl 
cifi  solche)'  roÄn  sdbsf  oder  licrvorsiehendy  von  gähnen*  (Freund),  lioUhar 
wäre,  weldics  aber  Schwenck,  Deutsch,  tob,  p.  xvr,  mderlegt,  indem  >.    ■ 
Worte  nur  die  bed.  dickliping  oder  kurdippig    (so  daß    die  obercft        - 
nicfU  bedeckt  sind)  als  eine  mögliclie  sngestcU.    Merkwürdig  ist,  daß  (^ÜSJ 
bloß  auf  die  lippen  bezogene   bedcutung  auch  die  der  alten  lat.-deuischaF 
gki-^arc  ist:  ' hoc/deftjsig,  hochmundig%    oder  *des  syne  oer^erste  lypp  didx 
w   Dief.  Ghss,  lat,  gcrm,  Ä2*,  eine  bedetäung,   die  freilich  schon  in  dem 
Gloss.  vetus  612  vorlag:  brocca  *labro8a\  oder  in  einem  der  Erfurter  glos- 
sare  p.  278'':  broccns  'qui  labrum  super  justum  modum  habet\     Broecai 
ist  aho  nie?U  zu  brauchen,    aber  was   bleibt  übrig?    Frisch   venoeisi  ^M 
daf  deutsche  sprot,   sprofs,    da<i  aber  trots   der   Hai, ,  form  sprocco  näH 
}}asst.    MSnage  utid  Ferrari  gewimicn  das   roman.  wort   cais  lat,  V^| 
mittelst  des  Suffixes  oc:  vcroc  vrocc  brocc;  aber  dies  suffix  wird  sehto^M 
lieh  auf  ri^i  in  broc  entJudtenen  begriff  angewandt,  nimmt  auch  im  ^pifl 
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n^imäfiig  die  form  uec  an.  Noch  weniger  gdd  verüculum,  Was  das 
imUehe  hrockeu  und  brach  hetri/j't,  so  gchtm  sie  immer  nur  dcfi  simi  des 
i^gArodimai,  der  im  roman.  nicht  cntschkdm  vertreten  ist.  VoUkommti 
hffieMgt  ir.  gael.  brog  (verh,)  stacheln^  brog  ahk  (mit  vcrschicdtiim 
dffivatm)r  warn  dieser  stamm  nicht  aus  dem  roman,  entUiJmt  ist. 

Brodo,  broda  it.,  sp.  pg.  brodio,  bodrio,  pr.  bro,  daJwr  fr.  brouet 
Wkf;  vom  ahd.  brod,  ags.  brodh,  »V.  brotb,  gacl.  brot,  alUi  mit  dtrseibmi 
UMtmg;  mlat.  brodiam,  'hrucgV    Voc.  opt.  10 j  142  und  anderwüHs. 

Broglio  und  bruolo  it.  (s.  crsteres  hei  Ferrari),  pr,  bruelb,  fr. 
bnnil.  fem.  pg.  brulha,  pr.  bruelha,  alt  fr.  brnellc  um^mntcs  gthüsch 
ödtr  Itaifmstiickf  brülü;  vb.  it.  brogUare,  aUsp.  brollar,  pg,  pr.  broHiar, 
ff.  bmaillcT,  pg.  auch  abrolhar  sprossen,  spruddii,  sich  empören  (hervor^ 
hnthm),  it.  broglio  mipörung.  Ein  altes  scttgnis  gewahrt  das  ütrpit.  de 
ntüs:  lacoti  nostros,  qaos  vulgiis  brogilos  vocat,  samt  auch  broilus,  hn>- 
ÜM  im  wlatiin.  Das  wort  wird  für  ccltisch  gehalten:  ktjmr.  brog  heißt 
rnfvchtnllung,  ein  mit  kdmm  und  sprudeln  vtnvandtcr  begriff;  brog-il 
oW  ftiÜ  dem  mfftxc  il  hat  sichtbar  lieh  deutsche  atisprägung  erfahreti, 
«nim  nicht  die  teurscl  sdbst  deutsch  war  (vgl,  mJtd,  brogeu  sich  erhchm)^ 
tfir  äi-nn  das  irort  auch  in  alten  dcutsdicn  Ortsnamen  vorJcotnmtj  Graff 
iljf  2Sii,  Förstcmanfi  IL  29S.  Abgeleitet  von  fr.  brouillcr  vcnneiigeft, 
rtfifirrnt,  (riibah  i^t  b  ro  u i  11 0 n  unrulistiftcr^  dsgl.  conccpt  (eigetUL 
tMblattJ,  uber  tcohl  nicht  brouillard  ncbeL  s.  brom5e  II.  c,  " 

Bronco  it.  stcunm,  stock,  ast,  sard.  bruncn  schößing  (dsgl.  schnauze, 
tttfir  tmch  rancn),  fem,  fr.  broncho  strauchj  altsp.  broncha  ast;  ahgel. 
flf.  broneoDC  abgehauener  ast;   vb.  fr.   broncher   straucheln  (wie  ii. 
«B^  stroHchj   cei^pieare  straucMn),  pr.  abroucar  ansioßefi,   anklopfen. 
Teryleickt  man  formen  wie  parm.  brocon  =  it.  broucone,   mail.  brocca 
mt  =  altfr.  broucbe,  so  konnte  n  eingeschoben  sein  und  bronc  könnte  su 
fcrocc  gektmn.    Doch  mag,  da  bronc  eher  etwas  stumpft^s  als  etwas  spitct:s 
hißädi  noch  erwogat  wcrdai  aJul.  brncli;  ndl.  brok  etwas  abgebrochenes, 
§i§eämnpfUs  (daher  sirauch,  statulcjj   dem  das  pr.  brne  i»  jedefn  sinne 
mUpridä,  $,  II,  c    Diestibt  lierhinß  verräth  auch  das  sp,pg.  adj,  bronco 
pbanp,   simnpf  von    grist    [vgl.  für  diese  bÜdliche  anwaidung  tat. 
tmd  nhd.  klotz),  so  wie  pr.  bronc  groblieüi  in  erstercm  erblicIU 
JIdrHe  fol.  47"  enisd^ied4-n  das  lat.  broncus.  | 

Bronzo  U.,  sp.  broucc  (auch  umgesteUl  l)rozno)t  fr,  bronze  eim 
fjf  glociimspeise,  erz;  adj.  it.  bronzino  erzfarbig,  mgr. 
fyu  xai  dvo  nogtag  nQovxö.y€g  eherne  thürcn  DO.  gloss.  graec;  vb.  it. 
rODxarc  verbrennen,  schwärsm  (von  der  sonne),  altsp.  bronzar,  fr. 
iwr  eine  ertfarbe  gehti.  Ohryzum  aunmi,  x{>vtnuv  o(ii)vLov,  ist  gohl, 
die  feutrprofic  bestanden  hat,  in  mittellat.  glossaren,  0,  b.  bei  Papias, 
I  *i^Undor  atui* :  sollte  man  obryzaui  auf  die  nach  ihrem  gussc  gold" 
khe  ersmitckung  iibcrtragi^i  haben?  Hat  man  doch  auch  das  messing 
trs  ffornunt^  n*  unten  uriealco.  Das  ronmn.  %eort  müßte  in  Italien 
90i  %D9rdm  MIN,  itfo  der  anlatd  o  leicht  abfallen  und  n  vor  dem  dental 
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leicht  diUrctcti  Icmmte.  Aber  sicherer  crhlürt  man  es  doch  wohl  mit  Mh* 
raton  und  andern  aus  brano,  so  daß  es  für  hrunizzo  stände,  tcclchrs 
hriiunlich  heilen  konnte^  freilich  mit  einer  zuriichsiehung  des  accaUes,  die 
in  nofninalahleitungai  nur  selten,  jet.  b.  im  it.  pincio  ans  piniceus,  vor- 
kommt;  bruDitiu3  aber  findet  sichf  von  der  färbe  der  pferde  gehraudU^  in 
dai  Gloss.  trcv.  JJo/fm.  p.  5,  36:  manuiis  bran  ros,  qaeui  vulgo  brunicum 
vel  briinitiuiii  vocant  Wegen  der  bedetUuug  ve^-yleichc  man  aitch  brnaire 
glänzend  machen^  mctallglanz  gehen.  Ein  treffliclies  etgmon  mire  engt 
brafs  crZi  hupfer^  ags.  bras,  ließe  sich  a  so  leicht  in  o  verdrehten.  In  der 
vencs.  mundart  heißt  bronza  glühende  kohle,  viclhicht  das  dtsehc  brunat 
gluth.  —  [Dieser  dcuiung  stellt  sich  eine  neuere  gege^tühcr,  oits  dem  per- 
sischcfi  burin^  oder  piring,  bei  Richardson  copjtfr,  valuahle  mountain  brass, 
orichalk,  s,  Dozy  26,  auch  von  Diefenhach  ausgcsprochefii  der  übrigfjta 
gesteht,  daß  der  vocal  nicht  stimme  und  Zwischenstufen  nicht  beJcannt  seitti.] 

Brote,  brota  sp.j  pr.  brot,  fr,  broiit  (fehlt  U.  pg.)  knospe^  auch  sp. 
pr,  broton;  vb.  sp.  pr.  brotar  knospen;  vom  cdid.  broz  sprosse^  brozzen 
sprosscfi.     Cell,  bcztchungen  in  Dicfmibachs  Goth.  wb.  /,  322. 

Broza  s/^.  ahfidl  von  bäumen^  rinde,  bJätteTj  ^^r.  brossa,  fr.  brosso 
kleines  borstiges  gcstrüpp,  hddchraidy  dsgl.  sp.  broza,  bruza  bürste^  so 
auch  fr.  brosse,  masc.  pr.  brus  bruyhre  L.  Rom.;  daJier  fr.  broussaillc 
Strauchwerk,  wohl  auch  it.  bruzzaglia  geslndel.  Enciigt  man  die  aUfr. 
ncbenform  broce,  pic.  brouche,  so  muß  88=  st  sein  und  auch  pr.  broßtar, 
/)*.  brouter  (ßr  broüter)  abweidin  (altfr.  Iiroust  weide,  hlüttcrahfall)  ist 
hieher  n*  zieJien;  it.  brustia  (bei  Ferrari)  =  si».  braza  zeigt  gleichfalls 
st.  Im  gael.  bruis  bürste,  abfalle,  oder  kytnr.  brwys  üppiger  wuchs  ist 
broza  nicht  zu  sttchai,  da  die  form  sich  nicht  hinein  fügt;  gctian  passt 
ahd.  burst,  brusta  d.  t.  börste,  kämm  feiwas  struppiges),  besnndcrit  deut- 
lich hervortretend  im  fr.  compos.  reboars  gegenstrich,  rebourscr,  fft- 
brousscr  gegen  den  strich  d.  h.  gegen  die  börste  eines  fhieres  fahren,  vgl. 
mlat.  rebursus  struppig.  Die  fomi  mit  st  erinnert  dagegcfi  unmiitrHntr 
an  cäts.  brustian  sprossen,  hret.  broast  Strauch,  broasta  abiveiden. 

Brnciare,  brusciare  (m  abbrnsciare)  ?/.,  pr.  briuar,  brnizar,  chw, 
brisnhar  vtrbrcfitieti;  daher  ahgcl.  it.  brustolare,  abbrustiare,  pr.  brnslar, 
fr,  brülor.  Da  sich  gti  diesem  begriffe  nirgends  ein  stamin  brnz  oder  brosl 
bietet,  so  darf  eine  nicM  ungesciMde  deidung  Murcdori^s  aus  einem  UU. 
com^wsitum  hier  eine  stelle  findin.  Aus  porustos  fließt  ein  frequentativ 
perastarc,  welches  romanisch  i$i  prustare  sgncopiert  ward^  daher  mit  er- 
weichung  des  anlautcfiden  p  in  b  bnistare,  wofür  es  melwere  uyizwtifrl' 
Juifie  fälle  gibt,  aidlich  mit  beJutnnter  behandlung  des  st,  it.  brusciare, 
entstellt  in  bruciare  (vgl.  cacio  für  cascio  u.  vl),  pr.  bruzar  statt  bmssar. 
So  von  dem  hypothäischen  perustulare  it.  brustolare  «4.  s.  w,  Wodnrth 
diese  deutung  einigen  anhält  gewinnt,  ist  daß  brustolare^  bruslcr  fomxdl 
jsu  dem  vorhandenen  roman.  verbum  ustolare  d.  h,  su  dem  gleichfalls 
vorhandenen  hü.  nstulare  passt,  so  daß  die  fortnen  mit  anlautetuiem  h 
nur  daratis  erweitert  zu  sein  scfteincn.  Dieses  ustalarc  findet  sich  c«cA 
im  alisp.  nslar  Bc,  pr.  usclar  {für  ustlar),  tcal.  nsiurk. 
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Braco  it.  raupe,  sp.  brogo  erdflöh,  von  brüchns  ißQovxo^)  Jicu- 
schrecke,  bei  Pruäcntius;  daher  auch  t^.  bracare  des  laubes  berauben, 
Miauen?  Eine  andre  iiäl.  form,  bracio,  weist  auf  eine  abl.  bracheas. 
Vgl  ual.  rrab  nmkäfer, 

Bragna  t^.,  pg.  branbo,  abnznho,  sp,  brano,  fr.  bragnoD,  mail. 
brognoeny  dsgl.  fr.  brigDoIe  pflaunie,  Pflaumenbaum.  Sie  sind  augen- 
scheiniich  verschiedener  herkunfl.  Da  neben  it.  bragna  auch  prngna, 
neben  brngnoen  auch  prngnölo  besteht,  so  ist  eine  erweichung  des  atüatUes 
p  in  b  anzunehmen,  indem  sich  prugna  aus  pranea,  tcie  ciriegia  aus 
cerasea,  erklärt.  Sp.  brano  schwärze  pflaume  scheint  aber  auf  das  adj. 
bnmo  eurikksugehen.  Im  fr.  brignole  erkeniU  man  den  namen  der 
j^kmmenberiihmten  stadt  Brignoie  (Broniolacam  nach  Menage). 

Brnire  it.,  fr.  bmire,  pr.  bmgir,  brazir,  conuisk.  htngi,  altcat 
brögir  rauschen,  murmeln;  sbst.  it.  bralto,  fr.  brnit,  pr.  brait,  brüida. 
Nicht  unuHihrseheinlich  ist,  schon  nach  Menage,  dem  lat.  ragire,  sbst.  ru- 
gitas,  um  der  onomatopöie  willen  ein  b  vorgesetzt,  wenn  nicht  bereits  in 
der  rümisdicn  vcUkssprac^te  eine  form  brngire,  dem  gr.  ßgvxtiv  nahe 
liegend^  vorhanden  war.  Jn  der  L.  Alam.  begegnet  für  ragit  die  lesart 
brugit    Froü.  bmzir  würde  sich  freilidi  auch  ins  lat.  mdere  fügen. 

Brama  5p.  pg.  pr,,  fr,  brame,  cai.  ausgeartet  in  broma  dunst,  nebel, 
tcoZ.  brome  reif;  von  brama  Mrsester  tag,  wintcrzeit,  bereits  in  den 
lAndenbr.  ghssen  brama  ^rtpho  reif,  vgl.  auch  die  Flor,  glossen  (Diu- 
tiska  n,  233). 

Bruno  ii,  sp.  pg.,  pr,  bran,  fr.  bran  fuscus;  votn  aJid.  brün,  nhd. 
biaan.  Daher  vb.  it.  brunirc,  sp.  brunir,  bronir,  vgl.  pg.  branir,  bor- 
nir,  pr.  fr.  brunir  polieren,  wie  mhd.  briuncn  glänzend  maclien. 

Brusco  it.  sp.,  brusc  fr.  {woher  unser  brüsch),  pg.  fem.  brasca 
myriendom,  Stechpalme,  mittchjr.  ^tfrQoiaxog;  von  ruscuni  (woher  auch 
nitd.  rascbe)  mit  verstärktefn  anlaut:  nicht  anders  verhält  sich  j^r.  brusc 
rinde,  bienenkorb  zum  gleichbed.  rusca,  iL  bruscare  abrinden  zum  com. 
ruscä  mit  ders.  bed.  DaJiin  auch  pr.  cai.  brusca  gerte  (wie  fr.  houssine 
ton  hova,  s.  das.). 

Brnseo  it.  etwas  Jterb  von  geschmack  {z.  b.  wein),  dsgl.  mürrisch, 
unfreundlich,  sp.  pg.  brusco  auffaJirend,  verdrieplich,  finster  {z.  b.  votn 
himmd),  /r.  brusque  auffaJirend,  hitzig;  vh.  fr.  brasquer  grob  anfahren. 
Sicht  unpassend  erklärt  es  Ferrari  aus  dem  adj.  labruscus  tn  vitis  od^.r 
uva  labrusca*  tci7J<!  d.  i.  herbe  traube;  die  erste  silbe  fiel  auf  Hol.  weise 
ab  und  so  wanderte  das  wort  in  die  amlertt  gebiete.  Ehen  so  gut  mit  dem 
buchstaben,  titeilweise  mit  dem  begriffe  genügt  ihm  aJid.  bruttisc,  zsgz. 
brutt'öc,  finster,  grimmig,  doch  mag  das  lat.  wort  atwh  hier  den  i;orrang 
Jtoben. 

Bubbonc  it.,  sp.  bubon,  pg.  bubao,  fr.  bubon,  wdl.  buboiu  beule, 
geschwulst;  vom  gr.  ßoißwv  dass.  Hieraus  zog  man  ein  primitiv  s]). 
buba,  bua,  pg.  bouba,  bobo,  fr.  I)ube,  tvaJ.  \mhc-;  ein  auch  hei  mehreren 
andern  roman.  Wörtern  wahrzunehmendes  verfahren,  s.  Rom.  Gramm.  I,  29. 
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gepräge  ist.   Bei  fr.  bigne  ist  die  idetiiität  noch  fraglich^  da  die  ausarlung 
äva  u  in  i  eigentlich  nur  In  mundarivn  geltung  luxt 

Bojo  it,  dunkel,  lumh.  bnr.  Beiden  fonncn  kann  nur  ein  dytnon 
Imreus.  burius  genügen  und  hieitnit  verträgt  sich  auch  sp,  buriel,  pr, 
\nn\'\  braunrothj  alifr.  buirc  (cape  hnire  (r.  d'Ängl.  p.  104)  dass.,  neufr, 
huret  purpurschnecJce;  it.  burella  und  bajosc  (plur,)  dunJcler  herker. 
Bei  Fcstus  findet  sich  bnrrum  autiqui  quod  nunc  dicimus  rufam:  dieses 
altlat,  icortj  das  man  aus  dctn  gr.  iiv^^o^  herleitet  ^wotnit  auch  Dicfen- 
hüchy  Orig.  curop.  p,  260,  dnverstandcfi  ist),  scheint  sieh  erhalten  eu 
hahetif  und  wietcoJd  weder  form  noch  begriff  genau  su  bujo  sich  schicken^ 
so  dürfte  diesem  dochj  wenn  man  sich  eine  abl.  burrius  denkt  (vgl.  fujo 
von  furvias  d.  i.  furvus  u.  dgl.  Born,  gramm.  H,  301)  und  den  bei  färben 
üblichen  icatulel  der  bedeutung  in  anscMag  bringt,  seine  a-Märung  darin 
findcfij  wie  auch  schon  andre  vertnutJtet  haben.  Oß  gibt  die  färbe  dem 
Stoff  den  namefi:  daher  fr.  bure  grobes  wollenes  tuch;  sp.  buriel,  pg. 
pr.  burel,  fr.  bnreau  dass.j  in  leiderer  spreche  auch  eine  mit  solchem 
tuche  bedeckte  tafel;  it.  buratto,  und  andere  abll.  Schon  das  tat.  teori 
bezeichnet  in  der  fonn  birrus  (i  so  gut  uie  u  aus  gr.  v)  ein  Jdeidungs- 
stüchj  oberhleid  bei  Vopisctts,  sottiges  Meid  bei  Papias^  vgl,  oben  bcrrclla. 

Bnrla  it.  sp.  pg,  npr.  ho\xr\o  posse,  spass^  spott;  vh.  it.  burlarc, 
sp.  pg.  burlur  spott  treiben^  verhöhnen;  pr.  7iur  sbst,  bnrlairCj  «/i/V.  nur 
bourlenr;  adj.  tt.  bnricsco  m.  s.  f.  Äusonius  hat  burra  lappalie  (urspr. 
wohl  sötte,  rom.  borra,  s.  oben,  vgl  it.  fiocco  flocke  und  posse\  hieraus 
cntsiayulj  wie  schon  Menage  behauptet,  burrula  (so  im  sard.),  barla,  uM 
auch  sp.  borla  iroddcl.  • 

Burra 3 ca  it.   (aber  mit  o  borrascosoX   sp,  pg.  cat  borrasca,  fr. 
(cntlchnij  bourrasquc  stunnwctier  mit  regen.    Wie  aus  sp.  niovo  ncvas 
60  envuclis  aus  it,  borea,  mail.  ven.  romagn.  bora  nordwind  =  tat,  bo 
mit  Verdoppelung  des  r,  borrasca,  hurrasca.    Sicil.  burrascaui  lici^t  diini 
nehcL  berührt  sich  also  von  seilen  des  bcgriß'es  mit  dem  im  it.  brioa . 
gemulhmaßtcti  stamme. 

Burro  sp.  pg.  escl.  Bafier  mit  gleicJier  bed.  pg.  burrico,  sp. 
neap.  borrico,  fr.  bourrique,  lomb.  borich,  it.  bricco;  daihcr  auch  pr. 
burquier,  wenn  es  eselsstall  heißt.  Buricus  klepper  ist  ein  scJtr  altes  wori, 
das  sich  schon  im  5.  jh.  bei  Paul.  Nolanus  vorfindet;  davon  sagt  Jsidoms: 
c(iuus  brevior,  quem  vulgo  buricum  v^ocaut.  Vcrmuthlich  fiannte  m<m 
den  esel  burro  von  seinem  zottigen  haar  (borra  s.  o.):  in  der  mmulari 
von  Berry,  die  ihn  bourru  d.  i.  zottig  netint,  ist  dies  deutlich  ausgespro- 
chen. Sonst  tvird  das  mlut.  buricus  (bürlcus  soll  man  sprccJien)  vom 
burrus  röthlich  (s.  oben  bujo)  ahgeleUä.  Vgl.  Biefenbach,  Orig.  eumpm 
p.  378.  379. 

Busca  lomb.  piem.  pr.y  sie.  vusca,  all  fr.  busclic  Splitter,  cat.  busca» 

brusca   ruthe,    gerlc^   fr.  bucbc  schcil;   vh.  fr.  buch  er   liols   hauen,  pr. 

bnscalbar  holz  lesen  GProv.  62''.     Es  ist   wahrscheinlich  mit  bois, 

i£&  oben  liosco)  gleichir  hcrhinjt^  indem  es  iwi 
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fr€Ükk  nur  hypothetische  forni  buwisc,  buisc  zurücldeitct:  seifie  urhedeu- 
Umg  teure  hit^madi  hmüioh,  gespaltenes  hols,  scheit,  dannäclisi  span. 
tpHüer.  Die  vcrglekhung  des  altfr.  enibuscber  mit  dctn  it,  iuiboscare 
nmfi  dieser  hcrleiiung  zur  hesfMignng  dieyicfi,  nicht  weniger  das  detn  fr. 
bllcbo  begrifflich  cntqtrcchetide  hetmcg.  boisse. 

Bnscare  it.  erhaschen,  sp.  pg.  buscar,  alisp.  boscar  sucheti,  nacli- 
fr.  busqner  tiachtj-acJiten,  naelistrchen ;  sbst.  it,  sp.  pg.  busca. 
\ff.  Des  Wortes  Hgctitliche  heimafh  ist  Spanicfi,  wo  es  de^i  dienst 
iL  cercaro ,  fr,  ebercber  thut,  prov»  fehlt  es.  Befriedigend  ist  die  alte 
4iMhmg  Otts  hosco  gcbüsch,  so  daß  es  urspr.  heifit  'durch  das  gebüsch 
geketf  (vgl  montar  auf  den  hcrg  gehn),  dalwr  jagen,  nachspüren,  sp, 
bwea  Spürhund,  altsp.  basco  fährte  des  wildes. 

Bnato  it.  sp.  pg.,  pr.  bust,  fr.  baste  fm.J  rümpf,  hruststüch,  brüst- 
hüd;  in  den  Lindenbr.  glossen  busta  'arbor  ramis  truncatd.  Gegen  das 
U.  boAtum  fverbratintcr  IcichnamJ  streitet  der  begriff,  und  auch  unser 
ioAsekes  bruBt  hann  nicht  in  erwdgung  lomtnefif  da  der  ausfall  des  r, 
lion  mtU'  anlantcnde  mttta  vorausgehty  dein  frati£Ösischen  waiigstens  und 
MimmchcH  sjirachchanücter  völlig  zuwider  und  mit  keinem  beispitlc  ::u 
M<y«fi  istf  es  inüfite  denn  ein  zweites  r  im  worfe  entJudtcn  sein,  so  daß 
^nmd  des  ausfalles  ein  aiphonlseJter  wäre.  Für  busto  sagt  man  itul. 
^mA  foBto,  ivie  tnan  bioccolo  für  fioccolo,  honte  für  ibutc  sagiy  utid  so 
fcfjl  fit«  vermuthang  scifitr  entstehung  aus  fustis  naJie  genug^  und  schon 
rvrmi  dachte  daran;  aber  alsdann  müßte  diese  form  von  Italicfi  aus- 
f^fwyrn  sein,  was  allerdings  zwcifcl  erregt.  Dagegen  wird  kdnctn  ety- 
9tkfeH  die  beobachtung  aitgangen  sein,  daß  sich  die  spracJten  für  rümpf 
•4r  bntsi  solcher  Wiirtcr  zu  bedienen  geneigt  sind,  welche  behäüer,  gefäß 
Warfm.*  so  mlat.  arca  (s.  Ducange),  so  it.  casso  (capsua),  so  engl  cbcst, 
» tmter  rnmpf,  ursprünglidi  ein  gtfiiß  aus  baumrinde  (wie  pr.  hrusc). 
W'anw»  soÜte  sich  diese  Übertragung  nicht  auch  bei  busto  ereignet  hnbcji? 
UlaL  basta,  hnstnla  bedeutet  arca,  arada,  die  undenmg  de^  gcnm  ist 
Ä  häifigcr  Vorgang^  s.  Rom,  gramm.  IJj  18^  wo  zahlreiche  bcispicle  gc- 
f^  sind;  beide  mUU.  Wörter  aber  sind  aus  buxida,  pyxiila  geformt,  s. 
k»tte  £r.  c.  Eine  sss.  ist  it.  im  busto  schnürlcib,  brustlat^,  sp.  cmbuste 
^*»><orrf,  lug  und  trug,  enibuHtoro  hcnchlcr  (nach  Larramcndi  vom  bask. 
gthen,  DÄle  fioffnung),  it.  trambastare  umwerfen. 


Ca  aÜii.  alfsp.  altpg.  eonjuncHon  s.  v.  a.  tat.  nasn,  quia;   tvofU  van 
Itt  ifr  {pr.  fr.  car)r  $iach  amlem  von  quia.    Das  churw.  sard.  und  lomb. 
limmU  begrifflich  ai  quo  {daß)  und  könnie  daraus  entstelU  sein.  ÄUU. 
r.  et  kimier  dan  comparativ  FFS.  11,  79.  V5,  D.  Di».,    Trov.  weist 
quBt 

C4bai»  «/.  sp.  pg.,   cabale  fr.  gelteimnisvoUc  erhlürung  des  alien 
ies  «.  d^.f    aud%  hinterlistige   Verhandlung;   vom   hebr.   kabalab 
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überlicferunfj,  tjeheimhhre.  Die  von  nießircrm  angenomitwtie  heridUmg  qW 
engl,  cabal  ala  acrvsiiach  aus  den  namen.  von  fünf  staaisräthen  Korb  fli 
wid(irlv<jt  Mtüin  p,  68. 

Cacao,  caccao,  it.,  5?>.  ;;(/.  ft\  cacjio  diefrucU  eines  südamerikam- 
sehen  baumts,  Sjian,  port.  midi  der  bäum  seihst;  vom  ntexican.  kakahuatl. 
Der  bäum  heifit  überdies  sp,  cacagual,  pg,  cacaoeiro,  fr.  cacaoycr. 
cacaoticr. 

Cacciaro  it,,  sp.  2)g.  cazar,  pr.  cassar,  altfr.  chacier,  *  m/t.  cbasMr 
jagd  machen  auf  ctwaSj  dsgl.  verjagen ;  shsi.  c  a  c  c  i  a,  cazo,  cassa,  cbace, 
cliasse  jagd.  Das  entspreclmide  lat.  venari  ist  in  den  fochtersprachm 
vibnäJdich  untergegangen.  Nodi  im  altspan.  sagte  man  venar  (s.  b.  <Ml. 
6  D.  29''.  66".  66''),  ebenso  pr.  venar  GRoss.,  alifr.  vener;  gändicJt  ffhU 
es  im  port,  catal.  ifaL  chtinc,  nur  im  wal.  venä,  prns.  venez,  lebt  w 
fort.  Was  nun  cacciare  betrifft,  so  mögen  unter  den  wenigstens  nicht 
unverständigen  dadungen  des  vielfach  besprochenefi  Wortes  nur  eruu'ihU 
ti-erden  die  aus  camh  jägergarn^  das  aber  dn  ital.  vb.  cngiare  oder  alifr. 
chaiöicr  a'seugi  hätte;  die  aus  unseren  batzen^  dessen  anlaute  jedoch  d^r 
romanische  widerstrebt;  die  aus  dem  c^tgl.  catcb,  das  gleichfalls  schtcierig- 
kciten  in  der  form  bietet;  die  aus  lat,  capsas  (s.  Ducange),  das  sich  ebenso 
verhält  wie  cassis.  Das  beste  hat  Mäiage  getroffefit  der  es  vom  lat.  cap- 
tare  herleitet:  captare  feras  hieß  schon  dem  Römer  toild  jagen,  und  ein 
altes  glossar  setzt  &r^Q£vt$jg  'eaptator,  venator.  Eigentlich  aber  leitete 
dtrr  Romane  sein  wort  vermittelst  des  Suffixes  iare  atis  dem  part.  captos, 
'  also  captiarc  cacciare  cci.  s.  Rom.  gramm.  II,  402.  Nur  mit  cai>liiirc 
vertragen  sich  die  formen  aller  mundarten ;  allsp,  schrieb  man  sogar  cabzar. 
Dieses  captiarc  tcard  aber  der  allgetneine  ausdruck  für  venari,  u?dches 
sich  nur  im  prov.  und  altfr.  beJuiupteie,  —  [Mit  recht  fügt  Gacitet  p.  77' 
vorstrlwiuler  deutung  das  in  ei$^er  tirhoide  v.  j.  1162  vorlconimaidc 
cuptiu  d.  i.  vcHoHo  hei.\ 

Cadaüno,  caduno  it.,  sp.  cada  nno,  pg.  cada  kanif  pr,  oada 
{norh  jcid  cadun),  altfr.  cadhnn  in  den  Eiden^  später  chcun  LRs.  2ff, 
pronomai  für  quisque.  Muthmaßlich  ist  cadnno  eine  abldirsung  von 
quo  ad  nuum  d,  i.  nullo  exccpto,  ivofür  churw.  8-cadin  (s.  v.  a.  scad 
»Mi7  seifwtn  anlautendm  s  deutlich  spricht;  doch  darf  auch  an  qaisque 
uuuni  (altsp.  quiscadauno  PC,  altpg.  qniscadann  FGraio.  387)  gedacht 
tetrdtn.  In  diesem  sinne  wird  lat.  ad  unnin  omncs  van  GcHms,  Ammior 
mm,  Apuhjus  tißers  geseisi.  Hiervon  müfite  sich  defm  cad,  euphonisch 
cada,  abgelöst  habcft,  ttm  im  sp.  pg.  pr.  altfr.  (kiede)  ein  sdbstiindiges 
pronomm  cu  bilden.  Etwas  gatis  analoges  bitstet  das  ngr.  KaO^ivag  für 
quistptc  entstanden  aus  xa^*  l'ra  (einjc^n)  und  ebenso  wie  cada  hat  sich 
das  adj.  xa&£  davon  abgesondert:  xa^e  dh'^gov  =  ä|).  cada  drboL  Ist 
die  dadung  ricldig^  so  beruhen  die  itaL  formal  mit  t  cataano,  catano 
ämer  folsd^em  sehtibimg. 

Caffe  •/.»  c*f6  sp,  fr*  ein  trank,   tom  aralß.  qalivah  cigcntl  t 
isgL  «m  aus  bccrtn  gekochter  trank  Fire§l>  UJ,  ölP  mit  Verweisung  auf 
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HpMfre  de  Sacy's  thrcsioniaihie;  vgl.  toegen  des  rom,  f  aus  ardb.  h  $p, 
s^f&r  aus  al^AÜhar. 

Calafatarc  iL,  sp.  calafatear, pr.  calafatar,  fr.  calafater,  calfeiitrer, 
miädgr.  xalaq^ate'ty  die  riUcn  besonders  eines  schiff  es  verstopfen  oder 
IftflercMr  vgL  pr.  ana  caxeta  fkisiche^ij  enipe^untada  e  culefatada  LK; 
^Ml  ar€d>.  qalafa  etw  schiff  verkitten  Freyt.  III,  491",  türk.  qalt'ilt  gcthecr- 
^B  tiopfen  Pikan  p.  76.  vgl,  Monti,  Agg,  al  voc.  II,  1,  312.  —  Diese 
^■vm/e  herleitung  beanstandet  Engelmami  und  sieht  das  wart  aus  lat, 
^■plectare,  denn  die  frühere  bedeuiung  sei  getvesen  *ein  schiff  Im^en\ 
^^gmscheinlich  haben  indessen  die  roman.  formen  einen  fremden  mistricJi 
^M  kSmUenf  da  sie  sich  d^r  büdungsregel  nidd  untcnvorfcn  haben  (cale- 
^Rurd  hätte  b,  ft.  j»*.  calfeitar  geba\  müsseii),  erst  aus  dem  lat.  icortcr- 
hmehe  in  die  neuen  sprachen  gelangt  sein. 

Calaiuandrca  t/^  sp.  camedrfo,  fr.  germandröe  etwc  p/^w^'C,  ga- 
vumdrr,  gamändcrlein ;  von  cliamaedrys  {xctftaldgig). 

Calaminai  ia  sc.  pictra  it.j  sp.  pg.  calaraiDa,  fr,  calamiue  liescl- 
hitigo  mnk;  vcfn  glcichbed.  cadmia  {Kadfuta^  iKceöfita)  mit  adjcctivsuffixen, 
'    dbcA.  galmei. 

,  C%\B.miiSi  it.  sp.  pg.  (ttal.  euerst  bei  G.  Gatnicclli,  PPS.  /,  73), 

I  ff.  tat  carainida,  fr.  calaaiite,  ncttgr.  nakafutce  (alle  fan.)  nuignetnadcl, 
I  awA  wiagnet.  Von  calamas,  weil  die  nadel  in  einen  halm  (oder  auch  in 
I  määdxhcn  kork)  gesteckt  und  so  in  ein  gefdß  mit  tcasser  gelegt  ward: 
I  n  u  fcsta  Tont  coachiö,  en  Tcre  le  metent  ganz  plus  et  li  festaz  la 
I  tiat  desüK,  pnis  sc  tornc  Ia  pointe  toate  contre  restoilc  si  ganz  dontc 
I  «et  Guiot  de  Prov.  FC.  II,  328  feine  defi  fiautischen  gebrauch  des  mag- 
I    Mfai  um  den  anftmg  des  13.  jh.   beweisende  stelle,   s.   e.  b.  Iliillmann, 

■  BkiktKsm  Z  131);   qui  une  aiguille  de  fcr  boutc  en  nn  poi  de  liege 

■  JfidMi  Lais  inid.  pag.  in.  Die  antvendnng  des  Suffixes  ita  auf  sächliche 
M  p^aäünde  ist  übrigens  im  romanischen  so  selten,    daß  jnan  auch  in  ca- 

■  Ütt  Bckwerlich  eine  solche  annehmen  darf.  Man  konnte,  etwa  in  Italien, 
m  ikiim  latein  vorluxndene  calaiuites  flauhfrosch)  in  hinsieht  auf  dessen 
I  kfhiiifl  i^on  calamuft  auf  die  neue  vorriclUung  anwenden,  wobei  man  aber 
m  fhi  gams  änderte  und  in  einigen  spraclxen  atich  die  endung  mehr  roma- 
I   MMTic  d.  h,  ida  für  ita  sprach. 

■  Calandra  it.  pr,y  sp.  cot.  calandriaf  pg.  calbandra,  neiipr,  calian- 

■  wo,  cariandro,  fr.  calandre,  mJnl.  galauder  WIk  I,  457,  eine  art  Icrchen, 
I  ^ttdttnltrehe.  Es  soll  aia  dem  glcichbcd.  galerita  oder  aus  caliendruni 
H  A«6eJ  entstellt  sein;  eine  stccite  span.  form  caladre  seugt  für  xogadgiog^ 
^  <fconi  hedeuttmg  swar  nicht  mit  dtr  von  calaudra,  calundria,  wohl  aber, 
I        •«  Mhuige,  Orig.  itdl.,  zeigt,   mit  der  des  dimin.  calandrino  susamincn- 

^fS^.   Dtuu  kommt,   daß  in  glossaren   cai'adrius   gewöhnlich  mit   ahd. 

«nhb»  CUtchcJ  überseist  tcird.    Über  dir  vertvrcliselung  beider  ge^tchlechter, 

*«  t\iarai\riTi8  und  galander,   8.   W.  Grimms   neue   anm.  en  Freidank 

'"•  ^'  —  [^  dieser  bis  heute  oßers  hvsprocJ^utn  und  anerkannten  ctg- 

-         »Jr^,  ^(^  ca\andra  aus  charadrius  nmcM  Stier,  Ztschr,  f  vgl  sprachf 


78 


I.  CALAKE— CALMA. 


Xly  221f  die  ühcrraschende  benierlung,  daß  dieses  eurüclckommefi  auf  das 
eiceifelha/^te  x<^Q<^<^Qi^^  unbegreiflicJi  seij  da  y.u)MvÖQtt  scho7i  im  griechischen 
vorJcommCj  was  denn  die  wörterhilcher  auch  hesfäfigcn,] 

Calare  1/^  sp.  pg.  pr.  cilar,  fr.  calor  niederlassen;  vont  gr.  /«vl^r 
nacldassen,  lat.  cbalare  bei  Vitnw,  daher  churw.  calar  aufliörcn,  pic 
caler  nachgeben,  sich  surüc'ksieheni  auch  junge  werfen  d.  i.  nicdersct^my 
mcttre  bas,  Äiis  der  bcd.  nachlassen  entfaltete  sich  im  pg.  pr.  calar  die 
bed.  scJiweigenj  wofür  der  Spanier  die  form  callar  erfand,  Heide  bedd. 
herablassen  und  schweigen  einigt  auch  das  neiipr.  cald.  Von  calare  ist 
das  sbst.  iL  sp.  pg.  pr.  cala,  fr.  calo,  dsgl.  it.  jiettpr.  calanca  kleine 
bucht  d.  h.  eine  stelle^  wohin  man  vom  hohen  meere  hinabsteigt^  at$dt  gad. 
cala  hafenj  bucht,  rliede^  vb.  cal  in  den  liafen  einlaufen.  Vtelleicht  ist 
auch  hieher  £U  nehmen  sp.  cala  sonde,  zäpfclieUj  ursprünglich  wohl  etwas 
sum  dnscnJcen  diaüiches,  sp.  pg.  einschnitt,  vb.  calar  eindringen,  durch- 
dringen, und  selbst  fr.  cale  xdattes  stück  höh  als  unterläge  eingeschoben^ 
vb.  calcr:  denn  das  von  Servius  aus  Lucilius  angeführte  cala  passt  mit 
seiner  bed.  stück  brennlwils,  xüAov,  nicht  wohl  zum  franz.  toorte^  sum  Span, 
gar  nicht. 

Cal  da  ja  it.^  $p.  Caldera,  pr,  caudiera,  fr.  cfaaudiero  kessel,  ndat. 
caldaria  Greg.  Tur.;  von  caldarins  zum  wärmeti  bestimmt;  augm.  0, 
caLderonc,  sp.  calderon,  fr.  cbaudion. 

Cal  er  e  it.,  altsp.  pr.  caler,  fehlt  pg.,  altfr,  efaaloir  vb.  impers.  mä 
dein  dativ  der  pcrson,  wichtig  sei«,  gelegeti  setrt,  s.  b.  it.  non  me  ne  calc, 
pr.  no  m'en  cal,  aUfr.  il  ne  m'ca  chaut  es  liegt  mir  nicIUs  daran^  ältsp, 
dellos  poeo  min  cal  PC.  2367,  poco  me  cala  Alx.  140,  non  te  cal  72. 
1\8  ist  vom  lat.  calero  aliqua  ro  erhitH  sein  von  etwas,  ahcr^  wie  and^ 
vcrba,  in  unpersönliche  anwcndung  ausgeartet:  calet  milii  es  ist  mir  Ad^ 
um  eine  sache^  sie  liegt  mir  am  herzen.  Man  vgl.  wegen  der  bedeutun§ 
z.  b.  gr.  y>cthiuv  brennaiy  fig.  sorge  machen,  kümmern:  i^d  ovdir  dulrru 
iitgöog  an  gewinn  liegt  mir  nichts.  Zsgs.  nfr.  nonchalant  nachlässig, 
noüchalaucc  nachlässigkeit. 

Calcaso,  calcsso  tY.,  sp.  calcsa,  fr.  cal6chc,  (f.)  art  kutschen; 
büJm.  kolcsa,  eigentl,  räderfuJirwerk  (russ.  koleso  rad). 

Calibro  lY.,  sp.  fr.  calibre  innerer  umfang  einer  röhre;  na^  Ua^ 
bclot,  wie  Menage  sagt,  vom  itrab.  kalib  modell.  Frcgiag  111.  485  hat 
qalab  form  zum  eregicssen^  modell,  qalib  brmtnen.  —  \^]\lahn  p.  5  eriW<iri 
dieses  wort  aus  der  frage  qua  libra?  von  welcheyn  pfund  oder  getviehtt 
auf  den  durchmesscr  der  kugeln  angewandt.  Wefm  er  aber  qalib  dorm» 
verwirft,  weil  ihm  das  r  fehlt  und  weil  die  bed.  modell  nicht  passt,  so  id 
in  betreff  der  ersten  einwetnlung  zu  erinnerfi,  daß  der  Bomane  diät 
liquida  eificfn  cmisonantanslaui  oft  anfügt  und  daß  im  altspan.  sogar  line 
form  calibo  vorliegt;  in  betreff  der  zweitem,  daß  das  franz.  wort  aw'1* 'l''* 
modelt  hcdciitci,  wonach  ein  scJiiff  gebaut  mrd.\ 

Calma  it.  sp,  pg.^  daher  fr,  calme  (m.)  windsfille,  rtdhc,  nd! 
knimtc;   vb.   calmare  //*.  bertihigen,  reinfranz.  cbommer  für  clta..'- ■ 
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Ifriem.  Van  calarc  yiachlassen?  allein  rna  ist  kein  rom.  saffix.  Sp.  pr. 
leftlma  bedaäet  auch  die  heiße  tatjcsEcitj  ivaJi-rschcinlich  vom  gr.  y.m:fta 
tkoKl,  küjse,  im  mlat.  für  Sonnenhitze  ganz  ühlichy  s.  h.  dam  ex  Dimio 
^Htoaie  lassns  ad  quaudaiii  declinaret  nmbrain  ßd  Ihicange).  Sdien 
Rar  tMMand  al  aus  an  {vtjl,  unten  gota),  aher  hier  konnte  es  sich  aus 
mtUutmtg  an  calor  erklären.  Die  heiße  tagesceii  nöthigty  schattefi  und 
^He  £H  suchen  wie  in  dem  mitgetkeilten  heispielcj  und  so  mocMe  das 
jSort  die  hed,  f^ereeit,  siilk,  rtilte  enticickeln,  Neupr.  chaumo  heißt  rulw- 
\mk  der  heerden,  chw.  cauraa  schattiger  ort  für  dieselben, 

Calzada  sp.  pg.,  pr.  caussada,  fr.  chau8s6o  dawim,  dammweg; 
igUAtom  calciata  von  cah.,  eigcntl.  mit  kalk  gemauerte  straßcj  wie  auch 
I  Ar  mf  dem  trocknen  stehende  tlteil  einer  brücket  da  er  mit  kalk  aufgeführt 
I  iri,  dksen  namen  trägt. 

I  Calzo,  calza  it.j  sp.  calza,  pr.  caussa,  fr.  chausse,  ahgcl.  calzone 

I  if-t  fr.  chausson  und  calevon,  cific  fuß-  und  beinhchlcidung ;  von  cak'cus. 
I  Zsg«.  ü.  discalzo,  scalzo,  sp.  descalzo,  pr.  descaus,  pic.  d^caus,  lothr. 
I  delcbanx  u.  «.  w.  barfuß^  mlat.  discalcius  L.  Sal.  tit.  68y  für  di^calceatus. 
I  Camaglio  i/.,  pr.  capmalh,  altfr.  camail  hals  des  panzerhemdcs, 

\  wmit  atHth  der  köpf  bedeckt  werden  kormtc,  s.  Jubinalj  Sur  les  armes 
^H|att.  j>.  20,  nfr,  mänielchen;  i^on  cap  köpf,  oberer  theil,  und  malha 
^^ilfar.  Auch  sp.  caiual  halsring  muß  hiehcr  gchörenj  wohl  aiuih  gra- 
I   ■&II1  panjterhandy  dsgL  eine  anüstracht. 

I         Camarlingo  t^,  sp,  camarleogo,  pr.  camarlenc«  altfr.  chambrelonc, 
I  ^t.  chambelUn,  rom  oJmI.  cbamarlinc,  nhd.  kämmerling. 
I         Carobellotto,    ciarabellotto   (Marco   Polo),    cammelliuo  it.,   sp, 

■  ttiBclote,  chamcloie  (CovarruviasJ,  pg.  chamalotc,   cainehio,  fr,  camelot 

■  ••  tamekndich   aus  ticgetihaar  und  wollen   frülier  nadi  alten  seugnisscn 

■  •»  kameeikaar  gewehter^    namcntiidi  von  den  mihichtm  (s.  DucattgeJ  gc 

■  If^fmer  stcff,  ndat.  caoielotanif  camclinum,  Ici  Joinville  und  im  llcnart 

■  Mwlin.    Nicki  unwafirschdnlich  hat  camelot,  da  das  sJtfßx  ott  in  älteren 
gOByrniiirw  nicht  angewandt  crsclteint,   scimm  Ursprung  im  gr.  xa^t^lioxr] 
WbmtfUMui, 
I         Cambiare,  cangiare  t/.,  sp.  pg.  cambiar,  pr.  camblar,  camjar,  fr, 

icmscktn;  shst.  it.  sp,  pg,  cambio,  />r.  cambi,  cainje,  fr.  cbange 
t9edM;   im  früJisten  mlat,  £.  b.  der  L.  Sal.  und  schon  bei  den 
immm'm   eambiare   n^en  cambire,    Idstcrcs   bei  Apulfjus   {yut^mzav^ 
ü^fcp).    Zsg.%.  it.  scambiarc,  wal,  scbimiKi  u,s.f, 

Ca mc rata  i7.   (m,),  sp.  camarada   (m.^  pg,  m.  f.),  fr.  camarade 

,  f.)  gefakrie  (gefahrtin);  seiner  bildnng  nach  urspr.  ein  eollectiiu  n(wh- 

'  amf  nme  ehuAie  persof^  angewandt,  dgentl  stubengetiossenscJiaß,  und 

dieser  hrdnäufig  im  Ual.  span.  pari,  vorhanden  aber  veraltet^  la  canio- 

Ei  ff.    Anolog  ist  das  plan,  mascrada  maskenmtgj  cinstlne  maske. 

Cainicia,  camiscia  it.,  sp.  pg.  pr.  camißa,  fr.  cbemise,  wiü.  cemasc, 

e<^^  kincnt^  unterkhid,  band;  daJwr  pr,  altfr.  cbamsil  Pass, 

l  C%r.  86  Uinmes  kkidungsetüek  oder  eeug  (camiza  d'un  ric  camsil  J/V.), 
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mlaL  camisile,  campsile;  desgl.  it,  camiciola,  sp.  camisola,  /r.  cami- 
8ole  vorhetndcJictif  westchen;  ::sgs.  iL  incamiciata,  sp.  cncamisadn,  fr. 
caniisadc  tukhÜichcr  iiherfaU  (icohei  die  soMaten  ein  hcmd  über  der 
rüstung  trugen  um  tnch  mi  erkennen).  Dets  erste  eettgnis  hei  IKeronyfmts: 
volo  pro  legentis  facilitate  abuti  sermonc  rulgato:  soleat  militante« 
habere  lineas,  quas  camisias  vocant,  ntan  sehe  Dttcange,  ForctlUnL 
Deftmüchsi  bemerkt  mati  es  in  der  Lex  Salj  hei  Gregor  d.  yr.,  VemmL 
Fort.y  Jsidmiis,  in  cdtai  urhtndm  e.  h.  3fanni  p.  125  v.  j.  664.  War 
CS  tnn  vocahidum  castrensej  wie  HieronijTnus  vermuthm  hißt,  so  licmnte.  es 
aus  einer  cfitlegcnefi  spräche  eingcfiHirt  sein,  tcas  seinen  Ursprung  noch 
mehr  verdunkeln  Jiiuß,  Findet  man  diesen  im  ahd.  bamidi,  hemidi  indu- 
sium,  dcssm  anlattt  h  altfränh  in  cb,  dannäcJtst  in  c  verhärtet  tcärcj 
so  bleibt  das  suffigierte  isia  imnwr  noch  unJclar,  was  auch  hei  Isidors  her- 
leitung  atis  cama  (bett)  der  fall  ist:  camisias  vocamus,  qaod  in  bis  dor- 
mimus  in  caniis,  also  bdtgewätidrr ;  oder  bd  der  von  andern  varsuthim 
deutnng  aus  cannabis.  Hier  ist  nun  au  bemerken,  daß  eine  noch  einfachere 
bildung  vorhandcfi  ist,  die  nicht  wohl  aus  camisia  mit  surückgtJsogeHtm 
accnt  abgvMrsi  sein  kann,  it.  cdmice  fm.J,  alt  fr.  cbainsc  fm.  fj  Ici^ 
ncnes  gewandt  messhemd  der  priester,  auch  im  slavischen,  js.  b.  illyr.  kamu 
Chorhemd.  Diese  bildung  findet  sich  allerdings  in  einigni  spracJwn  fast 
buelistiihlich  wieder,  Aj-ab.  qamiQ  heißt  unterkkid  Gol.  1965,  Freyt.  ü/, 
497 'y  aber  thvils  liat  es  in  dieser  spraclic  keine  etymologie,  denn  die  wur- 
ecly  dir  man  es  guiheilt,  ist  logisch  unvcrwa7idt,  theils  ist  eine  so  flÖ« 
enthhntmg  aus  dem  arabiscJten  gegen  alle  H-ahrscheinlicJikdi  und  eher  der 
umgekehrte  Vorgang  anzunehmen.  Auch  fehlt  es  im  syrisd^cn  und  hcbräi- 
sehn.  Malm  p.  21  hält  es  glrichwoM  für  arabisch,  sianwicnd  alter  <ms 
dem  indischen  kscbauma  Idnemcug.  Ferner  findet  sich  das  rom.  cbatase 
im  altirisch'n  caimnisc  ^nom(m  vestis*  cod,  Prisciani,  also  von  hohctn  nlicr^ 
h/mr.  canjse  langes  kleid,  und  hierin  erkennt  Zeuß  II,  749  das  unnveir 
ftlhafte  etymon  von  cauiisia,  ohne  übrigens  auf  das  radicale  varhSMf 
des  ccltischcn  wortcs  eitisugehn.  Gewiss  ist,  daß  der  roni,  spracht  einß 
fcfirjsel  cam  nieJd  genügt^  daß  nur  eine  form  Cilmis  befriedigai  hnm^ 
woraus  dn  adjeciit-ischcs  camisia  abgeleitet  ward.  —  [Was  Mohns  het^ 
leitung  von  qanii^  aus  kscbauma  bfirifft,  so  hätte  der  Araber  (nach  dar 
hf^wrkung  r'mes  gelehrten  Orient alistt-n)  die  indische  nominalirendun^ 
hierzu  anwenden  miissetiy  während  tr  alle  wirklich  indische  Wörter  ohne 
diese  endung  übernimmt,  sie  auch  nicJU  mit  u^  ausgednickt  halben  würdui 

Cam  in  ata,  camminata  it.  saal,  fr.  chemin^G  rauchfang.    DasmUiL 
camiuata.  schon  in  einer  fränh  urkuiule  v.  j,  584  solar! um  cum  camm^ 
nata  Brcq.  p.  79%  hieß  ein  mi(  einer  feuerstätte  (caminus)  versthenta  ^| 
mach,  dalwr  die  glossc  Älfrics  caminatum  ^f^hm  (feuerhaus)^   ahd.  dl^l 
minfitn.    S.  besoftders  Schmeller  11^  295.  H 

Cammeo  it.  (e.  h.  bei  Benvenuto  Ccllini,  miUe  des  16.  jhj,  /H 
rami-c  (m.)  und  canui'ieu,  sp.  caniafeo  (fehlt  den  altem  ofisgahen  iH 
akadefnie),  pg.  camafeo,  camafcn,  CÄmafeio,  wM,  gümabcn  hei  Konr  fl 


I.  CAMMINO. 


81 


{die  media  wü  in  gronipost,   gngcle,   gulter),   mlai.  camabeu 
1376  Paris,  camalielns  {nach  einer  fra^is.  fonn  camayoul?)   1321  Paris, 
camabntns  1295  Dmdon,  camalintus  75/5,  in  heutiger  hedeutung  ein  aus 
neci   verschieden   gefärbten    schichten    hesiehendcr    erhaben   geschnittener 
A/n«,  im  xceitcren  sinne  iiha'haupt   ein  erhaboi  geschnitteiwr  stein.     Ans 
der  stelle  nnu8  lapis  de  caiiiabcii  cu  schlieficn^  hieß  es  auch  die  erhabene 
Ofheii  oder  figur  auf  dem  stein,  tvie  noch   im  itdl.    3[an  faßte  solche 
steine  in  ringe^  vgl.  annuloa  auri  novem  cum  Ra])hyri8,  nnum  cum  cama- 
hulo;   das  port,  wart  bedeutet  daher  auch  Siegelring,   namaittich   den  der 
hämige  und  in  lien  AJfonsinischen  Verordnungen  das  königliche  bildnis  auf 
mmuen  fConsiancioJ.    Die  deutung  von  camnico   ist  eins  der  schwieri- 
geren Probleme  romaniscJier  etymologie.    Fn-sch    erklärte  es   aus  dein  sp. 
euDA  hge,  schicht  (was  wäre  alsdann  feo  in  camafeo?);    Lessing   aus 
geomui  onycbea;  Bapp,  Gramm.  IT.  a,  127  aus  dem  stav.    kamcnj  stein 
ßmm  miißte  man  diese  hutistarbeiten    von   den  Slavcn  belogen  haben). 
SAarfsinniger  deuffi  Mahn  p.  73,   ifulcni   er  gleichfalls  auf  gcmma  zu- 
fiekgdU:  aUfran^,  lautet  es  auch  game  und  dessen  g  konnte  sich  leicht  su  c 
«ribdri«it,   also  came«    vgl.   ahd.   kinima.     Aus   came   efitsiand   ein    adj. 
tammaens,   daher  das  it.  cammeo.    In  cammabutus    ist   hutns   das  fr, 
Itaat,  jefies  bedeutet  also  camraaeus  altus,  ein  erhaben  geschnittener  stein, 
häimen^  genau  erwogen^  stellen  auch  dieser  anslegung  einige  nicht  uner' 
\Mehe  Schwierigkeiten  entgegen.    Die  härtung  der  anlautenden  Icehlmcdia 
kkiemms  ist  Mwar  im  althochd.  am  rechten  ort,  nimnwr  im  romanischim; 
^mi  acas  abgeleitete  a(^j€ctiv  wäre  das  einzige  beUipiel  dieser  art;  die 
M.  eammabotns  statt  cauinintiota  ist  tcetiigstens  auffallend.     RomaniscJie 
•Wer  «md  ursprSinglicJier  und  gesünder  als  mittcllaieinische,  die  des  vor- 
tifmdm  falles  auch  älter:   in  camabeu  und  cauiafeu    trifft  Frafikreich 
^Spornen  und  Portugal  aisammeHy   tcas  dieser  form  getoicht  gibt;  das 
fMH.  f  anitrortet  dem  fr.  h,  aus  der  franz.  form  konnte  sich  dir  itaf.  ge- 
hrrf  Mbtn,    Aber  damit  rückt  man  dem  etymon  nicht  näher,    Folgauloi 
irt  nw  nne  bescheidene  vermuthung;    in  schwierigen   dingen  kann  meh"- 
-  ■ä^  hedrachiung  ßrderlich  ausschlagenj  und  namentlich  ist  eine  verfehlte 
^pHologie  nickt  immer  eine  verlorene  arhnt.     Griceh.  Ao/npa  heißt  eingc- 
^dmiUmcs,  auch  schlag,  prägung;  ein  roman.  diminutiv  davon  wäre  c<nu- 
kuitBlam,   detn  ein  fr.  camatcu  entsjjrechen   würde  wie  detn  lat  vetuliis 
t^  fr,  vieux  aitspricM;  der  anlaut  ca  für  co  wäre  nicht  unregelmäßiger 
^  ra  für  gc  und  findet  sich  s.  b.  auch  in  ealcssa  für  colessa,  calandre, 
j5r  ooUodre,  canapö  für  conop^..   Aber  auch  hier  ist  ein  bedenken.    Wie 
W  «MM  £U  dieser  anuemlung  des  gricch.  Wortes,  das  man  aus  dem  latein 
»r  m  einer  grammatisclien  bedeutung  kannte?    Das  einsige,  wotnit  sich 
Makm  amtiegung   unteratüteen  ließe,   wäre  die  annähme,  daß  das  wort 
^Aki  mtf  dem  Wege,  naticnuiter  Sprachbildung  entsfandai,  daß  es  von  künst- 
Än  mnd  faekkenncrn  erfunden  worden  sei.    Doch  wird  die  vorltergehende 
etwas  mi'Jir  wahrschHnlicIJceU  für  sich  haben, 
CaJBnino  iLt  sp.  camiuo,  pg.  caminbo,  pr.  cami,  fr.  cbemjo 
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vh.  camminare,  caminar,  chcminer  wrp  marheih  fcavdem.  Vc  Paidit 
sagt:  caminar  'cquifarc  per  siratas\  es  heißt  jedoch  eben  sotcohl  su  fußt 
gehn.  Caminus  für  via  liest  man  schon  in  einetn  spanischen  acten8tü(^ 
des  7,  Jh.:  Oxoma  teueat  de  Fnrca  usquc  ad  Aylanzon,  quomodo  oürril 
in  Camino  S.  Petri,  qui  vadit  ad  S.  lacobum  fDCj,  Ferrari  hält  cam- 
m  innre  für  eine  ahleiiung  aus  xafunj^  gnmba  bug^  bcin,  es  heiße  ei  gentlieh 
die  hcine  bewegen;  aber  ein  verbal suf'fijc  in  i.-?^  nicM  nachweislich.  Das 
siibsianliv  würde  sich  allerdings  als  canini-ia  au/fassen  lassm;  aber  der 
sinn  d.  h,  die  herleitung  von  ^weg'  oder  auch  von  ^gang'  aus  'bein  mittest 
dieses  Suffixes  ist  schwerlich  statthaft.  Glaublicher  noch  xcäre  eitie  sss. 
cambe-menare  =  it.  menar  le  gambc.  Nach  Rappj  Granmt,  11,  a,  127^ 
ist  caraniino  et«  slav,  wort,  eig.  steinweg,  von  kamcnj  st^n;  allein  iheils 
ist  diese  bcdetdung  nirgetids  ersichtlich  und  dcnt  Slaven  selbst  unhelannt, 
iheils  hatte  der  Bomajie  Icein  bcdürfnis,  ein  wori  wie  dieses  aus  dan 
Slttvenlcmde  hei  sich  einsufiütren.  Vielleicht  ist  es  ein  dtteinlidmisches: 
SU  dieser  vermuthmg  bcrecläigt  kymr.  cam  schritt,  caman  tcegy  s.  Dief, 
CeUica  7,  109. 

Camozza  f^.,  sp,  camuza  und  gamuza,  cat  gamussa,  pg,  camu^a, 
camur^,  masc,  fr.  ehamois,  neupr,  camous,  chw.  caniuotscb,  chamoUch 
ein  der  siege  vei^wandtes  in  defi  alpengegendcn  lebendes  thier,  gem$e; 
da£U  it.  camoscio  gemsbockj  obcrd.  der  genis.  Die  suffixe  in  den  verschtö- 
denc7t  formcfi  dechn  sich  nicht.  Itah  ozz  ist  ein  übliches,  wenn  auch 
nicht  auf  ihiemumcn  (außer  in  bacberozzo  wurm)  angewatkUes  sufßxt 
daraus  muß  OBcio  entstellt  sein;  die  mundarten  hcfincn  diese  abweiekimg 
nicht,  e.  b.  tyrol.  camozza,  caninzz,  pimn.  camossa^  camoss.  Span,  nx 
itnd  fr.  018  sind  andre,  sprachrichtige  ablcitungsfortnai.  Die  herkunfl  dfs 
wortiS  ist  ungewiß.  Im  latein  ist  dieser  nanic  des  thirres  nicld  bclanntj 
es  heißt  rupicapra^  auch  der  Baske  besitst  nur  ein  cntsprech-mles  compt^ 
situm  basauutza  (basa  wild,  anntza  siege),  der  Walache  luxt  caprc  sciba* 
tcce.  Offenbar  trifft  camozza  mit  dem  mhd.  gam-z,  auch  im  sttffix,  rw 
samtnen,  wenn  man  ein  älteres  gam-nz  (wie  bir-uz  hirsch)  annimmt,  hmnk 
aber  nicht  tcohl  daraus  gefmint  sein,  weil  die  gvmeinrom.  Steigerung  da 
anlauts  ohne  ein  schwanken  in  die  media  (denn  auf  s^).  gamuza  lann 
gama  eingexcirht  haben)  ein  allzu  seltenes  ereignis  ist;  catch  Irnnt  man 
keine  deutsche  wureel.  Gegt-n  das  erwähnte  sp.  gama  =■  lat.  daiua  er- 
liebt  sich  dasselbe  bedcnkenf  die  bedeutung  hat  weniger  zu  sagen,  Sladt^ 
Hhätische  ethnologie  p.  185^  va-mutlhct  Ursprung  aus  celtisch  cam  krumme 
so  daß  gemse  das  thier  mit  den  krummen  hörnern  brdtmtcn  könnte;  damit 
würde  man  aber  nichts  gesagt  haben*  tms  dieses  thier  von  den  verwandte 
hornerträgem  unterschiede. 

Campagna  )'/.,  sp.  campaüa,  fr.  campagne  (statt  des  veralietfn 
cbampagnc,  das  auf  die  benennung  einer  landschaß  in  FranJcreich  einge- 
schränkt ward)  flaches  geßlde,  flur;  von  Campania,  welches  als  appdtaü^ 
schmi  Gregor  v.  Tours  gebraucht,  s.  Ducange.  Bei  den  fddmessem  irf 
das  adj.  campancufl,  campaniaa  iihlich 
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f  Campana  it.  ^p.  cat.  pr„  campainba  7?^.  ghcicc,  dlhan.  cambanc; 
frone,  durch  clocbe  ausgedrücli,  ober  doch  südlicheren  mnndartni  he- 
m/,  Jimous.  canipano  glocke^  in   Bcrry  campainc  schelle,  in  einer  Jts. 
Lh  Sal.  ah  fnalb.  glosse  campania  mit  das,  hcd.   (Pardessus  p,  85). 
^mamtt  von  der  landschaß  Campania,  tco  die  glockc^i  zuerst  für  den 
mditngt  eingeführt  wurdcHj  8,  Ducange.  Das  ülteste  zeugnis  des  wories 
pbidor  16,  24:  cauipana  *staiera  unius  laiicis*  e  rcgimie  Italiac  nonien 
Äpit;  »Am  also  bedeutet  es  schneJlwnge  von  der  ühnlichlccü  der  cinrieh' 
yg^  %md  entaprcehende  bedeutungcti  hat  auch  das  wal.  c iiin p c n e  irai/- 
»ofef  bnmncnschicengel.     Bei  Bcda  und  fast  allen  spüterm  ceigt  cani- 
«fef  cjunpaaum  nur  die  hed.  glocke;  Anastasius,  Bihlioth.  (9,  jh.), 
beide  tedd.  glocke  und  schnellwagc, 
Catnpoggio  i7.,   $p.  campccbe,  /r.  campecho  eine  hoUart  etitn 
fiih&i,  aus  der  bai  von  Canipecbc  in  Centralamtrica. 

Carapo  •/.  u.  .<.  xc.  in  der  bcd.  schlachtfdd  wie  schon  lat.  cainpns, 

Sa  alter   im  mittellatrin  auch  den  Jcanipf  selbst  d.  h.  den  cxveihampf  hr- 

dnUdf,  der  auf  einem  eingeschlossenen  platte  vorgieng:  de  pugna  diiorum, 

qtind  DOtstri   cfltnpnni   vocant  Brgino,   s.   DC,   d<üia-  cntlfhnt  altd.  kanif 

'iM/ttm*.  Ahgtl,  it.  campionc,  sp.  canipeon,  p}\  cainpio,  /r.  cbampion, 

flW.  kainfjo,  mM  kcmpfe,  nhd.  kUmpo,  ags.  ccmpa,  altn.  kap])i /.«»yj/rr^ 

^dlrf^,  Mumal  einer  da-  für  einen  andern  einen  gerichtlichen  rweilampf 

I  OfiüfeM,  mlat.  cainpio  'gladiator,  pugnator   Gl.  hid.^  gebildet  wie  tai)ellio 

w«  tabolla,     Vb.  sp,  campar  sieh  lagern,  daher  fr.  camper,  aber  alid. 

kuDpfjan  prarliari  und  so  alifr.  champicr  Er,  En,  3030;  dsgl.  it.  cam- 

!*SSiArc  ftWCTi  Streifs ug  machen,  sp.  campear  das  fcld  halten,  alffr.  chara- 

p<tiw  7?07.    Aus  campear  ist  cnmpeador,    bekannt  als  heinamc  des  (Jid 

I  Ay  Diae,  arah.  eaiid)eyalor  schon  um  1109t  s,  Do^y,  Becherch.  IJ,  63, 

I2^ti.  (wrMent  schnftsfcller  ts  sich  aber  von  selbst  versteht,  daß  das 

I  VBl  nidUs  gemein  Juihc  mit  campus^  sondern  vom  deutsclicn  kämpf  A^r- 

I  Camaso  it.,  sp.  fehUy  pr.  caraus,  gamus  {fan.  *n8a)t  fr.  camns 
l|irt»iji'jy,  pr.  mtch  cdbem,  camusia  albernheit.  Cam  ist  auch  im  gleich- 
|ki/r.  cam-ard  vorhanden  und  kann  das  ccUische  auch  im  latein.  em- 
I  hiiMdW  cam  sein,  dessen  bcd.  gekrümmt  d.  h.  eingedrückt  nicht  unj^assend 
I  rtojtf.  Da  indessen  ein  nofninalstiffijs  us  nicht  vorkommt^  so  muß  es, 
I  Mlfaidk<  unter  einicirkung  von  ninso  (schnauze)^  in  einer  cntsiellun/j  seinen 
^gKaihaben.  Andre  erklären  dius  wort  aus  lat.  camnrus  mit  wandet  des 
^fl  t  mV  IUI  fr.  cbaisc  und  einigen  andern,  wodurch  die  endung  gerecht- 
bedenken  aber  nicht,  daß  dieser  tcandel  iceder  im  ital.  noch 
mt  ist  und  daß  auch  der  acccnt  widerspricht.  —  Für 
10  sa^  man  ÜaL  auch  caino8cio,  uml  dies  führt  auf  das  bekannte 
aty.  camuisBif^,  tcclches  gequetscht  oder  von-  verletzmigen  gefltxkl 
CS  mvp:  se  dou  bauburt  uc  Tust  quassez  et  camoi^iez  et  debatuz 
^  3225;  camo8ez  fii  dcl  hon  bauhcrc  BCam.  p.  219;  quo  tot  a 
iUM|ta|i4^M|M||jMfn»/  einer  tatsej  Ben.  III,  163  \  jpr. 
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ab  lo  vis  caiuuzat  Per,  2135  (gcflecht  von  narhen,  nicht  6cacJtSj  tcte  Rayn. 
üherscfztj;  vgl.  )tamcg.  camoiissiS  pockennarbig.  Daeu  ein  prov.  Sub- 
stantiv: totz  era  ples  de  sanc  e  de  camois  GIloss.  5554  voll  von  blvt 
und  qucischungen  oder  hlaxie^i  /lecJccn.  Zu  nennen  ist  noch  das  vh.  camos- 
ciare  it.,  alt/r.  camoissier  fcder  sämisch  gerhen^  rauh  oder  IcUinnarhig 
arbeiten  (s,  Carp,)j  tcelches  auf  camoscio  geinsc  bezogen  wird,  —  [GlcicJi- 
ecitig  hat  Mahn,  ivas  caumso  betrifft^  j).  112  deasen  rein  ccltische  her~ 
hinft  dargelegt,  nämlich  aus  deni  oben  nur  als  fnögliclie  quelle  Itteeich- 
neten  cain  und  deni  suffix  us,  woraus  das  vorJumdenc  irische  eamas  huchi 
fl.  I.  hiegung,  weWies  also  das  romanische  wort  sein  mufi,] 

Canaglia  t7.,  sp.  canalla,  fr.  canaille,  alifr.  cbienaillc  gesmäd^ 
cigentL  hundevolh,  wie  sp*  perreria. 

CÄnape  it.j  iv(d.  ccnopo,  sp.  Cilfianio,  pr.  cancbe,  cambre.  /r.  cban- 
vre,  hanf;  von  cannabis,  cannabus.  Daher  it.  canavaccio,  sp,  caüa- 
mazo,  2>r.  canabas,  fr.  eanevas  grobe  tcinwand. 

Cancellare  i7.,  pr,  chancelar,  fr,  cbanceler /üW«i  wollen,  wanken; 
eigctitl.  die  heifie  übereinander  kreuzen  um  nicIU  eu  fallen^  vom  lat,  can- 
cellare gitterfürmig  machen,  daher  ins  kreus  sciseti:  die  gleiche  hedeuiung 
enttcicJu'lic  unser  mhd.  schranken  (vom  sbst.  scbranke  caiicelli).  S,  Ältrom. 
glossare  p.  46.  wo  bereits  die  glosse  des  8.  Jh.  nutare  'cancellare*  vorliegt 
Man  hat  angefnerkf,  d<iß  im  12.  jh.  Petrus  von  Blois  sich  des  Wortes  als 
eifies  laicinischeti  bedient:  in  hoc  modico  cancellavit  Plato. 

Caudire  t7.  in  rucker  sieden,  fr.  se  caudir  sieh  hgstaUisieren, 
dsgl.  it.  zucchero  candito  und  candi,  sj).  azucar  caudc,   fr,  suerc  candi 
JcrystalUsicrter  £ucker.  'Den  meistefi  zucker^  den  die  Venetiatier  einführte», 
holten  me  von  Kandia  Pcandis-zucker)^  sagt  Iliillmann,  Siädtewescn  I,  75  r 
aber   das  factum,    daß    vornehmlich  Kandia   kandiszucker  geliefert  hahtf 
scIu^itU  nicht  verbürgt  und  candire  passt  schlecJU  zu  dein  namen  der  t'nscL 
Arabisch  heißt  dieser  z^icher  gleichfalls  qand  oder  qandat,  schon  in  einem 
uuirtirbuche  des  10.  jh.  ('unde  forte  vulgn  saccharum  candi*  GoUus  lÜ70)m 
abc$*  das  wort  wurzelt  in  dieser  spräche  nichts  sondern  gdd  bis  ins  indisd^ 
smück,  worin  kbanda  stück,  dsgl.  zucker  in  krystaXlartigen  stücken  (i 
gd  khand  brecJ^en)  hedeutety  s.  Mahn  p.  47. 

Cänfora  it.  sp.^  fr.  camphre  ein  Itarz,  kämpf  er;  vom  art^b.  A\-kM 
Dreyt,  IVj  47^  mit    eingescl^betwm    n    oder   m,   sp.  auch  alcanfor;  okm^ 
dieae  einschicbung    it.   cafura   wie  fuJtd.  gaffer.      Ursprunglich  aus  dem 
mdisehm* 

Cangreiia  iL  sp.y  fr.  cangrdne,  besser  $p.  gangrcna,  /V.  gangren« 
eine  krankheify  krebs;  von  gangraena  {yar/eaiva)f  desseti  anlaiäende  medü 
durch  cinmiscJiung  von  Cancer  in  taiuis  vcrtvandclf  werden  mochte. 

Cauuamele  it^t  sp,  canamiel.  ndat.  canamclla  Zuckerrohr,  eigctäl 
honigrohr. 

Cannella  ii.y  f^.  pg^  pr,  canela,    fr,  caunelle,   daher  ndi.  kaneel 
eimmet;  von  canna  röhrCj  weil  er  gerollt  ist, 
^^  Cannibale  it.,  sp,  eanibal,  fr,  cannibalc  ro/wr,  grausamer 
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eigmil.  menschenfresser  auf  den  Antillen,  in  dortiger  spräche.  Daß  im 
dentscken  das  wort  bereits  im  j.  1544  vorJcümme,  bemerkt  Weigand  7,  201, 
iS^pcm.  caribe,  d,  i.  Caraihe,  braucht  man  in  derselben  bedeutung. 

Cannone  t^,  sp.  cafion,  fr,  canon  rohre^  demnächst  flinienlauf 
schweres  geschütz;  von  canna. 

Canopä  t^.,  wal,  canapea,  sp.  fr,  canap4  (dltpg,  ganape  SRos,J 
mMfett;  von  conopenm  (yctavioneiov)  mückennete;  also  ein  mit  einem  sci- 
then  netz  versehenes  ruhebett^  wie  fr,  barean  teppieh  und  damit  bedeckter 
Oseh  heifit. 

Gantiere  it.,  pg,  canteiro,  fr.  chantier  unterläge^  wohl  auch  sp. 
eantel  strick  eur  befestigung  der  tonnen;  von  canterias  jochgdänder, 
sparre,  bmr,  gander. 

Canto  it.  sp.  pg.,  cant  dltfr,  ecke,  winkeil,  $p.  pg,  auch  stein,  ital. 
auch  Seite,  gegend.  Die  hier  einschlagenden  thatsachen  sind  etwa  folgende, 
Grieeh,  -xav^og  ist  winket  des  auges,  reif  um  das  rad;  lat.  canthas  Jutt 
die  letztere  bedeutung  und  wird  von  Quintilian  für  africanisch  oder  hi- 
panisch  erklärt.  Kymr,  cant  heißt  umeäunung,  kreiß,  radschienc,  rand, 
stimmt  also  trefflich  zum  lat.  worte  und  muß,  tcie  Diefenbach,  Cell.  1, 112, 
bemerkt,  eben  das  von  Quintilian  gemeinte  barbarische  wort  sein;  diegael, 
mumdart  kennt  es  nicht.  Altfries,  kaed,  nord,  kantr,  iihd.  kante  scharfe 
Seite,  auch  rand  eines  dinges.  Logisch  passt  nun  das  rom.  wort,  dessen 
grundbed.  ecke  eiendich  alte  mlat.  stellen  verbürgen,  durchaus  nicM  sum 
latdn.  oder  celtiseken;  Vermittlung  aber  gewährt  das  deutsche,  welches  als 
ein  nidtt  auf  heimischem  boden  wurzelndes  celtiseher  herkunft  sein  mag, 
auf  das  roman.  aber  wieder  eingewirkt  haben  kann.  Die  begriffsfohjc 
wäre  hiernach  celt.  kreiß,  rand,  dtsch.  rand,  scharfe  seife,  ecke,  rom.  ecke, 
auch  Seite,  gegend.  Abll.  sind  it.  cantone,  sp.  pr.fr.  canton  ecke,  land- 
sehaft  {dieselben  bedd.  im  bair.  ort),  wald.  canton  abtheilung  Hahn  577; 
sp,  cantillo  steinchett,  pr.  cantel,  fr.  chantean  stück;  auch  it.  sp.  can- 
tina,  fr.  cantine  keUer,  eigmil.  winket,  nach  einer  andern  ansieht  zsgs, 
aus  canovettina  dimin.  von  canova  keller,  welches  letztere  übrigens  nur 
die  ital.  spräche  kennt.  Zsgs.  ist  it.  biscanto  Schlupfwinkel,  pieni.  bes- 
cant  quere,  schiefe.  —  Eine  neue  tief  eingehende  Untersuchung  des  wichti- 
gen Wortes  danken  tcir  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  278. 

Capanna  it.,  sp.  cabana,  pg.  pr.  piem.  u.  s.  w.  cabana,  fr.  cabane 
hätte.  Schon  aus  dem  7.  jh.  bekannt:  hanc  rustici  capannam  vocant, 
quod  nnnm  tantam  capiat,  sagt  Isidorus.  Nicht  aber  von  capere,  da  die 
rom,  spräche  kein  suffix  anna  anerkennt;  eben  so  wenig  also  auch  von 
dem  subst.  cappa  mantel,  welches  aJtspan.  fs.  AlexJ  und  mailmid.  auch 
hätte  bedeutet:  das  wort  muß,  wie  es  da  ist,  aufgenommen  sein  und  hier 
ist  an  das  gldchhed.  kymr.  caban  (m.J,  dimin,  von  cab,  zu  erinnern;  hier- 
aus engl,  cabin,  fr.  cabinct,  it.  gabinetto,  sp.  gabinete. 

Capere  it.,  sp.  pg.  pr.  caber,  vb.  intr.  mit  der  bed.  platz  haben,  so 
dass  die  phrase  totus  orbis  id  non  capit  durch  id  non  capit  toto  in  orbe 
mugedriieU   ward;  so  bereits  in  der  Vulgata  sermo  mens   non  capit 
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I.  CAPITANO-CAPPA. 


(X0)(*£7)  in  vohis  Ev.  Joh.  S,  37,  m  der  waldcns.  übcrsctsting  cd,  Gilly 
la  mia  paroUa  noa  cap  cn  vos^  in  ehr  xwov.  aber  li  inieaa  paraula  uoa 
pron  en  vog,  im  aM,  Tatian  ui  bifahit.  Capere  und  preuderc  leJcutat 
hier  eiffcnllick  xvurzd  fassen^  plate  greifen,  stelle  einnefimefi»  Venani, 
Fort  sagt  3,  26  in  quo  cuocta  capit  ^worin  alles  enthalten  ist*, 

Capitano  it.y  alt  cattano,  sp.  capitan  hauptmann,  ylnchsam  capi- 
tauus  von  capat;  dasselbe  wort  mit  anderm  suffix  mlat,  capltaDCus  bereits 
in  einer  url\  v,  j,  561  Marin,  p.  182\  pr.  capitani,  fr,  capitaiue,  alt 
chevetaine,  cliataine,  etigl.  chieftain. 

Capitello  it.  Mpfdien^  knauf,  t^p.  ciintlillo,  altsp.  capdiello,  pr, 
capdel  oherhauptf  häuptling;  von  capitelluni  für  capitulam  Icopf  Daher 
vh.  sp.  acaudillar,  pr.  capdelar,  altfr.  cadeler  RoL^  caicler  iJJlfcf. 
p,  260.  263  führen. 

Capitolo  tV.,  sp,  capitulo,  cabildo,  pg.  cabido^  pr.  capitol,  /r 
chapitro  in  der  bed.  Versammlung  eines  geistlichen  oder  weltlichai  ordern ; 
von  cajjitiiluiii  hauptsiüch  einer  sc/trißf  weil  die  in  capitd  gctheiltcn  ordent- 
stattäi.n  daselbst  verleseji  wurden,  oder  weil  auf  den  grund  dcrsdbm  ver- 
handelt ward.  In  Südfranicrcich  führte  auch  der  mnnicipalrath  den 
natnen  capitöl,  ja  der  einzelne  schvffe,  daher  das  fr.  capitoul. 

Caporale  it.,  altsp.  caboral  und  caporal  adj.  hau^sächlich^  subä, 
anführery  befchlshaber,  hcnncg.  coporal,  corporal,  it.  auch  caporauo,  dass.; 
ein  in  Italien  entstandaws  aus  capo  fhauptj  durch  einschiebung  fast  sdt- 
sam  gdtildetes,  rnöglicherweise  dem  adj.  umi  suhsL  generale  flachgeformtes 
tcort. 

Cappa  it.,  sp.  pg.  pr,  capa,  fr.  cbape  matitel.  Einsehr  altes worij 
vieUeicht  noch  aus  der  röm.  volksspiacJie:  capa,  quia  qnasi  totuni  capiat 
homiucm,  bemerkt  Isidorus  19,  31^  5,  wo  er  die  capa  aucli  capitis  orna- 
mentum  nennt,  dt^ifi  man  sog  sie  über  den  köpf;  cappa  findet  sich  in 
einer  urk.  v.  j.  660,  s.  Breq.  n.  146  und  später  oft,  s>  b,  mitra  knppa 
Gl.  ant,  (Class.  auctores).  Man  leite  es  nicht  von  Caput,  woraus  icoU 
capo,  schwerlich  ein  in  seiner  bcdeutung  so  scJir  abweichendes  fem,  capa 
cappa  werden  konfite.  Die  cinfachai  sid>stantiva  cnts^mngcn  hauptsäck- 
lieh  aus  verbis  und  so  entsjyrang  cappa,  wie  auch  Isidor  sagt,  aus  capero 
und  bedeutet  das  umfangende:  so  heißt  ahd.  gifaug  kleid  von  fahan  ftm- 
gen,  mJul.  vazxen  ist  sowohl  capere  wie  vcstirv.  Das  doppdie  p  {auA 
Span,  scheidet  sich  capa  vom  vb.  caber)  ist  kein  einwand:  Schürfungen 
eines  consonanten  in  dnem  bestimmten  worte  sind  niclU  selten,  dne  solche 
begegnet  auch  in  capponc  von  capo.  Abll.  in  menge,  e.  b.  it.  capello, 
fr.  cbapcau  hut,  altfr.  cbapel  krati£  statt  des  hutes  getragen  (capptillo 
ghirlamta  sccondo  il  volgar  franccsc  Boccac,  dcc  1,  1);  it.  cappella 
M.  s,  f.  urspriingl.  kur^tr  maiitd,  specidl  das  stück  eines  mantds  des  IwiL 
Martinus,  das  in  einer  kleinen  hofkirchc  aufbewahrt  wurde,  daher  über* 
haupt  kleine  kirdic,  s.  Ducange;  it,  cappotto,  sp,  capotCi  /r.  oa|H 
mantel  mit  einer  kappe;  it.  cappuccio,  sp.  capuz,  capucho,  fr.  capoifl 
capuchou   miJficJiskappe,    und  wegen  einer  ühnlichkcil  capuccio  toxi  jH 


OftbttH  hMkojif^  kajfpc^;  it.  cappcrono,  /r.  cliaperon,  pr.  capaini  mühe 
eeL;  trohl  auch  sp.  capa/.o,  capacho  ledcryier  «wer,  Mepe^  ifroßcr  horb, 
py,  capacho  mU  plüsch  gvfiitierkr  lorh. 

Cdppero  it.,  fr.  capro  et»  gewüre^  Icapcr:  von  capparis,  an^,  aU 
kabar  OoL  1995t  ÄiVawÄ  sp.  jxj.  alcaparra,  ara(j.  einfach  cnparra. 

Cappio  it.  srhleife,  fcnotm,  sp.  pg,  cablc,  fr.  cable  seil  tau,  anhcr- 
Um,  T^s  ist  ohtK  Zweifel  das  ndatein.  capulnnif  das  auch  Isidorus  kennt: 
eapolani  'fnnis  a  CApioudo;  caplntu  'ftmis'  GL  Isid.;  niittehjriech.  /.ctnllnv, 
mdl,  kabul-  Wer  es  aus  dem  arah.  'lialii  erklärt^  der  bedenkt  nidU,  daß 
das  cirtdrintjen  arab,  ujÖrter  erst  lange  nach  Isidors  seit  anfieng,  noch  daß 
«ädb  auloiUendes  arab.  Mi  (-)  nie  in  c  verhärtet.  Das  gleichhed.  sp.  pg, 
eabo,  tcdches  sich  logisch  nicht  wohl  eu  caput  schickt^  mag  aus  capuluiu 
abfckürgi  sein, 

Capriccio  »V.,  daher  sp.  capricho,  fr.  capncc  ivundcrlicher  dnfcdl ; 
Wh  capra  siege,  in  bcsiehuiuj  auf  das  bmchmat  dieses  thieres,  man  er- 
wäge das  synonyme  ticchio  IL  a  und  füge  noch  hinsii  comask,  nacia  = 
eaprttta,  nncc  =  capriecio. 

Car,   qnar  pr,  fr.  altsp»  altpg.  partikcl  für  lat,  nam,   quia;   von 

I  ^Tt,  icomit  CS  ursprünglich  gleichbedeutend  war:    morz  a  me  quar  no 

n»V  tod  watttm  kommst  du  nicht  zu  mir?  Bth.  130,   vgl.  Hom.  gramnt, 

111,  S14.     Dem  Italiener  fddt  das  ivort,  detm  Dante's  und  Cccco's  quare 

^.  27,  72,  Äcerb.  4,  1  ist  latinismus.     S,  oben  ca. 

l  Cara  q>.  pg,  pr.,  alffr.  chicre,  daher  entlehnt  it.  chtv.  cera  aidlitz. 

Ihtk  die  frans,  wbb,  des  IG.jh.  so  tvie  die  heutige  norm,  um!  lothr.  mund- 

l    ari  kennen   die  alU   bcdcutung:    so   findet  sich  bei  Nicot  avoir  la  cbere 

I    bdlBfe  tmltum  drmittere;   aber    schon    damals   galt  die  darin  entioickrUi: 

'  fci  mMne,  freundliche  oder  unfreundliche  aufnähme  (noch  jetzt  il  ne  sait 

^Belie  cb^re  lai  faire   welclui  aufrutltme),   bis   das   wort  endlich  auf  die 

miUr    daraus  entfaltete  bcd.    bc\c'irthung^   gastmahl    eingeschränkt  uard. 

(Bmt  genauere  gcschichte   scitier  bedcutungm  gibt  Gachct  p.  88 J     Cara 

'mttiU^  brai4cht  scÄön,  une  Ferrari  anmerktCf  ein  dichter  des  6,  jh.,    Co- 

npjpmM  De  land.  Justini  2,  412,  413:    postquara  vencrc  vercndam  Cae- 

ttiii  ante  caratn.    Daß  der  afncanischc  dichter,   natürlich  ohne  alle  bc- 

n^mng   auf  die    römische  volkssprachCf  ein  griech.  wort  xct^,  äol.  ycaQt} 

hampt,  aber  auch  antlit^  (s.  die  commentatoren  zur  stelle^  ausg,  v,  Bekkcr 

f^  39^J  in   seinen   ledein,   text    einführte,   i^i  nicht  eu  verwundern;   daß 

Wort   ober   in  der  Idziermi  seltneren  selbst  dem  Nettgriechen  un- 

en  bcilaäung,  ohne  das  mit  griech.  bestandi heilen  am  meisten  ver- 

weUU  iUiL  oder  walach.  gebitt  eu  berühren^    seinen  weg  iti  die  westlichen 

mmdarten  fand,  ist  übarascltend  und  entschuldigt  den  gegen  diese  etymo- 

loyw  eHto^oten  itceifel.    Aber  es  gibt  keifte  bessere.    [Dagegen  hat  Lorenso 

Lata    Modignani   späta^  (1867J    in    einem    mit   classischcr  geltJvsamkeit 

fernJindbcHcn  anfsatc  gezeigt,    daß  das  ital.  cera,   welclics   bereits  in  dm 

ilMm  d€nkm*d*'nt  dieser  spräche  vorhyinme  und  gcsicht.^tfarbey  demnächst 

fmiJdMhilJtmg   bedeute^    von    cura  abzusondern  uml  auf  tat,  cera  in  de^% 
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bcdd,  färbe,  poriräl  eurücksufuhren  sä.]  —  Zss.  sind  sp.  carear.  acars 
altfr.  nc&rlQY  confronticren;  nfr,  acariätre  hartnäckig,  wunderlich,  yam 
Uuei  gehört  hieJt^r  auch  fr.  contrecarrer  rwu'irfw  handelnj  besser  aber m^ 
im  ciiiklang  mit  deni  bucftstaben  detitet  es  Frisch  aus  fr,  carrer  =  /af. 
quadrare  in  Ordnung  bringen,  vgl  contrecarre  antisophisma  bei  NicoL  — 
Entstand  waL  ocüre  schimpf  etwa  aus  a-carare,   gebildet   tcic  afTrontare ? 

Cdraba  sp.  ein  fahrseug;  von  cskrahnn 'parva scapka^  Isid.  19^  1,  26^ 
gr,  AccQaßng;  daher  sp.  carabela,  it.  caravella,  fr.  caravelle. 

Carabina  it.  sp.  pg.,  fr.  carabine  ein  feuergewehr,  fr.  carabio  ein 
damit  bewaffneter  reiter.    Für  letzteres  gibt  es  eine  altere  form  calab 
Roquef.,   it.  calabrino,    und   so  läßt  sich   carabine  aus  dvfn  pr.  cal 
wurfgcschütt   (s.  caablc  11.  c)    ableiten:   daß   man   tcaffennamen   äh 
Jcriegskumt  auf  neuere  übertrug^  kann  nicht  befremden, 

Caracca  rt.,  5p.  pg.  fr.  carraca,  carraqac,  ndl.  kraecke  dnt 
grosser  schiffc\  nimmer  vom  arab.  'harraqab  brander  (MotUi^  Ägg.al 
Uj  2,  313Jt  da  anlautendes  arab.  'h  kein  c  ergibt^  s.  cappio. 

Caraffa  {/.,   sp.  garrafa  (so  auch  allvcd.j  JFebr.  str.  154),  fr. 
raffe,  sie.  carrabba  fl<ische  mit  weitem  bauch  und  engem  hals;   vgl,  an 
gl  ruf  ein  maß  für  trockne  dinge,  vb.  garai'a  sciwpfen  Freyt.  111,  37(/.— 
[Neue  bcmcrktmgen  s.  bei  Dosg.] 

Caragollo  it.  (nach  Ferrari),   sp.  pg.  fr,  caracol,   cat.   caragid 
Mchneckc,  xcenddtreppe,  Wendung  mit  dem  pferd,  in  l^eterer  bed,  it,  ca 
collo.    Mmi  deutet  es  aus  dem  arab.  karkara  sich  im  kreiße  drehen 
IV,  28",  was  übel  angeht^  da  ein  arab.  subst.  fehlt.    Besser  tvürde 
das  gacL  carach  gewtunden,  gedreht, 

Carato  it.,  fr.  carat,  s^i.  pg.  quilate,  altpg.  quirate  ein  kleines 
wicht,  karat;    vom   arab.    qirä't,    dies   vom  gr.  MQcirtov  hülsenfrucht 
gctcicht  gebraucht,  man  sehe  Freyt.  TU,  427*.    Isidorus  netmt  es  cerates 
was  der  sjmn.  form  ganj  nahe  kommt:  cerates  oboli  pars  media  est,  s 
quam  babcns  uiiam  et  scmis.    Venejs.  carato  same  des  joluinuisbrotbauti 

Carcasso  iL,  sp.  carcax,  pg,  carcas,  fr.  carqaois  {für  caninulb) 
Ä'öcAtv,  altfr.  auch  brustkastofi,  thorax  DMce.285;  dsgl.  it.pg,  carcassa, 
sp,  carcasa,  fr.  carcasse  gcrippe.  Der  sweite  theil  dieses  ssgs,  Wortes  ist 
üffethbar  capsus  {s.  unten  casso),  der  erste  scheitU  caro  jm  sein,  und  die 
ursfniingl.  bed.  rümpf  oder  bntststück  eines  thiereSj  hudtölahlich  fleisch- 
kastift^  flcischgerippCy  übertragen  auf  den  von  reifen  jsusammcngchal 
köchef'i  toie  carcassa  auch  eifte  fnit  reifen  umgebene  bombe  heifU. 
widcrsprcchai  scheint  it.  carc-ame  geripp,  das  einer»  stamm  carc  fordi 
also  auch  carcasso?  Allein  asso  ist  kein  suffix:  cstc&iüq  entstand  durch 
einmischung  von  carcasso  aus  arcame,  das  aus  arca  kosten  abgeleitet 
ward.    Die  parytws.  mundart  sagt  für  carcasso  cassiron. 

Cardo  it.  sp.  pg.  distvl,  kardendistel  ^um  wollkratsen,  to»  Carduus; 
aligd,  sf).  pr,  cardon.  fr.  cbardon;  vb.  it.  cardare  /f.  außratsen,  käm- 
mm;  ssgs.  it.  scardo  Ärfm//v?»  fr.  Miiinle  stächet  der  distcl^  Splitter  (so 
auch  neap,  scarda);  sp,  esoardar  disteln  au^ätcn^  norm,  (^chard 
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Mdmppm.  Verschieden  van  ^harde  und  deutsclier  herkmifi  ist  licnncg. 
^cmrdy  w(dhm,  härd  sdiarie  s,  Grandgagnage,  vh,  iScarder,  barder  schartig 
wMchen,  ahd,  scartf,  Mn,  ekard  hruch,  einschnitt,  ähd,  skertan,  altn. 
akarda  einsehnUte  machen  u.  s,  w.;  auch  cat  esqaerdar  brechen,  spalten 
id  dieses  Ursprunges. 

Gares tfa  ü,  sp.  pg.  pr.,  ndai.  caristia,  so  auch  ^,  pg.,  ältsp,  ca- 
iistia  Apoh  str.  66  theurung,  mangel;  U.  carestoso,  pr.  carestios 
JZom.  nothUidend;  augenscheinlich  aus  caras,  aber  tvie  abgeleitet  oder 
msammengesdet?  Vgl.  hasJc.  garestia  (labort,  carastia)  a^,  =  carns. 
£•  den  Jaffas  del  gai  saber  p.  264  wird  sogar  caristia  gesprochen,  reimend 
emf  b^tia,  c^er,  die  richtigkeU  dieser  hetonung  vorausgcsetst,  läßt  es  sich 
dock  mit  dem  niMs  weniger  als  sinnverwandten  griech.  eharfstia  plur. 
(freudenmahl)  nicht  vereinigen.  Eine  occit.  abl,  ist  carestiä.  —  [3at 
cncharistia  aiuf  die  hildung  dieses  Wortes  eingewirkte  fragt  WackemageL] 

Caricare,  carcare  it.,  sp.  pr.  cargar,  pg,  carregar,  fr.  cbarger 
hdaden;  sbst.  U.  carico,  sp.  cargo,  pr.  carc,  fem.  it.  carica,  sp.  pr. 
CMigSi,  fr.  Charge  Itist,  figürl.  amt.  Carricare,  von  carms,  findet  sich  hei 
Eieronjfmus  (nach  Ducange),  discarricare  hei  Venant.  Fort.,  discargare 
w  der  L.  Sal.  Das  it.  caricare  bedeutet  auch  überladen,  iihertreiben  in 
rede  oder  Zeichnung,  daher  caricatura  Zerrbild. 

Carmesino,  cr^misi,  cremisino  it.,  sp.  carxnesf,  fr.  cramoisi  subst. 
und  a^.,  eine  hochrothe  färbe  bezeichnend;  vom  ardb.  qermez  Scharlach, 
«^'.  qermazi  Freyt.  III,  434".  Das  wort,  seinem  Ursprünge  nach  indisch, 
entspricht  dem  sanskr.  krimi-dscba  d.  i.  wurmerzeugt  (Pott  in  Lassens 
Ztschr.  IV,  42).  Derselben  herkunft  ist  it.  carminio,  sp.  carmin,  fr. 
canniQ. 

Garogna  it.  pr.,  sp.  carrona,  fr.  chsLTogne  fleisch,  aas,  adj.  sjk 
carrono  verfault;  jedesfalls  von  caro,  wenn  auch  im  Widerspruche  mit  den 
sahireichen  ableitungen  aus  dem  tlwma  cam,  indem  man,  wie  es  scheint, 
durch  camncnla  verfuhrt,  in  car  den  eigentlichen  stamm  dieser  ableitungen 
ßhlte. 

Garpa  sp.,  fr.  carpe,  wal  crap,  pr.  escarpa,  it.  carpione  ein  fisch, 
karpfen;  vom  mlat.  carpa,  schon  bei  Cassiodor,  s.  Vossius  De  vU.  senn., 
einem  weit  verbreiteten  schwerlich  aus  cyprlnus  entstelltcfi  worte. 

Garpentierc  iL  wagner,  Zimmermann,  sp.  carpintero,  pr.  carpen- 
tier,  fr.  charpeotier  nur  in  letzterer  bed.;  von  carpentarius  wagner,  im 
mlatein  überhaupt  holzarbeiter,  carpentarius  ^simbermann*  Gloss.  Herrad. 
Franz.  charpeirte  (f.)  zimmerwerk,  lat.  carpentum  wagen. 

Garriera  it.,  fr.  carriere  laufbahn,  sp.  carrera  laufbahn,  straße, 
pr.  carriera  straße;  eig.  fdhrweg,  von  carrus.  Besser  als  carriöre  ist  die 
altfr.  und  mundaril.  form  cbarriere,  da  ersferes  auch  steingrube  bedetdet 
und  in  diesem  sinne  aus  einer  andern  Wurzel  herrührt,  s.  quadro.  Andre 
abU.  von  carrus  sind:  it.  carrozza,  sp.  carroza,  fr.  carrosse  kutsche, 
mhd.  karroscbe,  karmtscfae ;  fr.  carrousel  ringelrennen,  daher  it.  caro- 
sello,  garosello. 
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Carruba  it,,  s/j.  garroba,  al*;'arroba,  garrofa,  2*9-  alfarroba,  fr, 
caruLibc,  caron^e  Johannisbrot ;  it.  carnibo,  carnibbio,  sp.  garrobo.  al- 
garrobo,  ;>^.  alhnoh^^iva  johatmisbroihaum;  rom  gleiMcd.  arab.  charrüb 
Fraß.  /,  471". 

Carvi  it.  sp.  fr.,  neftpr.  charui  feldJcümmd^  karhe;  von  carenm 
[xdgnr).  Derselben  Jwrhmß  ist  arab.  al-karuvia  Gol.  2028^  wodurch  die 
roman,  Wörter  vielleicht  näher  hcstimmt  wurden,  übrigens  auch  $p.  u\- 
caravea. 

Ca 8a  it.  sp.  jfff-  pr.,  case  ical.  für  loi.  domus  seit  dem  friihstai 
tuhtteinj  daher  casa  dei  Chron.  Laurish.,  casa  regis  L,  Long.,  casa  do- 
mlnica  L.  Baiw.  Ital.  mi(7idarten  vcrJdireen  es  in  ca.  Ihitcr  dai  abü. 
SU  erwiihucii  chw.  vh.  casar  tvohuen,  hausen^  it.  cosare,  sp.  pg.  pr.  casar 
verheiratheti,  ciyentl,  häuslich  einricJtten,  ausstalten;  so  nduh  beiiuen  ftei- 
rathcn,  von  beim  ßi^itts.  Grimma  Rechisalt.  p.  420^  verglciclU  altn.  byggja 
Bamau  zusammen  wohnen.  Die  sard,  mmidart  betcahrt  domu  Mid  braticht 
es  gans  wie  das  ital.  casa. 

Casacca  it^  sp.  pg.  casaca,  fr.  easaquc  lange  über jacJce;  von  casa 
hüttc^  mit  einer  begr i ff silbcr tragung  wie  im  mlat.  casula  (s,  CJisipola); 
auch  U7iscr  böse  ist  mit  casa  gleicher  tvurzcly  s.  Waclicrnagcl  h.  Haupt 
VI,  297.    Dasselbe  suffix  im  it.  guarnacca  überhleid. 

Casamatta  it.,  sp.  casaiuata,  fr.  casemate  wallkellcr;  aus  gr, 
Xaofia  gmbe,  höhle,  plur,  yianata,  deidct  Menage.  Eine  zcrleg^mg  »"« 
casa-inatta  versucht  mit  glück  Mahn  p.  6.  Matto  nämlich  luibii  in  einigen 
Verbindungen  die  hedeutung  des  deutschen  matt;  carro  matto  leiterwagai 
e,  b.  sei  der  sdmache,  rohe,  unvollkommene  ivagcn,  und  so  sei  casa  matU 
das  schwache,  todte,  versteckte  haus.  Im  mailänd.  heißt  matt  s.  v.  a. 
pscudo:  perla  uiatta  ist  perla  falsa^  giussumin  matt  gelsomino  süvestre, 
unter  unserm  u;orie  läßt  sich  ein  haus  denken,  das  diescti  namc7i  nicht 
verdiait.  Im  sicil.  bedeutet  mattu  düster,  in  dieser  mundart  würde  man 
ein  düsteres  haus  darunter  vcrstehn.  Bezeichnender  noch  ist  Wedgtcootti 
auslcgung  des  wortes  aus  sp.  casa  und  matar  tödtcfi,  entsprechend  dem 
deutschen  niordkeller  und  detn  in  dickem  sinne  veralteten  engl,  slangbtcr- 
bousc,  nur  ist  für  das  hier  unstatthafte  vb.  matar  das  subst.  mala  .t< 
'  setzen,  so  daß  der  sinn  ist  %aus  der  meteelei. 

Cascio,  cacio  it.,  sp.  queso,  pg.  queixo  käse\  von  ca^eas,  vgL  ßr 
das  Span,  wort  denselben  lautübergang  in  quepo  von  capio. 

Cascrma  it.,  wal.  cesarrae,  riciUiger  sp.  pg.  caserna,  fr.  casenie 
sohlatenhütte;  von  casa  wie  lat.  caverua  von  cava.  —  [Cascrma,  cesanM 
nebst  dem  vdlksinäßigen  deutschen  casariu  machen  diese  deuitmg,  iH 
Mahn  p.  6  einwendet,  zweifclJuift  und  es  sei  die  hc-rldtung  aus  casa  d'ailH 
voreuziehn.  'Ich  habe  die  formal  mit  m  denen  mit  n  nicht  als  ^{ctcAH 
rerhtigt  entgegenstellen  wollen^  weil  cascniia,  wain  es  ein  gutes  mit  ftdH 
zusammetigcsctztes  ital.  Wort  sein  sollte,  doch  casarma  oder  r^^cnilfl 
ca.saniie  lauttn  müßte,  die  wal.  und  deutsche  form  aber  den  gramtnatisd^^ 
werth    der   Span,   uml  franz.   nicht   aufwiegeti  können.     Überdies  sek^M 
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miffiaJtaus  für  soldatenhUiic  etwas  prvlibsn  Das  stifßx  crua  tat  allerdings 
ein  sdioi  ant^wat^tesj  ahvr  tvic  leicht  lonntc  das  heispid  von  cava  ca- 
Tcnw    verführen^    ihm    ein    casa  caserna   an   die   seile  js^u  setscti'    Krit. 

Casipola,  casupola  it.  kütichcn^  daher  fr,  cbasublc  mcssgcwand. 
Das  span,  tvort  ist  casuUa  in  leisiercr  hcdcuinng  (altfr.  casulc  Gloss. 
de  Lille  22")  =  mlat.  casula  nach  Isidor  quasi  minor  casa  co  qnod 
totam  hominera  tegat,-  vielleicht  formte  7nan  casipola  nach  dctn  mustcr 
in  von  manas  stamnuftdai  inanipulus.  Wie  sich  ührigcns  die  begriffe 
kttUe  und  mantel  heriiftren,  zeigt  auch  das  in  ersterer  hedetUung  gebrauchte 
cappa,  s,  capanna. 

Cmss  //r.  altfr.  gcbrocJien^  gebeugt:  brisic  et  ca«  Saz.  i/,  185;  vb, 
pr.  cassar,  nfr,  casser  brechen;  von  qaassus,  quassare.  Itah  accasciarc 
amaiitn  erfordert  eifie  abl.  qua^siarc.  Dasselbe  wort  mit  cingcschobcmem 
m  iMi  oUsp.  caDSO  miide,  fisp.  cau^ar  ntüde  maehefi  (die  kraft  brechen), 
da$  nck  vom  iL  cansare  (s.  II,  a)  durch  seine  bedetitung  scheidet;  ssgs, 
tp.  deacaiuar  ruhen,  prov,  dass.  GRoss.  1137, 

Ca8sa  it.,  sp,  caxa,  t^g,  caixa,  pr.  caiJisa,  fr.  caisse  histcy  dsgl.  fr, 
ebisflc  ti^ifassung;  von  capsa  bchcUtnis,  Abgel,  iL  cassotta,  cassct- 
looe,  £sg3.  cantouc  (tcie  parmes.  castcina  aus  casscttina).  Zsgs.  pg.  eu- 
eaixar,  fr.  encbässer  einfassen^  einfügen;  gleichbed.  cai.  Gncastar,  sp. 
mgastar,  U.  incastrurc,  pr,  cncastrar,  /V.  eucastrer;  so  wie  pr.  enca- 
ttoaar,  pg.  encastoar,  sp.  ougastonar,  vgl.  mlat.  incnstratiira. 

Ca« so  iL  sp.  pg.,  pr.  cas,  altfr.  qaas  leer,  unniits;  tou  cassus. 
IhgL  eA.  cassare  ff,,  fr.  casser  su  nichte  machen^  tat.  cassarc/'Mr  cassum 
nidert  bei  Sidonitts  tmd  Cassiodorus. 

Cas80  iL  brusi,  thorax,  nüod»  cassam,  cassns;  voncvi\^m%behältnis, 
mit  ameh  mlat,  arca  denselbt^i  begriff  er  fällt,  Prov,  cais  kinnlade  ist 
^^iikfitUi  von  capsuH  tcic  eis  von  ipgc,  nielU  von  cassar  brechen  (als 
eimm  Mermaimendes),  da  der  diphthong  al  widerstrcbL  Endlich  muß  im 
fkiddfed.  pg.  qaeixo  {cat,  qnex),  tcohcr  qucixada,  sp.  quixada  und 
4ji.  qiiixera  bcschlag  am  sehaft  der  armbnist  (haekenstüch)y 
cais  oder  capsus  anerkannt  werden. 

CatacoDiba  it.,  sp.  pr.  catacumba,  fr.  eatacombe  unterirdische 
fntff.  Offenbar  ein  compositum,  in  desscti  erstem  theile  man  gewohnlich 
die  yricch  präp.  tata,  in  dem  zweiten  das  snbst.  tumba  erkennt^  cata- 
onabae  wäre  also  =  ad  tambas  an  den  griiften.  Es  ist  aber  nicht  ein- 
wantm  die  sprächet  «^en»  wan  auch  die  einmischung  einer  griecJt. 
ndäfit,  die  gruft  als  etwas  an  der  gruft  befindliches  aufgrfusst 
9oUte.  VicUeuht  ist  cata  eben  nur  das  rom.  vb.  catar  schauen 
(t^  mtlen)  und  coiiiba  vtUwedcr  durch  assimilation  an  defi  anlaul  c  {in 
i)  enhtciU  cuts  lomba  (sp.  catatumba  findet  sich  tn  Rcngifi/s  reimbucht 
calatoniba  bei  CJutrubini)  oder  auch  ummtstcllt,  da  es  im  Span, 
§mcibe  hcdeuici,  so  daß  also  catacumba  schau-grnft  heißen  würde.  Die 
^MicAcM  eaiacombcn  bargen  nämlich  die  körpcr  von  märtyrent  undJ^^ 
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ligt-n  und  wurdm  tlarnm  von  nndächiigm  Chnstm  besucht,  s.  die  strlk 
dts  h.  HÜToni/tnus  hei  Ducange.  Man  hmnUt  seihst  das  snhiuische  cuinha 
hrransiehetif  wovon  Festus  sagt:  cumbam  Sabini  vocant  eam,  quam  mili- 
tares  Iccticam,  also  sanfte,  tragehcti  (s.  IC  0.  MüUrr  su  der  stelle),  tcärt 
toiuba  oder  coinba  nicM  dfr  sache  ongemtssener.  Die  hier  ausgesprochctte 
dctUung  Iclmntc  gleichwohl  gctvagi  schnruTij  fände  sie  nicht  in  den  btiden 
folgenden  ariiJceln  untcrstütsung,  fast  hestütigung.  —  [Bellermann^  Über  die 
ältesten  christl.  hegrübnisstätten  p.  7,  nimmt  eine  grieck.  bildung  xcrra- 
TVftßioy  dafür  an,] 

Catafalco  it.j  sp.  cadafalso,  cadnhalso,  cadalso,  pr,  cadafalc»  alt- 
cal.  cadafal  Chr.  d'Escl.  597°,  val.  carafal,  altfr,  escadafant,  cadcfaut, 
chafaut,  n/V.  ecbafaiul,  mtull.  scafaiU,  nhd.  achafott  gcrüstc  jni  verschie- 
denen £ie€chiif  irancrgeriiste,  hlutgerüste  «.  dgl.  Die  reinste  form  ist 
catafalco;  das  sp,  cadafalso  mit  9  für  c  ist  unklar,  mtdhmaßlich  hat  sich 
falso  adj.  in  dir  Verbindung  edificio  lalso  gchiiude,  das  auf  Jaincm  festen 
gründe  rtdtt,  oder  das  rothwühclie  falso  hcnkcr  eingcmetigt;  im  altfr,  es- 
cadafant gieng  auslaidendes  c  in  t  über  wie  in  Estrabort  für  Entraborc, 
nfr.  Strasbourg.  Das  wort  ist  ssgs.  aus  catar  schauen,  prov.  erwcicld  in 
cadar,  und  aus  faico,  entstellt  ctnra  im  munde  der  Deutscl^iy  denen  p 
leicJtt  £H  j)b  oder  f  ward^  aus  ital.  paleo  gerüst,  das  selbst  wieder  deni- 
sehen  Ursprunges  istj  also  schaugerüste,  geriisfc  zu  öffentlicher  schau,  Un- 
mittdhar  aus  detn  ital.  etitlehnt  ist  fr,  catafalqne,  sp.  cadafaloo.  Jaidt 
uill  in  faico  das  arab.  falak  anhöhe  Freyt.  Illj  372"  erkenfi*m,  allän 
wanun  sollte  die  spräche  diests  wort  nur  in  ciiiem  compositum  aufbewahrt 
haben?  selten  watigsiens  geschieht  dergleichen  in  wüai.  xcorient.  Ducange 
set^t  es  zusammen  aus  gr.  /.axh  und  tat.  palns  oder  fala  (gerüst)y  tcamit 
aber  die  cnduyig  c  uncrJclärt  bleibt^  andre  haben  ein  deutsches  scbanbaas 
oder  ndl.  schauvat  (sc^taufaß)  dafür  aufgestellt. 

Cataletto  it.  paradebctt,  buchstäblich  schanbvtt;  t^on  catar  fotd  Ictto* 
s.  die  beiden  letzten  artikcl.  Dem  entspriclU  buchstäblich  sp.  cadalecbo 
binsenlagert  neupr.  cadaliecb,  altfr,  kaalit  HBord,  p.  147,  neufr.  cbÄlit 
spannbetty  fußgestell  des  beites,  letzteres  gewöhnlich  aus  cbasse-lit  erWtrt. 

Catar  altsp.  sehetty  schauen,  (catö  d  todas  partes  PC,  357)^  ebeiuso 
altpg.  (com  quaes  olbos  vos  catey  D.  Din,  p,  38  tmd  öfter),  nsp.  pg. 
versuchen,  untersuchen^  nachsuchen;  sbst.  cata  Untersuchung;  ssgs.  reca- 
tar  wieder  liosten,  dsgl.  sorgfältig  hetcaJtrefi,  recato  vorsieht,  geJteimnit; 
acatar  untersuchen,  verehren^  acatamiento  ehrfurcht  u.  a.  m.  Im  pror, 
ist  das  wort  nicht  einheimiscJi  und  wird  dap^tm  im  EUtcidart  erUäri: 
catar  vol  dirc  vezcr  (sehen)  LR.;  eben  so  wenig  besitzt  es  der  Franzoiff, 
doch  fühi  Menage  eine  abl.  catiller  '^ausspähtn  aus  Monstrclct  an.  Churv. 
aber  Iwißt  catar  finden^  ebenso  parm.  vcnez.  catar,  lomb.  cn\h  fmden,  er- 
greifen; daß  es  im  ital.  auch  vorhanden  war  und  schauen  hieß,  scheint 
sich  aus  cata-coniba,  cata-falco,  cata-letto  su  ergeben,  welcficti  spcm.  com* 
posita  tvie  cata-lccbo,  cata-ribcra,  cata-vicnto  efUsprerhtn.  Dtmi  Walacken 
endlich  bedeutet  ceutä  seltnen,  suchen,  hüten.    Schon  Isidortis  kennt  das 
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wart  in  seiner  alU^n.  hed,:  cattas  ßaise),  qnod  cattat  (d.  catat,  captat) 
l  e.  vidct  12j  2,  38.  Die  herhunfl  dessdhen  vom  lat,  captare  (7a«crn) 
hmn  nichi  swe^elhafl  sein.  In  der  L.  Säl.  emend.  unrd  noch  captare 
geschrieen,  aber  auäi  hier  ist  die  hed.  schauen,  gleichsam  oculis  captare, 
niehi  jm  vcrkemicn,  s,  Pottj  Tlattlateinisch  392.  Das  it.  cattare  ist  nebst 
sp,  captar»  fr.  capter  erst  später  aus  dem  classiscJten  laiein  aufgenommen 
worden.  —  Sdtsam  ist  das  it.  cata-colto  *ertappt\  füi;  catato-colto,  ein 
offenbarer  pleonasmus  um  das  unverständlich  gewordene  catato  mit  einem 
Sffnonymen  ausdrucke  eu  erJdären. 

Catastro  it,  sp.,  cadastre/r.  {it.  auch  catasto)  Steuerregister;  gleich- 
sam capitastnim  lapfsteuerUste,  Das  frühste  mittdalter  brauchte  dafür 
capitnlarinm  Crreg.  Tur.  9,  30  mit  dem  eusaie  in  qao  tribata  contine- 
baDtar,  eigentl.  eine  in  capitata  äbgeiheiUe  Schrift;  capitastrum  cd^er  ent^ 
stand  gewiß  unmittelbar  aus  Caput  wie  sp.  cabezon  steuerliste  aus  cabeza. 

Catrame  it,  pg.  alcaträo,  sp.  alqnitran,  /r.  gaitran,  gondron,  ndat. 
catarannos  iheer;  vom  arab.  alqa'trän  dass.  Freyt.  III,  464''. 

Cattivo  »<.,  sp.  cativo,  pr.  caitia,  fr.  chdtif  elend,  scIdecU;  von 
captivas  gefangen,  in  knechtschafl,  daher  unglücklich  nebst  den  weitem 
hedeutungen;  die  ursprüngliche  wird  durch  cattivo  it.,  cautiro  sp.,  captif 
fr.  vertreten. 

Cavallo  it.,  sp.  caballo,  pr.  caval,  fr.  cheval,  wai.  cal  {auch  alban. 
cale,  calle)  j^erd;  von  caballas  (}^ßaU.i}s),  nach  A.  W.  Sdäegels  muth- 
mafiung  ein  Ualisehes  bauemwort,  womit  das  pferd  in  der  latidwirthschafi 
heseiehnet  ward^  s.  dessen  Ind.  bibl.  I,  240.  Daher  it.  caralcare,  sp. 
cabalgar,  fr.  chevaucher  (feMt  icdlj  reiten,  wie  gr.  hr/iaietv  von  htnog, 
in  der  L.  Sal.  caballicare  und  ewar  caballieare  caballum  wie  rem.  caval- 
care  un  cavallo.  Von  cquus  blieb  nur  das  ftmi.  sp.  ycgua,  pg.  egoa, 
pr.  egua,  altfr.  aigue,  wal.  eape,  sard.  ebba.  Aus  cal>allus  tätet  sich 
femer  nüat.  caballarius  Gl.  Isid.j  it.  cavaliere,  sp.  caballero,  pr.  eava- 
lier  und  cavayer,  fr.  cbevalier  wnd  cavalier  rif^er,  reifer;  dsgl.  it.  caval- 
letta,  sp.  caballeta  grüne l^euschr ecke,  pferdchen  genannt  liegender  ähn- 
liclikeit  ihres  kopfes  mit  einem  pferdekopfe,  Iwupferd, 

CaTezza  it.  halfter,  cdtfr.  chevece  fcra^c«,  ^.pg.  cabeza  Äop/*,  auch 
pr.  cabeissa;  dsgl.  sp.  pg.  cabezo,  pr.  cabes  der  obere  tJieil  eines 
dinges;  abgel.  it,  cavezzone,  fr.  cave^on  kappsaum,  sp.  cabezon  AcmJ- 
kragcn;  von  capat.  Daß  cbevecc  und  cabeza  eins  seien,  ist  unsweifeUtaft; 
aber  auch  cavezza  stimmt  dasu,  wiewohl  capezza  (vgl.  capezzale  aus  ca- 
pitinm  bei  GeUius)  erwartet  werden  durfte.  Kragen  als  köpf  des  hetndes 
ist  der  mittdbegriff  zwischen  haupt  und  halfter,  doch  könnte  sich  sp. 
cabeza  auch  unmittelbar  auf  capitiuin  in  der  bed.  einer  kopfbededcung  be- 
ciehen,  in  den  Erf.  glossen  283°  tvird  es  mit  dem  ags.  'hood'  pileus  über- 
seist.    Bai.  scavezzare  abhauen  ist  =  scapezzare,  sp.  dcscabezar. 

Caviale  it.,  sp.  cabial,  pg.  fr.  caviar,  ngr.  xrtwa^t  eingesalzencr 
regen  des  in  allen  europäischen  gewässern  heimischen  störs  und  einiger 
andern  fische. 


1.  CAVICCHU— CEDRO. 


Cavicclüa,  caviglia  itt  pg.  pr.  carillm, /r.  cbcTÜle,  ^/7ocX%  mast. 
iL  caviccliio,  caviglio  (la.^s.  TaU.  clavieula  ward  durch  dissimihttion 
in  oavicla  vereinfacht  um  das  doppelte  cl  £ii  hcseUitjcn:  ohne  diese  atpho- 
nisvhc  rikl'slcht  dihfte  eine  Schwächung  des  (ndauics  nicht  angenommen 
tcerdcn.    Der  Sj^aniei'  hchiclt  cl  in  clavija,  worin  jene  rücJcsirJU  wegßeh 

Cavulo  it.j  sp.  col,  pg.  couvc,  pr.  caiil,  fr.  cbon  Icohl ;  hejurrhens- 
werthj  weil  diese^  formen  so  wie  das  Icymr,  cawl,  da&hrcL  kaol  aw/'caalis» 
nicM  auf  das  anscheinctid  volksinüßigc  coli»  wciscfi, 

Cayo  sjK  (nur  im  phtr.  iiblichX  all  ff-  oayc  sandbanJct  mit  andertr 
hed.  pg.  caes  (sg,  und  pl.),  fr,  quai  dämm  an  /lüssen,  deich,  ndl.  kaai, 
efigl.  kay,  7uld.  kajc.  Alle  vier  roman.  Wörter  sind  formell  eifis  und  auch 
die  begriffe  liegen  sich  nicht  fem.  Ein  altes  Zeugnis  dafür  gewähren  die 
/äiVZ.  glossen:  kai  'canceUa^,  kaij  (kaji?)  'cancdli  schranken.  Unpassend 
bringt  dies  Scaliger  mit  dem  Plautinisrhen  cajare  (schlagm)  in  Verbin- 
dung; es  ist  augenscheinlich,  wie  schon  Ducange  btJuiuptetj  das  hymr, 
cae  saun,  unuäunung^  hret.  ka6  auch  deich,  ka^a  einzäuneti;  vieUeiehi 
darf  auch  an  ahd.  caLol  munimentum,  bair.  kaebet  zäun  Graff  TV,  361 
erinnert  werdefi.  Dagegen  ist  bair.  kai  hegnng,  als  eine  spätere  Verhär- 
tung atts  gebai  von  baien  hegen  (SchmeÜer  Ily  129),  nicht  in  anseJdag 
tnt  bnngen.  Warum  aber  fr.  quai  und  nicht  cbai?  muthmaßUch  teeil 
das  wort  dn  erst  später  aus  detn  picard.  oder  gascon.  (vgl.  caynra  haus 
bei  Ducange,  gacl.  cai  dass.)  aufgenommenes  ist 

Cazza  it.,  cat.  cassa,  altfr,  pic.  casse,  masc.  chie.  caz,  sp.  caio 
pfanne  mit  einem  stiel;  vom  ahd.  cbezi,  kezi,  altn.  kati  ein  kochgesrhirr, 
woher  ufiser  kesscl.  Abgel.  it.  cazzuola,  sp.  caznela,  mit  einmischutig 
ri$t<'s  r  (wir  in  nioucb-er-olle,  niuser-olle  «.  a.)  fr.  casserole  hrrdpfauw. 
woher  it.  casscTob^  pic.  champ.  castrole,  dtsch.  castrol.  Ein  altes  jci-ugnis 
des  Wortes  in  den  Wietur  glossen  Hoffm.  p.  ö8,  16  gazza  'cJicHa  = 
churw.  caza  seMtpflcdle. 

Cccc  it.,  sp.  ebicbaro,  pr.  cezcr,  fr.  cbiche  {gaeÖhnL.pL  pois  chicbes) 
kichererbse,  voti  cicer;  i7.  cicerchia,  sp.  cicercba,  von  cicercala. 

Cöccro  it.  schwan^  alt  c»?cino,  nüaf.  cecinus  L.  Sah  tit.  7,  cicinoB 
'o?öf'  (oilo  ww.)  67.  Paris,  ed.  Hild.,  itcfn  Papias;  vomUä.  cicer,  das  im 
it*  cecc  knollen  am  sehnabcl  dieses  vogtls  heißt.  Besser  aus  cccinos  als 
aus  cygmis  rrldärt  sich  auch  das  sj).  pg.  altfr.  cisne  (altpg.  cirne  Morars), 
da  rifischirbung  des  8  für  die  südtvestl.  sjjraclic  nicht  annehmbar  ist. 

C<^dola  it.,  sp.  pg.  pr.  cddula,  fr.  ccdnle  £cttel\  von  scbcdula  wie 
cisma  von  scbisraa.  Aus  einer  anderti  ausspracJic  (skcdulaj  entsprang 
sp.  csquela. 

Ccdro  it.,  cidra  sp.  pg.,  in  letzterer  spräche  auch  cidräo,  fr.  cilroo 
eine  fruchff  citrone;  it.  cedro,  sp.  cidro,  fr.  citronuier  eitrmienenhaum ;  van 
cflrus  citronen-  oder  pomeranjeenbaum^  citreani  desseti  fruclU.  Der  banm 
heißt  ital.  auch  cederno,  geformt  tvic  tat.  qiiernns  von  qucrens.  Dw-äippt- 
felhafte  qttantität  des  i  in  cilrns  nklärt  die  ronum.  formni  mit  c  und  i. 
Das  vomrh9ttSte   wort  für   citrone  aber  ist  ein  frcfndes,  liinonc  (s.  das.). 
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'^<7.  «md;  ii,  cedronelU,  ftp.  c/dronela,  /r.  citronnclle  mrlissc,  c.ltrago; 
cüriaolo,  ccdriuolo  gurJ^i,  fr.  citrouillc  kürbiß,  urgcn  der  ähnliüi- 
:t  dieser  fruchte  mit  der  citrone, 

Celata  ii.j  ."*p.   cclad«,   fr.  saladc  heim,   pichelhattbe,   engl,  saliid, 

•rttr.  saled;    mit   recht    tcrgcn  dvs  darauf  vorkommenden  bUdwrrkf^  von 

:'!ata  (cassu  caclata  bei  Cicero)   hergeleitet^    wahrscheinlich   in   Italien 

$Hmen.    Es  ist  also  hi*r  ein  epithcton  omam  sum  nameri  der  saehc 

ynr-trw-n.      Im   mUtclhochl.    findet   sich    gleichlicdeiUefid   salicr,    urlches 

fcmamschen    Hang   hat,    aber  ans  dio};efi  sprachen  Glicht  nachweislich  ist, 

meA  aus  caclata  nicfä  abstammen  konnte, 

CcD no  it.,  chic,  ein  icink,  sp.  ccno  rnmeln  der  stirfir;  vh,  pr,  c ennar, 
iiÜ/V.  cencr  c.  acc.  llBord.  jk  178,  L  i(,  accennare,  altsjh  accfiar  Älx.t  altfr. 
■oeDor  euwinken.  Cinnus«  ßu  unterscJwidcfi  von  dem  (icht  tat.  cinnus  fver- 
twrAiiTtg  wuhrcrer  dinge),  begegnet  in  alieti  glossaren ;  eins  der  Erfurter  e.  h. 
p.  287*  hat  ciouus  'torlio  oris\  iiule  est  dictum  cinciniis  und  cynnavit 
'i'jw>Mi7,  promisif,  aitch  die  Isid.  glosften  kennen  das  wort,  da,<i  wahr  schein!  ich 
0K>  cincinnns  ioch-  {xUirvtn^)  abgthirst  wardy  indem  cinnarc.  cennare  eine 
figfnmhoft  der  locken^  das  icallcn  ode^'  ivinkcn  ausdtiicktr, 

Centinarc  it.,  fr.  ciiitrer  wölben,  bogenrund  machen;  daher  shst. 
ii.  c^DtioA.  fr.  cintrc  (m.)  gcwiUbe^  rüsthogcn  zu  cincfn  geuuilhe;  von 
cioctnrare,  das  man  sich  aits  cioctura  ableitete:  ital.  u  ans  r  ivie  in  cccino 
cicer.  Über  die  hrrührung  der  begriffe  gewtjlbe  und  umgiirtung 
Rodiger  und  Pott  in  Lassens  Ztschr,  HI,  69.  Das  catal.  wort  ist  ciu- 
drift,  das  Sg^ttn,  aber  cimbria,  ciinbra,  mb  vielleiclU  durch  cinmischung 
mm  cimborio  htppd. 

Coreare  t/.,  waJ,  cereä,  pr.  cercar  (scrcar),  nfr.  chcrclicr.  nltfr, 
eerchier  dmrtksucheny  suchen^  aus  diesctn  das  engl,  scarclj.  Die  erstere 
iM  die  grfaidbctleutung ;  in  derselben  braucht  es  noch  Dante  in  einer 
muverstandnen  stelle  Inf.  1,  84  che  m'baii  fatto  cercar  lo  tno 
vgL  altfr.  ccrebior  los  montanes  die  berge  durchziehen  und 
gUUen,  Span.  port.  cercar  bedeutet  einschliesscfit  altpg.  aber 
gßmdifoUt  durchsudu-n:  andüu  em  bnHca  dellu  ccrcando  toda  aquclla 
tem  JL.  Cotuiancio.  Cercare  ist  das  tcenn  auch  nicht  von  Properz  4,  9, 
3^  dock  ron  dm  feldmcssem  gcbrauclUe  circare  um  etwas  henwtgelicn, 
m  mmgthcn:  circat  montem  Cos,  Uti.,  in  den  Isid.  glossen  circat 'c/rcnm- 
wamtj  d^her  mittt.  circa  die  rundet  circator  Wächter,  vgl.  alban.  kercöig 
mteken^  dmrcfiforsehenf  vom  gr.  iuqi^ovv  umgeben,  umringen;  kymr.  kyrchu, 
hrfL  kerohat  wtrdm  am  derselben  quelle  sein  wie  cercare.  Es  bedarf 
■lio  rar  €rlddrung  desselben  keines  ticuen  wortes  quacricare.  Zwar 
mkrtitC  der  Sarde  von  Logudoro  qnircare,  aber  er  schreibt  nur  so,  die 
iM  kircare  wie  im  laiein.  Die  franz.  form  cbcrcbcr  hat  ihren 
offembot  im  bequemerer  ausspräche  des  richtigen  ccrcbcr,  ;»*c.  cor- 
qmer  (weUbet  UUierc  aber,  gleichfalls  durch  assitnihtimi  der  ersten  an 
ik  sweiH  s3bt^  emA  in  der  fonn  qner<iuier  vorkommt)^  vgl.  it.  Ciciglia 
ßr  ifidfflia.    Bme  «st.  ist  pr.  cusercar  unterschcideny  pg.  cnxcrgar: 
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cxn  frequenfativ  im  filteren  mittcllatcin  ist  circitare  (circat,  circitat  xcxA^ tW 
Gl.  lat.  gr.)j  hieraus  tval.  cercctä  xmicrsuchm,  besuchen,  das  der  hcrhmft 
aus  quaericare  enlschicdefi  widerspricht 

Ccrceta,  zarzcfa  sp.  pg„  pr.  scrcela,  fr,  cerccllc,  sarcellc.  eaf. 
masc.  xerxet  ein  wassa-vogd^  Iriechcfite;  von  qncrqacdula.  Daraus  eni- 
stallt  scJiehU  it.  gargancllo,  engl,  gargane,  s.  Ferrari;  Netnnich  fiihri 
audt  cerccdula,  cercevolo  a^u 

C6rcine  ii.  (m,)  ring,  ringartige  sacke,  fr.  cerne  (im.,  aus  cer^'ne) 
kreiß,  sp.  c6rcen,  pg.  cerce;  vh.  it,  fcldt;  fr.  cerner  umcingelut  alter 
sp.  cerceuar  ringsum  heschneiderij  eig.  abrunden,  cortar  k  cerccn  glafi 
abschneiden.    Die  Wörter  sind  von  circinus  sirkcly  circiiiare  absirlcln. 

Cerfoglio  it.j  sp.  cerafolio,  fr,  cerfeuil  dn  hüchenkratä,  körM; 
von  caercfoliuin  {xai^tqirlknv), 

Cernecchio  7Y..  sp,  cerneja,  pg.  ceraelha  haarhüscIteL  Cabrera^s 
dcutung  aus  crinicuhis,  wogegen  begriff  und  buchsiabc  Streitern,  durfte 
nnd*  der  von  Farari  aus  discerniculum  Juiarnadd  ('acus,  quae  capillas 
disscjyarat*  Nonius),  dsgl.  abgethciUes  haar,  nicht  mehr  aufgestellt  werden. 

Cervello  iL,  pr,  cervel,  fr.  cerveau  ÄtVw,  dsgl.  fern,  dem  itd. 
plur.  ccrvella  e^itsprccliend  chw.  pr.  cervel la,  fr.  cervelle;  von  core- 
hcllmn,  desse7t  rofnan.  gesialt  cen'ellus  schon  der  Vocab.  S.  GaJli  kamt, 
ccnella  das  Gloss.  Salofn.y  ccrevella  das  Gloss.  von  Schletfstadi.  Die 
.span.  und  port.  spräche  haben  nur  das  primitive  colebro,  cerebro,  Sö  ai^| 
die  uaJach.,  deroi  crieri  (plur.)  (xus  cercbrnm,  umgestellt  creebrnm,  jfl 
bildet  sein  wird.  ■ 

Getto  it.,  altsp.  aVpg.  cedo  (encedo  Chron.  dcl  Cid  ed.  ZTulH 
p.  203)  advcrbium,  von  cTto.  H 

Cbavcco  2)g.y  sjk  xabeque,  it.  sciabecco  (?),  fr.  chebec,  dttfl 
achcbecke,  ein  kleines  dreimastiges  hriegsschiff,  welches  realer  führt;  iH 
türkisch  oder  arabisch  sein,  ist  aber  nach  Dosy  p.  28  unenlschiedel^^ 
hcrkunft.  ^| 

Cbe  it.j  sp,  pg.  pr.  fr.  que  {auch  alban.  che)  geschlecJdloses  releäl^t 
pronomen  und  conjunction;  wcdtrscheifilich  vofi  quid,  s.  Born,  gramm.  I^M 
322^324,  wo  atwh  von  wal,  ce,  ce^  ca  die  rede  ist.  Frans,  quoi  (fl 
qnei)  hat  seinm  gmnd  in  dan  bestrebcfi  der  spräche,  gewissen  eitisübig^ 
wörtrrti  mehr  umfang  zu  gcbeiij  vgl.  moi,  mci  aus  mC.  Ital.  ehi,  fr.  <|H 
vofi  qtiis;  sard.  cbiuif  5p.  quien,  pg.  quem,  vofn  accusativ  quem,  s.  ^-Ifl 

Chcto  ii.y  sp.  pg.  quedo^  altfr.  coit,  coi,  recoi  ruhigj  von  qnietfl 
daher  vb.  it.  chetare  beruhigenj  sp,  pg.  qaedar  rtdiig  lassen^  (^^MH 
ruhig  bleiben;  fr.  coiser  s.  r.  a.  it.  chetare,  gebildet  wie  hansser  w^k 
altiis.  FAn  lat.  vb.  quietare  bei  Priscian  ist  bestritten,  vgl.  Struve^  {H 
dccl.  und  coi}j.  117.  Dasselbe  quietus  setide  mit  der  bed.  ledig*  t^^ 
zweite  keine  vertcandlung  des  tin  d  erlaubcfidc  fonn  ab,  eine  sckeid^Cl^M 
gleidisam  qnitns:  fr,  qnitte,  alt  cuitc,  pr.  qniti,  sp.  quito,  disch.  qo^| 
dal^er  sp.  pg.  qtiitar  ledig  machen,  frei  lassen  TG.  537.  894,  lO^M 
wegnel^tnen,  eigenti  lostnachen^  fr.  qmiier  losgcbcny  gelten  Ui.'iseHy  irrhst^^ 
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iL  ({DitsLre,  cliitare  sein  recht  aufi/rljcn.  Die  heäeuiung  Iccfint  schon  die 
Ido.  Long,:  sit  quietus  d.  i.  sit  ahsoltäns.  Für  cheio  sagt  man  ilal.  auch 
cfatotto  (stodsiibjf  vieUeicfU  aus  dem  fr,  coit  mit  eingeschobenan  i  =  1, 
ntap,  cuoto. 

Cbiatuare  ü,,  waL  cblciiiii,  ^.  Uamar,  pg.  ebamar  n//Vn,  netinau 
pr,  cUmar,  altfr,  clainier  ausrufen;  von  clamare.  Die  hed,  nennen  läßt 
tiek  bereiis  im  ältesten  nUatcin  nachweisen,  t,  b,  si  quis  alteruin  ralpciu 
ckmATorit  L.  Sah  tU.  30, 

Cliiarina,  clarinetto,  clarone  iL,  sp.  darin,  clarinete,  fr, 
darinettef  clairon,  altfr.pr,  clarion  blasinst rumente;  von  claru.s  hell  tonend. 

Cbiasso  it.  aus  dem  pr.  das  geschrei,  altfr.  glas  (cblaz  Trist,  11, 
80)  gioekengeläutc,  nfr.  aiiscldagtm  der  todtetigloclce,  tvohl  auch  ir.  glas 
wcAiUa^e,  das  Fielet  p.  70  ^u  sansJcr,  blas  gesellt;  von  dasBicum  signal 
mil  der  trompete,  mlat.  in  der  altfr.  bedeutung^  vgl.  conclassarc  ^concla- 
wnurt  GL  Isiä.  Das  nah  liegende  glatir  tear  anlaf\^  daß  man  das  nort 
§eme  vom  hundegebeU  brauclUe.  WaL  glas  schallf  stinmic  ist  das  gleidi- 
ftttL  terh,  glAs. 

Chi  glitt  ü,  (bei  Barberino  cbiela),   sp.  qnilla,  fr.  qmlle  kiel  des 

tekiffiea;  pom  aJnl,  kiol,  altn.  kliAr,    Sofern  fr,  qaillc  kegd  bedeutet,  floß 

m  am»  «Ad.  kegil»  was  schon  Frisch  erkannte;  eigefUlich  passen  auch  die 

y  —rfmn   wörier^   wie  man  leicht  sieht,  besser  tn  dieses  etynion  als  in  das 

\mtterc,  aber  die  hedtutung  etUscIteidet. 

i  Chimera  t/.,  sp.  (|uiniera,  fr,  chimQre  himges^nnst;  von  Cbimaera, 

m^ikischm  ungeheuer. 

Chiocciare,  crocciare  it.,  sp.  doquear,  nenjir.  doucbA,  fr,  gloiisser. 

doc^l   glucksen;   naturausdriiche   wie   das    dtschr.  wort  wul  r/<ty  lat. 
Ire,    fcam   nicht  tum   theil  au.K  diesem  ent'itanden,  vgl.  ags.  cloccau. 

il,  cbioccia,  sp,  dueca,  pg,  cböca,  wal.  docc.  nftd,  glncke  brütefulc 
daher  ein  adj.  it.  cbiocüio,  sp.    ducco,  Ihieco   glucksend,  heiser. 

Cbitarra  \t,,  sp,  pg,  pr.  guitarra,  fr,  guitare  ein  saUeninstnwiaä ; 
gr,  Tu^a^a,  Vom  lat,  cilbara  aber  ist  it.  cetera,  cetra,  pr,  eiilra, 
cil6la,  alifr,  citole«  mhd.  zitAlc  u.  s,  w,  Cithara,  uon  cetera  bemerkt  rin 
JIM— iifi'lii  tn  be^chung  auf  die  volJcsübliche  form,  s.  Äfial,  gramm,  p.  443. 

Chi  ädere  it,,  sp,  dnir  tn  compos.,  altpg,  diouvir,  pr.  daure,  fr, 
|iM  »eUießen;  ton  düdere  und  daudcrc.  Zsgs,  pr.  esclanrCr  fr. 
Hprer  wm  ex  und  daaderc;  pr.  t-sclure,  fr.  exclure»  von  exdudero. 
p  Ciabatta  iL,  sp,  zapata,  fr.  savate  abgenttlMier  schuh,  pr.  sabata 
VtHL  JcML,  inid  $o  sp,  pg.  zapato;  iL  cialjattiere  ff,  Schuhmacher. 
Math  Som»a  vom  arcd),  sabat,  dies  vom  vb.  sabata  beschuhen,  das  bei 
Freyiag  77,  27ö*  diese  bedeutung  nichi  hat.  Mahn  p.  16  findet  seine 
|Mfffr  tm  baskiaehen, 

Ciaocia  ii,  gtsdiwäts,  posscn^  vb.  cianciare  schäkern,  possen  Ireibenj 
lilv;  eioveia  fftftlaudcr,  sp,  pg.  cbunza  spass;  naturausdruck?  vgl.  alier 

oM.  xäBzeln  kosen  Frisch  ü,  464\  mhd.  zensdon,   zinselcn  tlass., 
ehiclumi  feukitätäe,  ngr.  tyonL/aka  gleiclibed. 
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Ciarlarc  »7.,  sp,  pg.  charliir,  val.  charrar,  vorm.  cliarcr  schwatsen; 
iL  ciariatano  (woJter  fr.  cbarlatan)  marJdschreier,  tvindbvuid.  Sdisam 
leUd  es  Muratoriy  Änt.  itdl.  II,  846,  von  Charles,  Charlemagne,  einem 
namfni,  den  die  framösisclieii  bnnlceJsänger  in  Italien  stets  im  munde  ge- 
führt hätten.  Menage  verweist  auf  litt,  circulari  (circUari)  das  gewetbc  des 
marldschreiers  treiben;  gewift  passend^  wäre  nur  der  ausfall  des  c  vor  1  nicht 
anstößig.  Ciarlare  lann  auf  ronianischem  boden  gewaelisen,  es  kann  ein 
naturaiisdrucJc  sein,  xcenn  man  nicM  vielmehr  eine  ablaiäfmin  von  zirlarc^ 
sp.  chirlar,  darin  erblicken  will,  vgl.  basJc.  cbirchila  =  cbarlatan.  Bas 
mit  ciarlatano  gleicJdted.  it.  cerretano  soU  nach  einigen  von  dem  stndte- 
namen  Cerreto  homhrcn. 

Ciascnno  it,  altsp.  cascnn  Bc.,  pr.  cascun  chascun,  altfr.  chascuD, 
auch  chescun,  nenfr.  cbacun  {nicJU  cbacun),  _;?rowome»i,  von  quisqne  unne, 
qnisc'  unus,  vgl.  chaque  IL  c;  it.  auch  ciaschedano  vo7i  qnisqac  et  uuus 
oder  quisquü  ad  uiium,  wie  altsp.  qniscadanno,  s,  cndauno.  Eine  alle 
gnmes.  form  cascba-un  s.  Archiv,  stör.  ital.  app.  num.  18^  p.  20  und  öfter, 

Ciborio  »f,,  so  auch  pg.,  fr.  ciboire  grJiäusc  ftir  die  getveihten  hosticn^ 
dsgl.  pr.  cibori,  altfr.  cbiboire,  sp.  pg,  cimborio  schirm  oder  hippd  iihcr 
dem  nltar,  mlat.  ciborium,  milfelgr.  y.ißioqtov;  werden  aus  dem  gr.  xijito^iov 
fruclUgchäusc  einer  pftansCj  auch  becher,  hergeleitet,  man  sehe  Ducaiigt 
und  Menage. 

Cica  it,  kleiniglceit,  adj.  cigolo,  einfacher  sp.  cbico^  cot,  xic  chic 
Jdeinj  gering,  fr.  cbiebe  knauserig  (vgl.  gr.  oftix^of^  kleine  a^ayLqiyr}^  geis- 
halsj^  fr.  cbiquet  lißchnif  chicot  sptitter^  knoten,  sp.  cbicote  ende  eines 
taucSy  cbicbota  kleiniglceit;  vh.  fr.  cbichoter  über  MeinigkeUen  eankfn. 
altsp.  cbicotar  Canc.  d.  B.,  wohl  auch  sjy.  cicatear  knausern.  Alle  von 
ciccuni  kleinigkcitj  mit  palaialer  ausspräche  des  c  une  im  sp.  cbfcharo, 
fr.  chicbe  von  cicer.  Verwandt  scheint  alhan.  tzice  ein  wenig.  Ridur 
wahrsclmnlich  auch  fr.  cbicaue,  das  ursprüngl.  krümchen  brot  hedeiM 
haben  soll,  daher  urmütee  Spitzfindigkeit,  hader  um  nichts.  Wegen  des 
a^y.  chico  aus  dem  sbst.  ciccum  vgl.  waL  inic  klein^  von  tat,  inicA.  — 
Bei  diesem  stamme  bot  sidi  herleitung  aus  dem  bask.  cbiquia  Ucinsi^ 
IciclU  dar,  aber  ein  so  weit  verjnceigter  stamm,  gegen  dessen  latei$k  «r- 
Sprung  nichts  vorliegt,  warum  sollte  er  anderswo  gemcht  werden?  Dem 
lat.  ciccum  non  interduim  entspricht  ja  wörtlich  <}as  ital  dod  darei  cicä. 
Aus  sp.  cliico  hätte  freilich  bask.  cbicoa  wcrdeti  müssen,  nieJd  cbi(|uia, 
aber  auch  aus  bask.  cbiquia  nur  si)an.  cbiquio,  nicht  chico.  Ital.  cica 
für  cicca  könnte  bedenken  maclieii^  stände  nicht  bereits  im  latfin  luiufig 
genug  c  neben  cc  (baca  bacca,  braca  bracca,  sucus  succns,  tiiucns  mnccmj). 

Ciciaton  sp.,  pr.  sisdato,  altfr.  siglaton,   singlaton  kleidungssti 
Mtten    rtmd   eugeschnittenj    dsgl.  Stoff,   woraus    es   verfertigt   u^rd; 
cyelas   cycladis    staatsklcid   der    frauen,   woher  auch   mhd.    zikiät  (j 
zikiadcs),  ein  mit  gold  durchwebt  er  seidefistoff.    Nach  andern  arabii 
IterkuvfJ,  von  Engclmann  aber  nicht  aufgenommen. 

Cit'ra,  cifera  it.  gcJ^eimschrift,   sp,  pg.  cifra  jgahleeich€$§f  fr,  ol 
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PB  hädm  hcäd.  ürspr.  ein  sahlseichrn  ohne  absoluten  werih,  nulh  im 
Sreviiöqwts  cifra  'figura  nihilC  und  so  noch  tval.  cifre.  Von  den  Arcüxm 
en^fieng  Europa  das  indische  jsahfenstjstein,  arabisch  kann  also  wohl  auch 
das  worf  sein.  Bier  heißt  ^ifar,  (jifr  (gitVon)  leer,  letzteres  als  sbst.  das 
gtirhen  null  arah.  meist  durch  einen  punct  ausgedrückt,  s.  Gol.  1363, 
Freyf.  II,  603^.  Den  namen  dieses  eeichens  übertrug  man  nachher  auf 
die  übrigen  neun.    Genaueres  bei  MaJm  p,  46,  Dozy  30. 

Cigala  it.  pr.  cot.,  cigale  /V.,  cigarra  sp,  fieuschrecke;  von  cicada, 
ttixU  dessen  tregen  der  fomiefx  mit  l  nicht  einmal  cicndula  angenommen 
£U  tcerden  braucht,  da  Übergang  des  d  in  I  kein  seltenes  ereignis  ist.  Die 

tform  chicharra  soll  wohl  den  zirpenden  laut  des  thierchens  nachahmen, 
Cinia  t^M  so  auch  sp,  pg,  pr.j  fr.  cime  gipfd.  Von  c^rma  earic 
_  fe,    wal.  chim^  keim,    vgl.  altsp.  cima  zweig,    ursprürujlich  also  der 

oberste  iheü  der  pflanze,  sodann  spitze,  berggipfel,  wie  it,  vetta  diese  he- 
dmUungen  einigt,  Sanchez,  Colecc.  II,  492  hemerJct  ein  mundartlich  span, 
qaima.  das  gradezu  auf  gr.  jtvfta  zurückgeht.  Abgcl.  it.  ciraiero,  fr, 
cimierj  sp,  cimera  z^hen  oder  schmuck  oben  auf  detn  helme,  wal.  tzimiriu 
tmnzeiehen.  schild,  mhd.  zimier,  ziniierde. 

Ciineterio  it.,  sp.  cimenterio,  fr,  cimeil^r q  (m.)  kirchhof;  V(m 
coemeteriam  eigentl.  scJUafstüttey  y.otfurjT^Qiov.  Ein  andrer  ausdruck  für 
eine  begräbnuistatte  ist  it,  carnajo,  sp.  carncro.  pr.  carnier,  fr.  cliarnicr, 
ahd.  cbarnare,  mltd,  gerner  beinhaus  j  vmi  carnarium  fleischbch'dter. 

CinÄbro  t^,  sp.  pg.  cinabrio,  fr.  cinabre,  pr,  aber  cjmobre  ein 
mineral,  zinnobef%  vofi  cinnabaris;  ival,  chinovAr  vom  gr.  xivvaßaQig. 

Cincel  sp.,  pg.  sizel,    cat.   sisell,  fr.  ciseau  meißel^  pl,  cUeaux 

Beere;  vh,  ciseler  ff.  aitsmcißeln.  Nach  einigen  von  caesus:  wie  aber 
t  dimimäiv  eines  solchen  particips  (caesillus)  die  activc  bedetdung  eines 
rtseuges  annehmen  konnte,  ist  schicer  begreiflich,  abgesehen  davon,  daß 
der  meißvl  ein  schneidendes,  kein  hauendes  Werkzeug  ist.  Plauttis  hai  si- 
cilicula  [von  sicilia,  doÄer  u'oi.  seiicerc?)  kleines  Werkzeug  zum  schneiden, 
dies  konnte  auf  roman.  weise  in  sicilic^^llus,  scilcellas  abgeändert  werden, 
woraus  die  obigen  formen.  Für  scileellus  spricht  das  schwanken  zwischen 
dem  anlaiäc  c  und  s,  ja  selbst  das  span.  n  für  ],  das  mQ7i  auch  in  zonzo 
atis  iusulsus  wahrnimmt:  sonst  konnte  man  eben  so  wohl  seccllns,  von 
Bccala  sicheJ,  heranziehen.  —  [Das  t>rcton,  kizel  =  altfr.  cisel  verträgt 
sichf  wie  Diefeiibach  einwrndef,  nicht  mit  scilcel  oder  gecel,  e^  verlangt 
den  emfaut  i\  Hiernach  wäre  ein  besseres  etymon  ci&orium  Werkzeug  zum 
sdmeiden  Veg/i.,  altfr.  cisoir  dass.,  woraus  mit  vertmtschietn  suffia^  ciseau 
etiisiehen  konnte,  angebildvt  dan  begriffsverwandten  couteau.] 

Cingliia  it.,  wal.  chinge,  pg.  cilha,  pr.  singla,  fr.  sangle  gurt; 
vb,  oingbiare  /f.  gürten^  umgürten^  umfassen;  von  cingula;  dsgl.  it, 
cinto,  cinta,  sp.  cinto,  cinta,  cincba,  altfr.  gaiut,  pr.  cinta.  vom  sbst. 
cinctas.  Eine  neue  bildung  aus  dem  vh,  cingere  ist  it.  cigna,  pr.  coiha, 
aUfr,  segne,  sdum  in  den  Gass.  glossen  cinge  nach  W.  Grimm  p,  18, 
Ciogbiare,  eingbiale,  cignare,  cignale  it,,  pr,  aenglar,  fr,  sanglier, 
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jpAfar  eher,  MIerj  ntl<U.  singularis  'cpttr  (eher)  Voc.  S.  GaUü  Er  hat, 
lofc  Oujacius  lehrt,  den  namim  dalier,  weil  er  einsam  lebt  (ausgctiomnmi, 
wie  Menage  anmerldj  in  den  beidoi  ersten  jakreti,  wo  et'  bete  de  com- 
pagnie  heißt):  auf  dieselbe  eigenschaß  hezidit  sieh  sein  griech.  häname 
ftoviog  so  wie  das  sard.  sulone,  das  doch  wohl  aus  solus  gu  erklären  ist. 
Ital.  cinghialc  ist  also  verderbt  aus  singhialo  wie  concistorio  aus  con- 
sistorio.  Da£  span.  wort  ist  jabalf.  Jn  den  sardischcn  mundarten  findvt  sich 
außer  sulonc  noch  porcabru,  eine  offenbare  ^(samnmisdsung  von  porcus 
und  aper.  —  [Auch  der  ratthvogel  lebt  einsam,  dah(r  der  griecJi-.  name 
oliovoi;  von  oJogj  wie  Liebrecht  (GacJiet  422")  zu  sengler  anmerkt 

Ci6  iL,  pr.  aisso  und  so,  cdtfr.  igo,  qo  (geschr.  ceoj,   w/'r.  ce,  jj 
nornen,  von  ecce  boc;  dairu  pr.  aquo,  aco,  von  eccu'  hoc. 

Ciocciare  it.  saugen,  zutecbcn;  ciötola  niipfcJicn  eum  trinken, 
vgl.  schweiß,  zotteli  dass.,  nhä.  zaute;  sp,  cbotar  saugen,  ithoXo  zkhlein. 
cotnash.  ciot  kind,  ciotin  lämmchcn,  chw.  tscbatt  dass.;  ckamp.  tnter  an 
den  fingern  saugen  (von  kinderti)  und  ührUiche  Wörter,  sämfntlich  nntur- 
ausdrücke. 

Cioüco  it.  klotz,  stück  hole,  altfr.  cboquc,  obouquet  stamm^  nfr. 
choc,  sp,  cboque  stoß,  nehst  chocar,  cboqucr  anstoßen,  dtscJu  schock, 
Bcbocken,  t^gl.  auch  it.  ciocca  hüschcl  mit  8cboük  hatife,  anzalU.  Wis 
sich  Motz  und  stoß  berührefi,  zeigt  auch  toppo. 

Cioccolata  it.,  cbocolate  5p.,  cbocotat  fr.  eingdränke;  nach  span. 
dißnologefi  vom  mexiean.  cbocollatl,  zsgs.  aus  cboco  eacao  un^  latl  wasser. 
Man  sefic  hei  Cabrera  utid  Monlau. 

Ciriegia,  ciliegia  it,  sp.  cereza,  pg.  cereja,  pr.  serisia,  fr.  cerise, 
wal.  cinlse  (cireasV),  pr.  aucli  cercira  und  so  caf.  cirera  kirsclte;  ii.  eiri- 
egio,  ciliogio,  sp.  cerezo,  wal.  circsu,  2^9-  cercjcira,  fr.  ceriaier,  ;?r. 
serier,  cot.  cirer,  cirerer  Jcirschbaum.  Nicht,  wie  unser  kirsche,  früher 
kirsa,  kirse,  aus  C(5ra8um,  cörasus,  das  beweist  scJwn  der  ronian.  arrent 
der  zweiten  sUbe  (vgl  auch  ven.  cieröaa,  sie.  cirAsa,  sard.  cercxia,  cbiri- 
äxa,  cariAsa  ed.),  sondern  gleich  andern  baumnamen  (faggio,  pragno, 
qaercia)  aus  einem  ad^ecHv,  cerdseus,  daher  ital.  ricidig  ciridgia  (ie  durrh 
einwirhing  des  folgenden  e  =  i  wie  in  primiero  aus  primarins,  gi  aus 
ßi),  sp.  cereza,  pg.  cereja,  für  cereija.  Pr,  cereira  muß  früher  ccreisa 
gelauid  haben  (s  in  r  geschwäcJd),  daher  mit  i  fr.  cerise  (fr.  i  ^  pr. 
Rom.  gramm.  I,  412)  und  so  verhält  sich  auch  cat.  cirera. 

Ciazna  U,^   so   auch  sp.,  pr.  scUma,   altfr.  cisme  Spaltung, 
von  Schisma. 

Cittä  it.,   ival.  cetate,  sp.  ciudad,  pr.  ciutat,  fr,  cit6  stadt, 
die  nominaiivform  pr.  ein,  altfr,  cit;  von  civitas. 

Ciufolo,  züfolo  it.,   sp.  chufa,  pr.  cbufla,   altfr.  cbufle,   dsgl 
pr,  chW'lsi  pfeife,  auspfeifung,  Verspottung;  vh.  it.  zu ( olar i}  ß'.  pfeife, 
verspotten;  naturausdrücke  mit  anlehnung  an  lat.  sifilare  und  sufflare, 
siffler  IT.  c.     G.  Galvani  abei'  vertnuihet    in   züfolo  das  tuscische  saboi 
flötcnspieler,  s.  Archiv,  stör,  ital.  XIV,  354. 


Ciarma  U.,  sp.  clmsma,  j?^'.  chasma,  churma,  ebulma,  ca^.  xurma, 
chiournie  tjesamnttheit  der  nulerknechle  eines  scki/fes.  Die  arglose 
hcrleitung  aus  lat.  turuia  findet  anstofi  in  der  behandhmg  des  anlautes; 
übardics  passt  dacu  nicht  einmal  das  innere  des  tvortes^  dessen  Ursprung- 
Uchä^  form,  da  nach  gemeiner  rcgd  wold  r  aus  s,  nicht  umgcJcehrt  s  ans 
r  mUspringty  die  spanische  sein  ntuss,  vgl.  sp.  usma,  it.  onua,  oder  pg. 
cisne  cirue.  Zu  der  span.  form  gesellt  sich  nodi  eine  genues.  ciusiua 
(alig€nu€S,  geschr.  chusma  Archiv,  stör,  num,  18  p.  34J.  Man  muß  sich 
clao  nach  einem  atidern  Ursprünge  umsehen.  PFtc  usma  hat  das  wort 
griechisckes  gepräge,  und  hier  bietet  wülkommne  aushunft  xiAeta/ia,  ce- 
kUBm,  toomU  das  commando  des  aufsehers  der  rudcrlnechic,  im  rontan. 
die  gerne  gahl  derselben  bezeichnet  wirdj  wie  unser  conimando  sowohl  den 
hefM  wie  auch  die  unter  dem  hefchl  stehende  mannschaft  bedeutet.  Aus 
Kiker^fAo  ward  cleusma  und  endlich  vhnanm  tcic  aus  claniare  ciiaoiar  und 
doTM  fttirnntt  auch  die  siciL  form  chiarma  für  clnrina,  clusnia,  wäftrend 
die  iiai,  sich  schon  weiter  cntferfit,  d.  Ä.  ciarma  entstand  aus  cbiurma  wie 
thca  morcia  aus  morcbia.  Derselben  hcrlcunft  ist  doch  wohl  auch  das 
UaL  r&.  cinrmare  durch  geheimnisvolle  worie  und  winke  bcsaubemy 
tigetUL  seichen  und  befehle  geben. 

Clavicembalo,  gravicembalo  lY.,  sp.  clavecimbano,  fr.  clavccin 
snUmifistrumenty  das  mit  tasten  gespielt  wirdj  sonst  auch  clavicordio 

nt;  iwi  clavis  s^Ä/wÄSeZ,  im  sinne  von  (aste  (daJwr  fr.  clavier  reihe 
der  tasten)  und  cymbalom. 

Cobalto  ii.  sp.j^g',  cobalt,  cobolt/r.  einmineral;  atts  dem  deutschen 
kotialt,  welches  Früich  /,  171''  auf  das  böhm.  kow  mctall  surücMeitetj 
Weiffond  fUr  eine  andre  form  vofi  kobold  (berggeist)  erklärt. 

Cobrar  sp.  pg.  pr.,  altfr.  coubrer  bekomme7ij  in  bcsite  nc/imeny 
/■■■im,  ahd.  koboron;  von  reeuperare,  mit  abgeschnittener  partikd  um  die 
Würt$dhmg  der  Wiederholung  zu  beseitigen,  ein  verfahren^  dem  vidlekH 
Amn  gweOes  beispiel  eur  seife  steht.  Das  vollständige  verbum  erhielt  sich 
jßmtkfaüty  aber  neben  der  alten  gewayin  es  eine  neue  stark  abtveicltende 
hdndung'  ii.  ricovrare  sich  flüchten^  sich  rctleti,  sp.  rcc.obrarse,  ^jr.  re- 
cobrar»  altfr,  reconvrer  tcicder  jnt  sich  kommen,  sich  erholen^  sich  erkobem; 
tAom  im  t'dtem  miatein:  rex  graviter  aegrotavit,  quo  recuperante  filius 
eJM  ae^rotarc  coepit  Gfst,  reg.  Fr,  In  dieser  bcdeutung  ist  überall  das 
fxfkaavpronomen  eu  suppUeren,  welches  nur  der  Spanier  seiet:  sich  wieder- 
erkmgemf  sieh  twrückbekommenj  daher  wieder  zu  sich  kommen,  ital.  sich 
smüdhegcben.  Dieselbe  begrififse^üivicklung  in  ressortir  {s.  sortire  2)  so 
IM  im  gr,  araxoftiuaO'ai  IJ  zuriichbekommeni  2)  sich  eurückbegebcny  sich 

Cocca  it.,  pr.  coca  {su  schließen  aus  encoear)»  fr,  cocbe,  engl,  cock 
krrli"  s.  h.  an  der  annbrust;  p2».  i7,  coccare  die  sehne  einlegen,  scoccare 
flÄjcArtW/^^.  fr.  enrociior  u.  8.  w.  Von  dnnldcm  Ursprung.  Das  altgael. 
oJj.  rtK-a  ViyW  wird  man  nicht  hieJter  eiehcft  wolleth  djcn  so  wenig  mit 
Mrnagc  cuvica  vm  cavus.    Armstrong  führt  ein  gad,  sgoch  mit  der  bc- 
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detUung  von  cocea  an,  das  mit  diesem  in  etymologischem  ^usammetihangc 
stehen  dürfte. 

Cocca  iin  sp.  coca,  altfr.  coque,  nfr.  coche  (fj  leichtes  faßtr^ettg. 
Papias  bietet  caudica  *navicula\  aber  nidU  einmal  in  der  form  codica 
wäre  es  dem  it.  cocca  angemessoi.  Es  ist  von  concha  muschelscfiäle,  ge- 
faß  {it.  auch  conca,  sp.  cueuca,  coucba),  vgl.  wegen  der  form  it,  cocebigUa 
von  eonchylium,  wegen  des  begriffes  altfr,  coquet  schiff  und  gefäß  (letstcre 
hed.  bei  DucangeJ»  Das  wort  ist  eben  sowohl  in  den  germanischen  und 
cdtischen  sprachen  vorhandenj  z.  b.  aJul.  koccho,  ndl.  kog,  kymr.  cwch 
(m.)y  hret.  koked.  Es  tritt  aber  noch  in  andern  bedeutungen  auf  die 
sich  gleichfalls  an  coücha  Icnnpfen:  sp,  coca  muscfielschale,  nußschaky 
himschale  oder  Icopf^  für  letdere  bcdetdung  sard.  couca  (vgl.  lat.  testa 
und  gr.  ^^oyx'jJt  fr-  coque  eier-  und  nußschale.  AbgeL  sp.  eogote,  pr. 
cogot  hintcrlcopf;  fr,  cocon  geliäuse  der  Seidenraupe,  wofür  auch  coquc. 
Atts  dem  adj.  concbens  it.  coccio  scherbe^  coccia  köpf,  sp.  cuezo,  cucza 
kübel. 

Cocchio  it.  wagen  für  personcth  kuisdie,  Streitwagen  der  alten  und 
dgl.;  für  coclo  von  cocca  fcüirzeug  (diminutiva  nehmen  häufig  männlidw 
fonn  an).  Wie  nun  aus  ital,  niccbia  fr.  nicbe  und  hieraus  sp.  nicbo, 
so  komde  aus  coccbio  das  entsprechende  fr.  cocbe,  und  aus  diesem  das 
sj).  cüchc  7i€bst  unscrm  kutsche  {schon  bei  Kcisersbcrg  f  1510  gatsche) 
sowie  das  ndl.  koets  {vgl.  rots  ans  röche)  entstdm.  Weil  sich  das  wort 
auch  in  den  westlichen  Slavenlanden  findet  toic  böhm.  kotach  cet.j  so  Mit 
man  cSy  ohne  es  in  diesen  sprachen  etymologisch  su  begründen,  für  slavisck 
Sohlst  galt  es  für  das  ungar.  kotsi»  icoher  Wal.  cocie  gekmnmen  sein  kann. 
Schon  Avila  (1553)  satß  von  Karl  V.  se  puso  4  doriuir  en  an  rarro 
cubierto,  al  quäl  en  Huugria  llanian  coche,  el  nouibre  y  la  inveucioa 
CS  de  aquella  tierra  (tiach  Cabrera  /,  60).  Sidi^er  ist:  it.  coccbio  läßt 
sich  nur  aus  den  eignen  mittein  diesem-  spräche  und  nicht  aus  dem  slavi- 
scJicti  erkläreth  fr.  coche  kann  ohne  slavischeti  beistand  ans  dem  ital.  cr- 
fdärt  werden. 

Cocciniglia  i7.,  sp.  cocbinilla>  fr.  cocbenillo  ein  mexicofiischcs 
insect,  das  eine  scharlachfarbe  gibt;  vom  lat.  coticiuus  Scharlach  farbig, 

Cochiglia  it.y  coquille  fr.  muschel;  von  concbylium,  die  fonn  con- 
qnilium  in  einem  alten  glossarf  Mone's  Anseiger  VIl,  138^.  Dem  Spanier 
genügt  coucba. 

Coda  U.,  pr.  coa,  fr.  queue,  sp.  pg.  cola /Vir  coda  ("wie  esquola /air 
csqneda  ^=  schcda  u.  a.),    altsp.  coa  schwans;  von  cauda.     Daher  s.  h. 
it.  codione,    codrioue  bürzd    der   vögd,    altsp.   codilla  stdß,  A'iTtft^_ 
woJd  auch  c  od  aste  hintersteven  am  schiffe;  vb.  it.  scodarC;  fr.  i^coiM^H 
deti  sdtwans  abstidsen. 

Codardo  «7.,  sp.  pg.  cobarde,  altsp.  cobardo  {aus  co-ardo  für  eo- 
diirdo,  wie  juvicio  aus  ju-icio),  pr,  coart,  fr.  couard  folge,  niemmenkcfU 
vb.  altsp.  cobardar,  altfr.  couarder.  Zwei  cfgmologicn  kommen  in  er* 
wägung,  welche  beide  schon  Nicot  kcmii.    Von  cauda  im  eigentlichen  8i\ 
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der  hmtd  find  ihm  verwandte  thiere  aus' furcht  den  schwane  ein- 
r.  Eckhardt  zur  L.  Sah  und  Orimm^  lieinh.p.  XLl  utid  CCXXXV. 
CAudn  fwi  abijddtetcn  sinne,  ivonach  es  dai  hinterfi  tftcil  eines  dinges^ 
schilpe,  naddrah  u.  dgL  betlcutel:  codardo  ist  einer  der  sich  hinten  haltt 
Mch  mieht  hervorwagt.  Die  crdere  dexäung  ist  ansprechender ^  weil  sie  aus 
tmer  naUita$i8chauung  genotnmen  ist,  allein  sie  legt  etwas  in  das  ivort^ 
das  sieht  sireng  genommen,  mit  seinem  suffixe  nicht  verträgt^  itulctn  co- 
dardo tmr  geschwänzt  oder  schwänzdnd  heißen  könnte:  sie  weicht  also  in 
einen  su  specidlcn  sinn  atis.  Die  dichter  der  thierfabel  wenigstens  müssen 
diese  an$chauung  nicht  getJwiU  haheHy  da  sie  grade  dem  hosen  diesen 
mmtat  beilegten.  —  [Nach  Mahn  p.  76  wäre  die  eigentliche  hedaäung 
'km^ffcnchuänsf  urul  käme  detn  hosen  mit  volletn  rccJUe  zu.  Dagegen 
wird  der  lihoe,  der  den  schtvan*  eingetragen  trägt ^  in  der  hcraldik  Hon 
gaumnty   s.  Gachet  102'',   was   der  ersicren  auslcgung  iru  statten 

'•] 

Cofano  U,t  9p.  pr.  cot're,  fr.  coffrc  kiste^  sp,  cuebauo  großer  korbt 
Ixn.fr,  coffin  körbchen;  von  cophiuus.     Vcrkün^  sp.  cofe,  it, 
tkorb, 
Coglierc  >/..  sp.  ooger,  pg.  colher,  pr.  culhir,  fr,  caeillir,  «?o/. 
ticige  samnteln,  lesen,  pfliicken;  von  coHigcre.    Eine  sss.  ist  sp.  esco- 
r«  r  f.  auswäJden ;  sbst.  (dtpg.  e  s  c  o  1  SRos.  suppl.  auswaJdj  ausbnyid,  pr. 
Gscolb  ort  und  weise,  gattung  (escolbz  *color  GProv,  54"). 

Cogliitnc  i7.,  mundartlich  cqjoD,  sp.  co jou,  pr.  fr.  couillou  testiculus; 

coICQs  dass.f  pr.  altfr.  cöil,  waL  coiu.    Ital.  coglione  auch  für  fnemme, 

[t  gebraucläf  datier  sp.  collon,  fr.  coyon. 

Cognato  i/.,  sp.  caüiulo,  pr.  cuubat,  waL  caniDat  sclucager^  fetn, 

rogpata  /f.;   von  coguatus  blutsverwandt ^   mlat.  in  roman.  bedeutung  bei 

Jok.  de  Janua.    Daßr  fr.  beau-fr^re  II.  c. 

Coitar,  cocbar  altsp.  pg.  pr.,  altfr.  coiinr  antreibeUj  drängen; 
äb$L  oUtfp.  pr.  üoita  u.  s.  tc.  bvdrängnis;  adj.  cottoso  bedrängt^  ange- 
IrMaiy  eilfertig.  Das  vcrbum  erklärt  sich  aus  dcfn  unlat.  frequentativ 
oodare,  weleheni  die  in  dem  primitiv  coquerc  schon  enthaltene  bcd.  äng- 
äi§€n  $ugew(mdt  ward.  Bewiesen  icird  dieser  Ursprung  durch  das  sp. 
«oehar,  dem  in  der  ihat  neben  der  cbm  befnerkten  noch  die  eigentliche 
hediuiung  von  coquere  eustcht:  cocbado  =  cocido  FJ.,  so  wie  durch  das 
wUpg,  ooito  =  lat.  ooetus,  s,  S.  Rosa.  —  \Gachct  04"  denid  bei  coitar 
HAer  «m  qaatürc  und  quassare.  weil  der  eigctUlidie  sinn  (z.  b,  ein  i}fcrd 
ihcn)  dem  ßgiirlichai  (quälen)  vorgehen  müsse^  bleibt  aber  die  buch- 
V       ,  ,':.    nachweisung  schuldig.] 

'     itarc  altit.,  sp.  pg.  pr.  cuidar,  altfr.  cnidiCiT  denkettj  sorgen;  von 

co^tarc     8bst.  altit.  uotOf  altsp.  uuida,  J7f/.  enido,  pr.  cuit,  cuida,  altfr, 

■   ' '      --!'.  pg,  caidado  sorge.   Zsgs.  it.  tracotanza,  fr.  oatrecuidancc 

Jteity  gleichsam  ultracogitantia. 

Coli  Ün  sp.  acalhi,  pg.  acola^  wal.  coleä,  ortsadverb,  von  cccu'  illac. 

Colcare,  corrare,  ooricaro  it.,   wed.  cxücä,  pr.  colgar,  fr.  couclier 
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niederlegen^  mi  hctic  Jegcfij  sp.  pg,  colgar  aufhängen,  hehimgen  (at 
dm  an  nametisUtgenJ,  cat.  bedechm  s,  h.  pflanzen  mit  trde,  rehcn  citist 
{wie  auch  iL  coricare);  shsi.  pr.  colga,  fr.  couche  lager;  von  coll< 
scUenj  legen,  hinstrcckcUj  in  hss.  der  L.  Sah  culcare. 

Colla  it.,  sp.  cola,  fr.  colie  leim;  vom  gr.  i^olXa  dass. 

Colmo  ii.  sp.y  fr,  comble  haufe^  überfnaß,  gipfd,  als  a^.  übervoll; 
vb.  colmare  «.  s.  f,  anhäufen^  übcrßllen;  S8g$.  sp.  cogolmar  glachbcd, 
für  rocolmar  {durch  dissinUloHony  tvic  in  cogonibro.  cogullo).  Das  sidt- 
stantiv  entspricht  in  seiner  hedadung  theils  dern  lai,  cnmulus  grhäufles 
maß,  theils  dem  lat,  culmen;  in  seitier  form  mehr  dem  letsttren,  tvenigstms 
ist  ein  it.  colmo  aus  cuumlus  fcaum  anzunehmen  und  die  gladtgestalteten 
Wörter  churw.  viüui  bergt  culuien  gvLirge^  wal.  culrim  gipfel,  vidlcicJU 
auch  bair.  kulm  weisen  auf  culmen  ioie  pg.  colmo  Stroh  aw/'culmns.  Zn 
ungdrühicr  darsteüung  gelangte  cnlmen  im  sp.  cnmbre  für  cnimbre, 
pg,  cume  gipfelt  so  tvie  cumulus  im  pg.  cömoro,  combro  erdhaufe 
{mlat,  combros),  pr,  cömol  {als  adj.  ^  ii.  colmo);  mit  letzteren^  ist  xsgs, 
pr,  fr,  oiicombrc,  it.  ingambro  hindemis,  encombrar,  cncombrcr,  in- 
gombrare  hindern;  dsgl.  fr.  dö  comb  res  Schutt]  it.  sgombrare  weg- 
räumen u.  a.  Nhd.  kuiumer  scimttlianfe  und  gram,  mhd.  kumber,  aus 
dctn  romaniscJicti, 

Colpo  it.,  altsp,  colpe  Bc^  fisp.  pg.  golpCj  pr.  colp,  fr.  coiip  hidf^ 
schlag;  vb.  it,  colpiro  schlagen^  altsp,  colpar,  fr,  couper  obschlageHf 
abschneiden.  Die  herleitung  aus  dem  ndl.  klop,  kloppen,  ist  ab^'td^hnen, 
da  die  roman.  spraclie  den  anlaut  kl  eher  herbeiführen  als  scrstürcn  würde. 
Leitet  man  es  etwa  vom  ahd.  kolpo,  kolbo,  nM.  kolbeu  {vgl.  pr.  colbe 
für  col{))  oder  vom  hijmr.  colp,  womit  wtrlczeugc  sum  stechen  oder  Jiauen 
bezeichnet  wcrdai,  so  aitfemt  man  sich  nicht  su  weit  vom  begriffe^  aber 
näJur  liegt  doch  das  lat.  colapbos  fattstschlag,  das  auch  k^ne  formale 
Schwierigkeit  bietet,  da  ph  (f)  leicht  im  p  übertritt  {it.  Giusepjie,  zani- 
pogna,  sp.  soplar,  pr.  solprc)  und  mehrmals^  z.  b.  in  der  L.  Sal.  tit.  40 
und  in  alten  glossaren  wie  dem  Kef-onisclietij  die  form  colapns,  anderswo, 
s.  h.  in  hss.  der  L.  Alam,,  colopus  wirklich  vorkommt.  Ein  alter  gram- 
matikcr  wartU  schon  vor  der  verimclisclung  des  ph  mit  p;  stropba  aon 
atropa;  amphora  non  arapora  s.  Anal,  gramm.  p.  445.  446. 

Cültrice  it.  {für  colcitre),  altsp.  colcedra,  pr.  cousscr,  cosger 
federbdtt  Unterbett,  von  culcitra  dass.;  dsgl.  it.  coltra,  colirc  ff),  altfr. 
cotre,  vom  syncopiertm  culctra;  endlich  sp.  pg,  colcha,  von  culcU  für 
cnlcita,  worauf  auch  fr,  coite,  couette,  altfr,  coute,  keuto,  quieute  (ßr 
colte  M.  s.  w.)j  7»-.  cota  {für  colta,  vgl.  mot  für  molt)  zurückgeführt  wer- 
defi  dürfen;  dem  gr,  xoirtj  bleiben  keine  ansprüche.  Ein  dimin.  vofh  cul- 
cita,  gleichsam  culcitinnm  culgtinum,  ist  it.  cnsciuo,  ^.  coxin,  fr.  cow- 
sia  kleines  polster,  daJwr  wiser  kUsöcn,  aM,  chussln. 

Combo  5p.,  comb  pr.  gelTÜmnU;  sbsL  sp.  comba  krünummg,  pr. 
comba,  altfr.  combe  tiefes  thal,  scJducht  (s.  zu  Garin  1,  96),  itaL  4 
Ortsnamen  wie  Alta-comba,  Comba-longa  so  wie  im  piefH.  conba,  im  et 
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Bja,  tcie  man  behauptet,  im  ortsnamm  Como  (P.  MmUi,  Vocah. 
^in)y  pf\  nuch  c'ombel;  vh.  sp.  coml)ar  hümmcn.  icohl  auch  gen. 
ingumbttäe  sidi  Mimmcn',  dem  Poriugicscn  fehlt  dua  xvort.  Sein  idter 
kanm  eine  Urkunde  v.  j,  631  bezeugen,  worin  der  geographische  name 
Cnmba  vorkommt,  Breq.  136^;  auch  in  gninba  'cunetis,  cripa  (cripta) 
Gl.  Isid.  unll  man  cuiuba  iciedcrerlenncn.  Duciingc  und  andre  erblicken 
dca^  die  ndat,  form  cumba  für  cymba  kahn,  gr.  xv^ßt],  wegen  der 
ähnlichen  gestalte  andrr  das  kymr.  cwm  (m.)  tiefes  (hat;  allein  bei  ersterem 
iä  die  hegriffsühertragung  unstatthaft,  bei  letzteren  bleibt  dus  jsugetrttene 
b  muiößig  (bret.  komb  kann  aus  dem  franx.  herrühren),  auch  fehlt  das 
üSfß,  d^m  Celti-n  ganz,  Kotmte  combo  nicht  ans  concavus,  conibar  nicht 
eoncavare  cntstcften,  welche  die  bcdd,  hohl  und  gekrümmt,  höhlen  und 
tu  sich  fassen?  Dactylisch  abfallende  Wörter  sog  die  Volkssprache 
käüfiff  rusamnun;  daß  sich  aber  in  concVus  c  nicht  behaupten  könnte, 
werMekt  sich;  daß  uv  mit  mv  oder  mb  vertauscJU  ward,  Icann  nicht  bc' 
fremdim,  hat  doch  dtr  Italiener  imboto  aus  invoto  (Veneroni),  der  Spanier 
ambidos  aus  Invitus,  comboi  axts  convoi.  der  Proveneale  anibnu  aus 
aDvan,  der  Fransose  cinbler  aus  involare  gcfot^d.  Auch  für  das  ^st. 
comba  bietet  sich  ein  unmittelbans  etymon  in  dem  plural  eoncava  hohle 
öHfff  wie  sicJi  oft  rovtan.  faninina  aus  dem  plural  lateinisclier  neutra 
fmimimm.  Das  mlatän  braucht  letzteres  wort  häufig  und  gans  im  sinne 
won  eombfl:  eoncava  vallis  VcHatU.  Fort,  10,  19^  valliuin  eoncava  Bsp, 
$ttgr.  XI,  90  (9,  jh.)y  per  eoncava  montinm  ULang.  I,  coL  3t  gr.  rä 
ttüXa,  —  f  Combo,  euniba  ist  bis  jetzt  twäfclhaftcn  Ursprungs;  das  an- 
§Mkhe  ags.  comb  darf  kaum  angefiüni  werden  Diefenbach  in  Kuhns 
tmd  SehUiehers  lif-iträgcn  /,  260,  Man  nehme  den  obigen  versuch  pir 
tinen  ersten  schritt  ^r  aufklärung  des  Wortes,  der  überall  auf  construction 
ams  lat.  tlcmcfit  gej'ichtct  sein  muss.  Envügtmgen  andrer  art  können  frci- 
Kcft  Mt^  recht  über  solche  bcrechnungen  hinai4Sg€hn,] 

Come  it.  altpg,  (Trovas),    sp.  pg.  altit.  (noch   bei   G.    CavalcantiJ 

flOno,    sicü,  coma,    altsp.  altpg.  pr.  altfr.  com,  cum,    letztere  form  auch 

«al.,  n/r.  cofumc,  auch  prov.  zuweilen  coma,  eine  partikel;  iwMiuomodo, 

MO/itr  Bianddli   ein    lomb.    comoil    anmerJU.     Zsgs.   mit  dem  adverbialen 

pr,  comeOr  /V.  comment,  sard.  comenti;  eine  andre  zss.  pr.  cossi, 

jetzt  couBsi,  von  quomodo  sie.    Für  com  bratwJde  der  Frovenzale 

CO,  entweder  durch  weitere  abkürzung  oder  unmittelbar  aus  quo  für 
<pto  okmIo,  #.  Oudmdarps  register  zum  Apulejus. 

Comiactare  it,,  $p,  pr.  oomenzar,  pg,  comeQar, /r.  comraencer  mi- 

fimgm;    z9gs,  aus  com  und  initiare,   mail  Inzh.     VielfeicM   steigt  dieses 

eotriiiiitüire  ncek  in  römische  zeit  hinauf,  da  sich  der  Roffmnc  der  müßigeti 

irr  MET  ttrstärhtndcn  composition  mit  cnm,  wie  im  lat.  comcdcrc,  con- 

in^re,    fast  durchaus  enthielt.     AJfsjmn.  sagte  man  mit  eingtschobctieni 

:   ctimpcn^ar  7Y'.  2594,    auch  coinpexar,   und  diesdbe  cinschiebung  zeigt 

'■a  wtdt  gebriiucJiliche  aus  in-iuitiare  zsgs,  sp.  pg.  cmiiczar}  vgl.  sard, 

:ieuabeazaL   Diese  dnaclndtung  der  labialtenuis  in  cuipczar  ist  allerdings 
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ttwas  unühUcheSj  allein  tnan  ist  ^u  dieser  deniung^  im  hmblid:  auf  das 
zur  scxtc  gcßumdc  couipcnzar,  hasstr  btrcdUigt  a/s  zur  aniujümu-  eines 
darin  enthaltenen  aus  picza  gehildctcti  vvrhums  mit  der  bvd.  aiischwidmj 
demnächst  anfangen,  wie  im  fr.  entainer  (s.  IL  c)^  da  ein  solcJtcs  verbam 
serstückcn,  nicJä  anschneiden^  hcäetttd  haben  würde.  Der  Walachc  hc^Ust 
dafür  das  ädiiere  iucope  von  iuciperc,  auch  chw.  antschoiver,  der  iVo- 
vcnzalc  besaß  auch  euquar  von  inchoare. 

Compagno  «7.,  sj).  compano,  pr.  aUfr.  compaing  geführte;  daher 
eompagnia  u.a.ablL;  vb.  coiiipagnare,  aceompagnare //*.  ftc^/ri^m. 
Es  ist  das  mlat,  companium  gesellschaft  L.  Sä!.,  ssgs.  aus  com  und  panis 
nach  dem  mnster  das  ahd.  gi-mazo  oder  gi-leip  brotgcnossc  (ahd.  gi  =■ 
tat,  cum).  Aus  compaganus  landstnafin  (s.  Grut,  Inser.  209,  1,  v.  j, 
946  V,  C.)  würde  sich  compano  nur  durch  aecctUverschicbung  (compa- 
ganus) deuten  lassen,  die  aber  bei  eiyiem  so  üblichen  suffixc  nxcld  voranjs- 
susetzai  ist.  Eher  dürfte  an  compaginare  (zusammenfügen)  gedaclU  wer- 
d«i,  allein  das  prov,  und  cat,  companatge,  toomit  jedes  gericht  bezeichnet 
wird,  ivozu  man  brot  ißt^  gibt  den  ausschlug:  coni-pan-aticum  floß  ebai 
sowohl  aus  panis  wie  eom-pan-iiiui.  Bas  älteste  settynis  des  rom,  xcorics 
begegnet  in  den  Vatic,  glossen  ed,  W.  Grimm:  ubi  (h)abuisti  manaionem 
(h)ac  nocte,  conpagn? 

Compasso  it.  pg^j  compas  sp,  pr,  fr,  zirkel  als  instrumeni;  vb, 
Ü.  compassare  ff.  absirlccl%  altfr.  auch  bauen,  künstlich  bildcfh  s-  b, 
un  cbastel  Jicu  7,  ;>.  20,  nne  espöe  GVian.  2694,  que  [dieus]  cbiel  et 
terre  list  ot  tont  a  compasso  DMce.  p.  206.  Dies  wort  berührt  sich  nUt 
einem  celtischcn:  hymr.  cwmp  kreiße  davon  das  glbd.  cwmpas;  aus  kreiß 
wäre  dann  das  ihn  besehreibende  Werkzeug  geworden  wie  im  äetäsekm 
Sfiirkcl.  S.  Diefenbachj  Cell.  /,  112.  Indrssen  läßt  es  sich  ohne  jfWttng 
der  loi.  spraclte  zuweiseyi,  geht  man  nur  auf  die  älteste  bcdetUung  zurück. 
Prov.  und  altfr.  ist  compas  gleicher  schritt,  miischritt,  von  eom-passu«, 
s.  b.  eil  ä  cheval  e  eil  ä  pic  ,  .  tindrent  lor  eire  e  lor  compas  .  .  ke 
Tun  l'altre  ne  trespassout  die  zu  ross  und  die  zu  fuß  hielten  i/iren  marsch 
und  ihren  gleichin  schritt,  so  daß  keiner  dem  andern  zuvorkam,  s.  Lex, 
rom.  Daher  bedetUet  es  eben  sowohl,  wie  auch  im  span.j  tact,  versmafi, 
überhaupt  maß  und  das  Werkzeug  zum  messen.  Compassar  gleicl^en  schritt 
halten  bildet  den  gegiTisatz  zu  traspassar  überschreiten,  urie  in  der  ange- 
führten stelle.   Die  bcd.  nautisches  instrument  hat  sich  später  eingefundw, 

Concertare  tY.,  sp.  concertar,  fr.  ^onn^ritr  verabreden,  anordnen; 
concerto,  concierto,  coacert  Verabredung,  verabredete  sache;  von  con- 
certare zusammen  streiten.  Zusammen  verabreden  und  zusammen  streiten 
liegen  sich  naite  genug:  tnlat.  placitare  heißt  eben  sovxM  streit  führen 
wie  vertrüge  schließen;  in  beiden  fällen  ist  der  mit telbc griff  warte  wechseln. 
Sjtan.  coiicertar  heißt  auch  ausbessern,  etwas  zerbrochenes  wieder  herstellau 
nach  Cabrera  von  coiisertare  für  consercre,  was  nwglieh  ist.  ütUer  conccrto 
ili  iiuisica  kann  man  urspHinglich  nur  eine  Verabredung  oder  anordiumß 
zum  zwecke  der  mtisik  verstanden  haben;  an  concoutus  ist  nicht  zu  dmhi^ 
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Coniloro  ii.j  s;;.  condor,  fr.  condor  ein südamcricanischcr  rauhvogdy 
vuäur  fjnjphus;  das  wort  aus  der  heimath  des  th'tercs. 

Coüt'ortare  it.,  sp.  conhortar,  pr.  conortar  (vgl.  dm  auslaÜ  des  i' 
M  preon  von  profaiidus)t  fr.  cout'ortcr  sUirlieyi;  vorn  spätem  lat.  con- 
forUre. 

Coniglio  i/.,  sp.  couejo,  p<j.  coelbo,  pr,  allfr.  couuil,  mit  vcr- 
UmtdUem  stiffix  fr.  cuddid,  conninc  {jetzt  lapin)  kauinch^n;  von  cnniculus. 
FÄl  fr,  üoniller  ausfluchte  suchet^  (den  hanindieti  üJmlidh  die  sicJi  in  ihre 
pdll^  äurück^iehn). 

Conocchia  Ü^  fr,  qaonouillc  spinnrocketi ;  im  ültern  wlatein 
/.  6.  L,  Bipuar.  conucula  für  colucula  vom  lat.  colus  (f.),  ahd.  kancia, 
hM.  kankcl. 

Contaro  •/.,  sp,  contar,  i>r.  comtar  rechnen,  erzählefij  fr.  cornpter 
jemer^    cocter   in  dieser   hcdeidung;   von   coinpuiare  licrechntm^   chemo 

seljan  numercurej  cnarrarc.    Sbst,  it.  computo,   conto,  sp.  cueoto, 
pr.  oompte,    comtc,   coutCf  fr.  comptc,  coDtc»  lat.  coropatas  bei 
Ftrm,  Ifaiemt$s. 

C  0  n  t  e  iL,  sp,  pg,  conde,  pr.  coms,  altfr,  qucns,  accus,  in  heidmi 
$pirachen  und  nfr.  comte  grafj  von  comes,  hegleiter  des  fürstcn,  demnächst 
hoher  heanUer,  riehicr  eines  größeren  bczirls.  Daher  it.  contado  //'. 
graftehafi,  landschaft,  contadino  Imidmann, 

Contestabilo,  connestubile  it.,  sp,  eondcstablc,  fr,  conu^table  in 
crtier  hedadung  ohersialhneister ;  von  coires  stabuli. 

CoDlo  it.,  cointe  alt  fr.  kundig  (vgl.  Alcxs.  43  dnnt  il  ja  bien  fut 
eointe),  demnächst  alifr.  so  wie  pr.  coiDte,  coinde,  sierlich,  anmuthig; 
wm^  ■■  oogmtas  seinen  Ursprung  haben  mit  der  grnndhed.  bekannt,  ver- 
Irtuä^  angenehm,  wie  mini  inaere  bekannt  und  lieb  heißt.  Daher  vb.  pr. 
ftdindar  stt  erkenficti  geben,  alffr.  cointer  und  cointoier  unterrichte, 
^^Ukmikken,  ssgs,  pr.  acoindarT  fr.  accointer  bekannt  tnachoi,  engl. 
^wqvaiot,  mlal,  adcognitare;  8*accoiuter  ii  qqun  sich  mit  einem  befrcundm, 
a,  aMOOtarsi  sich  besprechen;  pr,  acoindausa,  altfr,  accointance  ver- 
trtmiiehkeU.  Dazu  kommt  pcrcoinder  kujtd  thun  (*percogfiitare)  Fass. 
de  J,  C  29.  In  einem  glossar  de^  12.  jh,  liest  man  cogniter  vel  cognite 
*hemffne,  hmnane*  Class.  and.  VUI,  165K     Vgl.  conciare  //.  a. 

Contrata  aUit.,  jetsi  mit  d  eondrada,  pr.  dass..  fr.  conlrue  gcgcnd; 
iif<nff,  clo»  etUgegenliegende,  vom  adv.  contra  mit  dem  sufßx  nta»  das 
mtk  eemei  ukht  an  partikeln  fügt,  vielleicM  eine  nachahmung  des  daäsclien 
gecead,  mML  gegcnötc.  Indessen  sagt  man  prov,  i»  diescfn  sinne  auch 
CDContrad«  v<m  encootrar  begegnen^  woraus  contrada  rcdU  wohl  abgekürzt 
mm  k^mUe,  Diese  form  mit  en  beseitigt  zugleich  dio  von  ptehreren  vor- 
gebrachte herleüung  aus  conterrata,  s.  bei  Ducange. 

Coavegno  lY.,  sp,  convenio,  cat,  conveni,  pr,  fehlte  altfr.  convin, 
mrine,  ooarigne  (m.)  Übereinkunft^  fr.  auch  vorhaben,  (reihen,  benehmen, 
daher  aUengl.  üovio,  covinc  cinverstiindnisy  kahale;  dazu  fem,  it.  con- 
▼cgns,  pr.  coviiuii  GÄlb.  lOÜO,  mlat.  couvcnia  v.j.  679,    Die  masculir^a 
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drückoi  das  vom  Romanen  wenig  angeicandtc  suffix  ium  (conviv-iuai)  atis,  äk 
fcminina  sind  daraus  movicri.  Baß  (Mjnvcnire  mi  gründe  liegt^  verstefU  sich. 

Convitare  iL^  sp.  pg.  pr,  convidar,  fr.  convier  einladeti;  dalur 
shsL  iL  convito,  sp.  pg.  convitc,  pr.  convit,  altfr,  convi  einladung^ 
gastmahl;  z'on  iuvitare  mit  vertauschter  präposition  unter  einwirku9ig  von 
convi  vi  um. 

Coppa  tY.,  82h  pg,  pr.  copa,  fr,  coope,  tcaL  cof^  hecher .  tnasc.  Ü. 
coppo,  pg.  copo  trinicgcfäß,  pr.  cob-s,  'tesia  capiiis*  GProv.  53";  von 
cappa,  neheihform  von  cüpa  faß,  s.  Schneider,  Lat.  gramm,  /,  426;  mlat. 
gleichfalls  cuppa,  aber  mit  roman.  bcdeutung.  Der  latcinisclien  blieben 
die  formen  mit  u  gelreu,  sp,  pg.  pr.  cuba,  fr,  cave,  ahd.  knhoL  (ival.  vu^t^. 
maß).  Abll.  sind  pr.  cnbel  hühcl;  sp.  cubilete,  |)n />.  gobelet  ftecAtr. 
mlat.  gubellns  u.  a.  m.;  aueh  it,  cnpola,  woJicr  cüpula,  fr,  coupole 
halhlcugelförmiges  dach,  htppcl,  frane.  auch  schlechtweg  conpe,  von  der 
gesiali  einer  unigestürzten  scficUe  so  genannt.  Dieselbe  anjichauung  im 
altfr,  cope,  pic.  coupet,  couplet  herggipfel,  gipfd  überhaupt,  kymr,  cop 
1471^  copa,  ndl,  kop,  nhd.  köpf  und  knppc  (ioie  afid.  stouf  hecher  u$\d 
felsgipfelJi  ahgeL  nfr.  coupeau,  sp.  pg.  copete,  leleteres  nebst  copo  auch 
hüschelj  vgl.  unten  toppo. 

Copparoaa  j7.,  sp.  pg.  caparrosa,  fr.  conperose  vitriol;  von  copri 
rosa  s.  V.  a.  gr,  x^^'^'<^^^ov  Icupferhlume. 

Coppia  it.,  couple  fr.  das  paan  von  copula;  so  auch  allii.  cob- 
bola,  ^r.  cobla,  fr,  couplet  verhiiipfung  von  versen  d.  i.  sfropJte.  Zsga. 
it.  acoppiaro  ein  paar  trennen,  verschieden  von  scoppiarc  /^/o/x«)»» 
ff.  Bcbioppo  n.  a. 

Coraggio  it.,  sp.  corage,  fr.  conrage  hershaßigkeif,  m«/Ä,  inäUertr 
Sprache  gemüthe;  vom  lat.  cor  cordis  ohte  einmischung  des  radicalen  d, 
tvic  dies  auch  in  andern  abll.  aus  diesem  worte  der  fall  ist. 

Corazza  it.,  sp.  coraza,  pr.  coirassa,  fr.  cuirasse  panser;  vom 
cürium,  gleichsam  coriacea  lederwvrJi. 

Corbacho  sp.,  cravache />.,  dtsch.  karbatscbCj  name  der  nubischen 
aus  rhinoceroshaut  geschnittenen  geisscl,  türli.  kyrbätscb,  russ.  korbatsch 
f4.  s.  w.,  vgl.  Schmeller  11,  326,  J.  v.  Uammcr  7mm.  329,  Wn'gand  1,563. 

Corbeta  sp.,  corveta  pg.,  corvette/r.  MeintTes  hriegsschi/f  zwischen 
fregatte  und  bHcJc;  von  corblta  lastschiff,  mit  rofnanisierter  cndung. 

Cordoglio  it.,  sp.  cordojo,  pr.  cordolb,  chw.  cordoU  Iteredeid; 
von  cordolium,  nur  bei  Plautus  und  später  wieder  bei  Aptd^us.  Mit 
dttlinm  tri.ß't  auch  fr.  deuil,  it.  doglia  misammen. 

Cordovano  (7.,  sp.  cordobau,  pr.  cordoan,  fr.  cordouan  eine  sonst 
von  den  Mauren  in  Spanien  zubereitete  sorte  ziegenle&jr;  nach  Cordoba 
benannt,  woher  es  besogen  ward.  Der  frühere  tutmcy  ffu  Ludwigs  des 
frommen  und  Karls  des  holden  eeit,  war  cordovesas,  cordcbisus  nach  U\S~ 
cordubensis,  sp,  cordobe«;  das  arah.  kortobaui,  d.  h.  von  Cordova^  aber 
verdrängte  die  cinlieimische  ahleitungsfonn.  Daltcr  it.  cordo  vanierc. 
fr.  cordonnier,  alt  cordoanier,  Schuhmacher. 
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Coreggia  i^.,  sp.  pg.  correa,  pr.  correja,  fr,  conrroie,  wal.  cureä 
v(m  corrigia.     Daher  auch  it.  scoroggia  peitschi. 

Cornamuaa  ii.  sp.  pg.  pr.,  comeniuse  fr.  sackpfelfe  soU  aiis  cornu 
Matte  MueammmgeseUit  sein.  Proi\  coroa,  altfr,  corne  hnßt  hörn  als 
Umgtrütht\  mnaa,  dtfr.  muse,  pfeife,  flöten  aber  die  compositum  ist  für 
die  $acht.  nicht  bezeichnend. 

Cornia  und  corniolo  it.,  sp.  cornizola,  pg.  coraisolo,  fr.  cornonille, 
wo/,  coarne  lomelkirsche;  it.  cornio  und  cornioloj  sp.  cornizo  und  cor- 
oejo,  pg.  cornUo.  fr.  cornouiller,  u;al.  corn  lornelbaum;  von  corimm, 
pornus,  aum  theil  aber  vom  adj.  corneus,  cornoolUB  {vgl.  über  baumnamcfi 
mu  a^cciiven  ciriegio)  oder  vom  sbst»  corniculum  (cornejo),  coraucalam 
(ooreooillcj. 

CotdIcc  ii.y  sp.  cornisa,  fr.  corniche,  tcallon.  coronlss,  tihd.  carnics 
kramtleisie  am  hauptgesimse,  die  figur  eifies  S  bildend;  von  corouis 
{xo^itfW;}  verschhingnics  edcJwn,  im  vornan.  vertvecJtseU  mit  coruix,  tcie 
omch  gr.  x.ogi6vt]  Jcrünnnung^  hranz  und  hruhc  bedeutet. 

Corniola  t/.f  sp.  cornerina,  pg*  pr,  cornelitia,  fr.  cornaline  ein 
äcm,  cartk'oli  von  corau,  weil  seine  färbe  der  des  (aus  hom  gebildeten) 
mageia  am  finger  glricht.  darum  aucli  gr.  ovi'^  genannt. 

Corraccio  i^,  sp.  fehlt,  pr.  corrotz,  fr.  courroux  ärger,  £om;  für 
collernccio  «.  s.  iv.  von  cholera  gcdl^,  gallensucJU.  Davon  ii.  corruc- 
ciare,  cnic«iare,  pr.  corrossar,  fr.  courroucer  erzürnen,  Ältfr.  corinc 
fro//,  gleichsam  cliolerina. 

Corsare,  corsale  it.,  sp.  corsario,  cosario,  pr.  corsari,  fr.  corsairo 
meränber;  von  carsus,  woher  auch  sp.  corsa  ausflug  sar  sce. 

Corte  it.  sp.  pg.,  pr.  cort,  fr.  cour,  wal.  carte  hof;  bekanntlich  von 
ehon  choriis  virfihof  vgl.  Schneider  J,  188.  Ableitungenj  die  sieh  der 
rtiman.  bed.  fürstlicJicr  hof  anscldießcti,  sind  r.  b.  it.  cortese»  sp.  üortes, 
fr.  cOiiTU>{$  höflicJi,  gleichsam  coricnsh;  hieraus  sp.  cortesano,  fr.  (.'Onr- 
tiraii,  ii.  cortigiano  höfling.  schofi  im  frühen  mlaiein  cortisanus  (icie  it. 
Parmigiano  aus  Pamiensis);  vb.  it.  corteggiaro,  sp.  cortejar  und 
cortcsar,  fr.  courtiser  dm  hof  machen;  sbst.  it.  cortoggio  gefolgc,  daher 
fr,  eort^. 

Corteccia  U.,   sp.  corteza,  pg.  corti^a  scAo/e,  rinde,  krustc,  vom 

oortioeos  aus  cortex;  vb.  it.  scorticare  und  so  pr.  escorgar  (in 
memm  spräche  noch  C8C0urteg4),   fr.  6corcher,   sp.  pg.  cscorcbar  die 

üder  kaut  ubnclun,  in  der  L.  Sal.  cxcorticare,  von  cortex. 

Cortina  it.  sp.  pr.,  courtiDe  fr.,  cortine  wal.  bettvorhang,  sclion 
io  hidorus  vorlconimcnd:  cortinac  sunt  aulaca.  Es  teeist  auf  chors  um- 
timmmg,  wie  aolaenui  auf  anla.  Mlatein.  bedetäet  es  höfchen,  mauer 
Mvisthen  bagiioneny  Vorhang  um  dcfi  altar,  überJiaupt  etwas  schützendes, 
tncl  iti  im  gründe  mit  dem  classischen  cortina  rundung,  kreiß  identisch. 

Corvetta  tf.,  sp.  corveta,  fr.  courbetto  mittlerer  sprung  despfcrdes; 
djiiiff..  hmmmer  tprung,  von  curvus. 

Cosa  ü.  sp.  pg.  pr.,  choae  fr.  Sache,  ding;  vom  lat.  causa  ursacJw, 
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das  bereits  in  der  L.  Sal.y  hei  Gregor  r.  Tours  u,  a,  diese  hcdadung 
edgi,  recht  handgreiflich  im  CajyUidare  de  villis:  non  porcellaiu,  noo 
agücHum  nee  aliam  causam.  Der  Walache  wählte  dafür  lucru  von 
lacrum,  dessen  erste  hedcidung  arbeit  oder  werk  ist.  Für  den  Ursprung- 
lichcti  begriff  blieb  die  urspnmgliche  form,  it.  sp.  causa,  pg.  consa, 
fr,  cause,  tvah  cause,  nur  pr.  causa  vertritt  auch  den  ncuereti  sinn. 
Dieselbe  begriff sttnitcicklung  zeigt  unser  sachc  so  me  das  ngr.  nQay^ia^ 
beide  sonst  für  Ursache  gültig.  Vom  vb,  causari  ist  it.  cusare  belmuptm, 
pr.  chansar,  alt  fr.  clioser  eanlen;  nfr.  {ihw^qt  x>lainhm,  icelches  weder 
SU  cause  noch  rw  chose  passt,  danid  seine  form  vielleicht  unsenn  kosen^ 
alid.  chöson,  das  aber  selbst  aus  causari  herstammt. 

Coßcia  it.,  sp.  fehlt,  pg.  coxa,  pr.  cueissa,  fr,  cuisse^  waL  coapse 
oberer  scJienkcl,  btin  swischen  knie  wnd  Hüfte;  von  coxa  hüfte^  mit  abge- 
änderter bedeutungj  entsprechend  gr.  ftrjQtov  hüße,  fwugr.  fti;Qi  schcfd:ti. 
Adj.  sp.  coxo,  cat.  cox  hinkend,  ein  altes  wort:  catax  'claudus,  coxus* 
Gl  Isid.,  vgl.  catax  dicitur,  quem  nunc  coxonem  vocant  Non.  MarcrUns. 
Daher  sp.  qnixote,  val.  cuixot  bcinhamischi  fr.  caissot  schlügel  des 
wildprets. 

Cosi  it.,  enisprecJumd  altsp.  ansf,  altfr.  ainsinc  {nocJi  bürg,  ansin, 
pie.  ensin),  auch  issi  s.  h.  HBord.,  DMce.,  nfr.  ainsi,  fisp,  asf,  pg.  asHim, 
pr,  aissi  (nicht  su  venvechseln  mit  dem  gleichlautenden  ortsadv.),  ival, 
aeih,  adverbium  der  vergleichung.  Diese  verschiedenen  in  ihrem  ersirn 
ilmle  siei^üich  unähnlichen  formen  mögen  doch  von  derselbett  susammcn- 
sctzung  sein.  An  cccuiii  ^u  denken  Iridd  der  begriff  nicht,  besser  fügt 
sich  aeque,  woraus  der  ItaHenerj  der  den  vocaJanhtä  leicht  abstößt  und 
qu  wie  cu  ausspricht,  cu  und  so  cusl,  cosi  machen  konnte,  sie.  accuasl. 
Der  Spanier  stellt  auslautendts  c  wohl  als  n  dar  (ann  von  adhuc,  niii 
von  nee,  sin  von  sie)  und  so  konfite  aus  aeque  d.  i.  ec  bei  dem  bekannten 
übrrtritt  des  anlautenden  e  in  a  die  form  an,  daher  ansi,  durch  Unter- 
drückung de^  n  as(  entstehen.  Ma'kwürdtg  ist,  daß  die  handscftrift  des 
prov.  Boethius  v.  146  aesi  für  aisfli  setetf  das  in  der  that  auf  aeque  sie  deuten 
konnte,  ihm  schließt  sich  das  romagn.  aese,  dsgf.  iesi  aus  der  mundart 
von  Brcscia  {Ferrari  v,  insi)  so  wie  das  lomb.  iascl  für  cosi  an.  Frän- 
kisdic  urkundai  brauchen  oft  ac  si,  aber  (üs  coy^unction  für  lat,  licet,  — 
Von  derselben  eusamnutiset^ung  sind  die  gleich  unten  su  ncnnettdcft  eotile 
und  cotanto.  Andrer  natur  edier  ist  das  ital.  präfix  co  in  oolui,  coslui, 
cotestui :  mundarten  scliciden  beiderlei  präfize  auch  durch  die  form,  die 
römisclte  s.  b,  spy-icht  quelui,  questui,  nicht  aber  quesi,  quetale,  quetanto. 

Costa  it.  pg,  pr.,  cuesta  sp.,  cute  fr.  rippc,  seile,  attch  käste;  von 
cohta.  rippe.  Dalwr  it.  cos  täte,  sp.  costado,  fr,  cöt6  Seite;  it.  cos- 
tola  rippe,  costolina,  fr.  vMalette  ripiKhcn;  iXcosterella  kleintr  hügd, 
fr.  coteau  für  cöteau  abhang  eines  bergcs:  vb.  it.  acco Stare,  sp.  pr. 
acostar,  fr.  accoster  nähern^  eig.  ßur  seke  stellen,  vgl.  die  prov.  präpits. 
Costa,  altfr.  encoste  juxta. 

C  0  8 1  u  ni  a  it.  pr.,   sp.  costumbre,    fr.  coutume  (alk  fem.),   it.  pg^. 
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costamc,  pr.  cat.  costutn,  fr,  costume  (aUe  masc,  das  cat,  wort  auch 
fem,)  gttvohnJitity  sitte.  Schlechtweg  aus  cousuetadin,  esgs.  (^oslitda,  läßt 
a  skh  nicht  construicrcn,   da  ein  gemcmrom.  Übergang  des  inlautenden 

m  ein  gans  vereinscltes  ercignis  wäre.  Vielmehr  ward  dem  laU 
f€  hei  dtr  schwimgltcit,  sein  suffix  udin  zu  behandeln,  das  suffix 
amen  angrpasstt  womit  die  rotnan.  spräche  eigcnschaften  bezeichnet  {it. 
itprnmei  pg.  cinme,  2>r.  frcseuiu):  dasselbe  widerfuhr  auch  andern  stdt- 
tUmOeen  jener  ableitung,  wie  inimsaetudo,  sp.  mansedumbre,  pg.  nianse- 
dsme,  und  noch  auf  andre  art  suchte  man  dem  suffix  udin  aus^uwcicheny 
jBy.  raansiJao,  pr.  manaueza,  it.  testuggiue,  s.  Rom.  gramm.  II,  340, 
So  ist  also  die  männliche  form  costume  die  urspHinglicherCf  die  weibliche 
fckU  sogar  dem  Portugiesen  gafi^,  doch  ist  sie  alt,  da  man  in  einer  ur- 
bmde  v,  j.  705  bereits  coustuma  findet,  s,  Carpentier. 

Cotflle  t^,  wal.  cntare,  pronomefi,  von  acqne  talis?  Dahin  auch 
^.  ftlal,  entsprechend  pr.  aital,  altfr,  aintel,  itel.  norfu.  cntcl,  ital.  bei 
eimem  alten  pisan.  dicJder  aitale  FPS,  /,  457.  S.  oben  cosl.  J)ic  capi- 
hdarien  Karls  J.  kahlat  hratichen  häufig  hie  talis;  sollte  es  eine  nach- 
hVhmg  des  altfr,  itel  sein,  früher  gesprochen  ictel? 

Cotanto  ital,  proncmpn,  von  aeque  tantus?  Desselben  Ursprunges 
^dkmi  aUsp.  atanto,  j)r,  aitaut,  altfr.  itant.    Man  sehe  oben  cmh 

Cotenua,  codenna  i/.,  pr.  codena,  fr.  couenuc  schwartet  ^^  co- 
deoa  dichtigkeit  des  tuches.  Na^tc  liegt  allerdings  cutis,  aber  ein  suffix 
enna  fehlt;  nur  wenn  man  couenne  für  couaiue  und  diejies  für  ein  altfr, 
codaine  nimmt,  worum  erst  codena  gcbildii  worden,  läßt  sich  das  wort 
deuUn,  nämlich  af»  cutanens.  Port,  codca  rinde  Icönnteitn  ndat.  eutioa 
mum  jffitnd  haben,  wovon  auch  it.  cotica  (parm.  codga,  von,  cot^ga^ 
§m.  qiiYa)  und  cnticagna. 

Cotogna  it.,  pr,  codoing,  fr.  coing,  wal  gntuie  quitte;  von  cydo- 
Bta,  Tctdiüt'tnr,  hei  dcti  feldmcsscrn  cotoucum,  cotoniutn,  mlat.  coltanuni 
Beffm.  Sumerlaien,  nach  der  Stadt  Cydon  auf  Creta  benannt;  aM.  kutina, 
mkd.  kateot  quiten  ebendaher. 

Cot  OD e  it.,  fr.  coton.  sp.  algodon  baumxcolle  (daJwr  unser  kaiixm); 
VOM  arab,  qo'ton  al-qo'ton  Gol.  1093.  Freyt.  III,  469''.  Sp.  algodon 
«Mc2  alcoton  heißen  auch  watte,  davon  pr,  alcoto,  altfr,  auqueton.  nfr, 
koqietofi  (b  asp.),  mndl.  acottocn  gestepptes  wamtns  (man  zog  es  über  die 
ekamse  Sax.  I,  p.  229);  nach  Periaanius  vom  gr.  o  xiiuiv,  ganz  un- 
äatkaft 

Cotta  tt.f  sp,  pg.  pr.  cota,  altfr.  cnto  langes  oberkleid,  neufr.  cotte 
miUrroek,  cotlc  de  maille  panscrhemd,  nhosc.  pr.  cot  =  cota;  mlat. 
cottA,  cotlus  (9,  Jh.);  abgeh  fr.  ootillon»  cotteron  u.  a.;  esgs,  jrr, 
sarcot}  im  Vocabularitts  optimus  13,  07  surcotus  'surcot\  letzteres 
demtxkea  wtpri  hingeMelU.  Die  gewöhnliche  herleitung  ist  aus  engl. 
cot  =  ags,  coto  hätte,  tmrf  wir  wisseti  aus  mehr  als  einem  bcispiel,    daß 

die  KÖrier  für  hiitte  oder  haus  auch  auf  klddungsstücke.  iibcrtrng: 
dem  deutschen  kotze,    aJui,  cbozzo  (m.J  groltcr  wolh-ncr 
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Stoff,  zottige  decke,  das  aber  nebst  deni  engl,  coat  seihst  erst  afiS 
mlatein.  oder  romanischct^  eingebracht  ist.  Bhibi  ntofi  auf  latcin,  gebiet, 
so  würde  sich  nur  cutis  (f.),  das,  wie  manche  andre,  in  die  L  dcdin. 
versetz  xverden  honntc,  darbieten  und  man  lönnte  sich  etwa  atif  unser 
mhd.  büt  (cutis)  berufen^  das  in  tarn-hüt  (ds  ein  dcfi  ganzen  Icorpcr  um- 
hüllendes  gcwand  gedacht  wird.  Vgl.  Diefenbachf  Neue  jahrb.  für  Phil 
tt.  Päd.  LXXVIl  758. 

Covare  it.,  coar  pr,,  conver  fr.  brüten;  von  cubare  im  simne  ron 
incnbare.  Sbst  U.  cova,  covo  tvi}dlagery  sp.  cueva  höIde;  von  cabare 
im  eigcUiliche7i  sinne.  Sp.  coba  hereifs  in  einer  Urkunde  des  9,jh.  K^. 
sagr.  XXXVII,  339,  Ätis  pg.  cova  entstand  wohl  auch  das  a(^.  covo 
hohl,  das  also  mit  it.  cupo  IL  a  gar  nicht  venvandt  wäre. 

Cozzarc  it.^  sp.  cozar  feliU,  fr.  cosser,  plc.  coissier  und  cocbier 
mit  den  lüh-nem  stoßen;  sbst.  cozzo  stofi.  Nach  Frvicli  vom  dlscJicn  hutzen, 
aber  härtung  des  rcineti  hauchlautes  in  giUturales  c  ist  nicht  einsuräunten. 
Vielmehr  wird  sich  auch  di/'ses  tcoti  dem  röm.  elemente  guwdsen  lassen. 
Von  co-icere  (susammenstoßenj  würde  das  pari.  prät.  co-ictus  (coctiis) 
lauten,  hierai4S  das  vb.  cozzarc,  me  aus  directus  dirizzarc,  also  ein  par- 
ticipialvtrbum.  An  dicseti  Ursprung  des  wortcs  erinnert  auch  die  ital. 
constrticiion  cozzarc  con  uuo  mit  einem  jBusammenstoßen,  co-icere  cuur 
aliquo. 

Cozzone  it.j  pr.  alfcat.  cusso,  dltfr.  cosson  Roquef,  icallon,  gosou 
nuikler  besonders  im  pfcrdehandcl,  prov.  als  schimpftoort  gebraucht.  Ohne 
sweifel  vom  gleichbcd.  cocio  bei  Plautus,  nach  Gellius  16.  7  ein  plumper 
volJcsausdruck.  Festtis  (Paulas)  .'ichreibt  coctio,  und  sonderbar^  daß  die 
roman.  formtm^  entschieden  die  ital,,  diese  Schreibung  verlangen,  wdcl%er 
auch  das  mlatein  in  coccio  oder  coqcio  offenbar  beipflichtet.  Zsgs.  it. 
Reo z Zone  einer  der  die  pferde  zureitet. 

Cravatta  it.,  sp.  corbata,  fr.  cravate  halsbinde;   späteres  wärt 
Frankreich  seil  der  ersten  häfffe  des  17.  yVj.  (Menage),  gebildet  aus 
völhemafHcn  Cravate  Croate  {sp.  CoiTato),  da  man  die  sacJie  von  di 
Volke  cntldmte,  daher  it.  auch  croatta,  hemieg.  croate,  croyatte. 

Crebautarpr.,  cdtfr.  cravaater,  sp,  pg.  quebrantar  brechen  (trans.); 
von  crepare,  pari,  crepaus. 

Creraa  it.  sp.  pr,,  crfime  fr,  rahm,  mlat.  crema  (n.)  bei  Vnumi. 
Fort.;  abgeändert  aus  crciuor  milcksaß. 

Crepare  i7.,  ^>r.  crebar,  fr.  crever,  sp.  pg.  durch  Umstellung  qui 
brar  bersten,  brechcfx;  von  crepare,,  dessen  bed.  ein  gcräusch  madten 
den  jüngeren  sprachen  erloscJien  ist.  Zsgs.  it.  scrcpolare  at4fspringen^ 
scrt^polo  riß;  sp.  requobrar  die  stimme  Inrgcn  (vgl.  pr.  refranher  dass.), 
dalier  artigkeiten  sagen,  sbst.  requiebro  licbesrede,  Uebkosung 

Crcscione  it.,  fr.  crcsson,  neupr.  creissoun,  cat.  croxeii  eine  pfli 
krvsse;  a  cclcritate  Crescendi    so  gcnanntj   ivie  C.  Stephanus   mit 
bemerkt,  also  ein  prägnanter  ausdrtick.    At4s  dem  roman.  ist  unser  kre 
o/ir/.  krcBSO;   Glicht  usngcJcehri,   da  dieses  im  deutschen  keifte  umrsd 
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und  roman.  pflansennamen  nur  selten  aiis  jener  spräche  herstammen.  — 
Weigmid,  Wb.  I,  638,  teeist  nunmehr  eine  deutsche  wurdet  nach,  das  ahd. 
starke  verbum  chrSsan  kriecJien,  prät,  chras,  aus  letzterem  das  suhst. 
chrasja,  chressa,  chresso  (ss  aus  sj);  der  tcurselvocal  wäre  dann  nicht  S, 
icie  man  nicht  streng  cnveislich  annimmt,  sondern  e,  der  ausdruck  bezöge 
sieh  auf  die  l-riechenden  stengel  der  brtmnenkresse.  Sicher,  wenn  keine 
andre  spräche  sich  meldet,  dankt  entweder  die  roman.  der  deutschen  oder 
die  deutschte  der  roman,  das  auch  im  russischen,  lettiscJum  und  esthnisehen 
bekannte  wort.  Nach  dem  buchstaben  kann  cresson  sowohl  vom  lat.  cres- 
cere  {dltfr,  crestre,  priis,  nous  cressons)  wie  vom  deutschen  kresso,  aec, 
kresson,  stammen.  Ist  das  letztere  der  fall,  so  hat  das  roman.  wort 
wenigstens  eine  umdeutung  mit  crescere  erfahren,  worauf  schon  die  itaL 
und  prov.  form  anspielt,  und  eine  umdeutung  ist  eine  Wiedergeburt.  Das 
cai.  cr^xen  läßt  sieh  nicht  mehr  aus  dem  deutschen  ableiten,  es  ist  dem 
präs.  ind.  von  crdxer  entnommen  und  heißt  'sie  wachsen^  (diese  kräuter), 

Groccia,  gruccia  it.  knicke,  craccia  grabscheit,  altsp.  croza,  pr. 
crossa,  fr.  Crosse  krummstah.  Die  herleitung  aus  dem  fr.  croc  (liaken) 
findti  Schwierigkeit  im  buchstaben,  dem  nur  ein  fr.  croche  gerecht  wäre. 
Wie  pancia,  panza,  panse  aus  pantex,  so  konnte  croccia  mit  seinen 
genossen  aus  crnx,  leichter  noch,  in  betracM  der  doppelconsonanz  cc, 
sst  aus  dem  a^.  crocea  entstehen,  woraus  auch  ahd.  krnkja  entstanden 
sclieint. 

Grollare  it.,  pr.  crollar,  crotlar  schütteln,  fr.  crouler  einstürzen, 
aitfr.  croler,  erodier,  crosler  wie  prov.  Wohl  dürfte  man  bei  diesem  wort 
an  das  nord.  krulla  (vcrwirrenj  denken,  böte  sich  kein  lat.  ciymon.  Prov. 
crotlar  nämlich  (offenbar  alterihüml icher  als  crollar,  wietcohl  dirs  schon 
die  Passion  CJiristi  kennt,  str.  81)  führt  auf  crotolar  und  dies  konnte 
aus  co-rotnlare  zusammengezogen  sein,  womit  auch  das  einfaclie  rotlar  ^ 
rotülare  überein  stimmt.  Ebenso  stimmt  fr.  crouler  zu  ronler,  ja  es  thut 
in  der  redensart  crouler  nn  batiiuent  *mj  schiff  vom  ufer  rollen  lassen' 
völlig  dessen  dienst,  und  ebetiso  ist  altfr.  crouller  Ics  iex  DMce.  i>.  249,  2 
so  viel  als  rofller  les  iex  ds.  271,  21  'die  äugen  rollen  lassni.  Im 
ganzen  kommt  das  neue  vh.  co-rotulare  auf  die  bedeutungen  von  volutare, 
volutari  (wälzen,  rollen^  schwanken,  schwanken  machen)  heraus. 

Crosciare  it.,  sp.  crnxir,  pr.  altfr.  croissir,  icallon.  erohi  knirschen, 
knirschen  machen.  Weder  die  lat.  noch  die  cell,  spraclie  gewährt  ein 
etymon,  dagegen  besitzt  die  goth.  das  ganz  gl richbf 'deutende  kriustan,  z.  b. 
kriustitb  tnnthans  Marc.  9, 18  lautet  span.  cruxe  los  dicntes,  pr.  cruis 
las  dens  Chx.  II,  148,  gr.  tqiC^i  zovg  oöörrag.  Aber  nicld  Idcht  un- 
mittelbar aus  krinstan  konnten  die  rom.  formen^  wenigstens  Glicht  die  ital., 
sich  hervorbildeti :  es  ist  ein  abgel.  kraustjaii  {vgl.  kiusan  kausjan,  fr. 
ehoisir)  dafür  anzunehmen,  stj  =  t^  sei  tvic  in  angustia  angoscia.  Merk- 
würdig ist,  daß  auch  bildungen  desselben  vcrbums  nach  der  zweiten  rom. 
conj.  vorkommen,  so  caf.  croxer,  chw.  s-crüscer,  altfr.  eroistre,  so  daß  alle 
drei  conjugaiumen  an  diesem  verbum  tJieil  haben. 
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Cubebe  it  (mj,  sp.  pg,  pr,  cubeba,   ft\  cnbcbe  name  einer 
sehen  pflanee,  die  eine  art  pffffcr  gibt;  arah,  kabubnl  Freytag  IV^  2*. 

Cübito  it.t  sp.  codo,  alt  cobdo,  pg,  covado,  coto,  pr,  coide,  code» 
fr.  coude,    tcal,  cot  cUenbogen;   von  cubitns.    An<^re  itaL  formen  sind 
g^mito  (bereits  im  Voc.  S.  Gall.  cnmitus  ^dUnpog(}J,  mit  eingcscho 
m  gotiibito,    churw.  cümbet.    Daher  pg.  cotovello  =  coto,    umgcsi 
aus  covetello?  sp.  codiilo  vorderftiß  der  thicre  vom  knie  aufwärts, 
$p.  recodo  wifikel,  hicgungj  huehtj  wie  gr.  ay/AiU: 

Cacca^na  U.,  ^p.  curaüu,  fr,  cocaj^ne,  aliengl.  cokaygne  schlaraffert' 
land;  vom  dtschen  kucbcu,  weil  die  hänser  daselbst  mit  kuchen  gcdeclt 
seieny  bemerJU  J,  Grimma  Ged.  auf  Friedr.  p,  06.  Gegen  die  Vorstellung 
ist  nichts  zu  erinnern,  doch  hißt  sich  das  leort  aus  roman.  qttcUe  ableiteti: 
httchen  heißt  cat.  coca,  chw.  cocca,  occif.  coco,  pic,  couquc,  von  coquerc 
hacJccfi,  aho  gcbackenes.  so  torca  gedrehtes  von  torqaere.  Auch  das  Üal, 
hitulertcort  cucco  ei,  ovum  hommt  hier  in  anschlag,  grade  iceii  es  ein 
Icindencort  ist,  und  an  gesottcncfi  eiern  wird  es  im  schlara/fenlafide  nicht 
fehlen:  waUon.  bedeutet  coeogne  Ostereier.  In  Neapel  war  cacc^igna  ein 
sur  Volksbelustigung  aufgeführter  bcrg^  welcher  wurste  und  andre  eß* 
waaren  aus^Cy  um  die  das  volk  sich  schlug.  Hierauf  besieht  sich  s.  b. 
ein  steil,  gedieht  La  cnecagna  conquistata,  Palermo  1674.  Das  wort 
kommt  ö/so,  bemerkt  Gmin,  RccrccU.  II,  80,  vom  fr,  coq  und  bedeutet 
gleichsam  ein  hahnengvfccht.  Aber  die  liauptidee  dabei  war  nicJd  die  bcd- 
gerei,  sondern  der  freigebige  berg. 

Cucobiajo  it.j  altpg.  colbiir,  pr,  culbier,  fem.  it.  cuccbiaja, 
cucbarn,  pg,  colb6r,  fr,  cuiller,  cuillere  lö/fel;  von  eocbleariam,  c^chle- 
aria.    In  collier  und  cuillcr,  woni  noch  ein  altsp.  ewaXxkv  k<immt,  vcrmisst 
»la»  die  weibliche  cndung;  diese  Wörter  ncJimcn  also  im  gründe  ein  fem. 
cocblearis  in  ansprucli.    Der  waL  ausdruck  ist  lingnr^  =  lat  lingola. 

Cuccio,  cücciolo  ^V.,  sie.  guzzn,  guzza,  cuccia,  ;)r.  goz,  gogsa,  sp, 
gozque  (was  soll  hier  die  ewcite  silbe?)  kleiner  hund.  vgl.  gotz  'portwf 
canis'  GProv.  57.  Im  catal.  ist  gos  der  übliche  ausdruck  für  hund  über- 
haupt,  so  daß  Jaumc  Febrcr  das  von  ihm  gebrauchte  can  erklären  oder  recht- 
fertigen m  müssen  glaubte:  un  gos  que  eu  bon  Itemosi  caa  es  nome 
Str.  151.  Im  wallen,  ist  go  der  mihifüiche^  in  der  Schtceis  göscbli 
weibliche  hund.  ItaL  cucciolo,  sie.  gnzzu  bedeiden  als  adjeHiva  klei 
beide  Wörter  könnten  in  beiden  bedeutmigen  aus  cucco  nestUng,  liebli\ 
entstanden  seitt,  denn  cucciolo  ist  namentlich  schooßhiindchcn.  In  ansehlag 
eu  bringen  ist  aber  vor  aUefn,  daß  das  wort  oder  ein  gane  ähnliches  auf 
fremden  detn  ital.  mdi  licgeiulen  Sprachgebieten  heimisch  ist:  ein  klei 
hund  heißt  illyr.  kutze,  ungr.  kuszi. 

Cucco  it.  kuknk  (in  dieser  form  und  bcdetäung  nur  in  voJk- 
arteft,  vefi.  euco,  romagn.  coccb  u.  dgl.),  pr.  cuco  (wenn  7iicht  synco^ 
aus  euculo)  dass.;  von   dem   seltneti  cncas,   bei  Isidor  12,  7   (auek  hei 
Flmdus?).    Dsgl.  it.  cuciilo,  pr.  cognl,  fr.  cocu,  coucou^  von  cucfll 
simn.  umgebildet  in  cuquillo,  abgel.  cuclülo.   Meist  bedeuten  diese  w 
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cocn  had  eu  tage  ausschließlich,  aucJi  hahnrei,  in  tcelcJiem  sinne  sich  noch 
pr.  cogotz  (vgl.  cot.  cacat),  esgjs,  contz,  altfr.  cous,  hineu  gesellt.  An  lai, 
carruca  ist  dabei  nicht  au  denken,  allsu  deutlich  hat  die  spräche  den 
halinrei  mit  dem  hüiuk  susammengestdlt :  gab  man  nun  etwa  dem  betro- 
genen ehemann  per  antiphrasin  den  namcn  des  vogels,  der  seine  eier  in 
fremde  nester  legt?  Sp.  cncar  verhöhnen  ist  augenscheinlicJi  aus  dem 
namen  des  höhnenden  vogels  abgeleitet  und  geht  auf  die  form  cucas  zurück, 

Oncina  it,  cocina  sp.,  cuisinc  fr,,  cocnc  wal,  kücJte,  so  auch  aJtd, 
knchina,  ags.  cycene,  altir,  cugann  2^ß  I,  80,  kymr.  ccgin;  von  co- 
qaina  für  calina  im  spätesten  laiein,  Vb,  cucinarc  ff,  die  küche  be- 
sorgen, von  coqainane,  vielleicht  nur  bei  Plautus, 

Cacire  it.,  richtiger  cnscire  (sc  aus  s  entstanden),  sp.  coser,  cosir, 
pg,  coser,  pr,  cöser,  cusir,  fr.  coudre,  wal,  coase  näJicn;  von  consuere, 
dem  schon  in  den  Isidor,  glossen  casire  £!ur  seile  stellt,  so  dcjin  auch 
cnsire  Gl,  Paris,  ed.  Hild,,  cusebat  Gl.  Seiest.  9,  5.  Äbgcl,  it,  costara 
nefren  cncitnra,  gleichsam  consatura,  fr.  coatare  naldj  nähterei,  dalier  vb. 
fr.  accoatrer  eurecht  maüien,  zubereiten,  herausputzen,  raccoutrer  frieder 
zttnähen,  flicken.  Auftrennen  heißt  it.  sdracire,  sdruscire,  ohne  etceifel 
entstanden  aus  dem  gleichbed,  resuere,  mit  vorgesetztem  privativen  g  s-rescire, 
mit  euphonisch  eingeschobenem  d  sdrcscire,  mit  anbildung  an  cnscire 
sdrnscire.  —  [Bei  accoatrer  ließe  sich  auch  an  cultnra  erinnern  (s, 
Scheler),  um  so  mehr  als  es  nichts  von  der  bedeutung  seines  oben  aufge- 
stellten prinUtivs  verräth.  Bei  Nicot  heißt  acconstrer  aptarc,  parare, 
imiMre,  accommodare  u,  dgl.,  accoustremcnt  oniatus,  cultus.  Andrerseits 
hat  freilich  auch  das  altfr.  couture  =  cultura  nur  den  beschrünUm  con- 
creten  sinn  angebautes  land.  Die  gnindbcdcuiung  df!S  franz.  vcrbums, 
tcefin  man  es  zu  consuere  stellt,  müßte  sein :  dne  nalU  machen,  detmiikhst 
verbinden,  zusammenfügen  (vgl.  sp.  coscr  nähen,  rcrhinden),  endlich  zu- 
recht  machen  (pr,  aparelhar  vereinigen,  zubereiten).  Auch  bastire  bauen, 
einrichten,  nähen  dürfte  verglichen  tverden.] 

Cucnzza  it.  1)  hürbiß,  2)  köpf,  altfr.  cosse  lioq.  (beid<!  bedd.  hat 
auch  serb.  tikva);  entstellt  aus  Cucurbita.  Daneben  tritt  noch  mit  der- 
ztreiten  bed.  it.  zucca,  woher  pr.  zuc,  suc,  zuquet,  altfr.  suc,  nach  M6- 
nage  vom  gr.  atKva  länglichter  kürbiß;  ist  es  aber  nicht  vielmehr  umge- 
stellt aus  cuzza  für  cucnzza?  doch  mag  daneben  das  ncupr,  tuca  (mit 
beiden  bedd.)  erwogen  werden.  Zu  Cucurbita  gehört  auch  fr.  gourde 
kürbißflasdtej  bei  Perion  gougourde,  ncupr.  cougourdo;  auch  courge, 
im  Jura  coudre,  muß  sich  hieraus  gestaltet  haben. 

Cuffla  und  scuffia  it,  sp.  cofia,  escofia,  p«;.  coifa,  alt  escoifa, 
fr.  coiffe  (coeffe),  wal,  coif  (m),  mndl.  coific  hanl)e.  Die  erreichbar 
älteste  form  ist  cofea  bei  Venant.  Fort,,  eine  spätere  cupliia  u.  dgl.  Man 
holt  es  aus  dem  hebräischen,  worin  kobha  (kova)  heim  bedeutet,  aber  die 
büdung  des  roman.  wertes  widerstrebt.  Andre  weisen  auf  unser  baubc, 
ndl,  hui^  cdlein  die  altfränk.  verh<irtung  des  anlaufenden  h  zu  cli  oder  c 
hat  heim  raman.  appeUativ  getroffen.    Gleichwohl  floß  es  zunächst  aus  der 
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dtutsdien  spräche.  Ähd.  kiippa  kuppLa  liclf^t  mtra,  daneben  läßt  sich 
eine  form  mit  dem  in  der  äUesten  spräche  sehr  ivirlsanwn  suffix  }  kupbja 
(vgl.  krippa,  kripja)  voraussct^eti,  genau  das  miat.  cofca,  cuphia.  Jems 
kuppha  aber  scheint  nichts  anders  als  das  tat,  cuppa  gefäß,*  hecJicr  (s. 
oben  co])pa):  Verwandlung  der  lat.  fippeiücnuis  in  aspirata  kann  leicht 
his  auf  Venantius  seit  hinaufreichefi,  da  das  uralt*:  hochd,  denknial,  das 
Casseler  glossar,  bereits  clioffa,  cluipf  u,  a.  fälle  enthält.  Wie  sich  aber 
hopfhcdcchung  und  gfff'iß  brnihrcnj  zeigt  unter  andern  das  lat.  galeola. 

Ciigiuo  it„  pr.  cosin,  />*.  cousia  rctterj  cugiua  If.  base;  zsgs.  aus 
consobrinus,  wie  dies  die  cfiiinc.  formen  cusrin,  cus<lriu  ertceiscn.  Cosina 
'magin  (verwandtej  hat  schon  der  Vocab.  S.  Guli  (7,  jh.)  Der  span, 
oitsdruck  ist  das  unvcrkürste  sobrino. 

Cüpido  iL,  pr.  cobe  gierig^  £umal  gddgierig;  daher  it  cupidi- 
gia,  cnpidczza,  sp.  codicia,  alt  cobdicia,  j^-  cobiticia,  cobezeza,  fr,  cou- 
voilise  {für  e^jvoitlse),  IcU.  glcicltsam  cupidttia;  vh.  U.  cnbitare,  pr, 
cobcitar,  fr.  convoitcr.  Der  Provenzale  besitzt  auch  ein  einfaches  verbum 
cobir  mii  der  bed,  'gu  thcil  xcerdcii*,  das  fast  7iur  mit  joy  rerbundrtt 
wird:  jois  m'es  cobitz  frcude  ist  mir  su  thcil  geworden^  vergönnt  worden\ 
es  ist  von  cupero  alicui  einem  gutes  wünschenj  chw.  cuvir  dass.;  ssgs. 
pr.  encobir,  altfr.  encovir  begehren. 

Cnra  sp.  jyg.  (m.)  pfarrcr^  cigentL  pflegtr,  in  tvclchem  sinne  das 
icort  sclion  bei  den  Römern  und  tm  frühsten  mlatein  als  masculin  ver- 
wendet ward.  Gleicltbcd.  mit  sp.  oura  ist  it.  curat  o,  fr.  curt',  d,  h.  tnit 
der  se^lsorge,  cura,  beauftragt.  Dahin  ftmer  it.  curattierc  (für  cura- 
tierc),  pic.  couratier,  ssgs.  fr.  conrtier  makUr,  von  curatas  besorger 
geschäften  (cnratarias). 

D. 

Dado  tV,  sp.  pg.j  dat  pr.j  d6  fr.  würfet;  wird  aus  dare  in  der 
wcffen  (dare  ad  terram  u.  dgl.)  erklärt,    wonach   es   also  dwas  auf  den 
tisch   geworfenes  bescichnen   würde.    Nach  Golius  p.  808  wäre   es  vom 
arab.  dudd  lusus,  res  ludicra;  was  sich  wenig  cmpfieJtH. 

Daga  it.  sp.j  pg.  außer  daga  auch  adaga,  fr.  dagne  kurser  dcgen, 
dolch,  ndl,  dagge  dass.,  engl,  dag,  kJeifws  Schießgewehr,  dsgl.  dagger 
dolch.  Hieraus  ist  unser  im  15.  jh.  eingeführtes  degen,  s.  Wt^gand,  SyrK_ 
wh.  II,  1193.  Auch  cdt.  sprachen  kennen  es:  gael.  dag  pistolc,  brd.  di 
dager  dolch  {über  die  venoechslung  beider  dinge  s.  unten  pistola);  ob 
von  da  ausgegangen,  steht  dahin.  Ungr.  däkos.  Abgd,  ist  fr.  dagai 
Spießhirsch. 

Dala  sp.  pg.,  fr.  dftU©  rinne  canf  denk  verdeck  der  schiffe  das  u 
aus  dir  pumpe  absulrtten.    Nach  I''Visch  vom  ahd.  dola  röhre^  rinne, 
der  abiveichende  stammvocal  erregt  sweifeL    Die  span.  form  a-dala 
halt   eifie    atispielung   auf  arab.    lierkunft:   in  dieser  spräche  heißt  ih 
•?W/ct»,  diUulab  Icitung  Gol.  S49,  trcfcAes  letztere  der  Vereinfachung  in  A\ 
kaum  iciiicrstehcn  konnte;  vgl.  auch  it.  doccia  rinnej  von  ducere. 
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Dalle  sp.  (m,),  pr.  dalh,  altfr.  dail,  dauphin.  dailli  sichel;  vb.  pr. 
dalhar  mit  der  sicJiel  schneiden,  altfr,  dailler  hauen,  fechten  Chr,  de 
Langtaß  (Wright  p.  295J,  B'entredalicr  stisamnten  streiten  LBs.  236. 
Seheint  dimintdiv  von  daga  dolch  (dagol?). 

Damasco  Ü,  sp.,  fr.  damas,  it,  auch  damasto  ein  gewehe  mit  ein- 
gewirkten figuren,  damast;  von  der  Stadt  Damascus,  wo  dieses  gewebe  ver- 
fertigt ward.  Jicd.  damaschino  u.  s,  w.  damascener  klinge,  aus  stahl 
van  Damaseus. 

Danzare  it.  (für  dansare  wie  anzare  für  ansare),  sp.pg.pr.  dan- 
sar,  fr,  danser,  wal.  dentzui  sältarc;  sbst.  it.  danza  ff.  sailtaiio;  vomahd. 
dansdn  ziehen,  dehnen,  dies  vom  starken  vb.  dinsan,  goth.  thinsan  (prät. 
thans),  unser  tanzen  aber  aus  dem  romanischen. 

Dardo  U.  sp.,  pr.  dart,  fr.  dard,  ical.  dardq  (f.),  auch  slav.  ungr. 
dirda,  Wurfspieß,  wurfpfeil  (er  konnte  gefiedert  sein,  dart  empennö  DMce. 
302,  26;  ihn  führte  der  knappe,  die  lanze  der  ritter,  z.  b.  Jfr.  p,  67"); 
vom  ags,  daradb,  darodh,  engl,  dart,  alt7i.  darradhr,  ahd.  tart  spieß;  da- 
SU  als  primitiv  dltn.  dörr.    Nach  einigen  von  doQv  dogazog, 

Dättero  it.,  sp,  pr.  ddtil,  pg.  dätile,  fr.  datte  eine  frucht,  dattd; 
von  dactylns. 

D4zio  it.,  sp.  ddcio,  alt  fr.  daco  (f.)  aufläge^  Steuer;  von  datio,  detn 
das  ndaiein,  z.  b.  in  einem  adenstück  v.  j.  826  DG.,  dieselbe  bedeutung, 
geswungene  gäbe,  beilegte. 

Demonio  it,  pg.,  sp.  demonio,  dimono,  pr.  demoni  teufet;  von 
daemonion  böser  geist,  bei  TertulUan. 

Denaro,  danaro  it.,  sp.  dinero,  pg.  dinheiro,  pr.  fr.  denier  eine 
geringe  münze;  von  dcnarius  römiscJie  silhermiinzc  ursprünyl.  von  zehn 
asses,  später  und  im  mitteJalter  von  verschiedenem  loertlie.  DaJicr  it. 
der  rata,  sp.  dinerada  etgcntl.  stimme  oder  wcrth  eines  dcnarius,  fr. 
denree  eßicacire,  gleichbcd.  bair.  pfennwertli  d.  i.  iverth  eines  pfmnigs. 

Dcnterrt)*T7.,  dentelh  ^;r.,  dentellon  sp.  einschnitt  an  gesimsen  u. 
dgL,  it.  dentelli  (plur.),  fr.  dentelle  ein  gewirk,  spitzen,  wegen  der  zackigen 
form;  von  dens  zolin. 

Derrengar  sp.,  pg.  derrear  (/iVr  derrenar),  pr.  desrcuar,  deregnar, 
altfr.  esreiner,  nfr.  öreinter  kreuzlahm  machen,  das  kreuz  brechen;  von 
ren  niere,  renes  lenden;  die  Span,  form  zu  erklären  mit  dis-ren-icare. 
ItaL  nur  sbst.  direnato  Verletzung  der  lenden,  aber  pietn.  demc  =  pr. 
desrenar. 

Des  altsp.  altpg.,  in  der  neuen  spräche  des-de,  pr.  des,  deis, /r.  d6s, 
Präposition  tJicils  für  das  lat.  zeitliche  ex,  it.  da,  theils  für  das  örtliche 
usque  a,  inde  a:  z.  b.  sp.  desde  aquel  tiempo,  fr.  d6s  ce  temps-lä,  lat. 
ex  illo  tempore,  it.  da  quel  tempo.  Man  hat  an  eine  zss.  von  de  tmd 
ipse  gedaclU,  des  ce  tcmps-lä  ivüre  =  de  ipso  illo  tempore;  die  ganz 
präpositionede  natur  des  ivortes  aber,  die  keine  adverbiale  antcendung,  wie 
die  bildungen  mit  ipse,  erlaubt,  läßt  eJier  auf  ex  mit  vorgesetztem  sinn- 
verstärkenden de  ve  "'.  d^s  lors  scheint  ==^  de  ex  illa  liora,  d^s- 


118 


I.  DICSINARE. 


t  s; 

i 


ormais  =  de  ex  hora  magis    von  stund^   an.    Gwuy  deutlich  ir 
ess.  mit  ex  hervor  ivi  altfr.  desanz  =  de  cxanto,  im  altsp.  descDt  = 
ex   indc,   desi  —  de  ex  ibi,    im  nsp.   despues  (s.  poi)  =  de  ex  post; 
cxante  und  exinde  sind  ja  der  lal,  spraclw  woJdbcIcannt.  i 

Desiuare,  disinare  it.,  pr.  disnar,  dirnar,  dinar,  a/^ca/.  dinar  CÄr. 
dEsrl.  p.  ßüV'y  fr.  diner  sn  mittag  rssen.     Die  crgründumj  dieses  icortcs 
toird  durch  die  ewcifelhaftc  mitur  des  darin  enthaltenen  s  erschwert,    da 
es  sich  fragt,  oh  die^rr  buchstahe  radical  oder  bloß  eingeschoben,  ob  diuer 
ans  disner,  disinare  vo'kitrst  oder  ob  es  die  buchstäblich  getreue  form  sei.     , 
Altfran^.  schrieb  man  häufig  disgncr,   aber  schon  die  ziemlich  alte  hand^m 
Schrift  der  Livr.  d.  rois  hat  digner.    Itidessen  kann  sich  disnarc  als  die^ 
älteste  fonn  ausweisen:  in  deti  Vatic,  glosscn  ed.  W.  G^rimm  (O.jh.J  fieißt 
es:  disuavi  ino  ibi;   disnasti  te  bodie?  und  auch  Papias  schreibt  mit  s; 
jentaro  dianarc  dicitur  viilgo.    Man  leitet  es  vom  gr,  thirrvalv  die  hau} 
mahLcit  halten^  romanisch  in  dinar.  disnar  verwandelt;  alsdann  müßte 
von  der  Prov^fice  ausgegangen  sein,    Dsgl,  vom  lat.  dignaro  domine 
fang  eines  tischgd)elcs ;   dies  stimmt  trefflich  zum  altfr.  diguer,    tcärc 
Sache  nur  erst  gehöng   erwiescfi  oder  diese  form  als  die  älteste  amuer- 
Kennen.    Man   lamute  an  deciiiia  liora  denken,   wie  ja  auch  altfr.  noner, 
von  nona  bora,    eu  mittag  speisen  bedeutet,   aber  dccinia  für  miitagsseitt 
ist   nicht  gehriiuchlich^   wenn  man  aucJt  den  Übergang  des  m  in  n  ^ugHm 
Hcsscr  erklärt  es  sich  aus  de-coenare,  mit  verschobenem  acccnt  präs.  deceH 
desne  dinc,  vgl.  dt^cinm  desmc  dime,   it.  baccina  busna.    De  in  (2i>m 
susamm'tisctmng   steht   freilich   ^ianlich  müßig,    allein  das  spätere  lutem 
venvendet  es  häufig  in  dieser  weise^  so  in  debataere  Fetron,^  defrui  ^SymiM 
defiigare  Theod,  FrisCj   dclaborare  Äfran.^    delustrare  Ap\d„   deoptafl 
Ugg.j  depetcro  TcrtulL,  despcrnere  Colum.j  in  wclcJten  fällen  das  einfadM 
Wort  ausreichen  würde;  übrigens  dürfte  man  hei  «lecoenare  an  unser  afl 
speisen   erinnent.     Auch  Pott,  Forsch.  II,  282  'denkt   a«a>^rc;   s$m 
Unterstützung  der  thaisachcj  daß  auch  Frankreich  das  /W^^eaare  /cafudjl 
läßt  sich  noch  altfr.  reciner  abcndbrod  essen^   von  recoenare^   anführ^m 
wicwold  sich  dies   nicht  in  rcsaer  verkürzte.    Man  dürfte  bei  dieser  etjm 
mologic  vielleicht  seihst  den  activen  gebrauch  des  rom.  und  lat.  pariicyM 
anschlagen:  11  est  aial  diinJ  =  male  cocnatns  est;  dieser  gehrauch  kitnii^ 
sich  im  roman.  nUmählich   auf  das  ganze  vcrbum  crstrccl't  habeyiy  dahU 
disner  «luelqu'un  de  qcb.,  re/lexio  se  disner,  wie  schon  in  der  vaticaniseholi 
stelle.  —  [Man  hat   an   dceoeoaro   den  matigd   des  rom.    8  ausgesätt. 
Diesctn   übelstand   läßt   sich   einfach   mit  Verweisung  auf  it.  pu-sij^^no  ^m 
post-eoeniuiu    ahhelfen.     Wie   unser    wort  aus  dem  an  die  stelle  von  dM 
uocnare  geseilten  dis-jejunare,  wclcltes  in  dö-jeüner  die  richtige  form  ge- 
funden,  habe   entstehen   könnoi,    ist  schwer  eu  fassen:   der  ganze  stainni^ 
mit   dcfn  langen   u,   wäre  geschwunden.     WunderlicJi  wäre  ßmer^  wenn 
der  Framose^  der  das  früJtstüek  mit  recht  als  ein  fastetdiredien  bctracJdctm 
dieselbe  anschauung  auch  auf  das  mittagrssen  erstreckt  hätte.    Mahnp.^ 
hebt  hervor,    daß  r  in  der  prov.  form  diruar  auf  s  (ni'cA/  g)  weise;  fntm 
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sMe  aber  dcfiken,   ein  secundäres  s,    da  es  dieselbe  ausspräche  hatte  um 
em  primäres,  könnte  eben  so  tvohl  in  r  geschwäcfU  werden.    S.  Krit.  an- 

Dcstriero  tY.,  destrier  pr.  dlifr.  strdtross,  mlaL  doxtrarius,  weil 
dar  knappe  es  sur  rechtm  seitics  eignefi  pfrrdcs  führte^  ehe  dtr  riiter 
mfeUtg:  {V  escodiers)  Ihi  menet  en  destrc  son  boa  destrier  GRoss.  3275; 
loB  Talets  les  Daeaoient  eu  dextrc  8ur  autrcs  roussinS}  man  sehe  Bucange, 

Diamante  il,  sp.,  pr.  diaman,  fr,  diamant  ein  edehtein;  att^  adaioaa 
adamantis  entstellt^  vielleicht  mit  rücicsicht  auf  tHaümo  durchsichtig.  T'Ane 
s^cdte  form  ist  pr.  adiman,  aziniaa,  ai'mau,  altfr.  atmant,  ufr.  aimant, 
fp,  pg,  imaa,  das  in  die  hed.  magnct  übergieng,  »»  welcher  sich  aucJi 
mi4ii.  adamas  findet^  s,  das  nähere  bei  Menage  v.  aimant. 

Diaspro  i/.,  sp,  diaspero  citi  siein;  von  Jaspis  jaspidis,  mit  dar- 
L^rf/im^  des  j  durch  di  tcic  im  mundarth  it.  diaccre  von  jucero  Rom. 
^fßamtn.  L  274,  tcohl  eine  in  RaUeti  cihtstandene  form.  Dasselbe  tvori 
igt  pr.  aUfr,  diuspe  hm^ter  stoff  nach  art  des  jaspiSj  adj,  fr.  diaprö 
hmmt  geseichncl. 

Dieta  it,  sp.^  diete  fr.  lebensordnung;  von  diaeta  (ßiatzo)  gleich- 
hedmümd. 

Dieta  it.  sp.,  diäte  fr,  reiclisiagi  ital,  auch  iagereise;  von  dies,  vgh 
die  vüat.  all.  dictiin  für  quotidic* 

Diga  it.,  digae  /r.,  dique  sp,  fm.)  scJiutsdamm  gegen  das  toasscr, 
a$tek  pr.  die?  Äiyn.  Lex.  rem. ;  zunächst  vom  ndl.  dyk,  ags.  die. 

Dileguare  itj  pr,  deslcgar,  fr.  dclaycr  flüssig  machcni  von  dia- 
llqaare.  Das  span.  wort  ist  d  e  s  1  o  i  r «  das  aber  aus  dieser  quelle  nicIU 
fikfim  kotmtc  TTö/wr  m4n?  weder  deliqucäcere  noch  diluere  erlaubt  der 
hidtttabe.  ÄUsp.  de^Ieido,  deleido  Bc.  S.  Dom.  540.  5UÖ  bedeutet  para- 
llfiiaekt  dcs-leir  ist  also  =  nagalvetr:  sollte  man  leir  aus  Xvblv  gesogen 
habokf  dem  ffr.  v  widerspricht  sp,  i  oder  c  nidU.  Zwar  Larramcndi 
faJM  desleir  aus  bask.  deslcyatu,  von  leya  Jcälte:  man  sieht  aber  IdclUj 
da^  ersteres  atis  detn  pr.  deiflcgar  gebildet^  letetcreSj  wofür  auch  yola  ge- 
tagt mrd^  aus  dt^m  sp.  yelo  umgestellt  ist. 

Dio  iV.,   sp.  diös,    altpg.  sard.  d^us,   neupg.   döos    (d^oa  GVic,  I, 

p.  2ö6)t  pr.  di*Su,  fr.  dieu  (älteste  form  deo   in  den  Eiden)^    wal.  fehlt 

ia$  titifachc  woti.    Die  südwr.sll.  spräche  behandelt  deus  tvie  einen  eigen- 

mmd  lii'ß  ihm  das  flexieische  a  wie  «'«  andern  fällen  (Carlos,  Mar- 

Beynaldoö).  die  ionverschiebung  trat  sitäter  ein;  eben  so  anomal  ist 
der  pimr.  diosctf.  wofür  fnan  im  Alex,  dios  findet,  von  Sanches  und  Los 
Biet  LU,  esp.  IL  567  dtuä  beioni.  Aber  mit  der  heiligheit  eines  nametis 
kättgen  suweilen  anotnalicn  der  form  und  flexion  zusammen  (Grimm  I^. 
Wlli  Ditf>  GotJi,  wk  IL  416):  der  Spanier  wagte  deus  yiicht  einen 
htttJktidbm  absubrechenr  es  nicht  umzuformen  wie  meus.  Eine  übliche 
Mmümmmtet^ung  ist  it.  domeneddto,  pr.  daine-dieu,  allfr.  dame-dien, 
donbre-dicn  u.  s.  w,  hcrr-gott,  wal.  dLuime-zen,  welches  das  einfache  zcu 
fOKf  au£  der  ^raehe  verdrängte  und  aud^  von  abgOttem  gcbraucJU  wird. 
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Über  it.  iddio  s.  Hom.  gramm.  III,  25.  Eine  hehinnte  fof^d  ist  it 
atldio.  sp.  li  dios,  fi\  adieu,  voUsiändujcr  pr.  a  dieu  siaU,  fl///V.  ä  dien 
ßoyez,  altcai.  a  dicu  siau  gott  befohlen  LR.  III,  32.  Die  letha(run*j 
it.  inadiA,  sjk  inadios,  fr.  maidieu  erldiirt  man  mit  in^udc  dieu,  alifr. 
81  ra'uit  dieus  =  ita  deus  ino  adjuvet,  s.  Menage:  eine  andre  dcniung 
des  itaL  Wortes  (ma  von  mai  =  iniigis)  gibt  BlanCt  Gramm.  546. 

Dipanare  U,,  pr.  dcbauar,  sp.  dcvanar  abhaspeln;  von  panas 
hüschel  wolle  mm  spinnen. 

Dirupare  it.,  pg.  derrubar,  sp.  derrumbar  von  eiwcm  /c/äcm,  rupe«, 
hitiabstürzen;  daher  dirupo  abslurs,  altfr.  desrube  Agol.  316^  Hob.  le 
diablc  F.  P  col.  2,  dearuble  NF.  Jub.  I,  98,  dsgl  dosrubaut  Schlucht, 
pr.  derubeu;  aUfr.  dcsrubison  Antioch.  11,  130;  auch  sp.  derrubio  erd- 
fall  an  ufern. 

D  i  3  c  0 1 0  1^  sp,  pg.  miirnsch ;  voin  gr.  3vay.oXo^  dass, 

Discgnare,  designare  it.  1)  anseigaij  2)  seichtumy  sp.  deaiguar, 
alt  dcsenar,  pr.  descgnar,  designar,  fr.  d^signcr  in  ersferer  bcd.,  sp. 
diseöar,  fr.  dessiner  i»  Idztcrer;  sbst.  it.  discgno,  sp.  disenu,  desiguio, 
fr.  desseiü,  dcssiu  enticurf,  Zeichnung.  Vom  lut.  designarc,  dessai  im 
ital.  noch  zusammentreffende  bedcutungen  dir  Spanier  und  Franaose  durch 
die  form  m  troinen  sudUen,  vgl  sp.  siguo  neben  sena,  fr.  signe  nebrm 
sei  Dg. 

Disfidare,  sfidaro  iV.,  pr,  desfizar,  fr,  d^fier,  sp.  pg.  dcsafiar, 
altpg.  desfiar  SRos.  ly  371  herausfordern  man  streit,  cigcntL  cinan  die 
treue  oder  das  vertrauen,  lidcs,  aufsagen,  einen  vcrläugnen:  aius  luc 
lairoie  tos  Ics  menbrcs  coper  qiie  ja  Mabon  soit  par  inoi  desfi^s  eJicr 
wollte  ich  mir  alle  glieder  abhauai  lassen^  als  Mahomet  verlättgncth  Og. 
3058;  Vi  njieus  cuers  te  deftie  mein  herz  entsieht  dir  alles  vertrauen 
Antioch.  /,  82. 

Disio  it.y  sp.  deseo,  pg.  desejo,  cai.  dcsitj,  fehlt  fr.j  schisttcht;  vIk 
diöiarc,  desear,  desejar,  desitjar.  Nicht  voji  desidcrium,  die  formen 
passen  sehr  wohl  xu  disstdlum  {deutlich  ^mal  das  cat.  desitj),  so  dafi  es 
gleich  dem  pg.  saudade  eigentl.  trcnnungj  sunäcJist  d<is  daraus  hervor- 
gehende verlangen  nach  tvlcderverelnigung  ausdrückt. 

Diviso  it.,  pr.fr.  devis  entivurf,  wünsch,  fein.  it.  divisa,  sp,  divisa, 
pr.  dcvisa,  fr.  dcvise  abfhcilung,   tcahl,   Wahlspruch^  sinn  und  Bedeutung; 
vb.  it.  divisare,  sp.  diviaar  abthcihn,    unterscheiden j   auscinanderseUeik 
Wie  schon  laL  dlvidcre  unterscheiden  bedeutet,  so  pr.  devire»  woran  sifl 
die  bcd.  auseinandersetzen  knüpfte^   die  denn  auch  auf  das  freqt4cntcilm 
devifiar    ühergieng.     Man  vergleiche  dieselbe   begri/fsbihtung  s.  b.  im  sU 
departir    1)  theihnj  trennen,   2)  untcrscliciden,  3)  auseinandersetzen,  efl 
klären:  departeme    cso  qne  lias  dicbo  *crMäre  mir,  was  du  gesagt  hatU 
Cal.  e  D.  p.  66''.     Lot.  visus  ist  hier  nicht  im  spiele.  m 

Doceiarc  it.  begicßcfi,  sbst,  doccia,  fr.  doucbe,  sp,  ducha  waäMlfl 
riJhre,  rinm;  von  ductiare  leiten  (vom  wassfr),  das  man  ans  dem  panM 
dtictus  bildete,   wie  succiarc  aus  suctua.    Aus  dem  sbst.  ductus  cntstoflM 


altfr,  dnit  LA«.  408,   norm,  doai;    aus  ductio  das  fem.  pr,  dotz,    oltfr. 
äoh  (lii  dois  et  la  fontaiuc  G.  (TArtgl  p.  75.  vgl  Gar,  I,  264). 

Duga  (7.  pr,  co/.,  wal,  doaj^i^,  alban.  doge,  wendisch  doga,  duga, 
mit  r  fr,  doavc,  maiL  dova  seiienlrcü  des  fasacs,  mndl.  dayghc,  tmäh 
duij^,  schtvs.  dünge,  nhd.  daube;  ahgel.  sp.  dovcla,  duüla,  aduela,  nortn, 
döuvelle,  douelle,  lothr,  doule.  Prov,  doga  {in  der  netten  mundart  ilougo) 
rerkuU  sich  jm  fr,  douve  wie  rogar  <?«  altfr,  ronver,  g  fiel  aus  und  v 
trat  ein.  selbst  die  mittlere  form  doa  (döha  DC.)  ist  vorhanden.  Damit 
trifft  ein  icori  anderer  hedvtUung  huchstüUich  ztisammen^  pr,  doga,  vonn» 
doQVts  das  man  gewöhnlich  mit  fos$6  (graben)  übersetzt,  das  ahr  auchy 
wie  tehon  Ctupentitfr  erhh'irt  (vgl.  Trevouu)^  die  fassimg  des  grabetis, 
mamer  oder  dämm  dcsselbe?i  heißt,  ndat,  douvaui  sivc  aggercm  fv,  j.  1269) 
hd  Carpcntier;  les  dovea  des  fossDZ  Ben.  I,  p.  492;  de  morz  est  si  la 
dovc  eruplie  IJ,  127;  pr.  doga  del  vallat;  mlat,  juxta  dogas  vallatorura 
maronini;  idtfr.  qui  a  douhe,  il  a  ibsse  (rechtsgrundsats).  Ital.  doga 
Ad*//  auch  rings  umlaufender  streif  an  einem  kleide,  sp,  dogal  stricJc  um 
den  haU,  was  der  bcd.  elnfassung  zusagt.  Der  tusammcnhang  dieser  mit 
der  bcd.  daube  oder  eigentl.  gesammtheit  der  daitben  eines  fasscs  liegt  atn 
/«^  Ein  selir  altes  zeugnis  hat  man  bei  Gregor  t?.  T.  gefunden,  wo  es 
(Aar  cünal  zu  bedeuten  schviut:  foasas  in  circuitu  bnsilicae  ficri  jussit, 
De  forte  dogis  occnltis  lymphao  deduccrcntur  ia  foutcm.  Über  die  lier- 
hmfl  des  Wortes  sind  die  meinungen  verschieden.  Frisch  denkt,  sofern 
c$  grchen  hrißt,  an  hd.  ducere,  und  in  der  that  das  sijnonynw  doccia 
hat  denselben  ursprtatg:  u  konnte  kurz  gesprochen  tverdcn  wie  in  dax 
döci»,  daher  das  rom,  o.  Besser  erkennt  Ducange  darin  ein  schon  vor- 
kandates  tat.  doga,  dets  ein  gt-'ßiß  oder  ein  maß  (s.  Freund J  hcdcnten  muß: 
CwU  erat  ratio  dogae  cuparum  naviuiu  et  operum  Vopisc,  dazu  doga 
^i-rr^  (ßfiiivig)  GL  Philox,  Es  leitet  sich  vom  gr.  dnxij  receplactdutnj 
tmd  diese  hedcutung  ist  fest  zu  halten;  HesycJtius  erklärt  tiQtTto^  (mcer- 
mgfi)  mit  doxr;  rdorwr,  s.  Fossius  De  vit.  scrni.  Also  Wasserbehälter, 
^rofrcii,  fassung  des  grahaxs,  fassung  eines  gcfäßes  d.  i,  faßdaube  sind  die 
htdtaätmgtn. 

Do^ana  it.,  pr.  doana,  fr,  donaac,  sp.  pg,  adnaüti  Zollhaus,  mauth, 
mtzk  dte  von  den  tcaaren  zu  e^itrichtende  abgäbe;  man  scJw  Boccaccios 
btttkrcAun^j  Dec.  8,  10.  Der  ctifmologicn  siftd  mel^rcre.  Frisch  Ivitct  es 
mtf  docere  in  htzichung  auf  das  einführen  der  tvaaren,  ohne  zu  bedaiken, 
daß  sick  das  sttffu  an  nicJtt  an  vcrba  fügt.  Ferrari  läßt  es  aus  doga 
gmtärhm^  weil  die  waaren  in  fltser  gepackt  tccrden;  doga  ist  aber  nicht 
dar  amadruek  für  faß.  Weit  passender  erklärt  es  Mniage  aus  dem  gr. 
dtncopf,  ort  sur  auftuihme,  daher  ort^  wo  man  die  abgäbe  einnimmt;  he- 
frtmdiit^  ist  aber,  daß  W'dcr  die  mittel-  noch  die  neugr.  sjjrachc  diese 
\dung  des  tcortes  kennen.  Diese  drei  crkUirungsver suche  sind  eben 
riete  vtrirrttngen.  Mit  recht  erblickah  neuere  grammatiker  in  doana 
t  ttkoHHte  aratj.  divau  addivfiu  staatsralh,  indem  sie  Htm  die  bcd, 
ititndh    '"'•'    nh'^nhen   beilegen:   der   halbvocal  v   lijste  sich  gleich  dem 
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disdum  w  tn  o  oder  u  auf  (iliuaua  doana  daana),  im  ttal.  ward 
gesd^bcn.  Beachtaiswert h  isi  dabei,  daß  der  S2)anier  für  divan  in  seiner 
dgentL  hed.  auch  duan  sagte.  Offenbar  knüpfen  manche  stellen  aus  der 
mittleren  Utteratnr  das  tvort  an  arabisches  gebiet:  multi  Saracenorum, 
qui  iu  duaais  üscales  redituä  eolli^ebaut,  sagt  Hugo  Falcandiis;  in 
douanani  i.  e.  iu  domum  Soldani  eum  ducentes  Vinc,  Bdlov.;  pr.  sl  8oa 
en  terra  do  Sarrazi»,  eu  doana  o  pauzou  Lex.  roni.  Am  besten  vidleicM 
faßt  man  divän  in  seiner  bed.  rechnungsbttcli  Gol.  8S8j  Freyt.  11,  74*, 
vgl.  bei  Boccass  i  doganicri  poi  scrivono  in  au!  libro  della  dogana  a 
ragione  del  mercatantc  tutta  la  sua  mcrcatanzia.  —  [^^^  ardb.  aus  dem 
persischen  entlehnte  diwän,  bemerkt  Erigelmann,  heißt  register,  gedicJUe- 
sammlungj  dann  hureau,  staaisrath^  audienssaal,  cansleif  endlich  nuuUh' 
bureau:  daJter  adiiana.     Vgl.  Boztj  p.  33 — 35.] 

Dominica  t^,  sp.  pg.  domingo,  pr.  dimenge,  dimergue,  fr.  di- 
manuhe  sonntag\  ital.  aus  dominica,  span.  pg.  ans  dominicus,  prov*  frans, 
aus  dies  doiniiiicus,  daher  alifr.  diemonche  (viersilb.J  tag  des  J^rrth  gr. 
xvQuvAi].  Keine  rom.  spräche  JcenfU  solis:  sio  enim  Barbariea  vocitaru 
diem  dominicum  consueta  est  Greg.  Tur.  Hist.  3,  15. 

Dominio  it.  sp,  pg.  JierrscJiaft,  eigefUhumy  hesOsung,  fr.  doraaine 
(m.)  in  spccicllercr  bed.  crbgut^  krongut,  daher  die  prov.  und  span.  formen 
domani,  domauio;  von  domiDium.  Adj.  it.  dominicalis  sp.  pr.  domiuica]^ 
fr.  domanial  herrschaftlich ^  gutsherrlich.  Bemcrkenswcrth  ist  hier  nur  die 
franz,  fonnung  des  wortcSj  tcorin  lat.  i  r«  ai  ward;  aber  man  scJiritb 
auch  altfy.  mainer  neben  iiieuer  führen,  und  noch  jetzt  zeigt  daigner  oder 
Sardaigno  ai  für  \.  Eine  stärkere  abänderung,  deren  grund  wohl  nur 
in  der  Veränderlichkeit  der  tonlosen  ersten  silbe  zu  suchen  ist^  liegt  vor 
imaltfr.  deuiaiiic,  dcoienie,  dem  ein  altit.  diminio  entspriehtj  im  späteren 
mittellatinn  dcmanium,  ftoch  engl,  demain.  Dieses  altfr.  demaine  hedeutd 
überdies  als  suhstatitiv  einen  dienstmann  [z.  b.  li  demaine  et  li  pair),  als 
adjecliv  eigetij  angehörig  (ma  chambre  demaine,  ruon  demaine  lit),  mlat. 
demaniua;  prov.  lautet  es  aU  adjecliv  domlni  (domini  aer  LR.  IJL  71 
eigner  knecht)  und  sclteint  aus  doniinieus,  das  auch  im  mlatein  proprim 
bedeutet^  abgekürzt  wie  gramazi  aus  gramniaticus. 

Do nno,  donna  iL,  sp.  dou,  dofia,  daena,  pg.  dom,  dona,  pr.  don 
(doua  von  fraucn),  dombre  (m  dombre-dieu),  domna,  altfr.  masc.  dnine 
(in  damc-dieu),  dan,  daut»  alt-  und  neufr.  fem,  dame  (dafier  pr.  sp. 
dama),  wal  domn»  doamne;  alle  von  dominus,  domina,  wofür  schon  auf 
röm.  tnschrißen  doninns,  domna,  im  crstni  mlatein  donnus,  donnu  (z.  6. 
Briq.  p.  27'\  v>  j.  ö28)  vorkommt,  Dimin.  sp.  doncel,  doncolla,  pr. 
douscl,  dousella,  altfr.  damoisiel  (danxcl),  damoisele,  nfr.  damoisei 
dcmoisello,  hieraus  it.  damii^'cllo,  damigoUa,  sp.  pr.  damisela;  lat.  gleit 
sam  domitiicillus,  wal.  dotuni^or.  Vb.  pr.  domnoiar,  altfr.  doaoH 
bulden,  dalter  it.  donneare,  sbsL  domnei,  donoi  buhlschaft.  Wegen  des  fn 
a  der  Stammsilbe  vgl.  altfr.  daraesche  von  domostions,  danter  von  doi 
tarc.    Eine  prov.    und  caial.  abkiirzung   von   dominus    unmittelbar 
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k.'iM  En  (dom-en  für  dom-in)»  von  domioa  Na  (doui-na)  ss.  b. 
Ea-Ttarrat  fäaher  it,  Imberal  CNÄ.),  Na  Maria,  vfjL  Raynotuirdf  CItx, 
VI  95. 

Üra^omanno  i^,  sp.  dragoiuan,  pr.  drogoman,  fr.  drügman,  wAd. 
tra^omunt,  dolmdsclver,  in  andrer  fonn  il,  turcimanno,  sj).  trujaman, 
fr.  triicbcmau,  triK'lKMiunit;  vom  arah.  tar^oraan,  tor^omun,  aitslegcr,  dien 
lOH  targama  anslcgmi,  ursprihujUch  ckaldüisch  und  von  den  Judm  den 
Arabern  übcrlitftrt  fDoey  35), 

Drappo  ii.j  pr.  cat.fr,  drap  Uichf  dcdter  drappello,  drapoau 
feUemf  fakne.  DrappuH  hmtü  das  frülu:rc  mlatein:  st  quis  altera  per 
mano  aut  per  dmppo  iratas  priserit  Capit.  ad  L.  Alayn.  Im  span,  und 
pari,  hat  es  die  ttwiis  zum  anlaui:  trapo,  Irapajo,  trapero,  traperia, 
wiewoU  auc/i  drapero,  in  urJcundai  drajicrius  gesagt  wird;  man  sehe 
Dmcm^^  Die  verschiedtfünit  drs  anlank^  scheint  deitfachc  herhunff  an- 
aum§tn,  denn  d  würde  den  niederdeutsclwn^  t  den  hochdeutschen  lautge- 
$eUem  enUprcchen,  Frisch  verweist  auf  unser  trappen  derb  auffrefeit,  so- 
fem  es  für  didU  treten^  wirken  angewandt  werden  konnte;  es  Icäme  7inr 
drtmf  oHt  die  Verwandtschaft  von  trctai  und  tcirJccn  oder  wehen  mit  an- 
dern beispielen  su  belegen.  Ein  zuvtrlässigervs  ctgmon  scheint  aber  das 
«■  einem  hochd,  gJossar  des  12.  jh.  enthaltene  suhst.  trabo  ^trama,  cxtrema 
pars  vestimenti^  finibria  Graff  F,  480:  der  einsehlag  oder  auch  der  säum 
des  tuchcji  konnte  auf  das  ganze  tuch  übertragen  werden, 

Droga  it,  sp.  pg.  pr.,  droguc  fr,  specerci,  gcwürz,  furhwaarc;  vont 
mdL  droog  trocken,  also  eigmÜ,  trockne  waare  (Frisch),  Adj,pr,  iixo^^Mxi 
hrmmhch^  schwur  dich, 

Drudo  iL  altpg.,  pr,  altfr.  drat,  fem.  drada,  druc  freund,  freundiny 
ptiUkter,  geliebte;  abgcl,  tdtfr,  dragaxi  TCant.  20,  8,  besser  druiun  Fan- 
teeme  r.  7J€  vertrauter,  Drudo  steht  an  der  gründe  zwischen  celtisch  und 
§vwumisch:  gacL  drüth  dirtie,  meretrixj  ahd.  trüt,  drflt,  auch  drüd  Otfr. 
1,  4,  5,  in  comp.  Drudbald,  VVicldnul,  (aus  triuwi  treu  hergeleitet)  lieb- 
Umgf  freund,  gefä)trtc,  diencr.  fem.  trintiu  geliebte.  Offenbar  schliefet  sich 
das  ro«.  teort  mit  seiner  bedeutung  dcfn  deutschen  auf  das  genaueste  an^ 
(<m  von  jedem  vorwarf  bejielU  es  sich  ebensowohl  auf  vertraute  freund- 
eekafl  wie  auf  liebe:  der  drut  ist  der  getreue,  der  ayihänger,  das  wort 
emcki  darum  die  gesellsekaft  von  ami:  mes  drus  et  mos  amis;  ses  aiuis 
H  %es  drufl;  vos  amis  et  vos  drus;  in  einem  capitular  Karls  des  kahlen 
geaeiU  es  sich  en  vassall:  sine  solatio  et  comitatu  drudornm  atque  vas- 
•OFam.  Das  Otfriedische  gotes  drüt  tcürde  sich  daher  gan-s  wohl  durch 
drat  dira  übcrseLsen  lassen.  Neben  dem  Substantiv  ist  noch  ein  adjcctiv 
em  erttoffcn^- it,  drado  verliebt,  artig,  dsgl.  wacker,  fr.  dru  munter,  üppig: 
ces  moiot*flax  s^Dt  dm»  sind  tn^nterj  wollen  ausfliegen,  l'borbü  druc  das 
*9pi9e^  dichte  ffraSj  la  pluie  toiubo  dru  der  regen  fällt  dicht,  altfr,  teu8 
foH  estte  ricSo^  et  drua  mancher  kann  reich  und  üppig  sein,  dalter  vb, 
eadrair  dicht  machen  NFC,  IT,  116,  genucs.  druo  dicht,  dich^  drueza 
Amflafi  (s,  das  alte  detdinal  dieser  mundart  Archiv,  stör,  ital.  app,  num. 
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18j  1>.  2Jj  58jj  picm.  nctipr,  dru  üppig,  fruchtbar  (vmn  hodm).  Wmn 
nun  auch  die  idccnf'ulyv  Vertraut,  vaTicht,  uppiy*  an  sich  niclUn  üujfal- 
Icndcs  hat,  so  wird  man  doch  hier  auf  cell,  adjecliva,  ivie  gaeJ.  drütb 
mtdhwillig,  lymr.  dnul  kräftig,  kühn^  oder  mit  Gachet  auf  das  altn. 
driugr,  schwed.  dryg  derb,  volU  deren  bedcidungcfi  das  üppige  näher  sieht 
als  denen  des  Jwchd.  Wortes,  hingeführt.  S.  vor  allein  Dief.  Goth.  tvL 
27,  679. 

Duca  it.,  ival.  duce,  sp.pg.  duquc,  ;>r.  duc,  fr.  duc  führet,  herzog: 
it.  dacato,  sp.  pg.  ducado,  pr,  duc-at,  fr.  ducbt^  (bei  den  alten  ßtn., 
düher  it.  ducda)  hersogthum,  im  spätem  latcin  schoti  ducatus  für  ductas. 
Nicht  nn/nittelbar  aus  dux  konnte  sich  ein  ital.  masc.  wie  duca  gestatten, 
dessen  richtige  form  doce  (mlat.  dox  docis  L.  Long.  ven.  doge)  gewesen 
sein  würde]  es  gietig  zuvor  durch  den  mnml  da'  Byzantiner,  weiche  mit 
dtiv^,  acc.  dfwy.a,  oder  mit  dnvxag  lange  vor  der  liiterihischen  seit  der 
ital.  spracJiC  den  li^ivgsobcrsten  einer  provxne  oder  stadi  benannten.  S. 
Dncauge  Gtoss.  graec,  —  Von  daca  ist  auch  it  ducato,  ducatone, 
sp.  dufjulo,  ducaton,  fr.  ducat,  ducaton  eine  silber-  oder  goldmünze,  Gi- 
erst in  Italien,  wie  es  scheint,  unter  Roger  IL,  könig  von  Siciliin,  in  be- 
ziehung  auf  das  hcrzogthum  Apuliefi  (dacato  d'Apuglia)  seit  1140  ge- 
prägt, s.  Ducange  Gloss.  tat.  s.  v, 

ÜucUo  it.,  sjh  ducio,  fr.  duel  Zweikampf;  von  eifier  vercdteten, 
wenn  auch  im  Augustischeit  Zeitalter  noch  angewandten  form  duellam  für 
bellum.  Das  wort  ist  kein  altromanisches :  man  nahm  es  erst  später  auf 
den.  grund  einw  ynisvvrstandcncn  eiymologic  aus  t/t*»«  latcin  auf;  dem 
miticlalter  genügte  baltalia  auch  für  diesen  begriff,  daJ^r  in  einer  steUe 
aus  dt  Vi  anfaxige  des  13.  jh.:  perinitto  bnttalias  omucs,  quas  grammaiici 
duclla  vocaiit  DO.  Sonst  romanisch  aucJi  battaglia  singolare  wie  ahd, 
ciüwic  cimclkampf. 

Dana  it.  sp.,  vom  fr.  dune  sandhügel  am  9neere\  dies  Munächst  vom 
glcicldfed.  ndl.  duin  (n.)  =  ags.  dilu  ff.),  engl,  down,  deren  urspnmg 
aber  im  celtischen  zu  liegen  scheint:  aitir.  dtiu,  Jcymr.  dia  hügd,  ursjtr. 
befestigter  0}i,  daher  die  stndtenamen  mit  dunnm  (Angiistodunum,  Lug- 
duuum  M.  5.  /'.)  5.  Zciifi  I,  2Ü.  30.  64.  118}  oder  belästigte  anJiöhc  s. 
Eichards,  Wetsh  dict.  v.  dia.  Weiteres  über  dies  wort  bei  Du  Mhril^ 
Formation  d.  l.  l.  fran^.  55,  Mahn,  Etym,  untersuch,  p.  30,  Diefctibach^ 
örig,  curop.  325  ff. 

Duuquc,  aduuque  it.,\_alt  donqua,  adonqaa  und  dunche,  adtinche, 
ülhp.  doneas,  fr.  doiic,  conclusirpartikel.    All  fr.  dune  (so  scJton  im  F' 
V.  Wikncicnncs),  douc,  douques,  adunc,  ;jr.  dune,  adouc,  ^ind  zeitptM : 
wtd  cnfsprechai   don   lat.  tum  und  unserm  dann:  erst  hieraus  etüfaltde 
sielt  die  cOHclusivc  bedvutungy  wie  dies  auch  sonst  wahrzunehmen  ist.  c.  b. 
'igitur'  a]>ud  antiquos  poucbatur  pro  inde  et  postca  et  tuui,  sagt  Festus; 
ahd,  danuc  gdt  für  tum  und  ergo;  ähnlichen  Übergang  von  der  zeit  tut 
folgerung  zeigt  sp.  pues  und  luego.     Was  nun  den  Ursprung  des  f 
bctriffti   so  sträubt  sieh  gegen  de  uuquam  der  begriff;   es  muß  riu-j. 
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rcn  tunc  mU  vorgcsdetom  a  oder  ad  herriihroh  so  daß  das  dadurch  ziim  in- 
laui  gewürdetw  t  m  d,  fttuuc  in  adunc  ühergeJien  Iconnte;  dies  iviirr  also 
die  tirspriinglkhCy  dune  ist  eine  abgekürzte  form.  A  tunc  tnid  ad  tunc 
trifft  man  in  Urkunden  nicJti  selten^  s.  h.  IILang.  7,  26  (v.  j.  782),  99 
(v.  j.  8Ö2),  Muratori  a-hläri  sich  für  ad  bunc  sc,  moduni,  finenij  ahet* 
die  seUlicJie  hedeutung  scheint  dies  nicht  cu  gesfaUrn.  —  Jtal.  dunque  ist 
aiso  aus  dunclie  etüstellij  die  reinere  form  lebt  in  den  mundartcn  fort, 
r.  b,  rom.  donch,  ven.  doncn.  neap.  nddoucn. 

Durare  »7.,  sp,  durar,  fr.  durer  währat,  niM.  dfiren,  türeu,  nhd. 
dauern,  engl.  durc.  Das  fit/mon  ist  hekannt,  hat  ahci^  die  bed.  härten 
eimgebüfit,  wofür  indurare  bestimmt  icard.  Dagegen  drlickf  es  neben  der 
tmtddiHung  in  der  zeit  nun  auch  die  im  rannte  aus.  namentlich  im  pmv, 
tmd  aUfrans,;  s,  b.  nn  bosc  (|ue  dura  heu  xx.  logas  ei«  wald,  der  sicJh 
20  meiieti  tccit  erstreckt  Jfr.  J64";  Babiloino  dure  xx.  Iiuc3  FL  BI.  1787. 
Taot  qui"  la  lance  «Iure,  so  weit  sie  reicht^  liest  man  häitßg. 


E. 

Ea  ttp,  (auch  bash.Jy  pg.  eia,  dsgl.  pr.  eia  (eya)  Flam.  231U  alffr, 
nye  (aia  lutti  'trela  (die'  GL  Cass.),  sicil,  jeja,  intcrjcction  der  anfforde- 
rmß  oder  cenmnderwig:  stimmt  überexn  mit  laL  eja,  gr.  ua,  mJid.  eiä, 
Ut^cres  nacli  (.rrimtns  vermufhung  III,  301.  778  aus  dem  lateinütrhcn 
emgeßhrit  teas  von  deti  romanischen  Wörtern  noch  zuversichtlicher  aus- 
fopraehen  werden  darf. 

Ebbio  ii.y  sp.  yedgo,  yezgo,  pg,  cngo,  pr,  evol,  /V.  bi^ble  (h  asp.\ 
n  Bcny  g^ble,  venez.  g^valo  atfich;  von  ebulum.  In  yedgo  läßt  sich 
i  Mvar  aus  1  erklären  {vgL  sendos  von  siugulos),  im  übrigen  aber  bleibt 
die  ent$idUmg  des  Wortes  stark]  man  hat  darum  selbst  an  eine  verweclisc' 
hmg  mit  aesculus  gedacht^    allein   beide  gewüchse  sind  grundverschieden. 

Ebbridco,  imbriaco,  ubbriaco,  briaco  it.,  alts}).  embriägo,  ^>r. 
rtruc,  waUL  ubriart,  fr.  (in  Berry)  eliriat,  imbriat  bttrunken;  vom  lat. 
m,t  umtMieh  nur  volksmäßigen  ebri^us  bei  Plautus  nach  NoniuSj  gebildet 
wie  incräcTiB  aus  merns,  iviewohl  die  lexica  ebriacus,  als  sei  e.s  griechisch, 
mUtm.  Daher  rührt  der  pflanienname  pr.  abriaga,  fr.  ivraie  trespe, 
tmtkratä,  rausehkom,  ein  unkraut  mit  berauschender  kraft, 

Ecco  t/.,  woJ.  eac?,  pr,  ec,  altfr.  eke,  adverbium^  voneccum,  hCm- 
fifß  mit  einem  Personalpronomen  verhiHj^ft:  it.  eccorai,  cccoti,  eccolo,  ec- 
coU.  eccoci  u.  8,  f,,  wal.  eacem^,  pr.  ecvos^  altfr,  ekevos;  aber  sicher 
meek  jp.  ele,  clo,  ela  (ßr  ec-le,  ec-Io,  ec-Ia),  <5tele  (=  it,  cccotelo),  nicht 
«tos  für  bete  oder  feie  aus  vele  (s.  be  //  b)y  da  der  abfaU  des  an- 
tmdenden  h  für  f  =  t  minder  leicht  vor  sieh  geht,  niemals  r.  b.  emoncia 
fmr  bemeneia^  femencia  =  vehementia  gesagt  wird.  Eine  cumulation 
M  pr.  Tee  aus  vc  (imper.  von  vezer,    lat.  vide)  und  ec,   daher  vccvos, 

TCtt»;  so  auch  in  ital  mundartcfi  vecco,  veccolo,  dessen  v  Salviath 
(Mil  1820J  IIj  132,  fiir  reinen  Musaie  hält.    Aus  ecce  ist 


: 


I 


126  ^^^^        I.  EDERA-ERA.  ^^^^^^B 

altfr,  eis,  es,  ez  mit  angefügfetn  vos,  toom  man  einen  ptttral  mit 
vcrbalflcxion  es-tes-vos  schief,  nicJd  unähnlich  dem  iL  egli-no ;  auch  pg. 
eis  acheint  aus  ecce.  Diese  lai.  paritkcl  wirkt  in  viehm  compositis  fonn- 
und  hcgriffsverstärlicnäy  vgl.  unten  qua,  quello,  questo,  qui. 

fidera,  611era  i7.,  sp.  luodra,  pg.  hera,  pr.  odra,  fr.  Üerrc  (a\is 
altfr,  pic.  hierrc,  ycrre  mit  aggliitinxcrtem  artiiccfj  den  auch  map,  lellera, 
gen.  lellua  ecigt)  epheu;  von  liodera. 

Egli  it.j  sp.  ^\j  pg.  eile,  pf,  el,  clh,  fr.  il,  w«/.  el,  pranomen. 
Die  formen  erkläre^i  sich  iheils  aiis  illc,  theils  aus  illic  für  ülo  (hei 
Tereng).  DsgL  it.  pr.  fr.  tcal.  lui  (improv.  Boeth.  Xxxi  accentuiertJ^mtUh- 
maftUch  aus  ill-uic,  s.  Eom.gramm.  II,  82;  fem.  it.  pr.  tval.  lei,  alffr.  fhurg.) 
lei  und  eben  sowohl  116,  von  illao  für  illi;  plur.  it.  loro,  pr.  wal.  lor;  fr. 
lenr,  von  illornin  (sard.  insoru  v.  ipsornm).  In  den  seltsamen  ital  plural- 
formen  egii-uo,  elle-no  ist  no  ein  offenbares  verbaisuffia::  e^H-no  canta-no. 

El  CO  it.j  sard.  elighe,  pr.  euze,  fr.  yeuse  Steineiche^  vmt  ilex;  ii. 
leccio,  vom  adj.  iliceus.  GlcicJier  bedeutung  ist  das  abgd.  it.  cicina, 
sp.  eucina,  2*9-  CDziuba,  azinho,  geicöhnlich  azinheira,  pr.  olzina  GG.,  vgl 
das  adj.  illicimis  Ycj).  FF.  7iHm.  13  (aer.  952 J.  Ital.  lecceto  stein- 
eicJientvaldf  vö7i  ilicetuni. 

Eiissirc  tY.,  sp.  elixir,  fr.  6\ix\r  eine  auflo^mg  verschiedener  armd* 
Stoffe  in  Weingeist;  vom  arab.  el-iksTr  stein  der  xveiseti,  dieses  aber,  nach 
Dosy^  Icein  achtes  arabiscIveSj  sondern  ein  dem  griecJtischen  cfUlehntes  und 
abgeändertes  ivorL  AfL<i  lat.  elixus,  welches  andre  aufstellen^  würde  sich 
die  endung  ir  nicht  erklären. 

Elrao  tY.  pg.  altsp.,  nsp.  yeimo,  pr.  eliii,  fr.  heaurae  (h  asp.);  vom 
ahd.  heim,  aUn.  Iiialmr,  goth.  hiltns.  Eine  altpg.  bedeutung  ist  decke 
(etwas  schätzendes):  unum  elmum  laboratam  pro  super  ipsuni  altare  nrk 
v.J.  1087  SRos.  Äbgel.  sp.  pg.  almete  ßr  olmete  vielleicht  nach  dem 
altfr.  healmet;  aus  almete  aber  scheint  sieh  wiederum  das  fr,  annet 
Pickelhaube  su  erklären. 

Endivia  it.  sp.  pg.  pr.,  cndire  fr.  ein  kraut,  cndivie;  vom  Jni. 
intybus  (iutibus,  intnbua  Schneider  I^  47),  genauer  von  dem  unvorhan- 
denen  a^.  intybeus,  intybea. 

Enola,  clla,  lella  it.,  sp.  p^;.  änula  und  ala«  fr.  annec  eine  f^nge^ 
cdant;  von  innla,  gr.  IXivtov.  Älter  und  volksüblichkeit  dvr  zireiim 
Span,  form  ergibt  sich  aus  Jsidor^s  stelle:  inula,  quam  nlam  rustici  vocani 
Letzteres  sciicint,  wie  Weigand  bemerkt^  noch  in  unscrtn  aalbecre 
alantbeere  durelizublicken. 

Erat/,  sp.,  ere  fr.  geUrecJmung  d.  h.  die  folge  der  von  einem 
seitpxmcte  an  gezählten  jähre.  Dem  Römer  waren  aera,  plur.  von 
rechenpfennige^  dsgl.  die  posten  in  einer  rechnung.  Erst  die  spülest 
iinität  machte  hieraus  einen  sing,  aera,  gen.  aerae  (roman.  beit 
dieser  art  s.  Gramm.  II,  23)  und  brauchte  das  neue  wort  theils  in 
betncrktcn  sinne,  iheils  für  cifie  gegebene  fahl,  wonach  eine  rechnung 
gestellt   werden  soll,  theils  endlich  für  die  epochc,   von  der  num  in 
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äaireehmmg  ausgeht,  letztere  beäciäung  hei  IsiäoniSy  s.  Freufid  s,  v.  Im 
Span,  hedettietr  das  wort,  so  lange  die  aera  hispanica  daucrtr  d.  h.  his  J383, 
Icchtweg  so  viel  als  atio  =  annus;  es  aber  darum  aus  dem  goih'ischen 
wA&pfeny  worin  jer,  jd,  jera,  dieselbe  hedaäung  hat,  ist  verlorefie  müJie. 
Ermo  iLf  sp,  yeruio,  pr.  alf/'r.  eriiie,  hcrme,  tcoZ.  erniu,  basJc.  eremu 

\j  aU  sbai.  citiöde;  vom  gr.  l'Qtjtiogj  shst.  t)  tQii^tiog,  lat.  erönius,  bei 
PrudaUius  eremus  (ferrcbat  via  sicca  eremi  serpentibus  atris),  mint, 
etmOB,  hcrmus,  so  dafi  die  ronutn,  spräche  hier  dem  griech.  accent  folgte, 
Ahffei.  tieupr,  beruius  heidc. 

Ervo  und  Icro  (aus  Tcrvo)  i7.,  $p,  yervo,  yero,  pr.  fr.  era  eine 
UHiaifnirht :  von  ervum,  die  form  ers  vielleicht  durch  cirnvirhtng  des 
dUdien  erbse,  ahd.  arwiz.  Aus  dem  ahgclnteicn  hif.  cn'iUa  (wiche)  cnt- 
äoHd  sp.  arveja,  alverja,  com.  crbcja,  it.  rnbiglia,  letsteres  mit  umgc- 
sUiUem  r  {ebenso  rij;oglio  neben  orgoglio),  d.<gl,  mail.  erbiou  für  erviglione. 

Esca  it.  pr.,  altfr.  eelie  G.  tiuiart  I,  156t  sp.  ycsca,  tcal.  casce 
mmicr ;  vom  lat.  esca  lodspcise  (des  feuers).  Schon  Isidorus  kennt  die 
muere  bedeutung:  csca  viilgo  dicitur  (fungns),  quod  sit  foraes  ignis. 
Das  einfaciiC  vb.  eaear  in  der  bed.  liödcrn  besitzt  nur  die  prov.  mufid' 
ürty  pr,  iscar  heilst  die  angel  mit  h'kler  vcrseJicn,  sard.  escai  (i/^cn,  füttern; 
mgs.  ii.  adescare,  sp.  cncscar.  Von  esca  ist  auch  sp.  eaqnero  großer 
hiamer  hetäel  für  feuer^eug  u.  dgl. 

Escamel  sp.  pg.  ein  bandartiges  gernthe  der  schwcrtfegeri  pr.  es- 
caiinel,  <dtfr.  cschaniel  ein  btifücchen,  schemel;  nicht  von  scabellum  (it, 
llgabello.  fr.  L*j»cabeau,  cat.  escambell  «.  s,  w,)^  wie  Grandgagnage  /,  269 
ficUig  beynerktf  sondern  vofi  der  form  scamollam  {al,  scamillanif  scam- 
oellnm)  bei  Priacian  aus  Apulejus. 

Eacanciar  sp.,  escanyar  j^//.,  escbancer  dtfr.  einschenJicn  (chw, 
iebiaglüar  schenken^  dono  dare);  sbst.  fr.  (5c bans on,  sp.  escanciano, 
Pf.  escan^Äo  der  schenke;  vom  ahd.  sccncan,  sbst  scenco,  ursprünglicher 
Mtsejao,  scancjo,  woher  mnächst  das  mlat.  scancio,  scantlo  L.  Sah  11, 1 
fpod.  fuld.).  Vom  nhd.  scbenken  aber  leitet  inan  fr.  ob  in  quer  secheHf 
mtfur  mundartlieh  aber  auch  cbiqaer  vorkommt,  s.  Biet.  Genev,  v,  cbiqae. 
Dk  tfoL  sprac?he  hat  scancfa,  scansfa  gestell  mit  fächern  für  gläser 
•Ar  hüeher  =  ndal.  scancia  schenke,  hair.  scbanz. 

Eflcara   ü.,   sp.  pg.  escÄra,  fr.   escarre   scharf,   grind;   vom  lat, 

Lra  (ia^aga). 

Eacire  it.,  gewöhnl.  uscire,  toäl.  esl,    altsp.  eiir,  pr.  altfr.  eissir, 

mir  oMsgekn;  von  exire.    Zsgs.  it.  riDBcire,  fr.  r^ussir  woM  cats- 
^eUnga^  altfr.  rissir  imeder  afisgehn.    Was  die  fornmi  uscire  und 

betrifft^   so  darf  einmischung    des  sbst.   nscio,    alifr.   us   thiire  ter- 
werdem;   Castdvetro  II,  261  leitet  das  vc^bum  gradesu  daher  ab. 

UU  im  hause,  nicht  im  freien;  thiire  tcird  darum  euerst  ah  ausgang, 

tdi  emga^y  gefallt,  lat  foras  ire,  gr,  d^vga'Ce  i'gx^^^^^  drücken  die 
htmegumg  vm  innen  nach  der  thüre  und  durch  dieselbe  aus;  bash  atbea 
M^ü.  ueio,  Atheratu  —  nscire. 
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1  ESCLUSA— ESSERE. 


Es  eins  a  5p.,  ^clusc  fr.  schkusc.  ndaf.  cxclusa,  scinsa  L.  SaJ.,  Crtg, 
Tur.j  Yvnatit.  ForL;  von  excludere,  nicht  vom  ahd.  sliozan  schließett, 
das  eher  fr.  (5cluce,  eclusse  eramigt  haben  würde,  darum  auch  ndl.  sluys, 
nicht  slnyt 

Esciipir  sr;).  ;>f/.,  pr,  altfr,  escopir,  escnpir,  ffaZ.  scuipa  5pW«i, 
alh.  scupira  answurf.  Umstellmig  aus  cxsptUTC  (ecspuerc)  wäre  nidU 
gegen  den  geist  wenigstens  der  span.  spräche,  aber  dem  weit  verbreiteten 
Worte  (vgl.  lYu-f,  (Joth.  wb.  II,  296)  schriut  eine  eigne  wursel  siistikommcn. 

Esinar  j)r.,  altfr.  csmor,  altsjh  attpg,  asmar,  osniar  Trov,  schütsen; 
shst.  pr.  altfr.  esrae,  cot.  usma,  occ.  imc,  lothr.  anme  Schätzung;  ron 
aestimarc.  Zsgs.  pr.  azesmar  d.  »'.  adacatimare  (oft  asesmar  geschr.) 
berechnen,  bereiten  (Übergang  vom  grdatücen  sur  that,  tme  etwa  im  tnhd. 
reiten  computare,  parare):  a  son  colp  azesmat  er  hat  seinen  streich  iechl 
berechnet^  hol  wohl  gezielt  Fcr.  1636;  mit  Wandlung  des  s  in  r  axermar, 
endlich  auch  sermar.  Von  axesmar  ist  das  altfr.  acesmer  ordnen  £.  b. 
la  bataille,  altgmues.  acesmar  Arch.  stör.  ital.  num.  18,  p.  34.  39,  getciß 
auch  Daniels  accismarc  zurichten  Inf.  28,  37,  das  man  sonst  aus  risiua 
(axtafta)  erkftirt;  aber  auch  azziinare,  sp.  azcmar,  welcJics  mit  gr.  a^ftog 
nichts  geitmn  haben  kann.  Esmar,  pic.  ainer,  findet  sich  wieder  im  engl. 
aim  beabsichtigen,  zielen,  mhd.  amen,  aemen  mit  letzterer  bcdcuttmg. 

fissere  it.,  pr.  chw.  i'sser,  fr.  etre,  sp.  pg.  sor  vh,  sein.  Daß  man 
tat,  cssCf  um  ihm  die  gestalt  eines  rom.  itifinitivs  zu  Icihetu  in  essere 
erweiterte  (sard.  nebofi  essiri  noch  ossi),  liegt  auf  der  band,  und  diese 
bilüung  kommi  in  alten  Urkunden  mehrmals  vor,  s.  b.  impf.  conj.  esseret 
Fumag.  p,  18  (vor  dem  j.  750),  vgl  Ducange,  Frans,  mußte  sich  das 
wort  in  die  form  estre,  etre  Meiden  tvie  tessere  (texere)  in  die  form 
tistre,  lltre,  und  auch  jene  form  läßt  sich  früh  nachtvcisen.  Span,  ser 
alter,  das  in  der  allen  spracJie  scer  gcschrirbcn  und  zweisilbig  gesprochen 
waj-d,  kann  nur  von  sedere  herrühren,  wie  Rom.  gramm.  II,  174  <nw- 
gr.fiihrt  ist.  Dirs  verbum  luittc  schon  Im  laiein  die  hcd.  sich  wo  hcfiw 
bleiben  oder  zcohnen  odwickclt,  wid  so  brauchte  es  das  mittelalter  Si 
Mufig:  wenn  es  der  Römer  z.  b.  hin  und  wieder  einmal  auf  die  l 
einer  .siadt  anwmdet  (Cainpo  Noia  seilet),  .so  15/  es  spälcr  der  ülA 
atisdruck  bei  stndten  oder  bergen,  e.  b.  mons  in  valle  sedet  Veruxnt.  ForL 
3,  10;  altfr.  ü  Home  seit  too  Rom  liege  Brt.  I,  p.  3.  ebenso  sied  bei 
Frois.'iart;  it.  siede  la  terra  sulla  inariaa  Inf.  5,  97;  rivo  0  tonte  siede 
onihrosa  valle  Petr.  canz.  17,  1.  Genie  verband  es  sich  zumcd^  oI«  eift 
intensiveres  hülfsverh.  mit  partieipien:  ut  orbata  filiis  scdcas  Greg.  Tnr. 
6,  40;  de  bae  causa  ductus  sedeat  Form.  Marc.  1,  38;  besonders  hftufig 
m  Spanien:  non  sedeat  dimisaum  sei  nicht  entlasscti  Fsp.  sagt.  XKXVl, 
p.  XXVni  (v.J.  1020);  qnod  scdeamus  perjnratos  XL,  411  (v.  j.  1032); 
sedeat  excnsato  SRos.  I,  54  (v.j.  1189).  So  denn  auch  altsp.  seo  Mt»n 
pagado  Bc,  Mil.  816;  en  la  su  merced  seo  Bc,  SDom,  757,  J 
mischte  sich  sedere  entschieden  mit  esse,  es  lieh  ihm  den  imperaiH  i.tjc, 
sonst  sey),   das  gerundiumj   das  particip.  priii.  (sido,  sonst  seYdo).   im 
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wfimtw,  vidleicht  auch  das  pnis.  conj.  (sea,  sonst  seya),  mwetlen  auch 
da$  impcrfeci  (altpg.  sia  für  era,  SRos.  v.  ßyha).  Man  halte  daeu  goth. 
vJAAn  tpohnen,  bleiben^  sei»,  Grimm  IV,  821. 

li^sso  t^.,  alt  isso,  $p.  ese,  pg.  esse,  pr.  eis,  älter  eps  ^A.,  Po^^. 
iU  J.  Chr.,  ivaL  insu,  pronomcUj  von  ipse,  a/f.<rj>.  esai  von  ips'  hie.  ^/^ 
n«u/rum  odtr  adverhium  verbindet  sich  esso  oft  mit  Partikeln^  wie  im  it, 
Innghesso,  sorresso,  im  pr.  anceis  (?),  demanes,  vgl.  lat,  nunc  ipsum, 
isthnc  ipsuni  Tercnl,  Andr.  Ij  2,  15,  sp.  ahora  inismo;  mit  dem  dtschen 
dji-ÄcIb«t  stimmt  das  pr,  aqui  eis  (im  Jaufre  oft)  wörtlich  ühcrcin.   Eine 

für  lat.  nunc  (auch  pcrpeiuo)  ist  it.  adesso,  alisp.  adicsso,  pr. 
aHfr,  ades  ton  ad  ipsum;  gUichhed,  aliit.  issa  {chtirw.  ussa)  von  ipsa 
je.  bora  =  altsp.  esora.  Ein  andres  adverb.  l'omt  nur  der  nordwvstcn: 
pr,  epsamen,  eissaraen,  altfr.  esement  Ben.  III^  400,  essement  Garp., 
wsiment  Gr{'g.  441.  443,  s.  v.  a.  tat.  eodcm  modo,  paritfr,  wofür  altfr, 
eaieineDt  (mit  eingeschobenem  n)  weit  üblichfTj  pr,  eusamcnt  eiemlich 
mUm  ist,  da  es  tcohl  nur  im  Jaufre  vorkommt.     Vgl.  auch  des. 

Eftto  cdtU,,  sp,  pg.  este,  pr.  est,  altfr.  ist  (in  den  EidenJ,  wal.  ist^ 
auty  pr<mofmm,  von  iste.    Zsgs.  it.  questo,  cotesto  s.  IL  a. 

Estriho  sp.  pg.^  cat.  estreb,  pr.  ebtrep  J/V.,  estrenp  (estruep  Chx. 
UJ»  143),  estriab,  estrieu.  estriop  (jO.,  o?/!/r.  estreu  2?ert.,  estrief  PI/omää-, 
ti^ghü^l;  abgel,  Sf).  estribera,  pg,  estribetra,  />r.  mit  u  für  i  estra- 
bieini,  fr.  ^triviere  und  masc.  ^trier  (ßsgs,  aus  etrivier?).  Das  ital.  ge- 
biet $€tsi  staffa  Ort  die  stelle  dieses  wertes.  Estribo  und  estriub,  für  die 
dfiek  sekwerlicl^  äwei  verschiedene  qudlen  anzunehmen  sind,  decken  sich 
mkhi  vMcommen,  da  pr.  u  dem  sp.  b  hinlänglich  antwortet  (vgl.  sp,  es- 
cribo,  pr,  eöcriu,  cscriea),  b  oder  p  also  nochmals  beigefügt  sein  müßte: 
m  der  form  estrubieira  ist  cinfluß  des  diphthonges  (iu)  anzunehmen  und 
a  scheint  nicht  nöthig,  strüpus  (für  struppusj  cu  hülfe  su  rufefi.  Die 
frams.  wOrter  zeigen  dagegen  nichts  anotnaks.  Entschieden  abzulehnen  ist 
StJmasius'  hcrleiiung  {von  ötriviere)  aus  gr.  doTgäß/^  hölzerner  sattel,  in 
Am  im,  glossen  'tabella,  i«  qua  pedes  requiescu^W,  also  fußhCmkch&n,  in- 
dem Myxter  die  hedeutung  noch  der  tonvocal  2)assen,  s.  Caseneuve  v.  ßtrieu. 
^n$ch  D,  348  führt  das  rom.  wort  auf  das  nds.  striepe  lederschlinge 
gmnidk.  Wachmagel  verweist  dagegen  auf  mhd.  stc^e-rcH  mndd.  sti-reip, 
/är  die  bedetttung  genügend  und  atich  der  form  nicJd  wider sprccJmid,  wenn 
mam  «  in  »Ireep  msammemiefU;  das  ctigl.  stirrnp  könnte  uns  sogar  das 
mr*  eÄlreup  erklären,  tßcnn  jene  fonn  hoch  genug  hinauf  gienge  {ags, 
■pl^p,  sttrap).  Zu  dem  Substantiv  gesellt  sich  noch  ein  verbum:  sp.  pg, 
^.  eatribar,  cat,  estrebar  stützen,  sich  stützen  (der  bügcl  ist  des  reiters 
MiitJr  port,  aucJi  deti  fuß  in  den  bügcl  setzen,  altfr.  des-estriver  aus 
dam  hü^  bringen  (del  di^stre  piä  l'a  tout  desestriv^  RCam.  p,  159); 
neben  form  estrnbar  knüpft  dieses  verbum  fester  mit  dem  sid)- 
Dazu  kommt  ein  altsp.  compositum  costribo  stütze^ 
eo«tnbar  sich  anstrengen,  Merhmirdig  ist,  daß  dieses  costribar  auch  die 
constipare,  so  wie  sp.  estribar  die  von  stiparc  M  d.  h.  stopfen^ 
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anfüllen:  soUten  sie  mit  cingeschohentin  r  daraus  entstanden  sein?  AUcin 
i/ir  siisaftimenliang  mit  estribo  ist  cvidt^tt;  stiparo  lann  sich  eingemengt 
luxhen.  Entschicdi^i  erinnert  estribar  an  unser  streben,  cstribo  Iieißt  auch 
strebe}) f eiler i  aber  die  bcd.  hügrl  ist  urtserm  strebe  fremd.  Wohl  aber  passt 
streben  ««  altfr.  ostriver  Jcümpfcn  {mhd.  z.  b,  mit  dem  tievel  strcb^'D), 
sbst.  estrif  kämpf  (woraus  bret.  strif,  e7igL  strife),  auch  pr.  estri-s.  Frei- 
tich estrit  im  I^eodegar  slr.  W  trifft  genau  mit  ahd.  strit  ensanimen^  und 
selbst  estrivcr  konnte  aus  stritati  entstehen.  —  Wir  haben  hier  med^r  ein 
heispiel  von  der  unsiclierhcit  etymologischer  htn^t  auf  einem  gebiete,  tco 
sich  sinn-  und  lautverwandte  Wörter  berechtigter  sprachen  von  allen  seifen 
Budrängen.  ohne  daß  es  sieh  entscheiden  läßt,  ob  eins  oder  mehrere  d#r- 
selben  an  einem  roman.  producte  theil  haben  mögen.  —  Nicht  verschieden 
von  dem  beltandeUeti  Worte  scimnt  sp>  estribo,  estribillo  sddußreim^  refrän, 
eigetUl.  worauf  man  sich  stützt  tvic  auf  den  Stegreif  worauf  man  stets 
Buriickkommt.  Daher  venmtthlieh  in  hinsieht  auf  die  poetiscJke  form,  allsp. 
cstribote  (escarnios  &  laydos  cstribotes  JBc.  SDom,  648),  altfr.  estri- 
bot,  estrabot  (vers  n*;  iireiit  p  i^-struboz  i'i  out  asaez  de  vilaius  mot 
s.  Ben,  I,  p.  23S),  pr.  estribot  PO.  p.  324  spottlied.  Vgl.  strambo. 
Eätro  ü.  sp.  begcisterung;  von  oeslrua  (olaigog)  gkichhcdeutmd. 


F. 


Faccenda  it.y  pg.  pr.  fazonda,  sp,  hacienda,  altfr.  faciende 
sclUift;  yhir.  des  particips  faciendum.  Span.  port.  bedeutet  es  £umal  vt 
icaltung  der  guter  so  wie  die  verwalteten  guter  selbst^  überhaupt  hahr^ 
vcrmitgcHj  daher  iL  azieiida.  Gescfiilfte  und  landgut  heißt  auch  das  pr. 
afar,  s.  oben  atTare. 

Facchino  it.t  sp.  faquin,  fr.  faquin  saclcträger.  In  dieser  bedeu- 
tung  führt  Ntcot  das  franz.  wort  an,  aber  als  ein  aus  Italien  gekommenes. 
Jetet  heißt  es  wicht,  schelm,  stroh-  oder  hohßgar,  wonach  man  rannte, 
mdariL  (norm.  pic.  berr,  u.  8.  w.)  geputzter  mann,  stuteer.  Läßt  sich  sein 
frührcs  vorJcomfnen  im  fra*ie.  enveisenj  so  ist  vermuthlich  ein  älUires  näi. 
vaut-kiu  (veyntkea  KU.)  —  neundl.  ventje  junger  bursehc  (kerlchen) 
darin  enthalten  und  das  wort  hat  sich  in  derber  bedeutung  (kerl)  aus 
FranJcreieh  weiter  verbreitet.  Die  Ite^leitimg  ans  fascis  kann  iudürli 
nicht  genügen;  eher  wäre  arab.  iaqtr  arm,  dürftig  Freyt.  Uly  363* 
etnBUgiehen.  SiciL  facchina  heißt  schenkwirth.  —  [Scheler  taitcrstiäsi 
obige  vermnthung  noch  durch  hinweisttng  aM/*mannequin:  auch  dieses  gii 
von  der  bcd.  nu'innchai  aus  und  gelangte  eur  bed.  höhertie  pup2)e.] 

Faccia  it.,  wai.  fatze,  pr.  fassa,  fr.  face,   dsgl.  pr.  £atz,  sp. 
(facba  aus  dem  ital.)y  pg.  face  gesteht;    von  facii'S,   doch  führey%  die 
ersten  formen  auf  ein  altrom.  facia,  das  sicfi  bereits  in  den  Casscler  gl 
vorfindet:   facias  \oangun.    Dieselbe  fomi  bekennt  auch   das   span. 
Präposition  für  lat.    versus  gehrauchte    hÄcia   (facia):    andaba  hacia 
la  pueuto  heißt  eigentl  'er  gieng  das  gesteht  nach  der  brücke  gi 
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4.^_j^**Vans  y  Sisear  J,  70.    Zsgs.  pr.  es-fassar,  fr,  effacer  auslöschen, 

^^^9^1'  das  ansehn  entstelleriy  unkenntlich  machen. 
.  |\^  |,  *  *ggio  it,  fatj  cai.f  fem.  sp.  haya,  p^f.  pr.  faia  ftwcÄe,  oZ^/r.  fago 
^k^^^*<*e«tt'o?d;  vorn  a(^\  fageus,  fagea,  eine  für  verschiedene  namen  der 
t^^        9^y>ähUe  form.    Aber  auch  das  shst.  fagus  verlor  sich  nicht:  uxü, 

h^^  ^  (^  Erfurter  glossen  322,  34  ganz  romanisch  fau  ^arhor  i.  e. 

^       (huehe).    Eine  dbl.  ist  fr.  fonteau  huchcj  früher  wahrscheinlich  fon- 

i^>   vne  noch  pic.  fo-iau  s,  Hecartj  nachher  t  ein^cscÄoften ;  fr.  fatno 

^^^^cfer,  afij^r.  ?o^Är.  faYne,  vom  «m?;.  faginea,  -w^ä^.  fdgina,  trfe  scAon  tn 

Z^  Schleust,  glossen  F/,  2^4  accentuiert  wird;   dafür  it.  faggiuola,  sp. 

*onco  (daU  fagueo)  mit  demselben  suffix  wie  in  almendruco  mandel,  cai, 

*^^  d.  i.  fagea. 

Fagotto,  fangotto  it.,  jar.fr,  fagot,  sp.  fogote  reisbündel,  reiswelle, 

*ifcr  engl,  faggot,  hymr.  ffagod  (f.).     Auch  ein  blasinstrument  wird  so 

Seimnt,  wahrscheinlich,  weil  es  sich  in  mehrere  theile  gerlegen  und  wie 

^  fdslmndel  eusammenpacJcen  läßt.    Fax  facis  bedeutet  ursprüngl.  ein 

^widrf  Späne,  gr,  q>axelng,  hieraus  fagotto  mit  anscMießung  an  die  nomi- 

itoHiform  fac-s  {niM  an  fac-em,  it.  face)  und  ertceichung  der  IceMtenuis 

w  die  media  wie  im  it.  sorgo  aus  sorcc-s,   sp.  perdigon  aus  perdic-s, 

pr.  lagor  aus  lac-s;  wegen  der  ähnlicJüceit  mit  einem  bündd  späne  konnte 

der  name  einer  reiswelle  aus  fax  gebildet  werden,   um  so  mehr  als  sie 

gleichfans  eum  brennen  bestimmt  war.    Bas  sp.  fogote  ist  wohl  aus  dm% 

franjs.  entlehnt  und  dankt  seine  abweichende  form  einer   umdeuiung  mit 

faego,  dem  Portugiesen  und  Gatedanen  feldt  das  wort  ganz.    Fax  scheint 

sieh  erhalten  eu  haben  im  wal.  hac  reisbündel  {so  ja  auch  nac  von  nax), 

das  nicht  von  fagU8,   wal.  fag,  herrühren  kann.     Von  fagiis  leiten  andre 

auch  fagotto,  aber  wäre  daraus  nicht  fr.  fayot  geicorden?  wenigstens  haben 

wir  eben  gesehen,  daß  fagus  seine  kcMniedia  nirgends  festhält. 

Faina  it.,  ebenso  mit  radicdlem  a  cat.  fagina,  neupr.  faguiuo,  fa- 
hino,  altfr.  fayne,  mit  radicalem  ou  neufr.  fouine,  daJ^*  wohl  sp.  fuina, 
pg.  fainha,  vgl.  ven.  fuina,  foina,  lomb.  piem.  foin  marder.  Nach  Adelung 
vom  dtschen  felie  ausländischer  fnarder^  ags.  tag,  iah  bunt^  gemalt,  glän- 
ztnd,  goth.  faih  (letzteres  von  Grimm  P.  94  gefolgert).  Im  franz.  müßte 
der  stammvocal  ausgeartet  sein,  fast  wie  in  poele  aus  patclla.  Dagegen 
deutet  Diefenbach  das  wort  mit  berufung  auf  die  catal.  form  und  auf 
unser  'buchmarder  aus  fagus.  Dieser  deutung  beistimmeJtd  darf  man  sich 
in  betreff  des  fr.  fou-ine  auf  das  altfr.  fo  {s.  oben  faggio)  berufen.  Selt- 
sam ist  das  churw.  ficrna,  fiergua.  Von  dem  subst.  kommt  ein  verbum 
genf.  foainer,  henneg.  founier,  lomb.  fognä,  ausspüren,  durchsuchen,  wie 
fr:  fureter  durchstöbern  von  füret  frettchen,  it.  braccare  nachspüren  von 
bracco  Spürhund.  Das  waUon.  vb.  fongni  hält  Grandgagnage  lieber  für 
das  fr.  foniiler:  fouine  lautet  hier  faweine. 

Falaresca  it.  (s.  Menage)  flugasche,  pg.  fafsca,  altsp.  fulsca  funke; 
vb.  pg.  faiscar  spriUien.    Falavesca  ist  versetzt  aus  favaicsca  für  favil- 
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lesca  von  favilla  glühende  aschCf  mundarlL  e.  h.  veron.  parm*  cremon. 
faliva;  faisca  entstand  vermöge  der  beJcannten  abneigung  des  Portugiesen 
vor  1;  fuisca  stellt  wohl  für  foisea,  dies  für  fovisca  falvisca  (t'^7.  topo, 
lai,  talpa).  Bas  ahd.  falawisca  islj  wie  Diefenhack  bemerkt,  romanisdier 
herJcunft,  Dasselbe  suffix  seigi  auch  das  synonyme  fr.  flamm5che  v<m 
flamm  a. 

Falbalä  it,  sp.pg.  fr.^  span.  auch  farfali,  cremon.parm,  frambalä, 
pimn,  farabalä,  henneg,  fabala  gffuUeltcr  besäte  an  xceiherrödien,  falbel. 
ünhvliannter  hcrkunft.  Es  ist  kaum  dir  crwdhnitng  xcerih,  daß  es  Gentn^ 
Ricreat.  pMloL  i,  12,  ans  einer  Verlängerung  des  sinnverwandten  sp. 
falda  erklärt. 

Falbo  it.,  sp.  fcTUtj  pr,  falb,  fr.  fauve  hdvus,  gilvus.  Nicht  wohl 
von  flavTis,  denn  1  pflegt  die  anlautmde  muia  nicht  eu  verlassen;  sicherer 
vom  ahd.  falo,  flecticrt  falwer,  dessen  w  im  ital.  eben  sowohl  wie  im  nftd. 
falb  ^u  b  werden  konnte.  Falbua  Gl.  Paris,  ed.  Iliid.,  falwaa  GL  Lin- 
denbr.,  falvus  ^ftdvus^  elvus  eolor   Papias, 

Falcare,  diffalcare  tV.,  sp.pg.  desfalcar,  fr.  dc'falquer  einen  ab- 
zug  machen  von  einer  summe.  Die  üblichr  herlcitung  ist  von  falx,  so  daß 
es  hieße  absicheln,  was  jm  seiner  hedeutung  übel  passt.  Es  ist  vielmehr 
gans  deutsch:  aM.  falgan  bcraubeUj  abziehen,  nach  härterer  ausspräche 
falcau.  Wäre  das  deutsche  wort  aus  detn  romanischen^  so  lautete  es  fal- 
cban,  falachan. 

Falcone  it.,  sp.  halcon,  pg.  faleao,  pr.  faico,  fr.  faucon,  späigr. 
q^ahLiov  (Suidas)^  nebst  den  nominativ formen  it.  falco,  pr.  falcx,  aUfr. 
faucs  ein  raubvogel,  ahd.  falcho;  vom  lat.  falco,  erst  hei  Servius  ad  Afcn, 
10,  146,  gebildtt  von  falx,  also  eigentl.  siclheltrüger  wegen  der  stark  gc 
krümmten  krallen  des  vogels,  vgl.  faicula  kleine  sichel,  kralle.  Nach 
Festus  nannte  ntan  falconcs  auch  metischen  mit  eingekrümmter  großer 
sehe,  quorum  digiti  polliccs  iu  pedibus  intro  sunt  carvati.  Über  das 
Verhältnis  des  gael.  faolcbon  und  kymr.  gwalch  Eum  nadat.  worte  s. 
Diefenbachy  Orig.  etirop.  p.  340.  —  Dem  mittclalter,  welches  die  bette 
liebte,  lag  es  nahe,  einer  Schußwaffe  oder  einem  wurfgeschüts  den  namen 
eines  stoßvogcls  beizulegen,  welcher  fiame  denyi  auch  auf  die  feuerwaffen 
der  neueren  seit  übergieng,  und  so  heißt  falcone,  falcon,  fancon  (icoÄcr 
unser  falkaunc)  ein  schweres  geschütz,  falconettOj  falconcte.  fauconneau 
ein  leichteres,  feldschlange.     Vgl.  unten  moschetto,  sagro,  tcrzuolo. 

Falda  it.,  sp,  falda,  lialda,  pg.  fralda,  pr.  fauda,  altfr.  faude  der 
untere  fältige  theil  eines  kleidun gsstücJcs,  schooß,  säum;  vom  ahd.  falt,  ogi. 
feald  pJica,  welcher  hedeiäung  sich  das  chw.  falda  genauer  anschlicfd. 
Das  it.  sp.  pg.  wort  bedeutet  auch  die  hiegung  oder  den  abhang  eine» 
herges  bis  zu  seinem  fuße  d.  h.  den  untern  wie  bei  einem  rock  sich  aH9- 
breitenden  theil  desselben:  es  ist  also  ntdU  nothwetidigf  iJim  in  diesem 
sinne  das  ahd.  halda,  nhd.  haldc  untermlegen,  auch  kommt  f  aus  h  vor 
vocalen  im  span.  wenig,  in  der  ital.  schriftspracJte  gar  nicht  vor,  Vb.  dttfr. 
fauder  |?Zter  Roq.,  von  faltan. 
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Faldißtorio  iL  sp,  pj.,  aUfr.  fau(lo8taoil,  nfr.  fauteuil  Ichfiscssel; 
Mmt  ahd.  faltstaol,  tvcil  er  zusammotigcfaUcn  ivcrdcfi  lonntc  wie  die  römische 
Sdla  curulis.  Für  faldietorio  findvt  sich  alffqK  auch  facistor,  faciHtol, 
das  jdMi  kirehenpuli  bedeutet,  vcrmuthlich  von  falz-stuol.  Dahin  auch  ü, 
palcfaistaolo  uwtfadttch  (von  paleo). 

Fallire  it.,  aUsp.  altpg.  fallir  falir  (jetzt  falleccr  falecer),  pr.  fr. 
laillir  fcJdcn,  verfehlen,  tänsclven^  dalter  utiA'er  fehlen,  mhd,  vacica;  von 
fidlere.  Am  dm  starken  fornten  des  fr.  faillir,  das  ehedem  im  pcrf  und 
im  pari.  prät.  dopjwlformig  warj  tjestidtcic  sich  ein  ziccite.%  unpersönliches 
$trbwH  mit  der  hcd.  nöthig  sein,  präs,  fant,  pf  fallut,  pari,  fallu,  inf 
falioir^  altfr.  fuMn?,  faudro  NFC.  7,  26:  il  me  faut  =  lat.  me  fallit 
et  enfgelU  wir,  ist  mir  n'öthig.  Aus  fallire  ist  das  suhst.  it.  fallo, 
fslla,  aUütp.  falla  Sanches  gloss.^  und  so  pr.  falba,  altfr.  faillc,  selbst 
oltU.  fagUa  Trucch.  L  62.  86,  PPS.  7,  48  mangel,  fehler;  freilich  schon 
\ai.  bei  Nonins  fiiUa,  fala  für  faÜacia,  allein  gegen  diesen  Ursprung  scugt 
dos  tru^chte  II  der  franz.  form,  da  dies  regelrecht  nur  vor  oder  nach 
iouB  lat.  11  entspringt.  Aus  dctn  Substantiv  floß  das  vb.  it.  fallarc  täu- 
idbcn,  sp.  fallar  verUiugnen,  chw.  faüar  fehlschlagen. 

F»lö  it.  freudenfeucr^  fr.  falot  Interne;  von  <pav6g  leuchte,  oder  von 
'■    -  Irucldthurtn,  vgl.  pu^m.  faro,  ven.  fauö.  Adj.  it.  falotico  wunder- 
ulackaig?).     Von  q^avo^   ist   auch  iL  fanalc,    sp.  fr.  fanal  schiffs- 
Idcme. 

Fallare  iV.,  sp.  pg.  faltar  mangeln,  fchlcyi;  daher  sbst.  ü.  sp.  pg. 
filla,  fr.  faule  mangcl,  fehler,  und  aus  diesem  subst.  das  sp.  pg.  adj. 
Wto  mangelhaft;  t^sgs.  it.  diffalta,  pr.  defauta,  altfr.  defautc,  masc, 
9aifr.  döfant  s.  v.  a.  folta.  Das  vcrbum  ist  ein  rom.  iterativ  von  fallere, 
oüo  fyncoptcrt  aus  fallitare. 

Famiglio  it.,  altsp.  altpg.  famillo,  familio,  churw,  famaigl  dicticr, 
U$eier;  moviert  aus  iamÜIa,  vgl.  sj).  manccba  aus  maucipium,  worin 
fin  /Wnmi'fi  aus  einem  netärum  moviert  tvard,  Eotn.  gramm.  II,  297. 

Fanfa  altsp.  prMerci;  it.  fdnfano,  sp.  fanfarron,  fr.  faufaron 
prMrisch,  fanfarc  trompctenschall ;  dsgl.  sp.  farfaote,  occ.  farfan- 
l*ire  grof^prechfT ;  wohl  nur  7iaturausdrüel'e. 

Fanfalaca  il.  loderaschCj  ßgürl.  possen,  fr.  fanfrelucbe,  alt  fanfe- 
)»e,  flitterkram,  norm,  fanflue  blitzen  vor  den  augeti.  Die  Flor,  glossen 
JUAcn;  ^mfalaca  graece,  bulla  aquatica  latiuc  dicitar.  Es  ist  entstellt 
m$  pompbolyx,  das  jeugleich  tcasserhlase  und  hüttcnrauch  bcdetäet.  Eine 
MürMtmg  scheint  maü.  faufulla»  com.  fanfola,  sie.  fanfonj  (pl.)  possen; 
äme  nach  stärkere  das  altfr.  falnc  Parton.  i,  30;  eine  ablciiung  fr.  fre- 
laqaet  gtck,  stuiser,  ftir  fanfrcluquet. 

Fango  it.  sp.,  pr.  altfr.  fanc,  fem.  lomb.  faaga,  pr.  fanha,  fr, 
hmgfiy  norm,  fangue  schlämm.  Vom  goth.  fani  (yi.),  gen.  faujis,  dessen 
I  «der  j  sieh  in  fanba  plionctisch  gang  richtig  durch  h  darstellte,  sonst 
tSm-  Heh  tu  g  oder  c  verhärtete,  vgl.  lai.  veaio,  iL  vengo,  pr.  venc. 
Dm  Bretimen  haben  fauk  aus  dem  altfrane.^  ivenn  auch  Pictet  p.  32  es 
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flehst  dem  ir.  fochall  su  sanslr.  panka  ordnet.  Das  adj,  fangoso,  fau- 
geux,  stimmt  zwar  buchstäblich  eu  dem  vofi  Fvstus  angcjührtai  fanncofeius 
palustris  (von  faniex  nach  0.  Müller)^  muß  aber  folycrecJit  auf  faugo 
mmicligeleitet  tverden.     Vgl.  hiersu  Grandgagnage  II,  p.  XXII7. 

Fardo  sp.  pg.  schwerer  poch,  ballen;  $p.  fardillo,  pg,  pr,  fardel 
bündcl,  reisesack,  fr.  fardeau  last,  bürde;  sp.  farda,  alfarda  kerbe  tu 
einem  hallcerij  dsgl.  eine  geivisse  abgäbe^  pg.  farda,  alfarda  soldatairock ; 
8p.  fardage,  pg.  fardagem,  it.  fardaggio  soldatcngepäch.  Die  nnr  m 
siidiccsteti  heimischen  primiliva  lassen  arab,  Ursprung  vermulhen.  Hier 
heißt  far'd  (far'don)  lierbe  des  pfeils,  gesetMliche  rahlung,  löhnung  des 
Soldaten^  tuchj  kleidung  Freyt.  III,  335'*,  und  hierzu  passen  die  bcdeu-  \ 
iungm  von  farda.  Weniger  die  voti  fardo,  aber  sein  difnin.  fardel  be- 
deutet doch  auch  die  ausstattung  einer  braut  mit  JUdderti,  nicM  hlo^ 
biindel:  somt  dürfte  man  auch  an  arab.  'hard  impcdimentum  GoL  695 
denJccn. 

Farfalla  i7.  Schmetterling ^  auch  figürlich  flattergeist,  wal.  ferfältj  mi( 
letzterer  bedetäung  (aus  dt^m  ital.?),  basL  uliiarfalla  (uHa  mücfie);  pg. 
farfalhas  phir.  metallschnUzcl  vom  prägen^  dsgl.  auf  schneideret ;  vb,  iL 
sfarfallare  aufschneiden,  tvind  maclien,  neupr.  esfarfalhä  ausstreuen 
(Jr.  i^parpiller).  Aus  jtajiilio  ward  it.  parpa^lione  und  viclleiclU  cJurcA 
cinfluß  des  ahd.  fifaltra  (Schmetterling)  farfaglione,  farfalla.  Übrigem 
trifft  man  farfall  auch  itn  schwedischen.  Menage's  erldärung  aus  gr.  (faU,Tj 
(t)  niriüf^iri^  ^'^7';  Hesych.)^  durch  redupliccUion  fafuUa  farfalla,  setzt 
einen  Vorgang  voraus,  den  nur  franz,  mundarten  {henneg.  höhlte  von  bfete) 
hentien.  Anzumcrlen  ist  noch  comasl:  farfiitola  in  der  bemerliai  figür- 
lichen bed.  /lattcrgeisti  sard.  parabatula,  barabatula  in  der  eigrntlicJten, 
Etymologisch  zu  trennen  von  farfalla  ist  churw.  fafarinna  d.  i.  lat.  fiac 
fariiiaiii  macK  mvhl:  der  schmettirling  wird  miiller  gniannt,  weU  er  be- 
stäubt ist;  auch  bei  uns  nennen  ihn  die  Linder  müUer  inaJUer.  Damit^ 
trifft  der  sardische  ausdruck  fagbc-farina  zusammen.  ^M 

Farfogliare  neap.j   lomb.  farfqjä,  *;>.  farfullar,  henneg.  farfoulier 
stottciii;  von  äfmlicher  bcdcutung  arab,  fariara  viel  und  vcrworp^en  red 
Freyt,  lU,  339''. 

Farsa  if,  sp.  pg.  aus  dem  fr,  farce  dramatische  posse,  ursprü 
wie  noch  im  franz.j  füllsel,  daher  nach  der  ansieht  der  franz.  li 
historiker  ein  getncnge  von  allerhand  gegenständen;  vom  pari,  farsns  öm^- 
grstopftf  woher  auch  it.  farsetto  wams  d.  h.  etwas  ausgestopftes.  Daß 
die  begriffe  des  lat.  satira  denselben  gang  genommetiy  a-innert  Wackcr- 
nageL  Von  farsa  ist  wold  auch  pg.  disfarzar,  sp.  disfrazar  {cai,  dw- 
fressar!)  verkleiden^  maskieren,  wie  in  den  Schauspielen,  j^l 

Fascio  it.j    sp,  faxo  und  als  zweite  form  baz,  pg,  feixe,    fr,  fai^B 
bundj  bürde;  von  fascia.    Äbgel.  it.  fastollo  (für  fascettcllo),    fr.  fais- 
ccan  bündel;  it.  fasclna,  sp.  faxina,  bacina  u,  s.  w,  reisbündcl;  vb.  pr. 
affaissar,  fr,  affaisser  niederdrücken, 

Fastidio  i/,,  sp.  fastlo,  bastia,  jefics  auch  pg.^  c(U.  fastig,  pr. 


t  reda^^ 
itterö^^ 
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I.   FELLO— FELTRO. 


Fello  it.,  pr.  ältfr.  fei  grausam,  gottlos;   it.  fellonc  großer  höse- 
tcichij  alisjh  felon,    fellon  JBc.  s,  v.  a.  it.  fello,   fr,  f^lon  auch  ftteincidig, 
rebellisch;  it.  altsp.  felloiiia,  pr.  felnia,  fcunia  nicMosigkeit,  fr.  fSlonie 
verletenng    der   vassaUettpflicht,    hhmsfrevely   und   so    auch    nsp.  felonia. 
Mlat.  felo  im  9.  jh.:   non  tibi  sit  curae,  rex,   qnae  tibi  rcferunt  Uli  fe- 
lones  atque  igiiobiles  Cap.  Cur.  6\     Man  leitet  das  wort  wohl  vom  lat, 
fei,   aäjectivisch  gebraucht,  so  daß  es  gallicht,    sämig  bedeutete  (vgl.  pr. 
fin  e  Hai  e  senes  fei  treu,    redlich  und  ohne  gälte  M.  7,  p.  212"*).    aber 
es  verschmülU  überall   den  grammatisch   icohlbegründcfcn  im  it.  fiele,  sp. 
hiol.  fr.  fiel  vorlicgendi-n  diphthong.     Das  vorhandene  adj.  felleus  würde 
nur  zur  prov.  form  feih  stimmen.    Eine  naw  bildung  fello  fellonis  wäre 
tmgewöhilich  und   ergäbe  schwerlich  ein  it.  fello,    denn  solche  nomifiativ- 
formen  scheim'n  nur  aus  vorha}%dcnm  lat  Wörtern  herßustammen  (ladro, 
ladrone).    Dagegen  sieht  Hiekes  seinen  ursprttng  in  dem  bei  Sommer  ver- 
zeichneten ags.  feil  böse,  grausam,  engl,  feil  =  ndl.  fei.     Seiten  wir  abff 
van  diesan  in  den  quellen  nicht  vorhommefhden  ags.  worte  ah,  dessen  deui-sch- 
hcit  noch  dahin  steht,  so  bietet  sich  uns  das  ahd.  vb.  üUan:  davon  ist  ein 
sbst.  fillo  gcisseler,  schinder  (und  die  grundbedetäitng  von  fello  ist  ^grau- 
sam, unharmliersig^ )  aneuneJimen^  dem  sowohl  fello  wie  fellone  gemäß  ist. 
Das  offne  ital.  e  hindert  nicht,  es  ist  auch  in  vello  von  lat,  tüIus.    Dit^ 
etgmologie  tvird  noch  durch  eine  waJtmelmumg  an  detn  rom.  worte  ufUtT' 
stützt.    Die  ursprüngliche  decli^iation  im  prov,  und  cdtfrane.  ist  nom.  sg. 
fei  (felö),  acc.  folon  (so  durchaus  in  der  Passio7i  Christi  und  im  Lvodegar), 
der  nom.  felon   ist  selten  und   eine  spätere  verirrung.    Alle  ablcitungen, 
selbst  das  fem.  fclona  (fella  ist  unbeJcannt)  fließen  aus  dem  casus  obHquus. 
Das  wort  verlangt   also  ein  etyman,   dessefi  acctis.  die  endung  on  ^cigt, 
d.  h.  ein  thcma  felon,  und   dies  gewährt  das  deutsche   fillo,   acc.  fillun, 
fiUon.  —  [Was  sich  allein  gegen   diese  deutung  einwenden  läßt,   ist  daß 
sie  auf  ein  nur  vorausgesetztes,  wenn  auch  mit  grtmd  vorausgcsetstes  wort 
gebaut  ist.  Aber  die  quellenspraehen  verweigern  ein  besseres.   Man  l'Öfmie 
noch  an  kynir.  ffcll  (verschlagen,  tceise)  denken,   wäre  dessen   bedeidung 
passender  und  ließe  sich  die  prov.  declination  damit  in  cinhlang  bringen^ 
Felpa  it.  sp,  pg.  eine  art  pliisch,  peUsamnci,  dfsch.  felbel,  schwed, 
fÄlp;   ein   fr.  feulptcr  verzeichnet  Roquefort   und   erklärt  es  mit  fripier, 
auch  sagt  man  bürg.  \)0\\  fenlpin  milchliaar.    Ferrari  hält  das  ital.  Ufori 
für  deutsch,  Adelung    das  deutsehe  für  ital.,   ober  aus  lateinischem  Stoffe 
ist  es  sichtbarlich  nicht  gebildet.    Bair.  felber  (m,)  ist  zugleich  der  name 
der  Salweide,  ahd.  felwa:   sollte  man  den  stoff  nach  diesem  bo"..  i>^ 

seiner  ivolliehicn  oda'  fiUigen  blättcr  benannt  haben?  Aber  die  i  "ig 

ist  gewagt,  da  es  an  ähnlicJtai  Übertragungen  fMi.  Zu  merken  sind 
noch  einige  formen:  it.  pelpa  (bei  Veneroni),  sie.  felba,  sard.  cat>  pelta 
Im  altport.  heißt  ialifa  schafpelz.  H 

FeltroiV.,  sp,  ficltro,  pr.fr,  fcutre,  mlat,  filtrura,  feltrum,  L.Bcnm^ 
miflelgr.  aq>tXttQov  dichtes  gewebe  von  haaren;  vL  it.  feit  rare,  9p.  xM 
trar,   fr.  filtrer  durchseihen;   vont  al^d.  filz,   ags.  feit,   ntU  angefügtem  ■ 


I.  FERLrNO-FIANCO. 
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ittt$  Mnirr  t  nicht  selten  vorhmimt,  Rom.  gramm.  7,  344,  361,  46t  Fs 
fS4  em  altfr.  vcrlmm  fautrer  prügeln:  batre  et  fautrer;  povrcs  clers 
Cft  fantrvs,  quant  «lu  portier  est  eQcontr»''s,  s.  Carficniier,  der  es  aber 
imnekitg  übersetrt.  Dieses  wart,  ßir  weldkcs  Gachei  tin  mlai,  falcantrare 
f/,  vcrhäU  sich  hucMiihlich  chetiso  zu  filzen  wie  fantre  (denn  atuh 
form  ist  vorhanden)  ^u  filz,  fdsen  aber  heißt  walkai  d.  ü  stampf et%^ 

Ferlino  i7.,  idisji,  fcrlin,  altfr.  ferling  ferlin  eine  münjse^  viericl- 
dmar;  vant  ags.  feordhUiig. 

Feluca  t7.,  »p.  fulaca,  pg.  falaa,  fr.  ftjlouqao  kleines  mderschiff; 
»acA  Engrfmann  und  andt^rfi  orictUfdistai  vom  arab.  folk  schiff,  dies  vom 
rfe.  falaka  rund  sdn  Frcyt.  III,  373",  tiach  Dozg  vieltnchr  vom  arab. 
btnikA  klemes  sc^  oder  flutscht  ff. 

Ferrana  i7.,  pg.  ferräa^  sp.  herrcn  (f.)  mengftäier;  von  farrago, 
ii.  auch  farraggiue,  pg.  farragem. 

Fctta  it.  schnitte,  fcttuccia  schniitchen,  händchcny  aüsj).  fita  band 
SSra  td,  Grimm  p.  252,  so  auch  port.  Ilerkunß  aus  vitla  fhindej  ist  bei 
dir  frUncn  vertauschung  des  anlauies  r  mit  i  wenig  tvahrscheinlieh :  dieses 
99rl  Mugt  it.  Tetta,  sp,  pr.  veta.  Ein  passenderes  ett/mon  scheint  ahd. 
bi  6<0M^  fadai,  womit  auch  nhd.  fet/.en  {chw.  fctza)  snsammenhängcn 
■bj.  Man  sehe  Weigajul,  Sgn.  ich.  7,  276',  Dic/enbaclit  Goth.  tvb.  /,  373, 
Fiacco  iL,  sp,  flaco,  pg,  fraco,  pr.  altfr.  flac,  flaqnc  mattj  schwach; 
1^.  fitccarc  matt  marl^en^  brechen;  von  fiaceus  schlaff.  Aber  das  nrufr. 
Haique  kann,  gtmau  tmogefu  nicht  unmittelbar  aus  tlaccus  gebildet  setttj 
•rf  da  Umstellung  aus  ahd.  Bclaf  für  die  frane.  spräche  ru  stark  wäre 
(%  da-  Span,  könnte  m^in  sie  rugebenj,  so  wird  es  wohl  aus  fiaccidua  gc' 
9^hm  flaxida«.  umgestellt  iiasqnidus  {vgl.  laxus  lasque  lache)  mt- 
itadm  seütf  tcmn  auch  d  in  dem  suffix  idus  nicht  leicht  schwindet.  Zu 
tüqitdns  stimmt  auch  loihr.  tiÜchc  und  comask.  fiascli  weichlich. 

Fificcola  it.,  sp.  hacha  {dcJtcr  h-nncg,  haclit%  hace),  pg.  facha, 
^.  Uba,  oUfr,  faille  LH.  fachet;  von  facula,  dies  von  fax.  Über  das 
mi0neka!t€t€  i  =  I  tn  fiaccola  s.  Eom.  gramm.  /,  305.  Facia  für  fax 
r»^  CM  grammaiiker  App.  ad  Froh.  p.  445,  es  kam  also  vor. 

Fiadonc  it.  hcnigwahey  pr.  flauzon  (flazon?),  sp.  flaon,  fr.  flau 
OM  dem  alten  flaon«  engl,  flawu.  platter  kurhen,  auch  miinsplatte. 
aiibeieitgies  «w^,  da  bereits  Vena^U.  Fort,  flado  gebraucht,  wofür 
amdrc  ftUo  9ehareihen.  Dasaelbe  wort  ist  alid.  flado  und  fem.  flada  (über- 
täti  dtsnk  laganum,  phcenta,  torta,  lihnm,  favus),  ndl.sX^^Q  (f.),  eigentl 
dmu  pQtka^  ffr.  nlarvgy  tcas  im  deutsdien  auch  mit  platz  ausgedrückt 
mird, 

Fiama  pirm.,  sp.  floinc  (m,),  pr.  flrcmc,  fr.  flamme  (f.),  engl,  fleam, 
lan  em  werkseug  sum  aderlassen,  Schnepper;  vom  gkichhed.  phlebolömus 
(im  die  adir  sehneidend),  woher  auch  ahd.  fliedima,  mhd.  verkiirst  fliede, 
rJuL  diete.     Im  pr.  Üeciiie  rührt  c  aus  t  her, 

FiAnco  i/.,  pr.  fr,  flaue  der  weiche  thcil   unter  deti  rippeny  die 


I 


138  ^K^f^^  1.  FIASCO. 

sciter  sp.  flaiico  milifäriscJier  ausdrnch  aus  dem  fratts.  TFtr  nrufu^ 
theil  des  kürpers  weiche,  mhd.  hieß  er  krenke  von  kranc  d.  k.  seh 
Es  wäre  also  von  seilen  des  he.yriffcs  nichts  dagegen  eu  erinnern,  tr< 
man  sich  das  wort  aus  flaccus  weich,  schwach  (so  heifit  es  im  r 
ctUsiatiden  dächiej  wobei,  n,  leie  öfter  vor  kehilauien  {it.  fan^^otto.  pr. 
gual,  fr.  aneoüe,  Jongleur)  eingeschoben  sein  müßte.  Dagegen  wviM 
Wächter  auf  das  gleidibed.  ahd.  laneha,  tcorans,  wenn  man  die  form 
blanca  Uattaner  /,  299"  unterlegt,  durch  übertritt  des  h  in  das  verwamiU 
f  der  anhut  Ü  mtstehen  kofinte.  In  diesem  falle  k<inn  das  wort  nicht  ton 
Frankreich  ausgegangen  sein,  wo  der  deutsche  anJaut  h,  namentlich  in  den 
Verbindungen  hu,  hr,  sic?i  erhielt,  nur  das  altn,  hr  sich  in  einer  spdter^^ 
Sprachperiode  su  fr  gestaltete.  In  Italien  härtete  sich  anlautendes  h  e>f»^^| 
mal  SU  g  (s.  gnfo  IL  a),  auch  macht  Wachryiagel  zur  unt^rstiitsung  der 
Icttftcren  eti/mologie  (Haupts  Zeitschr,  II,  556,  vgl.  Gi-imm  das,  VII,  470) 
den  ital.  namen  Fiovo  aus  Chlodoveus  (chl  frank  für  bl)  geltend,  der 
in  den  Eeali  di  Franria  vorkommt^  nimmt  aber  anj  d«*  Verwandlung  sei 
nicht  eben  durch  die  liotnaneti,  sondern  durch  die  Deutschen  selbst  g^^ 
schehen.  Indessen  liegt  noch  eine  nicJU  eu  übersehende  schwierigkeil  ft^^ 
diese  cfgmologie  im  genus,  da  fast  ohne  irgend  eine  atisnahme  (it.  solcio 
aus  sulza)  die  in  großer  gahl  eingeführten  detitschen  feminina  auf  a  ihr 
genus  und  ihreti  endvocal  (fr.  c)  im  roman.  behaupten.  Überdies  ist  in 
hhinfa  das  anlautende  h  swar  gesiidich,  aber  in  den  ältesten  dcttkntäiem 
schön  gcachwundcn,  und  für  flanca  gibt  es  nirgends  ein  seugnis.  Und  so 
scheifU  die  entstehung  von  tianco  aus  lateinischem  dement^  wenn  auch 
nicht  ganz  gesicltertj  doch  voller  beaclUung  werth. 

Fiasco  1^,   sp.  flasco,   frasco,  pg.  frasco,  fem.  iL  fiasca,   alifr. 
Hasche,  nfr.  nur  flucon  für  flascon,  ein  gefäß,    auch  in  germ.  imd  cdi 
sprachen   heimisch,  dsgl.  serb.  ploska,   wal.  plosce,   nngr.  palauk,  li 
ploczca,  nihd.  plasche  nebefi  vlasche.   Die  weite  Verbreitung  dieses  wo 
erschwert  die  erforschung  seiner  herkunft.     Im  mlatein  tritt  es  sehr  frühe 
auf:   dao  lignea  vascula,  qaae  vulgo  flascoues  vocantnr  Greg.  M.  Dial. 
2,  18;  flascac  pro  Tebendis  ac  recondendis  pbialis  primum  factae  suut^ 
postca  in  usum  vini  traDsieniDt  Isidor.   20,  6,  2.    Nach  dem   letzteren 
Zeugnisse  käme  es  von  phiala,  man  sieht  aber  leicht,  daß  der  ursprüngliche 
gebrauch  der  sacke  erst  aus  dieser  eigmologie  Jurausgedciäet  worden  t^^ 
Die  Isid.  glossen  geben,  wie  es  scheint,  eine  andre  form  desselben  worU^M 
pilasca  'vas  vinartum  ex  corid,  bei  Joh.  de  Janua  pilasca  'ras  vinarium^ 
corio  piloso   opertum\    also   von   pilus»    aber  flasca  ist  älter  als  piloscji. 
Nach  form  mui  inhalt  unvencerflich,  mithin  ziemlich  gesichert,  ist  folgende 
nicht  eben  neue  aber  ftesser  begründete  Jierleitung   atts   dem    lateinischen. 
Wie  durch  wnstellung  d^  I  ital.  fiaba  ifür  flaba)  aus  fahula,  pioppo  aus 
populns,  sp.  hioca  aus  buccnla,  blago  ««s  baculns,  pr.  floronc  aus  furun- 
enlus  geformt  wurdet,  ebenso  tiasco  aiis  vascalura  mit  einer  hUrtnng  des 
V  SU  f,  die  hier  nicht  ausbleiben  konnte  {vgl.  parafredas  für  paravredos) 
und  selbst  vor  vocalen  zuweilen  eintritt  (via  I,  biifera  //.  o,  he  i/.  b). 
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Vascalam  ersuMpß  alle  hedeutungen  des  rom.  oder  'cdL  wortes,  es  ist  ge- 
fäfi  im  weitesten  sinne^  von  metall  oder  hoU^  auch  hienenkorhj  also  nicht 
(hen  diminutiven  sinnes.  Selbst  das  schwanJcen  im  genus  verdient  heach- 
tung,  da  dies  den  ursprünglichen  neutris  besonders  eigen  ist  Baß  Gregor 
und  ebenso  die  Eeron.  glossen  flasco  mit  vasculam  üherseteenj  trifft  zu 
ohne  gu  beweisen.  Nach  Grävius  kannten  die  Isid.  glossen  bereits  jene 
vertcanMung  des  y  in  f,  allein  ob  daselbst  das  mit  discum  übersetzte  fas- 
cnlam  unser  wort  sei,  steht  noch  dahin.  Ins  detäsche  ward  es  sehr  früh 
eingrführt,  schon  die  Cass.  glossen  übersetzen  das  rom.  paticia  mit  ilascä. 

Ficcare  t^.,  ältsp.  pg.  pr.  ficar,  fr.  ficher,  mit  eingeschobenem  n 
aUsp.  pg.  fincar,  neusp.  hincar  eintreibenj  einheften,  refl.  it.  ficcarsi,  sp. 
fincarse  cutf  etwas  bestehen;  zsgs.  it.  afficcare,  pr.  aficar,  fr.  afficher 
anheften,  aitsp.  ahincar  drängen.  Fdrm  und  begriff  zeigen  auf  figere 
und  affigere,  und  doch  ist  unmittelbare  entstehung  daraus  oder  aus  fixns 
grarnmaüsch  unmöglich.  Der  Eömer  lotete  mit  dem  suffixe  ic  verba  aus 
verbis,  fodicare  aus  fodere,  vellicare  aus  vellere,  der  Bomane  (hat  das- 
seihe,  lidfer  zwar  bei  verbis  erster  conj.,  aber  doch  auch  zweiter  und  dritter: 
gemicare,  volyicare  {altsp.  volcar),  pendicarc,  sorbicare.  Dürfte  man 
darum  in  ficcare  nicht  eine  form  figicare  vermuthen,  urspr.  mit  diminu- 
tivem oder  frequentativem  sinne?  Seltsam  stimmt  das  schwed.  re/leziv 
fikas  in  seiner  bedeutung  zum  roman.  ficcarsi:  ist  ein  historischer  Zusam- 
menhang zwischen  beiden  anzunehmen?  Das  mhd.  ficken  (heften)  nebst 
unserm  ficke  (tasche)  ist  aus  dem  roman,  s.  Wägand  s.  v.,  so  audh  das 
nmdL  fiecken  figere.  Die  Picarden  haben  ein  vb.  hinqner  sich  bestreben 
(h  ctsp.)  vermuthlich  aus  dem  genannten  sp.  bincar. 

Fiera  it.,  sp.  fcria,  pg.  pr.  feira,  fr.  foire  jdlirmarlä;  von  fcria 
aus  feriae  feier-  oder  fesfzcit,  weil  die  jahrfnärkte  an  kirchlichen  feier- 
tagefi  gehalten  wurden,  wo  das  landvolk  die  stadt  zu  bcsucJien  pflegt. 
Ebenso  knüpft  sich  das  deutsche  messe  an  die  kirchenfeier.  Aus  forum 
Mite  nicM  einmal  das  fr.  foirc  werden  können,  das  schlechthin  auf  feira, 
feria  zurückdeutet. 

Fievole  it.,  sp.  pr.  feble,  pg.  febre,  fr.  foible,  alt  floible  LJ.  503'' 
und  floibe,  schwach,  matt,  chw.  fleivcls;  von  flebilis  kläglich,  mit  eupho- 
nischer tUgung  des  ersten  oder  zweiten  1.  Vergleichung  gewährt  von  selten 
des  begriffes  z.  b.  unser  scbwacb  1)  flebilis,  miser,  2)  dehilis,  s.  Schmeller 
III,  528;  oder,  wie  Wackernagel  hiezu  erinnert,  unser  wenig  1)  flebilis, 
2)  parvus,  paucus. 

Fila  it.  sp.  pg^pr.j  file  fr.  reihe,  ursprüngl.  schnür,  von  filum  faden, 
das  fetninin  fila  im  älteren  mlatein:  babent  breves  fiias.  Vb.  fr.  filcr 
und  d6filcr  in  einer  reihe  hintereinander  gehen,  daher  shst.  defile  enger 
weg.  Auch  it.  sp.  filo,  fr.  fil  schärfe  oder  schneide  einer  ivaff'e  gehört 
hieher  und  heißt  eigentlich  die  feine  linic  oder  kante  der  klinge;  vb.  it. 
affilare  schärfen,  auch  reizen  {wie  acuere),  afilar  sp.  in  der  ersteht,  pg. 
in  der  zweiten  bed.;  pg.  enfiar  einfädeln,  durchbohren  (wie  der  faden 
die  nadel),  metaph.  erschrecken,  bleich  machen. 
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Filipendula  tt.  sp.  pg.,  filipendule  fr.  roihcr  Steinbrech;  so  ge- 
nannt weil  an  dcti  fadaiartigcn  wUrzdcheti  dieser  2)flafue  viele  knollem 
hangen.  ^ 

Finanza  iL  quitttoig,  fr.  financc  geldstimme,  die  man  dem  konig 
für  defi  genuß  einer  pfründe  u.  dgl.  hezdldt^  plur.  finanzc,  finances  Staats- 
einJcünfl€j  daJicr  sp.  immnuA  vrlt.  (Sechendorf).  Prov.  altfr.  fin  heißt  emkj 
friedCf  abschluß  einer  sacke,  zilog;  speciell  lüird  es  von  der  beileguug 
eines  rechtsstreites  gehraucM,  gewöhnlich  wcnii  dies  vermittelst  Zahlung 
einer  summe  geschieht,  nüat.  fiuis  'finalis  concordia^  amicäbilis  compositidj 
fineni  facere  (faire  fin)  ^componere  de  Ute  vel  de  criminc'  DG.,  engl,  finc 
geldbußc  für  eine  hcleidigung,  s.  E.  Müller  I,  378.  Entsprechend  hnßl 
das  vh.  flnar,  finer,  linire  eine  vertragsmäßige  summe  entrichtat.  Diese 
suvwie  ist  eigentlich  hi  finaiice,  wietwhl  je-dc  summe  so  genannt  icerden 
Jconnie,  detm  schon  das  altfr.  fiü  war  dieser  lästeren  hcdcnitmg  fähig, 
beitpiele  Gachd  p.  212*'.  Mlat.  iinancia  ist  iihcrhaupi  pracsiatio  pcctt- 
niaria,  vgl.  7;/*.  demaudar  de  un  presonior  fiDunda  d^aur  e  d'argen  LB. 
111,  333,  altengl.  (inaunce  ^  neuengl.  finc.  Erst  in  späterer  smt  ward 
es  auf  die  gegenwärtige  hedeittung  eingeschränkt. 

Fino  U.  sp.pg.y  in  ersterer  spräche  auch  finc,  />r.  /r.  fin  adj.^  dalher 
mJtd.  fin.  nhd.  fein,  ahd.  finliho  (10.  jh.J.  Die  grundhedetdung  ist  'voll- 
Icommeti,  acht,  latdcr:  pr.  fin  nur,  fin^  amor,  fina  vertatz,  alt  fr,  de  fine 
ire  aus  lauter  som  Ren.  I,  p.  91.  Es  ist  kaum  su  sweifeln,  daß  dieses 
weitverbreitete  wort  abgekürzt  sei  aus  finitus  vollendet,  vollkomtnen.  So 
kürzte  sich  pr.  diu  c«<ä  cJinatus,  sj),  cucrdo  aus  cordatus,  it.  manso  aus 
maDsnctus,  und  was  die  bedeutung  anlangt,  so  Iwißt  sp,  acabado,  pr.  aca- 
bat  1)  beendigt,  2)  vorzüglich,  vollkomnwn  (proeza  acabada  Chx,  IV,  153)* 
ebenso  verhält  sich  lat.  perfectua,  gr,  rtXito^.  —  [lliczu  verweist  Gachä 
212"  noch  auch  auf  die  stelle  im  Gormond:  V03  estes  cn  dol  tut  finö  ganz 
vollkommen,  voHendet.] 

Finoccbio  it.^  sp.  binojo,  pg.  funcho,  pr.  fenolb,  cot.  fonoll,  fr. 
fenouil  fendwl;  von  foeniculuni,  mint,  fenuclam  z.  fe.  Hattemer  7,  293\ 
Zu  bcmei-ken  ist  pg.  funcho  wegen  des  verlegten  aecentcs,  worin  es  zufällig 
mit  dem  deutschen  worte  zusammeyitriffi. 

Fio  U.,  pr.  dtcat.  feu  (daher  altpg.  fen  SRosJ,  fr.  fief  (aus  dem 
alten  fieu)  lehngut,  lehnzins;  vb.  fr.  fieffer  (atts  dem  allen  fiever),  pr, 
afieuar  zu  leiten  gehen.  Unmittelbar  siimmet\  die  roman,  Wörter  zum 
longob.  flu  in  fadcrfiii-m  vättrliches  gut,  afid.  fihu,  febu  vieh^  goth.  faflm 
vermögen,  alffrics.  fia  mit  beiden  hedd.  vieh  und  vcmwgen:  b  fiel  au$, 
kurzes  0  in  febu  ward  diphthongiert  {f/henso  pr.  miea  aus  lat.  nieasü)  und 
pr.  u  frayiz.  i?i  f  co7iso7iantiert  {fr.  juif  aus  pr.  jadeu),  welches  f  auch 
inlautend  in  tiefler  seine  stelle  behauptete  (vgl.  ensuifcr  nebtn  cnsuiv< 
Im  sicil.  fegu  stellte  sich  h  als  g  dar,  und  dies  ist  der  üblichere  fcdh  s. 
gramm.  L  320.  —  Aus  feu  ist  ein  hochwichtiges  wort  des  mitteile 
das  etwa  im  9.jh.  auftretende  feudum,  feodiini,  erwaclisen:  um  näi 
nicht  feu-um  sprechen  su  müssen  (denn  man  rechnäe,  wie  zumal  die 
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imd  franM,  form  beweist,  a  ^um  stamme),  schob  man  ein  euphonisches  d 
dctwUehen,  ein  auch  in  andf:ni  icörtem,  z.  h.  im  it.  ladico  /«>  laico  oder 
im  dem  gans  analogen  chiodo  für  chio-o  (lat,  rlav-us  elau-us)  v^rkom- 
wtemdes  hiaiustilgoides  mittel,  Frovefisal.  urhmdm  setzen  dafür  graäcjsu 
featu,  M.  h,  allode,  qnod  Griinaldua  liabet  a  füo  Mahill.  Dipl.  p.  572 
fv,  j.  960).  Hiernach  ist  fea-d-um  romanische  umprägung  ciues  detä- 
sehen  tcortes  und  vermögen  sein  gntnäbegriff^  der  strenge  juristische  sinn 
ifoi  spater  hinzu.  Eine  gans  ahiceicheixde  dcuiung  von  feod.  aus  dem 
foih.  thiuth  uya^nv  fshsi.  das  gut),  gibt  Wackemagel  in  Haupts  Ztschr. 
H  567  und  abh,  Ueher  die  spracJte  der  Burgunden  24. 

Fionda  it.,  pr.  fronda,  fr.  fronde  Schleuder;  von  fanda  {auch  it. 
cdtfr.  fonde),  etitweder  1  (=  it.  i)  oder  r  eingeschoben^  ersieres 
amek  im  oceit.  fioando. 

Fioretto  it.,  sp,  florete,  fr.  fleuret  rapier;  so  genannt  von  dem 
ImSpfehen  an  der  spitze^  das  einer  hlume  ähnlich  sah. 

Fiorino  Ü.,  sp.  florin,  fr.  florin,  ursprüngl.  eine  florentinische  gold- 
wtümMe  mit  dem  tricJien  der  lilie,  von  fiore  hlume.  Das  gleicMed.  aUpg. 
Aolan^  für  floreu^  SRos.  /,  482  sucJU  den  7iamen  der  stadt  auseu- 


Fiotta,  frotta  it.,  sp.  flota,  pg.  frota,  aftfr.  flotc,  masc.  it.  fiotto, 
frotto  (tgl.  frajjello  von  flagellura),  fr.  flol  schwarmf  fluth;  von  tluctus. 
FÄi  iL  fiottare  ff.  schwimmen,  lat.  fluctaare.  Von  frotta  ist  it.  frot- 
tola  idterskafies  aus  einzelnen  sprücheti  zusammengesetztes  gedicM,  comaslc, 
fralola  pc88e. 

Pitto  t^.,  sp.  Iiito,   pg.  Iito  eingesteckt,   geheftet;  shst.  sp.  hito,  pg. 

bo  in  den  boden  gesteckter  pfähl ^  gränzpfald,  hita  pflock;  auch  it.  fitto 

$imM  (das  festgesetzte?).    Von  dem  aUcrthümllch  hii.  pari,  fictus  für  tixns 

hei  Ijtieres  und  Varro,  vgl  petra  (ita  Yep.  IT,  num.  13  (aera  684).  Seihst 

das  fr.  fiche  p/lock  ^  s/h  hita    würde   sieh    hiehereiehen   lassen,    netin 

das  vb.  tkber  hesser  zu  ficcare  gestellt  wird.  S.  Rom.  gramm.  7,  16. 

Flanella,   frcnclla  it.,   sp.  frunela,   fr.  flanelle,    engl,    flaanel  ein 

Stoff.  Das  primitiv  wird  man  im  altfr.  flaine  anerkennen  müssen, 

Bogmefori  die  hed.  htttüherzug  beilegt :  der  tiame  des  Stoffes  konnte 

vornehmsten  gehrauche  entnommen  sein,    auch  gael.   cüraing  heißt 

])  Mbff^ug,    2)  flandl.     Möglicherweise  entstand  also  flaine  aus  velamen 

flamea  wie  flasca  atts  vlasca.    Ganz  anomal  ist  die  port.  form  farinella. 

Fiaato  it.,  wal.  flaatc,   sp.  pr,  flauta,    fr.  tiüte  ein  blasinstrument^ 

fUe\   tb.  pg.  fnuitar,  pr,  flautar,  fr.  fiuter.     um  diesem  wotie  auf  dm 

fntmd  eu  kommen,   ist  zuerst   die  ursprünglichste  form  desselbeti  aufzu- 

mtAm  nnd  diese  bietet  das  aUframösisclte.    liier   heißt   das  instrument 

labote  flaute  (n^ch  jeist  picard.),  auch  wird  mit  eingeschobenem  s  flabusto 

gmekrieben^  s^.  flahuter  flaUter.    Atts  dem  £weisilb.  aU  machte  der  Pro- 

^■■■aulü  den   dtpkihong  aa   {wie  in  aal  am  a-ul  avol)   und  so  wanderte 

^Hkila  widk  Spemien  und  Italien,  wo  sein  der  Umbildung  in  o  entgangener 

^^^jUkeng  ßr  du  späte  einführung  des  fremdarligm  wertes  zengt.   Flaüter, 
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denn  das  verhum  giatg  dem  subst.  voran^  stoJU  mm  durch  latUvetsef^ing 
für  flatuer  (wie  altfr.  veude  für  vidue,  pr.  teune  für  tenuc),  dieses  ward 
ans  dent,  auch  von  den  Alten  auf  (las  blasen  der  flöte  angewandten,  sitbst, 
flatus  gebildet  mil  beohacMung  des  ableit-cnden  a,  voWcomfften  wie  in  flat- 
n-enx,  welchem^  wold  zu  merken^  Jcein  lat.  flatuosus  das  musler  vorhitüL 
Ein  dimin.  rofi  Üauta  ist  pr.  fluutol,  flaujol  {gleichsam  flttu[t]iolus), 
altfr.  ilajol,  nfr.  fiageolet.  Die  Ilalietter  haben  ein  vb.  fiutare  anriecJien^ 
das  sich  aus  einein  älteren  flautare  erldiirt,  gans  analog  dem  vb.  rubarc 
vom  dtschen  rauhen. 

Floscio  »/.,  sp.  floxo,  pg,  frouxo,  pr.  ^\i\%  schlaff ;  vom  pari,  fluxiiä 
flüssig,  schlotternd;  eben  daher  auch  it.  flusso  vergänglich^  eitel. 

Flotta  it.,  sp.  flota,  2^9-  ^rota,  fr.  flotte.  Die  alten  roman.  ausdrücke 
für  das  lat.  classis  sind  it.  amiata,  sp.  arroada,  pr,  cstol,  fr,  estoiro. 
Das  altfr.  flöte  hieß  menge,  schtoarfn  {von  flactus,  s.  eben  flotta),  man 
sagte  so  gut  flotc  de  gcns  wie  tiote  de  nefs  (selL^  llote  de  poil  haarflodce 
DMce.  p.  210y  ll)j  es  stammt  also  nicht  vom  altn.  floti  oder  ags.  flöta, 
CS  war  vorhandeti,  tcard  aher  später  durch  cinfluß  des  ndl.  vloot  odrr 
schwed.  tiotta  in  seiner  bedcutimg  näher  bestimmt  uml  theiltc  sich  so  den 
südlicJ^en  sprachen  mit.  Zasammensicllung  mit  deutschen  Wörtern  s.  m 
Diefcitbaclts  Goth.  wb.  L  387. 

Focaccia  i/.,  sp.  hogaza,  fr.  fouassc  kuchefif  mhd.  pögatz;  abgd. 
von  focus,  also  etwas  auf  dem  Iterde  gcbackenes,  hei  Isidor  20,  2,  15: 
cinere  coctus  et  revorsatus  est  focacius. 

Fodcro  i/.,  sp.  pg.  l'orr»,  fr.  feurre,  pr.  alifr.  fuerre,  wi^  verschie- 
denen hedeHtungen:  itaL  scheide,  urUcrfutter,  futter  sur  nahrtmg,  Span, 
port.  unterfnitcr^  prov,  altfr.  scheide,  nfr.  futter;  abgel.  fr.  fourreaa; 
sp.  forrage,  fr.  fourrage,  fourrnre,  fourrier«.  dgl.;  vh.  it.  foderarc, 
sp.  forrar,  pr.  folrar,  fr,  fonrrer.  Vom  goth.  fodr  scheide,  ahd.  faoUr 
scheide,  futter  zur  nahrung,  altn,  lV)dr  scheide,  unteffutfcr. 

Follare  it.,  sp.  hollar,  pr.  folar,  fr.  fouler  (daher  ethgl,  foil)  frd 
niedertreten ;  sbst.  it.  f o  1 1  a,  sp,  folla,  fr.  foule  {davon  pg.  fula)  gedt 
eÜc  (entsprcchetiä  it.  caica  menge,  gcdrängc  von  calcarc  treicn);  dsgl. 
huella  fuftapfe,  bucllo  tritt.    Ein  vb.  fullaro  hat  die  lat.  litteraiur  nii 
aufbewahrt,  wohl  aber  sbst,  füWo,  w alker,  gleieJhbcd.  tV.  follone,  /'r.  fouloo. 
liehen  folla  stellt  sich  eine  zweite    ital,  vermuihlich    aus  dem  prov.  ein- 
gedrungene auch  in  mundarten   vorhandne    form  fohi,    woraus   folati 
schwärm,  schivalL    Zsgs.  it.  affollare  drängenj  altsp.  afollar,  j>r.  afoll 
altfr.  afoler  beschädigen^   verderben,    eine  auch  dem  einfachen  fr.  foal 
ßustehendc  bedcutung. 

Folie  it.,  altsp.  fol  Bc.,  Ala:.,  pr.  fol  und  folh,  fem.  fola,  fr. 
folle,  sbst.  und  adj.  narr,  närnsch,  cat.  füll  zornig;  daher  z.  h.  alt- 
neu  fr.  affoler  eum  narren  machen  (verschieden  von  afoler  verderh 
vorigen  artikel),  pr.  afolir  sum  narren  iccrden.  Die  herleitungen 
gr.  (pavhic;,  dem  dtsehcn  faul,  dein  cell,  fol  h'mnen  hei  seile  geartet  Wi 
Die  lat,  spräche  bietet  follere  sich  hin-  und  h^rhctoegen  (hei  }Ucron\ 


ben. 
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lis  blasihalg  d,  h.  etwas  sich  hin-  und  hcrhewegcndes,  eine  hedeutung, 
%  ii,  folletto.  pr.  cat.fr.  follct,  beam.  \nm\ct  poJfergeisfj  neckischer 
wie.  Grimm  sagt^  3Iyth,  p.  475,  oder  im  fr.  fen  follct  irrlichl  klar 
'oririttf  aber  auch  in  utiserm  rom.  folle  (possenJuifi,  grillenhaft)  noch 
mi  fyJdm  ist.  Nur  darf  Ictittrcs  nicht  ah  eine  neue  hihlung  aus  follcre 
Wifffifaßt  werdefij  da  aus  vrrbiSj  wie  ea  scheint^  keine  snhslanliva  dritter 
dedim,  und  schlechthin  keine  adjectiva  ohne  sufßx  gewonnen  iverden;  folle 
üi  da*  als  ndjectiv  gchrauchte  folüs  seihst.  So  U7id  nictU  follns  hrißt  es 
hei  einem  schrifistdlcr  des  9.  jh,  Joh.  Diaconus:  ille  inore  gallieo  (= 
francogallico)  sanctum  Hcnciii  incropitans  follom  ab  eo  quidetn  virga  lüvitor 
percU88n8  est;  dc-'^gl.  bei  Guill.  Metcnsis:  follein  nie  verbo  rustiuo  appel- 
Iflsti  . .  .  nt  qui  follia  extiti,  non  ticrcm  follior  DC.  Im  prov.  und  frans. 
ist  das  adjcctiv  also  erst  später  zweier  endungen  geworden.  Andre  er' 
Hmrtti  das  roman.  wort  glcldifaUs  aus  dem  lat.  suhstaMv,  aber  in  he- 
giehmg  auf  die  dai  köpf  des  narren  bezeichnende  leere  des  blasbalges; 
tBan  (hcils  ist  dies  eine  £u  ahstracte  an/fassung,  thdls  läßt  sicli  das  ah- 
^MUie  follet  (unruhiger  geist)  nicht  füglich  damit  in  eiviklang  bringen. 
Bem^erkenswerih  ist  noch^  daß  in  einem  altfr.  psaltvr  die  stellen  erravi 
tirat  ori«  qaae  perit;  de  luaüdatis  tnis  non  erravi  übersetet  werden 
foleai  Bi  cara  octlle  quc  perit;  do  tcs  commandemenz  nc  foliai  Z72.,  wo 
9bo  folier  irren,  abirren  im  ngentlichvn  und  bildlichen  sinne  bedeutet. 
Jn  roman.  gesicU  und  hedeutung  kotntni  unser  wort  zuerst  in  den  von  W. 
kerausg.  Altdcutsclien  gesprnchm  vor:  ausculla  fol  ^galwrestu 
',  Ei$w  Ölleitung  ist  sp,  fol  Ion  träge,  auch  betrügeriachj  im  alf- 
prahierisch  (attfgeblasct})  FG.  96S:  dsgl.  das  bürg,  fealteu  wohl- 
ffeistt  der  des  nachts  die  hausthiere  hesorgtj  es  müßte  fr,  folietot 


Föndsco  1^.,  sp,   ftindagOf   altfr,   fondique   maga^n;   vom   arab. 
|,    alfondoq  (dalter  die  .v/wn.  fonn  alhöndiga,  pg.  alfandcga)  her- 
der  kau/leule,   wo   sie  mä    ihren    waaren    einkehren  Gol.   p.  1326^ 
.  HL  375^  (dies  vom  gr.  rtatdoxatov^  /raydo/intf  gasthaus?).    Zwar 
fondaco  an  nüat.  funda  (s.  foiida  //.  h),   aber  das  sufßx  Tc  ist 
der  roman,  familie  so  wenig  üblich,  daß  man  sich  besser  an  das  arab, 
mmi  MäU.    Näheres  über  dasselbe  J.  v.  Hammer  num.  352. 

Fondo  it,  catn  sp.  bondo,  altsp.  pg.  fundo  tief    Man  könnte  es  für 

tcn  profundus  nehmen  mit  beziehung  auf  it.  tondo  vo7i  rotundus, 

nicht  die  große  Seltenheit   so  starker  kürsungen;   es  ist  also 

fnndas  grund,  sp.  fondo,  pg.  fuudo  u.  s.  w.^   das  sub.ttantiv  als  ad- 

angetctutdt.    Anders  ergieng  es  diesem  Substantiv  im  nordiocstcn: 

fönt  {luupr.  aefj'  foans,  fem.  founso),  fr.  fonds  {neben  fond)  erstarrten 

dem  nomm.  fandas  wie  fr,  tilg  aus  tiUus.  und  die  ahleitungen  flössen 

itf  dieser  flectierten  form,    wovon  man  sonst  im  franz.  kaum  ein 

fImAif  theHs  aus  dem  walin^n  .stamme:  pr.  fonsar.   fondar,   fr. 

r,  ümder  grund  haben,  dsgl.  pr.  afonsar,  fr.  enfoneer,  altfr.  afonder 

dm  ^fnmd  gehen.    Aber  auch  vom  pr.  preon  (profundus)   entspringt 
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prconsar  mit  der  hed.  von  afonsar,  wovon  es  dne  naclthildioig  sein  mag. 
Noch  ist  SU  nierJcetij  daß  einige  tvörter  dieses  Ursprunges  cht  Hngesehobeites 
r  Bcigai:   pr.  esfondrar,   fr.  effondrer,    so  aucli  afuiidrcr  Bri,  I,  20Ö, 
allein  dieses  r  ist,  fiach  defn  iL  sfondolare  gu  schliefen,  aus  1  enistdli.  M 
Fontana  it.  sp.  pr.,    fr.  fontaine,    u^al.  funtem;  qurlle;    eine  uraltM 
ahh  atis  fous,  vgl.  foutaua  L.  Long.,  ad  Albam  Fontunam  im  eintr  frdnU^ 
Urkunde  v.  j.  €67^   Breq.  n.  165,   per  fontanam,    quae  vocatnr  Dianna 
r.  j.  670.  das.  «.  168,  ■ 

Forbirc   i7.,  pr.   forbir  (furbir  LB.  J,  S09),  fr.   fourbir  gUätm^ 
putscn;  vorn  ahd.  farban  reinigen,  ahtvischen:  da  lor  costonai  fa  che  In 
ti  forbi  Inf.  15,  69.    Daltin  auch  it.  turbo,  fr.  fonrbe  scheim,  bdrügerj 
rincr  der  tcegput^^  me  fripon  von  friper  reiben,  sp.  limpiar  putsen  wtdj 
eniwmdcH,  m 

Forcatara  i/.,  pr.  forcadnra,   altfn  foorcb^are,    sp.  faorcajadtufl 
die  gtgtiid  des  korpers,  wo  die  scitenkel  sich  offnefi  wie  eine  gäbet  (turc»)fl 
sp,  horeadura  der  obere  theil  eines  bawnstammes,   ico  die  t'iste  anfixngm. 
Jkrmlha^  kerhmfl  isi  ii.  forceila,  pr.  fonseia,    aUfr.  fourcele,   derm 
itimhmgm  €hAä  p.  21P  erläutert. 

Forest«  ii^  sp.  pg.  caf.  floresta,  pr,  forest  (aucJi  foresta),  fr,  for&t 
(f,)  mMf  yatöff.  Spam,  floresta  ist  entlehnt  imd  hat  sich  wundt'rlich  mit 
llor  ^tmsektt  daktr  es  m$eh  eine  blumige  tciese,  figürlidt  eine  blumcnlesf. 
tiJwiM.  Das  roflMDi.  woti  ist  schon  im  frühen  mloMn^  s,  b,  in  der  L 
Lm§^  w  emraümfisAm  oHamdem  und  capitularen,  s€?ir  iibli<:h  und  teigt 
Her  iit  fmmm  fiarMlu  (/l,  woksr  fr.  foret),  foreste  (nj,  forestus,  fores- 
t«m,  Ibrastim,  foresU,  fonsta.  Mlai,  und  aUrom,  bedeutet  es  den  dem 
wädkaam  maimwaffemm  mkhi  emgt^unten  tcald;  der  eingejiHunte  Ue^ 
put«8»  /fir  im  sfimm  §iH  es  em  sard,  padeoli,  das  aber  in  die  aUge- 
■HM«  M.  msM  mtarßfßotlfm  ist  Amek  die  sum  ftschftmg  gehegten  ti-iehe 
fmkttm  üsstm  IMBK»>  wisOtkki  mar  weil  sie  m  dem  forstgebiete  lagen: 
«MH  mfcndbM  dsker  smaaeikm  smsekm  lonsta  veuationiB  %md  foresta 
ptocutfWMii  Was  üs  hsskmmft  des  wurtes  hetriffty  so  hielt  nuxn  es  sonst 
/fir  dsaästK  ssäUmi  mos  «Mar«  Ibcst;  stAam  me  alte  glosse  lautet  rarst 

iagia   foresu  Graff  Jll,  698, 

wart  ams  dem  romtanisehen,  in 

•M>  foraba  fahre  oder  aus 

(s.  Orimm  A  416}.     Wm  mum  audk  über  das  ter- 

ds$  k  «ipniai.   sa  ist  9im  atffix  asi  unromaniseh^    est  mwmi 

asseifdhaft,  NoA  amdenK 
«L  k  Am*  l  Xf^,  mi  das  masiUhiui$Hku  isrbmff,  ams  dem  adesrh 
fcffi^  tea^  ••■I*  mmk  dss  isgf^f^sm  forcsl»  formst  iibereimsti$mmU^  kos 
«A    m  4^  mat  hmmd  st^sm  d»  gnmtamÜktr  Ploeidus  foras- 

-tieas»  e'm  tcort  der  spä- 

L^mifseims)^  masmms  «mm  im  frühem  mittel- 

ical  *  Au  loof  amßerkM 

darf. 
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I.  FORFARE— FORNIRE. 


fori»  hervorgehende  bedaänng  'extra  spürt  man  7ioch  in  forestiere,  sofern 
es  fremder^  auswärtiger^  cxtcr,  extraritis  heißt.  Aber  auch  jents  forasticns 
hai  si<Ji  in  den  neuen  sprachen  erhalten:  it,  forastico,  sicil.  furcstico, 
j)r-  f6rc»g:ne,  caL  fercsteg  wild,  rauh,  störrifft  toaldcns.  forest  fremd  Uahn 
p.  685.  Eine  dem  sinne  nach  (ihnUchc  all.  wie  foras-ticus  ist  das  picard, 
hore^fttn  lanävoJk,  eigentl  tcas  außerhM  (der  siadf)  ist,  so  ndl  buiteü- 
mau  landbeicohner,  —  Foresta  ßndct  sich  auch  im  kymr.  flforest  uncder^ 
Zeufi  n,  811  unter  den  allcitnngcn  dieser  spräche  anführt:  hei 
Haren  heziehung  sum  latdn  bedarf  indessen  das  rom.  wort  dieses 
fremden  (selbst  entlehnten)  etynions  nichi,  —  Man  höre  darüber  noch 
Weigand,  Sgnon.  wh.  II,  103, 

Forfare  altit.j  pr.  fr.  forfaire,  fehlt  span,,  mlat.  foria  facere,  in 
den  Isid,  glossen  foris  facio  ^offendo,  nocco*.  Die  grtmdhcdeutting  muß 
Beim  'über  die  rechte  gräme  hinaus  handeln,  daher  übel  thun,  misaethun, 
und  diesnt  intraTtsHivcfi  sinn  hat  es  noch  immer,  indefn  es  ganz  dctn  gotJi. 
En-raürkiaD  (sündigen)  entsprich.  Ebenso  hieß  foris  consiliare  übd 
llrttow,  cerrathen.  Prov.  utid  altfr.  wird  forfaire  mit  dem  dat.  d^  prrson 
earhundcny  s,  Allrom.  spi-achdenkm.  p,  64;  re/lexiv  sagte  man  auch  se 
forfaire  Covers  qqun  LBs,  295  =  se  iu6faire  vers  qqnn  SFlor.  p.  19. 
Jfil  dem  acc.  der  sachc  heißt  es  ^sich  eines  dingcs  durch  gesetzwidrige 
imidbmg  verlustig  machen  e.  b.  forfairc  son  fief,  mhd.  verwlirkcn,  ags, 
brrjrceftn.  Das  pari,  forfatlo,  forfait  zeigt  als  suhstantiv  gehraucM 
hedeutungen,  eine  persönliche,  nur  altfr,  s.  h.  Ben.  7,  337,  mlat. 
L.  liip.  üheUhäter,  schuldiger,  eigentl.  übel  geschaffener,  goth. 
tvmärbts  {WacJ^eniagels  Leseb,  v.  verwürkeu),  oder  einer  der  übd  thut, 
tkat?  (solche  participien  Rom.  gramm.  II J,  253);  eine  säcldiche, 
l  fumfactam  misscihtU,  goth.  fravaurbts  ffj, 

Forgiajmw.,  sp,  pg.  forja,  fr.  forgc,   anders  gestaltet  pr.  farga, 
CiragBa  si^miede;  von  fabrica  iverJcstätle;  vb.  forgiare  ff.  schmieden, 
Der  vocal  o  erklärt  sicft  aus  au  von  ab,  die  mundapi  des  prov. 
de  Ross,  hat  daher  faur  ^  faber,   eltie  auch  im  toalach.  vorhandnc 
,  <dtfr.  ober  fevre.  noch  in  orförre  (aurifaber  anrifex)  erhalten. 
Formaggio  it.,  pr.  formalge,  fromatge,    fr.  froma^c,  pic.  u.  s.  w. 
kaum  8p,  formagc,  käse.    Das  lat,  tcort  wäre  fornmticus,  von 
,:  kä3f  ist  etwas  in  einer  form,  einem  geflochtenen  gefaßc  verfertigtes: 
lor  in  fidcellas  aat  in  valatbos  vel  in  foriuas  transfcreudus  est  CJolu- 
7,8;  fisctUa  forma,  ubi  caaei  exprimuntur  Gl.  Isid.   In  der  neupr. 
hat  auch  das  primitiv  fourmo  =  forma  diese  bcdetäung.     Die- 
wmndart  besitzt  noch  einen  ausdrucJc  für  den  frischen  ungesalzenen 
tamo  (fjf  aucJi  pian,  toma,  sicil.  tuiiia,    worin  man  das  gr.  xo^tij 
•»w  abgeschnittenes,  in  formen  abgetfteiUes  erJcefinen  will,  $.  auch  Ducangc 
lonta. 
Foraire  t^.,   »P^  V9*  pr.  fomir,  fr.  fournir  versorgen,    ausstatten. 
tan  foruua  hergeleitet,  so  daß  es  bedeuten  müßte  'vcrmiticlsi  des 
md>ertiienf    backen,   was  einen  alU/u   eingeschränkten   sinn  gäb^ 
10  ■ 
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L  FORO— FRAGRARE. 


Neben  fornir  findet  steh  prov.  noch  das  weit  uhlkherc  formir,  furmir  roB- 
hringeii,  ausführen^  befriedigen^  ein  genüge  thun,  olme  s^weifel  idaäisch 
mit  fornire,  da  letsiercm  im  ital.  altfr.  prov.  diese  bcdctUungm  glcichfcMs 
eustehn;  inlautendes  m  mufi  sich  also  in  n,  odn^  n  in  m  verwandelt  haben, 
ivelchcs  beides  selten  vorkommt.  Nimmt  man  aber  zu  formir  die  nehen- 
form  fiorair  Gix.  HI,  475,  GEtq.  p.  32.  130  (auch  ein  ital.  houire  Icenvt 
Galvaniy  Ossarv.  p.  124^  da^u  sard.  I'rnnire),  so  leitet  dies  unwider.^iehlich 
mif  aM.  frunijan  fördern,  vollbringen j  schaffen,  dessen  u  sich  sogar  aus 
einer  diesetn  vocal  abgeneigten  spräche  nicht  gang  verdrängen  ließ,  DiB 
bed.  aitsstMen  konnte  sich  leicht  atis  'fordern,  vorwärts  bringen,  Vorschub 
thnn  entwichin.  Das  nnc  nur  ist  hef'rentdlich,  daß  r  grg(^  den  geivitkn- 
lieJten  brauch  vom  anlaute  abgetreiint  ward,  der  es  sonst,  wie  in  fr/H 
mage,  an^susielten  pflegt,  doch  fehlt  es  auch  dafür  nicht  an  beispielcHj  Rom. 
gramm.  I,  224. 

Foro  it.  pg.,  sp.  fucro  gericht,  gesets,  pr.  for,  altfr.  feur  gescU.  t^xxe; 
von  forum  markt,  gerichtsstätfc.  Dalier  sp.  pg.  pr,  aforar,  altfr.  afeurcr 
laudieren.  Von  ibrcnsis  ist  sj).  forense  fremd,  it.  forese  bauety  unter  ein- 
wirkung  der  bed.  von  foras  ^ außer Jutlb  der  stadt*. 

Forza  it,,  sp.  fuerza,  sp.  forsa,  fr.  foree  stärke;  vb.  forzare  ff. 
ewmgen.  Scfton  das  frühste  mlatcin,  s.  b.  L.  Rip.,  Baixo.,  Long.,  kennt 
forcia  (so  noch  im  span.  Alex.),  cigentL  fortia,  eiyxc  viclleiehi  bis  in  die 
rÖmüiche  volksspracltc  hinaufrcichmdc  abl.  aus  forlis,  da  man  später  gi:^ciß 
fortia,  wie  am  falsus  falsia,  grhildd  haben  würde.  Oder  floß  forza  nicM 
vidmeJir  aus  dem  vb.  fortia re,  dies  aus  fortis  mit  heobacfUung  des  ah' 
leite7iden  i,  nie  dies  im  mhit.  graviare  von  gravis,  leviare  ron  levis  ge- 
schah? Abgeleitet  ist  z.  h.  it.  sforzare,  sp.  csforzar,  fr.  efforcer,  hier- 
von shst.  it.  sforzo,  sp.  esfuerzo,  j)r.  esfortz,  fr.  aber  cffort  für  effors 
(esfort  schon  bei  den  Alten),  indem  man  s  =  pr.  z  für  eine  fl<acum  nahm 
und  abstieß,  vgl.  i^lan  unter  lancia. 

Fracassare  it.,  sp.  fracasar,  /)•.  fracasser  zersehmeitem;  shsi^ 
fracasso,  fracaso,  fracas,  chw.  farcas.  Dasselbe  wort  scheint  pr.  frft>- 
car  (lansas  frascar,  escutz  traucar  o  fendre  elmes  brunitz  LR.),  ufntjr^ 
stellt  aus  fracsar  ivie  Iu.sc  aus  laxus.  Das  wort  kann  nicht  als  eim  ahl. 
frac-assare  verstandefi  werden,  da  im  ital.  kein  suffix  ass  vorkommt.  I'^ 
Vit  vielmehr,  wie  auch  Menage  meint,  eine  vermuthlich  in  Italien  etUstatt 
dene  sss.  fra-cassaro  hineinbrechen,  von  einander  brechen,  die  sich  dem 
tat.  interrampere  {it.  fra  s.  v.  a.  tat.  inter)  vergleicht.  Andre  crblickm 
darin  eine  jsss.  aus  frangerö  nnd  quassarc. 

Fragrarc,  iiagare,  flairar.  sämmtlich  in  den  sard.  tnundarteH.  pr. 
cat.  fiairar,  fr.  flairer,  pg.  cbeirar  (ch  =  fi)  duften^  sbst,  sard.  fragn« 
fiagu,  altfr.  pic.  iiair,  2^9-  clieiro,  cat.  fem.  flaira  dufl,  auch  comis^ 
flair  Zeuß  I,  189;  von  iragrare,  durch  dissimilation  flagrare.  —  Jltfr» 
flairer  hieß  sowohl  olerc  wie  odorari;  die  nene  spräche  beschränkt  diesa 
verbum  auf  letztere  hedetäung  und  drückt  olere  mü  f! eurer  aus.  Bem0* 
hingen  darühtr  hei  Gaehet  213.  214. 


I.  FRANCÜ^ 


Franco  iL  sp.  pg.»  pr.  fr,  firanc  frei,  aufricUigj  leistete  heäeuiimg 
H|Uin  neupr.  Sprichwort  fran  couma  l'or  latäer  wie  gold.  Man  leitete 
WtlUtiJectiv  aits  ihm  völkernamen  FniDcus.  der  sugleicl^  der  name  des 
freien  mannes  war,  aJid,  Franco,  diesen  aus  deni  ags.  franca  imrfspieß, 
dimm,  M  framea  lei  Tacitus  (WacJcernagels  glossar);  J.  Grimm  erkennt 
mm  darin  ein  ursprünglicfies  adjediv  atis  der  goth.  wnrzel  freis  =  nhd. 
frei,  %ccTQU8  erst  der  völKername  und  aus  diesem  der  name  der  waffe  ent- 
tiand^  Ge.ich-  d.  d.  spr,  p.  512  ff.  Zu  henierl'en  ist  hei  diesem  tcortey  daß 
m  d^n  ahlritungcn  mü  eiticm  der  hellai  vocale  ursprünt/Uchts  c  sich 
tkdU  als  ^  oder  c,  thcils  als  k  (ch,  qu)  darstellt:  it,  francese,  sp,  fran- 
ces,  fr,  fran^ais,  dagegen  it.  francbezza,  sjk  frauqiieza,  fr.  franoliise 
(fr,  ch  ist  hier  =  it.  eh,  vgl.  duchesse,  sacliet  u.  a.):  die  hildtoigen  mit 
o  sind  aus  dem  lat.  Fraucia,  die  andern  aus  dem  detäscken  Franco,  dtmn 
dis  gidinralen  huchstaben  deutscher  stamme  bleiben  auch  in  der  ahleitung 
gsdhmd.  Andre  hemerkungen  über  das  auch  im  celtischen  rorhandne 
W0ri  #.  6«'  Dicfenbach,  Goth.  ujb.  I,  403. 

Fraugia  it.,  sp.  franja,  fr.  fran^^e,  daJter  ndl.  frangie,  nhd.  franse. 

Sneksiählich  fügt  sich  dies  eigentlich  fraru,  wort  zu  dein  bekannten  dtschen 

Cramea  wie  vendange  eu  vindemia.    Fransen  sind  heratthangende  spieße 

sdsr  spitzen  wie  der  rodschooß  ein  breites  speereisen  (s.  glierone).    Diese 

tipmsiogie    ist   grammatisch   und   logisch   untadelhuft,    die    folgende,    hat 

kisiorischen  baden,  da  die  volksüblichlceil  eines  Wortes  wie  framea, 

Grrgor  von  Tours  es   noch  häufig  im  munde  führt,    nicht  sicJter 

ddU,   Lal,  limhrla  konnte  sich  in  friiiilria  fringc  frauge  verwandeln  ufui 

atdüch  hat  der   Walachf  (aus  der  alten  Volkssprache?)  frimbie  und  w» 

proc.  (Bih,  t\  192)  trifft   man  freiima*   wo  aber  doch  fruinbia  su 

itn  war,    Henncgauisch  lautet  das  wort  frinche,    das  sich  offenbar 

»  frimbia  ßuUt,  aueJt  das  sicil.  friuxa  weist  auf  Hn  älteres  fr.  fringe. 

Frcceia  it.,   altsp.  pg.   frccba.    richtiger  mit  1  nsp.  pg.  pr.  Üeolia, 

fl^e,  piefiL  sard.    flceia,   in  andern  itaL   mundarten  mit  i  frizza, 

iwßwi.  flicbc  pfeil:    vom  ndf,  (lits  dass.,  mhd,  vliz  bogen,   daneben  auch 

:b  Frisch  J,  278"^    woraus   sich  die  formen  mit   cb  hes.ser  erklären, 

Weii^and  I,  253.     Gvgm  diesr.  Jterleitung    macJd  Grandgagnage  v. 

die  alifr.  fortu  mit  dem  kehtlaiUe  tliquc  geltend^  die  sich  allerdings 

fliU  nicht  vertrügt.  Aber  flique  scheint  überall  nur  die  auch  in  flache 

ferne  l>cd,  speekschniite  su  verircten,  s.  letzteres  IL  c. 

Frcgarc  ü,^  sp.  pg,  pr,  fregar,  fr,  frayer,  richtiger  altfr,  froyer, 

plicare  ploytr)  reUicn,  streifen;  von  fricare.   Daher  it.  frcga  lüstern- 

U  fr,  frai  dus  laichen  der  fische,   altfr.  frayo,  chw.  frcga,    it,  fregola 

Zsys.  sp,  rcfrcgar  reiben^  rcfriega  streit;  it.  sfrcgare,  pg.  ob- 

r,  Span,  enUUÜi  in  egtregar  s,  v,  a,  frogare. 

Fregata  it.,  sp,  pg,  cot.   neap,  fragata,  fr.  frcgate    ursprünglich 

rudersc^iff.     Villchardouin,  Jayme    Febrer,  Boccaccio  knmcn  das 

leniis.   An  unser  Hibre,  schwed.  (Urja,  ist  dabei  (mit  ühCvaUet)  nicht 

f.firste  Silbe  daraus  erklären^.  ^Jjl^^gdl 
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I.  FREGIO-PEIZZAKE. 


aus  lialicn  stammen;  die  span.  und  die  franz.  fortn  ßcigen  in  der  that  exnt 
Ual  endung.  In  Italien  nafinte  man  tin  schi/f  bastimento  d.  L  etwas 
gebautes:  eben  sowohl  konnte  man  es  etwas  gezimmertes  netmen^  fabricata 
Bsgz.  fargata,  fregata.    Uerleiiung  ans  dem  arab,  weist  J.  v.  Hammer  ab, 

Fregio  it.,  sp.  friso,  fieso,  fr.  frisc,  fraise  (altfr.  frese  geschrieben) 
krause  versierung,  franse  «.  dgi.;  vb.  it.  fregiare,  fr.  friser,  fraiser 
Jcräuseln,  versieren^  sp.  frisar  tneh  aufkratzen;  abgeL  it.  fri&ato  gestreif- 
tes tuchj  fr,  fraisette  liandkrause  (dafiin  auch  sp.  frezada,  frazada  lang- 
haarige decke?).  Thrygiae  vestes  bei  den  Alien  icarefi  gestickte  kleider: 
aus  dem  a^jcctiv  konnte  wohl  it.  fregio,  nimmer  fraise,  frise  entstehen^ 
eher  kann  das  iiaL  tcort  aus  dem  frans:,  entlehnt  sein,  wie  auch  fregione 
dem  fr.  frison  entspricht.  Als  gruyidbedeutung  des  verbttms  ist  kräuseln 
ansiinehfnen:  bedeutet  mm  wirklich  dm-  deutsche  völkeniame  Frisa,  Frcsa 
^gelockt\  so  bedarf  es  keiner  weitern  Untersuchung,  s.  Grimm  P.  408 
(heeweifelt  in  der  Gesch.  d.  d.  spr.  669),  wenigstens  läßt  sidi  das  roman. 
Wort  im  fries.  frisle,  engl,  frizzle  wiedererkennen.  Das  etigl.  fleece  wol- 
liges feUf  vlies,  liegt  jedenfalls  weiter  ab.  Sind  die  frisii  paiini  des  mO- 
ielalters  friesiscJie  oder  geflockte?  saga  fresonica,  pallia  fresonica»  Testl- 
nienta  de  Freaarum  provincia  werden  im  früheren  miticlaÜer  cncäJad, 
man  seJte  Ducange  v,  sagum.  —  [GacJiet  p.  344^  bemerkt,  daß  die  rohen 
iücher  vmi  Friesland  mit  den  goldstoffen  von  Phrygien  keine  gemeinschaß 
hätten.  Dies  ist  gut.  Wefin  er  aber  bei  der  alten  herlcitung  aus  phry* 
giu3  stehen  bleibt,  so  Mite  er  den  bncJistäbUclien  susammenhang  zwischen 
diesem  und  dem  franz.  worie  nachweisen  sollen.  Das  deutsciie  Frisa  odtr 
frielc  ist  obeti  nur  als  etißnologisches  dement,  nicht  in  be^neftung  auf  die 
heimaih  der  sloffe  benidst  worden.  —  Auf  eine  neue  Untersuchung  des 
schwierigen  Wortes  vo^i  Atzler  p.  98,  anhuipfcnd  a7\  das  deutsche  friael 
(schauer,  gleicl^am  kräuselung  der  haut),  ist  hier  etwa  noch  hineuw^se»] 

Fresco  it.  sp,  pg.,  pr.  frese,  fr.  frais  (fern,  fraiche),  walUm.  fiiw 
frisch,  jung,  neu;  vom  aJid.  frisc,  auf  welcJies  it.  freaco  mU  qcscftfogWHflWj 
e  streng  zurückweist;  ags.  fersc^  kymr.  freag,  bret.  fresk.  ■ 

Fret  fr.  (mit  hiMarmfi  i),  pg.  frcte,  sp.  flete  mietlie  eines  schiffe^^ 
vom  ahd.  frcht  verdienst;  oder  vü7?i  ndl.  vraclit?  H 

Frettare  it.,  pr,  fretar  fegen,  reiben;  sbst.  it.  fretta,  neupr.  freiH 
eilfertigkeit;  von  fricare,  frictuni.  Die  frans.  spracJw  bietet  dafür  froUQ^| 
das  sich,  freilich  gegen  die  reget,  aus  froiter  vereinfacJU  haben  müfiU,  iH 
bürg,  fretter  (hecheln)  hätte  sich  der  richtige  vocal  behauptet.  Aus  d^| 
frans,  form  wäre  denn  auch  sp.  frotar,  flotar  entnomme^h  das  dem  i^fl 
iugiescn  fehlt.  Ein  diminutiv  von  frottcr  ist  fr.  fr  Ol  er  anstreifen^  flU 
frotler,  desseti  norm,  form  freuler  unmittelbar  auf  das  tat.  etyinon  rüriidH 
eugchcn  scJwint.  Vgl.  auch  das  mundartl.  dtsche  fretten  Frisdi  t  2^H 
das  scho7i  Muratori  anführte;  eusammcnsteÜungcn  bei  Diefenbach^  öolH 
tob,  l  102.  103,  m 

F  r  i  z  z  a  r  e  it.  stccJien  oder  fressen  unter  der  haut,  sp.  frezar  frts$t^^ 
reibefi,  iciiMen,  neupr.  frizä  scrrdben;  sbsL  $[),  freza,  pr,  fresaa  /^nfl 


Die  Wörter  mahnen  an  das  ahd,  frezzan^  gotk.  fritan;  vergleicht  man  aber 
frizzare.  frezar  mit  flirizzarc,  derozar  von  directus,  so  tvird  man  auf 
frictns,  partmp  von  fricare,  geführt  U7id  diese  deiäung  getcinnt  an  wahr' 
$eheittliehkeU,  wenn  man  den  seltnen  Übergang  des  goth.  i  in  sp.  z  an- 
mMä^.    Ein  frani.  fresaer  feJiU. 

FroDcir  altsp.  PC.  1752,  nsp,  fruucir  und  so  auch  cat.  frunsir, 
$ard.  fruniiri,  pr,  alifr.  froncir,  ncufr.  aber  ironcer  in  falten  legen,  ndl. 
fronsOD;  daher  sbst.  alffr.  fronc.e  falte^  sard.  frnnxa,  Froncor,  gleichsam 
firontiare,  Jtann  eine  handlang  der  sfirne  ausdrücken  wie  cillcr  eine  liandr 
hmg  der  tcimpem,  pg,  (»Ihar  eine  der  atigcn;  die  auffallendste  handlung 
dtr  itime  aber  ist  ihre  fültvlung  und  so  konnte  froncer  fälteln  bedeuten; 
9^  hair.  'ein  gcsfirn  (d.  i.  eine  stirne)  machest  die  stirfie  falten  Schmcllcr 
III,  659,     Das  pg,  franzir  beruht  wohl  nur  auf  einer  entstellung. 

Frngare  iV.,  sp.  burgar,  pg.  forear,  ncupr,  furgil,  cätfr.  furgier 
An.  7,  /).  21  durchstöhcmy  umrühren;  von  furca  gabeL  Einefi  einge- 
wckobenen  vocal  erkennt  man  im  ven.  furegare  und  sard,  forogai.  Die- 
wdbe  hi- griff scniwicl'luyig  im  it.  riovergare  aufspürcfi,  von  verga  stcdt^ 
picm.  fufttignc  durchsuchen,  von  l'ustis. 

Fuoco  it.,  sp.  fuego,  pg.  fogo,  pr.  fuec,  fr.  fcUt  waL  foc  feuer; 
MM  Icicns  herd,  pot^isc-h  auch  fetter,  in  letzterem  sinne  entschieden  seit 
dem  ersten  mittelaltcr,  £.  b.  in  dtr  L.  Älam.,  daher  focum  facere  ignem 
excitare.  Die  neue  spräche  traf  diese  wähl,  weil  sie  das  ausdruckslcse 
if^nis  (Tknäe^'a  igne  ist  latinismus)  nicht  brauchen  konnte.  Vor  der  ver- 
wtAdung  wami  der  Vocal.  optimus  p.  IS:  non  focus  est  ignis,  imoio 
pivprie  locus  ignis.  Von  focus  ist  it.  focile,  fucilc,  fr.  fusil  feuerstein, 
ftmrgeK^ur,  vgl,  unser  flinte  von  flint  kiesd.  Für  das  zsgs.  it.  infocare, 
•tSitp,  cnfogar  glühend  nuiehen  ist  das  alte  zeugnis  infocare  ^ignicarc 
iSlosf.  tet.  527  su  bemerken. 

Fnora  und  fuori  t'/.,  sp.  fuera,  alt  fneras,  pg.  fora,  pr.  foras,  fors, 

bor«  (h  cw/).).  vrlt.  foi-s  (schon  rw  den  Vatieait.  glossen  cd.  W.  Grimm)^ 

fer^,   neue  präposition  mit  der  led.  extra,  von  foras  hinaus,  foris 

«.  DfiCange  v.  foras.     Auch   das  chnrxv.   ora,    or  ist  dieser  her- 

ift.  2^s.  pr.  forceis  ausgcnotnmen  LB.  UI,  372  für  for8-eis=  foras 

im  (vgi.  anceis,  aingois);  fr.  hor-nüs  =  foras  missum  herausgelegt^ 

"i««»  ipid  gelassen,    Ahgeh  ist  sp,  foraneo,  forano,  fr,  forain  fremde 

fr.  deforaia  u.  a. 

Foroa  cMsp.t  nsp,  huron,  pg.  faräo,   altfr.  fuiron,  mit  einem  an- 

nfjfix  it.  fiirelto,   fr.  füret,   ndl.  füret,    forct,  fret  eine  art  wieset, 

I,  gum  jagen  der  kanincfien  gebraucht,  occ.  furo  maus;  vb.  sj).  huro- 

r,  $ard-   furittui,   fr.   furcter  durclisuchen,    durchstöbern.     Auch  von 

mulkmaßtich  noch  atts   der   röfnischen   Volkssprache   herrührenden 

kai  Isidorus  künde:    furo,   sagt  er,   a  furvo  dictus,    unde  et  fnr: 

enira  et  occultos  cunietilos  effodit.    Es  ka7in  nur  von  für  rf*c6, 

ai*ch  Ü,  farone  ersdieh,  abstammen  fim  frühem  mlat.  furo  furonis, 

PgU  jm^mmM.  PlatilateinJ.    Leitet  man  füret  vom  kymr.  ffared  =■ 
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ent/L  i'crret,  so  steht  soivold   das   uralte  suffix  on  wie  auch   der  in  ai 
ohitjcn  bUxlutuji'n  auf  ü  deutende  stcimmvocal  im  wcge,   Beascr  icürdc  vu 
tnit  ViUvffMrqitv  hrd,  für  Idugj  verschlagon   at^uhren, 
I         Fusta  it.  sp.  pg.,  fr,  fnsto  rudaschiff;  von  lustig  priigcl,  sj).  faste, 
pr.  fu8t,  mlat.  fustis  bäum,  höh,  vgl  it.  legno  fahrzeug,  von  lignuin.    Mit 
fr,  füt  i^t  ssgs.  affiit  schafi,  lavetic,  vb,  afföter,  i7.  affustare  schiiftm. 

Fustaj^no,  frubtaguo  it.,  sp,  fustan,  pr.  fustani,  fr.  fiitaiue  ein 
baumwolkncr  Stoff,  harchait;  so  genannt  fiach  der  stadt,  wo  er  verfertigt 
ward:  FüStat  oder  Fossal  (Cairo),  s.  das  wort  Gol.  1798,  Freyt.  III,  347^. 


G. 


j 


Gabarra  sp,  cat.j  fehlt pg.^  fr.  gabare  ein  plattes  uml  breites  fahr* 
£eug;  woher? 

Gab  bau 0  t/.,  sp.  altfr.  gaban  rcgcnmantcl ;  von  ungeunsscr  Her- 
htnft,  vielleicht  aus  gleichem  stamme  mit  cabaua,  gabinetto  (s.  obefi  ca- 
paunu),  denn  hütte  kann  als  der  umhüllende  schützende  munlvl  aufgefaßt 
werden. 

Gabbia,  gaggia  it.,  Sj).  pg.  gavia,  nctipr.  gavi  (m.)^  mit  tniuis  fr. 
cage  (f.),  altfr,  caive,  veti,  sard.  caJibia  h'ifigj  ntm  tfteil  auch  mit  der  unlai, 
bed.  mastkorb;  vo7i  cavca.  Ein  dimin.  ist  it.  gabbiuola,  sp.  gayola, 
pg.  gaiola»  altfr.  gaule,  jaiole  [daher  die  span,  ncbtnform  jaala),  n/ir. 
ge<Mc  l'äfig,  IcerkcTy  fr.  gcölier  ^erlerntster ;  vb.  fr,  eajolcr  lirbkostm 
mit  Worten  (behandeln  wie  einen  vogel  im  Icäfig);  dsgl.  esgs.  cnjülcr 
schmeichelnd  hintergehn,  urspr.  in  den  hiifig  locken  wie  sp.  enjauiar  in 
den  lüfig  thun, 

Gabbo  it.t  pr.  altfr,  gab  spass,  sj)ott;  vb.  gabbare ;f.,  auch  aJtJtp. 
gabar  Älx.:  vgl.  nord.  gabb  Verspottung,  gabba  hirUergehen.     Über 
Heften  eclt.  Ursprung  s.  Biefenbuch,  Goth.  wh.  /,  169, 

Gabella  Ü.  pg.,  sp.  pr.  gabela  abgäbe,  staicr^  fr.  gabeile  saljxstcu 
vb.  it.  g  a  b  e  11  a  r  c  versteuern.    Man  findet  seine  quelle  im  glcichbcd. 
gaful,  gafol,  engl,  gavol  (s.  Ducange),  vom  vb.  gifan,  gofh.  giban  Grit 
II,  24,  daher  ndat,  gablum,  gabalum,  oidlich  gabella  (eigentl.  plural 
gabelluni  aus  gabulnni?).    Diese  herleitung  ist  grammatisch  die  sicli^i 
die  aus   ahd.  garba  manipulus   seist-    einen   vor  h  yiicht   üblichen  ai 
des  r  voraus,   die  aus  dem  arab.  vb.  qabala  (einnehmen)  eine  sonst 
vorJiommende  ertcäehung  des  arab.  anJautes  q  (oi)  *«  g.   {Dem  argi 
gegen  das  arab.  etgmon  stimmt  auch  Engelmann  bei  p.  19.] 

Gafa  sp.  pg.f  sard.  gaÖa,  fr.  gaffe,   pr.  gaf  eiserner  lufken^ 
gaff,  adj.sp.  gafo  krampfhaft  (von  ticrven),  wohl  auch  cotnnsk.  gab 
gavel  krummes  stück  tverkluth;   vb.  sjk  gafar,  fr.  gaffcr  häkeln^  gi 
gahä  üblicher  ausdrtick  für  jyrendre;   vom  deutschen   gafel,  gal)cl 
Frischt    besser  aber  vergleicht  man  das  ohd.  gaifen  Icrumm 
gaifung  eiserner  ringj  und,  mit  Diefenbach^  gacl.  gaf. 
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Gaggio  U.^  sp,  gage,  pg.  pr,  fr.  gage  pfandj  gewährleistung,  sola 
(besonders  im  plur.),  prov.  auch,  sumal  in  den  formen  gadi,  gazi,  letzter 
tciile,  testament;  vb.  pr.  gatjar,  alifr.  gager  pfänden,  nfr,  wetteti,  besol- 
den; £sgs.  it.  ingaggiare,  pr.  engatjar.  fr.  engager  verpfänden;  fr.  d6- 
gager  auslosen,  los  oder  frei  machen.  Man  bemerkt  diese  toörter  im 
ältesten  mkUeiny  am  Itäufigslen  in  den  gennanischen  gesetscn:  vadium  oder 
mit  w  wadinm  bürgschaß,  pfand  L.  Älam.  (donet  Icgitimum  vadium), 
Chron,  Laurish.j  Odo  Cluniac.,  fem.  vadia  L.  Long,  (vadiam  dare),  vb. 
wadiare  (s.  b.  bannom),  invadiarc,  disvadiare,  revadiare.  Daher  neugr. 
ßadiov,  basl\  bahia.  Absuweisen  ist  Bacange's  etymologie  aus  lat.  vadum 
in  der  rcdensart  res  est  in  vado  ist  in  Sicherheit,  da  hieraus  kein  vb.  va- 
diare  abgeleitet  worden  wäre.  Aus  vas  vadis  konnte  der  Eomane  ein  vb. 
radiäre,  hieraus  wieder  ein  sbst.  vadiam,  vadia  ableiten,  aber  der  durch- 
greifende aräaut  g  für  gu,  genützt  auf  die  uralte  Schreibung  mit  w,  leitet 
auf  deutsche  quelle  zurück:  das  rom.  wort  ist,  wie  viele  dieser  gattung, 
aus  dem  germanisclien  rechtswesen  entlehnt:  goth.  vadi  pfand,  ahd.  wetti, 
mhd.  wette,  allfrs.  ved  pfand,  bürgschaft,  Verheißung,  auch  ersatz,  geld- 
bufie,  nlid.  wette  sponsio,  vb.  goth.  gavadjön  geloben,  mhd.  wetten  pfand 
geben,  altfrs.  vedia  bürgen,  geweite  zaJden  u.  s.  w.,  vgl.  Grimm,  RecJUs- 
ali.  601.  Den  Ursprung  von  vadi  findet  man  theils  in  dem  starken  vcr- 
bum  vidan  binden  s.  Grimm  II,  26,  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  140,  tlteils 
im  lat.  vas  vadis. 

Gagliardo  it.,  sp.  pg.  ebenso  gallardo,  pr.  galbart,  fr.  gaillard 
munter,  üppig,  kräftig,  kiUm,  frech.  Aus  gala  konnte  dies  adjediv  nicJd 
entstehen,  es  toürde  galardo  lauten.  Schwerlich  auch  aus  gajo,  da  man 
cinmiscJnmg  des  Suffixes  igl  annehmen  müßte  (gaj-igl-ardo).  Keine  for- 
melle Schwierigkeit  läge  im  ays.  gagol,  geagle  muthwilUg,  üppig-  Aber 
wahrscheinlicJier  noch  birgt  das  roman.  wart  eine  celUsche  ivurzcl,  kymr. 
gall  kraft,  altgael.  galach  muth,  tapferkeit:  erweichung  des  11  ist  wenig- 
stens im  prov.  und  span.  sehr  üblich. 

Gaglioffo  i7.,  sp.  Qalloio  Schelm,  taugenichts,  lundstrcicher,  J^enncg. 
galoafe,  wallon.  gsiloia,  gaÄon^Q  fresser ;  dsgl.  sj).  gallofa  stück  hettelbrot, 
chw.  gaglioffa,  lomb.  gajoffu  schleppsack  (bcttelsack?).  Nach  Covarnimas 
ssgs.  aus  Galli  oflFa  almoscih,  das  man  in  den  klöstcrn  den  nach  S.  Jago 
pilgernden  Franzosen  reichte.  Die  crklärung  hat  den  anshich  einer  cty~ 
tnologiscJwn  erfindung,  allein  das  Wörterbuch  zeigt  lolrkUch  diese  hedeiäung. 
Die  catal.  form  galyöfol  ist  dann  aus  Galli  oflFula. 

Gajo  it.,  altsp.  gayo  (Seckendorf),  pg.  gaio,  pr.  gai,  Jai,  fr.  gai 
mufiter,  lebhaft;  leitete  schon  Muraiori  vom  ahd.  gähi  rasch,  kräftig,  nhd. 
jähe,  mit  ausgestoßenem  h.  (Prov.  gau,  loelches  Baynouard  hieherzieht 
LH.  III,  441y  steht  für  gai  hahn:  del  ])rumier  gau  ist  ^  sp.  al  primer 
gallo  beim  ersten  hahnenschrei.)  Damit  trifft  zusammen  der  name  eines 
Vogels,  den  die  alten  diclUer  Frankreichs  zur  nachtigall  gesellten,  sp.  gayo, 
gaya,  pr.  gai,  jai,  aUfr.  pic.  gai,  nfr.  geai  holzhähcr,  markoJf,  also  der 
muntere  oder  der  bunte,  denn  gajo  hat  auch  diese  letztere  bedcutung  (altfr. 
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pians  gaies  et  noircs  bunte   und  schwär se  feile  G.  tPÄntß.  p.  119),  ap. 
gayar  bunt  machen, 

Gala  it.  feierlcleid,  btisenstrcif  der  frauen  (Boccaccio),  di  pala  m«w- 
teTf  lustig,  sp,  pg.  gala  feierhkhl,  atistand,  anmidh.  fr.  gale  munfcrkcii, 
ergotzllchkeiiy  frctidcfifesi  (Froissart,  A.  Choriicr,  Goqudlart^  s.  Borrl); 
ahgd,  it,  galloue,  sp.  galon,  fr,  galon  borte,  iressr;  iL  galante,  fr. 
galant  artig,  sp.  galante  artig,  freigebig,  dalier  galantcria,  galanteggiare 
«.  s.  IV.;  sp.  galano,  galan  hübsch,  gepulst,  sinnreich,  davon  galania, 
galanura;  auch  ein  alt  fr.  adj.  galois  ^ieht  man  hicJur,  s.  Roquefort  und 
Du  Mcrih  Biet.  norm.  Ein  dnfacJies  vcrbum  ist  alt  fr.  galer  feste  feiern, 
schxcärmm:  je  plains  le  temps  de  nm  jeunesse,  auquel  ay  plus  qa'en 
autre  teuipä  galö  (Fillon);  il  y  aura  beu  et  galle  (Pathdin).  Mcrkwiir' 
dig  ist,  daß  gala  nebst  seinem  ganzen  gefolgc  im  prov.  noch  nicht  vor- 
l'otnmi  und  daß  auch  im  fram.  des  12.  und  13.  jh.  gale  niclU  vorhanden 
scheint;  es  fehlt  daher  auch  im  mittellatein.  Was  seine  hcrhmft  betrifft,  so 
erktürt  es  Perion  nicht  ungeschichi  aus  gr.  Ka?,ng  schön,  lieblich,  anständig^ 
tct  xala  die  annehmlichheiU^i  des  lebovs:  nicht  unhäufig  enisteJd  anlauten- 
des g  aus  der  ienuis.  Andre  venvetscn  auf  dyuklttv  schmücken,  ayallta&Qi 
sich  schmitclxn,  sich  brüsten,  sich  freuen;  schtcerlich  aber  würde  der  IIa- 
lientr,  der  doch  wohl  das  ivort  eingeführt  haben  müßte,  das  doppelte  I 
mit  einfachem  vertauscht  haben.  Auch  auf  ein  arab.  ctgmon  wird  verwiesen: 
cluihiah  chrenklcid  als  fürstliches  geschetiL  hidesscn  gewahren  die 
Wörterbücher  dieser  spräche  nur  ebilaa'h  und  es  ist  uncnceislich,  daß  das 
üulgcir-arabisclic  in  Spanicfi  i  mit  a  tauschte;  Engehnann  benterld  di*s<-^i 
wecJisel  nicht,  verwirft  übrigens  die  deutung  aus  einem  andern  gründe 
(p,  107),  Ehrefildfid  enfspncht  überhaupt  dem  begriffe  des  roman,  wertes 
nicht:  gala  ist  ursprünglich  ein  abstractum  und  heißt  puls,  Staat,  beiAnt. 
Nebrissensis  'elegantia  vel  lautiiia  vcstiwn,  voBtido  de  gala  staatsMeid. 
Svssere  ansprüchc  als  das  arabische  wort  scJieifit  ein  deutsches  su  haben: 
ahd.  geili  ff.)  prunic,  stoh,  mhd.  ge'tlo  Üppigkeit,  lusiigheit  (wie  fr,  gale), 
geilen  erfreuen  (fr,  galer  ^  sich  geilen). 

Galanga  it,  sih  pg.y  altsp.  garingal  Conq.  Ultranu,  altfr,  galat 
häufig  garingal  (poivrc,  canele  et  garingal  Fl.  EL  2020),  engl,  galin; 
ahd,   mini,  galgan,   nhd,  galgant,    eine  aus  China  und  Java  lommffide 
tourscl.    Es  ist  das  arab.  cbalau\  ursprüngl.  persisch  Gol.  752. 

Gdlbero  it.  fJagcmanns  Wh.J,  mail.  comask.  ga\hii  goldamsd;  Itd, 
galbula,  bei  Martial  und  Flinius,  mnthnaßlich  dasselbe  wort.  Zu  eiMt 
üfulerti  lesart  bei  dem  Ideteren  Schriftsteller  galgulus  stimmt  sowohl  ^ 
gdlgulo  wie  it.  ri-gogolo,  rigoletto,  beide  letstcre  ohne  sweifd  om 
aurigalgulus.  Das  parm.  galböder,  crcmon,  galp^Jor,  etxtstand  offerA^ 
aus  galbicterus.    Der  Spanier  nennt  den  vogcl  auch  oro-pcndola  gold-feäv* 

Galca  it.  altsp.j  pg.  gale  ff.),  pr.  galea,  galeya,  gale,  altfr.  (ral^ 
galie,  mittelgr,  )'aUa,  ^vilaia  ursprüngl.  ein  langes  ruderschiff:  tanc  re» 
jusait  cynibas  et  galeas  i.  e.  longas  naves  fabricari,  sagt  Asser  fS.  A 
5.  Voss,  Vit,  scrm.;   it.  galeotta,  sp.  pg,  galeota,    altfr.  galiot  W 
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(galea;  i/.  galeazza,  sp.  pg.  galeaza,  /r.  galöasse  groftcs  schiff  dieser 
aH;  it,  galeone,  sp.  galeon.  pg.  galeäo,  /r.  galion  großes  fdJtrzetig, 
\Gleychbed,  mit  galea  ist  it.  s//.  2>g.  j^r.  galeru,  fr.  gal6re:  abstanifnettd 
|«Äcr  um  jenem  müßte  es  it.  galiera,  pg.  galcira,  fr.  gali^re  lauteft,  nur 
dU  sp.  form  teure  richitg  und  dies  müßte  sich  den  übrifjm  mundarten 
wutgHhcilt  haben.  Einige  leiten  galea  vom  lat.  galea  heim  als  abdeichen 
\emct  Schiffes,  wie  desjenigen,  welches  den  dichter  Ovid  trug:  a  picta  caa- 
^wdc  nomen  habet  Tm/.  /,  10  (Voss,  l.  c.);  aber  atis  galea  wird  nicht 
gal^,  und  cassis  steht  da  als  yuime  des  einzelnen  Schiffes^  nicht  einer  art 
\wm  schiffen.  Nach  andern  entlehnte  man  den  namen  wegin  einer  ähn- 
Ikhkett  dir  gestalt  vom  gr.  ya).ifj<;  hnfisch^  und  galeolla  aus  glcicJicmy 
gründe  von  yaltiltvii^  Schwertfisch.  Das  letztere  gleicJmis  wäre  besonders 
passend,  man  erwäge  die  beschreibung  der  galea  in  der  Ilist.  Hieros.  BC, 
^ocrin  es  heißt:  lignum  a  prora  praetixum  habet  et  vulgo  calcar  dicitur, 
qao  rates  hostium  transtiguntur  porcnssae.  Auch  galeotta  für  galeota 
läßl  sich  mit  ähnlichen  beispieUn^  wie  patriotta,  Candiotta,  rechtfertigen. 
Daß  dieses  wort  aber  aitdi  auf  ro7nan.  tveise  aus  gal6a  abgeleitet  seifl 
kann^  vergeht  sich.  Noch  cm  anderes  griechisches  erst  bei  Hesychius  vor* 
kommendes  wort  ist  in  bet rächt  gezogen  worden:  ya?.r^  •=  f^i^Qog  eldog, 
dso  eine  art  gallcric,  und  sehr  wohl  Jconnte  ein  langes  schiff  mit  einemm 
langen  bedeckten  gange  verglichen  werden;  man  sprach  mit  betonung  des 
gedehnten  cfidvocals  gM  (vgl.  alAtj,  aloe)  und  fügte  das  weibliche  a  an. 
Van  diesem  galü  oder  zunächst  von  galcra  ist  demi  auch  das  bekannte 
ram,  galler ia,  das  wenigstens  schon  im  9,  jh,  vorkommt:  tres  domos 
coltaa,  Tidelicet  galcria  posita  via  Aurclia  .  .  .  reliquas  vero  duaa  i.  ü. 
galcriam  positani  etc,  DG.;  hier  scheint  es  ein  zierliches  gebäude  jni  heißen; 
in  sptUcni  stdlt:n,  aus  drr  ersten  hälfte  des  11.  jh.y  ist  es  ein  eingeschlossener 
ort,  cht  hof:  in  galcria  intra  castelluni  vel  de  foris  habitantibus  Ughell, 
J,  p.  12V;  cartem,  quae  dieitar  galeria,  in  qua  est  ecclesia  8.  Mar.  das. 
p,  136\  Aber  so  wie  jene  älteste  stelle  es  giht^  stimmt  es  besser  sur  rom, 
bedeutung.  Noch  chicr  etymologie  ist  su  gedenken.  Muraiori  vennuihct 
Ha  Ursprung  von  gnica  und  galeoue  im  aral.  chalaia  und  'cbaliou; 
Wmdri  man  sich  an  GoIiuSj  so  crfäJirt  man  (jh  753.  754),  daß  cball 
(chalion)  ?tvr,  frei,  dinmäcJist  (in  einem  wb.  vor  d.  j.  1000)  bienenkorb^ 
großes  schiff,  weil  es  frei  sei  von  ruderwerh,  bedetUd,  Weder  J.  v.  Ham- 
mer noch  Engelmann  sind  hierauf  eingegangen. 

GalerDO  sp.  pg.,  galerna  />r.,  galcrne  fr.  nordwestwind,  vgl.  bret. 
^alcm,  gwalaru,  gwalorn.  Die  irische  spräche  besitzt  das  ciftfache  gal 
tcindJtanchj  die  engl,  gale  hVder  wind.  Für  begriffe  dieser  classe  liebt 
die  pr&v.  Sprache  das  suffix  crna  (bolerna  stunn,  bticrna  mhel.  suberua 
<strämung)f  es  i^  also  icohl  zunächst  eine  prov.  biidung,  abcr^  so  scheint 
e»,  aus  celiischrm  stoffe,  wiewohl  Nicot  erklärt  *«of«  de  vent^  qiti  fait  geler 
\les  xignes\  Zu  vergleichen  ist  aber  auch,  was  ingl.  gale  und  ir.  gal  &c- 
1  trifft,  Dief,  Goth,  wb.  II,  439,  E.  Müller  v,  gale. 

Galoppare  it.,  sp.  pg.  galopar,  j/r.  galaupar  Fer.  469,  fr.  galoper 
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sich  in  iqfrüngen  fm'thvwegen  (von  pfadcr^),  galoppirren,  prov.  und  fratu. 
auch  in  (jalopp  setzen;  da)ur  shst.  gnloppo  ff.  Faidif  definiert  gulopar 
*intcr  trotar  et  currcre*  eivischefi  traben  und  laufni,  GProv.  31.  SalmaaiuSf 
Vossiiis  K.  a.  sahen  darin  das  rjr.  viaLt^v  trahcHy  trott  gehen,  mit  cingc- 
schohfmrm  o,  aber  eingescJwhtmc  vocale  betont  man  nicht.  Es  ist  dtt^t  goth. 
blnnpan  mit  vorgesetztem  ga,  ahd.  gablaafan.  ags.  gebleapan,  tiArf.  laufen. 
eine  durch  die  prov.  form  bestätigte  herleitnngj  indem  hier  au  dem  drui- 
scivcn  diphthong  aa  gleichsteht:  aunir  =^  haunjan,  raubar  —  raubOn,  raus 
=  raus.  Oder  soUie  der  antatä  g  ein  verhetpptes  w  sein^  da  man  mndl. 
walop,  walopceren,  mhd.  walap,  walopiercn  findet?  Dies  ist  aber  nur 
einem  fr.  walop,  Nvaloper  nachgcsprocheiiy  indem  sich  in  noräfram.  mund- 
arten  g  manchmal  in  vv  verirrt,  woJier  auch  it,  gualoppare,  vgl.  gar^^iu 
war^oa,  gaignon  waignon  (hnnd)y  wohl  auch  gaquiere  waquiere  (jachere). 
An  diesen  Übergang  des  g  in  w  gewöhnt  sprach  der  Niederländer  auch 
Waleweiu,  frane.  gewiJhnltch  Galvaia,  Gauvain,  unctcohl  fr,  g  hier  jtufältiff 
für  gu  sieht,  Jcymr.  Gwalcbmai.  Das  pcrsimliclic  subsf.  Sj).  galopo,  U. 
galuppo  Imläuferf  daiier  fr.  galopin  (in  der  ihierfahel  name  des  als  böte 
gebrauchten  hosen)  wird  dem  ahd.  liloufo  nachgebildet  sein.  [Hiereu  eine 
heachieusifjcrtJte  randglossc  Waclernagcls:  'Galop]>are  mochte  ich  kaum 
auf  gabluufiiH  mit  dieser  hier  so  sufüUigen  und  bedeutungsheren  vorsglbe 
zurückführen.  Vielleicht  gabo  bloufan'?  Es  möchte  dagegen  jru  etrinnem 
seiny  daß  grade  der  Romane  die  brdcutungshcrc  der  2>artih€lj  die  er  auch 
sonst  mehrfach  aufnahm^  am  wenigsten  fühlte,  er  liebte  verstärkte  tcüricr. 
Das  wirkliche  vorkommen  eines  composiinms  giibloof  würdcj  versteht  sich, 
ttUscheiden.] 

Galusuia  it.,  galoeba  sj).,  galoche  fr.  Überschuh;  vom  lat,  galUca 
panioffel,  mit  va'Stärlier  form  oder  eigentlich  mit  vertaasehtem  Suffix,  s. 
Rom.  gramm.  II,  319.  Das  ital.  wart  scheint  aus  dem  fram.  cnthhnl, 
in  welchem  g  hier  eben  so  tvenig  £u  j  tcard  nie  in  gal  (gallus),  Gaub 
(Galliae).  Andre  leiteti  es  von  calceus,  was  die  laiägeseiee  nicht  gestallt 
oder  von  caliga,  leelchcs  jedetifalls  weiter  abliegt  als  galÜcus.  GU 
ist  das  >^.  baloza. 

G  a  m  b  a  it.  sp.  cot,,  pr.  gamba  in  gainbaut,  pg.  ganibia,  fr-  janibe 
vom  knie  bis  sum  fuß,   schiaibcin.     Neben    dieser  form    mit    anlauii 
media  stellt  sich   eine   gleichfalls  tüvil  verbreitete  mit  anlautender  tei 
altsp.  camba  Alx,,  so  auch  pr,  sard.,  clmric,  coinba,  vgl.  alban.  kb^'i 
Einer  dritten  form  fehlt  der  letzte  consonant:  altsp.  caiua  PC,  gi 
cat.  bcarn.y  altfr.  aber  jame.     Daß  die  tenuis   der  media  vorangei 
camba  t'ilter  ids  garnba  sei,  leidet  kaum  cineti  jBweifel;  beide  konnten 
ehumde}'  fortbcsteJten  wie  it.   castigare    und  gastigare,  pr.  cat  utui 
Zwisc/^en  camba  und  cama  aber  ist  es  theoretisch  zweifelhaft^   ob  b 
geschoben  oder  ausgefallen  sei,    ob   man  also   camb  oder  caui   als 
anzunehmen  habe.    Die  grundbcd.   voit  camba  muß  bug,   knichug  gn 
sein,  wie  andre  bildungen  desselbefi  Ursprungs  bezeugim:  pg.  camba  n 
feige  (krummes  hoU)^  cambaio  krummbeinig,  altsj^.  encaiuar  (s,  v.  a.  ei 
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cambar)  beugen  s.  Sanchrs  sum  Cid,  wohl  auch  hurg.  (in  BirryJ  cam- 
boifucr  IrümmcTt,  dsgl.  nilal.  cauihtita  Icrimimstab,  das  in  der  form  cabuta 
jAon  itt  clucr  Urkunde  v.  j,  633  Ihcq,  n,  15  nscheint.  Die  mtr^el  findet 
■A  <mf  tat.  Sprachgebiete  in  cam-urus,  cam-eru8  krumm,  cam-era  tvölbungj 
Hm-enre  trolbefi  (fr.  canihrcr),  einfach  itn  eeU.  cani  gebogen,  gekrümmt 
m^wr.  eamine^  radfeige,  wie  pg,  camha),  ihre  weiter«;  ausprägung  in 
caiufia  lag  vielleicht  schon  im  latcin  vor^  da  atich  die  griech.  spracJui 
itatiJir^  hat  und  crfi.  can»  auf  tVtcres  eamb  fi'fjl.  Cambodunum  m.  a.  (j*ogr, 
mamntt  Zt-ufi  /,  75.  OßJ  zuiiiclvznfiihrcn  ist.  Aber  gaiiiba  für  ungida  bei 
Vtgdius  K  V,  ist  ein  ujiclassischcs  wort.  Vom  deutschen  baiiinia  oder 
waunpa  trf  gatis  abzusehen.  Zu  gamba  gehört  noch  sp.  Jamba  p fasten, 
it,  gambo  stetigd  fhein  der  pflansej,  nfr,  jambon,  s^.  jainou  schitdcen, 
üUfr.  ganiacbe  betnbeklcidung, 

GambaiB  pr.,  altfr.  gaaibai»,  wambais,  altsp.  gambax  Alx.,  alipg. 
eaabat»  Silos.,  daher  vM.  wambeis,  wainbois,  wambis,  nhd.  wams,  im 
tpnteren  mlatän  mit  sciuvankendcr  endnng  ganibaciuni,  waubaeium,  fehlt 
Hai.;  dsgl.  pr.  gambaiso,  altfr.  gambcson,  wamhaison,  spätmlat.  i^nmUvc&o 
gambasonis;  ein  den  olerldb  bedeckenden  kicidungsstück.  Nicht  von  gamba; 
mf  §oik,  ramba,  dftd.  wamba  (bauch)  leitet  namentlich  der  frane.  anlaut 
W.  Wo»  aber  die  endnng  betrifft,  so  ist  ein  ahd.  waml)aiz  bei  der  selten- 
heii  umd  uHgeicifiheit  des  Suffixes  aiz,  eiz  7iicht  zu  vcnmähen,  daher  im 
ro«.  als  das  lat.  aceus,  in  gambois,  mleU.  wambosium,  eine  unäehtefonn 
mkiuntkmen,  Gagangos  sieht  ein  arabisches  dymon  vor:  gonbaz  ^species 
teHiamemii  crassi,  quo  Collum  tegitnr  Freijt.  III,  298^  (ohne  wurselvcrbumj* 

G4tnbcro  tf.,   5p.  giimbaro^   altfr.  jainble,    npr.  jambrc,   dauph. 
dnubni  hrtbs:  von  caiimiarus  seckrehs. 

Game  IIa  sp.  pg.,  gan»ellc  fr.  hölzerne  schüssel  für  mairoscn  oder 
l   ttUoim;  von  catnella  trinJigcschirr  (wie  noch  im  span.), 
I  Gaoa  iV.  sp.  pg.  cat.  heftige  begicr.     Es  hißt   sich    nur  behaupten^ 

I  ^  €9  grammatisch  zum  ahd.  gciiu'm  pcksse,  dessen  bed.  den  mutul  auf- 
I  fp^m  in  die  bcd.  tecJuen  übergehen  konnte,  wie  pr.  badar^  lat.  hiarc, 
■jfr.  päntr  beide  bcdcutungcn  umfanHen.      Vgl.  unten  guadagnaro. 

■  Ganaifcia  it.,  fr.  ganacbe  kinnbackcn  (des pferdes) ;  wird  mit  rcdtt 
H^  tim  augmentativ  von  gcna  gciialten,   welches  letztere  die  spräche  früh 

■  ■1(906,  Minage  fülirt  auch  ein  sp.  ganassa  an,  von  detn  die  ivörterbüeher 

■  Üfib  tcisscn. 

H  Gancio  it.^  sp.  pg.  gancbo  haken,  vielleicht  aucJi  fr.  ganse  sehlingcy 
^mt^9it  km^ppaeh  dient.  Span,  ctgmologen  /ass(7i  gancho  aus  gr.  yatuftog 
^mfli^fdsrümnU}  ent^teßan,  aber  ps  wird  sich  schwerlich  in  sp.  cb  v/rwan- 
Bm:  tfoU  pl  in  dan  synonymen  Tictu.'ivkoi:,  womit  aber  das  ital.  wort 
^^^tfkJdrt  bliche.     Ungr.  gants  gleichbrd.  wird  aus  letztcrem  herrühren. 

Qanta  pr.,  noch  itst  ganto,  storch,  kranich.  wilde  gans  (ardca  nigra 

W  Uonfiorat),  altfr.  gaiite  Og.  4266,   gente  DÖ.  v.  auca.    Für  dieses 

BpM  Aitf  mtan  ein  uraltes  stugnis:  Flinius  10^  22  sagt  von  den  gänscn: 

Hw4ti)i  Ibi  (iu  Germania),  vcro  minores,   gantae  {al.  gaiiwic)  voeantur. 
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Eine  mitidlat.  stelle  ist:  Conspicit  inmimerabiletn  mnitihidincm  avintn, 
quas  vulg^us  gantas  vocat  Mirac,  S.  Genulfi,  DC,  Vcnant.  Fort.  Hnter- 
sciieidd  sici&chvn  ganta  und  anser,  indem  er  grus,  ganta,  anser,  olor  als 
verschiedeile  gattungm  jtusammensfellt.  Daher  das  rom.  ganta  =  ndd. 
ganto,  ndl.  gcnt,  nihd.  ganze,  ahd.  gana/.7.o.  Dem  wal.  gxinsco.  gunsÄc 
erkennt  MiJdosieh  slavische  herkunft  au.  Der  Spanier  hemttete  die  hochd. 
form  gans  eu  seinem  ganso  (denn  gänazzo  hätte  ihm  eher  ganzo  oder 
ganäzo  gegehcn)^  das  ihm  auch  als  adjectiv  dumm,  dem  Caialafien  ab- 
gefeimt, eigefiil.  sich  dt^mm  sielletid,  bedeutet;  die  gleiche  Übertragung  im 
toal.  adj,  lud  dumm,  vom  ungr.  lud,  gans.  —  Eine  aus/yihrliche  unter' 
stichung  des  Wortes  bei  Diefcnbach,  Orig,  curoiK  347  ff. 

G  a  r  b  i  n  0  it.  sp. ,  garbi  u  neupr.  Südwest  wind  im  mitteUändischeti 
mccre;  leitet  man  richtig  aus  dem  arabischen:  hier  heißt  garbi  westlich, 
vom  vb.  garaba  iceggelien^  untergehe  (von  der  sonfie)  Frcyt.  UI,  267*^ 
daJter  auch  pg.  garabia  ivesten.  Die  ital.  form  a-gberbino  scheint  an 
diese  arab.  herkunft  £M  erinnern. 

Garbo  it.  sp.  pg.  anstand:  vb.  iL  garbare  anstand  vcrkihm.  sp, 
garbar  sich  jzieren;  pr,  nur  garbier  prahltrisch;  vom  aM.  garawi,  ganrt 
schmück,  vb.  garawaii,  nhd.  gerben,  ndt.  gaorwen  bereiten,  schmücken,  b 
aus  w  auch  im  it.  falbo  von  falawer.  Schon  Frisch  J,  342'  sagt:  das 
ital.  garbato  schön,  artig,  gehutzt  etc.  liommt  van  diejtem  verho  gärben^ 
sofern  es  mit  kleidcrn  auszieren  bedeutet;  s.  auch  Schmeller  II,  64,  Das 
basL  garbaln  tcird  voti  der  Zubereitung  des  flacJises  gebraucht.  Auch 
an  das  formell  weiter  abliegefulv  gr.  yai^nv  stohc  haltung  hat  man 
gedacht. 

Garbuglio  i7.,  sp.  garbnllo,  aUfr.  garbonil,  grabouil  lärmender 
häufe,  Verwirrung.  Sicher  ein  compositum.  Das  erste  wort  ist  waltr- 
scheinlich  von  garrirc  schwatemi,  das  andre  ohne  tnccifel  von  bnllire  braU' 
sen,  sbst.  sp.  bulla,  it.  buglione,  cot.  bullanga  verwotrenes  geschrci. 

Gargatta  7/.,  altfr.  pic.  gargnte  s.  Roquef.  und  Brut  /,  103,  und 
so  churw.  gargata,  in  Genf  gargatainc,  im  Jura  garguelotte  «.  d4jl.,  m<rÄ 
brct.  gargaden,  altengl.  gargate,  sp.  pg.  cat,  mit  cingeschihencni  n  gar- 
ganta  gurgel;  abgdcttet  von  gurges  mittelst  des  sttfß.ces  att  utiter  einu'ir-^ 
kung  des  naturausdruckes  gargarizare  gurgeln,  sp.  gArgara  gegurgel 
arab,  gargara  (vb.),  vgl.  it.  gorgogliare,  gorgozza  cdtgcünda-t  in  gargfl^l 
are,  gargozza.  Auch  sp.  giirgola,  fr.  gargouille  spdröhre  der  di 
traufe  wird  hielter  su  stellen  sein.  Seltsam  ist  pr,  gargaraela  gurgel 
gargamelle  hei  Bahelais,  noch  jetzt  lothringisch,  vmn  gase,  gamo,  manf^i 
Diel,  de  Trevoux  und  Oberlin  (Fatois  lorr.),  vgl.  auch  pg.  görgi»wt\, 
fplj,  sj).  gorgomillcra  Schlund.  Eine  Zusammenstellung  mundarili^j 
mit  garg  gehddrtcr  Wörter  findet  sich  hei  Honnorat,  Hieher  tßohl 
pr.  gargar  (hinsprudcln?)  M.  /,  19V.  2Ö2\ 

Garofano  it.y   sp.  girofle,   girofre,  pr,  fr.  girofle  tcrtrsndi^ 
caryophyllum  mit  dem  griech.  ciccente  in  KaQv6(pvk?J)v  gesjt 
aber  earofil,  garol'll. 
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Gaara  jpL  pg.  hraUe,  pr,  gaira  hndmg?  (vgl  sgaarar  coaper  Je 
Jamxt  ^^.X  Gmous.  jaro,  get^.  jairc  Daker  it.  garretto,  cUtfr,  garret, 
1^.  JkwC-  «P-  jarrete,  ji^?.  jarrete  Imidmg,  kniekekU;  neupr.  garrou 
mimmmäammm;  tard.  garroni  =  garretto;  dsgl.  fr.  garrot  geletiky  fuge, 
hwiirf  9-  f^  gvrote  mt^  leUterer  heäeut^mg.  Vom  kgmr.  gär  schetikdj 
hrtL  pB  fdtmmJM;  vgil,  hfmr.  cämez  gär  hußbug,  brd,  garan  eifischnift. 
Bit  iik  tm§  dbr  legriffe  glied,  gdenkj  hraUe  Wirt  oben  artiglio.  Weiteres 
bd  DiifBdmdk,  Cdi.  l  129. 

Gan«Be  U^  sp.  garzon,  pg.  gar^,  fr.  gar^n,  pr.  auch  gartz, 
ol^.  ^as  furffj  (mtsg^  junggesdlj  fem.  fr.  garce  liedcrUcJie  dime. 
Die  atrihlr  ftedoiAaij^  düses  Wortes,  das  im  ndaiein  erst  spät  auftaucht^ 
I  «iQ^mtf.  «idk/  ina&e,  dafür  brauchte  man  lieber  danzel  oder 
a  hi4  diemer,  handlanger,  trosskneeht,  sumal  aber  in  moralischer 
hegidmmf  UUeirhmbe;  auch  der  port.  Codex  Älfons.  bra$tcht  gargom  in 
Idttatm  warnt  SBoa.  s.  v.  Dagegen  hiefi  das  fem.  garce  ursprüngl.  mäd- 
dboa.  mHÜ  emtk  dienstmädchen,  ohne  Übeln  nebenbegriff  (Le  Glay  eum 
Baotd  die  Cmakr^  p.  166)  und  schon  hieraus  ist  £U  schliefien,  daß  die 
gruttäbedeidtatg  der  wtämiliehen  form  garzon  die  des  lat.  paer  war,  wie 
oMcfc  die  mwiit  häeha  des  16.  jk.  übersähen,  daß  es  aber,  wie  unser  babe, 
in  iMm  mm  maarieU,  Jk  der  mundari  des  Jura  heiß  noch  jetzt  gars 
»eihn,  gane  IccÜerr  gteiehfalls  ohne  schlimmen  nebeftbegriff.  Was  nun 
»me  AtiTi/y  M^4^  90  sind  cMe  vorgebrachte  deutungen  bodenlos.  Der 
anlaad  g  imm  iemhehem  w  nicht  entspreclien,  da  kein  it.  goarzone  statt- 
findet, die  im^Stm  woriommende  prov.  Schreibung  goarso  beruht  auf  un- 
genoad^xd;  emtk  niehi  bretonischem  gw  in  gwerc*h  Jungfrau  fPott, 
ForsdL  IL  347j.  Die  gad.  spräche  hat  freilich  ein  wort  garsan,  aber 
aus  dem  frmu-  jk  verwandelt  oft  das  rom.  on  in  ihr  eigeties  suffix  an, 
tgl.  eabuL  Ixuaa.  bördan,  ladran,  fr.  chapon,  baron,  bourdon,  larroD. 
D<is  wort  &idmi  nA  wie  so  viele,  die  man  in  der  ferne  sucht,  klar  und 
einfach  aus  dam  M.  tpraehstcff.  Mit  garzone  nämlich  ist  augenscheinlich 
gleiches  Stammes  iL  gansolo  here  des  hohles,  mail.  garzoeu  knospe,  von 
cardans  fs.  wi^em  IL  a/,  Memach  ist  knabe  etwas  noch  unentwickeltes^ 
knospe,  butsen  tfnoaL  eine  anschauung,  die  sich  auch  im  it.  toso,  im  fr. 
petit  trogBODL  im  äte&oi  kleiner  bfitzel,  im  gr.  xogng,  im  gael.  gas  auS' 
spricht,  ja  das  mmü  puioa  bedeutet  außer  knabe  auch  eine  distelartige 
pflame  und  leOd  derpsttail  mnmittdbar  auf  Carduus  zurück:  Wie  willig 
aber  in  cardaiif  dk  Immii  der  media  wich,  hesseugt  auch  das  lothr.  gadc 
~  carde,  gada=earä£r.  —  Li  nidU  auch  it.  sp.  garza  reiher  identisch 
nUt  fr.  garoe  maddhm.  mdem  man  den  vom  köpfe  surückwdllcnden  feder- 
husch dieses  vogek  «tf  dem  ly^rahfatlenden  kureen  haar  eines  kleinen 
mädchens  vergÜK^f  Oiar  vMie  der  ital.  mundart,  worin  das  wort  am 
reichsten  gewitcheri  intf  msd  wika-  es  ausgieng,  das  feminin  gefeUt  haben? 
span.  garceita  heilst  IsLämer  r^her  und  herabfallende  haarlocke.  Über  den 
zweifdhafUn  arc^osdiei  unpnmg  des  Wortes  s.  Engelmann  p.  81. 

GaB  ein  htftttoff:  wm  dem  äüem  van  Helmont  erfundenes,  vidlcicht 
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I.  GAS.aHA— ÖAVETTA. 


Otts  ndl.  gecöt  d.  i.  geist  ffehildctea  wort  (Adelung),     Wdgand  7,  2i 
vcrmufhd  vom  deutschen  gUscheu  schäumen. 

Gusalha  pr,,  aUfi\  gaxniUe,  mlat.  gasaila  gnneinscJiaft,  gescll- 
schaft  (nicht  gewinn,  wif  Lex,  rom,  III,  449  bestimmt  wird);  daJtin  imch 
pg.  agasalbar  und  gasalliar  (nach  dem  suhst.  j^^asalhado  Lus.  2^15  su 
sc}dicßen)r  sp,  agasajar,  gasajar  freundlicJi  aufneltmt^i,  altpg.  agasalbar- 
8C  com  huma  uuilhcr  sich  verlmrathen  SRos.  appcnd.  Vom  ahd.  gisello, 
in  äUerer  form  gasaljo,  nhd.  geselle  geführte^  freund^  vh,  goth,  saljan, 
aM,  gaselljan.  In  eina*  span.  urJctmde  v.  j.  804  Esp.  sagr,  XXVI,  445 
liest  man:  feoi  ibi  presuras  vnm  meis  gasalianibus  (Iheilhahrm)  inocum 
commoraiitibuä,  u'oriji  gasaliaues  nach  dem  goth,  plural  gasaljanä  gcfortnt 
sei7i  fymß,  Menage  erwähnt  audi  ein  it.  ^hisello  compagno;  ans  icelchtr 
tmmdart  soU  dies  geschöpft  sein?  S,  Itosa  verseichnet  ein  altpg,  ga»- 
TÜlado  asociado,  was  vielleicld  aus  gasalllado  verschrieben  ist. 

Gatto  it.f  sp.  gato,  caL  gat,  pr,  e4it,  fr.  chat,  fem,  gatta,  gata, 
cata,  chatte,  ngr.  yarct  kat£e,  feldt  dem  Walachen,  der  mutze  und  pisice 
dafür  hat.  Felis  aber  fehlt  allen ;  nur  im  pica^'d.  Wörterbuch  wird  i'elc 
als  em  seltner  ausdruck  bemerkt  und  aus  felis  Itergeleitet^  was  hier  auf 
sich  henüien  möge.  Das  neue  wort  ist  auch  durch  die  celtiscfun  und 
german.  sprachen  verbreitet:  ir,  cat,  hgmr.  ciitb,  ags.  eat^  altn.  kottr.  Ein 
lai.  csitus  kommt  erst  spät,  hei  Palladius  und  bei  einem  c|jcA/cr  vor  (s. 
Frnmd),  ist  aber  riellcicht  schon  in  eatulus  enthalten,  verwandt  mU 
cuiiia  (Schwetick);  bei  Isidorus  gilt  es  noch  für  ein  wort  des  gemeinen 
Ichens:  hune  (murionem)  vulgus  catum  a  captiira  vocant  12,  2,  38,  Die 
hcrlejtung  aus  (raptaro,  altrom.  catar,  ist  ituJcsscn  unstatthaft,  da.  abge- 
sehen vom  lat.  catus  für  captuSt  auch  im  roman.  sich  die  anlatttc  mul 
inlaute  widersprechen,  it.  gatto  und  catarc. 

Gavela  2)g.f  sp,  gavilla,  ^jr.  guavclla  GO.,  fr.  javelle  reishiindcl 
wclhy  handvoll  ährcn,  span.  auch  kaufe  menschen  febenso  tal.  gavella  /. 
Febr.  04),  Grammatisch  unbefriedigend  ist  die  erkhirung  von  Frisch  ata 
defH  dtscßicfi  gaufei  ,•  nicM  besser  die  aus  dem  cJuh  garba,  denn  r  ■/ 
wie  scJwn  unter  gabeUa  erinnert  tcard^  vor  b  leinen  aus  fall;  ttnnMj^--^ 
von  Menage  aus  eincfn  hypothetischen  eapos  als  primitiv  tw»  capnlu*. 
Es  kommt j  wenn  vian  die  bed.  handvoll  tw<s  handhabe  oder  griff  fohjifn 
darf,  unmittelbar  von  capulus,  umgebildet  in  capellus,  capella,  um  no 
wahrscheirtliche7'f  als  ein  neujn',  masc.  gavel.  pie.  gaviau  vorUe^i 
ebcfiso  verwandelte  sich  luartuliis,.  seropliula  roman.  in  martellus,  sero- 
phella  (iicroiieüc).  Fram.  j  o/n??*  konnte  aus  lat.  e  enistchctij  wie  dies  in 
jauilic  ttnd  geöle  anerkannt  werden  muß.  Im  mgl,  gavcl  treffen  gavcU 
und  gabclla  (abgäbe)  aisannnefij  gleichwohl  scheirU  es  je  nach  seifier  hc- 
deuiung  verschiedener  Iwrhunft,     S,  auch  E,  Müller  v,  gavel. 

Gavctta  it.,  sp.  gabata,  fr.  jatte  höherner  napf  oder  Schüssel:  «* 
gabäta  eßgeschirrj  ahd,  gebita,  mlat.  capita,  vgl,  nord.  jata  krippe.  / 
jatte  aus  gabata  vrrhVt  slrh  lautlich   wie   dette  aus  debitiim.    iv.i'-- 
sagt  man  gate,    norm,  gade,  jade,    daher  alt  fr,  jade  au.     Auch  sp.  g*^ 
veta  schtiblade  tcird  derselben  abknnß  sein.  ^M 
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Gavia  sp.  ein  vogel,  tiunce;  ist  das  lat.  gavia  hti  Pliniasy  für 
mdehes  die  hcd.  ntöivc  nur  auf  vermuthung  beruht,  durch  das  roman,  wort 
^ßtt  gertcliifirliyi  wird.  Daher  die  gleiehhed.  ahlL  sp.  g  a  v  i  o  t a,  ptj, 
pttrota;  sp.  pr.  nrap,  gavina;  it.  gabbiano,  j)y.  gaiväo,  kisteres  eine 
tcktecilbettari. 

Gazza  t7.,    gacha  pr.,   besser  pr,  agassa,   fr,  agace  elsier,   Irtihe; 

vom  ahd.  agalstra,  icos  eine  zweite  ital,  form  gdzzcra  noch  anschaulicher 

macht :  die  Verbindung  st  stelHe  sich   romanisch  durch  z,  c,  S8  dar.    Die 

Flor.  gUissen  geben  agaza  als  deutsches  wort  und  übersetzen  es  mit  pica. 

Zw  merken  ist  noch  die  ronmgn.  form  argaza.     Der  sinn  d6s  deutschen 

£-gmJ-a«tra  ist  nach  Grimm  II,  367  der  rauhschreiende  krächzende  vogeL 

GazzcUa  it.,  gazcia  sp.^   gazelle,    algazelle  fr,  ein  säugethier  im 

Orieni  und  Nordafrica;  vom  arab.  gazäl  junge  gazelle  Freyt.  Uly  274\ 

Gazzetta  it.,    gazeta  sp,,    gazcttc  fr.  zeitung;   eigentl.   narne  einer 

üaL  münze  fron  gaza  schatz'^J,   icofür  man  das  zeitungsblati  kaufte.    So 

Mhtage  und  Ferrari,  Nach  Schmellcrs  venmithung  aber  ist  gazzetta  das 

von  gazza  elstfr,   indetn   die  ersten  zeitungsblätta-  etwa   das 

geschwätzigen  vogels  getragen  Imtten,  Bair,  wh.  IVy  293.  — 

[Mahn  p.  90    tritt  Menage  hei.     Die   ersten  zeiiungsblätter,    befmrki  er, 

wwMe$UH  zm  Venedig  (1563?)  und  waren  geschrieben;  für  dir  erlaubnis 

tk  «I  tefCH  zaJdte  ntan  eine  gazctta,  daher  der  nanxe  dieser  blättrr,  denn 

M  konnten  bei  der  diirftigkcit  ihres  infmltes  nichts  weniger  aU  geschwätzig 

ptmuKt  tperden;  auch  sei  es  nicht  wahrscheinlich,    daß  die  Verfasser  ein 

mikkes  endtlcm  gmuihU  lUitten,  da  man  sich  nicht  leicht  selbst  verspotte.  — 

Dagegen  möchte  sich  doch    wieder  einwenden  lasscHf   daß  was  man  für 

mm  ^ttÜmmie  münze  kauft,  schwerlich  mit  dem  namen  derselben  benannt 

nmrien  wäre  {dafür  hatte  man  das  suffix  ata  wie  in  dorrata,  quattrinat:!), 

/ifner  (ZajÖ  ^oenn  auch  nicht  der  Verfasser,  doch  das  publicum  eine  zeitung 

fifiitk  eine  plaudertasdte  nennen  konnte^  weil  ihre  nachrichicn  oft  genug 

fTwAoc  $em  mochten,] 

Gecchire  it,  in  aggeeoliirsi  sich  demüthigen^  sich  nnlerwerfm  (alt 
lUhitO  demüthig.  s.  Fcrticari  p.  300.  giacbitt»  FPS.  IL  175,  mall. 
IMbiBa  d,i.  gerchirsi),  pr.  gcquir,  altsp.  ']aq\nT  überlassen^  altcat,  }ii(\u\r 
fdmben,  alt  fr,  gehir  gestefieu,  sag*^.  Alle  diese  Wörter  lassen  sich  auf 
•JM  zmückbringen,  das  iJid.  johan  aussagen,  zugestehen,  vgl.  mhd.  jeben 
tieL  einem  den  sieg  eucrkefineti^  sich  überwunden  geben,  Ital.  aggec- 
«kini,  das  Ciampi  (zu  Oino)  gegen  die  grammatik  aus  abiettito  (abjcctus) 
bedeutet  sich  einrm  zugestehen,  sich  einem  überlassen,  b  durch  cb 
wie  in  aunicUilare.  Ebenso  das  prov,  wort:  qui  tot  non  lor  o 
wer  ihnen  nicht  alles  zusagt^  überläßt  Chx.  IVy  344;  so  gcqntr  do 
RH  sich  von  etwas  hssagen,  ÄUcat.  nos  jaqaesca  escapar  er  erlaube 
M  enirinnen,  lasse  uns  entrinnen  RMunt.  114".  Am  nächsten  schließt 
^  Me  bedeuiung  des  altfr,  wertes  an  die  des  deutschen:  jebir  ses  pe- 
*Ä»  Mme  Bünden  hciehten  Gar.  II,  222:  ist  doch  belebte,  aluJ.  bigibt, 
)^bü.u  mUtandcfi,     Was  die  begriffsentwicklung  betrifft^   so  ist 
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besonders  eu  vergleichen  goÜL  gakuunan  sik  sidi  bdiennenj   sich  unier* 

Geldra  it.  lumpawolkj  pr.  gelda,  tütfr,  gelde  intpp  besonders  von 
fufivoU':  trente  milie  de  gclde  triginta  milia  pcditum  LIis.  15,  vorn  mlat. 
gelda  congregatiOj  dies  aus  dem  deutschen:  ags.  gild  ctdtuSj  sodalitaSt 
gegildo  sodcdis,  ndd.  gilde.  Auch  ein  altfr.  gueude  findet  sich  (gu  neben 
g  £.  b.  in  guculc,  geule):  la  8oci*5tc  vulgaircment  appcluc  gueudo  mar- 
chaude  kaufmatinsgilde,  s.  Minage.  Von  pr.  gelda  ist  geldoa  lanscn- 
trätjer,  daher  it.  gialdouicrc  dass.  AUit.  gialda  Jame  erinnert  ewitr  an 
goih.  giltha  sichel,  hippe:  man  lann  aber  die  tcaffe  nach  den  laden  be- 
nannt haben,  die  sie  tragen,  vgl  partigiaua.  S,  aucJi  Filomena  ed.  Ciampi 
p.  143, 

Gengiva  it.  pg.  pr.,  sp.  encfa,  fr.  gencive,  tcal.  gingie  zahtt/Ieisch; 
von  gingiva,  mit  abänderungen,  um  das  sicl*  wiederholende  g  zu  hvseiti- 
gen,  vgl.  auch  sard.  sfnzia,  pr,  angira,  cat.  geniva,  fr,  in  Berry  geudire 
«.  a.  formell. 

Gento  altit.  (wohl  aus  dan  prov.)^  altsp.  gento  (gente  Mar. 
Egipc.  nach  Pidal  ist  unrichtigj  s.  Jancr  313^),  pr.  gent,  feyn.  genta, 
altcat.  gint,  ginta,  altfr.  (noch  in  Berry)  gent,  gente  artig,  hübsch;  vb, 
agenzarc,  agensar,  agcncer  gefallefi.  Fön  gcutiiis  mit  zumckge^ogenem 
accent  und  tveggcfallnem  suffix  wäre  nicht  gegen  die  grammatik,  man  be- 
denke sp.  munso  aus  inausuetus  «.  a.  VieUeicJä  aber  findet  sich  ein 
niüicr  liegendes  wort.  Buchstäblich  passt  nur  genilus,  worauf  sclion 
Sanchez,  Colccc.  tom.  III,  vemtutf^te.  Homo  genitus  konnte  eitien  tnann 
von  hcrkunft^  cineti  edcln  bedeuten,  wie  man  einen  solchetif  aber  minder 
kühn,  mhd.  von  geburt,  fr.  homme  de  naissanco  nentitt  und  hieraus 
konnte  sich  die  bed.  artig  entwickeln,  die  auch  gentilis  d.  i.  qai  gontcm 
habet  annehmen  muffte.     Vgl.  Grandgagnage  v.  ajaneener. 

Gcrgo  it.,  sp.  xerga;  it.  gcrgone,  fr.  Jargon;  altsp,  gi rgonz  jlir, 
(gebildet  wie  vascucuce  ^=  vasconice),  nsj).  gerigonza  kaudericfilscK  roth- 
wälschy  so  2)r.  gergons  'vulgare  iruianoruni  spiizhuhensprache  GProv.  94. 
Nicht  unpassend  netmt  Charles  von  Orleans  die  spräche  der  ihiere  ein 
jargou,  eine  für  uns  unverstandliche  rede:  il  n'y  a  ne  beste  ne  oysew 
qu'en  son  Jargon  ne  cbaute  et  crie.  Altfr,  sagte  man  für  }sLTgonnvr  auch 
gargoner  Boqttef.,  Bob.  le  diabl,  IIP.  col.  1,  altengl.  gargoun  IJdliiC,: 
hieraus  folgt  1)  daß  trots  dem  pic.  gergon  (denn  diese  mundart  pflc^ 
das  gutturale  g  zu  bewahren)  ga  der  ursprüngliche  afilaut  war,  2) 
dos  wort  von  Frankreich  ausgegangen.  Gleichwohl  ist  sein  Ursprung  ni 
sicha',  wenigstens  läßt  es  sich  aus  dem  nord.  jarg  salbaderet,  wenn 
auf  ga  als  dem  richtigen  arilautc  besieht,  nicJU  herleiten.  Man  sagt 
le  jara  jargonue  der  günscrich  schnattert,  allein  die  art  der  ableiiung 
Jargon  aus  jars  läßt  sich  nidit  klar  tnachen.  Es  möcJäc  also 
gebildet  sein  aus  dem  ronum.  stamme  garg  {s.  oben  gargatta),  so  daß 
eigentl.  gegurgel,  widerliches  unverständliches  gerede  bedeukte.  Vgl 
das  sp.  guirigay  Icaiulerwälsch. 


fe« 


1.  GERLA-GHIADO. 


161 


Gerla  iV.,  nmpr.  gerlo,  all  fr.  jE^carle  NFC.  /,  220^  jarle  Eoq.  trage- 
tfrh,  eimer:  von  goralus  tragend,  in  äeti  Cusscler  glossen  gerala  tina 
Bl^*^(>^'  (^^ihcr), 

Gesmino  iL  (efitstelU  in  gclsoinino),  sp.  Jasmin,  in  der  alten  prov. 
äjMm^^mmcht  vorhanden,  neupr.  jaassr'miD,  gcnscuil,  fr,  jaemiu  ein 
^^^^^fhäclts ;  vorn  pers.  jaöemtn»  atich  arab,  Jäsamun,  das  Freytay  7K, 
bt4*  als  ein  fremdes  wart  gibt. 

Geata  it.,  geste  altfr.,  wohl  auch  /)r.  gosta  geschlecJU,  stamm.   TAit. 

gMla  als  Singular  gtbraticht  (man  seJie  Ducange)  nannte  das  mittelalfer 

du  ihaten  eines  vomehnim  geschlecktes^  sodann  die  beschreibung  derselben, 

die  ehronik,  endlich^  vennöge  eine^  Übertragung  der  Sachen  attf  die  per- 

j/mfti,  die  gcschlechtsfolgcj   den  stamm  selbst.     Alifr.   beispiele  der  beiden 

WfiUemH  hedeutungen  sind:   an  (cn)  la  gcste  est  escrit  Sax.  i/,  151;  en 

Bitte  feste   le  trneve  Ton   lisant  Eom.  de  lionccv.  p.  67;  Clodo'ts  qoi 

Htomen^a  la  boue  gcste  NF.  Jub.  U,  19;  la  geste  Malioin  der  stamm, 

doM  Volk  MaliOfneis  Sax.  II,  84;   li  varlet  de  baute  gieste  Eracl  3362. 

Auelt  das  altap,  uort  heißt  chronilr.  aqnis'  coupieza  la  gesta  de  mio  Cid 

Pa  i093. 

Qettare,  gittare  it.,  sp.  jitar,  pr.  getar,  gitar,  /V.  jeter,  sp.  mit  ab- 
itttt$^tmem  j  ecbar,  werfen;  von  jactare  oder,  wie  der  allgemeine  über- 
WKÜ  de»  a  in  c  vcmtuthen  läßt,  von  ejoctare,  wai.  ajepla.  Sbst.  fr.  jet 
mtff,  oMcA  schh-uder,  strickj  pr,  get,  it.  getto,  geto.  Zt4  merhn  ist  pg. 
dettar  ^=  fr.  de^jfter,  von  tlejectare,  wdches  Gcllius  aus  MattiMS  an- 
fikrt;  die  ältere  spräche  aber  kennt  auch  geitar.  —  [Diese  detUung  von 
gettan  ata  ejectare^  gegenüber  der  herkömmlichen  aus  jactare,  ist  von 
wddbanier  seile  bestritten  worden,  Sie  kann  sich  a!*er  unter  andern  dar- 
mtf  hemfen,  daß  im  italienischen  aus  der  tat.  silbe  act  nlanals  ett  oder 
itt  virdf  und  daß  auch  die  waL  form  (deren  anlaut  a  so  gut  zu  lat.  o 
pQ$Mt  me  in  alcge  von  eligoro  u.  a.J  glexclifalls  ein  radicales  e  eeigt.] 

Gfaerone,  garone  it.,  sj).  giron,  2)g.  giräo,  fr.  giron,  altfr.  auch 
jpKwa  M$gM.  gron  Comte  de  Poit.  p.  14  (so  noch  picard.)  schooß,  schleppe, 
im  dtr  weq/penkwtst  dreieck;  aus  dein  aM.  gero,  acc.  gcrun,  nihd.  gere, 
L  4^*0».  gare  eingestistcs  Iceüfönniges  stück  in  ciiiem  kleide,  um  es  baU" 
I  MÜf  m  machen,  von  ger  Speer  wegen  der  ahnlichkeit:  ebenso  ndat.  pilum 
I  iMimeuti  tpeer  des  gewandesy  oder  das  in  einem  glossar  (Graff  l  V,  225) 
Laif  ^jho  übersetete  romanische  lansa.  S.  Grimmj  liechtsali.  158, 
H  Gbiado  t^.  äußerste  katte^  pr.  g\a,y  schrecket,  cat.  erstaunen;  £sgs. 
Uf*^oL  esglay  s.  v.  cu  glay^  altsp.  aglayo;  vb.  it.  agghiadare  vor 
HMi  STSforrcM,  alisp.  aglayarse  erstaunen,  pr.  esglayar  erschrecken,  nieder- 
^■GU^ff»,  co/.  in  ergtenmen  setzen.  Prov.  glay  bedeutet  auch  schwerty  von 
^HfetilB,  «yL  die  form  desgla^'ar  tödten,  neben  desglaziar  (mlat.  degladi- 
^Bhfi  'itoecidendi'  Class.  aact.  VI,  520");  auch  altfr.  glaive  ist  die  tödt- 
^wafemtd  der  tödtlidte  schrecken;  it.  morto  a  gbiado  heißt  erstochen 
■IW  panm,  gbii  $tacM),  aggbiadare  auch  erstechen^  niederhauen,  pic. 
V^Ter  iwftowwiCTt.  Schrecketi  oder  kälte  werden  als  ein  hcrsdurchdrin- 
m 
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tuendes  schwert  grdacltt.  Konnfe  ahcr  iL  gliiado  aus  gladius  entsich^^i?  durch 
dissimüation  allerdingSj  da  ghiadio  fnislautdc. 

Ghiattire  und  sgbiatlire  it.,  pr  altfr.  glatir,  ndat,  glaltire  Djot 
Voc.  lat.  germ.,  ncufr.  clutir,  sp.  pt/.  latir  hlaffen^  hellen^  ansrhiagmf 
suhsL  pr,  glat.  wohl  mich  aZ//'r.  glai  (lärm,  grschreij;  naturausdruck  im 
nhd.  klatschen,  ndL  klat-eren,  gr.  xlaleiv,  ykautVf  lat.  lat-rare,  I 

Ghiazzerino  ii,,   sp,  jacorina,   pg,  jazerina,   pr.  jazeran,   olt/n 
jazcrant,  jazcrcnc,  dahtr  pg.  jazeräo,  panecrhand  aus  kleinni  ringen  em 
sammmgesetsi ;  npr.  jaziran,  hurg.  jazeran  haUhand  der  tceiber,    Eigem 
lieh  ist  das  woH  ein  von  seinem  suhsiantiv  grtrcnntes  adje^tii\    sp.  cati 
jacerina,  fr.  hauberc  jazcrant,  vgl  pr..rausbercs  fon  jazerans  daspanscr- 
hemd  war  von  ringefi.    Le  Bttchat  Icitä  es  vom  dtschen  ganz-rinc,   do^ 
ahtr  nicid   vorhanden   istj    Ttciffcnherg   su  Chcv.  au  cygne  /,   p.  71  nm 
jaque  accrin  staiiljadce,   allein  jaque  ist   lein  altes  wort.     Andre  hah 
an  das  einfaclie  acerin  oder  an  das  altdeutsche  isarn  (eisen)  gedadif,  ohnf. 
über  das  vortretende  j  rechenschaft   ahzulcgcn.    Span,  jazariuo  hci(:t 
gierisch^  vom  arah.  ijazuir  Algier:  hcsog  man  etwa  die  besten  gering^ 
Panzerhemden  von  dort?    Covarruvias  v.  Argcl   versichert  dies  ohne 
denken.    Die  Ilist.  de  las  guerras  civiles  de  Granade  cap.  8  kennt  wni 
stens  eifie  jacerina  labrada  cn  Damasco.    In  Wolfrafns  WilleJ$Qlm  3i 
12  aber  führt  der  könig  dtr  Berherei  ein  in  Jtueranz  genrbeitctes  pan^er- 
Jiemd  mit  sich:   der  klinec  von  Barberie    brabt  im   einen    halsperc:  i^^ 
Jazcranz   daz   selbe  wcrc  worhte   dcrz  wol  künde.    Aus  keinem  altf^^ 
gedieht  ist  diese  auffassung  bekannt,  die  übrigens  der  deutung  aus  jazariüo 
«4  statten  kommen  würde.    [Dieser  dcutiaig  stimmt  Ihgelmann  6ei,  p.  83.] 

Ghignare  und  Hgbignaro  i7.  heimlieh  Uidivln,  sp.  gninar,  pr.  guinhnr, 
fr,  guigner  mit  den  äugen  winken,  seitwärts  blicken,  spiVien,  pg.  guiuar 
von  dem  wege  ahwricJien;  sbst.  it.  gbigno,  sj).  guino,  pr.  gu'mh.  EfU- 
stehung  atis  dem  ahd.  winkjan  winkefi  {in  weldtem  falle  it.  gh  sich  ver- 
halten müßte  leie  in  gbindare  für  gnindarc)  sctjd  ausfall  des  k  rtvischen  ^ 
n  und  j  voraus,  wofür  sich  kein  zweites  hdspiel  vorfindet:  aus  wmke^M 
ward  vielmehr  7iorm.  gaincher  toie  aus  dem  buclisiäblich  nahe  liegend^^. 
wenkjan  altfr.  guenchir,  nicU  guegnier.  Da  die  incard.  mundart  nicht 
winier,  sondern  ^w\x\\vx  spricht ^  so  ist  es  nicht  einmal  rat lisam,  denanlaut 
aus  ursprünglichem  w  hersuleiten  und  so  kann  denn  auch  das  hjmr.  gwing 
Wendung,  wink  nicht  in  betracht  kommen.  Ags,  ginian,  altn.  gina,  altd. 
ginen  heißt  gaffen:  hieran  konnte  sich  etwa  die  frans,  hed.  *mit  den  äugen 
verfolgen  und  daraus  wieder  die  andern  e^itwickeln,  vgl.  fr.  b(5er  gaffen, 
betrachten ;  aber  der  g^undbrgriff  des  rom.  Wortes  ist  doch  offenbar  winh^. 
anläcMn,  und  so  pas.'ft  es  besser  su  cdid.  ktnan^  wovon  ein  altes  glcssar 
sagt  cbinit  'adrisit'  Graff  TV,  450,  wiewohl  übrigens  anlatUendes  deut- 
scJws  k  bei  folgendem  vocal  selten  su  roman.  media  wird.  Auch  hai^ 
qnefinn,  kbeiniia  bedexdet  wink^  es  fragt  sich  nur,  ob  es  ein  eingeborenes 
oder  aus  Spanien  ein  gewandert  fs  wort  ist.  Span,  g  härtet  sich  s 
nicht  su  bnsk.  qu,  fdjer  die  hildung  lioi  roman.  gepräge,  vgl.  bask.  ec*io 
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Giaco  U.  (in  einigen  whh.),  sp.  jaco,  fr.  jaqne  (f.)  hireer  oberrock 
der  Jcriegslciäe,  daher  unser  jacke.  Ein  späteres  wori  uoJd  von  eufäUigem 
Ursprung;  nach  Ducangc's  ve^-niuthimg^  die  wcfiigstens  die  lauÜehrt  nicht 
verletzt  ivie  die  herleitung  aus  sagum,  von  Jaquo,  dem  namefi  eiiies  häupf- 
lings  von  Bcauvais  um  135S.  Ein  altes  sjjan.  heispiel  ob  jaque  de  8eda 
Im  L.  de  Äyala  fgpgm  tfidc  des  14.  jh.J. 

Giallo  iL,  sp.  jaldc,  j^g.  jalne,  jalde,  jardo,  fr,  jaune  gell.  Die 
franz.  form,  urspr.  jalne,  ist  ojfcnhar  von  galbinus  (wal.  gülbin),  aus 
jalne  aber  ward  mit  einer  IMnen  euphonischen  Veränderung  jalde.  lomk 
giald.  Ital.  giallo  erklärt  sich  mit  mimlcrer  Schwierigkeit  aus  ahd.  gelo 
=  nhd.  gelb  als  aus  fr.  janae,  vgl.  a  für  e  im  aJtit.  gialura  von  gela 
kälte  PPS.  /,  620. 

Giara  it.,  sp.  jarra,  2^9-  pf-  jf^rra,  fr.  jarrc  großes  gvfäß  mit  zwei 
henhin;  masc.  it.  giarro,  s/j.  jarro,  pg.  jarro  Lrug  u.  dgl.,  vom  arah.  garrah 
wassergcfäß  Frcyt  J,  260".  Im  altport.  triffst  man  überdies  die  form 
zarra  SRos. 

Giardiuo  t7.,  sp.  jardin,  pg.  jardini,  pr.  jardi,  gardi^  jem,  fr. 
jardin,  mdartl.  gardin,  dsgl.  fem.  pr.  giardina  garten;  vom  ahd.  garto 
(gen.  dat.  gartin)  oder,  icozu  die  bildung  giardiua  fast  nöthigt.  roman, 
ableiiung  aus  aM.  gart,  ursprüngl.  gard,  Umzäunung,  goth.  gards  behau- 
sungt  ivomit  auch  gacl.  gart,  hgmr.  gardd  zusammentrifft ^  selbst  alifr. 
jarz  Er.  En.  6694.  Wal.  gard  (zäun)  ist  huchstähUch  das  goth.  gards 
und  nebst  alban.  garde  vielkicIU  (nach  Miklosich  schwerlich)  daher  etU- 
lehnt,  wogegen  grcfdine  (garteti)  auf  das  glcicJtbcd.  alban,  geradine,  serb. 
gi'ädina  (von  gräd  fcstung^  russ.  görod)  zurückgeht. 

Giavelotto  it.  wahrscheinlich  aus  dem  fr.  javclot,  alt  gavelot, 
fehlt  pr.j  bref.  gavlod,  mhd.  gabiir»t  Wurfspeer;  mit  andernt  suffix  it.  gia- 
velina,  ä;?.  jabalina,  /r.  javeliue,  auch  bret.  gavlin.  Äußer  der  h^M 
leitung  aus  jaculum,  gegeji  tcddhc  aber  schon  der  altfr.  anlaut  g  si(A  ofl 
hebt,  sind  zwei  in  hetracld  zu  ziehen.  Nach  Grimm  111,  443  nömZiM 
hat  es  seine  quelle  im  engl,  gaveUock,  ags.  gaflac,  einem  composiiimM 
dessen  erste  hälße  sich  in  defn  altn.  speemamai  gcfja  wiederzufifM^ 
schmnCj  die  ztveite  das  ags.  läc  (spiel)  sein  müsse.  Pott,  Forsch.  II,  /(^H 
verweist  lieher  auf  ir.  gabhla  specr,  vgl.  auch  Dieftnbach^  Celt.  I,  13fM 
Goth.  ich.  11,  402.  Die  zss.  gaf-lac  ist,  zumal  neben  den  formal  g^feloM 
gafeluc,  altn.  gaflok,  allerdings  nicht  unzweifelhaft,  das  wort  könnte  AM 
gar  seinen  grund  haben  im  kymr,  gafl-acb  gefiederter  Speer,  einem  gro^U 
matisch  richtigen  derivatum  aus  detn  sbst.  gafl :  wenigstens  tväre  das  wrtfl 
gekehrte  Verhältnis  nicht  wahrscheinlich,  da  auslautendem  ags.  c  {engl  IH 
regelmäßig  kymr,  g,  nicU  ch  antwortet  (parwg,  cög,  dug  =  ags.  pamiA 
cöc,  engl,  duke  u.  dgL).  Ohne  etymologische  bedeutung  scheint  die  aliffU 
nicfd  wfihäufige  form  gavcrlot  Brt.  /,  296^  zsgs.  garlot  (t7.  de  LSU 
p.  9  (19  Seh).  ■ 

Giga  it,  altsp.pr.,  gi^cQ^,  giglc  a7//r.  ein  saiieninstrHmenit  nap,  gi^M 
nfr.  gigQc  ein  tanz  mit  musikhegleitung ;  vom  mhd.  i^tgOi  nUL  fdgQ^  d^H 
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Hki  starken  vb.  gigen,  s\  Grimm  lly  47^  Midier,  Mkd,  wh.  /,  61L  Da- 
W^  /'*•  ^igöt  hammcUlcmk  (wefjen  der  fifmlidtkeU),  sp.  gigotc  gekacM 
Pbi&rA  (?uitnlich  von  dtr  hanwiclslcu/c,  wie  Covarruvias  bcfutrhi). 

Giglio  t/.,  sp,  pg,  lirio,  pr.  Uli,  liri,  liSi  omch  lir  LK  /,  405,  /'r. 
li»,  überdies  picm.  maiL  liri,  sard.  lillu,  altsp,  lilio,  chunv.  fan.  gilgia, 
••W.  gilge,  5CÄ/r.  jilge,  ilge,  ?i7/f.  £?h  hemethcnswerthcs  hcispiel  von 
äimmiUMhon:  um  detn  medcrhoUcn  1  ausmweichm,  ward  tluiils  der  erste 
dieser  Imehstaben  in  g,  theils  der  zweite  in  das  verwandte  r  umifcsetst;  tjr. 
ImI^ov  hat  schtcerlich  iheil  daran,  Ute  frans,  mit  s  ausgestaltete  form 
aber  ist  eine  nominativische  lilias,  wie  denn  das  wort  auch  im  ahd.  liliu, 
wM.  gilgc  ah  masc.  behandelt  ward.  Der  tvalack,  amdrucJc  ist  er  in, 
vom  gr.  x^lnn:     Vgl,  Pott,  Forsch.  77,  99. 

GiDopro  it.,  $p,  cnebro,  pg.  ziuibro  (z  für  g  selten),  fr,  gcnicvrc 
^teiikolder;  von  jnnii)cra8.  E  oder  i  für  u  verrüth  frans,  eitiflufij  vgl. 
flaistfe  II  c,  daJwr  auch  ndl.  jencvcr,  däri.  cucbaer. 

Oineta  sp.,  pg.  giueta,  fr.  genette,  engl,  genet,  fehlt  Ual,^  eine  ort 
itr  wioerra^  in  der  Levante^  hisamhatze.  Im  altpg,  findet  sich  peile  de 
]Baete  ^  £td)rÜiuas  urk.  v.  j.  1137,  s.  Santa  Bosa  /,  472.  Die  ncupr. 
form  üi  cbäino.  Der  name.  den  uns  Menage  aus  faginetta  =  fouinctte 
fllcac/^/,  teird  wohl  der  Levante  angehören. 

Ginocebio  it.,  wal.  genuncbc,  sp.  binojo,  altsp.  ginojo,  pg.  giolbo, 
}oelho,  fr*  genou  atts  gonouil  knie;  von  genueiilum  für  geaieulura  s.  h, 
adkoB  in  der  L,  Sal.  tit.  44^  in  Rotlhari  Legg.  u,  s.  w, 

Giocolaro,  giallaro  it.  gauklcr,  spiclmannt  vofi  jocularius;  sp. 
jüglar,  juglar,  pr.  joglar  dass.,  von  jocularis;  iL  giocolatore,  aitfr. 
iogleor,  >i/r.  joDglenr  c^ojÄ.,  von  joculator;  vb,  pic.  jongier  scherscn,  von 
joeolari. 

Gioglio  it.,  sp,  joyo,  pg,  joio,  pr.  jaelb  wthraut;  von  lolium,  vgl, 
1    Wf^cn  des  anlauics  gigÜo  von  liliam.     Aber  auch  it.  loglio,   arag.  luello 
I  *.».  IC.    Darier  pg.  jocira  getreideschwinge  das  nnniitze  abzuso^idtrn. 
I  Giorno  tV.,  pr,  alicat,  joru,   fr.  jour   tag;   von    dlurnnm  taglang 

I  Wal.  joroog.  z.  b.  in  einer  urLtinde  v.  j.  S97  DO,  das  in  einigen 
L^pw^  über  das  klanglose  dies  die  überhand  gewann:  nocii  it.  di,  sp. 
■Kr-jf.  neucat.  dia.  Zsgs,  it.  soggioruo^  altsp.  sojorno  2Le.,  pr.  sojorD, 
[  (^  i^joar  aufenthaU  u.  a. 

L  Giovcdi  ii.,  fr.  jcndi,  pr.  cat.  dijous  donnerstag,  von  Jovis  dies, 
B^ifs  Jovi»;  sp.  jyievc»,  pr,  auch  jous,  vom  gcnitiv  Jovis,  wal.  joi,  ven, 
P^VMMgii.  tobia.  Dafür  pg.  quiulii  fcira  wie  ngr,  ti^ihtij  und  mhd. 
P  pfatüri  wö«  ^^  «^«'  letzteres  so  wie  über  diese  art,  die  tage  zu  bc- 
L  taM,  SchmdUr  /,  522. 

wk  üiraffa  it.,  sp.  girafa.  fr.  girafe  kameclparder ;  vom  arah.  zarrafah 
^H<.  //,  234\ 

Girfnlco,   gerfaloo  it.j  sp,  gerifalte  faus  dem  franz.),  pr.  girfalc, 

'«Cerbat;  ml<d,  gyrotaico,  a  gyrando,  quia  diu  gyrando  acriter  prae- 

n  iueqaitur  Albertus  M.  s.  Ducangc,  nicht   von  einctn   dtschai  gir, 
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geier,  welches  wohl  selbst  erst  aus  gyrare  herrührt.  Jenes  umfierJcreißm 
der  raubvögd  hnßt  sonst  auch  it.  ruota,  vcn,  ronda;  das  gr.  x/pxoc  he~ 
deutet  dautm  1)  ring,  Ireiß,  2)  fallcc.  Da  ein  andrer  stoßvogd  den 
namcn  sa^ro  trögt  (s,  unten),  so  constntierten  andre  für  girf&lco  ein 
eti/fnon  hiero-faleo. 

Giro  t7.,  sp,  giro,  pr,  gir  kreiß,  umlaufe  umfang;  ron  gyrus.  AUfr. 
findet  sich  plur.  gires  geburtsweheji  QFA.  783,  vielleiclit  ron  den  drchun- 
gen  des  kindes  hei  der  gehurt  so  genannt,  mundartlich  (in  Bcrry)  girande, 
gerentc  kreißendes  weih  (womit  also  der  sinn  de^  deutschen  wortcs  rw- 
sammentrifft,  wenn  es  von  kreifs,  nicht  von  kreisten  d.  i.  stöhnen  her- 
koffwU).  Daher  vb,  it.  girare  ff.^  altfr.  giror  sich  im  kreiße  drehen^ 
ynlut,  gyrare  L,  Alam.;  it.  girdndola,  sp.  giräudula,  fr.  girandole  fcuer- 
rad,  von  einem  verlorenen  giraiida,  entsprechend  dem  erhaltenen  fr.  gi- 
rande; fr,  girouette  Wetterfahne  für  girotette  {vgl,  iL  girotta),  nkht 
durch  ou  erweitert  aus  girette. 

Giubba,  giuppa  iV.,  sp.  al-juba,  j)r.  jupa,  fr.  jupe,  dsgl.  mit  i 
com.  cretnon.  gihba,  mail.  chnrw.  gippa,  mhd.  gippc,  Joppe;  ahgeL  U. 
giubbone,  sp.  jubon,  pg.  jubao,  gil)äo,  cat.  gipö,  pr.  jnbo,  fr.  jupon, 
OMCA  ival.  zut)Gä  ein  kleidungsstückj  jackt^j  wams.  Die  Span,  form  fOiai 
auf  arab.  algubbah  (al-gobbah)  baumwollnes  Unterkleid^  in  einent  ich.  aus 
dem  ende  des  10.  jh.,  8.  Gol.  460,  Freyt.  I,  238'.  Das  radicalc  i  in 
mehreren  mundarten  hat  vielleicht  nur  im  fr.  u  seinen  gnmd.  Hieher 
auch  sp.  cbupa  jacke^  westCj  it.  cioy)pa  langes  oberJdeid  der  fraucn?  Unser 
deutsches  Bchaube,  früher  scbuba,  hat  dieselbe  quelle^  Schneller  UI,  30S. 

Ginbbetto,  ginbetta  t7.,  fr.  gibct  galgen,  daher  engl,  gibbct.  DU 
ital.  form  weist  steh  deutlich  aus  als  diminutiv  von  giabba,  so  daß  « 
urs2)9iingL  den  strick  um  den  hals  hedeidde,  jäckchcfiy  kollerchen,  IragOL 
Durch  einen  ähnlichen  schers  bezeichnet  der  Spanier  mit  jubon  die  straft 
des  staupbesenSy  da  sie  den  rücken  trifft.    Über  i  aiis  u  vgl.  g»5ni8se  //. 

Giubilare  i/.,   sp,  jnbilar  frohlocken,  jauchten;   von  jnbilare 
wildes  geschrd  erheben,  die  roman.  bedetttung  auch  in  unserefn  jnbelu,  ji 
biliaren.    Aber  Sardinien   legt  seinem  ghiilare  noch  die  alte  bed.  ruft 
schreien  bei  (chiamare,  gridare,  5.  Spanu  voc.  sard.)  und  construiert 
auch  mit  dem  aec.  wie  rfer  Lateiner  sein  jnbilare.    Da^i  Eom.  grc 
l  19, 

Giüggiola  j7.,  sp,  jiijnba  (in  einigen  wbbj,  fr.  jujnbc  brustha 
von  zizyphum.    Das  ühUchre  spayu  wort  ist  azufaifa  IJ.  b. 

Giulehhc  it.y    sp.  julepc,   pr.  fr.  Jiilep  ein  kühltrank;   vom 
golab,  dies  vom  pers.  gal  rose  und  ab  wasserj    also  rosmwassvr,   s. 
518,  Freyt.  J,  290\ 

Ginlivo  it.,  pr.  difr.  joH  für  ]o\\i  fröhlich,  n/r.  joli,  sp.  jttli 
de  B.  artig,   hübsch;    vb.   altfr.  joliver,   jolier   sich  freuc$i    und 
abll.     Nicht  von  joviaHs,   es  ist  ein  von   der  Normandie  ausgegangi 
wort,  altn.  Jol  freudt^nfest  zur  Weihnachtszeit,  schwed.  dun.  jul  weil 
fest,  goth.  jiulois  julmonat. 


I.  GIUNAKB— GIUSO. 


Giunarc  t<,,  waL  azaui'^,  sjk  ayuuar,  pg.  jcjaar,  pr,  jeonar,  fr. 
jeöoer  fasten;  von  jejunare  bei  TcrtulUan,  In  ayuuar  tvard  a  vor 
^c]}nxia.TG  gesetzt  vgl.  a-yvr  aus  hcri,  «njcüuer  fiel  j  aus.  Für  it.  giuDJirc 
ifi  üblicher  digianaro  mit  fast  hcdeuiungdos  vorgesetzter  pariiJielf  pr,  cot. 
dcjanar,  adj.  digiuuo,  dcjuu  (jcjuuus).  Eine  dWffre  ^S5.  »5//r.  di^jcüncr, 
pr.  dc-iidt:'junar,  sp.  dtsuyuaar,  wal,  dejuDa  friihstUclien^  eigentl.  ftisie-n- 
hreehen  wie  engl,  bieak-fast. 

Gianchiglia  1^,    sp,  junquillo,    />*.  jonqaillc   eitie   art   narn'ssai; 

w«  jaocnd,  weil  sie  binsenartige  hUHter  haty  uarcissus  jundfoUus.  Daß  man 

widU  ginnciglia  hihietcj  seigt  eine  spätere  enfstehung  des  Wortes  an^  aber 

hchamidte  ]vinttX\xxn  auf  dieselbe  icciscy  indan  man  ginnclieto  sprach, 

Giusanna  i7.,   pr.  jusarma,   alt/r.  jasarruc  und  Jbinceilcn  gitiarmo, 

te  Älcz.  2S9f  29,  wie  altaigL  gisarm,  gysarn  cet.j  dsgL  mit  gutiu- 

g  altfr.  gni-sanne,  pr,  gasarma,  auch  allfr.  wisarnie,  visanue  (lets- 

(eres  PDuch,  cd.  M.  p,  146,  aber  ju8aiiiio  cd,  G.  et  L.  p.  57),  wozu  alisp. 

biuuina  stimmt;  bedeutet  eine  leichtere  waffe,  vgl.  die  stelle  lalcoä,  gisar- 

ma$>  calteltos  et  nllaarnia  inluuti  DC  t;.  gisarma,  und  zwar  eine  schnei- 

imde,    s,  b.  ä  uiiit}    fet   il,    lu  teste  m'ostt!  ä  ccste  juKarme    treuchant 

NFC,  Jj  19,    DcJi  Wortes  herhmft  liegt  nocJi  im  dunkebij  die  verschiede- 

für  seine  aufMlimg  nicht  förderlich,    doch  lohnt  es  der 

lung  £u  versuchen.    Man  bemerkt  es  öftas  in  geselhchaft 

w«  falx,  fauchoD,  faussart,  s,  Ducange  u.  Itoqucf,  I,  725,  so  daß  es  eine 

jidW*  oder  säbehtrtige  waffe  su  bedeuten  scheint,    Falx,  falcastruui  wer- 

licN  ahd.  mit  gct-isaru  (jütciscn)  übersetzt^    s.  Doans  Misccll,  II,  231, 

SdUeUst.  glosi<at  0,  237,  und  dies  konnte  sich  leicht  in  gut-sama  gisärna, 

iZvrcA   umdcutung   mit  arum  (waffv)  in  gUiirma    verwandeln.     Zur  form 

«Uanii4%  dtc  übrigc^is  hinm  vorhommt,    mochte    dir  iiLlichc  Wechsel  £wi- 

«ci«  gn,  g  und  w  in  andern  Wörtern  verführt  haben  (guivre  givrc  wivre, 

.i-*il.'-,-  jarliicrc  waijuiere).     Aber  warum  soll  das  wort  nicht  aus  dctn 

■jü:i^^u',i  gaesum  und  arrua  zusammengesetzt  sein?     Weil  diese  sttsam- 

^mseUung  schleppend  mid  pedantisch  tväre^   wie  denn  auch  anua  nie  in 

sokhc   interprctieroide   Stellung   cifUrltt.  —  [Wie  problematisch  die 

forMtkende  ctynwlogie  sein  mag,  so  sind  es  die  späteren  doch  nicht  mimlcr. 

0«4rf  p,  242  glaubt  giöamie  in  gysarnm,  das  im  englisdum  miitcllatein 

*^rhtmmi  ufid  ein  hirzcs  schwcrl  bedcufrn  soll,   icicderzuerkennvn,   indem 

^  a  ßr  eine    Verlängerung  von  gaesum  hält;    diese   Verlängerung  wäre 

^^*am  genug.    Dicfcnbachj    Orig.  europ,  p.  353,    denlU  sich  unser  wort 

gitani  (g,  unten  g^dc  77.  c.)  entstanden,   doch   auch  bei  dieser  an- 

bkiU  die  hucftstobliche  fortbildung  ungerechtfertigt,  wenn  man  nicht 

tu  hiilfe  ruß.] 

Ginso  it..  abgekürzt  giü,  altsp,  yuso,  ayuso  w«<Z  jns  Alx.,  altpg. 
jtoö  FSant.  p.  531,  pr.  joH,  jotz,  Jus,  altfr.  jus,  wal.  diu  zos,  partikcl 
ßfkt.  infra;  von  dcü*um  für  deoreum,  im  frülioi  mlat.  bereits  josum, 
jottn  wie  jorüus  von  diurnus  (et  pansant  arma   sna  josum  L.  Atam.), 

diuau  de  lu  cabcxa  Cabrcra  IJ,  703. 
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Ginsqutamo    ?7.,   sp.  jasquiamo,   fr,  jnsquiame   (f.)    büs 
von  hyoöciaiuus  {voay.taftog)  schon  hei  FaUadius  entstellt  in  jasquianiQ^^ 
Die  heJdtentm  in  diesctn  tvorie  ist  aus  detn  gricchiscJien,  iH 

Giusta  und  giusto  jY.  (ebenso  contra,  contro),  pr.  josta,  «///>*.  jostei' 
justc,  van  jiixta,  roman.  auch  für  sccumlnm  gebraucht  %v%e  bereits  im 
classischen  und  häufiger  im  mittellatein.  Daher  vb,  it.  giusta re,  gio- 
ßtnirc,  sp.  justar,  pg.  jnstar,  pr.  jostar,  justar,  fr,  jouter,  alt  jdster, 
juster  1)  vereinigen^  2)  susammenf reffen  mit  den  tiaffvn,  jmsammctistoßcn^ 
tumiercn;  shst.  iL  giostra,  pr.  josta,  jnsta,  /r.  jontc  iumier^  mkd.  tjost, 
mndl,  joeste.  Nach  Ferrari  u,  a.  von  jiista  in  dem  sinne  von  pugna 
pariwn  s.  aequalium.  Die  grnndbedetdung  hat  sich  ani  besten  in  der 
fNundart  von  Bcrry  erhalten:  mou  obamp  joute  au  sien  grünst  oder  stoßt 
daran.    Zsgs.  pr.  ajostar,  fr.  ajouter  vereinigen,  beifügen.  , 

Gobbo  it.,  churw.  gob  buckelj  fr.  gobiu  bucklig;  von  gibba,  gib-  ' 
bus.  Das  h/fm\  gob  häufe,  dämm  liegt  mit  seiner  bcdeutung  mehr  ab 
tüs  das  lat.  gilibus  mit  seiner  fonn,  denn  hier  Lst  nicfU  zu  iibcrscheny  daß 
das  frühere  mlatein  häufig  mit  y  gyblms  schrieb  (gr.  xvffog)  xmd  gewiß 
auch  sprach  fz.  b.  GL  Cass.,  Gl.  bibl.  Hattemer  p.  227\  GL  Lindttibr.J; 
ein  vocabularius  hat  gradesu  mit  u  =  rom.  o  gupios  *hov€r  (höcher) 
Haupts  Zischr.  7/7,  373,  ! 

G ödere  und  gioire  «7.,  alipg,  gouvir,  pr,  gauzir,  jauzir,  fr.  jonir, 
ptc.  sc  gaudir  sich  freticn^  genieße:^},  von  gandcre;  shst.  pg.  goivo.  jrr, 
gaug  und  joi,  wald.  goy  freudc,  dsgl.  fem.  it.  gioja,  sp.  joya,  jtg,  pr. 
joia,  fr.  joie  freudCy  kleinod  (sp,  pg.  letdcres,  fr.  ersteres,  it.  pr,  beides), 
vofi  gautliuni,  pZ.  gaudia;  ahgcL  it.  giojollo,  sp.  joyel,  pr.  joicl,  altfr. 
jool,  nfr.  joyau  juwel,  mlaf.  unrichtig  joeale  für  gandiale  oder  besser  für 
gaudiellum.  Ilieher  auch  pr.  jauzion^  fem,  jauziooda,  von  gaudihuu- 
das  bei  Apulejus  und  im  mlatein,  noch  jetzt  Jansion  als  famÜiennam 
im  Süden  Frankreichs. 

Goffo  it.,  s}}.  gofo,  fehlt  pg.,  fr.  goffe  lüumpf  tolpellhaft^  ital.  o 
plump  gearbeitet,   mdartl.   engl,   gof,  gulT  Halliio.     Ist  es  auch  enthoi 
in  der  Md.  glosse  bigera  hrstis  gufa  vel  uil/ata',  tco  es  grob  zu  bcdcuti 
scheint,  so  ist  uns  sdnc  herkunft  gleichwohl  verborgen.     Man  hat  an 
xcjq^og  dumm,  stumpf  erinnert;   ganz   unstatthaft    leitet  es  Frisch 
dtschen  guuch  geck;    aber  hair.  goff  dummkopf  kann  susammcfihang 
detn  roman.  worte  nicht  verlüugnen, 

Golfo  it.  sp.  pg.  meerbusen,  daher  fr.  golfe,  pr.  golfo,  das  cig^ 
licfie  fr.  ivort  ist  gouffre  (m.)  ahgnmd,  Strudel,  eifw  auch  dcni  span.  w 
nicht  versagte  bedetäung  s.  Covarruvias.  Audi  dieser  schiffvrausdruck 
wie  mancher  andre-,  ai4S  dem  griechischen:  von  x6?jing  (meerbusen,  hohh 
ward  71  aspiriert,  was  s.  b.  auch  in  troteo  von  rgonawy  geschah,  «i 
schon  ein  altes  glossar  gewöJ^rt  y.ohpog  ***»?«'  s.  Ducange,  Gloss.  gr* 
Die  niederl.  spräche  hat  gulp,  golf,  veraltet  golpe,  golvc  strudri^ 

Golpe  it.  (flor.),  so  auch  altsp.  im  Alex.,   chw.  gnolp,  golp 
altsp.  gulpeja  Ba.,  alt  fr.  gonpUle,  gourpiUe,  gewühnlidi  masc.  goa 


Hiiq>il,  mundartl.  wourpille,  wcrpille,  wcrpil  fuchs;  vk  altfr.  goupiller 
^mkvcrkritfhen  wir  der  f'neh.%  t?ich  feifjc  benehmcfi;  nfr.  jcaupillon  icrdel, 
^pmtf.  /uch.<i>chtvaru.  Wcffai  der  vorliegenden  beltundlung  deti  anlatäcs 
im  VTilpcs  s.  Eom.  gramm.  I,  288.  Prov.  blieb  volp  unverändert.  Andre 
SHn|te  fabi'lhcriihmtcn  thieres  sind:  fr.  rcnurtl.  pr.  guiiicr,  eMt.  ^uineu, 
WfBtfKkf  zorn(t  allsp.  marota  (nach  Scckaidorf),  ^ulhara  li^.y  sard, 
marguini  (vgl  neugr,  ftagyio)^*;  vcrschlagcn)j  lunzzoDe,  loddc,  occiL  nian- 
dro  hei  Gouddin, 

Gomona,  gümcna,  güniina  it.,  günicna  sp.  pg.j  gonineno  fr.  tau, 
tmkeH^m;  nach  Muraiori  und  üUeren  etymologen  vom  arab.  al-goniinal 
Kkiffseil  (?), 

Gonfaloue  i/.,  oüpg.  gonfaläo,  pr,  tätfr.  j^onfanoii,  «/V.  gonfalon 
hne^ahne;  row  ahä,  gundfano,  dies  von  gundja  kämpf,  fano  iuch.  Auf 
Hg  fonn  mit  anlautender  taiuis  cundfano  weist  pictii.  sp.  coufalou,  pr. 
OOfiCtno,  altfr.  confanon,  sie.  cuiifaluni^  veti.  confalonicro. 

GoDfiare  it.,  fr.  goniler,  wal  gunfä,  aufblähen;  von  tat.  conflare 
fiir  inflare  ineupr.  mit  tenuis  coutlä):  intestina  conflata  für  inilala  Coel. 
Aurd.  Adj.  it.  gonfio,  in  Genf  gonflc  =  fr.  gonflö,  wie  daselbst  auch 
aSe  ftir  exiM  gesagt  tcird.  dsgl.  bürg,  göuÜe,  netipr.  conflti.  Auch  npr. 
pfo  todgestopft,  goufä  bläJum,  bauscherh  genf.  goflFet  dick,  fett,  schcincti 
Uolrr  Jic  gehörai  und  nicht  su  goffo. 

GoQDu  i7.  weibcrrock  vom  gürtet  bis  jsur  ferse  reichend,  alisp.  gona 
I  Qmt,  de  S.,  und  so  pr.  gönn,  altfr.  goue  rock  sunial  der  mönche^  mlat. 
I  SVUtt  heim  h.  Botiifaeius,  mtfclgr.  yovvct  s.  v.  a.  SttfOega  fclly  Meid  von 
i  W,  dban.  gun^  mantcL  rock.  Varro  L.  L.  kennt  gaunacnm  zottige  decke 
I  »i»  hddeidung:  der  Wegfall  der  letzten  silbe  (wie  im  it.  cbiaaso  aus 
■  chürirnTn,  im  nltfr,  rüste  aus  nisticus)  läßt  sich  zugeben;  im  ital.  aber 
m  ^a  nickt  üblich,  das  auf  tat.  au  gegründete  o  durch  doppelconsonan^ 
I  »  Ureen,  audi  würde  der  ProvenzaJe  lieber  ganna  gesagt  luibmi.  Eben 
Lm  itmig  ist  es  von  yoiva:  umgekeJirt  wird  dem  Neugriechen  das  rom.  o 
BMr  2of »  G  /ii  ov  {ßovla,  ^wvrtog,  xovrta,  covrxa,  ßovQxtct  =  it.  boUa, 
f  ÄWIO,  coppAf  fr.  soupe,  brosse).  Es  fragt  sich  nun:  isti  kymr.  gwn  = 
I  9^  pmn  ficht  ccltisch?  Sotist  kann  dies  nebst  seinem  dimin.  gynnel 
I  Htk  mohl  aus  gouf,  goncllo  entnommen  sein  wie  etwa  fwl  aus  fol.  Der 
I    ^ftpnmg  des  tcortes  ist  also  noch  aufzukläreft. 

I  Gonzo,  engoDzo  pg..   sp.  gonce,   gozne,  fr.  goud.  pr.  gofon  fiir 

L  infoa  tkürartgel.  Nicht  alle  gleiches  Ursprungs:  gonzo  könnte  von  con- 
HlttipV/f,  freilich  mit  einer  nicht  gewöhnlichen  schärfung  des  i  harühren; 
^^sikmßhrt  au/* gunipbus  pflock,  i?«  mlat.  häufig  gebraucht,  vom  gr.  yoftfptK;; 
^nftd  Mij|tf  sich  mehr  zum  crstr.rai  warte,  ist  aber  wohl,  mit  hinsieht  atif 
H»  glcichbed.  lothr.  angon,  von  aucon  haken. 

H[  Gordo  sp.  pg.,  gort  pr.  dick,  fdt,  altsp.  einfältig,  stumpfsinnig,  fr, 
H^Mld  Mf^  ungelenk;  vb,  gourdir  (Nicot)  und  engourdir  erstarrai 
BMitkn;  rom  lai.  gnrdu8  bei  Laberius  nach  Gellius  Zeugnis,  auch  von 
HBiMfi||MM||||^^|ar  ihm  die  bcd.  stolidus  beilegt  und  die  sage  mit- 
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theilty  vs  sei  aus  Spanien  ffd'onwicih  ex  Ilispania  duxissc  originem  aa- 
divi;  in  glossareii  üherseisi  mit  obtusus^  surdasj  inutilis,  stultuSj  s.  Du- 
cange.  Über  seine  spuren  im  haslischen  Dicfetibach,  Orig.  cnrop,  p,364. 
Die  Verwandtschaft  der  begriffe  dick  und  dumm  berührt  Ixom.  gramm.  /,  03. 
Dem  Italiener,  selbst  dorn  SardcHj  fehlt  gordo;  jene^'  hat  ein  compos,  in- 
gordo  gefräßig,  unmäßig^  ubcrmüßig,  welches  Menage  unstatthaft,  weil 
der  gtfräßige  fett  werde,  aus  gurdus  herlätet:  was  soll  alsdann  die  Zu- 
sammensetzung mit  in?  Es  scheint  vielmehr  aus  in  gurgitem  'in  die  gur- 
gd  hinein^  entstanden,  vgl.  denselben  fall  beim  alifr.  adj.  eafrum  IL  c, 
und  das  it.  vb.  ingordarsi  gefräf^ig  sein,  huchstnblich  das  lat.  se  ingar- 
gitare  sich  ühcrladcn. 

Gorgo  it.f  pr,  altfr.  gorc,  gort,  w/'r.  gour  Strudel;  dsgl.  it.  sp.  pr. 
gorga,  mit  palatdem  g  it.  gorgia,  fr.  gorge  sfrudelj  Schlund,  gnrgel; 
v&fi  gurges,  dem  nur  die  erste  hedcutung  zuhommt.  Gurga  für  gurgc« 
bei  den  feldmessem  (Cos.  litt,  p,  330).  Frov,  gorgo Ih  von  gurgulio, 
vb,  it.  gorgogliare  m.  s.  w. 

Gorra  it.  sp.  pg.,  s}).  auch  gorro  eine  art  mutzen;  von  unbekannitr 
herhmft.  Die  grundbedeutung  mag  band  oder  binde  gewesen  sein,  da 
das  ital,  tcort  auch  weiden^weig,  das  port.  auch  binscfistrick  heißt,  ein 
altfr.  gorro  (bei  Boquef.)  mit  rttban  übersetzt  wird.  —  [J/uAn  p.  15 
leitet  CS  mit  besiimmthcit  aus  dein  bask.  gorria  roth,  als  einer  lichlingS' 
färbe  für  dieses  IcleidungsstiicJc  bei  den  Baslcen.] 

Gota  fV.,  pr.  gauta,  fr,  joue  fdal^r  wohl  engl,  jaw,  altaujl  jotw, 
wie  auch  E.  Müller  ver^nuth'ij  hinnliaclicn,  wange;  in  mundarten  l  /wr 
cut.  galta,  moden.  golta  {trieut.  gouta),  chw.  gaulta;  der  Spanier  hat  nt 
galtcra  bacf:en  am  heim.  Bei  d^r  erklärung  dieses  wortcs  gilt  es 
defi  proiK  diphthong  au,  woraus  o,  al,  ou  havorgiengcni  gauta  i^ 
g.ibata,  mlat.  gdvata  ssgs.  gnu'ta,  u)ie  parabola  paravola  parau'Ia 
zeugte.  Gabata  bedeutet  eßgcschirr  {occ.  gaondo)  und  so  vemifh  gauÄj 
eine  der  volhspracJw  durchaus  gemäße  au/fassting  menschlicher  körpcrtkcikf} 
die  auch  i7i  andern  wortern  begegnet.  Das  der  lat.  form  noch  näJtcr  tt 
tende  detn  fr.  joue  glcichbed.  bret.  gaved  (feldt  Igmr.)  muß  jedctt  sweifi 
an  der  richfigkeit  dieser  Jierkitung  beseitigen. 

Gotta  it.,  sp.  pg,  gota,   fr,  goutte  gicht,  wal.  gvkic,   it.  gocciol 
schlagfluß;  von  gutta,  dtseh.  troph   Vocah.  opt.  p.  41^,  tropfen  *ap>pk 
wb.  V.  1445  bei  Schmeller  I,  499,  vgl.  Frisch  II,  389%  so  genannt,  td 
man  die  Ursache  dieser  hranldieiten  gewissen  aus  detn  him  licrabfalhuU 
tropfen  zuschrieb.    S.  auch  Ducange  s.  v. 

Gracco,  gracculo,  gracchia  it.,  sp,  grajo,  graja,  pg.  gralho,  g 
pr.  in  letzterer  form  und  so  altfr.  graille  clster,  dohle;  von  gracnlus, 
gracnla. 

Gracidaro    it.   quaken  (vom  froscl%),   sp.  pg.  graznar  hrCu 
(vom  rabenj;  lehnen  sich  dem  lat.  crocitare  an. 

Grado  it.  sp,  pg.,  pr.  grat,  fr.  gru  belieben,  dank;  von  gr.itum 
fülligkcit.     Zsgs.  it.  malgrado,   pr.  malgrat,  fr,  uialgr6  scMeclUcr  de 
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aänrwbial  getvohnlidk  mit  tmicnlrUchier  präpos.  (a)  malgrado  ff.  sum  un- 
dankt  tcidcr  wülcn,  sttm  troU^  vgl.  lat.  male  c^ratus  nicht  recht  danJchar. 
Vk  U.  gradire,  pr,  grazir  ^m  dank  aufnehmen,  freundlich  aufnehmen; 
ssgs.  it.  aggradire,  aggradare,  sp.  agradar,  pr.  agradar,  agreiar,  fr. 
agnScr  gmrhmigcn,  gtfalhm,  von  a  grado  «.  s.  w.  nt  danke ;  adj.  it.  aggra- 
derole^  sp.  pr.  agradablc,  fr,  agrt.'able  angenehm^  lieblich. 

Graffio  it.,  3p.  garfio  und  gada,  pr.  grafio  haken,  kralle;  vh.  U. 
graffiare,  hftrg.  grafliner  (ä?j5/.  graffiu) /trafjtfw;  ssgs.  fr.  agrafe  Ichim- 
mer;  ü.  aggraffarc,  s^k  agarratar,  cngarrafar,  tcalhn.  agra-^cv  ergreifen. 
Gmrohnlich  holt  man  graffio  für  das  lat,  graphinm  gri/fcl,  aber  die  hed, 
haktn  undtr$(cht.  Diese  bedeuftmg  aher  findet  sich  im  ahd.  krapfo,  krafo, 
wofür  auch  krapfjo,  krafjo  £U  vermuthtm  ist.  Ihm  geht  zwar  auch  ein 
kymr.  craf  oder  orap  sur  seitCj  hd  dan  sich  aber  das  dem  stamfne  ange- 
fiigie  i  i«  graflio  minder  leicht  mirde  erklären  lasstm. 

Gratua  sp.  romagn.,  it.  gr^mola,  pg.  gramadeira  hanflrcche, 
sp.  gramilla  schwingmesser,  hanfschwinger;  vh.  pg.  giamar,  romagn. 
gnmft  kanf  brechen,  sp,  gramar  teig  hicteuy  it.  grauiolare  mit  beiden  he- 
iaUtm^m,  Entsprechend  hair.  grarucK  gramcln  =  graniola,  gramularo. 
Sock  Frisch  L  371"  von  carminarc,  nicht  gegeji  die  lautgcscfge.  Vgl. 
mch  Di^cnbach,  Gotk  tvb.  II  425. 

Oranio  tV.,  pr,  gram,  altfr.  gram,  graim  AJexs.  26  betrübt;  sbst. 
dtfr.  graignc  Antioeh,  /,  ^5;  vh.  it.  gramarc,  altfr.  gramoier,  gre- 
ttoicr  betrüben;  vom  alid.  gram  ereürnt,  nnmuthig.,  grämt  erbitierung, 
gTMujan,  gnunen  aufreizen.  Dieselbe  wefidung  in  den  bedcntungen  naJimcti 
I.  K  daa  nhd.  gram  und  das  pr.  ira  kummer. 

Grampa  i/.  krailcj  aggrampare  Mkeln,  fr.  cramjic  Iranipf  cram- 
fH  Hammer,  bürg,  sc  crampir  .sich  nnidammcrn.  altfr.  cranpi  zusammen- 
H^kmmi  Iten,  I,  p.  52;  vom  ahd.  crampb  gekrümmt^  nhd.  krampf. 

Orana  it.  sp.  pr.,  pg.  gräa,  altfr.  graiuü  ein  färbestoff]  scIiarlacJi- 
^  fOrMecrc^  coccus  ilicis,  dsgl.  Scharlach  färbe  j  scharlacUuchy  im  Span. 
•■*  cochcfiillc  (coccus  cacti)y  mlat.  grana,  mhd.  grau;  von  grauum  kern^ 
^  gr.  xoKxog  kern,  scJuxrlachhecre.  Scharlach. 

Grancbto,  graiicio  it.,  cranc  pr.  cat.,  auch  kgmr.  cranc,  brct. 
kant  wailon.  crancbe  krebs,  fr.  cbaucre  krcbsgcschtvür;  umgestellt  aus 
fa(. Cancer  cancri.  Eine  abl.  ist  pg.  grauqiicjo  und  mit  eingeschoheticnt 
•  etrangaejOt  fpan.  ubir  tangrpjo,  gleichsam  cancriculus.  Daßta'  auch  it, 
CrAQcire  anpacken^  ergreifetiY 

Granilu  i7,,  >p.  granido,  fr.  granit  ein  luirter  stein;  von  granum, 
«r  mit  kömern  durchsetzt  ist,  partic,  des  roman.  vbs.  granire  körniclU 

Oranja  sp.,  pg.  pr.  granja,  fr.  grangc  schcune;  elgcntl.  liornhodcn, 

mdj.  granca,  sch(m  itn  friüuden  tnlatcin  gebraucht:   si  enim  domum 

cttrtoro  iD€<.'tidcrit  aut  scuriaui  aut  grancam  vcl  collaria  L.  Alam. 

5L    Aufier  granea  begegnet  auch  graiiica:   ad  casas  dumiuicas,   6ta- 

fenile,  gratucam  cet.  £.  Saiw,  1,  14,  sicher  das  altfr.  grancbe, 
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pr.   granga.  Die  spccicU   span.   hcdeiäung  ist  tneiei'vi,    daJwr   vh.  g rän- 
ge ar  hetüirfhschaftefi,  hauerif  pflegen, 

Grappa  it.,  s;;.  pr.  grapn  Jdammery  JcraHc^  masc,  iL  grappo  das 
sxtijreifen,  pr.  graps  'mamts  airva  GPt'ov.  40",  sp.  grapon  dass  ;  fr, 
gra[)piu  ankcr,  von.  gnipeia  hielte;  vh,  it.  f;rapparc,  aggrappiire,  norm* 
grapper,  pic.  agraper  paclcen  (agrape,  toallon,  agrap  =  fr,  agrafe).  Vom 
alid.  krapfo,  nhd.  krappen,  t>gl.  kymr.  crap.  Zu  deniselhav  stamme  bekenni 
sich  iL  grappo,  giappolo,  fr.  grappe,  alffr.  pic.  champ.  crape  irauhcn- 
Jiamnt,  trauhe  u.  a.,  ndl.  grappe,  krappe  Ä7.,  aigl.  grape. 

Grasso  it.,  sp,  graso,  pg.  graxo,  pr.  chic.  wal.  fr.  gras  adj.  fett; 
von  crassns,  mlat.  grassus,  vgl.  /ra^og  grassitudo  Gl.  gr.  lat.;  aber  auch 
ii.  pg.  crasso»  sp.  craso,  crasio,  fr.  crasse  (fem.)  dick,  grob. 

Grata  it.,  sp.  grada,  pg.  grade  (^f.J  gittcr,  sp.  pg.  auch  cgc^  it. 
g;Ta{[i}\\ii  grflocliicner  fiscJMiülter;  von  crates.  Aus  dem  Jiwin.  craticola 
(mlat,  graticula  HcUteiner  /,  246")  aiistand  fr,  grille,  griK  mail.  grelli 
röst,  gitter,  vh.  fr.  griller  röstcti^  eigentl.  für  graYlle  graille  (wegen  da 
neufr.  \  ans  altfr.  ai  s.  cbignon  und  grignon  II.  c),  altfr.  sonst  auch 
gra'il  Juhinal  Jongl.  et  trouv.  133,  vh.  gradier  GVian.  2744,  graaillicr 
Brt,  I,  p.  165,  NFa  H,  101,  dsgl.  grelslier  BMce.  p.  130,  noch  jdtt 
in  lierry  grfiler. 

Grattare  it.,  sp.  pr.  gratar,  /r.  Jgratter  kratzen;  voni  ahd.  cbraxon, 
ndl.   krat-sen   u.  s.  to.    Dafier  fr.  gratin   scJiarre,   ^gratigner  kraisfity 
ritzen,   dsgl.   mit  splinein  suffix  it.  grattugio,   dauph.  gratusi  raspd^ 
reiheisen,  vh,  it.  grattugiare,  pr.  gratiizar,  altfr.  gratuser.  fl 

Greiia  sp.  vencorrnes  haniythaar,  so  auch  pg.  greuba,  ahf^r pr.  gfflM 
(m)  hart;  dalier  altsp.  grenon,  grinon  Bc.,  Alz.  s.  Sanchei  gloss.  toM 
Oehoa  p.  569",  pr.  altfr.  grignon,  gronon,  gucmon  hart  sowohl  der  o&«lS 
lip2>c  tcie  des  kinncs:  pr.  los  grenons  loncs  sobre  la  boca  Jfr.  64";  aUf^ 
h  snn  menton  n'avoit  nc  barbe  nc  grenon  Fl.  BL  ji-  SO.  Granas  hH 
schon  Jsidorus:  videmns  granos  et  clnnabar  Gotbornm;  granoneSt  ^^^t 
nones  das  spätre  mlatein.  Das  wort  ist  über  das  dentsclie  gebiet  olfl 
breitet,  z.  h.  ahd.  gran  (f.)  pl.  grani  üherseiet  mit  grenones,  mhd.  pi^t 
(f.)  harlhaor  der  oherlippe,  nhd.  granne  Stachel  der  alire,  altn,  grön  ^<^| 
u.  s.  iß.;  aher  auch  dem  ceUischen  bekannt^  r.  b.  gacl,  granni  langes  hai^t 
htjmr.  grann  cHium,  palpchra.  Es  konnte  indessen  kaum  aiishleihm,  ^üH 
man  das  lat.  crinis  mit  dem  deutsch-ccttischen  tvorte  vcrtvechselte,  inda^ 
man  altfr,  crenu  hcmähnt  (von  pferden,  vgl,  crin  rosskaar)  unhedcrdd^JB^ 
grcmi  und  guernn  schritib  (s.  Gaclui  246^);  selbst  die  ohigai  formen  üfl 
radiculcm  i,  wenn  nicht  die  mit  o,  seigcn  einmischung  des  lat.  Wortes  ^H 
Eine  handschriß  des  Fapias  gibt  daher  auch  crinoncs  für  grinoncs.  f^H 
Grimm.  Rechisalt.  283,  Diefenhach,  Gotk  wh.  I,  317,  27,  427;  0« 
europ.  363.  ^M 

Greppia  it.,  mdarfl.  creppia,  pr.  cvepia,  crepcha,  altfr,  crt^| 
lioquef,  gieclic  Eatch.  IT,  p.  6,  nfr.  crccbe  krippc;  vom  ahd.  kripjH 
krippea,    welche  letztere   hei  Graff  nur  einfach   belegte  form,   nach  dkH 
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ramamscken  au  scMießm^  die  äUrste  oder  üblicJ^ie  getvesen  sein  muß, 
mteh  a/te.  cribLia.  Prov.  cruiiin,  picm.  veti.  grü]na,  (/ai.  g;roe]ipia,  romagn, 
propiu  schließen  sich  detn  udd.  kruI)ljo  an,  s.  Jiran.  nh.;  die  basL  spräche 
httitst  das  ganz  cümJklie  khorhua.  Der  Spanier  bewahrt  das  laL  wort 
ßr  du9e  Bache:  pesebre,  so  lomh.  parseiv,  pres^f. 

Oretto  it.  yei£r  htlckerci,  udj.  knickerig/;  vom  mhd.  grit  gier,  haft- 
9udU,  adj.  gritec.  Derselben  herhmfi  mitnicderd.  d  für  t  ist  fr,  gredin 
(pic.  guerdiD,  lothr,  gordin)  bdtclhaft^  armselig^  vgl  goth.  f^rOdiis,  altn, 
pwdf  engl  greed  hungcr»  gier,  S.  Frisch  J,  374^,  Diefenbach,  Goih,  wb, 
11  428. 

Greve  t/.,  pr.  grcn,  allfr.  grief  (nfr.  sbst.  grieO»  ^eal  greu  schwer; 
roM  gravis;  ubgcleitct  it.  aggrevare,  dffr.  agrever,  pr.  aber  agrenjar 
ijUieluam  aggraviare  aggreviare)»  aUfr.  agregier  hesditveren,  wie  auch 
wfr»  rcngreger  vtrschlimmem.  Sprach  man  grevi»,  um  das  wort  seifietH 
§t§m$Kxt£e  levis  afuuglcichctiy  man  crwCtgc  die  prov.  formel  ni  grcu  ni 
Im  *  weder  schwer  noch  leicht*.  Stark  sitsanmicfigeaogcn  ist  dcts  alifr, 
piM  =  graritas. 

Oridare  if.,  sp.  pg,  mit  t  gritar,  fr.  crier  schreien,  daher  engl. 
trj,  vieileicht  attch  mhd,  krten  Wb.  I,  879;  sbst.  it.  grido,  grida,  sp. 
ITito,  fr,  cri  .<chrei,  ruf.  Dasu  mdartl.  formen  wie  pann.  cridar,  ven. 
ciiare,  mait.  criu,  alt^p.  cridar  gridar,  crida  grida  grido.  Dem  hier  be- 
mtHäicMcH  scJiwanktii  swiscJien  tenuis  utid  media  unterliegen  auch  andre 
«örfcr  min2  so  kann  dies  keinen  grund  hergeben,  die  formen  £u  trennen 
mi  ams  verschiedenen  quelten  su  leiten.  Man  findet  diese  z.  b.  im  goth, 
piva  weinen^  oder  im  ndl.  kryten  schrcieti,  oder  auch  in  cdtischen 
■Mm.  Aber  die  nädtste  quelle  bietet  das  lat.  Sprachgebiet  selbst.  Schon 
JUigtr  (£U  p.  68  der  Catalecta)  verteics  auf  das  gleichhed.  qmritarc, 
tmamAMtk  ausgcsprocJten  kiiltare,  welches  sein  kurses  tonloses  i  im  laufe 
toi  nkhi  retten  konnte  und  in  critare,  gridarc  übergelieti  mußte;  ein 
Aaliekes  beispid  ist  der  frans,  cigenname  Cricq  aus  Quiricus  Voc. 
hfioL  oder  auch  triacA  aus  theriaca.  Aber  im  frühem  mittellaiein  be- 
fignä  WKk  die  unverkürzte  form:  quiritant  vennes,  cimi  vocem  dant 
OL  lAnienhr.,  vgl.  it.  gridaJto  vom  frosche  gebraucht ;  wahrscheinlich  auch 
tUeriUt  'clatnat^  Gl.  erford.  369,  13  und  anderwärts.  In  der  altrom. 
hmicm  Christi  str.  72  findet  sich  die  aU.  cridanm,  offenbar  verschrieben 
fkaifbauOi  buchstablidt  das  /a/.  quiritatio.  Eitie  sss.  ist  it.  sgridarc, 
«Ö|/V.  e»crier,  weldtes  letstere  sur  herlcitnng  aus  ahd.  »criau  verführen  kann, 
Grillo  jp.,  pg.  grilho,  pr.  grilho,  fr,  grillet  band-  oder  fußsdu:llcn; 
roM  grjUoB   wegen  des  tones^  wie  auch  cdtfr.  gresilloa   grille  und 

OriDar  j>r.  grinsen,  knurren;  vom  ahd.  grinan»  nhd.  greinen;  dsgl. 

«iigrigOÄrCt   Cö*»-  bergam.   einfcwh  grigua,   champ.  pic.  grigner  les 

90  amdk  in  Berry  u.  s.  w.,   ven  einer  ahd.  form  grinjan  =  ags. 

8hst.  chw.  grigna  fraise. 

Griso»   gngio  i<.,   sp.  pg.  gris,  fr,  gria  <w^'.  grau,   dsgl.  sp.  pr. 
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alifr,  gris  shst.  grauwcrlc;  daher  it.  griscfto,  s/?.  griseta,  fr,  grisette 
ein  ursjfr.  ifrauer  sto/)\  frans,  auch  eine  person  geringen  Standes.  Vom 
altsacJis,  gris  ^canits^  in  ghssefi  des  8. — 9.  jh.  s,  Gruffs  IHutiska  II,  19% 
nihd.  grifl,  grise,  mlat.  griscus  (9.  jh.)^  von  leiderer  form  grigio  so  wie 
chw,  grlsch,  dsgl.  altsp,  griseo. 

Gronda  it.y  chw.  grunda.  fr.  s^veroude,  henneg.  sonvroDtc,  cdlfr. 
soumndc  tvctierdach;  von  subgraoda  bei  Varro,  wo  es  dieselbe  bcdaäung 
hat.     Im  franz.  ward  g  elidiert. 

Groppo,  groppo  it.f  sp.  grupo,  gorupo,  fr,  groupe  Ihniip,  knoten; 
dsgl.  it.  groppa,  s^p.  gvupa,  pg.  ganipa,  pr.  cropa,  fr,  Croupe  lrcu£  des 
Pferdes  {vgl.  beide  bvdd.  im  fr.  trousHe);  vb.  altfr.  croupir  hocken,  kautm^ 
nfr.  stocken.  Die  witrevl  findet  sich  mit  der  bed,  einer  msammcngchaUien 
Sache  sowohl  in  den  genn.  wie  in  den  cell,  sprachen,  s.  b.  (ütd.  kröpf, 
nord.  kryppa  hikker,  ahd.  crnpel  krüppel,  vb,  nord.  kriupa,  ndd,  krupea 
hocken,  gaeh  crup  zusammcnzielien,  kgtnr.  cropa  kröpf  Unter  dm  ahlei- 
tungen  ist  ntben  dein  it.  groppono  und  fr.  croupiou  £h  bemerken  das  ul/fr. 
crcpoii  kreuz  an  nwnschcn  und  thicrcn  (et  li  pristront  ä  batrc  ie  dtw 
et  le  crepon  seil  k  Uolhmt  s.  Fer,  p.  157'',  vgl.  DMce,  p,  14,  3,  Ben. 
II,  122),  dessen  radicalcs  e  wohl  in  detn  nord.  krippa,  das  die  stelle  d& 
ülteren  kryppa  einnahm^  seinen  gntnd  hat. 

Groscila  sp.  cat.,  fr.  groseille,  romask.  crosela  (pg.  grosclbeln 
Ncnmich)  stacJtclboere,  Johannisbeere.  Es  trennt  sich  sclton  durch  den 
huchsiahcn^  d.  h.  durch  das  einfache  8,  von  gi'ossus  dick  oder  gro88US  un- 
reife feige,  tcoffu  auch  das  henneg.  grusieic  und  wallon.  gruuile  stimmi, 
und  ist  augetischeinlich  germanischer  hcrkimft,  indem  man  die  e»/'  '"• 
deutmtg  als  die  ursprüngliche  nimmt:  hd.  kraushcere,  kräaselbeere,  schn'^^- 
kruäbJlr,  ndl.  kruisbczie  eine  ort  raul^r  (krauser)  stachdbeeren,  darum 
auch  it.  nva  crcspa.  Das  gael.  gruiacad  wird  aus  dnn  franz.  herrühret 
Zu  bemerken  ist  noch  eine  stelle  aus  dem  anfange  des  10.  jh.:  radix  sacrw 
Spinae,  quac  vulgo  groselarium  vocatur,  fr.  groseiUier,  s.  Haupts  Zeit- 
scJir.  V,  204. 

Grosso  it.  pg.,  sp.  grueso,  pr.  wal.  fr.  gros  dick,  dalter  sbsi.  gro» 
namc  einer  münsie.  Das  wort  kommt  schon  in  der  Vulgata  und  bei  Siäp. 
Severus  (vcstcm  rcspuit  grossiorem)  vor  und  kann  mit  dnn  dcutsrhM 
grOz  grandis,  crassus,  welcJtes  prov.  venmdhlich  graut  ergeben  hatte,  nickU 
genuin  haben.  In  einer  franJS.  mundart,  der  von  Berry,  läßt  sich  ahtr 
auch  das  deutsche  wort  entdecket^,  wo  es  die  form  grot,  groat  amjw»^' 
tnen:  grot  hominc  dicker  mann,  groute  orge  dicke  gerate,  Ics  grous  /^ 
großen,  die  reichen. 

Grotta  it.,    sp.  pg.   grata,   fr.  grotte,   pr.  altfr.   mit  tenuis  crol 
crote  höhle,    daher  bürg,   gcnj,  eucrolter  hegrabat;   von  crypta  (x^t'tTf 
heller,   wal  cripte;   adj.  iL  grottcsco  wunderlich,  phantastisch,   nach 
der  gi'ottengemäldc.     Raynouard^s    diuäung   ans  dem  pr.   cava  roU 
hrochener   kellcr   LR,    ist   mehr   sinnreich  als   ricJUig.     Grupfa   g 
scJion  eine  üal.  Urkunde  vom  j.  8S7  DC. 
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ürngnire  ü,,  sp,  grufiir,  pr,  groiiliir,  grmiir,  toallon,  grog»!  grun- 
gmr  nmrrtn;  voti  grunnire.  Nach  erster  cojij,  gebildet  it,  grngnare, 
ff.  grognop.  Dalicr  sbst.  it.  griigno,  pr.  grr»nli,  fr.  i^roin,  altpg.  griiiu 
SBas,  rvisch  eig.  grunter.  Vgl.  fJoisdben  stamm  im  aJid.  grün,  grunni, 
mgL  gToan,  k^mr.  gnVn  u.  s.  w.  Atts  der  vorclassiscl^en  ro»  grammatikern 
ermähnten  nt^etiform  grundire  ist  pr.  groiidi  r,  altfr.  grondir  and  groudre, 
nnfr,  gronder.    AUfr,  groncer  aher  ist  vom  ahd.  gruuzen. 

Groroo  it.  sp.  pg,  llümpchen,  Span,  auch  htospCf  altfr.  griime 
oEkrle«  gdreide  Roqttef.j  bürg,  trauhenhernc.  it.  grümolo  hers  des  Jcohlrs 
(t^m  den  gtutammenschließcfideti  bläitem  gebildet) ^  sp.  grnmete  kinner 
pmgc,  scliiffffjunge  {vgl.  oben  garzone),  dalier  fr.  goormette;  fr.  se  grn- 
meler  sich  klumpCHj  gtrinncn;  von  grnmus,  grümulus  hänfchcn. 

Onadagnare  t^.,  c/»<?.  gndoigoar,  pr.  gazanbar /V/V  gadanbar,  aUfr, 
pagper,  neufr.  gagniT  erwt'rbni^  gewinnen,  aUsp.  guadaüai*  vuVicfi  (f/ei 
I  Beimdorf);  shst.  it.  guadagno,  pr.  gazaub,  fr.  gain  gewinn^  sp.  gua- 
i  to^  pg.  goadanha  sichele  sense.  Das  wart  muf)  in  betracht  seines  an- 
L  Infca  deuUch  sein  und  vtTntuthlich  liegt  seine  grnndbedeufung  im  altfr, 
I  snigDcr  das  feld  bauen  (daJicr  gaagnage,  gaaigneric  LIU.  436  aiisgc- 
I  tMUer  acker^  dsgh  ertrag  desselben),  woraus  die  bed.  criverben  erfolgte* 
I  Die  form  führt  auf  aJtd.  weidanAn  jagen,  weiden  oder  aw/'wcidaDJan,  ioie 
I  IfodsemageJ,  AUfr.  Iteder  p.  156,  lieber  will:  ja  auch  ahlcitung  aus 
\  *^a  (weide,  jagdj  mit  dem  roman.  stiffix  agn  ist  denkbar.  Der  Itegri/f 
si^  von  dem  jagd-  und  hirtctdi'hm  auf  dm  ackerbau  erstreekm. 
guadagnare  steht  noch  pg.  gauliar,  alt  guanbar  D.  Din.  p.  132, 
«rt.  tat.  schon  im  13.  jh.  guanyar  erwerben,  vermuthlich  nur  aus  crsternn 
Wimmmge£ogen,  worauf  auch  das  altpg,  gaanbaria  SBos.  {fiir  gadan- 
■Ma)  mns/.  Aber  sp.  altpg.  ganar  ist  .schwerlich  daraw^  sgncojticrt,  da 
«iw  form  durch  sehr  alte  eeutfnisse  geschützt  wird,  s,  h,  in  einer  Urkunde 
1/  747  Esp.  sagr.  XL,  357  (quicquid  ))otui  ganaro  vel  applicare), 
•ir^  Ja  deren  üchtheit  sieeifcVuxft  ist,  in  einer  andern  vom  j.  9^0  (gana- 
MU  H  emimns  villas)  s.  Ducange.  Am  passendsten  stellt  tnan  es  eum 
wm,  saoa  (s.  oben),  denn  das  ziel  des  begchrens  ist  das  etreichen:  ähn- 
pi  hti^n  sp.  alcanzar,  tat.  consequi  .sowohl  verfolgen  wie  erreiclien.  Das 
po&.  ganfa  (nutseti  liehen)  }Uitte  eher  gaüar  oder  ganir  gegeben.  Von 
mmx  ist  pg,  ganancia,  esgs.  ganfja,  vh.  gangar,  wogegen  sich  aUpg. 
■Mt^r  wieder  guadaguarc  annähert.  —  Dante  braucht  ringavagnarc 
pf.  24i  12,  aus  dem  altfr.  regaagner  mit  eingefügtctn  hiattistilgenden  v. 
I  Gnado  i7.,  auch  vado,  sard.  vadu,  s/j.  vado,  pg.  vao,  altcat.  guan, 
Wtstet.  goat,  pr.  guü,  ga,  fr.  gu6  seichte  stelle  im  wasser,  fürt;  vb.  it. 
ktadare,  sp.  pg.  vadcar,  pr.  guasar  GO.  {für  guazar)  durch  das  wasser 
■1%  fr,  gu^er  abspühlen.  Daß  die  mit  v  anlautemlen  formen  sum  lat, 
wiiam,  radare  (letsrieres  nur  bei  Vegdins)  gehören,  versteht  sieh;  bei  den 
■V  g  smtaHtemden  ist  wenigstctis  einfluß  des  ahd.  mhd.  wat,  altn.  vad 
m^  «d  oM.  walan,  mhd.  nhd.  waten  an:runchtnen.  Zu  den  verzeichneten 
Wßfiem  kommt  **^h  sp.  engaazor  e»guazar,   aus  dent  prov.j   so  auch  it. 
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guazzo,  guazzare.  Leteteres  Jtrißl  auch  ah^pühlai^  nhscJitvetnmeH,  goi 
heißt  auch  pfüUe,  dasii  noch  guazza  fhatt,  so  dafi  man  ayi  ahd.  wa 
denken  hmnie;  allein  fr.  giiöer  hat  die  nämlichen  hedeutungm  Kertorgt- 
bracht  tvie  guazzare:  aus  dem  waten  ergab  sich  das  abspiikleH,  da  din 
an  seichten  stellen  des  fltisses  geschieht.  Aber  ein/luß  des  prov.  z  mut 
angetwmmen  werden:  schärfmig  des  d  ^i<  z  ist  im  ital.  seilen  wul  gesckidä 
tcohl  nur  nach  n  und  r.  Jlicher  vielleicht  auch  sp.  guÄcharo  wasset- 
süchtig f  guacha-pear  das  wasser  mit  den  füßcn  trüben.  Vgl,  daeii  Diefenbadi, 
Goth.  ich,  l  248. 

Gaado  t7.,  fr.  gu6de  (f),  in  der  alten  spracJie  gaide,  waide  G. 
d'Angl.  p.  129,  mdartl.  yonfide  eine  pflame^  tcaid;  ist  das  ahd,  weit,  ags. 
väd,  8,  Grimm  II,  67.  Aus  der  hckaimtcn  altfr,  cinscJUebung  des  8 
(gncsde)  entstand  mlat.  waisda,  gaasdium,  guesdium,  wallon.  waiss 
adj.  IconigsbUiH  {für  waist|  wie  cress  für  crest,  lat.  criHta;  aoD»s  fnr 
aoast,  tat.  augustus).  Sp.  pg.  it.  glasto  ist  bucJisiäblich  das  gallische 
glastuni.  Atich  hier,  wie  so  oß^  wäre  Biefenbach  zu  vergleichen^  Cdi,  /, 
139,  Orig,  ettrop.  360, 

Gnai  it.  sp,  pg,,  altfr,  wai  SB,^  nfr.  ouais,  inkrjection  für  lat.  r«; 
shst,  it.  guajo,  sp.  pg.  guaya;  vom  goth.  vai,  ahd.  we,  vgl.  kymr.  gwa«. 
Die  oltmail,  mundart  Imt  sicJi  auch  ein  adj.  guajo  gescJia/fen, 

Gnairae  it.,  altfr,  gaYn  Ben.  II,  133^  ivallon.  wayen,  lotkr,  Ytytn, 
nfr,  ssgs,  re-gain  grummct;  kann  nicht  aus  gagner,  urspr.  gaagTier,  gc- 
formt  seiny  füglich  aber  atis  ahd,  weida  futter,  gras^  nhd.  weide,  oder 
atts  weidon  füttern,  mit  dem  roman,  sufftx  imc  guad-inie  goa-ime:  so 
floß  it.  giiastime  aus  guastarc.  Das  urspr.  m  hat  sich  aurJi  im  henneg. 
wainiian  behauptci.  Normann.  lautet  das  wort  mit  aiphonisch  abgeän- 
dertem stammvocal  vouin  (für  gouin,  gaYn),  altfr.  vnin  (nicM  win  «k 
lesen):  aussl  qu'an  vuin  'sicut  in  tetnpore  autumpnV  Brand,  p.  103  u.51 

Guafna  it.^  fr.  gaiue,  alt  gaiiie,  hcfineg.  waine,  auch  kymr.  gw&in 
sclieide;  von  vagina.  Den  hiatus  eu  beseitigen  spricht  der  Mailändar 
guadinna,  der  Venezianer  gnazina. 

Gualda  sp,,  pg,  gualde,  fr.  gaude,  it.  guadarella  fNemnich) 
eine,  pflanj^e  £um  gelbfärben,  rescda  luteola,  daher  adj,  sp.  gnaldo,  pg. 
gnaldc  gelb,  und  woM  auch  allsp,  guado  gelbe  fa$*be;  vom  engl,  weld, 
füid.  wau. 

Gaaldrappa  lY.,  sp,  pg,  gaaldrapa  lange  Satteldecke,  bair.  wal- 
trappea.  Ferrari  erinnert  an  das  seltsame  \ astrales  qmtvaha  (feminaU») 
in  dm  glosscn  des  Fhiloxenus,  da  eine  solcJte  decke  wegen  ihrer  ähniichen 
hcaiimmung  sich  einer  heinbekleidung  wohl  vergleichen  lasse;  andre  stkm 
darin  eine  eusammetiseteung  mit  drappo,  wisseti  aber  für  gual  keinen  ratk 

Guanto   e/.,    .tp,   pg,   ^uante,  pr.  guan,   fr,  gaiit   handscInJi;    das 
eigr^itl.  port.  wort  aber  ist  lua,  gnante  bedeutet  panzerhandschuh.     MlaL^ 
wantuH  liegt  in  sehr  edlen  Zeugnissen  vor,  schon  Ikda  erwiihnt  sein 
hmirncn  in  Gallien:   teguraenta  manuum,   quae  Galli  wantoa  i.  e.  chi 
Ihcca«  vocanl.    Das  altfr.  wanz  Iccnncn  die  Casselcr  glossen.    Das 
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Id  ein  dmäsekeSy  wiewM  es  in  der  hockd.  ags.  u,  o.  mundarten  fehU, 
aber  aUn.  vöttr  isi  =  vantr,  schwed,  dän.  vante.  S.  darüber  Qrimm, 
BedUsaU,  162,  Gramm,  III,  461. 

Guappo  neap.,  maü.  guapo  hochmüthig,  com.  vap  eitel  (t  steht  hier 
öflers  für  ga),  £p.  pg.  gnapo  kühn,  galant,  schön  geputzt,  auch  gase. 
gonapoa;  ä>st.  sp.  guapeza  prahlerei;  vh.  norm,  gonaper  schereen. 
Der  anUxut  ga  spricht  für  einen  deutschen  stamm  und  dieser  findet  sich, 
«MMM  man  das  prMerische  oder  eitle  als  grundhegriff  voranstellt,  im  ags. 
vapnl  pompholgXy  wasserUase  ßei  Somnerus),  vb.  vapolian  sprudeln,  ndl, 
wapperen  flattern.  Wohin  gehört  aber  toallon.  wapp  wässerig,  süßlich? 
doch  wohl  eu  ndl.  weepsch  mit  gl,  bed. 

Gnaragno  t^.,  ^.  garanon,  alt  guaran  (väl.  gaarä),  pr,  (nach 
Duecmge)  gaaragnon  hengst;  vom  ndat.  waranio  L.  Sal.  u.  s,  w.,  dies 
aus  dem  deutschen,  cdtndd,  wr6njo,  mndl.  wr5ne,  ahd,  reinneo,  vgl.  Graff 
I,  978,  Grimm  gur  L.  Sal.  p.  XXVUI,  Gesch.  d.  d.  spr.  30.  Das  frans, 
wart  ist  ^taloD,  das  üblichere  itäl.  ist  Stallone,  das  wcd,  arm^saria  =  ad- 
missanoB. 

Gaardare  ü.,  sp.pg.  pr.  guardar,  fr.  garder  hüten,  vom  dhd.  warten 
aehi  hohen;  sbst.  it,  sp.  gaardia  (f.),  pr.  guarda  (f.),  fr.  garde  (f.  m.) 
wache,  Wächter,  vom  goth.  vardja,  ahd.  warto  (m.),  warta  (f.).  Daher 
femer  t<.  guardiano,  sp.  pr.  gnardian,  fr.  gardien  hüter;  tY.  gaardingo, 
sp.  pg.  gardingo  behutsam.  Eine  compos,  ist  it.  sgaardare,  altsp.  es- 
goardar,  cdtfr,  esgarder,  eswarder. 

Gnarento  altit.,  sp,  garantc,  pr.  guaran  und  gniren,  fr,  garant 
gewährsmann,  mlat,  warens,  altfries.  wcrand,  warend ;  aus  defn  ahd.  w(£ren 
leisten,  verbürgen,  s.  Grimm,  Rechtsalt.  p.  603.  Die  prov.  form  guiren 
ist  die  reinste,  in  den  übrigen  ward  i  mit  a  vertauscht.  Vb.  it.  guaren- 
tire,  sp.  garantir,  garantizar,  pr.  garentir,  fr.  garantir,  altfr.  auch  ga- 
randir  gewährleisten. 

Gnari  it.,  pr.  cot.  gaire,  fr.  gu^re,"  gueres,  ein  synonym  des  lai. 
multum;  dagegen  neuwald.  gaire  für  lat.  quot.  Der  JProvemaie  hat  außer 
gaire  noch  ein  ähnliches  wart,  ei^ammengesetet  aus  grandis  res,  gran- 
r^n,  ganr^n,  und  mit  oder  ohne  nagation  gebraucht,  tvogegen  gaire  nur 
duhitativ  oder  mit  non  negativ  steht.  Als  partitiva  stimmen  beide  nach 
hedeutung  und  construction  ganz  zusammen  und  werden  z.  b.  wie  adjcctiva 
ohne  weitere  vermitUung  dem  Substantiv  vorgesetzt:  ganren  vegadas,  gaire 
conipanfaos  wie  iL  guari  tempo.  Gl^chwohl  sind  sie  nicIUs  weniger  als 
identisch,  indem  der  antatä  in  gaire,  tcie  das  uralte  fr.  waires  (z.  h.  in 
den  Serm.  de  Bern.),  das  lothr.  vonöre,  das  pic.  wÄre,  das  wdllon.  wair 
U7id  das  chw.  uera  zur  genüge  lehren  und  auch  das  it.  guari  bestätigt, 
detäsches  w  vertritt.  Aber  welches  ist  das  deutsche  wort?  Buchstäblich 
passt  kaum  ein  anderes  als  das  ahd.  wäri  vcrus,  aus  dan  sich  it.  guari, 
prop.  mit  versetztem  i  dem  brauclie  dieser  mundart  gemäß  guaire  gaire 
gestalten  Jcannie:  man  muß  es  adverbial  im  sinne  des  lat,  probe  genommen 
haben,  wie   denn  auch  das  sbst.   gawäri   prohitas  bedeutet.    Die  prov. 
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phrase  non  o  prelz  gaire  teure  hiernach  'ich  schäUe  es  nicht  wahr) 
nicht  S€Jtr\  Von  ^schr*  aber  bis  'vier  ist  vur  ein  hirser  schritt,  Zsgs. 
ist  fr.  nagu6ro-  =  il  n'  a  feuere,  it.  non  ha  gnari  'es  ist  nicht  lange  her*; 
pient.  pa-vaire  wenig,  nicht  viel  =  ^^r.  pas  guaire.  Im  ctltfr.  gaer-soi 
viel  tlurst  (beim  mttrinke»)  Huld).  7,  93^  vgl.  239,  Ihn.  J,  jh  120  eeigt 
sich  guörc  ganjg  in  positivem  sinne.  Für  gaari  findet  sich  in  der  cam€isk. 
mundart  gcrr,  sicJwr  lein  cirp^vs  wort,  sondern,  tcie  auch  P.  Monti  meinte 
aus  dtit.  gueri  (das  aber  suerst  ifi  glieri  übergie^ig).  —  [Die  vorstehende 
deutung  von  gnari  aus  wäri  Jcann  sich  des  Vorwurfes  nicht  erwehren,  dafi 
sich  ein  dem  ronuinischen  entsprechender  deutschem-  gehrauch  des  urwories 
nicM  nachweisen  läßt.  Aber  noch  ein  anderes  deutsches  wort  verdient  ge- 
nannt eu  werden.  Mhd.  unweiger  heißt  ^nicht  vi€l\  s.  h,  diu  stunde 
was  unweiger  lanc  =  it.  Tora  non  fu  gaari  lunga.  Das  einfache  weiger 
muß  also  'vieV  bedeutet  hohen,  und  so  bemerkt  man  es  einmal  im  olthochd.^ 
worin  ne  weigaro  das  lat.  non  mulium  ausdrückt,  s.  Mhd.  wb.  III^  556. 
Eine  merkwürdige  untcrstiitjsung  dieser  etg^mlogie  gewährt  die  aUests 
prov.  form  gaigre  Bth.  v.  13t  '''^  ^^  deutsche  wort  so  vollkommen  wieder' 
gibt  wie  möglich.  Ist  dies  die  richtige  lösungF  Wenn  sie  es  ts/,  so  muß 
das  nur  in  wenigen  stellen  vorliegende  wcigar  sehr  volJcsüblich  gewesen  sei«, 
da  es  in  alle  roman.  sprachen  einzudringen  vermochte.] 

Guarire,  gucriro  !?.,  altsp.  altpg.  guarir  (jeisi  guarccer),  pr,  altfr. 
garir,  nfr.  gn^rir  heilen,  gmiesen;  vom  goth.  varjan,  ahd.  werjan  r<r- 
theidigeti,  nhd.  wehren.  Sichtbariich  von  demselben  verbum  ist  pg,  gaa- 
rita,  sp.  garita,  altfr.  garite,  nfr.  guerite  sicherer  ort  (vgl.  die  fram. 
phrase  gagner  la  gnörite  sich  durch  die  flucht  refteti)^  dalier  schilderka>tSi 
warte  auf  mauern  oder  hätiscfii  (altfr.  gariter  bcfestigrfi).  Das  suflix 
dieses  Wortes  seiet  cigefUlich  eine  ital.  participidlbüdung  gaari  ta  als  nächste 
quelle  voraus,  wie  fr.  röuasitc  auf  it.  riuscita  eurückgeht,  aber  selbst  dit 
heimischen  Wörter,  picm.  garita,  ven.  gareta,  cremon.  garetta  weisen 
ihrem  anlaut  auf  frane.  Ursprung;  das  acht  span.  wort  ist  gaarida 
fluchti  pr.  guerida,  das  don  aJ^d.  warid,  werid  {gescliüt^ter  ort  im  tri 
werdt  Werder)  ähnlich  siehtj  ohne  davon  abstammen  jiu  müssett.  Vgl.  Di 
Goth.  ivb.  l  205. 

Guarnire  und  guernire  it.,  altsp.  guamir  (jetzt  gnamecer),  pr. 
gamir  vencahren;   vom  gleickbed.  aJtd.  warnon,   nM.  wanien,   oder 
genauerent  anschluß   an   den   buehstahen  vom  ags.  vamian  sorge  h 
hütcHy   altfries.  wernia  verbürgen,    daher   auch    chw.  varuiar  - 
das  lomb.  gnarnä  gans  su  dem  ahd.  werte  passt,   da  es  den  abl 
vocal  i  nicht  hervortreten  läßt.     Altfr.  garnir  heißt  auch    benachrichtig 
LEs.  366,  Rou  Ij  p,  149j  FC.  II,  p.  51,  wie  ahd.  wamOn,  ags.  vj 
admonerc.    Dejisclbe^i  Stammes  ist  it.  guarnaccia,    guamacca,   sp. 
nacha,  pr.  gannacha,    fr,  gamacbe  Überrock,  nütd,  gamaesch,   vgL 
Warna,  mhd.  warne  fürsorge;  so  auch  it.  guarnello  Unterrock. 

Guastare  it.^  altsp.  altpg.  pr.  guastar,  nsp.  npg.  gastar,  fr. 
verderben,  verechrctL    Stammt  es  vom  lat.  vastaro  oder  vom  ahd.  m 


I.  GUATARE-GUERRA.  179 

leMeres  aus  dem  subst,  wastjo  und  dem  mhd.  wasten  eu  folgern)  P  Da 
ias  aäj.  ii.  goasto,  pg,  gasto,  cdtfr,  guastc,  noch  jetzt  mundartl.  (s,  &. 
m  Berry)  gftte,  sich  in  vastna,  das  esgs.  dignastare,  degastar,  d^gäter 
M  devastare  wiederfindet,  so  ist  herkunft  ans  dem  IcUein,  aber  unter  ein- 
^ufi  des  deutschen  atüautes  w,  me  hei  einigen  andern  mit  gu  anlautenden 
roman.  Wörtern,  eimuräumen.  Die  hed,  beschädigen  kennt  schon  die  L. 
SbZ.  tu.  9:  penitas  enm  (caballam)  vastare  non  debet.  Als  eine  unmit- 
tdbare  lüdung  aus  wastjan  darf  aber  das  cdtfr.  gastir  Ben.  I,  266  an- 
genommen werden,  Äbgd,  aUfr,  guastine  wüste  LBs.  103  (adj,  gastin 
8ax.  I,  209), 

Gnatare  U.,  pr,  gaaitar,  fr.  gaetter  anschauen,  beobachten,  lauem; 
tibst.  cremen,  pr.  gaaita,  aHtfr.  guette»  nfr.  masc.  guet  wache;  mm  ahd. 
wahtSn  wache  halten;  sbst.  wafata,  nhd,  wacbt,  goth.  Tabtv6.  Zsgs.  it. 
aggnatare,  sp.  pr.  agnaitar,  al^r.  agaetier  s.  v.  a.  gnatare;  sbst.  it. 
agaato,  5p.  agait,  fr.  agaet  (nur  noch  im  plur.  üblich)  lauer,  daher 
aUfr,  dagaet  (==  d'agaet)  heimlicher  weise. 

Gabia  sp.,  pg.  goiva,  npr.  gnbio,  fr.  gonge  (f.)  hohlmeißel.  Schon 
Isidorus  19,  19  führt  nthen  taratrum  und  scobina  ein  Werkzeug  an,  das 
die  ausgaben  theüs  guTia,  gnbia,  theils  galvia,  galbia  schreiben.  Die 
Cassder  glossen  setzen  gulTium  für  das  dtsche  noila  habet.  Die  Variante 
galbia  weist  sich  als  eine  nebenform  aus  durch  das  it.  gorbia,  sgorbia, 
wdehes  andre  aus  dem  gr.  ygoaqiog  herholen.  Das  wort  scheint  iberisdi: 
bask.  gnbia  bogen,  gnbioa  kehle  in  W.  v.  Humboldts  Verzeichnis,  vgl. 
wegen  der  begr^e  unser  kehle  und  keblleiste  d.  i.  gehöhlte  leiste.  Larra- 
mendi  erklärt  das  bask.  gubia  aus  gurbia  oder  gurbiaz,  wodurch  sich 
vielleieht  die  formen  mit  1  oder  r  reclUfertigeti  lassen. 

Guercio  it.  (com.  verstärkt  sguerc),  che.  guerscb,  uierscb,  altsj). 
gaercbo,  aber  pr.  gner,  guerle,  dauph.  guerlio  schielend.  Sie  setzen  einen 
deutschen  anlaut  w  voraus  und  so  könnten  sie  aus  ahd.  twcr,  dwercb 
d.  i.  quer,  nach  abgestoßenem  dcntallautcj  entstanden  seinj  vgl.  gualiar 
IL  c.  —  [Diese  ansieht  auch  bei  Diefenbach,  Goth.  wb.  II,  721.] 

Gnerra  it.  sp.  pg.  pr.,  guerre  fr.  krieg  (daher  engl,  war,  früher 
warre,  werre,  (himmf  Rechtsalt.  603,  E.  Müller  s.  v.) ;  vom  ahd.  werra, 
mhd.  mndt.  oätengl.  werre  zank,  Zwietracht,  vb.  ahd.  werran  vei^cirren: 
rixas  et  diasenaiones  scu  seditiones,  qnas  vulgus  werras  nominat  Cap. 
Car.  C.  Bellnm  (Jcgmr.  bret.  bei)  war  dem  Romanen  neben  dem  adj. 
bellns,  welchem  pulcber  hatte  weichen  müssen,  unl>rauchhar  getvorden  und 
lebt  nur  in  ableitungen  und  Zusammensetzungen  fort;  das  einfache  vb. 
belar  *bella  facere  sieht  nur  in  einem  prov.  Wörterverzeichnis  GProv.  29. 
Man  sucläe  ersatz  im  deutschen:  das  übliche  wie  mochte  etwas  eu  klang- 
los sein,  werra  gefiel  besser.  Auch  der  Baske  sagt  guerla,  der  Walachc 
ersetzte  das  lat.  wort  mit  dem  slav.  resboi  plünderung,  was  die  gramma- 
tiker  des  landes  freilich  von  rebcUare  herleiten.  Zu  merken  ist,  daß  das 
von  gnerra  abgeleitete  gucrrier  im  altrom.  die  bed.  feind,  Widersacher 
(ursprüngh  venoirrer?)  geigt,  z.  b.  prov.   (wo   dies   am  üblichsten  ist) 
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auciro  sos  gacrricrs  mortals  seinr  todfeinde  (iklfcfi  CJix.  V,  10;  fr.  ainc 
en  nnlc  nianiort'  iir  Torlis  qiip  l'iiissiez  um  gncrriorc  Rom.  fr.  p.  88;  it. 
che  nou  mi  sea  guerrera  Trucch.  i,  194j  vgl.  205\  contra  H  nostri 
guerrer  ella  e  molt  forte  giierrera  Bonves.  p.  479^  43;  sp,  semcjasme 
gnerrero  ÄpoL  275. 

Guidare  iL,  sp.  pg.  gniar,  pr.  guidar,  guizar,  g:uiar,  fr,  gnider 
leiten,  surechtweiscii ;  shst.  it.  guida,  sj).  guia,  pr.  guida  und  gait,  aJtfr. 
gui-8,  nfr.  guide  führo'.  Für  die  dctdschhcii  des  Wortes  redet  ^miHch 
unzweideutig  der  anhmt  gu,  ^ti  welchem  stamme  uhiT  gehört  es?  Nach 
der  lautrcgd  verlangt  es  goth.  vcid,  nhd.  wit,  (dlein  dieser  stamm  getcakri 
keinen  angemessenen  begriff.  Nimmt  man  goth,  vitaa  beobachten,  bewachen 
als  dyinon,  so  ist  gegen  den  begrl/f  zwar  nicJUs  zu  erinnern,  auch  it. 
acorgere  Iieißt  tcahmchmen  und  leiten^  allein  die  darstellung  der  goth. 
tetiuis  durch  die  rem.  media  wäre  ungewöhnlich.  Gleichwohl  ist  diese 
deuiung  snUässig:  auch  altfr.  liadir,  ba'fr  entsprang  mit  dersclbeti  laulvct- 
Schiebung  aus  goth.  batan  (Rom,  gramm.  /,  312);  selbst  das  shst.  goidu 
schließt  sich  alsdann  dein  ag.s.  (und  goth.'**)  vita  ultester,  rathgebrr  un- 
mittelbar an,  vgl,  das  2>rov.  masc.  guit,  fr.  guido.  [Wackernagcl  gibt  andt 
das  alts.  gi-wttan  £u  hedenhent  dessen  bcd.  'gehen  doch  etwas  entferrUer 
eti  liegen  scheint.]     Von  guidare  ist  fr.  guidon  fahne  u.  a.  m. 

Guiderdone  itj  auch  gnidardonc,  pr.  guazardon  {für  guadardon)^ 
guiardoii.  guierdoD,  altfr.  guerredon,  guerdou,  sf).  galardon  (gualardoß 
FJ.  Cal.  6  D.),  pg.  galardäo,  altcat.  guardö,  mlat,  widerdonnm  (unUr 
Karl  d.  kahlen)  Vergeltung;  vb.  guiderdonare  ff,  belohnefi.  Der  «rsft 
tJieil  des  Wortes  macht  keine  Schwierigkeit,  es  ist  das  dtsdie  wider,  iil 
f'dtercr  form  widar,  das  auch  in  dmn  gleicJtbed.  widrigilt  vorliegt;  a 
i  in  der  ersten  silbe  von  guazardoii^  gualardoii,  wird  nicht  stört-n, 
seile  die  hemcrkung  oben  in  der  vorrede.  Widerdonum  ist  eine 
enistellung  des  ahd.  widarlon  n-compensatio  (rraff  II,  220,  ags.  md\ 
leän,  wosu  erinnerung  ari  lat.  doimui  verführen  konnte.  Das  s}). 
don  ließe  sich  seihst  aus  eimr  in  dieser  spräche  isietnlich  üblichen 
lung  der  huchMaheti  {für  gadarlon)  deuten,  wäre  es  nicht  rathsam,  sl 
liehe  sprachen  an  demselben  vorgange  Ihcil  nehmen  eu  lassen  und  I 
ffurück^uleiten.  Merhvürdig  ist  das  synonyme  pr.  gnazardinc, 
nehenform,  sondern  durch  das  longob.  tbinx  und  garatbinx  als  ein 
.standiges  wort  gerecht fe^'f igt. 

Guisa  it,  sp.  pg,  pr.,  gaiae /r.  weise,  art,  beschaff efdteit,  daher 
gnisc;    vh,  sp>  altpg.  guisar  subereiten;   zsgs.  pr.  desguisar,  fr. 
guisor  entstellen,  die  gestalt  benehmen.    Das  etymon  ist  unschwer  cu  fit 
da  fast  alle  germanischen  gebiete   dasselbe   wort  hesitjim:    ahd.  wi9, 
wisa,  7ihd.  weise,  ag.<>.  wisc,  altn,  vTs.  Selbst  die  adverbiale  anwfndung  mf^ 
ahd.  in  wis,  zi  wis  (quofnodo)  spiegelt  sich  ab  im  rom.  in  gnisa,  a  guisa. 
rarts  lat.  etymon  vice  {z.  b,  vice  canis  ^  more  canis)  genügt  (Um  huchslaht^ 
nicld,  Menage's  visu8,  visa  eben  so  wenig  drm  begriffe.  Aber  pr,  guia  v.  r.  a 
guisa  scheint  aus  via  etit.standefi^  da  s  zwisrJwn  vocalen  kattnt  attsfoiH. 
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Gascio  ii.  schale  der  nüsse,  dcTf  schMhiere  u,  dgl.,  übersug,  ven. 
sgnsso  und  fem,  gussa,  sgnssa  dass.j  auch  hiüse  des  Jcomes^  spreu,  maiL 
g;n88,  gassa,  romagn.  goss,  gossa  cbensOj  fr,  gousöc  (f.),  hülse,  scliote; 
vb,  ii.  ggasciare  schälen.  Von  eweifelluxftcr  herkunft.  Folgende  Wörter 
imrflcn  in  häracM  hemmen.  Der  grammatiJcer  Placidus  kennt  gallici- 
Mola  ^cartex  nmäs  juglandis*:  ist  dieses  ungeschlachte  wort  Schreibfehler 
für  galliciola,  so  führt  es  auf  ein  adjectivisches  primitiv  gallicia  (von  nax 
gallica  waünufi)y  das  sich  ital.  in  galcia  galscia  guscio,  fr,  gaasse  gonsse 
perwandeln  mochte.  Das  ursprüngliche  all  Mite  alsdann  auch  in  dem 
üphiJ^ng  des  comask,  s-gaosc  für  sgalsc  seinen  ausdruck  gefunden,  Ahd, 
SabiAsa,  gavissa  spreu,  wegwurf.  Ahd,  bulsa  und  hnlst,  worauf  ScJteler 
hinweist,  scheinen  mit  ihrem  anlaute  nicht  sum  frone,  woHe  su  stimtnen, 
%ohl  gihalsi,  das  aber  nicht  nachweislich  ist,  —  Die  Wörter  für  schale, 
Kkote,  hülse  sind  in  den  roman.  spraclien  und  mundarten  zahlreich  und 
rß  schwierig  su  deuten.  Die  obige  dcutung  aus  gallicia  aber  hat  sich  die 
beisÜntmung  Mussafiä's  erworben,  der  auf  die  übereinstimmende  toscaniscJiC 
'örm  gallessa  verweist,  s.  Zeitschr.  für  vcrgh  spradtf  XF,  397, 


H. 

Haca  sp.,  altsp.  pg,  faca,  altfr,  haquc  (h  asp,)  Bog,  klepper;  aitfr, 
baqaet,  sie.  acchettu  dass.,  pic,  bagucttc  kleine  stufe;  nfr.  haqiiet  karren, 
Ist  hier  h  oder  f  der  richtige  laut?  Faca  könnte  sich  auf  alln,  fäkr  ^tferd 
berufen,  allein  wie  hatte  sich  dieser  poetische  ausdruck  nach  Spanien  ver- 
irren sollen?  Es  kann  mit  der  bekannten  Span.  darsteUung  der  frans, 
aspiration  (vgl.  oben  arpa)  von  haque  hergenommen  sein,  dies  aber  vom 
engl,  hack  miethkleppcr:  dafür  spricht  auch  die  engl.  sss.  liack-ney,  ndl, 
hakke-nei  (etigl.  nag,  ndl.  negg,  nM.  nickel  pferdciten),  wovon  fr.  ha- 
qaenee,  altsp.  pg,  facanea,  nsp,  bac.anea,  it.  acchinea,  üblicher  chinea. 
S.  auch  Diefenbach,  Goih.  wb.  I,  30.  II,  122. 

Halar  sp.,  haier  fr,  (h  asp.),  alar  pg,  eichen  am  seile;  vom  altn, 
hala  siehen,  ahd.  balon. 

Hennir  fr.  (spr,  hanir,  h  asp.)  wichern.  Diesmal  ist  es  die  franz. 
spracJw,  die  das  lat.  original  am  genauesten  wiedergibt.  Die  ital.  hat 
dafür  nitrire,  annitrire,  sbst.  nitrito,  von  liinnitus  mit  bekannter  cinschic- 
bung  eines  lauiverstärkenden  x.  Die  crscugnisse  der  übrigen  sprachen 
weichen  noch  mehr  ab,  so  daß  die  etymologische  rcchefihinst  nicht  überall 
ausreicht,  Sie  Jiaben  sich  alle  zur  1.  eonj,  geschlagen.  Span,  lautet  das 
wort  relinchar,  älter  reinchar  Gong.  Ultram.,  pg,  rinchar.  Verkürzt  man 
das  bei  Lucilius  vorliegende  bianilitare  in  hinDiltare,  so  gewinnt  man  sp. 
hincbar,  dem  man  zum  unterschiede  von  hincliar  =  iufiarc  die  partikcl 
re  oder  red  vorsetzte;  das  darin  enthaltene  d  aber  trat  auf  spanische 
weise  IdcJtt  in  1  über.  Ein  vorgesetztes  rc  zeigt  sich  auch  im  cat.  renil- 
lar,  w^ur  der  Frovcnzale  einfacher  enilhar,   inhilar,  aber  auch  endilhar 
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spricid.    Im  stinL  aiiniuiiijaro  etiälkh  rjlauhi  man  deutlich  die  sti 
pferdes  (hiu  liia)  cu  vcrnchmeH;  andre  mundarten  dersvlben  provins 
dafür  aniiirgai  und  unniggia.    Das  wcd,  toort  ist  reuchem  (roDchi&sarc). 


I.   j. 


(iavm^ 


lori  it.,  sp.  ayer  (bei  Berceo  cri),  ;)r.  her,  fr.  hier,  wal.  eri  a 
vom  lut.  heri.  Sp.  ayer  ist  nicJd  =  adberi,  a  ist  vielmehr  ein  cnpUmd- 
scher  vorschlaf/  vor  y  wie  in  ayantar,  ayuso  statt  yantar,  yaso,  und  so 
ma<j  sich  auch  das  cat.  ahir,  diis  sie.  ajeri  verhalten, 

II,  lo,  la  it.j  sp.  el,  lo,  la,  pg.  o,  a,  alt  el,  lo,  la,  pr.  lo,  la  (ü),  fr, 
le,  la,  alt  li,  lo,  la,  ical.  la  (l),  la  (oa,  a)  artikel,  von  ille,  illutn,  Rom, 
gramm.  11,  15.  27  ff.    Sardisch  su,  sa,  v(Wi  ipse,  ipsa, 

Imbuto  it.,  sp,  embudo,  pg.  fehlt,  pr.  eiubut  GProv.  59  tricJUcr; 
von  batis  faß,  also  wie  fr.  entonnoir,  sagt  M6nage;  vgl.  auch  iL  imbotta- 
tojo  mit  ders.  hcd.,  von  botte  =  hutis. 

Immantinente  it.,  pr.  mantenen,  fr,  maiatenant,  eeiiadverh,  ülico^ 
sine  mora.  Es  ist  kein  jn^rticip  des  rom.  vh.  mantenore,  so  daß  es  dem 
lat.  in  continenti  gleich  wäre,  ivo£u  die  begriffe  niefU  stinimen,  sondern 
eine  selbslündige  Zusammensetzung  in  manu  tcncns  in  der  hand  haliendt 
in  hereitschaßf  ohne  Vorbereitung,  ohne  aufschtib.  Prot.  ai4ch  de  mautcnoD, 
altfr,  de  uiaintenaut.     Wald,  ateuent  Hahn  p.  673. 

Imprenta  und  impronta  it.,  sp.  pr.  empreuta,  fr.  emprciulo  gt- 
präge,  abdruck;  vb,  it.  imprcntare,  improutare,  sp,  eniprentar,  daher  mll 
printcn,  engl,  print.  Von  iinpriniitare,  meint  Ferrari.  Da  die  netien 
sprachen  irulcsscn  nur  wenige  itcrativa,  diese  aber  immei'  mit  iterativer  in 
impi'cutaro  gar  nicfä  fUhlbartr  bedcuiung  schufen,  das  vcrbum  auch  im 
franz.  und  prov.  nicht  vorhanden  istj  so  sucht  man  seinen  Ursprung  icold 
Hchtigcr  im  fran£.  ]}ariicip  empreii^/;:  um  so  elter  konnte  der  Italii'i 
das  fremde  in  seinem  Xivsprunge  ihm  unverständliche  wort  in  improi 
entstellen. 

Improutare  »7.,  empruuter  fr.  entlehnen,   horgeti^   sbst.  emprui 
Nach  Muratori^  Ant.  ital.  /,  1895,    wäre   das  ital.   wort  aus  dem  fn 
Pcciiniani  aUcui  proniere  heißt  einem  geld  Jicrvorlangen:  wollte  man 
mit  iinpromtuni,  impronitarc  das  einnehmen  des  geld*2S  atisiiriicken? 
gezwungene  dieser  vermuihung  wird  einleuchten.  Diesmal  fiiJtrt  die  Kt 
sjirachc  auf  die  richtige  s^mr.     Sbst.   iupruniüt  heißt  borg^  vb.  iuprumat 
auf  borg  geben  oder  nehmen,  vom  lat.  promutuum  darlcJicny  £sgs.  in-pl 
niutnuni,    iii-]»roniutuarc,   was  denn  leicht  improutare  ergab.     Seltsam 
fr.  u  für  0 :  sollte  es  der  cinwirkung  des  ausgefallenen  u  in  dir  sUhe 
sein  dasein  danketi?  Der  Walhnesagt  cprontcr,  aber  o  vertritt  ihm  oß  fr* 

Improverare,    rimproverare  i7.,   sp.  improperar,   fr.   vrlL  m\ 
pdrer  vorwürfe  machen;  sbst.  it.  rimproverio   cet.  vortvurf;  von 
properare  hifieineilen  Varro,  vorwerfen  Petron.,  eig.  drauf  losfahren^ 
Pott  deutet,  impropcrium  Vulg.y  s.  Quicherat  Ädd.  s.  v. 
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Incalciare,  incalzare  it.^  altsp.  oncalzar  Alx.f  pr.  cncausar,  altfr, 
iccr  nachscisoiy  vcrfohjen,  daher  shsl.  al/sp.  cncalzo,  <dtpg.  ebenso 
«Doalco  Slics,^  pr,  cnoaus,  altfr.  euchaux;  cigenil,  einem  auf  der  ferse 
amn,  von  calx. 

Incanto  tV.,  encnnto  altsj).,  cnquant  cncaiit  pr.j  encan  fr.  vir- 
tieigarung,  tfüal  gaiit;  ä.  i.  für  wie  viel,  wie  hoch'/  von  in  quantum;  vL 
U,  iocantare,  pr.  enqnantar,  altfr.  oucauter  versicigcm,  verganteiu  Nicht 
von  iocantare,  wenn  sich  aucfi  altfr.  durch  tnndeutuny  encbaatcr  (cn- 
ebaBtenient  Assis,  de  Jerns.)  findd.     Vgl.  Grimm^  Rvchtsalt.  p.  610. 

Incbiostro  iL  iinte  (richtiger  alimail.  iucosiro  Bonves.);  von  ou- 
[ty-Aaiacnv)  rothe  (inte,  tcomit  die  griechischen  Jcaiscr  unter- 
dasselbe  wort,  mit  griechischer  hcionung^  ist  fr,  cncrc,  sotist 
imrA  enqae^  die  stärlcstc  abkiirsungy  die  in  dieser  spräche  vorkommt^  sicil. 
iaga,  «///.  inkt,  cftgl.  ink.  Atranieutum  blieb  im  f>r,  airamen,  altfr. 
orremeut.  Tinta  i^^  der  sp.  pg.  cat.  sard.  ausdrtich  scJwti  afid.  tincta, 
dtaets.  jDer  Walachc  cmpfieng  vom  Slaven,  dem  er  auch  die  buchstahen 
vmtUmlie,  drn  aiusdmcJc  für  lintc,  ccrneal§  d.  i.  schwärze. 

Incinta  i7.,  pr.  encencha,  fr.  enceinte  schwanger.  Davon  sagt 
UdoTHS:  iociDcta praegnans  eo  quod  est  siue  cioctu  d.h.  incincta  15/5. t;.a. 
dkcincta  enigürict,  wril  siekcine7i  gürtel  (ragen  kann:  no  nie  piiis  ceindro 
mgi  eine  solche,  FC.  IV,  275.  Andre  auslegungcn  s.  bei  Mvnagv,  vgl.  aucli 
Golvon  im  Archiv,  stör.  Hat.  XIV,  362.  Das  frans,  sbst.  enceiate  «m- 
nmnauf  aber  ist  von  incinctns  in  seiner  classischen  hedentung. 

iDvdde  und  incüdiue,  aucüde  und  anciidlue  it.,  sp.  yuuquc,  nyunque, 
pg.  iocudo  (poei.),  pr,  enclugct,  fr.  enclume  amboß:  von  inciis  incüdis, 
AM  tkeä  sehr  entstellt.  Das  it.  incudine  beruht  auf  der  falschen  dccU' 
ufim  iociido  iocudiiiis,  ungefäJtr  wie  dcts  sp,  bamhro  auf  famcs  famiuis. 
Oa»  8p.  yanqae  entstand  aus  tncuV  durch  Versetzung  des  d.  Die  piem. 
funn  RDcuso,  die  catal.  enclasa  scheinen  aus  dem  7tominativ  tntstanden. 

ludaeo  it.,  allsp.  dadico.  fr.  indif^o,  pr,  mW,  eadi  eine  blaue  färbe, 
i'dig;  vom   tat.    indicom    blaues  pigmetit   aus  Indien.     Hieraus  ein  adj, 
».  yndio  Chran.  rimad.  p.  p.  Micitel  v.  117,  pr.  iudi,  altfr.  indc. 
Indi  ä,,  alt  ende,  cnne,   daher  en  und  das  jetzt  übliche  ne,    altsp. 
^pfj.  ende,  pr.  en  und  ne  (letzteres  r.  b.  in  dem  halbfrans.  Leodegar  str, 
,Ji|  altfr.  iut  (in  den  Eiden),   eiit,  nfr,  cd,   tcal.  inde,    ort^adverb  uml 
9^oiMmiuaipartikcly  s.  Rom,  gramm.  Ulf  55.    Näher  dein  urworte  als  das 
U-  ea  steht  das  Itmneg,  end  in  end-aler  =  fr,  en  aller,  abgekürzt  d  (i 
<f  1  reqnca  U  en  a  rccupere).    Im   altttal,    incUnicrtc  endo  ^  neuit.  no 
fiitf  liäufig   M.  h,   uoude  eawpa    non   ne    campo  FPS.   II,  33,    nnlland' 
mia  ne  09Wro  71,   peronde  tomo  perb  ne  temo  73,   vgl.  'Blanc, 
gramm.  305,  306.    Zsgs.    ist   sp.   deudc   präposition   für   desde, 
>.  deol,  altpg.  dcude,  altfr,  den  Pass,  de  J.  Chr.  str.  30,  SLcg.  21, 
de*iDde. 

Inganno  U,   sp.  engaüo,  pg.  engano,  pr.  cngau  betrug;    vb,  in- 
|»»aarc  cogaüar,  eoganar,  altfr.  enganer  betrügen,  tcal.  ingouä  Ca 


184 


I.  INGEGNO— INTERO. 


IDQO, 

licr 

•   mtf 


dan  it(d.?J  verhöhnen.  Das  cinfacfw  ivort  findet  sicJi  im  üUcni  niwl^^ä 
gaiinat  x^^caft/  GL  IcU.  tjr.,  sbst.  gaonum  apott  Ocst,  reg.  Fr.^  |?andfl 
tnra  Bonif.^  Rh.  Maur,^  AWielm;  der  ProvensaU  hat  gaubar  /oc/i^fl 
spotictif  CS  scheint  aber  nicht  dasselbe  tcorf.  Wer  tjannum  «ms  ingeniofl 
enisid^i  hißt^  der  setzt  sich  über  die  handgrcifliclistm  lautn-yeln  hinweg 
auch  die  herleitumj  aus  dem  ahd,  geinon  den  mund  atif sperren  ist  nach 
begriff'  ttnd  laut  unhidihar:  in  letzterer  beffieJamy  würde  sich  doppeltes 
atis  einfachem  u  nicht  reditfertiyai  lassen.  Möglich  aber  ist  cntstthung 
aus  ahd.  gaman  spiele  sclierz,  ags.  gamen  schert,  spott^  höhn,  ssgs.  gamn; 
man  (rwägc  dieselbe  bchandlung  der  Verbindung  nin  in  damnum,  it.  diiDQo, 
sp.  dano,  pg.  dano,  pr.  dau.  Spiel  und  betrug  beriihrefi  sich  nah,  vgl, 
giuoco  spiclf  hinstgriff,  com.  gloeach  (göcb)  betrag,  fr.  jouer  qqiin  et* 
betrügen.     Das  gael.  gang-aid  betrug  hätte  andre  formcyi  erseugt. 

I  n  g  e  g  II  o  it.,  altsp.  eiigeno,  pr.  engeiah,  engiu,  fr.  eugiu  crßndui 
kraft,  dsgl.  künstliclie  maschine;  von  iugenium.    Dq3^' altfr.  cugignicr 
übcrlistai,  pr,  engeuhar   nacfistellen,  ü,  iugegnarsi,   nfr.  s'ing^^nicr   attf 
mittel  sinnen;  sbst.  pr.  enginhaire,  fr.  ingönieur,  it.  ingegnere, 
ingeniusus  Icriegsbaumeistcr.     Aus  lat.  genius  gcschmaeh,   toitz  leitet 
it.  geuio,  sp.  genio,  fr.  g<^nie.    Pr.  geinh  aber,   gleichbed.  fml   eogei 
wie  ginhos  mit  enginhos,  scheint  aus  ingenium  abgelcürsi, 

Ingutuc  it.,  sp.  ongle  {für  engne),  ncupr.  Icugae  {fiir  eogac), 
fr.  ainc  ff.J  weiche  am  menschlichen  kärper;  von  ingaen.  Ital.  angDinaglia 
von  ingiiinalia. 

Insegna  it,,   altsp.  euscöa,   neusp.  pg,  iusignia,  pr.  cnsenha,  fr. 
cnscigDi'  reichen,  kennsciclien,   it.  pr,  fr.  auch  falme;    von  insignia,  pl^lM 
von  iusiguc.     Das  einfache  siganm  gab  sp.  scna,  pg.  pr.  gfeichlautctuLM 

Insegaarc  //.,  sp.  enscüar,  JW-  t'usinar,  fr,  euseigner  lehren,  ^jj 
iuHiiiiiarc  bekannt  nuiclten;  oder  ist  es  neues  wort,  in-signare  cimciehnJM 
einprägen?  vgl.  lyxviQuaaui'  Unsignare,  incisare  Gl.  gr,  lat.  Nicht  mM 
der  begriff',  auch  der  buclistabe  redet  fiir  das  letxtere,  dessen  stamm  gcd^ 
mit  sigDiira  in  deti  acht  roman.  formen  seguo,  scüa,  seuU  JsusammctUril^M 
volle  bcstäligung  gewährt  aber  das  wal.  iuseiunä  anzeigen,  V(m  8cmn  S 
signnn^  also  iosiguare.  H 

lüscrabre,  iuscmbra  it.,  altsp,  enscmbra,  ensemble,  altpg.  coseij 
bra.  fr.  ensemble,  dsgl.  it.  inslume,  pr.  ensemH»  aUwald.  ensomp,  nf/nfl 
für  tat.  una;  von  insimul,  dcsscfi  1  zum  theil  in  r  verwandelt  oder  a|fl 
copiert  ward;  wal.  aäeilinene  von  ad  siiiiul.  Einfachem  scnps  ^  siiuul  Af*^! 
sieh  in  der  Pass.  Christi  str.  104.     Vgl.  nnteji  tiembrare.  fl 

Intero  und  iutegro  ü.,  sp.  entero,  pg.  iuteiro,  ^r.  oatcir,  fr.  i^ndH 
vollständig,  gan^,  altfr.  in  der  bed.  unvcrletet:  li  sain  et  H  entier  DJIH 
p.  176:  von  integer  integri,  lomb.  und  wal.  intre^.  Abgcl.  pr.  altfr.  dH 
entcrin  vollkommen,  vb.  altfr.  euteriner  gerichtlich  gut  ficißcn,  /)a  H 
tero  auch  grade  oder  aufrecIU  bedeutet,  so  knüpft  sich  hieran  das  vb.  ^| 
tirizzare,  pg.  intciri^jar  starr  machen,  starr  werden  (adj.  inteiri^  v^| 
ständig,  dsgl.  starr):   die  phgs^ische  und  moralische  bed,  fcsi^    wtbeti^^^ä 
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hat  cmek  unser  steif.  Abgeändert  aus  diesem  verhum  mit  vertauschung 
der  Partikel  ist  dltpg,  sp,  aterir,  aterecer,  span.  auch  aterttar. 

Intrambo,  entrambi  it.,  sp,  entrambos  (getrennt  entre  Rachel  e 
Vidas  a  parte  yxieron  amos  PC.  191),  pr,  entrambs  beide,  alle  beide, 
Msgs.  mit  der  partikel  inter,  welche  die  bed.  'unier  sich,  miteinander,  zu 
samment  angenommen  halte,  also  beide  zusammen,  s.  Rom.  gramm.  111, 
408  note, 

Inverno  und  verno  it.,  sp.  invierno  (yvierno  PC.  ed.  Jan.  v.  1620), 
pr.  nrern,  fr.  hiver,  wcd.  earne  teinter;  vom  adj.  faibernas,  hibernnm,  dem 
das  unbildsame  hiems  weichen  mußte. 

Investire  it.,  $p.  embestir;  fr.  investir  einen  platz  berenncn,  ein- 
sehließen, auch  ihn  angreifen;  von  investire  bekleiden,  und  schon  im  7a- 
ieimsehen  umgeben,  s.  b.  focam  investire  sich  um  den  herd  stellen. 

lo  U.y  sp.  yo,  pg.  wal.  ea,  pr.  gcdlic.  ieu,  en,  altfr.  eo,  ieo,  jeo,  jo, 
nfr.  je;  van  ego,  syncopiert  eo,  ujoraus  sieh  alle  romanischen  formen  er- 
ÜärcHj  die  neufranzös,  durch  consonantiertmg  des  anlautenden  \,  das  mit 
e  SU  einem  diphth&ng  verbunden  in  kureem  lat.  e  (vgl.  dieu  aus  deas) 
seinen  grund  hatte, 

IsBare  i^.,  sp.  pg.  izBx,  fr.  bisser  (h  a^.)  in  die  höhe  ziehen;  vom 
sehwed.  hissaf  ndd.  hissen. 

1y  9i  sp.  pg.,  ii  fr,  (m.)  taxu^aum;  ist  das  ahd.  !wa,  nJid.  eibe, 
ags,  Iv,  engl,  yew,  kgmr.  yw  (f.,  sg,  ywen),  com.  hivin. 

Ivi,  vi  ü.,  edtit.  i,  att^.  cdtpg.  pr.  hi,  y,  fr.  y,  nsp.  pg.  {mit  vor- 
geschlagenem a  wie  in  ayer  von  heri)  ahi  ortsadverb,  von  ibi. 

Jasbarba  sp.  mäusedom,  fr.  joubarbe,  pr.  barbajol  haimourz;  alle 
entsprechend  dem  lat.  Jovis  barba  bei  Plinius  (anthyllis  harba  Jovis  L,), 
ii.  barba  di  Giove.  Span,  chobarba  scheint  eine  andre  fonn  desselben 
Wortes,  vgl,  in  betreff  des  atdautes  chupa  =  fr,  jupe. 


L. 

L4  U.,  sp,  alla,  altpg.  aia  SRos.,  npg.  Id,  pr.  la,  lai,  fr.  la  ortsad- 
verb, von  illac. 

Lacayo  sjy,  pg.,  fr.  laquais^  dalter  it.  lacche  dicncr,  der  sehmi 
Iterm  zu  fuße  begleitet,  pedissequus.  Im  span.  ist  dies  wort  nicht  alt^ 
wenigstens  erJUärt  es  Covarruuias  für  ein  erst  mit  hönig  Philipp  (I.)  aus 
Deutschland  gekommenes,  es  fehlt  daher  aucli  bei  Antonius  Nebrissensts. 
Weit  früher  muß  Frafikreich  es  gekannt  haben,  da  schon  Froissart  (vor 
1400)  sagt:  en  France  il  y  a  cent  ans,  que  les  pagcs  vilains  allans  ä 
pied  ont  commancö  d'estrc  nommez  laquets  et  naqaets  (Menage).  In 
einer  Urkunde  v,  j.  1470  liest  man:  gens  arbalestiers  appcllez  laquaiz: 
leiclite  truppen  wurden  also  damals  so  benannt,  was  der  nachweislich  älte- 
sten noch  jetzt  üblichen  bedeutung  nichts  schadet,  s.  darüber  bei  Carpcntier. 
Mm  hat  es  wohl  aus  dem  arab.  hergeleitet,   von  dem  formell  ganz  un- 
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fassenden  laqft  ausgesdster  hiahe  FrefjL  IVj  119°,  oder  lakf a  ^< 
nivdritj  123''.  Larramcndi  führt  es  euriich  auf  hash.  laciiD,  lagua  gesdl- 
schdftf  hülfet  und  ayo  einer  der  wartet  und  folgt:  Kenner  dieser  spräche 
haben  su  entscheiden,  ob  aus  dieser  Verbindung  das  bask.  lacayoa  eru?acksen 
kottnte  oder  ob  es  dein  span.  eptinotnmcn  ward.  Indessen  bedarf  es  für 
unsem  swecJc  dieser  prüfung  nickt  einmal  Sehen  tcir  uns  nämlich  auf 
roman.  gebiete  «m,  so  begegnet  uns  das  alte  prov.  lecai  nasMtaft,  üppig 
(s.  unteyi  leccare),  neupr.  (Umous.)  mit  bekannter  Verwandlung  des  ton- 
losen e  m  a  laccai  nebefiscluißUng  des  getreidcs  (passend  ru  drm  begriffe 
naschJiüftJj  dsgl.  diener  wie  im  fram.  Leicht  konnte  man  deri  seinem  hcrm 
fest  anhäfigendeti  ihm  überall  nacht nienden  dirner  mit  einem  unnützen 
üppigen  von  der  pflanze  Icbendeti  schößUng  vergleichcfh;  das  altpg.  lecco, 
bnelistählieh  ^  pr.  lec,  dem  primitiv  von  lecai,  hai  sogar  ohne  ahleitnngs' 
Suffix  die  bed.  von  larayo  enttvickeU  s.  S,  Eosa,  was  dieser  vertnuthufig  fast 
r?<r  bestätigung  ga-eichen  kann.  Zu  betnerken  ist  auch  noch,  daß  eine  der 
baskischen  mundartenf  die  labortanische,  mü  e  für  a  lekbayoa  sagtf  der 
alten  prov,  form  gemäß, 

Lacca  t/.,  sp.  pr,  laca,  fr.  laque,  mlat.  laca  (1327J  ein  ostindisches 
hara;  pcrs.  lak,  safiskr.  läkacliä, 

Laccia  i7.,  sie,  alaccia,  neupr.  alacbo  Honnor.  alse,  fnaifischj  $p. 
alacha,  andal.  lacba  (Ncnmich)  Sardelle  (alsCj  Sardelle^  hcring  gehören  su 
einer  und  derselben  galtung,  clupea);  muthmaßlich  entstellt  aus  halec,  nach 
Dicfenbach,  Orig.  ciirop,  222,  aus  defn  celt.  alausa.  Entschieden  am 
lialec  ist  it.  Alice  (f),  sie.  Mci  sardcUcy  Sj}.  a]&ae  (m.)  ragoui  von  fisch- 
lebcrn,  dsgl.  sp.  baleuhe  eine  art  der  malcreUf  aus  wekJ*cm  fisch  die 
Homer  ein  trefflicJies  garum  machten. 

Laccio  it.,  sj),  pg.  lazo,  pr.  latz,  fr.  lacs.  wal.  latz  schnür, 
laqucus;  vb.  it.  lacciare,  allacciare  u.s.f.j  fr,  lacer.  -4ms  dem  ji 
auclt  unser  latz  klappe. 

Lacer ta  ii,,  gew,  lucerta,  lacertola  (sartf.  caluscerta,  caluxertala 
sp.  j}g.  lagarto,   fr.  lözard,    bürg.    fem.  I^zardc    und   so    altf'r.   laissai 
EMont.  399,  30,  Voc.  d'  Evrcux  p.  20,  che,  lusciard   cidecJise  (pg. 
gartii  raupe);   von  lacerta,   das  aber  fast  gemcinroitmnisch  seine 
mit  dem  auf  viele  thiertiamen  angewandten  suffix  ard  vertauschen  fw«/ 
Der  Spanier  mag  frühe  lacarta  für  bioerta  gesprochen  haben. 

Laguarsi  i7.,  altsp,  lanarse,  _/?r,  sc  lanbar,  a^tfr.  laigner  «db 
hlageti;  sbst.  it,  lagna,   pr.  lanba  klage,  Jammer;   von  laoiare  se  (pi 
dolore),  wie  Ferrari  imd  31urafori  mit  grimd  verinutken^  vgl,  pg,  carpi 
sc  weintn,  sich  beklagen,  cigetitL  sich  zerreißen,  odt^  die  minder 
lat.  und  gricch.  ausdrucke  plaiigerc  und  no/tjea&cu. 

Laido  it.  altsp.  altpg.,  pr.  lait,  fr.  laid  häßlich;  vom  ahd.  leid 
luißt,  altn.  leidbr,  ags.  ladb;  alt  fr.  il  m'est  lait  =  mhii.  D)ir  ist  leit«  li 
gegentheil  von  il  m'est  bei  =  mir  ist  liep.    Altfr.  auch  sbst.  lait  (! 
lait  jV  qqim   wie  ahd.  leit  tuon),    dsgl,  chic,   laid,   bask.  laidoa.     Vh. 
laidare,  alisj).  laizar  Bc.  Mü,  394  faus  danprov.Jy  cUtpg.  laidar  S^ 
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pr,  Uizari  altfr,  laider  hränhmi,  vcrhtsen,  von  Icidon,  leiden,  dsgl,  it, 
laidire,  pr,  altfr.  laidir  von  leidjan,  ags.  lädbjan.  Ehie  hctnerlicnswcrthe 
abL  isi  altfr.  luidenge  h-nnhing  {vi.  Inülengier),  pr.  lodcna  Bth.  73 
für  laidenha.  vgL  ahd.  leidunga  beschuldigung, 

Lama  ü.^  sp,  pg.f  daupk.  lanimu  sumpf;  twn  dem  seltnen  laf.  lania 
(/i£rlac-^u^  vgl.  lac-us),  wovm  Fcslus  sarft:  aquae  colleclio,  quam  lamam 
dicant,  übrigens  von  Uoras  gebraucht.  In  dansclben  sinne  findet  es  sich 
€meh  bei  Dtuite,  tciewohl  manche  seiner  aush-gn-  es  anders  deuten^  s.  Fer- 
rari Ä.  V.  und  Muratori,  ybU.  ituL  II,  col.  1105,  Bekanntlich  führt 
Fatiiuf  Uiua  als  ein  longob.  wort  o»,  s,  darüber  Orimm,  Oesch,  d.  d.  s^tr, 
p.  604. 

Lama  it,pr,t  Isluiq  fr.  platte,  klinget  Msp.  lana  ^c^eiZfC,  rictnen;  von 
lamina.  Dasselbe  etymon  hat  altfr.  lame  grabstein.  AbgeL  altfr,  lemele, 
aleiDOlo  Brt.  /,  p.  108  {Idsteres  aus  l'alemele  für  la  Icmele),  nfr.  entstdlt 
m  alamelle.    Daher  mhd.  lamel. 

Lambicco,  Hmbicco  it.,  sp.  aiambiqnc,  pg.  lambique,  ^»r.  elambic, 
.Jibunbic  destillicrkolben;  vom  arab,  al-anbi<i,  welches  aber  selbst  in 
Sprache  eingeführt  sein  solly  GoL  165,  vgl.  Fregtag  I,  62\ 
Lambrnsca  it.  sp.,  lambrucbo  fr.  wilde  rebe;  von  labrusca  dc^s. 
Lampo  it.  ap.  pg.^  pr.  lamp,  lam,  nntpr.  lau  blits;  eigentl.  schein 
wie  fr.  cdair,  von  lampas,  aber  nen  gebildet  aus  dt-ni  stamme  lanip  ohne 
nieksiehi  auf  die  ableitung  lamp-ad,  ein  noch  stärkerer  fall  als  (uipo  (Uip- 
ucia  aus  cap-ut.  Eine  ableitung  mit  derselben  bed,  ist  cot,  llAnipeg, 
^  pg.  tsgs.  relampago. 

Lampreda  it.,  sp.  pg,  lamprea,  fr.  lamproie  ein  fisch,  lampräe; 
migt^elU  ai<s  latn-iietra  steinlecker  (lambere),  weil  sich  dieser  fisch  mit 
A«  uiaul  an  dir  steifte  anhängt.  S.  Voss.  Etym.  v.  petra.  Das  lat,  wort 
tt(  mdas^ch  und  kommt  erst  in  den  glossen  des  Fhiloxenus  vor:  him- 
P«ln  fiiQotva  (meeraal). 

Lancia  it.,  sp.  laoza,  pr.  lansa,  fr,  lance,  wal,  lance  speer,   vom 

^-  l&Dcea,    nach  Varro  bei  Gellius  ein   hispanisches,    nach  andern  ein 

^if'orAt-^  oder  germanisches  wort  (das  genaueste  darüber  bei  Diefenbach, 

europ,  372);  tb.  it.  lanciare  ff.,  lai.  lancearo  erst  bei  TertuUian; 

iL  lancio,  sp.  lanee,  pg.  \au<:Of  pr,  lanä  schwung,  Sprung.    Zsgs, 

iare,  pr.  eslansar,   fr.  6lanccr  sdkwingen;  sbsL  fr.  ölan  für 

,    mg,  satJt. 

Laoda  iL  pr„  so  atwh  altsp.  s.  üanc.  de  B.^  lande  fr.  Jieide,  ebene, 

rtifr.  lande  saltits  LR<.  86.  186.  351  Gloss.  de  Lille  15  (Seh.  34),  daher 

h*«U  follie  G  Vian.  3011,  also  auch  buschgegcnd;  bask.  landa  ftld.    Das 

■vi  hat  deutsches  attssehn:   goth,  laud  (n.)  xcfQft,  dyqng ;   mit  seiner  bc 

\imim^  otfcr   neigt  es  sich   entsdtiedener   £nm    breton.   laun    stacheliger 

•'■»tl,  1»/.  Unnoa   steppe,   man  vgl.    denselbai   begri/fsübergang   im  fr, 

^dfl  tiroHcK  ph  braodc»  lundefdd.    Lanii  aber,  in  älterer  form  land. 

TidU  cdiiach,  .«.  Zeafi  /,   W8. 

Laadra,   alaudra   i^  metzc^  jj^H^i^Aerstreifcndc   dirm,    daup^ 
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laudra  dass,  s.  Cham  pol  Hofi;  abgcl.  ncupr,  landrin,  landraiie  taget 
com.  slandron  lamlstrcirhcr,  ven.  slandrona  mcUe;  vb.  ncupr.  lan 
Pflaster  treten  (auch  se  landii  Uonn.).  Zsgs,  it.  ujalaudrino.  sp,  ncupr, 
uialaudrin,  hcmictj.  limous.  nianiirin  sfraßenräuber,  lantfsfrricJter^  tautjc- 
niclUs,  für  nial-landrino  m.  s.  /*.,  comask,  fein,  nialandra  mcrcirix,  occ, 
mandro  (f\j  name  d-cs  ftAcJkieSj  maudrouuo  hipplerin  {nach  Sauvages  von 
matrona),  ivohl  auch  sp,  molondro  müßiggünger ;  ferner  adj.pr.  vilandricr 
pflasler  tretend,  für  vil-landrier.  Am  it.  slandra  ist  wal.  suleandr^  (durch 
einschiehung  ivic  zamaltz  aus  nM,  schmalz).  Es  gibt  ein  ahd.  lenDO  mr- 
retrlx  s.  Frciäanlc  p.  368  (1.  ausgJt  dem  aber  dr  nicht  ohne  grammafi* 
sctieti  grund  hätte  angefügt  werden  köntien.  Brsser  ^u  treffen  seheint  unser 
tnhd.  lenderen  Wh.  /,  i)63,  oder  ndl.  slentcren,  nhd.  schlendern  miißig 
umhcrgciicn,  7m  beachten  ist  auch  dns  ahd.  fiir  Int.  latro  gcbrnurlUc 
lantdei'l  einer  der  land  toid  leiden  schadet ,  passend  sunud  /ur  niallandr- 
ino.  Doch  mag  man  sich  weiter  umsehen  und  s.  b.  auch  das  bask,  lan- 
dcrra  fremd,  dürftig  Larram.  /,  XXI  tieramiehn, 

Lanierc  it.^  pr,  fr.  lauior,  engl,  lanncr,  eine  geringere  falhcjuiri, 
tcachtdfalli€f  wiirger;  wird  von  laniarins  geleitet,  a  laniandis  avibas.  Adj, 
lanier  gierig. 

Lanzichenccco  it.  (abgekürzt  lanzo),  sp,  lasqaeuete,  fr,  lans- 
quenet  deutscher  soldat  zn  fuß;  bekanntlich  von  landsknocht  d.  i.  knreht 
oder  bewaffneter  im  dienst  des  landes  (im  mhd,  nicht  vorlhandenj^  daher 
auch  ein  von  dm  landshirchtai  dngefühics  IcartenspicJ. 

Lapo  sj).  schlag  mit  flacher  Idlnge;   vom  ahd,  lappa,   nhtL  lappcu« 
vgl.  das  verwandte  dtsehe  flaj),  welches  läppen  und  sehlag  mit  etwas  fM 
heißt.    Gleiefier  herJcunft  comaslc.  lapina  ohrfeige^   fr.  in  Bcrrg  lapi; 
lumpen^  läpcaa  tn'igcr  me^isch,    churw.  lapi  wicht,  2)if^el  =  tdtd,  la| 
sclilaff.     Zsgs.  sp.  solapar  das  fcleid  überschlagai. 

Lappare  iL  (in  oberitah  mundartenj,  fr.  laper,  pr.  lepar.  cd.\ 
Hepar  aufleckte;  ^  nhd.  laiipen,  altn.  lopia,  hjmr.  llcpio,  gr.  lwrfitt\ 
u.  s.  uj.,  ein  weitverbreitetes  wort. 

Lar  sp.  pg.  oceit,  llar  cat.  hcrd;  offenbar  das  liü.  Lar,  das  hen 
bei  den  Römern  aus  der  bed.  hausgolt  in  die  bed.  fterd  ühcriraij  s.  #. 
SchwencI*.  Rom,  mgiU.  237.  Dasselbe  wort  ist  gewiß  das  it.  alarflj 
feuerbockt  worin  sclion  Redi  das  tat.  lar  anerfxnnt,  s.  dessen  Etimoi  Üd 
Auch  sp.  Ilarcs  kesselhaJccn  fplur.J  mag  dickes  Ursprunges  sein. 

Lasciaro.  lassare  ti.,    altsp.  Icxar,  leixar,   pg.  leixar,  jir.  lait 
fr.  laisscr,    wal.  Icsä,    chw.  abgcfdirzt    schar   lassen;   von    laxare  sekti 
mtw/trUf  nachUuisen  (sp.hixur  tmr  in  dieser  bed.).    Zsgs.  pr.  s'  cslaissal 
altfr.  a'eslaisser  sich  wohin  stürzen^   eigadl.  sich  loslassent   sbst,  csb 
stitrZy  sprang,  it.  Ahiscio.    Dahin  auch  adj.  it.  lasco.  pr.  läse,  lasch, 
lache,  ficnueg,  lakc  IrägCf   vb.  sp.  lasear,   alfpg.  laisear  SRos.t  pr.  ll 
car,  Jaschar,  pic.  laskier,  fr.  lächcr  (alt  lasqaor  Bot.  p.  150),  von  \i 
umgestellt  ans  laxii^j,  vgl.  denselben  Vorgang  im  giwl.  leasp;.  ir,  loisfc. 
Uesg  =  tat,  iaxus;  gael.  asgall,  com.  asclc  =  lat.  axclla;  gael,  di 
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lai.  flaxuB  u.  a,  aber  auch  in  rotnan.  mtmdartcn:  champ.  tisqucr  ^  fixer, 
Instqae  =  laxe.  —  MtrlwüräUj  ist  das  hennetj.  norm,  laier  für  laigser, 
das  auch  im  allfranz.  häufig  genug  begegnet.  Ist  es  das  ndi,  latonV  denn 
das  ahd.  täxan  würde  sein  z  nicht  $o  leicfU  preis  gegeben  haben  und  an 
das  abgekürzte  mJuL  lan  ist,  als  eine  ^u  späte  form ^  sicher  nicht  su  denken. 
Aber  Wer  scÄ^Vii  in  einer  entfernten  roman.  mundart  seines  gleichen  eti 
haben:  das  buchstäblich  mit  reff ttidc  loniti.  lagä  thtd  gana  den  dienst  von 
Insrlnre,  mit  dem  es  übrigens  leine  ge^neinschaß  haben  Icann;  es  muß 
neimrbr  aus  legare  (hinterlassen)  entstanden  seinj  dem  auch  eine  heiineg. 
form  leier  enispricM  (vgL  Escallier,  Sur  Ic  paiois  p.  109),  Vielleicht 
aber  läft  sich  laier  von  lagare  ip-ennen  und  mit  laisser  verbinden.  Das 
/nI.  laisserai  lais'rat  nämlich  konnte  iti  lairai  syncopiert  werden  ivi£ 
Sesirmi  in  gerrai,  und  diese  syncopieric  form  konnte  auf  die  gestalt  des 
nrbm^  ein/luß  üben.  Aber  die  erste  erklärung  scheint  sicherer.  Qael, 
V^^,  alt  irisch  leic  zulassai. 

Lasso  it,  pg,,  $p.  laso,  fr.  las  müdcf  unglücklich,  intcrj,  it.  abi 
Usso,  /W».  ahi  lassa,  pr.  ai  las,  altfr.  ha  las,  engl,  alas,  nfr.  helas  (s. 
b^  ll.c),  vom  tat.  lassus  müde;  vb.  it,  laesare  //'.  ermüden,  von  lassare. 
Aw  dem  adj.  entstand  auch  das  altfr.  sbst.  laste  Eracl.  2346,  last*^  Bert 
^92  (cd,  Schclcr)  müdigkeit,  kummer^  altsp.  lasedad. 

Lasto  it.,  $p.  lastre  (inj,  fr.  laste  (m.)  ein  schiff sgewicht^  last;  vom 
flW.  blast  altfrs.  hiest,  ags.  last  onus.  Daher  auch  fr.  lest  fm.J  hailast. 
%Ww  laatre  seigt  ein  eingeschobenes  r  und  trifft  sntsamme^i  mit  lastre,  pg. 
Iwro  heUHoM.  (vb.  lastrar  mit  ballast  beladenjy  dsgl.  Steinplatte,  für  tdzteres 
^  fem,  lastra,  und  so  it.  lastra  stein-  oder  metallplatt(\  bedeutnngen^ 
■W«  d^ise  tcörter  dem  gr.  tiuilaozQOv  (s.  piastra)  näJicr  rücken  als 
^ieuisehen  last. 

Latino  ü.^  sp.  latin,  pg.  latira  ff.  bedeutet  zuerst  die  lateinisclte 
facAtf»  ward  aber  auch  auf  Wissenschaft  oder  kentUnisse  ausgedehnt  u%e 
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w«,  wenn  wir  sageti :  er  ist  tu  ende  mit  seinem  latein.    Alsdann  nahm 


^1  ft  auch  in  malam  partem:  sp.  saber  mncho  latiao  schlau  seiny  sp. 
ff  tt];.  (mit  d  für  t,  besser  romanisiert)  laclino  scldau^  listig.  Aber  was  de$n 
9^ytiH  das  UUein,  das  war  dem  uyigelehrten  seim  mutier s^prache:  so  kam 
*t  iaf  man  das  wort  auf  jede  mundart  ühertrugj  selbst  die  arabische: 
t^.  fiarlar  en  son  lati  heißt  in  scinrr  mundart  rcdcti,  und  auch  die  vögel 
y^r%  in  iJirem  latein^  in  ihrer  mundart,  denn  ein  anderes  latein  ver~ 
^^dm  sie  nicJU:  pr.  Tausel  canton  cn  lor  latis  umi  bei  Dante  rednt 
►Awo  gli  augelli  ciascuno  in  suo  latino;  bei  Gottfried  von  Strasburg 
M^m  diu  wilden  waltvOgeltn  si  tviilekomen  sin  tu  suoze  in  ir  latlne. 
WW  man  einmal  bis  eur  bed.  muttersprache  vorgerückt,  verstand  man 
dem  latein  namentlidi  das  romanische^  so  kmmte  man  mit  dem 
dem  adj.  latino  oder  ladino  die  hedd.  Icieht,  bequcnt,  sugänglieh 
i^mtimdlich  lag  in  der  vtitte)  beilegen^  wie  sieh  dies  schon  bei  Dante 
fil  ehe  lu'ti  piii  latino  d.  i.  piä  faeile  Var.  3,  63;  latino  di  dar 
fatilit  atloquio,  ladinn  dcUa  nmno  pronUus,   expeditus.,  welclien 
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sinn  auch  das  churw.  lad  in  ausdriiclt.  Ferrari  tleidtd  dieses  aäjediv 
lieher  aus  Intus  weiif  daher  hequ^n.  Von  latin  ist  pr.  alffr.  latiniiT 
sprachkundiger ,  dohnetscJter,  aUetigl.  latynere,  latymcr,  vgl.  bei  Ducange: 
latinier  fu,  si  aot  parier  roinan,  englois,  f^allois  et  breton  et  nnrnian. 
DaJ:u  Genin,  Becreations  philol.  II,  71. 

Latta  z7.,  sp,  pr,  lata,  fr.  latte  flache  hölzerne  sfange,  sittek  blech; 
nicht  vom  lat.  lata  hrext^  unmittelbar  vom  ahd,  latta,  ags.  lätta,  vgL  Icymr. 
llath  (f.).    Der  Walache  hat  dafür  das  masc.  latz. 

Lattovaro,  lattuaro  «7.,  sp,  electuario,  alt  lectuario,  pr.  lacloari, 
lectoari,  fr.  älectnairc,  alt  lectnaire  latwerge;  nebst  andern  formen  aus 
lat,  electarium,  icofür  auch  electuarlaiu  vorhomnü. 

Lavaiida,  lavcndala  it.,  sp.  lavandnla,  fr.  lavande  ein  tooJd' 
riechendes  Icraut,  luvendd;  soll  seinen  namm  daJier  Jiaben,  tceü  es  ntm 
icaschefi  des  körpers  (lavare)  gebraucht  wird,  wie  denn  it,  lavanda  auch 
Waschung  bedeutet. 

Ldzaro  sp.  beltler,  mail.  Idzzer  schnudrig,  pic.  lazairc  arw,  elende 
pr,  fr.  ladre  missi^zig;  abgeh  alts^).  lac^ria  armuth,  dsgl.  aussäte;  it. 
lazzerctto.  sp.  lazareto  siechmhaus;  it.  lazzarone.  Von  dem  namen 
des  siechen  beitlers  Lazarus  Ev,  Luc.  c.  16.  Die  idteste  prov.  oder  frans, 
fo}'m  tcar  sicher  lazer,  tgl.  Pass.  de  J.  CJtr.  str.  8  lo  Lazer  und  die  an- 
merhung  dasu;  wie  zr  eu  dr,  so  ward  auch  sr  zu  dr  in  niadr6  von  ina- 
sar,  in  S.  Ludre  von  S.  Lusor  Voc.  hagiol. 

Lcccarc  it.,  pr.  liquar,  licliar,  Iccbar,  fr.  lecher,  chw.  licbiar.  tcal 
licol  lecken;  dafür  sj).  laracr,  cat.  Hepar.  Neben  it,  leccatorc,  altfr.  lecheor 
Ifickcnnaid,  sckmaroiser  gilt  auch  pr.  lec,  lomb,  piem.  ebenso  loch,  sie. 
liccu,  it.  Icccone.  Auch  gibt  es  ein  prov.  a({j.  lecai,  licai  {sbst.  ^^'  !* 
aritt)  und  licaitz  {sbst.  licaz-aria),  beides  seltne  bildungcn.  Die  nr. 
künde  des  roman.  wertes  fitidet  sieh  in  den  Isid,  glossen:  lecator  ^gidosus. 
Vorn  gr.  Xel/etv  kann  es  nicht  abstammen,  dies  hidte  it.  licare,  hei  Isidor 
licator  gegeben,  doch  mag  dem  walach.  worte  dieser  Ursprung  gugestanden 
werden.  Leccarc  ist  das  ahd.  loccbdn,  aUs.  Hccon,  leccdtii  ags.  liccian; 
lec,  leecone  würden  eitlem  ahd.  sbst.  lecco  entsprechen,  wenn  ein  solchß 
vorhanden  wäre.  Kaum  xwar  kennen  die  Isid.  glossen  ein  detUsches 
gegen  lecator  aber  ist  schwerlich  etwas  einjfuwenden.  Wenn  es  jedoch 
einer  andern  stelle  dieser  glossen  )mßt  leno  ^lecator,  mediator,  lenwli 
Sparern  lecator,  It'DociuiuDi  'lecacitas*,  so  mag  diese  bedeutung  aus 
gr.  Xatxa^eiv  abstrahiert  sein,  denn  lecacitas  oinnert  so  stark  an 
pr.  lecaitz  (gleichsam  lecax),  dnß  es  Jceine  trennung  davon  gesti 
Aber  auch  das  rom.  lecheor  Iiatte  eine  üble  bedetdung,  es  war  ein  schit 
wort  für  spielletäe  geworden  (])arasilU8  'spileman  SchletfsL  gloss.  29, 
39,  422)  utid  ist  nicht  herzuleiten  vom  ahd,  leicliari  bäitkelsänger, 
J.  Grimm  will,  Ged.  auf  Friedr.  p.  17,  um  so  tocnigcr  als  nirgends 
form  laebeor  sich  darbiäet  (ahd,  ei  =  rom,  a). 

Lega  it.  pr..  hesser  pr.  sp.  le^ia,  pg.  Icgoa,  fr.  lieuc  ein  hingt 
tnaß,  male;  von  leuca  nidlcbei  den  Gatliem:   mensnras  yiaram  nos 
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liari«  dicimns,  Oalli  Icucaa  Iskl;  hvytj  furgov  xt  lahaxaig  Heaycft.  Das 
wort  erkieU  sich  besser  im  roman.  ala  ivi  ctUisrhefi;  JiitT  Iwsitst  es  die 
hreitm.  nnmdart  in  der  fonn  lov  (leo),  es  scheint  aber  dem  roman,  cnt^ 
Un/,  und  das  gaeL  Icig  ist  offenbar  das  engl.  1(m^uc.  Die  roman,  for- 
mten beruhen  auf  einer  Umstellung  von  lenca  oder  lenga  in  legua,  fram. 
mä  diphthotigierung  des  e  und  ausfall  d^^  g  Heue.  Im  altfr.  bedeutete 
et  Mch  einen  ecitraum,  s.  RCam.  p.  264,  FC.  J,  194,  IV,  39,  Erad, 
935,  Joum,  d.  sav.  7832  p.  161;  so  das  it.  miglio  Bocc.  Dec.  6,  10 
(im  scherz),  das  fnhd.  mile  Wb,  11,  170.  Eine  abl.  ist  altfr.  lot^e  mei- 
Uniceiie.     Man  sehe  Älafin  p.  37^  Diefenbach,  Orig.  curop,  p.  374. 

Lega  iV.,  sp,  !ey,  fr.  loi,  aloi  gesetzlicher  gehalt  der  miimen;  vh. 
ü.  «llegare,  sp.  alear,  fr.  aloycr  legieren;  von  lex,  ad  legeiu,  vgl  pr, 
sleyaUr  justifier. 

Ldndine  t^.,  sp.  liendre,  pg.  lendea,  pr.  lende,  fr.  lente  niß;  von 
lens  Icndis,  wofür  das  volk,  durch  ähnficlie  falk  verfiüirl,  lendinis  gesagt 
eu  haben  scheint;  selbst  fr.  lento  könnte  aus  dem  gemeinrom.  Icndine 
{mek  mal.  Hudinc)  abgekürzt  sein  wie  page  aus  pa^ina.  Auffallen  muß 
das  tat.  llemena;  ist  es  umgestellt  aus  llencma  Ik'ndema  (d  nach  n  fällt 
hier  käufig  ents),   so  läßt  sich  m  kaum  anders  denn  als  accusativendung 

Lenza  iL  binde  von  leimcand,  sp.  lienzo  schnupßuch;  von  liiitca, 
Uateom.  Abgel.  U.  lenzaolo,  sp.  lenzuelo,  pg.  lanqol,  pr.  lensol,  fr. 
VmceDl  Ictniuch,  bctUucK  lat.  liDtoolutn. 

L  0  0  n  i  D  0  it.  sp.  u,  s.  w„  mlat.  leoninus  a^,  mit  versns  verburulen 
(s.  h,  m  einer  handschriß  des  12.  jh.  s.  Ältd.  blätter  1,  212)  ist  ein 
oder  Pentameter,  deren  mitte  und  ende  zusammen  reimen  wie 
fa»  heapomeier  contra  vim  inortiä  |  nou  est  mcdieamcn  in  liortis.  Daß 
pariser  dichter  Leonius  gegen  ende  des  12.  jh.  dergleichen  verse  stierst 
f  wnigsiens  mit  Vorliebe  gehraucht  habe,  ist  eine  sur  deuiung  des 
it$  aufgebrachte  sage  (Bist.  litt,  de  la  France  XUI,  446),  sie  kom- 
«  sdton  bei  den  Römern  utid  sumal  häufig  seit  anfang  jaus  jahrh.  vor 
Werf.  Ant.  ital.  III,  86,  besonders  W.  Orimm,  Zur  gesch.  des  reims 
f^WO).  Bei  defi  aUfranz.  dichtem  aber  ist  rime  leoninie  etwas  anders, 
iM  du  endreim^  der  das  eigne  hat,   daß  er  nicht  bloß  die  betonte^  son- 

■  auch  die  vorhergchetide  unhet^ite  silbe  wie  in  cassoDs:  passons,  oder 
\ti  drei  stlben  beherrscht  fvie  in  vraiement:  paiemeut.  Die  netteren 
•ew  1^  rime  riebe.  Wackemagel,  Altfr.  lieder  p.  173,  trennt  dies 
ftfane  von  leoDions    und  erkliirt  es  aus  cinefu  griech.  wortc  ).€(oyvftog 

■  i<«)£>.  Dies  hieße  also  gUätnamig  und  mti»  könnte  dabei  an  ital. 
■0  piano  dm  glatten,  ebenen  d.  h.  den  wrihlichen  vers  erinnern.  Aber 
Ihm  seheint  es  doch,  in  dem  franz.  tcorte  nur  eine  andre  form  des 
imstkem  anntnehmen,  sofo-n  es  sich  mit  letzte}'em  in  der  sachc  einigefi 
U  md  dies  ist  möglich,  tSollte  nämlich  der  reim  in  der  lat.  poesic 
H  ins  ffekör  fallen,  so  machte  man  ihn  zweisilbig  toic  in  dem  obigen 
I  (mtek  der  einsilbige^  wie  wenn  es  coutra  vim  mortis  |  nou  est  mcdi- 
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camcn  in  arvis  hirße,  war  suh'ißlg)  und  dlrs  geschah  besonders  seit  dem 
IL  jh.  (Grimm  l.  c,  ;».  16ÖJ.  Dem  Fransosen  nun,  der  mortis,  hortis 
acceni  liiert e^  traf  dieser  von  andern  Völkern  als  weildich  aufyefaße  reim 
fnU  seinem  reichen  mämdicJten  (cass^ns:  passons)  etisammcfi  und  lofinU 
ihm  nicht  unschicklich  auch  den  namen  leifwn.  Daß  man  leonime  und 
nicht  leosine  sprach,  tnag  einen  euphonischeti  grund  haben  wie  das  ncufr. 
vcnimcux  für  venineux. 

Lösina  tV.,  lesua  5/;.,  besser  sp,  alesna,  pr.  alcna  (aber  limous.  lerao, 
r  für  s),  fr,  alßue  ein  werJcjseugt  aJdc;  vom  ahd.  alausa,  umgestellt  alasna, 
schtveiz.  alasmc,  mlat.  alesua  Dief.  GIoss.  lat.  germ.  Wie  es  kam,  daß 
lesiua,  woher  fr,  lesiuo^  auch  knauseret  bedeutet,  darüber  höre  man  Menage, 
L^sinc,  du  livre  Italien  intitulä  DeUa  famosissima  Compagnia  ddia 
Lesina:  lequel  coutieut  divers  moyeus  de  menage.  L'Autear  de  ce  Uvre, 
qui  est  uu  nuiniuu  Vialardi,  feint  quo  cette  Conipaguie  l'ut  ainsi  appetik' 
di  cerii  taccagnoni,  i  qualiy  per  marciajmiseria,  et  avarizia,  simeitevano 
insino  a  ratiacconar  le  scarpdte  e  le  pianelle^  con  le  loro  proprie  mani^ 
per  non  ispaxderc.  E  pcrche  ial  mestier  dcl  rattacconare  non  si  jnto  (ort 
sensa  lesinaj  anzi  e  lo  strmnento  principale^  presono  questo  nome  della  LesinA. 

Lesto  ii,  pg.,  fr.  lestc,  sp.  listo  gewandt,  flitik,  itaL  auch  geschidi, 
klug,  listig;  vh.  it.  allestare^  allestire  surecht  nuichen;  vom  goth.  lis- 
teigs,  ahd.  listic  kunstreich^  mit  abgeworfenem  suffix  wie  im  iL  chiaiwo 
von  elassieum,  alt  fr.  rüste  von  rusticus  «.  o.  Sbst.  churw,  list  (masc,  me 
ahd.  tf^td,  list). 

Lcttiera  it.  bettgcstell,  sp.  litera,  pr.  leiticra,  /r.  liticre  sänflr, 
ftdat.  lectaria;  von  lectns. 

Lcvanto  it.  sp.  pg.,  levant  fr.  osiai;  eigentl,  Sonnenaufgang,  ovc 
il  sole  si  leva;  ähnlich  pg.  nascentc^  cat.  solixcnt,  sämmtüch  participia 
wie  lat.  oriens,  occidens,  vgl.  unten  ponente. 

Levis ticoj  libistico  it.,  fr.  livöelio  (levesse  Menage)  liel)siöckek 
ein  kraiä;  von  ligusticura,  bei  Vegetius  De  rc  vetcr.  levisticam.  Ein  pj. 
levistiüo  bei  Nemnlch. 

Levriere  it.,  sp.  lebrel,  fr,  l^vrier  Windhund;  von  Icponritti 
Jiasctihund. 

Li  it.y  sp.  alli,  pg.  alli  ortsadverb;  von  illic. 

Lia  .9p.  weintresttr,  2^9-  Ha»  P^-  Wn^y  fr.  lic,  cfigl.  lee,  brct.  ly  A^' 
(auch  venez.  lea  schlämm  d.  i.  bodcfisats  des  wassers,  oder  etwa  votn  fV- 
\lvg  ilvog?),  bei  Fapias  lia  "^amurca^  ijlsatz.     Lix  Hcis   lauge  oder  asdnk 
waraitf  einige  verwcisai,  verlangt  sp.  liga  und  dem  kümi'  naipr.  ligo,  hask 
liga  (Hund)oldt,  Salaben-yy  lia  Larratnendi)  irti  statten.  Mite  die  alte  fom 
lliia  nicM  größeren  werth,  denn  g  kann  eiiigesdiob/n  sein ;  fr.  lie  a«.^ 
wäre  möglich,  wenn  man  bcrluc  aus  lucem  verglcicJU.     Ist  die  ncc' 
deufung  die  ursjminglicJie  dvJi  Wortes,  so  h'itvt  tnan  es  der  form  und  (iM 
begriffe  cnisjirechefidcr  mit  Diefenbach,    ('elt.  7,  63  von  Icvare,   iru  fiw^ 
wiscr   befe  ton   be})eu,    das  gltdrj*bcd.  bUriiie  vom   alten  beran  (tragi» 
kommt,  vgL  levain  IL  c. 


LIbce'cio  iV.»  sp.  lebeche,  pr.  ]al»ecli  {j^^Ut  abecb),  alffr.  lebecbt* 
lebecb  süilwestwind;  vom  gr.  liip  hßng  mit  gl  beil^  alban.  live.  DU 
%t€d.  form  lieh  dcfi  atidcm  das  ntttster, 

Libello  it.j  pg,  pr.  livel,  nivcl,  q).  nivel,  fr.  niveau,  bret.  liv<S 
teUwagc;  vb.  sp.  nirelar,  /r.  nivcler;  von  libcHa.  Anlautendes  u  für  I 
mmihna/^ich  durch  dissintilation. 

Licuia,  lizaa  it.,  sp,  liza,  pr.  \ma,  fr,  lico,  cngf.  list  (E.  MüUer) 
sehranke  des  turfmr-  oder  katnpfplatscSj  auch  der  platz  selbst,  spätnüat. 
Ucia  (siimtniliche  tvörtcr  meist  im  plural  gcbraudd),  Lat.  licinm  passt 
nur  mü  dem  buchstaben,  nicht  mit  dem  begriffe.  AhMrzung  aus  pa-licci- 
ata  palizr.ata  i/.,  sp.  pnlizada  ff,  pfaläwerky  so  daß  man  euersi  licciata, 
damn  scMcchticeg  licoia  gesagt  hätte,  ist,  tcas  deti  anfang  des  etymons  bc- 
kifft,  nnbcdenklich  einmräumenj  da  viele  nicht  mimler  starke  bcisjncle 
lÜMtser  ort  v<yrl%egen  (Eoff$,  gramm.  /,  294,  4.  ausg.),  nicht  so  was  das 
OMle  hdfifft.  SolUe  das  wort  nicht  deutsch  sein  wie  so  viele  aus  dem 
ine^tuesen?  Mhd,  letze,  vom  ahd.  lazi.  heißt  schutswehr  (letzen  ab- 
hMm);  der  ahd.  form  eittspricht  vollständig  die  bei  Guir,  Riquicr  mehr- 
mtiä  torkammende  form  laissa  (las  layesas  son  ben  acairadas  die  palis- 
9aden  sind  hübsch  viereckig  zugehauen  p.  104),  kaum  aber  das  gcfncin- 
rom.  Its&a,  da  dtr  Umschlag  des  ai  oder  der  des  kurzen  o  in  i  (letze, 
tiaie)  ein  unitbliclier  ist.  Zu  pnifcn  wäre  noch  ein  celtischcs  wort:  gael. 
Hol  euiraiiRim^,  befestigter  ort^  palast,  lymr,  Ilys  gerichtshof  fürstlicher 
kff  hrd.  \it  hof  fauch  rand,  säum,  was  an  lisiürc  erinnaij, 

Licorno   und   alicorno  tV.,  py.  alieornio,  /r.  licorne  (fj  einhorn; 
n/MU  QMS  naicornis,  sp.  anicoruio  u.  5.  w. 

LiCTe  it.,  sp.  pg.  leve,  pr.  len  leicht,  von  levis;  fr.  lief  fehlt;  ital. 

lepRiero,  pr.  leogier,  fr,  leger,  gleidisam  leviarius;  vh.  pr.  leujar  er- 

■    rn  =  mlat.  leviarc  für  levarc  Cap.  Car.  Calv.,   auch  aleujar  (ale- 

vtwj,  U.  alleggiarc,    sji.  aliviar  {sbst.  alivio),  fr,  all^ger.    Das  an  den 

^mm  gtfugtc  i  eeigt  auch  das  sard.  detn  it.  lievc  entsprechende  lebin. 

Li^vito  it,,   romagn.  leud,  sp.  lendo  (licbdo  Bc),  pg.  levedo  auf- 

nn^en  (v<m  ieig);  vb.  it.  levitarc,   sp.  leiular,  lleudur,  aleudar,  alc- 

pg.  levedar  aufgehen  lassen    (gleichfalls  vom   teiyj.    Aus  levare 

man  in  frühester   seit  fiach   dem  vorgange  von   ciibarc  cubitns, 

;  domitas  an  partic.  levitus,   daher  das  roman.  wort,     SolcJte  un- 

pariüripien  situi  überdies  dolitus  statt  dolatus  Varro  ap.  Non,, 

ttaU  vocata»,    provitus  statt  probatus  bei  Grutcr,  s.  Struve^  Lai, 

«.  co»y.  p.  185.  186:  die  L.  Sah  kentä  rogitus  für  rogatns,   vgl, 

i  m  der  abhandlung  Platflatcin  324.     Man  nehme  also  levitare  nichi 

CM  iterativ  von  levare,   woraus  nachher  lievito  entstanden  seif   denn 

iteraih  hcmtni  auch  im  span.  ein  i  eu.     Eine   andre  form  ist  pr, 

aä,  llevat,  wai.  aluat  Sauerteig;  auch  der  Neapolitaner  sagt  levato, 

und  Mailänder  levÄ  =  it.  lievito.    Churw.  levont  vom 


>ilmc  ii.  jTm  P^'  ^^^t  /^-  '^^  ^^  strauchj  syringc;  soll  ein  pers. 

13 


194 
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ujort  sdUf  a^em  lilac  (a^em  hcdttifet  ptn^süt^  ciyvnil.  harharisch,  nn 
arabisch).  Vullers  findet  das  wort  nur  bei  Maihisl:!,  Complemnünm  thf^ 
sanri  linguartim  Orient,,  unter  dem  lot.  syringa  persica,  wo  leiläk  siM^ 
das  walir scheinlich  türkisch  ist. 

Limone  tV.,  sp.  pr.  liraon,  pg.  limäo,  fr.  limon  citroncy  it.  $p.  pg. 
attch  lima,  iL  lomia,  sie.  Inmiiini;  it.  limone,  sp.  limnn,  pg.  liiuoeiro,  fr. 
limonuicr  dfrone>ibattm ;  vom  pcrs,  limfi,  welches  die  ft^cht  und  den  bäum 
bedeutet,  dies  aus  dem  indist^en  nimbiika,  bcngaL  nimbn,  niba,  daher 
auch  arah.  laimün. 

Lim6sina  it.,  altsp,  pr.  almosna,  nsp.  limosna,  pg.  esmola  (umge- 
steUi  aus  elmosa),  fr.  aumono  almoseit;  von  cleeinosyna. 

Lindo  Ü.  sp.  pg.,  neupr.  linde  hübsch,  geputzt^  sAcrlich,  von  \\m- 
pidns  Iclar,  daher  die  bed.  aufrichtig  im  pie^n,  lindo.  Ital.  auch  limpido, 
sp.  liuipio:  dieselbe  doppelform  in  nitido  netto,  torbido  torbo  «.  a. 

Linea  it.  $p.  in  der  bed.  geschlecht,  geschUchisfolge  aus  der  eigeni* 
liehen  bed.  reihe  abgeleitet^  alival.  linia  JFehr,  55^  bnsk.  leinna,  mhit.  bn 
Gregor  VII.  linca  sanguinis.  Dalier  fr.  ligD(^e,  altpg.  liobada  m.  a.  mtV 
ders.  bed.;  pr.  schlechtweg  linh  (m.)  von  lineus,  vgl.  sp.  lino  reihe;  attfr. 
ohne  erweichtes  n  lin,  das  Ghün,  Variat.  de  l  l.  fr.  p.  221  aus  ligna^<i£- 
gdcümt  wähntj  wiewohl  es  nichts  anders  ist.  als  das  einfache  linam  sehutr. 

Lisca  it.  /wiZwi,  grätCj  piem.  lesca,  mail.  lisca,  fr.  laiche  (/«>  lerhej 
riedgras:  ahd.  lisca  farraxh'oiä,  ried,  ndl.  lisch.  Dasselbe  wart  ist  iL 
lisca,  j^tet/i.  iesca,  cot.  llcsca,  neupr,  Hsco,  Icsco»  fr.  Icchc  (nicht  laSch(^ 
geschr.)  mit  der  bed.  feine  sümitte  von  etwas;  vb.  cat.  Ileaenr  in  scÄnÜ/öfcaB 
zertJicilen.  Eine  altndd.  glosse  Graff  II,  281  landet  lese  ^scirpus,  papimi^t 
die  zweite  bedeutung  der  zweiten  romani.schen  ganz  nahe  liegend;  ein  ofl 
deres  glossar  setzt  gradezu  lisca  ^smede*  I^yerup  ]).  285.  ^t 

Liscio  it.,  sp.  pg.  Hso,  pr.  lis,  fr,  lissc  glatt,  mit  vielen  o^.;  <^| 
U.  lisciaro,  iigiarc,  sp.  alisar,  pr.  lissar  (lipsar  GProv,  31%  fr.  \\m^t 
glätten,  polieren.  Zu  erwägen  ist  das  gleichbed.  gr.  haaog  und  das  oh^M 
llsi  leise,  sanft;  für  letzt«res  spricht  der  vocal  (T  =  rom.  1,1  =  0*)  wi^M 
sielbsi  das  it.  sc  =  si.  Daher  die  verha  sp.  doslizar  ausgleite}^  f(^| 
lliscar  {mit  ableitendem  0)  dass.  Zu  ahd.  Icisanön  iuichahmcn  (im  gdet^^ 
gehen)  scheint  sich  zu  ßigen  altsp.  dcleznar  gleiten^  adj.  Hzne  jr^<4H 
deutlidh  entspricht  churw.  laischnar  neben  lischnar.  Norm.  alis(*  ;7eM^| 
des  Wagens  ist  desselben  Stammes.  H 

Lisciva  it.,  wal.  li^sic,  sp.  Icxia,  fr.  lessivc,  pr.  lissin  (m.)  l(i»9^^ 
so  auch  Igmr.  lisiu;  von  lixivia,  li:civium,  wofür  der  vocabularius  &Gti^M 
das  halbroman.  leciva  setzte  s.  bei  Hattemer.  ^M 

Lista,  listra  it.  pg.,  sp.  lista,  pr.  lista,  Hstrc,  fr.  liste  streif  ftot^H 
Verzeichnis  d.  i.  papierstreif;  vh.  it.  listare,  ^.  listar,  alistar.  pg.  lilH 
trar,  pr.  lista  r,  listrar,  alt  fr.  lister  streif mi,  bordieren;  vofn  tüui.  Ii^^| 
^nhd.  liste  sanm,  horte,  part,  goUstet  mit  einem  säum  versehen,  im  ff^^^| 
mehrmals  mit  eingeschohent:m  t.  Eine  abl.  ist  /r.  lisiärc  (lOOM^^H 
lisera)  säum,  für  listicre.  ^M 


Liüto,  leüto,  lirido  iL,  sp,  laüd,  pf;.  alande,  pr.  laut,  alifr.  leiit, 
mfir.  loth,  wal.  lÄnt(j,  aleate,  tiffr,  laov^n,  nhd.  laute,  name  eines  saiten- 
k^rmmetUes,  Wäre  dieses  vielbtsprocheiic  wort  etwa  das  lat,  lituus  ge- 
krSmmUr  stob  und  tiame  eines  blasifistrfimenirSj  durch  Versetzung  it.  liüto, 
i|p«w,  enUidU  in  laiid?  ÄUcin  grade  die  ital.  spräche  meidet  solche  ver- 
wtrungem  tmd  würde  selbst  in  diesen  falle  wenigstens  Kuto  acceniuieii 
haben,  Name  und  Sache  rührefi  rwn  den  Äraherti  Aer,  welchen  'Üd  [ö^sl), 
mÜ  artikd  afüd  (in  eimvi  wörfcrhuche  um  das  j.  1000,  s.  Gol.  J665, 
Frejfi,  112^  240"),  jenes  tongerüthe,  ursprüngL  aber  cttoas  Iwlsemes  he- 
seieAnei,  Aus  dem  orieyUaliscJten  worte  bildete  sich  laüd,  indem  man 
dm  nffemihümlichen  arab.  luLuchlaut  ain  (vor  ü)  mit  dem  nalw  liegenden 
a  mttiudriickm  suclUe,  Die  port.  form  zumal  weistj  wenn  auch  nicJU 
mUdteidend^  auf  ein  arab.  eiymon^  das  entlegenere  Italien  em^ifieng  das 
wori  $eh(m  in  etu^as  veränderter  gestalf,  Wachemagel,  Litt,  gesch.  j?.  IP, 
wenmähet  in  dem  rom.  worte  unser  von  saiietis})iel  umertrennliches  lied, 
t$i.  goth,  lintb&n  zur  harfe  singen:  liegt  nicht  scJton  in  dieser  begriff's- 
ihtriragung  etwas  nngewöhnlicheSj  so  ist  es  vollends  die  darstellimg  des 
iaäseken  diphDtongs  iu  in  den  roman.  fonnen,  welche  gam  andre  vocalc 
vtrfaftgen  tvürdeni  Rom,  gramm.  /,  310, 

Liverare^  livrare  it.,  pr.  liurar,  fr.  livrer  übergeben,  liefern,  in 
Ümem  sinne  auch  zuweilen  sp.  librar,  pg.  livrar,  auch  mlat.  Hhcrnre 
L  h,  donft  Cap.  Car.  Calv.;  dsgl.  fr.  Iivr6e,  t^  Hvrea,  sp.  librca  kleidung., 
Ür  iet  harr  dem  bedienten  gibt,  eigettfl.  gelleferteSy  ursprüngl.  auch  auf 
h^ogeny  mlat.  liborala,  libcratio;  zsgs.  fr.  döUvrer  s.  v.  a. 
,  mlat,  deliberare  (Jap.  Car.  M.  Nicht  von  librare  wäge>i  in  der 
ZMUfägen,  gutkeilenj  soyidern,  in  iibereinstimmung  mit  den  mlai.  und 
formen^  von  libcrare  frei  mad^n,  losmachen,  daher  aus  der  hand 
dieselbe  begriffseniwicklung  ist  s,  h,  auch  im  sp.  soltar  (löseti,  los- 
au8g^)€n)  wahrzunehmen.  Die  lat.  bedeutung  vertritt  it.  liberare, 
^  librar,  pr.  liurar,  fr.  delivrer. 

Locco  it.  in  Mundarten  (neap.  sicil.,  aber  auch  oberital.  z,  b.  eremon. 

)  dummkopff  sp.  adj.  loco,   pg.  louco,    npr.  locou  ihörichty    ein  im 

besonders  iiblidies  wort,  dal^er  die  Sprößlinge  locura,  loqaoar, 

enloquecer  ei.  a.    Man  könnte  versucht  sein,  diesem  worte  cdtiscJw 

buirndtgen.    Irisch  logaidhc,  ersisch  loguid  bedeuten  narr;  Pictct, 

f.  vgl.  sprachf.   VI,  331^   gesellt  sie  zum  sanskr.  locaka  narrhcit, 

des  rom.  locco  zu  gedenken.     Welches   nun  auch  der  Ursprung  des 

Wortes  Sfi  (denn  selbst   ujiser    deutsches    culc    dürfte   in    erwägung 

\)i  es  findet  sicJi  etwas  ganz  iüaüicJws^  wie  auch  schon  Ferrari  und 

erkannt  haben,  bei  Servius  zu  Virg.  Ecl.  8,  65:   ulnlae  ano  zoij 

w  nominatae,  (luas  *vulgii8*  ulucos  (aZ.  alucos)  vocant:  der  lesnrt 

mäspriehi  daspiem.  comask,  oloch,  der  andern  das  it.  alocco  allocco, 

$(mM  ade  wie  dumtnkopf  bedeuten,  beide  bedeutungen  einigt  auch 

ci\    Bestimmter  würde  sich  nrihcilen  lassen^  wenn  die  qtuinti- 

rtcrt'Jr^  $iJhe  litt  mmfln  wortes  bekannt  wäre^ 
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L  0  c  o  altii.  otisadvct'h^  hie,  e.  b.  Brnndio,  Tcsor.  cd.  2jnnnom 
p,  66.  90.  221,  PPS.  II  26,  dsgl.  sp.  Iiiego,  pr^.  logo.  pr.  Inec,  luecx, 
aUfr.  lucc,  lucs,  waL  (ki  loc  ßeitadvcrb^  siatim;  von  locus,  loco. 

Loggia  it.,  pg.  loja,  pr.  lotja,  fr.  löge,  sj).  lonja  gallerie  «.  dgh; 
vom  aJid.  lanba,  genauer  laubja,  mlaL  lanbia^  vhd.  laiibc\  darum  noch 
aUfr,  löge  in  der  bed.  sclt^  hütte,  tvelche  bedctUung  ihm  wick  im  neufK 
noch  eusteht.  Denselht-n  wandcl  des  bi  ^eigi  unter  andern  cangiare,  cban- 
ger  QMS  cambiare.  Wie  laabja  aus  laub  folium,  so  entsprang  altfr,  foillie 
hütte  JBrt.  7,  160,  II,  160  aus  Icuille.  Am  genauesten  erhielt  sich  die 
ursprüngliche  form  im  chw.  laupia  cmporhirche  und  im  lomh.  picm.  lobia. 
Äbgel,  fr.  logcr,  iL  alloggiare  herbergen;  fr,  logis  wohmmg  m.  a.  m. 
Die  heJcannte  herleitung  von  loggla  aus  gr.  koy^lnv  oder  loytov^  lal.  lo- 
geum,  logTum  vorderer  thal  der  schaubiihfte,  proscenium  geyUigt  allerdings 
detn  hudistahrfij  Jceifieswegs  dem  begriffe.  NicIU  aber  den  bueJtstabeti^  d.  h. 
die  geseise  der  lautlehrcy  befriedigt  die  neuerlich  wieder  vorgcl/radde  deu- 
tung  von  loger  aus  locare,  welches  etüweder  louer  oder  höchstens,  als 
hastardbildung,  loqucr  erzeugen  mußte. 

Logoro  it.  {für  logroV),  /»-.  loirc,  alffr.  lolrre,  nfr,  lenrre  (m.)t 
engl.  Inro  stück  leder,  um  den  falJccn  damit  zurückjndociien;  ist  das  gleich- 
bed.  mhd.  Inoder,  welches  Weigand  II,  70  aus  einer  daäschen  mir^ 
leitet;  im  itah  trat  g  an  die  stelle  von  d  wie  in  ragunare  aus  radouare. 
Die  übliche  deutung  aus  lat.  lonim  ist  mit  den  roman.  formen  tmoerMf- 
lieh.  Vb.  pr.  loirar,  fr.  leurrer  anlocken,  verführen,  betrügen^  geteif 
aber  auch  it.  logorare,  das  mit  seiner  bed.  verzehren,  schwelget^  gans  ifim 
mlid.  luodern  passt^  wiewohl  Muratori  es  vom  lat.  lurcari  (fressen)  her' 
leitet.     Vgl.  lodier  II.  c.    S.  auch  Blanc,  Vocah.  Dantesco  v.  logoro. 

LoDtano  it.,  pr.  lonhda,  fr.  loiutain  entfernt;  würde  ein  lat,  loD- 
gitanua  fordern  und  stützt  sich  in  jedem  falle  auf  eine  ahleitung  mit  t 
me  in  longiter.  Festus  luü  überdies  longitrorsus,  wonach  0.  Müller  ft» 
altes  adj.  longitenis  vermuthet. 

Lontra  it.,  in  obcrit.  mundartcn  lodria,  ludria,  sp.  lutria,  ontril 
pg.  wie  it.y  pr.  loiria,  lairia,  luria,  fr.  loutre  fisdiotter;  von  latra,  gr. 
ivvÖgig,  dem  sich  das  sp.  milria  ansuschließcn  sclheint.  Ein  altes  :eu^ 
nis  für  das  franjs.  wort  ist  loutroa  'octur*  (otter)  in  den  Erfurter  ghsse* 
345,  58. 

Lonza  iV.,  mit  weggeworfenem  anlaut  sp.  pg.  onza,  fr,  once  (ciltf''- 
Een.  II,  p.  112)  ein  thicr  aus  dcfn  katscngcschlecht:  Icggicro  piü  cht 
loDza  o  liopardo  TPS.  11^  186.  Die  üblieJie  herlviiung  dieses  dwdk 
Dante  zu  einer  gewissen  bcrühmtheit  gelangten  wertes  aus  lynx  oder  «(4 
dem  adj.  lyncea  hat  grammatisch  nicJds  gegen  sich:  fieben  it,  lince,  fP' 
lince,  fr,  lynx  (m.)  kann  eine  volksübUchere  form  mit  o  aus  dem  ip' '' 
V  in  Ity^  bestanden  haben,  vgl.  borsa,  tomba,  torso  aus  ßiQffrjs  k  - 
d^iQOog.  Wackemagel  verweist  auf  gr.  Isovriog  löwcfiarttgj  was  aÜerihugi 
Bu  beachten  ist.  Dem  ital.  wort  efitspricht  ein  mhd.  nur  bei  Konrad  Mta 
Würjsburq  vorkommendes  Innze,  das  aber  löwin  Jteifit.  ■ 


ILORDO— LU81NGA. 
Lordo  U,   schmutziffj   atich  lurido;   offenbar   von   luridus  gdblii\ 
.  lordas.     BmlistähUd^  dasselbe,  uort  ist  />.  lourd,  sp.  jyy,  lerdo  fß 
laerdo  wie  fronte  ßr  fraento  «.  aj  trüge,  schtoerfäihgj   dumm,    letzter 
'ißhfäich  tw»  lentns  hergeleitet;  ob  auch  das  gleichhed.  pr.  lot,  fem.  \oU 
tt  sehr  dahin,    e^  crinyicrt  nieftr  an  lüteus.     Auch  altit.  lordo  wi«/l  di 
fratu.  bedeutung  gehabt  habefi,  man  selte  Ducange  v.  lurdus.   IHc  entwick- 
hmff  der  ital.   bed.  schmutiig   aus  der  classischcn  gelblich  läßt  sich  verA 
schieden  auffassen^  so  viel  aber  darf  man  behaupten^  daß  das  wart  schon 
tn  frühen  mlatein  die  bed.  faulig,   faulend  angenommen  (gelblich^  eiter- 
farbig^  eiUrartig?)^  waiigstens  übersetzen  es  die  Rhaban.  glossen  mit  fül. 
^^  Übergang  aber   von  dieser  bedeutung  sur  bcd.  träge  (nichtsnutag) 
^■pffl«  uns  auch  andre  sprachen  vor:   fr,  poarri  verfault,   wallon,  pourri 
^■^  dsgl,  oJhI.  1(11  putriduSy  ndl,  vuil  sordidus,  nhd.  faul  segnts,    Oder 
Bhi/afuI  lordo,  wie  andre  wollen,  aus  borridus,    it.  ordo  mit  vorgefiigtem 
Qriikd?   Aber  nichts  nöthigt  su  dieser  armahme,  die  auch  durch  das  ühcr- 
em  »eUne  oder  neeifclhftfte   vorkommen  des  mit  adjectiven   venvachsencn 
I  etÜktlt  fs.  laz£0  JL  aj  nur  schivach  unterstützt  wird.    Die  norm,  mund- 
ari  kai  sich  auch  ein  vb.  loiirdcr  geschaffen.  —  Eifie  zss,  ist  fr.  balourd 
I  lijprf,  daher  i/.  Lalordo,  chw.  bainrd,  sp.  palurdo  und  vilordü:  das  vor- 
I  fmeUie  ba  seheint  aus  dem  vb.  baer,  l>^er,    woraus  auch    das   synonyme 
tMbd&od  entstatidy  und  der  sinn  des  composiiums  gaffender  dummhopf, 
Losa  piem.sp.,  pg.  Ioat<a,  pr.  lausa.  altfr.  laiize  Roq.,  bask.  ar-lauza 
ttdn)  grahstrin,  Steinplatte^  eig.  grabschrift,  vom  lat.  landeä,  wie  auch 
kada  das  grab  bedeutet.    Wegen  des  bucltötabens  (s  für  d)  vgl.  ufUai 


Lotto  ii.  glücketopfy  pg,  lote  (m.)  Sorte,  anzaifd,  fr.  lot  antlteil  {altfr. 
W*r.  7,  418:  a  suD  loa  nc  rotient  que  trcis);  pg.  lotar  die  zahl  oder 
•wie  bestimmen,  taxierten;  altfr.  lotir  das  loos  werfen,  wetstiagai:  Calabre 
I»  wyM  le  m'avoit  bien  loty  Gacfwt  SSS*",  ncufr.  lotir  tJteiluug  machen; 
Jütcrie  ein  glücksspiel,  vgl.  lot  tn  der  bed.  lotteridooSj  lottcricgcwinn, 
mktr  das  neuere  sp.  lote.  Deutsches  wort,  goih.  hlauts,  ältn.  hlutr,  ahd, 
U&E  K.  A.  ir^  nhd.  lüOR  xA^^f^'j  sors,  aJuL  liluz  durch  das  loos  eugefallene 
[tei-,  üUn,  hlat  tlheil,  antlicil. 

LomacciH  */.,  sp,  liiun/a,  pg.  durch  Umstellung  lesma,   fr.  limaco 

►D,  pr.  lUiuiat/.  LR,  V,  bO",  und  mit  gutturalem  c  oder  g  it.  luniäca, 

Ibna^^  rcfi.  litucga,  ccä.  llimac  Schnecke;  vofi  limax. 

i  'ncdi  it.,  'fr.  londi,  pr.  dilns,    cat.  dilluns  montag,   von  Lnnae 

üj-i  Luoac;    sp.  luat.'S,  pr,  auch  luus  ««7  derselben  endung  wie  in 

(«.  martedi),  uxd.  lünif  und  so  auch  von.  luoi,  ronuign,  Iod.     Da- 

\f§.  segnnda  feira  wie  neugr.  ötvitQtt. 

l'Q«tnga  i/.,   sp.  liHonjUf   pr,  laiizenga,    Inuzcnja,    altfr.  losecgo 

'W,  bask.  kuiseugaa;  vb.  lasingarc,  lisonjar,  lauzongar,  losen- 

"     h  Ijt;  sbsf.  lusiiif^hiere,  lisongcro  (loscngero  AIj-.),  lauzengador 

..n.  ki^fü^^t  schmviddcr.   Das  j)r,  inwi-cuf^a  (defm  von  dieser 

aii>^uyehenj  bildete  sich  aus  lauzar,  lat.  laudare,  mittelst  des- 
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selben  mffixcSj  das  im  altfr,  ha-enge  oder  laid-enge  oder  cost-engc  odef 
im  nfr.  vid-angc  vorliegt;  die  form  loscngo  dankt  ihr  8  vidleicIU  nkkt 
einfnal  dent  pr.  z  =  lat.  d.,  sondern  deju  stibst,  los,  von  dem  aus  der 
hirchen^rache  bekannten  als  einfielt  grfaßten  laiidcs  lobgtsang,  woher  dm 
vb.  aloser  lobpreisen^  norm,  einfach  loäer.  Das  xtaL  und  span.  wcri  sind 
atcs  dem  nordxvcMen  eingeführt;  doch  kommt  das  einfache  loso  auch  im 
nürdl.  Italien^  s.  h,  in  altm  genues.  gediclUen  (Archiv,  slor.  ital.  app, 
num,  10,  p.  IL  42)  vor,  ebenso  lox  im  altmail.  hei  Boiwcsin,  Im  nfr. 
louauge,  louan{^cr,  louangcur  ist  nicht  etwa  8  ausgefallen^  es  sind  nehm 
loseiige  stehende  dgentlich  ricJäigere  bddunyen.  Aus  laadare  in  den 
eigenfhüfnllch  rotnan,  bedd.  zusfimtnen,  rathen  macMe  das  spätere  mlaUin 
laudimium,  laudemia  (nach  Pott  in  der  abltandl.  Plattlat.  387  das  er- 
l'anfat  der  laus  d.  h.  der  beioiUigung  des  lehnsherm,  also  eine  dem  lat. 
viüdemia  iiicht  unähnliche  formationj  und  aus  diesem  jurisHscIten  work 
gestaltcfe  sich  das  pr,  lande me,  lanzimi,  lauzismc,  it.  $p.  landemio. 
Das  altfr,  los  hat  sich  in  der  gleichfalls  jurisiischai  fortnd  loa  et  ventedt 
lods  et  venles  erhalten,  s,  Ducange  v.  laudare.  Nach  Fallet  p.  54& 
stammt  losenger  vom  deiäsclteti  lobsingen,  aber  scftan  die  erste  silbe  der 
prov.  form  lanzenjar  ist  dagegen.  Bessere  ansprüdhe  hätte  das  mhd.  l^sen 
mit  falschlmt  schnuiiclidn^  wirsen  die  roman.  ivörter  in  Vtrcr  bedetUuny 
nicJii  ungleich  auf  lat.  laudare:  altfr.  alose  z.  b.  ist  ein  beiwort  der  ftelden, 
der  hochgepriesene .  Mmiuje  dacfUc  an  ludus,  andre  sogar  an  luscini&f 
passender  verwies  der  oben  p.  16  citierte  Erich  ^.  3*J9  auf  Icuocinia. 
Die  waftre  hcrhuuft  des  wortes  traf  schon  ein  alter  dichter,  wenn  er  mil 
den  tcorten  spielend  sagt:  de  luuzengiers  mi  lau  je  me  loue  des  louangeiu^s 
Cfix.  III,  396. 


M. 


Maccbia   it.^   sp.  pg.   uiancba    {für  maeba)  ßecky    auclt   ein 
huschwerk  (wai  mcgure  waldgebirg),  vgl.  unser  Hecken   betrohtites  st 
land;   in  amlenr  fomt  it.  niaglia,   sp.  pg.  pr.  gleichlautend,  fr.  nialU« 
masclte,  ringlein;   alle  von  niaeula.    Eine  dritte  darstellung  ward  d 
wort  im  pg.  inagoa  fleck,    hetriibnis,    vb.  magoar.    Auch  sp,  mancil 
/leck,  wunde,  niiileid  gierig  vemwge  der  Öfter  angewandten  nmhilduiuj 
sufßxes  ul  in  iU  aus  macula  hervor^  im  Alex,  ohne  n  macioUa. 

Macco  it.  ganetsel  (eigenil.  serquetsehung^  vgl.  vb.  amniaccare, 
audi  bohnetibrci,   com.  macb  gestampfte  gcrstt),   sp.  maca  Quetschung 
friichteth  fleck^  alffr.  maqne  hanfbreche  ftverk^cug  sum  quctschcnj,  hmneg. 
maca  dicker  hammer^  maquet  art  boheUf  wallvn.  maclott  (f)  kolben; 
U.  maccare^    macare  (nur  mundartlich)^    am-itiaecarc,    8-niaccarc, 
smaccar,  sp.  cot.  macar,  pr.  niacar,   niacbur,    altfr.  uiaquer    qfictsc 
stampfaii  sbst,  ncap.  niaccaria,  altfr.  raaeheUre  {beim  Bahbi  Sah  Ja 
genes,  cap.  4  niaccature)  meizelei  m.  a.     Für  diesen  gemeinrom.  nur 
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fehlenden  stamm  scheint  sich  in  defi  yiMmjcnden  jachen 
iaugliches  etymon  su  finden.  Das  hrd.  vh.  raäc'ba  (pressen)  mag 
mit  den  romafi,  ivörtcm  aus  derselben  quelle  geflossen  sein.  Diese  ver- 
Grundgagnage  in  dem  verlorenen  primiliv  des  lat.  mactare  d,  h. 
macarc,  was  scharfsifmig,  aber  bedcnldich  ist,  da  man  l'aum  annehmcfi 
dafi  die  rfjrnische  Schriftsprache  der  volhsmundart  ein  so  wichtiges 
tUmtmt>erbum  ausschließlich  überlassen  habe7i  sollte,  ein  Vorgang^  der  sich 
m  der  ÜuU  auf  diesem  gebiete  mit  keincfn  andern  bdspide  untersiüizen 
iäfii,  Le  Fdletier  vermuthet  diese  quelle  im  gleichbed.  Itcbr.  luahacb, 
riciUigtT  makkah  das  schlagen^  dsgl.  die  niederlage  im  kriege.  Einzelne 
heifräitchc  Wörter  fatiden  ulhrdings  eingang  in  die  occidetUalischen,  sumal 
miek  in  die  roman.  sprachen,  doch  ist  es  rathsam  sich  toeiicr  umsuseJm; 
ßiefenbach,  Qoth.  wk  II,  58,  M.  ft.  liefert  reiches  material  dazu.  Daß 
dag  serquetsrhen  die  roman.  grundbed^utung  ist»  heßengen  die  aufgestellten 
mörier:  daran  ist  festiruhalten.  Itvd,  uuicco,  macca  schwere  menge,  altfr, 
mMfOet  Adu/e,  toaüon.  a  niake  in  menge,  scheinen  sich  der  bcd.  ^ciwas 
furftfwjyto,  susamntefvjcdrangtcs  anzuschließen, 

Madrigale  it.,   sp.  fr.  inadrigal  eine  liedcrgattting;  nicht  unwahr- 

jeAaM/icA,  da  man  ital.  friiJter  mandriale  (sc  il  madriale  o  maudrialo  non 

imüüinio   VatcJti),  sp.  mandrial  (nach  liengifo  cap.  6'6'  mandripal)  sagte, 

Mn  mandria,  lat.  maadra  hcrde,  also  hirtenlied,  s.  Blatte,  Ital.  gravim.  7S7. 

Maestro,  mastro  i^,  sp.  niacstro»  macstre,  alt  niaose,  pg.  mestre, 

r.  naitre  aus  dem  alten  maYstre,    wal.  mester  vorsteJicr,   vorgesctster  u. 

VOM  magister.     Der  lUinfigc  gebrauch  dieses  auch   über  andre  euro- 

p&itcke  sprachest  verbreiteten  tvortes  hat  die  beiden   ersten  silben  früh  in 

tm  swammenge^ogai;  die  Legs  c^  amors  erlauben  scJion  die  conirahierte 

(^m:  t  dcretz  Baber  qu'um  pot  dirc  uiaycstre  eu  trcs  äillabas  u  iiiayHire 

per  dois  sillubas  /,  48.   Eine  ahl.  ist  it.  maestrale,  sp.  macstral,  cat. 

iMtral,  fr.  mistral  nordwrstwind,  prov.  auch  schlechtweg  niaestre,  meisier 

Ar  uMe  wcgai  seiner  stärke  genamU. 

MagagDS  it.,  cremen.  maiL  piem.  mit  n  mB^^Q}^^n^  gcbreclum* leih- 

fehlcTf    altfr.    m^haiujj.    meshaiug   (m.)   vcrstüutmdung,    hrankheit 

LigDü  s.  Hoq.),  wallon.  mcliaiu^  mangd,  im  späteren  mlcUein  niaha- 

«.  h.  mall,  dicitur  ossU  cujnslibet  tVactio,  Tel  testae  capitis  in- 

?el   per   abnisioneni    cutis    atteimatio   Reg.  mqjest.  DG,;   vb.  iL 

;agnare,   pr.  laagaubar,    attfr.  mchaiguer  verstämmehh   zu  gründe 

In  der  franz.  form  ist  ein  aspiriertes  b  ansfucrkenncfi,  da  dieser 

hier  keine  eusammensiehung  teie  in  brcliaigne  brai^ue  duldet, 

a  inlautende  h  konnte  sich  anderwärts  durch  g  darstellah.    Wäre 

alirjt  dmihrhcs  man-baiujan  eu  vcmuähcn  (man  metkich,  bamjan 

gebildet   wie    luaii-alago    iodtschlägcr?    Die   brct.    spräche 

taae*hai&  vtrstämnwU:    ist  dies  nicJU  vielmeiir   aus  de^n  fran^.  und 

Mi  umgekehrt    brct.    c'li    in  fratu.    h    verwandeln    und    nieht 

'  in  C  oder  p?    Alerkuuirdig  ist,    daß  in  der  mundart  von  Qftno 

ibaiug)   auch  luäga  gebraucht  wir 
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dciS  auf  cinct%  stamm  mag  fuhrt,    Muratorij   Äfii,  itd.  11,  477y 
sich  magagna  aus  manganum    wurf'jescJtiits^    womit   sich  die  bet 
schwerlich  verträgt,  wenn  auch  ital.  mundartefi  die  form  ffu  stützen  scheinm» 

Magazziuo  lY.,  sp,  luagaceu,  almagaccu,  almacen,  pg.  armazem, 
fr.  ii]:i^usiu  vorraiJiskammer ;  vom  aruh,  niachsau  ahiiachsaa  schäme^ 
waarenniederlagc,  s.  Gel,  707 ^  Frcyt.  1,  484^'. 

Marione  it.,  pr.  altsp.  nia^^son,  altpg.  meisom  (12.  13.  jh.)  SEos., 
fr.  maisou  (aus  Idztcrem  das  neusp.  nieson)  haus,  behausung;  von  mansio, 
in  diesem  sinne  bei  Paltadius.  Eine  abl.  ist  U.  masnada,  sp,  mesaada, 
luiinuda,  pr.  mainada,  altfr.  maisniöe  hausgcnossenschaft^  gefolge^  trupp, 
gldchsmn  mansiouata  [ii.  luanata,  sp.  pr.  mauada /(«m/ro//,  von  uanns); 
eine  all.  von  masuada,  gleichsam  luasuadlno,  ist  it.  mastino,  sp,  pr, 
niantiu,  pg.  mastim,  fr.  mätiu  haushundj  ursprüngl.  hausgetiosse  oder  emer 
vom  grsinde  wie  altfr.  inastin  FI.  Bl.  1910,   Gar.  /,  154. 

Maglio  it.f  sp.  pg.  gleichlautend,  pr.  fr,  nuiU,  tcal.  maiu  schliigeU 
von  iiialleus;  vb.  it.  ma^Uare,  sp.  majar,  pg.  pr.  malbar,  fr.  uiailler 
hümmern,  zerstof^m^  von  malleare,  wovon  sich  nur  das  partic.  luallealUÄ 
vorfindet, 

Magrdna  und  emigrauia  it.^  sp.  migraüa,  fr.  migraine;  vom  gr. 
t)^xQavta  einseitiges  Ivpfwch. 

Mai,  ma  it.,  altsp.  pg.  pr,  inais,  fisp.  pg,  pr,  auch  mas,  fr,  ntai» 
partihel;  von  niagis,  in  bestimmten  formt-n  (it.  ma,  sp.  pg.  uiaa)  auch  alt 
conjunction  für  kä,  scd  angewandt,  vgl.  goth.  mais  für  magis  und  potim^ 
mlat.  scd  magis  für  scd  poÜtis  Brcq.  p.  SP  (v.  j.  584),  mhd,  mör  flU 
sed,  Zsgs.  sp.  demas  für  cacterusj  lat,  do  magis  bereits  bei  Fcstus,  ifl 
es  aber  mit  minus  erklärt  tvirdy  und  bei  Nonius;  daher  abgcl.  denfl 
siado  für  nimius.  H 

Majo  f^M  sp.  mayo,  fr.  mai,  prov.  fem.  maia  art  birJceft,  maibw/^t 
maie,  weil  sie  im  tnai  grünt^  ilsgL  ein  grüner  baum^  den  man  vor  oMlH 
Jiause  aufpflanziy  oder,  £.  b,  in  Itidien,  ein  grüner  sweig,  der  in  der  <TSä4H 
mainachl  an  der  thüre  der  gdieblcfi  befestigt  wird.  S.  darüber  ScKmdl^M 
U,  533.     Churw.  malg  strauß,  blumcnstrauß.  H 

Majorana,  maggiorana  it.,  sp.  mayorana,  pg,  maioraua  und  niisH 
gerona,  fr.  niarjolatno  ein  kraut^  majoran^  mJid.  meigramme;  entstM  (H^U 
dem  gleichhcd.  aniaracus.  Aber  sp.  almoradnx,  cat.  moradox  ^mJr^iH 
arab,  mardaqüscb  Freyi.  IV,  168",  Die  form  majorana  nuig  in  (V^^nH 
cifier  umdcutung  mit  major  Viren  grund  haben,  H 

Mala  sp.  pg.  pr.^  fr.  iiiallü  fcUciscn;  gacL  mala,  ahd,  nmlth^l 
mallia,  mM.  malbc  tascJu*,  sack,  ndl.  maal,  moale.  Vgl.  Diefaiboa^ 
Goih.  wb.  I,  271.  ■ 

Malato  iL  altsp.,  fr.  malade,  pr.  malaptc,  malaat,  ccU,  malalt  /.fcnlÄ 
it.  malattia,  altsp.  malatia,  fr.  maladic,  pr.  malaptia,  malautia,  ualAÜ^J 
cat.  malaltia  hrankheit.  Die  prov.  fonnen  malaptu  itnd  malaat  iwi«B 
oifmbar  auf  male  aptus  tmfauglich,  wie  unser  unpässlioli  auf  pa&tiH 
ri/>''»»^  'l'oJiaiis  abgeändert  wie  galUi  aus  gauU.  ■Ofl 
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frans,  und   Hai.  formen  wären  inalate  und  rnalatto  siatt 
d6  und  malato.    Soll  man  darum  ein  völlsmäßigts  tat.  malatus  von 
im  annehmen  wie  barbatus  von  barba?  r/7/,  inahitus  ariyv/i^-  Ol.  gr. 
Eben  $0  leicht  konnte  rnalatto  dem  partk.  ammalato  von  ammularc 
Wtgqfosst  d.  h.   m  tualato  verwandelt   wcrdm,   tcältrtmd  malattia  dcsscti 
nicht  erfuhr  und  niclU    crfahrett  konntCy   da  die  alleitung  solcher 
iva  aus  partieipim  unubUch  ist:  nur  so  erklärt  sich  das  einfaclte 
at^ediv  »e&m  dem  doppelten  im  stihstantiv.    Ob  nmi  die  frans,  form 
und  im  einkUmge   mit  den   sprachgesäzen  aus  malo  aptus, 
oder  06  sie  aus  malatus,  nialato   durch  die  gewöhnliche  Verwandlung  der 
in  media  aitstand.  bleibt  zu  cricdgen:  für  erstcres  zeugt  die  uralte 
maiabde  Fass,  de  J.  C.  116,  worin  beide  tenues  in  ihre  mediac  cr- 
wei'dli/  crschditcn. 

Mallüvarc*  it.  bürgen,  sj).  pr.  niauk^var,  allpg.  inalevar  Si?os.  hüt- 
^m^  borgcfi;  von  man  um  levare  die  Juifid  erheben^  feierlich  geloben^  mlal, 
jtdoek  mit  mann  levare  ausgedrückt.  Lot.  malluvium  für  manluvium 
M0iffi  dk$dbc  nssifuilation  tvif  das  ital.  tvort. 

Malvagio  i/.,  pr.  malvais,  fr,  mauvais  bösc^  schlecht;  sbst.it.  mal- 
Tagitä,  pr.  malva&tat.  maivcstat,  altfr.  mauvaisti«^  (nodi  bei  Nicot), 
aUsp.  malvestad  (aus  detn  prov,?).  Das  adjectiv  sciundet  sidi  bestimmt 
vm  nuÜTat  =  male  leratas,  ifuiem  es  ei^i  auf  si  ausgehendes  vtgmon  vcr- 
iomyt;  ts  hat  überdies  das  gepräge  eines  comj/ositums.  Im  goth.  fmdct 
W-  '  i  hoshclt,  wonach  ein  adj.  balvaveai-8  anzunehmen  ist,  don 
•/-.  -i  entsprecl^x  icürde;    rom.  balvait)   aber  wäre  in  malvait« 

nuül  umgedeutet  oder  übersetzt  wardeny  ein  in  der  Wortbildung  7iicht 
auch  in  dem  ursprünglich  deutschen  guidcrdono  (L)  und  niain- 
(IL  c)  erkennbarer  Vorgang,   s.  vorrede,  —  Auch  dichter  waren  su 
hen  grübelcicn  aufgelegt:  tvie  der  Provensale  P.  Cardinal  mal- 
mii  ras  in  Verbindung  bringt,  sehe  man  bei  Maiin  9S2j  2. 
MalrÄTischio  t7.,   sp.  malvavisco  (fr.  mauvisque  Jtat  Ne7nnich) 
von  malva    ihiscum  {tjiiaüOi;);   umgekehrt   ibiaciun  uialva,    mlat, 
[VE  Coint.  de  villis,  so  audi  iiah,  fr.  gnimauve  für  vlmauve,  iur 
wrsprünglich  inlautendes  b  sicA  in  v  erweichte. 
Mamma  t^.,  s;?.  mama,  fr.  maman,  waL  mame  matter  (in  der  liin- 
che),  gaiucs.  m.  s.  w.  mamnia  amme;   vom  lat.  inainma  IJ  brusf, 
'^  ttie  noch  it.  sp.  pg.,  2)  mutier,   Varro  ap.  Non.-,  Inscr,     Im 
mater  durch  das  kindcrwort  gmu  außer  gebrauch  wie  pater 
Ui^    Die  franz.  form  hat  das  ansehn  einer  accusativischai,  stimmt 
dock  nicht  stt  noniiaiii,  Evain  und  ähnlicfien  (Rom.  gramm.  IT,  47J, 
fhlick  weil  mamaiQ  in  seiner  cfidung  zu  weit  von  papa  abgemc/iai 
Eint^.  ist  sp.  pg.  mamar  an  der  brüst  saugen:  mammare  schon 
AttguMtinus,  Opp,  cd.  Ih^ial.  IV^  1039.    Dem  deiUschen  meinmc  feig- 
ig  adspncht  das  ncap.  mammamia  fmasc.J  cigentl  einer  der  seine  mutier 
•/?.    Vgl.  tu  diesem  artihi  Henr,  Steph.  Lex.  graee.  v.  ua/i.iai;. 

ultfr.   fnangtlhaßi  von  maucus  vcr- 
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stüntmeU.  Daher  fr.  maucliot  =  iL  umnco  d'una  niano^  dithättdig, 
tlsgl.  it  sp,  inaaca  linke  handj  die  vcrsiümnidtc,  schadhafte,  s.  gaacbe 
II.  c.  Vh.  i^.  mancare,  sp.  pr.  mancar,  fr,  manqner  mangdn.  Für 
die  laf.bcd.  verstümmelt  wich  iL  mauco  ans  in  monco,  vh.  luoncare  vcr- 
stiimmehi  (vgh  dm.  muiioar  =  mancar),  wobei  ahcr  in  betreff  der  seltcnm 
Verwandlung  des  a  in  o  waJirscheinlich  anlehnung  stattfand  an  lomk 
moch  adj.  stumpf  mit  abgebrochner  spitze  fvgL  ahd.  far-nmckit  ficbctudo 
Graff  II,  656,  mhd.  mocke  niassCy  brocken,  altengL  mock  sbst.  stumpf 
UalliwJ,  wenigstens  ist  it.  moDcone  =  romagn,  mucön. 

Maiidorla,  maiidola  it.,  sp.  alnicudra,  pg.  aiuendoa,  pr.  anianJola, 
fr,  auiaade,  mlat.  amaiulola  Form.  Marc,  eine  fri4cht,  tnand^,  ndL  amuü- 
del;  entstellt  ai^s  amyf;dala  (dfWYdaXij)^  wal.  migdAle  neben  m^dol^ 
Eine  starke  susammensiehmg  zeigt  die  prov.  form  mella,  npr.  amello, 
wo£U  das  occ.  amenlou  den  Übergang  bildet, 

Mane  it,,  altsp.  man  ff.J  Sancliez  Colecc.j  pr.  ma,  adtfr,  main,  uxJ, 
muine  eine  tagcszcit,  morgen^  in  ital.  urkundeti  auch  für  osten  s.  b.  IfrMtm, 
143.  145;  von  mane,  dessen  adverbiale  natur  noch  im  p7\  lo  be  tna  Bih, 
=  de^n  classischen   beno  mane  sich  geltend  fn€u:ht.    Daher  adv.  it.  di- 
maui  dumani,  pr.  dema,  fr.  demaiu,  waL  de  muine,  wofür  sp.  luanaoat 
jtg.  a  manhiia.    Eine  2ss.  ist   das  fr.  sahst,  lendemaint  pr.   lendcnui 
der  morgende  tag,  für  le  en  demaiu,  vgl.  eine  äJtnliche  sss,  im  alfcai, 
1-en-dc-mig  *das  in  der  mitte  d.  h.  mittlenveile,  en  aquest  cndemii;  Chr. 
d'Escl.  p.  600";  in  le  lendemaiu,   wcklws  s.  b.  schon  Froissart  brauchi^ 
verdoppelt  sich  also  der  artikelj  altfr.  nur  rendemain.     Van  matutinara 
ist  iL  mattino,   ^jr.   matin,  fr.  matin,    viit  der  schwer  zu   erklärenden 
nebcfiform  pr.  u.  oberit.  maitin,  altfr.  maitin  Bq.    Für  domani  braitchen 
ital.  volkstnundarten,  s.  h.  die  sicil,  noch  crai  =  cras,  während  das  apoß* 
cra3  veraltet  ist. 

Mangano  iL  Schleuder;  dalier  mangancllo  arwhrnst,  pr.  manganeL 
altfr,  mangoucan  Steinschleuder,  wal.  mungeleu  rolle,  moftge;  vom  gr* 
Hctyyavov  mit  gl.  bed.,  ahd.  mango,  nhd.  mangel  maschine.  Daher  anA 
»p.  manganilla  listiger  streich, 

Mangiare  it.,  altpg,  pr.  manjar,  fr.  manger,  dsgL  U.  manucaic, 
manicare,  altfr.  manucr  {mit  ausgefalhi^mi  c),  wal.  mijnca,  mnocot» 
essai,  prov.  und  altfr.  häufig  mit  radicalcm  e  menjar,  menjier,  limoiA 
mit  i  tnindza;  von  tnaiiducarc  eigenlL  katwn,  spättr  sehr  üblich  fürtssm; 
nianducat  et  bibit  =  ^oüUi  äcu  nirei  Vnlg.  Matth.  11, 19;  mandticanie» 
siniiil  atque  bibcutcs  Greg.  Tur.  5,  18;  in  bcudo  (tisch)  mauduca^sefflC 
L.  Sal  Seltsam  ist  das  pr.  maujaiar,  altfr.  manjuer  (prüs,  conj,  naa- 
jaco),  dius  sich  schtvirlieJi  a7idtrs  als  aus  einer  nnistcUung  niandcuare  wir» 
deuten  lassen;  norm,  sagt  man  moujouer  und  manjnsser.  Zsgs.  fr.  i^ 
man  gor,  picm.  sniangö  jucken,  cigmtL  frcssoi,  wie  das  gleicJibed.  s^ 
[lomer  von  comedere;  bereits  in  einem  alten  Eeichenauer  glossat 
dcmandncavit  'conrodit,  delaceraviC,  dtsgL  demanducarc  ^corrodert  ;*•■ 
o^ab.  tat.  DG. 


Mail i CO  i/.,  sp.pg*  luaiigo,  pr.  marguc,  fr.  manche  (m,)  hvft,  griff. 
Vom  t&aous  mittelst  des  suffixes  ic  teure  möglich;  da  aber  dir.ses  snfßx 
fati  mur  feminina  gibt,  so  ist  ea  rathsatHj  in  umiiieo  eine  abtinderitng  des 
lüL  nuinica  (ermcl,  lia^idschuh)  ansunehmt^th  um  so  mehr  als  das  it.  ina- 
nipa  auch  die  hed,  hft  entwickcH  hat.  Merkwürdig  i^t  lomb.  vcn.  nidnosa, 
$p,  pg.  manga  in  dtr  hed.  amahl,  trupp^  häufe,  dem  tmm  eine  auch  din 
mtucn  sprachen  bekannte  bedeiUnng  des  tat.  manus  übertrug;  das  goih. 
ntmnagei  =  nhd,  menge  würde  man  anders  wiedergegeben  hohen. 

Maniero  it.y  sp.  manero,  pr.  nianier  was  sich  in  der  hand  tragen,  sich 
htkmdein  läßt;  von  lunnarius  für  mannarius  handlich^  vgl.  niannaja  17,  a. 
diesan  adjcctiv  ist  auch  das  suhst,  niauiera  i7.,  s/).  manera,  pg. 
maneira,  fr.  inanitTe  art  und  weise,  cigenfl.  hamViabujig,  bvneJimm. 
Maniglia  und  smauiglia  it.,  sp.  manilla  armring,  fr,  maniUc  im 
von  monilc,  pL  nionilia,  vielleicht^  was  die  erste  silhe  bdrifft, 
iung  des  ahd.  mänili  mondfi/rmiger  schmuck,  da  o  wwr  hikf^st 
in  a  entstellt  tvird.  Zu  vergleichen  Dü:fetd)ach,  Orig.  curop,  p*  377. 
Manöpola  it.,  sp.  pg.  raanopla  panxerhandschuh ;  nicht  ::sgs.  mit 
fremden  onlnv^  es  ist  von  niauupulas  für  manipulus,  detn  man,  von 
nuutas  atisgchend,  die  hedeutung  einer  handbvkleidung  beilegte;  dasu 
aÜmmi  mit  seinem  gmus  das  nüat.  inanipula  handtuch. 

Hanovra  it.,  sp.  maniohra,  pr.  manobra  GRoss.,  fr.  nmnoeuvre 
intdgriff,  hmstgriff  u.  dgl.;  wörtlich  hand-wcrkf  hand-arhcit.  Vb.  sp. 
«aniobrar  mit  den  händcn  arbeiten;  so  auch  altfr.  nmnovrcr,  s,  l. 
li  chastiau[H]  fu  faiz  et  tres  bien  manovrez  als  das  schloß  gctnaclU 
iekr  tcohl  gearbeitet  war  PDuch.  p.  51. 

Man 8  0  it.  sp,  pg.,  mana  pr.  sahn;  abgekürst  aus  mansnctus  (vgl. 
•kl  fnu).    DaJicr  sp.  maiisn  Idthanirmt,  leitoclisc,  it.  manzo  (für  manflo) 
überhaupt,  dgadl.  zahmer  vchscy  entgegengesetzt  defn  bue  brado  un- 
stier, der  noch  nicht  am  p/luge  geht;    comask,  tricnt.  manza 

Mantenere  it.,   sp.  pr.  mantencr,  pg.  manter,   fr.  maintenir  aisf- 

hdUen;  von  mann  tenere,  mauuui  teuere,  wie  tthd.  band-haben,  ndl. 
l-haren,  lettfteres  mit  der  bcd.  erhaltcfif  schirmen;  vgl.  ninllevaro  toid 
toauKtator,  Sgnmitftn  sind  pr.  cap-tcner,  altsp.  cab-tener  Bc,  von 
'«pol  teacre;  wal.  mun-tui  von  manu  taeri. 

Manto    und  amuianto  it.,  sp.  pg.  luaato  ein  klvidungsstiick,   fem. 

"pr.  maDta,  fr.  mautu  decke,    verkürzt    aus  tat.  mautclinn;    dsgl.  it. 

tBtello«  fr.  uiauteau,   sp,  uiautilla»   von  mnnteltuui;   it.  niautile,  sp. 

t<m  luantile,  uianlele.    Ein  sehr  altes  scugnis  für  das  sp.  luauto 

AcA  hei  Isidor:  mantum  llispani  vocaiit,  quod  nianus  tegat  tan- 
1.  ein  $w<h  tdtrres  m  eitler  Urkunde  v.  j.  542  manturu  majorem  lircq. 

23;   raanta   und  niantns   in   einer   spanischai  Yej).  III,   num.  17, 

Mara%M|;lia  i7.,   sft.  pg.  gleichlaut.^    ctgmologisch   richtiger  it.  pr. 
^fnngiioy  fr.  uexveiilu  wunder;  vom  plur.  mirabilia  wumlerbare  dinge. 
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I.  ÄLVRCA— MARMITA. 


Marca  iL  sp.  pg.  pr.,  fr.  marque,  niarcbe  ßcicJ^etty  fjrämv;  Ü.  sp. 
pg,  marco,  pr.  fr.  marc,  altfr.  auch  inerc  ecichen,  rnaßi  vb,  iL  mar- 
care,  marchiarc,  sp.  pg.  pr.  marcar^  fr.  marquer,  altfr.  auch  merker, 
merchier  bczeichneti,  niarcbir  angrm^ai;  äsgL  sbst.  iL  marcbcse,  sp. 
pr.  marqucs,  fr.  marquis  niarkgraf  mlat.  gewöhnlich  marchio,  das  auf 
roman.  bodeti  kein  dbhild  Iwkt  Vom  goth.  marka,  ahd.  marcha,  ags. 
nicarc  gräii^scy  altn.  mark  (n.),  nüid.  marc  (n.J  sdchettj  vb,  ahd.  marken 
bcgränisen,  besvichne^iiy  nhd.  merkeu. 

Marcasaita  iL,  sp.  marcasita,  marquesita,  fr.  marcassitc  eine  arl 
Schwefelkies;  nach  Sousa  vom  arab.  markazat,  dies  vom  vb.  rakaza  ersc 
finden;  bei  FrcyL  /,  171''  heißt  dies  mine^-al  marqascbita. 

Mare  fr,  (f.)  ansammlung  von  wasser^  teich:    saper   lacam,    quem 
usu  (luotidiano  loijiicndi  niaratu  vocaiuus  Gtdll.  Geniet,   Die  latiuim-rung 
mara  ist  ganz  richtig:  dem  tat.  mare  kann  das  frans,  wort  bucluatühlich 
nicht  entsprechen.    Indessen  sagte  ÖOO  Jahre  früher  Isidortis:  omni«  con- 
gregatio  aqnarum,  sive  salsae  sint  sive  duices,  abusive  maria  nuncupan- 
tur.    Uinc  urhindc  enthält   villam  sitam  inter  dao  maria  Brcq.  p.  107. 
Lest,  mare  wird  also  wohl  die  bemerläc  bedeiUung  in  sich  aufgenommen 
hahcHj    wofür  sich  im  fratvs.  citie  eigne  der   1.  decl.   aUsprechende  form 
einfand.    Abgd.  sind   die  iingefäJkr   gleichbedeutenden  it.  m  a  r  e  s  e  lache-, 
sumpf    altfr,   maresc,    nfr.  marais,    welches   letztere  formell  sowohl  m 
marese  wie  sti  niaresc  passt;  altfr.  marcscot,    marcsquci,    maraiscbiere^ 
marcäcH^e;  dsgh  mufr.  mara^e,  marccage;  iL  mara/.^o.  Zum  ilteil  können 
diese  Wörter  auch  in  verwandten  deutschen  ihre  quelle  liabeti^  wie  im  ndL 
maar,  macrascb,  fidd.  maracb:    namaitlich  läßt  steh  das  pr.  marcx  {fvr 
mardü?)  LR.  IV,  153  nicht  aus  lat.  maro  ableiten^  es  muß  unser  manscli 
seinj  und  vicUeieht  gehört  auch  dcui  altfr,  marchais  hieher.    Merkwürdig 
ist,  daß  die  span.  spräche  an  dicsm  ableitungen  keinen  thdl  nimmt;  hier 
jedoch  ist  marisma  {aus  maritima?)  ein  durcli   das  ansirden  des  meen^- 
etUntandcner  sce,  was  auch  für  die  übrigen  ivörter  eu  bemerkett  ist,    Vi^M 
einschlägige  deutsclie^    celtische  u.  o.  Wörter   wäre  Diefcnbaüis  Goth  il^| 
II,  44  nachisulesen.  H 

Margot ta  it.^  champ.  henneg.  margotte,  fr.  marcotte  absenker,  '^'^l 
leger;  von  mcrgns  dasselbe.  Daher  auch  das  gleichbed.  it,  margolaUH 
wo^u  ein  vcrmiitclmlrs  vb.  margotarc  feldt.  H 

Mariäoalco,  mauiscalco.  maliscaico  i/.,  sp.  j)^*  mariscal,  ^.  maaiH 
Scale,  fr.  marechal  hufschmied;  vom  ahd.  marah-scale,  mhd.  mar-scbtilH 
pfcrdc-kmcht,  später  ein  7iame  holier  beanUer  geworden.  Am  näctisten  ^^^^ 
aJid.  form  liegt  das  trient.  marascalco.  ^ 

Marmita  iL  fin  lomb.  nulartcnj^  sp.  cat.  dass.y  fr.  marmite  ^eisc^H 
topf  tmn  metall;  daJur  iL  marmitone,  sp,  marmitoD,  fr.  marmitun  it:**^^'!^! 
junge;  fr.  marmiteux  (altfr.  scMachtweg  mannite)  nrntselig,  eigeH^M 
bctlelhafty  hungrig,  in  besiehung  auf  die  marmitc  des  pauvres,  die  arMC^H 
supyv.  Die  herkunft  ist  unsicher,  am  meisten  empfielUt  sieh  noch  /'Vi^UH 
deututig,  der  einen  naturausdruck,  vom  siedcti  des  wassers  (vgl,  mairisoU^I 


i)  dcwin  (rkcnnt;  und  die  von  Marina  aus  arabisch  niarmi'd  ort  wo 
gehraten  wird  (xmtrgcl  rania'da  Frei/tag  11^  193). 
Harmotta,  uiarinotto  tV.,  sp.  pg.  marmota,  fr,  nmrniotte  murmcl- 
ikier.  Churicälsch  heißt  es  raontanella  und  (nach  Bhmienhach)  murmont, 
wtM€%  leMere  denn  nebst  dctn  ahd.  luurcniunto,  muniienti,  schweie. 
■karmet  aus  mos  moutauus  oder  genauer  luus  montis  entsprang  und  all- 
miiMUeh  in  marmotta  abgeändert  ward. 

Marrir  pr.  altfr.  sich  verirrenj  inarrir  chemin  den  weg  verlieren 
Btätb.  11^  228,  as  tu  le  sena  mari?  Ilßord.  39,  10;  ssgs,  esmarrir, 
iL  snmrrire  hindern,  verwirren^  chw.  smarir  verlieren;  vom  goth.  mar^jan, 
ohd.  marran  {ßir  iiiarrjan),  ags.  mearrian  ärgern,  Jiefnmen,  mlat.  legem, 
bannnui,  vel  praeceptuni  niarrirc  Cap.  Car.  M.  ann.  802.  Eine  andre 
cm^jn^icn  wfU^Ue  der  Spanier  in  mar  rar  feldschlagen^  abirren^  wiewohl 
Am  oncA  ein  part,  iiiarrido,  ainarrido  betrübt  =  jn:  marrit,  picm.  mari, 
jjfc  mnari  ^4  geböte  stelä.  Aus  demselben  stamme  ist  wohl  auch  das 
^pM.  marana  verwitTung,  luaranar  verivirren.  Vgl.  Diefenbadi,  Goth. 
1».  Z7,  47. 

Marroccbino  it.,  sp.  roarroqnf,  fr.  maroquia  eine  feine  sorte  ledcr, 
»affioH;  nach  Marrocco  genannt j  wo  es  bereitet  wird. 

Martedi,  marti  tV.,  fr.  mardi,  pr,  cat.  dimara  dienstags  von  Martis 
dies,  dies  Martis;  sp.  martes,  pr.  auch  mars,  vom  gen.  Maitis,  wal, 
märtzi,  ven.  mdrti,  romagn.  mert.    Dafür  pg.  ter^a  feira,  ngr.  t^ht^. 

Martollo  it,  pg.,  sp.  martillo,  fr.  martean  hammer;   von  martulns, 
itmU  in  dm  Casseler  glossen  martel  *hamar,   als  beinatne   bekannt   in 
I    GitolTu  HartellnB. 

i  Martin  pöscatore  it.  ein  seefisck  sp.  raartin  pescador,  ai4ch  paxaro 
I  de  San  Martin^  sard.  puzone  dn  Santa  Martina  (Nctnnich  /,  /ö£^j,  fr. 
I  ■»rtinet  pecheur  cisvogel,  sp.  martioete  kleiner  weißer  reiher,  ardca 
B  f^tätOy  fr.  niseau  S.  Martin,  dtsch.  martinsvogel,  falco  ctjanetts,  fr.  niar- 
^|iMt  hauaschwalbe^  auch  leuchler  mit  einer  handhabe  (in  fom%  eines 
^MwoAeiudkipavu««^,  iL  martinetto  winde  die  armbrust  zu  spannen 
^p>i«&j;  alle  von  dem  namen  Martinas,  aber  aus  welchem  anlaß?  Die 
Biyauftii  über  diesen  heiligen  geben  keinen  aufschlufi,  s.  Grimmy  MytiwL 
Vb.  1233  (3.  ausg.). 

^m  Hartirio,  martiro  it.,  sp.  martirio,  pr.  martirc,  martir,  fr.  martyre, 
H^,  p<-TO,  Uibliche  wie  geistige;  vb.  it.  martirarc,  martirizzare,  sp.  mar- 
^BlHar,  martirizar,  pr.  martiriar  und  marturiar,  fr.  martyrisor;  vo7i  martyr 
^Pm^  bei  den  hirchenviitem  einer  der  für  die  wahrlieit  des  christUehen 
^■mo»  quäl  und  tod  erleidet,  zunäcftst  vofi  martyriura.  Die  ungriechisehe 
^Bk  füol,  quälen,  die  sich  aucJi  auf  einigen  fremden  gebieten  eingefundcfh 
^K  wtr$dmyihi  unter  den  Rmnancn  allein  der  Walache,  wekhetn  mar- 
^^liUD  fthlif  nje/turisl  aber  nur  heseugm  Itcißt^  fta^zigtiv.  Zu  erwühnen 
4<  hier  eiwa  noch  das  mts  dem  fahdhc^i  genitiv  martyrorum  geschaffene 
pr,  t&artror  e,  &.  in  festa  de  martror. 
^      Martora  it,,   sp.  pg.  marta,  pr.  mart,  fr.  marte,   martre  (f.)  ein 


206 


I.  MARZAPANE-MASCHERA, 


säugdhkr  der  norälkhen  ländcr,  innrdfr:  vom  lat.  niartes  in  einer  Hew 
hei  Marlial^  wiewohl  sich  luartora^  martre  dem  deutschen  tvorte  runüdtst 
üfischließen. 

Marzapane  i7.,  sp.  maznpan,  fr.  massepain  rucherhrot;  aber  n/^ap. 
marzapane,  sie.  marzapana  schächtelchai.  Das  beste  über  dieses  firtu^rr 
wart  hei  Mahn  p,  89,  der  das  lat.  maza  inchlhrei  darin  vemiuthct. 

Mas  trient.  pr.j  mas,  incs  altfr.  hufe^  haiAerugtd,  wohistäfte^  cat^ 
raas  landhatiS;  vom  altern  mlat.  tnansus,  mansuni,  dies  woJirschcinlich 
von  manere  wohnen,  weil  die  coloni  aufdeni  grundstücke  su  wohnen  pfltgtm 
(Grimm,  Rechtsalt.  p.  536),  vgl.  in  cujus  pa^o  manct  L.  Sah  tit.  85; 
dahtr  pr,  man  er,  fr,  uianolr  wohnung;  pr,  manen,  altfr,  manant  icoA/- 
luihend,  mlai.  raanens  colonus.  Derselben  herkunft  ist  sp.  inasa,  nuiiL 
niassn,  altfr.  mase  nieicrhof  mlat.  mansa,  niassa^  it.  maasaro.  alifr. 
mansiaire  hausverwalter,  nebst  vielen  andern  ableitungen. 

Mascliera  «/.,  sp,  pg.  mäscara,  fr.  raasque  (m.)  larvc,  mlat.  mttcu 
'grimd'  Gl.   lat.  anglos.   (s.  Mone's  Anseiger  VII,  144,    in  der  erf.  hs. 
inari'us).     Die  form  masca  ist  historisch  die  älteri\    man  trifft  sie  bereits 
in  longob.  gesetzcn  in  der  hed.  hese:  striga,  quod  est  masca;  »triga,  quae 
dicitur  masca.     Noch  piem.  heißt  masca  hexe,  mascra  ahtr  larve,  neupr. 
masc  hexenmeister,  dim,  maseot  (HcnnorcU).    Grimm^  Myih.  1036,  fuhti 
dieses  masca  bedeutsam  auf  d(us  vh.  masticare  suriiek,    die  Jtexe  heißt  so. 
Weil  sie  kimler  versrhrt,  wie  mandncüs  hei  Platttus  popans  bedeutet;  da- 
bei kann  es  ghichgüUig  sein,  ob  man  hexe  oder  ob  man  larve  (etwas  mit 
offnem  maule)   als  gntndbedetdung   annimmt.    Jjmlichai    ttrsprungs  ist 
auch  das  occit.  roumeco  popanz  (alipr.  wäre  roraeca),  wenn  man  es  vom 
lat.  ruma  gtogii,  schlundj  wie  baveca  von  bava,   lierleiten  darf,   so  daß 
CS  ein  verschlingendes  wesen  bedeutete  (Ilonnorai  IcUH  es  ans  ronmec  dorfk- 
Strauch),   und  in  der  romagn.  mundart  heißt   papon  fresser  und  popani. 
Nach  andern,  z.  b,  Kilian,  ist  das  wort  deutsch,   ahd.  mascä  nete,  M 
mascbe,   tgl.  persona  adjicitnr    capiti   deususve  reticulus  Plin.  12,  i^ 
und  dies  masca  wird  von  m^a  mahK  fleck  abgeleitet.    Erwägt  m<m  oder  J 
erkemü  man  an,  daß  namen  von  personen  oder  persönlich  gedachten  gfftf^  ' 
ständen  kaum  ohne  ablettungssufßx  aus  verhis  geformt  wurden^  sc  hat  dtrst 
letetere  deutung  einen  kleinen  grammiUischen  Vorzug  vor  der  crsterni,    '  ' 
diese  scheint  treffender,  bezeichnender.    Beide  liefern  offenbar  euverhis>  ; 
Wörter  als  die  von  SalmasiuSj  welcher  masca  aus  gr.  (iaoita  bei  IIcsj 
erklärt.    Dies  tcird  ixämlich   mit    fta/.ib]  (fiaxMa)  breite  hacke,  so  iä$  m 
mit  (ii^tfTAavia   tadelsuchi   übersetzt,    letzteres  trifft  mit  ßam^ai'tny,   ngfiß^  I 
a-Kccvtov  atnukt  gegen  bezauhenmg,  fratze^  verwandt  mit  maske,  zusaMitun't  i 
für  (iuay.a  aber   muß   auch  ftaoTia   gegolten   habet},    da  es  Ilfsgehius  «K  1 
dUM.a  zweizinkigc  hacke  (fast  ghichbcd,    mit  ftaxeXt])   übersetzt.    Mtl^  \ 
fühlt  aber  leicht  das  gekünstelte  dieses  zusammcfihanges.     Wie  verhilt  sid 
aber  mdscara  zu  masca?    Ety>nologisch  betrachtet  kann   dies  cJter  atf 
jenem  abgekürzt-  als  jenes  aus  diesem  verlängert  sein,  detm  ein  sufßa  &Mh 
erkennt  die  spräche  niclU  an.    Erklärt  man  sich  indessen  mÄscara  OH 
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^^^^  im  08  ja  auch  in  picm.  mttndart  lautet,  dieses  durch  häufig  vor- 
^^ßKmde  lauiverstärJcende  einsehirhuuf/  von  r  aus  masca  cfitstartdcn,  so 
^W  beide  fonnen  identisch,  ahnlich  entstand  sp.  cAscara  aus  casco,  cat, 
^pteim  schuld  aus  plut,  it.  tartaru^a  aus  tartaga.    ügutio  (12.  jh.)  Kennt 
^■fc  formen^  die  mit  r  ahcr  ist  ihm  die  volksUhliche:  mnsca  simnlacrum, 
^Dil  Tnlgo  dicitur  mascarel   (/.  masearaV),    rinod   apponitnr   facici    ad 
terrendo«  parvos.    Mn  compositum  gleichfafls  mit  der  hed,  larve  ist  das 
miei*  wrspriingh  deutscfic  talamasca,   in    einem   alten   glossar  delusio 
itBaginariA  'talemasca*;  anderswo  larvao  daemoDum,  qaas  vulgo  talamas- 
ca« dicnnt;    talamascae  litterao  gchcimschrift ;   altfr,  talmaBche,    vh,  en- 
tiüemaschier   entstellen  LRs.  328;  auch  in  deHi.-ichen  glossen  taleinasge 
•towT  #.  Scfmuller  U,  640,  Graff  V,  307,  mndl.  talmascbe.  —  Dcrsclbt-n 
kahmfl  ist  ohne  gwvifel  tccd,  tuescare  schimpf  (scfutnd/kckX  pg.  nias- 
cirra.   rai,  ma^odra  schwarter  fleck  im  gesicU;  vh.  pg.  rnascarrar,  2>r, 
BMcarar,  oltfr.  maacurer  ÄfUioch.  11,  42,  nfr,  machurer,  hurg.  niaclierai 
«ctoör^en,  hacken,  mndl,  maschel,  raascher,   ags.  mäscre  fleck,   Mztere 
fmmitUÜHjr  an  uiaäcliera  erinnernd.     Alha?i.    iiias<;are   possenreißcr    aus 
dam  Hai,  —  [Eine  naw  (hier  nicht  zu  prüfende)  Untersuchung  über  diesem 

wori  tkeiU  Mahn  mit,  p.  60.    Nach  ihm  ist  mascara  vom  ardb.  mascbarat 
%  dies  von  der  wursel  sacliira  verspotten  Freyf.  II,  295.    Frans. 
I  aus  mascara  abgekürst,  vielleicht  durch  einfluß  von  masca  he^.€.^ 
Misiima  U.,  sp,  mAxima,  fr.  maximc  grundsatz,   von  maxima  sc. 

Ittieiitia,  s.  Menage. 

Masticarc  it.,  wcd.  mcstecü,  ^.  pg.  maBticarf  mastigar,  luascar, 

/fr.  mastegar,  maschar,  fr.  mäcbcr,   chw.  mastiar,   hask.  mascatu  hauen; 

WH  flnsticare,   etrtcm  nachclassischepi  bei  Apulejus  u.  a.  vorkommenden, 

BüWMVl,  (Aer  sehr  üblichen  worie,  gr.  fictaraysir.    Daher  neap.  genues. 

BHca  hnahadiin,  tcange, 

■  MattOr  mastro  pg.^  pr.  inast,  fr.  mQ.t,  sp.  mastil  mastbaum;  vom 
■U.  mast«  oltn.  mastr,  ags.  milst. 

^  Hatassa  U.^  sp,  madexa,  pr.  madaisa,  altfr.  madaiso  strähne^ 
mUdif  wal,  m^tase  seidc;  von  mataxa  rohscide,  dsgl.  seil,  faden,  aus  dem 
bttm  friedk.  ptata^a^  ^ita^a. 

m  MateraBBO  ü,,  fr.  iiiatcras,  matclaa,  mhd.  niatra/,  cat,  niataUls, 
^.  ibnatrac,  sp.  pg,  alniadraqac  küssen,  polster,  matraize,  prov.  auch 
W§Amgi  matro  Am.  Vid.  Die  span.  form  läßt  arah.  Ursprung  amiehmtn 
md  wmß  in  diesem  falle  die  genaueste  sein;  aus  dem  prov,  nomin.  alina^ 
■h  konnie  dir  frans.,  hiiraus  die  ital.  entstcJin.  Als  das  arah.  rigmon 
WkSsmaa  al-ma'tra'h  an,  atis  der  tvurzd  'taraba,  dim  er  die  hedeutung 
V  ntiiBUH  ^cOfier  beilegt;  bei  Fregtag  JII,  47"  heißt  es  nur  '  locus j  quo 
Hi  pn^fieiimTf  aber  auch  in  der  bed,  küssen  wird  es  angeführt  fDozg 
■-tiSyf,  wdehe  hedetUung  auch  ein  andrres  wort  aus  derselben  icurcel 
mm  am§ifU0es  m,  £>t^  ausdrücU.  Dahin  pg.  madrago  faulaiseri 
H  mdm  pohro. 

■  M atto  i^   ^P^JitUBBif^  P^-  f^-  ^^^^^  schachmatt,    pr.  aUfr.  auch 
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niedenjcschlagcn,  inmr'ujf  ddlt^  mhd.  mal,  nhd.  matt,  s.  Grimm  TV.  881, 
Wei(ja7id,  Bynon,  ivh.  II,  306;  abgekürzt  aus  iL  scacconiatto,  sp,  xaqae 
y  matc.  xaquimatc,  fr.  6chec  et  mat,  vom  pers.  schiicb  mat  'der  kätüg 
ist  toät\  VI),  it.  raattarc,  pr.  luatar,  fr.  mater  waii  aeUm  im  schock 
{sp.  dar  raatf))  dsgl.  dfiniilhigcfi;  allfr.  aniatir  LIis.  25,  MGar.  r.  805. 

Mattone  it.  haclisfetn,  f^-  fnäartl.  maton,  cat.  mato  rahmkäsc.  Man 
darf  es  wohl  wageti,  diese  w'örtcr  als  identisch  £usamtium£i4st</llcn  tmd  sie 
wis  dein  dtscJten  matz,  matte  (hisematte)  hcrzidcitefiy  pic.  matte,  da  sieh 
der  höchstem  nach  zubtreitung  und  forvmng  dcni  häse  vergleicht,  überdies 
alifr.  matoa  sowohl  eine  ort  käsJcuchm  wie  auch  backstcin  bedeutet.  Mura- 
toris  herlritung  von  mattone  aus  lat.  maltba  ist  gane  unstatthaft.  Ilichcr 
wofd  üueh  lomh.  natta  schlcclUtr  liise  (n  ößer  aus  m). 

Mazza  itj  sp.  pg.  maza,  pr.  massa,  fr.  masse  (sonst  mace  geschrj 
kolbcn,  sircitJcolbtm;  dsgl.  iL  mazzo,  sp.  mazo  schlaget,  auch  bündci; 
vh.  iL  mazzare  [in  mazza-sette  «.  a.,  auch  comasl:  mazä\  chw.  sp, 
mazar,  pr.  niaaaar  prügeln^  niedcrschlagenj  it.  ammazzarc,  daher  tcohl 
unser  metzen.  Eine  weitere  abl.  ist  altpg.  massuca.  massua  Silos.,  fr. 
maasnc,  pic.  macbuque  heule.,  ngr.  pcetLOvxoj  wal.  meciuce.  Ma/za  niachi 
kein  großes  bedenken,  es  ist  lat.  matea  (vgl.  piazza  aus  plÄtea),  tcown 
sich  in  einer  steUc  bei  Caio  R.  R.  nur  die  abl.  mateÖla  schlägel  erhaltm 
hat,  iL  raazzuola,  pr,  masaola  kleiner  klopfet, 

Medaglia  it.,  sp.  mcdalla,  fr.  mödaillc  Schaumünze;  angmetU.  me- 
daglione  ff.    Die  bemerkte  bedetäung  hat  das  icort  erst  später  empfas^ 
gen.    In  der  ersten  hälfte  des  12.  jh.  ist  laf:  raedallia,  medalla  eine,  ge- 
ringe niünjfe  und  diese  bedeuiung  hol  auch  altit.  medaglia,  altpg.  nieallift 
SRos.,   alt^fh  meaja  Bc.,   pr.  luealha  GO.,  fr.  maille  statt  mcÄilIi';  die 
formen  mit  d  sind  tvahrscheMich  aus  dem  ital.     Gleinhhr deutend  ist  das 
aus  dem  mlatein  geschöpfte  ahd.   medilla*   mcdili,    nM.  medelC}  M^k 
brauchte  wwn   das   tcort  in  Frankreich  auch  vo-n  goldtnümm  (medaillr^ 
d'anr  DC).    Aus  modias,  mediaüs  für  dimldioB  konnte  es  nicht  enlsprifr 
gen  trotz  der  deutung  des  Guill.  Brito:  obolus  dicitur  medalia  L  e.  in^fl 
diotas  nummi.   es  halte   iL  mezzaglia  oder  wenigstms    niediaglia  /T^mH 
7nüssen;  auch  nicltt  ivoJd  unmittelbar  aus  metallum.    Es  hat  vielmehr  seii*^^ 
Ursprung,    wie  eahlreiche  andre   substantiva,    in  einem   adjectiv  mii  ''^fl 
Suffix  eU8,    metallcus,    mctallca;   daher  auch   s}).  metalla  gofdhJiittch^U 
Auch  im  fr.  radtail  für  metal,  pr.  metalli,  spürt  man  die  cinwirkung  (tfl 
adj.  metaHeus,  das  übrigms  nicht  cfassisch  isL  fl 

Med  CS  altpg.,  pr.  medeis,  meteis,  in  der  allen  Pa.<is.  Chr.  not^t 
mcdops;  von  met-ipso,  met-ipsum:  per  mi  meteis  =  per  memcl  ipsolH 
86  mezeis  =  semet  ipsnm  u.  s.  w.  Eine  superlativische  form  davon  «H 
pr.  smetessme  im  Bocthius,  sonst  medcsme,  altfr.  me'isme.  nfr.  m^oÄ" 
altsp.  meismo,  netisp,  mismo,  2)g.  racsmo,  tV.  niedcslmo,  chw.  medem,  atn^m 
vencs.  und  piem.  ohne  s  medemo,  medem,  wal-d.  meseyme,  lai.  gleidl^^M 
semctipsimus.  metipsimas  für  semetipsissimus,  metipsissimas,  8.  Hm^^M 
gramm.  ü,  449,  ^| 


1.  BIEGE-MENTAR. 


Mege»  menge  altsp.,  alipg.  raeje,  pr.  metge^  alt  fr,  mege  arstj  noch 
limous.    meilze    wumlaret,    (hierarct;    vmi   inedieus.     Dahrr   altsp. 
I^ia  arzetiei.     Ein  andrer  Sprößling  von  uiedicus  ist  altfr.  mcdicien, 
nn^r.  iia^decin:  so  äff  fr.  Pliilistien,  netifr.  Philistin. 

Menihrare  i/.»  altsp.  pr,  membrar,  alffr,  membrer,  tnif  anlauten- 

n  altsp.  nembrar  Alx.y   FJ.^   altpg.  pr.  dieselbe  form,    mit  anlaul.  1 

fg,  lembrar,  occit,  lonibrÄ  erinnern;  von  menioraro^  troher  auch  das  adj. 

hrado.    membrat,   incmbrö  besomtefti   klug.    Seltsam   ist  das  ncupr, 

embrä,  das  an  meminisse  erinnert,  aber  doch  wohl  nur  aus  remein- 

brA  mistdli  isi.  Altpg,  reimbrar  SBos.  wird  aus  rcDimbrar  syncopiert  sein. 

Menarc  if.p  altsp.  pr,  cat.  menar  (ersteres  Alx.,  Bc).  pg.  fehlt,  fr, 

iKoer  führen^  leiten,  figürl.  betreiben,   verricJUcfi,   ausfüJtreny   daher  sbst. 

U.  pr,  mena  hetreibung.  geschiifty  au/:h  beschaffenheiL    Neben  lat.  niinari 

äfdtem  bestand  ein  unclassischcs  activ  minarc  das  vieh   antreiben  durch 

inikmgcH  und  andre  mitteL  und  so  braucht  es  Apulejus:  asinos  et  equum 

larctiiü  oQcrant  et  minantes  baculia  exignnt,  vgl.  agasones  cquos  agentes 

L  c  minanteB  Paulus  ex  Festo.    Bei  dieser  bedeutung  ist  die  uaL  spräche 

mftfakr  stehen  geblieben^  munk  hcif^t  treiben  s.  h,  ocJiscnj  wegtreiben^  ver- 

jogm^   aber  doch  auch  eine  sache,   ein  geschäfi  treiben.     In  den  übrigt-n 

iprocAen  tcard  ihm  alhuihlich  die  hed,  duccre,   deducere  ffu  theil:   mener 

m  cbcra]  ist  etwas  anders  als  equum  niiuare,  tviewohl  es  in  seiner  an- 

wndung  auch  mit  dem  lat,  worte  zusammefUreffen  hann^  denn  inenor  lea 

tew  boirc  ist  minare  (appellcrc)    bestias   ad  bibendum.    Jone  wa^trhaft 

fmm.   aus  dem   gemeinen  redegebrauch   entwickelte  bedeutung   ist  auch 

i«i  wiaiein  früh  gehiufig  geworden:  minare,  sagt  Papias,  \hicere  de  loeo 

■I  bom»,  promovere'    Die  gleichfalls  nur   bei  Apnlejus  votßndHchc  sss. 

Ä,  V.  a,  nnnaro  fand  nur  im  frans,  aufna)i-mcj   aber  atts  divt 

tmd  richtigen  poarmener  spazieren  führen,   se  ponnneuer  spa£ieren 

machte  man  npäter  promener,  se  promener,  das  R.  Strphanus  (1539) 

mM  hat,  Nicot  (1573)  schon  hennt^  und  so  ward  auch  ponrmeuoir 

fiwiyiwy  durch    das   itaHsieretuk    jiromcuadc    verdrängt.     Über  mhd. 

iHMa  JL  Wh.  U,  135. 

Menoscabo  sp.  pg.,  altpg.  mazcabo  SBos.,  pr.  meacap,  fr.  mt'chef 
■HmI,  uiüteil;  ngtntl  Ubkr  ausgang,  von  e^ho  ende,  lat,  capul;  vb.  uie- 
leabar,  mcacabar,  altfr,  nieschevcr  (mescaver  Antioch.  /,  40), 
Menovarc  it.,  sp.  nienguar^  pg.  mingoar,  pr.  niinuar,  cat.  minvar, 
A- di-minBer  vermindern;  sbst.  sft.  mengua,  pg,  iiungoa  mangei    Lat, 
i«e«  ist  eins  der  tccfiigeti  verba  dritter  coiy,,   die  schon  in  friihcsttr 
%  die  ersic  tmttcic^^en:  minuarc  liest  man  in  Urkunden  des  6.  7,  und 
widd  seUcHy  $.  g,  b,  Briq,  num.  13  (v.  j.  628).  n.  13  t  (v.  j.  653), 
Efp.  sagr.  X7,  129,    Im  sp.   mongnar  härtete  sich    der  diphthong 
gva,   wie  dirs  ja  mit  dcutscJicfn  nii  (wa)  gleichfalls  geschth;   ein 
dieser  art  ist  niangnal  aus  uianualis,  s.  Hont,  gratnm,  I,  325, 
MeDtsr  sp.  pg.,   alffr,  menler  (qiii  11  mcnloit  la   luort  RCam,  p, 
32^»  nitiäknen^  erinnerlich  maeken;  csgs.  it,  ammcntare,  rammcutart', 
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altpg,  amentar  SRos.^  altsp.  enincntar  *.  h,  ApoL  529.  5S2  mii  pT^SH 
von  mens,  wobei  vielleicht  aiiiiiieutHre  die  riUrste  hihhotg  Ui.  JCigrfithioU 
lieh  hat  sich  dies  vcrhum  in  den  nordwesiüchen  sprachen  gtsiaUd:  pr, 
raentauro,  amontaver,  alffr.  nieutnivre,  mcntcvoir,  aincntoivrc,  aiucn- 
tevoir,  nnnenti.'voir  ßeiztcrcs  noch  hei  MoUbreJ^  wonn  nnm  eine  <css.  aus 
nicntc  habere,  ad  mcntcm  habere,  vgl.  it.  avere  a  moDte,  erkennt^  so  dufi 
es  aus  seiner  ursprünglichen  heä.  gcdenkcfi  in  die  factilive  gcdoilce^i  inacJten 
übergetreten  teure  ßeisptcle  dirser  ari  Rom,  gramm,  lllj  114).  Vielleicht 
ist  das  sonst  uncrhlärliche  it.  mcntovare  aus  mentevoi'r  verderbt.  Ilie- 
her  auch  it,  dementare,  .«»/?.  deraentar  bdhtjren,  alt  fr.  dcmouter  toben^ 
sicii  unsinnig  gebärden,  tat.  dementare  in  letzterer  bcd.  hf.i  Lnr.tantiu.<i: 
dsgl.  iL  diinentioare  vergessen. 

Mente  it.  sp.  pg,   {alisp.  niicntre),  pr.  nien,   fr.  mcnt,    nal.  fdM, 
advcrhidtsiiffix  gefügt  an  das  fetninin  der  adjeciiva^    s.  das  nähere  liom. 
gramm.  II,  462,  Blanc  520.    Es  ist  der  ablaiiv  des  lat,  mens  seelc^  go 
danhe^  absidit,  von  den  Römern  nur  im  mgtmlliclum  sinnt*,  (bona,  devota, 
placida,  celeri  mente),    allmfihlich   aber  in  der  bcd.  ati  und  weise  angr- 
wandt,  indem  man  die  absieht  oder  meinung  auf  die.  erscfteinung  hinmtS" 
fahrte  ttnd  also  auch  breve-raente,  perfetta-mente,  altra-mcnte  auf  Ltirsr, 
vollkommnCf    andre   weise    u.  dgl.    sagte.    Dieselbe   anwendung   gestaitrJ. 
wenn  auch  in  heschränJcterem  maße,  das  nüid.  abte  1)  ansieht,  gesinnung, 
urthdly  2)  art  und  weise,  so  wie  das  bair.  meinung  (auf  die  meinung  — 
auf  die  weise  u.  5.  /*.,  5.  Schmdkr^  der  auch  mente  vergleicht).    Die  Ptb- 
stantivische  natur  des  roman.  suffixes  aber  moctd  sich  noch  darin  geUad^ 
daP  CS,   icenn  mehrere  dieser  adverbia  auf  einander  folgim,  im  Span.  u»d 
port.  MMr  an  dem  letzten  dasdben  ausgedrückt  zu  werden  pflegt  (bella  J 
sutilmente],  ja  daß  in  iilteren  mundartcn  auch  das  erste  advcrbium  jiiu9 
stiffix  für  die  Hingen  vertreten  kann:  pr.  sanctament  e  devota  Chx.  Vit 
31öj  altcat.  fellonament  et  de^ordcnada  Chr.  d'Esel.  p.  602". 

Mentre  it.  pr.  alifr.,  $p.  mientras,   altsp.  mientre,  altpg,  mentrcs, 
Partikel,  dem  lat.  dum   oder  au^h  interim   entsprcchind;    dsgl.  altU.  (lf>- 
mentre,   alisp.   demientras,  pr.   domentre,   demcutre,    aJtfr,  deuicntrc 
dementres,    überdies   auch  altfr.  endeuientres,    altpg.  emmentres  «.  r?^* 
Darf  ma?i  das  veraltete  domentre  als  die  gmndform  annehnwn,   S"  ' 
wie  schon  Muratori  wollte^  die  entsteliung  aus  dam  interim  (mit  rc/yr--- 
abgcstoßcnem  auslautendt-n  m)  na^te  genug  und  grade  der  plcoiuismus  t^ 
gans  voll'smäßiger  art;  das  anlautende  do  konnte  im  gcfühl  analoger  W- 
düngen  (domani,  domaudare)  leicht  mit   der  partikel  de  verwechsrlt  «<•' 
darum  als  nicht  wesentlich  abyrstoßtfi  werden.   Herleitung  aus  dum  im'atc 
[wie  quasimonte)  findet  in  dem  ausbleiben   der  fonn  domente  (ohic  r) 
ihre  Schwierigkeit,    nur  im   altgenucs.    begegnet  demente,    s.  Archiv   •;'"' 
iial.  app.  num.  18.  p.  33,  im  altnutil.  auch  demente  (Bonvesin).  im 
das  ganz  r er einzclte  m^us  quc,  domeuhs  que.   Für  den  bemerkten  ur 
läßt  sich  atwh  das  altfr.  dementiers,    dementieres    anführen,   da,^  - 
nicht  aus  dum  interim,  wohl  aber  aus  detn  naf^e  liegaidcn  dum  iutcrt» 
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^Kdiphthonglening  des  befolgten  e  entstehen  Jionnitu  Für  das  aJffr,  en- 
(wn*?nl*',  da.'i  hier  noch  hrraTtzusiehen  ist,  wiirdf  sich  aJlirdings  iiitcrca 
mcDtc  nußUUen  lassefi;  piefti.  trainnutre  (tra  =  fr.  entrc)  £fcigt  wituler 
Jdo»  kriiisrM  r.  Po//,  Forsch,  IJ,  100^  ranstruiert  mentre  «im  in  iutor 
mU  r^ncandtung    den   ersten  n  ni  m;   irirldich   Jcennt  die  mnil.  mundart 

kf^rfip,  iii-entor,  Bonvesin  ein  adv.  iniiitro  (für  infino,  s.  h.  inintm  m^ 
Mi),  dtis  sieh  nur  aus  in  intra  deuten  hißty  aber  solche  dissimiiationen 
seiini  grmnnroinanifieh  und  selftst  die  nnwendung  drr  haaren  priip. 
)ä/jp  «i*  conjunction  ein*'  uitgciriihnlic?tt'  frnheit.  Im  altital,  begegnet 
^■l  ein  adv,  intr<>c(|ue  Inf  20,  130  für  interna^  das  sich  ans  inter  hoc 
^B  euphoniaefiein  snfftx  erlf'iren  muß. 

^V    MiMizögua  it.,  jir.  nicusoiiga,  mcnsonja,  fr.  luensougo  lüge.    Non 

%  urutis  somninm,    quoil  est  Sylvii   soiuniniii,   bemerJct  Ferrari  v.  iiicn- 

tovar»^  gegeti  Sglmus.     Kt  ist  zunikhst  aus  mcntitio,   pr,  raontizo,  gneiß 

uhrr,   da  siefi  nur   sehr  wellige  ableiiitnt/en  mit   oiioiis  und  darunter  gar 

^mr  ühstracia  rorfindett,    eine   bloße   anbildung   an   das   sinnverteandtc 

BÜogna*  calonja,  clial(ni;?i*  verlämndung.     Die  2}rov.   fonn  moscino^a  Ev. 

•W.  Ä,  44  (cd.  (Jitlg)  tcird  fZiV.vc  druttmg  nleht  ndh-'iften,  eu  abgeschmackt 

•«afp  fwc  ahl.  ineutitioiiica:  c  ist  Idoß  eingeschoben.    Das  spun.  und  port. 

Wfi  isi  menlira:  dnßir  bc.^sit^f  der  Cat(dane  so  wie  der  Sarde  das  rich- 

Jif  gdnldetc  nientidn.  und  nur  (ds  eine  cntstellung  desselben  bißt  sich  das 

^it^fftfi/Uche  «/»an.  tcort,  welches  vielleicht  auch  das  picard.  mcnih'xe  her- 

^^g^^^begreifen^  vgl.  lainpara  aus  laiiifiada.   Aus  der  atlmait.  mnnd- 

^IHHHs>t  y^)eJt  eine  zweite  anhitdung  diesfr  art  aufzeige^u  (.'itivonia 

täiKkAgkeii  Bonves.  disp.  muscac  mm  fomiica  v.  35.  160. 
I         Mercc  it.y  sp,  nierced,  pg.  pr,  merce,  fr.  morci  gnade ^  auch  dayd-; 
bJW  nercrs  /oäh,   im  frühste  ndatriv,    z.  b.  hei  Gregor  d.  gr.y   schon  in 
^phcd.  misericordia.    Daher  pr.  merceiar,  aitfr.  mercier,  m/»-.  remer- 

HHIercoledi,  mercordi  i7.,  /r.  mnrcrodi,  7;r.  diiuercrcBf  ca/.  dimccres 
^BfMvrA,  von  Mcrcurii  dies,  dies  Morcnrii;  sp.  miercoles,  pr,  aucJi 
BiRfW  mit  derselbi^i  endnng  wie  in  niarles  (■■?.  nmrtodl),  it.  auch  iin-r- 
Pvv.  irai.  lui^ÜTcuri.  Statt  dessen  sagt  man  in  ital.  mundarlen  inez- 
H'mtk  =  uiediA  liobdoiiias  mittavochc,  mittwoehj  ä.  Cliembini  und  Archiv, 
Mp**  ikL  app.  num.  20,  p.  41^  churw.  niar.-oamda;  man  gab  also  den 
^Bfaynomm  auf  trie  im  detitschcHj  woritij  naelitreisfich  nicht  vor  dem  ende 
Hl  10.  jakrhmuitfTtSy  der  mitlwoch  an  die  stelle  des  wodattsfages  trat. 
^■lA  tiopisüi  heißt  er  die  mitten  s/otT?uVrc/i  r.  /*.  sri^da.  Für  das  sp, 
Hntllet  hat  der  Vortugicse  das  dm  tag  suhlende  quarta  fcira  tcic  ngr, 

H  Merlo,  inorla  it.  nnnc  der  maiur;  ahgel.  sp.  morlon,  pg,  morlitn, 
Hb^od;  vfi.  it.  merlarc,  pr.  niorlar  mit  sinmn  versehen.  Ansprechend 
B  ^  Lei  liolia^  Vocah.  genct.»  bemerkte  hcrlHtung  aus  dem  arehai^i- 
^■H  Mflft  auf  einer  insehrift  (irell.  n.  5G6  vorfcommenden  moenis  für 
^piii  Ümin^  rooerntnn,    und  nur  aus  dem  offhun  c,    das  dem  tat.  oe 
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sonst  nicht  gemäß  isi^  laßt  sich  ein  leichter  einwand  dageyt.n  m 
Nach  Menage  liomnü  es  vom  lai,  inina,  dimin.  nuiiula,  endlich  niiruln 
'  tt.  s,  w,;  besser  als  von  niirari,  woraus  Muratori,  Asit,  itdl,  II,  468,  es 
detittm  möchte.  In  anschlag  l'omnU  endlich  auch  das  sie.  inergnia  (altsard. 
mcrgulcri  Spann)  mauersintiCj  das  aus  tat,  nierga  gabel  ahgcUilcl  sein 
muß  und  ursprünglich  sinke  der  gabel  bedeuten  ntocJäe,  tootnit  steh  die 
sacken  da'  matter  passend  vergleichen  ließen. 

Merluzzo  it.,  pr.  inerlus,  fhn.  sjt.  merluza,  fr.  merlucbe  Stock- 
fisch; wird  für  eine  zusammensdßung  ans  maris  lucius  (seehecht)  gehaUettj 
um  so  ricldiger  als  in  dir  catal.  mundart  schon  das  einfache  Uus  (lucias) 
dem  begriffe  genügt^  also  keine  ableituug  niarl-uzzo  gestattet  ist. 

Merme  alffr,  klein,  gering;  von  minimus  tvie  arme  von  anima. 
Daher  sbst.  sp.  taeTma,  pr.  merniaria  Verringerung;  comask.  niarinaria, 
itaL  niarmaglia  geringes  volk;  comask.  niarmel,  crefnon.  manucleoo 
kleiner  finger;  vh.  sp.  pr.  nicrmar  sieh  vermindtm. 

Mescbino  t7.,  sp.  mezquino,  /»*.  mesqui,  fr.  mesqain,  altfr.  auch 
mesoliin  ami,  elend;  vom  arab.  inc»kiu  mit  gl.  bed.,  dies  vom  vb.  sakann 
Freyt.  II,  335\  Die  hakunft  des  Wortes  ist  eine  altbekanfite :  Saraccm 
misehiauii)  mtfidicum  vocant  Gloss.  paris.  (Pfeiffers  Germania  VIU,  395). 
Prov.  und  altfr.  heißt  es  auch  schwach,  sari,  mescbiD  dalter  knabc,  uif- 
scbinc  mägdleinf  it.  nicschina,  wallon.  meskene  magd> 

Messa  it..  sjh  misa,  fr.  messe  niesse^  tnessopfer;  bekanntlich  tun 
niissa  est  sc.  concio,  mit  tcclchi-n  warten  der  diaconus  die  versamnditn^ 
entließ.  Andrer  meinung  ist  Fcrran,  der  messa  für  gleichbed.  halt  ntii 
obhtio,  gäbe,  opfer,    S.  Ducatige. 

Mestiero,  mestiere  i/.,  sp.  cdipg,  iiienester,  %ieupg.  mister»  pf.^ 
menostier,  raeatier,  fr.  mötier  geschäft,  hantierung^  gewerbe,  handiccrkjU 
von  ministerinm  dienst,  Verrichtung,  rnlat.  muliercula,  quac  textrici»  fns^ 
gebatur  officio  .  .  .  babebat  Goo])eratricenir  quae  ejusdeiii  erat  miQi*v 
steril  ilmoin.  Daher  sp.pr.  menestral,  pg.  menestrel,  a///r.  meoestr«!,  ■ 
später  ueaestrier,  men^trier  handwerker,  künstler,  musiker,  nüat.  ui"- 
sterialis  diener  des  J^atises,  wie  noch  altfr.  im  Älexiuslied  65;  eifu-  m^-^ 
ältere  fran£.  form  in  den  Liv.  J.  rois  p.  236:  dameiseles  nicue8tnlc^| 
mulicres  meretriccs.  Wie  mestiere  die  bed.  von  opus  ausdrückt,  so  aut^M 
Ü.  e  itieätiere»  fa  mestiere,  sp.  es  luenefiter  die  von  opus  est.  ^M 

Mcetizo  sp,,  pr.  mestis,  fr.  m^tiSi  it.  (in  einigen  tvbh.)  meticci^| 
kind  von  altern  versdiiedetur  raccy  ursprünglich  auch  verschiedenes  stot^M 
des;  gleiciisam  mi^^ticias.  ^M 

Meta  it.  {mit  geschlossenein  e)  misihaufe,  lofnh.  meda  häufe  ^*^^^t 
höh  u.  dgl.f  sard.  überhaupt  menge,  sp.  pg.  meda  häufe  garbefi^  ''^^^H 
moie;  von  meta  kegelförmige  ßgiir,  Abgel.  pg.  mcdäo  häufe,  medäi>  ^H 
areia  sandhügel,  sp.  in  letzterer  bed.  mt'^dano  und  selbst  durch  rertat^M 
schung  des  d  mit  g  megauo;  dsgl.  sp.  al-mcar  heuschoba'  für  alnieda^| 
Das  tat.  wort  spaltet  sich  eigentlich  in  swei  romanische  mit  versdiit^^^ 
bcdeutung:  ncheti  den  getiannten  formen  sieht  it.  meta  (mit  offnem  4^^H 
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Hta,  alifr.  mete,  mettc,  noch  jdet  pkard.  nieten  granzsteiny  gränzc,  ge- 
mhnlich  eines  f/rumhtückeSy  uhcr  auch  eines  Staates, 

Metlere  U.  ff.  (fehlt  wal.)  legen,  setzen.  LaU  mittere  (gchn  lass€f\, 
sekidicn)  mir  schon  ßhig,  die  ftaldiegende  Icd.  pmiere  atis zudrücken:  so 
mgi  Scnrca  manus  ad  arma  mittere,  so  Lactantias  gleichhcd,  l'undanienta 
flOfiere  und  fuudumenta  millüre,  so  später  die  L.  Sal.  super  cnbitum 
nanam  tnittcre,  mittere  manmii  supor  fortuunni  alicujus,  eapnt  mittere 
in  p»]o  (hineinstecken),  s.  Pott  übir  die  Lex.  Sal  156,  Flatflaf.  388. 
Die  gmndhcdtutung  aber  schwand  dem  Rmnancnf  atisgenontmcn  in  trans- 
mitlere,  völlig. 

Mezzo  i7.,  wal  nie/,  sp.  mcdio,  pg.  meio,  pr.  mieg  mitten^  halh^ 
vm  medins;  prOpositional  fr.  parmi  =  it.  per  mezzo;  pr.  cnmieg,  altfr. 
e&mi  =  it.  in  mezzo.  Abgel.  it.  mozzano,  sp.  mediane^  pr.  meia,  fr. 
■Dycn,  ran  uiedianus  bei  spütem;  it.  metä,  span.  mitiid  (mcatad  PG.  522), 
yr.  meitad,  />.  molti^  halfte^  von  medietas,  das  Cicero  imgemc,  die 
ipötem  aber  häußg  braucfUcn;  daher  fr.  metayer,  npr.  meytadier  i^urA- 
hr  oder  meier,  drr  den  ertrag  zur  hidfte  mit  dem  eigenthiimcr  ihcilt,  hal- 
^mhd.  mcdietarius:  fr.  niötairie  tneierhof,  —  Aber  altfr.  mitan  (wj, 
iwÄ<r  niitauicr  pachter  und  wohl  auch  nfr.  mitaine  fausthandschuh  (gc- 
Mkr  handschuh)  wadcn  sich  schwo'Uch  aus  incdictas  ableiten  lassen 
^  »dteinnty  icie  scho?i  andre  aufgestellt  haben,  aus  unsam  mitte  cnt- 
^tmdm^  flach  Grandgagtuige  ai4S  ahd.  mittamo. 

Mica,  miga  it.  pr.,  fr.  mie  eine  partihel  zur  verstärhing  der  ne- 
f*(M»;  von  mica  krümchcn,  bifichcn,  daher  auch  wal.  nimic  für  lat.  nifnL 
^U.  fr.  miclie  stück  brot, 

Iticcia  it.,   ft]}.  pg.  pr,  media,  fr.   möche  docht,  lunte;  von  niyxa, 

*W.  diilc  der  lampe,   aber  schon  im  altern  mlatcin,    wo  es  attch  nixa 

(tgl.  niccia  Menage^  Orig.  ital.,  limous.  netse),  s.  v.  a.  clhjchnium. 

»fori  mu[i    aber   aus   dein  franz.^    wo  sich  x    in   eh   umbilden  kann 

U  läfbe)  den   übrigen  sprachen  mitgethcilt  sein,    wie   es  dtmn  auch 

zu  den  meisten  bedrutungcn   gelangt  ist.  —  Frov.  fitvdet  sich   auch 

doB  sich  eu  mecba  verhalt  wie  coea  zu  eocha:  die  mit  e  sind  un- 

he  durch  den  hriufigen  Wechsel  zwischen  c  und  cb   (boca  bocba, 

Icrhar)  vtranlapte  formen  (rückhihlungenj. 

Micio,   uicia  it.,   sp.  niicbo,    mizo,  miza,  miz,  wal,  miitza,  mutze, 

mite  katjse;   naturau.<idruck  d.  h.  ein   noch   der   stimme   des   thicrcs 

hirr  9chmcichclnam€  wie   unser  niiez  fübcr  welches  jedoch   Weigand 

I5y  andrer  Meinung  ist).     Abgel.  fr.  mitou  und  matou  kaier,  ähnlich 

Dl|ti>c.     Zsgs.  fr.  chatte -mite  Schmeichlerin,    vgl.    das   Sprichwort 

INme  e»t  obalc,    l'autrc  est  mite  Iteii.  I,  p.  6,   vollkommenr  gleichheit 

fmmmmng  auszudn'wken.    Eine  andre  form  für  it.  mieio   ist   muei, 

noscfa,  latinisiert  mnsio,    welches  Papias  gegen  die  IcUcinischen 

r,  die  jedesfalls  murio  verlangten,  aus  mus  Iwrleitet. 

Mi^Ho  i^M   fr.  millc   (m.j  aus  dun  ital,),  sp.  pr.  fem.  milla   ein 

mafi  «rsprünglich  von  tausend  schritten,  besonders  in  Italiai  übliciti 


ihitä 


loea, 


114 


I.  MILANO-MINA. 


ahd.  mila,  milla,  nhä.  luüile;  von  niillia  für  millc  passns,  daltcr  der  iiaf. 
plur.  niiglia,  woraus  der  sing,  eid  cntstandmi  sein  muß. 

Milano  sj).^  pg.  luübano,  pr.  fr,  nnlau  hiihnergcicr;   von  miluantis 
ubgd.  aus  miluus,  woraus  erst  später  uiilviis  gavorden  (RttsM  im  Rftein 
Museum  für  ^ddl.  N.  F.  Vll^dOS)  zur  aufhehung  des  hiatus.     Zn  miluuis 
stimmt  auch  das  hasL  uiiruu  für  iiiiruua,   indem  lat,  1   hier   öfters    im 
übergeht.     Vh.  si).  aniilauar,  s.  oben  astore. 

Milza  Ü-i  sp.  niclsa,  naipr.  melso,  dauph.  milza,  bürg.  misHU  mt 
vom  ahd.  niilxi  fn,?)  vgl,  alban,  nieltzi  lehcr.  Andre  formen  sind:  maxh 
nilza,  chio.  snieulza,  weit  stärher  abweichend  neupr.  meleo  Mul  mclfo,  s. 
Jlonnorat,  Sonderbar  ist  das  vvnes.  spienza,  worin  sich  spleii  und  milz 
bcgcffnen;  crstcrcs  findet  sich  auch  im  sard.  eprciii,  im  wal.  8j)lcu^.  Dasu 
das  ital.  adj.  smilzo  schlaff,  leer  des  Icibcs^  milslos. 

Mi  na  it.  sp.  pg.j  pr.  mina,  mena,  fr,  uiine,  wallon.  meina  i^chachi, 
erggrtibe;  vb.  it,  miuare,  sp.  pg.  pr.  uiiuar,  />.  widlon.  iiüiicr  uidtrgra- 
ben.  Daher  altsit.  miucra,  pr.  lueuiera,  fr,  niiui^re  bergicerk,  iatI. 
inincre  trestufe;  hiervon  it.  raincralc,  sp.  jtr,  mineral,  /r.  niineral.  Man 
findet  den  Ursprung  des  wortis  im  tat,  miliare  oder  rotn.  luenai'C  führen, 
betreibent  vgl.  pr.  inonar  secretz  geheimnisse  betreiben^  mlai-.  uiinare  con- 
;«iliuin  einen  anschlag  bereiten,  ininas  parare  nachstcUungai  ins  trwi 
gfdzcn.  Hiernach  ist  niina  zuerst  gehehmr  anschlag^  gdrirbe^  in  bt^idtung 
auf  eimn  belagerten  ort  geheimer  gang  zur  ujxtcrgrabung  der  mauer, 
demnächst  auf  den  bcrgbau  angeivandt.  Dieser  wamhl  des  bcgriffs  ktä 
nichts  unwahrscheinliches :  ga^ts  ähnlich  legte  man  dem  it.  doccia  t»« 
ducere  die  bed.  canal  bei.  Auffallend  ist  nur  die  abweichung  des  tichtigm 
e  t»  i ;  geschah  es  zur  Unterscheidung  der  begriffe  'führeti  uienarc  und 
'grabeti  iiuuaro?  BucJiSt üblicher  Zusammenhang  mit  hpur.  mw»  massf, 
»»MC,  ist  nicht  ansunchnwn;  wie  sieh  gael.  mein  su  engl,  mine,  rmn.  miiia, 
verhält^  wäre  wohl  noch  genauer  ftstsustelleit,  s.  über  letztem  punci  P 
buch,  Cclt.  I,  71.  —  Mine  fr.  hultung^  gebärde^  ansehn,  diJiernhd.  in  ■ 
engl,  inicn,  sclmnt  man  ohne  grtind  vom  gcsammtrom.  niioa  ^n*  trctmemr 
da  es  gleichfalls  von  nienare  (pr.  xiicua,  s.  oben)  hcrsiammtm  kann^ 
es  die  äußere  fühung  oder  hcUlung,  etwa  wie  geslus  von  gca^rv, 
drückt:  pr.  se  meoar  in  der  bed.  sich  h'nehmen,  s.  das  Kaihat 
ritual  p.  30. 

Mina  altlimous.  großmütierchen^  gase,  meninaf  sard.  tuiuDanuaf 
pg.  nunino,  xuenino  htäbchen,  uiinina,  menina  mäddicn^  sp.  menino 
hiabcy  menina  hoffräuleint  neupr.  nicnig  Idein,  hearn.  menil  kind,  rw 
niinct,  niiucttc  dass.,  wohl  auch  romagn.  mincn,  fr.  uiiuon,  uiinctU' 
clwfh  {bair.  riiinni))  lumncg.  nnuctte  mildchen,  cal.  roinvu  biibchcn^ 
aber  an  fr.  niijjnon  erinnert;  auch  sicil.  miuua  mutterbrust?    Der  $ 
fordert  langes  i    (das  erst  in  abll.  zu  e  wird)    und   dies    bietet  das 
adj.  nun  l■lein^   artige   das  sich  wohl  £-ur  bÜdung  von  kosewörtern  r 
—  [Bcachtcnswerth  isty  wtis  Mahn p.  120  einwendet.     Das  gcwUsck-i 
nüü  laute   brdonisck   uiäu   und    dessen  ancignung 
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^HA  woM  näher  gdcgm  haben  ah  die  (hs  ersteren  w&rtes,  Zeufi  /,  117 
wbUi  irigch  min,  lyntr.  inwyn,  bret.  mofin  susammai:  ich  crllickte,  vid- 
MM  vrrthiimUch^  in  tnin  div  primäre  ceUischi:  funny  imf  welche  c8  bei 
mmtm  über  alle  romrjnisclteti provituen  verbrciteteti  tcorte  afücommm  mußte. 
Nach  Mahn  hat  dieses  woi'l  eine  tjans  nah  liegtndtf  lafcinische  quelle^ 
uinimu»,  erweitert  miniminns,  mit  ausfjt'i>toßeneni  im  miüinus.  Aber 
ic4rt  der  sprachycsetjsUche  Vorgang  nicht  min  minus  mimiuus  gewesen  P] 

Minaccia  iV.,  sp.  amrnaza,  pr.  menaäsa,  fr,  mcnace  drohung;  von 
siaaeiac  für  oiioae,  nur  bei  Plautus, 

Hiniare  i^.  fein  illuminieren,  sp,  minier  punctieren,  mlat  miniarü 

mutmigt  miDiuin,  schrnhen  und  eeichntm^  daher  minmtura  kleines  gc- 

wie  es  in  Jiandschrifien  vorkommt.     Von   miuium   leitet  Menage 

U>  mignatta  blutegcl^  weil  er  roth  gezeichnet  sei. 

MiDUto  it.,   sp,  memulo,  pg.  miuclo,   pr,  menut,  fr.  menu  klein; 

ttm  vainntuB,    Sbst.  it.   sp.  miuuto^  fr,  minutc  (f.)   der   60.  theil   einer 

«twMle,  eigentl.  tuinnto  i)rimo   die  erste  Verkleinerung  oder  eintheilung; 

mianto  secondo,   fr.  seconde  ff.)   der  60.  theil  einer  miniäe,   die  zweite 

mtkeitungi  minuto  terzo,  />.  tierce  (f)  der  60.  theil  einer  seamde.    Von 

fr,  nicaa  ist  mcouet  tans  mit  kleinen  schritteth.     Vb.  minnzzare  i/.,  pr* 

,  altfr.  mcuuiser  klein  mctcl^'u^  verschneiden^  gleicltsam  minutiare. 

das  frane,  sbst,  uienaisier  schreiner. 

Mirahclla  i7.,  sp.  mirabel,  fr.  mirabelle  eine  ort  kleiner  gelblicher 

Italien  nennt  diese  p/Iaume  auch  mhaholiMio  \  das  gleichlatdnidc 

ip«.  wort  aber^  so  wie  das  fr.  myrobalau  =  gr.  ftrQoßahtvm^    bedaUei 

w*«  OMS  Indien  kommende  pflaum'.,    woraus  die  Äffen  eine  salbe  (pvQov) 

Itwklai.     Man  scheint  also  in  Italvn  den  yiamen  der  indischen  frucht 

•ff  MM  einhtHmitche  iibertragcfi  und   ihn   nachher  durch  eine  Umbildung 

<««dfcer  gerückt  eu  haben,   wobei   man  das  originalwort    (mirabolnno) 

^  im  haitm  beschränkte,  während  es  im  span,  die  doppelte  bed,  fruclU 

All  hmm  behauptet. 

Uis  it.t  fr.  mÖ8,   m^,  pr.  mcHj  mens,  sp.  pg.    mcnos   in  compositis 

dsr  hcd,  *  nicht  recht,  nicht  gelwrig\   ungefähr  dem  lat.  male,  besser 

dem  dcutscJien  mis  cnisprrdicndj   beweist  seine   ftcrkutiß  von  minus 

die  südwcsilichc  form^  und  hat  mit  Wiserm  mis,  woraus  es  euweilen 

hrgeUiUt  wird,  keitttm  ztv<nmmrnhang.  Ein  beispicl  ist  luis-pregiare, 

men-prczar.  m^i-priser,  mcnos-prcciar  misachten,  s.  Born,  gramm, 

H434. 

Miccbiare  und  inescolare  it.,  sp.  pg.  pr.  mezclar,  meschir,  fr. 
Mkr  MweA^N,  im  altem  mlatcin  mi»cularc,  sbst.  it.  mischia  ff.;  von 
«weit.  £ine  ahl  ist  fr.  mulangt*  (noch  bei  Nicot  fem.,  jetzt  masc.)t 
iv.  Bieidauiha  gemisch,  vgl.  dasselbe  suffLr  in  louange«  laidanj^e. 

Mit»  sp.,  iixito  fr.  milbc;  vom  aluh  iniza,  ags.  miU*,  ndd,  myte,  8, 
thimm  III,  365. 

Mudanu.  luuiUnc  i7.,  s;*.  pg.  umgestellt  moldc,  pr.  mollc,  fr.  moule, 
«m'' iMiflta  miw/cr;  rontuudulus,  icürur(6(iuc/«Diodello,  modulu,  mudclc. 
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I.  MODERNO— MONTONE. 


Moderno  ii.  sp.,  fr.  nioclcrne  hctUig;  von  morlernas,  das  sich  erw 
bei  Priscian  uml  (hssiodor  firulct,  abgel.  vom  udv,  modo  in  der  detn  frw- 
hercn  mlatein  geläufigen  hed.  nunCf  dahtr  auiodo  'vonjäst  an\  vgL  die 
ehmfaUs  aus  adverbien  ahtjcleitdai  hodiernus,  lioöternus,  scmpiterDU». 
Die  crkUintng  atuf  dem  svbst.  nxidus  verträgt  sich  nicJU  mit  dtr  hedetäung 
dieses  worteSj  clcr^  so  wenig  die  aus  dem  erst  später  entstandenen  frans, 
fem.  inode. 

Moggiü  it.,  sp.  mojOj  2^f'  muei,  fr.  luuid  ein  geireidemali,  scIie/fcl; 
von  modius.  Bin  sehr  altes  beispiel  des  frans,  icortes  ist  in  den  Cass. 
glossen  moi  ^mutt\\  vgl.   W.  Grimms  anmerhung, 

Mo  ja  ii.y  fr.  muire  (Triv.)  sahquvllc^  sahwasser^  viellcicfit  audi  sp. 
raurria  salbe  von  liuoblauchj  essig  und  sah;  von  muria.  Zsgs.  iL  sala- 
100 ja,  sp.  sal-muera,  pg.  sal-mourH,  fr.  sau-mnre,  tcie  gr.  nl-fugt*;. 

Mo  IIa  it.f  pg.  mola,  S2>-  mnelle  fm.)  staldfeder^  im  plur.  zangvj  sp. 
molla  krume^  auch  wade;  abgcL  ü.  molletta,  sp,  nioUeta  lichtputse 
(eigetUL  kleine  zange)^  niollcdo  nebsi  fr.  nioUet  fleischiger  theil,  wade^ 
sp,  molloja  kalbsdrOse^  it.  mülliea  brosame  u.  u.  m. ;  sämmtlid^  vm\  uxfAVxi 
weich  (daher  die  hed.  krume  und  ebenso  tcade  d.  A,  weicher  theü  im 
geg€tised:s  zum  Schienbein),  biegsam  (daher  sfultlfcdir,  siahUangr).  Zu 
merkefi  noch  ital.  adj.  molle  feucht^  gleichfalls  von  uiollis  in  der  hed. 
weich;  daher  dam  atich  vh.  it.  niollare  nachgeben,  amaiollaro  net^cHt 
in  leUfercr  •bcdeutung  jig.  pr.  niolhnr,  cat.  nuillar,  fr.  mouiller,  sp.  mojar, 
d.  i.  molliare  [leic  roman.  levi-arc,  i;ravi-are  o«s  levis,  gravis);  sbä.pg^ 
mJilho,  sp.  mojc  briihe.    Span,  mollcra  s.  IL  h. 

Molo  it.,  i^j).  muclle,  fr.  luC^lc  (m.)  hafct^damm ;  vom  gleichbiul  inolf 

Monna  t/.,  sp.  pg.  inona,  neupr.   moauo,   bret.    aionaa   affin,  ajfi 
dafier  fr.  moDuiae.    Mouna  hat  auch  die  hed.  von  niadouoa,    woraus 
cusatnmenge^ogen  ward:  muihmaßlich  brauchte  man  es  als  schmeil 
von  der  affin. 

MoDocordo  jV.,  umge<h:tUet  mit  hinsieht  auf  maoos,  5p.  pg.  mi 
cordio,  fr.  manicordiou  ein  saitenin^sirumait ;  vom  gr.  fiovnxnQ^or,  weil 
nur  eine  saite  enthicltt  vgl.  die  prov.  stelle  manicorda  ab  ana  corda 

Mon  tone  it.jpic.  luoutoii,  vcn.  moltonc,  p$'. cat.  uiolto, i>r.  altsp.  (AI 
moton,  fr.  mouton  hamnuil.    Ein  mlat.  nmlto  geld  vielleicht  bis  in  das 
Jh.  hinauf:  raultones  et  verveccs  *  widcrV  (Mmmei)  Gl.  Sclilettsi.  34, 
multo  'wider'  Gl.  Flor.  p.  289'*.    In  der  angegebenen  bedeutung  treffe 
alle  sprachen  zusammen^  wenn  auch  wohl  einmal,  wie  Livr.  d.  rois  p,  h 
aries   mit  mouton  übersetzt  oder  wenn  es  altcat.  durch   moltO   eolcj 
{tat.    integer)   ausgedrückt   wird.     Das   wort   begegnet  omcä   auf 
Sprachgebieten  und  jetvar  m  primitiver  gestalte  s.  b.  bair.  uioUs  {von  mftt 
schneiden  ?  fragt  Schmcllerj,  allein  die  herleitung  daraus  würde  die 
nicht  besieheUj  undeutlich  £eigai  die  munduffen  die  form  molt,  abgi 
in  mout.     Ferner  altir.  niolt  vetvex  Zeufi  /,  78,  gacl,  niult,  kgmr.  mol 
com.  niolz,  bret.  inaotit,   aber  eine  überseugende   cell,  wurzcl   fehlt, 
besseres  und  ganz  bezeichnendes  primitiv  gewährt    die  roman.  spi 
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^Br.  montt  com.  mot,  chw.  mntt  verstümmelt^  welches  ohne  schtvie- 
om  liU.  inulilui*  md  verst'izietn  l  ctiLstchcti  konnte^  vtjl.  neupt.  i-ahro 
{alipr.  teure  cabru  iiiüuta)  eine  der  hörner  beraubte  ^tefje,  teörtUeh 
HcLS  C4ipella  luutilo,  schweif,  iimttli.  Das  aus  diesan  adjectiv  ah- 
moutou  btidmttct  also,  wie  unser  haiiiinel,  ein  verstümmeltes  thicr,  — 
[Bbiifmnmt  Gachet  p.  S22^\  der  auch  ein  efUsprtelhendes  altfr.  wart  für 
kammd^  catttrois,  anführt.] 

Mora  //.  Schober  abgcluinencr  zweige^  sp,  moron  hügrl,  fr.  (Schweb) 
moraine  steingcröüc;  vgL  bair.  mur  losgebrochenes  gesteint  Schneller 
H  612,  —  [2iack  Weigaml  II,  213  scJiciwm  diese  Wörter  auf  das  mÜ 
mKrbe  wuradvertocrndtc  altn.  mor  (feiner  staub)  zurücksHgehn\ 

Morcbia  vmd  tnorcia  it.,  sjk  inorga,  ricfUigcr  cai.  nuul.  morca 
öbckaum;  von  amurca. 

Morello  t/.,  alifr.  morcl,  morean,   aber  s^h  pg.  moreno  schwars- 

hmm;  um  niorns  maurisch^   schwürdich.     Diüuyr  auch  it.  pr.  morella, 

fr  morello  eine  pflan^e^  nacJdscIuUteii.     Weiteres  bei  Roesler^  Etymologie 

itr  farbcnbvJeichnungen  p.  6'. 

i  Morioae  i7.,   sp,  niorrion,  alt  murion^   pg.  morriäo>  altfr,  morion 

I  fitkeÜMube;   von   ungetvisser  hcrkunft.     Man   erinnert    dabei  an  das  sp, 

I  aorrt  $chitdrL 

I  Normo  pg,^  sp.  muernio,  pr,  vorma  (jetzt  borm  m.Jj  fr.  morve  ffjf 
I  «c,  morru  schleimigt  feuchtigkeit  der  nase,  im  sp,  und  port.  eine  pfcrde- 

■  hvkKcii.  Man  leitet  diese  wörier  aus  morbus,  was  wedtr  den  begriff 
m  •9c4  die  form  recht  befriedigt^    loenigstens  wäre  nach   deti  frans,  lautgc-' 

■  Uten  morlte  alsdann  richtiger  denn  morve.    Das  pr.  vorma  niütert  sich 

■  ^dlend  diJH  fr.  gourme  //.  c. 

1  Nortajo  i/.,  sj).  mortcro,  pr.  fr,  mortier,  wal.  mozcrin  mörser 
I  i^mürül  (Utü.  wal.  nur  ersieres);  von  mortarium  in  beiden  betleutungm, 
H  UoBcbcttu  it.,  sp.  mosquete,  fr.  mousquet  ein  feuergewehr^  altfr. 
^MlNlieKa,  mlat.  niuisclictA  ein  teurfgescho/\,  bolzen;  ursprüngl.  eine  kleinere 
t^  9^  hiise  dienender  Sperber,  sp,  mosquct,  mosqneta,  fr.  «^monchet, 
■A  noeearda  Wti/fen  nach  jagdvögcln  benannt  s,  unter  falconc.  Mosquci 
^Hor  hie^  dieser  Sperber  von  der  gesprcixkelicn  gleichsam  mit  mucken^ 
Hpaebai,  grxeicknelcn  brust^  dufter  auch  fr.  moucheter  sprenkeln.  S. 
pVuri  //  dlO*  r.  sprinz. 

^L  Mo»cto  ti.  schlaff,  welk,  sp.  mustio,  cat.  mox  düster ,  nachlässig, 
^V-  Qwis  düsUr,  tückisch^  altfr,  inoia  Ben.,  wallon,  mxxm  (für  must  wie 
^BM  /5r  crest,  tat,  erjsta)  trübsinnig.  Buchstäblich  lassen  sich  alle  diese 
^vam  Ml  tat.  mu^teas  vt^reinigeti,  das  aber  fast  das  entgegengesetzte  aus- 
^■|f  (ßmg^  frisch).  Sind  sie  aus  nmcidnä  efitstandcfif  das  sicJt  durch 
^^KteUung  in  nrnviliUH  untHtiUR  vtrwandvlte?  Wie  aus  der  bed.  schimmlig 
^Hl  IcddL  irüge,  verdrießlich  erfolgen  könneti,  zeigt  der  artikel  inufl'o. 
^HnMl&ai  giamm  vcrräth  cot.  miistig  schlaff.  Auch  limous.  muusti, 
^Bkrv.  moost,  lomb.  moisc  feucht  (dumpfig)  scheinefi  dieses  Ursprunges, 
^jm^UäU^^^^^^^aggaUcHf  welken,  pr,  Siüiosir  düster  teerden  Bth.2ü3m.i 
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äkc,   im  lateinischen  nü 


Mostaccio  it.,  s}),  niostadio,  /r.  uionstacbe 
lart;  vom  r/r.  fuüia^  mit  gl,  btd..   ulhan.  w 
vorhiindcn. 

Mostania  it.  pg,  pr,^  fr.  moutarde,  sp.  aber  niostaza  scnf;  von 
tuustnni,  weil  er  mit  most  angemacht  ivird, 

Motta  it.  hcrabgeschwetnmtc  erde,  sj).  pg.  mota  crdaitftvurf,  fr, 
Uiütto  crdscholht  altfr.  mote  aufgrivorfenc  anhöhc  mit  festem  schloß,  altpr. 
mota  schutztvcrh  eines  Schlosses  Slios.  Unzivcifelhaft  findet  sich  das  wort 
in  deutschen  mundarten  wieder.  Bair.  motl  aufgehäufte  moora-de,  sehet, 
niuttc  ansgcstoclymer  rasen^  ndl.  mot  abfatl  von  torf  fries,  mote  hhkucMcn. 
Span,  mota,  sofern  es  knoten  im  tuche,  kleiner  fehler  bedeutet,  sie}^  Lar- 
rametidi  aus  dem  biisk.  motoa  hiöspcheti,  womit  auch  das  ndl.  nioet,  urt^ftr. 
m6t,  kleine  crhabrnhdtj  knöpfchen,  /leck  oder  fehler  sustwtmetitrifft ;  pg. 
mouta  kleines  gcbüsch  Hißt  sich  unter  vergleichung  des  it.  naacchia  f/kck, 
bnschwcrkj  damit  verbindcji.  Außer  mottji  besitzt  die  itaL  spracJtc  oiotl) 
gleicJibcd.  mit  malta  II.  a  und  daraus  entsiandeti,  aber  auch  motta  hat 
die.sc  bedcutung.  Daß  auf  das  altfr.  mote  das  irische  die  bed,  berg  i*d€r 
hügel  ausdrückende  mota  (m.)  ansprürJ^e  mache,  ist  noch  awsufügen. 

Motto  it.,  sp,  pg.  mote,  pr.  fr.  mot  wort,  sprtich,  pr.  auch  vers; 
vom  lat.  mutire  mucksen,  mJat.  muttinu;  'muttmu  nullum  emiscris'  pro- 
verl)ialiter  dicimus,  id  est  verbam  Comutus  in  Fersii  sal.  2.  Mit  mutire 
aber  trifff  jgusutnmen  sard,  nmtire  rufett,  pr.  altfr.  motir  an£eigen. 

Mozzo  it,,  sp.  moebo,  pr.  mos  (fem.  mossa),  fr.  mousse  stumpf  vef 
stümmelt;  vb.  mozzurt',  smoz/.are,  moebar,  timousser  abstumpfen;  cm 
ndl.  niots,  scJtws.  mutz  ahgcstutet,  ndl.  motsen,  mtitseu  absHUzen,  M 
mutzen.  Aus  dem  franz.  aber  ist  entnommen  iL  smussare,  sniasso.  Ahgi 
sp.  mucbiii  Scharfrichter,  eigcntl.  verstummter.  Oder  ist  sp.  mocbo  «« 
nmtiluM,  wie  man  cacborro  aus  catains  feilet?  Bas  bask.  mutiU 
f kleiner  sfiimmelj  könnte  diese  ansieht  nnterstützah 

Muffare  it.  in   camuffare  Verkappen,   für  capo-mofFaro  den 
vermummen;  vom  dcuisüicn  muf,    efitslelU  atts  mhd,  mou,  moawe 
s.  J,  Grimm  über  dij)hthonge.     Desselben  Stammes  ist  fr.  moufle/ 
handschnh,    mlat.   muffula,    daher   ndl.    moffel;    dsgl.   adj.   pr,  mo 
(netijyr.  moufle),  pic,  moufln,  ivalhn,  mofnes*  weich,  elastisch  (nach  ort 
muffs)y  und  vermuthlich  auch,  mit  riicksichl  auf  die  ausstopfung  dess 
fr,  moufler  die  backen  aufblasen,   sjk  mofietes  bau^backen,  pic.  mo 
wohl  ausgestopft,  hcnneg.  moflu  dickbaekig,  doch  ist  hier  auch  mufle 
in  atischlag  zu   bringen,    vgl.  Grandgagnage  v,  monfler,   wo  diest 
mit  großer  gcnauigkcit  abgehandelt  sind. 

Muffo  it.  schimmligy  com.  romagn.  molF  bleicJt  oder  graulich; 
it,  muffa  schimmele  pg.  mofo,  sp.  mobo  schimmcl,  moos,  fr.  moa 
vwderdnnst;  vb.  it.  muffare,  lothr.  mouifä,  n^npr,  muftir  schi^nmdn; 
dctn  deutschen,  ndl.  muf  schimmlig,  hd.  muff  Schimmel,  vb,  mUffen. 
dvtnselbm  stamme  werden  figürlich  auch  iddc  moralische  eigensc^ 
ausgedrückt:  ä^.  moho  trüghcit,  mobino  verdrießlich,  boshaft,  pg.m 
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Hftofco^,  wnear.  ninfTo  schtoemiüthig :  es  sind  begriffe,  die  sich  dem  schim- 
trf  ais  schmuU  oder  fäubtiss  anfiddiefcfu  Vf/L  nlul.  fani  puhidus  und 
M|r«  9dnojB.  auch  malus.  Doch  ist  noch  zu  vergldchai  bair.  mufiisi^h 
^kuA,  muffen  murtetij  schnwllen.  Der  Spanier  nennt  auch  deti  maid- 
^KDobino  tccgen  scijicr  tücJcc,  ein  wort,  das  Cabrera  gegen  die  sprach- 
Mve  aus  niulu»  liiuiiU8  coiistruiert. 

Mogavoro  U.,   sp.  almogavar,  alraogarave,  p^.  almogaure,  altccU, 
iTcr  Chr.  d^Jiscl,  603'',  altval.  almngabcr  JFebr,  sir.  2h  alinnf^avar 

tarlhdgänger;  vom  arab.  al-mogavir  streitet  Freyt.  Uly  302",  vgl. 

Mfjniif  Agg.  al  vocab.  II,  2,  306,  und  S.  Rosa  s.  v.    Im  itdl.  gilt 
fiir  einen  iciirfspicjS^  wie  die  mugavcri  ihn  führten. 

Mngghiare  it.,  sp.  znnjar  fehlfj  fr.  mngler,  inengler  brüllen;  mlut, 

llare,  frei  gebildet  atts  mugire. 

M angine  it.,  sp.  nmjol,  mügil,  pg-  niugera,  fr.  muge  ein  seefiseh; 
tDOgiL     IVans.  mnlet  a?fcr  entspringt  besser  aus  mnllus. 

Mnl«  it.,   male  />.,   niulilla  sp.  pantoffd;   nach  Frisch  u.  a.   von 
laUeas  fichuh  von  rofheni  leder;  nicht  unbedenlcUch. 

MoMdo  i7.,  moliuo  sp.,  moinho  pg.^  moulin  fr.  miihlv;  von  molina 
^  mola,   bei  Animian.  Marccll.    Daher   iL  mulinaro,    niugnajo    [me 

iiun,  bagno),  sp.  molinero,  fr.  meunier  miiller.  Eine  i^ss.  ist  it.  r\- 
'e,  sf).  reraoHnar.  pg,  rcnioinhar,  aJffy.  reniouÜner  sich  im  kreiße 
irbeln,  it.  sp.  retuolino,  pg.  rcdomoinho  {mit  einmischimg  von 
l)  sirtuh'l,  wirbchrind,  aUfr.  rcmoulin  sterti  am  hopf  eines  pferdes 
flmarmrbel)  Bog.  Auch  das  einfache  iL  niuliiiello  bedeiäct  mrbdwind. 
Vm  n^molere,  remoudre  aber  ist  fr.  remous  (m.),  remole  (f.)  wasscr- 
virM,  meeresstrudeL  Der  alten  prov,  spräche  seheinen  die  zss.  mit  re 
*  /fA/m,  CS  hkiht  daher  £u  überlegen,  oh  in  revolina  GO.^  revoliunr  LR., 
pJSwai  da  diese  Wörter  den  srhwcstrrsprachcn  abgehen^  nicht  eine  umtccmd- 
|H^  ia  m  in  y  statt  gefundeHy  indenx  an  volvero  gedacht  ward;  molinar 
^^hiäcnner*  hat  liajfnmtard. 

^H  MotDinia  iL,  sp.  inomia^  fr.  momie,  mumie  ein  einbafsamitrter 
^U^^rockneier  leichnam;  vom  ghichhcd.  pers.  mömijfi,  dies  von  niüni 
^Bk  «wni/  die  leichcn  überzogen  tcurdm.  Scaliger  weist  dagegen  auf 
^BaNM/zor  ein  gewürs.  Sp.  adj.  momio  abgemagert. 
^m  MangercT  mognere  t/.,  sp.  (arag,)  Diuir,  pg.  niuugir,  pr.  inolser 
^Bi  waL  mnlge  mdken;  von  mulgere.  Das  übliche  spnn.  wort  ist  ov- 
^Hbr  //.  6,  das  fr.  traire,  aber  die  alte  spräche  lianntc  mulger  LBs,  66, 
^B  jwr.  rodudre.  Andre  mundartl.  formen  sind  lomb.  molg^  piem.  nioiise, 
^K  atlUtrii  cJtw.  malgcr,  caf,  irntnir.  Von  mutigere  ist  das  iial.  adj. 
^Hk»,  Riianto  hager,  abgcmergelt,  nicht  von  cmnnctus. 
^B  M QDOn  sp,r  cat.  munyi'i,  sie.  muguuni  größter  armmusJcel,  wohl  auch 
^^poi^oD  fletachiger  thcil^  stück  fleisch  (Trcv.)^  stümmel  eines  abgcnom- 
^^pi  Riedes;  vb.  comask.  tiiugna  abstutzen.  Die  einfachsfr  form  gmeährt 
^■•Antf.  den  iürigt'n  ccUiscI^efi  sprachen  utibekannte  mun,  mouil  vcr- 
^^mmdi  an  kand  oder  arm.    Als  primitiv    des  sjtan.   wortvs  bietet  sich 
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das  ba^h  inun  dotier:  die  begriffe  (httcr  und  muskcl  begegnen  sich  atich 
im  lal.  turuhi»,  it.  tuuiio.  Welcher  spräche  aber  dieser  stamm  eigentlich 
angehöre^  bleibt  ungewiß.  Eiy%e  ableitung  daratts  ist  sp.  mnöcca  hanä* 
wurzeL  faust,  puppc^  in  letzterer  hrd.  nneh  aiuneco;  romagn,  n)n>!;nae  kloU. 

Mur  altsp.  altpg.  (mJ^  chnnv,  mieur  ff.J  maus.  Das  wort  k4>nnU 
sich  neben  uiurus  (mancr)  nicht  behaupten  und  mußte  mit  andern,  wie 
8orL'x,  talpa,  vertauscht  werden.  Eine  abl.  mit  gl.  bed,  ist  pr.  marcoa 
(vicHvicM  nuireca  eu  Icsen)^  in  der  neuen  spracJie  imir^a,  welches  ans 
nius  entstand  wie  aueii  «us  avis  (s.  oca),  dalier  pg.  murgaubo,  ^p.'mos- 
gaüo  junge  maus;  eine  afidcre  sp.  murccillo  muskelj  worin  sich  cdso  die 
bekannte  auffassung  dieses  organs  als  maus  oder  mäuschen  wiederholi, 
die  sich  aueh  im  miUclgr.  Tiovviy.n^i  (abgvMrsi  atts  ftti;  .lorriAOi:)  deiälich 
ausspricht. 

Musaico  it.j  sp.  pg.  mosaico,  pr.  mozniCy  />.  mosaXque  musivarbeU; 
enistdlt  aus  mnsivum  sc.  opus  bei  Spartian,  museum  hei  anderrt,  aus  gr. 
ftovoeloy,  musetiwerk.  Für  musivum  findet  sich  zuerst  pr.  musec,  sdton 
GRoss.:  lo  palaitz  .  .  totz  fo  pensh  a  nmzec  1032;  peiros  .  .  figurate 
a  inuscc  d*aur  ri^splaiuk-n  1535j  altfr.  uiusike  Parton.  I,  30  (s.  LIi)r 
wobei  man  ivoJd  an  Masa  und  musica  dachte.  Später,  weftigstens  säi 
anfnng  des  14.  jh.,  harn  das  etwas  nach  gelehrter  Umbildung  schTteckesidc 
musaico,  endlich,  ibidem  man  die  Muse  verließ,  mosaico  auf. 

Musaraüa  sp,j  pg.  neupr,  glciehlauiend^  fr.  inusaragno  (museralpe 
Babelais),  norm,  mesirette,  wallon.  miscretle,  chw.  misiroign,  cofna^. 
mu8-de-ragn  spilzfnaus;  von  mos  arancus. 

Mnsco,  muscbio  U.f  sp.  muscot  pr.  musc,  fr.  masc,  lut,  mu^oos 
erst  bei  Hicrontjmus,  später  auch  nioscas,  moscbus  bisam;  aus  dem  jftru 
muschk,  arab.  al-nüsk  Freyt.  iF,  iTÖ",  wolier  das  üblichere  sp,  almifr 
cle,  2)g.  almiswir,  cat.  almesc. 

Muso  iV.  altsp.j  pr.  mus  und  mursel,  fr.  mueeau  maut,  st 
(dalier  engl,  nuizzle,  gael.  inuiscal  maulkorb);  vb.  it.  muaare,  allsp. 
musar,  fr.  muser,  etigl  mase  gaffen^  brüten,  harren,  seine  seil  verli 
pr.  altfr.  musa,  muso  vergebliches  harren;  pr.  luusart  gaff  er,  thor  [i 
neben  f'ol),  nfr.  luusard;  zsgs.  fr.  a musa r  hinliaUcnj  unterlialten.  Fe 
sieht  in  musare  das  lal.  mui*sare,    allein  die  buchstaben   stimmen  ni( 
Sialdcr  erwähnt  ein  schweis.  mause  schnauee,  aber  als  muthmußlichc  n 
bildnng  des  it.  muso.    Auch   ndl.  muizeu    kann    in   der   bcd.    nachsi\ 
aus  muser  herrühren  {vgl.   wagen  des  vocals  luister  aus  lustre); 
fuxt  die  schweif,  mundart  ein  vb.  nmsen,   sbst.  mus  schwertnuth,     Dii 
buch,  Goth.  tvh.  11,  89,   wagt  es  mit  dem  altfrics.  mfith  (engl.  moQtl)) 
Verbindung  zu  bringen.    Bei  musare  und  musa  ließt  sich  auch  das 
muozöu   unfhütig  sein,    muoza  unthatigkcit,    mnße  geltend  madien; 
das  roman.   verbum  konnte  sehr   icohl  aus   muso  hcrvorgehn,    wenn 
sich  als  grundbedeutung  dcfikt  'ein  maul  machen^  mit  offenem  maad  A^^ 
sf.vhn\   vgl    unser  maulaffe    und    obm  batlarc.     Das  etymon  lie^t 
als  man  glaubt.    LaL  morsus  gcbiß  (das   womit  gebissen  wird)  w 
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durch  einen  betulich  ühUchcn  ansfall  des  r  vor  s  in  üiösub, 
abrr  icird  leicht  eu  u,  \tnd  so  entstand  nmso  aus  niorsus  wie 
UM>  Ol«  deorsum  dfösum.  Das  andetiketi  an  r  vrhkU  sich  noch  im  pr. 
inel,  tcarin  dieser  buchstabc  durch  seine  Stellung  in  uftbelonter  Mibe 
HikäM  ward,  nährend  der  vocal  sich  mich  dein  primitiv  tuua  ricMclr; 
wie  im  bret,  niorseel.  wonn  eine  alt  fr.  fom$  fortlebt, 

Miissolo,  muBBolino  iL,  sp.  muselino,  fr,  mousseline  nessetiueh; 
H  Moanl^   arab.  Maa^H,   stadt  in  Mesopotamienj   too   es  eiterst  verfer- 
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cehora,    g^naccLera   it.j   sp.   nricara.   fr.   napro,   alifr.  nacairc, 

.  ndcar,   it,  naccaro  perlcnmuschd,  muschchchalCf  it.  (dtfr.  auch 

,  pmdcCy   pr,  necari;    ojicntcdiscJier  Jierhmftf   bei  den  Kurden  na- 

S.  darüber  Ducatiye  zu  Juinvilk  Uiul  siumal  Pott  in  liöfcrs  Ztschr, 

Nastarzio  it.  ti.  s.  tc.  gartenkresse,  lat  nasturtiom,  bcmcrlcnsiverih 
EfM  wieifaeher  entsUilung:  ven.  nastruzzo,  fr.  nasitort,  nrupr.  nastoun, 
Ü  vtfiwtsf^em  anlattt  sp.  mastuerzo,  pg.  Diastrngo,  sie.  niastrozzn,  sard, 
Muza,  piem.  bistorcc  (cc  palatal).  Lat.  nasturtiam  soll  s.  v.  a.  nasi- 
•Ttiuin  bedeuten^  a  iiaso  torquendo,  das  fr.  uasitort  nitre  also  ri^ie  er- 
lürmuf  desselben.  Ihm  entspricht  das  cat.  riiorritort,  denn  uiorro  isi 
EjpWMe.  Andre  nametx  der  kresse  sind  it.  crescione  u*  s.  w.j  8.  oben, 
Merro  IL  b^  sard.  ascionc. 

"  Kilica  it..  sp.  nalga,  pr.  nagga  Elucid.f  altfr.  naplin,  na^o  i?/.r/. 
».  95  kinterbacliai,  ndat.  natica;  abgeleitet  aus  natis  wie  ciitica  aus  cutis, 
r  aac»  aus  avis,  s.  oca. 

NaTerare  it.  in  innaverare  £.  b.  PPS.  IL  113.  pr.  cat.  nafVar, 
|r.  navrer  durchbohren,  verwunden,  wofd  auch  sard.  n^irar  beflecken;  sbst, 
j^ftfra,  norm,  aafrc  umnde,  sard.  nafra  fleck;  vom  ahd.  iiabager,  nJul. 
Pv,  ndl.  ncviger,  neffigcr,  7iord.  naiar  bohrer.  Viefleicht  ist  das  pg. 
iJJiealaTrar  leicht  verwunden  damit  susimtmengesetst. 

Kariiio,  navigüo,  navüo  t/.,  pr.  uavili,  altfr.  navilc  (navilie  RoL) 

^iffj   «/»■•   ^ur   navire    (vgl.  concirc   aus   eonciliaiii  Ben.  u,  a., 

aus  BaBÜiaa  Iia2)p.  au  min.  p.  178)^  in  den  Livr.  d.  roü  navirio 

IFir  der  Latriner  aus  clvis  civilis»  so  leitete  der  Italiener  aus  uavis 

ij,  navile  uftd  lUeraus  allerdings  unüblicher  weise  imvilio. 

Nt'garc  ven€£.  {mail.  gen.  negä),  pr.  negar,  fr.  noyer,  chw.  nagar 

i;  röM  necaro  in  mngeschrtluktem  sinne,  mlat.  necarc,  negare  mit 

bed.  in  der  L,  Burg,  und  yihtm.    Dir  formen  dtr  andern  spra- 

EU   au  negare,   sp,  pg.  aiiegar,   nicht  aus  adnecarc,   sondern 
t,  von  Gregor  v.  Tours  4,  30  für  ertränken  gehraucMy   wah 
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Ne^romantOt  nigronmnte  t^,  sp.  pg,  nigrouiantc,  tcald.  nigro- 
mant,  pr.  nigromancia,  /;•.  negrotnancieii  todtnihrschviircr;  it.  nogrowan- 
zfa,  sp.  nigromanda.  aUft\  nigroiiiaiice  und  ingremance  Alx.  7,  5,  liari. 
211  todtetihcschivönmg ;  von  vtAgoftavtiQ^  vfAQnptavTtUt,  Negro  passt  mit 
dan  hurksMr.n  allerdings  sni  veYQo^,  da  k  leicM  n*  g  »Wnf,  aber  die 
hinneigung  mi  nigro  engt,  daß  man  das  lai.  nigor  darin  füldtt  (trohm 
es  auch  llmjnouard  sidli),  indem  man  sich  darunter  einen  mit  sehxeanen 
dingeti  verkehrenden  dachte,  tias  deutlich  aus  dem  spart,  iiuigia  ncgn, 
stffionytn  von  nigromaMtia,  hervorgeht.  Ein  lat.  deutsches  glossar  schreibt 
dämm  ncgromancia'5//'a//£'e  kofist^  Dief,  Gloss.  lat.  gcrm.  377*' \  die  sauber- 
hüchcr  hießen  schwaree  biichcr.     S.  e,  b.  Froninuxnn  eu  Uerbort  v.  652. 

KfSspola  i^.,  5p.  pg.  nespera,  ccU.  Dcspla,  aJtfr.  pic.  n^ple  Voe. 
duac.,  nrufr.  n^fle  {{ aus  \^)  eine  frurlU.  mispd;  it.  nespolo,  sp.  nispero, 
cai.  nesplcr,  pg.  iicspcrcira,  fr.  neflier  misjjclbaumi  von  luespilus,  nies- 
piluTu  mit  gemeinrom.  Übergänge  des  m  in  n,  der  auch  im  ahd,  nespil 
vorliegt.  Formen  mit  m  sind  dltsp.  mespero,  bask.  niizpira,  wallon.  niCJtR, 
in  IVhcims  melc. 

Nessuno  t7.,  in  älterer  fortn  nissuno,  pr.  neisun,  alifr.  ncsan.  nismi 
pronomen  für  lat.  tmlhts.    Es  tvard  sonst  wohl  durch  ncscio  unum  erkU 
nüher  aber  liegt  no  ipso  unus,  so  daß  es  lieißi  'auch  nicJU  eiiur'. 

Netto  i/.,  sp.  neto,  j;*;.  ncdco,  pr.  fr.  net  rein,  Ml  m.  dgl; 
nitidus. 

Nevnia,   neula  sic^   letzteres   auch  sard.  prov.  cot.  ein  bacl 
hippcj  fr.  (henneg.)  nicule  oblatc;   von  nebula,   das  im  Latein.  £u\ 
einen  dünnen  stoff  oder  dünnes  Llcch  hedeutetey   für  ein  düunrs  hack\ 
häufig  immlateln  vorkommt,  z.  h.  ab  liominibus  ronianae  linguac  nebnli 
a  n<»stratibus  a|)pclIantHr  oblatac.  sagt  Bern.  Cluniae.  (11.  jh.);  eim 
älteres  zeugnis  s.  AI tr omanische  glossarc  p.  28. 

Niccbio  muschel;  von  mytTlus,  mitulus  eßbare  muscM^  wie  set 
von  situla,    veccbio   von  vctulus;    wegeti    des   anlauies   vgl.  ncspola 
mcspilum.     So   mit    recht  Ferrari^    icogrgvn  BoUa    es  aus  dem   dtst 
Rcbnceke  leitet.    NacJt  der  1.  ded,  bildete  man  daraus  niccbia  mu 
artige  Vertiefung   in    der   mauer,    dalter  fr.  niche  ff.J,    und  aus  dit 
sp.  pg.  nicbo,  nhd.  ni^cbc.     Aucfi  das  vh.  ranniccbiare   cusammmz\ 
sich   einkrümnun   (wie  die  muschd).    gehört   hicher.     Das  span.  wort 
almeja,  das  port.  anieijoa:    trennt  nmn  davon  den  arabischen  artikd, 
stimmt  es  gleiehfalls  zu  mitulus.    Das  fr.  moule  (f.)  dagegen  schunU 
entschieden  zwischen  inytilus  und  innsculns.  a»«  letzterem  ist  oceii.  mas 
cai.  musclo^  ahd,  muscla,  rihd.  muscbel^  ags.  muscel. 

Nido  it.  s/>.,  fr.  nid,   pr.  niu,  nien,   tricnt.  nif,    ehw.   igiiicu 
von  nidus;    tt.  nidio,   von  nidulus  nid'lns   (vgL  cingulns  cinghk 
ninbo  für  nidinbo   diminutiv  form.    Ädj.  iL  nldiacc  aus  dem 
nommeii  (von  vögeln,    besonders  ratdfvögeln),    daher  unerfahren^   cii 
afbeniy  von  nidin  und  dan  s^ffix  ace  (lat.  ax),  entsprechend  dem  gl 
falls  neugeschaffenen  adj.  raniacc,  s,  utUcn  ramiago.     Damit  idaUisck 
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^^P^HSm,  ninise,  nkht  aber  pr,  niaiC}  nizaiC;  dr*ssen  feminin  niaica 
^BbI  $ein  mirdc  und  tvf^hhcs  wie  Üiriac,  ibrtaic  sum  sn/fix  ar  ge- 
^^^^i  tvietlcr  anders  zu  hetirtheücn  ist  sp.  nicgo  sc.  halcon  nest- 
tgj  fUr  niUego,  py.  iiiuliGgo,  welches  das  suffix  cg  (Rom,  yramm,  11, 
[<m  Hch  trägt. 

Sit*  II  o  it.,  sp,  pr.  niel,  alt  fr.  neel  schwärzHchv  edchnung  auf  gold 
%  j?»/(i/.  nigollum;  vIk  it.  niellarc,  sp,  pr,  nielar,  altfr.  iioder, 

nigcUare;  vom  IcU.  dimin.  nigellns.  Dersdhrn  herkuftft  ist  U.  ni- 
11a,  s]K  ncguilla,  fr.  nlolle  schwarzer  ineldtliau  im  kot^i,  frans,  und 
H^flKrA  schcarshiimmd,  miul,  nigcl. 

^iJieQte  it.,  pr.  ueien,  nien,  fr.  iii^ant  nigaiion  für  lat.  nihil;  von 
I  entifl  wesen,  ding,  mit  vorgefügteni  ne  oder  nee.  Das  tat.  von  dtn 
}hsophm  gebrauchte  wort  mt4ß  aber  doch  wohl  volhsüblich  getvcscti  sein, 
m^^m^  Ferrari  an  nc  helta  (s.  clte  //.  a).  aber  it,  diente,  das 
^^^flBäung  nach  nur  mit  eate,  nicht  mit  lictlu  musamnumgcsefct  sein 
Nu,  enUeheidct  dagegen,  Zsgs.  fr.  n c a n ra o  i  n  b,  it.  uicnte  dinicuo 
0MMMIS.     Im  Quill.  d'Angl.    wird   Dient   einsilbig    gebraucht^    noicnt 

^Wiffa,  niffo,  nEfTulo  it,  fflor.)^  chw.  gniff  rüssely  pr,  ncia  dicker 
IFäies  sehnafjcls  der  rouhviigcl;  deutsches  wort,  ags,  engl.  ndl.  neb,  »kfrf. 
bbe,  nif,  aJtn.  nebbi,  nof  sehnabel,  nase.  Daher  limous.  nifla,  pic, 
V,  reniflcr  schnüffvln,  henneg.  niflcte  schnüfflei-j  limous,  uifio  nasen- 
sehweis,  niffen  du-  nase  rümpfen,  bair.  nißeln  durch  die  nase 
Mü  u  pietiu  nutic  ^  s-uiltfelD. 

iano,  ninoa  it,  (erst^res  nmndartlichJt  sp.  niüo,  niöa  kindchen. 
'st  dn  teicgcnkind  und  scheint  entstanden  aus  der  fonnel 
(auch  im  port.  tibUchJ,  womit  man  die  Icindn-  einwiegt,  vh. 
iL  oinnaro   eintciegcn^    neupr,    nin4   einschlafai.     Auf  das   ablautetuie 
beiieki  sicA  lomh.  nanu  kind,  auch  bettchen  (flor.  andare  a  nanna 
grhn),  sp.  chaiso  nana   (barer  la   nana  schlafen)^  uallon.   nancr 
M.  dgl, ;  andre  vocale  kameti  sur  geltung  im  cat,  nen,  nena 
venez.  nena  amme,  im  henneg,  nenen  dass.,  im  limous.  iiaina 
Woher  nun  jmes  schlaf bnngende  ninna-nauna,   worin  man  das 
der  wiege  eu  höreti  glaubt?     Weder  nidns  nesfj  bettelten  {lomh, 
QÄ  Dann«,  noch  min  (s.  oben  mina)  läßt  sich  darin  erkennen;  nur 
nn  oder    mn   ausgchcndt-jr    stamm    wiirde   grammatisch   genügen. 
kimder-  und  ammenwörter  köntien  leicht  in  hohes  alterthum  hinauf' 
muL  aus  verlorenen  wurgeln  herrühren;  hieran  mag  atis  Hesychius 
wiegmlied  angefülirt  werden,    Ninua-nanna  ist  eitui  der  häußgen^ 
(wA  aber  den  grünten  der  etymologie  liegenden  afdaufformeln  wie 
^lomb,  ginns'gianna  namc  eines  kindcrspiels^  oder  litta-lattu  Schaukel; 
e9  %ceiifT€  Verbreitung  gefunden  als  die  metstctt  andern.  —   Wie 
nnd  lat,    pupilla   mädcltcn   ufid  augcnstcni  (spiegelbildchen  im 
itä$f  90  sp.  nina,   cat.  pr.  nina;   so  aber  auch  pg.  nicnina,  vm. 
bainben  (kind.,  nicJd  bloß  müdclumj^  sie.  vavaredda  {von 


224 


I.  NIUKO— NONNO. 


vaTa,  s.  I>ava),  pic.  papare,  alhan.  bcboze.    Der  Pfovengale  sagt  für  pu- 
pille  auch  anba  lämmchefu 

Ninno  it.,  sp.  mit  eingeschobenem  n  niDgano,  pg.  nenhnin,  pr. 
negun,  neugun,  neun,  wal.  nici  un,  pronomcn,  xsgft.  aus  nee  unns,  im 
ival.  neqiic  iinus.  Andre  formen  sind  aliit.  neuno,  aHsp.  nenguno,  alipg. 
neun,  niun  D.  Din.,  cat,  ningä,  ehw,  nagin,  com.  negUD,  nigun.  Dazu 
auch  aUfr.  nun  s.  h.  nuns  ne  me  tent,  nuns  ne  me  baille  RuUh,  /,  S, 
noch  in  Champagne  nuue  part  =  nulle  part;  vmt  nc  unus. 

Noccbiere  itj  sp.  nauelero,  alt  naocbcro,  nanchel,  pr.  naacler, 
nancbier,  fr.  uocber  steiiertnann,  führmann]  von  naacleras  iyaxnü^t^^og) 
schilfsherr,  nur  bei  PlatUiis.  4 

Noja  i7.,   sp.  enojOf  pg.  nojo,  pr.  enuei,  fr.  ennui  rerdruß;  vh.  ii. 
nojare  ff,  verdrießlich   macht-n.     Dieses  wichtige   wort  hat   lange  aUa- 
forschung  irots  gehoicfi,   denn  die  ühlichm  crJciärungen  atts  noxa,   noxia, 
iiausca  vertragen  sich  schlecht  mit  den  lautregeln,  und  was  das  von  Fat»- 
riel  vorgebrachte  bash.  enocli  beiriflt  (Ampere^  Form.  d.  I.  hfr.  2-  id.p,  3W), 
so  sieht  es  aus  wie  ein  der  span,  spräche  entnommenes.    Es  entstand  vid- 
mchr,  wie  schon  Cabrcra  bemerkt,  aus  odium,  aber  nicht  durch  ffusammm- 
sd^ung  mit  dein  adt\  iu,  sondern  aus  der  auch  den  roman.    munäarim 
woldhckannicn  phrasc  est  mihi  in  odio:  aus  in  odio  ward  gan£  regelrecht 
it,  noja  mit  ahgefaUnem  i  (besser  altit,  masc,  nojo  PPS,  II,  90),  sp.  eoojo, 
alt  cnoyo,   pr.  enuei,  enoi,  wie  it.  bajo,   s/).  bayo,  pr.  bai   atts  badiiu 
wurdefi.    Der  Provvneah  r.  h.   muß  anfangs   gesagt   haben  amors  m'e» 
en  oi  =  lat.  amor  mihi  est   in  odio,  später^  oq  ois  als  nomcti  gefaxt 
aniore  ni'es  enois.     Am  deutlicksten  tritt  des  tvortcs  Ursprung  in  der  aH- 
mnil.  rnundart  hervor:   z.  b.  plu  te  sont   a  inodio  =   tA  piCi  ti   sono  • 
noja  Jhnvcs.  p.  324^  v.  92;  a  to  inodio  =  a  tua  noja  r.  4t3.    Da^ 
7i(Jtme  man  das  altital.  verhum  inodiare   nebst   dein    adjectiv   nodioso 
nojoso  Trncch.  /,  48.     Altfranz,  consirmcrtc   man   enuier  noch  mä 
dativ  der  pcrson^  z,  b.  LRs.  367  iceat  afaire  al  rei  enuuiad,   was 
dm  nrspnmg  des  wertes  ztirüchsudeutcn  scIiei$U.    Ein  sehr  altes 
für  dieses  verhum  ist  anoget  *taedei*  Gl.  augicns,  (AUrom.  glossarep.5> 
wie  für   cnnuycux  anoediosus  'taediosus'   Gl.  ^jot/ä.  ed,  Jlild,  p.  12, 
afidern  glossaren  anediosus,  anodiosus. 

Nolo,  uaulo  it.,  daher  nolcggio,  fr.  nolis,  altsp.  uoHt  frachi, 
sonders  eines  schiffeSj  noli'ggiare,   noliser  ein  schiff  nnethen;  von  nauli 
{yavXov)  fahrgeld. 

Nona  {/.  sp.^  fr.  none  in  den  hlöstcrn  die  neufüe  sttmde  des 
also,   nenn  man   den  Sonnenaufgang  um   sechs  uhr  annimmt^   drei 
nachmittags.     AUfr,  nahm  man  es  auch  im  sinne  einer  iccUgegmd  (i 
West?):  une  riviere  Tavirono  devcrz  midi  e  devers  none  Rou  II,  p. 

Nonno  it.  großvater,  nonna  großmuttei\  pr.  nona,  fr,  nenne.  ! 
nain  khstetfrauj  nonne,  lothr.  nouuou^  nrupr,  nounuoun  ohcim;  von 
in  das  spätere  latein  eingeführten  nonnuB,   nonna,   einem  ausdrucke 
eltrfurcht^  bei  liieronymus  und  auf  inschriftcn  (Ordlin.  2815).  Die 
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fürm  nonnain  hegreift  sich  als  eine  accusativisc^ie  von  nonnara  toie  putain 
von  putain,  der  ndai.  plur,  nonnancs  in  einem  eapiiülar  v.  789  (de  mo- 
nasteriis  minntis,  nbi  nonnancs  sine  regula  sedent)  hängt  damit  stisam- 
men,    IBeher  auch  sp,  noüo  steinalt, 

Notare  it.,  dltfr.  noer,  cJiw.  nudar,  woZ.  innotik  schwimmen;  erklärt 
tichj  da  es  auch  im  walach.  [und  alhan.  not)  vorhanden  ist,  nur  aus 
einer  uralten  voUksmäßigen  vergröberung  des  Jcureeft  a  (lat.  natare)  in 
Isurses  o,  daher  die  itah  diphihongierung  im  präs.  nnoto.  Prov.  und  span. 
hlidf  nadar. 

Kaca  t^.  sp,  pg.  pr.,  nuqne  fr.  nacken,  genici.  Cerrix  ist  0war 
überall  vorhanden  {ü.  cervice,  wal.  cerbice,  sp,  pr.  altfr.  cerviz),  aber 
niehi  überall  volksühlich  geblieben.  An  seiner  statt  haben  sich  in  deti  ein- 
Mdnen  spradten  mancherlei  ausdrücke  eingefunden,  wie  it.  coUottola,  cot- 
tola,  «p.  cogote,  pescnezo,  pestorejo,  toznelo,  cat.  bescoll,  clatell,  papada, 
pr,  nozador,  neupr.  contet,  galet,  fr.  chignon,  alt  baterei,  cbanolc,  cbaon» 
in  jBerry  cacoaet,  waUon.  banett,  chw.  tattonna,  wal.  ceafe,  gut  u.  dgl, 
aber  nur  ein  gemeinromanisches  bloß  dem  Wälachen  abgeltendes,  nnca. 
Man  hai  seinethalb  auf  das  arab.  nncha  rücken-  oder  nackenmark  (noch- 
ton Goh  2333)  vertciesen,  einen  anatomischen  ausdruclc,  der  sich  schiver- 
Ikh  auf  roman.  gebiete  so  einbürgern  konnte.  Sollte  das  wort  aus  nux 
nücifl  herrühren?  Der  Sicilianer  nennt  den  nacken  in  der  that  nuci  di 
la  codda  noce  del  coUo,  halstcirbd,  eum  unterschiede  von  noce  del  piede, 
inochel  am  fuße,  gr.  aa%Qayako<;  begreift  beide  bedeuiungen;  allein  das 
kurze  a  stimmt  nicht,  denn  das  scheinbar  parallele  duca  aus  dux  ducis 
ist  ein  eigenthümlicher  fall  (s.  oben),  doch  wäre  es  immerhin  möglich, 
daß  grade  dieser  fall  £ur  form  nuca  als  eitler  scheideform  von  noce  (nuß) 
verführt  hätte.  Ähnliclt^s  klanges  bei  gleicher  bedeuiung  ist  das  mhd. 
nüwe  Wb.  II,  387.  427;  aber  inlautendes  deutsches  w  tritt  kaum  als  g, 
nimmer  als  c  a\rf,  nur  ein  ahd.  nuba  wäre  befriedigend.  Kilian  ver- 
eeichnet  ein  ndl.  nocke  =  engl,  nock  kerbe  an  der  arfnbrust,  eigentlich 
das  eingekerbte  Stückchen  knochen,  welches  die  gespannte  sehne  anhält; 
man  konnte  dieses  wort  für  halswirhel  gebrauchen  (die  bed.  rückgrat  legt 
ihm  Kilian  bei),  aber  es  Iwit  mehr  gemein  mit  it.  nocea  knöchel  (lomb. 
gnueca  genick,  it.  dinoccolarc  enthaupten)  als  mit  nuca.  Nux  also  hat 
unter  den  angeführten  fällm  die  grössere  wahrsclmnlichkeit  für  sich. 

Knora  it.,  sp.  nuera,  pg.  pr.  nora,  altfr.  nore,  wal.notQ  schivicger- 
tochter ;  von  nurus  mit  einer  dem  natürlichen  gcscMeclU  angepaßten  rndung: 
nurns  non  nura  App.  ad  Proh.,  mlaL  nora  Breq.  p.  362''. 

0. 

0,  od  it.,  sp.  0,  ö,  pg.  on,  pr.  o,  oä,  fr.  ou,  wal.  an,  conjunction, 
ton  aut.    Zsgs.  it.  ovvero,  von  aut  verum. 

Obblio,   obblfa  it.  Vergessenheit,  von   oblivium,  ?j/.  oblivia;   vb. 
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obbliare  vergessen^  von  dnn  vom.  siihstanih\  vgl.  disiare  vMt  tUsio  =* 
disAidiuiu.  Dagegen  pt\  oblit,  oblida,  fr.  oubli,  sp.  umgesiclH  olvido; 
vh.  oblidar,  oublier,  olvidar  vom  paii.  oblitus.  Die  der  it^.  lautrtgd 
tvidn'ftprechende  syficopr  des  t  in  obliiiis  nöifiitß  eu  dieser  trmnung  der 
ivörier. 

Obseqnias  sp.  pr.,  obsequcs  fr,  leichenhegängnis;  von  obscqaiac 
für  cxscquiae,  schon  hei  Petrus  Chrysologus  (\  449),  auch  auf  inschriften, 
s.  Ducange. 

Oca  «/.  sp,  pg.j  oie  fr,,  ursprünglicher  sp.  pr.  chw,  auca  gans,  so 
auch  mlat.  L,  Alarn.  (aecipitcr,  qui  aiicam  inordct  cct),  Form.  Marc, 
Es  ist  zusammengebogen  aits  ariea,  das  von  avis  abgeleitet  ward  wie  natica 
von  natis  u.  s.  w.  Eom.  gramm.  11^  308.  Im  sinne  dieser  ctymohgit 
iiheisctzt  ein  lat.  gr.  glossar  auca  mit  rnijvov  {:tjrjyov)  vogel.  So  riamUe 
man  die  gatis  als  das  nutzbarste  hatistkür  dieser  dassCt  wie  man  das 
rind  schlechtweg  animal  fs.  aumaille  IL  c)  nannte,  Dimin.  fr.  oison 
{wie  cler^on  cöu  cicrc)»  in  den  Cass.  glossen  auciun.  Im  alt-  und  neuprov. 
kommt  auch  das  masc.  auc  günserich  vor^  ebenso  im  vtron.  oco,  im  cremom. 
ooch,  so  mlat.  avecus,  avicns;  eine  andre  gleichbcd.  limoi4S.  bildung  ist 
ooutzar,  detn  ein  fr.  oisard  entsprechen  würde. 

Oggi  it.j  chw.  oz,  sp.  hoy,  pg.  hoje,  pr.  huei,  altfr.  hui,  adeerfnt 
von  hodie.  Zsgs.  it.  oggiinai.  omai,  letzteres  für  oiiuai  {vgl.  oi  in  der 
zss.  ancoi),  nicht  für  ormai,  da  aitsfaU  dts  r  schwierig  ist,  pr.  bueim.iis; 
it.  oggi  dl,  aus  hodie  die,  so  daß  dies  swdmal  darin  aUhalten  t«/,  sp, 
hoy  dia.  fr.  aujonrd'hui;  altit.  aucoi  ff.^  s.  anche. 

01a  sp.   cat,   fr.  houle  {'/'.,  h  asp.J    woge;    scheint   ccltiscK  iymr, 
hoewal  (m.)  betvegung  des  wassers,  hret.  honl    fm.)   woge,   vh.    boaleni 
Von  liüule  ist  altfr.  wallon.  holer  sich  hin  und  herbewegen. 

Oleandro  it.,  sp.    oleandro,    eloendro,  pg.  eloendrn,   locndm. 
ol(^andre  lorbeerrose.    Zu  Isidors   zeit   lorandruni,   dem  dir  rurite  pc 
form  zumieJist  steht:  rbododendnim,  quod  corrnpte  vulgo  lorandraiu 
catur,   also  wohl  aus  rhododendrum   mit   anfehnung  an   lanrus  entMt 
und  weiter  entstellt  durch  ahwerfung  des  I,  worin  man  den  artikd  /TiA/< 
mochte, 

Olore  U.y   sp.  pr.  olor,  altfr.  olour  duft,   geruch;  vom  gleiel 
olor,  hei  Varro  L.  L.  und  Äpulcjus. 

Ombelieo,  bellico,  bilico  it.,  wcd,  bnric,  sp.  ombligo,  pg.  nrol 
embigo,  pr,  ombelic,  urabriih,  fr.  nombril  «aöcZ;  t'ön  urabilicus.  Umh 
und  nombril  (Idzteres  reimend  auf  p^ril)  entstanden  aus  uinbiltculas. 
Vocab.  S.  Galli  umpiculo ;   das  franz.  wort  hat  überdies  ein  vorgrsHi 
D,  das  durch  dissimilation  für  ein  artikelhaftes   1  eingetreten  sein 
nombril  aus  lombril,  denn  auch  der  Catalane  sagt  llorabrfgol.  Die  sU 
ahweiehung   von  dem   urworte  zeigt  eine  zweite  cat,  form  melic.    A« 
war  dm  Alien  s.  ü.  a.  mittdpunct:  hierauf  gründet  »ich  das  iiah  r6. 
licare  ins  gkichgeioichi  bringeti^  figiirl.  überlegen, 

Ondc  it.,   altsp,    ond,  pg,   onde,  pr.   ODt,   on,   wal,   nDi% 
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mheHnum;  von  Qnde.    Zsgs,  it  sp,  pg.  donde,  pr.  don,  fr,  dont;  von 
de  ande. 

Onire  U.,  pr.  annir,  aUfr.  honnir  (h  asp.)  beschimpfen;  vom  goth, 
haonjan,  ahd.  bdnjai),  nhd,  höhnen.  Sbst.  iL  onta,  so  auch  cdtcai,  Chr. 
i^Esd.  690^,  pr,  anta  Ißr  annta),  selten  onta,  fr.  honte  (h  asp.)f  auch 
aUtqt,  fonta  PC;  vom  goth.  haunitha,  ahd.  honida,  äUs.hond&schmach; 
daher  vb.  it.  ontare,  cdtsp.  a-fontar  (aontar  Canc.  de  B.),  pr.  antar,  altfr. 
«honter,  hontoier;  über  sp.  f  =  fr,  h  s,  Born,  gramm.  I,  320. 

Ora  iL  ff,^  lai,  hora,  bemerkenswerth  wegen  der  Verbindung  bona 
hora,  mala  hora  jsur  guten  oder  bösen  stunde,  eum  glück  oder  unglüek, 
adum  im  ersten  nüatein:  omnes  mala  hora  dlxernnt,  qnod  a  qnibnsdam 
pro  aospicio  snsceptnm  est  Crreg.  Tur.  6, 45;  tarn  mala  hora  te  vidernnt 
oeali  mei  Gest,  reg.  FV.  cap,  36.  So  it.  in  bnon*  ora,  in  mal'  ora,  sp, 
en  bnena  hora,  en  hora  bnena  jesgs.  norabnena  und  so  noramala^  pr, 
en  bon'  bora  Chx.  IV,  420,  cätfr.  en  bone  henre  und  bone  henre  Brand, 
p,  141,  Endlich  genügte  bloßes  bona  und  mala,  jmweilen  mit  mn- 
tms^tmg  von  r  aus  hora:  it.  mal  smm  unglück  Inf.  9,  64,  Purg.  4,  72, 
Par.  16y  140  (mala  in  maladire  für  maledire),  sp.  en  buena  Bc.  MiU, 
481,  mala  Mü.  419,  cdtpg,  bora  (npg.  embora),  pr.  bona  Bth.  253,  Am, 
Yid.,  mala  Jfr.  6A\  114\  mal  GÄlb.  6406,  altfr.  bone  Ben.  I,  v.  2858, 
bor  schon  AIxs,  str.  90,  auch  baer,  entsprechend  mar.  —  Wie  sich  hora 
und  angnrinm  berühren,  lehrt  die  redensart  en  bona  ora  (ä  la  bonne 
henre)  Jfr,  136^  =  en  bon  aür  172^  S,  Born,  gramm.  II,  461,  Alt- 
rom, ^nrachdenkm.  p,  71, 

Ora  it.,  sp.  pg.  hora,  alt  oras,  pr.  ora,  oras,  or,  dltfr.  ore,  eres, 
or,  nfr.  or,  seitparttkd  für  lat,  nunc,  von  bora  mr  stunde,  im  frans,  auch 
fomuU  vom  sbst,  henre  geschieden.  Der  Proveneale  kennt  überdies  die 
form  ara,  aras,  ar,  geschwächt  in  era,  eras,  er  (chw,  era,  er  für  ancora), 
noch  jetzt  aro,  cot.  ara,  bei  deren  entstehung  vielleicht  nur  der  ßufall 
waltete.  Dasselbe  wort  in  der  bedeutung  des  chw.  er  ist  das  von  S.  Bosa 
für  ein  Personalpronomen  gehaltene  aUpg.  oder  gallic.  er,  ar,  s,  b,  dens 
sähe  mni  ben  ...  er  sähe  mui  ben  auch  weiß  er  sehr  wohl  D,  Din. 
p.  7 ;  nnnca  ar  ouv'  eu  pesar  noch  nie  luxtte  ich  kummer  p.  33,  vgl.  p.  7 
note.  Noch  häufig  bei  G.  Vicente.  Daher  auch  das  gleichbed,  bask,  ere? 
Zss.  sind  unter  andern:  sp.  ahora,  pr.  aoras,  adoras,  ältfr,  ä  oreZjRs.; 
t^.  a  ora,  von  ad  horam;  fr.  alors,  it.  allora,  von  ad  illam  horam;  fr. 
lors  von  illa  hora;  altsp,  pg,  agora  von  hac  hora;  it.  ancora,  altsp. 
encara,  pr,  encara,  enqnera,  fr.  encore,  von  h&nc  horam  bis  diese  stunde; 
altfr.  unqnore  (nncore)  von  unqnam  hora;  altsp.  esora  von  ipsa  hora; 
jpr.  quora,  qnor,  chw,  cnra,  cur  für  lat,  quando,  aus  que  ora  esgs. 
Über  ein  altfr,  cor  s.  Bom.  gramm.  III,  214  note. 

Orbo  it,,  pr,  orb  und  dorp,  altcat.  altfr.  wal.  orb  blind,  eine  bC" 
deutung,  die  das  lat,  orbns  erst  spät  entwickelt  hat,  die  aber  Isidorus  als 
die  ursprünglicJie  hinstellt:  orbus,  quod  liberos  non  habet  qnasi  ocnlis 
amissis.    In  dersäben  braucht  es  Apul^us,  Met.  Oudend,  p.  336  en  orba 
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Fortuna!  so  vie  die  Fragm.  vaii.  %,  ISO.  Im  dliem  sinne  hemerU  CJitm- 
hini  aus  dem  mailändischen  ou  tett  orb  de  lacc  eine  eitjjCj  die  keine 
viilch  gibt, 

Orco  it.,  map.  hnorco,  altsp.  hncrgo,  uerco  R^.  390,  802.  nsp. 
og^'o,  /r.  ogro^  ags.  orc  höllischer  dämo7it  menschenfressender  popcois ;  vom 
lat.  Orcus  als  goHheit  gedacht,  S.  Grimm,  MyflwL  454.  Ädj-  sp.  hacrco 
traurig. 

Orda  il,  /h  horde  (h  asp,)  herumstreifender  häufe  Tataren;  nitd, 
horde,  alban.  hordi,  rttss.  orda  «.  s.  f.,  ein  aus  Asien  stammendes  wort. 

Ordo  it.i  ort  pr.,  ord  altfr.  pie.  häßlich^  schmutzig;  daher  pr.  or* 
deiar,  cdtfr.  ordoier  heschmutenn;  shst.  it.  pr.  ordura,  fr,  ordure 
schmute.  Daß  ort  (/ttw.  orda)  von  horridns  ist,  beweist  eine  ffweitepnw, 
dem  eiymon  hfsscr  angepassiv-  form  orre,  fem.  orreza  (d.  i.  orrcda),  mt 
derselben  bedeuiungy  daJier  das  vi.  orrezar  5.  v.  a.  ordeiar. 

Orecchia,  oreccliio  it.,  icnl,  ureache,  ureclie  (f),  sp,  oreja,  pg. 
PK  orelha,  fr.  oreille  ohr;  von  auricnia  Ohrläppchen,  schon  von  den  AUm 
für  ohr  gebraucht  (garriro  in  auriculatn  Martial),  vmi  eificm  grammaHiker 
aber  venvorfen:  aaris  non  orida  App.  ad  Probum. 

Örgano  it  sp.,  pg.  orgäo,  eat.  orga  (f.),  pr.  orguea  (pl),  fr. 
orgue  (m.J,  orgues  (pl.  f.),  wal.  orgdn  (m,)^  ahd.  organa  und  orgeU, 
nhd.  orgel,  mndl.  orghel;  von  orgauum  (oQyavov)  Werkzeug,  besondm 
tomccrheeug,  xcasserorgeL 

Orgoglio  it.y  alt  argogUo,  mit  versetdem  r  rigoglio,  sp.  orpUfl^ 
alt  arguyo,  ergall,  pr.  orgolh,  ergneih,  alteat.  argull  RMunt.  143\  nm- 
tat.  orgul],  ivald.  argolh  Hahn  577,  fr.  orgueil  siole,  iibennuth;  vom  M 
urguolt,  zu  folgern  atw  urgnol  insignis  Graff  IV,  153.  Im  altsp. 
urgulloso  PC  1947  hat  .'sich  sogar  die  ahd.  partikel  ur  bucJiStäblich 
Mlten.  Früher  ließ  man  es  aus  gr,  ngyUng  (jahsomig)  entspringen 
liicJcsicht  auf  die  form  des  altfr,  orgniileus,  worin  aber  i  eine  durch  f<n 
riicitung  des  accentes  Iwrvorgebraehie  schmtchung  des  ursprihtglichen  r 
ist.    S.  auch  Grimm  12,  789,  Diefenbach,  Goth.  tob.  II,  382. 

Oricalco  it.,  sp.  anricaico,  fr.  archal  messing;  von  aaricLal 
orichalcum,  aus  dem  gr.  ogeixaly.og,  d.  i.  bergerjSj  die  erste  der  lat.  f 
vermittels  anrum  umgedeutet. 

Oriuolo  it.j  mail.  r^loeuri,  sp,  relox,  pg.  relogio,  pr.  relotge 
von  horologium,  ahd.  orlei.    Dafür  fr.  montre,  eigentl.  seiger. 

Orlo  it.,   sp.  orla,   orilla,  ultfr.  orle  e.  b.  SB.  662^  rand:  d 
von  ora,  welches,   icohl  jsum  unterschiede  von  hora  imd  nicht  etwa 
dem  gr.  ogng  gränse,    einige  sprachen  als  ma.'iCHlin  behandeln:  sard. 
lomb.  oeur  (ör),  pr,  er  Bth.  204,  altfr.  or  Gormond  v.  69,  ur  LEs. 
churw.   gleichfalls  ur   (kymr.   or  fem.).     Vb.    it.   orlaro,   sp.   orlar, 
ourlor  einfassen.    Ein  anderer  ausdruch  für  rand,  ufer  ist  pr*  vora 
cat.  bora,  vol.  vora  (vora  cl  riu  am  rande  des  fiusses  JTcbr.  162\ 
auch  altfr.  vore  Roq.  suppl.,  worin  ein  vorgesetztes  oder  eigeniUdk 
gehobenes  t  angenommen  wcrdai  dctrf;  d.  h.  la  vora  steht  mar 
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für  la  ora,  indem  man  sich  wegen  des  glckhlaiämdcn  Tora 
anhhnufuj  des  ariihcls  enthielt:  cUtnlich  sagt  der  (kUalafw 
ron  ^  $p,  Ä  Ja  bora,  /h  lors. 
Orma  tY.,  urm^  waL  spur  auf  dem  hoden;  vb,  ormare  die  spur 
werfoigen^  tcal.  urm:\  folgen.  Oruia  scheint  =  sp.  husnia  gerttch  d.  h. 
tjmTp  daher  husinar  ausunttcrrty  altfr.  osmer  Tarton.  I,  32y  Bey%.  ly 
2t€t  Icmb.  ven.  UBDia,  nsmare;  vom  gr.  oa^i}  geruch,  öaftäo&ai  rieclten^ 
tpüren,  wal.  in  dcrs.  ted.  ulniu.  Der  iihcririit  des  s  in  r  ist  stvar  sonst 
im  iUd,  nichi  üblich,  aber  ebenso  uniiblich  istj  wetin  man  orma  von  forma 
kiielj  der  Wegfall  des  anlautetide^i  f,  vgl.  übrigens  oben  ciurma.  Ein 
scugnis  für  das  wort  gewähren  die  Erfurter  glossen,  355,  19:  osma 

(ags,  sväü  geruch). 
Orpello  it.j  sp.  oropel,  pr.  aurpel,  fr,  oripcau  flittergold;  tvartlich 
gUdkatäf  ssgs.  aus  aurum  imd  pellis. 

Orza  it,  seil  am  lijiken  ende  der  segelsiange,  linke  seiie  des  schiffesj 

jir.  orsa  (s'nna  miila   va   drecb,   quatorze  vai  a  I*orsa  LR.  IV,  233*)^ 

fr,  onne  seil  an  der  segelstange   des   besanmastes  (Trcv,),  sp.  pg.  or/a 

dm  sogenannte  sdiwert  eines  fahreeugcSj  icomit  das  gleichgeuncht  desselben 

imgetiM  icird,   orza  de  avante  ein  atisdrttckj   die  richtung  des  schiß'ts 

der  linken  hand  su  hezeidinen;  vb.  it.  orzare,  sp.  orzar  mit  halbem 

segeln,    Span,  orza  bedeutet  auch  ein  y(fäß  {etUweder  von  urccus 

ttdd^  pon  orca,   adjectivisch  orcca)  und  in  der  that  war  ein  solches,   eine 

Imme,  dien  so  geeignet^  das  gleichgcicichi  des  schiffen  zu  unterstützen^  wie 

m  hreU  (das  sd^xceri),    aber  tvorauf  soll   die   besiehung  der   onta   zum 

bAen  »ekiffsborde  beruhen?  Des  Wortes  eigentlicher  begriff  muß  sein  ^die 

ÜNk  seüe*  und  so  ist  es  deutschen  Ursprunges:  mmlL  lurts,  mhd.  bair, 

ha  Unk;  U,  orui  ist  (Uso  aus  l^orza,    das  anlautende  deutsche  1  als  ar- 

AI  fcfaßif  enistojidefi  tmd  so  ins  Span,   übergegangen.    Daß  das  fr*  s 

mem  ursprünglichen  z  entspricht,   dafür   bürgt   die  picard.  form 

wdehe  Monnard,  Chrest^  fran^.,  verzeichnet. 

Orro  ii.,  pr.  ordi,  fr.  orgc  gerste;  sp.  orzuelo  gcrstenkom;   von 


Ostaggio  v^M  sp,  hostaje,  i^r.   ostatge,    fr,  otage   bürge,  geiscl; 

SpäUren   tnlaiein    bosta^um,    bustaticuni,    it.  statico;    zsgz.   aus  ob- 

(ottUteam)    vom   iidUlat    obsidalns    bürgschaft   durch   geiscl, 

ton  obses.   8.  darüber  Vosstus,  Vit.  senn.  3, 14^  und  Grimm,  Rechts- 

f.  620. 

Oilo  iL  (bei  dichtem) j  sp.  bueslo,   pg.  hoste,   pr.  altfr.  ost,    wal. 

Vw,  pic.  ost  («pr.  o)  lierdc;  abgel.  wal.  ostas  soldat;  vb,  it.  ostug- 

ire,  pr.  ostt^iar  zu  feldc  liegen^    bekriegen.     Schon  im  ältesten  mlatcin 

ho»tis  hecr  (bostem  coUectum  habet  Greg.  M.)  oder  kricgshinsl ; 

hegriff  kön$Ue  sich   ai4s  der  üblichen  rcdensart  ire  in  bo-stcin  gegen 

fand  ä.  L  sum  heere  gtheth,  entfallet  habeti.   Seltsam  ist  die  verände- 

des  grnus:  mlat.  meist  fem.,  ital.  masc.  und  fem.,  sp.  pg.  wal.  fem.,  altfr, 

|i  ost  LRs.  166;  tut  V  ost  2UV).  —  Exercitus  erhielt  sich 
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in  voller  amccnäung  nur  im  südwcstm,  im  Ual,  ist  es  wefiig  üblich^  im 
nordtvcstcn  fast  ein  frcmdworL 

0  s  t  e  it.,  sp.  huesped,  pr.  hoste,  fr*  hote,  ical  oaspet  mrth,  dsgl. 
gast;  von  hospes  (eigaitlidi  von  hospit)  gasi/'reund  (gast  oder  wirth); 
nimmer  von  hostis.  Äbgd.  it.  ospitale,  ospedale,  spcdiile,  mdartl.&pi* 
tule  (ivolier  unser  spital),  sp.  pr.  bospital,  fr.  hopital  anstaU  znr  unent- 
geltlichen aufnähme  armer,  kranher  und  Wanderer ,  im  ältesten  mlaieim 
s.  h.  hei  Gregor  v.  T.  liospitale,  von  Lospitalis  (/oä/Zicä;  Esgs.  iL  ostalc, 
sp.  pr.  hosüil^  fr.  hötel,  it.  ostello  [aus  ultfr.  bostci)  Iterhergc,  prov.  ai4ch 
Wohnung^  hehansung. 

Otriare  i/.,  sp.  otorgar,  pg,  outorgar,  pr.  autorgar,  autreyar,  />. 
octroyor  bewUHgen;  von  auctoricare  /ur  aiiclorare  bestätigen,  behräjligm. 
Diestnal  steM  die  nenfr.  form  dem  etymon  näher  als  die  altfr,  otroier; 
aber  es  war  ein  wort  des  candeisiils:  die  volkssprachai  lassen  c  fallen. 
Daher  sbst.  otorgo,  autorc,  nutrei,  Dctroi  bctvüligung. 

Ottarda  U.^  sp.  avntarda,  pg.  abctarda,  betarda,  pr,  austarda,  fr. 
outardc  ein  vogel^  trappe.  Vom  tat.  otis  {coit^)  mit  dem  suffix  ard  inl 
abzusehen^  wie  oft  auch  dies  suffix  thiernamcti  bcslimmt.  FUnius,  Jfist, 
not.  lOj  22y  entziffert  uns  die  etymvlogic  dieses  Wortes:  proxiniao  iis  saut, 
quas  Hispania  aves  tardas  appcllat.  Spanieyi  aber  hat  sich  hier  offenbar 
eine  gcmiiiation  erlaubt:  avuturila  l:a7in  nicht  sein  =  aa-tarda  hm^  «»- 
geschobenem  v,  denn  solche  Verlegungen  des  diphthongs  sind  nicht  übUek, 
vielmehr  ward  dem  schon  vorhandenen  u-tarda  für  o-tarda  (vgl.  urdir  ftr 
ordir)  nochmals  avo  vorgesetzt  wie  in  av-cstruz.  Das  prov.  tvort  ist  tine 
nominativformf  aus  von  avLs,  daher  wohl  auch  das  champ,  bistarde. 

Ottonu  it.,  sp.  latou,  alaton,  cat.  Haute,  fr.  laitou  messing^  MOrl 
latun;  mutJmuißUch  vom  rom.  flt.J  latta  tveißes  bkchj  also  eigentl,  pletk, 
latte,  vgl.  sp.  plata,  das  gleichfalls  der  bed.  platte  eines  metalles  enlspridit^i 
Die  ital.  form  tvird  ihr  anlautes  1  als  misvcrstatuhtcn  artihcl  v€fi0f0k\ 
habenj  mundartcn  abcr^  die  piem.  mail.  cumash,  vcties.,  sage$i  loton. 

Ovata  it.,  fr.  ouate,  am  letzterem  sp.  huata  wulst  sum  fidlem  dff 
Jäeider.  Es  kOnntc  eine  abldtung  sein  aus  dein  tat.  ovuei  (ei,  eiförmige 
ding)  vertniitelsi  des  suffixes  ata,  das  dem  begriffe  des  primitivs  *tm«B* 
die  Vorstellung  einer  ausbreiiung  im  räume  beifügt  (i/,  iombo,  lombaU); 
alsdann  wäre  ouate  aus  ovata  entlehnt.  Das  tvort  ist  auch  den  dtx'  '  ^ 
spracJicn  bekannt,  aber  nicht  den  alten:  nhd.  ndl.  wattc,  engl,  wu'l 
pfropf,  biischel,  bündel  Halliw.),  schtved,  vadd;  solUe  sich  gkichtPcM 
seine  detUschhcit  rechtfertigen  lassen,  so  ist  von  ovnm  absuschn;  oi*^ 
der  herlcilung  aus  alul.  wät  'vestimeniiwi^  widersciMt  sich  die 
entschieden. 

Ove  it.f  all  o,  auch  n,  alisp.  o,  altpg.  ou,  pr.  o,  fr.  oü, 
von  ubi.    Zsgs.  it.  dove,  fr.  doii;  von  de  ubi. 
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Pabilo  «p.,  pg.  pavfo,  sard.  parilu,  pr,  pabil,  chw,  pavaigl,  liymr. 
■■bwyr  docht;  von  pabulum  nahrtmy  (des  fcners);  ähnlich  esca  sjmse^ 
Hnuier.     Mail,  pabi  futier. 

H       Pacciare  it.    in  iinpacciarc,  sp.  py.  pr.  empanbar,    fr.  erapeeber 

beuuruhigeji,  hehelligeti,   hindern;   sbst.  it.  impaccio,   sp.  pg,  enipacho, 

pr.  empach,    chw.  ampaig;   dsgl.  ü,  dispacciaref    spacciare,    sp.  pg, 

devpachar,   fr,  dipecber  losmachen^  ahfertigenj   sbst.  dispaccio,  spaccio, 

despacho.  dcpcche.    Der  hetJeittmg  at4S  impedicare  verstrich::»  (bei  Am- 

wma$tHsJ  fügt  sich  bloß  das  fr.  ompechcr,    doch  war  der   eigaitliche  auS' 

druck    dafür   altfr.    enipegier   =   pr.   empedegar.     Muraiori    räth   auf 

jiactio,    davon  inipactiare  =  pacta  inire   sich   auf  händel  einfasscHj   es 

sdmnt  aber  mit    pachici    gar   nicld  msamincnzuhängen.     ImI.  iinpingcre 

igifii  timm  etwas  anhingen,   womit  behelligen,   das  frequentatiVj  hckannt- 

Ikk  ein  sehr  toicJUiges  hildungsmiitel  der  neuen  spräche^  iväre  impuctare, 

rcgrIrecJtt  sp.  pr.  empacbar;  eine  crklärung,  die  in  den  prov.  neben- 

eropaitar  und  empaig  (vgl,  faita,  faig  von  facta,  factum)  so  wie 

m  der  bed.  impfen  d.  h.  einstoßeti  (impingcre)    und  in  der  des  cat.  em- 

paitAT  verfolgen  (wieder  impingere)   sicha-n   anJialt  findet.    Dis-pactarc 

«Ml  dtf-pingero  wäre  das  gegentheil  von  ioipiugore,  d,  h.  lüsinachen^   tcic 

liUjangQre   das  gegentheil   ist  von  injungere,  discingere   von   inciugcre. 

FraH£.  i^nipecber  üt  oitwcder  ans  pr.  einpachar,  empaicUar  oder  gradczu 

am$  impactarc  wie  flechir  aus  flectcre,  altfr.  dclecher  ans  delectare:  erst 

tm  pic.  cmpeker  würde  für  impedicare  sengen.    Die  franeiisischeti  Wörter 

9nrm  (dsäann  v</ti   den  iihrigen   zu  trennen.    Das  it.  inipacciare  aber 

^m$  m  einer  mit  i  bewirkten  abl.  impactiare  seinen  grund  haheri. 

Pacco  ii.y  fr.  paquet,  sjy,  paquete  bündel,  pack;  tvohl  kein  alt- 
fommti$eke$  und  eben  so  wenig  ein  altgcrmanischcs  wort,  eunüchst  ans 
im  ndL  pak  oder  engl,  pack  =  gael.  pac.  S.  oben  baga.  'In  den  ro- 
ma^ften,  keltischen  und  dcutsclien  sprachen  stelten  die  stamme  bag  und 
f9k  neben  etntmder,  sind  aha'  vielleicJU  trots  den  kretuungcti  der  bedeu- 
tm§  §nmdverschiedai.'  So  Diefenbach  (Kuhns  und  Schleichers  Beiträge 
l  2t!2).  Vgl  Queh  desseti  Goth.  wb.  /,  339.  343.  344,  und  Weigand 
r^  pack. 

Psdiglione  i/.,   sard.  papaglioni,   sp.  pabelluu,  jtr.  pabalho,   fr. 

(ttnlloQ  selt^  auch  kyinr.  pabcll,  altir.  pupall;    von  papiLio  in  dieser  bc- 

iarttmg  bd  Lampridius  und  si^itcren^  s.  Ducangc;   altfr.  paveillon  noch 

Mder  bed.  schmälerlinff  Fl.  Bl.  2363.     Wegen  der  ital  fortn  s,  llum. 

mmm.  I,  JSCf. 

H^  PaCftC  it.f  sjf.  pg.  pais  {aus  detn  frans.?),  pr.  paes,  fr.  pays  (swei- 
Hk^  tmid,  gleicJisam  pagenso  von  pagus;  dsgl.  altsp.  pagcs  Re*^  pr. 
Hpet  i«tt«r,  pagüDfiis  bei  Gregor  v.  T.,  in  der  L.  Long,  u,  s.  w.;  dal^er 
Bpaetaso,  9p.  pg.  paisaao  lands^fiann,  fr.  paysaa  lafvdmann. 
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Pagano  ii.  ^p.,  pg.  pagao,  pr,  pagan,  payan,  fr.  payen,  waJ.  p^ff\% 
auch  lähm,  polian  iu  s.  tv.^  adj.  heidnisch^  shst,  heide;  von  pugauu»,  alao 
iigcntl.  ländUchj  bäuriscJi,  und  so  hießen  die  hekcnner  des  alten  tjotter- 
dicfisies,  weil  er  sich  neit  Consimüin  d.  gr.  auf  das  platte  land  Imtlt 
füichien  tnüssen»  Dasselbe  was  paganus,  bezeichnet  unser  heide,  ahd, 
heidan,  goth.  fetn,  haltbuö  (von  liaithi  feldj^  vgl.  Grimm,  Myth.  p.  1108. 

Pagare  it,,  sp.  pg.  pagar,  pr.  pagar,  payar,  fr.  payer  bewalden, 
befriedigen;  sbst.  it.sp.pg.pr.  paga,  fr.  paie  zaidung,  lohn;  von  pacare 
m  frieden  bringen,  beruhigen,  rovian.  mit  de7n  accus,  der  person  oder 
Sache:  paycr  ses  crcaiiciers,  payer  les  interets.  Die  ursptiingliclte  bedeur 
iung  Hißt  sich  im  S,  Leudeyar  str.  18  wahrnehnwti^  wo  es  heißt:  cio  li 
preia  paias  (se)  ab  lui  er  bittet  ihn  sich  mit  Htm  £u  versöhnettj  für  welche 
bedeiäung  sonst  apagar  gebraucht  ivird.  Der  walach.  ausdruck  ist  pl^tt 
=  serb.  platiti. 

Paggio  it.f  pagi  nmtpr.,  pago  fr.  cddknabc  cum  aufwarten^  daher 
«p.  page;  vom  gr,  7taidtov  knähcJietiy  hlmur  dicner^  wie  mkd.  kiut.  Di« 
Byzantiner  mögen  dies  tvort,  icic  manches  andrc^  nach  Italien  gcbrac/d 
haben,  wenn  es  nicht  durch  die  hreuzziige  herüberkam.  In  spätem  mittel- 
latein  pagius.  Mit  pagi;8  von  pagensia  {s.  oben  pause)  ist  es  nicld  zu  ver- 
wecJiseln.  Die  ungeachlachtc  ticrleitung  aus  paedagoglum  oder  paedago- 
gianus  ist  nicht  der  rede  wcrth. 

Paglia  it.j  sp.  paja,  pg.  pr.  palha,  fr.  paille,  wal.  paie  siroh;  twi 
palcu  5/)ret/.    Daher  pr.  paillola  lagcr;  fr.  paillard   uneüchtig,  loaL 
die  licderlichcfi  dime7i,  wie  Cascncuve  erklärt,   ihr  gewerbe  auf  dem  str^M 
ausübten;  zsgs.  pg.  cspaihar  zerstreueti,  vcrbreitcfi,  H 

Palafreno  «Y.,  sp.  palafrou,  pr.  palafrei,  fr.  palefroi  seltcr;  p«S 
hybriden  para-vcredns  ficbetipfcrd  Cod.  Justin,  zsgs.  aus  :taQa  und  ver^H 
du8,  ndat.  parafredu«  L.  Bujuv.,  daher  auch  unser  pferd,  a/id.  pberifl 
alts.  pererd.  Die  form  frcno  in  dicsan  worte  (fr.  palefrenier)  ^rmW 
wohl  auf  einer  umdculung,  indctn  man  an  f'reiuim  dachte,  vgl.  UbaldiiU 
zu  Barbcrino.  Lehrreiche  bemerkungen  über  dieses  wort  bei  Wackema^f^ 
Voc.  opt.  p.  7.  ■ 

Pahindra  iL,  sjk  pg.  balaudra,  fr.  balaudre  Ideines  lastsdi^ ti^t 
kästen- j  ßuß'  und  canal fahrt  fSccJcendorfJ ;  soll  atis  dem  gUichhed.  ndfl 
binocnlander  (der  innerhalb  des  landcs  fährt)  entstanden  sein^  s.  AdeUaif^ 
der  auch  ein  deutsches  defn  franz.  entnommenes  bclauder  fm.)  anmo'iH 
Spanu  nennt  das  sard.  belandra  ein  flandrisclies  schiff,  Roquefort  nifl 
zeichnet  als  eine  art  schiffe  paloudrie,  palondriu.  "  H 

Palandrano  it.,  sp.  balandran,  noupr.  balandrä,  fr.  balandnfl 
ein  wtdter  rock,  rcitrock,  regenmautd.  S 

Palio  it.  sp.y  pr.  pali,  alt  fr.  jiall,  fimlQ  überlcleidj  icppicJi,  baldaeki^t 
von  palliuiu,  zunäc/ist  der  hierzu  verwandte  baumwollen-  odtr  seidentUf^k 
pailiüiu  a  pcllibus,  undo  ü<;bat,  scd  modo  dicitur  pallium  qaoddiH 
gcnutä  pauni  ex  »erico  et  quilibct  mantcllus  Ugutio,  Es  ist  das  aIH 
pLeüol,    mhd.  pfeliel,  pfeller   (puUiolumJ.     Wie  der  neune  eines  kM^ 


fMiiM9l  des  da£u  gebrauchten  sioffcs  werden  Jconnky  lehrt  unter  anderyi 
eiclaton,  s.  oben. 

Palmiere  tV.,  sp.  palmoro,  aJtf'r,  pauuiicr^%cr,  eitjentlich  ein  gum 
heil,  ffrube  tcallender,  weÜ  solche  pilger  pahnenzweigc  nntbrachteti:  qui 
de  llierosolymis  vciiiunt,  [)al[iiani  in  uinuihns  fcriint  in  Signum,  quod 
Llit  rt^gi  militaruDt,  qui  liicrotiolymis  cum  palmiä  honuritice  reccptus  est 
Iktrandus,  8.  Ducange;  mhd,  ein  eilender  man  der  tmoc  ein  palm  in 
der  hant  Wb.  II  46L 

Palpßbra  lat.  augetdied,  im  plur.  auch  toimper,  vornehmlich  wegen 

mkmtw  Mum  iheil  durch  den  xmhcsiimmien  latein.  accenl  veranlußtcrt  roma- 

mmtkeH   viclfomngJccit   hcachtmiswcrth.     Jtal.    pal pel) ra ,    pal pöbro,    venes, 

tpiera,  piem.  ])arpeiln}  sard.  pibirista,  pg.  pülpeLra^  sp,  pälpebra  und 

►ado,  pT,  palpobra,  palp<51a,  pälpet  (f,),  altfr,  palpre  XiT».  ^äa^m.  10, 5y 

wmfr.  paupiere,  pic.    panpiele,    norm,   panpille,   churw.    palpöbcr,   pal- 

pMcr,  w<d.  pleope.    Uniir  diesen  muß  pr.  pulpet  durch  cififluß  von  pal- 

pitare  etUstanden  sein,  teofür  man  auf  unser  aus  winiper  ahgdcdctes  vh, 

wbnpern  d.  i.    in   einer  zUterndefi  bewc.gung   sein  (Addung)   verweisen 

darf,     Wal.  plcoi»c  läßt   sich^  da  es  wenigstens   im  sluvischen  nicht  vor- 

kmtmtf  nur  ala  eine  starke  eutsteUung  des  lat.  Wortes  auffasscfi.    Seltsam 

iidU  das  sard,  pibirista  at4S. 

Pancia  it.,  sj).  pauza,  paueho,  ^^r.  pausa,  fr.  panse  wmisi;  von 
fSBlcx  panticiS)  wal.  pentcce.  Daher  it.  pancicra,  sp.  panccra,  aftfr. 
ytodrire.  Ww/.  pauzierf  nhd.  panzer,  der  thcil  der  r'dstungy  der  dcfi  unter' 
hideekt. 

Pandüra,  pandora  i7.,  altsp.  pandurria»  fr.  pandore,  ciUstclU  sp. 
Wdarm,  pg.  tandorra,  sp.  auch  bandöla,  dsgl.  it.  mandola,  fr.  man- 
iolc,  mandore  ein  saitaiimtrumady  zither;  von  paudiira,  pandurinm,  gr. 

Paniere    i^.,   atisp.   pauero,  pr,  fr.    panier  horb;   voti  pauarium 

Pannoechia  i^.,  sp,  panoja  hiiscliel  an  derhirse;  ron  panucula /lir 
PMicoLi,  Im  Festus  ed.  Midier  p.  220,  tvie  auch  Pott  bemerkt  in  der 
"M«w//.  FlaitlaL  316. 

Pantänu  it.  sp.  j^g'  ■sww;)/',  scJUamm;  mlat.  pautuuiiui   begegnet  in 

urkundt:  Karh  d.  gr.  Marin.  i>.  106".    Menage  meint  vom  hypothe- 

palndanuni,  was  schwer  numgebcn  ist.     Stammt  es  vom  gr.  iidioi;, 

'\UQ  (koth)  mit  dngcfiigtcm  n  tvic-  im  folgefidcn  wortc?    Lombardisch 

i  das  einfache  palta  {piem.  pauta),   abgel.   paltau  =  pautano;  es 

aus  polta  breif   von  pnle,   abgeändert  sein,   denn   auch   poltiglia 

ift  brei  umi^schlammj  chw.  paulan  ist  gleichbedeutend  mit  pultau. 

Pantolola,  pantüfola  t^,  wai  pantotle,  sp.  pantullo,  fr.  pantoufle 

time   fußbekleidung^    Itafbschtdi.      Von  zweifelhafter   hcrkunft ,    sicher 

wom  der  ungeschickten  gnech.  susatnnumsctzuug  jtayto-fpalkog  ganz- 

webei  die  Verarbeitung  des  fcorks  £u  pantoffelsohlai  in  ansddag  katn. 

Ings.     Der  erste  Uml  desselbeti  ist  etwa 
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das  fr.  patte  ftißsohle,  defin  es  fthlt  nicht  an  mundartlichen  formm  ohne 
n,  B,  h.  ndl.  pattuifel,  pieni.  patofle  nehmi  pantoÜr;  m  der  pcrsünlichm 
hed,  ci7U's  menschen  mit  schleppendem  schwcj-fidHgcni  tritt  genf.  patoaflei 
henneg,  norm,  patouf,  denen  sich  fr.  patand  vcrgldchi.  Der  Catalane  sagt 
plantofa,  das  an  planta  (sohle)  moJmt,  er  muß  jedoch  das  1  durch  um- 
dcutung  versetzt  hahen^  denn  hieraus  patofla  ctiistchen  zu  lassen,  wäre  der 
spräche  eu  viel  zugemuihci.  Aber  was  ist  mit  dem  swciten  thcile  des 
wertes  anzufangen?  Neupr.  sagt  mcm  auch  inan-onfle  ff,)  für  eine  hand- 
beJckidung,  'einen  muff,  latinisiert  maniflua  Gl  de  Lille  p.  8  (Seh,  17), 
muthmaßlich  aus  niauupula  f^.  oben  manopola)  tcie  fondefle  aus  fandiba* 
luiii:  sollte  pantouflc  diesem  worfe  nachgebildet  s/i'w,  da  onfle  für  sich 
nichts  bedeutet?  und  würde  sich  auch  fr,  emmitoufler  {wohl  von  ainic- 
tus)  auf  diesem  wege  erMiiren  lassen?  —  [Man  seJte  a$u:h  bei  AisJar^  der 
die  cndung  oufle  atis  dem  detitsclhcn  herzuleiten  versucht] 

Papa  fr.  vater  (in  der  Icinder sprach),  von  papa,  das  nicht  in  pape 
oder  pöve  übergieng,  weil  es  als  geminatian  pä-pü  behandelt  ward^  tcetäte 
die  Jdnder  lieben:  daher  entlehnt  das  Span.  U7id  mdartl,  iial.  papÄ,  wofOr 
diese  sprachen  die  einheimischen  ausdrücke  taila  und  babbo  besitzen. 
Dasselbe  wort  ist  it.  sp,  pg,  papa,  fr.  pape  hikhster  priester  der  hedkoU' 
sche7i  fcirchc.  —  Laf.  papa,  pappa  speise  oder  brei  der  linder  ist  g^tnein- 
romanisch:  it.  pappa,  wal.  pape,  sp.  pg.  papa,  altfr.  papin,  papctte;  so 
atich  pappare  essen,  brd  essen,  das  im  sard,  papai  ganjt  die  stelle  vm 
mangiarc  einnimmt.  Dazu  noch  ein  subst.  it.  pappo  brot,  sp.  pg.  papo 
bissen^  den  dtr  falJce  mit  einem  male  verschluclctj  dsgl.  lirop>f  der 
(auch  pAj)era),  wamme  der  ochsen  (etwas  gefüttertes^  gemästdcs)^  ven. 
papota  (auch  papa)  dicker^  fleischiger  hachen^  papnn  und  papota  adj.  /ifl 
fleischig,  ausgefnästet,  sp.  papudo  mit  dickem  hals  oder  kröpf.  Gläd 
herkunft,  aber  durch  dissimilaiion  abgewichen,  ist  wohl  auch  it.  paffnl 
s.  V.  a.  veti.  papoto,  und  selbst  wohl  sicih  baffü,  vgl.  pic,  norm,  empal 
vollstopfen.  Für  die  bed.  kröpf  mag  auch  jwch  lat.  papnla  fblatter,  Wfl 
erwogen  werden,  dem  die  span.  spräche  die  bed.  kropfartige  geschwulsi, 
itäl.  die  bed.  geschwür  DC.  s.  v.  beilegt. 

Pappagallo  it.,  caL  papagall,  wal.  papagal,  ^p.  p^.  papagayo, 
papagai.   altfr.   papc|ijai  und  papegaut,   engl,  popinjay,  vrlt.   papyn^ 
Ilalliw.,  mhd.  papegan,   mittelgr.  ;ra/raya(;,  ngr.  7iannya).),oiz  namt 
Vogels.    Das  roman.  gehid  hat  psittacus  verloren,  das  sich  im  den 
Bittich  erhielt,  s.  Dief.  GJoss.  lat.  germ.  v.  psittacns.     Das  neue  wori 
dtts  ansehen  eines  composifunis  und  wird  in  dieser  Voraussetzung  auf 
schiedene  weise  gedeutet,  z.  b.  von  papa  pfaffe  und  altfr.  gai  =  nfr. 
hfther,  oder  cbcytso  von  papa  und  gallo  hahn,   weil  die  geistlichen 
vögcl  rorfiehmlich  gehalten  hättet^,   s.  Frisch  II,  39'',    und   dasu 
auch  das  engl,  pope  zu  stimmeti;   doch  datf  man  nicht  vergessen^ 
])apa  papst,   nicht  geistlicher  heißt,   der  sinn  also  papsthäher  oder 
hahn  wäre,  ein  name,  für  welchen  in  der  sacJtc  nicht  der  geringste 
vorhanden  ist.    Andre  det^te7^  ihn  aus  pavas  gallus  pfauhahn^  was  äi 
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^amM  anders  aussagt.  Wer  es  ferner  vom  gleichbed.  arab.  babagä  her- 
leitete der  möge  bedenken,  daß  dieses  tcori  in  der  arah.  spräche  keine 
umrsd  hat  und  erst  spät  vorzulcommeyi  sclheiiü  (Gol,  p.  213y  Freyi.  /,  81**), 
so  wie  dafi  die  Vertretung  des  arab.  b  durch  rom.  p  wetiigstcns  ungewohn- 
iiehist:  umgekehrt  drückt  der  Araber  das  fremde  p  durch  h  aus,  Boqra't 
1.  6.  1*^  Hippocrates.  Ungliicklieh  ist  Gönins  einfaU,  papagault  ledige 
emen  vogcI,  der  die  sweige  des  Waldes  (gault)  J.  h.  die  stangen  seines 
häfig$  htnage:  es  liegt  auf  der  hatid,  daß  dies  nur  dm  sinn  waldfrcsser 
haben  hÖnnte;  teer  denkt  aber  bei  einem  stängelchen  an  den  waldF  Es 
ist  also  mit  diesen  unidet4fungsversi4chen  nichts  entschieden.  Ein  andrer 
mamte  dts  vogels  ist  parocchctto,  s.  unten. 

Pappalardo  it.,  papelard  fr.  scheinheiliger;  nach  Genin,  Rtcreai, 
pkUch  7,  433^  einer  der  enthaltsambit  heuchelt,  aber  im  geheimen  speck 
ißt  (pappe-lard).  Daß  dies  im  geheimen  geschieht,  icorauf  hier  alles  an- 
kemnnt,  muß  mitn  freilich  supplieren.  Die  ital.  spräche  hat  noch  andre, 
den  scheinheiligen  hrüfiigtr  zeichnende  ausdrücke,  xcie  baciapile  säulmkiisser, 
ttropiccione  rdbioisch  (der  auf  dm  knien  umherrutscht),  grafßngaiiti  heili- 
genimizer^  lorcioollo  lialsverdrcher  (augenverdrehcr  würden  wir  lieber  sagen). 
Paraggio  it.,  pr.  paratge,  ebenso  arag.  (Ducange),  fr.  parage 
htHttmftj  stand;  dgenil.  gleichheit,  ebenbürtigkeit,  von  par. 

Paragone  it.,  sp,  parapon,  paraEgon,  fr.  vrlt.  paraDgon  verglei- 
Amg.  Dasteort  ist  von  Spanit^i  ausgegangen  und  daM  seinen  Ursprung 
itn  Substantivisch  angricandtrn  prüpositioneti  para  (7on,  ß.  b.  ]a  cr'iatura 
fmeoD  el  oriador  das  gcschöpf  im  vergleich  mit  dem  schöpfen  c  stcischen 
9Stdm  mußte  au  g  herabsteigen.  Es  ist  also  verlorene  mül^e,  es  im  grie- 
^Ucdbm  oitfMUSHchen. 

Pararo  »7.,  pr.  parar  hinMlten  e.  b.  die  wange,  auch  sp.  parar  in 
P«nr  mientes  ayiimum  advertcre;  in  andrer  bed.  ital.  abhalten  s.  b.  einen 
ÄoJ,  $0  fr.  parcr  parieren,  sp.  an)mlien,  stehen  machen.  Lat.  pararo  ge- 
«*iW  jMir  die  bed.  bereiten;  hieran  linüpfie  sich  einerseits  die  bed.  hin- 
^^■Öai,  eigentL  bereit  machen,  bereit  halten,  andrerseits  die  bed.  ah- 
[iitten,  anhaUcn,  vigentl.  vcrwahrent  schütseny  wie  lat.  dcfendere.  Von 
pvaro  sekfüsen  ist  it.  para-petto,  daher  fr.  parapet  brttsfwehr;  von 
ptrire  abhedien  it.  para-sole»  fr.  parasol  Sonnenschirm,  ])ara-vento 
""  ?ArAi>m;  darnach  gebildet  fr.  para-plnie  (m.)  regen^chirm.  Auch 
*i  riparare»  sp.  rejiarar.  sofern  es  adhelfen,  betvahren  heißt^  weicJU  vom 
\torit  ab.  shst,  riparo,  reparo  ausweg,  schut^wchr.  Zu  merkm  auch 
comperare.  coniprare,  sp.  pr.  comprar,  aUfr.  comperer,  wal.  cum- 
Uoß  mit  der  bed.  kaufen,  lat.  comparare.  Eine  nette  sss.  ist  sjt.  pg. 
emparar,  atnparar  {wie  sp.  cnibrotlar,  ambrollar)  in  besitz  nehmen^ 
ifen,  fr.  a'emparer  sich  bemächtigen,  it.  imparare  lernen  (wie  ap- 
lere);  fr.  sc  remparer  sich  verschansen,  sbst.  rempart  (früher 
i|Ni/  geschr.)  verschansung^  v:all.  Eine  andre  2ss.  ist  it.  sparure, 
disfiairar,  ein  gewehr  losschießen^  eigentl.  entladm,  entrüsten. 
Parco  ä-,  ^»pg.  parque,  pr.  parc,  pargnc  {noch  J€t£t  mit  g  pargon, 
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pargado,  pargagi),  fr,  parc  umsliunumj^  thiergarten,  daher  e,  h,  fr.  par- 
quctj  vh.  parquer.  Es  tritt  bereits  im  frülmtcti  inlatcin  auf:  parcas, 
pairicus  L.  liip,,  L.  Angh.  parc,  parch  L.  Bajuv.,  tco  es  aber  Icomspeichcr 
htdeiitet;  ahd.  laufet  es  pfarricli,  pfcrrich,  nhd.  pferch,  ags.  pearruc  Chron.j 
pearroc  Alfred. j  gael.  pairc,  li^mr.  parc,  parwg.  Scaliger  hielt  es  für 
eine  eritstcUung  aus  pale,  dies  von  palus  pfahff  in  heziehung  auf  die  ein- 
eäunung;  andre  leiten  es,  gestützt  auf  eine  itah  nebefifomi  barco,  vom 
deutschen  vb,  bergen,  pro/,  barg,  aber  der  anlaut  ist  efitsckieden  die 
tetmiSj  ahd.  pf;  andre  vcrmuthen  ceUisclten  Ursprung  (Diefenb,  Goth.  Ufb, 
/,  265)y  aber  auch  in  dieser  spräche  steht  es  da  wie  ein  fremdlitig.  Es 
wird  jtu  bedcnJccii  sein,  ob  es  nickt  vom  tat.-  parcere  herstammen  könne: 
suhstantiva  mit  actlvem  sinne  aus  verbis  sind  Mufig.  Wiv.  it.  redina  von 
retinerc  etwas  zurückhaltaxdcs,  cigna  von  cingere  etwas  umgürtt-ndes,  so 
konnte  parco  etwas  schonendes,  sc?tufi:endcs  bedt'uien;  das  Substantiv  ent- 
stand SU  eitler  xeity  wo  ce  noch  guttural  gesprocheti  ward^  daher  iiaJ. 
nicht  parcio,  vgl.  sp,  torca  von  torqncrc,  roman.  torccre  m.  a.  Dagegen 
ließefi  sich  tinwetidcti  die  ags,  formen  pearrnc,  pearroc,  insofern  diese 
spräche  in  laiein.  Wörter  keinefi  ahleitungsvocal  einschiebt,  doch  konnte 
das  beispiel  einJteimischer  formen  wie  veolc,  veoluc,  veoloc  leicfU  r«  jener 
ei>^chiebung  verführen. 

Parecchio  it.,  parejo  sp.,  pareil  fr.  gleich^  wai.  shst.  pcrojiclie 
paar;  dimin.  von  par,  mht.  pariculns:  boc  sunt  pariculas  cau8asj)amßö 
choses  L.  Sal.  u.  s.  w.  Der  ifai  plur.  parccchi  bedeutet  '  mehrere* ^  eigenÜ. 
mehrere  dinge  von  gleicher  art^  mehrere  exemplare.  Zsgs.  it.  apparec- 
chiare,  sp.  aparejar,  pr.  aparelbar,  fr.  appareiller  eigetitl.  paarweise 
vcrbindeti,  paaren  fwie  noch  franz.)^  daher  susammenfiigen  {vgl.  lai.  oom* 
binare),  j^riisicn,  sbst.  appareccbio  ff.  simistung. 

Parola  i7.,  sp.  palabra,  pg.  palavra,   alt  paravoa  SBos^  pr. 
altsp.  parania,   fr.  parolo  leort;   twt  parabola  gleichniSj  daher 
wort,  schon  im  frühem  mlatcin.    J'ls  ist  ersaie  für  verbum,  (ios  man 
scheu  vor  seiner  religiösen  bedctdung  vermied  (Schlegclj  Obs.  sur  la  k 
prov.  not.  33),    7venigsttms  sind  it.   sp.  verbo,   aUsp.    vicrbo,   pr.    ¥Ci 
chunc.  vierf  (plur.  verba  's.  Carisch  p.  214)  in  dieser  allgemeiiteH  hedt 
tung  unübliche  wÖrtcr^  nur  das  wal.  vorbo  (fctn.  wie  altii.  vcrba  P¥S. 
170)   ist  gleicJthed.  mit  parola.     Vb.   it.  parlare,   sp.  pr.    parlar, 
palrar,  fr.  parier,  dsgl.  pr.  paraular,  cdtfr.  paroler,  fwch  bürg,  pairöl 
rcdcfi,  mlat.  parabolare:  nostri  aoniores  parabolaverunt  simul  et  con«u 
raverunt  Cap.  Car.  Calv. 

Par])aglioiie  it.,  pr.  parpalho,  lomb.  muli  parpaj,  parpajasd 
ling;  ctitstelU  aus  papilio,  welcliem  cat.  papallo  zunüchst  steht.    Daher 
sparpagliare,  pr.  esparpalhar,  alffr.  esparpeiller  LJ^ls.  556',  nfr.  4] 
pillcr,  sj).  desparpajar  umherstreuen  (auseinafidcr  flattern  machen); 
selbe  begrifft  icird  neupr.  ganz  entsprechend  durch  esfarfalbä.  (von  h 
=  ]>arpalbo)  ausgedrückt.     Andre  nameti  dieses  iwcctcs  sind  it.  farfl 
sard.  faghefarina,  parabatula,  calagasu,  sp,  niariposa,  alcviUa  {im 
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casi.  eatah  Retts  1836)y  bresc.  barbel,  pg,  borboleta,  chtmv,  bnlla,  kthr. 
boobl^  u.  s.  tc. 

ParrocchL'tto  it.,   periqaito  sp,,    perroquet  fr.   papageL    Es  soll 

pfäffchm  bedmiCHy  von  parochus,  weil  die  geistlicJien  herren  diesm  vogcl 

■Kr^/  gthaUcn  hätten,  s.  pappagallo.     Erwägt  man  das  einfachere  span. 

^rico.  v?clche$  Fetcrchen  und  papagei  hedeniet  und  nicht  aus  parocbus  ah- 

«hMIoi  isij  so  hat  man  eins  der  mehrfaclwn  bcispiele  von  anwmdtmg  mnisch- 

licker  namen  auf  ihiere  vor  sich;  mehrere  andre  gilt  Menage  v.  perroquet 

Parrochia  it.,  sp.  pr.  parroqnla,  fr.  paroisse  kircJispiel;  nüat.  pa- 

rocbia,  vttdcrbt  aus  gr,  nagotAta  ("daher  paroecTa  bei  Augustinus^  worauf 

Mch  dU  frang,  form  heslehtjj  bucltstübl.   frentdlingslehcnj   im   kirchlichen 

imme  noehbarschafi^   mit  hinsicM  auf  /tagniy.ng   nachhar,    entweder   weil 

üe  pHeder  derselben  pfarrt  sich  als  nachham  beiraclUeten  (vgl,  pr.  paroc 

pfarrkmä,  iiah  aber  pärroco,  waL  paroh  pfatrer),   oder  tveil  die  ältesten 

Chrisien  ihre  religiösen  zusammeyxkiwfte  (ixxkr^aiat)  in  der  nachbarschaft 

großer  stddte  hielten.    Davon  handelt  Ducangc  s.  v,  parochia. 

Parti giaua  it.,  alival.  partesana  JFchr.  28,  fr.  pcrluisano  eine 
der  kdltbarde  ähnliche  waffe,  Ist  die  franz.  form  die  ächte,  so  floß  das 
wati  aus  pcrtuis,  allein  was  soll  dies  heißen?  Jiabelais  schrieb  partui- 
MtBC  und  in  der  that  verräth  die  gangbar  gewordene  form  ])ertiusane 
eine  auf  pertaiser  gestütstc  Umbildung  desselben,  indem  man  an  rino 
durchbohrende  icaffe  dachte.  Auch  das  deutsche  bartfi  (partä)  ist  aus  dem 
EU  lassen,  das  suffLc  würde  sich  nicht  rechtfertigen  hönnen.  Viel' 
läßt  sieh  auf  andre  weise  helfen.  Mit  dein  masc.  partisan  bcßeich- 
■an  einen  partJungängert  den  führer  eines  Jiaufens  leirJUer  truppcn 
^k):  soUte  die  solchen  truppen  eukonmmxde  waffe  nicht  ihren  namen 
|iaA«r  empfangai  habctiY  Bcispiele  dieser  art  sind:  it.  gialda  spieß  vom 
f-ff'  gclda  fußvolk,  oder  it,  mugavero  tourfspecr,  eigetitl.  leichter  rcUer, 
«der  «p.  gincta  spieße  von  ginete  reiter^  oder  auch  it.  ruhald^  picktlhaubc, 
^  von  rntialdo. 

Partire  it.j  sp.  pr,  fr.  partir  in  der  bed.  abreisen,  theils  mit,  theila 
•W  reflexivpronomcn,  nrspriinglich  aber  gewiß  nur  mit  demselben  gC' 
^mdd  (altfr.  sc  partir  OreUi  175);  von  se  partiri  sich  theifcfi,  sich 
fcwim,  VKggehen^  vgl.  unser  scbeiden  für  trenneti  und  sich  trennen. 

Pagqoa  t^.,  sp.  pr.  pascua,  fr,  päque  Osterfest^   lat.  pascha,  be- 

[iondieA  aus  dem  hehr,    pcsnch    Übergang  d.  i.  aussug  der  Juden    aus 

Iflptok    Die  einschiebung  des  u,    auf  die  auch  die  franz.  form  weist 

hätte  pficbt"  erg^>en)f  ist  alt   (pascua  GL  Keronis  20V  u.  s.  w.) 

^1m4  wld&rt  sich  genügend  aus  einmischung  von  pascna  weide  d,  h,  ende 

fmten.     Docli   sagt   der  Provemale   auch   pasca,  pascba,    der  Sarde 

der  Baske  paxco.    Eine  abl.  ist  pr.  altfr.  pascor,   altit.  pascore 

[iViKdk.  J.  24  osterjreit^  frühling;   ob  nach  dem  gc^iitiv  plur.  von  pascba 

i)  gebadet,  tcic  man  neuerlich  angefiommen  halj  dies  su  erwägeti 

der  grammatik  überlassefi, 

Paiqoino  it.   namc  einer  statue  in  Bonit   an   welche  man   spott' 
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Schriften  eu  heften  pflegte,   daher  it.  pasquinata  ff.  spoUschriftf 
cinfall;  sp.  pasquino,  it.  pasquillo  (aus  pasqniiiolo?  vgl  culla  aus  cum 
u.  a.)  d(is8,,  fr.  pasqain  lustigmacher. 

Passamauo  t/.,  sp.  pasnmano, /r.  passoment  borte  oder  besafs 
Jdeidern  und  nuMn^  posament.  Span,  pasamano  heißt  treppetigeläu 
porquo  pasaraos  por  ^\  la  mano,  den  attsdruck  für  die  einfassung  der 
trepj^f"'  iihertmg  man  auf  die  der  Icleider;  so  deutet  Covarmvias.  Diese 
Übertragung  wäre  möglich:  ward  doch  auch  eine  andre  ort  der  versiemng 
oder  einfassung  von  kleidem  und  anderent  geräühe^  triforium  fs.  trifoire 
//.  c),  aus  der  architvctur  genommen.  Passeuicnt  vom  t^erbum  passer. 
weil  die  schnüre  durchgesogen  werden,  erklärt  Frisch.  Schwed.  pasmam 
ungr.  pAszma,  paszomAn,  poln,  pasaman  m.  a.  stellt  Diefenhach  rusam- 
mcn^  Goth.  wb.  J,  544. 

Passare  it.,  sp.  pasar,  pg.  pr,  passar,  fr.  passer,  wal.  pesä  dm 
BcJ^reitim.  Es  erldärt  sich,  da  es  von  hause  ai4S  transitiv  isff  hesser  vid^ 
leicht  als  ein  frequctitativ  von  paudcre,  partic.  pafisus,  m  der  bed,  öffnm 
(che^iso  it.  spafisare  von  espandore),  denn  als  ableUung  von  passns  schritt 
(schritte  machen):  pandere  mocnia,  pandere  rapem  die  maf$er,  den  fdsat 
s))rengfny  durchbohren,  li^'.gt  detn  durchdringcti^  durchschreiten  gans 
ja  die  bcd.  durchbohren  steJU  dem  roman.  wotie  noch  imtncr  zu.  Dage{ 
ist  it.  passe^^E^iarc,  sp.  pasear  wandeln  entschieden  von  passus. 

Pasta  it.  sp.  pg.  pr.^    putc  fr.  feig    von    meld  u.  dgl.     Von  pi( 
(gestampfte  gckndel)  leidet  der  buchstabe  nicht;  ncfUiger  darum  von 
tus  nahi'ung,  wobei  eitifluß  von  pastillns  mehlkiiglein  in  anschlug  su 
gen  ist;  die  span.  fonn  plasta  scheint  sicli  dagegen  an  plasma^u 
Von  pastUIus   ist  it.  pastello,    sp.  fr.  po^tel  aus  farbenU*ig  gefc 
und  getrocknete}'  stift   sum   nvalen,   fr.  pastille    rauchker sehen.    Zsgs. 
a])prit  locJcspeise,  7;/.  appas  reise. 

Pastoja  it,  spannkette  der  pferd^  auf  der  weide,  fnlat,  paslorioi 
si  qnis  pastorium  {al.  pastoriam)  de  cnballo  alicno  tulcrit  X.  £oh^.; 
pastorius,  bnchstählich  weidekettr,  dltfr.  schlechtweg  pastare.  Daher 
pasturalc,  />.  päturon  unterer  tJwil  des  pferdefußeSy  tvo  du' sporn 
angelegt  tvird^  der  darum  auch  im  deutschen  fcssel  heißt:  rb.  it.  impM' 
tojare,  fr.  cmpetrer  für  empeturer  (norm,  empaturer)  die  fessd  ankge»t 
it.  Bpastojare,  fr.  döpetrer  dieselbe  abnehmen. 

Patta  crcmon.  lots,  Mappe  ankleidern,  neujyr.  pata  läppen, 
fußy   sjh  cat.   pata»   fr.  patto  tatse,  pfote^    sp.  patear  traben;   sp. 
pata,  alban.  patc  gans;   wohl  auch  fr.  pataud  Jcüchenhund  (mit 
taißcn);  sp.  patan  hauemlümmel;  bürg,  pata-pouf,  in  Jlheims  patu-b( 
iölpel;   dsgl.  it.  pattino,   fr,  patin   Schlittschuh.     Ohne  grade 
iratng  (tritt),   nctreiv  (treten)  liersnrührcn,    trifft    das    roman.    tcori 
naturausdruck  wie  %o%ser  patschen  daynit  zusammen,  indem  es  etwas  plt 
platt  auftretendes  ausdrüclct.  —  [Dagegen  ist  Stier  geneigt,  pata  gans 
snnitisch  ai  halten,  da  gans  uTid  ente  arabiscJt-türkisch  bat  heiße,  «. 
Schrift  für  vergl  sprachf.  X/.J 
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Pattnglia  */.,  sp.  patrnllai  fr,  patronille,  früher  patouillc,  sfreif- 
totehe;  vb.  sp.  patrallar,  patullar,  fr.  patrouillor  streifen.  iMsiercs 
Afl^  (xuch  mit  händen  oder  fiißen  in  einer  pfiUj^e  rühren,  patrouille  rühr- 
Wfe  (bei  Nicot).  R  m/,  icie  öfters  nach  t,  eingeschoben  und  so  fließt  pa- 
touillcr  aus  palte  ujtd  bcdadet  eigentl.  patschein,  hin  imd  hertrden  he- 
tonders  im  schmuts:  gleicher  hedeniung  ist  hfmneg.  patoqucr,  i)atrouqucr, 
fltnqaer,  patougcr,  champ.  patoiller,  platrouillcr. 

Pansare  ö.,  sp.  pg.  pr.  pansar,  fr.  pauser  rtihetiy  inne  halten;  vom 
Kddasnschen  pausare.  Dayieben  mit  der  bed,  ruhen,  fufien  und  tramit. 
ntVn  machen^  niedcrseteen  Ü.  posare,  sp.  posar  (shsL  posada  Wohnung^ 
Mat^)^pg.  poasar,  fr.  poser,  prov.  abernnr  pausar.  Bereits  dw L.  Älam, 
Ä  54  sagt  et  pausant  arma  siia  josum.  Zsgs.  ist  it.  riposarc,  sp, 
rejK)»ar,  pg,  reponsar,  pr.  repaosar,  fr.  reposer  ausmhen,  ausruhen  Zasscn. 
-iW  fr.  tlcposer,  disposer.  exposer,  imposer,  proposer,  supposer  sind 
IX.«  dtpoiRTe,  (lispoüere,  exponere,  iniponere,  propooere,  supponere  mit 
'Mdtmg  <m  das  be griff svcrioandte  pausare,  da  attch  der  Provcnsale 
depaosar,  di.spanRur,  expaiisar,  enipansar,  pcrpansar,  supausar  spricht^ 
■■■  die  lat.  Wörter  honnten  nur  diejaiigcn  sprachen  brauchen^  die  auch 
^tmfache  ponerc  nidU  von  sich  geicicsen  hatten:  it.  diporrc,  sp.  dc- 
poner  ff.,  das  einfache  po»cre  ahr  hennt  die  frnm,  und  2>f<^^-  fiprache 
•r  jioc4  m  äner  ganx  eingeschränkten  bedeutung,  s.  j»ondre  IL  c. 

Parese  und  palvcse  it.,  sp,  paves^  fr.  pavois  großer  schild;  nach 
ttnwri's  v^rrnnthung  roji  Pavia  benannt,  wo  sie  riwa  verfertigt  xourdm^ 
■i  Won  die  dolcfie,  pistoleai,  nach  IMstoja  benannt  habe.  Belege  dafür 
fe  i/om/on,  Änt.  ital.  II,  516,  Die  Walachcn  haben  paveze  (f),  die 
^kqam  paiSr  die  Böhmen  paweza. 

Pecca  ü,^  pr.  pcca,  pec  fehl,  mangd,  sp.  pcca^  pg.  peco  flcclc;  von 
ptecare. 

Pedaggio  Ü,,  sj>.  peagc,  fr.  pcage  soll;  von  pes  pedis.    Pedagiai 

quae  dantar  a  transeuntihus  Brcvihquus. 
Pedante  it.  sp.  pg,y    p6dant  />.,   ein  aucJ^  ifis  detäsche  aufgenwn' 
Mori.     Darüber  sagt  Varchi  (Ercol.  p.  60,  ed.  di  J570):   quando 
pieoinOy  qaegli  che  avevaiio  eura  de'  fanciugli,   insegnaudo  loro 
neuandogli  faora,  noD  si  cbiamavano,  comc  oggt,  pedauti  ne  coa 
greca  pedagogi,  lua  con  piü  orrevole  vocabolo   ripttitori.     Pcdantc 
früher  (und  ist  noch  im  piemont.  nach  Zalli)  ein  erzieher  oder 
das  der   griechiscJien  spraclie  mäcIUigere  Italien   romanisicrte 
\Utp  in  paedarc  und  zog  daraus  das  particip  pedante,  man  vergUiclie 
itc  fresemnaler,    dein  gleichfalls  Icein  vorhandenes  verhum  t'rescare 
pnmde  liegt.     Wie  aber  das  xcort  su  seiner  heutigen  bedetdnng  ge- 
itt  Idehi  ^nsusehen,  —  [Mahn  p.  104  h'ilt  vorstehende  erhhtrung 
pedanto  für  bedenklich,    da  herkunft   romanischer  aus   griechiscJwn 
aeftot  Bei:   er  wieht  das  von  Facuiniis  gebrauchte    pacdn»;ogaiis  als 
Wenn  er  andrerseits  dir  einfUhrung  msscnschaftlic)k€r  mhier 
dem  muiueim  als  etwas  getcöhnlicJtes   einräumt,   so  hJnntc  nuatj 
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fragen^  ob  unser  die  schule  betreffendes  vermidldich  unter  den  gelehrten 
aiffgckommenes  tcort  eifient  wissenschaftUchen  nicht  nahe  verwandt  war? 
Ein  stärkeres  bedenken  aber  gegen  diese  deiäung  liegt  im  hnciistabm: 
würde  sich  das  der  ital.  spräche  aufgedrängte  pedagogante  mit  d^r  seit 
nicht  liebfT  in  pcganto  verMrst  Iiabefi  als  in  pedante?] 

Pedone  i7.,  sp.  peon,  pr.  peon,  pezon,  fr.  pion  fußgänger;  gleich- 
sam pcdo  pedonis  von  pes.  Dalicr  pr.  pezon ler,  alffr.  pconier  mit 
gl.  bvd,j  nfr.  piouuier  schamgräber.  SpecieU  fram,  ist  pit^ton,  welches 
tat.  pcdito  i)editoni3   {von  pedes  peditis,    mlat,  vh.  peditare)  vorausseUi. 

Pegar  .sp.  pg.  pr.  leimenf  heften,  empegar  piclien,  apegar  ankJelm, 
aiihefte^i;  von  pTcare  mit  richtiger  darstdlung  dtjs  T  durch  e.  Die  frans, 
spräche  formte  poisscr,  empoisser  gradczu  aus  p'ix  ])icis.  Die  iUü.  M 
viererlei  fortnen:  impeciare  =  fr.  empoisser,  empeser  (sbst.  einpois), 
impegülare,  sard.  impigare  ^  pr.  empegar,  sodann  appiceiare, 
impicciare  und  selbst  appiccare  ankleben^  anheftefij  impiceare  auf- 
hf'mgcfi,  spiccare  losmachen.  Daß  letztere  nicht  mit  piccare  (stechtm)  lUr 
sammengesetzt  sind,  zeigen  die  bedeutungm:  appiccare  s,  b.  wurtd  fassm 
=^  sp.  pegar;  dccs  unrcgclmüßige  picc  für  pcc  {lat.  pTc)  könnte  etwa  im 
dititschen  pichen  seitie  crklürung  fijideyi.  Sp,  empegnntar  ssgs,  mit 
antar  salben. 

Pelago  it„  sp.  pielago,  pg.  pego,  pr.  peleg  (peleagre  &ei  ADomeO 
nwerf  vb.  cat,  empclegar  sich  aufs  meer  begeben  dir,  d'Escl.  p.  723\'  «» 
pclagus.  Aber  die  roman,  hauptbedetdung  ist  abgrund^  grundloses  wass^ 
(sp.  auch  teich,  fischteich  Cal  c  D.  p,  24'' .  26\  großer  sec  das.  74\  P9- 
pelago  brunneny  teich  SRos.)  und  die3c  bedeutung  zeigt  es  auch  im  ndatcin. 
worin  es  ebai  so  üblich  ist. 

Pelare  i/.,  sp.  pg.  pr.  pelar,  fr.  pcler  haare  oder  federn  atisntpf(*. 
schälen;  von  pTlaro  der  haare  heranben,  nicht  von  pellis. 

Pcllcgrino  it.,  pr.  pelegriii,  pelorin,  fr.  pclerin  wanderer,  irtjU^fi 
von  peregrimis,  sjk  peregriuo.  AuJi  der  roman.  form  mit  1  ist  unser  pil* 
grim,  pilger. 

Pelliecia  it.,  pg.  pellissa,  fr.  pelisse,  aJnl.  pelÜÄr  n/wf.  pelz;  rtw 
adj.  pcUicens,  pcllicea.  Zsgs.  fr.  snrplis  fiir  surpelis  chorJtemd^  pf' 
soljrepßlitz. 

Peltro  it.  feines  mit  quecksilber  raffiniertes  sinn,   sp.  pg.  pelW 
mischung  von  sinn   tmd  hlci,    altfr.   pcautrc  Eoqueff   ndl.  peauter  A3f 
engl,  pewter.    Die  Italiener  meinen  ihr  wort  aus  Ettgland  empfangen  » 
habcny   aber  nach  den  spradigesctzen    ist   grade  das   umgekehrte  tm  KT- , 
muthen.    Erst  ai4S  pewter  scJieint  das  gael.  feödar  geschaffen  wie  flkdtf^ 
aus  powder,  fr.  poudre.     Der  ital.  oder  span.    form   also  wiire  naekt^^ 
spüren.     Sollte   es   etwa   hcrrührefi   ans   dan  prov.    em-peltar  pff^pfitM 
impfen,  mul  eine  mischung  oder  Veredlung  des  metaUs  (des  ffinnes  dn^M 
guvcksüberj  des   bleies  durch  sinn)  bedeuten.     Auch  noch   eine   form  ^H 
vortretendem  s  ist  zu  erwähnen:  engl,  spelter,  nd.  spialter,  hochd,  9pi^| 
ter,  dtfr,  espeautre  (Kit,  397"^  unbelegt),  ^| 
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Penna  lY.  herggipf^lj  sp,  pcna,  pg.  pcnba  felsj  Hippe,  das  span. 
schon  in  den  ältesten  urhmdcn^  s,  h,  Yep.  III,  17  (v.  j,  780)  \  de 
Poisos  nsqne  ad  somniam  pennani  Esp,  sagr.  XXVI,  442  fi\  j.  804). 
Von  [üunn  Hnne  der  maner^  pr.  pcna,  /r.  pignon,  it.  pignone  dass.; 
pinacle  von  pinnaculuin.  Bas  cell,  pon  1:opf^  Oipffl-  tvüre  sicher 
fin  geblieben. 

Pennoue  it.,   sp,   pendon,  pr.   peno,    fr.  pennon   fahne,  panier; 

aHsp.  Wimpel  an  der  lame:  trccicntas  lan^as  son,  todas  tienen  pendones 

PC.  723  ed.  Jantr.     Lat.  pnnnus   ist  aus   dem  spiel  eti  lassen^    da  ffiim 

mmloHie  des  a  kein  grund  vorlag.    Kommt  es  von  pcndoro,  so  daß  es 

fiwas  herabhangendes  bezeichnet  wie  das  it.  pendonc?    Oder  von  pemia, 

indem    der  .streifen   sextg   mit   einer    wallenden   feder   verglichen    ward  ? 

Orammatisch  spricht  (ur  letzteres,  daß  die  frans,  sprach*'  d  nach  n  nur 

mAm,  die  ital.  kaum  irgend  einmal  tilgt,  die  span,  aber  der  einschiebung 

iea  d  geneigt  ist  und  sie  namentlich  i»  pundola  schrcihfcder,  lat,  pcnaula, 

«ftjtp,  peSola  Canq.  Ultram.,  anwendet;  auch  bedeutet  it.  pcnuoncello  so- 

\Bckt  Wimpel  tme  fcdcrbusch.    In  diesem  falle  muß  man  in  der  altspan. 

iie  grundbedeutung  amrkennen, 

Perdico  und  pernfce  it.,  sp.  pg.  pr,  perdiz,  fr.  perdrix  rcbhuhn; 
perdix.    Nebm  dem  mit  r  verstärkte  perdrix,   tvclchrs  sich  auch  in 
ghssarcn  des  14.  jh.  zeigt  (Dief  Gloss.  lat.  germ.  425"J^  besiehn 
aUfroHs.   noch   die  formen   pietria   und  pcrdis,    dal^er  pcrdigal  d,  i. 
LH  Roq. 
Perla  it.  sp,  pr.,  pg.  perola  {selten  pcrla),  fr,  perle,   altfr.   auch 
(wie  parier  neben  paller),  ein  wtitverbreitdes  an  die  stelle  von  unio 
M  tcort^   aJul.  pl*rula   (unio  dicitur  tbiutisce  perula  Gloss.  Diu- 
II,  liH)),  pt^rala^  j)erla,  berala,  börla,  a/y.f.  pearl,  nord.  perla,  mlat. 
ho  magister  (9.  jh.)  masc.  pornlus,    bei   Wolfardus  presb.   (9.  jh.) 
*  albugo  *,   .später   perla.     Statt  desse)i  wal.  Tuergeritar.     Ber  dcn- 
nind  auch  hier  mehrere.    Es  könnte  sein  =  pirula,   dimin.  von 
tm  od*T  eigentlich  von  dem  roman.  fem.  pcra,  also  bir^ichen,  vofi  der 
so  genannt.    Daß   die  sj^rache  Glicht  verschmähte^    die  perle  ein 
Mu  nensicn,  beweist  das  sp.  perilla,  das  für  birnchm   und  fiir 
ari  perlen  gebraucht  wird,  und  so  nefint  der  Franzose  eine  längUcJic 
perle  en  poire.    Daß  aber  der  name  von  der  sjiecienen  sorte  auf  die 
ig  erstreckt  werden  konnte,   ist  wohl  kaum  fraglich.     Vermöge  einer 
üMckammg  ^lennt  der  Lateiner  dieses  naturproduct  bacea.  Dem 
pirtiln  schließt   sich    das  pg.  perola    genau   an.     Pi^rula   kennen 
die  Glassae  Isid.,   aber  in   der  hed.  extreinitas  nasi,    bei  Wiahanus 
tttremltas  pimla  vocatur  a   forma  pomi  pyri.    Dieß  schließt  aber 
*  nicht  absoltä  aus,  denn  die  glossatoren  geben  oft  mir  eine  bc 
an,   die  ihnai   die  merkefisicertJieste  schien:   warum  soll  pirnla 
de»  ihm  gebührenden  diminutivsinnes  thciü^tig  geblieben  sein?  Man 
wort  femer  aus  pillula  kiigelchen,  durch  dissimilation  pirola, 
m  in  der  iriefU.  veno:,  und  vcron,  mundart.    Es 
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ist  kaum  glavhlich,  daß  man   ein  wo>i,  das  die   hcdcxitimg   eines  or. 
mittels  hatte,   an   die  stelle  vofi   unin  s€i£tc.     Nach  dner  andern  aftsicJä 
entstand  perla  durch  nne  geringe   ahanderung  aus  perua  niuschd,  hehdl- 
ter  der  perle  {s.  JDucange  v.  peruac)  und  wirklich  besitzt  die  ncap.  und 
sicil  mundari   die  form  penia  für  pevla,   auch  bedeutet    it.   pernocchia 
perlenmutter  (Veneroni).    Biese  eiymologie  hat  den  fehler,  daß  sidt  treder 
aus  dem  einfachen  perna  7ioch  dem  ahgeh  pernula   das  pg.   perala   odtr 
ahd,  perala  gewlntien   läßt.    Auch   spbaerula  häUchenj  kügelclien   ist  in 
heiracht  gesogen  worden;   aber  hier  macht  der  anlaut  Schwierigkeit.    Der 
Italicner  ko7i7ite  wohl  sperola  dafür  sprechm%,  ah*r  perola  schwerlich:  iro 
hei  ihm  ein  solciur  Wegfall   des    anlautenden   Sibilanten   ioirJdich    einmal 
vorkommt,  besteht  wenigstens  das  unverkiirste  wort  daneben.   Endlich  ver- 
muüiet  Grimnif  Myth.  p.  1169,  im  dltd.  bcrala   cct.    eine   cntstdlung  ans 
berylhis,  fir'j^vllng  (gen.  contm.)^  woher  auch  das  deutsche  brillc  und  dai 
rom.    brillarc   geleitet  werden:   perla   rtdUc  alsdann   in   beiracM   s<4nes 
aceentrs  auf  dem  griech,  wortrt  und  dagegen  wäre  nichts  su  erinnern,  h- 
dessen  seist  diese  deutung  voraus^   daß  der  Eonuxne  sein   wort   aus  dm 
deutschen  entlehnt  habe,  denn  die  Steigerung  des  lat.  anlautcs  h  tu  p  id 
grgen  das  roman.  lautgesets  und  namentlich  in  gemeinrom.  wi>rtem  okm 
heispiel;   diese  wandenmg    des  wertes  aber  hat  wenig  innere  wahrschäKr 
lichkeit.    Statt  auf  beryllus,  desscti   begnff  doch  nicht  gans  susagi^  J^ 
ziehen  andre  es  unmiUclbar  auf  das  damit  identische  sprischc  berül,  das 
außer  beryll,   krysiall,  koralle  auch  iwle  bedeuten   soll;   diese  bedeuUm^ 
gibt  3war  Castdlus  a»,  es  fehlt  aber  jede  auloriiät  odtr  nacJ^wcisung  daßr. 

Perno  t^.  sp.  pg.  haspe^  zapfeti,  sp.  pernio  eisernes  band  and 
und  fcnstern;  nach  Menage  von  pernaj  vgl.  gr.  rregorr]  dorn  der 
agraffe. 

Per6  3^.,  so  auch  pr.  {Bth.  137  pero  accentuiert),   sp.  aJipg. 
(im  Poem.  d.  Cü.1  nocik  nicht  gcbrauchtjy   altfr.  poro  Eulal.y  auch  poruc 
iheils  conclusive  theils   adversative  partxkel  von  per   boc  und  pro 
erstercs  bei  Aptdejus  und  spätem  für  propterea  öfters  vorkofnmmd. 
sp,  cmp<^ro,  pr.  empcro;  it.  peroccht5j  mlat.  licr  hocqüQ  Form- 
Walter  III  489,  seile  12, 

P(!;raica  ssgz.  pesca  it.,  sp.  persigo,    priaco,  mit  arab.   ortikA 
persico  und  alberchigo  (arab.  al-bersk),  pg,  pecego   und  alpcrcbe\ 
presega,  fr.  pccbe  (fj,  waL  pearsecq  pfirsich;  U.  persico,  pesco  («p. 
locoton),  pg.  pecegueiro,  pr.  pesseguier,  fr.  pechcr,  wal.  pearsec 
bäum;  von  persicnm  persischer  apfel,  persicus  persischer  bäum. 

Per  so  it.,  pr.  altfr.  pers  dunkelfarbf  nicht  bläidich,  wie  Eagtn 
ineint,   s.  F.  Meyers  gloss.   m  Flam.,  nach  Dante  (im  ConvJ 
purpur  uyid  schwarz^  doch  so  daß  das  schwarte  vorwiegt;   mlat. 
perseua  'ad  persei  mali  colorcm  accedens*  Ducange.     Eitis  der 
Zeugnisse  in  den  Schlettst,  glossen  39,  167  persum  'weitin    (waidfa 

Pertugiare  iL,  pr.  pertusar  (persar  Glioss.),  alt-  uf%d  twufr, 
cer  {dalicr  sie,  pirciari)  aus  pertnisior,  durchbohren;  sbst,  ü,  pert 


I.  PESO-PEZZA. 


243 


fr,  pcrtuis  loch;  vcn  pcrtundero  pcrlusns,   gleicJisam  pcrtasiarc,    pertu- 

siiUB^  eine  mit  i  gewirkte  ableilung. 

Peso  ii,  sp.  pg.t  pr.  pens,  pcs,  alifr.  pois,  nfr,  poida  {mit  pontlns 

verwedueli)  gacicht;  von  pensuni  gewichtige  sache.     Vh,  it.  pesarc,  sp. 

pg.  pr.  pesar,  fr.  peser  iciigen,  wiegm^  sp.  apcsgar  hcschwercn^  driickcfi; 

dsffl.  it.  pensare,  sp.pg.  pensar,  pr.  pensar,  pessar,  fr.  \)cnsGV  erwrigfm, 

dmfen;  ptm  peasare.    Graphisch  Virschicden,  aber  gleichtvohl  identisch  mit 

leUtavm  ist  fr.  panser  =  pr.  sp.    pensar  wartcfi,   pflegen,   eitjentl,    he- 
\  imäctmy  besorgen^  befriediget},  vgl.  tat.  sitim  pensare  den  ditrst  stiUcn. 

Pestarc  it.,  sp.  pistar,  pr.  peatar,  dsgl.  sp.  pisar,  pg.  pr,  pizar, 

fr,  pt^ft  ttaL  pisa  stampfen.  Die  formen  mit  st  sind  efitschieden  vom 
1  sp^iot,  piBtare,  die^  von  pislus  {it.  peato)  für  pinsitus;  die  mit  s  lassen 
I  tich  Hymoiogiseh  richtig  auch  auf  das  von  Varro  gehauchte  pisaro  bc 
I  Mem.  DaJ*er  das  shst.  it.  pesta,  sp.  pista,  fr.  piste  ftißtapfc,  spur, 
I  babi,  und  hievon  vermuthlich  it.  pistagna,  sp.  pestafia,  pg,  pestana  vor- 
I  ifd^  am  kleidCj  passe-poil,  eigentl.  spur  oder  streif  von  tnch.  Da  dieser 
I  9mäoP  aß  mit  fransen  btsetst  var,  so  bedeutet  das  wort  auch  die  fransen 
I*  m  rtmde  des  klcides  und  im  span.  utui  i-iort.  durch  eine  leichte  und  schich- 
I  l»ek  übtrtragung  die  augcnwimpcrn;  ähnlich  nennt  Cicero  das  äußerste 
'     -^T  i.rl'ot  fimbria. 

i'etardo  i/.  sp.,  fr.  p6tard  Üiorbredier ;  sdicrshaßcr  soldatenausdruchf 
Hpn  pcto.  pet,  tat.  pcditum.    Dalter  auch  fr.  petiUer  krachen. 
^g       V  *   L'chie  it.,  sp.   pctequias    (Seckcndorf),   fr.  p*^t(»cbies  faHe  im 
Hi  >    rotJ9€  flechn  auf  der   haut    in   bösen  ftcbcrn;  ein  von  den 

H  '  'ittelhar  aus  dem  plural  des  gr.  ^nttamnv  (lederst  ückcJien  mit 

H  ^  'iußegeti  auf  dir  haut),  mit  übergehung  des  lat.  pittacium,  gc- 

^1/  //,  woher  awh  unser  pctesche,   Weigand  IJ^  360. 

^B  PetrogeUino,  petros^molOf  prezzömolo  cet,  it.,  sp.  porexil,  /r. 
^BjlJlpr.  peritil  petersilie;  von  pctrosclinam  (treT^oa^livov).  Pg.  aipo 
^^PpkA).  cot.  julivert. 

^K  Pcttine  it.,  sp.  peioe,  pg.  pcntc,  pr.  peucbe,  fr.  peigne  kämm; 
^^Pllpccten,  IM  einigen  sprachen  mit  cingeschoheyiem  x\.  Vb.  pettinare  ff. 
^^Bke  a6/.  ist  pr.  penchenilb,  fr.  pcnil  (für  poignil)  (iußcrster  thäl  des 
^^■Mfli&es^  m  bezieJmng  auf  die  bed.  crines  circa  pudenda^  in  welcJier 
^BbsMt  pectcu  gebrmtchty  it.  pettignoue,  gr.  xr^/c,  s.  Menage;  dasselbe 
^HrinM  die  span.  s$s.  cmpeinc. 

^B  P«zia,  pezxo  •<.,  sp.  piezo,  pg.  peQa,  pr.  peza,  pessa,  fr.  picee, 
^HBi  RKS^.  Di^  {^gemeinste  ledeuiung  ist  fetsen,  läppen,  stück  seug^  da- 
^^n  wuk  süick  tandf  sogar  stück  seit,  kurzer  Zeitraum.  Seit  etwa  dem 
^m  jL  kemU  man  es  in  den  lodinisierten  formell  putiuiTi,  ))ßtia  mit  der 
H  IjMdfc  htnd:  nno  pctio  de  terra  illa  Mur.  Ant.  ital.  HL  569  (v.  j, 
^B  ff:  Ci  lllia  petia  p.  lÖOo  (v.  j.  730).  Es  köntUc  identisch  .sein  mit 
^M  pedazo,  iräre  die  susammeneicJntng  niclU  zu  ungewöhnlich.  Auaser- 
"  I  timd  g9M  deniutigm  tu  haclUen.  Vom  hfmr.  pcth  stück  {brrt.  p6%, 
k         U^amL  a&ar  der  eeli,  attinrata  th  entspricht  nienuxts  rofn.  z,  oder  soll 
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man  aus  peth  erst  durch  ahhninng  \^cih\n,  pcWsL  geumtfum  hnhai?  Sodinm 
vom  gr,  ni'Ca  fußy  saunij  rand^  formell  gcnügenäer  und  auch  dadurch  em- 
pfohkn,  daß  das  rom,  oder  mlat  ivort  zuerst  in  Italien  außaucM  und  da- 
srlhsi  hei  ivtritmi  die  meisten  ahleiiungen  getrieben  hat.  Das  it.  pczzolo 
füßchen  (bei  Ferrari)  neben  pczzuolo  feUen  lötuite  noch  da^i  angeführt 
werden^  träfe  es  nicht  mit  lat.  petiolus  £usammenj  s,  picciuolo  IL  a. 

Piaggia  und  spiaggia  it.,  sp,  pr,  playa,  pg.  praia,  cat.  platja,  fr. 
plngo  gestade^  flacher  Strand  des  meereSj  ital.  auch  sanfter  hergabhang, 
Lat,  piäga  ward  auf  die  gegend  am  meere  eingeschränkt  und  empfieng 
ein  adjcctivsuffix  (ea,  ia)  ivie  manche  andre  suhstantiva^  s.  Rqpt,  gramm, 
11^302;  das  reine  primitiv  würde  sich  mit  pläga  (schlag)  vermengt  haben. 
Dieses  fieue  wort  plagia  bemerld  man  schon  im  frühen  inZo/etn,  g.  4. 
Gregor  d.  gr.  nionachos  monasterii  Gazensis,  quod  est  in  pingia;  ein 
anderes  altes  aber  vielleicht  nicht  achtes  zeugnis  ist:  stalio  est,  quam 
plagiain  dicunt  Serv,  ad  Aen.  2,  23.  Im  altfrans,  findet  sicJi  noch  plaio 
volUcommen  =  tat.  plaga  und  in  derselben  bedctäung:  a  Ia  plaie  de 
roccident  ad  occidentalem  plagam  Bibh  Roq.  IIj  360. 

Pianca  ^)i>w.  sieg,  ^jr  planca,  plancha,  fr.  planche  hrdt,  daher 
sp.  plancha  blech,  pg.  praneha  diele;  von  planca  hei  Festus  und  Pallct' 
dius,  —  Ital.  sp.  pg.  palanca,  masc,  trient.  palanc,  wah  pdanc  ;/aW, 
von  palanga,  pic.  mit  bewahrter  media  palangiie,  audi  wcU.  als  stedte 
form  pelang  (nu), 

Piare  t7.,  sp,  piar,  daher  fr.  piailler  piepm  tvie  dievögdy  naiwr- 
ausdrttek. 

Piastra  it.  mefallplafte.  dsgl.  eine  ital.  span.  und  türkisrlie  sUber* 
müneCj  alffr.  plaistre  geplätteter  bodmif   estrich  (nach   Carpentier  empift 
canefit),  nfr.  plätre  (m.)  gips;  abgel.  it,  piastrone,  pg.  piastrlo  foiß 
dem   ital.)  platte    des  poiisers;   it.    piastrello  liflasterläppclien.    OkM 
swcifel  von  omplastrum  {kunlaaxQOv)  wundpflaster,  stücl'chen  rind<s  S9m 
ocuUercnj  in   den  romanischen  sprachen   auf  etwas  plattes  von  hartertB 
Stoff  ausgedehnt.    Danehen  blieb   it.   empiastro,   fr,  emplatre,  sp.  em- 
plasto  =  gr.  t^inhxotov.    Aus  plastrnra  formte  der  Italiener  nach  cAgt 
Itoßencfn   a^ilaut  das  vb,  lastrioare  mit  platten   oder   steinen  hdcgt^ 
pflasternj  hieraus  vielleicht  erst^   da  das  subsfantivsuffiz  Tcus  im  r<mA. 
kaum  angetvaiidt  ivirdj  Idstrico  pflaster,  und  nach  abgeworfenem  füritB 
artikcl  gehaltenen  1  mundaril.  astrico  (z.  b,  mail.  astrieb,  astregb,  co«^ 
astrach,  sie.  astracu  fußbodcn  in  verschiedenem  sinne),  schon  im  äits0 
mlatein  aatricus  'plastar*  Yoc.  S.  Galt.,  woher  unser  estrich.  Daher  tit^ 
seicht  auch  altfr.  astre,  aistre,  neufr.   ätre  herd,  mittdlat.   astram  '^Mir 
fne^iium*  Gl.  aug.^  das  franz.  wort  gewöhnlich  aus  atrinm  hergeldifij 
Alirofn,  glossarep.  48.  —  [Was  astram,  astricns  betrifft,  soma^ht  TTod 
nagel  (brieflich)  die  ansprechende  hemcrkung:  ^Ich  doike  astrum  gehl 
astricus   (Vocab.  S.  GaRiJj   wovo9i  unser  estrich,    auf  die  stcrnforr 
Zusammensetzung  der  Steinplatten^  die  den  fußboden  bilden  mtä 
ßurück  und  hat  deshalb  mU  atriam  ursprünglich  iiic^Us  mu  sdhafi 
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Zm  ncimm  M  hier  noch  das  ungefähr  (jleichhedeutefHie  ostracus  bei  Isi- 
iorus  19,  10,  26:  '  paviiiientum  tcätaceum  co  quod  fractis  testis  calco 
admixta  fcriatur:  tcsta  euim  graece  oovQa/.ov  dicitur/  Ahei-  der  gans 
mmblichc  tausüi  des  betonten  o  mit  a  fnacht  dieses  ctynion  niehr  als 
^eifethaft;  Isidorus  scheint  sogar  das  mlat.  astracus  vor  augcn  gehabt 

Piato  i<.,  sp.  pleito,  pg.  pleito,  preito,  j>r.  plait,  plag,  altfr.  plaid 
(jkA^M  im  den  Eiden)  rechtsJiandely  dsgl.  vertragj  chw,  pied  tvort;  vb,  it. 
piatire,  piateggiare,  sp.  pleitear,  pg.  prcitejar,  pr.  plaideiar,  allfr, 
plmidier^  plaidoier,  nfr.  plaider,  chtv.  plidar  einen  recUshandel  führen. 
FfaudtQm,  das  im  frühsten  mitielalicr  Versammlung  sur  Verhandlung  wich- 
Uffor  sieuttssachen  hieß  (placita  habere,  tenere  9.  jh.)^  sog  maUy  als  o 
noek  unbedingt  guttural  lautete,  in  plactum  (placdum)  zusammen,  metoohl 
sich  in  der  römischen  litteratur  Icein  heispicl  dieser  Variante  findet:  hicr- 
ans  dam  die  obigen  formen,  'In  Hcitus,  placitam,  bemerkt  Bitschi,  blieb 
mm  hd  der  vocaliscfien  bindung  stehen,  obwohl  lictus,  plactum  gewiß 
hm  sprachgesets  entgegenstand'.  Im  altport.  icar  aucJi  placito  üblichy 
tpüer  Msgs.  in  plazo.  prazo,  sp.  plazo,  s.  Santa  Rosa, 

P  i  a  1 1  o  it.,  pg.  si).  chato,  pr.  fr.  plat  flachy  sbst  it.  piatto,  sp,  piato, 
I  fr.  plat  teltcr;  ein  in  mehreren  sprachen  cinJieimiscJus  tcort,  stisammcn- 
Uii^BfoiJ,  %o%e  es  scheint,  mit  gr,  7i).aiti^  brvit,  flach,  aJhd,  flaz.  Ghklwr 
Bvhi^  ist  sp,  pg,  plata  sUber  {eigentl.  metallplatfe,  altfr.  platc),  schon 
■linhiMim  des  10.  jh.  s.  b,  Esp.  sagr.  XVIII,  332,  Marea  hisp.p.854, 
^pri  em  neueres  tcort  für  ein  edles  metall  platina;  femer  sp,  chata  ein 
^ghtettg,  daher  it,  sciatta  (so  von  sp.  chato,  comask  sciait  platt,  auf  allen 
Hfar»,  ah  sbst.  krötej. 

H  Piazza  it.,  wal.  piatz  (m.),  sp.  pg.  pr,  plaza,  plaga,  pla«8ft,  fr, 
^phce,  mhd.  nJid,  platz;  vb.  fr,  plaeer  stellen,  setzen;  von  platea  (:i?,a' 
^glm  $c.  odog  breiter  tceg),  bei  Ilorcks  platea,  goth.  platja?  s.  Gabelaüe 
^^d  Lobe  SU  Mith.  6,  5;  ebenso  mit  vfrschohenem  acceni  nvugr.  nlaiya 
Wb  ifw  j).  Die  bed.  räum  in  einer  Stadt,  plats^  eigentl.  hof,  hat  es  zuerst 
Wji  Lamtpridim. 

^m  Piccione  it.,  sp.  pichon,  pr.  pijon,  fr.  pigeon,  it.  auch  pippioac, 
HJ^-  auch  pipion  taube;  von  pipio  täubchen  bei  Lamimdrius,  dies  von 
^Ppan*,  pipire,  vgl.  das  mail.  kinderivort  pipi  vögeilchen, 
B  Picco  it.,  sp.  pg,  pico,  pr.  fr.  pic  schnahd,  bergspitee  u.  dgl.;  fem. 
H|  picea,  sp.  pg.  pica,  fr.  piqao  spieß;  vb.  it.  piccaro,  5p.  pg.  pr, 
Hktr.  fr.  piqaer  stechen.  Die  icörter  lehnen  sich  an  das  lat.  picuä  spccid 
^■pd)  4Jer  M  die  baumrinde  hackt)  mit  langem  i,  daJier  keine  roman, 
^■^jmI  e  vorkommt:  im  gleicJtbed.  sp.  pico  und  fr.  ^ic  begegnet  es  jenen 
^^^Bn  gradeoL  Vergldchmi  läßt  sich  kymr.  pig  spitze,  dtsch,  picken, 
^HK  Daim  gehört  ftrjier  it.  picchio  Specht,  stoß  {in  erstercr  bcd. 
^■Mrat  diminutiv  von  picus,  gleichsam  piculus),  piccbiarc  Idopfm;  fr. 
^wrt  $pitjshaHCr  picotor  stechen,  sticlwln;  vielleicht  auch  sp.  picaro,  it. 
^■bi  jjiüfrttk  H.  o.  m.    Eiersu  Diefcnbachs  Orig.  curop.  p.  2ö3,^ 
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Piccolo  it.,  sp.  pcqueno,  pg.  peqneuo  Jdehi.  ProvemalefU  Ca^ 
lancn  und  Fratizosen  drücken  denselhm  begriff  mit  petit  öm^,  dllein  schwer' 
lieh  steckt  die  gleiche  wurdet  in  den  iial.  Span.  port.  formen:  pitcolo 
hätte  sich  wohl  in  piccbio  vcrwandcU  {vgL  soperchio  von  superculus)  und 
pequcno  müßte  allen  künstlicJi  aus  pit-ic-aefio  construiert  tcerdcn.  Es 
bietet  sich  ein  anderes  efymon  dar  im  alten  roman.  pic  spitae,  piccare 
stechen,  so  daß  piccolo  (ursprüngL  stdist.  wie  noch  als  name  einer  mihue) 
tupf  eichen^  pcqueüo  tiipfclhaff,  whmg  hedetäete,  wobei  noch  su  erifmem 
istj  daß  das  itaJ.  partic,  picco  in  seiner  bedeiäung  (gestochen)  dem  lai. 
punctum,  piccolo  also  dem  lat.  puiu'tuluui  entspricht.  Jenes  rom.  pic 
scheint  auch  im  tcal.  pic.  tropfeii,  alban.  pice  vorj^uUcgai.  Neben  piccolo 
hesitst  die  ital,  spräche  noch  ewei  hildungen  mit  palatakfn  c  pfcciolo  w«rf 
piccfno  llcin^  die  sich  in  pic-ciolo,  pic-ciuo  oder  auch  in  pit-eiolo,  pit- 
ciuo  vcrlegcji  lassen;  neiipr.  (in  NizsaJ  sagt  man  piecioun,  litnous.  pitsoo, 
fcnt.  pitsouno,  selbst  ungr,  pitzlu.  Sard.  picciocca  hnahCf  picoiocca  mäd- 
chen  sind  gleichfalls  zu  fiennen. 

Pidocchio  it,y  sp.  piojo,  pg.  piolbo,  pr.  peolb,  pezolb,  cot, 
fr.  pou  (für  pt5ou)  laus;  von  pedicnlus  abgeändert  in  pcdncnla«  (Frau 
mlat.  peduclus  GL  biU.  Haitetncr  J,  225''^   peducia  GL  erford.  p. 
74.    Davon  das  vh.  it.  spidocchiare,  sp,  dcspiqjar,  fr.  eponiller. 

Piedestallo  t7.,   sj).  pedestal,   daJwr  fr.  piedcstal  sänlenfuß,  fufi- 
gestell;  ffsgs.  mit  dem  altdeutschen  stal  Stellung,  stand,  s.  unten  stallu. 

Pief;:are  it.,  sp.  pr.  plegar,  pg.  pregar,  fr.  plicr  und  in  cowpos, 
ployer,  wal.  picea  falteti;  von  plicare.  Zsgs.  it.  impicgare,  sp.  cm- 
pleaTj  pg.  empregar,  fr.  employcr  anwenden,  anlegen^  urspr.  in  äu^ 
hineinlegen^  von  implicare  einwickeln,  einfügenf  it.  impiego,  fr.  r:  :'  ■ 
anwcnditng,  bcdienung,  dienst;  it.  spiegare,  pr.  espleiar,  fr.  tl- 
dcploycr,  vmi  cxplicare,  de-cxplicare.    Daau  llegar  II.  h. 

Pietanza  it..  sp.  7>r,  pitanza^  />.  pitance  die  tägliche  porOmem^ 
Idostergcistlichen.  Nach  Le  Duvhat  von  petentia,  dem  aber  nur  eiri  9pm 
pcdenza  gerecht  wäre;  nach  Muratorij  su  sehr  gegen  den  buchstaben,  m* 
it.  piatto  Schüssel.  Ital.  pietanza,  das  in  alttT  sjirache  auch  mitleid 
deutet,  weist  augetischeinlich  auf  p'icta,  es  konnte  gleichsam  eine  gäbe 
mitleids  ausdrücken,  altpg.  pitan^a  bedeutet  mildthätigheit  SRos. 
dieses  pictanza,  sn  wclchefn  die  andcrfi  roman,  formen  gar  nicht 
könnte  es  nicht  eine  umdeutung  sein  aus  pilauza..  das  noch  der 
bewahrt,  und  könnte  dies  nicht  erwachsen  sein  atis  dem  alten  roman, 
sachr  von  geringem  werth?  Schon  Bncange  dacMc  daran,  Nidd 
verbindet  sich  siear  das  suffix  aiitia  (ant-ia)  mit  substantiveny  cJWi 
fehlt  nicht  an  einem  vcrbum  pitare,  das  s.  b,  im  genues,  pittA  pic^ 
deutrt^  so  daß  das  Substantiv  im  .sinne  klöstrrlichrr  erdhalt^amaeii  n 
nehmen  der  speisen  glciclisam  mit  den  ßngcrspitsen,  eine  kärgM^ 
seit  ausdrücken  würde. 

Pigiiare  it.,  sp.  pillar,  pg.  pr.  pilbar.  fr.  piller  we^nehmmt 
dern.     Von  pTlare   rupfai  oder  von  dem  n»r  bei  An$iman 
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pdare,  s,  v.  a.  expilare  plündern?  Das  rom,  i  spricht  für  Utsiercs  und 
die  hildung  mit  criceicktcm  1  erklärt  sich  afs  eine  scheidcfonn  in  ha^iehung 
amf  i/.  pillare,  fr,  piler  stampfen,  von  pila.  In  compilarc  war  sie  nickt 
nitihifff  doch  fiiulet  sich  daneben  it.  compigliare  susammcrifisscnj  scom- 
pigliarc  verwirren^  terrütten, 

PLgrczza  it.,  sp.  pr,  pereza,  pg,  pregniga,  /r,  paresse  trügheii; 
wm  pigritia,  wie  sehr  auch  das  frans,  würt  dem  gr.  Trageatg  gleicht. 

Pilatro  it„  sp.  pg.  2)r.  pelitre^  fr.  pyrethre  hertramicurzcl;  von 
pyretbram. 

Pillotta  it.,  sp.  pg.  pr.  pelota,  fr.  pelote  ballj  knäuel;  von  pHa, 
bereils  in  den  Isid.  glosscn  pilotellus  ^  Sp.  pelotilla.  Daher  auch  sp. 
pelotoa,  fr.  peloton  häufe,  rotte, 

Piloto  it.  sp.  pg.,  dsgl.  it.  pilota,  fr.  pilote  lootsct  Steuermann.  Die 
iM.  ^raehe  hat  pijloot,  und  dies  hält  man  für  eine  jsss.  aus  peilcu  die 
Hefe  des  wassers  messen  und  lood,  loot  bld,  was  aber  noch  näher  zu 
pmfai  sein  möchte.  Im  frane.  bedeutet  piloter  pfähle  ins  tcasser  schlagen, 
pilotU  gmndpfahl,  im  pieni.  so  wie  im  picard.  und  wallen,  schlechtweg 
pUul  genannt.  Aber  logischer  susammimhang  eiüischeyt  pilotiß  und  püoto 
ist  nicht  abMu$ehe»,  wie  sieh  leteicrcs  dmn  auch  mit  seinem  derivativcit  c 
^enbür  als  ein  dem  it.  pilota  identisches  wort  ausweist;  dieses  aber  hat 
fremdartigen  anstrich,  indem  sein  suffix  an  idiota>   epirota  u.  dgl. 

romanisch  wäre  pilotto,  pilot. 

Pilnccare  it.  irauben  abbeeren,  pr,  pelucar  ausrupfeny  pic.  pluqucr 

dm  fingerspÜMen  auflesen^  nortti.  champ.   pluchotter;   esgs.  fr.  i5plu- 

;  e^.  flplaocar,  modeft.  spluccik  auslclaubcn,  ausrupfeti.    Es  ist  eine 

ng  vermittelst  des  Suffixes  nc  aus  lat,  pilare  haar  ausru2>fen,  ent- 

m;  also   nicht  vom  ags.  plaecian  p/lücken,    das  im   ital.   unfddbar 

ms  piuccare  erseugt  haben  würde^  umgekehrt  mag  das  detdsciie 

OM  dem  rvmcm.  geflossen  seitu    Man  trerme  davon  das  sp.  espulgar, 

pdce.    Mit  piluccare  ist  cu  verbinden  sie.  sard.  pilucca,  lomh,  pcluch 

piem.  plucb,   geth.  pellucco  Itaar,  fasrr,  iial.  ent.stelU  in  per- 

pamica  langgelocktes  haar,   dgl,  falsches  haupthaar,   wal.  paröcc. 

perrnqDe,    occit.   sogar   pauiparrago,   richtiger  sp.    peiuca,   alle  mit 

bcdeutung.     Das  fr.  perruqiie  soR  Coqitillart  (ende  des  15.  jh.) 

gebraucht  haben,  num  sehe  Barhasan^  Fahl,  et  cont.  7,  26,     Noch 

Nkot  bedeutete  es  'coma^  caesaHes*  und  erst  faulse  perraque  ^galericu- 

eapHlamenium',     Andre  lasscfi  das  wort  aus  gr.  nv^Qoi;  cntstdicn^ 

Römerinnen  falscites  haar  von  blonder  färbe  su  tragen  pflegten, 

die  eniwicklung  aus  detn  im  roman.   vorhafidenen  pilus  wird 

eimat  einntwenden  sein. 

Pimicnto,    pimicntai   sp.  pfeffer^  pr,   pimenta   gctvürej   dsgl.   pr, 

''fr,  piment,  ndat.  pigmcutum  ein  trank  aus  toein,  honig  und  gc- 

r.  piment   ein   cu  vielen  arsneien  gebrauchtes  kraut;    alle  vom 

p^uit'utaoi    fürbetniltel ,    aber   auch    kräutersaft    zur    bereitung   der 

daher  etwas  wünhaftes  oder  wohlriechendes ;  aM.   pimcuta  '  ^«7- 
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mctihtitty  aroma,  oäoramefiium\    Der  itdl,  spräche  ist  das  wori  ahhandm 
gehovimm. 

Pimpincila  t^.,  sp.  pliupinela,  fr,  piuipreuclle  ein  küchcnJiraiä, 
pimpcrndl,  piminnela  saxifraga;  soll  aus  hipinella  für  hipcaunla  fj/wei' 
/liigcligj  entstanden  sein.  Der  name  tcird  auch  von  andcni  pflnntet^ 
gcschlechtern  gehraucht.  Der  Catalanc  sagt  pantpiaella,  der  Pianoniese 
pampincla}  wohl  nur  eine  zufällige  f(/rmy  da  die  pflanse  mit  panipinas 
nichts  gemein  hat.  Neupr,  heißt  sie  fraisaineto,  von  fraisse  =  fraxinua. 

Piuaccia  iY.  fnach  Menagejy  sp.  piuaza,  fr,  piuasse  eine  ari 
schiffe;  von  pinus  ficht e,  schiff. 

Pincionc  i7.,  sp.  pinzon,  pinchon,  fr.  pinijon,  cat.  aber  pinsa,  ein 
vogel,  finJce.  Derselbe  vogcl  heißt  griech,  amviötoVf  dimin.  von  anii-a^ 
das  jedoch  in  antvdiov  verkürzt  Hai.  spingio  oder  spingionc  ergeben  hätitj 
wie  derm  diese  spraciic  ein  anlautendes  s  nicht  abstüßt.  Besser  Idtd  mca^ 
daher  das  wort  vom  kymr,  piuc  (mlat.  gleichsam  pincio),  welches  eigent- 
lich fröhlich,  £umchsi  finke  bedeutet j  vgl.  fr,  geai  munter  uiui  hiihcr;  der 
Bretone  spricht  pint.  Anmcrkcri  läßt  sich  noch  das  mit  ^iiucione  glcichbed, 
hair.  pieuk,  slav,  pinka,  migr.  \ni\iy  finke.  Seltsam  ist  das  naipr.  bürg. 
quinson  für  pinson;  auch  pg,  pisco  weicht  von  der  span.  form  beträehi' 
Uch  ab. 

Pinque  fr,  ff.Jy  sp.mit  g  pingue  ffn.Jj  auch  pinco,  2)g.  pinqae^w.^, 
ndd.  jiiükc  (f.)  eine  art  schneller  lastschiffe  mit  flachem  boden  undeincm  lartgm 
und  hohen  hintertheile^  wie  Adelung  das  deutsche  piuke  beschreibt,  ndl.  pink 
fisvhcrkaJiUy  engl,  pink  kleines  Segelschiff.  Aus  pinus  (schiff)  konnte  un:H\ijcl 
haft  pinica,  pinca,  ivie  aus  granum  granica  u.  dgl.  abgeleitet  werden,  CMck 
pinaza  ist  dcdier.  Ziear  haben  die  verschiedenen  fahrscuge  in  bejnehimf 
auf  ihre  gcstcdt  und  andre  merhnale  gewöhnlich  individuellere  benewMO- 
gefij  denn  pinca  aus  pinus  konnte  ursprünglich  nur  die  allgemetne  M- 
schifl'  ausdn'ick€7i ;  gleichwohl  ist  di^se  etymologic  festzuhalten,  wenn  da$ 
wort  nicht  erweislich  deutscher  herkutift  ist^  worauf  selbst  das  schwante 
der  roman.  formen  und  des  gentis  hinzudeuten  schcifU:  dieses  daäaAl' 
pinkc  nenjit  schon  W.  Grimm,  Exhortatio  p.  60^  ein  schwer  eu  erldaret 
des  wort.  Dem  ital.  gebiete  fehlt  C5,  wiewohl  Morcws  die  pinlke  ein  feit' 
zeug  des  miitelmeeres  und  der  iialiscJten  küstcn  nennt:  pinca  ist  hier  «* 
länglicher  kürbiß  und  weder  in  der  Schriftsprache  noch  in  den  numdartn^^ 
ist  die  bed.  schiff  vorhandefu  —  \Ncbcn  dem  ndl.  pink  findet  sieh  fw4 
ein  veraltetes  espink,  welches  Van  den  Beim,  Woordgratuiing,  als  M 
von  espenhols  erklärt^  also  eigentlich  esp-pink.  Für  die  ctymologie  ii 
dies  ohne  belang,] 

Pinta  sp.  pg.  mald,  seichen,  daher  aticJi  ein  maß  für fliissigköt. 
piiite,  toal.  piute;  von  pingero  ]»iclus.  S.  Grimms  Reiiüiart  p.  CC. 
Ebenso   Viag  goth,   mela   scheffel  mit  uicl   zeicheti  (?)  cusa\ 
Grimm  111,  458. 

Pioggia  it.,   sp.  lluvia,  pg.  cliuva,  fr.  pluie,    wal.    pbaie  n 
«imnluvia.    Abgel.  sp.  cbubaseo  plaizrcgcn. 
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Piombare  iL  senkrecht  herabfallen,  fallen  nach  defn  scnkblei,  cadere 

^^^bl)o;  ebenso  pr.  |iIombar  einsenken,  eintauchen,  fr.  plonpfcr,  Id^tercs 

wittmndeforfn  von  ploniber,   das  der  hedeiäung  des  lat.  plumbare  treu 

Vieb,  und  gebildet  miiidst  des  Suffixes  g  =  lat.  ic  (venger  =  viudicare); 

üeselbm  doppdformcn  im  aUfr.  clinger,  enfergor  «eZ>«j  cliner,  eufcvrer. 

8hL  fr,  plougcou  taucher,    Pictd  p,  69  weist  plouger  auf  bret.  ])liiiiia 

timUmehen  —  ki/mr,    plwBg  ==  safiskr,    plavana  und   allerdings  müssen 

ploogcr  und  plania  susammenhüngen.    das  frans,  wort   steht  aber  so  ge- 

M^crt  auf  latcin.  baden,  daß  es  keine  erklärung  aus  ceUischet^  sprachen 

verlangt.    Seine  hcrkunft  aus  plunibioare  bestätigt  sich  überdies  durch  die 

pic.  form  plonqncr  1)  einiatichen^  2)  schwer  außrcten.  altpic.  plonkier,  so 

wie  durch  das  mit  plonger  gleichbed.  hask.  pulampatu;   auch  ist  wcdlon, 

plouf  =  fr.    plomb,    plonk!  =   plonger.  —  [Neuere    hefnerkungen   über 

,   ikherkunft  diesem  Wortes  ron  Diefenbachj  Ztschr.  f.  vergl.  spradtf.  XII,  79.] 

l  Pioppo,    pioppa  it..  wal.  plop  (alban.  plepi),   tcallon,  ploi)p,  jig. 

I  wä  Mtannier  vencandlung  des  pl  in  cb  cbopo,  cboupo,  span.  neben  pobo 

I  fllodifalls  cbopo,    das  der   Caialane   mitteht   einer  rückbildung,    ivic   es 

I  mUn/,   in  dop   übertrug,   da  sein  cl   oftets   dttn  pg.  sp,  cb  entspricht j 

I  Map.  chinppo.    Es  ist  das  tat.  pöpulus  pappd,    und   ein  merkmirdigcs 

I  UpM  von  formverändemng :  um  pöpulus  von  popuIus  £u  scheiden*  wird 

■  MM  $ck(m  in  der  römischen  Volkssprache  ploppus  eingeführt  habmj  sonst 

m^ße  der  Waladte  schwerlidi  plop.    Ein  sehr  edles  iiaL  beispiel  (v.  j. 

^WD  iH  gancta  Maria  da    li   pluppi  Mural.  AnL    iiaL  Ily  2035,    Im 

^Bmh.  ficf-  ist  jop  bemerkt,  das  aus  iL  pioppo  entstanden  sein  müßte.   Die 

^■Mift.  mKndari  spridU  ohne  Umstellung  pobbia,   in  Berry  gilt  pt.mple  für 

Hktuplicr,  im  Jura  puble,  im  Limousin  piboul. 

B  I'ipita  Ü^  sp,  pepüa,  pg.  pevide,  pivide,  pr.  pepida,  fr.  pt^pie 
^■■e  hmikhmi  der  hühner;  vom  gleichbed.  lat.  pituita,  das  sich  friUi  in 
^pMta,  demnächst  in  pipita  verwandelt  haben  muß^  da  auch  das  ahd. 
^Hiph»  eine  solche  form  (mit  an-  und  inlaut  p)  in  anspruch  nimmt.  Ein- 
^Hdkr,  dktrch  ayneope,  entstand  aus  detn  lat.  wortedas  mail.  püida,  püvida. 
H|  Piiciftrc  ii.f  wal.  piBa,  pr.  pissar,  fr.  pisscr  harnen.  Dessen  stelle 
^VMy  Bp.  pg.  das  aus  detn  latein.  aufbeivahrte  mear,  mijar;  nur  das  den 
^HnjjKn  sprachen  in  diesem  sinne  fehlende  kinderwori  pixa,  pissa  (mentuJa) 
^V  her  torhanden.  Auf  deutschem  gebiet  bemerkt  man  es  suerst  im  alt- 
lifl^  aUmCddich  findet  es  sich  in  allen  sprachen  dieses  gcbides  exn^ 
als  ein  fremdling  bdrachtci,  s.  Wcigand  s.  v.  Unter  den  celti- 
haiUi  CS  nur  die  hymrischc  (piao,  pisio),  nicht  die  gaelische,  selbst 
die  hreionische:  jene  liat  dafür  tniiin,  diese  trcaza.  Gewöhnlich 
Mon  in  dem  roman,  Worte  eine  onomaiopöie,  so  daß  es  ungefähr 
m  d&cbcD  cfitsprüehe:  einen  sischlaut  hat  außer  der  itaL  und  waL 
ameh  cot.  piiuir,  neupr.  picbii,  pic.  picber.  In  der  annähme  von 
4cpöien  kann  man  leicJU  zu  weit  gehen:  es  ist  im  allgemeinen  raih- 
atif  terhxndne  Wörter  su  batwn.  Hier  fühlt  man  sich  versucht  an 
are,  \nii^titQ  eine  flüssigkeit  wegspritsen  (Ttvzi^eiy)  su  denken,  allein 


250 


I.  PISTOLA. 


die  begriffsühf-rtragung  teure  unstatthafij  da  dieses  verbum  tigmü,  a«*- 
sjnitzcn  hedeutcL  Das  roman.  verbum  bcschriinld  sich  in  den  tnundariem 
nicht  auf  den  angegebenen  sinn.  In  der  occitan,  g.  b.  heißt  es  auch  eine 
flüssigheit  ausstrahlen:  lou  san  pisso  das  Mut  simtst  aus  der  oder;  den 
gleichtm  gebrauch  erlaubt  das  parmcs,  icort;  in  Bcrry  ist  piss^e  ein  gufi 
Otts  dem  Schmelzofen.  Dies  mahnt  an  pipa  pfeifej  röhre;  auch  vM, 
pfifen  =  nhd.  pfeifen  kann  diesen  siihi  erfüllen:  üz  pheif  im  daz  blaot, 
s.  Wb.  II,  493^.  Sollte  nun  der  Romane  aus  pipa  ein  vb.  pipisare 
esgz.  pipsare  pissare  (vgl,  bombus,  mlat.  bambisare)  abgeleitet  haben  mt 
der  zuletzt  angeführten  bedeutungy  Hiezu  möge  noch  bemerkt  werden 
das  trient.  pipa  springwasser,  das  sich  begrifflich  dem  dtschen  pfifes 
genau  anschließt.  Diese  auslegung  des  Wortes  möge  weiterer  erwägung 
empfohlen  sein, 

Pistola  it.  sp.,  fr,  piatolo  tmd  pistolet  ein  kleines  Schießgewehr.   Zu 
Pistoja,    sagt  H.  Stephatius,   verfertigte  man  Icleine  dolclie,    pistojcrs  gc- 
nannt,  deren  name  nachher  auf  die  petites  harqacbnAes  übertragen  ward 
(ival  beide  versteckt  geführt  wurden  ?),    Es  gibt   indessen  kein  dem  fr 
pistoyer  entsprechendes  itcä.  wort,  wohl  aber  pistolese  mit  der  hed.  fcurter 
Säbel,  und  diese  bedetäung  oder  dokk  dürfte  allerdings  als  die  ursprümj- 
liehe  angenomjncn  werden,    Pistolese  ahir  ist  nicht  nnühlich  für  pistojesc 
d,  k  aus  Pistoja  fFcrnows  Böm.  Studien  III,  278J  und  eine  abkürzung 
in  pistoia  gedenkl>ar.    Erwähnung  verdient  aber  auch  Frischs  vervudhuftg, 
das  wort  sei  aus  pistillua  Stößel,  it.  pestello,  abgeändert  und  bedeiäe  «* 
Werkzeug  mit  einefn  knauf   eine  vertnuthung,    die  durch  das  ven.  instoa» 
pcston  kurze  kugelbüchsc,   teelchfis   genau  dem  it,  peetone   großer  stö/itt 
entspriclUj  nicht  wenig  gestützt  wird.    Sie  leidet  indessen  an  einem  stur 
imscheinbaren,  aber  entscJieidenden  formfehler.     We^m  ein  suffi^f  wie  Wer 
ill,  abgcäfuiert  wird,   so  kann  dies  nur  in  der  ort  gescheht^   daß  mem  m 
mit  einem  andern  verfauscM:   unser   wort    müßte   also    ])i8tnola  haßm, 
dcn7i  bloßes  ol  kann  nur  nach  i  vorkommcfi  (oriola,  asi^olo  d.  i.  u«iniolo)- 
—  Gleich! autetid  ist  der  name  einer  angeblich  im  16.  jh.  und  zwar  zwfii 
in  Spanien  in  Umlauf  gekommenen  goldmünze.  Im  frartz.  bedeutet  pislote 
gewöhnlich  ein  fremdes  goldstiich  (pistole  d'Espagne,  d'Ilalie),   und  dodi 
kennt  weder  das  span.  nocJi   das  itaL   Wörterbuch   dieseti   ausdruck;  d^ 
veraltetes  sp.  pistolete  hat  erst  Seckendorf.     Um  so  weniger  darf  an  «iiiff 
von  ristoja  ausgegangene  münze  gedacJd  werden.   Bcfnerkenswerth  iitdtr 
gegen,  was  Claude  Fauchet,  prtisident  des  münscollegiums  ff  1Ö99),  dae^ 
über  sagt:   ayant  les   escus  (d'or?)  d'Espagne  estö   reduicts  n  nu-     '  - 
petite  forme  que  les  escus  de  France,  out  pris  le  nom  de  pisto 
los  ])lu8  petita  pistolete  bidetä.    Daß  man  ein  kleines  goldstüek  ." 
haft  ein  pisfölchcn  und  ein  nocli  kleineres  ein  puffercl\€n  genannt  h'^ 
nicht  unglaublich.  —  [Mahn  in  einem  gelehrten  artikcl  p.  97— Iv^ 
pistola  die  waffe  und  pistola  die  münze  für  Wörter  verschiedmer  herkufi/i 
Die  Waffe  sd  allerdings  nach  Fistoja  benannt   worden  und  stamme 
jiacJi  geschichtlichen  Zeugnissen  aiis  Italien,    Pistola  die  münze  aber 
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dtm  U.  piafltra  entstanden  und  stehe  ßr  piastruola; '  die  zusammen- 

seheint  indessen  ungewöhnlich  hart.] 

Pilo  5p.   spitziges   höhchctiy    alt  fr,    pite  name   einer  sehr  kleinen 

iMMue,   henneg.  poto  kleinigkeit,  comask.  pit   ivmig;  daher  s]h  pitorra 

sckn^fe  (vom  spitsai  schnahelj,  wallon,  petion  stachd  der  bienc;  vh.  pr, 

»Itnr  sich  schnäbeln^  sp.  apit.ir  anJieteeny   allfr.  apiter   mit    den  finger- 

^f:ti  heriihrm,  pg,  petiscar  kosten,  nippen,  pitada  so  viel  man  mit  £ivei 

fingerspitMcn  packt  (Wagener);   dsgl.  mU  defn  begriffe  der  kleinheit  niaiL 

pitin  wenig,    cremon.   petecn    khdniglzciL   sard.    piticu   kleine    wal.   pitic 

gwerff,  altfr.  peterin  wimig  SB.    Diese  beisinele  lassen  einen  alteinheimi- 

»dien  sttunm  pit  annehmenj  der  etwas  spitecs^  sclmxales  bedeidete  utid  sich 

i«  iymr.  pid  spitze  mederfxndd.    Ein  wichtiger  Sprößling  dieses  Stammes 

ist  altii.  pitetto,  petitto,  pr.  cat.  pctit,   fr.  potit,  ncupr.  pitit,   wallen. 

pili  klein,  dimin.  pr,  cat.  altfr,  petitet.     Ebenso  weist  das  gleichbed,  pic- 

eok)  auf  pic  spitzt,    BeacMmswerth  an  pct-it  ist  das  sxiffkt,  weleJtes  atis 

9tpkomseker  rücksicM  der  Verwandlung  in  et  widerstand:  petct  oder  gar 

prtetol  lautete  übel.    Ein  altes  seugnis  des   wertes  findet  sich  in  Pitito- 

TiUaro  Mabtll.  Dipl  p.  498  (v.  j.  775). 

Piva  it.,  sj).  pg.  pipa,  oltfr.  pipe,  pr.  mit  eingcschobenefn  m  pimpa, 
•Bfrf.  fr,  pipeau  lüfidliche  flöte,  schalmci;  von  pipare,  pTpiare  piepen 
(fm  tögdn),  woher  auch  ahd,  pfila,  nlnl,  pfeife,  pfeifer,  let£teres  im  it. 
^ifferOf  sp.  pifnro,  fr,  pilfre  und  tifre  nachgebildet  (piffre  diclcbatichj 
«j'-nil.  uyjM  mit  aufgeblasenen  hacken  wie  ein  pf^fer,  s'empifFrer  sich 
üMstopfen);  churic.  fifa.  Mtrkmswerth  ist  das  (?ai4pÄ.  pipa,  welcltes  früh- 
Ä*^  bedeutet  vom  scMmeicnton.  lt.  sp.  pg.  pr.  pipa,  fr.  pipe  bedetUen 
•KfA  ein  langes  faß  als  maß  für  flüssigkeiten,  gleichsam  eine  flöte.  Auch 
ft  pivot  und  it.  piitolo  sapfn  müssen  hielter  gehörten.  Von  pipilaro 
^  ist  pg.  pipilar,  it.  pigolare  piepen,  pimpeln,  für  pivolare,  v  mit 
Ißftrtauscht  (Rom.  gr,  J,  288)  oder  besser  wohl,  eingcschobai  in  eine 
fnt  piolare  für  pivolare,   we^he  erstere  auch  in  obetital.   mundarten 


Pizta  ven,   das  stechen,  jucken,  sard.  pizzn  schnabel,   chw.  pizza, 

pizz,  sie.  pizzn,  it.  pinzo  stächet,  sp.  piuzas,  fr.  pince,  it.  pinzette 

';  dsgl.  it.  pizz i CO,  sp.  pizca  strich;  vb.  vcn.  pizzare,  wallen. 

I,  it.  ptzzicare,  wal.  pitzigiV  p\icii,  alban.  pitsköig^  cai.  pcssi^ar,  pr. 

ir.  sp.  pizcar  und  pinchar»   fr.  pincer.  ^pincer,  epinceler  sxvicken; 

nmck  pg,  pwrar  oa  olhos   bfin^rn    (die   äugen   kneifen).     Zunäclmt 

mdl.  pitäen.  hd.  pfetzen,  das  aber  selbst  wieder  auf  einem  im  roftuin. 

:elu.'orte    pit    (s.    oben    pito)    eu    heruhm    scheint.   — 

- Uhd.  wb.  II,  493,   wäre  pfetzen   aus  mlat.  petia,    nach 

D.  wb,  JI,  362,  ro«  pitar,  s.  oben  pito.    Formell  sehr  befrür- 
^-  hiermit  auch  die  rhinisti.tchen  formen  sehr  leicht  erkh'irvnj 
.  pcn  pizzare,  plnzo  c/7.  aus  pictus  pictiare,  pinctus  pinctiare. 
piturt^re   ursprUngl.  stecken,  sticken,   also  auch  stechett  bedctUei 
^'.Uung  in  der  spräche  fortgedauert  habe,   ist  unerweia^ 
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lieh:  in  acu  piligere   liegt  der  begriff  des  sleclwns   in  acus,   nicht  in 
piligere.] 

Poggio  iV.,  pr.  pueg,  pnoi,  altfr,  pui  anMJhc,  sp,  pg.  poyo  hank 
vor  äemhause^  altfr.  pniot  stiitse  TrisL;  von  podium  erher,  anhöhe,  Vb.  iL 
poggiare,  altsp.  payar  Canc.  de  B.y  altpg.  pr,  poyar,  alifr.  pnier  steigen; 
zsgs,  it,  appoggiarc,  sj),  pg.  apoyar.  fr.  appuyer  stHtsen^  shst.  appul 

Poi  it,  sard,  pus,  sp.  pues,  pg.  poz,  pr,  pos,  pas,  pois,  fr,  puis, 
pmükeh  von  post;  zsgs.  it.  dipoi  und  mit  versetztem  (xccerU  U7id  ver~ 
wandliing  des  i  in  o  {wie  in  domani)  dopo,  geivifi  eine  sehr  alte  bUdungt 
da  auch  der  Walache  sie  in  düpe  besiid  (mail.  de  poä,  in  Forli  dopA), 
pg.  pr,  depois,  fr.  depuis,  ml(ü.  de  post  L.  Sal.;  wonehen  sp.  despaes, 
2ßr.  despuois,  com.  despö,  hergamash  paduan.  daspt*),  aus  de  ex  post  er- 
klärt werden  müssen.  Ehie  andre  ess.  ist  it.  poscia,  pr,  poissas^  von 
postea.  In  hetrcff  des  iceggefaUncn  t  in  post,  darf  an  pos  im  üUeren  to- 
tcinisdktn  spracJtgebrauche,  umbrisch  i>u8,  erinnert  werden^  um  so  mehr 
ah  auch  der  Franzose  dieses  auslautettde  t  hifUer  8,  das  er  in  est  {wm 
vb.  C^tre)  culäßt,  hier  nicht  anerkennt.  Post  in  S.  Eul.  tcird  cdso  tPoU 
ein  laiinismns  sem,  deren  hier  mehrere  vorhommcn. 

Polödro,  pulödro  it.,  sp,  pg.  potro,  pr,  pondre  (eu  folgern  ata 
poudrel),  altfr.  poutre  junges  pferd,  MJat.  palletrns,  poledrus  scl^on  « 
der  L.  Sal.  und  L.  Älam,,  puledro  'folo\  pnledra  'fulihha  Gl.  Cass.  Dai 
wort  steigt  also  hoch  hinauf^  ist  aber  aus  dem  classischen  latein  unnorA- 
weislich,  dcttn  Scaliger\'i  pnlletra  für  pullastra  hei  Varro  ist  Ihße  con- 
jtvtuTy  s.  Forcellini.  Da  die  mittel  der  latdn,  und  roman.  spracJte  nicM 
OHsrcichefif  das  suffix  edrus  oder  etrus  zu  erklüren,  so  dürfte  man  frage»: 
^eäienten  sich  etwa  die  Griechen  in  Italien  einer  diminutivform  /itjXiSQiov 
(v^n  nwXoi;  plllen)  filr  :ru))Jöiov  (vgl,  'ianog.  htnldiov),  woher  Italien  sei» 
puledro  nahm?  Aber  auch  nuiUdiov  reifste  dem  Romanen  hin,  um  diese 
IvUtcre  fortn  durch  eingeschobenes  r  js:u  schaffen,  Sp,  pg.  potro  heiß  awcfc 
foltcrbauk  u:ie  tat.  equuleus  von  equus,  tceil  sie  einige  ähnlichkeU  mU 
oinetn  pferd  hatte  (auch  unser  folter  ist  von  poledrus),  nfr.  poutre  hdft 
i/Herbalken  ffum  auflegen  etiles  andern  ball'cns. 

Püleggio,  piileggio  it.,  pr.  pulegi,  s?>.  poleo.  pg.  poejo,  /r,  poolio* 
emc  pftame,  polet;  von  pulegium. 

Pülizia  it.j  sp.  pg.  policfa,   fehlt  pr.,    fr.  police   staatstenci 
s^t/ahischc  vtriealtung,  ^gonvemement  d^une  reptiblique   Nicof,  mlat.  poW 

rdnung*  Dief  Ghss.  lat.  germ.^  im  classischen  latein  nicht  iihli 
Mw  u^^rtt  utiser  polisn,  stammt  aus  dem  griech,  .ro?unta:  seine  rommr 
4iirMHjf,  selbst  der  im  frans,  auf  die  vorhergehende  sübe  eurüekgesage0 
\^Dv9U^  verhält  sich  wie  in  andern  fällen,  vgl,  vi/.Qo^avtua^  it.  negr^ 
uiau^ia,  Np.  uigromancfa,  altfr.  nigremänce  (statt  nigrcmantfe). 
pi  '  "tt  '■/  iu  trefmeti  it.  pulizfa,  sp.  poliefa  rtijxUcMvU,  artigkeit,  ötyf 
l»oliYe,  it.  auch  pulire,  spätlat.  subst.  polities  (geschr.  polici«) 
'■;  Qtiich,  Add.t  ndal.  poiicia  'scani*  d.  i,  Schönheit,  nc'' 
.  lut.  germ. 
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P61izza  iL  scheiftf  antceisung  u.  dgh  s.  h.  hei  G.  VlUam  (i  J34S), 
sp.  poliza  dass.j  fehlt  pg.,  caL  p<51issa,  pr.  polissia  (totz  celz  que  aquesta 
prcsent  polissia  veyran  cd.  urk,  v.  j,  1428)t  fr.  police  (14.  jh.),  engl. 
p4»licy.  Die  ital.  und  span.  hdonung  der  ersteht  silbe  verhiäct  das  wort 
mit  dem  vorhergehenden  in  verbimhmg  ^u  bringen:  es  tcclst  vidmchr  un- 
miHdhar  auf  poUex  pollicis  mit  geändertem  genus,  tvic  oft,  fran^.  zugleich 
mit  forigerüchtetn  arcent,  mulhmaßlich  aus  dem  italienischen  entlehnt,  da 
II  niclU  in  a  übergieng,  3fan  brauchte  polIex  für  sieget,  weil  bei  dem 
^drücken  dcssdben  der  dautnen  besonders  ihäUg  istj  daher  sab  pollice 
S.  Manricii  in  einer  urktmde  DC,  demnächst  fiir  das  mit  einem  solchen 
MmAm  verseJtaie  blatt. 

PoUegar^^.t  sp.  palgar,  pr.  pMslgar,  allfr.  pochier  L,  de  Guill 
d— im,  vgl,  si  quis  policare  de  mannm  vel  pedem  cxcusscnt  L.  Sah; 
fan  adj.  pollicaris. 

Poltro  t^  /r<i<7,  feige,  dalier  poltrone  und  so  $p.  poltron,  pg.  po- 
tÄO,  /r.  poltroüi  aus  dem  ital.  eingeführt,  dem  primitiv  poltro  aber  ent- 
qirie^  nur  noch  das  cAamp.  pleutre  (welches  Geniuy  Eacreat.  phil.  p.  169, 
«  bclitre  gesellt).  Das  xcort  hat  seine  quelle  im  ahd.  polstar,  bolstar 
ffiklf  de$$en  deutsdtheit  nicht  zu  hcsweifdn  ist;  dieselbe  begriffsvcrwandt- 
tAafl  teigt  ja  auch  fr.  lodier  hetldedce  und  faulender,  ja  die  ital.  fortn 
boldrODCi,  «ocA  Veneroni  auch  boldra^  bedeutd  noch  jetzt  einen  theil  des 
tdteeritei,  u$id  mehrere  ausleger  Dantes  nehmen  zu  spoltre  Inf.  24,  46 
p^äau  em  subst.  poltro  an,  maU.  polter,  romagn.  pultar  lagerstäUe,  ven. 
johrona  ruhcbett,  Ist  auch  der  ausfall  des  s  iw  ital  ganz  ungeivOhn- 
IW)  90  darf  er  doch  in  der  consonantischen  grtippierung  Istr  nicht 
auch  der  doppelte  anlatU  p  und  h  redet  für  detäsclie  hericunft. 
jzwmig  hatte  Salmasius  in  poltrone  eine  abkürzung  aus  pollico 
1C1U  rrkanfit:  multi  illo  tempore  (römische  Zeiten  sind  gemeint),  quia 
t^ttate  ad  bellum  cogebantur,  prae  ignavia  pollices  sibi  trancabaiit, 
militareat;  indo  pollice  trnncos  hodieqae  pro  ignavis  et  imbecillibus 
KW,  sed  trancata  voce  poltroues.  Diese  dymoJogie  erwarb  heifath 
$ie  an  römische  verhCdtnisse  erinnerte;  aber  schon  Menage  fand  die 
zu  stark.  Er  bestreitd  aber  audi  die  herkunfi  aus  poltro  hctt, 
LamdinOf  Vdluiello  und  andre  schon  behauptet  liatten.  indem  er 
bedeutung  fiir  zwcifdhc^t  hielte  und  leitet  unser  wort  at4S  pnllns, 
da  junge  tkiere  furchtsam  und  träge  seien.  Daß  sie  scheu  siml, 
man,  feig  und  träge  ist  dwas  anders. 

Pomata  tV.,   sp.  pomada,  fr.  pommadc  eine  haar-  oder  hauisälbe; 
wdl  einer  üircr  bestandtheile  vom  apisapfel  gctiommen  ward 
apfet).    So  die  Crusca. 
Pooente  »^.,  sp.  poniente,  pr.  poncnt  eine  der  wdtgegenden^  Westen, 
^IgemiL  ionHmmUtrgangi  ove  il  sol  si  pone ;  auch  wal.  apüs  (partic.  von 
=  apponere)  hat  diescfi  sinn,  ebenso  fr.  coucbant. 
Poppa  it.,  pr.  popa,  altfr.  poupe  <?»«  Ntcot)  brustwarzc,  zitze;  vb. 
iftppare,  popar  saugen.   Stalder  I,  237  und  Grimm  P,  406  vergleichen 
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schtoeiff,  bübbi,  engl,  bubby,  aber  daram  konnte  das  rom,  wort  niclü  iroM 
entspringen.  Die  lat.  spräche  hktf.t  nur  j*üpa  nuidchcny  puppe:  das  itoL 
wort  würde  dasselbe  scin^  indessen  l'onnte  sich  ü  vcrhürsen  wie  in  cGpa, 
it.  coppa,  daltcr  das  chw.  poiia  und  das  fr,  poupc^e  [nicht  pnp*'o)  und 
seihst  unser  pnppe;  tnil  o  schreibt  amh  dtr  Vocab.  S,  Galli  das  mascuUn 
po])U8  \schd'  d.  i.  pupilla;  nur  der  Fiemontese  spricht  pnpa  für  popa. 
Konnte  nun  unser  zitze  im  it.  zita  die  hed.  nxildchen  ausdriicktn^  so  wäre 
es  vielleicht  nicht  su  vermessen^  hier  die  umgeh'hrte  CPttmcMung,  eilet  eats 
püppchen,  ansunehmen.  [Pott  vermuthet  in  poppa  eine  reine  lautforfn  ahn* 
besichung  auf  tat,  pnpa,  s,  dtssefi  werk  Doppelung  cd.  p.  34.] 

Por  sp.  pg.  alt  fr.,  nfr.  poar,  präposiiiony  vom  lat.  pro  (so  noch  m 
deti  Eiden  als  latinismus),  sp.  pg.  auch  die  stelle  vofi  per  einnehmend, 
wie  schon  in  alten  urhwiden,  z.  b.  nou  territus  pro  hoc  sacrilegio  Esp. 
sagr.  XXXI F,  442  (v.  j.  916).  Daß  detn  Italicner  diese  partikcl  ab- 
geht, ist  bekannt;  die  einzige  sard,  mnndart  besits^  po  (=  por),  das  m 
verntuthlich  dem  spanischen  entnahm,  denn  das  landrolk  gehraucht  pcri. 
Zsgs,  altsp,  altpg.  pora,  neu  para,  von  pro  ad,  e.  h.  vadit  pro  ad  rihnlo 
(rivulum)  Bsp.  sagr,  XXXIV,  440.  Die  calaL  sjnrache  hat  dafür  |)cni 
(per  ad  Monlau  362);  vor  dem  infin.  trifft  man  auch  im  prov.  per  a, 
im  altfr.  por  a,  s.  Rom.  gramm.  III,  244  notc. 

Porcellana  it.,  sp.  porcelana,  fr.  porcelaine por*t7/a«,  eine  anfangs 
nur  aus  China  ufid  Japan  belogene  töpfertvaare.  Das  ital.  wort  ?//  '  ' 
audi  eine  gewisse  seanuschclj  concha  Veneiis.  Da  diese  mit  der  poi.:..  :' 
masse  große  ahnlichlccit  hat,  so  lag  es  naJic,  ihren  namen  auf  letztere  zu  Oher- 
tragrn.  Dir  muachcl  aber  kann  ihrni  namcn  kaum  andcraieohcr  hr: ■'•'!■  ^> 
haben  als  von  porcus,  aber,  wie  Mahn  x^-  II  auscinandersctst,  nkiä  in 
hreiehung  auf  dessen  gcwohnliclie,  sondarti  auf  eine  andre,  figürliche  h" 
dtmtung,  welche  gleichfalls  sicei  dinge  ihrer  ahnlichkeit   wegen  r«7j.  v '' 

Portulaca  it.  pr.,  sp,  verdolaga  (durch  unidrMttmg  mit  verde,.  iJ- 
verdoaga,  verdoega,  entstellt  in  beldroega,  eine  pflanee,  von  portüliw* 
Aus  lat.  porcilaca  aber  aitsf-and  durdi  fälschung  it.  porcellana  ^'  " 
dne  töpferwaare,  s.  oben)^  ahd.  purzcUa.  Aus  pulU  pc8  hiihnerfuß  soh  /' 
pourpier  für  poupi*5  gebildet  sein,  was  durch  die  mundarti  foiin  pi^^po* 
(pea  pulii)  bestätigung  gewinnt,  s.  Menage. 

Posta  it.  sp,  pg,,  fr,  posfe  i>os/;  von  positus,  wegen  der  aufgesiA 
tcti  pfn'de. 

Posticcio  ü.,  sp.  poatizo,  fr.  postiche,  dsgl,  apposticcio,  ap<^ 
stizo,  pr.  apostitz  untergeschoben,  nachgcmacJd;  glcicJisam  appositicinti  rt» 
die  stelle  gesetzt,  rofnan.  poBto  stelle. 

Pos ti IIa  it.  pg.  pr.  (Ictsicres  aus  dem  vb.  postillar  eu  folgcm)^ 
postila,  fr.  apostiile  randbemerhmg ;  nicht  aus  positus»  es  lantttr,  oh-'^' 
it.  postcUa,  sp.  postilla,  fr.  apostelle,  so)idcm  £sgs.  aus  post  illa  sc. 
auctoris,  s.  Vossius  Vit.  scrm. 

Polare  it.,   sp.  pg.  pr.  podar,  altfr.  poder  gewächse   bcschttr-?- 
von  putarC;   dessen  ßgürliche  hedeutung   (glauben)   in   die   rotmi 
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nicht  eitjgietig.  BMn  sp.  |)odon.  pg.  podäo  hippe,  auch  altfr.  poUn 

r.  241.  255  ed.  ScMJcr  245.  259,  {nicht  mit  Tiei/fefihcrg  =  fr, 

pomgX  Qhgftleitci  vom  ftp.  poda  beschneidung.  occit.  poudo  gartennieaser, 

Pote  sp.  pg.^  pr.  fr.  pot  {ersteres  0u  folgern  at4S  potaria)  topf;  vom 

mdL.  pot,  wenigstens  ist  dwi  pic.  potcquin  offenbar  das  mndl.  paickin;  das 

vimmwoti  übrigens  auch  im  celt.  vorhanden,  Icymr.  pot,  gael.  poit.    Dem 

haliener  fehlt  potto,  dagegen  entspricht  das  daraus  gesogene  frtninin  dem 

w.  polte,  daSr  tcie  lat.  concha,  die  Hol.  hedeutung  mit  der  oben  bemerkten 

unimigij  auch  it.  vaso  hat  diesen  doppelten  sinn.    Eine  dbl.  muß  sein  fr. 

potage  suppe  (aucJt  getnüse:   potaige  'legumcn*  Gl.  de  Lille  p.  37''  ed. 

Stkkr)f  (kJicr  it.  potaggio  und  wohl  aueh  sp.  potage,  eigcnth  etwas  im  topf 

wie  frouiage  etwas  in  der  form  bereitetes  lieißty    also  nicJU  v(m 

im  tmroman,  potus,  das  fr.  pouago  ergeben  Mttc.     Wie  verhiüt  es  sich 

oter  mit  pr.  pot  lippe?    ist  dies  die  grundbcdmiuugj   woraus   die  andre 

vldgte.   icie  dies  bei  brocca  der  fall  zu  sein  scJieint?    In  der  Schtceijs 

hää  a  polte,  faire  la  potte  vtt  faire  la  fnoue  (Dict.  genev.),  auch  lothr. 

pottCy  tgh  alban.  puze  lippe.    Ncupr.  pot,  limous.  poutou  (m.)  bedeuten  kuß, 

Potere  it.,   sp.  pg.  pr.  poder,    altfr.  pooir  (mit  ausgestoßemm  d), 

■/f.  poavoir  {mit  eingeschobenem  v  sur  aufhebung  des  hiaiusj,  wal.  putcä, 

ta.  posae;  sbst.  it.  podcrc  {mit  d),  sp,  poder,  wal.  pnteare  macht,  dsgl. 

to  «md  gut  ttte  das  dtsche  venuügcn,   ital.  auch   bauerngut.     Wie  bei 

IftÜe  tBord  auch  hier   von   der  in  der  covjugation   varherrschendai   form 

Jet  cm   neuer   infinitiv    abgesogen.     Poteret   für   posset    hat   eine   ur- 

^■ife  vor  750  Fumag.  p.  18,  potemus  für  possnmus  findet  sich  Form, 

mgh  Murut.  Ant.   ital.  V,  312   (v.  j.  796),   fomftr  podibat   fpr. 

lit)  ßr  poterat  Briq.  p.  222'  (v.  j.  657),  potebat  HLang.  1,  col.  26 

i.  782),   potcbaiit  L.  SaL   app.  3j   potcbimus  für   potcriinus  Form. 

W^  po««at  für  possit  Fumag.  p.  97  (v,j.  796),  pos»ant  Mural,  III,  570 

jL  757);  s.  auch  Eom,  gramm.  II,  141—2. 

Pozione  it.,  sp,  pocion,  pr.  poizo  trank,  arznei,  altsp.  pozon  ^/x., 

(.  JjUram,^  fr.  poison  ^m.,  noch  bei  Malherbe  fetn.,  s.  Noditr,  E.cam, 

'•}  Ifift:   von  potio    tranlc^   arssnei-^   gift-^   JsauhertranJc.     IT»,  pr.  p«»i- 

T,  *|7.  ponzofiar,  mm  potionare  bei  Vegefius,  sbst.  sp.  ponzofia,  pg, 

iha  gifl.     Eine  ähnliche  ausartung  der  grundhedeutung  im  sp*  yerba, 

cm  gißpflansCj  gift,  altfr.  enherber  vergiften;  im  nhd.  gift,  ursprüngh 


Pozio  it.,  wal,  patz,  sp.  pozo,  pr.  potz,   fr.  puits   l^runncn;   von 
teoÄ,   dtath,  pfütse.    Dalier  pr,  pozar,  fr,  puiser  schöpfen^   (^puiscr 
^^^tick'jpfm, 

Prebenda,    provenda  it.  pr.,   sp,  prebenda,  fr.  pr<5bende  eigcntl. 
UbtnsunterhcUC   der  mimcJte  und  anderer  geistlicheti :   von  prae- 
fphtr.J  teas  dargereicJii   werdtm  mußy   lieferung ;    dieselbe  bildung 
lo^  pr.  linrauda  von  liurar.    Das  gleichbcd.  fr.  provende  {wolier  unser 
0»  *^'  proftiula,   trennte  sich  t'on  probende    durch    eimcirlung  des 

ridt'üda,  dem  sich  unser  proviant  anscM 
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Pregno  ii.y  pg,  prenhc,  pr,  prenh,  altfr.  prains  {acc.  pronant) 
schwanger,  von  pracgnas,  pracgnans;  vh,  pg.  prenh ar,  $p,  partidp. 
prenado,  dsgl.  pg,  emprenbar,  sp,  craprenar  ff.,  woeu  cm  lat,  verbmt 
fehlt.  Das  it.  pregno,  pregna  ist  eine  mist^trsfanäne  hildung^  die  der 
andtrn  mundartm  sind,  ihrem  ursjinmge  genn'iß,  geyieris  commtniis, 

Presente  it.  sp.,  prösent  fr.  gcscJienk,  Das  wort  steigt  in  diesem 
sinne  siemlich  koch  hinauf^  da  schon  Ramhaut  von  Orange  (um  1150)  es 
"hmni  (prezet  gent  presen  schdste  ein  artiges  geschmh),  das  gleichUd. 
mlaf.  praescntia  reicJd  sogar  bis  zxim  9.  jh.  mtrück.  Die  hedaitnng 
hinpft  sich  an  die  des  vh.  praesentarc  vorstellettj  miat,  und  raman.  an- 
bieten^ darbieten. 

PreSBO  it.y  pr.  pres,  fr,  pr^s,  partikel  für  tat.  propc;  von  pressnm 
gedrängt,  wie  gr.  nyxi.  Zsgs,  it  appresso,  altpg.  pr.  apres,  fr.  apre«, 
it.  pressochß,  fr.  presqae. 

Prestare  tV.,  sp.  prestar,  fr.  prSter  leihen;  von  praestare  in  am. 
bcd.  hei  Salvian,  Venantin.%  in  der  L.  Sdl.  u.  s.  tv. 

Presto  it.  sp.  pg.,  pr.  prest,  fr.  pret  adj.  bereit;  vom  lat.  pracstai 
auf  einer  inschrift  Grut.  p.  699.  n.  4.  MerlcwUrdig  ist  die  port.  form 
prestes  findecl.J,  sie  hat  in  dem  gleichhcd.  lestes  nehcti  lesto  ihr  gtgensiiifi, 

Pretc  lY.,  sp.  altpg.  prcste^  fr.  pretrc  atts  dem  altfr.  pr.  prc«tff, 
pricster,  von  presbyter  senior,  non  pro  aetate  vel  decrcpila  aenectntf, 
sed  propter  honorem  et  dignitatciu  Isid.  7,  12.  Andre  formen  erl'-r^ 
sich  wegen  des  verschiedenen  accentes  nur  unmittelbar  aus  dem  gr.  .i^  - 
ßvTEoog,  oder  besser  wohl  ans  dem  näher  liegenden  lat.  accusaiiv  pn* 
byteruni  (IAttr6y  Hist.  de  la  langue  franc-  /,  33^  G.  Paris,  De  Vaccrnt  M 
nnmliük  pr,  preveire.  preire,  cat.  prebere,  altfr.  provcire,  provoiu',  w' 
so  stimmt  auch  pi'.  preveiral,  preveirat  zu  ndat,  presbyteralis,  prtf 
byteratns.  Auffallend  ist  das  syncopicrte  s  im  it.  prete,  mml,  pnivet 
prct,  da  die  spräche  diesen  buchstahen  sonst  nicJU  scheut. 

Prevosto  it.y  sp.  pg.  prelmste,  fr.  pr6vot,  wal.  pveot  probst,  profo^l 
vmi  praepositus.    Daher  auch  sp.  pg.  prioste  sifndicus. 

Prigione  it.,  sp.  prision,  pr.  preiso,  fr.  prison  grfdngnis:  w» 
prehcnsio,  prensio  ergreifung,  noch  im  span.  Verhaftung^  im  prot.  ^' 
nähme.  Im  Hol.  span.  und  altfrans,  wird  es  auch  in  der  bed.  gcffmge0\ 
gebraucht. 

Prinio  sp.  pg.  vorzüglich:  la  obra  es  prima  das  werk  ist  vortut" 
lieh:  V071  primus  im  sinne  von  primarius.  Hieraus  die  bedattung  ^ 
pr.  prim  fein,  zart,  noch  jetet  in  den  mundarten,  e.  b.  limous.  oquel 
es  prim  dieses  hind  ist  ßart  gebaut.  Im  Jura  ist  primbois  Uemt» 
reishoU.  Bochegude  bemerJct  pr,  prim  preon  mit  der  bed.  sehr  tuf% 
an  prime  probus  bei  Nacvius  erinnert.  Verb.  pr.  cot.  aprimar 
feinem. 

Pro  it.  sp.  pg.  pr.^   dt  fr,  pron.  pren,  pro,  sämmüich  masc., 
masc,  fem,,  dafür  auch  it.  prode,  altsp.  altpg.  prol  (f.),  pr.  pron 
von  der  lat.  partikel  pro,  substantivisch  angewandt  wie  auch  cootri^ 
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f.  in  pro  o  in  contro  mm  vortheil  oder  nacMheiL  Vielleicht  gab  der 
nruf  proficiat,  das  man  roman.  in  pro-faccia,  pro-fassa  übertmgj  den 
rsien  anlap  bu  diesem  gebrauche^  und  ebenso  ist  in  prod-cst  das  it.  procle 
mihältenf  oder  eigentlich,  prod  ist  die  alte  vollständige  form  für  pro,  noch 
rhalten  in  prodins  bei  Nonitts  ed.  Gerlach  (Corssen^  Zeitschr.  f.  vergL 
^trachf,  in,  265;  Ritscld,  Plaut,  exe.  J,  97).  —  Vollkommen  gJcichlau- 
end  mit  diesem  Substantiv  ist  ein  adjectiv  (einer  endung)  mit  der  bed. 
likhiig,  trefflich,  welches  im  prov,  das  eigne  hat,  daß  es  sein  flexivisches 
9  häufig  eur  wursel  zieht  (pros  ni  valen  acc,  de  la  pros  comtessa),  da- 
her nfr.  preax,  nicht  mehr  preu,  chto.  prus  fromm,  adv.  pr.  prosamen, 
aber  auch  proosamcn,  ältfr.  proüsement,  wiewohl  kein  adj.  proos,  fem. 
proosa,  vorkommt.  D<xs  adjectiv  pro  ist  von  dem  Substantiv  nicJtt  eu 
trennen:  itcd.  cgli  6  prode  ist  wiederum  =  prod-est  ^er  ist  nütdich,  brav*, 
wie  das  altdeutsche  frnm,  das  mittellat.  ntilis  beide  bedeutnngen  einigt. 
Oder  ist  es  von  probus?  Unzweifelhaft  wäre  alsdann  die  regelmäßige 
gestalt  des  feminins  prova,  da  es  von  dem  Übergänge  eines  adjectivs  zweier 
endungen  in  ein  adjectiv  einer  endung  schwerlich  ein  gemeinrom.  bcispiel 
gibt.  Ätich  an  prüdens  hat  man  gedacht,  aber  das  lange  u  verträgt  sich 
nicht  mit  rom.  o,  ivenn  man  auch  auf  den  Wegfall  der  endung  kein  ge- 
wicht legt.  —  Wenn  aber  die  herleitung  des  adj.  pro  aus  probns  unstaft- 
haft  ist,  so  läßt  sich  dagegen  in  dem  ade.  pr.  pro,  fr.  prou  s.  v.  a.  lat. 
satis  um  so  leichter  das  adv.  probe  antiehmen,  als  es  altfr.  auch  proef 
(lÄilre,  Hist.  II,  209),  cat.  prou  (u  aus  b)  lautet:  pro  batrc  alcun  wird 
von  probe  percutere  aliqaem  wenig  verschieden  sein. 

Profilare  it.,  fr.  profiler  fentlehntj,  sp.  perfilar  vo7i  der  seife  ab- 
zeichnen; sbst.  it.  profilo,  fr.  profil,  sp.  lomb.  perfil  Seitenansicht;  von 
filuin  in  der  bed.  gestalt  fumriß).  Der  eigentliche  sinn  der  composlthns- 
partikel  ist  um  so  weniger  gewiß,  als  die  sprachen  per  und  pro  lekht 
tencccJiseln. 

Profitto  it.,  pr.  profieg,  cat.  fr,  profit  vortheil;  vh.  profittaro, 
profeitar,  profiter;  vom  sbst.  profectus.  Spanier  und  Portugiesen  haben 
dafür  provccho,  provcito  {daher  das  it.  proveccio)  mit  lat.  provoctus 
z^mammenfreffend,  doch  wird  von  Santa  Rosa  auch  ein  altpg.  jirofeito 
bf-merlt,  und  da  in  der  that  provccho  aM5  profectus  entstanden  sein  kann,  äo 
ist  es  rathsam,  bei  diesem  als  deyn  gemeinromanischen  wortc  stehen  zu  hleibmi. 

Propaggine  it.,  pr.  probaina,  sp.  provena,  fr.  proviu  (für  pro- 
vain,  wie  die  alten  schrieben)  Setzling,  senker,  vb.  provigner;  von  ]n'0' 
pago  propagiuis,  propaginare,  woher  auch  miser  vb.  pfropfen. 

Propio  it.  sp.,  cat.  propi;  von  proprius  mit  euphoniaclieiyh  ausfall 
des  zweiten  r,  wal.  propriu,  pg.  proprio,  ;«*.  propri,  fr.  propre.  Auf 
einer  in.^chrift  Grell.  4822  findet  sich  bereits  propü. 

Prostrare  it.,  sp.  postrar,  jyg.  pr.  prostrar  nieder  schlagen;  ein  ans 
dnn  partic.  prostratus  von  prosternere  nach  der  ersten  conj.  grformtes 
verhnm.  In  span.  Urkunden  liest  man  postravi  Esp.  sagr.  XL,  370  (v.  j. 
832),  postratus  XXXIV,  464  (v.  j.  962). 
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Protocollo  {f.  ff.  Von  ffpc/roxoP-Aor,  hei  de>v  Bysantinti-n  fti 
(Za.s  dm  papyrusrollai  vorgelemUe  blati  {^sjjs.  aus  ngrörog  xtnd  xöiltt\ 
worauf  henierkt  sein  mttPfe^  unter  welchem  cmnes  largitionum  und  von  wem 
der  papyrus  verfertigt-  sei;  der  name  nachher  auf  die  ttotariatsurhindfn 
iihcrtrageny  weil  daselbst  jenes  hlatt,  da  es  eine  chronologische  angäbe  ent- 
hielt und  isur  decJcung  von  f/ihchungen  dienen  hynnte,  nach  einer  Verord- 
nung Justinians  (nov.  44)  nickt  fehlen  durfte,  S.  Tychsen  in  Hugos 
Civil.  magcLsin  Vly  132. 

Prua  it.,  sp.  pg.  pr.  proa,  fr.  prone  Vorderschiff;  von  prora  mit 
ungewi'jhnlkhcni  gewiß  euphonischcni  ausfalle  des  t,  das  sich  im  i^al.  proda 
als  (1  darstellt.  Dasselbe  icort  ist  auch  im  althochd.  vorhanden:  proni 
'prot,  prior  pars  navis  Ol.  Paris,  (augietts.)  Diutisk.  7,  268^  in  atukm 
glosscn  prort;  wxd  so  tcie  protla  in  ziveiter  bedeutung  d^n  rami  eifus 
dinges  bezeichnet^  so  auch  unser  ahd.  proth  prort  brort,  so  dap  das  Hai 
wort  in  letzterein  sinne  atis  dem  deutschen  aufgenommen  sein  wird^  väk- 
rend  es  in  ersteran  einheimisch  sein  kann.  Über  den  ettvanigen  ausamme»' 
hang  des  ahd.  Wortes  mit  andern  gennanischen  s.  Graff  III,  313. 

Prüdere  i^,  pr.  prüzer  (pruir  GProv.  37)^  pg,  cat.  pniir  {fif 
\>Tm\iv)  jucl'en;  ron  prürirc,  euphonisch  durch  dissimilaiion  praAire  u.s.f.* 
noch  in  der  limous.  mundart  prure  für  prurer. 

Pugnale  i^.,  sp,  piiöal,  fr.  poignard  dolch;  abgeleiUt  von  pngio 
pugionis. 

Pulce  iL  (f.),  fr.  puce  (/*.),  cai,  pussa,  sp.  pg.  pulgji,  cremon,  gleich' 
falls  mil  (jutfurallaut  poulegli  floh;  von  piilex  {m.);  vb.  it.  spalciare, 
fr.  (^puccr,  cai.  espussar,  sp.  pg,  pr.  espulgar,  val,  esplagar,  unter  tcd- 
dien  das  span.  verbuni  die  bcd.  von  despiojar  (s,  pidocchio)  an  sich 
7iofnniefi  hat. 

Pulcella  it.f   altsp.  puucella,  ponccUa  Bc.y   altpg.  pr.  pacelln, 
pncelle,   chw.  purscella  Jungfrau^   masc.   nur  pr.  piucel,    fr.  poe 
chw.  pursccl  Jüngling.     Es  ist  ein  dimin.  von  puUus  jung,    das  geifii 
lieh  von  thieren,  als  schmeichelwort  auch   voti   menscltcti  gebraucJU 
Die  älteste  künde  des  diminuiivs  findet  sicJ*  wohl  in  einem  capiUdar  Ci 
dotoigs  [v.  ;'.  öOO^öll)^   wo  es  pulicella  lautctj  Periß  IV,  jy.  o, 
form  auch  eine  handschriß    der  Lex.  Sah  kefint.    Das  primiiiv  pal 
ist  gleichfalls  romanisch:    ital,  in  Tcssin  pol  knabe,    pola  mndcheny  p 
in  detn  alten  liedchai  auf  Eulalia^    altfr.   xind  ywch    in  Berry   und  A**, 
mandie  heißt  poulot  Jmäbclien^  bübchen^  in  Limousin  pouloto  mtidchen, 

Pulsar  sp.  pg.,  pr.  polsar,  fr.  pousser  klopfen,  stoßen;  voti  pnli 
Eine  euwife  forfn  ist  sp.  paxar,  pg.  paxar  fortsioßefi,  Sbsi.  ii.  po 
fr.  pouls,  von  pulsns. 

Puuto  it.,  fr.  point,  auch  prov.  zuweilen  ponb,  point,  ^errf^ 
der  ncgation;  von  punctum  tiipfelchen^   kkinigkcit;   \\  n'a  point  d'e^l 
er  hat  kein  bißchen  verstand^  s.  etwa  Rom.  gramm.  JJI^  429—30. 

Punzar  und   puncbar  sp.,   pg.  puncar.    it.  p  unzoll are,    pi 
cbiarc  sieclien;  2^ariicipialverbum,  glcicksam  punctiaro  von  ])anctQS. 
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iXonc,  sp.  punzon,  fr.  poingon  pfricfncnf  grahstichcl^  dtsch.  pnnzen, 
mtn;  v<m  punctio  stichj  stechen,  durch  seine  concrete  anwendung  ein 
isculin  geworden^  vgl.  unten  tosonc. 

Putto  ü.t  sp.  pg,  pnto  btibe,  fein,  U.  putta  mädchmiy  auch  lieder- 
he  dm$ej  sp.  pg.  puta,  alffr,  pute  nur  in  letzterer  hcdciäung.  Ein  wort 
r  rÖrnnschen  Volkssprache,  das  sich  eufällig  in  einem  kleinerem^  gewöhn* 
h  Vxrgü  mtgesdiriebenen  gedieht c  erhalten  hat  und  als  ein  voUc^iiüßiges 
rin  beieichnet  wird:  Scilicct  liotr  sine  fraude,  Vari  dulcissime,  dicam: 
»pereaiDf  nisi  me  perdidit  iste  pütus.  Sin  autera  praccepta  vetant 
s  dicerc,  sane  non  dicam,  scd  me  perdidit  iste  puer.  S,  Winckdniannj 
M>b,  für  philol,  suppl  II,  497.  Für  putto  tcar  potto  tu  erwarten^ 
^^x  jedoch  dic^e  etgttwlogie  unverdächtig  bleibt.  Mit  putilius  hei  Plaii- 
^mtin.  3^  3,  104  trifft  das  %t<d.  dimin.  pattetlo  buehstäbllch  aisamnien, 
im  abl.  ist  it.  pnttana,  altsp.  putana  Bc.  liederliche  dirnc,  mctzc;  die 
iA  d£S  unvorhandenen  fr.  putaino  vertritt  pataiu  (auch  pr,  putan,  niclU 
gftM),    aus  dem  accus,  putaui,   ebenso   die  eigennamen  Evain  aec.  aus 

1^  Uertain  aus  Bertham,  Eom.  gramm.  II,  47. 
IPaito  it.^  altsp,  piulio,  pr,  altfr.  put  niederträchtig^  widerlich  {hiiu- 
\^ithet,  dcriieiden  putc  gent);  von  putidus  wie  netto,  nct  von  nitidus. 
[  dem  iL  putto  auch  die  bed.  verbMt  hcigcgeben  ward^    als  hange  es 
potta,  pnttana  eusamnwny  darf  nidd  stören. 


Qaa  •/.,  sp,  acÄ,  pg,  ca  ortsadverb,  von  eccn'hac;  dazu  pr,  sa,  sai, 

It,  Umib,  sei II,  von  ecce  liac. 
Qnadro  it.  sp.  pg.  viercckj  rahmen,  gemnlde,  fr.  cadrc,  raJmteUy  pr, 
ritreckiger  stein^  bürg,  quarre  rch^;  von  quadrum.  Äbycl.  fr.  car- 
flf«  tieingndic,  huchstäbl.  quadersleingrube  (carrö,  carrer  vo7i  (juadra- 
M^  quidnue).  in  spritcrctn  mlatcln  quadraria,  £h  scheideti  von  carrifcrc 
)Hfhahm;  dsgl.  it.  quadrello,  sp,  quadrillo,  pr.  cairel,  fr.  carreau  vier- 
i  ro»  $Um  w.  dgl.^  aucii  bolsen  (wegen  seines  vierkantigen  eisctis).  Zsgs, 
I  fqnadra,  sp.  csc|uadra,  fr.  cquerre,  (f.)  winkelmaßy  tt.  sp.  auch  rotte 
isrmk  wti  laiten\^  gcschwader,  daher  fr,  escadre  und  csconadc;  dsgl.  it, 
liadrone,  sp,  esqaadron,  fr,  escadroa  heeresabtheilung;  alle  vom  rb. 
cd.  viereckig  machen,  tat.  gleichsam  exquadrare. 
glia  i7.,  altsp.  coalla,  pr.  calba,  fr.  c-aille,  chw.  quacrsi  wacJäd; 
qaaquila,  quaqnara,  qnaquadia  {gewifi  aus  älterer  Überlieferung, 
fmkmMffd,  Voccs  animantium  p.  20),  mnl.  quakele.  Das  cat.  guatlla, 
hat  den  anlaut  des  dtscJum  wabtala,  neben  wclcliem  auch  ((uat- 
lieh  tcar.  Das  wal.  wort  ist  prcpclitze,  auch  phpeläce,  deis  sard, 
ri,  das  piem,  cerlacli. 
laagliarc,  cagUare  »7.,  sp,  cnajar,  pg.  coalliar,  fr.  cailler  ge- 
om  coa^lare.  Vom  8l*st.  coa^uhini  iä/  pg.  coallin,  it.  (uigüo 
gagUo,  latinisiert  f^alium  labkraut,  bei  Linne, 
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Qual  che  t7,,  aJtsp.  qnal<:|uc,  }>*'•  qnalsque,  fr.  quelque,  ufihcstimmfes 
prononienj  zsgs.  aus  qualis  quam  nach  d'Jtn  heisjnele  von  quisquaiii.  Mit 
angefügtem  unua:  U.  qualcuno,  a-weitert  qualcb-cd-uno,  fr.  qaelqn^un. 

Quart^sima  it.,  sp.  qnareama,  fr,  carC^ne  (w.),  iroZ.  peredsimi 
plur.  fcistemeit;  von  quadragcsima,  neugr.  ttaactga^oatt]. 

Quartiere  f7.,  »p.  pg.  quartel^  fr.  quartier  das  abgelhcilte  vkrid 
eines  raumeSf  in  weiterem  sinne  ohne  nklisicht  auf  genauigl'^it  d/^s  tnaßcs 
ein  ahgctheilter  raunt  z.  b,  in  einem  Äawse,  eine  wohnung,  quartier,  awk 
Stadtviertel:  altfr,  de  tote  la  terre  tot  lo  raeillor  cartier  das  beste  thcü 
des  ganzen  landes  PDuch,  p.  48.  Drr  Südwesten  braucht  das  primitiv 
quarto  in  ähnlicher  weise  d.  h.  in  der  hed.  wohnung^  simmer,  gentack 

Qnatto  Ü.t  pr.  quait,  sp.  cacbo  und  gacho  geduckt,  gusammen^ 
drückt;  sbst.  it.  in  Brcscia  quat  alji  (etwas  drückendes) ^  fr.  cache  versteck; 
vh.  sard.  cattare  platt  drücken,  fr.  caclier  ducketi,  verstecken,  neupr* 
cacbd  pressenj  verstecken;  esgs.  fr.  6  c  ach  er,  altfr.  esquachier  Ben.  U 
143^  pic.  ecoacher,  5;).  acachar,  agaebar  j>W<  drücken.  Quatto  entspring 
einfach  aus  coactns,  ebenso  wird  sich  cacber  aus  eoactare  deuten  lassm 
(cd  =  fr.  c  auch  in  coagulare,  cailler,  et  =  cb  in  flectere,  fl^chir  u.  o-l 
Einr  besondere  bildung  aus  coactns,  pr.  quait,  ist  fr.  catir  pressen  = 
altfr.  pic.  quatir  duck^i  (part.  quaitis  liCam.  p.  247)^  nach  Frisch  itff. 
von  dem  den  übrigefi  gebieten  unbelcannteti  quatere.  Abll.  aus  cache  sid 
cacbo t  petschaßt  caebotte  Schlupfwinkel^  cacbo t  kerker.  Nd/en pr. 
cacbar  findet  sich  noch  eine  ablautform  quicbar  (quitxat  GO.),  ncupr. 
csquicha,  genf.  esquicber,  chw.  squicctar  quetschen. 

Quello  it.  nebst  colui  (in  der  röm.  mundart  quelui),  sp.  pr.z(\ul 
pg.  aquelle,  dcmonstrativpronomeni  von  eccu'ille,  nach  Castdvetro  vm 
boco  ille  (was  ist  aber  boco?);  da^u  wal.  acel,  pr.  aicel,  altfr.  icel.  « 
allen  drei  sprachen  auch  cel  nebst  celai,  von  ecc'ille,  vgl  unt' 
Man  lasse  sich  durch  eine  mitieUat,  umdeutung  nicht  zu  einer  /citv/- " 
etymologie  verführen.  Bit  Marculf.  formein  nämlich  fassen  icelui  di 
i|)si  lui  auf:  interrogatum  fuit  ipai  lui  nMWt.  23,  ad  parte  ipsins  Ini 
num.  17;  eboiso  schreiben  die  Mabill.  fortncln  ipsi  illi  ci  für  icelci,  ««^ 
so  ki'mnte  auch  ici  als  ips'bic  verstanden  werden.  Daß  sich  aber  m  /V 
c  Iccin  lai.  s  verbirgt,  verräth  das  picard.  cbelui,  icbi  u.  s,  f^  warn  A 
einem  lat.  q  gleich  ist. 

Questo  it.   nebst   costui   (in  der  röm.  mundart  qaestni),  sp- 
aqncste  {altpg.  questo),  cat.  pr.  aquest,  demcmstratxvpronomen,  ton  ecci*" 
igte;    dazu  wal.  acest,  pr.  aicest,    altfr,  icest,    in  allen  drei 
auch  cest  nebst  cestai,  ncufr.  cct,  von  ccc'iste. 

Qui  it.j  altfr.  iqui  Pass.  de  J.  C.  (noch  jetfft  hurg.  pie.)y  equi  S 
auch  enqui,  auqui,  sp.  pr.  aquf,  ortsadverb,  von  eccu*bic;  daj:u  it.  ci, 
aici,  aissi  (im  Jaufre  ci),  cat.  assi,  fr.  ici,  ci,  wal.  aici,  ici,  von  ecct 
esgs.  eccic.  Im  ital.  fiel  dir  anlaut  e  weg,  im  span.  U7id  prov.  wcri 
wie  oft  in  tonloser  erster  silbe^  eu  a.  Ob  auch  die  span.  itprarhe  d» 
mit  Q  oder  dem  entsprechenden  s  kannte,  da  ja  die  ital.   und  pr09 
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hedUem?    Im  Focnh  de  Cid  485.  3121  fitidet  sidt   dcsf    adelantc  (von 

kitr  an)  =  />r.  d'aissi  euan,*  auch  ein  alipg.  desy  Icommt  vor,  s.  D,  Diu, 

TVdr.     Zu  merken  ist   hier,    daß    das   rom.  ici  oder  ci    in  altem    mlatcin 

wni  richtigem  ettfmolofjiscJtm  (jefHM  durch   ecce  amyedrÜeM   mrd,   z,  h, 

BnmeUi  p.  439   (v.  j,  716)   parentus   ecce  babeo  multüs    ich  habt  viele 

venoaandU  hier;  p.  441  cousobrino  ccce  mecum  hal»eo   ich  habe  meinen 

tdUr  hier  hd  mir.    Zsg$.  ist  it.  qui-ci,  li-ci,  beide  bei  Dante  vorkommend. 

Quintale  it.j  sp.  pg.  pr.  (|uintal.  das  let^tcrt'  schoti  bei  dcfn  Troii- 

hoidour  Bertran  v.  Bomy  fr.  quiulal  gewicht  von  hundert  pfund;  vom  arab, 

qbi*t4r  Freyt.  III,  505   ein  getcicht  von  hutul&rt  raily    welches  seinerseits 

«ijt  ditn  lat.  centenarius   (alid.  zcntcuari,  kcutenari  Doc.  M^sc.  7,  2Ul) 

tnüehnt  sein  soU.     S,  Jos.  v,  Hammer  und  besonders  Mahn  p.  126. 

Quintana,  cbintaQa  it.,  pr.  quintana,  alifr.  quiutaiuc  männlicho 
fipr  wm  hoU  mit  cint^m  schihh  den  der  heratisprmgendr  rcttcr  mit  der 
loM«  Mu  treffen  sttchtc.  Die  entsUhung  des  Wortes  ist  noch  nicht  aufgc 
Utt.  £1.  Ducange.  Menage,  Caseneuve  8.  v.,  Eaoul  d.  Cambr.  p.  24, 
p.  Ö6ö. 
Qnota  it.t  pr.  cota,  fr.  cote  beilrag  eines  jeden  eu  einer  gctnein" 
tAaßlichen  ausgäbe,  sp.  pg.  cota  randbcmerkung,  transport  (cigentl.  an- 
fii  der  siffer);  von  qaotti»,  Dahrr  femer  it.  quotarc  in  Ordnung 
^rmgen,  »p.  pg,  cotar,  acotar,  fr.  coter  beziffern,  allcgicren^  sp,  cotrjar, 
W-coU'jar  vcrgh-icJicn  (cigentl.  ^usamnumstellA^n);  fr.  coterie  geschlossene 
§BtdUekafi  (urspriingl.  von  betheiligtcn). 


ß. 


RabÄrbaro  tV,,  sp.  pg,  raibarbo,  fr.  rbubarbe  (f.)  eine  an  dm  ufern 

Wolga  so    uHe   in  Oiina  wacltscndc  pftanjsv^   rltabarber;   tigcntl.  rlia 

{gr.  {«),   sum  unterschiede  so  gimannt  von  rhu  pouticuin,    me 

Römer  eine  antlre  art  dieser  pflanze  nannten,    die  in  der  gcgevid  des 

'ten  meeres  vorkam. 

Raccbctta  1'/.  {cntstcUt  in  laccbetta),  sp.  raqueta,  fr.  raquette  nd£ 
halUMagen;  gleicMam  retichetta  von  rete. 
Radft  U,  spM  ™*Je  A"*  ankerplais,  rhcde;  vom  altn.  reida  ausn'istung^ 

iß  (der  schiffe),  ndl.  roedf.  mhd.  radc. 

Baffurc  i(.  in  arruftan*,  mail.  niffä,  pietn.  rafö,   chw.  raffar,  altfr. 

Ivr,  hthr.  raffWua  hurtig  an  sich  reißen  u.  dgL;  sbst.  piem.  rafa  raub, 

'  ''      '   :  :  r/f,  rafft',  it.  ruffa-raffa  rapusCy  romagn.  riffe-niffa,  chw. 

,  ifc.    Dsgl.  mit  ableitendem  l  it.  arraffiarc  {für  ar- 

lanUreK  fr.  raticr,  ^'railcr;  sbst.  it.  raffio  haJcen  etwas  zu  packen ^   fr. 

fiflp  »II  faire  rafir  alles  an  sich  rcißcfiy  rein  aufräumen,  datier,  so  scheint 

4i€  Wd.  pasch  mit  drd  würfeln  (gtwinn^  reine  aufriiumung).   Deutsche 

'hmß  ist  nicht  su  bezweifeln:  ndul.  ri-flfou,  nhd.  raffen  (engl,  raff  wird 

ms,  tänj;  mii  tAkilcHdem  1  nhd.  raffol   Werkzeug  eum  scharren  oder 
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raufen,  vgl.  auch  aUn.  hratla  tccgschnappcn.  I)cni  spuitrausdmek  raffe 
eyiUpncht  nilL  schwed.  rafful,  aitjl.  raltie.  Das  alifr.  raffle  h^ij^t  auck 
grind  einer  wunde  Boq.j  Myst.  ini-d.  p.  p.  Jubinäl  /,  283  O'ai  riti«  et 
railc  et  roigue  et  taiguc),  we//.  rappe  dass.^  vgl,  ahd,  rafjau  sich  schlnp-n 
(von  ivundeti).  Merkwürdig  iat  das  loihr.  adj.  raffe  herb,  sauer  feigrtiÜ. 
zusammcnsichend't'  raffen  corriperc,  zusammennehmen J^  adsiircchcrid  dcfH 
ahd,  rafti  asper  Gra/f  IJ,  494,  yJeichbed.  camask.  rap,  vgl,  aUn.  brappr 
unsanft. 

Kaggio,   razzo  it.,  sp,  pg,  rayo,  pr.  rai,    raig,   alifr.   rai   strahl 
(prov.  auch  ström),  nfr.  rayon,    von  radius;    daneben  ein  fem.  it.  razza 
speichcy  tval.  rsizt,;,  sp,  pg.  pr.  raya,  fr.  raje  strahl^  streif,  strich;  rft.j 
raggiare,    razzarc  strahlen,  pr.  ruyar,  altfr,  raier   mul  roicr  sin 
strömen,  sp.  rayar,  nfr.  rayer  streifen^  von  radiäre.    Die  itaL  fot 
kennt  schon  dn  glossar  des  8.  -9.  jh.  razus  'speicha*  Crraff  VI, 
Sonderbar  ist  altfr,  raic  oder  rve  de  miel,  norm,  reve  [mit  eingcscItoUnm 
v),  nfr.  rayou  de  miel  honigwabe^  auch  pg.  raio  de  niel   uiul  tcohl  auch 
sard.  reja:  es  scheint  eine  durch  hcrührung  mit  dein  alls.  rata,  mmü.  röte, 
ndul.  räz  honigroße  cntstandctie   bcdeutung,   vgl.  Grimm  IIL  464.  Wn- 
gand  II,  öll.     Sofern  fr,  rare  furche^    Wasserfurche  heißt  =  altfr.  roic, 
2>r.  rega,  arrega,  kommt  es  von  rigare  wässcr7i. 

Kallar  sp,  cat-.,  pg.  ralar  reiben,  figiirl.  plagen,  fr,  raiJIer /m/j^'i«.' 
uhst,  sp.  rallo,  pg.  ralo  reibeisen.  Frisch  meint  vom  ndl.  rakclcn  scAÄr«, 
rühren;  nähere  afisprüchc  hat  radieulare  von  radcrCi  wenn  nicJU  dira  0 
radula  (wvrhßeug  atm  krat::en)  gedacht  werdtn  darf.  —  [In  betreff  ia^ 
frans,  Wortes  erinnert  Diefcfd)ach  ati  ndl.  ndd.  ralleu,  sdaceis.  nil 
neckcrei  treiben  und  ähüiche,  s.  Ztschr.  für  vergl.  sprachf.  XII,  79- 

Rame  it.,  wal.  aramo,  si).  aramhrc,  alauihrc,  pr.  araxn,  fr. 
kupfer,  kupfcrere;  von  aerameii,  bei  Fesius  acraiuiua  ^utcnsüia  ampli 
geu'öhnl.  aeranieutum  kup f er g( schirr.    Das  churw.  wort  ist  ir6m^  offt 
euidellt  aus  iraui,  eraui,  wie  uffönt  aus  uffänt. 

Ramcrino  it,,  sp.  romero,  cot.  pr,  romanf,  ;></.  rosmauiaho,  fr. 
iimriii  fin  kraule  mim  theil  entstelU  oder  umgedeutet  aas  ros  umnDii&^ 

Raiitingo  it.,  rameuc  pr.  beiname  des  jungen  falkcn,    der  von 
SU  ast  fliegt,  dsgl.  unstätj  fr.  ramingue   eigensinfiig;  von  ramus, 
ästling  accipiter  ramarius,  enigcgengesdsi  dem  nestliug  accipitcr  Hi 
(Frisch).    Dem  it.  raniingo   entspricht   in    seiner   bedeutung   sp. 
desscfi  fem.  rarucra  die  feile  dime  bezeichnet. 

Ranipa  it.  kralle,    ranipo  haken,  pr.  ranipa  krampf;   tb.  it.  ri 
pare,    altfr.  ranipor  klettern^    nfr.  kritclieti,   ;>(«-/.   rauipaut    itufsiä^ 
(hcrald.);  aus  diesem  verbnm  woM  erst  das  sbst.  rarapc,  sp,  ramp» 
avfwurf^  auffahrt.    Rampare  ist  desselben  stammcJi  wie  rupparc  (s, 
vom  ndd.  rupen,  mit  m  bair.  rarnjiTen  an  sich  reißen,  packen  (lomb, 
ranf  krampf),  daher  das  Substantiv  mit  der  bed.  kralle  n,  s.  f,    Dü$ 
geschobene  m  läßt   die  prov.    mundart   auch   weg:    rapar  ist  =  fr. 
per,   altval.   Ico  rapau  JFebr.  =  sp.   leon  raiupauic,    romatm-  rai 
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arrampi.    Eine  ahl  ist  it.  ramponc  halccfiy  hieraus  }iach  Muratori  das 

ffc.  ii.  rampoguare  höhnen,  lästern^  uHfr.  rami)osnur,  ranqioiicr  hohtivn, 

Maren   (rauiposner,    pinclner   ot    poiiuli-ü   zerren,    kneifen   und   atachdn 

^HKr/l  A  r.),  pr.  rauipoiuar  'dicere  vcrba  contraria  d^isorie   GProv,  32, 

IW.  it.  rampogiia,  dltfr.  ramposue  verhöhmtmj  u.  drjh,  hcnneg.  raniponnti 

tmdU  schlüge.    Dirse  htrleitunt/,  wonach  rampoguure  eigenil.  mit  schmä- 

kagen  serreißefi  hieße,   bestätigt  sowohl  das  rcti.  ramponare  hülccln,   wie 

das  cat.  rampoina  friscn. 

Rauco  if,  cot.,  sp,  reuco,  aUfr,  ranc  Icreuslahm,  ven.  rauco  verdrvlU; 
«6.  iL  rancare,  arrancaro  hinltcn,  dirancare  ausdrdieftj  ausreißen,  sp, 
Arraocar  oHsrcißcn,  ausziehen;  gleiche  hcd.  hat  altit.  arrancare  FFS.  /,  187^ 
jrn.  arTunct\,  picm.  rauche.  Der  stamm  ist  deutsch:  nM.  rauk,  ndl, 
WTonck  KU.  verdrchungj  mM.  reukeu  drehend  eiehe>%y  havr.  reukeu  sefren, 
»gs.  VTcuc  tmg,  goth.  vraiqvs  krumm.  Arrancar  ist  also  wohl  eiri  vmn  fr. 
Vraclier  (IJ.  r)  yam  verschied* -ncs  wort;  zu  diesem  passt  buchstiiblichf 
tkr  nicht  begrifflich,  das  Sjh  arraigar.  —  Für  sp.  rcnco  gibt  es  eifie  form 
teago,  sichtbarlich  auf  derrengar  (s.  oben  diesen  artikelj  gestützt^  mit  dem 
ut  aber  nicJU  gleiches  Ursprunges  sein  kann, 

Rancore  it.,    rancor  altsp.  pg.  pr.,   rancocur  altfr.,    rencor  nckisp. 
W/;  von  raucor  1)  ranziger  geschmack,  bei  FalladiuSj  2)  alter  groll,  bei 
n^us  und  im  tnlatein;    dalter  auch   fr,  raucuue   (mit   demselben 
wie  im   dltfr.   vieillauc  Bom,   gramm.   11^  341),    it.   altpg.   ran- 
u.  a. 
Randa  sp,^  pg.  renda  sjntzt'n  an  kleidenh,    daher  sp.  raiiclal  nct£- 
lf«f  gewebr.     Es  erinnert    unmiitclbar  an  unser  deutsches   raiul  und 
sich  auf  das  ndl.  kant,    weleJiCS  gleichfalls  rand  und  spitzen  heißt, 
i^  fftttd  im  alt'    und  mM.  nur  in  der  bcd.  schildbuckel  ntwhuxis- 
ihm   aber  auch  die  heutige  bed.  margo,    cxtremitas  nicht 
,  die  dem  ags.  rand,  road,   dem  altn.  röud  oder  schwed.  rand 
t  denn  im  gründe  ist  auch  der  bucicel  des  Schildes  dessen  äußerstes^ 
ihi  sdion  eine  aJtd.    glosse  'eupula  vel  ora  clgpei*   7iennt    (Gra/f 
Andre  tveisen  auf  lat.  rete,  sp,  red,   detn  sich  das  pg.  renda 
liemJich  annähai,  nicht  so  das  sp.  rauda.   An  die  s^mn.  bcdaUung 
i  sicfi  etwa  (las  pr.  raudar  schmucken^  puUai,  Das  piem.  und  neupr. 
streickhoie  um  den  inlialt   eines  gefüßes   dem  runde  gleich  zu  nm- 
rh,  randd  dan  randc  glich  streichen,  entspricht  unscrm  raud  noch 
er.      }yir    stellen    noch    hichcr  pr.  randa,    das  für  sich   allein 
voreukommcn  scheint  (denn  Vhx.  UI,  400  la  rauda  ist  mit  Bartsch  zu 
M  i'a  randa),   davon  das  adv.  a  rauda  bis  ans  aule,  völlig,    auch 
rmnda   didä   daran:   das   std>stantiv  wird   also   das   äußerste   eines 
bedeuten  und  schließt  sidi  misrrm  nhd.  rand  genau  an.    Abgeleitet 
^  raudir  andringen  Parton.  II,  p.  103;  pr.  altfr.  raudun  unge- 
Kr/ligkritj  ade.  a  raiidon  und  de  raudon,  ,sp.  de  reudini.  de  rüiidou» 
1  rooiläo  mit  einem  schlage^  Jtcftigt  plötzlich  (efigl.  at  randooi),  vb. 
aar,  randoner  anrennen,   antreihcfi.    Da  die  kämpfer  mit  vorgehah 
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tcnetn  scltihl  ltcranstÜ7intaii  so  teure  es  möglich,  daß  in  dicseti  ablcitunfm 
die  afui  bcdcuiung  sur  ycltung  grlconrnwii  wäre,  fl 

Ranpit'cro  iX,  raiigficro  sp.^  rangier  /r.,  reynger  ndl.  rennÜt^^ 
vom  mht.  raiigifcr,  dies  wohl  uits  dem  lappisch -finnischen  raingo.  natn 
Schmellcr  JI,  95.     Franis,  rcaine  gleichhcd,  ans  dem  nord.  lirL'in.  reu. 

RaperoDZO,  raperonzoloj  ramponzolo  it.,   sie,  rapouzulu,   romatjn. 
rnpönzal,    sp.  reponclie,  ruiponcc,  pg.  ruiponto  «.  dglj  fr,  raipouce 
eifie  2>flunzry  rapuns^cl;  von  rapa  riihc,  mit  iiah  suffixctu 

Rappare  it.  in  arrappare,  sp,  pg,  pr.  rapar  gewaltsam  wcgfüht 
lothr.  rapouii  an  sich  ra/fai^  verschlingen.  Das  ital,  wori  ist  augoisthckt 
licJt  vom  ndd,  ndl.  rapeu,  engl  rap,  schwcd,  ra))pa  w.  s.  w.  =  hd.  raffeu 
das  span.t  das  auch  die  hcd.  scheren  (das  Iiaar  rein  wcgfichmen)  cnitcickcU 
hat,  cnt.^priiigt  gleichfalls  leichter  hieraus  als  durch  tine  sehr  sellaic  ww- 
hivgung  der  conjugation  aus  lat.  rapcre.  Dessvlbcn  stummc^i  ist  auch  it. 
rappa  sch'undc  an  den  fußen  der  pferdc  =  mhd,  rappc,  ndl,  rapjH? 
grimi  KiL,  vh.  ven.  Jomh.  rnparc,  rapä  schrumpfen  =  hair,  sich  rUpfea 
crhaiietit  mit  kruste  iiherzielien, 

Rasare  it.    (eigentl.  vcn.  lonib.  u.  s.  w,)y   sp,  pg,  raear,   fr,  raser 
scÄ^rew;  romanisches  freqnentativ  von  rädere  rasue. 

Rascar  sj).  pg.  pr,  kratzen;  shst.  pr,  rasca,  alt  fr,  rascbi.'  kräl», 
grind;  ßr  rasicare  voti  rädere  rasns.  Bsgl,  it.  raschiare,  cot.  raüclöTt 
altfr.  rascier,  nfr,  racler,  mit  dcrs,  hed,,  sbsl.  it.  niscliia  =  pr,  ruwa, 
lat.  gleichsam  rasiculare.  Sp,  pg,  rusgar  atiscinander  reißen,  sbst.iii^p 
flüchtiger  striehj  skisze,  führt  man  auf  reaecare  surOck,  wicicohl  das  ow 
rasgar  ahgelcitete  rasgunar  kratzen  und  skixiicren  mit  seiner  bedcutim'j 
offenbar  auf  rasicare  tccist.  Santa  Rosa  kennt  auch  ein  altpg.  rase 
schreien. 

Raso  it.  sp.^    ras  fr,    ein  glatter  eeug;   vom  pari,  rasas 
Abgel.  sp,  rasÜla  ari  sarsche^  vgl,  bei  Isidorus  ralla,  quae  vnlgo 
dicitur.     Jm  it.  raseia  aarscfw  (rasch)  findet  Mnratori  den  läudt 
Rascia  fein  theil  von  Slavo7iicti  Dante  Par,  19^  140Jy   woher   dieser 
gekommen  srin  soll,  altfr,  le  royanlnie  de  Rasse  s.  b.  hei  Froissart; 
den  städtcnameti  Ar  ras,    s.  jedoch   arazzo  II,  a.    Ein  odtcr   ital  di 
fcamt  vesjtiti  di  Doagio  (Douai)  e  di  Raaccse  PPS.  II,  172. 

Raspare   il.,    s/;.  raspar,    /r.  räper  ahlcratzcn,    schaben;    vom 
raspon   susammcnsvharren.    Sbst,    it.    r  a  s  p  o    traubenkamm^    dsgl. 
{ettvas  kratzendes),  sp.  jJt*.  raspa  trauhmkamm,  granne,  hülse  eines  h 
fr.  rapo    raspd;    mit  verstärktem    anlaut   it.  graspo,    vgl,   dieselbe 
Stärkung  in  grauiuiolo  für  raciiuolo, 

Rastro  it,  rccheny  von  rastruni  karst,  hacke,  daher  occcA  sp, 
pg.  rasto  schleife  (etwas  auf  dem  hodcn  fortgesogencs  icic  der  rcchtn), 
y/>wr,  fährtr;   dimin.   it.  ras  t rc  1 1  o,    rastello,    sp.    raätrillo,    niälillo. 
ruteau  rechen,  auch  gaf/cr,  lat,  rastellns. 

Ralto  it.f   sp.  2>9-  r^to,  pr,  fr.  rat   ein   den  Römern 
Ühier,  ratlCj  ratze.    Die  roman,  formen  des  svl/r  vcrbreiiekn  wortti 
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den  deuischen  naher  als  den  ceUischen:  cJid,  rato  (m,)j  ags.  rät,  cdtndd, 
ratta,  gad.  radan,  brcL  raz.  Ähgel.  caL  pg.  latar,  piem.  rati,  sp.  rato- 
nar  benagen;  $p.  ratear  kriechen,  ratero  hrkchend  (auch  im  moralischen 
sinne).  Der  Venezianer  fiennt  die  ratte  pantegan,  das  Ferrari  nicht  eu 
erklären  weiß:  es  ist  von  pantex  und  heifit  cigentl.  dickbauch.  [Nach 
Stier,  Ztschr.  für  vergl.  sprachf,  X/,  131,  von  Jiovti%og,  letzteres  oben 
unter  armellino  berührt.] 

Razione  it.  (bei  Ferrari) ^  sp,  racion,  pr.  fr,  ratioD  bestimmtes 
maß  an  lebensmitte^n;  von  ratio,  ndat  ßr  jus,  recht,  gerechtsamey  das 
was  einem  gebührt, 

Razza  it.,  sp.  pg.  pr.  raza,  fr.  race  stamm,  geschlccht.  Die  üblidie 
herleitung  aus  radix  radicts  verträgt  sich  nicht  mit  dem  accent  der  casus 
obiiqui,  der  nominaiiv  aber  hätte  rädica  ergeben.  Buchstäblich  trifft  das 
ahd,  reiza  linie,  strich,  entspreclicnd  dem  mlat.  linea  sanguini»,  fr.  ligne, 
11^.  linie.  Das  ins  englische  eingeführte  racc  einigt  noch  die  bedd.  strich 
und  geschlecht  in  sich^  die  also  wdht  auch  altfrans,  waren.  Vgl.  wegen 
der  begriffsentwicklung  auch  wallon.  tir  s.  v.  tiöre  IL  c. 

Reame  it.,  ältsp.  reame,  realme,  pr.  reyalme,  nfr.  royaume  könig- 
reich;  aus  dem  adj.  regalis,  gleichsam  regalTnien,  eine  übrigens  fast  bei- 
spieJlase  bildung^  die  sich  nur  in  dem  dttfr.  dacLeaame,  gleichsam  duca- 
limen,  für  dach^  Ben.  I,  18  wiederholt.  Atis  regimen  aber  ist  fr. 
regime,  pr.  regisme. 

R^dina  it.,  sicü,  besser  retina,  mittelgr.  ^hiva  DG.,  sp.  umgestellt 
ricnda,  pg.  redea,  pr.  regna,  fr.  r6ne  aus  dem  alten  resgne,  zügel;  vom 
vb.  retinere  zurückhalten,  nicht  voti  regnare:  pr.  regna,  reina  für  retna, 
icie  paire  für  patre.  Das  wort  die^ite  zum  ersatz  für  habena,  welches 
aufgegeben  ward,  vielleicht  weil  es  mit  avena  collidicrte,  und  ist  merk- 
würdig, weil  es  lateinischen  accent  zeigt  (vgl.  rötinet),  wogegen  die  neuen 
verbalien  der  endung  a  ohne  ausnähme  dem  romanischen  gepräge  des 
praesens  sing,  folgen,  so  daß  es  z.  b.  it.  ritiena  lauten  müßte.  S.  Egger, 
Mcm.  de  TÄcad.  d.  inscr.  XXIV,  II,  309. 

Redo  im  it.  arredo,  sp.  arreo,  pg.  arreio,  j;r.  arrei  (zti  folgern  aus 
areamen  LR.  II,  117),  altfr.  arroi  zurüstung,  geräthe,  pids;  vb.  it.  ar- 
redare,  sp.  arrear,  pg.  arreiar,  pr.  aredar  (LH.  V,  63  mit  roidir  über- 
setzt) arrezar,  altfr.  arroier,  arröcr  zurüsten,  mit  geräthe  versehen,  zurccfU 
ntacJten,  schmücken,  altfr.  arr^er  auch  das  feld  bearbeiten.  Andre  Zu- 
sammensetzungen sind:  it.  corrcdo,  pr.  conrei,  altfr.  conroi  ausrüstung, 
auifstattung  u.  dgl.,  sp.  corrco,  cot.  correu  wohlthat,  pg.  fehlt,  vb.  it.  cor- 
rvilare  ausstatten,  schmücken,  pr.  conrear,  altfr.  conrcer  aiis:<taitcH,  be- 
icirthen,  nfr.  corroyer  leder,  tJwn,  mörtel  zubereiten  (shst.  corroi^,  sp. 
courear  das  feld  umbrechen;  sodami  pr.  desrei,  altfr.  desroi,  derroi, 
nfr.  desarroi  Unordnung,  vb.  pr.  dcsreiar,  altfr.  desroier  aus  der  Ordnung 
kommeti  u.  a.  bedd.  Das  einfache  wort  hat  sich  im  altfr.  roi  Ordnung 
helniuptet:  mesare  ne  roi  Buteb.  I,  108,  nul  roy  Wack.  p.  28.  Amis  085, 
aber  auch  das  span.  adv.  arreo  *7iach  der  Ordnung,  hintereinander*,  wenn 


266 


L  KEFRAN— REGALARE. 


fnan  es  in  A  reo  zet^legai  darf\   so  wie  das  gleichhed.  pr,  darr6  =  sp, 
de  arrco  gchai  es  noch  zu  crhenncn.     Woher  dieser  in  mehreren  cusam- 
tticttsrUungc^t  atigavandfe  stamm?    Die  lat.  spräche  gewährt  nkhta  bcfnc- 
digefides.     Ahd,  rat,  das  auch  vorrafh    und  gcräthe  fteißf,    w»'/  wegen  des 
rom.  0  ein  sehr  zweifelhaßes  etj/mon:   goih.  ga-redan  sorge  fragen  kcoin 
nicht  dafür  entscheiden^   du  das  goth.  C\  überatl,   sicher  wenigstais  in  gc- 
nicinroni.  umfange^  dem  entsprechenden  ä  der  andern  mundafien  gegtnäber 
nicht  zur  geltung  lam.    Goth.  raidjan  bcstimmenj  anordnen,  ags.  go-rfl^dsan, 
mhd.  ge-reiten  bereit  machen^  eurccht  machen^  stimmen  trefflich  mit  ihrm 
bedetUungen,  würden  aber  muh  der  strenge  der  regel  ein  roman.  radare 
creeugt  habtm^    doch  i^t  bei  dem  grollen  cinfluß   der  nicderdd.  mundarim 
auf  das  frofisosischt  entstehtmg  von  arreder,   arreier  aus  der  ndl  form 
rCMleii  und  Verbreitung  von  Fraiilcrcich   aus  als  ein  mögUdter  fall  ansth 
nehmen^  sumal  da  das  ivort  auf  diesem  gebiete  in  größenr  entfaltung  er- 
scheint.    Aber  ru  erwägen  bleibt  auch  das  gael.  reidli  glatt,  fetiig,  htmi, 
geordnet.    Augenscheinlich    identisch  mit  unserm  roi  ist  jedoch  das 
reiz  regel,  gesds^  venmnft,  vgl.  wegen  der  fonn  brct,  fciz  =  fr.  foi,  t.'frcil 
=  cffroi,  prciz  =  proie;  kcmn  es  aber  nicht  eben  sowofd  fremd  sein  m_ 
die  angeführten  Wörter?  die  vannisehe  form  reic'h  wenigstens  Ictceisi  m 
für  seine  celi.  hrrhmftj  da  jt^ne  mundarl  mehrfach  in  fremden  Wörtern  cl 
für  bret.  z  setzt.     Man  erwöge  über  diesm  stamm  vor  allctn  Diefc 
Untersuchung j  Goth*  wb.  II,  159 — Ißt  vgl.  auch  GacMi  29^. 

Refran  sp.,  pg.  refräo  Sprichwort,  pr,  refranli,  fr.  refrain 
hvhraider  siropftentheil.    Man  hat  diesem  wort  die  ungeschlachU   bü 
refcraneus   von  referre  untergelegt  (von  referant  hat  es  noch  nctterl^ 
Amador  de  los  Rios,  IM.  esjj.  II,  506,  hergeleitet)  oder  c:s  dien  so 
schickt  aus  refrenare   hervorgehen   lasscfi.    Rcfranh  ist  von  refranhef 
wie  refrain  vom  altfr.  refraindre,  wohin  schon  Raynouard  sie  ordnä^ 
verba  von  re-f ränge  re  wiederholt  brechen,  roman.  auch  modidiercn, 
stimmen   u.  dgl.    Beispiele  sind:  pr.  \o   rossinholet  volt'  e  refranb 
chantar  LE.j  fr.  en  sa  pipe   refraignoit  Wack.  p.  79.     Nach  J.  G% 
(Haupts  Ztschr.   F,  S35)   gehört    lat,  fringutire  zwitschern   und  frin^ 
fink  zu  fraugere,  wie  auch  altn.  klekii  brechen  und  klaka  klingen  gleit 
wnrsii  sind.    Für  rcfranber  gilt  prov.  auch  refrinlier  scJwUcn  (nicht 
k'uihiiv  LE.)y  unmittelbar  aus  Tvfvingi're;  womit  sich  aber  i' 
(geschmettcr)  formell  nicht  vereinigen  läßt,  eher  lehnt  sich  ^^      , 
GAlb,  6350)  an  frcmitus. 

Regalare  it.,  sp.  pg.  regalar,  fr.  regaler  bcwirthai,  br.sch> 
it.  sp.  pg.    rcgalo,   fr.    r<?gal  ge-schaüc.     Es   soll    von    regah:: 
warum?  ist  nicht  klar.     Bei  dir  Untersuchung  ist  vor  aUem   at 
daß  CS  weder  im  franz.  noch  im  ital.  alt  einheimisch,    daß  rs  aus  Sp 
eingeführt  ist.     Hier  bedeutet  regalar  hätscheln^  liebkosen,  altsp.  im 
schnehcn,  liqucfacere^  rcgalarse  liqucscere.    Es  ist  dies  d<tö  laL 
auffhauen,    erwärmen;    der   Übergang   des  e  rn  n  konnte  in  frühester 
gcsdichen,    ah  g  vor  diesen  beiden  vocalen  nvch  gleichlautefid  war. 


L  REGANAR-REPTAR.  267 

posUiver  beweis  der  identifäi  von  rcgelare  und  regalar  aber  liegt  darin, 
daß  wie  im  span,  Alex,  str.  2202  ploino  regalado  geschniohcnes  hki  he- 
deutHf  so  auch  Fapias  regelatam  plambam  mit  ' liquefactum*  übersetzt. 
Äuik  die  alifr.  spräche  muß  regcicr  in  der  hemcrktcn  bedeutung  besessen 
haben:  das  sbst.  regtel  =  sp,  regalo  Jhot  stc/»  wenigstens  in  dem  hymnus 
auf  Eulalia  erhalten:  por  manatce,  regiel  ne  preienicnt  durch  drohung, 
lidfkosung  noch  hüte;  damit  geht  hand  in  hand  nfr.  degeler  at^t^iouen, 
9bsi.  d6gel. 

Regaöar  sp.  und  so  pg.  reganhar,  pr.  reganhar  und  reganar  die 
sahne  hUcken.  IKemiit  scheint  identisch  altfr.  recaner  {bd  Eoquef.  auch 
recaigner),  das  gern  von  dem  eähnehlecken  oder  dem  geschrei  des  esds 
gebraucht  wird  gleich  dem  prov.  werte  (sembla  mala  ean  reganha  LB.), 
maü,  righignä  wiehern;  dsgl.  mit  anlautendem  ch  mimdartl.  (in  Berry) 
rechaDer  schreien  wie  der  esel,  archanner  wieJiem,  einfach  chagner  blecken. 
Die  Wörter  passen  zu  caehinnare  mit  aufgvsperrtetn  munde  lacJten:  dem 
durfte  das  wiehern  wid  das  damit  verbundene  siihnebleclcen  verglichen 
werden.  Im  nfr.  ricaner  (ri  für  re  durch  einmrkung  von  ridere,  rire?) 
ward  die  bedeutung  eingeschränict  auf  das  Jtalblaute  lacJien  der  bosheit 
oder  cdbemhcity  bei  Ntcot  Jmßt  es  miUhwiUig  sein^  schäkern. 

Registro  it,  sp.  rcgistro,  pr.  fr.  rcgistre,  pg.  ohne  r  registo  ein 
Verzeichnis,  register;  vom  ndat.  registrum  ßir  regestum  Miber  in  quem 
regerantur  commentarii  quivis  vel  epistolae  summonim  pontificum'  Du- 
cange.  Die  einschiebung  eitles  r  hinter  t  ist  ein  bekannter  romanischer  zug. 
Rcgolizia,  legorizia  it.j  sp.  pg.  regaliz  cet.j  pr.  regalicia,  rcgu- 
lecia,  alt  fr.  recolice,  net4fr.  röglisse  süßholz,  lakritze;  durch  Umstellung  des 
1  und  r  aus  liquiritia  bei  VegetiuSj  De  re  vet.y  dies  aus  ylvy.vQQi-l<(. 

Relha  pg.  pr.,  reillc  o7//V.,  reja  sj).  ^yflugschar;  von  regula  laite? 
alt  fr.  reilbc  de  fer  ^regula  ferrea'  Carp.  s.  v.  regula. 

Rendere  it.,  sp.  rendir,  pg.  render,  pr.  fr.  rcudrc  zurückgeben  u. 
dg!.,  von  reddere;  sbst.  it.  rendita,  sp.  pr.  renta,  fr.  rentc  einkünfte,  von 
redditum,  plur.  reddita,  abgegcbi-nes,  eingeliefertes.  Die  einfügung  des  n 
mag  sehr  alt  sein,  da  sie  so  allgtfnein  ist  (rendere  L.  Sdl.  tit.  52,  cod. 
guelf);  altital.  bei  Barberini  findet  sich  itidessen  reddere  s.  Lex.  rom.,  im 
prov.  ebenso  redre  z.  b.  Jßth.  67,  Pass.  de  J.  0.  41,  icas  hier,  wo  n  leicU 
au.<fätlt,  freilich  wenig  sagt,  altcai.  sogar  retrc.  Fott  über  Lex.  Sah 
p.  157  erklärt  sich,  um  die  müßige  einschiebung  des  n  zu  beseitigen, 
rendere  lieber  aus  re-indere.  Aber  ist  denn  diese  einschiebung  wirklich 
so  müßig?  ist  sie  nicM  vielmehr  eine  einfache  formver Stärkung,  um  das 
wort,  das  im  franz.  riere  Mttc  geben  müssen,  vor  dem  zerfließen  zu  be- 
wafiren,  überhaupt  um  seifujn  klang  zu  heben?  Überdies  stimmt  auch  dir 
gibrauch  des  roman.  Wortes  ganz  zu  dem  von  reddere:  fr.  rcndre  paisiblc 
ist  wie  placiduni  reddere  «.  dgh,  was  sich  von  re-indere  nicht  würde  be- 
haupten lassen. 

Reptar  altsjt.  pg.  pr.^  nsp.  retar,  altfr.  reter  beschuldigen,  anklagen, 
zum  Zweikampfe  fordern.    Aus  mlat.  rectare   (vor  gericht  laden)  konnte 
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CS  7iicM  entstellen,  es  iciirde  alsdann  ^n;  nntnr  liniten;  tcofd  aber  aus  re- 
putare,  diis  sich  in  ähnlichem  sinne  angewandt  findet,  s,  h,  si  quU  altcri 
rcputavcrit  qund  scntnra  säum  jactassrt  L,  Sal.  iit.  30;  ({n\&  uiilli  de 
ista  causa  volct  repuUare  weil  ir  darüber  keinem  cineti  Vorwurf  macheH 
will  Cap.  Cur.  Calv.  Baluz.  II,  81;  contra  qnod  äacramentuui  ßi  quilibet 
fecissc  reputatus  fucrit  beschuldigt  snn  sollte  das,  p.  179,  Auch  appell.ire 
gicng  auf  diese  hedeutung  ein:  pr.  qu'ieii  la  rcpte  e  Tapelh  de  traäsia 
Chi:  IV j  166.  Die  churw,  form  ravidar  aber  muß  die  obige  dcntung 
über  jeden  zweifei  erheben:  v  ist  hier  =  lat.  p,  i  häufig  ^  kU.  u. 

Resta  if.y  sp.  ristra,  pg.  rcBla,  restia,  pr.  reat  burul  ^cicbeln,  knob- 
lauch  oder  anderer  fruchte;  von  restis  seil,  tveil  sie  daran  befestigt  wer- 
den, wiewohl  das  lat.  restes  allii  sivt.*  cacparura  etwas  anderes  ist  tüs  das 
pr.  uua  rest  de  cebas  ho  de  alba  LT?.  T,  88^  indem  jenes  die  Matter  da 
zwiibel  bedeutet.  Bas  pinn.  rista  haiif  trifft  dagegeti  mit  a)ul  rista  /?tM^j 
biindcl  susamfnen. 

Resta  it.,  sp.  ristre  und  enristre  (m.)j  pg.  rcste,  riste,  ristrc  gaM, 
in  welche  dir.  lanse  zum  angriff  eingelegt  wardj  daher  pr.  a  r  e  s  t  o  1,  tdtff. 
arestucl  handhabe  de)-  lanse;  von  restare,  rom.  arrestare  icidersU^ 
also  eigentlich  widerhalt,  anltalt. 

Res  11 0  it,  (für  restivo).  pr.  restiu,  fr.  r<5tif  tviderspcnstig;  gdfSU 
aus  restaro  widerstehen.    Das  mail.  ivm-t  ist  restin. 

Retro  it.  in  composiiist  pr.  reire,  altfr.  riere;  von  retro,  icofür^- 
pg.  atras.  Zsgs.  it.  dietro,  drieto,  pr,  dcreirc,  derrier  /letzteres  orA 
ailj.X  fr.  derri^re,  von  de  retro;  iL  addietro,  pr.  areire,  fr.  &T\'i^:\ 
von  ad  retro.  Dsgl.  abgel.  pr.  dereiran  gleicJisam  deretranus, 
abgeleitet  fr.  dem i er  gleichsam  deretraiiarius.  Zu  merken  ist  der 
fall  des  r  (durch  dissimilation?)  im  it.  dietro  fiir  diretro  so  icie  im 
zu  en  ayer  =  pr.  sa  en  areire. 

Ribaldo  it.  altsp,  pg.  (quo  tomasen  uu   ribaldo,    uu  bellaco 
von  Sanchee  unrichtig  mit  rival  erldärt),  pr.  ribaut,  fr.  ribaud  Wti 
fem.  ribauda,  ribaude  frecfie  dime;   daher  altn>  ribl)alldi,    mhd.  ni 
Die  ital.  form  rubaldo  aitsta>id  wohl  durch  umdcuiung  mit  rub 
stchl^m.     Was  das  mittelalter  unter  ribaldus  vcrsfandt  sagt  di' 
thätfs  Paris:  fures,  cxulos,  fugitivi,  excoinmunie^iti,  quo8  omues  ribaldfli 
Fraiicia  vulf^ariter  consnovit  appcllarc,  Jteillose  zu  allnn  fähige 
Aach  die  das  treffen  eröffnenden  Icichteti  trappen^  die  cnfants  perdus. 
im  hcere  eben  sowohl  den  dienst  der  trossbuben  thaien^   hießen  so.    Mt^ 
srJw  darüber  Th.  WrighC s  Tolitical  songs  p.  369.     Neufr.  i^t  riband  «f , 
die  bed.  scortator  eingeschränkt.     Es  läßt  sich  aus  ahd.  rcg'imhM  bVmit , 
mann  (Grimm  1^,  444)  nicJU  gefiügend  erklären^  welches  rambaldo,  miir 
baut  crgebtn  mußte  und  ergabt  da  m  vor  h  nicht  leicht  austritl.    Dagt 
bieiet   die  ahd.   sjyrache  ein  nur  als  fetn.  vorhandenes  wort  hriba  (hri| 
proslituta,   mJtd.  ribe  (Graff  IV,  1146),    woraus  mit  dem  suffix  M 
rom.   ribaldo   cnvacJisen   konnte.     Drsselhm    nr.fprunges    muß   sein 
riber  wvibcr  voführefi^    tcohl   auch   riblor   umherackwärmeu.     Mam 
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noch  ü.  rabalda  ort  pickelhauhen,  tcie  die  rubaldi  sie  trugen,  desgl.  fr. 
ribandeqnin  ein  wurfgeräthe^  fläm.  rabandeken  Kü. 

Bibeba  it.  hauemgeigcj  schäfergeige ;  vom  arab.  rabäb,  das  ein 
ahdickes  tongerpilis  von  runder  form  bedeutet  Gol.  p.  925,  Freyt.  II,  107". 
Daraus  soll  entstellt  sein  it.  ribeca,  pg^  rabeca,  cai.  rabaquet,  fr.  rebec, 
pr.  rabey,  dsgl.  sp.  rabel,  pg.  rabel,  arrabil,  altfr.  rebellc  Boquef. 
Poesie  frang.  p.  108,  vgl.  wegen  der  Verwechslung  des  b  und  c  eine  ahn- 
Uehe  Verwechslung  des  b  und  g  im  sp.  jabeba,  jabega  maurische  flöte. 
Auch  das  pr.  arlabecca,  welchen  namen  ein  ungenannter  sängcr  seinem 
gcdichte  beilegt,  Jconnte  dieser  herkunß  sein,  s.  Paul  Meyer,  Jahrbuch  V,  393. 

Ricaxnare  it.,  sp.  pg.  recamar,  daher  fr.  r^camer  sticken;  sbst.  it. 
ricamo,  sp.  pg.  recamo  Stickerei;  vom  arab.  vb.  raqama  streifen  in  einen 
Stoff  weben,  sbst.  raqm  gestreifte  Stickerei  Freyt.  II,  181''.  182". 

Riccio  it.,  wal.  ariciu,  sp.  erizo,  pg.  ericio,  ourii^o,  pr.  erisson, 
fr.  berisson  (h  a^.,  altfr.  aber  auch  eriQon,  iregon)  igel,  stachelschivein ; 
von  ericius  Farro  ap.  Nonium.  Daher  das  vb.  iti  arricciare,  sp. 
erizar,  pg.  oarigar,  pr.  erissar,  fr.  bßrisser  starr  machen,  sträuben. 

Riccio  it.,  rizo  sp.  kraus,  sbst.  haarlocke,  liaarkrause,  j^g-  t'IQO 
flockiger  stoff;  vb.  sp.  rizar,  eurizar,  pg.  ri^ar,  ourigar,  erizar,  it.  arric- 
ciare kräuseln.  Ferrari  erblickt  in  riccio  eii%e  Umstellung  aus  cirrus  locke, 
gekräuseltes  haar;  weit  besser  hält  es  Menage  für  eine  abl.  oirricius, 
wodurch  sich  auch  seine  doppelte  gdtung  als  substafüiv  und  adjectiv  am 
einfachsten  erklärt.  Aber  eine  so  starke  aphärese  wie  die  der  siJbe  et  ge- 
stattet nur  die  itai.  spräche,  das  wort  müßte  also  nach  Spanien  eingebracM 
sf.in.  Merktcürdig  ist  sein  susammentreffen  mit  riccio  iget,  das  sich  be- 
sonders im  pg.  ouri^ar  ausdrückt:  sprachen,  die  für  krauskopf  dieselbe 
Kortform  bilden  und  dulden  wie  für  igel,  konnten  die  nicht  eben  so  wohl 
die  eine  sacf^  nach  der  anderft  betianfit,  das  krause  mit  dem  struppigen 
verwechselt  haben,  wie  ein  römischer  dichter  den  kämm  wegen  seiner  zinken 
kraus  nennt?  Das  ineinandcrlattfen  beider  begriffe  spricht  sich  auch  aus 
im  mlat.  rcburras  'hispidus,  cris2)us\  vgl.  Ducange  h.  v.:  habebat  capiilos 
crispos  et  rigidos  atque  suraam  erectos  et,  ut  ita  dicaiu,  reburso3.  — 
Span,  enrizar  heißt  auch  anreisen,  aufhetzen:  glaubt  man  das  wort  in 
dieser  bedeutung  von  dem  obigen  trennen  zu  müssm,  so  ist  wenigstens  das 
von  Gayangos  dafür  aufgestellte  inrixare  kein  zulässiges  ctymon. 
\  Rieco  it.,  sp.  pg.  rico,  pr.  ric,  fr.  riebe  adj.;  vom  ahd.  richi,  goih. 

reiks,  nM.  reicb.  Die  franz.  form  bczieU  sich  auf  die  aUhochd.,  ihr 
che  konnte  aus  altdeutschem  ehi  hervorgehn,  nicht  aus  auslautenden  ch, 
tcelches,  tcie  in  Frederic  und  Ferry  atis  Friderteli,  c  ergeb&n  mußte  oder 
geschwunden  wäre,  über  die  bed.  mächtig,  welche  das  tvorf  im  altroman. 
wie  im  ältdeutscJten  hatte,  s.  Lex.  rom.  I,  XXXII. 

Ricredersi  it.  seinen  irrthum  zurücknehmen,  rieredente  und  ricre- 
dato  des  gegentlieils  überführt  oder  überzeugt,  pr.  altfr.  sc  rccrcire  zu- 
rücktreten, verzichten,  müde  werden  eines  dinges,  altsp.  rccrecr  den  mnth 
verlieren  Alx.,  nilat.  se  recredere,  über  dessen  gebrauch  s.  Ducange.    Ik- 
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sondirs  hieß  der  im  r/crichilirhen  jBweilampf  Hherwundtme^  rum  bckenntms 
scities  unrechtes  gawthigtc,  recreditus,  daher  recrcznt,  recrea,  recrezea, 
rccrcant  einen  schimpflichc7i  sinn  annahmen.  Rp-crccloro  ist  milatcinixh 
und  für  die  hcd.  'seine  meimmg  zttriickmhmen'  eine  verhejirtc  zusammeti- 
Setzung.  Vielleicht  bringt  eine  hefrcnndrie  spräche  dnn  woric  aufllürnng, 
A)td.  galanbjan  ist  5.  t;.  o.  credere,  aber  das  reflexive  stb  galaubjan  s.  v. 
a.  reeedirc,  deficere;  beide  aba\  das  aciiv  wie  das  reflexiv^  einigen  .wA, 
wie  WackcrnageJ  lehrt,  in  dem  grundbcgriff  freiaidlichc  hingehung  oder 
nachgiebigheii.  Dieses  reflexiv  sili  galanbjau  ühersctete  man  mit  se  cre- 
dere,  dem  man  nicht  ohne  bedeutung  die  partÜcel  re  beifügte. 

Ridotto,  raddotto  ii.^  sp.  reducto,  fr.  r^duit  w«d  redoute  f/"J,  hi:- 
tercs  aus  dem  ital.,  schanse,  sam:nelplaiz ;  von  reducere  reductus. 

Riffa  it  (eigenil.  rifa,  in  comasl:  mundart),  sp.  pg.  cat.  sicÜ,  rita 
streit,  wetLsireitf  dsgl.  glücJcsspiel ;  vh.  it.  arriffare  würfeln^  sp.  pg.cat 
rifar  streiten^  dsgL  hosen,  altfr.  riffer  ucgraffen^  hatten,  lothr.  rilfcf 
flachs  raufen.  Ist  es  vom  ndl.  rijven  raspeln,  rechen^  altn.  rifa  lirrcihe». 
rlfas  sich  zanken,  sich  raufen  ^=  oAJ.  riban  reihen?  Aber  der  über  tim 
.'iiiden  des  roman.  gebides  ausgebreitete  stamm  wird  mit  seinem  lal/ial 
eher  auf  das  näher  liegende  hochd.  f,  «.  b.  im  bair.  riffen  cZ.  i.  nw/iw, 
als  auf  ndl.  v  oder  nord.  f  =  ahd.  b  führen.  Ebenso  sind  die  ableÜm 
gen  mit  I  su  beurtheileni  altfr. pic.  nann.  ril'fler  raffe}i,  kraiaen,  riUm, 
streifen,  wailon.  ritier  blind  hineinlaufe  (an  alletn  anstreifen,  anschuppm)^ 
auch  Irnineg.  rifeter  =  riifer,  sbst.  altfr.  riffle  spießgertc,  norm,  riflo  «tf* 
schlag,  grind  (wie  unser  kratze  von  kratzefi)^  wohl  auch  U.  rifÖlo  frofitn' 
gesichtj  picm.  riflador  feile;  vom  ahd.  riffil,  riftila  ^«(/r,  nhd.  riffel  /''^  -^ 
raufe,  vb.  riffilon,  riffeln,  aber  auch  fläm.  ryffcleu  kratzen,  schinden  A't/. 
Cftgl.  riflc  rauhen^  die  wohl  aus  dem  franz.  sind. 

Rifusare  i^,  pg,  pr.  refusar,  sp.  rebusar,  fr.  refnser  ipci^cm.  Jk^ 
wort  muß  aus  recusare  abgeändert  sein  durch  einmisehung  von  refn*..^. 
1^.  rifiutare,  pr.  ret'udar,  das  schon  im  friUmn  mlalcin  venrerfa:. 
schmähen  heißt.  Jm  prov.  und  altfr.  gab  es  eine  xiceite  form  mit 
fallcnan  f  {vgl.  preon  von  profandus)  rebiizar  reäsar,  rehuser  i  -  ■ 
ratiser  ausweiehai.  Das  altfr,  reUser  ward  auch  in  ruser  susamnkng' -  j  > 
(Eon  II,  p.  216.  27 öy  MGar.  p.  93)  und  bedeutete  vorfichmlieh  dag  bd 
Seite  iceicJten  des  tvildes,  um  den  Kunden  die  spur  zu  nehneit,  dither  rfff 
neufr.  sbst.  ruse  kniff,  kunstgriff.  Das  zusammenfließen  heider  wrta^ 
recusare  und  refutare  sdieint  sich  auch  in  einer  altpg.  form  recadar  =■ 
refusar  auszusprechen^  UH)von  Santa  Bosa  ein  bcispiel  anführt 

Ulmn  it.  S27.  pg.  pr,j   rime  fr.  reim;   vb.  riniare^    rimar.  ni 
reimen.    Im  prov.  ist  auch  das  masc.  rira  üblich:  c  dcvetz  »aber 
pot  diro  rinis  o  riiuas  Leys  d'am.  /,  144;  englischnor^n.  begegnet 
falls  rym,  s.    Wrighfs  Polit.  songs  p.  236;    auch  altsp.  rimo  Saiuka\ 
L,  LVII.     Die  genauere  taUersuchung  dieses  Wortes  muß  der 
der  poesie  übe?iassefi   bleiben.     Hier   werde   henmh,   daß    nur  doi 
rbytbmus  (^r^png)  und  das  detUsclie  T\\nj^^r^äg%ing  konmten 
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dag  lai.  rima  (riß)  hißt  sich   Moß  durch  künstelet  hicho'  stehen,    wie- 

teokl  CS  sich  ührigetis  flehst  dctn  rh.  riiiiaii  m  einigten  aprachm  erhalten 

koi,     RhytLmns  ist  numerus:   es  bcseichnei  noch  im  ültcaten  mittcllatein 

Um  ffUirJimäPigc  ahDyihing  des  verses  in  riichsicht  auf  die  Zeitdauer^  ohne 

füdssicht   auf  das  maß   der   einzelnen   silbcn.     Demnächst  vcrstaynl  mnyi 

«Mler  versus  rbytlimiiMis  den  gereimten^  sofern  tr,  wie  in  der  volkssjwarhe, 

hine  silhcnmrsstmg  ancrhennt;  für  glcichJaut  des  versschlitsses  (coiisonantia) 

uird  das   wert   kaion  vorkommen.     Dirscn   gelehrten   attsdmck   rhytlimus 

mcn  gab  die  volhss^yrache  durch  das  lautverwandte  rinia   wieder,    die  ah- 

haifl  aber  des  letzteren  von  dem  vrsteren  findet  in  der  form  die  grüßte 

Kkwierigkeit :  ital.  mußte  rhytbmus  nach  regelrechtem  übergange,  xoenn  es 

eamal  eine  xusammemiehung  erleiden  sollte^    rimmo  oder  rcmmo  lauten^ 

nun  tgL  ammirare  mis  admirari,  seminaim  aus  scpt'maiia,  raareiuma  aus 

iurit*iiia,  flemitm  aua  iihlegma,   drnmma  aus  drachma,   und  in  der  thai 

k  VomieiZf  sich   rhytlimWuis  aÜsp,  in  remico  Canc.  de  Baena.     Vollkommen 

■ihr  sUmnU  das  rom,  rima  £um  ahd,  rim  yrumeruSj  das  übrigens  auch  die 

HbA.  9pracJ*e  kennt:   nilirisch  rlm  Zeuß  1,  26,  neu  riiiih,  kgmr.  rliif  (m.). 

Hlfaid^  man  ein,  daß  sich  der  reim  unter  den  Deutschen  erst  spätir  aus- 

\     sAUdvt  habe  (s,  Koberstein  p.  46,  4.  anfl.),  so  liegt  die  entgegnung  nahe: 

«  kannten  ihn,    noch  ehe  sie  ihn  brauchten,   aus  dem   lat.  UrchetiUede. 

m   Cl^gms  konnte  der  Rotnanc  das  deutscßw  worl  in  seiner  altern  hcd.  nu- 

Wfenu  tätigst  aufgenoinitum,   ihm  die  neuere  vielleicht  selbst  zugewendet 

Hbhn.  —  Eine  ess,  ut  altsp.  adrlmar  Ä.,  nsp.,  cat.  arrimar  zusammen- 

HMn,  anlehnen^  fr.  arrimer  schichten,    vgl.  aful.  riai  in  der  hcd.  rcUie, 

Hbe  ducA  dem  sp,  rima  susteht,  fr,  fin  Berry)  euriraer  sgmmetrisch  ord^ien. 

^Bltt  noipr.  mundart  sagt  sddtrhticeg  rimii  annähern  =  sp.  arrimar.  — 

^KfoUrt  bemerkungen  über  reim  theilt  Dicfenbach  mit,  s.  Neue  jaltrbb.  für 

HWU.  «L  pädag.  LXXVIl,  762.] 

■  Rimurcii  iare  t/.,  /V*.  remorqacr,  sp,  remolcar  bugsieren;  von  re- 
^hdIcoiu  scMepptau, 

H  RiDcalarc  i^.,  5p.  recular,  pg.  recnar,  fr.  recaler  surückweichen; 
^k  eolos,  wie  unser  gleichbcd.  sich  ärscn  von  ars  bei  IL  Sachs,  ndh 
HpMtei  KiL  Da)ier  adi\  fr,  u  roculoofi  rückwärts,  wie  unser  ärscblings, 
^pkt  erslingcn* 

^B  Ripresaglia,  rapprcsaglia  it.,  sp.  represalia,  fr,  rcprösaillc  selbst- 
^■Mmwne  entschndigung ;  rigentl.  zuriichiahne  des  genommeiten,  von  re- 
^priMwIere  re-prebensus. 

H  RUicare  it.,  sp.  arriscar,  arricsgar,  pg.  riscar,  arriscar,  fr.  risqiicr 
^^9^tikr  seiren^  wagen;  sbst.  it,  risico,  risco,  sp,  riosgo,  fr,  risquc  ge- 
^■5_  Span,  riifco  Iidßl  klippc,  steiler  fcls  und  dieses  führt  auf  rcseeare 
^^K^fädoii  so  daß  man  fiieh  eine  steile  hö/ic  als  etu^as  abgeschnittenes 
^^^K  uieht  anders  verhält  sich  schiced,  skär  Idippe  zu  »köra  abachundm, 
^^^HMmlr  ein  schi/ferausdruck  sein,  zuerst  den  gefnhrlirhrn  f eisen, 
^^^m^  gefahr  hezeldmend,    wofür  nachher  die  scheideform  ricRgo  auf 

tieupr.  rezegac  gefahr,  rezogd  abschneiden^  maü 
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com.  resega  stlge  tmd  gefaltr,    vh.  resegä  sägn^  und  wagai,  dir  nttr 
resi'care   herstamme}!    können.    Auch  2>g.   risca  strich   (schnitt)^    rif 
attsst reichen,  sind  hieher  bu  rechnen. 

Kisma  t/.,  sp,  f>9-  rosnia,  fr.  mme,  dtsch.  rieß,  näl.  ricm  rine 
tifat  papier.  Vom  arah.  razDinb  hümlcl  kJadcr  {rcznmb  Freyt.  II,  h 
hrhanpiei  Sousa;  daß  aber  J^uropa  diesen.  attsdi*nck  den  arabcm  dai 
ist  in  sich  seihst  unwahr  scheinlich  und  uird  durch  die  arah.  hedaitunf 
schlecht  unterstützt.  Schön  ist  Muratori's  herleitung:  gr.  aQt!>u6;;  sohl,, 
anscdd  sprach  man  in  Italien  arisinus  aus,  au  schließen  atis  aUit,  fauch 
altsp.  eat.  prov.  altengL  ndat,)  arisnietica,  daher,  mit  behanntrtn  ahfal! 
des  attlautes  a,  rismo,  risma.  —  [Wie  htnstgerechi  Muratori's  erldurung 
auch  war^  so  muß  sie  gleicitwohl  der  gdehrten  und  ausführliclusn  recht- 
fertiyung  des  arabischen  etymons  von  Bosy^  Oosterl.  72  /f.,  weichen,  ^iM 
nach  bedeutet  rizma  iiberJiaupt  jmcky  hiindel,  specicU  pack  papier,  (rfüfl 
tuny€7j,  die  bei  Freytag  fehlte.  Femer  ist  es  höcJtst  wahrschtinlirk,  iB 
Europa  im  mittelalicr  sein  kattunpapier  von  den  Arabern  empfieng,]    fl 

Riso  it.,  pr.  ris,  fr.  riz,  u^cd.  urez  (aucJt  riscnse)  eine  gärmdei^M 
reiß;  vom  Jat.  oryza.   Dsgl.  sp.  pg.  arroz,  vom  arab.  aroz  Freyt.  1, 2SU 

Ritorta  it.,  pr.  redorta,  altfr.  riorte,  reorte,  roortp,  rorte  HoqH^M 
norm,  rote  bituiwcidej  weidenband;  urspriingl.  etfvas  gedrehf^Sf  von  rctofl 
quere,  u:ohcr  auch  sp.  retorta,  fr.  rctorto  gefdß  mit  gekrümmtem  Aoüfl 
Den  frühen  gehrauch  des  wortcs  bezeugt  die  Lex  Sal.:  retortac,  quibS 
sepes  contincutur,  vgl.  Pardcsms  p.  382.  ■ 

Rit.to  it.  adj.  recht ^  als  gegensats  von  Ixnk^  vem  rectus  grade^  iiidH 
lirumm  oder  verdreht,  tvie  man  s^ich  die  linke  band  dachte^  in  dieser  iH 
df^utmig  aucJi  im  mlatein^  s.  Ducange  und  Carpentier,  daJier  niarrit^^ 
rechte  band,  zsgs.  mit  manus.  Gefneinrom.  ist  daßir  das  compos,  it.  IH 
ritto.  dritto,  sp.  derccho,  pg.  direito,  pr.  dreit,  fr.  droit,  tral.  ätt^M 
tat.  directus.  Von  directum  das  recht,  häufig  .^chon  im  frühen  m/oMH 
stammt  auch  das  sbsi.  it.  diritto  ff.  Zsgs.  ist  altfr.  endroit,  pr,  endiM 
prüposition  für  lat.  versus,  daJwr  nfr.  sbst.  endroit  stelle,  platc,  eig^^M 
das  gegcfiüber  oder  vor  äugen  Hegende,  une  contrt'e  von  coutrc.  J^| 
directus  wird  auch  die  südliche  himmelsgcgcnd  benannt:  dauph.  droidH 
npr.  adrecli,  j)/(?m.  indrit,  wogegen  die  nördliche  als  die  abgeswandU  ^H 
gefaßt  wird:  mail.  invers,  npr.  aves  {für  avers).  ^| 

Rivellino  it.,  $p.  rebcHiu,  7)^.  revdim,  fr.  ravelin,  bei  Ecqit4^M 
revclin,  ein  vor  dem  mittelwall  (der  courtine)  liegejides  (tußenwerh  -N^l 
Menage  ist  das  frans,  tcort  dan  ituL  entnommen,  aber  woher  diescsf  H 

Rivescio,  rovescio  ?7.,  sp.  pg.  rercs  {alle  mit  ausgefaÜenem  r  eor^t 
fr.  rcvers  rückseiie;  von  revcrsus,  icoher  auch  adj.  pg.  revesso,  fr,  tvvI^| 
{eunächst  aus  defu  ital.?  altfr.  rcvois)  widerwärtig^  Sf>rode.  H 

RIviera  it.,  sp.  riberuj  verkürzt  vera,  pg.  pr.  ribeira,  verkürti ^M 
bcira,  altfr.  rivißre  ufer,  cigmtl.  ufergegend;  von  riparia.  AbernitM^M 
für  die  ufergegaid,  sondern  attch  für  deti  fluß  seihst  brauchten  Mn^H 
einer  leiclUen  Übertragung,  der  man  mit  rirus  nicM  sh  hüHfe  n  tajj^H 
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gmSMgi  ist,   alle  sprachen  (dtsp.  ribera  Alx.)  dasselbe  wort,  und  diese 
hedetäung  ist  dem  nfr.  ri viere  aussMwßlich  tuThliebn}. 

Rizxare  i7.  aufrichten;  gleichsam  rectiare,  ton  rectns.  Gemeinrom. 
iM  nur  das  compos.  dirizzare^  drizzare,  aUs2h  derezar,  nsp.  pg.  ende- 
rexar.  pr.  dressar,  fr.  dresser,  a-dresser  {shst.  adrosse)  richten^  suricMen^ 
f<m  hä.  directUB,  wovon  man  directiarc  leitete. 

Roba  ü.  altsp,,    altpg.   rouba,  pr,  rauba,  fr.  robe,   mit  tenuis  ftp. 

Topa,  pg.    roupa  lleid,   geräthe,   in   älterer  bed.  lricgsbetä€j   raub^   chw. 

T&nba  vermögffn;  auch  masc.  sjk  robo,   ;jr/.  roubo;   vb.  it.  rubare,  sp, 

'  nhxTj  pg,  ronhar,  pr.  raubar,  altfr.  rober,  nfr.  derober,  cätsp.  auch  robir 

»42jr.,  rbenso  wähl.  Hahn  Ö98,  rauben;   vom  ahd.  roub  spolium,   vb.  goth, 

bi-niab«'>n,    ahd.  roubOn,    roupon,    vgl.   gael.   robainn.    Früh  drang  das 

mlalrin  ein:   quicquid  super    cum  cum    rauba  vel  amia  tulit  L.  Alam.; 

■1  in  via  allerura  adsalierit  et  cum  raubaverit  L.  Sal..,   und  diese 

U.uJitng    berauben  ist   sowohl    altdeuL^ch    wie  romanisch.     Abgel.  altpg. 

roubaz.  robaz,   roaz  räuberisch,  nacJi  dem  mnster  von   rapax  geformt. 

y^oL  robi,   einen  sum  gefangnen  machen,   i^on  rob  ^  serb.  r(')b,    alban. 

wwi  ropi  gefangener,  sklave,   daher  auch  robötij*,   sirb.  rob i ja  frohn- 

S.  über  diesen  ganzen  wicHigen  stamm  Dief.  Goih.  wb.  JJ,  164. 

Robbo,    rob  i/.,   sp.  fr.  rob,  pg,  rol>e  obsthonig;  votn  arab.  robb 

i  Freytag  II,  10€\ 

Koccu  uful  roccia  it.,  sp.  rocA,  pg.  pr.  roca,  rocha,  fr.  röche  fcls, 

(it,  rocca  auch  schloß),   masc.  cat.  roc  stein,   Ucsel,  fr.  roc  fels; 

l  pr.  rochier,    fr,   roeber;    vb.   all  fr.   rochcr  mit   steinen   werfte 

178,  noch  jetsi  norm.  u.  s.  w.  (röche  stein  *r«m  tcerfen  Ben.  II,  87); 

fK  U.  diroccarc,    dirocciarc,   sp.  derrocar,  pr.  dcrrocar,  derocar,  fr. 

Sroqner,  di^rocher  von  einem  felscn  hrrabstiir£en,  niederreißen,    sp.  der- 

ir  verschwenden,  durchhringen,  altfr.  aroqucr,  arocher  scrschmeitcm. 

ur$prtmg  des  Wortes  ist  nicht  mit  voller  Sicherheit  sn  bestimmen.    Im 

(ein  kommt  cfs  wenig  vor,  tuerst,  nach  Ducange,  in  den  Annal.  Franc. 

7G7f    wo   PÄ  thurm   oder  fclscnuest  bedniten  muß:    niultas  roccas  et 

meu   conqnisivit.    Nach   dnigcn   (s.  $.  b.  Maßmanns  schrift  über 

stMaehspiel  p.  38)  i^t  es  nichts  anders  als  der  name  der  schacl^igur 

ti»6  persischer  herhmft,  allein  dafür  geht  sein  alter  zu  hoch  hinauf. 

pA  fremde  sprachen  kennen  es,    in  keintr  aber  scJteint  es  ßu  umrseln, 

l,  roc.  engl,  rock,  ndl.  rots  fs.  darüber  Hoffmann,  Hör.  belg.  III,  152), 

.  arrc^ca.     Unter   andern   euslrimmdai  wMcrn  verdient,    wenn  fnan 

streng  an  den  begriff  hott,  das  kymr.  rhwg  'etwas  vorragcjulcs^  mtch 

mteigU  riieksichi.    Oder  hangt  rocca  eusammen  mit  roccbctto  fs.  unten) 

hmUmiei  eigentlich  etwas  faltiges  in  beziehung  auf  die  risse  in  deti 

wobei  man  auch   an  das  rom.  falda  bergahhang  erinnern  konnte: 

nur  schade,   daß  es  für  diese   auffassitng  an  beispielefi  in  atidem 

fMi.    Sehen  wir  eu,  ob  sich  das  wort  nicht  aus  dem  lateinischen 

Mhi/pfcn  läßt.    Rapes  fatid  im  roman.  keinen  eingang,   nur  die 

dMet  es  als  poetischen  ausdruek:   aber   man  konnte  nipea 

„,—         _  18 
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darai4S  Meiten,  welcJws,  indem  sich  Q  in  der  postUirm  kitriie  (rüpca  rnpj»X 
rocciii,  roclic  erfjah  ivie  ai))>ro|)iare  apiuoociare.  approchcr;  rrirIJirh  findä 
sich  rupea  '.<fa.rava*  GL  Paris,  al.  lliUhhrand  />.  264,  Aber  dctn  guitit- 
ralcn  rocea  vit  damit  nicht  geitolfen:  diesem  gemigte  nur  eine  andre  ab- 
Jeiitmg  voti  rupes,  rupica,  tcie  ton  avis  avica,  von  natis  natica^  rot»  cutis 
cutica  gdciiri  ward:  Übergang  des  pc  in  cc  «5/  ^rar  nicht  eti  belegen^ 
aber  im  princip  einsuräumen.  Btide  abU.  rupea  und  rupica  hmntn  im 
spiel  gctcejieti  seinj  doch  kann  rupica  auch  das  palntale  rocha,  röche  <r- 
£eugt  und  dies  sich  nach  Italien  in  der  form  roccia  rrrhreitet  haben, 

Rocca  it.j  sp.  rueca,  2^9-  roca  Spinnrocken,  vom  ahd.  rocco,  dtn, 
rockr.  In  der  altcfi  prov.  spräche  vcrmisst  man  das  wort,  die  neue  oe<it. 
mundart  kennt  rouquo  sptde.  Dalier  it.  rocchctta,  engl,  rocket,  ÄsrA, 
raketc,  weil  sie  mit  dein  oberen  dicken  ende  die  form  eines  rochens  dar- 
stellt^ s.  Ferrari. 

Rocchetto  t/.,  roquete  sp.,  röchet  fr.  (daher  wold  die  üaL  form 
roccetto)  cltorhemd,  vgl.  tval  röchie  u?cihirrock.  Das  primitiv  rocco« 
(später  auch  broccus  geschr.)  kennt  ein  capUtdar  Karls  d.  gr.^  es  ist  da» 
ahd.  roc  (hroch  Gi.  Emmaam.),  ags.  roc,  altn.  rockr.  EigenÜidk  Ä*- 
deutet  das  romafi.  wort  ein  gefälteltes  kleidy  dcdier  pg.  enrocari  ii,  ar* 
rochettare  ßei  P.  Monti  p.  223)  fälteln,  und  dies  erinnert  an  oiAi, 
brucka,  gacl.  roc  runsely  falte^  engl,  to  ruck  schrumpfen. 

Rocco  it.f  sp.  pg.  roque,  pr.  fr,  roc  fhurm  im  schach;  vom  pers, 
rokb  kamecl  mit  bogenschiiisen  besfist,  s.  Vullcrs  11^  24". 

Roggio  it.j  sp.  roso,  pg.  rouxo,  pr.  rog  (/et«,  roja),  fr.  ronge.  dsgl 
it.  robbio,  sp.  rubio,  pg.  niivo  roth;  von  rnbeus;  vb.  fr.  roagir,  pr. 
rogir  roth  werden.  Robbio  würde  sich  at4ch  vofi  rubidus  leiten  lasxn, 
stimmte  nicht  das  sbst.  robbia  färberriitlic  genau  cu  df-m  gleiehbed.  mWa. 

Rogna  it.f  sp.  pg.  pr.  gleichlaut.j  fr.  rogne,  toal.  reia  {vgl.  Tic  vnt 
it.  vif^a,  sicriu  mit  scrigno)  krätse,  räude;  nach  Menage  von  robigo 
robigiuis  rosty  rost/leck,  eine  harte,  cd/er  doch  mögliche  eusatnmen^idumg. 
Am  leiditf'stcn  erklärt  sieh  das  adj.  rognoao  ff.  aus  robiginosus. 

Rognone  it.,  sp.  rinon,  pr.  renbo,  ronho^  allfr.  regnon,  neufr. 
rognon  nierCj  wal.  rennnchin;  erweitert  aus  dem  allsu  umfangloscn  reo, 
gleielisam  renio,  mit  beobachtung  des  bildenden  1,  wie  man  dies  in  vij:- 
liaceo  aus  vilis  u.  a.  fällen  hvterkt.  Ital.  auch  arnione,  argnone  mit 
umgestelliem  rc  (so  in  arcigno  votn  fr.  rccbin). 

Romanzo  it.,  sp.  roniniicc,  pr.  dltfr.  rotnans,  ehw.  romanscb,  mIoL 
romaneium  romanische  spräche  oder  dichtung;  dalter  vb.  sp.  romaozar. 
pr.  romansar,  aUfr.  rouiancier  itis  romanische  übertragen  u.  dgl.  Es  er* 
klärt  sich  buchstäblich  ofts  dem  tat.  adv.  romanice,  tcie  es  denn  in  der 
tlud  adverbial  gebraucht  wird:  allfr,  parier  roraans  loqui  romanice.  S.  Rom, 
gramm.  I,  74.  Altfr.  lautet  romans  geiviihnlichy  wenn  audi  unrichtig,  im 
cos.  ohl.  rnmant  naeJi  dem  musler  vmx  pa'i.sans  paYsant  fn/r.  paysanX  Äi* 
her  der  spätere  nomin.  roniant,  roiuau  so  wie  das  adj.  romant-iq«c 
Über  romanzo  s.  Hagnouard,   Ckr.  371.     Ein  gcgenstück   su  romaos  iä 


I.  ROMRO-ROSIGNUOLO. 


nnrh  ftp,  vascnence  = 
läcJicrlich  ntts  Vasco  utul 


,  brctanB  ==  britnnnice  BH,  7,  3f>2^ 
MwfeAes  erster c  Adelung ^  Mlfhr.  II, 

gmBommenseist, 

Koiuho  fX,    sp.  rnmbo,    pg,  rnmbo,    ruino,   fr,  rnrab,    engl,  r\ 
Unie  auf  dem  cnmpass,  lauf  des  schtffcs;  vb,  fr.  arrumer  die  U'm 

ti  auf  einer  serkrtrie  seicknen:  nach  Nicot  rom  gr.  ^ifwg  deichsei, 
diese  die  richtung   des   xcagens  anzeigt^   nach   andern   von  rborubl 
fr.  arruraor,   sp.  arrumar  die  Schiffsladung   veriheilen  und  nrdw 
^mimar  tiberh.  ordnen^    werden    aus  dem   ndl.  rniin    Schiffsraum 
^  *.  Pougens,  Trhor  /,  89,   Vgl,  norm,  arnmer  ordnen^  döruner  vo 
m, 

Romeo  it.  dtsp,  (bei  Berceo)^   dsgl.  iL  romero   (mdartl  s,  3fura(\ 

Hol.   r/,  648),   sp.  dieselbe  form^    alt  fr.  minier  wallfafircr,    eigentl. 

nach  Rom  pilgert:  romero  quicre  decir  como  ome  que  va  d  Roma 

\  rh'iUiT  b>8  snntos  Ingarcs  Pnrtid.  1.  tit.  24,  1  (bei  Cabrera);  cbia- 

BBi  roraei  inqoanto  vanno  a  Roma  Dante  Vtt.  nuova. 

Rondlinc,  roudinclla  »7.,  tcal,  ninrlunea,  pg.  andarinba,  ;)r.  ironda, 
idella,  fr.  birondelle  schwalbe;  mundartliche  uud  ueheufomien:  tval. 
dorea,  pr.  randola,  neupr.  endriouleto,  andoureto,  dindouleto,  alffr. 
»de,  aloodre,  arondelle,  cat.  anreneta,  oreneta.  vaJ.  oroneta.  Alle  aus 
>ndo  hirundinis,  £.  h.  das  cat.  orin-cta  umgestellt  aus  irond-eta  mit 
Igworfenetn  d  nach  der  iceise  dieser  spräche;  aber  wie  deutet  man  das 
j^oloDdrina,  dessen  primitiv  golondro  begierde,  verlangen  ausdrüdct? 
wtU  das  gr.  x^^^^^^  darin  trhcnnen. 
Ronfiare  toscan,,  $ic,  runfuliari,  ven.  ronfare,  pr-  ronflar,  fr.  ron- 
.fhw.  ^'ru((\nr schnarchen;  vgl.  brct.  rulla,  gr.  ^firpelr^  ^ouipuvetv  schlürfen 
^^.  f\aturausdri(clic  mehr. 
Ko8  pr.  (m.)  thau:  ab  gran  joi  alberj^ifron  el  mati  ab  lo  ros  ««• 
mit  dem  thau  GAlb,  3784;  das  einfache  icorf  fehlt  sonst,  ausge- 
xard.  rn»u  und  rorc,  teal.  roe.  Dafür  schuf  sich  der  Portugiese 
ro^^ulufl  ftluiuigj  mit  ausgestoßenem  d  das  stibst,  r6cio,  sp.  rocfo, 
^'yMäif-n  adjcctiv  floß  sp.  rociar  (wir  aus  limpIduB  ümpiar),  ca/. 
f.  J»»*- irroftar,  jr.  arroser  bdhauen,  besprengen;  aus  detn  verbum  das 
!Jnüv  sfK  pg,  rociada,  cat.  ruxada,  pr.  rosada,  fr.  ro8i5c,  it.  rugi- 
«,  httchstabl,  hctJtauung. 

'y'i^  *i.  fqi.  pg.  pr.f  rose  fr.  eine  blume.    Da  das  tvort  überall^  auch 

tum;,  dm  ihm  gebiUtrenden  diphthong  als  ausdruck  des  hureen  o 

90  muß  die  ausspräche    mit  langem  o  rosa  sehr  alt  sein  und 

de  sich  bei  e.inefn  der  s^vitesten   tat.  dichter  ein  bcispiel  der* 

7/,     Auch  o/kL  rosa.     Aus  dem  classischcfi  rosa   hätte  sich  it. 

aOi^it,   altfr.  niese,    rtal  wuso^  gestalten  müssen^    aber  nur  in 

/arten  kommen    dijjhthorjf/Lsche   bildungen    vor:    mail.  ptan, 

,'"''».  ntaignuf^lo  iV^   ,^    rnisenor,  altttp.  rosenol,    ronefior, 
'"^iwo/, /?/•./'■•  '^^^'goo/  ftachtigallf  bei  rinrfn  prot\  dichter 
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auch  fem.  rossinhola  (nicht  dwa  das  toeilchen);  von  lusciniolas  Otts  Ins- 
cinius.     Varro  L.  L.  6,  76  führt  nur  das  diutin.  lusciniola  an  und  auch 
die  neuen  apradien  hcnfw»   nur  eine  diminiUivbildung.     Die  seltsafnc  ffe- 
meinrotnan.  vertauschung  des  anlautenden  1  mit  r  sclteint,   wenn  man  dit 
oliv  artikelform  hinzudenkt^  rein  eupho7iisch:   lo  losignuolo  »«7  stcei  tm- 
losen  lo  {andirs  in  lo  löco),  worauf  noch  ein  suffigiertes  I  folgt,  war  un- 
erträglich.    Diese  verlauschung  ist  uralt:  rnscinia  kennt  schon  eine  hand* 
Schrift  des  9.  jh,  $.  Haupts  Ztschr,  V,  197'',   rosclnia   ei7tc   ehai  so  aUe 
s,  Mone^s  Änscig.  VIT,  148.     Eine  ital.  ncbettform  ist  iDsignuolo,   seM 
tiaignuolo,  altfr,  lousigQol  fnit  dem  verhum  louscgnolcr,  in  bürg,  mundart 
noch  jctjsi  rosignOlcr.     BouiUe  führt  auch  lurcignol  an.    Der  Dacoromane 
ist  vmi  detn   lat.   tcorte  abgegangen   und  7xcnnt  dvn   vogcl    privegliitoare 
nacJUivächterinj  gkicltsam  pervigilatrix,  der  Albancse  nennt  ihn  mit  einm 
weder  latein.  noch  griech,  tcorte  biljbflj,  toekJws  auch  der  Maccdoromom 
Ofigcnommcn. 

Rosso  it,j  sp,  roxo,  pg.  roxo,  pr,  ros,  fr,  ronx,  tvaL  ros,  rosia 
von  dem  sehnen  lat.  rassus. 

Rostirß  it.  in  arroatire,    cat,  rostir,   fr.  rfitir,  pr.  raastir,  rä 
pari,  priit,  als  sbst.  it.  arrostito,  fr,  roti  geröstetes,  braten;  sbst.  am 
stamme  jtr,  ran  st,   it.  arrosto.     Das    verhum  trifft   eusammrn   mü 
röstjan  {rom,  \  =  ahd.  j),  das  sbst.  mit  gi-rösti,  aber  auch  die  cdt.  tvort 
gaeL  roiat,  kymr.  rhostio,  hrct.  rosta  sind  tni  nennen.  Beachtenswerth  ist 
der  prov.  diphthong  au,  der  aus  den  celt.  formen  unerklürbar  ein  älteres 
raustjan  in  anspruch  nimmt^  dein  indesscfi  kdn  ags.  reästan  eur  seile  sid 

Rotella  t/.,  sp.  rodela,  altfr.  roele  rtmdrr  schild;  it,  rotella* 
rodilla,  pr.  rcdela  kniescheibej  knie;  von  rotella  für  rotula  Dief.  Gl 
lat.  germ.j  vgL  was  die  letstere  bedeutung  betrifft^  mlui.  kuio-radi^. 

Rotöle  und  ruUo  tV.,  sp.  rolle,  rol,  pr,  rotle,  rolle,  fr,  r^Ic  d\ 
eusammengewivkdltcSy   rolle  papier,  walee;   von  rotnlus;   vh.  it.  rotoUl 
und  mit   assibiliertem  t  ruzzolare,   sp.  arroUnr,  pr.  roüar,   altfr. 
netifr.  rouler  wdUten,  rollen;  altfr.  roeler,  gleichsam  rotellaro.    AuA 
rolde  ist  von  rotulus,  vgl.  Roldan  ««rf  Rotlan.   Zsgs.fr,  cootrole 
roÜe  d.  i.  gegenrechnung,  für  contre-röle,  was  schwer  aus^usprcdtcn 

Rotta  it.,   sp.  pg.  pr,  rota,    altfr,  route,   nfr.  derootc   niedef 
buchstäbl.  l)rttch,  von  riiptus,  nipta.    Dtissdbe  wort  hat  noch  andre  bet 
tungeft  entfaltet:  pr.  rota,  altfr.  rote  ahtlmlnng  eines  heeres.  tnipp, 
ruptrt,  dalicr  unser  rotte,  vgl.  Grimm  P,  494;  vh,  altfr.  aronter  in 
nung  stelleti.     Dsgl.  fr.  route  sfraße  d.  i.  via  rapta  gebrochener  w«y, 
altfr.   bristSc   strajk  bedcutety   vgl.   den  geographischen  namcn  Mi 
Breq.  290''  (v.  j,  680);  pg.  rota,  derrota  lauf  des  Schiffes;   fr,  rovtl 
der  Wege  kundig,  routine  Übung.    Eine  andre  ahl.  ist  fr,  rotarc, 
ruptura,   gereute,   kleines  gutj  batiemgut,    roturier    besit^er    rinrs  soU 
gutes,  gemeiner  mann  im  geg&isatse  sum  edclmann. 

Rüvere  it.,  sp.  pg,  roble,  pr.  roare,  fr,  rouvrc  sleineidte;  von 
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Boxza  i7.,  pr.  rossa,  fr.  rosse  schlechte  mührc,   fnasc.  comask  roz, 

■■■■•  r06.     Es  ist  Jcein  grund  rorhandeUf   der  ital.  form  sti  mistranen, 

^^^Bk  leiirtj   daß  pr,  fr.  äS  in  diesem  worte  nicht  deutscJtan  ss  tntsprc' 

Aenj  dafi  es  mithin  nicht  aus  unserm  ross  htfrrührefi  kann.   Daen  kommt 

Hpl  ein  dcrivaium^    dessen  primitiv  gleichfalls  nicht  für  ss,    sondern  für 

Kider  c  seugt^  pr.  rossi,  roci,  alffr.  roucin,  sp.  rocin  nebst  detn  beriilinh 

i€H  rocioAUte,  pg.  rossim,   utid  mit  n,   das  eingeschoben  sein  kann,  pr. 

Tonci,  alifr.  roncin  (daher  hßnr,  rliwnsi),  pic.  ronchin,  it.  ronzino  kleineres 

^iferd,  khppvr,  lulhr.  ivulhn.  nrnsiu  hettgst,  nfr.  roussin  uuterseteter  hengst. 

l)a(^  auch  ein  schlechteren^  geringeres  pferd  darunter  verstanden  ward,  er- 

/«///  aeiion   aus  den   sfdUn:    hon  fr(i<r  oys  (exit)  de  bou  jardi  e  d'avol 

cavalh   rossi  Clkc.  F,  256;   fols  est  ki  d'esprivier  (ipcrvier)  cuide  faire 

taucoo  DU  de  roiici  dcatrier  Alex.  549,  30;  das  entsprechende  mhd.  runztt 

hedeiäet  oßy    aber  nicht  gew'jhnlich,   ein  srhhehtes  pferd,    s.  Pfeiffers  ab- 

hmtU.  vom  ross  p,  2.     Dieses  ronzino,    mint,   nincinus,    deutfl   VossiuSj 

Vit.  serm.,   aus  dem  ndL  min  wallach   {das  nach  Grimm,   Gesch,  d.  d. 

ipr.  p.  30,    £u  ahd.  rcinneo  gehört^   s.  oben  gnaragno),    und  wenn  man 

«wi  01^  die  abweiehendc  bcdcutung  kein  gcivicht  legen  und  nmcinus  aus 

rQi&-c-inQ8  constniicren  will,   so   bleibt    damit   das   seltsame   ro7/iA   nocJi 

9kk  aufgehellt;    eine    riickhildung  aus  niucinuß   darin    anzunchnefiy    ist 

«Wer  bedenklich.   Beid*'  nutrtcr  verlangen  noch  eine  schärfere  Untersuchung. 

Ar  yormanne  kennt  auch  harousse  s.  v,  a.  fr,  rosse,  welches  in  bctrachl 

dti  anlautenden  h  seine  lierkunß   aus   dem   ahd.   altn,  hros  schwer  vcr- 

^ny»«»  kann, 

Kohino  it.f  sp.  rabin,  rnbf,  pr.  robi,  fr,  rubis  ein  rothlicher  edel- 
'fenr,  ryhin:  von  robens. 

Riica  iL  pr.,  sp.  pg.  oruga;   dsgl.  it.  ruchetta,    sp.  raqueta,   fr, 
riMjaeUo  eine  pflansCf  raiüce;  vom  tat,  erüca  dass. 

Rnffa  if.  gedriin'je   von  pcrsonen   um   etwas   aufzuraffen    (gezause 

äwas);    vb.  arruffare    das   haar  vertvirrcn,   zausen,   comask.   rnfä- 

ffesicht  susammensieJ^n  (kraus  macheti),  pg.  cat.  arrufar  kräuseln, 

rauh   fnachen,   sp.    arrufarse   sich   erzürnen   (so  it.  ar- 

kraus    werden,   sornig    werden) ;    adj.    sp,    r  u  f  o    kraushaarig 

rothhaarig,  von  ruias),  pr.  ruf  raxdky  rauch?  (ac  grans  e  rnfas  las 

Jfr,),  limous.  rufe  dass.,  in  Berry  ruie,  nifle  mürrisch.    Die  Wörter 

germanischer  herkunft,   zumal  stimmt  it.  arrutlarc  zu  uyiserm  raufen 

laCare  sti  taufcu),  aber  auch  ^i  rupfen  [ebenso  lüffa  zu  zupfen),  dsgh 

mgt.  ruff,  roftle  krause,  ndl.  rnyffcl  runzcl  KU.,  a?/«.  nifinn  struppig; 

das  roman.   adj.   vgl.   altengL    rulf  rauh.     Hiermit   ist  zu   verbinden 

raff,  piem.  c<m.  rufa  scharf,   venejs.  überhaupt   unsauberkeit,   mit 

o  romagn.  rotia  {für  rolla)  schuppcfi  auf  dnn  Icopfe,   brand  im 

(identisch    it.    roftia   dicJcer    ncbel,    Daidc  Bar.  2S,   S2),    bürg. 

IQ,  tm  Jura  roufflc.  alifr.  roife  NFC.  11,  S8,  auch  rofce  scharf  alle 

L  limf,  nAd.  ruf,  aUn.  hrufa,  rufa,  ndl.  rof  aussät z,  schorf  rauhig- 

aussätsig.     Eine   zss.  ^g^^  barnffa   raufen 
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co^n.  baruf  hüschel  haare,  pr.  barrufaiit  raufer^  chw.  barufur  raufat, 
üuijensckeinlkh  das  aluL  biroiifau,  a  für  i  wie  im  it.  baroecio  für  Liroccid 
M.  andeni.  —  Nicht  ^u  vermengen  mit  diesem  ist  sj).  arrufar  Lnimtiicn, 
toolheti^  vom  engt,  roof  mit  rinem  dache  versehen,  sbst.  dacfi,  wÖlhimg^ 
dalier  gaumvn  (injl.  wegen  der  htsitcrefi  bedeuttmg  palais  //.  cK  sp.  sM. 
rufo  abgesonderter  plats  in  der  barice  (Seclicndorf),  ndL  roef  schiffS' 
himmerchen. 

Rnffiaiio  it.,  sp.  pr.  rufian,  fr.  ruficn  huppler.  Nach  einigen  von 
rufus,  weil  sif  roih  gekleidet  gewt-Mn^  was  aber  Mrnage  tcidtrlrgt;  nack 
andern  gleichfalls  voti  rufus,  aber  darum  weil  die  feihn  dirnai  röihhches 
oder  blondes  haar  getragen  hätten,  s.  Ducangc.  In  beidai  fälltm  muf 
man  rufuluö  ^u  gründe  legen,  daJter  ruflanus,  ('/«/.  drrisilb.  ruiliaiio  ttnd 
hieraus  die  formen  der  übrigen  sprachen.  Sicherer  aber  (denn  rufns  »i 
nicht  einmal  im  ital.  einheimisch)  leitet  man  das  wort  auf  den  eben  k- 
handelten  stamm  ruf,  ruH  zurück^  tconach  es,  freilich  etwas  allgemein.  aU 
Schimpfwort,  etJien  moralisch  schmutzigen  menschen  bcseichnete,  bei  Dimtf 
Inf.  11  riifftan,  baratti  e  siinile  lordura.  Man  bemerke  noch  Jtd.  ruffcr 
htpplcr  Frisch  II,  133",  uM.  raffeln  kuppeln  Schneller  III,  62,  iüieini^ 
ruffincr  für  rui'tiau  «.  dgl. 

Ruj;a  altit.j  sp.  pg.  pr.  riia,  fr.  ruo  gösse;    von  nij^a  furclie^  dt 
reih',  strn/ic,  schon  in  alten  glosscn  ruga  ^platea   ayiict,  dsgl.  ruga  iti 
auch  der  Alhanesc  braucht  ru;;u  in  romaiu  sinne.   Die  lai,  bcdeuiung 
tritt  it.  niga,  sp.  arruga,  pr.  niga,  rua. 

Ku^fjine  //.,  wai.  ruj^iiic,  .sp.  oriii  rost  am  fnctall^  vtwi  ftci 
gleichbcd.  sp.  robin  vofi  rubigü;  vo7^  leUterem  auch  ctrf.  rorell, 
roflh,  roVllia,  fr.  rouillc  diminulivbildutigen. 


s. 

Sabana  sp.,  pr.  savcna,  altfr.  savcne  brittuch^  altartuch  u,  dgl^ 
spätet^n  latein  sabauuuif   savanuni,   goth.  sabaus,    aJtd.  saban  feine 
wand;  vom  gr,  ait^iavov  leinenes  tuch  znm  abtrocknen  im  bade;  daher 
sie.  insavoiiare  in  das  Icichcntuch  hüllen.    S.  Dief,  Goth.  üb,  I,  179. 7 

.Sacar  sp.  pg.,  ultfr.  sacbier,  pic.  saqucr  suhen,  hcrattsriehen  {i 
saccaJe  zng),  ursprüngL  an  s^ich  bringen,  sich  su  eigen  fnacher^:  bei 
tates,  quas  öaccaviuiua  de  Argufouso  im  dner  urkundc  Ilsp.  sagr.  XIj. 
von  Saccus  tasclu;  Altfr.  bedeutet  dcsachier  s-  v.  a.  einfach  öachiiT 
vielleicht  ist  in  letalerem  die  präposition  su  sttppUcren;  so  h'jnnte 
küirt  das  neupr.  saea  ^einstecken*  am  dem  altpr.  cnsacar  ahgekiirst 
doch  bedeutet  das  ndd.  sakkeu  ganz  dasscll^c  s,  Brcm.  wb.;  anch 
bag  sack,  vb.  bag  einsacken. 

Sacco  it.,  s}}.  pg.  saco.  fr.  sac  in  der  bed.  plümlcrung  eines  of 
vb.  it.  saccbr^j^iare,  sji.  äa([ucar,  fr.  sacirager.    Vom  ahd.  scah  ('»< 
kann  es  nicht   herdo;mmen,    da   sich   anluutetuks  sc  =-  sk   nimnur 
vereinfacht.     Es  kann  nur  identisch  sein  mit  tat.  aaccus  und  mocfäc 
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^Mpodtt  (Umnäcltst  die  eingqyadte  beute  heißen,  wie  hochd,  pluiider 
ßmaSdigkcitj  fjepück.  ettgl.  plunJür  heute  Iieißt,  Ein  anderes  beispidj  wie 
die  handlnntj  nach  dem  dasu  dietimdcn  Werkzeuge  benannt  wirdf  ist  pg, 
BKaLi  erstürmnng  mit  der  leÜer,  von  scala  leiter.  Dainn  it.  sacoouianno 
pmeUnechtj  jKupr.  bacunian,  vom  mhd.  ndl.  bair.  sackiiiaiin  fauch  rauher); 
igRi  Saconiaiio  pUhnlerung,  mhd,  sackinau  luaclieu  depoptdare  Wb.  11^  45. 
Saggio  U,,  sp.  pg,  sabio,  pr,  sabi,  satge,  fr.  sage  Idug;  enticichit 
hUt^tUUcr  aus  dt-m  venwdhlich  vülkstmßigen  sapius,  £u  folgern  aus 
^K^^atirtn  ut'äapius  bei  Vctronius  (vgl,  scius,  ncscius),  als  aus  s^\n- 
idns  ifr,  sade),  wohin  man  es  gewöhnlich  siclU.  Doch  gründet  sich  die 
frmu,  form  nicht  uumitielhar  auf  sajjius,  welches  saclio  irseugt  hätten 
WnderH  auf'  ein  vermittelndes  in  dem  alt  fr,  saive  LIis.  angedeutetes  gahius, 
MTiiis.  Die  gdreueste  form  ist  wohl  die  sie.  sapia  in  varva-saptu  klug, 
Ifab^i/j/.  bart-liug. 

^B    Saggio,  assuggio  jV.,    sp.  ensayo,  asayo,  pr.  e88ai,  assai,  fr.  t^ssai 

^Bf,'   vb.  it.  äaggiarCt   assagglare,   sp.  ensayar,    asayar,  pr.  cstiaiar, 

Hniar,  fr.  »rs8ay*»r  probieren,   auf  die  probe  stellen^  hosten.     Es  soll  von 

Hp|K>r  wlcr  aapere  atammcn,   aber  wie?   man   müßte  das  oben    erwähnte 

Hpiii*  fw  gründe  legen.    Span,  eiisayo,  cot.  ensaig  weisen  mit  der  silbe 

W8  auf  ex,  und  du  sich  exagium  auf  einer  riitnischen  inschrift  (s.  Grtd. 

6-17,  6)  in  der  bed.  schiitcung^  in  einem  gr.  lut.  glossar  t^nyiov  ^pcnsaiio' 

/wdrt,  so  ist  fMch  keinem  weitern  ctgmon  zu  suclicn.    S.  darid*er  Muratori. 

Sagire  d.  in  besitz  setzen,  pr.  sa/Jr,  fr.  saisir  ergreif en^  wegnehmen^ 

ir  'caperc   contra  jus*   GProv.  37);    abgel.   it.  sagiua,  pr.   sazina, 

saisiae  besitz.     Das  altfr.  saisir  Imt  auch  die  iial.   bcdeutung,   daher 

Ihaftc  vestal  et  suixit  Rol.  p.  124,   noch  Jetzt  so  saisir  de  qch. 

Uner  saehe  benUiehtigen;   diestlbo  hedeutung  muß  auch  im  prov.  vor- 

inden  gewesen  sein,    wenn  das  compos.  des^axlr  außer  besiU  setsen,   fr, 

ticautBir,  einen  solchen  Schluß  erlaubt.     Es  ist  ein  wort  aus  dem  reclUs- 

■PK»:  um  so  eher  darf  man.   da  die  lat.  Sprache  ein  eiymon  verweigert, 

mf9che  abkunß  vermuthcn.    Dem  huel^iahax  fügt  sich  ahd.  sa'/Jan  seisent 

BkA  passender  ist  h'\nn/.y.\\\  ^==  nhd.  besetzen,  ags.  bisettan,  engl,  beaet 

HmAiho*,   in  biUiäz  pu'hmen   (mit  abgtfidlner  vorpart'ücel) :   pr.  sazir  la 

Bi  das  fand  bescizax.   Statt  der  mlat.  formet  ad  proprium  sucirc  brauchte 

M  aueA  ftd  propritinj  poucn^  DC.  v.  saL'ire,    so   daß   man   beide  verha 

Hn»  tmil  ponerti  fi^  sinnerrwatuU  betrachtet  zu  haben  scIieiiU,    pouere 

K  üf  ectzeu.     Diese  clgmologie  wird  begünstigt  durch  die  priorität  der 

B.  KwJ  neiifr.  hedeutung^   die  auch  sclion  in  den  ültLsicn  franz.  werken 

HbfcA  ist,  j.  h.  LRs.  330  saisir  la  vi^uc  den  weinherg  in  besitz  nehmen; 

Unndre  mag  daraus  erfolgt  sein.    Ital.  sagire  verhält  sicli  übrigens  su 

■ao  wie  palaf;i(>  zu  palatiutu  pala/juiu. 

H  äagro  i/.,  sp.  pg.  fr.  sacrc  ein  stoßvogel,  sakerfalk^  auch  ein  gcscHüts; 
^B  aM<  recht  für  ein<t  Übersetzung  des  gr.  i^tju^  Itediger  vogcl^  wegen 
^khediMtung  seines  fluges,  gehalten;  man  sehe  einen  ähnlichen  fall  in 
Bot  IL  e.    Amtra    verweisen    auf  arab.    *;a(p'   /leischf rossender    vogelf 
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habicht  FreyL  II,  607^,  und  es  ist  Jceinc  frage,  daß  die  ahendlüfulischfn 
sprachen  einige  ausdnkke  für  jaijdvögel  der  arahiacJ^eti  danl.eri:  diesfHoi 
aber  ist  die  entsteJiung  des  tvortcs  auf  eignem  hoden  so  deutlich,  daß 
eher  an  ciiflchnung  des  arab.  icories  aus  dem  rotnan.  denken  müchte, 
[Dessen  Originalität  vcrthcidigt  dagegen  Engelmann  p.  91,  uiäetn  es  sc 
hei  den  Arabern  der  wüste  im  gebrauche  gewesen  sei.  Diefenbach^  Örig. 
europ.  p.  341.  vcrmuthet  hei  der  deuttmg  aus  \i^a^  anlehnnng  an  ö» 
altes  europäisches  wori:  der  habicM  heiße  lith.  snkalas,  slav.  sokoh] 

Safme  t^.,  sp,  sain,  pr,  sagin»  salfD,  fr,  sain-doux  schmäh;  vm  u- 
gina  masti  fett.  DImin.  sp.  sainete  Leckerbissen,  witrse,  dsgL  gicütchm- 
spiel  auf  der  hiihne.  Die  ital.  bildnng  sa-ime  (saglmen  bei  Jok  de  Gad) 
hat  das  ursprimglidie  su/fix  ina  vertansciü  und  ohne  sweifcl  ist  dersdk 
tausch  auch  in  den  übrigen  sprachen  vorgegangen,  da  sie  das  wori  üli 
fnasculin  behandeln^  vgl.  wegeti  der  form  it.  giiaime  fr,  re-gain. 

Saja  it.  (aus  dem  prov.PJy  sp.  pr.  saya,  fr.  ßaie,  masc  it.  sajo, 
sp.  sayo  wollenes  überkletdy  auch  der  da£U  gebräuchliclic  Stoffe  ndid.  sei, 
aliirisch  sai  Zeuß  J,  37;  x'on  saga  bei  Ennius,  gewöhnt.  Hagtim  krie^ 
mantel  nach  Varro  L.  L.  6,  167  ed.  0.  Müller^  ein  gallisches  wort: 
bis  nmlta  pcregrina,  iit  sagum  reno  gallica.  Man  sehe  Dieft 
Untersuchung^  Orig.  europ.  411.  In  den  Casseler  glossen  lautet  das 
seia  und  hat  die  ursprünglichere  bvd.  eines  kleidungsstückeSj  a)td.  taatl 
=  tat.  luuica.  Sagulatua  (mit  d&n  sagulom  beklcidd)^  dauert  fort 
pr»  sallat,  inf  sallar  verhülleti,  welcl^es  RaynoHard  aus  dem  bucMi 
licJt  ueitir  ahliegetuien  celare  Jierleilet.  Ein  diminutiv  von  saja  ist 
sagctta,  sp.  sayete,  pg.  saieta,  sacta,  fr.  sayette  sarscJi,  mhd.  seit 

Sala  it.  sp.  pg.  pr.j  salle  /K,  sale  waL  besuclisimtner  u.  dgl., 
vom  ahd.  sal  (m.)  haus,  toohnung.     Diese  bedeutung  war   noch  im 
und  prov.  heimisch,  man  sehe  hei  Roquefort  und  Raynouard,  ja  die 
susammefistellung  palas  und  sal   ist  auch  romanisdi:  pr.  palaitz  e 
LR.  s.  V.,  pales  nc  sales  FC.  II,  316. 

Salavo  it.j  fr.  sale  schmdzxg;  letstens  vom  a/»J.  unflectierten 
trübej    ersteres  von  der  flectierten   fonn  salawcr,   gen.  salawes.    Ein 
nauerer  beweis  für  die  deutscJüteit  des  wortcs  ist  nidtt  jfu  verlangen, 
nur  fr.  sulir. 

Salma,  soma  it.,   sp.  salma,  xalma,  ensalma,  fr.  sommc  lest, 
sauma  csclin;  vom  spätem  lat.  sagma  {aayita)^   wolwr   auch    ahd.  \ 
vgl.  das  glossem  bei  Papias  clitellae  ^sarciuae  sellae  sofpuie'.    Der 
gang  von  g  in  I»  den  schon  Isidorus  kamüe  (sagma,  qaae  eorrapte 
saiina  dicitur),  ist  wie  im  sp.  esmeralda  aus  siuaragdas.   Zsgs.  it.  as6< 
marc,   fr.    assommor   Idadai,    fliederdrücken.     Äbgcl.    fr.    somtnel 
kellerfneister,  so  gcnanntj  weil  der  wein^  une  Frisch  bemerkt,  säum' 
lasticcise  in  den  kcller  geführt  ivird,  vgl.  it.  somella  kleine  last, 

Salmastro  it.f    saumatre  fr.  salzig;    mit   vermidertem  mßis 
salmacidus,  wofür  auch  pr.  samaciu,  altfr.  sautnachc  vorkommt. 

Bal&a  ä.  sp.  ju/^  wmvu  fr^  U'Uy  ä^MtöcJ  l^ühth  UuJi^i 
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(oiUfr.  1a  »auoe  de  mer  (Jos  salzige  seetvasser  Alex,  p,  13")^  vom 
Iftu«.    Äbgd.  it.  salHiccia,  fr,  saucisse,  sp.  salcliicha  braiwursi^ 
L_fialcitia  ^icurst*  Gl.  Flor.^  salaities  GL  Prag.  ed.  Ilaß'mann. 

Salsapariglia  U.,  sp,  zar/apurilla,  fr,  salscpareillc  eine  pflanee 
'Ursel  aus  Peru;  vmn  .sp.  zarza  brombecrstrauch  und  Parillo  name 
arsles,  der  sie  zuerst  artwandie.  i>o  Scaliger,  s.  Mmagc. 
Salvaggio,  eelvaggio  iL,  sp.  salvage,  pr.  salvatge,  fr,  sauvage 
I;  von  Bilvaticae,  it.  auch  selvalico,  salvatico,  ivaL  Belbdtic.  Daher 
iL  aalvaggina,  sp,  salvagina,  altfr.  sauvagiue  tvildy  wildpret, 
Sampogua,  zauipogna  U,^  sp.  zampona,  pg,  santonba,  pr,  sin- 
altfr.  syiupbouie,  cbifonie,  wal.  citupoe  Schalmei,  Jtirtcnflöte,  auch 
chpfrifr;  von  syniplionia,  dem  schon  das  frühste  rnhUcin  ähnliche  bedcu- 
mgcn  einräumte,  hei  VenanL  Fort,  donec  plena  suo  cecinit  syniphonla 

»Die  Jicrleitung  atis  sambucus  ist  kaum  der  anßhrung  tcerth. 
Sikndalo  it.  sp.  pg.,   fr.  sandal   ein   indisches  farbholz;   aus  gr, 
inaXoy,  dies  aus  arab,  zandal,  ursprüngl.  aber  aus  dem  sanskrit. 
S4ndalo  iL  pantoffel  der  hischöfe^  sp.  pg.  sandalia,  fr,  sandale 
W  überh.;  vom  gr.  aäidalo%\  anvöahnv,  lat.  sandaltuin  schnürsohle, 
Sapere,  savcre  it,j  sp,pg>  pr.  saber,  fr,  savoir;  von  saperci  roman, 
•apt^rc  nach  dem  muster  der  andern  vm'ha  des  modtts,  dovuro, 
ToWre.    J'Js  trat  an  die  stelle  des  verschwundenen,  nur  dem  Sardcfi 
Waloichen  verbliebenen  öcire  wissen,   da  allerdings  schon  die  Alten 
transitiv  ßr   *  verstehen'  anwandten:    rem   suani   saporc   u.  dgl. 
t  stellen,    wo  es  gcmz  in  roman.  sinne  steht,    tvie  in  sapiutit  ad- 
ministcrium   suaui  Cap,  Car.  M.,   sehe  man  bei  Caseneuve  und 


'abanda  iL  pg.,  sp,  zarabaiida.   fr.  sarabande  ein  tans,  so  wie 
begleitende  mtisik;  vom  pers.  scrbeud  eine  art  gcsang  (Menage), 
sprarlien  efttlchnten  dies  wort  aus  dctn  spanischen.    Davon 
Senmento^  Obras  posi,  p.  230. 

Sardiua  it,  sp,,  fr,  aardiae  ein  Ideincr  dein  heriyig   verwandter 
tom  lat,  sarda,  äardina,  gr,  aaqdlvtj,  nach  der  itusel  Sardinien  be- 
m  deren  gegend  er  besonders  häufig  gefangen  ward;   ital.  aucJi 
Iclla. 

iSargia  it.,   sp.  sarga  und  sirgo,   pr.  serga,   fr.  serge,    sarge  (f,) 

Stoff,  theils  mit  leinen  thdls  mit  seide  gemischt,  sarscJte;  von 

H'rica  baumseidc,   bask.  ciricua,   ndat.  auch  sarica.    DaJwr  tnit 

des  s  in  x  {wie  in  xiiuio  von  siinius)  sp.  xcrgon,   pg.  xcrgäo, 

Mrohsack   (tuicA  Sousa  vom   arab.   sebarkou),   ferner  iL   sar- 

»arpare,  »alpare  it.^  waL  sarpn,  sp.  pg,  zarpar,  fr.  sorpcr  den 
eiuisÄ^H,  Muraiori  erinnert  an  gr.  d^rcaC^ir  raffen,  reißen;  besser 
im$  fflekhfaila  vorhmdaie  i^aQ/raCaiv  hcraJisrci/^cn.  Übertritt  des 
pr,  <{  oder  §  in  einfiu'hcs  s  kommt  auch  sonst  vor,  s.  saggio, 
*^  grieck  Ursprung  ist  um  so  waiirscheinlichcr,    da  auch 
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der  Waluche  das  wort  heslUL  Alis  dem  vcrhum  entstand  S2>.  zarpa  IraHc, 
nach  Larramc7uU  cm  hasl'ischcs  tmrt. 

Sartc,  sartie  it.  (plnr.)j  alifr.  sartics,  sp.  xarcia,  xarcias,  pg,  en- 
xnrcia  tauwerk;  vom  mitklgr.  i^agtiov  schiffsgerällte  schon  bei  papd 
Zacharias  (8.  jh.)j  ^ttQTtnv  GL  gr.  harh.  s.  Ducange  s,  r.  euxarcia  md 
dessen  Voc.  graec,;  i£agziov  aber  gebildet  atts  i^ctgiiCeiv  ein  schiff  aus- 
rüsten; das  roman.  fetninin  sdieint  auf  dem  grieck,  pluraL  su  ruhen. 
Ferrari  sieht  sarte  atis  sertus,  aber  die  form  sartie  tcüräe  sieh  dar^m 
nicht  rechtfertigen  lassen, 

Satureja,  santoreggia  it.,  sp.  sagcrida,  axedrca,  pg.  gatnra^ni, 
ee^'urt'lba,  rignrelba,  pr.  sadreia,  fr.  sarrietto  ci7i  haut,  salurci;  von  tt- 
tureja,  frti  wie  andre  Jcränternamen  behandelt. 

Sauro,    soro  it.  dunkefbraun,    pr.  säur,   fr.   saure  Mlbrnuu  oder 
goldfarbig:  sanrs  *color  aureas   ÜProv.  44,  sanra 'yrnca'  d.  i.  c-hrtf$caßl 
soi'K  coninio  liu  ors  NFC.  /,  546'.     EntMdmng   aus   ex    nuro    wiare  mii 
Jceincm  gleichen  falle  0Xi  belegen  und  hafte  ital,   richtiger   scianrn,   scioro 
ahgvMzt.     Man  kennt  ein  mhd.  adj.  sor,  ndd.  soor,  engl,  scar  yctmcknti^ 
dürr,    woher  das  roman.  adjectiv  stammen  konnte     Wie  kam  man  ahtr 
von  der  bed.  dürr  auf  die  hed.   brimnlidk?   etwa  von   der  färbe  dürrtr 
blätfcr  oder  versengter  dinge  (engl,  sear  versengtTi)?  Frans,  bareng  saBKi 
hci^t  biicking,  grtrockf^ier  oder  gcräncherter  hering,  wohl  nicJä  von  *m» 
goldfarbet  simtlern  weil  sich  hier  die  grandbedeutimg  erhieUj  wie  dies 
im  vb,  saurer  beringe  räucl^ern  d.  i.  bückingc  machen  der  fall  tcar, 
die  entsprechenden  vrrba  ahd.  sauren,  söreii.  ags.  seiiriuu  dorren,  dürr 
Ital.  soro  hat  auch  die  bcd.  einfültigt  ursprüngl.  tvohl  trocken^  saftloSf 
öeioeco  von  cx8U(*cu8.  —  Andrer  Iterkunß  uher  ist  pr.  eisaurur  in 
luft  erheben,    fr.  essorcr,    daher  it.  sorare  ausliifti-n,    /lottern  las^scn  (\ 
faUcen  an  der  leine),  fr.  eseor  atifschtoung,  s'ossorer,  pr.  s'etöaorar 
aufschwingen,    gleichsam  exaiirare  von  aura  luft:    neupr.  brdadrt  sc 
das  einfache  aura  /liegen;    abgd.  it.   sciorinare  auslüften,    —    [Dit  c 
berührte  Verbindung  der  begri/fe  dürr  und  braun  vennitteUt  der  den  • ' 
hlättern   eignen   färbe    unterstützt  Liebrecht   bei   Gaclici  427*  dun' 
Weisung   auf  color   aridu»   bei   Flinius   und   xerumpelinug  bei   Ji' 
Mahn  weist  sauro  einen  andern   uraprung  an,   vom   bask.   zaria,    chflri* 
weiß,    mit  rücksicJU  auj^  die  Verwandtschaft  dieser  färbe  mit  der  hlondi^ 
num   sehe   seine  Etym,    unters,  p.  16.    Noch  anders  urtheilt  Bie/ei^Jt 
darüber,   der  seinen  Ursprung  im  ländernanien  Öyria  vermuihd^   ÜbdH 
f  vergl.  sprachf  XU,  79,]  M 

Soabiuü  it.,  üblicher  Hchiaviiio  (gli  Hubiavini  e  rottori  della  tcnafl 
Villani,  auch  bei  Fr.  SaccMti),  sp.  esclaviu,  fr.  öüheviu  ricltter,  nrih^M 
UcuJsch'ü  wort:  alts.  mv\nino,  «/((/.  scefleuo,  Hci-ffen,  nhd.  ^''  "*  ^4^1 
von  iscbaÜeu  anordnen,  mlat.  »caliiuus  (wonach  das  unübh'  "^^^1 

geformt  ward),  dsgl.  scabincn:^,  swibiuiua  L,  Long.,  Cap.  Var.  3L   ^B 
Grimm,  lleehUalt.  77b.  ^^1 
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$dtaekspid;  vompers.  schäh  könig,  als  Hauptfigur,  DaJier  fr.  dchiquier 
name  eines  gerichtshofes  in  der  Nomiandie  und  England,  von  dem  ge- 
sdteekten  hoden  oder  tafeUuchf  adj.  6  chiquet^  gescheckt,  gewürfelt.  Alt  fr, 
Miec  in  der  hed,  raub^  pr,  escac  GO,,  scax  GBoss.j  comasL  scacb,  geM 
aaif  das  gleichbed,  ahd.  scäh  zurück,  das  auch  die  bed.  von  scacco  in 
AcA  hegreiflj  daher  unser  scbächcr,  ahd,  scähari. 

Scaglia  tX,  öcaille  fr.  schuppe,  rinde,  schale;  vb.  scagliare, 
^cailler  abschuppen.  Die  herleitung  aus  squamala  wird  fomieU  durch 
hdn  entsprechendes  beispiel  gestützt.  Ein  bucJtstäblich  jnUreffefides  etymon 
isi  unser  schale,  vh,  schälen,  aJid,  scalja  (?),  scaljan,  vgl,  ^o^A.  skalja 
siegd:  schuppen  und  eiegel'^liaben  das  ähnliclic,  daß  sie  übereinander 
liegen.  Gleicher  herkunfl  ist  fr,  6cale  nuß-  oder  eierscJtalej  pic.  Dealer 
aushülsen. 

Sealmo,  scarmo  it,  sp,  escalmo,  cscalamo,  neupr,  escaniue,  fr. 
^home  (m.)  ruderhoht;  von  scalmns  dass. 

Scalogno  it.,  sp.  escalona,  fr,  Schalotte  eine  art  zwiebeln,  sclutlatlc; 
van  caepa  ascalonia  zwit^el  aus  Ascalon. 

Seandaglio  ü.,  sp,  escandallo,  pr,  cscandalh  senkblei,  auch  alban, 
scantale;  vb.  it.  scandagliare,  scandigliare,  5p.  escandallar,  pn  es- 
candalhar,  escandelhar  mit  detn  senkblei  messen;  von  scaudcre,  vgl.  vüat, 
Bcaodilia  sprossen  der  leiter,  stufen,  wobei  man  annehmen  darf  daß  die 
grade  an  der  senkschnur  betnerkt  tvaren.  Neupr.  vb,  escandalid  bedeutet 
eine  tonne  eichen. 

Scandeila  it.,  sp.  pg.  cat.  escandia  u,  a.  fomwn,  im  spätern  mlaiein 
scandnla  feiner  toeizen  oder  spelz;  nach  Menage  von  cauterinum  hordeum 
pferdegerste,  was  nach  laut  und  begriff  übel  stimmt.  Es  kann  aus  Can- 
didas abgeleitet  sein,  mit  verstärktetn  anlaid;  ebenso  ist  unser  weisen 
gleicher  würzet  mit  weifs  (Grimm,  Gesch.  d.ld.  spr.  63)  und  der  Spanier 
nennt  eitiepi  weizen,  der  besonders  weißes  mehl  gibt,  candeal. 

Scappare  it.,  sp.  pg.  pr.  escapar,  fr.  echapper,  wal.  scepä  mit- 
scldüpfen,  cätfr.  retten:  dieu  noaa  escapera  DMce.  p.  118,  13.  288,  29. 
Es  ist  von  dem  rom.  cappa  matUel,  so  daß  es  eigentlich  Jwißt  aus  dem 
mantel  schlüpfen  (der  die  flucht  erschwert);  ähnlich  gr.  ty.dhö^ai  sich 
ausziehen,  sich  davon  machen.  Für  das  gegentheil  von  scappare  hat  die 
ital,  spräche  incappare  hinein  gerathen.  Entstehung  aus  dem  synonymen 
scampare  retten,  sich  retten  (wofür  audi  einfach  cani])are),  altfr.  escam- 
per,  ist  nicltt  waJtrscheinlich,  da  der  ausfall  des  m  vor  p  zu  ungewöhnlich 
ist.  Dieses  hat  vielmdir  seilten  Ursprung  in  caiupus,  es  ist  =  ex-camparc 
das  fetd  räumen,  wogegen  sp.  escampar  nur  in  der  bcd.  räumen,  leer 
machen,  das  gleichlaut,  pr,  cat.  wort  nur  in  der  bed.  verbreiten  (vgl.  es- 
passar  von  spatium)  üblicJi  geworden.  Man  sehe  bei  Grandgagnage  s,  v.  baper. 

Scarafaggio  it.,  sp.  escarabajo,  pr,  escaravai  käfer;  von  scara- 
baeus,  das  für  die  roman.  Wörter  eigentlich  die  ausspräche  scarabajus 
voraussetzt.  Ital.  scarabono,  pg.  escaravellio,  ;?r.  escaravat,  fr.  escHrbot 
fließen  leicfUer  aus  detn  gr,  cmaQaßog. 
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I.  SCARAMÜCCU— SCEMO. 


Scaramuccia^  schermu^io  t/.,  s/i. pr,  cHcaramuza,  fr.  eseanuourlie 
gcfecht  stoischen  kleinen  schuarcn,  daher  unser  Scharmützel  SchmeUir  III, 
402.  Es  ist  eine  abkUuntf  nus  schemiire  fechten^  aM,  skerniant  und  ncar 
dankt  die  trsia  silbe  ihr  a  enttvede»'  der  romanischen  vorliche  /m>  diesin 
vocat  oder  das  dmische  und  rom.  worl  seara  Hai  sich  hinein  tcrirrt. 
Ducange  u.  ti.  fähh-n  darin  eine ^usammefiscUung  scaramuccia  verhorgtnt 
aus  detn  hinterhalt  hervorhrechende  schaar,  von  scara  und  fr.  masser  wr- 
slecJceti,  was  aber  weder  der  bedeulung  eusagt  noch  der  form;  vgl,  anoÄ 
das  synonyme  altfr.  escarm-ie,  das  offenbar  ah  einfaches  wort  dastclä. 

Scarlatto  i7.,  sjr;.  escarlate,  pr.  eB(;arlat,  /c?».  fr.  äcarlate  Schar- 
lach eine  farhCj  dsgl.  ein  stoff  row  dieser  färbe  (prov.  altfr.  wohl  nur  m 
letalerer  bed,,  s.  Michel  sum  Ger.  de  iS'ev.  p.  169  und  ghssar  zu  Bt^oU. 
dsgl.  Gachet  p.  165''):  vom  }>ers.  sakirlat  (Vxdlcrs  IL  203")^  nach  l' 
Zur  eiymologie  der  farhetibej:eichnungcn  p-lh  ein  frcmdwort^  ntuthuaf.»'^" 
gefonnt  aus  dem  ländcrnamen  Sikelia  arab.,  denn  in  Siciliai  liattc  iht 
seit  der  arah.  herrschafi  die  kuftst  dci'  baumwollen-  uttd  siidi'ngeta 
einen  ungetneinen  ßor  erreicht.  Eine  deutu7ig  lleindorfs  aus  galaticW^ 
von  Galatin,  wo  man  den  coccns  am  bedien  getco?incn  Itahct  bemerkt 
Sclnvcnck,  D.  ich.  555  nnte. 

Öcarpa  it.,  sp.  escarpa,  fr.  escarpe  böschung,  abhang;  vb.  sp.  eii 
carpar  glatt  machen^  fr,  esearper  senkrecht  abschneiden.  Ikdnäci  scar( 
etwas  scharf  oder  spitJB  sulaufeftdcSj  so  darf  man  an  aUn.  skarp,  «i 
ßcarf,  nhd.  srliarf  ermwrn.  Auch  iL  scarpa  in  der  bvd.  scJtuh  (nachdem^ 
spils  sulaxifendcn  ahscUs  genannt)^  worin  Muratori  ein  lat^  wort  oarpis- 
cu!uni  siehtt  kann  nur  hicher  £h  steUen  sein.  Von  ucarpa  in  lelMV^ 
bedcutung  ist  it.  scappino,  altfr.  escapia  Gcü\  II,  112 f  besser  $p.  w 
carpiu,  auch  altfr.  cscarpiu  Roq.  socJce,  pantoffel. 

Scarso  it.,  pr.  escars,  cecas,  fr.  Schars,  sp,  eacaso  knapp^  q- 
hirg^  ndl.  Bcbaars,  engl,  scarce.    Das  frühere  mlalcin  hitiei  excarpsu? 
scarpsus  ah  particip  von  excarpero  für  excerpere,  welclkcs  dann  baUtUci 
Ideine  gcbradd^  kurz  zusammengebogen,  daher  das  rom.  scarso.   So 
Muratori  und  in  der  that  ist  ein  particip  excarpsas  ganz  im  sinne 
naien  sprachen,  da  sie  in  zusammengesetden  verbis  get^e  den  ttmm 
der  einfaciicn  festltalten  (excarpere  für  excerpere)  utul  im  particip 
form  8Uö  vor  der  form  tus  begünstigen  (it.  naacoso,   perso,  pr.  s( 
sors  K.  a.).    Für  scarso  in  (//t  bed.  sclmial^  schmächtig  sagt  der  Italit 
aucJi  scarzo. 

Scartare  it.,  fr.  öcarter,  sp.  pg.  dcscarlar  atis  der  karte  fdm 
werfeti,  überhaupt  absondern;    von  carta,  tat.  charta  fdas  kartcfispid 
dem  14.  flu  erwähnt^   s.  e.  b.  Ilolfmanns  Hör.  belg,   F/,  t74).    Die 
prov.  spräche  besitzt  nur  encartar  einregistrieren,   van  carta  in 
sinne,  fr.  diarto  documaii. 

Scclliuö  it.,  sp,  pr.  escalin,   fr.  escaliu  eine  münse;   rom  ^ 


ßkilliggs,  ahd.  »kiliiiig,  nhd.  scbüliiig. 

Soemo  it.y  alt  senio  FPS.  11^  272^  piem. 


^ 
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emare,  fnem,  seine,  pr.  semar  ven^tngern  u.  s.  «;., 
eitffr.  «fttnor  ahsomlem,  fretiven  (mais  je  fereye  k  Karle  Tarne  da  cora 
»cmer  QFA.  v.  500^  vgl.  41),  in  Bttrrij  genier,  KOiier,  oener  vtrschncMlmy 
eagtrirrcn;  fr.  sc  cbcmer  schicindcn,  vom  it.  sceinarsi.  Im  iiltcstai  mhitrin 
fuuUi  sieh  bereits  scmus,  simare,  in  der  L.  Liu/pr.  Hcemntio  verstumme- 
lung.  Das  ttyman  ist  semis  Äa7&,  daher  auch  sp.  xeinc  mafi  eines 
kalben  fttßes,  die  grundhedcHtung  des  vcrbunts  ist  also  halbieren. 

Scheletro  it.,  csqueleto  sp.^  squelette  fr,  fm.J  gerippej   von  axe- 
Ittn^  atisgetrocknct. 

Scbermo  it,  Bchirtn;  vL  it,  scbermire,  sp.pg,  esgrimir,  pr,  allfr, 

e^rimir   fechten;  vom   ahd.   skinn,    skerm    Schild^  schidSj   vb.  skirman 

ekirrojan  wäre  den  rom.  formen  angemessener) ^   bair,  mit  umgestelltem  r 

*cliTcniciL    DsgL  it.  schermare,   cat,  esgrinmrj  fr.  escrimer;   sbst,  it, 

scberina,   scrima  sp,  pg,  eBgriiiia,   pr.  escrima,  fr,  escrinie  fecldhunst. 

Schcrno  iV.,  sp.  escarnio,  pg,  oscarnho,  ^>r  esquero,  «/(/>•.  cschera 

jpott;  r^.  it.  schernire,  sp.  pg.  CRcarnir.  pr.  esquernir,  escarnir  (esenr- 

nlu  'dmsHs*  GProv.  ö2*%   lies  'dfrisns'j,   alifr.  escbernir,  escharnir  rcr- 

8pß//«i;  vom  nhd.  ^k^rn  Spötterei^  skl^ri\iix\  verspotten,  skirno  possmreißtr. 

Äu  HTitprünglicJ^  i  £eigt  die  prov.  form  acbirnir  Chx.  V,  136,  tcie  auch 

dk  gcaeUosaen«  ausspräche  des  ital.  c  darauf  hinweist.    Ennius  hat  earl- 

Bare  iekimpfaiy   wondfcn  man  cxcarinarc  annehmen  dürfte^   allein  theils 

&  wnig  übliche  schwärhnng  des  a  in  e  und  i,    Ifieils   die   abweichaide 

ttfUJugoHonsform^  theils  sdbst  die  bedeuiung  entscheiden  dagegen, 

Schiantarc  it.  zersprengen^  gerschlitccn,  abreißen,  pr.  esciatar,  fr, 

it  Mcrspringcn,  ausbnxhen;   sbst.  it.  schianto,  fr.  (!'elat  rißy  schlils^ 

\,  knall;  daJher  ven.  scbiantizare  bliteen.   Man  darf  die  ital.  und 

r.  toOrtet  getrost  zusammenstellen:  schiantarc^  tcofür  auch  wohl  scbiat- 

fcsagt  wird   (s,  Alberti,   sie.  scattari  für  schiattari  wie  scavu  für 

im,  />wf».  sciale),  verhält  sich  mit  srinefn  eingeselwhenen  neu  «iclatcr 

loolrarv  lontre:  somit  ist  die  dvutung  des  erstercn  aus  dem  begrifflich 

pa$senden  esplantare  aufsugeben.    Eselatar  nbvr  geht  regdrcchi  lurvor 

dem  dhd.  »kleizen  für  sleizen  jserreißen,  spalten,  wie  altfr.  esclier  aus 

iUtATL    W<iS  dem  FVamosen  «iclater,  das  is-t  dcfn  Spanirr  cstallar, 

eftalar.  mit  r  verstärkt  estralar:  es  könnte  aus  eslatar  umgestellt  sein  und 

it  tmeh  hieher  gehören,  doch  läßt  sich  kein  gans  analoger  fall  beibringen, 

Scbialla  rt-,  pf^  esclata,   alt  fr.  esclate  geschlecht,  art;  vom  ahd. 

mit  gl.  bed.,  nhd.  ge-schiecht. 

SehiaTO  t^,  sp.  csciavo,  pg.  escravo,  pr.  esclau^  fr.  caclavo  (un- 

fUr  ^loo,    altfr.  escio-s,   auch  escla-H  Iloquef,  /,  638");   vom 

iklave  für  islave,    eigmtl,  hiegsgefangcner  Slavr,   ufie  ags,  vealh 

Wischer   wie   Mavc  heißt;  das  eingeschobene  c   schon   in   den 

giossen  29,  49  Sclava«  *  Winit'  (Wende),    aber  sard.   (logud.) 

t  lÜMtn.    Abgel.  U,  ecfatavlua,   sp.  esclavina,    altfr.  csclaviue, 

llareole  grcber  pHgerrock;  ursprüngl.  sklavenrock?  nach  Muratori^ 

MaL  JJt  420,  von  den  Slavcn  verfertigter  rock. 
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Schiena  it.,  veft.  piem.  romagn.  sard.  schina,  sp,  esqnenn, 
qiiena,  c^quiiia,  fr.  6cbine  rüchgrat.  Auf  die  hchinnte  licfleiti 
Spina  wird  man  vcrtichtcn  müssen,  da  sp  wenigstms  im  Westen  nicht  m_ 
8q  ansartd.  FüJirt  man  es  dagegen  auf  das  aJid.  akiiiii  nadele  sti 
Graff,  VIj  499,  icie  tat.  Bplnd  dorn  und  rnchgrai  heißt^  so  erklärt 
efigleirh  die  schwanlcetidc  darstelltmg  des  Stammes  (e,  i),  wogegen  T  in 
eplna  nicJU  wohl  in  e  ausarten  konnte,  Ital.  achinierai  sp.  csqnineln 
hrinhamisch  scMießcn  sich  dagegen  offenbar  dem  ahd,  skina,  skcna  ri 
hein  an^  woher  auch  uallon,  hcne. 

Scbicra  i^.,    eaquoira  pr.,    eachicrc  altfr.  ahtheilung  eines  k 
vom  ahd.  scara  {passender  teure  eine,  form  scarja),  nkd.  gehaar.    Vfi 
escarir,  altfr.  escbarir  Parton.  7,  6  zutlieifeti^  ahikeilen^  absondern^ 
gcariro  bestimmen,  pr.  escarida,  altfr,  eschcrie  loos^  schiclsal;  beide 
ald.  scarjan,    skerjan   ordnen,   zutheifen.    Gleichbedeutend   mit  esqnc: 
ist  pr.  eseala,  altcat.  eschala  Chr.  d'Esel.  cap.  6,  altfr,  eschiele,  cniMi 
aus  scara,  tviewohl  es  buchstäblich  das  lat,  scala  (kiter)  ausdrücli?  Ans 
Bcbiera  läßt  Ferrari  auch  it.  scberano  straßenräuber  entsjmngen. 

Schifo  it.f   sp.  pg.  esqnife^  fr.  esquif  boot;   vb.  cdtfr,  esqo 
et«  schiff  atisrüsten  (sieh  einschiffen  TCant,  p.  34, 11),  nfr,  dqaiper  u 
haupt  ausn'isten,  ausstatten,  sp.  esquifar,  esquipar  dass.;   vom  ahd.  8 
goth.  ags.  alfn.  8kip>  scip,  daJier  das  schwanJccn  zwischni  funr^p, 
üitfr.  escbipre  schiffmann  LEs.  271,   eskipre  Trist.  U,  p,  75,  vom  a^ 
Bcipcr,  alin.  skipari  =  nhd.  Schiffer. 

S  c  b  i  u  m  a  it.  (mit  eingeschobenem  i  ^  I,  Rom.  gramm,  I, 
mundartl.  scuina,  sguma),  sp.  pg.  pr.  esenma,  fr.  ^cnnie  schäum; 
BCÜtn,  nord.  skfira  (fhlt  goth.  und  ags.),  gofd.  sgiim,  alban.  s'catne. 

Scbivare,  scliifarc  it.,  sp.  pg,  esqmvRv,  /V-.  esquiver,  alt  auch  t 
ver,  chw.  schivir  meiden,  verschnuiJien;  vom  a)id.  skinban,  7ih<L  scbeacn 
consfmantierung  des  u  r«  v  und  aus  fall  des  b.    Adj.  it.  scbivo.  seh 
sp.  esquivo,  pr.  csquin,  altfr.  escbin,  chw.  scbiv  spröde,  vom  adj,  gcbf 

Scbizzo  it.y   daher  teoM  sp.  esqnicio,   fr.  esquisse  (f.)  erster 
Wurf,  sUsze;   von  scbedinni  'aus  dem  Stegreif  gemacht\  bei  Apulrjwi 
ay/diog;  vb,  tJx«tJ/cr^t(v  hinsudeln,  it.  sübizzare  ff,   Anffalleti  muß  i  /iii 
scbizzo  für  scbezzo;  aber  auch  mlat,  scJtrieb  man  acida/rVr  scbeda,  i 
man  scindere  ttJid  oxfdi]  im  sinne  hatte. 

Sciabia,  aciabola  it.,   veti,  sabala,  sp.  sahle,  fr,  sabrc  eine 
Säbel.    Das  wort  ist  später  und,  tvie  es  scheint,  wenigstens  ifis  fram 
näcJtst  aus  dem  deutschen  eingeführt,  aber  auch  hier  fremd,  übrigens 
sprachen  genunn,    ungr.  szAblya,   serh.  säblja,    %eal,  »abie  m.  s.  it., 
Frisch  II,  139  vom  mittelgr.  Laßog  krumm, 

Sciamc,   sciamo  it.,   ä/?.  enxamhre,  pg.  cnxamc,  pr.  eissAin, 
essaim  hienefischwarm ;  von  cxamcn;  vb,  fr.  öcbomer  rrlt.,  Int.  exami 
schwärmen,  in  dieser  bedcutung  vorclassisch.    In  der  clasMschen  bed 
suchung  und  untersuchen  sind   beide  Wörter  in  btwJistublicher  gesUM 
romanische  eingeführt  u^orden. 
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SciAmito  tY.,  np,  xamcto,  pr.  nltfr,  Rnmit  rin  $ddcn,siaff\  sanimrf; 
mittdgr.  f^ataTnt;^  ^'rfttjtni;  scrhsfilätmiifj, 
Sciarpa,  c'mrpa  i7.,  ä;;.  charpa,  aus  dem  /V.  ^oLarpe  hindCj  güriti^ 
daker  aucJ*  mndl,  scacrpe,  nhd,  scliärpe.  Bei  dm  Alten  hieß  cscbnrpe, 
esclierpc.  oscerpe  auch  die  dan  pihjer  um  deii  hals  hfintjmdf^  tasrhi', 
«.  Sax,  Jl  123,  Og.  6886,  Par.  7a  ditch.  p,  7,  8,  Em,  Jl,  59,  MtUvl, 
IJy  26,  und  vemiuihVich  ist  die  hed.  binde  erst  daratts  ahgcldid,  Taschr 
heifii  aurh  das  tüid.  scherbe,  das  nledarhein,  s<'birpe,  das  ndd.  sthraj) 
Anrnt.  ifi,,  so  da/}  dcv\  worte  doch  wohl  daäschcr  Ursprung  suhmimn^ 
mrd:  das  pr.  escbarpir  scrrcifien  gewährt  keinen  passf-ndat  begriff.  Ein 
dismimmtiv  van  (!^cbarpe  ist  vielleicht  escarcellc  {für  esearp-ccllc)  hügcl- 
iaaehe^  daher  sp.  cscarcela,  it.  scarsella,  nach  andern  aber  vom  it.  scarso 
i/Htnam^  da  es  in  dieser  spradte  gcldtüschchen  heißt;  scarpsclla  schrdbt 
am  Körierbuch  des  15.  jh.  Dicf.  Gloss.  lat,  gcmi.  103^, 

Scimitarra  ii,,   sp.  cimitarra,  pg.  auch  samitarra,   fr.  cimeterre 

(wl)  kurzer  säbcL    Es  soll  *iwrgtmländischen  ursprtmges  sdn.    Ein  ühn- 

kdk$  W>fi  führt  allerdings  Suidas  an:  aaut^tr/Qca  a/ra&at  ßaQiiaQty.m\  aber 

waddr  daraus  noch   aus  den»  pers.  schimsebir  konnte  es  eitstehen.    Ist 

Agonien  seine  lidmath,  so  verdient  Larramendi^s  detttung  atis  bask,  cime- 

Ittrt  'der  von  der  fdtieti  schneide^  alle  rücksicht. 

Sciringa,  sciUnga  it,,  sp.  siriuga,  xcringa,  pr.  siringua,  fr,  seria- 
gae  fpriUe;  von  syrinx  rohr^  rohrpfeife. 
k  Scirocco,  Bcilocco,  sirocco  i^,    sp.  siroco,  xiroque,  xaloqnc,   pg. 

"  UiocOf  pr.  fr.  siroc  südostmTtdi  vom  gleiclkbed.  arab.  scboruq  (scbarq 
,     «<m>  Freyt,  Jl  415'. 

H^  Scoglio  i/.,  5p.  escoUo,  pg.  gldchlaui.,  pr.  oscuelb,  fr.  »jcneil  fels, 
^Hi|yN;;  von  scopulas. 

^^  Scojattolo  »/.,  sp.  pg.  esqnilo,  arag.  esquirol,  pr.  escnrol,  fr. 
^^■IBBÜ  nrUir*m,  dchhttrneJum,  von  sciurus.  sciiiriilnR,  mlaf.  squirin]ns 
^^R  tonn.  Die  hinndgung  zur  diminutiofi,  va-anlaßt  durch  die  nicdlich- 
^Bli(  äts  (hieres,  ist  unvcrkninbar.  Um  das  ungetvohntc  in  m  hesdiigen, 
^■rocA  man  thcils  scnirus  {daher  esquirol,  escnrol),  tfidls  scariii.s  {daher 
^BBjaU-olo):  so  kam  es^  daß  »ci  in  diesem  uorte,  vielldcht  ohne  dnflnß 
^rnfs gr.  exiof^ng,  woraus  aber  doch  das  sard.  sctiirru  fmarder)  entstanden 
^Hnn^,  die  bekannte  palatalc  ausspräche  nicht  annahm.  Zaldrelehe  mittel- 
^■t  utrianlen  dieses  tvortes  bd  Diefefibach^  Gloss.  lat.  gcnn.  p.  54\  Der 
^BUtftrre  span.  ausdruek  ist  ardilla  IL  b. 

^K  Scorbuto  it.f  sp.  2>9-  escorbnto,  fr.  scorbat  dne  krankhdt;  vom 
^■i  »cborbock,  fidl,  schcurbuik  =  nhd.  scbarhock,  über  deren  äymo- 
Kir  5.  Frisch  U,  22iy. 

^^  Score  iarc  i/.,  sp.  cscorzar,  alifr.  cscorccr,  escoursser  küreen,  in 
^wlonrr  tprachc  audi  dn  kleulungsstürk  aufgürtetij  noch  jetet  walL  borst 
^pr  nmfr.  trousser;  von  cnrtus,  wie  bauäser  von  altus.  Afis  defn  verhum 
•  Ast.  ü.  »corcio»  sp.  escorzo  küreung,  altfr.  escors,  escuers  sdhooß 
^^m  MmdUf  dsgl,  des  körpers,  gremium,  noch  pic.  äcour  Hec.    Die  frans. 
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mirttr  hefirt/^icfi  hier  m  itherrasrhendci  weise  uvsem  dnttsrhcn  nicht  fnf- 
leJtntcn  scbUrzen  ttml  schürz,  stimnteti  ahet-  buchslöUkh  zu  den  romanischai 
und  l'Önntn  ihre  eweite  bedetäung  reclU  tcold  sich  selbst  verdanken. 

Scorza  it.,  tcal.  scoartzo,  pr,  cscorsa»  fr.  6corce  rinde  der  läumc, 
schale  des  ohstes,  scorzia  'rinta'  bereits  in  dmi  Voc.  SGcdl.;  vb.  it.  scor- 
za re,  f)r,  escorsar,  fi\  ^corccr.  Die  cntstchung  des  icortes  läßt  sich  rer- 
schieden  auffassen.  Es  Jcann  heri'ührm  aw?  scortea  {mit  assibdtertefti  t) 
ledern:  leder  und  nnde  werden  oft  durch  dasselbe  tcort  ausgedriicklj  und 
was  die  herhinfi  aus  eincni  adjcciiv  betrifft^  so  ist  dies  bei  dem  sywm^- 
wen  corteccia  genau  derselbe  fall.  Auch  entstehimg  von  scorza  und  sco^ 
zare  atis  cortcx  mit  vorgefügtem  s  ist  gedenkbar:  das  s  des  Substantivs 
lUinntv.  seinen  grund  haben  in  dem  des  verbums,  tvdcl^es  Icteicre  sich  tmt 
ex-corticearc  eildärt;  eine  andre  bUdung^  excorticarc,  icard  oben  wiftf 
corteccia  erwilhnt.  Diese  viymologic  hält  sich  getiaucr  an  den  begriff  aU 
die  erstere. 

Scorzonera  lY.,  $p.  escorzonera,  fr.  scorson^re  «w  pflanze,  hahfr- 
wurs.  Zwei  dfAitungen  kommen  in  irwagung.  Vom  it.  Bcorzooe  eine  ari 
giftiger  schlangen  (s.  escuerzo  U.  b),  weil  man  dir  pflanze  gegen  dm 
Schlangenbiß  für  heilkräftig  hielt;  es  aitspräehe  genau  detn  /ö/.  serpen- 
taria.  Aber  unzweifelhaft  wäre  alsdann  die  richtige  form  scorzonif'ra. 
Oder  das  wort  wäre  jssgs,  aus  scorza  nera  cntspreclicnd  dem  deutschen 
Bcbwarzwurz:  dann  v^t  nicht  abzusehnj  warum  die  spräche  den  klarm 
atisdruck  verdnnlcU  haben  sollte.  Man  mochte  U'ohl  zuerst  ficorzouieri 
(sehlangmwurs)  gesagt^  naehhcr  niera  in  iiera  umgedeutet  haben. 

Scotla  i^,  iti).  pg.  cacnta,  aüfr.  o.scote  Brt.  II,  141  ein  tau,  woniä 
man  die  srgel  ansieht  oder  sdiicßcn  läßt;  vom  schwcd,  skot,  nhd.  schote, 
ndl.  schoot,  dies  von  scbiefsen,  Kcliieten. 

Scotto  it.j  sjK  pg.  escote,  pr.  cscot,  />.  6cot,  mlat,  gcotnm  rwA«. 
dsgf.  Steuer.  Es  trifft  zusammen  mit  nhd.  scbofn  {von  scliicfecn?),  oU* 
fries.  skot,  engl,  scot,  ßhot,  so  wie  mit  dem  gleichbed.  altgacl.  sgot  fL«^ 
Math,  glossc  II,  p,  3J.  Das  fr.  6cot  baumstrunk  ist  o/fcfibar  vom  ttW 
8CUZ,  woher  auch  flcuzling,  nhd.  schöfsling;  so  vielleicJd  ohcä  pr.  eseoW 
''lignum  ^iarimm  acutum'  GProv.  57". 

Scrocco  it.  Schmarotzer^  fr.  escrac  gaudieb,  strolch,  listiger  hdn- 
grr,  und  so  mail.  scrocb  Spitzbube,  chw.  scroc  wicJd;   vb.  it.  scroccflrt 
schmarotzen,  sard.  iscroccare  wegschnappen,  fr.  escroqner  ftreUm.    M^ 
teilet  es  aus  dem  fr.  croc  haken,  so  daß  cscroquer  mit  dem  haken  t 
eielioi  hieße,  aber  mit  unrcclU,  theils  weil  crocco  dem  Italiener  feltl' 
das  vereinzelte  ncap.  crocco   kann  dem  franz.   entnommen  sein,    ■ 
abiT  mit  seinen   vielen  ableitungen  in  Italien  Jieimischer  sclidni  als  # 
Frankreich,   theils  weil  man  franz.   statt  escroqucr  eher  iVrocher  ('ink 
accrocher)  gesägt  hdbeti  würde.    Escroc  ist  ohne  zweifei  identiseJt  mit  fti 
ßcbrok  Vielfraß,  dem  das  niederrhein.  schrob  mager  (7am^r»i;,^>  SekmtS^ 
III,  509  zur   noth   entsprechen   k'vnntr,    allein  das  ndl.  wort  kann  «f 
Frankreicik  eingebracht  sein,     ünbedetiklicl^  von  Seiten  der  form  vmd 
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1^  «Mf^  dem  hcffriffe  mirdc  man  es  dagegni  auf  unser  schurke,  ahd. 
ffurüclfiihrcn,   dein  die  itaf,  form  scorcone   (hei  Vcneroni)  7%och 
tritt.    iScliiucker,  schluckcD  liegen  huclisiählich  schon  etwas  mehr  ab, 
a  aM,  sl  sich  nicht  in  scr  undtilden  läßt. 

Scuotere  it„  pr.  escodrc,  altfr.  escorrc,  cscourrc  schütteln,  ah- 
,  losfnachcn^  von  excutore;  shst.  iL  scossa,  pr.  escossa  (escosa 
fr.  eacoQSSC  erschüttcmng  u.  dgL,  vom  partim  excussa.  Zsgs.  iL 
aotere,  pr,  rescodre,  altfr.  rescorre,  nettfr.  reconrre  wieder  los' 
einiösen,  vo7i  re-excutere;  shst.  it,  riscossa.  pr,  rescoaaa,  fr, 
neoone  Ufiedereinlöstmg.  Dahin  auch  pr.  sccodre,  altfr.  secorre?  (pc. 
leeons),  h/V.  secouer,  sp.  saeudir,  lomh.  secndl,  chtv.  saccuder  schiittehiy 
ton  BQCcutere,  das  auch  (sugleich  mit  cxcutere)  im  it.  scuotere  enthalten 
ifij  rt>*^.  fr,  aecousse  erschüttertmg. 

^S(rariad:l  i7.,  fr.  6conrg('*p,  (aus  caoonriöe),  norm,  courgöo  peitsche, 
If  dafier  engl,  ecoarge  und  wohl  auch  sp.  znrriago;  aus  excoriata 
mtiea,  aus  leder  bereitete  gcissel,  ivie  Muratori  lehrL  Das  frans. 
«v<  trifft  übrigens  hucJtstählich  eben  sowohl  mit  it.  acoreggiata  {von  cor- 
ng'ta)  zusammen. 

Secofaia  iL,  pg.  pr.  selba,  altfr,  seillej  dsgl.  masc,  it.  secchio, 
pr.  Mlh  eimcTy  gelte;  von  situla,  sit'Ia,  euphonisch  sicia  e.  h.  L.  Älam.y 
Rfiela  ^einpar*  (eimer)  Gl,  Cass.,  masc.  sicias  Gy^  Car.  M.  Abgel.  «««7. 
•idtll,  com.  scdell,  altfr.  söel,  fifr.  sean  mit  gl,  hed.,  fem.  mail.  sidella, 
••n  Mdela,  lai.  sitella;  sedella  ^anipri^  (d.  i.  eimberi)  GL  Cass.  Dem 
SntmW  $chcini  das  uort  ganz  o^zugehn;  man  vermuthet  es  in  acetre 
! .  imer,  für  acctlc  =  8italn8,  wovon  sidi  das  alts^).  celtrc  aher  weiter 
aifemt;  Engel  mann  gibt  dorn  Span,  wort  als  etymon  arah.  al-sa'tl  assa'tl 
yJMer  napf,  dies  vom  pers.  satil. 

^B  S^dano  iL,  ven.  selcno,  comask.  selar,  piem.  seier  u.  s,  w.j  fr.  c6leri 
Hkjt^fanre,  seüeri;  von  aihvov  eppich  im  spätem  gricch.  aber  auch  mit 
Hl  rosMn.  wthiem  ghichhedi^utend.  Span,  apio  duice. 
H  Sedio,  scggio,  sedia,  seggia  ii.,  fr.  si^ge  (m.)  sitSy  scssel,  ssgs.  iL 
^Mfdio,  asaeggio,  ^p.  uHedio,  hdagerung,  wofür  auch  pr.  ^etje^  /ir.  Hiäge; 
HOL  asBediare,  sp.  a^ediar,  pr.  asetjar,  fr.  assi^ger,  altfr.  auch  acgier 
Hj^  hhyo'W.  ünmitt-elttare  abstammung  des  einfachen  sedia  oder  sedio 
^p  ItU.  icdes  vermittelst  des  adjectivsuffixes  ius»  ohne  wandet  des  hegriffts^ 
^■t  0M  hüü^  seltener,  schwer  amninchmcnder  Vorgang.  Die  einscÜige 
^M  it»  froHS.,  nicht  das  itaL  wort  befriedigende  dadung  aus  einetn  scWst- 
^pii^aien  aÜlcä.  sedica  {wie  piöge  aus  pedica)  ist  noch  entscJnedetier 
^pltflANm,  s.  Rom.  grainm.  1,  29,  note.  WoJU  aher  scJ^int  das  aus 
HpdiUDi  mit  vertausdttem  präfix  gebildete  asscdio  die  form  aedio  her- 
Hpcnt^e»  SU  hohen.     Über  sp.  sitio  s.  IL  b, 

^m  S^gale,  s^gola  i>.,  cot.  »6^o\,  pr.  scguel,  fr.  seigle  (m.),  wal. 
^■r;,  mich  hask.  cckbarea  roggen;  von  secate  dass.,  mlat.  sigala  Gl. 
^v.  990",  aisilum  Hattemer  l  3ö8\  aide  296^  Dem  lat.  nur  aus 
^^jjmtMCkufei^idttn  worte  wird  langes  a  eiterkannt;    die  hetonung  der 
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erstcfi  Silbe  aber  muß  frühe  aufgelomtnen  «ein,  da  sie  fast  gcmeinr 
ist  uml  auch  atis  dm  alten  tnlatcin,  eeugnissm  ItervorgefU. 

Segno  altit,,  pg.  sino,   altcat.  seny  Chr.  d'lJscl,  687\   pr. 
chw.  seun  glocke;  von  Signum,  in  dieser  bedeiäwig  schon  im  frühen 
daher   auch   hask   ceinua.     Vgl.  tocsin  17.  c.     Älifr.   durch    umdt 
entstellt  in  seint,  saiut,  weil  die  glochen  namen  fvon  heiligen) 

Segugio  it.  Spürhund,  maiL  saus,  savtis,  piem,  sas,  in  der  L. 
und  Alam.  Bigusius^  siusius,  senslus,  in  der  L,  Burg,  segntias,  tn 
Z.  Bajuw.  canem  seucem,  quem  leitibunt  vocaut,  vgl.  die  glossen 
GraffVl,282  jagahunt*5iw50*,  si  secutor  dicereniue,  und  jagahnnt' 
secutor\  Auf  franz.  gd)iet  scheint  sich  das  wort  nicht  eu  findcH^ 
läßt  es  sich  in  deni  räiJisclhaftcn  sp.  sabueso,  pg.  sabujo  tciedererhtmim, 
welcJies  seJtr  wohl  aus  sausius  mit  eingeschobenem  hiaiustilgetiden  b  =  t 
(sabusiuB^  vgl.  das  mail.  gavus)  und  versetztem  i  (sabniso,  sabaeso)  ent' 
stehen  konnte;  es  findet  sich  sogar  ein  mlat.  sebusias.  Sehr  abumAmi 
gestaltet  ist  das  bei  Juan  Manuel  (Gayangos  p.  248'' J  einmal  vorkommende 
Span,  sabejo,  in  seiner  cndung  ejo  vermuthlich  andern  thiemamm  an- 
gefnodelt.  Ableitung  atis  dem  pariic.  sccutus  ist  grammiäiscJi  unstattkoit 
Miillenhoff  etir  L.  Sal.  p.  293  hält  das  wort  für  frütücisck  und  schraU 
s^usius  d.  i.  8iusiu8>  mit  eingeschobenem  g  sigusius,  ^nhd,  sfise,  vom  v6. 
süseu  stride7'e^  alid.  siusjau,  tüid.  sausen,  eine  d^'utung^  die  nicht  frei  iä 
von  zweifei.  Räumt  man  auch  ein,  daß  im  mlafein  diphthongc  durch 
consonatUeinschiebung  eerthdU  werden  konnten  (was  aber  aus  Agetios  für 
Aßtius  noch  nicht  hervorleuchttfy  da  die  eifischichung^  wie  in  grogem  /«f 
gruem,  hier  dem  hiatus  gilt),  «o  findet  dies  auf  die  kbetide  spräche  schoer- 
lieh  anwendung^  die  Jcein  beispid  einer  solchen  behandlung  der  diphthonge 
kennt.  Denn  wenn  triuwa  tregua  ward,  so  vertritt  gu  hier  das  ahd.  w 
und  das  ital,  wort  toeist  eunächst  auf  die  form  triwa;  suso  mußte 
8U80  oder  susone  lauten.  Übrigens  möchte  auch  die  bed.  * 
nicfd  passend  gewählt  sein  für  einen  leit-  oder  spürhutidf  bei  dem 
sdtnelligkeit  gewiß  niclU  das  hauptmerhnal  abgilt.  Ferrari  u.  o.  venrn*- 
ihen  auf  den  städtenamen  Segusiura,  Susa  in  Piemonty  und  diese  «er* 
muihung  ist  nicht  zu  weit  abj^uweisen,  da  die  nanwn  der  hunderacm 
häufig  geographisclw  sind,  der  buchstabe  hier  aber  kein  bedenken  moM 
Aus  segusius  für  scgusianus  etUsprang  durch  abküretmg  seasins 
valle  seuaia  =  valle  di  Susa  in  einer  urku7ule  v.  j,  880  HPMon, 
n.  37,  altfr.  SeUse  GRoss.  Mich.  p.  295),  durch  umdeutung  scgutias; 
der  piem.  form  hielt  der  name  des  hundes  gleichen  schritt  mit  dem 
Stadt,  während  die  Schriftsprache  an  der  aUen  form  festhielt.  Kein 
nis  gibt  es  freilich  für  den  segusischen  hund^  aber  damit  ist  dieser  etymO' 
logie  wefiig  abbruch  getha7i.  Das  sj).  galgo  s.  b.  führt  budtstäblick  0( 
gallicus:  hier  erhielt  uns  der  jtuf(dl  ein  bestätigendes  eeugnis,  wie  er  « 
dort  versagt.  Covarruvias  bemerkt,  die  race  stamme  aus  Savoyen,  wa$  <r 
aber  aus  dem  worte  (sabueso)  erst  gefolgert  haben  mag. 

Scmbrare,   sembiare  it.,   sp.  pr.  semblar.   fr.  gomb 
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lefteitMn;  von  similare,  simnlare  ähnlich  machen,  nachahmen.  Ähgel.  it 
»embiante,  sp.  semblantc,  pr.  scmblan,  fr.  semblant  anseh7ij  miene; 
Tsgs,  iL  assembrare,  assembiare,  sp.  pr.  asemblar,  fr.  asscmbler  ver- 
sammeln^ lat,  assimilare,  assimulare,  aber  mit  eurückftihrung  desselben 
wf  die  hedeidung  von  simnl,  tvie  dies  sclxon  im  frühsten  mlatein  geschalt; 
L  rassembrare,  ^.  pr.  resemblar,  fr.  ressembler  ähnlich  sein.  Am 
ien$  adj.  similis  leitete  man  mit  beobachtung  des  ableitungsvocals  i  fwie 
In  graviare  cet.)  it.  Bimigliare,  somigliare,  sp.  semejar,  pr.  semelhar 
gleichen,  se^ieineny  eigentl.  gleich  macJien  und  darum  auch  mit  dem  accus. 
construiert. 

S^mola  it.  sp.,   semoule  /r.,   aUfr.  noch  simmle  RMont.  312,  38 
mehOäeien^  mMMglein;  von  simila  tceisenmchl,  woher  unser  semmel. 

Sena  it.,   sena  und  sen  sp.^   senne  pg.j  s^n6  fr.  senesstaude;  vmn 
ttrab,  seoä. 

Senda  sp.  cat.  pfad,  von  semita;   it.  sentiero,  sp.  sendero,  pr> 
semdier,  aendieira,  fr,  sentier  dass.,  von  semitarius. 

Senno  it.,  altsp.  altpg.  sen  Bc,  Alx.y  Mar.  Egipc,  Trov.,  pr.  altfr. 
chw^  aen,  eat.  seny  verstand,  neufr.  erloschen  oder  hesser,  in  sens  (sensus) 
aufgegangen,  welches  wort  auch  in  erwägung  der  beiden  accusativfortnen 
sen  und  sens,  im  altfrane.  und  prov.  fortdatmie;  vom  dl^d.  sin  mit  ders. 
hed.,  nhd.  sinn.  Äbgel.  oMsp.  senado,  pr.  senat,  altfr.  senö  mit  verstand 
hegabt,  nfr.  nur  for-cen6  =  it.  for-sennato  unsinnig  (forcener  mit  c 
schon  aHtfr.,  wie  RCam.  p.  248\  sbst.  for-sen  NF.  J,  22.  ~  Prov.  und 
franz.  erfüllt  sen  oder  sena  auch  die  bvd.  art  und  weise  (wie  das  legriffs- 
vencandte  mente  in  den  adverhienj:  pr.  a  nulh  sen  auf  Iceina  weise  (in 
Jceinem  verstände)  Chx.  Illj  366;  en  nul  senz  n'en  nule  maniere  Dolop. 
p.  63.  Etwas  andf^s  scimnt  es,  wemi  fr.  sens  in  der  sinnlichen  hed. 
Seite  eines  dinges  angetoandt  wird,  wie  in  ä  tous  les  quatre  sens  auf 
allen  vier  seilen,  auch  schon  prov.  bei  B.  von  Ventadour  baizera  'Ih  la 
bom  de  totz  seinbs  CJix.  III,  54  (var.  cens).  Man  konnte  ettva  durch 
die  verstandeshandlxmg,  welche  einen  gegenständ  von  verschiedenai  Seiten 
bdrachtet,  sich  lidben  verleiten  lassen,  einer  solchen  seile  seihst  den  namen 
verstand  beizulegen^  wenigstens  ist  unser  deutsches  In  jedem  verstände*  so 
viel  als  \'on  jeder  seile  betrachtet*,  und  den  ausdrncJc  auch  auf  körper- 
liche dinge  aussudehnen.  Dieser  erklärung  iciirde  das  mhd.  sin  su  hülfe 
kommen,  welches  gleichfalls  verstand  und  seite  bedeutet:  in  vier  sinnen  ist 
=  ä  toüs  les  qnatre  sens.  Indessen  scimnt  dieses  sin  entstellt  aus  älterem 
sintj  welches  reise,  weg,  richtung  heißt,  also  der  hed.  seite  dmnlich  nahe 
liegt,  2.  b.  in  allen  sint  tes  bimiles  'undique\  Es  wäre  also  hier  die 
frage,  oh  dieses  älid.  sint  auf  die  hedeutung  des  fr.  sens  eingewirkt  habe? 
Roquefort  verzeichnet  ein  dem  cüid.  warte  entsprecliendes  sen  ^chemin, 
sentier,  voie*,  fügt  edier  keinen  beleg  hei. 

Sensale  it.,  fr.  censal,  pr.  cessal  mäklcr;  aus  ccnsualis  cinnehmerj 
vgl.  Papias:  censnales  snnt  officialeSi  qui  censum  per  provincias  exiguut. 
Dafiir  ist  Adelung.    €roUu8  jp«  12  "  fl&.  simsar  prozeneta,  und  Mit 
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dies  für  das  efyfnon  des  iL  senzale,   das  emgnis  dazu  ist  aber  erst  cms 
dem  14.  jh. 

Sentare  it*  (niäartL  g,  h,  trient.  comask.X  sp.  pg.  pr.  sentar  (7cf#- 
tercs  nur  im  pari,  sentat)  setsen;  participiaherhum  von  sedero  sedena. 
Zsgs,  it.  aß  sentare,  $p.  pg.  asentar,  alifr.  aaaenter  Bert.  p.  150,  ^d, 
sp.  asiento  sitz. 

Sentinclla  t^.,  sp.  centinela,  fr.  sontinelle  schildwacJ^e;  tfom  iL 
sentire  köreti,  wie  das  gleichbed.  scolta  von  scoltare.  So  behaupten  VossiMt 
M.  a.  Allein  es  fehlt  das  niittelglieäj  da  doch  seot-in-ella  abetUheüm 
wäre.  Man  wird  darum  Galvanrs  deutting  berücksichtigen  müssen  Arck 
stör.  ital.  XIV,  361.  Hiemach  ist  es  von  sentina,  wie  man  den  itnterstm 
Schiffsraum  nannte^  der  wegen  des  eindriyigenden  wassers  beständig  gdiiUet 
werden  mußte;  ein  solcher  hüier  hieß  sentinator.  Von  der  flotie  gieng 
das  wort  über  auf  das  Jieer. 

Senza  it.,  früher  auch  sanza,  nettpr.  senso,  altsp,  siues  PC,  Alx., 
altpr.  seaes,  sens,  ses,    altfr.  sens,   nfr.  saus,   daneben  die  ursprünglicke 
form  altiL  sen  FTS.  J,  201,   oft  bei  Brunäto  Latini,  sp.  sin,  pg.  sem, 
pr.  sen  Pctss.  de  J.  C.  89;  präposition  vom  Icä,  sine,    mit  angefügtem  b 
seneSf  sena,  hieraus  mit  euphonischen^  vocalauslaut  it.  senza  für  sensa  im 
mnnzu  für  nianBo  u.  a.     Einheimische   spracl^orscher   lassen   senza  aau 
absentia  entstehen  und  diese  deuiung  iväre  allerdings  su  erwägen:  tmkt- 
stüteung  fände   sie  jedoch  weniger   in   dem   genitiv  senza  di  me  (Pott, 
Forsch.  II,  183),  defi  auch  andre  präpositionen  sulasscn,  als  im  adverhior 
Icn  gebrauche  dieser  partikel,   icelchcn  sp.  sin,  fr,  saas  nidU  gestaUeßi 
e.  b.  fare  senza  entratftent   ü  rivor  senza  Petr.  cane.  8,   neupr.  d'argent 
es  senso  er  ist  des  geldes  ohne,    daher  denn  auch  das  comask,  vb. 
berauben^    wie  ahd.  änön  von  äuo,  :=  nhd.  ohne.     Indessen  empfiehli 
geschlossen  ausspräche  des  e  obige  herlcitung  aus  sine,  indem  das 
enza  (as-s6nza  =  absentia)  stets  offenes  e  hat. 

Seppia  it.,  xibia  sp.,  seche  fr.  tintenfisch;  von  sepia. 

Sera  iL  pr.,  seare  wäl.,  pr.  masc.  ser,  fr.  soir  abend;  von  sei 
.'ipüte  seit  (statt  dessefi  sp.  tarde,  s,  U.  b).    Ital.  urkutulet^  brauchen 
auch  für  westen,  occidens,  so  z.  b.  HPMon.  n.  143. 145.  Zsgs.pr.  asera] 
altfr.  aserier,  aaerir,  enserir,   wal.  ins^rü  abend  werden.    Es  gibt 
dies  einige  ableitungen,   die  mich  ihren  btdeutungen  augenscJteinM 
seruä  geJtören,  nicht  aus  serenns  gebildet  sifid:  sp.  sereno,  pr.  seri, 
screin,  neap.  serena  abetidthau,  pr.  serena  abendlied,  daher  U,  sereoa 
tcic  ist  aber  das  im  roman.  fast  unübliche  siifßx  en  zu  verstehen? 
man  etwa  fr.  serein  für  serain  (»eranns  mit  beJcanntem  suffix)  und 
stand  hieraits  pr.  seren,  letsteres  nach  Spanien  getcandert,  wo  ja  dos 
mitiv  fehlte?  —  [Plane  erUürt  sereno,  serena  cet.  lieber  aus  serenu», 
heiterheit,  bcjiondcrs  im  südcn,  des  abends  eintrete,  s.  Krit.  anhang  P 
was  dem  urtheile  des  Icsers  überlassen  bleibe.] 

Sergente  it.,  sp.  sargento,  alt  sergente  Alx.,  fr.  sergent  ffcn,^i^ 
dietier;  von  bestrittener  herhmft.   Läßt  man  es  mit  Grimm,  Peehfsalt      -*  -j 
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^0k  akd.  Acarjo  =  nhd.  scborge  entspringen,  so  bleibt  die  enäung  uncf- 
l^mlich,  wmn  man  auch  den  ausfall  des  c  me  in  sal  aus  friificrm  ßcal 
(iiAd.  soll)  tugcben  iciUr  obtcoJd  das  nhd,  schergo  widerspricht.  Besser 
fiigi  sieh  sergcntc  offenban'  ztim  Jat.  partic.  sen-iena  mit  consonantiertmg 
def  i,  Wi>su  pioggia  atts  plavia  £ii  halteft  ist;  seine  grundbedeatung  ist 
niehi  die  von  scarjo,  sondern  die  von  famulus  (gerjant  de  dca  überseist 
fmmdus  dei^  vgl.  Vi  sergan?.  kil  serveit  der  diener^  der  ihm  diente  Alex. 
6S)y  und  was  vollendjn  für  diese  herldiung  spricU,  dein  Provcnsalcn  be- 
dadti  da»  pari,  sirren  von  servir  gmiau  dasselbe^  xmd  ebenso  drückt  der 
FkmonUse  das  fr,  sergeat  mit  servient  ans. 

Serpe  i^  pg.  altfr.,  s^).  sierpe,  pr,  churw.  serp,  wal  serpe  scÄ/an<7c, 
yemmnromanisc?ie  gewiß  sehr  alte  abkürzung  von  serpens ;  übrigens  kytnr, 
Maxi,  tanskr.  garpa  Bttpp  Gloss.  371. 

Serra  aliit,  PPS.  I,  413,  sp.  Sierra,  pg.  pr,  aerra  berghettcy  bereits 
M  dem  äÜesten  span.  Urkunden;  eigejitl.  säge,  tat.  scrra,  wegen  der  sacicigcn 
fOtol^  vfi,  serratas  gesackt^  ddlier  der  geographische  name  Monserrat. 

Berrare  i7.,  sp.  pg.  cerrar,  pr.  serrar,  fr.  serrer  einschließen,  auch 

mamtmmpressen;  sbst.  it.  aerra  gedränge,  fr.  serre  ff.J  kralle;  it.  ser- 

ra^lio,   aUsp,  cerraje,  pr.  serralh  Verschluß;   von  aera  schloß,  früh  im 

^Aatein  mit  einer  wenig  üblichen  verdopjyelung  des  r  serra,  s.  DC,  Quich. 

Aber  auch  das  einfache  vb.  serare  ist,   wie  Haupt  zeigt,  Ind.  lect. 

9tm.  aest.  1868  p.  10,    im  lateinischen  vorhanden.     Für  serebant   in 

hs,   des  Amm.  Marccll.  g.  h  ist  zu  lesen  serabant;  bei  Priscian 

sieh  sero  scras  a  aora  obdita  natam  cd.  —  Sp.  cerrar  mit  c  ist 

sAddeform  gegenüber  dem  vb.  sen'ar  sägen,  —  Das  it,  serraglio  hat 

das  türkische^  eigentlich  persische  aerai  palast  (des  suUans)  in  «cA 

^jmommen,  dafür  sp.  serrallo,  fr.  siirail. 

Sesta,  soste  ii.  eirkcl  sum  nwsseti,  it.  cdtpg.  sesto.  altsp.  siesto  Alz, 

maß;   vb,  it.  aeatare,  asaestare  abmessen,  sp,  asestar  ein  gc- 

riehien   (auch  pr.  aaseatar  LU.   V^  220  P).     Von  den  dymologcn 

tmgelöst,    aber  nicht  schwierig  eu  losen.    Sesta  ist  das  gr.  ^vatnv 

titrkseug  der  maurer  £um  ausgleichen  oder  richten,  nach  einigen  die 

nach  Qfuiem  das  Winkelmaß  oder  richtscheit.    Man  sieht^    daß  das 

wn  Italien  ausgegangen  und  dies  passt  su  seinem  griech.  Ursprung. 

idtare  ist  aber  auch  unser  ahd,  scston  disponcre,  aestanga  dispositio. 

Sestiere  it,,  sp.  sextario,  j>r.  sestier,  fr,  setier,  in  rfe»  Gass.  glossen 

tin  maß;  von  avxtariiia  der  sechste  iheil  eines  römiscJtcn  maßes 

)t  ahd.   aebtari.     Das  tat.  wort  gab  dem  Italicner  überdies  die 

form  stajo  ßr  scstajo,  vgl.  chw.  ater  für  sester,  lothr.  steire,  nach 

•  (Ärch.  stör.  XIV,  352)  von  extaris  hei  Plautus,  was  der  bedeu- 

^  ^^  tusagt, 

^€ta  i/.,   sp.  pr.  seda,   fr.  aoie,  im  spätem  nüatcin  acta,  grspinnst 

-    ^dairmpf.;  aus  der  form  «eda  ist  ahd.  sida  {wie  pina  aus  pena  für 

pria  aus  proliara),   nJid.  aeide,    ♦>.  sioda,    hjmr.  aidan.     Es  ist 

kh  dos  hl,  aeta  starkes  l^aar,  horste,  eine  dem  span.  und  frans. 
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toortc  vcrllkhcfifi  heäeuhmg,  daher  auch  U.  sctoae,  fr.  »«f^on  Aöowdl,  jH 
setola  horste f  lürste.    Als  num  es  auf  die  scide  anwandte,    bcdcutiit  an 
anfangs  vielleicht  nur  strönglein,  strähne,    in  Jtc^it'himg  auf  die  in  r/e€wr    ' 
form  va'sandic  rohfteide:    beides  strähne  und  rohscide  berühren  aieh  awk 
im  gr.  fiata^a  und  dem  rom,  matasea,   und  das  tqt.  pelo  heißt  haar  fwd 
rohscide.     Eine  dalmatisclic  urhinde  v.j.  1118  sagt  noch  seüi  scrica.  ni/k 
schlechttceg  seta,  also  seidcTihaar,  seidcnstrang^  s.  Ducange  v.  fccla.    ZmM 
gmudhed^tdung  von  seta  pasü  es  ferner,    wenn  das  mongoliscJic  fiirg^H 
sowohl  Seide  wie  als  adj.  straff  (von  haaren)  ausdrückt,   s.  Schott^    l'htiM 
das  finnisch-tartarisdic  sprachengeschleclU  p.  5.     Atis  sindou    (mu&iWdfl 
kann  seta  nicht  entstanden  sein^  eben  so  wenig  aus  dem  korcanischat  dfl 
s/ir  (Jourii.  asiat.  II,  243).    Zu  künstlich  scheint  die  detdung  aus  §U 
09i<;,  gen*  ar/iogj  kleidermotte,  das  sunäclist  ivurm  (axialr^  bd  IIe:^chimM 
alsdann  seidenwurm  bedeuten  sollte.    —   Eim  ohh  ist  it.  setino,  rfal^ 
pg.  sctim,  fr.  satiu  ein  sddengeivebc^  cdtfr.  saYn  Auhery  p,  3. 

Settimaua  und  seiimmna  i7.,  $p,  pg.  semana,  y/r.  »etcuma,  fr. 
scmaine  looche;  von  BCptiiiiaiia  im  spätem  vdatein,  eigenil.  siebemäidig 
wal.  septemuue,  irisch  secbtinuine  Zeuß  I,  77  (ytach  ihm  ein  goiliifhts 
tvort  II,  739,  vgl.  dagvgcn  Fotfj  Zählmdhode  207),  Dafür  cai.  altpg. 
doma  von  hebdomas^  sp.  hcbdi^mada.  Das  sardische  wort  ist  chida, 
i'hedJa,  cida,  das  man  auf  gr.  x;}Jos*  bckünwicrnis  f'arbeitstage,  Werktage) 
zurückführt. 

Sevo,  sego  it.  (g  für  v  s.  Rom.  gramm.  I,  1S9),  sp.  pg.  seh 
wal.  seUy  fr.  suif  (durch  utnslcllung)^  norm,  henneg.  sieu;  von  - 
sevuni  unschlitt, 

Sgurare  it.  {cigtfitL  lomb.  sgura),  sp.  cat.  cscurar,  fr.  ücurer  ftyn»: 
nicht  vom  dtschen  bcbeucni,  ndl.  schuuren,  das  wohl  selbst  aus  detn  hit>>u 
ist,  softda-n  vom  lai.  curare  pflegen,  rein  halten  js,  b.  cutom,  vitcm,  mit 
vorgesetztem  begiiffsverstärkcnden  ex.  Schon  das  einfache  curare  hat  im 
venez,  und  prov.  die  bcd,  reinigenj  da^ru  stimmt  wal.  curat  sauber. 

S  i  it.,  S2).  e\j  alisp.  Bin,  pg.  sim,  pr,  fr.  si,  partikel  der  vergleichung 
und  bejtthung;  von  sie,  statt  dessen  in  bcjahmdem  simic  der  liömer  Mtr 
ita  setstc.  Der  Sarde  hat  sich  für  dieselbe  bcdeutung  nod»  das  gams 
lateinische  imo  oder  emmo  bewalirt,  das  er  auch  für  's^st,  sogar'  an- 
ivendet:  imo  piüs  anjsi  piü,  imo  magis,  s,  Spano,  Ortogr.  1%  p*  167 ^  und 
Vocab.  sard. 

Sidro,  cidro  it.^  sp.  sidra,  fr.  cidre,  waL  eigbearia  obstwein;  vm 
sicera  (a/x^ea),  entstellt  in  cicera,  woraus  cidra  une  fr.  ladro  aus  Lasaros 
ward.    Aber  altsi).  noch  sizra  bei  Berceo. 

Signore  it.j  sp.  sefior,  pg.  pr.  senhor,  fr.  seigueur  hcrr;  von  Bcnior 
der  äUerCj  gechrterc,  angcscJictwre.  wie  gr.  JTQiaßiriQng;,  wovon  Isidorwt 
7j  12  sagt:  presliyter  graece  latioe  seuior  iutcrprctatur,  non  pro  aetate 
vel  decrepita  scncctute,  sed  proptcr  honorem  et  dignitatem;  oder  «v 
ags.  ealdor,  das  in  bic  bed.  fürst  übergicng.  Durch  Hcnior  ward  dfuniniiü 
theils  verdrängt,   theils  in  seiner  bedeiUung  eingeschränkt,    während  ilas 
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fem.  domina  in  seinem  rechte  verblieb.  Ähnlich  mußte  das  goth.  masc, 
fnuija,  ahd,  frö,  dem  comparativ  h€rro  weichen,  ober  das  fem.  fran  datterf 
fort.  Im  al^wt.  ward  senhor  auch,  wie  im  latein,  als  feminin  gesetzt: 
senhor  raiDha  frau  honigin,  mia  sennor  fremosa  metn«  s<^öne  herrin;  sm- 
weikn  auch  im  aUfrr.  ele  devint  dame  e  signor,  s.  Born,  gramm.  U,  299 
noU;  im  prav,  hann  es  auch  als  adjectiv  construiert  werden,  wie  in  pilars 
senhors  haup^feüer.  Senior  ßr  dominus  kennt  schon  das  älteste  nUatein: 
Gregor  v.  T,  sagt  e,  h.  8,  30  anasqnisqne  contra  seniorem  saeva  in- 
tentione  grassatar.  In  dem  scherzhaften  ürtUcel  eur  L.  Sät,  fwolfenb.  hs., 
8,jh,J  wird  ihm  Tassallns  entgegengesetzt:  cum  senior  bibit  dnas  rices,  sni 
▼assalli  la  tercia.  In  den  von  W.  Grimm  edierten  deutsch4at.  gesprächen 
stM  es  uberdü  dem  ahd.  herro  zur  seite.  Die  älteste  franz.  form  ist  nom. 
sendra  fin  den  Eiden,  vgl.  senbdre  GRoss.J,  zsgz.  sire,  acc.  seignear, 
das  nachmals  auch  in  sienr  gekürzt  ward;  zsgs.  nom.  messire,  acc. 
monselgneor  und  monaienr.  Die  zusammenziehung  von  sendre  (senre) 
in  sire  ist  stark  imd  mag  nordfranzösischen  Ursprunges  sein:  picardisch 
wird  ndr  oder  nr  nicht  selten  in  r  vereinfacht,  tiendrons  z.  b.  lautet  hier 
törons,  tendre  lautet  töre.  Franz.  Ursprunges  sind  die  prov.  formen  sire, 
sira  nam.  und  acc.,  sp.  ser  s.  FC.  3126,  dsgl.  sire,  it,  ser  und  sire, 
mundarüieh  sior,  engl,  sir,  durch  wdches  das  ags.  hearra  aus  der  spracl^ 
verdrängt  ward,  ScJiarf  bezeichnet  den  unterschied  zwischen  der  franz, 
und  prov.  form  ein  troubadour,  nachdem  die  Provence  an  Karl  von  Är^ou 
gekommen  war:  die  Provenzalen  tauschen  zu  ihrem  sc^imerz  einen  senher 
mit  eitlem  sire  M.  757^  2.  Die  zuweilen  vorkofnmende  Schreibung  eyre 
fwr  sire  bezieht  sich  auf  eine  falsche  herleitung  des  Wortes  aus  gr.  xvQiog 
oder  am  dem  liturgischen  kyrie. 

Singbiozzo,  singozzo  it.j  sp.  soUozo,  pr.  singlot,  sanglot,  fr. 
danglot,  chw.  sanglat  geschluclizc ;  vb.  singbiozzare  und  singbiottire, 
sollozar,  sanglotar,  sangloter;  mehr  oder  minder  entstellt  aus  singaltns, 
singnitare,  singnltire.  Zunächst  der  ital.  form  steht  nüat.  suggultium 
Class.  auä.  VI,  545^. 

Singlar  sp.,  singrar  p^.,  cingler  fr.  segeln;  doch  woM  aus  dem 
aJtd.  segelen,  altn.  sigla,  mit  eingeschobenem  n  wie  in  singlaton.  Un- 
mittelbarer weist  auf  das  deutsche  wort  altfr.  sigle  segcl,  sigler  segeln. 

Siniscalco  und  sescalco  it.,  sonescal  sp.  pr.,  s<^n^cbal  fr.  obcrJwf- 
meister;  vom  aihd.  sini-scalb  ältester  dienery  das  sich  aber  in  den  alten 
deutschen  sprachquellen  nicht  vorfindet,  mlai.  seniscalcus  L.  Alam.y  s. 
Grimtns  Rechtsalt.  302. 

Siroppo,  sciroppo  it.,  sp.  xarope,  pg.  xarope,  enxarope,  fr.  sirop 
ein  süßer  saft;  vom  arab.  scharäb  trankt  «cm,  kaffee  Freyt.  II,  407'', 
in  dem  uns  bekannten  sintie  bereits  bei  cinetn  Schriftsteller  des  IL  jahrh. 
(Dozy), 

Slinga  (scblinga)  churic,  sp,  eslingua,  pg.  esliuga,  fr.  6Hngue 
(Trcvoux)  scJdinge,  scJdeuder;  vb.pic.  elinguer  schlmdem  (alt fr.  cslinder 
G.  Guiart  II,  377);  vom  ahd.  alingä  funda. 
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Sm agare  altiL,  cdipg.  esmaiar  muthlos  werden^  pr.  esmaiar,  aUfr 


m 


esmaior,  eamoyer,    in  Berry  <5meger  midhhs  machen;   dsgl.  s^k  pg.  d 
mayar  in  ohnmacht  fallen^   engl,  dismay,   shsi.  it.  smago,   pr.  es 
esmoi,   sp.  desmayo  schrecken,   ohnmacht    Der  frmie.  spräche   verhlüb 
ßmoi,  das  ntan  gewöhnlich  at<5  movere  deutet,  teietvohl  es  nur  eine  mitnd- 
artlicJie  fonn  ist  für  esmai,   vgl  Bttieb.  11,  48:   ditcs  li  nc  ä*csmait  ne 
que  je  iifesmoi,    too  beide  formen  gleichbedeutend   nebeneinander   stehen. 
Das  tcort  ist  deutsch,  aber  nur  mit  privativem  es  oder  des  im  romanischen 
gebraucht:   goth  ahd.  magau  können^   vermögen^    aJid.  magen  stark  sein, 
unmagcQ    ohnmächtig   tverden.     Selten   allerdings   geschah   es,    daß   dtr 
Romafic  das  eirifache  deutsche  wort  nur  su  einer  ^usammefiset^ung  benutzte; 
tuarmn  sollte  er  aber,  wetm  er  £,  b.  das  ivort  un-magea  brauchen  hnmit, 
es  nicht  in  es-magar  abgeändert  habend  um  es  sich  näher  jsu  rückenl^  I^H 
findet  sich  auch  ahd,  stullan   nur  im   itaL   cofnpos.  tra-stollare,    andrS^^ 
beispielc  nicht  bu  gedenken.     WacJcemagely   Altfr.  lieder  p.  131,   fiUirt  ts 
auf  a)hd.   smahjaQ  schwäcJten,    erniedrigen  surücl',   welches  cinigenHa^cn 
durch  die  altsp,  form  csmaKr  Alx.  gestützt   tvirdy   wogegen    aber   die  g*am 
meinrom,  bildung  nach  der  L  conj.  für  magau  redet,    Suiähl  fand  übn^M 
gefis  im  ital.  smacco  seine  darstellung,  ^M 

Sinalto  it.,  wal.  snialtz  (zatnaltz),  sp.  pg.  esmalte,  fr,  ^mail  fR^H 
taUisches  glm,  sckn^hglas,  nüat,  smaltum.  Da  it.  smalto  möricl  AeiM^f 
so  hat  man  darin  das  gleichbed.  lat,  maJtüa  vtrmiUhet  und  weder  gegtf^  j 
das  vorgefügte  s  fweh  gegen  den  übertritt  in  die  2.  d^cl  ist  etwas  «mh^h 
wenden.  Eine  andre  hcrleitung  ist  die  aus  dem  ahd.  smclzan*  frOU^M 
smalzjan,  emaltjan,  fM.  scbmelzen,  und  sie  scheitit  richtiger  1)  Wiil  <^^H 
ital,  vb,  smaltirc  \'erdauen  sich  en  smaltjan  logisch  besser  schickt-  als  l^H 
uialtlia;  2J  weil  sich  die  eigenthümliche  frans,  fortn  ^mail  ni$itmer  ^l^M 
dem  lat.  wortj  wohl  aber  aus  amelzi  d.  h.  aus  ämalti  construieren  fäf^M 
i  ward  von  a  angezogen  (estnailt)  und  t  apocopiert  wie  in  gal  ßir  gl^H 
vom  deutschen  wald.  Wenn  der  iibersetser  des  M.  Capeila  sagt:  electrO^H 
heizet  'in  walescuu'  smiUdum  Graff  F7,  832^  so  hatte  er  die  hertOi  f^H 
manisiertc  form  vor  äugen.  ^| 

Smeraldo  (Y.,  fem.  sp.  pg.  esmeralda,  pr.  esraorauda,  fr,  ^^^j^^ 
raude  ein  edclstein;  von  smaragdus  (/ta^a^Jos^  apagaydo^  m.  /I),  mm^H 
marakada,  g  zum  thcil  in  I  verwandelt  tvie  im  it.  salma  aus  ooeyfta  o^H 
Baldacco  aus  Bagdad;  altsp.  aber  auch  esmcracde  Älx.j  ohne  antam^M 
des  8  pr.  maracde,  maraude.  ^M 

Smerare  it.,  sp.  pr,  esmerar,  altfr.  esmerer  ptdsent  polieren:  tf^H 
ex-merare  wie  it.  spurare  von  ex-purare,  sgurare  von  ex-curare.         ^H 

Smeriglio  it.,  sp>  eBiaeril,  fr.  toeri  ein  sum  polieren  iioi^H 
des  eisenerz,  schmergcl;  vom  gleichbed,  gr.  a/uvQii;,  aiuQici.  ^H 

Smorlo  it.,  esmirle  pr.  tcrehenjalky  die  kleinste  ari  rauhvdg^^^U 
pg.  esmeril  art  hanonen  {vgl.  wegen  der  bedeutung  falconete  v<m  fl^^^| 
d^gl.  it.  smeriglione,  sp.  csraercjou,  pg.  esmcrilhäo,  pr.  eäoien^^H 
fr.  emcrilloQ  5.  r.  a.  smerlo.    Das  wort  ist  eisie  ücrstä$kung  v&n  lafi^^H 


lai.  momlA,  und  es  soU  damit  ein  der  arnsel  ähnlicher  vogel  bezeichnet 
werden,  engl,  nierlio.    Es  ist  schon  im  ahd.  smirl  vorhanden. 

Snello  a.,  pr.  isnel,  irnel  Ciix.  IV,  224,  F,  179,  aUfr.  isnel, 
ignel,  enel  ßink,  gewandt^  noch  jetet  norm,  inele.  Gewiß  vom  ahd.  snci 
ehreithaft,  beJtcttde,  aJter  waruni  isncl,  nicht,  oder  doch  nur  selten  esnol? 
I^ach  man  i  für  e,  leeil  ein  hciontes  e  folgt?  aber  in  espelb,  esp^s» 
esquern  thal  man  nicht  dergleichen.  Man  könnte  ignel  für  ignitellus 
feurig.  kUsig  (ignitulas  braucht  TertuUian)  nehmen,  wäre  sn  minder  gut 
terbürgt.  Nur  eine  einmiscliung  des  im  miiteÜatein  siemlich  hätifig  ge- 
hraucßUen  ignitas,  welches  in  alten  lateinisch-deutschen  glosscn  mit  'rasJc 
(raseh)  übersetet  tcird  Diutiska  II,  336,  darf  eingeräumt  teer  den.  daher 
tue  form  ignel.  Im  Gregor  440  begegnet  enhel  curs,  möcä  Du  Mail  = 
ambelo  ciirsu  (adv.  eubeleinent  437):  erwägt  man  aber,  daß  die  hand- 
Kkrifl  h  rur  erweichung  verwendet  (Born,  gramm.  I,  446),  so  ist  enbel 
mdUs  anders  ais  egncl  und  kann  das  dem  liomanen  ganz  fremde  aiihelus 
Mi  ausdrücken. 

Soda  it.  sp.  pg.,  soade  fr.  ein  laugensah  aus  der  asche  der  kali- 
fitaue;  wird  aus  soHda  hergeleitet.  Span,  sosa^  von  salsus,  heißt  audi 
ik  fflanee  selbst,  salsula  L.,  sahkraut. 

SofÄ  1*/.  pg,j  fr.  sopLa,  sola  (m.)  rufiebett;   vom  arab,  Qofifah  ruhe- 
UA  vor  dem  hause  Fnyiag  II,  502". 

Soffiare  it..  altsp.  pr.  sutiar,  fr.  Bouffier,  nsp,  soplar,  pg,  Boprar 

;  von  flofÜarc.    Daher  fr.  soufflet  blasbalg,  auch  ohrfeige ^  da  die 

hauch  und  schlag  sich  berühren^   wovon  sich   ein  anderes  beispiel 

mUer  hnf  findet.     Verwandt  ist  auch  das  pg.  assoviar. 

Soffratta  altit.f  pr.  aofraita,  sofracha,  altfr.  souffraite  mangcl,  ab- 

;  aliit.  soffrettoao  TPS.  I,  214,  pr.  sofraitos,  fr.  souffretenx  dürf- 

w«  saffnngcre  suffractus,  pr.  sofranher. 

Soga  U.  (mdartl.)  seil,  so  auch  sp.  pg.^  chw.  snga;    die  bedeutung 

iUL  9eMriflsproche  ist  lederner  rienien,  im  port.  heißt  es  vornehmlich 

im  Span,  auch  ein  h'ingenmaß,  sogaear  mit  dem  seile  messen; 

soca.    Es  fehlt  dem  wortc  nicht  an  Zeugnissen  im  frühern  mlaiein, 

w  c'     '-^'^  riemen  oder  seil  bedeutet:    si  quis  so^aa  t'uratas  fuerit 

^  i  io  L.  Long.;  sogam  carraleru  de  corio  Epist.  Innoc.  III, 

sckermaß,  daßter  sogalia  eine  abgäbe  Capit.  de  villis.   Die  bash.  form 

muis  ist  wohl  die  ältere;  su  ihr  stimmt  socas  t^rtiles  in  einer  ur- 

tmier   Justinian    utid^    wie    Ducangc    vcrtnuthctj    auch    miflclgr. 

»  ein  längefimaßy   bei  Ilero  (nach  600  p,  C),    Diefenbach,  Cell. 

verglächi  kymr.  syg  kette,  hret.  sflg  zugseil,  gaeh  sngao  strohseü. 

M-  ist  soga  am  meisten  heimisch  gewordotu,  da  es  eu  viden  redens- 

•*»  und  ableitungen  gebraucht  mrd. 

Sogna  alHt.  PPS.  /,  334,  pr.  sonli,  fr.  soin  sorge,  Sorgfalt:  vb.fr» 

et  IcBorgcn,  pflegen;  zsgs.  it.  biaogao,  pr.  besonh,  bcsonha,  fr. 

chw.  bascngs  noih,  bediirfnis  (fr,  besogne  f  geschüß)^  it.  bisognaro, 

raW  mh  thun;  dsgh  altfr.  essoigne,   easoine  nothwendigkeU 
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schwierigkdii  mfschuldigimg,  essoig^er  sich  enischutdigen;  Aier^m  woeft  dH 
cdtfr.  vvrba  cnsonnier  beschäftigen,  resoigner  fürdU^i,  Das  dftfoche  mUn 
ist  schon  dem  ältesten  mlaicin  bekannt:  die  L.  Sal.  und  Rip.  haben  sanaii 
{so7ist  auch  sunnia,  sonia)  mit  der  bed,  gesetjsUches  hindcmis  (daJter  das 
verweilen  hei  einem  gegenständ^  die  Sorgfalt)^  und  hierin  erkennt  Grim% 
Rechtsalt,  847^   ein  frünkisdies  tcort  =  aUn,  syn  abläugnung,   vb.  syiy» 
abläugrien,  mlat.  soniare  besorgen.    Die  gotk.  spräche  liefert  sanja  Wahr- 
heit, suujon  rechtfertigen^  die  altsächs.  sunnea  entscJmldigungj  nothwendig- 
Jceit,  hindernis,  die  aUhochd.  aunne  in  der  Übersetzung  der  L.  Sain  iwfcfcoi 
sich  cssotgue  (tnlat.  exonia,  exonium)   so  wie  besoin   logisch  genau  cm- 
schllc/icn.    Freilieh  läßt  sich  letzteres,  da  man  kaum  ein  verlorenes  dmdr 
sches  compositum  aus  vorlicgefidem  stamme   annchmtni  darf,    cmf  das  m 
cinefu  anderth  stamme  geliörigc  ahd.  bi-siuuigi  scrupxdositas^  worcm  o» 
sbst.  hi-siuni  zu  folgern  ist   (Grimm  11,  719),   euriicJifiihren:    denn  da^ 
hier  das  roman,  bis,   das  etwas  falsclwSf  verkehrtes  bedeutet  (ä.  oben  bi»), 
nicht  im  spid  ist,  eeigt  thcils  der  begriff  des  Wortes,  theils  seine  schreibtmgj 
die  in  jenctn  falle  bessoin.  bissogno  sein  müßte,   und  auch   ags.  byseg, 
nndl,  bezig  (beschäftigt),  worauf  Grimm  vermuthet,  Gesch.  d,  d,  spr.  364^ 
läßt  sicJi  mit  besoin  nicJU  in  einidang  bringen.    Noch  ist  einer  von  Du- 
cange  versuchten  Jkcrieifung  von  soin  aus  lat.  somninm  su  gedenken:  axr 
träume,  dessen  gemüth  schwebe  in  angst  und  sorgen,   und  schon  ein  attes 
lat.  gr,  glossar  übersetee  darum  somninm  mit  tpQovxi^.    Aber  kann  dies 
somniiiin   nicht  eine  Umbildung   sein  von   sonimn  (soiu),   um  diesem  ein 
gans  latein,  gepräge  aufzudrücken?  und  wie  würden  sich  die  bedeyttmge^ 
der  composita  aus  somninm   entwickeln   lassen?    Man   sehe  über  unser 
wort  Journal  Pott  ifi  dtr  abhandlung  Flattlatein  340,  —  JEÜne   abt,  von 
soigncr  ist  altfr.  suignante  'conctd)ina'  LRs,  137^   soignentage  oemev- 
binat,  im  Vocab.  Duac.  soiguans  *^focana*  (köchin). 

Soldo  t^,  sp,  sucldo,  pr.  sol,  fr.  sol,  sou  name  einer  mOtue;  von 
solidua»  das  bei  den  Alten  für  eine  goldmün^sCf  später  auch  für  eine  sSber- 
münze  von  verschiedenem  werthe  üblich  war,  eigentl.  eine  dicke  miiiue  im 
gegensals  sur  Uechmünee,  Demnächst  hieß  it.  soldo,  sp.  sneldo,  pr.  soul, 
fr.  soldc  (f.)  John;  iL  sol  dato,  sp.  soldado,  fr.  soldat,  pr.  sondadier, 
altfr.  soudoier,  lothr.  pic.  dauph.  sondard  kriegsmann,  wörtlich  Irsoldeter, 
icic  it.  paga  soldat  heißt.  Der  Italicner  formte  mit  einer  seltnen  vencemd- 
hing  des  o  in  a  aus  Bolidns  sein  adj.  saldo,  sodo  (vgl.  talpa,  topo),  so 
wie  aus  solidare  befestigen,  imsamfnenfügen  sein  vb,  saldare  löthen,  in  der 
wald.  mundart  saadar,  beide  =^  sp.  soldar,  fr.  sonder,  wovon  sich  soldaro 
besolden  durch  die  form  trennt. 

Sol  Ca  iL  sp.  pg.  pr.  tonleiter,  im  span.  harmonie;  von  den  Guido- 
nischen  Silben  ut  re  mi  fa  sol  la^  d.h.  nur  von  dim  drei  leisten  rückwärts 
gelrsen  und  la  als  artikd  verstanden  (la  sol-fa);  vb.  it.  8oIfcggiai| 
{woher  fr.  soltege),  sp.  Bolfear,  fr.  solfier  die  tonleiter  singen.  M 

Solfo,  zülfo  iL,  sp.  azniVe,  pg.  enxofre,  pr.  solfre,  solpre,  fr,  wuhe 
Schwefel;  von  snlpbnr.  ^ 
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Sollazzo  t^.,  sp,  solas,  pr.  solatz,  aUfr.  sonlas  helustigung^  hure- 
weüt  von  Bolatium;  vb.  sollazzare,  solazar,  sonlacier  ergötsen,  nüat, 
soLeUiari,  solatiare  hd  Gregor  d.  gr,  und  andern, 

Sommaco  tY.»  sp.  zumaqne,  pg.  samagre,  pr,  fr.  snmac  mnestaude, 
msmaeh;  vom  arab,  sommäq  Freytag  II,  356^. 

Sommo  iL,  sp:  somo,  j)r.  som,  ältfr,  som,  son  gipfd;  von  sammnm, 
t^r,  Bon  Meie  d.  h.  das  oberste  im  sieb,  sp.  soma  gröberes  mehl.  Daher 
das  präpositionale  altsp.  en  somo,  altfr,  en  Bom,  cn  son  oben,  hinauf, 
auch  par  som,  par  son,  z.  b.  par  som  les  pnis  oben  auf  den  hügdn,  par  son 
Teve  auf  dem  wasscr,  par  son  Taube  GVian.  1241,  Parton,  1, 135  cd.  ums 
morgenroth  =^pr.  ans  I'alba  Fer,  3484,  sus  en  Talba  3493,  it,  in  sulF  alba. 
Abgd.  fr.  sommet,  die  stdle  des  alten  som  ausßllend,  Zsgs,  sp.  pg, 
pr.  asomar,  cdtfr.  assommer  LR.  hinaufbringen,  zeigen,  sich  zeigen. 

Sonda  sp.  pg.,  sonde  fr.  Senkblei;  vb.  sondar,  sonder  die  meeres- 
tiefe messen.  Wenn  sich  sp.  aombra,  fr.  sombre  aus  sub-umbra  zusam- 
menziehen konnten,  so  ist  dieselbe  zusammenziehung  von  sondar  aus  sub- 
ondare  *m  das  meer  tauchen*  möglich,  warn  auch  nidtt,  wie  dort,  er- 
weislich. 

Sopa  sp.  pg.  pr.,  sonpe  fr.  heißt  sowohl  brühe  mit  brotschnitten 
wie  auch  die  eingdunkte  schnitte  selbst,  daher  die  franz.  redensart  fnotiiHe 
comtne  une  soupe,  doch  ist  in  ^ brühe*  die  grundbedeutung  anzunehmen;  vb, 
sp.  so  par  brühe  über  die  schnitten  gießen,  pr.  sopar,  fr.  souper  zu  abend 
essen  (tcobei  die  suppe  das  vornehmste  gericJU  war),  letztere  bedeutung 
uralt,  bereits  in  der  Fass.  Chr.  28.  107.  Das  unzweifelhafte  etymon 
findet  sich  im  deutschen:  ndd.  soppe,  tcoher  nJid.  suppe,  vb.  ndd.  suppen, 
ndl.  soppen,  ahd.  supphan,"  mhd.  supfen  schlürfen,  vom  tmtrzelverbum 
söfan,  saufen.  Eine  andre  form  ist  it.  zuppa  haltschale,  sp.  pg.  cbupar 
schlürfen,  fr.  super  dass.,  vgl.  unser  mundartl.  zuppe,  zupfen  mit  dcrs. 
bedeutung.  Das  hd.  f  ist  im  romanischen  nirgends  zur  gdtung  gekom- 
men. —  [S.  über  dieses  wort  Weigand  11^  847.] 

Sorbetto  it.,  sp.  sorbetc,  pg.  sorvete,  fr.  sorbet  ein  süßer  kühlen- 
der trank;  vom  arab.  schorb  trank  Freyt.  II,  407'',  tcobei  zu  erinnern 
ist,  daß  das  arab.  scb  (tji)  inehrmcds  im  span.  als  s  auftritt.  Nach  an- 
dern ist  es  aus  sorbere  abgeleitet,  also  s.  v.  a.  sorbitium,  aber  den  ablei- 
tungen  mit  ett  aus  vcrbis  ist  nidtt  zu  trauen. 

Sorec,  sorcio  it.,  sp,  sorce,  pr.  soritz,  fr.  souris,  loaL  söarcce 
maus;  von  sorex. 

Som  pr.  düster j  auch  in  ftgürl.  sinne;  b or nur a  düsterhcit;  altfr. 
sorne  dümmerung  Itoquef,  sp.  (rotkivälsch)  soma  nacht;  fr.  sournois 
heimlich,  tückisch ;  it.  s  o  r  n  i  o  n  e ,  susornione  duchnmscr,  susoniiare 
marmdn.  Vielleicht  hat  sich  die  physische  bed.  dunkel  in  diesem  worte 
erst  aus  der  moralischen  düster  efitwickelt  und  es  ruht  auf  einer  cdt. 
Wurzel,  kymr.  swm-ach  knurren,  Irummon,  corn.  sorren  zornig  sein,  denn 
entsfe/utng  atis  dem  logisch  näher  liegenden  sör,  sörllyd  mürrisch,  tückisch, 
engl,  äulien  findd  Schwierigkeit  in  der  fonn.    Auch  sp.  sorna    irägheit 
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(nach  Larramendi  vom  hask.  sorrena  der  dümmste)  ist  hicher  gu 
der  mittelhegriff  homüc  Verdrießlichkeit  sein.     VicUeicJd  jedoch  gibt 
envägung  des  mit  souniois  gleichbed.  j^g.  comask.  soturno,  piem.  satu 
sard.  saluraU;   getif.  saturae^  span,  flor.  satarnino  (s,  P.  Monti)  ein 
dres  resultatj   da  diese  loorter  augenscheinlich  ans  tacitarnns  entst' 
sind,  indem  die  silhefi  tac'i  in  tci  t^  tga  zusammengiengen:  eorna  fnachO 
aus  taciturna  wäre  selbst  ein  poetisch  schöner,  mehr  noch  ein  fü\ 
gaunersprache  heecichnender  ausdntck.    Seltsam  sind  wegen  ihrer 
a  die  mail,  adjectivformen  sottarna^  saturna. 

Sorttre  it.,  fr,  sortir  (beide  nach  regelmäßiger  cot\j.  io  sorto,  je 
ßors)  atisgeJm,  altfr.  aucJi  eyitsprtngen,  cfitkommcn  Fl.  Bl.  1020^  cat.  gnrtir 
ausgehn,  springen^  sprossen,  pr.  sortir  springen,  springen  machm, 
snrtir,  pg,  ßurdir  hervorquellen;  zsgs,  fr.  TCßsortir  (präs,  je  rcas 
wieder  ausgeht,  sp.  resurtir  surücJcspringen,  sbst.  fr.  ressort  schnell 
Mit  sortiri  (loosen,  durcJis  loos  gewinnen)  läßt  es  sich  logisch  nichi 
gen.  Ferrari  sog  es  daher  aus  defn  subst,  sors:  das  loos  ward  aus  der 
urne  gesogen  und  gieng  getvissermaßen  heraus.  Aber  war  dieser  Vorgang 
ein  im  leben  so  wichtiger,  daß  man  darnach  eine  der  üblichsten  ÄoiwÄwh 
gen  benanntCy  sich  also  selbst^  im  gründe  gesagt^  mit  einefn  Joose  verglicht 
Menage  und  Frisch  erklären  es  mit  surrectire,  einer  freilich  tmgeicökn- 
liehen  bildung,  da  die  partidpialverba  sirJi  sonst  eur  ersten  conj.  scMagcHi 
die  aber  doch  in  ammortire  und  altfr,  qnatir  (von  coactns)  beispide 
aufzeigeyi  kann  und  jedesfaJls  den  bedeutungen  voUstnndig  eusagt^ 
auch  ''ausgchn  und  ^sich  erheben  gehen  in  einartdcr  über;  letzteres 
man  noch  deutlich  in  phraseti  wie  sortir  de  son  si^ge,  sortir  de  taT)le, 
une  fignre  sort  sie  hebt  sich  (auf  geniälden). 

Sortire  it.,  fr.  sortir  {beide  nach  der  gemischten  cofij,  io  sorti 
je  sortis)  erlangcfi,  belcommen,   ital.  auch  loosen^  sp.  surtir,  comask  a 
vcrschefij  versorgen;   von  sortiri.    Zsgs.  it.  assortire,   sp.  asortir^ 
assortir  zusam^nenlcgen,  si^sammenpctsscn  (jedes  nach  sei)ier  ort  oder 
Zu  derselbeti  conjug,  belcemü  sich  auch  fr,  reesortlr  unter  einer 
sen  gerichtsbarJceit  stdm^  das  recht  der  appeUation  Äa6en,  s,  b.  les 
ressortissent  au    parlement,   sbst.    r  e  s  s  o  r  t,    it.   risorlo   gerichtsban 
Über  den  urspfung  dieser  Zusammensetzung  bemerkt  Ducange:  resi 
qnicquid  intra  softes  eontinetur  aeu  jurisdictionis  tonninos.    }fach 
daeus  (s.  Menage)  kommt  der  ausdrtick  von  sors:    cansae  enim  soi 
ex  nrna  dactis  cognosccbantar.   Die  sac^^e  ist  aber  gafiz  anders  xufi 
Die  cigentliclie  bedcutung  des  juristischen  ausdruckes  liegt  im  altfr. 
lir  sich  zurüchzieiicn,  sich  flüchten,  schütz  suchen^  resort  rückzug,  sufh 
daher  höchste  stelle,   wo  man  sein  rccftt  erlangt,   rechtssuflucht.    Die 
griffsentwicklung  aus  sortir  erlangen,   ressortir   wiedererlangen 
dieselbe  ivie  im  ital.  ricovrare  1)  wiedererlangen,  2)  seine  Zuflucht 
ricovrare  ad  uu  luogo  verhält  sich  auch  sgtitactisch  tvie  resaortir 
lemt^ut.    S.  oben  eobrar. 

Sostare  iY,  hemmen^  stillenj   beruhigen,  pg,  pr.  sostar  a 
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m0-  tf.  pr.  808 ta  stillstund;  von  substare  ausdauem,  aushalten^  transitiv 
^kommen.  Dcünn  etwa  auch  sjh  pg.  susto,  sard.  ossustu  sclireck  (ftetn- 
(m^P|.  com<i$l\  SQst.  veti.  sasto,  sie,  sustu  beJdomnienJwitj  heschwerde. 

Sotto  it.,  aÜsp,  soto,  pr,  sotz,  fr.  sous,  xcal.  subt,  prüposiiimi,  von 
flobtaftr  it.  auch  sottesso  s.  esso;  ssgs,  fr,  dcssons  =:  it.  di  80tto. 
Daher  ii.  sottano  unterste  sbst.  aottana,  sp,  sotana,  fr.  soutane  unter- 
reck,  leihrocL 

Sovente  t/.,  pr.  soven,  socn,  fr.  souvent,  eeitadverh,  von  subiude. 
Die  tauil^e  hat  hier  die  ttnf/etvöhnliche  hurtung  des  ^  in  i  eu  bemerken: 
dadUe  num  dabei  an  die  cndungen  in  repente,  frequente,  immantiDcnte? 
et  scAeiitf  so, 

Soverohio  iL,  altsp.  sobejo  {für  soberjo),  s,  die  ghssare  hei 
SamAes,  pg,  sobejo  a^.  und  adv.  über/liissigj  übermütig;  von  supcrculus, 
itr  lai,  spräche  fremd.  Daher  sbst,  it.  soverchieria,  auperchieria 
mmkandlung,  Ohervorthtilung,  und  hieraus  fr.  saperchcirie,  sp.  super- 
cberia  hitUerlist. 

Spada  it,j   sie.  spata,   sp.  pg.  pr,  espada,   fr.  ^pde,   wal  spat^? 

(madi  Lex.  hud.)  degen^  schwert;  von  spatba  Spatel  sum  umrüttren,  dsgl. 

Ireiks  zweischneidiges  schicert  (s.  die  stellen  bei  Böckingy  Annot.  ad  No- 

titiam  digti.  occid.  p.  315),  dies  voni  gr.  ana&r^^  nicht  aus  dem  celtischeny 

vie  noch  Bellogud  p.  163  ansunehmcn  geficigt  ist.    Das  ivort  hat  auch 

in  (mdre  sprachen  eingang  gefunden^  e,  h,  alb.  spate,    ba^k,  izpata,   in 

ndrer  bedeutung  kymr.  yspawd  schuUer,  ir.  spad,  e>igl.  spade,  ahd.  spato, 

iU.  fpaien  grobscheit.    Jm  miticlaltcr  mochte  man  es  für  kein  lateinisches 

hlUn:  gladins,   qaod  spatbani  Tocant  heißt  es  s.  b»  i7i  den  Gest,  reg. 

A.  eap,  4L    Im  latein.  allerdings  von  eingesdminktcm  gthrattcJie  schwang 

U  tkk  in  den  jüngeren  sprachen  über  gladias  empor^  das  sich  kaum  he- 

\attplm  Jsmmie;  ensis   mußte  völlig  weichen.  —  Alt^p.    wird  es   häufig 

flb  mosaJm   gebraucht:   deste   espada  TC.  3676;   im  altfr.  Agolant  v. 

4W  ^i  U  n'ont  espöe^   ne  soit  biea  acerd   (wo  vicUeicM  espi*^,    nach 

^*ftre,  Risi,  d,  l.  l  fr,  /,  42,   acer^e  eu  lesen  ist);   im  2)rov.  erscJmnt 

ßnäau  «tit«  männliche  fonn  eapa-s  LB.j   im  Leodegar  38  ispieth   {ge- 

inapietti),  altcat.  dagegen  la  espa  Chr.  d'Fscl.  677", 

Spalia  it.,  sp.  espalda,  alt  espalla,  pg.  espalda,  espädoa,  pr.  es- 

1"*^  (r.  {*paule,  altfr.  espalde  LRs,  377  schulter.    Nicht  von  scapula, 

^o^^ern,  fcie  die  prov.  form  am  deutlichsten  seigty   von  spathula,  dimin, 

*••  *paüia  scJiulferblait  der  ihicre,   waL  spate  rücken.    Apicius  hat  spa- 

"1»  IHircina,  toddum  citpg.  spadoa  de  porco   (in   einer  urJcunde  v.  j. 

ßw  S/toj.)  genau  mtspridU,    Spatuia  id  nur  der  sard.  mundart  fremd: 

^  fr*  A^  das   dem  gr.  anaO^f/  sinnverwandte  lat.  pala,    das  bereits 

^^JT*  Aiirtl  ßr  schxdtcrblatt  gehraucht.     Von  spatuia  (nicht  von  palus 

m^^j»^'^  ^'  spalliera,  sp.  espaldera,  fr,  eapalier  rücklehne^  bäum* 


**«hfcr 
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.P^Hn»  »*•  CÄHTW.,  wallon.  aspagne,  masc.  altfr.  espan,  nfr. 
^  '^ocrti'"'^»  *^-  *^-  spannarc  tuch  oder  netze  abspa/nncn  ( 
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nicht  von  pannus),  chw.  spaniar  aufsjyannen.  Die  hcrldtung  aw*  fn 
07xii>it^irij  welches  spomma  oder  spimma  lauten  fnüfjtc,  ist  vrnttTjUcK 
Die  aus  expantlere  toürde  sich  für  die  franz.  form  empfehlen,  du  htn 
espanir  für  espandir  rorhommfj  im  ifal.  schwindet  d  nach  n  nur  h'-rkn 
selten:  das  gans  vercinselie  comask.  spanda  Ivhnt  sich  augenschciulirh  an 
spandcre.  Am  sichersten  leitet  man  daher  spanna  vom  ahd.  gpauntL, 
nhd.  spanne,  das  fr.  ompan  vom  nütd.  span  ausspannung,  die  m  dem 
siarhen  verbum  spannan  ihre  quelle  haben, 

Sparagnaro  und  sparmiarc,    risparmiarc  it.^  fr.  öpargner,  a 
spargnar,  bürg,  reparmer  schonen,  sparen,     Wohl  mahnt  es  an  das 
BparoD,  sparen,   die  art  der  ableitung  daraus  aber  ist  ufiklar.    Man 
denke  dabei  lomb.  car-agn-are  aus  ahd.  karöa  Ront,  gramm.  2,  88,  fr 
lor-gn-er  aus  luren. 

Sparaviere,  sparviere  il,,  alisp.  esparvel,  cai.  esparver,  pr.  espa^ 
vier,  fr,  ^pervier   ein  raubvogcl^  in  leljsterer  spräche  auch  ein  icurft 
der  ßscher,  sp,  esparavel;  vom  ahd.  sparwari  Sperber ^  dies  wohl  vom  g 
sparva  Sperling^   chw.  spar,   also   ein  vogel^   der  auf  Sperlinge   ausg\ 
Jüeher  auch  churto.  sprer  geipr.    Der  neusp.  ausdruck  ist  gavilan. 

Spasimo  t/.,  sp.  espasmo,  pr.  espa>;ij]e,  sp,  pg,  auch  pasmo  k 
ohnmacld;  vb.  it.  spasimare  (comasL  pasnia),  sp,  e^pasmar,  posmarr 
eBplasmar,  espaimar,  plasmar,  fr.  pämer;   vom  Jat,  epasmnfi  bei  Plin 
(onaofiog).     Der  unüblichc   Wegfall  des  s  vor  p  rührt  etwa  daher,   da 
man  jenai  bucltsiaben  mit  ex  vef^ecJmlte,  also  pasmus  für  das  einf 
wort  hielt. 

Spavenio  it,   {für  sparvenioP),   auch  Bpavento,   sp.  esparavan, 
6parvin  aus  dem  alten  esparvain,  etigl.  spavin  spaih,  eine  krankheit 
pferde  und  des  rindvidis.     Menage  meint,   von  6pervier,   weil  die 
den  kranken  fuß  hoch  auflieben  wie  der  Sperber,  und  diese  meinung  fmdd 
ihre  stüise  in  der  glcichbed.  cat.  form  esparver-enc  eigentL  etwas 
artiges,  valcnc,  einfacher  esparver. 

Spavcntarc,    spantare  it.,   sp.  pg.  espantar,   pi*.  espavcntar 
öpouvautor,   henneg.   epanter,    wal,    mit  m  für  v  speiuienta    einen 
scJirecken,  sbst.  iL  ßpavento  u.  s.  f.;  von  expavcre,  part,  expaveus.    Die 
frans,  form  erklärt  sich  ohtie  sc^mierigkeit  aus  deti  in  der  alten  spräche  v 
Jiandnen  übergäyigen,  espaventer  espauenter  espoenter  cspoventer  (v  e 
gesdhobcn)^  auch  der  Churtmlscfte  sagt  spuveutar, 

Spazzare  it.,  sp.  cspaciar,    pr.  espassar  rannienf   atishrdtenf  tt 
spaztarsi,  sp,  cspaciarse  sich  ausbreiten  d.  h.  sich  ergehen,  spojHeren; 
spatiari. 

Spocchio,  apeglio  tX,  sp.  espejo,  jj^.  espelho,  pr,  cspelh  spie^ 
von  specalum.  Die  fram,  spräche  besitzt  buchstäblich  dasselbe  tvort 
espi^gle  verschmitsfter  geselle,  henneg.  v\\vsp\iit\\ie,  vom  d«//5c/*cn  Eulen- 
spiegel, der  unter  dem  namen  Ulespicgle  früh  ins  frans,  übersetzt  ward. 
Vb.  sp.  espojar  (ßfUten,  polieren,  despejar  Helden^  räumen,  plats  maciten. 

Spclta,  spclda  it.^  sp.  espclta,  pr.  ospouta,  fr.  (mascj  epeaatre 


sperhetj^J 
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eime  gdreideari,  speis;  vom  lat,  spelta  erst  im  4.  jh,  bei  Ehemnius  Fannius^ 
dem  es  ein  spdekom  heäeutet,  aM.  spelta,  speiza  ff.J,  spelzo  ffn.J,  Die 
frans,  form  teigt  eine  besonders  nach  dentalen  häufig  angewandte  einschie- 
bung  eines  r^  vgl,  oben  feltro.  Über  den  g^auch  des  toortes  im  nüatein 
{mitielgr,  aniltov)  s.  Ducange. 

Sperone,  sprone  t^.,  aUsp.  esporon,  neusp,  espolon,  pg.  esporäo, 
pr.  espero,  a2^.  esporon,  net^r.  Operon  spom^  eit^acher  sp,  espuela, 
aU  espaera,  pg.  espora;  vom  ahd,  sporo,  acc,  sporon,  daJier  die  doppel- 
formen. Vb.  U,  speronare,  spronare,  sp,  espolear,  pg.  esporear,  pr. 
esperonar,  fr.  6peronner,  aus  dem  roman.  Substantiv,  nicht  aus  dem  deut- 
schen vb.  sporndn. 

Spesso  i^.,  sp.  espeso,  pr.  espes,  fr.  ^pais,  früher  öpois,  espois, 
älban.  spei  dicht,  von  spissas;  aäv.  it.  spesso,  pr.  espes  hät^g,  bei  Pc' 
tromus  OBcnla  spissa  häufige  küsse,  vgl.  gr.  nv%vov,  ahd.  diccho  dicht, 
häufig. 

Spezie  it.  (nicht  specie),  sp.  especia,  fr.  4pice  apothekerwaare,  ge- 
würz;  von  species,  dem  das  nachclassische  latein  dieselbe  bedeutung  bei- 
legte, düfr.  espece.^  Abgel.  it.  speziale  apotheker. 

Spiare  it.,  sp.  pr.  espiar,  fr.  äpier  ausspähen,  chw.  spiar  nach- 
forschen; vom  ahd.  spShön  =  nhd.  spähen.  Sbst.  it.  spia  (m.),  sp.  espia 
(m.  fj,  pr.  espia  (f.),  aUfr.  espie  (f),  dsgl.  it.  spione,  sp.  espion,  fr. 
espion  kundsdtafler;  vom  ahd.  spSha  (/l^  exploraiio;  die  ndl.  spräche  hat 
spie.  [Nach  einer  äUen,  wieder  erneuerten  hehauptung  soll  in  dem  rotnan. 
verbum  das  verschollene  lat.  spicare  (woher  despicare  cet.)  fortleben.  Wir 
wissen  aber  aus  der  ital.  lautlehre,  daß  lat.  c  zwischen  vocälen  nicht  aus- 
fällt. Das  deutsche  e  in  sp^hön  vertritt  ein  älteres  i,  V07i  welchem  selbst 
noch  beispide  vorhanden  sind  (spiban,  s.  Graff  VI,  321.  323) ;  inlauten- 
des h  kann  ausfallen.] 

Spillo  it.,  ausgeartet  in  squillo,  Stecknadel,  dsgl.  bohrer.  Nicht 
von  spiculum.  Man  darf  es  unbedenklich  aus  spinula  herleiten,  denn  die 
weibliche  dimimttivform  wird  liäufig  in  die  männliclte,  icelche  eigentlich 
die  neutrale  vertritt,  umgesetzt,  s.  Rom.  gramm.  11,  293;  ein  ganz  ähn- 
licher fall  ist  orlo  aus  orula.  Wegen  der  assimilation  des  n  aber  vgl. 
man  ella  aus  enola,  lulla  aus  Innnla.  Der  romagn.  ausdrttck  ist  spineil, 
handgreiflich  aus  spina.  Gleicher  Iterkunft  mit  spillo  ist  fr.  ^pingle 
(f')t  ♦»?'■'  espinglo,  neap.  (aus  dem  frans.)  spingola,  bask.  ispllinga  (vgl. 
champ.  ^plingae):  g  ward  eingeschoben  um  das  unerträgliche  6pinle  jsu 
vermeiden.  Zu  spinula  bemerkt  Ducange  aus  Tacit.  Germ.  c.  17:  tegmen 
Omnibus  sagam  fibula  aut,  si  desit,  spina  consertnm.  Das  pic.  äpieule, 
epiole  entstand  woM  aus  spicnlnm. 

Spinace  it.,  sp.  cspinaca,  pg.  espinafre,  pr.  espinar,  fr.  öpinard, 
icai.  spenac  ein  kraut,  spinal;  von  spina  spitze,  wegen  seiner  gezackten 
blätter,  die  itcd.  form  eigentl.  von  demunlat.  spinaceus,  dieport.  von  spinifer. 

Spinetta  ü.,  sp.  espineta,  fr.  ^pinette  dn  Saiteninstrument;  von 
spina,  weil  es  mit  zugespitzten  federkieün  gespielt  ward. 
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Spirito  H.t  wal.  spirit,  sp.  espiritu,  x'rlt.  csprilo,  pg.  espm 
j>r.  esperft,  fr.  esprit,  datier  engl,  spright  und  spirit,  altfr.  S.  Espir. 
Man  heJiandelte  dieses  wort  etwas  härter  als  afidre,  weü  ihn  eine  heilige 
hedetäung  anhieng.  Der  Spanier  ließ  ihm  sein  u  nuangeiastcf  und  der 
Provensäle  wandte  hier  seine  gewöhnliche  syncope  nicht  an.  —  Für  gpirit, 
das  wolü  wenig  üblich  ist,  führte  der  Walache,  außer  dem  slav.  duli,  das 
ans  lateinischem  Stoffe  geschaffene  suflct  (7«4M^Aj  ei«,  gah  aber  der  thier- 
seelc  hesoyidre  nameUf  abur  (vapor  dutist,  im  gegcnsaise  £um  hauch?)  und 
bleasc  (woher  letjsteresF). 

Spitamo  iL.  sp.  espita  spanne:  vom  gleichhed.  gr.  ant^apirj. 

Spito  yieap.y  sp,  pg.  espeto  hratspießf  fr.  i^pois  oberste  spitze  am 
hirschgciveih;  votn  aiid,  spiz  spieß,  spitze,  ndl.  ndd.  spit  bratspieß.  Da- 
neh&n  gibt  es  ein  synonym  mit  d:  it.  spiedo  (spiedone,  ausgeartet  i» 
schidone,  schidione),  romagn.  sped,  gen.  spiddo,  sard.  spida,  sp.  cspedo, 
espicdo;  es  fragt  sich  hierbei:  steM  die  media  durch  einen  sufaHl  für  die 
tenuiSj  was  aber  sonst  nicht  geschieht;  oder  ist  das  wort  vom  ahd,  sper, 
nhd.  gpeer  (woher  altfr.  espier  IL  cj,  indem,  wie  oft  im  üal.y  d  ß 
eintrat?  In  letsterem  falle  rührt  der  Span,  (dem  Catalanai  tmd 
giesen  ufd>ekannte)  ausdruclc  atts  dem  itaL  her. 

Spoglio,   spoglia  it.  (entartet  in   scogUo,    scoglia),   alisp.  es 
bettle   u.  dgl.;   vofi   spoliumj   miaf.  Bpolia  Gest.  reg.  Fr.  c.  37.    Dafi 
ns2h  despojo,  fr.  d(5pouille,  pr.  despuelh,  despaelha,  vb.  despojar,  d^ 
pouillcr,  dcspolbar. 

Spola,  spnola  it.,  sp,  espolm  weberschiffcJien,  vom  ahd.  spoolo 
spule;  gleichhed.  chw.  spol,  limous.  espolo;  altfr.  espolet  spindel.  D(ä 
neiifr.  si-poule  scheint  von  späterem  gepräge^  für  cspüule,  ^puale, 
im  lothr.  chpieule  (eh  ^  fr.  es)  sein  abhild  findet. 

Sposo,  sposa  it.,  sp.  esposo,  cspo^a,  pr.  espos,  esposa,  fr.  6poi 
6pou8C,  Verlobter,  verlobte,  tcie  lat.  sponsus,   sponsa,   dsgl,  gatte,  g 
auf  welche  bed.  sicli   das  franz.   beschränkt,   wieicohl   nocJi  Nicot  i'poait 
mö  nympha  und  sponsa  übersäst.     Vb.  it.  sposare,  aitsp.  pr 
fr,  öpouser  heirathen,  lat  sponsare  verloben. 

Springare  it.  bei  Dante  Inf  19, 120  mit  dm  fußen  sappeln, 
espriiiguer  springend  tätigen  (espringuiez  et  balez  FC.  121^  377;  et 
devant  eus,  souvent  a  espringnö  DMce.  p.  303),  pic.  vor  freudc  spri 
tJom  ahd.   springan.    Für  springava  bei  Dante  haben  die  meisten 
gaben  spiügava,  welches  Blanc^  Vocab.  dant.,  verurirft,    Abgel.  altfr. 
pringale  ein  tans  GNa\  p.  306,    so  auch  espringuerie  Trouv. 
p.  220.    Espringale  bedeutet  überdies  eine   wvrfntaschine   (s.  die  äfi 
bei  Dttcange  v.  spingarda);  wahrscheinlich  desselben  urspru$iges.  mit  ö«** 
gcfallnem  r  ivie  in  spingare,   ist  it.  spingarda   mauembrecJicr,  «p  (^ 
pingarda  kleine  canone;   wcnigsteiis  ist  dessen  herktmft  vom  it.  siimi^cf^ 
stoßen  nicht  annehmbar:  für  soleiie  werkeeuge  liebte  man  individndU  ntm 
tlwil  sclwrzhafte  benennungen, 

Spuntonü,  spontone  ü.j  sp,  esponton,  fr,  sponton  cincartptt 
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nml.  gponton  nadely  spindel;  vom  ü.  pnntone  (punto,  lat.  pnnvixitn)  spitee, 
mit  verstärktem  anlant. 

Squilln  U.j  lomh.  chw.  avheÜHf  sp.  csquila,  pg.  fehlte  pr,  esquella, 
esqoclha,  alifr,  eschielc  glöchhcn;  vom  aJtd.  skilla,  skella,  «Arf.  subelle, 
dies  vom  starken  vh.  skiHlan  klingen  Grimm  TI^  32,  woher  it.  sf|uillarc. 
Das  ältf^te  Zeugnis  des  Wortes  in  der  L.  SaL:  si  quis  schillain  {al  escbil- 
lani,  schellaiD,  skcltani)  de  caballo  furavciit  Fardcssus  p.  85.  Merkwür- 
dig ist  die  it,  form  squilla  für  scbilla,  welches  Tapias  noch  Bicbilln 
{phme  \x)  schreibt:  das  lat.  auch  im  ital.  vorhandene,  freilich  etwas  gafus 
amderes  bedeutende  sqoilla  muß  su  dieser  aussprac?u;  verführt  hal^eft. 

Stacca  i7.,  sp.  pr.  estaca,  aUfr.  estaqiie,  estache  pfaJd;  vofn  ags. 
staca,  atifrs.  ndd,  stako  mit  dtrs.  hcd. 

Staccio  f^.,  richtiger  neap.  setaccio,  mail  sedazz,  fenxer  sp,  cedazo, 
aJtfr.  saa»,  nfr.  sas  haarsicb;  schoti  im  früheren  mlatetn  sedatiuin  Gl. 
SdätiUi.  39,  5S.  auch  hei  Hattemer  /,  309".  sidacium  Gl  Lindenhr., 
UkL  glddisam  setaceuin  von  s».'ta,  wnl  es  von  pferdehaarcn  gemacht  ward. 
Dem  Wulachen  genügt  das  primitiv  sete  für  die  bcd,  sieb,  dazu  kommt 
ttoe4  das  abgel.  sitizq;  auch  die  norm,  fmmdart  besitzt  set  (m.)  in  dieser 
hedeuinng, 

Staggio  f^,  cstatge  pr,j  H&ge  fr.  eustofidf  wohnung,  Stockwerk  u. 
dgi;  wm  sture  statnm  staticnm  (prov,  auch  fem.  cstatga  wohnung).  MmdL 
Mgbe  Beinli.  rd.  Grimm  v.  2757  scJieint  aus  detn  franz.  entlehnt. 

Stagioae  H,  jahreseeit,   auch  rechte  eeit^  AaiQogj  sp.  estacion,  pg. 

gdtpunet,  jaftreS'  od4;r  tagesseit;   vb.  nur  it.  stagionarc  zur 

hfinffei^  seitigen;   von  statio  stilhiand,    aufenthnlty    daher  scitpunri. 

itnsfr  Stande  von  stehe.    —    Die  bed.  von  stagione  erfüllt  noch  ein 

der  ital.  scJirißapraclie  feJdendes  durch  nnen  einfachen  anlaut  sich 

des  wort:  sp.  pr.  sazon,  jj^.  &a7.ao,  fr,  saisou,  venez.  sason; 

laxonar,    assaisonncr,    sasonare.    Aus  statio  kofintc  dieses  letztere 

mchi  entstehen,   da  sich  st  nur  inlautend  in  s  oder  z  vereinfachen 

das  8p,  Zniiiga  aus  P^stuülga,  eine  einzdne  ausfiahnie,  würde  hoch- 

nne  form  zazon  unterstützen  können,     Ducange  stellt  satio  als  etg- 

Jie  bed.  aussaat  oder,    was  ganz  nahe  liegt,    zeit  der  aussaat, 

iic  jalueszeit  übertragen  worden.    Dieser  daäung  hißt  sich  bet- 

Für  das  säen  oder  pflanzen  jedes  gewächses  gibt  es  eine  bestimmte 

teii  in  der  jaJtrespcriode,   eine  satio  verna,  aesti^a,  autnmnalis, 

9äsdruck  hei  Ckilumella:  leicht  war  es,  die  Jahreszeit,  für  udche 

keinen  einfiwhen  ausdruck  gewährte^  durch  die  Saatzeit  vertreten 

Sicher  muß  dieser  auf  das  landhben  bezogaien  deutung  die 

■  I<  Thiekat  aus  Hcctio  (abschnitt)  als  eine  fast  zu  mathematische  und 

^  dm  htgriff  nur  auf  seiner  ohrrflüche  bcrührcndCj    überdies   formell 

^mügendc  nachstehn.  —  [  Vgl,  noch  Mussafia's  gloss^  zu  Monum. 

Stagno  it.,  sp,  estafio,   pr.  cstanh,  fr.  ötain  zinn^  d^gl  fr.  tain 
*>"'  (\e  tarn  aus  l'iftaio).    Die  formen  passen  nicht  zu  stanaum,    da 
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der  Jfaliencf  lat.  nn  tcohl  mir  vor  i  in  gn  cnceiclä  fgrnnnirc,  gmgnij 
wohl  aber  sum  alilat.  stagnum,  das  in  st^g^ens,  stagnatua  fortl 
(Schneider^  Lat,  gramm.  I,  503)  und  auch  im  friikern  mlatein  gans  ull 
ist^  z.  b.  in  einefn  glossar  stagnum  ^cin*  (sinn)  DiuHsJca  IIJ^  429, 
schon  hei  Isidorvs.  Wie  lekarint,  war  das  römische  f^tannani  n?>Ä/  cigt 
lieh  das  was  tcir  jsinn  nennen,  sondern  ein  gcmisclUcs  metall;  die  heutige 
hedeiUnng  soll  sich  erst  im  4.  jk,  eingefunden  hahen.  Ähgel.  fr.  ^'tainer 
verzinnen^  vgl,  venimeux  von  venin  d.  Ju  m  in  beiden  fällen  durch  citi/Iufi 
des  utihesimmten  nasalen  (n  =  nasalem  ni)  herbei  geführt, 

Stallo  it.  altpg.  SEos.,  alts^).  esUlo,  ^^r.  altfr.  estal  stdlv^  aufcut- 
haltj  nfr.  ctal  kram  fvb,  ötaler  auskrafnen),  ^tan  fteischbude;  fem,  it. 
stalla,  sp,  estala,  altpg.  staia.  stalle  daher  it.  Stallone,  fr.  ötalon  mcj^^ 
hcngst,  equus  ad  stallum  L,  Wisig.  Vom  ahd,  stal  siatiOf  locuSy  sti 
IrnUy  vb.  ndl.  stallen  tvaaren  ausstellen  KU.  —  Aus  tat.  stabnlam  dage^ 
ward  pr.  establc,  fr.  (Stahle  (f.).  —  Frans,  ctau  hat  tioch  eine  stoeitc 
deutungj  Schraubstock^  in  welcher  es  gleichfalls  aus  stal  in  der  freu 
nicht  nachwcisliclien  hed,  gestcll  efüstandcn  sein  konnte,  wenn  man 
herkunß  aus  detn  altfläm.  stael  schaffj  aiumm  =  holl.  sleel  KU.  vorsieht. 
Aber  das  glciehbed.  lothr,  eitauquc  so  toie  das  bask.  (navatT.)  estoks 
führen  deutlich  auf  unser  disches  (scliruub-)  stock,  und  daraus  sehdtd 
et^  abgelciirzt^  also  gans  anderes  Stammes.- 

Stamigno  it.,  sp,  estamena,  pg.  pr.  glisichfatls  estameoha,  fr.  6ta- 
mine  siehtuch;  vom  adj,  ßtamineus  fademig,  fasmg. 

Stainpare  lA,   sp.  pg,  estampar,   fr.  etamper  eindrOckeHf  «ri, 
stanipai  durchV/chern,   vom  ahd.  stanipbon,  nhd.  stampfen;   tcal.  st 
der  dasu  dienetide  pfähl,  vom  ahd,  starnph. 

Stancare  it.  ermüdai:  da;su  stimmt  buchstäblich  sp,  pg,  pr. 
car,  fr.  ötanclier  den  lauf  des  wassers  Jtemmen,   übcrh.  hemmen»  i 
pg.  aber  auch  erschöpfenj  ermüden.    Augetischeinlich  von  stagiiare 
machen,  hemmen,    woraus  die  figurl.  bed.  ermüden  leicJU  erfolgen 
gn  verhärtete  sich  gu  ne,    wie  dies  in  dem  sbst,  sp,  pg.  estanqoe, 
estane,   selbst  im  fr.  6tang   (statt  dtain),   hret.  stann  von  stagnnm  tt 
gescliah,   um  es  von  stagnum  sinn  zu  scheiden,   ivührcnd  sich  der 
laut  im  sp.  reatafiar,  vol.  estanyar  s.  v.  a.  estancar  hehctupick^ 
nahmen   mundarten,    wie  e,  b.  die  piemontesische,    diese   Scheidung 
vor:   hier  bedeutet  stagn  teich  und  einn.    Im  pr,  cot,  tancar  ccrs^Jf 
sp,  atancarse  verstummen,  fiel  der  anlaut-  ab,   dasselbe  geschah  im 
tanque  teich  für  estanquc.    Da£u  ein  adj.  it.  stanco  müde,  sp. 
pg.  estanquo  verstopft,  pr.  estanc  stillächcnd,  unwandelbar,  altfr. 
Umgsam,  matt;  das  ital.  wort  läßt  sich  aus  dem  partic,  stancato 
die   übrigen   aber   müs.<ien,   da   aus  vtrhis   keine  adjectiva  ohne  käfe 
Suffixen  gebildet  werden,    dem  sbst.  stagnum  (stehmdcs  ncasser, 
ihr   dasein   dankefi,   s.  über  solche   m^cctiva  Eotn.  gramm.  H  2S9, 
Ital.  niano   stanca  Jtcißt  linke  hand^   entsprechend  dem  mkl  t**^ 
mch  wah  Stange:  ist  es  darum  awrfm 
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vpmem,  ujörtem  absuaimdem?  es  scheint  nicht.  Mundartlich,  in  Btrgamo, 
tuißi  die  linke  mano  storta  die  vcrdrchtr,  s.  Ferrari  v,  mancare,  atich 
hcdaäd  it.  seneslrari*!  un  picde  sicli  einen  fuß  verrenJcen  (id.  r.  gangberi), 
romatjn,  sin^star  fni.)  Verdrehung^  Verrenkung^  und  so  lonnte  die  linke 
tben  so  icoM  als  die  matte,  träge,  stoclcende,  stanca^  aufgefaßt  icerden.  S. 
puirhe  11.  c. 

Stanga  it.  chw.  stange,  riegeh  fr.  i^^tangnes  (plur.J  sänge,  eigcfäJ, 
eiwa»  aus  Mwei  stangm  bestehendes  {Trei*oux)j  dsgh  staDgne  ankersfange 
(kenMisch)j  uxd.  steange;  vom  ahd.  stanga. 

Stanza  it.,  sp.  ostancia  aufmthalty  wohnung^  pr.  estansa  steUnngy 
lagef  fr.  i^tance.  ^tangon  stütze;  von  sUre,  stans,  gleichsam  stantia.  Über 
Slaasa  t«  dir  bed.  stropfie  s.  Wacktrftagd,  Altfranz.  Ueder  249,  welcher 
DatUe^s  ansclkaiiungt  atanza  sei  das  zimmer  oder  hehültnis  der  ganzen 
hMM  eines  HedcSf  näher  hvMimmt. 

Star  na  it.,  estarna  sp.  pg,  klei9ie  ari  rebhühner;  nach  einigen  von 
STis  externa  fremder,  eingewanderter  vogel,  fr.  perdrix  grecque.  Das 
ML  Slam,   ags.  «tearn   ist  der  name  eines  andern  vogds   fstaar,   auch 

dt099ttj. 

Stendardo  i7.,  sp.  estandarte,  pr.  esteudart,  cstandart.  fr.  äten- 
cUrd  fahne,  datier  mhd.  slauthart;  von  extendcre  entfalten,  it.  stcndcre 
le  inacgne.  Über  die  genauere  bedeutung  des  frans.  Wortes  s.  P.  Paris 
Garin  II,  162. 

Stivale  ii.,  altsp.  estibal  Cöfiq.  ültram.,  pr.  estival  Ffam.  2208, 
\  daas*  eine  auch  das  Schienbein  deckende  fußbekleidung,  daher  ahd, 
\lf  mhd.  fitival.  nhd,  Stiefel.  Von  tibiale,  welches  eine  ähnliche  be- 
inttumg  hai?  Ihm  könnte  8  auf  ital.  weise  vorgesetzt  unr2  diese  form  von 
im  4mdem  sprachen  angenommen  scin^  aber  alsdann  wäre  die  regelrechte 
tMmg  icenigstens  stiggiale^  was  nirgends,  auch  in  Jceiner  mundart,  vor- 
ttmmt.  Darum  ist  Dticcmge's  erklänmg  aus  acstirale  vorzuzichnf  es  war 
tiitf  Mommtrhekltidung  von  leichtem  leder:  possint  faccre  .  .  stivales, 
koiM  et  aliod  opus  quodcnnque  de  pellibus  hircoruni,  arietum  cet.  For. 
dwmg.  Eine  Urkunde  von  1332  unterscheidet  auch  smschen  winter-  und 
•»■Mi srhcschükung^  s,  Ducange. 

Stirare  it.,  sp.  pg.  estivar  zusammenstopfenf  sbst,  estiva  hallast; 

«itpare. 

Stncoo  ü.,  sp.  pg.  cstoqne.  pr.  />.  estoc  stoßdcgcn,  span.  altfr.  auch 

comoiib.  Bloch  bacnlus;  von  dem  detUscJien  in  allen  munda^-ten  ein- 

itock  (aus  dem  tcurselvcrbum  steclien),   woher   auch  das  gad, 

^••t.  litch  ttnser  vh.  stocken  findet  sich  wieder  im  pic.  ^toquer  ersticken. 

w»  fr.  ^t&D  ^  stock  s.  often  »tjillo. 

'^tnfU  it,,  sp.  pg.  estofa,   fr.  Stoffe,  masc.  it.  stoffo,  pg.  cstofo 

''^,  ew^,  materic,  Stoff;  vb.  sp.  pg.  cstofar,  fr.  ötofTcr  ausstaffieren^ 

*^««"rcji.  tpan.   auch  steppen.    Da    das   verbum  synonym   ist  mit  it. 

VP»«.  (r.  ctouper    verstopfen   (s.   stoppa),    so   ist   der   Ursprung    des 

m,/./  .V,  /,j^   stuppa  fwcrgj  zu  sudten,   das  sich  im  munde   der 
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Deutschen  in  stupfa,  stuffa  verwandelte:  sp,  estofa  bedeutet  daher  micJi 
sHchrei  in  erhabener  (ausgestopfter)  arheit  und  nigl.  stuff  sowohl  getcfbe 
wie  lulhel,  fuiicr.  Ohne  dieseti  durchgang  durch  das  deutsche  ist  dm 
solelie  gemeinronianische  aspiration  des  tat.  \}  sr.hwtr  amitvehnumj 
kaum  ein  nüsprvchender  fall  vorliegt.  Das  gacl.  slubh  steht  in  dl 
Sprache  einsam  da  und  scheint  deni  engl,  stuff  nachgihikhi^  vgl.  dasselbe, 
buchst ahenverhültnis  im  gacl.  scabhal  =  engl.  8caffoId,  sibht  =  shift, 
lol>ht  =  loft,  gibbtc  =  gift 

Stoja  it.,   sp.  cstera  für   estoera    (wie   frente  /Vir  fraente), 
fslcira  (nach  dtm  Span,)  matten  fr.  store;  von  storea. 

Stoppa  it.,  ical.  stupe,  s/3,  estopa,  fr.  6toape  tverg,    von  stu 
Abgcl.  it.  stoppiuo  dacht,  fr.  ctoupin  siöpset;    vb.  it.  stoppare,  a 
estopar,    fr,  ^toupcr  mit  werg  verstopfen,  mtat.  stuppare  L.  Alam.,  «o- 
hrr  auch  unser  vb.  stopfen,  ahd.  stoppon. 

Stoppia  itj  pr,  estobla,  fr.  etouble  sioppel.  Das  tat,  wori  irf 
Btipula:  da  aber  aus  betontcfn  lat.  i  kein  rom.  o  hervorgeht,  so  ist  tUei 
ein  unbrauchbares  etymon,  doch  öffnen  sich  zwei  wege  £ur  erläärung  da 
fraglichen  Wortes.  Entweder  hat  sich  in  Latium  seihst  eine  nclenform 
stupula  ausgebildet^  wie  ancipium  in  aucnpintu,  reciperare  in  recnporarc 
iibergimuj  fUom.  gramm.  /,  175^  notcj;  oder  das,  tcie  es  scheint^ 
stipula  entstellte  fnih  vorkommende  deutsche  Stoppel  hat  auf  die 
romanische  form  eingewirkt.  Beachtetiswerth  ist,  daß  einem  jnceiten  n 
bmspiele  des  o  aus  i,  tona  au.s  tina,  gleichfalls  ein  deutsches  o  sur 
geJU.  Ms  rin  unmitfelbartr  sprößUng  von  stipula  läßt  sich  nur  i 
hetraclUcnj  vgl  alifr.  neule  aus  ncbula. 

Stordire  »f.,   altsp.  estordir  Bz.,   fr.  ^tourdir  betäubt  werden, 
täuben^  a^.  stordito,  (itourdi  betäubt,   unbesonm^fi.    Es  ist  schon  uw 
ivillen  nicht  rcUhsam^  dies  wort  aus  dem  lat,  stolidus  oder  dem  detäs 
stllrzon  erklären  zu  wollen,    weil   das  sp.  pg.  a-tnrdir  [alt  atordir) 
mit  t  anlautenden  stamm  zu  erlcenneti  gibt  und  eine  vertauschung  des 
als  Partikel  (ex)  aufgefaßten  anlautes  s  mit  der  partikd  ad  im 
schwerlich  vorkommt.    Ahojar  z.  b.  ist  nicht  =  it,  8fog1iare>  fr,  cflcn 
wofür  desbojar  gcbraucM  wird,   sondern  eine  eigne  .tusammefisdiung 
eigfwr  bedeutung;  alanzar  nicht  =  it.  slaneiare,  fr.  elancer^  sondern 
lawcearc  mit  vorgesetzten  a,  welche  prothesis  in  diesrr  spräche  sehr  h 
ist.     Nach  Covarmvias  entsprang  aturdir   aus   einer  anspielung  auf 
drossel  (tordo),  die  man  in  der  miitagshitze  betäubt  herabfallen  seJtc^  d\ 
das  .Sprichwort  tener  cabeza  de  tonio  einen   drossclkopf  haheti, 
bdüubung  gerathen.    Diese  deutung    ist  nicht  so  kurzer  hand  abzu 
auch  dan  Italiener  ist  die  di'ossel  ein  einfältiger  vogel  und  dem 
galt  sie  für  taub,  daher  das  Sprichwort  xw<f6i£Qog  iK.iyh^g,  wosuZmoh 
dir    hemcrkung   macht:    q^ctai  yotQ   y.io<pi{eiv  ro  l^iZoy^    s.  ParoemiOi 
gracc,  ed.  Gaisford  p,  325.    Vcrba  mit  basichung  auf  di^  natur  dir  ti 
aus  ihren  namcn  gcbildH  s^ind  im  rotfutnischai  überaus  häufig  und 
ein  wort  turdiro  von  turdiis  eben  so  gedenkbar  u>ic  criciarc  V(^  «i 
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riccio.  ^icar  gehen  diese  vcrha  gexvöhnlkh  nach  der  1,  conj,,  aber 
aus  der  dritten  gibt  ts  bci-^pidv,  so  i(.  accanirc  grimmig  werden  (wie 
htindj:  übrigens  lieben  intrunaitiva  diese  conjugatiun^fomi.  Man 
hOnnte  für  »tordirc,  wie  Wächter  gethan,  auch  das  Icymr.  twrdd  gerüuschj 
dontteTj  gcltaid  tnachai  und  daffu  ötonner  von  tonus  anführen.  Dirfm- 
baeh,  Goth.  icb.  11,  315^  ist  flicht  abgeneigt^  das  roman.  wert  eu  engl. 
Bturd}*  (starkj  frech,  heck)  eu  stellen,  welclics  Johnson  lieber  aus  i'touidi 
kerieüett  aber  die  bcdcntungen  selbst  schein-cn  sich  abeustoßcn.  —  Indessefi 
MhI  alle  diese  trhlänrngsr^ersttchc  bei  Seite  ztt  setzen:  das  wart  hat  einen 
andrm  goiu  klaren  urs]}rung.  Es  ist  ton  torpidiis  starr^  ßihllos,  woratis 
ieichtigkcit  extorpidire  extordire  geschaffen  iverden  konnte.  Dasselbe 
des  p  vor  d  ecigt  das  fr.  ti6de  von  tepidus  und  diejsusammcn- 
MUumff  mä  ex  dasselbe  Stammwort  in  extorpescere.  Also:  me  aus 
tepidos  ti^ir  (lau  werden)^  so  konnte  aus  torpidus  tourdir  (starr  werden) 

Storione  it,   sp,  eatnrion,  fr.  esturgeon  stör;   vom  alid.  sturio, 
ypücr  stnro,  ags.  styra,  schwcd.  stfir. 

Sturmo  it.,  starm  chw.y  estora  ^>r.,  estor  altfr.  aufruhr,  angriff;  it. 
itnrmire,  pr.  altfr.  estorrair  in  hetcegnng  gerathen.  Vom  ahd.  stürm, 
•ö.  «Utmiaa  (cms  deutscher  unirsel,  Grimm  II,  48)^  anch  kymr.  ystonii, 
hnL  skonnn^  gacL  8toirm:  das  geschlossene  iial.  o  aber  weist  auf  ein  ur- 
^ickes  D,  mithin  besser  auf  deutscJicn  als  auf  celtisclicn  Ursprung. 
Stracciare  iV.,  chw.  stratscbar,  sp.  eatrnxar,  pr.  estrassar  scr- 
9t\^;  sM.  it.  Htraccio,  sp.  estnizo,  estraza  fetten.  Gegen  Muraioris 
herleitung  ai4S  distractus  ist  zu  erinnern,  da/\  der  Spanier  oder  Provcnzale 
ir Partikel  dis  den  anlaut  nicht  entzieht:  buchstäblich  genügt  daher  nur 
•«Ä  begrifflich  nicht  zu  weit  abliegendv  extractus,  gleichsam  cxtrac- 
ierausreißen;  vgl.  unten  tracciare. 

Strada  Ü,,  sp.  pg.  pr.  estradn,  altfr.  estree  (strae  LEs.  209),  pic. 

gfjt/lasUrUr  weg,  straße^  neugr.  acgarct;  vom  lat.  strata  sc.  via  mit 

bcsiratier  weg.    Im  franz.  nennt  man  eine  solche  straße  wegen  ihrer 

e  auch  chcniia  ferr^,  pr.  carni  fcrrat^    altfr.  zuweilen  ohne  sub- 

und  als  feminiti  {wie  estree,  bri8<5e,  ronte):  la  geut  lluon  cheval- 

l  U  fern^e  MGnr.  p.  52.    Dahin  auch  it.  Strato,   sp.  estrado,   pr. 

für  cstrat,  fr.  fem.  estrade  (aus  dem  span.)  erhöhter  sitz,  von  Stratum 

Eine  abkitung  ist  pr.  estradier   sich  auf  den  Straßen  herum- 

.  ranbador  estradier  siraßenrauber  GOc^;.,  das  adjcctiv  zunud  von 

gebraucht,  sdmcüfüßig:  non  ac  en  tota  Fransa  tan  estradier  quo 

tie  \bui  per  corre  miga  an  sauniier  GIloss.  3277.   Dem  entspricht 

•^l^'icA  (la-*  altfr.  estruicr,  estraer,    tcelrhes  sich  vielleicht  auch  be- 

»fcm  anknüpfen  laßt.    Es  heißt   umherirrend,    von  tkierenj    auch 

w,  r.  h.  qiianl  Incmbarl .  . .  vit  Ic  chcval  curre  estraer  Gorm.  v.  209 

*^tler)., \i  ccval  crent  estraier  s.  Gachct  189''  (der  es  verhhrter  weise 

''*^nctnis  deutet);    Vi   dcstriers   s'cst    cstraicrs   remes  Ficr.  p.  126. 

es  (xuch  verlassetty  aufgegeben,  dcrelictus,  z.  b.  uiaiut  vassal 
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laissent  gesir  mort  estraier  Gayd.   p.  226;   üstraiorc   dem  fiscus  ver- 
follncs  gut,  wofür  sogar  estrce  vorlconimt  DC. 

Strambo  t^.  schuf  beinigj  piefn.   stranb  hitdend,    roma^  «tramb 
seltsam,  w<ü.  sireiub,  alhan.  stretup  schräg,  falschj  pr.  eetninip  ungerciml 
(von  versefi),  stramp  hei  Jurdi,  Atistas  Moj-ch  und  andet-Hf  daher  it,  ätmm- 
bitii  Ungereimtheit,  Verkehrtheit,  vb,  mail.  fttrambü  vcrdreJien.    Es  ist  kmim 
|fU  zweifeln,    daß  strambo  im  lat.  strabas  (schielendj  seifiai  grand  habt: 
TB  drängt  sich  öfter  vor  b  ein  und  auch  die  begriffe  schielend  tuid  schief 
sind  fast  eins;  sp.  estrainbosidad  ist  =  estrabismo.     Desselben  siamme$ 
muß  sein  sp.  estrambote  schweif  eines  liedes,   altsp.  eine  licdergaiiung 
Sanches  /,  p.  LIX^  iL  strambotto   von  ähnlicher  hedeutung;   adj,  sp.  pg. 
cötranibotico  ungereimt,  seltsam.    Der  sinn  dieser  letzteren  in  dte  roman. 
metrih  eingvführtcn  Wörter  liegt  also  tcohl  dnrin^   daß  die  damit  besekh- 
ncteii  gediclUe  das  richtige  maß  oder  die  regcl  in  irgend  einer  weise  über- 
schritten, wie  Dante  einen  nicht  mit  maß  handelnden  menschtm  schidend 
am  geiste  nennt  Inf.  7,  40;  vat.  sirahoXo  bedeutet  fehler,  schniUer.   Anders 
meint  F.  Pasriucdino:   strammotta   ridicDla   CÄntiuncuIa  a  stramma  [ital. 
ätranibo),  ut  ianuatur  deflexio  a  vera  signiiieatioDe    In   malaai  partem 
acccpta.   Eßlramboto  aber  berührt  sich  wieder  mit  altfr.  CBtrabot.  cslriM 
{s.  oben  estribo),   daher  auch  altsp.  istrimbote  als  nebcnform  Älj.,  222i 
—   Hol.    ötramba    bimmstrick   hierher  zuziehen,   nämlich  als   ettcas 
drchtcs,  ist  gezwungen,   es  stellt   sich  sum  bair.  strcmpfcl   wiedc^  sti 
bullare  zerreißen  zu  strampfein  mit  dm  fußen  zappdn,  vgl,  churw,  %\xi 
blir  erschüttern, 

Stranio,    strano  it.,   sp,  estrafio,  pr.  estranh,  fr.  t»tratigc  fn 
wohin  auch  das  anomale  tval,  etreiii,  voti  extraneos;  ahgeL  it.  stranic: 
sp.  extrangero,  pr.  estrangier,  fr.  ^tranger  mit  glciclter  bedetttung. 

Htrega  it.,  fnail.  trient.  Stria  hexe,  atwh  it.  stre^ona,  wal.  Btrig^H?! 
imusc.  if.  stregone,  waL  singoin  hexetimeister ;  vb.  it.  stregare  ÄeÄ«:»; 
vom  lat.  ötriga  ein  den  hindern  schaden  bringendem  weih,  nttcA 
£auberi7i,  bei  Petronius  und  Äpuhjus;  dsgl.  strix  yiachtvogd,  der 
hindern  das  Mut  a?£ssaugcn  sollte.  Häufig  im  mittelalter  erwähnt^  s. 
sl  quiij  a  diubolo  deceptus  crediderit  Becundnm  uiorom  pagaaoi 
virum  aliquem  aut  feminam  strigani  esse  et  homtncs  comcderc  cet. 
Car.  M.  fDC.J.  Die  prov.  oder  frans,  form  bezeugt  Gcrvasius  TUb.  (i 
1210):  lamias,  qnas  Tulgo  mascas  aut  in  gallica  Lingua  strias  diount, 
Ducange  v.  masca;  dieselbe  form  auch  in  der  L,  Sal.  Roquefort 
cstrie.  iit«  pg.  cstria  in  der  bed.  blutsaugender  vogel  verzeichnet  Mc 
2.  ausg.  aus  Sa  de  Miranda  egl,  4,  der  aber  nur  den  römischen 
glauben  damit  meint,  nicht  einen  portugiesischen. 

Stregghia,    streglia  it,,    ciü.   estrijol,   fr.   i^trüle   striegd;  t4f. 
strecebiare,  altsp.  estrillar,  fr.  tJtriller;  von  strigili^. 

Stri uga    it.,    sp.    estringa   nestd,    schnurr ietnen;    vb.  siriui 
zusammenstehen.    Daß  es  von  atringere  lomme,  ist  nicht  ftnperdä 
aus   cittgere   it.    cigna,   nicht    cinga   ward,     i^   mag   dantm 
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,(  estriniiuo,  sp.  estriiique,  ostronque  (seif)  aus  detn  dcutscJiai 
»,  ags.  siriugy  streng,  altn.  8trcDgr,  nmdl.  striughe,  vi),  stringen, 
Igen,  dtd.  strengt  f*.  s.  «\,  s,  über  diesen  stamm  Grimm  II,  37,  Weigand 
Iff  824*  Doch  liegt  den  wörteni  vnt  c  diis  detdsche  strick  dten  so  nah, 
da  D  vor  gtttturalett  kicht  cingescJioben  ivird,  vgl.  auch  comask.  stricca, 
romatpi.  stricbfc  pressen. 

Stroppiare,  storpiarc  it.)  veti.  strapiare,  maü.  struppiä,  chto. 
«trnpcliiar,  sp.  pg.  estropear,  fr.  estropier  lähmen,  verstümmeln;  slst.  it. 
ttroppiu  hindemis,  hantmmg.  Ist  storpiarc  die  richtigere  form  und 
kommt  das  wart  von  extorpidare  starr^  steif  machen^  isißicopiert  extorpiare? 
Extorpescerc  lyxt  Vaiani.  Fort.     Muratori  etinnert  an  turpis. 

Ötroppolü  it.,  fr.  cstrope,  etrope  scil^  tau;  von  struppus  bandt 
riemat,  das  Gellius  at^W^rt;  die  span,  form  estrovo  tmst  öu/' etropua 
OL  Philox.    Nicht  von  unserm  etrüppe. 

Struzzu  it.f  pr.  estras  strauß  (vogel),  von  strathio;  sp,  av-estruz, 
fr,  an-trncbe  (f.)  ßr  autnisse,  von  avis  strathio  vogd  sirauß^  mlat. 
Itnicio  m  alten  glossaren. 

S  tue  CO  it.,   sp.  estueo,   estuque,  /r.  atnc  gyps,  stuck;   vom  ahd. 
rtttcthi  cridsta,  s.  Graff  VI  631. 

Stufa  it.y  sp.  pg.  estnfa,  pr,  eatuba.  fr.  iStuve  bähung,  cinrichtung 
nmhCdi^an  oder  warm  badcn^  badstube^  ofen;  vb.  it.  stufare,  sp.  cstufar, 
•«tofitf  fdas  auch  su  stuffa  gehijrtjy  estovar,  fr,  «ituver  bähen  u.  dgl. 
Ärate  in  der  L,  Alam.  stuba  und  in  allmi  germanischen  sprachen  hci- 
•ucA;  ahd,  stapä,  mhd,  stöbe,  nhd.  ntubc,  mndl.  stovc,  ags.  altn.  stofa, 
«jl  itove,  dalier  gael  stobh,  vb.  hd.  stufen,  ndd,  8toven  schmrcfi.  Die 
^fltfwAÄ«^  des  Wortes  hvewt-ifelt  Schmellcr  III,  605^  und  auch  Wcigaml 
B,  830  fragt,  welchen  Ursprung  es  habe. 

Staola  •/-,  altsp.  estol  mannschafty  beglcitung,  gcfolge,  altcai.  pr. 
*tol  Äoer,  flotte,  ual.  stol  in  leiderer  bed. ;  vom  gr.  axolo^  suriisiung, 
/Wnij»,  ftoUe^  tat.  »tolus  bereits  im  Cod.  Theod.,  auch  im  arabiscfu^n  vor- 
Wm  Frejfi.  /,  35".  Der  tdtfr.  ausdruck  für  classis  und  zugleich  für 
^fpandus  war  nicht  estol,  so>idtm  das  feminin  estoire  (s.  Michel  su 
Jfaiotf),  woraus  das  mhd.  gleichfalls  weibliche  storje;  deni  entspricM  ein 
«torium  (feminina  am  neutris  sind  häußg),  welches  aus  dem  in  itai. 
'  ^  'filmenden  stoHum  =  aiohov  abgeändert  sein  Icann^  wenn 
■  iiie  (;t>w  navilie  uyid  äJmliche  creignissc  erwägt.  Nahe  Hegt 
aucli  estorcr  suriisten  =  int>taurai*c  (IL  c),  aüein  eine  ab" 
nam,    instauria.   worauf  man  surüclcgchn  müßtet   ist  keine 


Äuhblo  it.,  sp.  eDiallo,  fr.  ensouple  welerhaum;  von  dem  tiach- 
^^«wcU  mnübalam  hei  Isidorus. 

^öc'itlu  und  80220  it.y  sp.  sücio,  pg.  sajo,  netipr,  sous  schmutzig; 
^•Jflcidns  iiiftig,   vgL  lana  »ucida  frisch  abgeschorene  noch  schnuteige 

'  ö  tersidU  sithy  daß  die  jsweitc  ilal.  form  aus  dem  sijtwopierten 
c  wie  in  sezzo  von  secios  behandelt  ward. 
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Sutio,  succo,  gngo  it.,  sqi.  suco,  xugo,  ;;r.  suc,  fr,  sue  .«a/?, 
8ÜCU«;  dalter  vh.  U,  sagarc.  ulisp.  sw^av  {^usammoitrc/ fand  mit  dem  ahd. 
sQgau),  pn  8ucar  saugen,  fr,  suycr  feJiU,  Zsgs.  iL  iisctugarc,  sp.  cd- 
xngar,  ^)r,  eisui^ar,  fr,  esauycr,  tcal,  usucA,  nsca,  von  cxsucare  (exsuccare) 
austrocknen^  dieses  verhum  nur  bei  Cael.  Aurelius;  dsgl.  iL  asciutto, 
sp,  cuxuto,  pr,  eissug,  in  Berry  essuy,  chw.  schig  trockm^  fr,  essui  sh$i., 
alle  von  cxBUctus;  iL  prosciugare  austrochwn^  von  perexsucare;  pro- 
sciutto,  presciütto  {pg.  presunto)  schinheny  von  per-cxsuctus  (wtsgtirock- 
netes  fleisch).  Eine  besondere  ahL  ist  it.  sncuiare,  suzzaru^  /»"-  saccr, 
das  sich  nur  aus  suctiare  vom  pari,  sactns  deufcfi  läfit,  ein  pr,  shst,  snccio, 
fr.  öuction  ist  vorhamlen. 

Suolo  it.f  pr,  sol,   sola,   sp.  suela,  fr.  solo  fufisohh;   iL  eoglia. 
soglio,  pr.  sulb,  sol,  fr.  seuil  thiirschicellcj  sp.  suela  gnmdschwdle ;  aid- 
lieh  it.  fioglia,  sp.  suela,  pg.  aolha,  fr.  sole  scMkj  plattfisch.    Div  formen 
mit  reinem  1  sind  von  sol  um   grimdlage,   sohle,   die  mit  ertoeiehtan  tm 
sölca  sohlet  dalier  unterläge,  schwelle  {wie  das  dctdsclke  sohle],  axmh  platt- 
fisch.    Von  sülum   oder  dem   adj.  sölariua  ist  sp.  pg.  solar  grund  w^ 
bodeny  IkaiisidatSy  stamttüiaus^   sp.  Bolera,  pg.  soleira  scJtwcllc,    bodenstvck 
verschiedener  dinge^  fr.  soulier  schuh.   In  andern  füllen  hatte  die  sprach 
zum  tlieil  sölarium  fhüclister  offen  liegemlcr  räum  des  Imuscsj  vor  augm; 
iL  solajo,  solare  decke  des  £immer$,   Stockwerk  (g.  h.  casa  di  trc  «ol 
Fcrrar.)y  fufihotlen  des  uhcni  stocJces,  pr.  solier,  solar  gleichfalls  storJciirrk\ 
und  ftißboden^  plattes  dach,  altfr.  solier  Speicher  u.  dgl.  (noch  bei  Xtcot},. 

Suso  iLj  abgekiirst  su  {vgl.  verso,  ver),  chw.  si,  sp,  altpg.  $ümt 
pr.  fr.  SUH,  piirtihelf  von  susiuii  für  surHUui,  (dtgekürst  laL  sus  in  susqasj 
de-que.    Zsgs.  fr.  des  aus,  altsp.  desii. 


T. 


Tabacco  it.,    sp.  tabaco,    fr.  tabac  eim-  pßanse;    americai^ 
eigentL  die  rollc^   woraus  man  den  dampf  der  zubereiteten  p/ltttue 

Tabarro  iL,  sp,  pg.  tabardo,  fr.  tabard,  engl,  tabart.  mJid, 
wa/fenroch  u.  dgf.y    hjmr.  tabar,   mittelgr.   lap.iuQiny.     Diesem  kleiämt^ 
stück  war  von  grobem  diclcan  stoß'  und  ward  meist  von  kriegsleuten  oi 
möncJien  getragen:   sollte  das  Wort  aus  tap-es  tap-otls  teppick,   decke 
geleitet  se/«,    indem  es  die   im   rom.  tappeto  bcwcütric  tenuis  hier  mit 
media  tausehicj  wie  laL  caput  sich  roman.  als  cap  UTtd  cab  oder  cav 
siclU'i'    Und  grade  wie  in  caput  fvgh  sp.  cabal  m.  aj  konnte  aucit 
ableitende  t  schivindmi.     LaL   trabca   fstaatskleid)    bietet  schwierigl 
mehr  im  buchstabai  als  in  der  bedeutung. 

Taccagno  t^.,  sp.  tacano,  fr.  taqnin,  comash,  tacbio  hni 
geistig;  vb.  iL  taccagnare,  fr.  taquiner,  Irnnb.  zaccagiia  um  kU^niglr 
sankcn.  Man  konnte  an  zacke  (haken)  denken,  die  bcdeutuyig  aber  f' 
geradezu   auf  zähe   d.  i.  geizig^   aJuL  zähi,   vgl  7idl  taaiaard  ga^ 


c  odtr  cc  Otts  deutschem  h  s.  obc^i  f^cecliire,  auch  soiacco  IJ.  a, 
)Cu/.  {aecola  hühchni  (in  fifjiirlkhem  sinne)  gestört  xcohl  -e«  tacco. 
^v  Tacco  ii.  ahsutc  am  schuh  (t^p.  pg.  taco  pßock  scheint  anderer  her- 
wKft)^  chic,  tac  fltchen,  makel,  tcaUon.  tac  platte^  bleck^  hcnneg,  tacq 
fütkchcfi  iand;  fem.  it.  tncca  kerhe,  auch  flecken,  2)r.  taca,  altfr.  pte. 
«ine,  it,  tecca,  fr.  taclie,  it.  taccia,  sp,  pg.  tacha  mit  letzterer  bed.^  accit, 
Ucho  fMgel  mit  breitem  köpf;  abgel,  it.  taccone  fleck  (läppen)  an  schu- 
lettj  49>.  pg.  tai'ou  (tbsats  an  denselben^  dsgL  tafboii  hut  des  7iagclSj  henneg, 
■con  =;  i/.  taccone  und  taccia;  vh.  chw,  taccar  einkerben^  atdckbetiy 
m.  tncarc,  lomb.  tacä  anheften,  pr.  tacar,  fr.  taclier  he/lecken^  woM  auch 
r.  lechir  Chx,  IV,  SOS;  ssgs.  it.  atlaccaro,  sp.  atacar,  fr.  attacher 
festigen,  dsgl.  feindlich  angreifen  (fr.  attaquer),  urspriingl.  ioohl  attaccarsi 
id  DUO  sich  an  eineti  anhtftefi,  vgl.  gr.  li/trtaOai  itvog;  Ü.  staccarc, 
K  d^'tachcr  ff.  losnuu:hat.  Den  stamm  kennt  sowoM  die  ccliiscke  wie  die 
Umtseht  spräche:  gacL  tac,  corn.  tach  nagel,  engl,  tack  stift,  haken,  ndl. 
)ßkt  hcehd.  /.ackc  s^ntee,  sinke,  wozu  noch  ein  verbnm  kommt  mndl.  tacken 
y^mfen^  hcftcti,  vgl.  aUn.  taca,  ags.  tacan,  efigl.  tako  fassen,  fangen. 
JTaAfn  die  roman.  bildnngen  hierin  ihre  quelle,  so  war  Vir  gmndbcgriff 
heftendes  oder  geheftetes,  daher  auch  fUckluppen  oder  fleck  untl  hier- 
fecken^  makcl,  fehler;   die  ital.  bvd.   kerbe  (dter  erinnert  gufuichst  an 


Tafano  i7.,  sp.  Ulbaiio,  pr.  altfr.  tavan,  nfr,  taon  {zur  vertneidung 
xidantcs  in  taan),  wal.  tcune  ein  inscct^  brctnse;  von  tabanns,  theils 
UÜMDiu,  theils  tab:lnu8  von  den  neueren  betont^  mlat.  eher  tabanuB,  da  die 
SfÄtfW,  glossrn  tavenns  schreiben  36,  68.  Srtrius  sagt  (nach  Ferrari)  latim^ 
•»yio»  'vulgo*  tabanus  vocatur,  Fapias  asilus,  quem  'rustici'  labaiuim 
[dieniu,  so  dafi  es  nach  diesen  stellen  ein  tcort  der  Volkssprache  gewesen 
[Ascoli  ctrglricht  das  .sÄt.  bipatia-s  der  brennende,  stechende,  Ztschr. 
vergl  spraclif.  XU,  436.] 

Taffeti  it.f  sp.  tafetan,   fr.  taffetas   ein  Stoff,   taffet;  vom  pers, 

?h  Vullers  7,  415". 

Tafnr  pr.   altfr.   schelm,    spifjbtibc   (s.   glossar   zum  Tristan),   -s//. 

ipidcr,  falscher  Spieler,  pg.  laful  auch  schwelger,  vgl,  neupr.  tafura 

igen.    Zu  v<miuthm  i9t  arab.  Ursprung,  wie  schon  Guiljert  (Gvsta 

Franc.)  sagt:  thafur  apud  geutiles  dicuntur,  quos  nos^  ut  nirais 

liier  loqoar.    Iradannes  vocamue,    s.  Äntioch.  II,  7,   Liebrecht  sru 

p.  430^,  Littrt,  Bist,  de  la  langtte  franr.  7.  1S9  ff    Aber  welches 

orab.  wort?  taihür  unbesonnener  mensch  Freyt.  I,  202"  l-ieße  sich 

genügt  aber  den  bedetUungen  nicht   hinlänglich.    Engelmann 

ilahfll  hetrüger. 

»ijlia  i/„  sp.  taja,  talla.  pg.pr.  talha,  fr.  taille  schnitt,  einschnitt, 

««cÄ  atetter^  weil  sie,  wie  Vossius,   Vit.  serm.,  sich  ausdrückt,  von 

l^nwoji»!»  der  hürgrr  geschnitten   leird,   masc.  it.  tagliu,    sj),  tajo, 

lalb,  fr.  >iKr  detail  srÄHi//,  schneide;  t'6.  tagiiare,  Uijar^  talbar, 

^ivrh  leal.  teiä  schneidvfi,  abschneiden;  pr.  talhador,  fr.  taillcur 


r^^^ 
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schneiiJer  (siaH  dessett  it.  sartorc,  sp.  saalre);  it.  tagliere,  sp.  w^M 
dsgl.  ^jr.  talbador,  fr.  tailloir,  sp.  tajadero  vorlajetcllcr,  hachhreit  (M 
geräfitej  tcorauf  man  schneidet^  daher  unser  teller)  und  ßMrdchc  aruifl 
Taf!:lia  hat  snn  unantastbares  etißmm  im  tat,  talea  ahgc schnitt cfies  stiialt 
bcsmtders  ah  geschnittener  sxveig.  Ein  ssgs.  vcrhum  gibt  Noniu^i  4^  473 
aus  rfer  voIJcssprache:  taleas  st'issioDos  liguornm  vel  praesegiulna  Varro 
dicit  de  rc  ru8t.  üb.  L,  iiam  eliam  nunc  'ruslica  voce'  intcrtaleare  {aL 
intcrbiliare)  dicitur  dividere  vel  exscindere  ratnum;  e*'  ist  das  s]>,  p 
eatreUillar  einschneiden,  aushacken,  it.  frastagliare.  Bei  den  feldm 
I,  360:  sfissnrain  h.  e.  taliaturam,  sciKSum  i.  i*.  taliatiim,  vgl.  U^  27Ü 
wo  Budorff  auch  ibeclatura  L.  Long,  hicher  rechnet^  it.  tagliatura  w.  S- 

Taico  ü.  sp.  pg.y  talo  fr.  dn  ntineral,  taik;   vom  arab.  *talaq,  «r- 
sprüngl.  wohl  ptrsisch,  s.  Freyiag  IJl,  66^.     Vulhrs  i,  458'',  JLT.  647". 

Talcnto  it.,  sp.  talento,  talante,   />r.  talen,  talan»  fr.  talent. 
altrom.  hed.  ist  lustj  neigung  {auch  hask.  talendua),  von  talcntwm  {(olavn 
wage,    daher  gewicht,  ^ug^   b.  h.  in  dncr  span.  nrlnmde  facr.  1098J: 
venerit   ad  aliquam  de   meaD    filias   in   taluutuiu  'm  den  sinn  h 
sollte*  BC.  8.  V,    Eine  später  efitwiclelle  hed.  ist  fähigkeit,   in  harld 
auf  die  alte  hed.  geldstimme,  schaff?,  den  nian  in  sich  trägt.    Z»g$.  U.  al 
taleulare,  pr,  ataleutar,  altfr.  atalcnter  gefallen^  reizen, 

Talismauo  it.,    talisman  sp.  fr.;   vom   arab.  ^telsam   seuiberbSi^ 
dgrntlich  vom  plur.  ^tclüamän,  womit  ww»  unter  einem  gewissen  hot 
dncn  gegenständ  bcj:dchncte,  tileofia,  s.  Gel.  1473,  Frcyt.  IIIj  64\ 

Tallo  it.,  sp.  tailo,  pg.  talo,  fr.  talle  ff.)  scJUißlingt  Stengel;  v(ß 
gldchbed.  tballus  (dct)lo<^. 

Tallouc   ?/.,    richtiger   sp.   pr.    talon,   />.   talon    ferse:   von  tal< 
htöcheh     Letsterc  hedeuiung  hat  talauua  (lies  taluun  d.  i.  talüu)  noch 
den  Casseler  glossefi,   wo  es  mit  anchlao  (anchalo,  cnkel)  übersetzt,  ft 
cdfer  mit  calcanca  ausgedrücJä  ist.     Vgl.  auch  Bucange  v.  talo,  JUt 
glossare  42.  97. 

Taniarindo  it.  sp.y   tamarin  fr.   ein   morgetüändiscJ^er  haum 
dessen  frucht;    vom   arab,    tamr    bind!   d.  h.    indiscJ^   daitel  Gol. 
Frcgtag  7,  200". 

Tamburo  it.,  sp.pg.  tambor,  atambor,  pr.  tabor,  fr.  tambour, 
tambÖr  U7id  täbör  trommel,  trommler,   wal.  taiubdre  Ider;    dim.  it.  tai 
bnrino  crf.,  auch  fr.  tabonret  art  sessel  (von   der  iihnlichkdt  mit 
tambourin);  vom  pers.  'tainbür  Vutlers  I,  464^,  vgl.  907''^  arab.  'tonl 
cither  Gol.  1486.     Vgl.  Pott  in  Höfers  Ztschr.  Jly  356, 

Tamigio  it.  {in  einigen  wbb.,  ven.  tamiso)^  sp.  lamiz,  pr.  fr,  tam^ *_ 
haarsieh;  vh.  it.  tamigiare,  fr.  tamiser  sieben.    LatdniscJi  au 
würde  dies  leort  taniisiani  latden,  wie  auch  das  mittelalter  schrieb.   Ist 
mdung  isium  suffi-x,  so  kann  es  sich  nicht  auf  roman.  bodai  g^üdet 
man  müfste  denn  eine   imtner  bedetildiche  viTtvechsdnng  mU  dem 
itiuni  annehmen,    das  ahci'   ein  prov.  tamizi   oder  timltz  fordern  #o 
und  somit  ist  die  ablcitung  aus  dem  ccU.  tamma  ecrsiücken  ($. 
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Ceit.  i,  242)  nkht  wohl  einstirättmai.  FJicr  könnte  taniisiuni  auf  dem 
gicichbcd.  ndl.  teenie  (vgl.  ahd  zctnijfa  klcic)  ruhen,  dan  man  die  cfidung 
inm  angefügt  hatte;  welcher  Herkunft  aber  dieses  ndl.  wort  sei,  ist  sacfte 
der  deutschen  Sprachforschung. 

Tanaglia  it.,  pr.  tenalha,  fr.  tcnaille  {alt  esteniellc)  fange;  tmi 
teOMCülumy  plur.  tenaoulaf  tiur  hei  Terentiamts  Maurits  vorhanden.  Dafür 
9p,  tcnasa  voti  tenax,  idtir.  tenacia. 

Tapü  fr,  siq>ffM^  sie,  lappu  spunde  dalter  fr.  lapon,  tampoii,  sp, 
tapon  gapfai^  stopfen;  pg.  tampa  decket;  vh.  fr.  taper,  sp.  pg.  tapar, 
flcr.  tappare.  com.  tapn,  pr.  tnmpir  rtrsiopfen^  zumachen;  alle  vom  ndd, 
Up  stopfen.  Eine  andre  forvi  ist  it.  zafl'o,  vh.  zaffaro,  vorn  hochd, 
zapt'o,  dsgl.  zani[)illo  icasserstrahl  einer  rökre,  worin  sich  ein  ndd.  p  seigt, 
wahrend  in  zaffata  {mail.  tailfiada)  stoß  eines  solchen  Wasserstrahles  das 
hochd.f  stehen  hliib.  Auch  das  sp.  zanipar  versterJcen,  gierig  verschlingen 
(nach  Larramefidi  basJdsch)  ist  nur  fomiverschieden  voti  tapar  jeudecken^ 
hincmsti^en. 

Tapi»eto  tV.,  sp.pg.  iapete,  tapiz,  pr.  tapit,  fr,  tapis  tcppieh;  iheils 
nw  tnpetutn,  tlicils  von  tapes  tapetis, 

Tara  it.  sp.  pg.  pr.,  tare  fr.  ahgang  am  getoicht  einer  waare;  vofn 

mit.  'tarah  entfernt ^  beseitigt,  'tarh  ettcas  ffurücJcgelassaics  Frcyt.  II Ij  47**. 

Taraire  j>r.  (m.)  CJtx.  IV,  304,  fr.  tariere  (f.),    mundartl.  tt5röre 

1  BSearij   sp.  taladro  für  taradro,  pg.  trado,   chw,  tcrdder  hohrcr.    Die 

»fürter  pigefi   sich   in  die  form  taratvum  Isid.  19,  29j    offhihar  das  gr. 

»ffir^r,   t«  det^  Cassder  glossen  und  dem  Capitidare  de  villis  taradrus. 

Aal  turadorc  rebenwurtn^  das  man  sonst  vmi  toredo  {regr^dtov)  herleitet^ 

^  hkehstäblich  das  eben  genannte  pr.  tarairc  fiir  taradcr,    chw.  terader, 

•f  Jic;  das  sttffia:  tor  (daher  npr.  taradouiro)  angewandt  ward,    wiewohl 

*^  pi.  tarar  vorhanden  ist;  auch  fr.  tar-aud  schraubenbohrer  beruht  auf 

^  vorcmsseUung  dieses  verbums.     Celtisclw.  sprachen  zeigen  ein  gans 

^^»prtchendes  worty  ktjnir.  taradr,    bret.  tarar,  talar,  tarer,  terer  bohrer^ 

ntlrrs  gacl.  tora.  toradb^  vgl.  gr.  xoqoc  grabeisen.  —  Aus  lat.  terebellum 

^  iä  it.  trivello,   pr.  taravcl,  danph.  Ijiravrlla,  pic.  terelle,  pg.  tra- 

Tnclla  hokrer,  so  tvie  sp.  tcruvela  motte  (lohretides  itisectj.    Die  auf  dis- 

»wtatoii  beruhende  Verwandlung  des  erstefi  r  in  1  (laladro,  s.  o&«i)  laßt 

äcÄ  aufh  in  dem  tolksmäßigen  lat.  telcbra  für  terebra  betnerl^eti^   App. 

i'i  hohum.   —    Zu  derselben  familie,   das  heißt  zum  stamme  ter,  gehört 

^di^tU  auch  Sf*.  larazn,  pg.  tra<;A  {abgekiirst  toie  das  angefiihrti.:  trado) 

^<*^ermi4i€,  vb.  tarazar,  Ira^'ar  Zerklagen. 

Tirintola»  tarantella  it.,  daJier  sp.  tiirantula,  fr.  tarentule  u.s.f. 
*••«  crilflpinn««  bekanntlicJi  so  genannt,  weil  sie  sich  in  der  umgrgend  von 
^^^  *i'.  Taranlo)  in  Apidien  findet.  Schon  der  Vocab.  opt.  p.  46^ 
fwrf  diis  W0^^  ,j,j^  zwar  als  ein  detifschts  auf:  scorpio  '^tarant*. 

^  iirga  U.^  sp.  tarja,  pg.  pr.  tarja,  fr.  targe,  mit  anlautetider  media 
''  I  f  "iw^  ddar^^  (in  einer  span.  urk.  aer.  1099  adaTCSi  DC.J,  altcai. 

\ö*  ursprüngl.  ein  großer  den  körper  deckender  schild    ^J 
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I.   TARGONE— TARTARUGA. 


tarj^uor  trotten. 
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sein  konnte  GEoss.  ^2632);   vi.  pr.  sc  targa 
Die  kcrhitung  ans  lat.  Icrguni   (mit   Jeder   übtrzoffv 
Schild)  findet  in  defn  vocal  einigen  anstoß.    Da  die  iarfsche  dnc 
jiamentlich  sum  slnna  t/ehrauchtti  schutswuffc  war,  so  bleibt  man  um  befäm 
bei  dem  alid.  zarga  schutswehr  stchaij  woher  denn  ags,  largc,  alln.  larp 
sefnld  s,  Grimm  III,  445:  die  detttsche  bed.  sdmU,  einfassunfj  (fwehjeUt 
in  zarge)  liegt  dmilich  vor  im  sp.  atarjca  ehfassung  eines  emuils 
über  Spanien    verbreitete   ncbenforni   a-darga,  adaruga,  daruga  erhl 
sich  genügend  aus  deni  glcichbcd.  arab,  addaraqab   IcdcrschiJd  Frcyi.  U, 
24^   s.  Gayangos  Escrit.  antiq,,   gloss.     Auch  das  wal.  targe  flcchlwcrk 
ist  hier  anzuführen. 

Targonc  it.y  sp.  taragona,  fr.  targon,   lealhn,  dragone  ein  IroMi^ 
dragun,  arab,  'tarcbfiu  Fraß.  III,  47";    von  draco  in  der  hed.  von  di 
eunculus:  wegen  der  Verwandlung  des  anlauics  dr  vgL  sp.  taragouti^i  r( 
dragontea.    Eine  andre  darsidlung  von  draco   ist  pg.  estragäo, 
estragon. 

Turida  it.  sp.  pr.  cot.  (bei  B.  Munt,  terida  ;;.  196  u.  oft)  einfü 
jseug^  lustschiff.  Das  it(d.  tcort  hat  seine  Iteimath  Jutuptsächlich  in  Gern 
s.  Arch.  stör.  ital.  app.  XVI IL  Albcrtinus  Mussatus  schreibt  darüht 
ac  iutcr  cas  ouerarias  navcs  una  Vcnetorutu  mirac  proceritatis,  i\\\i 
teretem  vocaut,  s.  DC.  Auf  ägyptisch-arabisch  heißt  'taridah  ein  lese 
dcrs  sum  transport  von  pferden  bestimmtes  falirseug,  nach  Quatretnh-t 
vcnmiihung  aus  dan  arabiscficn  verderbt.  S.  iHhan  Gloss,  des  mt 
fran^.  r.et. 

Tarif fa  it.y   sp.  pg.  tarifa,   fr,  tarif  (m.)  icaarenvcrseichnis ;   v( 
arab.  'lu'rii*  hundmachung  Frcyt.  III,  14^",  dies  vorn  tvur£€herhum  'arai 
(^j^)  rrkenfwn. 

Tarnia  it.,  S2).  chtv.  taraa  motte,  made;  von  tarmes  fm.J  hoJxncui 
das  friih  in  verschiedenen  formen  erscheint:  tarmas  'vennes  in  camc 
Isid.,  taruus  "mido'  Ilattemer  l  288.  290,  Gl.  Flor,,  s.  Dief  Gloss.  h 
germ,  v,  terma.     Für  das  synonyme  it.  tarlo  {romagn.  terla)  stellt  Fe 
rari  ein  dimin.  tarmulus  auf;   es  hann  indessen  aus  tarnins,  tarnus 
geändert  sein. 

Tartagliare  it.,  ven.  tartaglare,  ckw.  tartagliar,  sp.  tartajcar. 
tartarear  stottern,  pr.   tartaliiar  lorptl  frcqucnter  et  pretiosc'  GProv.  6i 
dsgl.  sp.  tartalear  wanh-n,  in  der  rede  stocfcat;    adj.  sp.  tato,   pg.  i, 
taro,   sp.  pg.    lartamudo    stotternd;    nainrausdruch ,    vgl,    ndl.    tiitercu 
•  stammeln,   aber  awh  arab.   tartara    litubare  Freyt.  /,  188\    das  scJiCt^m 
J.  V,  Hammer  vergleicht.  ^| 

Tarlana  iL  sp,  pg.,   tartane  fr.  ein  hlcineres  fahrseug  mit  einem 
moste,  auf  dem  mitteUändiscJwn  meere;  abgeleitet,  wie  man  annim$ttt, 
tarida,  s.  daselbst. 

Tartaruga  it.  pg.,   sp.  tortuga,   pr.  tortuga,    tartuga,   fr.  torl 
schildicröte,  mlat.  tortuca,  dsgl.  tartnca  Vocab.  opt,  p.  46",  47":  iw»  dt 
Irummcn  fußen  (tortus)  so  genannt,  dalwr  auch  engl,  torloise  =  pr.  U 
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tCM  knimme.  Seltsam  hat  sich  die  ital  form  erweitert,  doch  besitzt  Sici- 
litn  (•'■  '■  'rhc  fartuca.  Dasselbe  thicr  heißt  auch  it.  botta  scudaja, 
dem  (i  ivorl  genau  entsprechend,     Me)ktcUrdig  ist  das  vencß.  ga- 

janUra:  etwa  aus  gr.  x*7tJ^oir?    S.  3Itissafia*s  gloss,  zu  Fru  Paolino, 

Tasca  it.  pr,  (fefetores  aus  tasqueta  £n  fohjernj,  sp.  pg,  fcJtIt,   fr. 

(rnrnndaril.)  tacbe,  tasqae,  tasse.  wallon,  tah,  ival  tasce,  ahd.  tasca.  wM 

tuche,  tescbe)  nhd,  tascbe.   Dieses  wort  trennt  sicJi  durch  scific  bcdcuttmg 

äo  bestimmt  vom  fr.  taclie  fagaccrl',    daß  schcerllch  an  einest  zusamnien- 

hoMg  Mwischcti  beiden  ai  denken  ist.     Schi'm  deutet  J.  Grimm^    Gesch.  d. 

d.  tpr.  p.  öö4,  vgl,  eur  L,  Sal,  p.  VIII,  das  mallergische  texaca,  taxaca 

üebstM  aus  ahd.  zast-nn  raffen,  rauhm:  täxaca  hmnte  sieh  in  tasca  ver- 

tmfaehen  und  aus  der  bed.  rauh  in  die  des  bchälteis^    in   den  man  Um 

stfeJdc,    übergehen;  das  umgekehrte  trat  bei  eacoo  ein.    Hiezu  ist  su  he- 

merjktftt:    buehstiihlich  passt  tasca  aber  wich  su  einem  noch  vorhandenen 

Mkd,   lescbc    schleppe   des   Ideides  Frisdt  472-' ^   vh.  zascbcn,   zescben 

ifhleppen,  scJdeifen  =  «7«?.  zascon  s,  Schmeller:  da  nun  die  taschen  um 

im  hals   getragen  wurden   oder  an  detn  gurtel  herahhiengen^    so  konnte 

«w»  sie  nicht  unjyassefid  mit   etwas,    das  man  nachschleppty   vergleichen^ 

mc\  im  span.  ist  falda  sowohl  scideppe  tcie  sack.    Der   Ursprung   wäre 

rftr  von  Grimm  gegebene,  nur  die  auffassung  anders.  —  [Nach  Weigand 

fl,  862  wäre  tascbe  dunkler^  noch  nicht  sicher  ermittelter  herhmft] 

Tassello  it.^  tasseau  fr.  pflöcJcchen  oder  leiste  zum  zusammenfügen, 
öVr  tassiel  auch  knöpf  agraffr;  von  taxillus  hlötechen. 

T«8»o  1^,  pr.  tais  und  taiso,  fr.  taisson,  sp.  texon  und  vermittelst 

^'^ohUitung  ug  tasugo,^^.  teixugo,  ndat.  taxus  8^9  jh.j  taxo  taxo- 

•w  7^S.  jh.  (s.  Menage,  On'g,  ital.)  ein  sättgcihier,    aJid.  dabs,   altndd. 

•Ö  da*,    nhd.  dacba.    Das  wort  ist  fast  über  das  ganze  roma7i.  gebiet 

l*t  Kid.  sagt  man  6snrc  =  lat,  esor  frcsscr?)  so  wie  über  Dentsehland 

rland  verbreitet.     Dafür  engl,  brock,  gray,  badger,  dm.  l»rok, 

^.  ^rhwed.  gräfsvin.    Der  tat.  name  ist  metcs  oder  melis:  dies  hat 

*»fi  mit  gleiclker  bvdeutung  im   neap.   m  o  1  o  g  n  a  cr/*a7^en,    das  sich  zu- 

der  von  Isidor   angeführten    form   melo   melonis  amchließt;    die 

:  glosscn  haben  taxus  sivc  melota  360''.     Ist   das   rofnan.    wort 

öM  dem  sichtlich  d(wnt  zusammetitrcfff^ndeft  deutschen  oder  dies  aus 

^fmauisrhen  entstanden?  denn  aus  den  vorhandaien  fnitteln  der  latein. 

^^t  hifii  fs  sieh    nicht    erklären.     Indessen  findet  sich  bei  Afranius 

*sä  »pcfl  <Gallam  sagatuin  i)ingui  pastunt  taxea),   THwh  Isidorus,    der 

**  Mt  Qufbrwahrti    ein  gallisches  fvicllacht  im  s}).  tasajo  IL  b  erhol- 

•■^J  «ort.  und  hieratts   konnte  der  Bömer  in  beziehung  auf  die  lehens- 

*••*  W4  thierts^  das  im  winter  von  seinem  fette  zehren  soll,   taxeo  (tcie 

^*^tÄ  aU(i)  formi'n;   abtr  diese  aus  der  naturgeschichte  geschöpfte  ei-- 

~*'^9  t«(  jüifhst  hypothetisch  und  taxeo  findet  im  mlat.  taxo  Iceinc  stütze^ 

«ndwnj;  eo  hier  wcsetitlich  ist.    Dagegen  kennt  Mareellus  Burdigal. 

^;^"/ *'^r*  taxonina  als  heilmlttcl,   sehr  wahrscheinlich  dachs fett;   eji 

UxfHiinus   trefflich   von   taxo   taxonis   herleitet. 
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L  TASTARE— TE. 


Gl^chwoJd  läßt  sich  in  den  ctUischen  ^rochen  Jceine  spur  des  toorUs  mi- 
decken;  es  Icönnic  gleich  andern  im-meintUch  cvltischen  deutsch  sein.  Dafür 
hält  PS  J.  GritUMj  Gramm.  11^  40  und  TFt.,.  und  iveist  ihm   srine  stelle 
an  unter  dem  starJcen  verbum  dehsen,  ;7rci/.  dahß,  brecJiai  oder  sehwtnfjai 
(vofn  flachs  gehrauclä)^  das  früher  graben  oder  vnihlm  heißen  mochte^  $o 
fern  man  sich  auf  taxouinus  berufen  datf^  muß  der  name  des  ihicrrs  früh 
nach  Gallien  gekommen  sein.     Zeugnisse  und  etymologien  bei  seile  grseUi, 
ergibt  sich  das  historische  Verhältnis  ewischcn  dachs  und  taxus  klar  aus 
dnn  buchataben.     Aus  dem  roman,  anlaut  i  taird  nach  allgefnetner  rcgd 
kein  nitd.  d,  vielmehr  bleibt  die  icfiuis.    Aber  aus  dem  deutschen  anlaut  d, 
sofern  er  cinen^  älteren  th  efUsimcht^  wird  ronu  t,  also  tasso  oitf  thalu. 
linmnt  man  dieses  d  =  tb   nicht  ein,    so  bricJU  die  detäung  zusammen, 
denn  aus  der  form  dabs  wird  kein  rom.  tossOf   so  wenig  toie  aus  der 
form  diutisc  ein  rom,  tedesco:  sie  würden  nur  dasso,   dedesco  erzeugt 
Ihoben. 

Tastare  iL,   alisp.  pr,  tastar  ferstejes  bei  BerceoM  fr.  tater  k- 
fühlen^    daher   unser  tasten.     Es  ist^    wie   schon  Hom.  gr.  I,  26   auf^ 
stellt  wardf  ein  neues  iterativ  des  lai.  taxare^  dem  Gellius  2,  6  die  grunä- 
bedeuiung  beßihlen  anweist:   taxare  prossius  crcbrinsque  est  quam  tio- 
gerc.    Tastaro  steht  also  für  taxitare;   im  mlat.  taxta  s.  v.  a.  taaU  ist 
die   hcrkunfl  des  roman.    wort^es   schon  angedeutet.     Im  maiL  UBtk,  ••    i 
sard.  tastai,   im  pr.  tastar,    im  fr,  täter,   im  engl,  taste  hat  es  auch  ii$m 
bed,  versucJieft,   kosten  entwickelt.     Von  tastare  ist  das  itdl.  sbst.  tftülöB 
gri/f  an  der  laute,  daher  sp.  pg.  traste»  cai.  Irast,  andalus.  aber  tasL    ^t 

Tata  cofn.  neap.  sic.^  sp.  taita  papa  (in  der  kitulcrsprache),  tt£U 
täte  vater,  chw,  tat  großvater^  tata  groftmutter;  abgcl.  nltfr.  pie.  rroi/ötH 
tayon  großvater^  ßgürl.  alte  eiche^  £sgs.  ptc.  champ.  ra-tayoii  tir^rrOp'S 
vater.  Lat.  tata  bei  Vatro  fiütrt  Nonius  ofi^  dasu  stinunt  gr,  rarör,  miaS 
tcjie,  ndd.  taite,  tatte,  kymr.  täd,  tV.  daid,  engl,  dad,  daddy.  Altfr.  tai^f 
großmutter  konnte  eben  sowohl  aus  atavia  entstehcfi,  aber  9uan  gesdU  l^| 
sicherer  £U  dem  rom.  tata,  vgl.  craic  aus  oretäi  u.  a.  Dahin  gdiört  omIH 
sp.  tato  brüderchen,  tata  Schwesterchen  (gleichfalls  in  der  spräche  dMH 
kinder);  romagn.  dad,  duda  drücken  dasselbe  aus.  Aber  aurJi  das  §*>^U 
atta,  schxceie.  ätte,  gr,  arra,  alb.  at  ist  im  roman,  vorhanden:  comttlH 
atta  vateTf  cJiw.  £sgs.  hh-nt  urgroßvatn*,  ufid  selbst  lal.  atta  nacJt  Frstn^U 
attara  pro  reverentia  seni  cuidam  dicimus.  Vgl.  Grinun  in  lI(Uij^^M 
Zeitschrift  I,  25.  ■ 

Tazza  it.^  sp.  pg.  taza.  pr.  tassa,  fr.  tasse  trinkschaU,  tra^  0]H 
serh,  titö  almosf7iif.Uer,  vom  arab.  Massah  napf  beckett^  (2ie9  t^om  p5. 'ttf^H 
eijitauchen,  wenn  nicht  aus  dem  j^ersiscJ^en  entlehnt  Fregt.  ITh  bö",  'B^l 
ches  J.  V.  Hammer  unbedingt  annimmty  wogegen  Vidlers  11,  625^  m^| 
Etigchuann  es  für  arabisch  haltvn.  Wegen  der  form  ist  ru  bef}urkem^  m^ 
arab.  s  (er)  im  roman.  euweilen  durch  %  ausgedrückt  wird,  M  Ü*  «^tfc^f 
zino  von  macbsan,  pg.  Zok'iiniio  von  Soliman. 

Tc  it.y    sp.  te,  fr.  ihC'    bUitter  einer  staude  so  toie  da.^  da^^-^^^^^ 
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W<  gdrrinJci  aus  dem  Mncsischen.    Dicsvlhe  sache  Jwißt  inNmspmnefi 
ciä. 
Tegola,  tegolo  it.,  wal.  tegle,  sp.  toja,  tejo,  pg.  telha,  tijolo,  ftr. 
lenlc  (m.),  fr.  tnile  (/*.,  rfo/ier  tuilier,  tuilerie;  £ieg€fy  siegehfein,  it.  teggliia, 
lia  pfanne^  drrkel;    alle  vofi  tegiila,    woraus  auch  jyg.  tif^ella  sr//»VÄve/. 
frafu.  uvt^U'Uung  des  diphthongs  eu  {oltfr.  teule^  in  ai  is^  cUms  seltnes^ 
man  bcmerli  sie  auch  im  altfr.  ruile  (regula)  Ttoq. 
1  Tempia  i7.,  pr.  tonipla,    /V.  tenipe  a«5  rfew?  aüen  tcinple,   xvcH, 

^Jampl^  schlaf  am  haupte;  vom  plur,  tempora  mit  gefneinrom.  verwatuilung 
^Kbb  r  tu  ].  Sard.  trempa  ist  tvange.  Der  Spanic}'  nennt  diese  stelle  des 
^^mmpies  sien  (s.  IL  h),  der  Portugiese  fontc,  der  Fransose  (Gloss,  Lille) 
^mlcnelle  d.  i.  quelle  (vom  pulsieren  der  adcr),  rf/r  Trovenzale  (Flam,) 
imd  (kUalant  pols^  der  Venezianer  sono,  der  Sicüianer  sounu  schlaf 
(tomnus),  wie  auch  wir  und  die  Niederländer  sie  nennen,  der  Fartnesaner 
mliprechend  dortnidor,  der  Sardc  cbiza  d.  i.  ciglio  braue^  der  FVanjsose 
mnmie.  sie  tin  fll.  c). 

Ten  da  it,  pg.  pr,,  tienda  sp.,  tente  fr.  eclt,  toal.  tind<j  vorhatis, 
mlai.  tenda  ^gc£€Ü'  im  einem  Leidner  codex  des  9.  jh.  (Haupt  F.  195) 
Mwl  später  oft:  gebildet  aus  dem  thcma  des  vb.  tenderc,  nicht  etwa  dc^ 
in  iai.  verlorene  primitiv  von  teudicula.  Die  frans,  form  freilich  weist 
MiäolUch  oiif  das  pari,  tentns,  aber  auch  sonst  tauscht  diese  spräche 
tAmit  nt  (fente,  fontc,  tonte).  Abgel.  ist  sp,  tendon,  pg.  tcndäo,  fr, 
teiidon  sekne^  itah  aber  t^udine,  als  ob  ein  lat.  teudo  tendinis  vorausge- 
pnt^  icüre. 

Terzuolo  t^,  sp,  torznelo,  pg.  trecö,  pr.  tersol,  tresol,  fr.  tiercelet 

einer  art  fhabichie^    in  glosscn  des  12.  jh.  (s.  Elnonensia)  ab- 

'tereioV,   vgl  hcrodias  'tercd^  Graff  F,  456,   mhd.  terze,  lerzel; 

tortiaa,  tertiolus.  tceil  nach  der  sage  das  dritte  im  nest  ein  männcJten 

Daher  terzcruolo  it.  sackpuffer,   wie  faluoueltOf    moBcLetto,   sagro 

jk(>;yW  und  wurfgeschütse  bedeuten, 

Te8oira  jJiCTH.,  altfr.  tezoire,  sp.  tcsoura,  jjr;.  tixera,  altsp.  tisera  Don 

Toh  ed.  Jana',  pr.  mit  o  tosoira  (meist  im  plur.  üblich)  sehecre.   IHe 

,  form  zeigt  den  weg:  das  leort  ist,  wie  für  das  Span,  schon  Cabrera 

tt,  von  tonsoria  sc.  ferraraenta  wcrJczmtg  zur  Schafschur,  bei  PaUadius, 

Teata  U,  sp,  pg.  pr„  tete  fr.  köpf  {wal.  nur  cap);   vom  lat.  testa 

icpf^   nach  eiPier  gröblich  volksmüßigcn  anschauuyig,    die  schon  bd 

lUtmem^  welche  es  für  hirnschaJe  hrauchten,  anfumg  und  auch 

ü.  coccia  und  coppa,   dem  sard.  conca,   dem  nhd.  köpf  (haupt) 

^  oM.  köpf  (hclch)  stattfand^    vgl.  liom,  gramni.  /,  55,    daher  in 

*••«'*  VtsU  'Imach*  (uaeken)  Ilattcm.  1,  212.     Das  dimin.   testula  gab 

'•  te>phio  schodelf   wie  fistnla  lischiaro.     Von  testutu  ist  it.  pg.  teste, 

jj- iw^to,  ff.  i^'t  sch.rbc,    irdener  deckel,   topf,    altsj).  himschale  Cofiq. 

"''«*,  und  so   altfr.   tes  DMce,  265,    ties  HBord.  195,    vgl  que   la 

^  «^  h  lest  in  den»  moitiös  li  fent  ihm  köpf  und  hirnschalc  spaltet 

frans,  aU.  tcsson  ßr  teston  ist  noch  an^umcrkai. 
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Tctta  und  zitta,  zczzoln,  auch  cizza  t^,  W(U.  alfj.  tzitzc.  jp.  n 
tcta,  fr,  tette,  teton  hrustwarsc,  euier;  t?h.  U,  tettare,  $2*.  letar,  cWl 
tczzar,  cic'ciar  saiigmi,  säugen.  Das  wort  ist  %ceit  verhrdtcf:  aga.  titfl 
nhd.  zitze,  hjmr.  titlen,  gr,  tMjj  u,  s.  u>.,  für  deutschen  urspnmg  cM 
scheinen  die  ronmn.  doppelforfnen  mit  t  und  %  eh  reden.  Mit  nxe^Sk 
siall  (etmis  cot.  dida  amme,  sard.  dida,  ddcdda  xi7*c,  wie  hpnr.  diffl 
hash.  dithia,  ahd.  deddi.  Fr.  nidartl.  (henncg.  champ.)  tuter  am  daitmJ^ 
saugen  (von  hindem)^   mhd.  tUtelen  dass.j  altd.  shst.  tntti,  tntia  mammn. 

Tigna  it.,  sp.  liüa,  pr.  tcinu,  fr.  teigne  motte,  räude;  von  (Tuca, 
hei  spätem  tinea,  s,  Rom,  gramm.  J,  156,  1 

Tirare  j7.,  sp.  pg.  pr.  tirar,  fr.  tirer  ciclicn;  sbst.  iL  sp.  pr.  tird 
fr.  tire  eng;  vom  goih.  tairan,  ahd.  zeran  zerreißen.  Das  prov.  wort  m 
deutet  auch  leid  thun,  misfallen,  vieUeicJit  mit  annähcrung  an  die  gnmj^ 
bedeutung,  und  so  scheint  sich  auch  it,  tiro  eanht  altfr.  tire  rerdruß  Crf 
4263  ffu  erklären.  Eine  all.  ist  pr.  tirassar,  altfr.  tiraccr,  iiniSÄCr. 
sf).  es-tirazar  ziehen,  schleifen.  Ein  compositum  bemerkenswert h  durm 
seine  bedeutung  ist  altfr.  attirer  (atirier)  schmücken,  ordnen,  wvhtr  engt 
to  attire  dass.j  man  dürfte  an  tiere  Ordnung^  reilte  II.  r.  dcnkcUj  tccm 
sich  nicht  auch  eine  prov.  von  atieirar  gcsondetie  fortn  atirar  (vielhi 
qnan  trop  s'atira  tcmn  sich  eine  alte  eu  sehr  putzt)  GO.  daneben  sidwä 
Das  suhst.  attirail  ^uhchörf  tross,  gcrüthe,  it.  attiraglio,  erklärt  sichsAm 
leichter  aus  tirare.  ^^M 

Tisdna  it.  sp.,  fr.  tisanc  gerstenirank ;  von  ptisana,  Ttttaiv^^^ 

Tizzo  it.j  tizo  sp.j  dsgl.  it.  tizzone,  sp.  pr.  tizoa,  pg,  ti^,  fn 
tisoDf  wal.  teciune  fcucrbrand;  von  titio.  Dem  sp.  tizon  entsprang  das 
vb.  tiznar  7-ußig  machen^  shst.  tizne  ruß,  Zsgs.  ist  it.  attizzare,  sf. 
atizar,  pr,  atizar,  atuzar,  fr.  attiscr,  wal.  atzitzd  anschüren,  rcis:en  { 
der  nominativform  tizzo).  Der  Italiener  luU  nodi  die  Verstärkung  stiz 
Irand,  stizza  j^orti,  stizzare,  stizzire  rci^cnj  der  Churwähche  stizzar  losd 

Tocca  it.,  sp.  toca,  pg.  touca,  /'r,  toque  haube^  midse;   von 
toc  (m.)  mit  gleicher  bed.,  vb.  tocio,   twcio  abschneiden^   also  wie  unser 
mutze  von  mutzen,  s.  almussa.    Gleiciter  herkunft  ist  wohl  auch  it.  toco 
chw.  tocc  schnitte  e.  b.  brotj  käse,   sp.  tocon  stümmel  fabgcschnitta 
Sdhon  eine  ags,  glosse  lautet  toculus  ^brocc  (brocken)  Mone,  Am,  Vlly  36i 

Tocca re  it,.  sp.  lyg.  pr.  tocar,  fr.  toücbcr,  toqner  berühren;  r 
ahd,  zuchoUj  nhd.  zucken.  Die  deutscJte  bedeutung  ist  noch  erkennh 
im  altfr.  sc  touchcr  de  qch.  sich  von  etwas  losreißen^  entscJilüpfen 
/,  p.  64.  110  und  im  neufr.  tüucher  de  Targeut  geld  einstieken^  vgl.  laf 
»tringere  atcken  und  berühren,  attingere  berühren  und  nehmen,  goth,  t^kan 
berühren^  engl,  take  nehmefi.  Auch  der  Walache  hat  toca  klopfen  fauf 
dctn  klopfbrettjj  vcrniuthlich  nach  it.  toccare  il  liuto  die  laute  riifireti, 

Toniba  il.  /»*.,  .sp.  pg.  tumba,  fr.  tombe  gruft;  vom  spätem  l 
tnmba  hei  FmdetitiuSj  dies  vom  gr,  rvfißo$  mit  atiffallendcr  voiauschu 
des  gmus. 

Tombacco  tV.,  sp.  tumbaga,  fr.  tombac  eine  metallmischtmg ; 
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las  maüaffisehe  tamb^a  kupfer  zu  setn^  wie  auch  pg.  tambaca  geschrieben 
oird.    Ä  IhU  in  Lassens  ^schr,  IV,  264, 

Tombolare  U.,  sp.  pr.  tumbar,  pg.  pr.  tombar,  fr.  tomber,  alt 
Hidb  tomber  hureeln^  mit  dem  Jcopfe  voran  fallen.  Es  ist  genau  das  ältn. 
;amba  vorwärts  hinfaUen;  daneben  aber  ist  die  herleitung  aus  tumba  in 
ier  bed,  hügel,  häufe  (vgl.  tamba  "houfd  Gl  Flor.  99Ö^J  woU  m  er- 
fvägenf  denn  wer  burselt,  hüdet  einen  häufen,  daher  unser  'Ober  den  hatten 
fdüaCj  sp.  tropellar  umstürsen  von  tropel  hai^e.  Eine  zweite  form  mit 
wusgefallnem  b  ist  it.  tomare,  lothr.  temnei,  champ.  dltfr.  tnmer,  wovon 
das  letztere  durch  das  ahd.  tümdn,  nhd.  taumeln,  mndl.  tarnen,  hervor- 
gerufen sein  konnte.  Von  tomber  stammt  fr.  tombereaa  karren,  dessen 
hasten  man  umstürzen  kann,  bürg,  tumerean. 

Tona  pr.,  fr.  tonne,  wai.  toane;  abgd.  sp.  tonel,  fr.  tonneaa  faß, 
dsgl.  fr,  tonnelle  sonmierlaube,  auch  rebhühnergam  (etwas  mit  reifen,  wie 
die  tonne,  gemachtes).  Tona  ist  buchstäblich  das  ahd.  altn.  tnnna,  nhd. 
tonne,  wddhes  vermuthlich  fremdes  Ursprunges  ist  (Grimm  III,  467),  auch 
im  den  Casseter  und  Schlettst.  glossen  (39,  41)  als  lat.  wort  hingestellt 
und  mit  chöffa,  coofa  (kufe)  iä>ersetzt  wird.  Gewöhnlich  leitet  man  tona 
im  Widerspruche  mit  der  sprachreget  unmittelbar  aus  lat.  tina;  es  scheint 
aber  diesem  worte  ergangen  zu  sein  wie  dem  worte  stipnla,  $.  oben  stoppia. 
Tonno  t^.,  sp.  atan,  fr.  thon  thunfisch;  lat.  tbnnnas,  gr.  ^vyvog. 
Nur  das  vorgesetzte  sp.  sl  ist  hier  zu  bemerken. 

Toppo  it.  klotz,  sp.  tope  knöpf,  ende  eines  dinges^  Zusammenstoß, 
adtfr.  top  seihopf  GGaim.  p.  44;  nfr.  tonpet  büschel;  toapie,  norm. 
toupin  kreißet  (zugespitztes  klötzchen,  engl  top);  vb.  sp.  topar  antreffen, 
begegnen,  it.  intoppare  anstoßen.  Das  wort  ist  vielen  sprachen  gemein, 
z.  b.  ags.  engl  top  gipfel,  scheitet,  aUfrs.  top,  dltn,  toppr  haarbüscJicl,  ahd. 
zopf,  gael-  kymr.  top  u.  dgl  —  Zu  derselben  wurzd  gehört  sp.  tupir, 
pg.  atnpir,  entapir  stopfen,  häufen,  piem.  topon,  alffr.  toupon  Stöpsel,  vgl. 
kymr.  sbst.  top  dass.,  ndl.  top  häufe  KU 

Torba  it.,  sp.  turba,  fr.  tourbe,  wallon.  tronf  brennbare  erde,  torf; 
vom  ahd.  zurf  in  der  L.  Alam.,  ags.  tnrf,  altn.  torf. 

Torchio,  torcolo  it.,  mit  umgestelltem  rpr,  trolh,  altfr.  treui!  keltcr, 
presse,  nfr.  haspe,  winde;  von  torculum  wörtlich  'etwas  das  sich  drelW, 
gebildet  aus  torquere.  Von  torculum  ist  auch,  wie  Cabrera  richtig  sieht, 
das  sp.  estrujar  auspressen  =  ex-torculare  extroclarc. 

Torciare  t^.  zusammendrehen,  festbinden,  sp.  atrozar/es/  anschnüren, 
altfr.  toTser zusammenpacken,  mit  umgestelltem  r  nfr.  trousser,  />r.  troBsar, 
aus  letzterem  zunächst  altsp.  trossar  Bc,  nsp.  troxar  (vgl  puxar  =  fr. 
pousser),  pg.  trouxar;  subst.  lomb.  torza,  torsa  stroh-  oder  heubündd, 
mlat.  trossa  dass.,  lomb.  auch  troza  rankengeflechte,  sp.  troza  seil  zum 
binden,  torzal  sMeife,  fr.  trousse,  pr.  trossa,  sp.  troxa,  pg.  troaxa  pack, 
biindd;  pr.  trossel,  fr.  trousseau,  altfr.  torseau,  davon  it.  tornello.  iJ/r 
Ursprung  dieser  Wörter  und  formen  liegt  in  torquere  tortng,  hievrm  auf 
bekannte  weise  das  neue  vb.  tortiare  drehen,  zusammendrtthm^  feMkyuMn : 
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die  hed.  einwärts  Jcrütnmrti,  die  das  fr,  tronsser  noch  kennt,   gibt  ein  kä- 
miüMares  scur^nis  dieser  hcrkttnß.     Die  erkläntngen  ans  celt,  trus,  Irws 
oder  afid.  trust  sind  also  bei  smte  su  weisetx;   unser  nhd.  troäs   aber  ist 
aus  trossa,   mM.  trosscn  (pacleenj  aus  troasar,   icie  äcts  ndl,  torsen  aua 
torser.    Zu  tortiare  gehÖit  auch  noch  it.  torcia,  veron,  ven,  torzo  facM 
d,  h.  etwas  wie  ein  strick  (lat.  tortum)  gedrehtes^   darum  auch  (diu.  tor- 
ticcio  PPS.  Ily  lS3j    (ütfr.  tortis,   pg.  torcida  fackd,  docht.     Die  damit 
gleieJibcd.  pr.  torcba,   fr,  torche,    allsp.  entorcba,   fisp.  antorcha,  pg. 
tocha,   v6.  fr.  torcher  abwischen  (torcho  auch  strohtcisch),   sp.  cntorchar 
msammendrehai,   könnten  aber  aus  einem  falschen  partic.   torctua  cnt- 
sprungfM  sein,    doch   läßt  sich  das  prov,  und  fratu.  ch  besser  wohl  aus 
einer  älterefh  fortn  torca   {ddlier  pr.  torcar  =  torcher),    das  sp.  ch  alxr 
als  eine  vergröberung  vmi  i  {vgl  i)anza,  paucho)  erklänn.     Span,  torca 
strohbiindel  nebst  tuerca  schraubcfwiutter  (etwas  gedreJUes,  getvundcnesj 
gehen  unmittelbar  auf  torqnere  surüch. 

Torno  it.  sp.  pg.,  pr,  torn,  fr.  tour  fmj  dreJ$scheibc,  umlaufy  daJtfr 
das  adverbiale  ii.  in-tomo,  pr.  cn-torn,  fr.  autonr,  ä  Tcntoar  u.  a.;  po» 
tomns  (rogvog)  dreluisen.  Dsgl.  vb,  iL  t o rn a r e,  sp.  pg.  pr.  tomar,  /r. 
tourner  drehen^  umkdiren,  wal.  tnrnh  ausschütten  (wie  fr.  vcrscr,  /af- 
versare^;  vo7i  toruare  (lOQvitmv)  drechseln.  Die  rontan.  bedcutung  ditset 
verbums  war  vermuthlich  schon  der  röm.  Volkssprache  bekannt,  da  sie 
auch  im  walach.  vorliegt  und  im  früJistefi  mlateinj  a.  b.  in  Rothars  g^ 
setzen,  sich  geltend  macht  fmofi  sehe  bei  Ducange)  und  auch  retomare  ä 
der  bed.  umkehren  schon  von  Theophylaclus  Simocatta  {um  600)  encakd 
tcird,  s,  M6nage,  Orig.  itcd.,  Raynouard^  Gtoix  /,  p.  VIII,  Seltlegrk 
Observ.  p.  46.  Die  lat.  bcdeutung  tcird  ital.  durch  tomiaroT  tornire  ver* 
treten.  Abgeleitet  ist  it.  sp.  pg.  torn^o,  pr.  tornci,  fr,  tonrnoi  ritter 
lichtes  kämpf spielj  von  den  Wendungen  mit  deti  rossen  so  genannt;  vb  tf. 
torneare,  sp.  pg,  tornear»  pr.  torneiar,  fr,  tournoycr.  &gs.  aJtfr, 
atorner  wohin  richfeti^  Icchrmi  LRs.  304^  mireeht  machen  3tt,  überk 
schmücken,  sbst.  atoni  'praepar(äio'  das,  368,  nfr,  atour  put£. 

Torso  it„  umgestellt  picm.  trouas,  sp,  pg.  trozo,  pr.  altfr,  tros  (troi». 
Bri.  IIj  199)  Strunk,  stumpf,  bmcJistiick,  ivoJd  aucli  pr.  lors  'pars  GPr^ 
55^;   vb.  sp.  trosar  serstücken;  sp.  destrozar  dass.  (wenn  tiichi 
destructus).     Das  eiymon   ist   thyi*su8    (O^rQaog)   Schößling,   ahd. 
torso,  jiAfZ.   dorsch.    Aus   der   grundbedvutung  etitmckeUe  sicJi  die 
Strunk  de^  kohles,  buüsm  des  ohstes,  pr.  tros  del  caal  M.  num,  334,  A'j 
trou   de    chou    bei  Metiage,    alffr.  trox  do  pomme,    endlich  etwas  oij 
haueneSf  bruchstück,  im  Span.  div.  einzige  bedeutung ;  daJier  walhn.  toar 
groteen,  vb.  toursi  bcnageti.    Nebefi  altfr,  tros  stehen  noch  als  rhinisii 
formen  trons,  tronce,  tron^ii,   pr.  tronso,  vb.  sp.  tronzan  allfr,  troncct 
TronQon  kofitUe  freilich   aus   truucns  ertvadtsen  ßat.  glcicJisam  tmiv^ 
trancionis)  wie  ar^on  aus  arcus,  cler^nn  aus  cleriens,  aber  trons, 
ßgefi  sieh  nicht  so  willig  in  dieses  cfgtnon,    denn  wenn  auch  IM 
aus  dem  nominativ  vorkommen,  wie  etwa  ii.  tLzzo,  attizzarc  von  to 
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iesckrakken  sie  sieh  wenigstens  auf  vorhandene  lat.  Wörter.    Span,  tara- 
xon,  pg.  tra^o  abgeschnittenes  stüch,  für  trozon,  torzon. 

Torta  it.,  sp.  fr.  tourte,  wäl.  tarte  ein  hackwerk;  vom  lat.  torta, 
aiso  eiwas  gewundenes,  wegen  seiner  form.  Schon  die  Vtügaia  kennt  dies 
worij  verbindet  es  aber  jedesmal  mit  panis,  js,  h.  divisit  nniTersis  tortam 
panis  TaräUp,  16^  3.  Bemerkenswerth  ist  das  daraus  entstdlte  schon  der 
äüem  Sprache  bekannte  fr.  tarte. 

Torto  U.  pg.,  sp.  tuerto,  pr.  fr.  tort  ungerecUigkeit,  unrecht,  im 
frukem  ndatein  tortam;  von  tortns  gedreht^  verdreht,  das  gegentJwil  von 
directum,  diritto,  droit  recht,  gereehtigkeit.  Auch  das  adj.  tortilis  Jiat 
spröfiUnge  hinterlassen,  wie  fr.  entortiller,  sp.  entortijar  wickeln,  ringeln. 
Tosco  it.,  sp.  tösigo,  pr.  tueissec,  altfr.  toxiche,  wal.  toxlce  gifl; 
von  toxicaxn.    J^  neuprov.  ist  tossec  auch  ein  name  der  kröte. 

Toso  it.  (nmndartl),  pr.  tos,  altfr.  tosel  knäbe;  fem.  it.  pr.  tosa, 
altfr.  tose  mädchen.  Buchstäblich  kann  toso  seinen  Ursprung  in  tonsns 
haben,  allein  was  soü  das  abgeschorene  haar  eumed  hei  mädchen,  wie 
aehon  Terrart  einwendet?  Nur  sMaven  wurden  geschoren.  Besser  darum 
van  intonsns  mit  abgefaHnem  präfix,  wie  aiidre  erklären:  sagt  ja  Horaz 
intonsi  paeri  und  Garcilaso  mancebo  intonso.  Vielleicht  aber  läßt  sich 
das  wart  aus  einer  üblicheren  anschauung  deuten.  Ital.  torso  hdßt  Strunk, 
hülsen  des  obstes,  mit  syncopiertem  r  toso  (dieselbe  syncope  vor  s  in  dosso, 
giasOy  ritroso,  rovescio,  pesca  von  dorsum,  deorsum,  rctrorsus,  reversus, 
persiea,  Bam.  gramm.  I,  225),  der  knahe  ward  Strunk  oder  huteen  ge~ 
ntamtj  wie  dies  auch  in  andern  ausdrüt^cen  und  in  andern  sprachen  ge- 
sehahj  s.  eben  garzone.  Des  wortes  eigentliclte  heimath  ist  Oheritcdien, 
wo  es  die  meisten  ableitungen  hervorgebracht  hat  (toset,  toson,  tosonot, 
toscl,  toselot  u.  a.),  aber  Italien  ist  auch  die  eigentliche  heimath  von  torso. 
Tosone  it.,  sp.  tason,  fr.  toison  schcrtvolle,  feil  mit  der  wolle;  von 
tonsio  schür,  concret  und  maseulin  geworden  außer  im  franz.,  wo  es  sich 
nur  noch  mundartl.  (e.  h.  in  Berry)  eu  diesem  geschlechte  bekennt. 

Tosto  it.  attsp.  altpg.  SRos.,  tost  pr.  altsp.  ÄIx.,  fr.  tot,  adverh 
für  lat.  statim,  iüico,  ital.  zugleich  als  adjectiv  gebraucht^  franz.  auch  in 
anssitot,  bientot,  plntot,  tantöt  enthalten.  Unter  den  vorgebrachten  äeu- 
tungen  ist  die  <xus  dem  tat.  partic.  tostus  (erhitzt)  gewiß  die  haltbarste, 
wobei  num  an  das  synonyme  it.  caldo  caldo,  an  aUfr.  ehalt  pas,  an  Schweiz. 
fafswarms  «.  dgl.  denken  kann.  Besser  noch  von  seilen  des  hvgriffes 
würde  es  sich  als  eine  Zusammensetzung  aus  tot-cTto,  tot-cTtus  erMären, 
worin  das  it.  c  in  s  übergetreten,  d.  h.  eben  so  wenig  palatal  gewordeti 
icie  in  amistä  aus  aiuicitas  öder  destare  ans  excitare:  daß  man  ähnliche 
begriffe  mU  totns  verstärkte,  zeigt  it.  tntto  in  un  tempo,  fr.  tout-u-riieure 
u.  a.  Auch  ist  die  venez.  und  neap.  bed.  von  toßto  'feM,  hart'  (sard. 
tostai  verhärten),  eigentl.  geröstet,  getrocknet,  der  ersteren  auslegnng  nicht 
eben  günstig, 

Tovaglia  U.,  sp.  .toalla,  pg.  pr.  ebenso  toalha,  fr.  touaillc  hand- 
tueh  u.   dgL;  vom  ahd.   duahilla,   twabilla,    mM.   twehele,    dios   von 
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duahan,   thwahan  tvaschen.     Dahrr  auch  altfr.  tooitlJer  tcasch^^t},  reihm 
NFa  77,  134.  184, 

Tracciare  it.,  altfr.  tracier  (treasier  ChCyg.  p.  153)  die  spur  wr 
folgen,  sp.  trazar^  nfr,  tracer  edchncn,  entwerfen;  sbsL  iL  traccia  ä^, 
strich,  streift  $p.  traza,  pr.  trassa,  /r.  trace  Zeichnung^  grundriß,  fqmr 
tnasc.  sp.  trazo,  pr.  tras.  Man  braucht  hei  diesem  tcorte  dcti  römischen 
boden  nicht  zu  verlassefi,  um  es  vorn  deutscJiefi  treten  oder  trecken  hr- 
nher  zu  leiten:  tracciare  ist  eine  aus  dwi  partic.  tractnfl  mittelst  i  vo//- 
sogetic  abhiiungy  seine  bedeuiung  ungefähr  die  des  einfachen  traherc 
eichen,  einen  streif  machen.  AUfr.  trasscr  bedeutet  auch  durchsuchen 
(der  spur  nachgehen),  it.  trassare  (aus  einem  prov,  trassarP^ 
Wechsel  siehcn. 

Tradire  it.,  trahir  pg.  pr.  fr.  verrathen^  fehlt  si)an.;  von  traderc 
überliefern  (den  feinden),  wie  gr,  ngodidnvat,  goth,  Icvjan;  subst.  it.  tra- 
ditore,  sp.  (trotzdem  fehlenden  verbum)  traidor,  pg,  pr.  dass.^  fr.  tr.iltr^ 
lat.  traditor  verräther;  sp.  traicion,  pg.  traigio,  ^.  trassio.  /r  trahii 
vcrrath  (tat.  traditio,  it,  tradizione  Überlieferung).  —  Jm  prov.  Jtot 
das  verbum  trair  getnischi  mit  trdire  =  trübere,  z.  b.  perf.  tväis  = 
(elani  galiet  em  trais  sie  betrog  und  verrieth  mich  M.  836,  3),  pari, 
tracb  =  tractus.  Auch  trachor  (für  tra'idorj  von  tractor,  nicht  ro» 
ditor,  denn  ch  entsteht  nicht  aus  dt. 

Trdffico  it.,  sp.  trÄfico,  trifago,  pg,  tnifego,   pr.   trafeg. 
fr.  trafic  handel,  verkehr;   vb.  it.  trafficare,   sp.  traficar,    trafagar, 
trafcgnear,  fr.  trafiqner  handel  treiben.    Das  Wort  ist  von  ungiVjisscr 
kunft,  merkiüürdig  aber,    daß  altpg.  trasfegar  hinübergießen  fs,  tni»< 
//.  bj  auch  die  hedeutung  von  trafegar  handel  trcihm  einnimmt,  daß 
trät'ag  Ihandcl,    kunstgriff]   aiidi  umguß  heißt.     Ist  al)cr  trafo^ar 
mit  trasfegar^  so  muß  sich  im  altpg.  sbst,  träsfego,  npg.  Inkfego, 
der  acccnt  auf  die  präposition  gesogen  Jwben,  was  nur  in  sehr 
füllcti  gescJudi, 

Trafno  it.,  sp.  tragiu,  pr.  trahi,  fr.  traiu  aus  dem  dticn  traTfn. 
von  ti*ahore;  vb  it.  trainare,  pr.  trabinar,  fr.  tramer  schleppen,    Eb 
verdacht  vorhanden,  daß  die  prov.  und  franz.  formen  aus  traliim,  tr 
etUstellt  und  die  ital.   ufid  span.   daher  entldmt  sind,    da  das  mätmli^ 
sufßx  ino  sich  mit  keinen  verbalstämmen  zu  verbinden  pflegt :  auch 
ga-Yn  ist  =  */.  gua-iine. 

Traliccio  it.,  sp.  terliz.   fr.  treiUis,  altfr.  treslis  driUich;  von 
licium  und  trilix. 

Traniaglio  it.,  fr.  tramaü,  nomt,  tremail  fischemetä,  das 
durch  den  fluss  gespannt  wird,  mlat.  treraacnlum,  treraaclem  (accj 
in  der  L.  Sal.,  vgl.  ivaUcrL  traniaie  fhchttccrk  aus  nx^em.  Man  n\ 
CS  für  ein  compositum  aus  ter  oder  tri  und  inacnla,  weil  es  dreim^ 
.^ein  soll,  was  die  bildungcn  it.  traliccio,  fr.  treillis  aus  tri-liciau\ 
Stählich  bestätigen  würden.  Zu  defn  picm.  trimnj  bemerkt  ZaU\^ 
stehe  dies  ftsdier-   oder  vogelnetM  aus  drei  lagern  von  ntUtn  ff^A 
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^^B;  eine  tümlkhc  hemerhmg  macht  Chiruhini  ^im  maiL  trenia^g, 
RRriareAi  lum  venes.  tranm^^io.  Da  kein  gnind  ist,  an  der  richtigkeit 
mtitr  umgaben  su  sweifvln,  so  sieht  die  obige  detäimg  fest.  Die  Casselrr 
^fhssen  haben  tramolot  'sapan'  (d.  t.  sabanum)  leifumes  getcebe,  von  trama 
huifray  des  gewcbes^  also  unvcrwayidt  mit  traiuaglio,  auf  dtssen  ffvst^dtung 
IM  dir  ersten  sübe  aber  doch  tramn,  traiuare  cingeicirki  habe^i  können, 
IZ«  heachUn  ist  auch  Pott  zur  Lex.  Sal.  164,  Plattlal.  402,  und  Dicfcn- 
ffoek^  ZeUscltr.  für  vergl.  ^rachf  XII,  79. 

j  Tramoggia  iV.,  sie.  Iriiuoja,  sp.  feJüU  py.  troinonha,  pr.  trcmuoia, 

m,  trvinie  miihliridder ;  wird  mit  trimodius  erklärt,  weil  er  drei  uiodios 
■rife.     Aber  bezeichnender  für  die  sac/ie  wäre  eifUi  susammensdcung  mit 
PHnere,   da  jener  behältcr  stets  in  jeittemdcr  bewegung  ist^   tra-moggia 
9fncapiert  aus  trenia-moggia  huchstähl.  eiJtergefäß. 

Trans  ito  it.  Übergang  vom  leben  eum  tode,  hintrUt,  mlat.  transitns, 
dtt&cr  mit  richtiger  darsiellung  des  st  durch  §  sp.  pg.  tranue  {m.J  todcs- 
itmde,  enischeidcnder  augenUich,  fr,  transe  (f.)  angst  vor  drohendem 
Wkcd.  Moraes  hält  trancc  für  abgekürzt  atis  fr.  ontrancc,  aber  der  siid- 
Hirtm  liebt  80  starke  abJcür^imgm  nicht.  Nach  Frisch  11,  381^  ist  es 
^m  tUschcn  (scßtweie,)  tränst,  das  aber  selbst  aus  transitns  entstanden\ 
^Bmi^  Man  beachte,  daß  die  übliche  franjs.  rcdensart  ctre  en  Iratise  ganff 
^p  UaL  esBcre  in  transito  aüspricht,  nur  dass  dort  das  moralische,  hier 
^gf  physische  hinsdieiden  getncint  ist.  Vb.  altsp.  transir  hinscheiden, 
^M»  Bc.f  ghichbed.  dltfr.  transir  GGaim.  jt.  29,  nfr.  vor  furcht  oder 
^Hfc  erharren,  crstarrni  uiaclicn,  sard.  trausire  stauneUi  sp.  transtdo 
^M.  kraftlos^  pr.  transitz  *  semimortuus^  GProv.  p.  52. 
V  Trapp a  pr.,  fr.  trapi»e,  sp.  trampa  falh,  fallthüre,  gldchbed.  it. 
^hppola,  chw.  trapia;  vb,  it.  attraparc,  sp.  atrapar,  atrampar,  pr. 
^p^iar,  fr.  aUra])per  erwiscl»en;  vom  ahd.  trapo  ifchlinge,  mlat.  trappa 
B  qsü  tarturem  de  trappa  furaverit  Pact,  L.  Sal.}y  vb.  mndh  trappen 
^■Mm  Kü.,  so  auch  nddcuisch. 

^1  Tras,  tra  U.  in  compos.  (ein  a>idres  tra  s.  IL  a),  sp,  pg.pr,  tra«, /r. 
HijNiriäfcd,  van  trans.  Der  Fransose  braucht  es  nur  als  advab  des  gradcs 
^■ii  tris  gramlf  tr^  eher,  it,  trasgrande,  tiacaro,  vgl.  mhd.  Über  in  Uber- 
^Br,  d.  i.  überaus  groß.  Zsgs.  sp.pg.  pr.  detras,  lat.  de  trans  Jordanem 
^Blfiila,  de  trans  marc  L.  Sal;  in  denselben  mundartcn  auch  atras. 
^R  Travaglio  it.,  sp.  trahajo,  pg.  trabalho,  pr.  trabalh,  trebalb,  fr. 
^BtU,  m  ältester  bed.  drangsäl,  demnächst  arbeit;  vb.  travagliare  ff, 
^Bi>>9^  lic/i  plagen,  arbeiten.  Die  sehr  übliche  prov.  nebcnform  mit  e 
^Bitt  fa  rudioilm  a,  die  sich  auch  im  aitcat.  treball  wiederfindet,  scheint 
^Bv^^  dm  hmtßgcfi  Wechsel  zwischen  tra  und  tre  (trabucar  trebucar,  tras- 
^B^  tew\**)  veranlaßt,  mithin  ohne  etymologischen  werth.  An  denlungcn 
^^^J  a  nicU.  ^fich  Ferrari  entstand  das  wort  aus  tribuluai,  tribulare, 
^^^B^ms  [Dubais)  aus  trans-vigilia  schla/losigkcii,  nach  Muratori  u.  a. 
^^^B^YlgüO .sieft,  travagliare  durchrütteln,  nach  Wächter  aus  kgmr. 
^^^^T''^*    ^nneÄxnZtcW  ist  die  herleiiung  aftö  detn  gael.  treabb  p/lügcn 
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(Dicf.  Cclt.  1,  149.  Monii  Voc.  com.),   twc   auch  miser  arl»eiten  jfflSfi^ 
rucliemj    das  fcld  hauen  heißt.     Allein   ist   es    nicfU    Hchiiger    ein  dJU 
tlfaium  an  ein  in  der  spräche  vorhandenes  als  an  ein  fremdes  primUiv  fl 
Imüjifm?    So  konnte  das   wort  ohne  den  fnindesten  formellen  ricKm^  dH 
dcni  vom.  vb.  Iravar  (Jummen)  htrvorgekm,   wosu  auch  seine  gmmähii^ 
peiHf  drangsal  =  hemmnis  vollkommen  passend  ersclwini,  »win  vgl.  i/.  tm- 
viif^lio  nothstalh    d.  h.  tiivas  Jwfnmaides^    nöthigendts.     Es  macht  iremg 
utUtrschicd,  wenn  andere  das  wori  unmittdhar  aus  d*mi  sbsi.  tralw  ablcUeü 
imd  zunächst  cm  eine  etcingcnde  Vorrichtung  in  der  eben  bemerkien  itoL 
hedrutung  erinnern.     Wenn  das   aus  dem   frans,  eninofnmene  engl  ti. 
tnivcl  die  hed.   wandern,    reiseti  efdwickelt  hat^    so  ist  unser  arbeiteu  m 
der  hairi sehen  rnmidart  desselben  gchrauchcs  fähig  geicorden,  «.  Schmellm 
Wh.  I,  101;   dicsrihc   hedcuiung    legi  Lid}recht    (su  (rachd   437^J  aucfc 
detn  altfr.  verbum  bei. 

Travar  pg.^  trabar  sp.  stisamnienfUgcti^  fesseln^  pr.  tmvar,  fr,  tu- 
travar  (sbst.  entraves)  f^emmeth  sp,  deslrabar,  tdtfr.  deülraver  EracL  4696 
frei  macficn;  vom  lat.  trabs  halkcn,  doJ^er  pg,  trave  stock,  fesscl. 

Trebbia  it„  sp,  trillo  und  so  pg.  Irilho  drcschflegel;   vb,  it,  treb- 
biare,  tribbiaro  ff.  dreschen,  pr.  trilhar,    altfr.  tribler  auch  stTtur,' 
von  tribula,  tribniaro;   ssgs.  lt.  strebbiare,   stribbiare  rcibt^tj  /^i....  ... 

Kirchenschriftstcllcr  brauclkcn  tribulare  getane  figürl  für  plagen,  qwJen. 
dtüier  lt.  tribolare,  /)r.  tribolar,  trebolar,  Ireblar  (auch  trüben),  aUfr. 
triboiller,  sbsi.  it.  tribolo  u.  s.  f 

Trcccarc  it.,  pr.  tricbar,  fr.  tricfaer,  alt  aucli  trecber,  betrügen; 
sbüt,  pr.  tric  trug.  Herkunft  aus  lat.  triCÄri  katm  wegen  des  nthei^l 
bestchemlen  radicalcn  c  nicht  angenommen  werden.  Das  wort  ist  dmlsd 
und  grade  at$s  dieser  spräche  erheUi  jenes  schwanketi  zwischen  e  und  \ 
hinlänglich.  Ndl,  trek  fudßt  sug  so  tviv  streich,  den  man  einrm  sjndi 
fpr.  tric^,  vom  vb.  trekkeu  wichen,  mhd.  trecbcn  (präs.  trlche^^  Cf^L  Irick. 
Auch  das  fr.  tri  quer  auslesen  weist  auf  trekkeu  auswichen. 

Treccia  it.,  pr.  tressa,  fr.  tresse  (alt  trecc^,  .sp.  trenza.  pg.  traoi^a 
flechte,  besonders  von  haar;  vb.  (recciare  ff.  flecJtten.  Von  tricae  (ler- 
Wicklung)  verbietet  schon  der  lange  voccd ;  gr,  d^i^  iQixö^  {hcuqythaar)  ahtr 
sagt  etwas  zu  allgemeines.  Besser,  da  zu  einer /IcclUc  drei  ilmlc  gchörtn, 
von  ip/x"  dreitheilig,  woraus  man  in  Italien  trißbea  ableiten  konnte,  d^m 
das  ro9n.  treccia  folgte  {so  braccio  von  bracbinni);  vb.  trccciare  Jwi^t 
alao  aus  drei  theÜen  mat^wn.  Wegen  des  eingeschobenen  n  im  sf>.  trenza 
iwolhcr  unser  trense)  vgl,  mauzaiia  und  ponzofia.  Entsprechend 
tressc  it.  attch  triua,  pr,  trena,  von  triuus. 

Tregg^a  U.^  pr,  dragea  (p.  j,  1428),  fr.  dragöe,   sp.  dragea 
mit  g  für  d  gragea,  pg.  gra;^ea,   graiigea  auckerwerk;   ent^icüt  aus 
TQuyliftcna  naschwerk^  cincfn  in  dm  klöstem  hdcamiien  warte,  vgl.  Papk 
coUibia  sunt  apud  Hcbraeos,  (juae  dos  rocamus  trageniata  vel  vilia  tuai 
cula  ut  ciccr  frixum  cet. 

Trogua  it.  sp,  pr.j  pg.  tregoa,  fr.  trcve,  all  auch  trive  m 
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sUmd^  mlat,  treuga  w.  ci.  fomten.  Die  cigentl  bedctäung  vft  sichtrjieii, 
hürgschaft:  trcuj^a  securitaa  praestita  rebus  et  persdnis,  disuordia  non- 
dam  finita,  sagt  Ducangc  und  so  stammt  es  vom  ahd.  triwa,  triawa  fidcs^ 
fovdtis  |w  in  gu  verwandelt),  nhd.  treue,  goth.  trigj^a.  Die  urbedadung 
Ukki  noch  hervor  aus  dem  cUtfr.  verhum  s'atriver  ä  qqun  focdus  inire 
cum  aliguo  LIts.  36. 

Tremolare  it.,  fr,  trcmbler,  sp,  temblar  {mä  aiisgefallnan  v\  wcd. 
troiouril  zittern;  von  tro.uiulus. 

Trvpano  ii,  sp.,  fr.  tiepan,  it,  auch  triipano  bohrer,  sumal  schädel- 
ftoArer;  vom  ghichbed.  gr.  TQvnavov. 

Trescare  it.,  pn  tresoar,  altß;  trescher  tanseUf  sp.pg.  triscar  mit 
den  fiißcn  lärm  niacJhCfi^  unruhig  sein^  streicfte  spielen^  mail.  trcscä 
dre9ehen;  sbst.  it.  pr.  tresca,  altfr.  tresche  tafiss,  reiheatans.  Es  ist 
dmi  goth.  thriskan.  ahd.  drSscan,  nhd.  dreschen  triturare,  und  Jiciß  aho 
tigmÜ^  mit  den  fußen  iappeln.  Eine  sweite  prov.  fonn  dresear  muß 
ilmem  grund  t»  dem  hochd.  d  haben, 

TrcQ  sicil,   ein  rundes  segele  pg.  gleichfalls  treu,   aber  in  der  bi^d, 
viereektgeJt  segel  im  stunn  uuf^uspannenj  und  so  sp.  treo,  fr.  tr6ou.    Woher? 
Tricare  neap.f  lomb,  trigä,  pr.  trigar  hemmeUf  hindern^  glcichhcd. 
}l.  Irig;  von  tricari  schwierigheiten  machctij  iyidetn  dcis  intransitiv  sum 
\Uiv  wardj  sbst.  comasfi.  trigon  hagerer  =  laf.  trico  ränfcct)iac}^er,  bei 
fr.  trigaud  duss.;  pr.  trigor  Verzug.    Zsgs.  it.  jntricarc,  in- 
sp.  entricar,  intrimtar,   pr.  entricar,   fr.  intrigaer  vcrtvich'ln  = 
iatrioare;  sp.  csiricar  loswickeln  =  tat.  extrieare;   it.  distrigaro 
m  den  Gloss.  laid.  destrigarc  '  cofisummare^  voUetidenj   eigentlich 
aUwickeln.     Methcürdig  ist^  daß  dtcsetn  ital.  tcorfe  gegenüber  das 
destrigar,  altfr.  dutricr,  den  sinn  des  mifachmi  trigar,  vidlcichi  etwas 
rh,  ausspricJä  (vgl.  lat.  dis  in  discupere),  e.  b.  si  meteis  destrigua 
qn'ab  anior  guerreia   sich  selbst  .^tehi  im  loegc,    schadet  LR.;   daiitr 
mit  dedtreit  nicht  Jm  vencecl^vlnde  pr.  sbst.  deatric  TMchthcil  (gegen- 
ton  enan»  vorünil  CfhX,  IV,  275).    Zu  destrigar  stimnü  denn  auch 
•ttrigar.    Tricare    und   detricare  3tcigi*fi  in  das   älteste  nUatein   hinauf, 
'-  6.  L  SaL  t)i  quis  alicnam   servuui  battiderit  et  ei  ioBapcr  40  aoctcs 
WfiÄverit  opcru  saa.    Kymr,  trigo  bleiben^  saudem. 

Trifoglio  it.,  wal.  trifoiu,  pr.  tretueil,  altfr.  trefeul  Gl.  de  Lille  p.  18^ 

(Seit  1^.42^,  mit  £Hriickgc£Ogenem  acceni  sp.  tri5bol,  pg.  tr^vo,  fr.  trolle  Idee; 

trilüUum,    Spanier  und  Franjsosen  sprachen   also  trffolum  und  man 

■■wü*  dabei  an  gr.  igiqukAov  denken^  kämen  nicJU  auch  .solche  fälle  ohne 

;^c  musicr  vor  wie  sp.  ac6bo  (aquifoliuin),  pg.  funcbo  (foeniculam). 

Ttiglia  it.,   sp,  trilla  ffr.  trigle  NemniehJ  ein  lisch,  seeharbe;    vom 

'9<7?^  mvl  gleicher  bvdentung. 

TtUlarc  i7.,    dtsch.  trillcru  vibrarc  voccm,    lagiulsiv^   si).  cat.  pg. 

^  d«K.,  engl  lo  trili,  nftl.  trillen  £ittern.    Der  Vocabularius  theuto- 

"**•  «1482  q\hi  dm  ital.  al^  lat.  wort:  triUarc  ^iryllsingen  als  tril  trü* 
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Trincare  it.,  trinquer  fr.  zechen,  altfr.  (twmt.)  auchmii  d  dmt^H 
sbst.  driukeric  sechgdatje  Ben. ;  vom  dtschcn  triukcu,  etujl.  driiik.  Ein  jfl 
sprucJi  sum  irinkctx  ist  das  alt  fr.  lanstringuc  Roq.,  das  ticap,  triacbe  laniA 
(trink  landsmann)  umi  in  derselhen  mundart  hedfutd  todisco  (=^  it.  te- 
desco)  einen  JscMntder,  Ein  andrer  den  detdschm  sechem  ahyder\ 
ausdrttck  ist  sp.  carauz  (m.)  völliges  aushereti  des  glases^  fr.  caroni 
(f'h  ^^9^'  carouac  trlnlgeJagey  von  gar  auöl  ganz  attsgctnmken!  ü\ 
licutiges  siihst.  gilraus  bedeutet  etwas  anders.  Rabelais  sagt  (s.  Mmag 
ces  iniportans  qui  contraigncnt  les  gentiU  compagnons  trinqaer, 
carrous  et  alluz,  qui  pis  est.  All  uz  ist  sicher  ufiser  all  aus.  Vgl.  brin*" 
disi  //.  a  uful  Covarruvias  v.  laaciscot  Über  trinksucht  und  triuki 
brauche  der  alten  Franlcen  redet  s.  &.  Chevallet  /,  622  ff . 

Trinchctto  it.,  sp.  triuquete,  cat.  triquet,  fr.  trinquct,  engl,  trinket" 
pg,  aber  traquete  fockscgcl,    auch  focknutst     Da  dies   segd    dreieckig 
(Tieim  sp.  tvinquetilla  und  fr.  trioquette  wird  dies  ausdrücklich  angeg* 
so   dürfte   7nan    auf  sp.    trinca    {'drciheiij   zurückgeJtn ;    Frisch   vcnci 
triuquette  auf  lat.  tria.    Aber  it.  trinche,  sp,  trincas  sind  seile  £um  fe 
binden  auf  den  schiffenj  engl,  trink  ein  ßschemetz;   geltören  diese  gleich 
falls  SU  tmsemi  wort,  oder  etwa  zu  tricoter? 

Trinciare  it.,   sp.  pg.  trinehar,  cai.  trinxar  speisen  zerlegen  (i 
ciante  ff.  vorschncldcr\  pr.  trencar  [auch  trcnciiar,  kaum  trinquar)  seh 
defi,  abschfieiden,  zerschneiden,  breciieHy   z.  b,  lo  dorc  so  trcnca  der 
brichti   trencar  la  tregna  dai  vertrag  brechen,    la  c-astitat  die 
verläzaij   cat.  trencar   wie  prov.^  pic.  trinquer,    altfr.  trenebier, 
trancher  abschneiden,  zcrschtieiden,  dasu  wohl  auch  sie.  trincari  steine  > 
hanenj  sp,  trincar  zerbrechen,  zerstüclcen,  pg.  abbeißest;  sbst.  it.  trincl 
sard.  tri  neu  schnittt    fr.  tranche  ff.J  schnitte;    pr.  trencbet  schneide^ 
triüchetc,  traucbete,  cat.  trinxet,    sard.  trincettu^   trincbettn  hieifi 
pr.  dctrencar,   fr.  ddtrancber  zerhaticn,   zerschiddcn.     H'ltf  6« 
andern  läßt  sieh  auch  bei  diesetn  worte  nur  vi-mmnen.     Truncare, 
scindcrc,   traussecare  z.  b.  sind  fonndl  nicht   damit  zu  einigcft. 
deuiscJiCS  trennen   müßte  eine  abL  trennicare   erfahren  haben,   wofm 
hei  deutschen  Wörtern  in  den  westlicften  nrnndarta^  durchatts  an 
gebricM:   für  das  sufßx  icare  kommt  in  solchen  fällen  nur  die  aufl 
eiar  «.  s.  \c.  (gucrreiar)  in  anwendung.  —  [Neuerlich  Juxt  Langt 
(in  Herrigs  Archiv  XXV)  auf  interimcre  interiniicarc  als  ein  möi 
ctymon  hingewiesen,  womit  freilich  der  begriff  des  Schneidens  flicht 
Lti;   aber  vielleicht  war  brechen,    zerstören  der  gmndbegriff.     Näher 
läge  das  vorhandene  internecare,   dessen  sich  Prudentius  in  der  hed. 
grufide  richten   bedietU;  ;;r.  eutreucar,    welches   daraus  entstanden 
Jcönnte,  kommt  vor:   entrcncar  lo  cim  den  wipfd  brechen  oder 
vergleicIU  sich  dem  lat,  culmum  internecare  sehr  wohl.] 

Trippa  it.,  sp.  pg.  tripa,  fr.  tripo  bauch,  wansf,  im  plur.  geäü 
haldaunen.   Das  wort  harrt  noch  etyfnologischcr  aufklürtmg.  Angrä 
spracJicn  besitzen  es  zwar  {mndl.  tripe,    engl,  tripe,    kgntr.  tiipa  [/»/'W 


L  TROCAR-TROBIBÄ.  329 

hrei.  atripen,  hask.  tripa),   aber  in  keiner   derselben  läßt  sidi  stammver- 
waxidtes  mU  entsprechendem  begriffe  nachweisen. 

Trocar  sp.  pg,,  troquer  fr.  tausehent  wechseln^  verändern;  sbst.  sp. 
traeco,  pg.  troco,  fr.  troc  tausch,  engl,  track.  Es  fehlt  im  catal,  und 
proü.  und  scheint  auch  erst  aus  Spanien,  wo  es  in  nicht  wenigen  ableitun- 
gen  und  Zusammensetzungen  vorkommt,  in  das  frans,  und  englische  ein- 
geführt, denn  das  ags.  tracan  hcU  eine  weit  abliegende  bedeutung  (schwin- 
den, sterben).  Über  die  herkunfl  des  romanischen  Wortes  sind  sehr  un- 
genügende vemwihungen  vorgebracht  worden:  weder  das  dtsche  trug  noch 
das  gr.  %QO%og  können  an^prüche  machen.  Zwei  Wörter  sind  su  erwägen : 
gr.  T^niq  oder  Tgomxog  (vgl.  tropica  Veränderungen,  bei  Fetronius), 
woraus  tropicare  tropcar  trocar,  und  tat.  vicis,  woraus  travicar  trancar 
trocar  abgdeitet  werden  mochten;  letzterem  wird  man  als  latein.  worte 
den  voreug  zugestehen  müssen. 

Trof^o  U.  sp.  pg,,  troph^e  fr.  Siegeszeichen;  von  tropaenm  (tgondiov) 
mU  unüblichem  Übergang  der  IMaltenuis  in  die  aspirata. 

Troja  it.,  dUsp.  troya,  pr.  trueia,  cot.  trnja,  fr.  truie  sau.  Klausen 
(Aeneas  und  die  Penaten  II,  828)  hält  troja  t»  dieser  bedeutung  für  ein 
wort  der  tat.  bauemsprache,  was  sich  mit  nichts  belegen  läßt.  Ein  solches 
wort  steht  zwar  in  den  Isidor.  glossen:  bestemiae  trojao  {Fapias  bistemia 
troja),  nach  Graevius  zu  lesen  bestiae  majae  (=  majales)  trojae,  aber 
bei  der  Unsicherheit  des  ersten  Wortes  ist  auch  für  das  zweite,  erklärende, 
keine  Sicherheit.  Nicht  besser  steht  es  um  d<is  von  Ducange  angeführte 
Zeugnis  des  Tomponius  Sabinus,  welches  nicht  aus  römischer  zeit  stammt. 
Die  erste  sichere  künde  des  Wortes  liefern  die  CJass.  glossen:  troja  ^suu 
(sau);  später  bemerkt  man  es  öfter.  Porcu?  trojanus  ivar  detn  Römer 
ein  mit  andern  thieren  gefiilltes  für  die  tafel  bestimmtes  schioein,  quasi 
alÜB  inclusis  aoimalibus  gravidum  Macrob.  saf.  2,  9,  eine  anspielung 
auf  d<is  trojanische  pfcrd,  machina  foeta  arniis  Äcn.  2,  237.  Wie  natie 
lag  es  nun  mit  porco  di  Troja,  der  roman.  auflösung  von  porcus  trojanus 
(attributiver  genitiv  für  adjeciiv),  endlich  mit  troja  allein  ein  trächtiges 
oder  säugendes  schwein  zu  bezeichnen.  So  sagt  man  bernia  für  panno 
d'Ibemia  u.  dgl.  Im  5pa».  läßt  sich  das  icort  in  seiner  eigentlichen  be- 
deutung nicht  aufweisen,  Ruiz  673.  911  nennt  alte  kupplerinnen  troyas, 
aber  685  nennt  er  troya  einen  mit  eßivaaren  gefüllten  sack  (wofür  San- 
clicz  ohne  noth  troxa  vermuthet),  also  wieder  die  Vorstellung  des  porcus 
trojanus.  Unter  cavallo  di  Troja  versteht  der  Neapolitaner  in  gleichem 
sint^  einen  schlemmer  d.  h.  einen,  der  sich  den  bauch  füllt,  s.  Galiani's 
Wb.  p.  257.  Ein  adj.  troju  schmutzig  kennt  die  sard.  mundart,  auch 
ein  männliches  subst.  trojo  kommt  vor  PPS.  II,  207.  —  [Es  ist  ein  zufall, 
wenn  vorstellende  deutung  mit  der  des  Erythraeus,  angeführt  von  Menage, 
Orig.  itäl.  p.  518^,  zusammentrifft.  Sie  steht  scJion  im  ersten  theile  der 
Rom.  gramm.  1.  ausgäbe,  p.  35,  bei  dessen  abfassung  Mcnage's  buch  nicht 
hatte  benutzt  werden  können.] 

Tromba  it.,  sp.  pg.  trompa,  pr.  beide  formen^  fr.  ttom^^i,  o)ul. 
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trtuiipä   ein  blasinsirunimty    auch  maultromnieL    Der   entspre^henäi^U 
uusdruclc  war  bclcanntlick  tuba,  noch  fortdauernd  im  churtc.  tiba  aiphanl 
(i  atis  u  ist  hier  häufUj)  so  tüte  im  wai  tobe  trommcL    Sollten  die  übrigen 
Romanen  das  defücmirdige  toort  vergessen  haben?    Oder  sollte  es  sich  in 
troinba,  auf  dessen  ursprüngliche  gestalt  eine  nmlerische  verstdrkutig  e» 
gewirlci,  erhalten  haben?   Einschiebung  eines  r  nach  t,  cinejs  m  vor  einem 
andern  labial  findet  sich  öfters^  die  dc^  letzteren  lommt  auch  in  dem  namm 
eiiU's  andern  tongeräthes,  pr,  pimpa  aus  pipa,  vor.    Nur  die  doppelte  ein- 
Schiebung  kann   einigen  sweifcl  hervorrufen,    aber  die  einfac}he  in  toiubi 
oder  troba  war  kaum  zu  brauchen^  da  sie  homofiytne  erzeugt  habin  würde. 
Von  geringem  gewicht  für  diesc7i  deutungsversudi  ist  der   untstonäf  da^ 
das  ital.  wort  auch  die  dem  lat.  tuba  zustehende  bed.  tvasserröhre  hesiUL 
Abgd.  it,  trombetta  y/".,  waL  trfmbitze;  vb.  iL  troiubare,  pr.  troiu[tar, 
altfr,  tromper  die  trompete  blascnj  nfr.  trompeter.  —  Detn  worte  fcammt 
7U)ch  cini'  sweiie,  gans  verschiedene  bedeutung  zu:   it.  tromba  tcirbdfviwl 
fr.  tronibe  (tronipo  noch  bei  Nicot)  Wasserhose^  sp.  trompa.  troinpo  hrei^cl: 
in  dieser  bed.  soll  es  aus  turbo  wirhel,  kreißet  entstanden  sein.    Die  tnöf 
lichküit  ist  dtisuräufnen^   wiewohl   das  genus    nur   im  sp.  trompo  stärigl- 
Sp.  trompar,  fr.  tromper  fäntergehn^  se  tromper  sich  irren,  scheinen  sid 
dieser   letzteren  bedeutung   von  tromba   anzuscfdießen:    eigentl.  im 
führen^  irre  führen,  vgl.  trompar  deti  kreißet  treiben.  Genin  erkhirt  tms  i 
dessen  jene  bed.  hifUergehen  aiis  der  bed,  maultrommel:  80  tromper  de  qqi 
wttf  man  sich  früJicr  ausdrückte,  hieße  eigentlich  s'eti  amuscr,  s*eH  ji 

Trono  (Utit.j  tron  sp.  pr.j  trom  pg.  donntr;  vb.  aÜU.  tronare, 
altpg.  pr,  tronar,  npg.  troar  {nebst  trovejar  für  troejar)  donnern; 
touu»,  tonarc  mit  einmischung  eines  schaUnachafimetidtn  r.  Ohne 
solcJhc  bleibt  it,  tuono,  tuouare,  fr.  tonner  cet.  Eine  ahl,  ist  lat.  tont 
tonitruum,  woraus  alisp.  tonidro  Alx.^  pr.  tonedrc,  fr.  tonnerrc  ( 
welche  keiner  lautversUirkung  bedürftig. 

Tropa  sp.  pg.,  fr.  troupe,    daJicr  it.  truppa,    häufe  menschmt 
trop  lieerde;    a^.  ii.  troppo,   adv,  pr.  fr.  trop  fiir   lat.  mmiuSi 
ScJwn  die  Lex  Ahm.  kefint  troppus  herde  (si  cnim  in  iroppo  de  jami 
Ulam  ductricem  aliqiiis  involaverit);    woher  aber   dieses  wort?    Die 
tischen  spraclien  gctctihrcn  keine^t  aufschluß:   gacl.  drobh  s.  r.  o. 
ist  das  mgl.  ilrovc  =  atjs.  draf  von  drtfan   treiben;    kymr.  torv  s.  v 
troaj)e  steltt  ni4:ht  niiJier  als  ^.  turba.    Eine  ahd.  glossv  hat  drupo 
nei4Sj  turhas  minores',   es  kann   aber  mit   dröpo   (traube)    identisch 
(Graff  F,  252)^  letzterem  nebst  dem  hair.  trauppcn  würde  nur  ein 
oder  mint,  tnipo,    triipus  entsprechen.     Die  besten  a^tspriidte  scheint 
das  schon  erwähnte  lat.  turba  zu  habeti,  das  vielleicht  durch  deuiscks 
Nj}raclie  m  turi)a,  endlich  in  truppa,  truppus  übertrat:   zeigt  ja  iiod 
selbe  Umstellung  mit  derselben  Veränderung  des  genus  fr.  trouhic  aus 
bnla.    Von  troppus  kommt  sp.  pg.  pr.  tropel,  fr.  troupeau  herdt^ 
sp.  pg,  atropellur,  tropcllar  über  den  haftfen  wtTfen,  pr.  atropelafi 
itropelcr  zusammenlUiufen.    Ä  imnamr  X/.  b. 
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■  Trola  ii.,  sp,  trncha,  pg.  truita,  pr.  Irocha,  fr.  truite,  nctigr,  tgovia 
Jhrt^e;  vom  tnhtf,  trueta,  einem  voUsniäßigen  ausdrucJc:  (luot*  'valgus' 
tnicta»  vocat  hidvr  12t  ^t  ^*  mulhnnißlich  etiislanderi  aus  gr.  «ß((}xif;s', 
doM  dgmUich  ßr  einen  seefisch  gebrauch  wird.  In  cüteti  glossen  (Uat- 
iemer  7,  290)  trifft  man  schon  dir.  crweicJite  rom.  form  troita. 

Trollare  i^,  $p.  pr.  trotar,  fr.  trottcr  trabah  gctel.  trot»  lymr. 
troU;  «&s^  trotto,  trote,  Irot  trab.  Da  die  Römer  den  kunstausdrtick 
ire  lolutim  besaßen,  woratts,  une  Salmasitis  banerJct,  c/w  vcrhwi  tolutare, 
äogä.  llutarc  trotarc  (vgl.  fr.  cLapitre  von  capitulani),  entstehen  konnicj 
es  iibcrfliissigj  den  Ursprung  des  Wortes  anderstvo  zu  suchen: 
laUfr.  Irotier  ist  afso  bucitötäblich  das  tat,  tolatariuB,  das  man  mit 
)üngtrj  eeltcr  iibersetjst. 

Trovare  i<.,  pr.  cat.  trobar,  fr.  troaver  finden,  chw.  travar  rechi 

tprechen,  ein  nrthäl  finden,   altfr.  trouver  ane  loi.     Der  icalach.  spraclhe 

fthU  das  wort  gämlich,  die  span.  und  port.,  welche  balUir  und  acbar  an 

teme  st^U  setzen,  fcenncn  es  fast  nur  aus  der  poctik  der  Provcnsalen :  sp. 

lr>VÄr  (lichten,  trova  gedieht,  doch  braucht  das  (koficsischc)  Alczanderlied 

trobar  auch  im  gewöhnlichen  simie;  ebenso  BerceOy  s.  b,  DncL  199:  pero 

«1  qae   but»caba  no  lo  podio   trobar.    Auch   die   sardischm  mundarien 

M  CS  nicht  SU  besitzen:  seine  stelle  vertritt  crobarc  =  it.  acwippiare 

^ba  =  coppia)  und  incoutrare.    Lat.  inveuire  gab  die  neue  spraclke 

Uih  auf,  nur  in  der  Passion  Christi  läßt  es  sich  noch  enidedcah  und  zwar 

haf't  von  trovarr:  iion  fuil  Inive/  ne  ouvcugud  str.  44,   auch 

t's  Span,  wurterbiicher   als  eitlen   archaisnius;    das   mittellatcin 

fdcini  kein  hoch  hinaufrviclwndes  zeugnis  für  trovare  su  enthalten.    Seine 

ist  noch   nicht  genügend  nachgaoieseny   denn   tcenn  Ducange  es 

ultfr.   Iren    (tributum)   zurüclfUhrt.    weil   die   crhcbtr   das    erhobene 

g€9MHni  fiätten,  so  übersieht  er,  daß  hin  infin.  treuvcr  stattfindet. 

mtstehung  atis  dfrm  ahd.  part.  Irofuii  ist  als  etwas  gan::  ungewöhn- 

nichi  einjeuraumen,   wie  viele  vcrba  auch  in  lateinischen  parlidpivn 

ipidle  tuiben.     Dagegen  vermuthct  Grimnit  Myth.  p.  853,  als  ctgnwn 

Wortes  ein  goth.  vb.  dntpun  =  ahd.  trefan  wie  tradau  =  tretan, 

I»  kihmte  ilas  räUisel  gelöst  erscl^eifien,    wenn  man  auf  das  factischt 

eines  solclten  Wortes  kein  gewicht  legte.    Gei%au  fordert  das 

verbum  in  seinen  verschiedenen  forvwii  einen  stamm  trob  oder  tröp, 

€tuch  ein   stamm  mit  ü  ist  sulässig.     Die  folgende  dvutung,    die  den 

bfigrfügt  werden  möge,    hat   den   Vorzug,    daß  sie  aus  dem  vor 

Itrechtifftm,   dem  lateinischen  el4^'Mtc,   schöpft  und  dass  sie,   stall 

wrmtssdrungen^  auf  Uiatsachcn  fußt.    In  trovare  begegnen  sich  augen- 

|^«'m^A  die  begriffe  finden  und  stachen  oder  holen:  it.  traova  mi  an  ajjo 

;!koI«  mir  nne  nadrV;  Goffredo  trova  bri  Tasso  kann  nur  heißen  ^ suche 

'f*l  OK/'*  u.  dgl.;  altfr.  ([ae  cl  te  truisso  vitaille  'daß  er  lebensmitiel 

I*  ^ith  h)U  oder  bringe*  LRs.  BIO;    das  vencz.  wort  bedeutet  ausfindig 

^'"oi*  it.  rilrovnrc  genau  durchsuchen^   henncg.  retrouve  ist  so  viel  als 

'des  sudietis;  die  spräche  kotinte  den  einen 
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betriff  in  den  andern  hinüberleUcn^  wie  man  für  verfolgen  und  crreichfH 
ein  und  dtissclhc  ivort  gebraucht,  s.  ohen  guadagnarc.     Auch  dicJUcn^  das 
der  Frovcnzalc  mit  trobar  atuidrückte,   ist  «w  fitideti  durcJi  suclien,  dHrdk 
nachdcnJceny  kein  zufälliges  treffen.    Noch  in  andern  verbis,  s.  h.  in  catl^| 
berühren  sich  suchen  und  finden^  das  basJc.  bilhatu  hat  beide  bedeutungm^ 
Geld  man  also  von  der   bed.  suchen  aus,    wozu  die  angeführten    beispieU 
btrechtigen,   so  bietet   sich   als  passendes   ctymon   turbaro    durchtinan 
tveffen,    woraus  die  bed-  durcl^stöhern,    durchsuchen  ohne  schtci^yigkeit 
folyeyi  konnten:   dieselbe  bcgriffsetitwicklung  g.  b.  im  it,  frugare   mit 
gäbet  durcheinander  icerfm,  durchsucfient  umgcJcehrt  rovistare  durchsuchen 
und  durcheinander  werfen.   Die  formveründerung  macht  nidU  das  geringste 
bedenken.  Baß  anlautendes  t  ein  entferfUeres  r  gerne  an  sich  zieht,  ist  bdcamt 
(Rom,  gramm.  Ij  223)^  im  franz.  tronbler  vott  turbalarc  bemerkt  man  den- 
selbtn  Vorgang  an  deinsclbcn  stamme.   Jeden  zweifd  aber  muß  die  woJimeh' 
mung  nicdcrschlageUj  daß  trovaro  in  dtr  bed,  von  tarbare  einzelnen  mwii- 
urten  verblieben  ist:  altpg.  trovar  ist  =  turbare,  ncajt.  struvare  =  diät 
))arc,  conlrovare  =  conturbare.    Da^  ncap.  uml  das  it.  controvare  sind 
ihrctn  Ursprünge  eim  und  dasselbe,  nur  in  ihren  bcdeuiungcn  ausein 
gegangen:   wer   möchte  auch   das  üal.  verbum  als   eine  neue  gusanumir 
sctmyig   mit  dem   bereite  fertigen  trovare    betrachten,   da  fast  gar  keine 
neuc7i   zusammc^iset Zungen  mit  cum  vorkommen^   sofern  dies  nicht  wie  « 
coiubattere,  eine  gemeinsa^ne  thütigkeit  cokzeigi?  —  [A^  ^'*^  freilich  r 
einzcUe  frans,  form  ton'er  für  trover  in  einem  text  aus  dem  atifonge 
12.  jL  ed.  G.  Paris  macht  der  Iterausgebcr  mit  recht  aitfmcrksam^  s. 
buch  VI  364.] 

Tnian  pr.  {fem.  truaiula),  fr.  truand,   sp.  truhan,  pg.  truäo  la\ 
Streichei-j  bettlcr  (sp.  gauklerjj  noch  jetzt  im  lofhring.  (Metz)  IroaaDt 
IcTtzer;   vb.  pr.  truandar,  fr.  traander,  sp.  truhancar.     Daneben  nuidä 
sich  eine  prov.  und  altsp.  form  mit  f  trufan,    welche   das  loort  an  tmlF» 
posse  knüpft:  da  aber  der  Portugiese  keine  form  trufao  anerkennt^  sotnfi 
man  truan  als  ein  für  sich  bestehemies  in  einigen  mundarten  dem 
verwandten   Iruffa  zufällig    angenäliertes   wort    betrachten    müssen. 
Ursprung   aber  ist  ccUisch:   kymr.  com.  bret.  tru    adj.  elefid  =  aUi 
trog  dass.  Zeuß  7,  118.  28  (welchem   kritiker  aber  doch  das  bret. 
aus  dem    roman.  entnommen   svlkeint  II,  860);    weiteres   bei  Dieft 
Cell.  7,  löO.    Im  spätem  fnlatcin  schrieb  man  trutaunus,  das  einig* 
o«  das  ahd.  trubtiug  geführte   erinnert   (Ducange  s.  v.  tmd  Grimm, 
dichte  auf  Friedr.  p,  46),   allein  die  fonnen  der  Volkssprachen^  die 
nirgends  ein  inlautendes  i  oder  d  entdecken  lassen^  verdienen  mehr 
ben  als  latiiiisierte,  bei  welcheti  es  um  einer  vorgefaßten  etymologie 
oft  auf  einen  buclistaben  nicht  ankam. 

Truccü  it.  kugelspiel,  billard,  sp.  truco,  pr.  picm,  truc  dok, 
stampfe^  stmnpfel,  npr.  traco  ff.J  quetsdiung;  vb.  piem.  truchfe,  com. 
trucii  chw.  tnikiar  stampf  m,  stoßen,  veti.  s-trucare  auspressen.  Dar 
passt  offenbar  zu  ttnsenn  druck,  drucken,  desseti  d  älterem  th  (ags- 
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can.  aitn.  thryckia),  mithin  romanischem  t  antwortet,  s.  oben  tasso.   Mu- 

rtUori,  der  das  wort  ültrigcns  aus  detn  fr.  troqncr  leiten  möchte,   gcdetikt 

eimes  spides  tracco  di  terra,  wobei  es  darauf  ankommt,  kugeln  durch  einen 

auf  dem   boden  befestigten  ring  zu  icerfeti:   man  konnte  darum  an  gr. 

t^oxog  (ring)  denken;  allein  der  begriff  stoß  (ngenth  druck)  ist  der  sachc 

cmgemessener  und  nur  in  be^iehung  darauf  konnte  der  Spanier  das  sjiid 

mit  dem  plural  trucos  (fngl.  trucka)  d.  h.  das  in  stoßen  bestehende  spiel 

newneiL    Nach  Covarruvi(i$  und  3finsJtew  stammt  es  aus  Italien  und  hier 

Jai  tmeh  das  wort  in  seiner  genuinen  hedeuiung  am  meisten  üblich. 

■      Trnffa  iL,   sp.  pg,  pr,  trufa,   fr.  truffe  posse,   Windbeutelei^   auch 

Hpl;  trnfa;  vh.  trnffare,  trufar,    truffer    einen  ^um  besten  haben;   U. 

VMaldino  schalksnarr.     Sollte  es  wirklich  im   gr,  i^i(fr]    hoffart  seinen 

wrspnmg   haben?     WahrscheinHclier  aber   ist  es  nichts   anders  als  das 

fltieh  UtUen  abzuhandelnde   wort:    nicht   allein   umfaßt    das   altfr.  traflo 

Mb   begriffe  knollen   und  posse.    das   neap.  taratufolo   einfaltspinsel  ist 

migenacßteinlid*  das  it.  tartnfolo,   und  auch  das  maü.  tartiiffol  bedeutet 

tfüfd  und  gvck.    Die  spräche  übertrug  den   namefi  einer  kleineti  frueht 

wk  tmf  eine  kleinigkeit  in  moralischem  sinne,  eine  posse^  alberiiJieit, 

Truffe  fr.  (f.),  comask.  tmfol,  gen.  trifola  ein  erdschwamm,  irüffdj 
bgi,  tat.  mit  eingeschobenem  m  truinfo,  trniiifa  ein  hioUengrwächs,  patatc; 
io  Span,  wort  ist  turma  in  ersterer  bedeutnng.  Adelung  verweist  truffe 
Q^  das  ndd.  drufTel  träubchenf  weil  das  getväcJiS  trcud)enförmig  sei;  es  ist 
flber  nicht  wofd  su  glauben,  daß  man  für  ein  im  Südefi  wohlbekanntes 
JfiBäths  einen  di-utschen  namm  gdtorgt  habe,  auch  nannte  man  es  alid. 
Brdnia,  nicht  dräpo  traube.  Der  latein.  ausdruck  ist  tuber,  wekhes,  wenn 
■HjjHuin^cmfinc  cntstdlung  von  pßanzciifuimen  bedcnict,  sich  mit  vcr- 
BHTt  «m^  vericandeltem  b  vidkicht  zu  truffe,  trumfo  (auch  sp.  trninfo 
mBtkwulst)  und  seihst  turnia  gestaltete;  ü  hätte  o  werden  sollen,  aber 
W&  im  it.  tubero,  tubera  blieb  es.  Die  tveiblichen  formen  kofinten  ihren 
vwwf  haben  im  plur.  tubera,  der  cds  sing,  bereits  in  deutschen  glossarcn 
Wo  9.  jk  dasteJU,  s,  Graff  II,  1128.  —  Da^^i  kommt  noch  ein  eweitvs 
Bfcrt.  xeomit  theils  cinr  trüffd^  theds  ein  hwJlcngewächs  benannt  xeird: 
»tartafo,  maih  tartuffol,  vcfu  tartufola,  pietn.  tartifla,  chw,  tartufcL 
fept  UnLfle,  fr.  ßn  BerryJ  tartoufle.  Dies  erklärt  Menage  nicht  ungeschickt 
^Uftrrae  tabiT,  welche  Verbindung  Plinius  für  ein  anderes  Icnollengewäclis 
■Kinc/ii,  auch  der  Sitanier  nvntU  die  trüffdn  turnias  de  tierra:  tartufo 
kv«  odto  tMphonis^  für  tartrufo;  dabei  ist  das  sie.  tirituffniu  in  anscJdag 
■(  ^mfen,  das  recht  wohl  für  tcretuffnlu  stehen  kann.  —  Aber  einiger 
frw^rf  \a(\d  doch  auf  der  herleitung  von  truffe  aus  tuber.  Andre  mund- 
■'■rt«nn<7CB  nämlich  den  einfachen  stamm  truf  ohfic  r:  genf.  tufelle,  occ, 
I  '  '.  genev.,   sj).  co-tufa  crdapfd,    dessen  erste  silbe  MUfeifeUiaftrr 

^^^  r  ^,  vgl.  sie.  cata-tnffulu;  ven,  tufoloto  nennt  man  einen  kurzen 
^^^Pl  Wmchen,  eineti  knollen.  Es  fragt  sich  nun :  sind  diese  Ictstcrcfi 
^^^^  idcii6'«cA  mit  den^  unten  fofgendm  tufo  dufu;t,  ent weder  weil  dir- 
^^Hpl «» tMtsehwamm  is/,  oder,  wie  schon  anSrr  rrrmuthd  halnm,  weil 
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sie  stark  riecht?  Oder  sind  sie  abgchürst  ans  tar-tufo?  LcUterrs  im 
getciß  der  toahr.schdnlichere  fall,  vgl.  über  solch-  ahkürsurigcn  tut  i^A 
rede.  —  Aus  tartufola  ward  übrigens  durch  dissimilaluin  urtscr  kartoffelJ 
mdaril.  tartoffel,  isl.  tartutiur  pl.,  s.  Potts  Forsch,  II,  111,  Das  mo^ 
trufa  liat  nur  diese  bcdeutung,  nicht  die  des  fr.  trnffe.  Da£u  Weigani 
l  565. 

Tndel  sp.  pr,y  piem.  cmnask.  tue!,  fr,  tuyau  ri)hrc,  pfeife.  Mit 
tubellus,  das  Menage  aufsteUtj  verträgt  sidi  die  fortn  auf  keine  iceisc^  da 
nur  die  üaL  spracJte  d  in  die  stelle  eines  axisgvfaUencii  bnchsiabens  ein- 
fügt. Tudel  ist  genau  das  alin.  tüda,  dän.  töd,  ndl.  tuit,  hochd,  nmnA- 
arlL  zjnUe  röhre,  besonders  an  einem  gefäfi  sunt  eingießen. 

Tufo,  tuffo  it.,  sp.  tafo  dunst,  npr.  toufe  erstickender  dtmst,  adj, 
lothr.  toife  erstickend;  vb.  fr.  6touffer  erstickcfi.  Nicht  vom  mf^d,  taft 
es  stammt  aus  dem  gr,  rtq^ng  qualm,  auch  dütikel,  stols  (typhös  rn  leiz- 
terer  hed.  bei  Aniobtus,  vgl.  Ducange],  daher  denn  auch  sp,  tufos  plur. 
locken  auf  den  ohrefij  ftochmuth,  pg,  tufos  buffen  (aufgeblühtes),  tnfar  a¥(' 
blasen,  atufar  ereümen,  tufao  Wirbelwind,  genau  das  gr,  Tinpciv.  Verwandt 
ist  das  loffib.  toflf^  hericchcn,  chw.  toffar,  taffar  stinken, 

Tufo  it.  pg„  fr.  tuf,  sjh  toba  tufstein;  vom  lat.  tophus.  Was  ^ 
für  o  betrifft,  so  ist  tufmcus  für  totiucus,  tofinas  bei  den  feldmessem  tu 
vergleichen. 

Tnlipano  it.,  wal.  tulipau,  sp.  tulipa,  tulipan,  fr.  tnlipe  eiw  bhme^ 
ttdpe;  vom  inrs,  dulbend  das  um  die  mütjse  gcwickeUe  nesscUudi  (dahtr 
it.  tnrbantc  turban)^  wegen  einer  gewissen  ähnlichkeit  von  d^t  Europitem 
auf  jene  hlume  übertragen,  deren  pers.  und  türkischer  namc  lalc  ist. 

Tnrchesc  it.,   sp.  pr.  turquosa,  fr.  turquoiso,   it.  auch   tnrc 
ein  edehidn  aus  dem  thongcscJikcJUe,  türkis^  vorsüglich  in  Ostpersien 
Iieimisch,  der  türkische  genannt,    weil  er  ^mächst  aus  der  Türkei  noA 
Europa  kam.    Adj,  it.  turchino  blau. 

Tutare  it.  in  attntare  und  stutare  fastutare  PPS.  I,  209),  churw, 
stidar,  pr.  tndar,  atuzar,  estuzar,  fr.  tner.  Die  bcdeutung  der  ital.  miin 
ist  mäßigen,  dämpfm,  die  der  churw.  prov.  U7id  frant.  auslöschen 
in  tuer  la  cbaudclle.  tuer  le  feü  (Ducangr),  aber  schon  aUfr.  tritt 
hed,  tiklttm  daneben  auf  ßir  welche  auch  eine  prov.  fortn  tuar  auf. 
Fer.  269.  Dcnischer  herJcunft  ist  das  wort  nicht:  goth  danthjan, 
totan,  fUUte  pr.  dandar  oder  taudar,  fr.  touer  hinterlasseft.  Ein  e 
die  bed.  still  machen,  beschwichtigen  ansdrüclcendes  ahd.  vb.  tuzjan  (tä^Jan), 
8.  Mhd.  wb.  III,  155 j  würde  ital.  elwr  dutare  oder  tazzare  erseugt  haben. 
Auch  lat.  tfiditare  fortstoßen  wäre  liein  ricJätgcs  ett/mon.  BucJistählick 
passt  nur  tntari  schütten,  abwehren,  dem  auch  pr.  tnzar  nicht  wiäers^mcht^ 
da  t  in  mehreren  fällen',  wie  espaza  (spatha),  zu  z  teird.  Tutari  (dßt^U 
neigt  .^ch  sur  bed.  aitwehreti,  hetnmen,  woran  sich  mnäcJtst  die  des  t/twH 
worf^  knüpft:  tutari  famem  den  hunger  abwenden,  sagt  niciU  viel  mshr 
als  ii,  attutaro  la  fanie,  auch  das  frans,  tae-vcnt  bedeutet  etwas  dm 
a^nvehrendesj   aus  abwehreti  folgte  utischüdlich  macficn,    hischett,   ii 
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Wie  die  hed,  scMUien  und  abwehren  sich  hcruhren,  eeigt  auch  das  lai. 
defenderey  das  aUd.  werjan,  das  rom.  parare. 


ü. 

Uccello  ü,  (poet.  aagello),  pr.  augel,  fr,  oisean,  ndat  aacellns 
L.  Sah  vogdf  van  ancella,  aucilla  (hei  Apieius  und  Apul^us)  mit  ver- 
ämderkm  genus  wie  häufig  hei  diminutiven;  sp.  ntit  diminutiver  hcd.  ave- 
cilla  =  lat,  aricella.  Daher  das  vh.  U.  nccellare  vögel  fangen,  mhd. 
Togelen,  dltfr,  oüeler  hüpfen  wie  ein  vogel. 

Uffo  it.j  afo  sp.  pg.  vorkommend  in  der  adverhiailcn  Verbindung  a 
nffo,  A  lifo  umsonst,  auf  fremde  kosten;  daher  ahgd.  sp,  pg.  nfano  eitdr 
pr,  ufana,  nfanaria,  afanesc  eitdkeit,  übermtäh  u.  a.  Die  wured  dieser 
hOdungen  ist  germanisch.  Das  ahd.  shst.  nbbä  oder  nppä  wird  eben  so 
adoeHnal  gesetzt:  in  nppün  eitd,  umsorgst  =  t^.  a  nffo.  Den  consonan- 
ten  f  gewährt  eher  das  verwandte  goth.  aQo  überflüssig;  das  hd,  p  scheint 
sich  nur  m  dem  comask,  a  np  {fnail.  a  off)  vorzufinden.  Vgl.  Diefenbach, 
Goth.  wb.  ly  100.  Ckwarruvias  deutet  das  wort  aus  lat.  offa;  nach  Minucci 
gum  MatmantHe  (s.  BdUsa)  entstand  a  nffo  aus  der  in  actenstüdcen  ge- 
bräuchlichen abkürsfung  ex  nffo  =  ex  nfficio  ' unenigdtlich\  was  hier  noch 
angemerkt  werden  möge. 

Ugnanno  it.,  äU^.  bogano,  altpg,  ogano,  pr,  ogan,  ältfr,  onan, 
ehw.  non  adverb  für  lat.  hämo,  so  wie  überhaupt  für  gegenwärtige  seit 
gd)raucht;  von  hoc  anno.  Die  nebenformcn  U.  nnguanno,  pr,  ongan 
mögen  in  hanc  annum  ihren  grund  haben.  Das  eingeschobene  u  im  ital. 
wird  euphonischer  natur  sein  wie  in  introcque.     Vgl.  antano. 

Uomo  it.y  wdt.  om,  in  den  andern  sprachen  etwas  verschieden  be- 
handeU:  sp.  hombre  {von  hom*nem  tvie  fcmbra  von  fem'na),  pg.  hörnern 
(ho]Bin[em]),  pr.  dltfr.  hom,  acc.  home,  daJier  das  nfr.  homme.  Ans  der 
altfr.  nominativform  hom  oder  om  entband  das  pron.  on  =-  ahd.  man, 
das  schon  die  Eidschwüre  kennen:  si  cnm  om  per  dreit  son  fradra  sal- 
var  diflt.  Ähnliche  Scheidung  des  pronomens  vom  Substantiv  auch  im 
aUfries.  ma  und  man,  im  ndl.  man  und  men,  im  dän.  mand  und  man, 
s.  Grimm  III,  8,  Richthofen  s.  v.  ma.  Eine  ahl.  ist  it.  omaggio,  sp, 
homenage,  pr,  homenatge,  fr.  hommage,  dimstpflicM,  huldigung,  worin 
homo  in  seiner  nUcUein.  hed,  dienstmann  genommen  ist. 

Uopo  it.,  wal.  op,  altsp,  huevos,  pr,  obs,  altfr.  oes  bedürfnis;  voti 
opns.  Im  altfr.  oes  schwand  das  lat.  p  und  o  gab  den  diphtlwng  oe, 
gleichbedeutend  mit  ue  (ues  bei  Roguef.),  so  oevre  uevre,  boefa  buefs. 

Uosa  it.f  altsp.  huesa  PC,  altpg.  osa  SRos.,  pr.  oza,  altfr.  böse, 
hense,  eine  beinhekleidung,  gamasche,  in  frühcrem  nüatein  bosa,  osa 
^ocreoj  cdliga';  daher  fr.  housean  mit  ders.  hed.;  it,  usatto  Stiefel, 
altfr,  vb.  hoser,  henser,  mlat.  bosare  hehosen;  alle  votn  ahd.  hosR  'cäliga, 
mhd.  hose,  auch  ags.  hose,  kymr.  bös,  nhd.  (mit  eingeschränkter  hed.)  bo%^. 
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Man  vergleicht  lat.  casa.  S.  ühcr  dieses  tcori  Altrom.  glossare  p.  2kI 
Von  einem  sinnverwandten  glcicJifaUs  atis  den*  dmtschcti  stammenden  irorM 
hat  5tcA  nur  in  dem  Gassdir  glossar  eine  spur  erhalltn:  dcnras  deofaprod 
indem  ersferes  ein  längst  verschollenes  altfr.  tevrucs  voraussuseUen  scMm 
(Altrom.  ghss.  107).  1 

Upupa  iL  wiedfiopfj  abgekürzt  mail.  buba,  romagn,  poppa,  piM. 
po]>o,  t^g.  poupa.  dsgl.  it.  bübbola^  sp.  nbnhilla.  Auf  andre  kv>m 
abgeliirst  ist  pr.  upa,  /uVdttÄ  mit  aspirata  durch  das  dtsche  wita-hopf 
lierheigeführi  fr,  happe,  das  aber  auch  von  einem  merkmale  des  togds 
dir  hrd.  hauhe  annahyn,  denn  aus  ahd.  hfiba  wäre  huve  getcordm.  Em 
nctu'S  ivort  entlehnte  man  von  seiner  stimme  (toie  auch  npupa,  inaip),  s^ 
pntput  fr.  paput,  vgl.  ohd.  wntwat  ■ 

Uracano  it.y  $p.  bnracan,  pg.  furacäo,  fr.  onragan  sturmf  ^ilmM 
ein  erst  später  in  die  sprachen  eingeführter  schiff  er  ausdrucke  der  aus  Jal 
haraibiscJhcn  herrühren  soll.  I 

Urlare  it.,  tval.  urlä,  fr.  liarler  (b  nsp.\  früher  auch  bnb'r  um 
uler  vielleicht  mit  einmischung  des  dtschen  heulen,  pg.  buivar  (vgl.  urgm 
y  aus  1  convc  von  caulis);  von  nlularc  (rl  wie  in  zirlarc  von  ziazilalaa)- 
Dassdhc  wort  mit  virtauschung  des  ersten,  aber  ohne  syncope  des  etcdtea 
\  ist  sard.  urularc,  ^)r.  udolar.  Von  huler  sfam$nt  fr.  hulottc  eule. 
henneg.  cabnler  soll  nach  Ilecart  für  cat-baler  steJm  (sükreien  \(%e 
Icatse).  In  der  ital.  nebenform  cbinrlare  ist  die  natur  des  anl 
cb  sweifdhafi. 

Urtare  i7.,  pr,  nrtar,  fr.  henrter  statt  des  alten  harter  (b  asp.)  stofien; 
shst.  it.  urto,  fr.  bcurt  stoß;  daai  ein  comp,  altfr.  dehurler.  neupr.  dourdi 
(ebenso  dcrbd  t^on  deberber),  norm,  dourder.  Das  wort  findet  sich  wieder 
im  mhd.  harten»  hurt,  ndl.  hurten,  borten,  hurt^  bort,  wohl  auch  im  engl 
hurt  venvundciiy  hurtle  anprallen,  es  fehlt  aber  allen  älteren  detäsehim 
mundartcn  und  möcJUc  als  ein  in  ritterspielen  übliches  aus  Frankrtkk 
eingcbriicJd  sein.  Unter  den  ceUischeti  sprachen  Icennt  es  nur  die  Icymriscke: 
hwrdli  stoß,  dsgl.  bock  (mlat.  in  Engfand  burdus,  burdardus  mit  Idzti 
bed.)y  vb.  hyrdbu,  byrdhio  stoßeti,  und  wetm  es  sich  in  den  ä 
dcnhmlem  diesir  spräche  nachweisen  läßt,  so  ist  seine  ceUische  herl 
eietnlich  gcsicitcrf.  Der  verbalbegri/f  stoßen,  vom  bock  abgeleitet,  wird 
sich  häufig  finden,  so  z.  h.  mhd.  bocken,  franz.  in  Bourgognc  boqi 
(Mignard),  lat.  arietare. 

Usbcrgo,  osbergo  i7.,  pr.  ausberc,  altfr.  halbere,  hauberc  (b  as 
nfr,  baubert  paneerhemdj  vom  glvichbcd.  ahd.  halsberc,  ags,  hcalsbeoi 
altn.  halsbiiirg  ff.J  eigentl.  eine  den  hals  bergende  oder  deckende  nisit 
tnlid.  auch  halsveste,  nachher,  wie  unser  koller  (von  collare  hcUehtm^, 
in  seiner  bedeutung  erweitert.  Im  altfr.  halbere  verstummte  das  runsehm 
gtoei  eonsonantcn  steJiefule  8  und  fiel  aus  wi/i  in  dem  gleichfalls  mü  hals 
esg.*!.  balterel,  haterel  für  balstercl,  wogegen  die  prov.  form  ihr  s  durch 
aufliisung  des  1  in  u  schützte:  man  hüte  sich  daher ^  es  aus  dem  von  B/rnreke 
(und  schon  von  TBesly,  s.  Dueange  und  Menage)  als  urform  angenommenoi 


trische:   ^ 

etzttt^^M 


■  vir**>^'*vif  *         ■ 


-bcrc  'alles  deckend',   woraus  halsberc  erst  entstellt  wäre^  eu  erklären, 
.  konmä  auch  das  veraltete  fetninin  sberga  für  nsberga  vor. 
scio  »/.,    ivah  DöC,   alts}}.  nzo  PC.^   jir.  nis,   us,   fr.   huis   fhüre, 
ostjam;  U.  nscierc,  aUsp.  nxier,  fr.  huiasier  thürstehcr^  von  ostiarius, 
eine  urJcttnilc  vorn  jähr  55  t  Marin,  ji-  ^80,  zum  helrgc  der  frühen 
}g  drs  o  m  u  in  der  form  ustiarius  gewährt. 


V. 


V«iniglia  iV..  ftp.  valnilla  und  vainica,  pg.  bainilha,  bannilha,  fr. 
iUe  ein  gewiirs,  der  same  einer  ffüdamericanischen  pßame;  diminutiv 
im  Span,  vaina  sehote  {lat,  vagina),  toeil  die  safnenkömer  in  kleinen 
yAoim  enihalfm  sind. 

Vajuolo  utid  vajnole  (fem.  pl.J  i'/.,  sp.  virnela,  viruelas,  fr.  petite 
T^role  packe,  packen,  tnlai.  Variola;  von  varius  buntj  fleckig^  nicht  von 
nnw  blatter,  da  das  ahleitende  i  des  lat,  adjcctivs  durch  die  itcd.  fomt 
angescigi  ist. 

Vgligia  it,  sp.  halija,  fr.  valise  feUeisen.     Die  formen  decken  sich 

wenigstens  entapricM  das  sp.  j  ctymologiaeh  nicht  dem  it.  ^,  balija 

also  (nebst  dem  in  den  glossen  von  Älfric  vorkommenden  vallegia) 

nachahmung  des  ii.  vaügia,  icelckcs  in  gemeinschaft  mit  dem  fr.  raliso 

gnm^orm  vallgia  oder  valitia  anzttnehmeti  erlaubt.     Die  anfklCtnmg 

teheierigcn  Wortes  läßt  äicA  vcrsucltefi.    Flauftis  braucht  häufig  für 

oder  eine  ähnliche  sache  das  gewiß  ganz  volksübliclte  vidulus.   Im 

fließi  aus  capill-ns  capill-itium,    die  itcd.  spraclie  aber  sieM   selbst 

mnliche  begriffe  das  neibliche  suffix  itia  vor,  welcheSj  wie  im  latein, 

tlich  ^um  ausdrucke  abstracter  begriffe  dient  (graud-izia,  grand-igia), 

teiUi  s.  b.  aus  lat.   comtns  putz,   schmucJc  das  glrichbed.    cont-igia. 

demselben  recfUc  konnte  sie  aus  vidalas  vidul-itia  leiten,    besser  ro- 

rcUigia  (11  aus  d*l  e.  b.  auch  in  strillo  aus  stridiilas),   mit  bc- 

(ir  Verwandlung  des  tonlosefi  e  in  a  valHgia,    endlich   valigia  durch 

ifa^hung  des  \L  was  hier,  wo  aller  etymologische  anhält  feldie,  ^ufnol 

tdontem  vocal  leicht  möglieh  war.    So  ist  also,  wenn  die  vorliegende 

merhennung  findet,  unser  deutscJies  wort  felleisen,  eine  oß'enbare. 

f**«j  des  fr.  valise,  bei  Plautus  zu  suchen. 

Vinno  i/.   (nur  im  plur.  iihlich)^   abgel.  vanneanx  fr.  schivung- 

»«  vanniifi  futtersehwingc,  weil  die  fittiche  der  vögel  dieselbe  he- 

•WfAtfn.    Der  kibitß  aber  heißt  it.  vancllo,   fr.  vanneau,   maü. 

**"  dan  federhusche  auf  defn  köpfe,  den  er  aufrichten  und  nieder- 

dessen  einselnr  theile  also  mit  schioungfedem  verglichen  wer* 


••  </ 


-       \ 


|M««A  pavoncella  genannt. 


^  ^fitarf.  it.,  pr.  vantar,  fr.  vanter  prahhn;  sbst.  it.  vanto;   wm 
J^  %t/  den,  hed.  bei  Augustinus  (Opp,  J,  437,  761)y  dies  von  vanuß. 
*'     sp.  pg.  pr.  varar,    aUfr.  varer  ein  sdiiff  vom 

22 
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lassen;  von  vai*a  qnerJiolsj  schräge  geJegies  höh.  Äher  pg.  varar  Ä«/U 
üMch  ein  schiff  a7is  land  ziehen ;  dsgl.  f'mirafis.)  schcittTU,  Icijrtere  hedm- 
tung  hat  auch  sp,  varar,  barar,  daher  desvarar  wieder  flott  werden, 

Vascello  i7.,  sp.  baxel,  pg.  baixel  schiff,  pr,  vaissel,  fr.  vaisscan 
gefaßt  schiff j  tvalhn,  vahai  sargi  von  vascellum  Grttt,  Inscript,,  dimin» 
von  vas,  vasculura.  Ein  altes  Zeugnis  der  span.  form  bei  Isidorus: 
phaselua  (;st*  naTigium,  quem  no8  'corrupte'  baselum  dicimns.  Danebm 
für  die  nrsprüngl.  hed.  gcfäfi  it.  vasello,  sp.  vasillo,  baxillo  «.  s.  w. 

Vassailo  it.  pg.y  sp.  vasallo,  pr.  fr,  vassal  Jdinsmann,  tnlat.  ras- 
sallus.    Die  älteste  lat.  form,  e.  b.  in  der  Z.  Älam.j   ist  vassus  mit  der 
hed.  mann  vom  dienstgffolgCj  und  noch  unter  Ludwig  dctn  frommen  hdfii 
es:  quos  vasaos  'vulgo'  vocaut.    Die  roman.  spraclhe  aber  hennt  vas  nicV 
mehr,  sie  gab  es  hin  für  das  hlangvoUere  vassall.    Eine  altfr,  hedeuhmg 
des  letzteren  ist  »«win,   streitbarer  mann:  die  Livr,  d,  rois  haben  vassal 
für  vir  p.  119.  204^  für  pugnator  p.  174^  daher  vasselage  iapferkeit,  trie 
barnage  von  baron.    Den  deutungen  at*s  lat.  vir  oder  vas  vadis  orfw 
aus  dem  goth.  vastjao  (J^^den,  vassns  s.  v.  a.  vestÜus^  investiius)  widet' 
strebt  der  buchstabe;  mit  recht  erinnert  Leibnitjs  an  kymr.  gwäs  pmgft 
mann,  ditmer:  an  erstere  hedt^utnng,  nicht  wohl  an  letetere^  knüpft  sieh 
altfrans,  ''streitbarer  mann\  alle  drei  hedetäungen  vereinigt  e.  b.  das 
degan  junger  mann,  held^  diener.    Die  rom.  form  vassal  wird^   da 
Suffix  all  vorhanden  ist,   durch  anlehnung  an  das  hjmr.  adj-  gwu* 
(dienend)  entstanden  sein.    Die  aufnähme  von  vassns  in  die  mlat.  o 
roman,  spräche  muß  man  übrigens  in  die  früheste  seit  selben  (vgl.  fr] 
verne  atts  gwernen),   da  man  später  guaasus  gesagt  haben  würde, 
abh  ist  altfr.  vas  1  et,    varlet  hiabe  faiistämligcr  als  gar^on,   an 
stelle  s.  b.   die  limous.  mundart  nur  efon  d.  i.  cnfant   gebraucht)^ 
valet  diener,   it.  valetto.     Ein  geringerer  vfissall,   nach   dem  g 
sprachgebrauchey  besonders  in  der  Normandie,  ein  afterlehnsmann  AtV^ 
vavasaeur  (vasaeur  Ruleb.  I,  150),  pr.  vasvassor,  valvassor,  ndai^ 
vassor,  vavasaorius  u.dgl.,  fetn.  a?//r.  vavassore,  rfoW  Ä.  varvassorc 
barbassoro,  altval.  vervesor  JFebr.  95j  vidleiclU  ssgs.  aus  vassns 
rum  vassaU  von  vassallen.     Vgl.  su  diesem  ariihel  Fott.^  ForscL  27, 

Vecchio,  veglio  it.,  wal.  veacbin,  sp,  viejo,  pg.  velho,  pr. 
fr.  vieil,  vienx  alt;   von  vetulus  vetlus  vccius,    let^dcres  schon  hä 
alten  grammatihcr   *  vetulus,    non  veclus'  Anal,    gramm.  p.  443y 
vccla  Tirab.  II,  p.  17"  (v.  j.  762\  selbst  it,  vcclo  lacamino  cd.  0, 
Doc.  hist.  294.   —   Das  primitiv  vctns  liat  nur  die  altfrone.,   nicht 
prov.  mundart   behalten.    Es  lautet  mit  ridUigetn  diphthong  vii^s,  fi 
ebenso,  e.  b.  uno  viÖ8  bairo  Bari.  123,  24;  doch  auch,  indem  mm»  8 
stamme  rechnete,   viese,  plur.  viescs.    Andre  reste  des  tooriea  lie^ 
im  cdtsp.  adverb  de  vedro  von  alters  her,  und  in  geographischen 
wie  pg.  Torres  vedras,  sp.  Murviedro,  iL  Castel-vetro. 

Voce  it.  sh.st.,    adverbial  sp.  pg.  vez,   pr.  vctz,   fr.  foia,  ^^ 
{(dipr.  fetz  nur  im  Gir.  de  Boss.),   leUtere  fornu^i  mit 
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TtM  {  (vgL  untm  via  i);  vom  l<d.  vice,  e.  6.  tribns  ricibns  dreimal. 
Daher  alisp,  äUpg,  pr.  regada,  churw,  gada,  worin  sich  ^  eu  z  verhält 
«ne  MM  sp,  pr,  perdigon,  pg,  perdigäo  aas  perdiz,  pcrditz. 

Veglia  ü.y  sp.  vela,  pg,  vigia,  pr.  velha,  fr.  veille  nachtwacJie;  vh. 
regliare  ff.;  sp.  veleta  Wetterfahne  (wächter),  it.  veletta  schüdwaclie; 
VOM  Tigilia,  vigilare. 

Yelleitä  ü.,  sp.  veleidad,  fr.  vell^itö,  engl,  velleity  wüleohne  (hat; 
vom  inf.  velle,  ein  in  der  schtde  entstandenes  wort. 

Veltro  it^  pr.  veltre,  aUfr.  viautre  Jagdhund,  com.  guilter;  dUfr. 
Tiantrer  jagen  {auf  sehweine).  Martial  hat  verträgua:  non  sibi,  sed 
domino  venatur  vertragns  acer;  Gratins  spricht  dafür  minder  gut  ver- 
tritfaa,  in  der  L,  Burg,  steht  veltrabnB,  in  der  L.  Sah  reltram,  veltrem 
(aec.)»  tM  den  Schiätst.  glossen  37,  28  veiter,  t»  den  Florent.  glosscn 
p.  948*  veltra.  Es  wird  von  Aelian  als  ein  celtisches  tcort  heemhnel: 
ak  di  rzod(ix€ig  xvveg  al  TcskTixal  wx?.ovvTai  ftiv  ovi^rgayoi  %ivtg  q^iovfj 
t^  xcJtrcxi^,  nach  Z&iß  I,  p.  6,  vgl.  45.  166,  vom  altirischen  traig  fufS, 
verbunden  mU  der  intensiven  partikel  ver.  Darüber  und  über  vieles  andre 
dieses  wort  betreffende  sehe  man  DiefenbacJis  Orig.  europ.  j).  330  ff. 

Vcnerdi  it.,  fr.  vendredi,  pr.  cat.  divendres  freitag,  von  Veneria 
dies,  diesVeneriB;  sp.  viernes,  pr.  auch  venres  vom  gen.  Veneris,  v-al. 
Tineri,  WM.  venera,  romagn.  v6nar.  Dafür  pg.  sexta  feira.  FAgenthüm- 
liek  ist  der  sardisehe  ausdruck  cbenäbnra,  chenäura,  cenabara  von  coena 
pnra,  weü  man  an  diesem  tage  nur  magere  speisen  genießt. 

Yengiare  it.,  sp.  rengar,  pg.  vingar,  pr.  vengar,  vcnjar,  fr.  venger 
rächen;  von  vindicare  {wal.  vindecä  heilen  d.  h.  retten).  Zsgs.  pr.  reven- 
jar?  altfr.  revenger,  nfr.  revancher,  sbst.  revanche;  neufr.  eh  =  altfr. 
g  thenso  in  nache  ==  nage. 

Ventaglio  it.,  sp.  ventalle  füclicr,  pr.  ventalh,  fr.  ventail  luftloch, 
vantail  thürflügel,  6ventail  fächer,  iL  ventaglia  u.  s.  f.  visier  des  helmcs; 
von  ventns,  vgl.  ventana  II.  b. 

Wer  pr.  altfr.  friMing;  daü^er  sp.  vcrano,  pg.  veräo  spät  früh- 
ling;  zsgs.  pr.  primver,  it.  sp.  pr.  primavera,  toai.  primcvarOj  altfr. 
primevere,  bask.  (labort.)  primadcra  frülding^  eigentlich  erster  frühling, 
Vorfrühling,  welchen  begriff  es  noch  im  span.  ausdruckt;  dafür  fr.  pr  in- 
tern ps,  piem.  schlechtweg  prima,  occit.  primo  (f.J.  Der  Venezianer  nennt 
diese  Jahreszeit  verta,  in  Dauphine  Jieißt  sie  pipa,  s.  oben  s.  v.  ])iva. 

Vergogna  it.,  pg.pr.  ebenso  vergonha,  fr.  vergogne,  sp.  vcrgttenza, 
alt  vergüefia  Re.  schäm;  von  verecnndia  mit  ausgefallncm  d  wie.  in  Boar- 
gogne  von  Burgundia,  wogegen  im  S2}an.  schärfung  des  d  zu  z  eintrat. 

Vermiglio  tV.,  sp.  bermejo,  pg.  vermelbo,  pr.  fr.  vermeil  roth, 
mtat.  venniculus  schon  im  6.  jh.,  s.  Breq.  n.  40  palla  vcnnicnla;  vmn 
sbst.  vermicnlus  tcürmchen  (das  die  scharlachfarbe  gibt). 

Vernice  it.,  sp.  berniz,  barniz,  pr.  vernitz,  fr:  vcrnis  eine  ort  lach 
oder  glanzfarhe,  daher  engl,  vamish,  Ici/mr.  hernais,  dtsch.  firnis;  vb.  it. 
verniciare,  sp.  bamizar,  pr.  vemissar^  fr.  vernisser,  auch  tt.  veTmeaTC, 
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pr.  bernicar,    endlich  auch  fr.  vernir,    vgl  bei  dm  Alten  l*escu  d*ör 
vernis  Fier.  p.  51,  5,  Gayd.  p,  178,    Des  tcorfrs  hcrhmfi  iat  cwcifdlmß. 
Billig  geht  man  vom  «?ft.  vernir  als  dem  einfachsten  producte  aus,   daher 
vernis,   it.  veruice:    es   Icöntüe   im   ahd*  bernjan  für   brenjan    glänzend 
machen  (dies  von  brinnan  glänzen)  seine  quelle  haben,  allein  nie  enceiehi 
sich   anlautendes  detdseJics  b  in  V;    das  sp.  b  aber  isi  kein  euverlässiger 
führer,  da  es  oft  für  v  eintritt.    Eben  so  wvnig  gewicht  hat  das  dem  itoL 
erst  nachgeformte  mittel gr.  ße^vi/.*/.     Darum  verdietä  Menage^ s  erklärung 
den  vorsug:  vernir  i^  =  vitriüire  glasieren  (das  adj.  vitrinas  für  vitreas 
findet  sich  im  pr,  vcirin),    eine  hedeutungy  die  auch  das  it.  vitriare,  das 
sp,  vcdriar,    das  sard.  imbldriare  entwickelt  habe9i.     Noch   möge  btutcrU 
werden,   daß  Lessing^    cd,  Lachnann  /X,  482^    in  einer   bei  TJicophilm 
vorliegenden  form  fornis  das  Stammwort  Miseres  firnis  vermuütet,  ohne  es 
jedoch  eu  erklären. 

Verrina    it.,  sie.   virruggiu    bohrer,   henneg.  v^rin   schratd>e^  fr- 
vrillc  (für  verülc)  kleiner  hohrer;    dcJiin  auch  it,  verricello  Äa.«fjW. 
AugenscJicinlich  sind  diese  Wörter   eitles  Stammes,   nicJU  ober  von  virare, 
das  in  aUen  ahldtungoi  sein  i  behauptet:  ihm  mag  etwa  das  neupr,  biron, 
bironniciro  bohret  entsprossen  sein,    Jette  uörter  schliefiefi  die  Vorstellung 
des  drehenSj  idndens  in  sich  ein,  vrille  heif^t  auch  die  scJnrauhcnartig  siekm 
windcfide  ranlie  des  weinstochs  {also  nicJU  von  virieulnm  meißel)  und  ifl 
dürfte  man  auf  veru,    da  dem  sich  drcJiendah  bratspieß  der  hehrer  troH 
vcrgliclym  werden  homdCj  ver^nuthm^   um  so  eher  als  sich  verrina  hefri^t 
digend  aus  defn  Plauiinischcn  veruiua  d.  i.  veru-ina,    worin  das  hiahU 
machcfide  u  ausfiel,  erklärt.    Identisch  mit  verrina  ist  sard.  berrlna,  bad 
rina,  cat.  barrina,  vielleicht  auch  sp.  barrena,  aber  pg.  verrnma  trtffl 
wohl  besser  auf  das  glcichhed.  arah.  bairam  oder  barlmab  Freyt.  I,  l^fl 
eurückgeleitet.    Zu   vergleichen  ist  auch,   was  JEngelmann  p.  74  dardfl 
bemerkt.  H 

Versare  lY.,  veraar  i>r.,  verser  fr.,  versk  wal.  ausgießen,  vcrgifßt^^ 
von  versare  (das  gefäß)  umkeJiren,  eine  bedeutung,  die  ouek  das  uj 
turnü  erworben  hat.  Dasselbe  wort  ist  altsp.  bosar,  nsp.  rebosar^C^I 
vorsare,  revorsarc,  mit  bekanntem  ausfalle  des  r  vor  s.  H 

Verza  lomf).  pg.,  berza  sp.^  vearze  wal,  verzotto  iV,  koM,  mmfl 
daher  sp.  bercero  kräuferhändler.  Die  herkunft  dieses  Wortes  ynlerfilfl 
keinem  bedenken,  icenn  auch  mlat.  brasicia  Gl.  Flor.  (Diutiska  H,  ^3^| 
ffu  widersprechen  scheint:  es  ist  das  lat.  vTrTdia  [phir.)  gartmgeKöek^^ 
das  der  Verwandlung  in  verza  nicht  eni gelten  kcntUe.  Jüinagc  hält  H 
ber^a  Schienhein  für  dasselbe  wort,  eigentl.  kohlsirunk,  und  t^erglät^ 
tcegm  der  bedeutung  fr.  tige,  it.  gambo.  Für  verta  auch  it.  sverzi  Jb«fl 
Splitter.  H 

Verziere  it,  sp,  vergel,  pr.  vergier,  fr,  verger  garten;  rom  ^mM 
hcd.  viridiarium  oder  viridarium,  pr.  auch  verdien  Verzaria  (plur.)  Ifl 
schon  eine  Urkunde  v.  j.  752  Murat.  Afit.  ifal  V,  1011.  ■ 

Via  iL  adverbium  die  frage  'wie  oft*  cu  beantworten,   una  vi»  ejfl 


I.    VIA— VIOLA. 

/^  491^  dua  via  tre  stceinud  drei;  votn  shsL  via  toeg,  vgl.  das 
antjewandte  fwrd,  gang,  das  ndl.  reis.  Via  härtete  sich^  sclieiut 
m^  IM  fia,  altfr,  fie,  üblicher  die  abl.  iL  fiata  (dreisdb.),  tdifr.  fiedc 
LBs,  Uf  M^y  foii^e,  noch  jetzt  wdlon.  feie.  Zsgs,  it.  tuttavia,  sp.  to- 
davim,  altfr.  tontesvoics,  nfr.  tontelois  allemal,  dennoch. 

Via,  sa  via  i/.,  sp.  via  C^.  h.  via  comerl  Silva  cd.  Grimm  p.  257, 
vgL  Apol3S8)y  pr.  alteat.  via  aus  C/a.  F,  74y  RMunt.  206'^,  »Uerjcction 
dar  enmmiertmg;  vom  sbst,  via,  eigentl.  'auf  den  teer;!*  Auch  in  der  bcd, 
weg!  wird  Hai,  nebst  churw.  via  gebraucht;  dafür  bedient  sich  die  mail. 
mundart  des  dtschen  fort! 

Viaggio  it.j  sp,  viage.  pr.  viatge,  fr.  voyage,  waL  viadi  rewc;  vb. 
viaggiare  ff.  reisen^  von  viaticnm  rcisegeld^  schon  bei  Venant.  Fort,  in 
fvman,  bedaäung  vorkommeiuh  s.  Ducange, 

Vigliacco  iV.,  sp.  bellaco,  pg.  velbaco  niedrig^  schlecM;  abgeleitet 
ww  viliö  (liom.  gramm.  11^  305);  nach  andern  wäre  es  vom  völkemamcn 
Valachus,  8.  Magans  y  Siscar  I,  104.  Das  fr.  veillaquerie  Boqucf.  ist 
OK  dem  spanischen* 

Villa  it.  landliatis,  sp.  villa  marJctfleclen,   fr.  ville  Stadt.    Bereits 

in  der  Z,  Sal.  hat  villa  neben  der  ursprüngfichcti  die  bed,  tceiler^  dörf- 

ck«  (PardessHS  p,  3SU,  DC.  s.  v.),   im  prov.   und  altfr.  bemcrU   man 

iwfc  <tie  latein,    oder  die  sinm.  bedcutung;    in  der  Passion  Christi  loird 

fieUtlage  castellum  und  ebenso  Gethscmani  villa  oder  prnediniu  (Matth. 

J6.  3ff,  Marc.  14,  32)   mit    vila  übcrsctsfy    währefid  Jerusalem   ciiitad 

la^t,  $.  auch  llcuschd  s,  v. ;  aullich  beseichnete  es  jede  stadt  vofi  belichi- 

P  grosse.    Bern  abgcl.  it.  villauo,  sp.  villano,  pr.  vilii,  altfr.  vilaiu 

■■KT  legte  der  standesgeist  des  mittelalters  auch  die  moraliscJum  neben' 

hlcufüsujrn  niedrig,  schurkisch^   h'ißlich  6a,    welche  im  prov.  die  haupt- 

j   (bauer  heißt   hier   pagt^sA    im  neufr.  die  einsig  verbliebenen 

Mch,   in  rückzieht  auf  vil  (lat.  vilisj,   die  alte  Schreibung  mit 

-.  ..  .  fortzuführen  anlaß  gaben. 

Vilappo  it.  icickeh  gcwirr;   vb,  altsp*  volopar  Bc.  Mit  268,  pr, 

,  idtfr.  voleper;  dsgl.  it.  inviluparo,  pr.  cnvolopar,  euvelopar,  «^/r. 

If^npd,  fr.  euveloppcr  eiftwiclceln;  prov.  audt  revolopir  lierutnwerfen. 

^^"i'  *iahe  auch   vointare    sn   liegen  scheint,    so  ist  es  doch  grammatisch 

^'^^f  mit  ilem  roman.  tcorte  ^u  einigen.     Kntsprang   dies  aus  volup^   so 

•-*'■■  i  iopparsi  urspHingL  bcdeutäe  sich  Mlscheln,  sich  wartn  halten?  Ulan 

aber   auch  it.  luffo  geieirr,  gleielibed.   mit  viluppo.     In  oberital. 

rien  hört   man    tiop  für  letsteres^    es  wirft  aber  kein  licht  auf  die 

yie,  da  es  für  Ün[i  und  dies  für  vlop  su  nehnwn  ist.    Es  begegnen 

f'ormen  mit  Ip  statt  lop,  Inp:  altv(d.  fbei  A.  MarchJ  cnvolpnr,   ro- 

|(0  fimvir.keln^   ven.  iuihulponare  einpdzen:   man  wird  sie  als 

..c;i  betrachte}^  müssenj  da  vulpes,  an  das  man  sunäcJist  dcnliai 

';•  ,  nie  die  bed.  fuch^pels  scigt, 

Viola  it.  sp.  pg.,  pr.  vinla,  viola,  fr.  viole,    wal.  vioaro  ein  saiteti- 
kumetdt  daher  v i o  1  i n o,  ylolontiu,  s.  w.    Es  ist  tim  der  schwierigcrcfi 
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Wörter^   doch  sclt^int  vs  Glicht  nrüöshar.    Zu  hcfnerJccn  ist  ^ivördcrsf^&U 
der  Frovvnzalc  sweisilhuj  viula,    viola  spricht   (der  di2)hÜw7Hj  iü  ist  äM 
ufMcawU);   aus  viola  konnte  wold  fr.  viole,   it.  viola  werden,  nkJd  aus 
y'uMa  das  pr.  vfol.a:   man  muß   u/äo   i'ow   der  prov.  form  als  der  ältesten 
ausgehen  und  darf  nicht  ausser  acht  lassen^  daß  das  tvort,  tcie  alle  nUt  v 
anJuutendefij  vorzugsweise  lateinis-cfic  herhunft  in  ansprach  nimmt.     Der 
mlat.  atisdruch  für  dasselbe  instrttmait  ist  vitula,   und  dies  htrtn  nur  oi- 
gesogen  sein  aus  dein  alten  lat.  vitulari  springnt  wie  dn  kalby  sieh  lustig 
gehärden  (dieselbe  hcdetdung  hat  laiser  mundartl.  kitlbera,  ndd,  kalvereu^, 
die  Violine  aber  war  die  üblicltste  hegleiterin  der  lustlarlcii^'ny  ein  dichter 
[bei  Bucange)  iiannte  sie  darum  vitula  jocosa.     Springan^  tofueti^  wi«h 
eieret^  situl  incinandvrgchcnde  begriffe  (vgL  giga  /,  carole  //.  c),  und  d$$ 
vitulari    ein  shst.  vitula    mit  dem    concrctm   begriffe    eines  insirumcntcs 
lieferte,   ist  den  Sprachgesetzen  gemäß:    so  entstand  it.  leva  hcbd  aus  k- 
varo   ti,  dgl.    Aus   vitula  aber  ward   durch  Umstellung  pr,  vlatla  fme 
veu^ii  aus  vidua,   teune  aus  tenuis^  und  endlich  vfula,    viola  (tcie  roliir 
aus  rotMarc),  hieraus  it.  viöla,  das  nicht  unmittelbar  aus  vitula  aUstd 
IcomUcy  sp.  vihuela  (h  aur  wahrtmg  des  Hiatus),  fr,  viole,  altfr.  li 
vif  11c,  viele  (dreisilbig),  vitolla,  nthd,  vigele.    SolUe,  wie  aucJt  Wack 
naget  vcrmidhd,   unser  aiid.  schon  bei  Otfried  vorkommendes  fidula, 
fiodel,   das  dieselbe  Sache  ausdrücJctj  flicht  desselben  Ursprunges  sein 
viola?  Eom.  v  ward  ja  auch  sofist  in  f  gcschürß,  in  den  (Jasscler  glc 
r.  b.  ferrat,   fiilelli  für  verrat,    videlli  gcschnebeti.     Mau  erklärt  es 
aus  tidicala,  was  aber  der  bucftstabe  nicht  gestattet.     Wir  halten  alsdc 
in  dieser  deutschen  furm  ein  älteres  scugnis  für  vitala,  als  die  mlai.  itUC' 
raiur  su   biden  scheint,  —  Ein  prov.  dichter  braucht   viular   auch 
blasinstrumetUen  CJm.  IVj  167. 

Vira  sp.  pg.  pr.,  altfr.  \\xQ  pfeil,   bohcn^    bret.   bir;   sp,   viroM 
it.  vcrrctta  {bei  Ferrari  veretta)    speer.    Vira   aus   veru   ist   gegen 
regcl,  da  betontes  e  nicht  in  i  übergeht.    Hesser  darum  daüU  man 
susamnwnzichung  aus  vipcra,  sp.  vlbora;  vira  £.  b.  in  citter  neap.  cht 
(et  parnic  che  al  cor  me  jon^^a  una  vira  Mur.  Ajit.  VI,  694]  übt 
der  herausgcber   mit  vipcra.     Wegen  der  begriff scniwicUung    vgl 
II.  c.     Gegen  hcrleitung  von  veretta  aber  am  veru  läßt  sicit  nichts 
wetiden  (vgl.  oben  verrina). 

Vi  rar  sp.  pg.  pr.,  altfr.   viror,  plan,    virö  drdkcn^    kenmg.  vii 
rollen,   sp.  auch  hirar  dn  schiff  wenden;   sbst,  pr,  viro  kreiß,   nmfa 
nur  als  adverb  oder  präposition  gebraucht^  eu-viro,  aiu*h  fr,  co-viron, 
auch  altspan.  Alex,  784;  i^b.  iuvironare  umringen.     Virare  iü  (äl 
scigt  sich   in   fuifuhchriften  der  L.  Alam.     Die   Itcrlcitung   aus  gyi 
unterliegt  schwerem  bedenken,  da  gi  woM  nie  in  vi  ausartet.     War  es 
wort  der  romana  rusiica'i^    Lot,  vTria  bedeutet  amischmuck  rf,  i. 
alffr.  vire,  romagn.  vira,   com.  vcft,  chw.  vera,  i^.  viera  ring^  reift* 
eben  zum  schmuclc)  mid  so  heißt  auch  das  dan  lat.  viriola  enisprt 
sp,  virola  nebst  birola,   altfr.  virole  äwas  ringförmiges;   waL  Vßriffi 
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^Bu?  wrweisi  Dieffmhach  mit  recht  auf  das  slav,  verlga  catena.  In  den 
Wmd.  glossrn  liest  vian  viria,  viriola  *^ brachiales^ ;  hddc  Wörter  sollen  üHjct 
frcmile.^  ursprutujcs  sein:  viriohio  ceUiciie  dicuntiir,  viriuo  ccltiboriaie 
Piin.  JJ,  N.  33.  12  (Uard.).  Ilumholdt,  ürbcwohner  Ilisp.  p,  79,  hält  mit 
^icse  noti^  den  stamm  für  cincti  iberischen  von  den  Cclti- 
icth  mitgetheiltenj  im  bask.  binnicutu  (dreliCfi,  wenden) 
noch  cfähaltencn^  das  aber  seine  lat.  hcrkunfi  (verruncaro)  schwer  vor- 
t^ttffnm  kann;  awh  die  deuttmg  des  namens  Viriatus  ' spangentrüger^  am 
«ÜMVem  simnme  beruht  auf  einer  rein  subjcctivai  nti/fassung. 

Visciola  t^.,  ical.  vmn^  {ngr,  {iiaiyov),  mit  verändertetn  anlaiU  fr, 
gaigue  [aU  gnisnc),  sp.  gnindo,  bash.  (navarr.)  guile  eine  art  kirscften,  cJid. 
,  wibi»ela,  ^üid.  weicliöel,  ein  auch  in  den  slavischen  sprachen  einheimisches 
bri,  vgL  Schmtller  IV,  17. 

^  Viso  iiltit.,  vis  pr.  alt  fr.  in  verbimlung  mit  defn  vb.  esse  und  dem 
dai,  der  person;  vom  tut.  partic.  visum:  it.  fu  viso  a  ine  =  lat.  visum 
mihi  fait.  Rom.  gramm.  III^  198.  Zsgs.  it,  avTiso,  pr,  fr.  avia  in 
derndlf^  hvdeutung  und  ah  subst.  gutachien^  meinnng,  nachricht,  sp.  aviso 
»  ktiierem  sinne,  vh.  avvtsarc  ff.  vteinen,  iiberlcgenj  benachrichtigeti. 
H  Visto  •<.,  altfr,  viste,  nfr.  vite,  pr.  vist,  gase,  biste  adj.  und  adv. 
Hjjdpr,  raschf  z.  b.  fdtfr.  remuanz  fa  et  preux  et  vistcs,  plus  legier 
^Bl^ne  vetstcs  liom.  de  la  rose  s.  Roqucf.;  das  nfr.  ai^j.  aber  laimanf 
pcr$imm  niclU  mehr  wtgmvandt  werden.  Ist  e$  von  vegetus  mit  einge* 
yribttdaM  Sf'  aUdann  wäre  es  in  Frankreich  entstanden  und,  tvie  auch 
^pji,  Etknol.  ilal,^  ntcintf  in  Italien  eingeführt.  Aber  dieses  eingvscho- 
Hm  s  der  Franzosen  (Rom.  gramm.  i,  456)  hat  in  keiner  andern  roman. 
^hnMie  eine  spur  hinterlassen;  sp.  eiäue  ist  niehi  vom  oltfr.  cisguo  = 
Bl  ^ginis,  und  it.  dcäiuare  vennuthlich  auch  nicht  vom  altfr.  disgocr 
^p  to.  digiiarc;  übrigens  JuUte  si<Ji  aus  vegostua  eher  voiste  als  viste 
BMfe/,  Zu  eneiigt-n  ist,  daß  man  HaJ.  auch  vispo,  mail.  viacor  und 
Hprlac  [von  vivu»)  sagt:  sollte:  man  mit  vlviaco,  vit^co  angefangen  und 
^b  Mwf  durch  die  bcidett  a>uicrn  tcnues  (vispo,  visto)  variiert  haben? 
^Bnr  tMie  Variationen  scheint  sich  die  sitruehe  nicht  su  erlauben,  utid  so 
^pif  RMDi  sich  icater  umsehen.  Visto  kann  ilal.  Ursprungs  seint  auf  ital. 
Mftir  terkUrsi  aus  awistu  ßir  a^'veduto  ufnsiclttig:  in  einem  alten  genues. 
^fdkhle  liest  man  omi  dcätri  valcntt  o  uvisti  Archiv,  stör.  ital.  app.  num. 
^ß^^.33.  Die  bcdvntungen  liegen  nidd  zu  weit  auseinander:  der  mun- 
^m*  <^U  gich  U7n  mich  allen  seiteti;  vertnöge  derselben  au/fassung  ward 
^B^flKS  dem  ital.  aH'crta  Ijchutsam,  vorsichtig,  das  fr.  alerte  waeksam, 
^^Bi^t  fli*^'  Merkenswerth  ist  das  adverbiale  pian,  vist  uou  vist,  auch 
^■m  c  pri»  d.  h.  im  augenbfick,  welches  offenbare  participicn  sind. 
^1  Vttriuolo  it.y  sp.  vitriolo,  pr.  fr.  vitriol  ein  mineraliscJtcs  sal0M 
^Bm  vitiaui  ucgcn  seiner  glasartigen  beschaffenheit.  1 

H^       ^Wolc  il.  (pl.),  sp.  abivus,  adivas,  /r.  avives  (f.  pl),  mlat.  vivolae 
•IS.jfc.)  <hc  fqHÜrhvldrNsen  des  iiferdes,  d>tgl.  eine  krankhrit  dieser  driisen, 
■w  unser  füifel.     Woßter  aber  das  ronuin.  wort?    Aus  laba  vermuihei 
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Adelung^  weil  diese  driisen  hohf^en  ähtüich  seien,   UHiS  kaum  cnoahi 
verdient.    Das  catal.  wort  ist  iiiinovaa  d.  h.  kröpfe. 

Vizio  it.  fehler,  lasier ,   auch  lüstfTrüicit.   in  andrer  form  vezzo 
art,  dsgl.  helustigungj  licbkosimg  (churw.  vczs);  viziato  verdorhni,  t 
scfdau,   durchtritheti;   vezzoso  reizend;   avvezzare^    iüvezznre,  irai. 
invetza  gewöhnen,  disvczzare,  wal,  desvetzä  tnticöhnai.   Span,  %'icio  lasier 
und  lüstemheit  wie  ital.,  überdies  üppiges,  geiles  wachsthum  der  pflmucn; 
vezo  gewohnheit;  vicioso  fehlerhafte  üppigi   vezar,  arezar  gewöhncHj  dtt- 
vezar,  malvezar.     Fort,  vicio  laster  und  für  die  hed.  üppiges  wachsthum 
Ti^o,  entspredmid  vicioso  fehlerhaft,  vIqoso  üppig  (dafier  der  städtcnamc 
Villa  vi^osa   d.   ä.  in  einer  üppigen   gegend   gelegen);   vezo  gewohnheit^ 
vezar,  avezar  ivie  span.    Prov.  vici  laster  und  schlauJieit  GO.  (catal. 
gnügen  JFehr.  38),  velz  gewohnheit;    viziat,  vcziat,  vezat  schlau;  v< 
avezar  wie  span.y  envezar  belustigen^  und  so  altfr,  voisie,  envoisier. 
diese  Wörter  mid  bedcutungen  knüpfen  sich  an  vTtinin.    Man  hat  nament- 
lich wegen  der  bed.  gewohnheit  auf  vicem  verwiesen,  welches  aber  den  der 
gewohnheit  fast  entgegcngesetsien  begriff  wecJiscl  ausdrückt  und  sich  übri- 
gens auch  durcli  das  genus  (pr.  lo  vetz  =  Vitium,  la  velz  =■  viccm)  von 
unserm  worte  scheidet.    In  beireff  der   bed.    üppiges  wachsthum  hat  man 
an  das  vb.  vigere  gedacht,    aber  daraus    war  das  sp.  vicio  niciU  xu  ge- 
winnen.    Vitium  ist  eitierscits  unart^    üble  angewöhnung,    wie  denn  auch 
it,  vezzo  angewöhnte  unart,  s^t.  vezo  vornehmficJi  üble  gewohnheit  bedeuten: 
andererseits  bezog   man  es  auf  den  hauptfchler  der   tnenschlichen  natuff 
üppigkeitj  lüstcrnheit  (noch  fr.  vice  wollust);  gewandilidi,  schlauhcU  tm 
sich  daran  geknüpft  habest,   die  auch  Dante  seiner  loDza,    detn  sini 
üppiger  begier,  beilegt.  —  Es  findet  sich  ein  alt  fr,  a(^.  viseua,  voi 
listigf  das  Wörterbuch  von  Douai  übersetzt  es  mit  sagax^  buchstäblich, 
es  scheint  (denn  an  visus  ist  doch  tcohl  nicht  rw  dvnkm),  =  it,  vezz* 
aber  mit  der  zweiten  bcdeutung  von  viziato,    die  sich  wie  aus  vitiati 
atwh  at4s  vitiosus  entwickeln  konnte.    Ferner  findet  sicA  ein  altfr, 
voisdie  Verschlagenheit,  das  sieh  als  eine  ableitung  aus  dem  adj,  vo'mi 
prov.  gleicJisam  vezadia,  zsgz.  vesdfa,  voisdie,  zu  erkennen  gibt. 

Vogarc  i7.,   sp.  bogar,  pg.  pr.  vogar,  fr.  vogner  durch  mder 
trieben  fortschwimmen;  sbst.  iL  pg.  voga,   sp.  boga,  fr.  vogae   lauf 
Schiffes,  figürl.  schwang,   sug.     Ein   nicJd    unpassendes   etgman  ist  vi 
Voraussetzung   einer  cfitarteten  form  wogon  {vgl.  umer  nJid.  wogen)  (to 
ahd.  wagÖDj  mhd.  wagen  sich  bewegen,  in  wago  wesan  ^  etre  en  vogi 
Die  eigetitlicJ^  bed.  des  roman.  Wortes  ist  *sich  fortbetvegen,   fortgdricl 
werden*,  vortielimlicJi  durch  rüder ^  aber  auch  dtirch  segel :  am  reius  et 
vela  s'en  van  a  mays  vogar  LR.  s.  v,,  so  nocJi  fragte.    Es  versteht  su 
daß  vogare  euphonisch  wäre  für  gogare,  vgl.  vagiie  II.  c. 

Volere  it.,  pr.  voler,  fr.  vouloir,    wal.  vrcÄ  wollen,   span.  nur 
ffusammcnsctzungen  vorhandcfi^    wie  si-vncl-qual  für  quilibct;   von  vel 
mit  Umbildung  des  infinitivs  nacÄ  der  in  der  cof{jugation  vorherrsch 
fi^jn  vol,  welcJw  die  form  vel  schon  im  frühem  mlatein  zuweilen 
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g,  ft.  volcani  in  Cap.  C<tr.  Cal  Baitue  IJ,  82^  volerent  in  alten  urhindcn. 
Das  tciä.  vrvii,  sbai.  vreare,  ist  den  andern  rotnan,  fanncn  vollkotmnen 
OMoio^:  volere  esgs.  viere  vrere,  diphthongiert  vreare,  vgl.  dieselbe  he- 
hamdlung  de^t  1  im  lotnb,  vor^. 

Volio  it.  pr,t  fr.  volte,  voöte,  wat  bolte,  sp,  boveda  (mhst  pg, 
abübotla  aus  einer  siceUen  prov.  f'onn  vouta  entstanden)  ivt^idurig,  auch 
gewolhe;  von  volvere  volutus,  rom.  voltus  (im  ital.  und  prov.),  daher  vi. 
volUas  sp,  voltear  u.  s.  w.     Vgl.  btiUo  II.  b. 


z. 


Zafferano  it.,  sp,  aKafran^  fr,  safran,  tval.  sofriin  eine  pflatise,  die 
namenllich  von  dcji  Mauren  in  Spanien  gebaut  ward;  vom  arab.  za  farän 
L*Uüsj)  Frcyt,  II,  238".  —  Aus  derselben  arab.  xcareel  (zafara)  sind 
Wich  diejatigen  vornan,  wurter,  die  unsenn  saflor^  carthamus  iinctorius, 
mtaprcchcfh  wie  it.  zaffrone,  sp.  azafranillo,  pg.  agafroa,  fr.  safran; 
dt^  Ü,  astiori  (?),  sie.  üsfaru,  ven.  asforo  (letzteres  die  fäden  unier  dem 
tüfrmi  hcdaäend)^  sp.  pg.  alazor,  arab.  uzfur.    S.   Weigand  saflor  1. 

Zagain,  azagaia  pg.  sp.,  fr.  zagaie,  altfr,  arcigaye,  archegayo,  it, 
UgBjglia  wurfspver  drr  3Iaun'n;  nach  Sousa  vom  a$'ab.  al-chaze<iah 
(cbkeq  lansrnspitee  Freyt.  I,  483'').  Man  sehe  dagegen  Engclmann  69, 
Dorjr  76  (bei  letzterem  wird  es  für  ein  wort  der  berhersprache  erldürl), 
Zanca  i7.  sp.^  pg.  sanco  bein^  langes  bein,  stiel,  sj).  zanco»  lottvb. 
nncb,  ven.  zanca  stelse^  pr.  sanca  cothum^  wie  Eagnouard  überseist  (non 
P«rta  80C  Di  sauca  P.  Vidal)y  sard.  zancone  Schienbein.  Daltin  wold 
'^  pg.  chanca  sehr  langer  fuß^  sp.  chauclo  pantoffcl  (vgl.  den  anlatU 
•»  cbocio  =  zoclo).  Die  Wörter  fügen  sich  sum  dtschen  zanke  für  zinke 
(^  ikhmeUcrJ,  besser  noch  von  seilen  ihrer  bedeutungen  zum  ags.  scanca 
tilfia^  tcomach  sich  ein  ahd.  seancba  antiehmcn  läßt.  Muratori^  Ant. 
11^  429,  erJcennt  dagegen  in  zanca  jcfies  tzanga  des  Cod,  Theod,^ 
die  dm  roman.  Wörtern  weniger  smagentle  bed.  einer  bcinbeMvidung  hat. 
Zappa  it,  chw.y  sp.  zapa,  wal.  sape  haucj  fr.  sape  Untergrabung; 
.  zappare  ff.  Kommt  es  vom  gr,  a^ttnayri  grabscheit^  ayuxrrretv  graben, 
§img  das  wert  von  Italien  aus.  indetn  sich  hier  der  anlaut  ax  in  z 
wie  in  zolla  ««*•  dem  altdeutschen  skolla. 
Zatta  Mul  zdttera  t^..  5;>.  zata,  zatara  floß;  von  unbeJcanuter  her- 


Zavorrat/.y  wal,  sabür^,  $p.  zaborra  ^s^r.  sorra  ballast,  schiffsand; 
fubarra  mit  ders.  bed. 

Zeba  it.f    sp.  masc.  cbibo,    cbivo»  fem.  cbiba.    cbiva,   pg.  cbibo 
sie^cnbock,  junge  siege,    sicklein.     Die  himvcisung   auf  das   ahd. 
t^jferihirr  mit  rücIcsiciU   äaratif,    daß   dit  Lougttbarden  ziegctwpfer 
rktfH  (s.  1.  ausgjy  ist  su  gncagf.    Mit  nnscrm  ziege  habe^i  diese  icörter 
ersU  Mt  aemein:   aber  der  stamm  mit  labia 
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hommt  auch  im  deuischcfi  /Jbbc  lamm  Frisch  IJ^  473*'»  tm  Man.  tzp^fl 
f'XyUmdcrJ  wid  tsjap.  wal.  tza\i  zictjcnhock  vor.  Zu  hemerhm  it4  umM 
da^  mit  tzap  gleichh.  lomh.  zav6r.  fl 

Zebro  i/.,  sp.  pg.  xcbra,  fr.  zebro  em  süiujcthier  im  sOdiidu^ 
Africa,  woher  auch  der  name,  m 

Zecüa  ii.j  chw.  zecc,  zecia,  fr.  tiqae  ein  itisect,  holsboch;  vom  Mw| 
teke,  mhd.  zöcbe,  nhd.  zecke. 

Zediglia  i/.,  s;>.  cedilia,  fr.  cedille  hakchen  unten  am  v,  um  ihm 
die  ausspräche  des  z  su  geben,  früher  cz  gcschn'elai  fcanczon  =  cau^oo« 
czo  =  go);  dimin,  von  zeta.  M 

Zelo  it,  sp.  pg.,  in  letHerer  spräche  auch  cio  für  cÜo,  fr.  z^B 
cifer;  voyi  zclus  (?^^«e)  hei  spntem.  Daher  it.  zeloso,  sp.  zelo»o,  jm 
cioöo  c^yViV/,  eifersüchtig;  mit  palataler  ausspräche  des  z  {wie  in  ginggiofl 
aus  zizyj)bum,  jjeugiovo  aus  zinzibor)  ü.  gcloso,  ;>r.  gclos,  fr,  jaloaH 
das  Tassö  artig  mit  gelo  verbindet  12y  22,  56*/.  gelosia  w.  ä.  /*.  tfi/cT^a^dlfl 
{fc^^  fernster  guter,  sp.  celosia.  Zsgs.  sp.  rezelar,  pg.  recear  argwöhntm 
sbst.  rezelOf  recco.  V 

Zendale  ii.  (scndale  Barberino),  sp.  pg.  pr.  aJtfr.  ccndal,  mhm 
zeudrd,  zindal,  nJid.  zindel,  auch  it.  zendado,  j>r.  eeodat,  mitd.  zendH 
eifie  art  tajfetU,  in  Frankreich  namentlich  ^«  fahnen  ventandtj  s.  Bucangm 
lioqueforty  liaynouard,  span.  auch  ein  fei)ier  leijwncr  sioff;  erklärt  mdl 
gewöhnlich  aus  sindon  feine  leintcand.  I 

Zenzära,  zanziira  t^,  ical,  tzenzariu,  sp.  zenzalo,  altfr.  cinnelte*M2jl 
Gl.  de  Lille  p.  12''  (Seh.  29),  so  auch  altd.  zinzila,  zinzala,  mücke,  schnalM 
vgl  alb.  zfnziras  grille.  Offenbar  ein  naturatisdrttck  von  dem  latäv.  äM 
thicrchenss  das  der  Caialanc  mosquit  de  troiupa  trompctenmücke  fuatM 
{aakniy§  o  7iQtty/.zi)g,  tattv  üqu  nZv  tfiaidtov  Aristoph.  Nub.  Jö'Ö),  ohl 
schon  vorgezeichnet  im  lat.  zinzilulare  switscltern,  vgl.  auch  mhd.  geüfl 
schnaJce,  von  gal  gesang  Weigernd  /,  450.  Daliin  aucJi  das  porf.  m 
ziuir,  zunir  sumse^i  (ton  inscctenj.  m 

Zonzövero,  z^nzero  und  gengiovo  it.,  sp.  gengibre,  agengibil 
2>r,  gingebre,  fr,  glugeiubre,  ival.  ghiruberiu.  mndL  gbincbere  tk  ».  fl 
ein  geiüiirsj  ingwer;  vom  lat.  zingiberi  i^r/yißiQi),  zinziber,  das  aus  Afl 
oriatt  stammt.     Wegen  g  aus  z  s.  zelo.  ■ 

Zcro  it.  sjh  pg.j  z^ro  fr.  das  zahlreichen  null;  vom  gleicJAcd.  arol 
Qil'rou,  <;i*hron  cigentl.  gans  leer^  s.  oht^i  cifra,  worin  das  arah.  ^  (ijfl 
durclt  c  ausgcdrüclct  ward.    Mailändisch  heißt  jeties  scicltai  niüla.         fl 

Zibelliuu  it.^  pr.  sebeli,  seinbeli,  fem.  .sp.  pg.  cebellina,  xebfl 
lina,  fr.  zibolioe,  mlat,  sabellluus,  äabcUum,  altfr,  sable,  ctigh  sabifl 
deulsdi  zobel;  ein  mit  der  suche  aus  dem  fernen  nordostcn  gckofnnumes 
wort,  russ.  sobol',  serb.  samur,  wal.  sarnör. 

Zibetto  it.,  civette  fr.  zibcthkatze,  auch  eibeth;  fnorgenläud.  usori, 
mittelgr.  taiuuov^  man  sehe  Pott  in  Lasscfis  Zischr,  IV,  17,  Span,  gato 
de  algalia  genannt. 

Z  Im  hello  it,^  sp,  cimbel,  i^r.  altfr.  cenibel  lockvogd,  lochmg^ 
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ft.  zimbellare,  alt  cimbellaro  FPS.  7,  77,  pr,  ceiubelar  (von  Rayfiouard 
unrichtitf  tihcrsctzi),  alifr.  cembcler  (encembeler  NFC,  II,  7)  anlocken. 
Cymbahiui,  dimin.  cymbclluui,  hiefi  das  glöcJccItetif  das  die  mötu^ie  etir 
maldzeii  ruf;  die  Übertragung  auf  lockvogel  lag  nahe,  ÄUfr.  und  pr. 
luibel  bedeutet  überdies  £\isammctihinft  zur  kureweil^  vornehmlich  zum 
^'msjntl  oder  d<is  waffcnspkl  selbst,  daher  ceuibeler  iumiereny  altsp. 
cenipelUir  bei  Berceo.  —  [Genaueres  über  die  bedeutmujen  des  altfrans, 
Wortes,  loclumtj,  hinterhalt^  [/tfcchtj  Standarte,  seJtc  man  bei  Gachet  s.  v.] 
Zio  ii,t  sp,  pg.  tio  oheim,  it.  zia,  sp.  pg,  pr.  tia  (pr.  sia  Legs 
d'fWL  I,  48)  mulisne;  vom  spätem  tat.  tbius,  tbia  7tach  dem  gr.  %^£iog, 
^ua.  Die  ital.  formen  seigeti  schon  die  Schleitst,  glosscn  29^  58  patruas 
'fiAtf,  fetirro'  (vetter). 

Zirlare  it.,  »p.  cbirlar,  chirriar,  pg.  chirlar,  chilrar  schreien, 
swii$chem;  geht  eun'ick  auf  zinzUnlaro,  verkürzt  zilulare. 

Zitto  (fent,  zitta)  i^,  sp.  cbito,  cbilon,  fr.  chat,  tcaL  citu,  inter- 
j<tiion  schtceige*t  tu  gebieten;  ein  dem  IcU.  st!  entsprechefuler  naturausdrtick. 
Zu  chui  gehört  auch  fr.  chnchotor  flüstern,  chuchotcr  zwitschern,  npr. 
ckita  /lüstern. 

Zoppo  i^.,  sp.  zopo,  zompo,  wald.  zop  (czop),  chw.  zopps  lahm, 
WriWwuig^,  vgl.  alt  fr.  cbope  klotz;  vb.  fr.  c  hopper  (alt  sopper)  u»t- 
ihfim^  it.  zoppicare  hinken,  cot.  ensopegar  straucheln;  vom  dtsclien 
Kbapfen  stoßen,  ndl.  schoppeu  mit  dem  fuße  fortstoßen^  vgl.  auch  ndl. 
ipe  lahm,  sotnpea  hinken  Kit. 
Zote  sp.  pg.,  80t  fr.,  soi  piem.  tropf,  pinsel,  waH.  sod  Ihanswurst, 
igi  und  scJu^i  ags.  »ot  Cujacius  und  spätere  finden  seinen  Ursprung 
umitischen:  rabbinisch  Bcboteh  siultits,  s.  Buxiorfs  Lex.  chald.  tedm. 
8375,  daher  auch  unser  schole.  Dagtgm  erkeftnt  Fielet  (Ztschr.  für 
^gl.  sprachf.  V,  828)  darin  das  ir.  sutttan  dummkopf,  sc/tehn,  beirüger, 
iw  geck  u.  dgL,  die  er  auf  das  satmkrit  zurüdcfiihrt.  Der  buchstabc 
die  eine  wie  die  andre  herleitung.  Ein  altes  zeugnis  für  das 
ist  das  folgende.  Theodulf  bischof  von  Orleans  spielt  in  einem  send- 
an  Karl  d.  gr.  mit  dein  namen  ScottuB,  den  er  nach  ausgc- 
nem  c  mit  sottus  in  einklang  bringt:  cui  bi  litterulaai,  quae  est  or- 
tcrtia  tollas  .  .  baad  dubium  quod  souat,  hoc  et  erit  DC.  v.  sottus. 
Ztiecbero  it.,  sp.  2)g.  azücar,  /»r.  fr.  sucre,  ival.  zohar,  ahd.  zncura, 
l  zQcker  m.  s.  w,,  zunäcltst  vom  arab.  sokkar  aissokkar  Freyt.  IL  554", 
^mf  die  siHxn.  form  unmittelbar  hinweist,  dies  votn  pars,  scbakar 
i/,  439",  gr.  aay.xctQ,  dax^tf?«)',  lat.  öaccbaruin.  Die  Araber 
tucker  sowohl  in  Ägypten,  Kret<t  und  Syrien  als  auch  in  Sicilien 
•d  Spanien;  aus  Ägypten  holten  ihn  die  Venezianer,  aus  Spanieti  wan- 
^*k  CT  nach  Südfrankreich. 
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WÖRTER  AUS  EINZELNEN  GEBIETEN, 


A.    ITALIENISCHES  GEBIET. 


o  rfichcnkunstj  auch  pr.  abac;  von  al>acu8  tische  den  man 
^  feinem  sand  bestreute,  ttni  eahlen  darauf  eu  schreiben,  rcclicntisch,  hei 
c»  Ufmiem. 

Abezzo  tanne  (neben  abete,  abeto).  Man  beohacJttet  die  iial.  hil' 
^»t§$gesetj:e  genauer,  wcftn  man  dieser  form  nicht  abies,  da  t  (in  abictcm) 
♦twrWcÄ  jm  z  geworden  wäre,  eu  gründe  legt,  sondern  '*'abieteas,  abcteua 
^  abiegnns,  wie  auch  andre  baumnamen  (faggio,  prugno,  qucrcia)  atif 
aeeiit?en  heruJien. 

ft  AbrostfDO  wilde  Weintraube;  aws  labrnscum,  sp.  lambraaca,  indem 
rWe  Ml  mifltio  für  mUckio  m.  a.»  in  st  ausartete  und  1  als  artikd  ver- 
tnim  wird, 

IAccertoIlo  ein  raubvogel,  wannenweihe;  dimin.  von  accipiter. 
Adonare  unterwerfenj  niederschlagen  Inf.  6,34:  Tombre  ch'adona 
Eve  pioggia.  Üomarc  scheint  nah  sm  liegen^  aber  inlautefidcs  m 
ii  nicht  wohl  in  n  über.  Das  wort  ist  gemeinromanisch,  pr,  adonar 
Mpeboiy  überliefern,  sp.  adonarse,  fr.  B'adonncr  sich  fügen,  von  donarc: 
&  iIm  Hingebung  knüpfte  sich  die  Unterwerfung,  gane  wie  im  sp.  rcudir 
fceddere. 

Aggaeffare  beifügen  Inf  25,  IG:  se  Tira  sovra'I  mal  volcr  s'ag- 
[öefla;  eigenii.  cmweben,  tcie  tat.  adtexere,  vom  ahd.  wifan  weben.    Dcs- 
•Ä«  Ursprunges  ist  das  longob,  wiffa  oder  gaiffa  das  einem  grnndstücle 
^i^Atflett  zeichen  des  besiUes,  vb,  guiffare  etwas  mit  einem  solcJten  eeklicn 
^tfiAetL    Vgl.  darüber  Schmeller  IV,  35  s.  v.  weifleti.    Bdiin  gehört  auch 
k  griffer  ein  Itaus  mit  gips  eeichnen  d.  h,  es  conßsciereft,  s.  Genin,  R^cr. 
iU.  /,  156,  der  es  unbedenldieh  aus  ü.  gesso  (gijh^)  entstellen  läßt, 
I  Agognare  ängstlich  verlangen;  vom  gr.  ayiovi^v  mit  gl.  bed.    Das 
H  d/taria  ist  auch  den  andern  romaniscJten  spraclicn  gemein, 
HÄgrotto,  grotto  Iropfvogel;  vofi  onocrotalas,  stark  abgeändert, 
HAja  tetme;  von  area,  fr.  aire,  pg.  eira. 

AlbarOr  Älbcro  Schwarzpappel,  fr.  ^i«  TJerrt/^  aubrelle,  aÄ<i.  albari, 

Alber.    Caial.  alba  Jmßt   überhaupt  pnppcl,   nrsprüngl.  woM  weiß- 

f,  von  albus,  sp.  albar  weißlich;  im  it.  alljaro,  eigetitl.  der  weißliche 

iß  der  begriff  misgcartet  d.  h.  auf  eine  andre  spedes  derselben 
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gaitung  Übertragen  tvmdefi  sein,  —  [Aus  defn  ziisammentre'ffm  der  form 
albero  Piit  albcro  =  arbor  gewinnt  Blaue  die  iiherseugungy  daß  auch  das 
erstere  nichts  anders  sei  als  arbor   und  daß   man  die  schtcar^pappel  ah 
den  in  Italiefi  am  häufigsten    vorkommetidcn  bäum  schlechtwtg  den  hanm 
genannt  hahe.    Dies  liat  etwas  für  sich.    In  einer  gegcnd  des   maUünd, 
gehietcs  s.  h,  lieißt,  wie  Gheruhini  anmerkt,  crbol  sowohl  haum  wie  castanien- 
haunij  weil  letstercr  dort  der  nutzbarste  haum  sei.   Indessen  hat  die  sacke 
anch  ihre  kehrseite.    In  Catalonien  nennt  man  die  lyappd  nberhanpi  alba, 
in  der  Provence  die  weißpappel  aubra  (aoubre),  in  PiemofU  die  schwarg- 
pappel  albra,  arbra,  die  weiße  albroD,  arbron,  in  Mailand  ist  albera  die 
eitterpappel  (it.  alberclla).    Fast  in  allen  diesen  mumlarttm   luU  der  gc- 
nerdle  begriff  haum  einen  andern  wawm,    detn  sich  selbst  die  mit  br  g^ 
bildeten  Wörter  nielU  aiischließen  (mail.  i^rbol,  pieni.  erbo  cet.J;  ich  möchte 
darum  lieher  hei   der  herleilung  aus  populaa  alba  stehen  bleiben.    Dem 
cntspricM  handgicißich  das  cat.  wort,  worin  sich  nur  der  begriff  erweikri 
haty  die  andern  müßten  nebst  dem  ital,  (eigenfl.  florenf.)  albero  in  albalus 
ihren  grund  hahen^  vgl.  dattero  von  dactylus.    Wie  scfir  die  hednUunrfoi 
durchemanderlaufen,   sieht  ma7i;   in  der  mundart  vmi  Brescia  g.  h.  tcini 
unier  albera  die  schwarte  wie  die  weiße  pappel  verstanden,'    Krit.  afh 
hang  p.  10.] 

Alfiere  in  der  bed.  fahndrich;   besser  vom  sp.  alfcroz  mit  abgc 
stoßenem  z,   vgl.  das  mlat.  w  Spanien  selbst  gehrauchte  alfernSj   aU  rm 
dc9n  im  latcin.   wmig  üblichen  aquiüler  (/w'r  signifer),   das  eher  allife»^ 
gegeben  haben  würde.  H 

AUazzare  ermüden;  vom  goih.  latjan,  ahd.  lezjan  aufhalten,  gai-U 
lat-s,  ahd.  laz  träge.  H 

Altalcuo  Schwengel^  brunnenschwengely  altalena  Schaukel;  rwi  Wm 
toUcno  7nit  cinmischung  von  altns,  das  heben  auszudrücken.  ■ 

Altana  unbedeckter  plats  sur  aussieht  auf  einem  gehaudf;  von  altaft^ 

Ainatila,  matiia  rüihd;  von  haematitcs, /r.  bematite,  rigcnil.  Wm/a/^  H 

Ammiccare  mit  den  augcn  winken,  Hingen;  von  adinicare  noAU 
Gastelvetro,  Das  ^ eusehimmf^j-n  ist  fretlicli  fast  tu  prctüis  ftir  Wm-'rtjH 
ufiser  nicken  aber  würde  sich  nicJU  besser  empfehleny  da  es  anainaivfl 
verlangt.  Dieses  besitgt  swar  die  sard.  mundartj  aber  in  der  MiijKMSeMMH 
bed,  übler  laune  sein.  H 

Ancidcrc  fpoetisclij  todtcn;  nicJU  von  occidere,  da  die  wntMiit^t 
der  Partikel  ob  gu  stark  wäre,  wohl  aber  von  iucidere  einschneiäen,  ^t^^M 
schncideny  wofür  man  anafiiare,  anciule,  anguinaglia  für  inaffiare  f<<-|(S 
vergleiche.  Festus  nennt  freilich  a/s  veraltd  ani^aoea  von  ancaederc  (■ii']^| 
cidere),  dessen  bed.  ^circumcidere'  aber  der  des  ital,  tcortes  ÄfAJ«JWW^B 
widerstrebt;  incidere  dagegen  von  cacdere  (ahhanen)  braucht  die  L.  Z^^t^^l 

An  CO  na,  anconeta  bresc.  hildcJien  als  geliilnh  dargebracht :  f^H 
gr.  elxiüv  (/*.),  woher  auch  wat.  icoauc.  V 

Arazzo,  razzo  gemrkte  tapetCj  engl,  arras;  nach  der  sladl  ictxttk 
benannt j  wo  diese  tapeten  verfertigt  wurdot;  auch  pg,  raz.  J 


II.  a.  ARROGERE— AVELLO. 
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Arrogerc  arrofii  arrolo  vrlt,  ji^isetsefi;   von  arrogare,  s.  wegen  dl 
Hträ$tdert€n  conjugation  Eotn.  granim,  11^  136. 

Äsca  lomb,  Präposition  ßr  lat.  praeter;  von  abaque,  wie  CJ^enihiv] 
Hnd  P.  Manti  mit  recht  vcnnuthcn. 

ÄBcioIverc  frültstückimj  c?iw.  ansolver;  nach  deni  lat.  solvere  je-| 
jania  das  fasten  untcrhrtchen,  engl,  breakfiist  frühstück,  dg.  fastcnln-cchen. 
Asma,  asima,  ansima  cnglmiMigkeit;  von  aatlima  (ih&/ia).  Daher 
«uiinarc  1)  heichenj  2)  htftig  bcgeJiren,  tvic  attch  sp.  anhelar  die  letdere 
hedaäung  entmchelt  hat.  Für  ansimare  sagt  man  auch  ansiare,  ansare, 
das  ai^er  sicher  aus  anxius  entstand  =  sp.  ansiar  heftig  hegehrcti.  In 
diesen  Wörtern  iauschteti  also  asthma  und  anxius  formen  und  bcdeutungen, 
denn  die  einschiehuug  in  ansimare  ist  nichts  als  eine  anbildung  an  aiisiare. 
Aspettarc  wartenj  mvarten,  tcal.  asteptä.  Von  adspectare  oder 
vom  cxÄpectare?  Für  erstercs  s^mcht  das  s&s/.  aspetto  anhlicl%  erwatiung 
(ftdspectaa),  so  wie  die  vergJcichung  des  ahd.  warten  adspicere  und  ex- 
tpedare;  für  letzteres  läßt  sich  die  gleiche  i-ntsteUung  der  präpos.  ex  in 
HUtto  ton  cxsactuB  geltend  machen. 

Astio  U9id  ascbio  grollt  neidf  haß^  vh.  astinrc,  ascbiarc  und  adastiaro 

N.  fi.  w.   Der  tccchsel  des  radicalen  st  und  seh  ist  wie  in  Hstiare 

fischiare  (fistnlarc).   Was  sich  hier  zuerst  darhietd^  ist  das  lat.  asttis 

Verschlagenheit,  aber  die  hedcutungen  stimmen  nicht,  auch  würde  das 

ipori  asto  schwerlich  astio  erzeugt  haben.    Dieselbe  einwcndung  läßt 

gegen  das  mlat.  asto  aninio  in  deyi  hmgob.  gesctcen  geltend  machen. 

ansprücJic  yiach    laut    und  begriff  hat  das  spcciell  goth.  liaifst-s 

l*fci/,  ewieiraeM,  t'pK*,  f^(^«/«,  aywr,  vb.  baifst-j-an  riyiiivi^ea&aty  «rlAftv, 

iam  hawH  war  baifst-j-au  ital  anders  darsustelleti  als  mit  ast-i-are,  vgl, 

M^  bor-t-arc  und  ahd.  bnr-j-an. 

Attimo    augenhlicJc;   vom   gr,  arofiog   atonu     Genaue   bestimmung 

dauer  hei  Pa]Aas:  hora  babct  atomos  XXII  milia. 

Avacciare  beschleunigen  Purg.  4,  116,  6^  27,   avaccio  und  accio 

f.  heschleunigung,  adj.  adv.  scJdeunig;  ein  vielfach  behandeUes^  gewöhn- 

für  idaitvich  mit  avanzare  gclhaUcnes  wort,  ist  o/fenbm'  ein  partieipial- 

wie  cacciare:  abigere  (treiben,  drängen)  abactus  abactiare,  Dcdiin 

auch  das  cdtcat,  adv,  jva^  5.  Chr.  d'Esclot. 

Arale  advcrb  s.  v.  a.  ora,  adesso,  aval  avale  =  or'ora;  hei  älierm 

lem^  teie  Boccaccio,  Btäi  und  noch  bei  Lorews  vo7i  Mcdici,  jetd 

n  Toscana  auf  dem  lande  üblich  (Tommaseo).     Woher?  aus  it.  at- 

atnüe  (aHualmente,  aciuellement)  wäre  gegen  die  Sprachgesetze.    Wohl 

darf  man  i^  cgnalc,  als  adverh  genommen,  zu  gründe  fegen  unter 

auf  den  gebrauch  des  sinnverwandten  deuisclicn  eben,  al3  a^J/.  = 

I,  als  adv,  =  nunc  ipsum,   s.  b.  'eben  kommt  mein  freund'.    Der 

trh^t  keinen  Widerspruch :  es  ist  dieselbe  (mundartliche)  bildung 

ptm.  eva  aus  aqua. 

^^»nnotlo  niciäüöer  ein  jaJir  altes  ftschchen;  von  ab  anno  (Menage). 

AvtHo  stememer  sarg,  moden.  lavello,  mail.  fiavell  w.  s.  w.  grfäß 
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von  marmor  oder  anäernn  stein ;    von  laf)ellnm  ifefüß,    mlai,  (9.  jh.)  T»^ 
vellaiii  für  sarg  gehrmichlj  $.  Muratoti  a,  v.    Auch  ItU.  vas  gclangtr 
frühen  miUelaUer  zur  hedetUung  sarcopimg. 

Av\^ej^njiche,   paiHkd  für  hü.  eist;    aus;  dem  cof^jtmctiv   von  a^ 
venire»  so  daf)  es  eigenilkh  bedeutet  'es  nwgc  gescltehen  daß\ 

Avventare  werfen.  Prov.  vontar,  allfr.  vcnter  heißt  in  den  tcind 
toerfenj  daher  das  ital,  tvortj  worin  Menage  das  laf,  amcntaro  ftmpor 
schnellen)  erblickte.  Aber  uveiitare  gedeihen  iM  rem  avveuire  von  statten 
geJicn;  identisch  das  bekannte  steil,  abbentare  ruhe  finden,  abcnto  ruAr, 
Idsteres  nach  Pastpialino  von  advontus  sc.  Cbristi. 


B. 


Babbo   vater    (in   der  Jcindersprache)   s.  h,   hei  Danie 

lingua  che  cbianii  mainma  o  babbo.     Vollkommen   edvl  und   der  «i 
liehe  ausdruch  für  patcr  in  der  sard.  mundart,  s.  h.  nnu  rei  (it.  rc) 
nos'  ö  babu  amorosu  Purqueddu,  Tesoro  p.234;  ebenso  chw.  bab. 
wal.  babo  hcbamme,    altes  iveib,   ivie  nngr.  baba,   mhd.  babe.    Bas 
ist  vielen  sprachen  ganein.     Ohental.  mundarten  braucJnm  buba. 

Baccello  hülscj  bohnenschote,  dsgl,  dummkopf.  ^ach  Muratori  aus 
deni  arab.  bfKielab  6o7/ne,  allein  schwerlich  wird  die  arab.  kchUcnuis  im 
ital.  ^M  pälatalem  c.  Besser  erinnert  Menage  an  lat.  bacca  beere,  frvck\ 
auch  dem  Spanier  bedeutet  baya  (von  bacca)  schote* 

Bacfo  gegen  norden  gelegener  ort,  adi\  a  bacio  gegen  norden, 
schwierige  wort  findet   seine  lösung  etwa   auf  folgende  weise.    Es  hil 
den  gegensatjs  ßu  8olat-io   sofifietiseitej   von  solata  Sonnenschein^  mit 
Suffix  iviis,    nyid   bedeutet  eigcnil.   schattensei te^  obac-io  für  opac-io: 
catal.  nmyidart  kennt  in  ders.  bed.  obaga,   dem  sich  zunächst 
neupr.   abac,    dau^ih.  lubac   (aus  Tubac)   nordseOe.     Die  mundarüi 
formen  gehen  weit  aiiscinandeTf  com,  ovicb  und  vagh,  romagn.  begh, 
luvega  u.  dgl. 

Baciocco  dummkopf,  tölpd;   wohl  nichts   anders  als  baccello 
oben)  mit  vertauschtem  suffix.   Gewöhnlich  vergleicht  man  das  von  Au^ 
für  stuttus  gebrauchte  baceolns,  s.  Sueion.  in  Aug.  c.  87. 

Baco   seidenwurm,   überhaupt  lownu.    Nach  Menage  von 
ißofxßv^  ß6fißvxog\  mlat.  bombax,  daher  bombAco,  abgektirst  baco, 
bog,  bega.    Auch  der  Walache  bildet  bamb^c  von  bombyx.    Eine 
ist  big-atto,  big-attolo,   dessen  stamm  sich  besser  in  die  acht  Uä,  /ä 
bombyx  fügt^  abgekürzt  also  aus  bombigatto. 

Hadalacco  tändelei,  Scharmützel^  pr.  badaluc,  balac,  vcn.  badi 
com.  barloeh,  baloch,  it.  balocco  matdaffe  (letzteres  aucJi  ^=  badaJa« 
vb.  it,  badaluecare,  baluccare,   baloccare  tändeln,  scharmuUiercn  u. 
Menage  meint  von  badarc  saudem,  woraus  aber  nur  badaccare 
gcti  konnte.   Besser  vielleicht  vom  pr,  badalbar  gähnen,  lange  «crife 
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I^^HM^ao/Mr  badalbnc;  freilich  nicht  unhedenläich.  Oder  wäre  (»nda* 
lacco  ^^^|B  ^^  badare  und  alocco?  dein  mdersprkM  aber  seine  ah- 
atraeie  mSBläU/ng  so  wie  das  offenbar  nicht  zsgs,  piem.  vb.  badolö  = 
badaluccare. 

Bagliore  biendungy  abbagliare  blenden^  abbaglio,   abbagliore 

W/M/ßdung^  versehen,  irrihum;  dsgl.  sbaglio^  »bagliare  un<7  barbaglio^ 

^^Hbagliare,   worin  bar  dieselbe  pariihel  sein   muß  ivie  in  barlunie,  s. 

mUen,     Unter  aUen  vorgebrachten  sogar  aus  dem  arabischen  gescMpften 

ttifmologien  v4  nur  die  von  Menage  der  erwiihnung  werth,   der  den  ur- 

ipnmg   des  worte^   in  halhiea   goldkomchen.    also   eltvas   schimmerndes^ 

Uendendcs,  erkennt:   aber  wie  sollte  der  Italiener  eine  Sache  mit  eifietn 

ihm  fto  gut  wie  unbt'Jcanntcn  worte  (s.  bainz  II.  h)   und   dasti    norJi  auf 

figürliche  weise  (die  blctidung  verglichen    mit    goldsand)    betiannt   habm^ 

ßr  die   es   nicht  an  passenderen  atisdrückcn  fchleti  Iconnte?    Eine  ver- 

mMmng  möge  hier  gewagt  werden:   bagliare  ist  dcrsdhai   hcrlcunft  wie 

fr,  berlac   (s.    bellaguc  IL  c),    es   steht  für    bargliare  =  bar-Iuc-olare 

{tgL  tat.  diluc-alam,  aateluc-nlas),  so  daß  in  bar-bagliare  bar  eine  gcmi- 

nttien  erfuhr.    Einf<xch   ohne  gcminafion   und   ohne   ableiiungssuffix  ist 

iu  gieichbed,  genties.  abbarhigä. 

Bajare,  abbajare  bellen,  kläffen.  Es  ist  schwierig  su  sageHj  ob  es 
M  dem  gleichbed.  cdtfr.  abayer  herrühre^  denn  unmittelbare  herleitung 
■w  baabari  (com.  bopä)  gestatten  die  ital.  sprachgesetee  nicM^  oder  ob  es 
HM  auf  eigne  hand  gebildeter  naturausdruek  sei  wie  das  lat.  baabari 
;  für  den  ersten  fall  redet  etwa  die  gleiche  jpusammensdjntng  mit  ad. 
9ard.  wori  ist  baulai  (baubulari)  und  beliai,  abcliai. 
Baleoo  blitr,  vb.  balenare  bliieen;  vom  gr.  ßiXipivoy  geschoß,  vgl. 
Tt]^  donnerkcÜ.  Die  regelrechte  fonn  märe  liclenno  gctccten.  Zsgs. 
tfcobaleno  regenbogen^  von  seinem  glänze  blUsbogen  genanntt  smist 
arco  Celeste,  arco  piovoso,  aber  sard.  arcu  de  donno  deu  herrgott- 
ten.  arco  de  verzene  liehfrauenbogcn,  sie,  arcu  de  Nu6  Noahs 
u.  dgi 

Balza  saum^  einfassung;  von  balteus  gürtet  (baltiuR  App.  ad  Prob.  p. 

wai*  baltz  schlingt:  Ahgd.  adj.  balzano,  pr.  bausan,  alffr.  ban^ant 

geseichfiet    oder    überhaupt    gcseichnet.    von    thieren^'  daher    name 

ebers  in  der  Üiierfabel;   nfr.   balzan   schwarees  pferd  mit   weißen 

(die  altfr.  bedeidungen  erörtert  Gachct),  engl,  bawsin  dachs,  wegen 

weiften  streifen   am   köpf  (Wedgwood,    Ed.   Müller).     Andre   con- 

das    atlj.    aus    dem    arabisehenj    worin    bfklbasan    'mit   dem 

'  d.  i.'mii  dem   seichen  der  Schönheit'  bedeuten  würde,   was  wir 

•iA  bmJwn  lassen, 

Ä»rba  (m.)  oheim,    vaters  hruder  s.  h.  Par.  19^  37,   ebenso  chw., 

'  ^^c  S,  Bord,   mint  barl)as  Mural.  Ant.  ital.  11,  1111  (urk.  v.  j, 

•  7^^.  ii.  barbAno,    ftdat,  barltanua  L,  Long.j   also  ein  altes  wort, 

*T^  ofiders  als  das  lat.  barba  bart.    Ein  eeugnis  dafür  gctcähri 

^^*^  t*i?n  0(m%o,    Ili&r  beschränkt   es   sich  nicJU   auf  dett   oheim 
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aJlcifiy  es  ist  überhaupt  ein  chrmiitel;  umgeJceJirt  hat  sich  das  neap.  ti  = 
it.  zio  dieser  letzteren  nnwertdtmg  hmgvtjchen. 

Barlume  schwacher  Schimmer;  für  bis-lomc  =  s/>.  vis-lumbrc,  mt 
dein  es  auch  die  figürUcM  hed,  'scJhwaclte  kcnntnis*  gemein  hcU,  s.  das 
Span,  ivort  II.  b, 

Basirc  sterben,  dgl.  in  ohnmacht  fallen^  auch  neupr.  und  dat^k 
basir;  vom  gael.  bas  tod,  basaich  sterben,  ivcnnit  nord.  basa  tödten^  er- 
sticken eusammcntriffl,  S.  darüber  Diefnihach^  Cefi.  /,  193  fin<I  Monti, 
Voc^  com.  Die  coffiask,  7nu7idart  henyü  überdies  sbasl  sterben^  erbleichen^ 
die  picm.  sbasl  nur  in  letzterer  bcdeuiung. 

Batassare  schütteln;  wohl  vom  gr,  /razaaaaiv  Mappcfty  klappern: 
aus  battere  wenigstens^  woher  die  ctymohgen  es  leiten,  kann  es  nichi  ge- 
flosseti  seiHy  da  die  ital.  spräche  kein  suffijc  aas  anerketint. 

Becco  bock.  Schon  auf  einer  nmisdien  inschriß  von  ung^ 
alter  Orcll.  num.  4901  kommt  der  name  Becco  mit  ahgebilddem  bodt 
Es  kann  nicJit  gleicher  herhmß  sein  mitpr.  boc,  /r.  bouc:  sein  geschlct 
e  verlangt  ein  etymon  mit  i  l)ic,  dfas  sich  aber  nirgends  aufseigen  löfit. 
Von  demselben  worte  besitzt  die  frone,  spradie  ein  fem,  biqae  für  das 
üblichere  chevre,  die  mundart  des  Jura  bequi  für  chevrean»  die  r« 
Champagne  bequat  für  dass.^  henncg.  bedeutet  b^qn<$riaa  lamm,  norm 
bocard  hammd.  Dem  Sirben  bedeutet  b^kawitza  schaf,  von  b^kaati  Hijka, 
bik  aber  stier.    Andre  bezidtungen  bei  Alzler,  Germ,  elem.  20, 

Befana  große  puppc^   am  tage  cplphaniao   (daher  das  wortj  nai 
schreckcfi  der  Icinder  aufgestellt,  dsgl.  häßliches  weib.  Wie  man  in  Dcuii 
land  an  demselben  tage  den  kindem  mit  der  frau  Bertha  drohte,  darü 
s,  Sdimellers  Bair.  wb.  I,  194j  Grimms  Myth.  260,  Simrocks  Mgth.  3\ 
4.  aufl. 

Bclletta  säte  des  wctösers,  schlämm.  Blanc,  Voeah,  Dani,, 
muthet  vom  gldchbed.  gr.  nr^log.  Gleichbedeutend  ist  auch  maiL  litta, 
für  was  wäre  die  erste  siJbe  in  belletta  su  halteti? 

Belletto  schminJcc;  s.  v.  a.  fattibello,  vom  a^,  bello. 

Berla  maiL  tragkorb;  vom  aJid.  biral  cojjhinus. 

Berlina  pranger,  auch  churw.    Muratori  vermuthet  vom  fr.  pü 
aUo  für  pilorina,  ptrolina,  aber  sdu}n  daß  keine  itd.  mmtdari 
tenuis  zdgt,  spricht  dagegen.    Zu  ertmgen  ist  dc^  gldchbed.  hair 
Schmeller  I,  245,   daher  brechelln,  berchlin,  berlina?  oder  mhd,  bri: 
säumchc^tf  mit  dem  sich  aber  der  begriff  weniger  verträgt.    Jndr€ 
weisen  auf  it.  viera,  ghiera  rdf,  ring. 

Berlingare  schmausen  und  dazu  plaudern,  bcrlin^otzo 
backenes.  Die  worte  haberi  deutschen  klang,  das  sbsf.  {primitiv  be 
stimmt  in  der  that  zum  ahd.  preztlinc  kuchen. 

Berlusco   schielend   (bei   Ferrari),    comask.    balosc,   WnW 
bilusoo,  vgl.  bis  /;  dassdbe  wort  ist  henncg.  berlou,  berloaque,  da^ 
scheifit  warloaque   anders   zusammcngesäzi    und  mü  dem  piem,  pk 
schielen  verwandt. 
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B esc  10,  bcsso  dumm;  von  bcstia  ab  adjectiv  angeivandi  wie  pr. 
pec  gleidihcd.  von  pecas,  vgl,  die  comask,  fonn  bescia  schaf,  chw,  besch- 
lar  blökai. 

Bcttola  geringe  schenke,  bettoliere  schenhcirth;  vom  deutschen 
betteln,  bcttler,  sagl  Ferrari  und  ihm  folgt  Muratori.  Nur  muß  es  auf- 
falUny  daß  das  fast  allen  mundarten  geläufige  wort  nirgends  etwas  von 
der  deHtachen  grundbedeutung  durchbliclcen  läßt. 

fiezzo  geld,  aver  bezzi  geld  haben;  vom  dtschen  bazzen,  bazzen 
haben;  batzcn  ursprüngl.  eine  münze  von  Berti  mit  dem  wappen  der 
itadij  dem  baren  oder  betz  (oder  von  batze  massa  Grimm  im  d.  xob,), 
Biaoca  bleiweiß;  vom  dtschen  bleich  (MenageJ. 
Biante  landstrcichcr ;  nach  Menage  für  ^ianto  von  viare  wandern^ 
das  pari,  ^ians  als  st^st.  bei  Apulejus  u,  a.  Zu  bemerJcen  ist  die  pann. 
form  bigant 

Biasciare,   biascicare  schwer  kaucfi  wie  zahnlose  thun,  fnummeln. 

Wie  »ich  im  engl,  mufäe   mummeln   und  stammeln  hcrührethy   so  mochte 

aus  blaesus   (stammelnd^    die  aunge  schwer   bewegend)  geleiteten 

blasare,  com.  blasse,  die  hed.  mummeln  bmgehgt  werden. 

Bica  häufe  garhcHj  abbieare  hörn  in  häufen  setjs^en;  vom  ahd,  biga 

A(iH/c.  sumal  von  garben  gebrauchtj  biga  garbönö  (karbönö)  Graff,  III,  324, 

Bicciacato  sitwchneidig ;   entstellt    aus   bisacuto,    altfr.  bcsaigu, 

r^n  binacutas  in  spätcrem  latein. 

Bieco,  sbieco  sehiclendj  schief.  ObIi(]ttas  (ocnlo  obliqno  adspiecre), 
ia$  nach  strenger  reget  obbico,  bico  geben  mußte,  ward  behandelt  wie 
ptioo.  es  gab  bicco  =  picgo,  doch  erwähnt  Menage  auch  eine  fm^m  bico 
(im  reim).  Dante's  plurale  bieci  Far.  5,  65,  biece  Inf.  25,  31,  Far,  6y 
tSß  erklären  sich  daher  unmittelbar  aus  obliqni,  obliquae,  da  ja  qui  que 
lekhi  piüatale  ausspräche  annimmt. 

Bictta  keilf  Bbicttaro  einen  keil  heraussnehen;  dunfcler  herhmft^  mit 
bitu  (thl.  I)  unverwandt. 

Hfffera  weibj  das  ewei  munner  hat;  von  bivira,  mit  Schürfung  des 
r  «I  f,  vgl  fiasco  I. 
^       Bifolco  lauer,  der  mü  ocihsen  pflügt;  vofi  babulcus,  f  a«s  b  wie 
^B  Ufano  u.  a. 

^^       Biga  pian.  sau;  ndl.  big,  bigge  (f)  ferlel,  engl  pig. 
I  Bigoucift  kübeij  bigonzio  (ven.)  ein  nuiß  für  flüssigkcUen;  von  bia 

I  MD^as,  nach  Mmage  und  Muratori.  •   • 

F  iUlenco  krummy  schief;  gebildet  vermittelst  des  deutschen  link? 

1  lUoccoIo  flocke;  von  floccus,  vgl.  bontc  fiir  tonte  (mundartlich). 

f  Wir  ein  bUidsichtig^   ebirciare  blinzen,   berciloccbio   (berci-1-occbio) 

I  nder;  ungewisser  herkunftj  sicher  nicht  mit  gucrcio,  schwerlich 

I  :   unserm  bllnzcn   jsusoinmcnliängaid.     Man  darf  etwa  das  ahd. 

^  tVaa  Graff  III,  282,   so  wie  das   bair.  birg-aug  SchmeUer,   Ostreich. 

•Migtg  Küftr.  welche  Wörter  verschiedene  fehler  der  augeti  ausdrüclcenf 
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Birro,  ebirro  scher ge,  häscher,   daher  sp.  esbirro;   vieUeicki  i 
mit  birrus  heJdeidei  war,  vgl.  berretta  /.    So  Mmage,  der  fxuch^  v$^ 
mit  rechtf  birracchio  jüJtriges  rind  von  birrus  in  der  bed,  rufus  herlcitä, 

Bisbetico  tvunderlicK  phantastisch, 

Biäbiglio  geflüster^  bisbigliare  flüstern,  dtsdi.  pispeln,  sbsl*  pieard. 
bisbille;  naturai*sdrucJc. 

ßiscia  schlänge,   lotnb.  bissa,    netipr.  bessa,    altfr.  bisse,   dt:xh.  in 
ricmont  biesso,   lonib.   auch   masc.  biss   wie   it.  biscio,    das  aber  dru 
schmersenden  imrm  unter  der  )uixU  bedeutet.     Von  bestia?  dann  tcar  die 
richtige  hildung  bescia,  %0id  selbst  gegen  deti  begriff  ist  etwas  einsmcendcn, 
da  mit  bfstia  im  UaL  cigenil.  nur  säugcthicre  bcnantU  werden.   Muratari 
verweist  auf  unser  dtsches  bifa  =  ahd.  biz,   ufid  wietcohl  z  kaum  in  sei 
übergeht  (caniozza,  csamoscio),  so  ist  dieser  Ursprung  doch  nicht  untcahr- 
schcinlichy  passender  aber  legt  man  dem  ital.  tcorte  ein  afid.  bizo  beißen- 
des  thier  =  ags.  btta   unter.     Lomb.   mundarten   hcsitsen   auch  das  th. 
bisia,   besiä  stechen  (von  itisectvn),    bisicnt  beißend,   bieiell  biencnstacH 
bUiocc  insect  mit  stächet.    Sp.  pg.  bicbo,   bicha  wunn^  schlänge  känaen 
durch   vergröberung  des  z  in  cb  ßir  bizo,    biza  stehen   und  mt  bUdo, 
biscia  identisch  sein;  das  bask.  bicioa  passt  nicht  dasu. 

BisdüBSO,  h'Axdo&^Q  ohne  Sattel;  andare  a  bisdosso  auf  dem  Uo/ff 
rücken  (dosso)  des  pfcrdes  reiten^  wobei  bis  das  ungüwrige  dkser  haiir 
lung  ausdrückt, 

Bizzocco,  bizzoccone  ajidüchiler^  schwachkopf  {beide  bedeittyn^ 
begegnen  sich  auch  in  pappalardo).  Überträgt  man  das  stftiongme  blileu«, 
bei  Flautus,  ins  ital,,  so  gewinnt  man  bizzo,  mit  verstärkendem  >'  '' 
bizzucco.  Das  Glossar,  vctus  j).  511  Icnmt  auch  ein  stibst.  bUcea  .^.''' 
iÜia'f  welches  auch  Fqpias  aufgenommen  (hUiea).  Das  mit  bliteas  gl^ 
bed.  picard.  blite  (Corblct)  kann  jedoch  nicht  unmittelbar  daher  komme^j 
es  müßte  bliche  lauten, 

BobA  comask.j  bubü  genucs.  getränke  (in  der  spräche  der  kind^l 
Nonius  fuhrt  aus  Vafro  den  synonymen  naturausdrtick  biia  cm,  der  AJ"" 
iUicJ^  romafi.  sprachsitte  geminicrt  crsclicint.  Das  it,  boxubo  iwfcrf  bom- 
bare,  bombuttare  ist  weit  davoft  abgewicJicfi  oder  gehört  besser  su  gr- 
jiofißüv  glucksen^  wohin  auch  bombola  flüschchcn  {/iöftfiekru;  gluck9ed) 
£U  rechnen  ist.  Es  findet  sich  aber  bereits  in  den  Isid.  glosscu  bombnm 
^^orbeUum'  getrünkc,  suppc;  für  letzteres  schlägt  ein  kritiker  ohne  w'*' 
sibiliim  vor,  s.  Jahrb.  für  philoL  sttp^d,  XIII,  234. 

Bociarc  kläffen;  von  vos,.  it.  boce  (Menage). 

Boläo  hersschlächtig  (von  pf erden  gebraudU),  engbrüstig^  vb.  ntf* 
sbolzii  husten;  von  puisus  puls,  Jur^klopfen,  wolier  attch  fr.  ponjs^ 
pousäifj  vb.  litnous.  poussa  schwer  athmetif  vgl.  Schweiz,  bülsi  trod^. 
husten.  Dem  it.  bolso  schließt  sich  an  pr.  bols  'cquus  nimis  pdiM 
GProv.  54". 

Boiuboro  Pflugschar,    sard.   bomere,   vc7i.  gomiero;   für  vonw 
tat.  Tomer. 


n.a.  BORCHIA-BRINA. 


Borchia  bt4ckel  am  pfcrderjeschirTf  breUcr  hnop feines  nageJs^  goldnes 
Aarjdfcen  oder  ähnliches  (holdes)  geschmride^  das  die  tveiber  am  halse 
tr0gt$L  Die  hcdeuiung  ist  vollkommen  die  von  bulla,  aber  die  herlciiung 
daraus  unsicher,  da  bul-cula  für  ballacula  kaum  ansunelimen  ist  Man 
vergleiche  auch  ahd.  ]»ok'a  =  laL  bulla. 

Böria  vermessener  sioU,  prahlsuchtj  boriare,  boriarsi  hochmiithig 
sein^  sich  brüsten.  Diese  Wörter  mahnen  an  alid.  burjau  empor  Jüchen, 
mUL  exn-pK^ron.  Andre  verweisen  auf  lioreas  wiixä,  daher  atsfblähung. 
Besser  däcläe  man  an  vaporcus,  ^.  unten  brina. 

Borro  und  botro  durch  hergstrame  ausgehöhlter  graben^  burrone 
mMhcM,  moden,  badrioue^  wohl  auch  berg.  brcsc,  budcr  Strudel;  nach 
Mmraicri  vom  gr.  (iö^Qo^^  (ioxf-^lov  höhlung.  Man  vgL  dasu  das  tval, 
bdtarq  hoMcy  den  span.  ortsnatnen  Val-de-baron  und  das  neupr.  banri 
abha/^. 

Bova  fnur  im  plur.  üblichj  fuf^fessd,  lotnb.  boga;  wohl  votn  ahd, 
bongä  armringy  mit  geringtr  abänderung  der  bedvutung,  MlaL  baucji 
'ormiUa'  Fapias.  Vgl.  bon  U.  c.  Von  boja,  wohin  Ducange  es  rechnet^ 
htm  es  nicJit  liemtuMnwn. 

Bramangiere  vorgericJU;  vom  fr,  blanc-mangor  weißes  gericht  d,  i, 
wikkgerichij  woher  auch  mhd.  bhlmcuschier. 

Brandistocco  wurfsjyeer;  ssgs.  aus  brandiro  schtoingen  und  sio^M^Q 

Bratta  gcnues.  schmufs,   koth^  daher  it.  imbrattare  besudeln   (Im* 
sehershofter  uame   bei  Boccaccio  Dec^  6,  iÖJ,    sbrattare  reinigen; 
ifyddäries  wort. 
Brenn a  mähre^  schlechtes  pfcrd;  vgl.  serb.  barna  gaulf  hmia,  pfcrd 
aner  blässe, 

Brenta,  pietn,  brinda,  gcnf,  brande  weinfaß,  dtsch.  brente,  s.  Frisch 
SütmeUiTy  briinte  bei  Stalder  ein  hölatmes  gefnß.  Grimm  hält  das 
•-  und  mhd.  noch  nicht  nachweisliche  wort  für  undeutsch,  vielleicht 
fom.  brauca.  das  in  brante  überge/ie,  entstanden,  s.  Deutsches  wb,  s.  v. 
Bretto  vrli.  unfruchtbar,  ärmlich.  Carpentier  cruiidmt  mlat.  berta 
tur  fortpflanjtung  untaugliches  schaf  und  erinnert  an  fr.  bertauder, 
sehe  bcrta  /. 

Brina,  occiL  brino,  brcino,  mail.  prinua  reif,  gefroretter  thau.    Die 

^trtuchung  liegt  nalic^  es  atis  lat.  pruina  su  erldäraif  wie  auch  pruinosus 

•cÄ  in  brinuso  er}udtc$i  eu  hcü^ai  scheint:   b  für  anlautendes  p  ist  moar 

aber  nicfit  olme  beispiel,   auch  die  unterdriiclcuug  des  u  cor  i  hißt 

M^cfrm,  da  auch  atidre  fälle   derselben  vorkommen.    BeacfUenswcrth 

^  aber  hier  die  vene^,  form  borina,    woraus  brina  gar  wohl  entstanden 

Nia  Unnf«'.  vgl.  Iiricco  aus  boricco:  den  statnm  bor  jreigt  dieselbe  mumh 

vi  mitk  in  borana  nebeti  burana   dichter  nebelt    und   im  walacL  jindet 

"  ^ri;  dunjrf,   reif    Dieser  stamm  konnte  sich  gestaltet  habtm  aus  lat. 

•P^i"-  ^idüutcudes  p  wird  leichter  su  b  als  anlatttendeSf  und  aphäre^c  ist 

» »t  iiif>ui  flMUi/r-  Mm  «vii/i^A  ^:nwM  aij^f  tiüt  sich  von  vapor  fast  schon 
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n.a.  BRINDISI-BULIMO. 


eben  so  weit  etüfernt.    Die  sarä.  mnyidart  hat  borea,  die  catal.  Iwira  tifJrf. 
die  mit  ihrer  hcdeutung  besser  su  vaporea  passcti  als  eu  boreas  fiordtciml 

Brfndisi  das  ztUrinlien^  vm,  prindese;  vom  dtscJien  bring  dirs  d.h. 
ich  bringe  dir's  jnt.  Auch  fr.  b rinde  erldärt  sicJi  atts  dieser  phrasc,  m 
wie  das  lothr.  vh.  bringuei,  hurg.  brmguai  sutrinhen,  sp,  hrindar. 
bringen  hei  Stalder  und  Hofer. 

Br(vido  durchdringende  Mite,  kalter  schauer. 

Broncio  miirriscJ^es  gesiciUj  imhronc'ituQ  auf säisig  tcerden,  vgl. 
bronchard  harttuidcig,  aucJi  pr.  embronsit  LR.  Identisch  mit  altfr.  em- 
broncber  fs.  u.J,  wie  Gachet  meinte  kann  imbronciare  nicht  woid  sein:  i« 
diesem  falle  wäre  es  daraus  entlehnt,  dein  Franzosen  fehlt  aber  das  ;in- 
tnÜive  broncio  und  aucJ^  die  bedetUungen  stimmen  nicht  sonderlidi.  Mm 
verbinde  es  mit  mlat.  broccus  'obstitiaina'  Gl.  ardb.  laL,  Schweiz,  bi 
mürrischj  brütscben,  nhd.  protzen  mürrisch  sein, 

ßroutolare  mtimieln.    Die  ital.  etymologen  verweisen  auf  gr.  ßgoni} 
dofi7ier. 

Brullo  und  brolb  bei  Dante  Inf.  16,  30.  34^  00.  Fg.  14,  91  cni- 
blößtf  beraubt.  In  Modina  kennt  man  nur  sbrollo  nebst  detn  vb.  sbrol- 
lare  berauben^  Muratori  crlddri  daf^er  das  rütJtselhaße  wort  aus  ex-pera* 
lare,  einat  icandcrer  des  ransens  (pemla)  berauben,  überh.  hcratd>en,  pi 
experulatus,  abgekürzt  experulus,  eiidXich  sbrullo.  Die  crldärxmg  ist  w'c 
ungeschichtj  doch  bedurfte  es  nicht  einmal  der  privativen  partikd  ex, 
vcrbum  für  sich  allein  konnte  das  wegnehmen  eines  dingvs  in  sich  fi 
wie  cimare,  scu^liare  den  gipfele  die  schuppen  wegnehmen  m.  a.  m.; 
doppdnng  des  l  läßt  sich  ertragen. 

Brutto   häßlicJtj    sütmutzig,    roh   d.  h.    unverarbeitet;   von  bi 
schwer^  gefühllos,    daher  plump,    roh^    häßlich.    Nach  Muratori  vom 
brnttau  erschreclioi,  aber  herleitung  aus  einem  frcfuden  gebiete  thiä 
mal  nicht  noth. 

BucciOf  buocia  schale,  rindCf  hülsCj  haut;   abgekürsl  aus  lob-i 
vo7n  gr.  loftoc;  oder  Xonng  schale,  hülse?  vgl.  loppa,  und  über  die  abl 
^ing  Hom,  gramm.  1,  294,    In  lobuccio  mimal  konnte  lo  aU  ariikd 
standen  und  abgestoßen  werdeti. 

Bnda,  burda  stopfwerk,  iomerUum.     Dieses  wart  muß  aus  der 
mundart  hervorgesogen  iverden,  weil  es  uns.  wie  Pasqualino 
bekannte  buda  'storca^  der  glossare  vergegenwärtigt .^  wovon 
ulvam  dicunt   rem,   qnam   rulgus   budam  vocat.    Der  Sarde   hol 
riedgvas^  budedda  d.  i.  budella  matte, 

Bufura,  Sturmwind  (wal.  vil'or?);  wie  pr,  bufar  blasen^  vom 
baf^  s.  thl.  I;  aber  wie  ist  das  suffix  era  eu  beurthälm?  nur  iera 
die  grammatik, 

ßuguo  biencnstock,  hw^d^^hyi^oX^  von  stroh  geflochtener  h.*rh^ 
bugnon  =  bugno,  wohl  auch  ncupr.  bugno  baumstamm;  ungt 
kunft,  vgl.  bngna  I.  und  ir.  bon,  gacl.  bun  stamm  oder  stumpf 

Biilimo  wul  sbiilimo  Jmßhunger;  vom  gr.  (iovhpo^  dass.,  fr. 


n.a.  BüLO— CALEFFARE. 
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Bnlo  tvn.  piem,  lomh.   rauf  er,  Schläger  j  dsgl.  auf  Schneider  j  prahl- 

P.  Monti  ühersvtst  es  auch  mit  Eeihino  (si.uUer)  und  leitet  es  vom 

ken  bablc,    detn  auch  das  cimbr.  pul   cfitspnchtt   wogegen  das  tnhd, 

buole  frei  ist  von  übler  hedaäung.    Schon  Muratort  hatte  diese  herJcunß 

tdei  Wortes  anerkannt  mit  der  hcmerhmg:  ita  prinio  appellati  mcretricum 

amasii  scd  satcllites^  tum  quieutn(]ue  thrasooem  ngiiut. 

Burcbia,  burchio  bedeckter  nachen  mit  rudern^  tvosit  buchstäblich 
Uimmt  aUsjh  burcLo  ari  nachen  (SecJccndorf),  beide  eine  ahleiiung  mit 
el  vormtssHJsend,  vgl  mlat,  cum  barehis  et  burclis.  Eitie  befriedigende 
daäung  ftML 

Bodsare  anklopfen;  muthmaßlich  imn  oberd.  bucbseu  {engL  box), 
vgl,  boBsen  klopfai,  sdditgcn  Frisch  /,  121*^  und  ndf,  buysscbea  KU. 
dmdben  herkunft  scheint  das  gleichbed.  altfr.  buissier  NFC.  /,  98;  Ro~ 
fuefori  führt  auch  basqucr  an. 


c. 


Caffo  ungerade  eahl:  giuocaru  pari  o  caffü  ludere  par  impar;  auch 

cüf  'vox  indignantis'  GProv.  40**^   in  Bcrry  caffe.    Menage  hält  das 

für  das  it.  eapo,  lat,  capiit,  weil  die  ungerade  saht  die  voUkommnc-re, 

kiuptsa^y  weil  natnentlich  die  dreisahl  die  vollkommenste  aller  sMen 

Daß  calTo  ans  capo  verderbt  ward,  ist  cimuräumen,    es  koniüc  dic^ 

munde  der  sjjielsiicIUigen  Deutschen  gescheheti,    die  lat.  p  gerne  asjn^ 

rUn  (vgl  calalalco),  aber  daß  das  volk  sich  unter  der  ungeraden  sald 

wÜkommneres  gedacJU  habe,    ist  niclU  so  leicht  hin^inehmai:   um- 

bedeutet  a.  b.  gr.  aqrmc^   1)  gerade,   von  eahleti^  2)  vollkommen; 

uog  ungerade.     Leichter  lionnte  man  das  ungerade  als  das  über  das 

gehende  au/fassen,  gr.  TTiQtaaoi;,   und  in  so  fem  war  capo  vielleicht 

geeigneter   ausdruck:    trssere  ii  caftb  heißt  daher  *^ ausgezeichnet  sein 

<md€rn.     Oder  sollte  sich  caflfo  herschreiben  aus  capnt  in  der  römi- 

formel  caput  aut  navem,    die  mufi  bei  einem  äfmlichcfi  glücksspide 

;A/tf?  —  Für   die   gerade  saJU   behielto^  die   neuen  sprachen  das 

ptr,  /ttr  impar  liaben  sich  mehrere  ausdrücke  eingefunden,  z.  b.  maiL 

Mrd.  cuocQ,  sp.  non  {fr.  pair  ou  uou,   pair  oa  non  pair),  norm. 

L«,  auch  tic. 

Cagione  anlaß,   ursaclie^  schuld,   voricafid  {wie  pr.  ocaisoD,   allfr. 
cW\wn);  gcküret  a?«  occasio,   welche  kürsung  auch  das  wald.  cayson 
'pg.  cajäo  erfuJtren, 

'Ca\abrone,   scalabronc  iwntiß;   von  crabro,   bei  Fapias  carabrio 

^'^<äi8  muscae  similis'^  im  älteren  mlalein  scAhro  Graff' IV,  1039. 

scheint  auch  im  occ.  cbabriau  enthalten  eu  sein. 

^^lefitivf  und  gjilüffarc  versnottcn.     Beide  formen    haben   dtsclicji 

oÄw  das  voHtandene  galifiau  (ca-)  Graff  lly  205  gcwiUtrt  keine 

^iffe*tUmg. 
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Calpestare  mit  fußen  treten,  slst.  calpcstfo;  ^sgs,  atis  calecpT 
Stare  (letzteres  unlatj  mit  tkr  ferse  treten,  wähl,  calpisar,  5.  pestare  /. 

Caluco  eleiidi  armselig;  ron  cadacas.  Auch  xm  ^yrov.  Rcimbuck 
vorhanden:  calucs  'cuHum  kahens  vismn  57^,  dsgl.  Brev.  d'am.  I,  273^ 
Sollte  die  silbe  lue  jsu  dieser  abweichung  von  der  hedcuinng  verführt  habmf 
Oder  hibtgt  das  pn  caluc  mit  caducua  gar  nicht  susamtnen?  In  tkr 
mundart  von  Haut-Maine  findet  sich  ca-lorgne  im  sinne  von  borgnt, 
worin  ca  seine  eigne  bedetäung  Juiben  muß. 

Camangiare  gcmüae,  hiichenkraut;  für  capo-mangiarc  anfangs- 
essen (Menage). 

CAuova  vorratlhshammer,  weinkdler,  sard.  canAva;  bereits  in  da 
Isid.  glossen  canava  'camea  (camera?)  post  coefUiCulum*j  auch  caDipftT<- 
Dncatige  und  Graff  IV,  452.     Woher  aber? 

Causare,   scansare   ausbetigcn,    ausiceicJwn.    Der   urspnmg  diatt 
Wortes  findet  sich  in  dem  altlat.    in  gleicher   bedetäung   von  Ennius  ^ 
brauchten  campaarc   (caiupsat  *flcciit^  GL  Isid.,  camjjsare  "^ /lettre  iter 
Gloss.  ant,  Class.  auct.  VII,  654)  und  wie  dieses  mit  dem  accusaiiv  ea^ 
strulert  wirdy  so  auch  das  ital.  wort:    campsare  Leacätem  =  cansare  ■ 
inorte,  scaiieare  l'ira  del  tiranno.    Die  abändcrung  dcjt  wortes  ist  gering 
ffum  Überflüsse   läßt   sich   auch  tat.  sampsa  saaisa  sansa  ^u  hülfe  ruftM 
Friscian  leitet  es  von  '/.afim^tv;   daß  es  übrigens  ein  voücsüblichcs  vifl 
wtir,  beweist  seine  foridaucr  im  itaf.     Wegen  des  sp.  caDsar  s.  cau  £fl 

Caparbio  halsstarrig;  midhmaßlich  von  capo,  das  auch  ei^^entfifl 
bedeuten  kann  wie  unser  köpf;  aber  was  ist  arbio?  H 

Capitarti  beendigen^  (intratis.)  ankommen;  ron  capat  liopf,  (t^U 
ende,  vgl  chcf  II.  c.  Zsgs.  scapitare,  pr.  descaptar  einbüße  leiden,  jftH 
t^.  Bcupito  einbüßet  tvo7-in  caput^  wie  im  mlatein  oder  wie  boubet  H 
miiteUtochd.y  ein  stücJc  der  vichherde,  ein  vermögcfisstüek  bedctäm  nw^H 

Capocßbia  dickes  ende  eines  Stockes^  knöpf  einer  Stecknadel  dfl 
capocchio  dumm  (wie  ein  klotz);  von  capitulam  köpfchcn^  umgcfomd  H 
caputiiluni,  toie  Pott  in  der  dbhandl.  Plattlatdn  357  bemerkt.  ■ 

Caratello  fäßchen;  für  carratello  von  carrata  fudcr,  ladung.      H 

Carncvalc,  carnovale  (o  für  c  wegen  des  folgenden  v),  daher  ^^ 
fr.  carnaval  fastnacht;  eigentl  die  nacM  vor  aschermittwoch,  tco  mcH  ifl 
genusse  des  jlcisclics  auf  eine  gewisse  zeit  entsagt^  zsgs.  aus  dem  iL  CBi^t 
fleisch  und  dem  tat.  imperativ  vale,  s.  v.  a,  *  fahr  ivolU  fleisch!  gttU  IM^H 
fleisch!'  Oder  cinfacJicr  noch  aus  dem  ital.  sbst.  vale  abschied,  so  dat^^ 
carnevalü  abschied  des  /leisches  bedeutete.  FaslnacJU  haliai  heißt  c*H 
nascialare,  sbst.  caruasciale,  nach  Muratori,  Ant.  ital.  K/,  22^.  "^f 
gestellt  aus  carne-lasciare  das  ßeisdh  weglassen,  eine  ctgmologict  die  ^"^1 
den  gleichbvd.  walach.  ausdruck  lesare  de  carne  bekräftigt  irird  ^'H 
dies  durfte  kein  grtitvl  sein,  auch  caruevale,  dessen  ^usumnwnsdtß^M 
cinmi  deutliclwn  sinn  gibt,  durch  Umstellung  zweier  silbcn  aus  cante-\fl 
ndaf.  curni-li'vaincn,  su  deufcHy  wiewohl,  was  hier  tutch  hcigefiigi  >^^H 
mag,  der  iSiciliamr  wirklich  ein  wart  cai'ui-Iivari,  der  Piemontess  6*||^H 


u.a.  CARPONE— CEFFO. 


'itrf.  JSn  andrer  mlai.  ausdrtick  ist  carDipriviani,  ei«  spmi.  carnes- 
cnda$y  ein  ncupr.  carmeutraa  =  car5mc  cntrant.  —  [Die  von  der 
iholoffie  vorgenommene  Zerlegung  des  Wortes  in  car-naval  ^  carras 
villi»  schiffswagcfi  hat  das  bedoiklichej  daß  weder  die  ital,  schrijlspraclie 
cA  dif.  mundartcfi  etwas  von  einer  solchen  form  mit  a  für  e  der  zweiten 
be  wissefij  und  doch  muß  das  frans,  caruaval  in  erwägung  der  silbe 
r  (nicht  cbar)  von  Italien  ausgegangen  sein.  In  diesem  lande  war  also 
i  vorstdlung  vofi  einem  schiffswagen  cttiweder  gar  nicht  vorhanden  oder 
tk  erloschen,] 

Carponc  adv,  auf  allen  vieren;  nach  Ferrari. esgjs,  aus  quadrup- 
el einer  hiJchst  ungefügen  hitdung  für  quadrnpcdonc  von  quadrupes. 
'arum  nidit  von  carpus^  it,  carpo  die  vorderhand?  nicht  bloß  ein  ana- 
nigeher  ausdruck  wie  im  span,;  dcdier  auch  carpiccio  tradtt  ohrfcigeti 
)d  das  ncupr,  carpä  scMagen.  Carpone  würde  hiemach  "^anf  händcn 
nd  füßefij  bedeuten. 

Carrobio  kreusweg;  von  qnadriviuzn,  wie  Menage  lehrt,  so  gabbia 
Bcavca. 

■  Casco  alt,  hinfällig;  von  einem  worte  bei  Efinius,  das  Attsonius 
iider  hervorsogt  cascus  alt?  Wenigstens  kann  es  nicht  vom  it,  cas- 
are  (fallen)^  part.  cascato,  abgekürzt  caaco,  entstanden  sein,  da  aus  in- 
rimsiiiven  keine  solche  partieipial-adjccliva  geprCtgt  werden^  eher  konnte 
ucare  <w«  casco  fließen,  wenn  nicht  atis  lat,  casare  (bei  Plaiäus)  cr- 
^fitert  in  casicare.  Von  jenem  ital,  verbum  ist  das  auch  in  die  andern 
[Qchai  übergegangene  cascata  Wasserfall, 

Castaldo   und  castaldione,   ven,  gastaldo    gutsvcrwalier,   haashof- 

vgL  den  frans,    gcschlechtsnamen  Gastaiul,    wald.  ga.staut  neftst 

p.  gastaadeiar;  ton  gastaldius,  gastaldio,  wie  bei  dvn  Lougobardcn 

der  cerwalier  der  ktmiglichen  guter,  tJwils  der  über  die  Frovincialett 

landvogt  genannt  ward.     Das  nach  einigen   mit  gat$t  £Sgs,  wort 

.  Leo's  Gesch.  von  Italien  /,  94  ff.)   geht  zurück  auf  goth.  {;a- 

efujerhen,  hesitsenj  wiewoJd  der  logiscJie  stisammenhang  nicM  deui- 

triUf  tgl.  Dicfenbach,  Goth.  wb.  11,  306;   Pott^  Rom,  elemcnte 

lang,  ges,  368, 

Catasta  hdsstoß;  ist  das  tat,  catasta  bühne,  schafott. 

Cavare  herausneltmen;  cigentl.  ausgrabeny  vom  tat,  cavare  aushöhlen, 

lavellc    und  covcUo   (beide  schon   bei  Boccaccio)  wvfiig  oder  gar 

kldnigkeit.    Die  iicrkunft   des   volksüblichen   Wortes  ist  scJiwer  jsu 

da  die  eigetitliche,   sinnlicJiC  bedeutung  fehlt.     Vielleicht  ist  es 

«  voreHiyf  an  uühL  kat'  hülsc^  spreu  su  erintieni. 

Ctffo  scJu^auie  (etwas  schnappendes),   ceflfarc,  parm.  eifar  sdMap- 

«*cAe«j  da^u  formen  mit  radicalan  a:  com.  zaf  =  celTo,  /atA,  sie. 

==  ccffare,  piem,  ciallii  =  ceftuto,   sie,  ciaffa  iatzc^  wohl  auch 

iÄ((ft  in  Jcy  /^4yZ.  kisclier.     Die  Iterkunft  dieser  Wörter   ist   ungewiß. 

"<*fÄ(  enlMartden  sie  mis    hochdvidscher   ausspräche  des  Stammes  tap 

i>c  //.  cj,  looher  auch  das  mit  sie.  ciati'a  susammenireffmde  ciamiwi. 
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Wal.  zqpsl,  wetm  es  Melier  geliört,  verrüih  eiiiai  mit  a  vcrslärläen  simm 
vgl.  aucJi  das  russ.  vh.  zdpaio  zugreifen.  1 

Ceramella,  ceunamella  scludnwi;  e^üstelU  aus  allfr,  ohalemel?    I 

Cerro  1)  zmxeiche,  von  cerrus,  auch  fr,  cerre;  2)  iroddeh  ^on  cirmS 

Cesoje  (plur.)  schwere;  von  caesuH  wie  rasojo  von  rasns.  Dakk' 
auch  cisole  alyeschniiknes  stücL 

Cespo  buschj  strauchf  von  caespes  schoUcj  hatdfc  krnuier,  ah^. 
cespnglio;  cesto  vom  acc.  cacspitcm.  Wegen  der  ledetäung  vgl  ca^ 
Bpites  sunt  frntices  Placidi  glossae  auctae  [Class.  attcL  VI^  556^)^  cwpis 
frutex  Gl.  Erford.  4h  287".  DaJier  vh.  cespicare,  wal.  ceaspelÄ  hängen 
bleiben,  straucheln. 

Cesso  abtritt;  verkürst  aus  secessus.  Diese  acht  UaL  aphacresc 
liegt  schon  in  einem  der  Erfurter  glossare  vor  p,  333*  foricas  latrinis 
cessnssellus  d:  i.  ccssns  sellas. 

Chentc,  p/wwwcn,  von  che  ente  (lat.  eus  entU),  tcas  für  ein  di*f, 
gebildet  wie  niento. 

Chiappare  erhaschen;  entweder  vom  ahd,  klappa  fallCj  oder  r 
vh.  happen,    vgl.  cbiurlare   in   arlare  /.     Die  comaslc.  fonn  ciapä  a 
redet  fiir  das  erstere  (cia  =  da,  ciamä  =  clamare).    Anders  gvbiltki  iri 
culappio,  galappio  falle,  falUtricl:,  dem  ein  ahd.  klapjo  gemäß  wäre. 

Chiävica  absugscanal ;  entstdlt  aus  cloaca,  mlat.  auch  clavaca,' 
scJion  bei  einem  allen  gramnuUikcr  cluaca  non  olanaca  Anal,  gramm.p.444. 

Chiazza  mahl  auf  der  haut,  chiazzare  sprenkeln;  vom  deutsehen 
klctz  schmutsigj  beldctzun  besudeln,  s.  diese  wortcr  in  J.  Grim$ns  Beitik. 
p.  378. 

Chiodere  fordern;  identiscJh  mit  dem  poetischen  cberere  von  q 
rere,  sp.  querer,   r  auf  itnl.  weise  mit  d  vertauscht.     Von  ferire  ist 
gekehrt  die  form  mit  d  ficdere  die  poetische.    Zsgs.  coDquIdere  von  con- 
quirere. 

Cbieppa,  cbeppia  ein  fisch;  stark  ausgeartet  aus  clapea,  s,  Menage. 

Chiuocare  schlagen^  ahd,  klocbön  dass. 

Chioeciola  schneeke;  für  clocc-iola,    dimin.   des   t4nvort 
üloccia,  dies  mit  versetztem  l  von  coclea. 

Cbiodo,  cbiovo  naget;  —  cbiavo  von  clavus,  sp.  clavo,  fr.  cloa  f. 
Atis  cbiav-o  entstand  zuerst  cbio-o  ^  pr.  clau,  altfr.  clo,  und  suir  6«o- 
tigung  des  hiatus  ward  theils  d,  thctls  v  eingeschoben,   die  hauptsäckliek^ 
dasu  bestimmten  bucJtötäben;  so  in  padigUone  aus  pa'iglione,  d.  u  pa 
glione,  Rovigo  aus  Ro'igo  d.  i.  Rbodigium. 

Cbioiiia  hauptitaar.  Entweder  vofi  coma  mit  eingeschobenem  \=l 
oder  von  comula  mit  versetztem  I.  Für  letzteres  könnte  man  tmfüitrm, 
daß  neben  dem  vorhandenen  it.  coma  eine  form  mit  eingeschobenem  1 
unniitz  wäre,  aber  dem  üba/luß  sind  die  jüngcrai  sjyrachen  nicht  ab 
wofür  £.  b.  fiavo  nebeti  favo  zeugt ;  übrigens  scf^int  das  nur  bei  P< 
nius  vorkommende  comula  ein  von  ihm  gesuchtes  wort  für  kldncs  nit 
liches  haar. 


^handen^M 
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Ciaceo  schweift;  abgcänäeii  aus  sacco  hauch?  Aber  hesser  trifft 
limages  dnäxmg  aus  gr.  avßa^  oificrxng  schweinisch^  das  sich  ohne  mcang 
fcsiftcco  ciacco  vrrwandeln  konnte,  vgl.  cia  atts  &ia  in  caniicia  aus  caniisia. 

Cicigna  hlimlschleichc i  für  ciciglia  von  caeci'Iia  mit  vcrtafiscMcm 
vielleicht  ffur  Unterscheidung  von  Ciciglia  =  Sicilia. 

C  i  c  i  B  b  e  o  ein  mann,  der  ciyicr  frau  den  hof  macht  oder  sie  begleitet; 
fr.  chicbe  /.7ei'»  {?)  und  beau  (Pasqualino). 

Cigolare,  scirolare  hnarren^  htistem;  von  sibilare  nach  Ferrari; 
aus  dem  stamme  vofi  singultire  nach  G.  Galvani  {Archiv,  stör.  itaL  XIV, 
342),  vgl.  vefu  cigare  sischen,  l-narren^  it.  cingottare  ewitsclicm,  lästere 
vUsU^Jit  bloße  naiurausdriicke. 

Cimento  probe,  cimentare  versuchen;  von  specimcntum,  wie  Fer- 
rari meint  Specimentam  für  specinien  ist  freilich  nicht  vorhanden^  aber 
dfcn  80  leicht  su  bilden  wie  cantanicnto  für  caDtameo,  und  der  abfall 
der  ersten  silbe  ist  nicht  stärker  als  in  baco  für  bombaco^  ciulla  für  tan- 
cialla  und  nicht  wenigen  (indem,  Rom,  gramm.  I,  294.  Danehen  verdient 
Mohns  erklärung  aus  cacmeiituin  (jh  72),  wiewohl  sie  das  mittel  (cement) 
für  dit'  Handlung  (probe)  setzt,  alle  anerkeunung. 

Ciofo  niedertrachtiger  mensch;  vom  deuisclien  schuft,  dessen  t  weg- 
fiel, weil  der  Italiener  die  combination  ft  nicht  duldet. 

Cioncare  abbrechen,  verstümmeln,  chic,  cinncar  dass.,  waL  cinDg 
stämmel^  verstümtneU,  ungr.  tsonka;  entsleltt  aus  it,  ciocco  klots?  Für 
cioncare  gilt  tnail.  s'ciancä,  s'cincä. 

Ciotto,  ciottolo  stein,  kiesel. 

Ciro  Schwein;  vom  gr,  /oTpog  ferkd  (Ferrari), 

Cispo  triefäugig;  woher? 

Ciüffo  schöpf,  ciuffarc  beim  schöpfe  fassm;  von  schöpf,  wenn 
nicht  row  zopf,  lomb.  zuff,  pr.  chuf  *inli  super  frontem^  GJ^ov,  p,  58, 
vgl.  unten  zofifa. 

Civaja  hülscnfrücJde;  von  cibaria. 

Coguo  ein  altfs  iveinmaß;  von  congins. 

Cogoldria  reuse  sum  fisch-  oder  krehsfang,  mit  weiter  offnung, 

innen  enger  werdend;  von  cucuUus  k^ppe,  wegen  der  ähnliclikeit. 
Dassdbe  derivatum  im  mlat.  cacuUarins  'munich^  (mfjfich)  Gloss.  Trev, 
Graff  II,  804,  kap^isenlräger. 

Cogoma  topf,  von  cacuma,  woher  auch  fr.  coquemar  flascheyikessel ^ 

Co  Marc  wippeti  d.i.  foltern,  colla  folter;  vom  gr.  y.nXat€iv  strafen, 

:htigen,  wie  schon  Mof%osini  aufstellte  —  oder  von  y.nkk^v  befestigen? 

trifft  mhd.  quellen,  kellen  fesseln,  peinigen  (nhd.  quälen  ist  das- 

icort).  Da  der  delinqtu-nt  an  cineni  seile  in  die  höhe  gesogen  toard, 
$0  Obertrtig  man  das  wort  auch  auf  das  aufsiehn  des  segelSj  man  sehe 
ein  beispid  bei  Truechi  I,  31. 

Collottola  nacken;  abgeleitet  von  collam. 

Combagio  eusantfnenßgung,  combagiarc  ffusammenßigen;  detn  be- 
griffe nach  das  lat.  compages,  vermuthlich  auch  von  da  aitsgcyangcn,  oibet 


ILa.  CONCIARE— C] 

mit  wxtsiger  auffassung  ti«/*  combagio  (das  ztisammmküssen)  snrückgeßihri; 
dieselbe  begriffsvcrhindung  anch  in  der  form  corabaciare. 

Conciare,  acconoiare  [wol^er  sp.  aconchar)  ptäecn^  suricJäen, 
concio,  aceoncio  als  adj.  hühschy  als  sttbst,  puis,  wcd,  conciu  kopfpuii. 
Man  stelle  es  nicht  zum  altfr.  coinler :  es  ist  eine  der  slenilich  eaJiIrcicken 
mit  \  gewirlde^i  participialableitungen  und  kommt  von  comtus,  partic,  ton 
comere  schmücJceti,  woher  es  schon  Menage  leitet;  die  frone,  form  wärt 
conscr.    Auch  contigia  pufe  ist  hicher  eu  nehmen, 

Congegnare  mmammenfügen ;  muthmapiich  für  concennare,  hit^ 
concinnare,  unter  detn  einflnsse  des  it.  genio,  pr,  genb  htnst,  ^M 

Corgcre  rw  accorgersi  (chw,  ancorsclier)  wahrnehmen^  und  seorger^ 
IJ  wahi-nehmefi,   2)  geleitcfij  hegleitefi.    Accorgere  accorsi   accorto  triffl 
in  seiner  flezion  so  genau  etisammen  mit  corrigere  correxi  corrcclatu,  daft 
CS  aus  ad'corrigere  entstanden  sein  muß,  indem  es  eigentlich  die  berichti- 
gung  eines  irrthumes  aasdriicld.    Scorgere,  das  dieselbe  flexion  hat^  tcnn 
nach  Muratori  aus  excurritare  entstellt  und  dem  erstercn  verhum  angepaßt 
wordtm;  alleiyi  solche  iibrrgdnge  aus  dn'  schwachen  in  die  starb:  eonju- 
gation  sind  so  ausnehmend  selten^   dafi  diese  vermuihung  entschieden  t^ 
müehnen  ist    Scorgere  ist  nichts  a/nders  als  ein  verstärktes  corre^rc, 
diw   die  bcd^  regieren  sulcommt^   woraus  die   bedd,  geleiten^  adU 
leicht  erfolgen  konnten.     Von  scorgere  koimnt  scortare,  sb^,  scortt, 
escortcr,  escorte,  sp.  cscoltar,  escolta. 

Corribo,  corrivo  leichtsinnig,  Inchfgläuhig;  woher? 

Cos  so  kleine  beute^  finne^  warze. 

Costa,  costl,  costinci,  ortsadverbia;  von  eccu'  istae,  eccn^isi 
eceu'  istinc-cc. 

Cotesto,  cote8tui,|)rr)nom^;  esgs.  aus  eccoti  esto,  lai.  eccn*  dbi 

Covone  garbe,   einfaclier  lomb.  cov,  piem,  cbeuv.    Nach  Fw( 
von  cavns  hohl:   so  ^yiel   die  hohle  hand  oder  der  hohle  arm  faßt* 
Übergang  von  cavus  in  covo  niacht  dabei  keine  schicieiigheiij  er  ist 
selbe  wie  der  tum  elavtis  tn  chiovo. 

Crepore  groU;  sicher  von  crepare  bersten^  so  daß  es  das 
wollen  des  verhaltenen  lutsses  ausdrückt. 

Croccbiare  klappern;  von  crotalam  (mgotaXoy)  klapper,  cchi 
tl  wie  in  vecchio.    Sp.  crotorar  muß  dasselbe  wort  sein. 

Crogiare  rösten,  crogiolare  dämpfen.    Sollte  es  :n4samm 
mit  ahd.  chrosc  gcrösteteSy  welches  Graff  IV^Glß  als  swcifelhaß  01 
81  {oder  8c)  und  gi  berühren  sich  s.  b.  auch  im  it.  asio,  agio. 

C  r  o  j  0  vrlt.  starr j  figürl.  störrig,  ungeschliffen,  pr.  croi.    Aus  crü 
starr,  unbiegsam  kann  es  nicht  unmittelbar  entstanden  sein,  ihm  aber 
Galvani  (Archiv,  stör.   ital.  XJV,  343)    dessen  urfonn  cruida?  (cra 
crujus)  unterzulegen,   ist  stvar  scJwn,   aber  gewagt^  tceil  diese  form 
im  gehrauclie  war.    Siclierer  läßt  man  es  atts  crud-i-ns  (wie  bajo 
badiua)  entstehen  d.  h.  aus  einer  mit  i  bewirkten  erwcilerung 
dergleichen  bei  mdirercn  andern  adjedtven  unläugbar  vorkamnäf  $. 


IIa.    CRUNA— DESSO. 
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ttf  301.    Dir  länge  des  tcursdvocals  hursie  sidi  durch  roman, 
weiHon  (crudjua),  so  daß  er  in  o  ühcrtrdai  konnte, 

Cruna  fiadelöhr.  Zum  gr.  yQiovt^  höhlimg  {Rom.  gramm.  7,  137, 
L  ausg,)  paßt  weder  bucJistabe  noch  hcgriff  {aus  anlauiendctn  g  wird  nicht 
>):  es  ist  syncopiert  mis  corona  l:reiß,  me  crucciaro  aus  corrucciaro; 
ioegm  n  aus  ö  vgl,  giuso  und  tutto,  oder  das  miitelgr.  xo^opw;. 

Crusca  kleie^  duc.  crisca.  Mn  dettfsches  tcort,  me  herciis  Muratori 
tAatmie.  Furfur  'crtisc  vel  chliha^  (Ideie)  sageti  die  Flor,  gJossen  983^^ 
Nilicv.  krtiscL,  srhtcäh.  grUsche,  vgl.  das  von  liouillv,  Diff.  vtdg.  ling.y 
tneöhUe  gleiMed.  fr.  grais,  fnem.  grua.  IHe  neupr.  mundart  kennt  auch 
(M  vh.  cruscä  zermalmen.     Der  Sarde  besitzt  noch  furfure,  furfaru. 

Culla  tcicge;  voti  euuula,  tvie  lulla  von  lunula,  in  der  neaji.  murid- 
ari  noch  connola  (cunola  in  einem  alteti  Gedicht  Murat,  Änt.  ital.  VI,  789), 
IN  der  romagnol.  conla. 

Cupo  hohl;  von  cnpa  ionnCf  also  eins  der  wenigen  adjectiva^  die 
mmUdhar  aus  Substantiven  gebildet  tvurden^  Rom.  gramm.  II,  288.  Die 
Mrd.  mundart  entwickcUe  daraus  das  gleicJibed.  adj.  ciipüdu,  dem  kein  if. 
«qnito  MUT  seile  steht. 

Cntretta,  cntrcttola  baclistcUe.  Sie  stellt  den  schwane  hoch  und 
lattgt  ihn  beständig.  Auf  die  erstere  eigenschaft  bezieht  sich  das  ital 
»Off,  tusamtnengesdet  aus  coda  schwcmSy  retta  aufrechtj  also  cigctitL 
eadretla,  durch  assimilation  der  media  an  die  folgende  ienuis  cutretta  ent- 
^pr^hrnd  fr,  hocbe-queuo;  auf  die  hldere.  it.  coditremola,  fr.  braiileqaoue, 
AriL  iredelsterz,  engl,  wagtail,  kymr.  tinaigl  (tin  bürselj  siglo  betvegen), 
f.  auaoJivyigy  wohl  aucJ*  lai.  motacilla  ri.  a. 


D. 


D  e  fa  interjection ;  vemtulhlich  vom  vocaiiv  deo  für  deus,  dessen  sich 

<  bedienen f  wenn  nicht  m4S  deo  abgekürjgt  wie  V  aus  io:  deo,  com' 

üillatol    PPS.  L  277;   deo,    che    ben   aggia    Amore   434.    Ein 

l.  fr.  dey  kmnte  desselben  Ursprunges  seint  5.  Voc.  langrois.   Vgl. 

iMff  ZäJdmethode  p,  2t8  note. 

De  SSO  pronomen,   wal.  dunsu.    Pottf  Forsch.  11^  41  construieri 

idem  ipsns,   aber  ein  m  aus  der  mitte  eines  wertes  ßwiscJieti  vocälcn* 

Ol,  ist  gans  gegen  die  anläge  der  ital.  spraclve.    Es  konnte  ab- 

I  aus  einem  früheren  niedesso  =  pr.  meteis  {s.   medes  ].\ 

l  erklärt  sich  die  ihm  anhängende  syntactisehe  eigenheit  nicJU^ 

e»  Mr  im  casus  reetus  hei  den  vcrbis  sein  und  scheitien  gebraucht 

«ogf  j^  dem  I^ovensalen  sein  meteis  in  jedtm  casus  recht  ist.  Man 

4  »ick  also  nach  einem  passendercti  Ursprung  umseJwti  und  ein  solcJier 

*^  ««*.    iJhcrsctti  man  unser  *  er  ist  es  selbst,  sie  scheint  es  selbst' 

*Ä}i  m  hi^n.,  so  heißt  dies  ille  est  \d  ipsc,   illa  vidctur  id  ipsa, 

ifea  naitrum  auf  ein  masculin  oder  fetninin  bezogen  ist  eben  so 
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romani.'ich  wie  deutsch,  s.  Rom.  gramm.  TU,  88,  Diane  292.  Atis  id  ipse 
aber  entstand  desso,  ivclchcs  darum  nur  im  casus  rccttis  braticlibar  ist: 
egii  ö  desso,  etla  mi  pare  dessa.  Das  toort  cntMU  also  einen  merk- 
würdigen üben-est  des  pron,  is.  Sonderbar  ist  iu  idipsis  Fortn.  Marc,, 
in  idipsam  MabiJl.  Biph  p.  495;  dieser  barbarismtis  aber  Icann  die 
vorgetragene  etymologie  nicht  stören. 

Destarc  aufwecken;  von  de-cxciljire  7nit  derselben  susafi 
wie  in  dorare  von  deaurare.    Lomb.  mundarten  sprecJten  desseda. 
re-excitare  ist  das  pr.  reissidar  ivccken^  erwachen. 

Diana  morgenstem^  auch  pr.  (anc  no  visquet  lo  duxs  tro  a 
diana  GRoss.  2747)]  eigcntl  Stella  diana  PPS.  11,  187  von  dm 
schvumhnen  adj.  diano,  dies  vo7i  dies,  daJ^er  die  militürisdie  redensari 
battere  la  diana,  fr.  battrc  la  diane  die  rcveillc  scJdagen.  Figuira,  Diccim. 
mallorqui,  bemcrld  aus  A.  March  als  verallH:  ana  Wa  estrdla  Venua', 
also  eine  starke  ahkürsung. 

D  i  1  e  g  g  i  a  r  e  verspotten ;  =  pr.  dealeyar  verseh'eien,  verrufen^  däL 
dcslci,  tat.  dis-lex. 

Dil6gine  schlaff. 

Ditello  acliselhöhle ;   s.  v.  a.  ditalc  fingeihuty  toeü  nian  die 
unier  die  achscln  zu  stccJccn  liebt?    Dasselbe  xcori  ist,  mit  der  bfd. 
ditale,   das  romagn.  didel,   altfr.  deel,    «/>.  mdartl.  deau.    Für  dileilo 
sagt  der  Neapolitaner  tetclleca,    das  aus  dem  vb,  tellecare  kituln^ 
man  an  jener  stelle  für  kitzel  empfänglich  ist,  gedeutet  tvurde.    Eben 
leiten  manche,  aber  ganz  gegcji  den  bnclistaben,  ditello  von  titillare 

Dondolare  schaxüivln,  mad,  dondA;  nach Mmage  von  de-ondal 
yiclleicM  hat  es  keinen  so  vornehmai  Ursprung^  ist  nämlich  gleicher 
hmft  mit  fr.  dodiner  scJiaukeln,  altfr.  dodeliner  einwiegen,  von  dodo, 
welchem  wort  man  die  Jcindcr  in  den  schlaf  wiegt.    Dodo  selbst  abtr 
aus  der  himlersprache,  entstanden  durch  redupHcution  aus  donnir. 

Donnola  wiesei;   cigentl.  weibclien,    vom  iV.  donna»   ein  sek 
wort  für  das  thier,    gleich  dem  sp.  comadreja,  woran  Ferrari 
oder  dnn  dtscJten  jUngferchcn,  ngr.  vififfhua,  oder  dem  bash  andere 
von  andrca  fraUj  Jungfer.     Vgl.  belc  11,  c. 

Doppiere  fackel;  von  dupius  wegen  des  aus  ewei  fäden  g\ 
dochfes:  so  das  deutsche  zwirn  aus  zwir  doppelt. 

Dossi  (plur.)  grauwerk;   eigenil,  rückenstück  des  fcUes,  8. 
Ferrari. 

Diiomo  domJiirche,  dorn,  daher  fr.  dorae,  S]i.  dombo;  romlai-  dö 
dci,  nicht  vom  gr.  duffta,  wie  der  diphthong  im  ital.  seigt.    Fnispr^ 
übersetzt  der  Gotlm  uaov  mit  gud-hus  (gotteshaus).    Im  sard. 
domo  erhielt  sich  das  lat.  wort  in  seiner  alten  betieiUung, 
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FancUo  hänfling,  piem.  fauin,  mail.  fanett  Eine^  wie.  man  a«- 
nelmim  darf,  vollst  und  igerf^  form  ist  fagancllo,  dalur  Mtüms  crMärvng 
aus  faginua,  Etym.  unters,  p.  122,  mehr  vertrauen  neräimt  als  Mfnage't 
aus  falras. 

Fante  knahc,  knechte  soldat  zu  fuß,  $p,  infante  ff.;  von  inf&xu  mU 
sehr  enveiterter  hedeutung.  Der  tcegfall  der  anfangssUhe  in  ist  ücJkf 
italienisch  und  kommt  auch  in  t'olto,  Hcii)id<>,  slromcuto  vor,  so  dafi  «»• 
fluß  des  aM.  fendo,  mhd.  veude  (=  nhd.  faut)  ansuttehmen,  welches  wörf 
einige  selbst  erst  dem  iial.  cyitnomtTien  glauben,  nicht  gcrechiferligt  er^ 
scheint.  Daher  auch  fanteria  fußvolk,  fantoccio  puppe^  so  une  das  speeidl 
ital,  fanciullo,  faociulia  Mnd,  flor.  ckw.  fancella. 

Fara  lomb.  Meines  Landgut.  Bekannt  ist  aus  Paulus  Diaconus  und 
aus  den  geseteen  das  longob.  fara  naclücommmschafi,  familie,  später  m 
italischen  Urkunden  im  sinne  von  hof  oder  gnmdstück  (ort  der  famäie} 
gebrauclU,  daJwr  das  ital.  wort.  Über  die  herkttuft  des  deutschen  hört 
man  Grimm  II,  52.  —  [Btirg.  fara  heißt  eigentlich  theilnng  in  beMnmg 
auf  den  gesctslichen  tlhcil  an  dem  besitze  des  Romanen,  daher  vidtdcht 
Meines  lafidgutP  Doch  ist  die  longobardische  hedeutung  nur  geschkcht. 
So  Wackemagel  iti  dej-  abh.  Sprache  der  Burgunden  26.] 

Faruia,  fargna  brcitbläUerige  eiche,  quercus  robur  nach  NenmicK 
von  farnus  bei  Viirttv,  defn  man  die  bed,  esche  beUegt,  weil  man  eine  n- 
samnumsiehung  aus  fraxinus  darin  vermuthef..  Das  ital.  wort  stamnä 
zunächst  aus  dem  adj.  farneus,  bei  Apicius  farnei  fangi,  ah  l'agineL 

FazzuolOj  fazzoletto,  audi  altspABZoXeio  Schnupftuch,  Das  gleich- 
bed.  ncusp,  fazaleja  konnte  wohl  aus  facies  {sp.  faz)  /Hessen,  daher  auch 
nüat.  facialc  facitergula;  it.  fazzuolo  aber  passt  schon  in  hctrachi  seiMO 
unschickliclien  suffixes  keinesfalls  su  faccia  {(I?en  so  wenig  jn*  fascia)  vnd 
mag  elwr  in  ur^er^n  fetzen  seine  quelle  haben,  a\wh  it.  pezzaola  Ao/W 
fetten  und  Schnupftuch,  Das  pietn,  fassolet  stimmt  eben  so  wenig  a 
facia  in  dieser  mundart  (facies),  wohl  m  faasa  (fascia)^  dessen  hedeutung 
aber  seJion  weiter  abliegt;  das  sie,  fazzulettu  trennt  sich  gleichfalls  van 
facci  (facies). 

Födera  ewillich;  vom  aJtd.  f'edara /ed^r,  tnhd,  federe  pelx,  flaumiger 
federartiger  Stoff,  mlat.  penua. 

Ferzare,  sferzare  peitschen,  ferza,  sferza  peitsche.  Aus  ferire  harn 
kein  feritiare  ferzare  werden,  da  die  4.  conj.  keine  participicdverba  Jtt-  ^ 
gibt.  Sehr  wahrscheinlich  ist  das  gleiehbed.  ahd.  fillan  darin  tmthaUJ^t 
wovon  sich  ein  intensiv  fillazan  =  nhd,  filzen  (strafen)  annehmen  läfl^ 
daher  it.  felzare  ferzare  (vgl.  scalmo  scarrao).  Das  vorhandene  ahd.  , 
fillata  peitsche  konnte  dagegen  nicht  in  ferza  übertreten.  dH 

Fiappo,  nur  mundartlich;  mail.  pimn.  herg.  ven.  fiap,  crcmon.  fiap^^ 
welk;  atts  dem  deutschen,  worin  dieser  stamm  etwas  schlaffes  oder  lappm- 
artiges  bedetäet,  b.  b.  flap  klappe,  fiep  lappefi,  ndd.  flabbc  herahluxnga^    | 
maul.    Dahin  auch  romagn.  tiapa  flecken,  picard.  flöpc  läppen. 

Fiavo  honigwabc,  dsgl,  fiale^  Gare,  ßr  tiavale,  fiavaro.    Es  < 
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mii  einjfeschobenent  i  =  1  von  favns  Icmnmen,  dock  mag  einwirhing  des 

gleichbcä,  ahd.  fiado  dal^d  angenommen  werden,  ja  es  kömitc  unmittelbar 

daraus  etitKlaruitm  sein  wie  it.  biava  aas  hiada. 

Fiederc  verwunden^  poct.  form  ßr  ferire,   sp.  hcrir  ff.,   r  in  d 

ventandfJi. 

Fignolo  lätMhlatter;  vom  deutscl^n  fione  Meine  spiteigc  hlattcr  im 

Qfsiüä, 

Filza  schnür  angereihter  Sachen^   vb,  inßlzare  anreihen;  von  filum, 

leoraus  man  filitium  ableüete  (Ferrari). 

FiDCO  vemjs.  name  eine^  vogds^  fringüla;  vom  ahd.  fiocho,    nhd, 

finkc.     Vcncroni  vcrscicknct  auch  eine  form  frinco. 

FJDOy  infino  partikel  für  lat.  fcnus;  von  in  tinem  jsum  siel^  fine 
I  OM  siel^  vgl.  tenus  sigoiticat  finem  Fcsitis.  Auch  der  prov.  muntlari  ist 
ijjfsc  partil'el  hchannt:  fia  GÄlh,  llöy  npr.  rat.  fins,  bearn.  (veraltet)  fena, 
^HoMr/i  sard.  tinza,  finzas.  8cAo«  im  einer  Urkunde  v.  j.  849  liest  man 
^B  via  publica,  de  alia  parte  (ine  flamcn  u,s.f.t  s.  Muratori  s.  v.  sino, 
^Hj  di4'se  form  fine  kommt  auch  im  altital.  vor. 

^H  Fiocina  harputtc;  nach  Menage  von  fuscina  dreizack;  es  wäre  also 
^Kl$UlU  aus  fo8cina  mit  eingescliohcnein  \  •=•  1  und  Verwandlung  des  sei 
^Bci,  ersteres  s.  b.  in  fiat^.cola,  letaleres  in  canio  ßir  caseio  vorliegend. 
^Hjtt  sard.  fruscina,  dan  mail.  frosna  zeigen  dagegen  ein  eingeschobeties  r. 
^H  Ftoco  wird  von  der  Crusca  und  alten  ital.  wörtcrbiichem  mit  roco, 
^Bm^  erklärij  wiewohl  Dante  es  überall  in  der  bed.  scJavach  gebraucht, 
^^^Bm  sidle  läfit  die  crstere  su  (s.  Blanc  Vocah.  Data.).  Es  ist  kaum 
^^the^wcifdn,  daß  beide  begriffe  sich  nah  berühren;  daß  *.  b.  Jteiser  in 
^HbocA  ühergchn  konnte^  beweist  das  mitieDtochleutsclie,  s.  Wh.  /,  6Ci6. 
^Hu  den  Volkssprachen  läßt  si^h  über  das  ital.  wort  keine  belehrung 
^HjUpffliy  da  es  üiwm  nicht  bekannt  scheint.  Indessen  ist  das  suljst. 
^^Pcbexza  ein  mtdicinischer  ausdruck  für  heiserkeit^  nicht  für  schwäcl^e  der 
^^■Mme,  man  selte  Alhrrti.  Muß  man  in  heiser  den  grundbegriff  erkennen^ 
^Bb  hmatU  das  wort  wahrscheitUich  voti  roco,  lat.  raucus  mit  prothctiscliem 
^■(rji}.  rombo»  fr<>uil)o)  und  wanddnng  des  fr  in  f1,  fi;  ift  dir  grundhtdeu- 
^■hMji  sehu'och  oder  matt^  so  kann  man  mit  Mahn  p.  53  nur  an  fluccas, 
^f^^nteßl  Üauc,  denken;  beides  sehr  seUnr  Vorgänge.  Rochegude  ver seich- 
^■prf  ei»  pr.  Craac  faible,  lachet  welches  buchstäblich  mehr  mit  raucas,  be- 
^HplffiKic^  mtkr  mit  flaecus  gemein  hat. 

^B  Fischiure  pfeifen,  von  Hstala.  Fistula  valgo  fiscla  dicitur  6h 
^H^v^fiw  «.  Ducange.     Fistalor  * sibilo^  Gl.  Isid. 

^H  Fiüto/Ia  kihhchm;  von  fiscella,  erweitert  in  fisc-ett-cUa  esga,  tistella. 
^^1^  'J'U  mürbes  unier  den  fußen  sinkendes  erdreich;  etwa  vom  alid. 
^M^^^^c9fcM/^?  vgl  chw.  lieeht  von  feucht. 

^^L^  Ä*J^*  ^*<^e,  Iteßigkint,  hieraus  fr.  foDgae,  adj.  fougueux,  vgL  npr. 
^^Er^?*'^''  v6.  i7.  fogare  schnell  fliegen.  Man  denlä  an  fujja  /IhcIU^ 
^^Cj^^^f'^^^^l^  eifer,  hit^i\  und  auch  sp.  fiiga  heißt  (außer  flucht) 
^V    ^^A  ^-    des  gesjiräches.   Mehr  nocJh  wird  dir^e  ansieht  durch  die 
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romagn,  cremon.  form  fuga  nnUrstüUL  Näher  dem  hcgriffe  liegt  aJU 
di7igs  focus  fetiery  aber  dartn  tcar  fuoca,  wenigstens  fnoga  zu  ertrar^^ 
Merkwürdig  tat  das  romagn.  viuga  für  it.  foga.  ^ 

Foggia  gesialt,  artj  foggiaro  bilden ^  gestalten;  vom  lat.  fovea  gntbe^ 
demnäcJtst  woJd  form,  in  die  etwas  gegossen  wird,  gepnige,  vgL  it.  cavo 
hühlung^  forni^  gr.  xvno  t;  cindnwkt  gvstalt.  Die  übliche  hf^lettung  aus 
fr,  forge  ist  um  so  weniger  sndässigt  als  der  Venezianer  foia  spricht..  Es 
gibt  freilich  ein  piem.  forgia,  dem  aber  nur  die  bed.  schmied4'  beigdtnjt 
tcird;  auch  das  sard.  forgiai  entspricht  in  seinein  g^rauche  nur  dm  fr 
forgcr,  und  ein  subst.  forgia  fekli  hier.  -Die  port.  spräche  hat  fojo,  dH 
Span,  hoyo,  hoya  für  fovea,  " 

Fogna  absugsgraben,  Uignv^re  das  wasser  ableiten;  von  siphon,  tw- 
muthet  MmagCj  gleichsam  siphonia.  ^ 

Foja  bninst,  hitee;  von  füria.     A^tch  chw.  foia  cifer.  ■ 

Folata  etwas,  das  in  menge  komfnt  und  schnell  vorühergeky  folafl 
iV  ueccili  schwärm  viUjel,  di  venti  windstoß;  vom  gemeinroman  volfttj 
volada,  vol^e  flug^  f  für  v  durch  eifimischung  des  it.  foia,  fülla  gedfäug^ 
fr.  foule. 

Folto  gedrängt;  von  foUa  nach  Muratori.    Besser  von  infultus  t^ 
gestopft,  daher  sie.  'nfultu  =  folto.  J 

Forse,  auch  {orsiy  parttJcelj  dem  italienischen  und  seinen  mtmdaii^^ 
verblieben;  von  forsan  (fors-an).  worin  es  der  endung  an  ergicng  wie  dtM 
endung  am  im  it.  unque.  Dagegen  vermuthet  Poft^  Ztsehr.  f.  verfU 
sprachf.  XUI^  233^  in  forse,  unter  berufung  auf  das  häufig  vorhormnm^t 
mlat.  forsitau-s,  ehie  eusammensetsung  mit  dubitativem  si  (wenn).  SsK^^ 
nwchte  es  dieser  erklärung  bedürfen.  Wetin  der  Piemcntese  e,  b,  fonfl 
schreibt,  so  liegt  in  seinem  S9  fTur  eine  ihm  eigne  Verdoppelung  des  8  «aflB 
r.  Auch  müßte  in  einer  neuen  romanischen  fff4sammenset^ung  fors-«i  fifl 
accent  doch  wohl  auf  der  zweiten  silbe  liegen.  H 

Forziere  koffer,  altfr.  forcier,  latinisieti  forsarius  {statt  fortianotH 
eigenil.  starker  koffer,  um  werthvolle  gegenstände  darin  aufzuhetcahretM 
ncnfr.  coffre-fort,  von  forza,  force,  s.  Liebrecht  bei  Gachd  412*'.  JmkB 
Ferrari  vom  gr.  (fOQvlov  last,  ladung.  I 

Fra.  Präposition;  abgekürzt  aus  infra,  vgl.  tra.  H 

Frdcido,  umgestellt  fradicio,  auch  wal.  frdgeU (feicA,  morsch,  /(mH 
von  fracidus,  nur  bei  Cato  R,  R.  einmal  vorkommende  im  itaL  aher  ifl 
wohl  durch  die  Umstellung  toie  durch  mehrere  ableitungen  als  ein  co^lB 
übliches  wort  sich  ausweisend.  H 

Frana  absturz,  erdfaU,  franare  einstürzen,  l^erabroUen;  irdU  ffl 
fragmina  zsgz.  framna^  wie  baleno  von  ßileftvov.  ■ 

Frasca  belaubter  ast,  grüner  zweig,  daher  nach  der  ansieht  JH 
akademie  das  sp.  frasca,  weiches  dem  PoHugicscn  und  Catalanen  f^^^ 
chunv.  Bfraskar  ä^te  abhauen;  in  italiscJten  urkumlcn  de  silvis,  frasetr^| 
et  spinetis  IIPMon.  I,  n.  85;  terra,  de  qua  videbatur  fra£caria^^| 
n.  98.     Der  Spanier  tiennt  eine  gerte  verd-asca:  sollte  nun  der  Ül^^^l 
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dtm  vb,  virere,  das  ihm  jedoch  früh  abhanden  gcJcommcnt  ein  shst. 
Tirafioa  Trasca  frasca  abgeleitet  haben  wie.  aus  fugg^ire  das  adj,  fuggiaHco? 
Man  denkt  auch  an  frcsco:  darf  man  aber  der  spräche  die  unnütse  ent- 
istdbmg  eines  so  Maren  stamtm's  sairauen?  Flur,  frasche  bedeutet  auch 
passen,  daher  die  frans,  redensart  faire  des  frasqucs. 

Fnitta  sann;  von  gr.  ffguTTnv  umzüune^Xy  ngr,  qfQaiiTi]  ^  q^Qay/na, 
I  me  Menage  richtig  bemerkt. 

I  Frignarc  (in  lomb.  mundarten)  weificn,  wmmerny  auch  den  mund 

verziehet%,  höhnen,  com.  frigua  weinerliches  weih,  cremon.  krittelig  im  essen, 

I  Fielleicht  für  flignare  vom  dtschen  flenneu.  schwed,  flina,  dän.  fline,  engl 

I  frine  (mdarth  s.  IlalUwell)^   vgl,  auch  piem.  flina  sorn^  wuth.     Aus  dem 

dtschen  erklärt  sich  auch  ganz  einfach  das  lomb.  frigna  in  der  bed. 

fdsest&ffnung  rf,  i.  grirtsetides  maul:  ebenso  etitstand  das  alifr.  flan  schieß- 

seharit  (Öffnung  in  der  mau^r)  aus  detn  mü  flennen  wurzelverwandten 

lau  vereerrtes  maul.    An  frignarc  schließt  sich  it.  infrigno,  infrignato 

Ss  aüme  gerumdt,  verdrießlich,  dauph.  ee  deifrind  verdrießlich  sein,  vgl. 

fr.  te  refrogner,  se  renfrogner  die  stime  runzeln,  dessen  herkunß  aus 

ftons  sich  nicht  klar  darlegen  h'ißty  das  aher^  von  frignare  liergehitet,  für 

refroigner  foi  aus  \) Steffen  muß,  alifr,  refroigner  des  narines  DMc€.p,28Sy9, 

Frisono,  frosoue.  frusono  ein  vogel,  kembeißer;  wird  aus  (rGüderQ 

Q8  hergeleitei^  s.  P.  MoyUi  v.  frisonn. 

Frollo  mürbe  (vom  fl<.isch).   Man  läßt  es  hervorgehn  atts  fricalare, 

HtM  sich  aber  eine  bessere  erklürung,    Caro  flnida  lat,  sagt  so  viel 

carne  frolla;  aus  detn  dimin.  flnidnlns  konnte  ilollo,  euphonisch  frollo 

wie   aiui  stridnias   strillo.     AucJi  mit  der  bed,  kraftlos  paßt  das 

tum  lat.  Worte. 

Frorabo  gesumsc,  =  rombo.  s.  d. 

Frallare  sausen^  rauschen;  unsicherer  herkunß,  melleicht  von  fluc- 
tcallenj  tosen,  dimin.  Huctulare  flullare  friillare,  wie  bei  frollo.  WaL 
rk  wäre  alsdann  dasselbe  wort.  i 

Frasco  dürres  reisig  an  bäunwti,  fruscolo  Splitter;  woher?  ■ 

Frasto  bissen,   von  frustüm  dass,    Frustare  peitseheti  (schon  in 
L  Long.,  al.  frustrare),  dgentlichy  wie  pr.  frustar,  serfdscn^  auch  ab- 

abtragen,  daher  sbst.  frusta  peitsche;  von  frustare  eerstücken, 
Focioa  schmiede;  von  focna  herd,  mit  Muratori.    Ebenso  ergicng 
o  betrifft,  dem  stamme  foc  in  fucile. 

BJ  0  nur  bei  Dante  und  zwar,  nach  der  Crusca,  in  drei  verschic* 

bedruiungi'n,    diehischy    nichtswürdig  und  dunkel  (d.  h.  verborgetO 

Die  erste  bedcufung  ist  leidlich  klar:   non  e  ladron  ne  io 

fnla  Inf.  12,  90;  dieses  fuio  ist  eine  nebeiifortn  des  ital.  adj.  furo 

far  (faruä  fnrias  fujua),  wie  crqjo  (s.  oben)  neben  criido  besteht, 

ß  sich  die  zweite  hedeutttng,  man  sehe  für  in  defi  lat.  wbb. 

richtig  (Diane  vermuthet  gleichfalls  für  darinj,   so  mwss  sie 

"n  andre  quelle  hahen^  und  hier  paßt  nur  furvu»  furvjus  mit  ungcwöhn- 

tm  ansfäu  des  v  vor  ]  furjas,  mit  üblicliem  des  r. 


374 


H.a.   FüLVIOO-GARA. 


Fulvido  glnnsmd;  aus  fulgidas  mit  eintnischung  t*on  falvns,  nick 
absolut  aus  IvUiacni,  da  vornan,  ahleitungm  mit  idus  kaufHj  am  adjativm^ 
gar  nichts  vorhommcn. 

Fainmosterno  ein  kraut,  erdrauch;  entstdU  aus  funias  lorrae, /r. 
fumctcrre. 

Fueaggiae  sinnddhautn ;  von  fusus. 

Fascello  sjjänclien;  dimin.  von  fustis,  ssgs,  aus  fusticello. 


G, 


Gabaro  trienL  starker  mann^  auch  sdtelm,  creman,  gabenir 
mensch  (eu  d.  h,  Ö  ist  hier  oft  =  iL  u);   vofn  ahd.  gabäro  hawr,  cÄ». 
pnr,  auch  in  fremden  sprachcUj  serh.  paor,  ungr.  por. 

Gagliuoio  schote  der  höhnen  oder  erhsen,  com.  gajtitn  nuf^cWIk 
Von  call  um  diclce  haut?  alsdann  müßte  eine  wenig  üblicfte  erwcichung  äa 
11  in  gli  a/ngenoinmen  werdtTij  galluola  gaglinola.  Oder  etwa  von  dm 
Isidorischen  galgulus  *baca^  mqiy  hecre^  kern?  dieselbe  hegriffieMwi^ 
lung  ecigt  auch  sp.  baya,  it,  bacccllo  schotCy  rot»  baeca  beere.  Jf« 
emendieit  freilich  galgulu«  in  galbulus  cgprcssennuß.  Vofi  jenem  kO^i 
schon  Grandgagnagc  /,  252  das  wallon.  gaüle,  gcio  m</J,  nußkem, 

Gagnolare  teifiseln;  von  gannire  (Mvuagc). 

Gallare  obai  auf  schnmmatj  den  muth  erheben,  sich  freuen^ 
auch  ossero  a  galla  gesagt  wird.  Ferruri's  erklänmg  aus  lat.  galla 
apfely  weil  er  im  tvasser  nicht  untergehe,  ist  sticht  der  rede  tecrih,  tectn 
auch  der  Sicilianer  beide  tcoricr,  gadda  gallapfd^  und  galla  in  der  ihm 
bemerkten  redefisartj  nicht  formdl  unterschiede.  Aber  woher  das  wori^ 
Nahm  man  es  vom  stolzierenden  üppigen  hahti?  Die  span.  redensari 
tcner  mnclio  gallo  (viel  stolz  haben)  wäre  dieser  herlcitung  gütistig.  Öo*' 
lat.  vb.  gallare  liegt  mit  seiner  bcdaäung  zu  weit  cd),  das  altd.  kallofi 
frohlocken,  iibermüthig  sein^  dem  sich  galloria  jubel  geftau  atisuscMicl^ 
scheint,  muß  als  fremdfjs  tvort  jsurückstdtn.  Stammt  also  gallare  tm 
gallofi,  50  hat  sich  die  sinnlich(-  bedcutung  des  obenschicimmcns  erst  oks 
der  abstractefi  des  üppigseins  enffaltd. 

G  a  n  g a ni  u  sicil.  fischernete;  vom  gleickbed,  gr,  ydyyafiopj  wie 
Pasqualino  anmerkt. 

Gänghero  ihürangd,  sard.  canoaru,  tnail.  canchen,  ^r.  gan^il: 
bei  Hesychius  xtt/;^aAoi;^  s.  Menage:  woher  aber  dies?  Dahin  fermr  if. 
Bganglierare  aus  den  angeln  heben,  pg.  escancarar  angelwcit  öffnen. 

Gar;i  Wettstreit;  nach  Muratori  vom  arab.  vb.  ghara  henddenj  nach- 
eifern (garii  anreisen  Gol.  p.  1704);  sehr  verdäddig  hei  einem  wortt 
dieser  bedetUung,  das  im  arab.  nicht  einmal  als  subst.  vorhanden  ist.  TW 
natürlicher  würde  man  an  die  vidgebrauchtc  altfr.  interj.  gare  I  aufgemMi 
aufgepaßt!  denken  dürfen,  die  noch  im  piem.  vorfuinden  ist,  Venerm 
tenni  auch  ein  vb,  garare  ice((*.nferu  =  (r,  garer  aufmerken. 
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Garbo  venes.  trient,^  com.  garb,  gberb,  cimhr,  gerbo  (it.  garbotto 
Veneroni)  bitter;  vom  aM.  barw,  nhd,  herb  (erst  seit  dctn  12. jh.  Graff)^ 
Oargo  ver$cMageny  tückisch^  piem.  gargh  trüge;  sicher  vom  ahd. 
karg  listigt  vgl.  alin.  kargr  harttiäckig^  trüge. 

Garzo  (garz)  lornb.  hcre  des  hohles^  it.  garzuolo  duss.,  mail.  garzocu 

(spr.  garzö)  knospe  des  tceinstockSj  ven.  garzulo  flacf^biiscJwl  des  rockcfiSj 

lomb.  gancoD  has&ilcoJd,   gänsedisid.     Das  etyinon  von  garzo  findet  Mu- 

ratori  in  carduus,  und  in  der  that  steht  dem  ital.  vh.  cardare  ein  mund- 

artL  garzar,  dem  ven.  garzolo  das  parm,  carzoeal,  dem  lomb.  garzon  das 

fic.  cardedda  (hasc^HioM)  enr  seite,  so  daß  also  c  und  g,  d  und  z  su- 

$9m$9ie»ireffen.    Die  formen  mit  %  beziehen  sich  ahr  auf  ahleitungen  wie 

eardeas,  cardeare   (ebenso  z  aus  de  in  orzo,  lat.  bordeum),    indetn  man 

wtU   bekannter   Unterdrückung  des  derivcUivcn  u  cardns   {it  cardo)  aus 

cardnos  machte.    Das  herz  des  kohles  verglcicJä  sich  mit  seinen  überein- 

jader  liegenden  blättern  detn  distelhopf    auch  das  flaclisbiindcl  ließ  sich 

^b  dessen  wolligem  büschd  vergleicl^en ;   das  fr.  cardc  bedeutet  sowohl 

'  earduQs  wie  gare.    S.  garzoae  I. 

Gaste  {nur  vorhanden  im  comask.  gaat)  gdiebtcr^  dsgL  gälte;  vom 
Mtehen  gast  befreundeter  mann, 

Gattero  und  gattiee  (m.)  ein  bäum,  espe. 
^_  Gavigaa,  gavina  halsdrüse,  mandelj  von  den  sprachen  sehr  ver- 
^Kkeden  benannt,  s.  b.  gr.  annyyog  (schwamm  vom  anschwellen) j  Uä.  ton- 
^  flilla  (woher?),  glandula.  tcal.  etitsprechcnd  ghfnduro,  fr.  glaude.  sp.  agalla 
^^JUapfel),  sard,  ganga,  gangula  (vgL  gr.  yayyXuw,  yayydhov  geschwxdst), 
^Ht  ito^  Wortes  Ursprung  ist  unklar;  sicher  ist^  dass  das  vb.  aggavignare 
^^bodbaiy  beim  halse  packettj  daher  stammt^  vgl.  sard.  leare  a  gaugas 
^Bndtfr  p«r  la  gola,  also  nicUy  wie  Muraiori  wähnt,  vofn  deutschen  gataDgan. 
^H  6 eise  maulbeerbaum,  abgekürsl  aus  morogelso,  dies,  loie  man  an- 
^BmmI«  von  morus  celsa  hoher  maulbecrbaum  im  gegefisats  sum  niedem^ 
^Hr  brcmbeerstaude,  eine  deutung,  die  durcJi  das  sie.  censu  oder  das 
^Bmo.  sasrsa  buchstäblich  =  lat.  celsus,  uelsa  {gcnues.  6  =  lat,  c,  r  =  1} 
^Bi^ijtc^  Ktrd, 

^H     GeD(a  gteiiehtej  ^.  jiufa;  leitd  Pasqualino  vom  gr.  yevia  erscugung. 
^Bk^  dlsp.  ginea  geschlecht  (Jane,  de  D.  muß  hteJicr  ge}törcn. 
^B      Ghi?ppio  ein  raubvogeh   wanmnweihe;   vom  gr.  yvtff  yvnog  geier^ 
^BN  Minage, 

^^^    Qlietzo  a^warelich;    nach  Redi  von  acgyptius  in  be^eJiung   auf 
^^p^fvU  des  Volkes,  woeu  Menage  atts  einem  glossar  anmcrkl  acguptinm 
^MN**)*  (schwär alich).  Die  regelrechte  bildung  teure  gozzo  oder  gezzo,  docJi 
^■M  «imA  in  gheppio  gh  =  gy. 
^H       ^^iaja  kies;  von  glarea,  altsp.  glera. 

^^^^üiijera  pfcil;  vom  altd.  ger  geschoß.  Merkwürdig  ist  das  piem. 
^^Cr'f*Jda,  crirtnon.  tnail.  gheda,  sard.  gaja  eingesetztes  keilförmiges 
^^^7%  ^feüia,  das  mit  dem  longob.  gaida  specr  Ilaupt.t  Zt.schr.  I,  554,  auch 
^^F^  tlilt»ma,  Fith.y  zusammentrifft,  vgl.  wegen  der  begriffe  gberoQü  7. 
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Ghiova  erd^holle;  aus  ghiova,  gleba  vermöge  der  hraft,  welche  daS 
it.  V  hesihtj  ein  unmittelbar  vor Iicr gehendes  c  foder  tj  m  o  fm  vcrwandtdm 
d.  h.  sich  SU  assimilieren^  tctis  aber  sonst  nur  in  unbetonten  silhen  gtr_ 
schieJitj  Rom.  gramm.  /,  175, 

Gire  gcJietij  ein  im  präsens  defcctivcs  verhum;  aus  de-ire 
den?  so  lat.  de-ambulare  nahen  ambulare.  Oder  sollte  es,  wie  gina 
pgina,  ahgekiirst  stin  aus  agire  =  lat.  agerc  in  hmvegung  sdJfen,  agi  k 
"Bewegung  sein,  gehuj  gire  also  für  girsi?  Man  Jionnfc  aber  de-ire  sagen, 
um  das  einfache  ire  ztt  va'Stärl-en  und  der  spräche  in  vollst  findigerer  cm- 
jugation  eu  erhalten.  Gire  ist  eiti  dichterwort,  aber  doch  den  mundwicn 
nicht  gans  unbekannt:  gir  im  VeltUn  s.  BiondelU  68. 

Giumella  swei  Handvoll  d.  h.  so  viel  die  beiden  hohlen  hänätt 
zwillingsschwcstcm^  gemellae,  aneinander  gefügt  in  sich  fasscfi,  wie  Mtiutgc 
bifriedigcnd  erJdärt.     Auch  das  fr.  jiinicaii  hat  e  mit  u  vertatischi* 

Glaba  abhger,  senker;  von  elava  pfropfreis,  vgl.  wegen  des  b  Äs 
lat.  form  clabnla. 

Gnaffö  inferj.  meiner  treu!  atis  mia  fö. 

Gnocco  meh/kloß,  chw.  gnioc,  bair.  nock  dass. 

Goccia  tropfen^  mdartl  (cremon.)  tMOffC  gozz,  gouzz.  Unmittdhar 
von  gutta  würde  sich  schwer  rechtfertigen  lassen;  vidlncht  vom  ii.  f^ 
gocciare,  ssgs.  aus  dem  unvorhaminen  gotteggiarc,  das  dan  vorhatdt^^ 
pr*  goteiar^  pg.  gotejar  ganjf  analog  wäre. 

Gogua  pranger,  halseisen;  vom  gr,  ctyyjivif  strich  ffum  hängen, 
hauptet  Metlage.    Ist  es  nicht  vielmehr  abgcldirzt  aus  vergogna  «rAflwfc» 
da  auch  das  sp,  vergtleuza  jener  bedeutung  fähig  ist  itnd  gogna  atd 
verlcgenheitj  verivirrung  hrißt? 

Gonda,  göndola,  daJ^er  sp.  gondola,  fr.  gondole  eine  art  nache^ 
gondel.  Venedig  nalttn  dies  wort  aus  dein  munde  der  Griechen,  Sem» 
novdv  ein  trinkgefafi  bedeutet  loic  noch  das  fr.  gondole.  Menage  hemß 
sich  auf  eine  alte  glosse  gondns  ' scyphus,  patera\  und  Huet  dtiert  «« 
einem  scholiasten  des  Juvaud  fsat.  öj  gondeia  ' genus  naviffii\  es  hä(l 
aber  ^getius  navis,  qtiae  gandeia  dicitur\ 

Gonzo  rohj  tölpelhaft.  Vom  gleicJtbed.  sp.  ganso?  Oder  vom  wwt 
gozzo,  das  dem  ii,  ghioz^o  entspricht? 

G  0  r  a  (mit  offenem  o)  miihlgraben,  so  in  eint.r  Urkunde  vom  j.  7iB 
Bnm.  p.  454.    Gewiß  nicht  für  gola  Schlund,  moden.  gora  (mit  pwtcWo*-  I 
sencm  o),    wie   auch  Muratori  Ant.  ital.  II,  1096   crinfteri;   man  Mvrf 
darin  das  mhd.  wuore  (f)j  schioeis.  wuor  dämm  cum  ableiten  des 
chic,  vuor,   anerkenmn  müssen,   so  daß  es  für  gaora  steht.     UUr 
deutsche  worl  s.  Frisch  II,  459',   Stalder  II,  458,   Schmeiter  IV, 
Zimnann  669^  Midier  im  Mhd.  wb.  III^  S25.    Die  vene^.  form  ist  go 

Gozzo  kröpf  der  vögel,  lomb.  goss.    Zwei  etymologien  sind  ff 
wägen.    Muratori  ahnet  darin  eitie  ahkürsung  aus  einem  ton  gnrge*  * 
geleiteten  worte  gorg-ozzo,  welches  dicke  gurgel  heißt-n  könnte,  und  soi 
abkürzungen  sind  üblich  (vgl.  ccuqo  /J,  audi  ist  ein  fem.  gorgouJk^ 
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kfc»,  corgozzo  hat  VenermL  Andre  vcnodsm  auf  das  dlsche  gösse 
HC  canalf  daher  schhmd,  worin  ss  friih  ans  i  enhtand.  Die  crstcre 
iärung  ufi  für  die  hedeidung  hefriedigefider  und  hält  sich  dabei  an  die 
nen  mittel  der  romanischefi  sprachen^  was  itnmer  etnpfehXethd  ist,  2«- 
mmenseirungen  sind  sorgozzone,  sergozzone  schlag  gegen  die  hehle, 
t)  guttnr  ptigDHA  iuflietus  (Firrari);  gozzoviglia  schwclgerei^  niichi- 
to  getagt  =  veglia  della  goU.  Teglia  golosa,  worin  gozzo  die  hed. 
n  gola  ausdrückt  (Murafori).  Trangugiare  gierig  verschlingen  mag 
»  trangorgiare  entstellt  sein. 

Granciporro  seekrehs;  von  cancer  und  pagurus,  mit  Menage. 

Graecia  lehcnsmittel,  auch  ohrigheit  über  die  hbcnsntittel,  graflcino 
\arktmeisi(T;  nach  Menage  vom  tjr,  ayogctatt^o*;  snm  einkauf  gehörig 
kaer  nm  ayogaata  einkauf]  geapr.  agor^lsia).  In  der  bed.  fcttj  schmaU, 
ujr  c*  das  fr.  graisse  sein, 

Grasta   blumentopf;  ursprüngl.   sieilianischf   vom  gr.  yaacQa  bau- 
Uekteg  gefäß,  icie  Pasquali)M  richtig  anmerkt. 
^  Grcggio,  grezzo  unbearbeitet^  roh;  woher? 

"  Greinbo  schooß ;  offenbar  von  grcmium.  Consonanticrtcs  i  in 
Sremjo  kann  kein  b  erzeugen^  dies  muß  also  eingcscJwben  sein :  man  sagte 
Mgrcxnbio.  woÄcr  mocä  grembiata  (nicÄ/ grembata)  und  endlich  ^Ttmho; 
ilc  $okhe  einachiebung  des  b  unter  gleichen  nrnständt-n  liegt  auch  in 
XSbbiato  aus  comoicatus  vor^  im  mail,  scimbia  für  scimmia,  vcndetnbia 
HTendenimia  u.  dgl. 

™  Greniire,  gbcrmire  mit  den  klauen  packciij  gewaltsam  wegraffen; 
tm  oU.  krimman   wi^  Schnabel  oder  kraUeti  haueti.    Normann.  grlmer 


Greppo,   chw,  grip,   cimbr.  greppe   felsstück;   vielleicht  vom  aJid. 

iein  in  das  meer  vorragender  feh,   vencz,  grebano   mit  lahialmedia 
tenuiSf  iter  ahd.  form  kleb  entsprechend.    Comask.  Itat  man  für  die- 
iaehe  grip  und  crap,    Ictzttres  =  chw,  crap,   carp  kies;   aber  audi 
\%  das  aus  cHp  (dtsch  klippe)  entstanden  sein  Jcann. 

Greto  steiniger  sand  des  ufers;   wohl  vom  ahd.  grioz,  dtn.  griot 

Vgl  gri!«  //.  c. 
Grötola  Stäbchen  des  käfigs;  nach  Menage  von  crates  fiechtwerk, 
¥fohl  von  dem  daraus  rfcbildeten  ahd.  crottili  körbchen.    Grctola 
tpHtier,  daher  sgretolare  scrschmettem. 

Qrici'iare  ein  finsteres  gesteht  machen^    dsgl.  nach  etwas  gelüsten^ 
9^\zh    knirschen;  fast   unsweifelhaß   derselben  furkunft  wie  fr, 
(U.  c)   d.  h.    vom   ahd.    grimiz6n    knirscheny    verlangen.     Sbst. 
S  »ricciolo  fieher schauer^  eigvntl.  geknirsche. 

^tUlo  leunderlirher  einfall;  ist  Jccin  anderes  wort  als  der  name  des 

d^en  Sprünge   den   ardaß  3U   dem  bildlichen  ausdrticke  gaben 

Mapnccio);  ebenso  einigt  chw.  grilla  beide  bedeuiungen.    Die  redcns- 

P»l^>  mi  üalla  (ich   werde   wimderlich)   ist  beweisend.    Auch  das 

^re  anfmgcn  m  sieden  (singcfi^  sirpcn  une  die  grüUJ  gehört  hiehcr. 
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Grimo  rundig;   vom  ahd,  grim  grimmig^   somig  ftmt  g^ 
sHmeJ,   das  im  comasL  und  churw.  seine  alle   bedeutung   bewi 
ErUsprecltend  stammt   sbst  griuza  rungcl,   grinzo  runslig,    ag, 
runj3eln  vom  ahd.  grimmison  grimmig  sein. 

Grinta  lomb.  fiitstcrcs  unfreundliches  gesicht,    dsgl.  hochmuthj 
trient.  grinta  grimm,  som;  erklärt  sich  leicht  aus  ahd,  grinnnida  V 

G  r  o  m  m  a   Weinstein;    vgl.    schweiß,    gramlete    bodcnsaU, 
gninia  und  grumraol  ntit  ders,  bed,  Galvanik    Lesion,  accad^m,  I, 
blicht  darin  das  cell,  crammcn  grind,  das  schon  weiter  abliegt. 

Grongo,  gongro  meeraal;  von  congrus,  yoyygos,  fr.  congrc  N. 

Griifolare  mit  dem  riissel  wühlen,  mit  aufgeworfenem  rUssd 
Wen;  muthmaßlich  vom  it.  grifo  riissel,  aber,  wegen  des  radicalcn  u  /w 
mit  einmischung  von  grugnire  grunzen. 

Gruzzo,   grüzzolo  häufe    susammmgetragener  dinge,   waL 
wold  deutsclier  Jterkunßj  vgl.  schweiß,  grUtz  gemisch  von  aUerhand 
fluid,  grüz  u.  dgl. 

Gualcare   (in  einigen  whb.y  romagn.  gvalche)   durch  sf 
arbeiten;  vom  ahd,  walchan,  nhd,  walken.     Äbgel.  gualchiera  waOtmÜ 
Auch  Frankreich  ist  dtts  wort  nicht   ufibckannt:    altfr,  gaacber,  < 
gouchicr  =  gnalcare,  altfr.  gauchoir  =  gualchiera. 

Gualüiro  zerkniUerttj  ecrkneJsclteth;  vom  a)id,  walzjan  roZtierc, 
care,  nhd,  wälzen  (unvorsichtig  Mfi-  uyid  Jierwendeti  und  drehen), 

Gualdana  streif zug   von    r eitern  auf  feindliches  gehid  Dank 
22,  6f  trupp  soldaien;   nach  Schmeller  IV,  66  vom  mhd.  woldan  ] 
stürm  M.  dgl.  (einen  woldan  riten).    Über  des  deutschen  Wortes  «rt 
s,  Schmeller  l,  c.    und  J.  Grimm  in  Haupts  Ztschr.  V,  498,   vgl 
Ducange  s.  v.  gualdana. 

Guana  altit.  (ztveisilb.)  Sirene,  hexe  Truch,  I,  61, 

Guancia  wange;  vom  ahd.  wanga,  wanka,  aber  eigentlich 
mtr  eine  form  wankja  geniigen.  Merkwürdig  ist  das  gleichbed, 
guoffola,  vuoffnia:  entstand  es  aus  lat,  offula  mit  umgekehrter  be, 
etüwkklung  wir.  hei  biicca  1)  backen  2)  bissen?  oder  ist  es  gleii 
germanischer  herkunß,  aJid.  hiufilä?  Der  anlaut  g  =  h  {s.  unien 
spricht  für  letaleres^  die  vocale  scheinen  mehr  für  ersteres  mu  Sprech 

Gndazzo,  nur  mdartl.  (cremon.  com.  gudazz,  herg.  ghl 
neuge,  patltCj  fem.  gudazza;  vom  ahd.  gotti  Von.  opt,,  fem. 
gothe,  cimbr.  gote.  Merkwürdigj  weil  es  buchstäblich  an  goth,  gfl< 
pricster  erinnert^  vgl.  Grimms  Myih.  p.  86,  merkwürdig  auch  $cho»y  * 
ein  wort  dieser  bedeutung  aus  dem  deutschen  bezogen  ward, 

Gaeia  mdartl.  (bergam.)  große  falkenart;  sichtbarlich  das  aW,W"" 
mhd.  wehe,  nhd,  weihe. 

Gnl'o  ohrcule;   vom  gleichbed.  alid.  hftf,   hüvo,  wie  schon  J/' 
meinte,   mit  vertauschung   des  gutturalen  anlautes,    wie  dies  in 
obcfi),  vielleicht  auch  im  7i€ap.  gnoffola  (s.  guancia)  der  fall  ist. 

Guitto  schmutzig j  füzig;  von  unbekannter  herkunft. 


n.a.   OülZZAKE— IZZA.  379 

Gniisare,  8gaizzare,  ven,  sgainzaro,  motl.  sgainzä  forisMüpfeny 
A»  \mä  herfahren;  vom  mdarth  ätschen  witsen,  witschen,  vgl,  die  ndd. 
niasart  wits  was  he  weg  Brem,  Wb.j  Frisch  v,  wits  ü,  453, 


1. 

Ineettare  waaren  ankaufen,  sbst,  incetta;  von  inceptare  anfangen, 
wü  iiberiragung  der  in  accattare  (fr.  acheter)  enthaUenen  hed,  häufen 
mf  das  Hai.  wort,  wogegen  das  pg.  enceitar  die  lai*  b'edeutung  festhidt, 
tencentar  U,  h. 

Increscere,  rincrescere  unpers,  verbum,  verdrießen,  chw.  ancre- 
wher;  nach  Ferrari  und  MurcUori  von  ingravescere,  wosu  allerdings  die 
kdatiung  berechtigt,  nach  F.  Pasgualino  noch  besser  von  aegrescere. 
Mer  warum  soU  es  nicht  das  1<U,  increscere  sein,  da  es  doch  mit  dem 
tmfaeken  it,  crescere  gleiche  flexion  hat?  m^incresce,  mi  rincresce  es 
wäektt  mir  auf,  wird  mir  su  viel,  wie  nthd,  mich  bevilt  Auch  der  altfr, 
^rathe  war  dies  verbum  bekannt:  malt  li  encroist  Brt.  II,  215,  Darum 
hm^t  es  auch  im  franz.  ndatein  vor:  nomina  concubinaram  .  .  increvit 
hie  chronicae  inseri  Fredegar,  s.  Ducange;  ejus  dissoluta  conversatio 
omnibiis  increverat  Act  SS.  Od.  t.  I,  468;  reincrescere  findet  sich  Cap. 
Cor.  Cdv.  tu.  45. 

Indarno,  adverb,  frustra;  aus  dem  slav.  darmo,  darom  d(mo,  gratis, 
I.  Grimm  ZU,  107.  108,  vgl.  wal.  in  dare  eum  geschenk,  altit.  a  dono 
TFS.  II,  79.  Aber  auch  die  altfr.  spräche  hat  etwas  ähnliches,  das  denn 
WS  dem  itäl.  herrühren  muß:  en  dar  oder  en  dart  SSag.  p.  68,  TFr. 
p.  6L  96,  Ben.  glossar.  Auffallefi  muß  freilich  ein  slav.  adverbium  in 
äH&r  Sprache,  die  sonst  nicht  aus  dieser  quelh  schöpfte. 

lonesto  und  nesto  pfro^freis,  innestare,  nestare  pfropfen;  von 
hwitns  eingefugt,  eingepfropft,  daher  it.  insetare,  und  für  ins'tare,  eur 
fueiävng  der  härte,  inestare,  wie  Gastelvetro  einleuchtend  auseinändersetst. 

Intridere  einreiben;  von  interere,  gebildet  wie  conqaidere  aus 
conquirere. 

Intuzzare,  rintazzare  1)  die  spitze  umschlagen,  stumpf  machen, 
2)  dämpfen,  zahmen.  Herkunft  aus  intundere  intusus  ist  trotz  der  über- 
^f*äimmenden  bedeutungen  eine  grammatische  Unmöglichkeit^  nur  iutusare, 
hitugiare  konnte  daraus  entstehen.  Was  hindert  aber,  in  tuzzare  ein  mit 
1  abgdeitetes  participiälverbum  tut-iare  von  tacri  tutus  anzunehmen,  wie 
^  denn  in  seiner  zweiten,  vielleicht  grade  der  ursprünglichen  bedeatung, 
^  at-tntare  getuxu  zusamtnentrifft?  Doch  dürfte  auc^i  uttser  deuiscftes 
stützen  (abstumpfen)  in  erwägung  kmnmen^  s.  unten  tozzo. 

Ischio,  eschio  hageiche;  von  aesculus. 

Izza  zom,  unwiUe;  fügt  sich  zum  ahd.  hiza,  nhd.  hitze.  Aber 
^d-izzare,  a-izzare,  in-izzare,  com.  ezzä,  altfr.  hesser,  anreizen,  beson- 
^s  die  hunde,  paßt  zum  nhd.  hetzen;  ndd.  hitsen,  tcie  auch  ^m* 


(rienl.  uzzar,   vcron,  uzzk  stim   mundartl.  hutzcn.    S.  Diffenhach^  GoÜk 
tcb.  U,  ölt 


L. 

Lacca  tiefer  grund  ßei  Dante);  nach  Muratori  vom  ahd,  Iahh4 
Meiner  sumpf,   lache,  daher  tiefe,   vgl.  lacuna  ahgrund  ufid  lache.    Nadi 
ihn  hat  auch  lacca  in  der  hed.  hniehehle  als   etwas  vertieftes   densi 
Ursprung;   eine  passendere  hcdeutung  aber  bietet  ßr  das  letztere  das 
lay/Aog  grübe,  loch,  vgl.  Xaxrj  das  graben. 

Lamicare  rieseln,   fein  regnen;  wohl  für  lambicare  ein  wenig 
leclcen  odtr   hespühlcn,   vgl.  sp.  lamcr  {von  laraberc)  ein  tveftig  irasc 
Dasti  stimmt   das  bask.  lambroa  Sprühregen,   wonebcfi   kein  Äp.  lanibro 
stattfindet. 

Lampione,    lanipone   himbeere,  pi&n,  j'tmpola,    com.  anipoi,   c 
ompchia;  ist  das  schweiß,  ombeer,  in  andern  mtindarten  hombecre,  liiin- 
pelbeere. 

Lasca  ein  fisch,  barbe;   entstellt  aus  Aeix/oxog  Weißfisch  (Mhuigr). 

Lava,  dalttr  fr.  lave,  eine  gcschmohene  maferie,  die  aus  vuüumm 
strömt;  =  neap.  lava  regttibach,    der  die  straßen  iiher/futhet,   t^on  larare. 

Lavagna  schiefer;  vom  dtschen  Icie,  alts.  leia  Srhffu-llers  Glossar, 
sax.,  ndl.  Ici  (hymr.  ll^cb,  gael.  leac)  mit  gl  bed.:  lavagna  steht  ato 
ßr  la-agna,  dtsch.  ei  =  rom.  a. 

Lavegf^io  kohlentopf,  pfanne;  gleichsam  lebetiam  von  lebes  hand' 
hecken  (Ferrari  u.  a.J. 

Lazzo  herb;  nach  Castdvetro  von  acidas   (i^e  sozzo  von  sucida») 
mit  agglutiniertem  artikd,   ivas  sonst  bei  adjectivvn  schwerlich  vorko 
und  doch  ist  dies  leichter  anzunehmen  als  etwa  Umstellung  von  acid 
in   laciduufi,    da   hier  kein   anlautender   consonant   das  1  an  sich 
konnte.    Merkwürdigrr  weise  hcsitst  der  Baske  für  denselben  begriff 
dtm   angrnnsenden    roman.  mundarten   gaju   unbekannte    latza,   lachi, 
darüber  Astarloa,  Apol,  p,  74. 

Leggiadro  geivandt,  rierlieh;  für  Icggiardo  von  levis,  gl 
leviardus;  ebenso  bugiadro  neben  bugiardo,  oder  lingaadro  (Vt 
neben  linguardo.  ' 

Lcggio  pult,  mlat.  legivum;  von  legere,  icie  gr,  loyuoy  von  U 

LüTcio  schmutzig,  gualereio,   gualcrchio  1)  schmutzig,   2)  S\ 
lend.    Im  sard.  hedetäd  lerzn  schief,   verdreht  und  wird  von  Spano 
das  it.  lercia  gchaUmi.     Vermöge  dieser  bedeutung  gesdlt   sich  das 
mm  mhd.  lerz  link,   denn  link  ist  verdreht,   und  d<i£u  paßt  auch 
ewdte  bcd.  von  gua-lercio  (=  guata-Iercio?);  für  goalerchio  konnte 
sogar  die  fuhd.  form  lirc  im  anschlag  bringen.     Aber  wie  erüäfi  sick 
hed.  schmutsig? 

Lessare  kochen,  sieden;  mlat.  lixare  laugen,  von  lix  lauge. 
bislosaaro  wallen. 


n.a.  LETAME— MACARI. 
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Letame  dünger,  auch  altsp.;  von  laetamen,  dies  von  laetare  frucht- 
bar moichen.  Isidonts  nennt  es  ein  vulgäres  wart:  fimuB  ,  .  .  qnod  vulgo 
Uustunen  vocatur,  es  war  also  wohl  volksüblicher  als  das  erste. 

Lezia,  lezio  Ziererei;  von  delicia  hosibarhcit.  Lczioso  altit.  = 
delkiüso  Trucch.  I,  69, 

Lezzo  gestank^  lezzare  stinJcen.  Entstehung  aas  olere  beweist  die 
form  olezznre;  lezzo  inuj^  also  aus  dem  stamme  ol  tn  olor  erwacJiScn 
Sfttir  vgl.  dasselbe  suffix  in  rezzo  für  orezzo  von  ora,  aura. 

Lira  eine  mihise;  von  libra  pfund.  fr.  livre,  ebenso  berc  aus  biberc. 
Loja  koth,  schlämm;  unmöglich  von  lutum,  wie  Meyiage  meint,  mög- 
von  allavies  (ausgetretenes  wasser),  vgl.  detiselben  ausfall  des  v  in 
Bojano  von  Bovianum.  Aber  auffallend  ist  die  bucJistäbUrlte  Übereinstim- 
mung mit  dem  glciclibcd.  basL  !oya,  das  der  Spanier  nicht  Imfit. 

Lonza  fleischiges  ende  von  liopf  und  pfoten^    das  an  dem  feile  ge- 
ter  thiere  zurückbleibt;   eher  vom  ahd.  lüutussa  fett^  speck^    als 
fr.  loDge  lendenstück. 

LoDZO  schlaff;   vgl.  mhd.  lunz  schläfrigkeit ^   bair.  lunzet  schläfrig, 
wie  mndl.  lompscb  trüge,  Jtd.  luntsch  Frisch  /,  628'\ 

Loppa,  lomb.  lop  (m.)  hülse  des  komes,  sprcu;  nach  Menage  v(nn 
,  liKiog  hülse,  schale^  woher  auch  das  gleichhed.  I  o  1 1  a  für  loppola. 
von  Ferrari  erwähnte  lova  stimmt  besser  ^um  tat,  loba.  DiefenbacJi, 
Goth,  »6.  7/,  154  stellt  loppa  ffu  obd,  laaf  fruchthülse,  s.  dies  wort  bei 
Wrigand,  U,  17. 

Lncberino,  ven.  lugarin  aeviig;  lat.  ligurinas,  nadi  der  Orusca. 
Lach  loa   moden.  falsche  erjsühlung;   vom   dtd.   lagiiia   lüge,  mit 
Muratori. 

Login egft  Mail.  ven.  irient,  eine  art  wurste,  piem.  Inganighin; 

Incanica,  weil  sie  ursprünglich  aus  Lucania  kam.   Das  afidenken  der- 

hat  sich  auch  im  bask,  lukhainca  bewcJirt.    Sp.  loDganiza  ist  andrer 

8.  II  6. 
Laglio  monat  juli;  van  jalius,    etwa  jsu  deutlicherer  Scheidung  von 
iftgno  (jvni)  so  gebildet?    Seltsam  nähert  die  ptcfn.  mundart  die  namen 
monate  wieder  in  ihrem  auslant,  giagn,  lUgn.    Vgl.  juillet  //.  c. 
Lq]   rautikönig  ohne  kröne.    Ächte   ital.  substantiva  auf  i  kommen 
vor :  scliwfTlirh  ist  auch  der  name  des  vogels  nach  seinem  scltrei  ge* 
,  wdeher  '  tuit '  angegeben  tvird. 
LaUa  halbnumd förmiges  brctichen  im  bodcn  des  fasses;   esgz,  aus 


M. 


»Äciri,  niAgari,  m^^m  (volksmäfiig)  interjcction,  utinam;  vont  gr. 
■"V>5  S^Ueh  (ncugr.  ftaxagi),  vocat.  fiayMQie.  In  dem  alten  Uedc 
•  Uköj  hi  es  die  bed,  einer  eimäumefulen  partikel:   inacara  se  do- 
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lesscti  wenn  du  dich  auch  hdrübtest;  und  so  braucht  der  Wdarhemuj^ä 
ce,  der  Serbe  makar,  der  Aibanese  inäcar.  Letn  ClMrwüUchen  sUhi  dfl 
wort  fjleivJifalls  su  geböte:  magari  ca  ei  fuss  bucca  vcr!  Wilre  es  n^^ 
nicht  waJir!  Die  tieuprov.  mundarten  scJieinen  es  at(.s  Italien  cingefitK^t 
eu  Jiaben,  da  es  der  alten  spräche  noch  fremd  war.  Ob  die  (dtsp.  coNolfl 
sivpartlkel  magaar,  maguer,  maguora  (magor  de  piö  wenn  auch  mu  fuf9 
PC.  755)  dir  selben  herkunft,  oder,  wie  Sanchee  will,  aus  fr,  malgr^  man- 
grö  entstellt  sei,  mag  noch  ertvogen  werden;  ein  pg,  magtter,  atts  dem  12, 
Jh.,  bringt  Santa  Rosa  bei 

Maccherone,  ven.  macarone  (itur  im  plur.  üblich)  geroJU<  wuddL 
Man  leitet  es  ÜieUs  aus  dem  it.  macco  bohnenbrei  oder  dem  vb.  mi 
stampfefi,  tlieils  aus  einem  späteren  griech,  wortc  bei  Hesgchius  ut 
ßgiofia  h.  twfiov  xor*  dlcpiciov  speise  aus  brühe  und  gerstcngraupcn,  eigt 
Seligkeit  (daher  höcJisi  leckere  speise?).  Aus  letzterem  konnte  es  hichter 
erwachsen,  da  es  hier  keines  vermittelnden  gliedes  bedurfte,  übrigens  mm 
der  wortstamm  auch  in  Italien  dfüi^imuich  (s.  den  vorigtm  arfikd);  ü» 
schefi  macco  aber  und  maccherone  müßte  man  maccaria  annehmen^  du 
allerdings  die  neap.  nuoidart,  wenn  auch  in  anderer  bedeutwug,  kmi 
(s.  macco  I), 

Maccu  sard.  thoricM,  ctfifaüig;  vom  gleichbed.  maccua  bei 
Apol.i  iati  .  .  iiiacci  proraus  et  buccoues  videbuDlur,  eigenlL  der 
des  narrefi  in  den  atellantm.  Die  volks^noßigkcit  des  tcortes  in  der  6^ 
merkten  mundart  beeeugt  seine  mehrfache  anwendung  su  versckiedenm  dtri- 
vatiSf  wie  maccocciu  iuirrisch,  macchisouzu  dass.j  macchinada  thorftäL 

Mdctna,  inAcine  mühlstcin,  macinare,  waL  mneinii  mahlen;  vofk 
macbina  hihistliches  werksf-ug.  Bassa  cum  forno,  macina  et  rota  Ad 
schon  eine  Urkunde  v.  j.  650^  maciuarius  eine  itk^chriß,  s.  3furatori  Vm 
macina  kommt  macigno  huclistein,  gleicJtsam  machineus. 

Maciulla  hanfbreche;  nicht  von  macbiaa.  Dasselbe  Werkzeug 
alffr.  inaque  fs.  macco  ij,  welches,  wenn  man  ammaccare  (serquetschenl 
erwägt,  it.  macca  lauten  würde^  dimin.  macchi-ciulla  Msgz.  maciullA: 
ebenso  aus  fanti-cello  fanciuUo.  Oder  von  mozzo  schlaget?  aber  die  erati 
auslegung  ist  für  die  sache  bezeichnerider. 

Mädia  backirog;  vom  tat,  uiagis  mdgidis  mit  gleicher  («dm/iai^, 
auch  mÄgida,  fr.  im  Jura  maid,  fwrm.  met  fm.J,  wallen,  mai,  pie.  mÄiCi 
auch  alhan.  magje.  Aber  aus  fta/.TQO  ist  neap,  matra,  maiL  marua, 
neupr,  mastra,  vb,  wallon,  mairi  kneten, 

Maggese  bracJtfeld;  vom  it.  maggio  wwt,  weil  in  diesan  mofkädas 
feld  umgebrochen  mrd,  maih  maggeugh. 

Magone  moden.  kröpf  der  vögel;  vom  ahd.  mago,   n/wi  magv: 
Muratori  Ant.  ital,  II,  col.  1005.     Das  churw.  magno    hat    die 
bcdeutung;   das  veti,  piem.  magon  so  wie   das  gen.  magan  ärger, 
naJimen  dieselbe  richtung  wie  das  tat.  Htomachos. 

Majolica  unäcJUes  porcellan;  vom  namen  der  insel  Majorca  {it,  M*jo- 
rica,  auch  Majolica),  wo  es  gefertigt  ward,  man  sehe  Scaliger  beiMiMgi 
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Malfa  hcxereii  maliardo  sauberer;  von  malus  jera«&eriscÄ,  &/?»  VirgiL 
EcL  7,  28  ne  rati  Doceat  mala  liiigaa  ftituro. 

Mallo  grüne  nnßsrhale;  =  fr,  malle  behälter? 

Malta  schlämm,  iricnt.  kalJc,  chw.  maulta,  molta  mörtel;  nach  Fer- 
rari, Galvani  u.  a.  =  tat  maltba  mörtel,  hergtheer.  Auch  der  Lombarde 
hai  molta,  aber  in  der  bed.  von  iiialta,  und  dies  crhlnrt  Castiglionc,  Goth. 
P«r$,  fascic,  Uly  42,  aus  dem  goth*  mulda,  ahd.  molta.   Vgl.  auch  motta  7. 

Hammone,  eigentl.  gattomammone  meerkatse;  ein  aus  detn  osten 
eingewandertes  tcort:  gr.  fuftiOj  mittel-  und  ngr,  ftai'^olj  wah  moime, 
meimace,  alban.  türk.  matmun,  ungr.  majom  äffe. 

Mancia  trinkgcld.  Nicht  ujimitielbar  aus  manus,  es  ist  das  mlat. 
maDiciam  (roti  manica),  plur,  maDicia,  handschuh^  ennel.  Handschuhe 
im  sinne  von  angeld  odtT  handgeld  kennen  alle  rotnan,  sprachen^  it.  gaanto, 
pftr&i^anto,  sp.  guantes,  fr.  gant»,  vgl.  altfr.  gans  bei  Eoqnefort,  so  auch 
pg.  lavas  trinkgcld.  Zu  erinnern  ist  aber  auch,  daß  im  miiteluUer  ennel 
d2r  geschenke  dienten  oder  geschenke  daran  befestigt  wurden,  s.  Grimmt 
Schenken  ttnd  geben,  vgl.  sp,  manga^ii  in  der  bcd.  gefalle,  sportein.  Abgcl. 
SMUeiata  handvcll  (handschuh  voll). 

Maniato  pron,  s.  r.  a.  medesimo,  stesso;  nach  Alberti's  mutitmaßung 
fir  miniato  d,  i.  mit  äußerster  Sorgfalt  gemalt^  leibhaftig, 

Manigoldo  henker  (sp.  manigoldo  Im  Seckendorf).  Richtig  ahnte 
JCwnotort  detUsche  herkunfty  ohne  sie  nachweisen  zu  können.  Manigoldo 
Mfi  susammen  mit  dem  ahd.  eigennamcn  Manogald,  Managolt  (noch  jetgi 
ttuigold  als  pftanseX  worin  das  wort  meuni  (plur.)  halsband  enthalten 
4M  sein  scheint  Grimm  III^  463^  so  daß  managold»  manigoldo  dtn  mit 
4m  kaMande,  schersweise  den  hetiker,  bedeuten  würde.  Vielleicht  ist  sogar 
Jmer  deiäseke  eigenname  Maaogald  durch  roman,  eifi/lnß  entstellt  aus  Mano- 
-ivmlt  der  des  halabandes  waltet.  Italische  mundarten  bvsitjsm  auch  das  ahd, 
■Kant:  com.  mcti,  genues.  iticnu  halsband  des  hundes;  so  wie  das  filtd.  man- 
(Bld:  com,  menegold,  maiJ.  meregold,  piem.  manigot  lattich.  Für  men 
kahen  andre  mundarten  rael,  welches  denn  auf  tat.  maelium  belogen  wird. 

Mannaja  beU  dc^  Scharfrichters,  lomb.  manara,  chw.  manera;  vom 
ioL  a4/.  maDoaria,  weil  es  mit  swei  Mnden  geführt  wird  (Muratori), 
Hie  CoMS^ier  glossen  geben  manneiras  für  das  dtsche  parta;  sonst  findet 
atcA  im  mkdein  maDuaria,  synonym  mit  dextrule. 

Mintaoo  und  mäntico  hlasbalg,  vb.  muntacare  &et  Papias:  follis 
'  maoticam  fabri;  von  mantica  quersack,  raneen.  Die  cat.  spradie 
mancha  gleichbedeutend  mit  mantauo. 

Marangone  taucher,  lomb,  margoa;    von  mergus,  das  sich  in  ma- 
^ne  Tnaraugoae  erweiterte  {vgl.  fagotto,  mit  eingeschobctwm  n  fangotto). 
»  prov.  Kori  ist  margulh,  das  port.  margnlhäo. 

Mftraaca  Sauerkirsche;  tieben  amarasca,  von  amarus,  auch  aniarina 

^Memma  scdandschaß^  altfr.  marenne,  a^,  U,  maremmäno;  von 
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H.a.  MARRONE-AtENNO. 


i 


9).    B^ 


Marrone  eine  art  größerer  castanien  auf  den  gMrgen  lidia^^ 
daher  fr.  marroD,  dlsch.  marone.  Darin  ahnt  Muraiori  ein  aUeinheimi- 
sclics  icoH,  das  sich  vielleicht  noch  in  dcni  römischen  simanien  Maro  •-- 
hallen  habe  (über  diesen  sehe  tnan  aber  Potts  Forsch.  IL  6ÄP/  Bai 
EustathixiS  lautet  es  ftagacK 

Marza  pfropfreis;    von  martius,    weil   das   pfropfen  garoMiek 
nüirg  geschieht  (Crusca).    Gleicher  ahkunft  ist  das  span.  verbitm 
die  Schafe  scheren,  da  dies  ebenfalls  im  tiuirs  geschieht^  daher  unser  aos- 
märzen. 

Mas 8  0  großer  tief  in  der  erde  liegender  siein,  pon  massa  Idutnpen. 

Matto  thörichtf  närrisch.  Zur  detätmg  desselben  ?uit  man  wi/rter 
atis  verschicdcfiefi  sprathen  herangezogen,  hauptsächlich  folgende.  Gr. 
ficrcaiog  gleichbed.f  jedoch  fortnell  ungenügend^  da  es  sich  in  iriAteo  isazu 
verwandelt  haben  würde:  man  muffte  ^tatog  annehmen.  Lot,  mattiu 
inatas  betrunken,  bei  Fetronius  (plane  niatns  suni,  viniim  mihi  in 
brum  abüt  sat.  41),  scheint  de»-  bcdetUung  nicJd  rw  gefiügen.  Das 
Muraton  aufgestellte  deutsche  matz  fteißt  ungeschickter  mensch, 
Frisch  /,  652',  und  mag  cJicr  im  gleichbed.  comasL  mat  seinen 
gefwndcn  haben.  Das  aus  dem  schacJispiel  genommene  ac(j.  mat,  da$  im 
altprov.  niedergcscJdagenj  kraftlos,  im  neuprov,  thöricht  heißt,  würde  wäi 
diesem  begriffsühcrgangc  das  gleiche  ereignis  im  ital.  annehmen  lawi, 
wäre  die  identität  des  alt-  u?id  neuprov.  Wortes  unnoeifdhafi.  8o  hat 
jenes  mattue  noch  den  voreug  als  italiscftes  wort,  dessen  bedeutung  (U- 
trunketi,  benebelt,  daher  unvemünßig^  sinfilos)  wenigstens  nicht  teeiier  alh 
liegt  als  die  der  beiden  letzteren.  Ob  es  nun  sei  =  madidns 
/iflrrog  ist  hier  nicM  eu  prüfen. 

Matto   (cigenfl.  matt)   knabe,    matta  mädrhen;   ein  durch 
deutung  wichtiges  über  einen  großen  ifwil  Oberitaliens  und  RhäHens 
breitetes,   auch  im  sard.  maüglia  kHnderschwarfn  {für  mattuglia)  sich 
spiegelndes  wort  mit  vielai    derivafefi,    ist  noch    genauer  au  u 
Was  sich  unmittelbar  darbietet,    ist  unser  ahd.  magat,   mW.  mag^t 
Diefenbach,  Goth.  wb.  U,  2),   wobei  man  wegen  des  it.  tt  eine  karten 
a$i8spracJie  des  g  annehmen  muß ;  roman.  fugte  man  das  geschlecht sjteicht» 
a  an  und  so  entstand  matta,    hieraus  erst  dan  masculin  matt;    citie  an' 
naJimet  die  durch  den  mangel  des  masculins  im  piemontesischen  (nur  da» 
dimin.  matet  kommt  vor,  fem.  matta)  unterstützt  tvird. 

Meliaca,  muliaca,  umiliaca  aprikose;  von  amieuiacam  dfisselbe»  ^y 

Melma  scJdamm^  sard.  molma;  ahd.  melm  staub,  goth,  malma    ^M 

Melo  apfelbaum;   von  malus,  jenes  eine  schcidtform   wegen  maln^ 
(übel),  Btifüllig  eusammentreffend  mit  gr.  ftr^lov,  übrigens  von  hohem  (dUr' 
mal  um  ^melum'  in  einem  glossar^   hs,  aus  dem  7,  jh.  s,  Class.  auct.  VI 
632^,   dsgl.   bei  den  feUmessem.     Churw,  meil  apfel,    wallan,  ind^ic 
apfelbaum. 

Menno  castrat.    Die  herleitung  aus  minimas  für  imminuttis  y^ 
schwächt,  vermindert  ist  abzulehnen,  da  der  sinn  jnt  aügcmein,  nicht  drut 


n.  a.  MERCORELLA— MORBIDO. 


Hack  genug,  die  gestalinng  des  romanischen  wories  (na  aus  n'm)  nkht 
dmmal  reiji'lrecM  wäre..  Bei  weiterer  Untersuchung  müßte  auch  das  gleich- 
h^äeiäcyide  mundarfUchc  mcngol  (Brescia)  in  anschlag  homtnen. 

Mcrcorella,  marcorella  bingclhraut;   von  mcrcarialis,  sp,  mcrcu- 
rial  (fr.  mercoret  Nannich), 

Mezzo  {mit  gcschlossetiefn  c  un{l  scharfem  zz)  ufeich,  welk;  von 
mltls,  tcoraus  tnan  ein  neues  adj.  niltins  (verkürH  mitjus  mezzo)  ahge- 
haben  muß,  vgl.  oben  fujo.  Für  radicales  i  Mugt  audi  das  cremon, 
E,  ffuiop.  gen,  nizzo,  mail.  nizz. 
Minchia,  lat.  mentula,  daher  niinchione  iölpel,  wie  das  sgnoni/me 
pineoDe  voyi  pinco  oder  coglione  von  coglia.  In  althochd,  glossen  toird 
ecw  (wtentula)  mit  miuco  übersetzt  Graff  V,  707:  soll  dies  mingo  min- 
gonis  sein? 

Miuestra  suppe,  ininestrare  die  suppe  anrichten;  von  ministrare 
tßragen  bei  tische,  so  daß  miuestra  etwas  angerichtetes  heißt:  altit.  deo 
dao  ia  qncst  mondo  capon.  salvadbesine  (salragginc)^  formagio  e 
^5fe  e  pisci  e  speric  oltramarinc:  ndonca  co  vojo  (voglio)  iisar  de  quelle 
■Kocstre  fiue  (speiseUy  gericktej  Bonve4$.  de  anima  et  corp, 

Hinagia»  minngio  darm;  eigcntl.  klein  gehacktes  eingeweide  (sp. 
mdo);  V'/n  minutia,  mlat.  miniitia  iporcornm  Pol gpt.  d'Irminon  p.  302 ^ 
menschliches  eingeweide  übertragen  wie  ticatum. 
Mo,  neap.  mone^  com.  ammö,  sard.  moi,  immoi,  wal.  amu,  partihel 
Wdt  der  bed.  'eben  jetst\  von  modo;  ven.  moja  von  modo  jam.  Eine  glosse 
im  grammatikers  Placidus  sagt:  mu  'adhuc\  consuotudinc  est  Cto,9. 
f.  ilT,    eine  andre  mon  *i«  momentum'  VI,  534",  wofür  A.  Mai  mox 

Moocio  sbst,  von  mucas,  muceus,  etgentL  vom  adj.  mucceuSf  dtihcr 
•ca  und  moccicone  pitiselj  gimpch  tvie  gr.  fivxog,  ßlevt^ng,  xo^vl^ag, 
Hrlf>ar  aus  \\\uzq.w%  aber  entsprang  moccolo  liüdstümpfchen,  urspr, 
nur  lichtschnnppe  (wofür  jctjst  moccolaja),  das  von  der  herze  abge- 
\it£ii\  Span,  moco  fiat  die  bedeutung  von  luuccus  U7td  moccolaja^ 
mocb.  natpr.  monc,  mouquet  dir  von  moccolo. 
Moco   eine  pflanze^   wicke,    inochus    in   der  botanik;    unbekannter 

Mondualdo.   auch  manovaldo  PPS.  7,  202  vonnund;   vom  mlat. 

|ww)dualdu*  =  €Ü*d.  mnntwalt  Graff  h  S13,  vgl.  unser  anwalt.    'Mund- 

ist  einer  der  Joe  mundium  über  andre  hatte*  Leo^s  Gesch.  v.  Italien 

\t  Die  form  manovaldo  für  monovaldo  erklärt  sich  aus  einmisdiung 

mano  }iand,  vgl.  mainbour  //.  c. 

^ongana  saugendes  kalbj   milcJikalb;   vom  it.  2>^<ies,  mango  =  tat. 

^0  eigentlich  für  mungana. 

Hörb\do,   morvido  weiche  weicMieh.    Nach  Muraiori  entweder  vom 

■^  mürbe  odtr  vom  Int.  morbidas  krank,  indcni  kranke  fruchte  sich  weich 

j^^  Die  letztere  eine  vollständigere  form  gewährende  etgmologic  wird 

j^^.  morbido,  das  die  tat,  und  ital.  bedeutung  vereinigt,  unU^stützt. 
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IL  a.  MORBIGLIONE— NIMO, 


Morbiglione,    morvifjlione  niasoftilo'anlhi'ity   mlaf.  morhilli; 
morbus  (Mmage), 

Morfire  iüclUig  fressen,  schroten,  shsL  niorlia  fresse,  tnaul^  vb 
morfier  Carp,;   vom  mndl,  niorfcn,   mhd,  muri)fen  ahfressen,    s,  uhcr 
deutsche  tcori  Frisch  /,  6b7'.    Offo  ' niurfus'  lafäd  cifie  glosse  des  10 
Pfeiffers  Germania  i,  115,    Aber  smorfia  verzerrmuj  de^  gcskliicSj 
ches  derselben  herkunß  sein  dürflet    crklärai  andre   ans  detn  gr.  fio^ij 
gestaU,  schünheit. 

M  o  r  t  e  1 1  a    licidelbcerstranch;     von    niy rtns,    woher    auch    mirtillo 
Ihcidelhcere, 

Moscione,  ven.  musson,  dimin.  roniagn.  mnsslcD,  limoits.  mon« 
ein  kleines  geflügeltes  insect;  nicht  vofi  masca  sondern  von  Diustiun,  tceil 
es  zur  zeit  des  mostes  in  den  tceitiJccUern  c^iistehty  mttsca  cellaris  bei  Linw 
(s,  Morri  Voc.  romagn,),  dalier  moscione  awc7*  säufer  hedetäet.  Sekm 
Isidorus  kenfU  das  tcort  als  ein  voUcsüblich^^s:  bibioncs  sunt  qai  io  vido 
nascuntur,  quos  *vulgo'  mustioues  a  muslo  appellant  22,  S,  16.  Mit 
bibio  aber  vanvandt  ist  das  picard,  hibcron  scJtuake,  miicke, 

Mozzo  nabe  des  rades;  von  modius  für  modiolas,  in  einem  fiomt 
niuzolus  Graff  II,  995,  vgl.  mozolus  DC,    Aus   dem   diminutiv  sl 
awcÄ  (las  fr,  rnoyeu. 

M  a  c  c  b  i  0  häufe.    Die  üblicßie  hcrleitung  aus  monticulus,  90  dafi 
für  nioncliio  stände,  seiet  eine  starke  eusamnienziehung  voraus,  doch  erl 
auch  coDcbylium  in  cocbiglia   einen  attsfall  des  n  vor  einem  gvdi 
freilich  in  unbetonter  silbe.     Zu  erwägen   ist  aber  noch   matnlas  in 
L.  Bip.  (erdhaufe  oder  dämm?  s.  Ducange)^  worin  inuccbio  ^«Mai 
attsdruek  gefunden  £u  haben  sciheint,  und  sp.  naojou  //,  6. 

Mumiar  modenes.  olme  zahne  kauen;  nluh  lunmaicla,  aujl.  mum 
(Muratori). 


t^^ 


Muzzo  sauersüß. 


N. 


Nasso  cibenbaum;  unbekannter  herkunft. 

Nastro,  comasL  ndstola,  wallon.  iifile  band,  scJdeife,  tcai.  nastiil 
knoten,  knöpf;  vom  ahd.  nestila  scldcife  «.  dtjL,  nhd,  ncstel,  wit'  «"^J 
Ferrari  aufstdlte. 

Neo  muttemial;  vof%  uaevus- 

Nibbio  hühnergeier^  auch  dauph.  nibla;  wird  ans  milraflr  m 
gedetäetf  bei  dent  leichten  übergange  des  m  in  u  tmd  des  v  in  t» 
unpassend.  Über  milvius  als  Variante  von  milvus  s.  SchneidtfS 
gramm,  I,  364, 

Nichetto,   niccolino  ein  cdclstcin;  von  onyi  onychi»,  sp.<^y 
cat.  ODiquel. 

Nimo  (in  voücsmundarten),   sard,   mU   afigefügtcm  s  (im 


u.a.  NOCCA— OTTA. 
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commegQS  ^  iL  cod  meco)  nomus,  pronomen,  nieniandj  auch  toed,  nime, 
niinenca;  von  nemo. 

Nocca  knöciui,  miilleres  gchtik  des  ßngers;  nkht  von  nux  nncis, 
augattidi^inlich  dem  mhd.  knoclic.  nhd.  knocben,  mit  nhgestoftencm  k,  da 
dir  ital.  fiprarJte  kein  anlautendes  cn  dnldrt.  ^Knoch^  niag  mehr  gelenk 
ah  hcin  hcdcutet  haben'  (7n'mw,  Über  diphihongc  jk  28.  Vgl  auch  Grand- 
gagnage  s.  v.  noköie. 

Noccbio  stein  im  ohste,  hnorren;  von  nnclcns,  sp.  nncleo. 

Novero  sahlj  vb,  annoverarc;  von  numerus,  numorare,  wiewohl  der 
Kandd  des  m  in  r  swischcn  vocalen  durchaus  unübUch  ist,  Frane. 
»nibre  lann  daeu  verleitet  haben j  worin  das  efttartele  m  schwand  wid  b 

in  V  erweichte, 

0. 

Ogüx  pronomenj  alt  onni,  von  omnLs.  Das  ffu  gn  erweichir  nin  hat 
fi^ticM  in  der  s^s,  ogn-uno  =  onini-unus,  iv(m7i  nicht  in  dem  veralteten 
Cgoa  aus  omnia  hei  Harhrrino  (s.  Blatte  326)  seinen  grttnd;  zweisilbiges 
*Muoui  findet  sich  schon  bei  Virgü,  Acn.  6,  33  und  anderwärts^  es  konnte 
voiksfHunde  leicht  onja  lauten  und  die  singtüarform  darnach  eingC' 
ifferdcpK  Bonvesin  schreibt  omia  persona^  oniia  ben,  omi-unca 
^Itiij^des  übel, 

0ib6,  com.  aibai  interj.  ei  was!  ei  bewahre!  schdnen  die  Italiener 
An  Griechen  abgelernt  £U  haben,   dienen  otßol   ein   ausruf  drs  Unwillens 
w.   Nichts  geht  leichter   von  volk  su  volke  als  interjectioncn.     Für  eine 
rrung  des  lat,  ausmfes  heu  1>oqo  dens  hält  dieses  oibu  Muratori, 
Gut  Ann  rrle.     Sollte  es  aus  dem  collcciiv  alnetani,   sp,  alnedo,  />. 
ie  entstanden  sein^   indetn,  wie  in  topo  aus  talpa,  al  sich  in  o  um- 
hätte^  so  daß  es  auf  alnetauns,  welches  sieh  in  einer  aweiten  ital. 
amed^ao  aussusprechen  scheint^  znriickgienge?  auch  das  sp,  bclccbo 
'■ang   aus  dem  collediv  filictum.    Das  venea,  wort  ist  onäro,    das 
^r  otnizza  nebst  onisc,  offenbar  von  alnns,  das  trient.  ogn. 
Oppio  masholder,  acer  campestrcj  bucitstiiblich  =  opulas  ein  uiibe- 
tcr  bauftt,  bei  Varro, 
Orafo  goldschmied;  von  aarifex. 

Orbaoca  lorbeere;  für  lorbacca  vo7i lauri  baccai  s.  Rom.  gramm.  1,204. 
O»lico  herb   von   geschmack;   von  avatog  trocken^    woher  avat^og 
•Ä  (Mmagc). 

Oua  teilpunct,   stunde,    zumal  in  den  vrlt.   compositis  wie  allotta, 

^iistoa,  rtiicA  moUotta  FVS,  IL  328,   Entsteluing  aus  bora,  das  etwa  oda 

hnnift,  ist  nicht  annehmbar.     Möglicher    weise  aber   entsprang   es 

'•*  90(lu  uht  (nur  in  abll.J   rcclUc  eeii,  xatQng,   ahd.  nobta  frühsvitj 

W»  dt«  Hit  der  drei  ersten  tagesstunden.    Ein  anderes  ital,  wori, 

Itm  goHM  die  bed.  yungog  tustcht,  Jcijnnte  aus  einetn  adverbialen 

l^tttmMeiufeseiH  sein. 
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n.a.  PADULE-PAZZO. 


Päd  nie  sitmpf;  hereiU  in  fHihesief  seit  umgestdU  aus  pnladc:  p^l 
dolis  in  einer  urlundc  vom  j.  551  Marin,  p.  ISD",  und  sj^äter  noch  (^H 
Eine  span.  form  paül  (sard.  paüli)  ermihnt  Cahrct^a,  daher  in  derseiii^M 
spräche  das  vrlt.  paular  siwipf\  pg.  paül  ist  helanntj  vgl  in  padnlibofl 
Tep.  L  app.  num.  8,  de  illa  padule  n.  30,  in  span.  urboidi'ti.  Wakj 
padüre  wald  stimmt  buchstäblich  £u  padule.    Frov.  nur  palut.  ^M 

Palascio  art  säbel,  alifr.  palacbe  Boq.;  ist  das  russ.  palAäcb^  ifd^l 
p4loSf  ungr.  palos,  vgl  bair.  plotzen.  , 

Paltone  bettler^  lafidstreichcr,  pr.  pallom,  abgel.  it.  paltonicre,  pr 
aUfr,  pautonier,  dal^r  mhd.  paltenaere.  Die  versuchte?^  dctäungm  sind 
nicht  siiclükaltig ;  huckstnbe  und  begriff  tverdcn  die  folgende  rechifertigm. 
Flautus  Bacch.  6,  2,  ö  bedient  sich  des  iierativs  palitari  ton  palari  mm- 
Jierschweifeny  hicn-mi  U.  palitone  paltone  landsireicher :  ebmso  am  dm 
vh.  ciarlare  das  sbsi,  ciarloue,  aus  castrare  castrone  u.  s.  f,  Palitari 
tvird  also  wohl  ein  voJksübUches  tcort  gewesen  sein.  In  erwägnng  käme 
noch  das  ndd.  palte  läppen  Brctn,  wb.j  palt  siüch  r.  h.  brot  KU.,  alxr 
dem  lat.  stamme  gebührt  auch  hier  der  Vorzug. 

Pantalone  eine  nuishe  der  ital.  bühne,   fr.  pantalon   ein   da 
benanntes  JdcidungsstücJc;  eigeniL  dne  venezianische  trachf,  die  Vene2ia 
aber  hatten  den  Spitznamen  pautaloni,    weil  sie   den  heil.  Pantaleon 
sonders  verehrten  wm?  häufig  mit  seinetn  natnen  getauft  wurden  (Men 
Der  name  der  nuisJce  tcird  also  wohl  eine  besichung   auf  Venedig 
habt  haben. 

Pdpe  interjection;   vom  lat.  papae,   gr.  rranai:  so  entspricht 
bahAi  dem  gr.  ßa^ai^  lat.  babae. 

Pdpero  junge  gam;  vgl.  sp.  parpär  gänsegeschrei^  gr.  nann 
gaken,  gackern^   dg.  lallen  (Wackemngdj   Voc.  anim.  p.  80).    MeJU 
stimme  des  vogels  soll  pai)ero  nachbilden,  da  diese  eine  andre  ist,  es 
sich  vidmelir  auf  das  schreiefi  nach  futtcr  oder  auf  die  fütterung  hniehi 
indem  das  gänschefi  mit  dem  kinde  verglichen  wird,  s,  papa  /. 

PArgolo,  pargoletto  klein;  für  die  gleichfalls  vorhandenen 
parvoletto,    also  nicJU  etwa  aus  parcQS,    da  gutturales  g  m^afach 
eintritt. 

Pastocchia  mährchen;   vom  it.  pasto,  dar  pasto  einen  mit 
unterhalten^  Jcirreti  fMenageJ. 

Pazzo  unsinnig^  toü^  wiähendj  pazziare  unstnni^  sein  m.  «.  tr. 
gebcfis  hat  man  dies  tcort  auf  lat,  gebiete,  e.  b,  im  verbnm  patior, 
es  scheint  deutscher  hcrkunft.   Ähd.  barzjan^  parzjan  (wenn  nickt  p. 
mhd.  barzen,  heißt  mithen,   hieraus  konnte  unmittelbar  parziare  pA<z 
entspringen,  to/ihrend  dem  adjectiv  ein  verlorenes  deutsches  adj.  lu 
lag.    Der  au^all  des  r  maclU  wcfiig  bedenken,  dajLJUiLZ  und 


tmävcncandten  h  fnehrfach  eintritt  (cucnzza  von  cacur1)itaf  gazzo  vom  sp, 
garzo,  pesca  vot^  pcrsica,  dosso  von  dorsum  m.  cfgl.),  er  hann  sogar  schon 
im  deutschen  gelegen  hahctty  wo  batzig  für  barzig  {adj,  aus  dem  eben  ha- 
merkten  harzen)  steht,  s,  Weigand  /,  111.  Eine  £ss,  ist  strapazzare, 
daher  vp.  cstrapazar,  fr.  estrapasser,  strapasser,  verhöhnen,  müthanddn, 
eigeniL  übermäßig  narren,  sbst,  strapazzo. 

P^cora  (f.)  schaf  schon  im  Vocah,  S.  Galli  sing,  pecure,  dsgl.  in 
^mer  Urkunde  vom  j.  757  Maral.  Ant.  ital.  lllj  569  iuter  pecoras;  «r- 
tprünglich  wohl  ein  collectivt  schafvich,  nachher  auf  das  Individuum  an-- 
gmcaadt.    Im  cretnon.  bezeichnet  das  masc,  pdgor  defi  widder. 

Pcndfce  abhaug;  nach  appendice  (i  für  T)  von  pendere  gcbildeif 
aUfr,  peudaut  anhöhe  LRs.  179. 

Pdntola  topf;  von  pendulus  nach  Menage,  weil  er  über  defn  fetter 
«tev6f.  VgL  peute  IL  c.  Derselben  herlcnnß  ist  auch  das  a^.  pön- 
ivio  schwebend, 

P^rgamo  karuel^  hohes  geriist;   von  pergamum  atihohe,  bürg,   mit 
Jlenage. 

Pcritarsi  {präs.  mi  p^rito)  sidi  schetiCHf  sich  schämen.  In  einigen 
nundarien,  a,  b,  der  vcnes.  cremon,  und  mail.,  bedeutet  peritare,  peritä 
Kküiäeti,  tcLtiercn,  perito  taxator,  von  peritiis;  aber  stoischen  beidm  he- 
^fifftn  fehlt  der  logische  susammenhang.  Auch  das  (ewei feihafte)  tat. 
pcriiare  fm  gründe  gehnj  gewfiltrt  keinen  passenden  begriff.  Menage 
kmgi  paoritare  vor,  iterativ  von  pauriro  {in  s-paurire),  worin  au  oder 
gafu  regelwidrig  in  c  geschwäclU  iväre.  Dürfte  aber  nicht  an  sp, 
iikne  fs.  prieto  //.  bj  gedacht  werden^  dessen  bed.  ^bedrängt  sein' 
des  ital.  wertes  unmittelbar  berührt? 
Persa  majoraUy  neugr.  ritgaa;  von  yrgaoioy,  itgaanvlattch  f Menage). 
P6vera,  in  einigm  wbb,  i)etrioIa,  mail.  pidria,  romagn.  pidarja, 
pl6dria.  ven.  impirla.  bresc.  pedriOl  hölzerner  irichter;  nach  Ferrari 
impletorium,  was  den  formell  wmig  genügt, 

l'ezzeüte,  peziente  bettler;   vofi  petiens  für  petcns  ttne  altit.  cag- 

twi  cadiens  für  cadens,  oder  veggente  von  ridens.    Das  glcichbcd. 

pedinte  kann  dies  bestätigen. 

Pialla  hobelj   piallarc  hobeln;   für  planula,  plauulare,   von  planus 

planare  ebetu^ny  vgl.  luüa  t'On  lunula.    Diese  bd  Menage  u.  a.  vor- 

etgmologie  wird  durch  das  gleichbed.  sard.  piaua  oder  prana  d.  i. 

hfsUUigt.     In  derselben  spräche   hat  pialla  auch  die  bed.  axt,  ein 

^^cug,  dasj  wenn  auch  nicht  zum  hobeln,  doch  swn  behauen  dient,  in 

form  p{ola  und  so  cofnask.  piolct.    Man  ist  bei  letzteren  an  das 

Hd.  \>ul,  nhd.  bei!,  £u  denken  geneigt,  und  docJi  scheint  der  diphthong 

'.V)  darin  nur  mit  io  vertauscht.     Im  venea,  ist  daher  pialla  und 

'^  ;n*mrc  uiui  piolarc  gleichbedeutetuiy  hobel  und  hobdn. 

V\ctinoU  stiel  am  obste,  W(d.  picior  fuß;  von  \tQi\ohis  füßchen,  obst- 

•  ••"  .'IfVaiiiii'i  »acA  NoniiiSt  auch  bei  Celsus  und  ColumeUa.    Mit  iv  - 

ft  der  Spanier  pezon.    Mmidarteth  aber  zeigen   im 


n.a.  PIEVE— PODESTA. 


inlaut  gutturales  c:  re».  picolo,  tnail.  picoll,  ptefn.  picöl  =  pedicolas  fIM 
dien  £sgs.  peculus?  ■ 

Pieve  landdechaJieif  ckw,  plcif  pfarreij  it.  piovano,  waL  plcbfl 
landdi'chafU ;  vom  mlat.  picbes  parochialkirche,  plebanu».  m 

Pieviale,  gcwöhnl.  pivialc  vespermantel ;  für  piovialc  =  pluvialn 
regctwianiel,  nach  Ferrari  und  Menage.  Es  ist  indessen  7iicht  wohr- 
scheinlichj  daß  das  radtcale  o  in  piova  (pluvia)  in  i  oder  ic  ansgewiclttn 
sein  sollte,  da  v  vicbnchr  ein  solches  o  nicht  selten  hervorruft.  Üf*cfdi^m 
ist  regcyimantel  eine  untergeschobene  bcdeutung :  die  eigentliche  ist  j/nr.NVdi^B 
mantel  und  so  kann  seine  abstammung  aus  dem  vorhergehenden  tcorie 
nicht  sweifelhaft  sein. 

Pigiare  pressen;  participialvcrbum  von  pinsero  pinsus,  ghkhsam 
piitsiare,  ftfiö  pertugiare  von  pertasas  pertusiare;  nicht  von  pisare.       ■ 

Pigione  micthzimi  von  pesio  für  peusio^  ebenso  magioue  von  mansifl 

Piguatta  topf;  ton  piiiea.  tveil  der  daclui  desselbeti  ehedem  dfl 
gestalt  eines  fichtensapfcns  hatte,  wie  Muratori  ben^erki,  Daher  aUkkU 
sp.  pioata.  M 

Piota  haucht  Dante  Inf,  19, 120  für  fuß  oder  sohle:  forte  spmgail 
cou  amt)o  lo  piote,  und  so  kotnmt  es  auch  im  Dittanwndo  vor,  bei  andoM 
bedeutet  es  ein  stück  rasen.  Ferrari^  Menage  und  andre  etgmohg<^\  /fiÄ 
es  auf  das  umbrische  plotus,  plautuä  surüdc,  wovon  Festus  sagt:  ploM 
appcllant  Umbri  pcdibus  planis  [natos  .  .  .  unde  et  Maccijus  podi 
quia  Uuiber  Öarsinaa  erat,  a  peduiu  planitie  iuitio  Plotus,  postea  PlauM 
eoeptus  est  dici.  Fs  hieß  also  lüattfiißig  xmd  aus  diesem  a<(|cc/ir  odM 
aus  d,cm  stamme  plot  müßte  das  ital.  Substantiv  genommen  sein.  Die  aU 
ßndang  eines  altitalischen  Wortes  oder  stummes  im  romayiisciten  hat  flUfl 
rei£;vfHles  und  vielleicht  ließ  sich  die  kriiik  durch  die  schimmernde  relijM 
bletideri.  Ist  j>iota  nicht  vielntchr  die  itaL  form  des  pr.  pauta,  nltfr.  pH 
^  nhd.  pfote,  mit  eingeschobenem  I  wie  in  andern  wihiem?  auch p^| 
piota  und  duuph.  plauta  }mß€n  pfvtct  tatsc.  Aber  die  bed.  rowiucAlH 
ä,  h,  plattes  stück  einigt  sich  schwer  mit  der  von  panta,  leicht  mt  iH 
von  plotus.  Oder  entstand  das  ital.  wori  aus  dem  adj.  piatto  pUät^  fjB 
com.  piöt  fest  getreten,  platt  getreten,  plOta  steiuplattCy  matL  piöda  dmM 
Eine  solche  entstcllung  von  ])Iatta  in  piota  (nicht  einmal  piotta)  id  d^t 
für  die  Schriftsprache  nicld  su  genehmigeti:  ob  für  die  mundarte»,  UeÜM 
dahin  gestellt.  H 

PipistrollOf  auch  vipistrcllo,  vispi^trello,  vespistrello  /lalormini^t 
durch  Versetzung  des  s  und  r  aus  vespertillus  für  vespertilio.  ■ 

Pitocco  bettlcr;  vom  gr.  unnxn^  dass.  Oder  etwa  von  pit  (^Tt^^|■ 
wohtr  lomb.  pitou  ann;  aber  die  bcdeutung  sddicßt  sich  genau  an  (V 
des  griech.  Wortes.  ■ 

Podestä  namc  eifier  obrigkeitlichen  person;  verdient  erw*thaU^t 
weil  es  dem  natürlichen  gcschlccJUe  zu  gefallen  masculin  geworden;  |H 
podestat,  pocstat  gen.  comm.,  sp.  potostad,  tat*  pote&tas  (im  pcrsönlüi^^ 
sinne)  feminin.  fl 


[.a.    POGGIA-Pl 


Poggia  seil  am  rechten  etidc  der  scgeUtange^  rechte  seile  des  schiffeSy 
daJt/jr  fr.  poge  (m.);  vom  i/r.  nnöiov,  dimin.  von  Tors'  seil  an  deni  unteren 
tipfei  des  segels^  in  Italien  auf  das  seil  sur  rechten  angewandt  ^  seiidetn 
ona  für  das  linicc  Üblich  geworden;  einer  der  zicfnUch  saldreichen  aus 
dfM»  griech,  aufgenommenen  schiff  er  amdriicke.  Vgl.  Menage  Orig.  d,  h 
MdL  8,  r. 

Pollare  keimen,  qtteUen,  ssgs.  ramiiollare;  von  pullare  hei  Cal- 
purmus  Ecl.  6. 

Ponga  vetxcj.  (neap,  in  einer  reimchronik  Mural,  Anl,  iiaL  71^692) 
hropf  der  vögel,  waL  pnngc  betäel;  in  dieser  letzteren  bedetitung  schon 
goih»  puggs,  altn.  pungr,  ahd.  fung  cet.y  dsgl.  mittclgr.  uoiyyt]  /lovyyiov^ 
9$ffr.  fiovyytj  aber  aus  welcher  quelle? 

Poulare,  puntaro  auf  etwas  dringen,  sich  dagegen  siemn^i;  ^  fr. 
poiuter  die  spitse,  den  schuß  auf  etwas  ricfäen,  vgl.  it,  poutar  la  lancia 
coQtro  nicuuo.     MaiL  pontä.  Iiat  auch  die  hed.  spitzen. 

Pozzolnua  verwiUerte  lava,  woratis  ein  mörtel  t>ereit€t  wird;  so 
genannt,  weil  man  sie  h'iufig  im  bezirke  von  Pozzuoli  findet. 

Prace  (arctinischj  räum  zwischen  zwei  furchen;  vo7i  Ttgaala  gartcn- 
bedf  nach  Redt,  Etimol.  itaL 

Predella  fußschemcl,  fußtrift^  mail.  brella;  gewiß  vom  ahd,  pret 
=^  «Arf.  brett,  trotz  FcrrarCs  Widerspruch,  Gleicher  herkunjt  tat  pr, 
bredolfl  'scübellum'  imFloretuSt  aus  welchctn  auch  Rochegudc,  Gloss.  occit., 
m  fchöpfte, 

Pretto  lattter^  rein,  unvermiseJU,  viuo  pretto  vinum  mcrum;  durch 
I  tpteope  ßir  pnretto  von  purus.  Muratori  in  der  meinung,  eine  solche 
L  ^IßBOpe  sei  im  itaL  ohne  hcispicl^  zieht  das  wort  lieber  au,t  dem  ahd, 
W  Wil,  pcralii,  dcssai  hcdeutung  aber  (Iwll,  glänzaid,  goth.  bairhts  (J^Aoc, 
I  izuüichj  offenbar)  minder  gmau  stUrifft,  Befremdlich  ist  nur  das  offene 
F  '  V  ;trolto  neben  dem  gcsMossenen  in  ])uretto;  die  verkennung  des  ur- 
L  ^irimglichen  suffixes  mag  an  dieser  ausspräche  schuld  sein. 
^B  Pria  adverbj  für  prio  von  prius,  etwa  der  gegenüber  liegenden 
F  ftffiikd  poscia  in  seiner  endung  angebildet,  keinesfalls  von  priuia  mit 
L^  vmgesiöPeHen$  ol 

^P  Pnla  spreu^  picm.  com,  bula,  bcrg,  Öresc.  bUla,  daßter    it.  biiltaccio 

^  Mcmti;  von  unbekannter  herkunß,  nach  Ferrari  vom  tat.  apiada,  was 
srhwerlieli  recläfertigeti  läßt. 

Palcinello  person  oder  maske  in  der  fi€a2>ofitanischeH  komiklie^ 
ff-  pt'lioiiinellc;  entstellt  aus  Puccio  dWnicllo,  dem  7iamen  eines  witzigen 
Uurrti  aus  dur  gegend  von  Acerra  in  der  Campagna  fvlice,  der  diese 
'I  zuerst  sjtieUc,  So  Galiani  im  Voeab.  napol.  Nach  anderer  deu- 
'/  ist  pDlciaella  ein  koscwort  für  kindchcHf  liebchcn  (hühnchen)  und 
i^üä  später  auf  jcfte  bei  dem  volhe  beliebte  masJce  übertragen^  s. 
A  h.  Bnhu, 

Pure  Partikel,  solum,  tarnen;  vom  adr.  ]>urc  rein  d.  h.  ungemisciU, 
mMechimeg*     Auch  im   iiUesten  provenzaliscfum  findet  sich  pur»  man  sehe 
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Boeih.  V.  6  und  192^  im  wald,  dcisselbe  Hahn  p.  572,  im  dmncäUdta 
pir,  spir. 

Pusigno  mahheii  nach  dem  ahendesseth;  von  postcoeDium  {tm- 
latdnischj,  gifornU  nach  aute-coeniain. 

Pu/.zo,  puzxa  geatank,  pu/.zare  gestank  Machen,  stinkm;  von  pt 
tidus  mit  au^gcsloßctian  d  putins:  nicht  andern  sozzo  von  sncidns, 
raiicio  von  rancidus. 


Q. 

Quattrino  eine  /deine  münse;  so  genannt,  weil  sie  vier  danari  gtü 
JCrusca). 

Quercia,  qucrcc  (fj  eiche;  vom  a^}-  querceus,  quercea  ir»0  faggio 
von  fa^i^ens.  Die  hildung  ist  alt:  alin  quercia  sagt  eine  lorigob,  wkmk 
V.  j,  742  UgheU.  111^  671;  duo  quercias  eine  andre  v.j,  760  Bnm»p.S!ü, 
Im  stirdischcfi  hat  sich  chcrcu  =  qaercu»  erhalten. 

Quinci  orisadverh;  von  cccu  hincce.  Ebenso  quiudi  von  tm 
inde,  qaivi  von  cccu'  ibi. 


R. 


Rado  sdicn;  euphonische  ahändernng  aus  rarus. 

Ragazzo  handlanger,  bube,  ragazza  mädchcn;  vo$i  ^cncr^  tum 
im  Cod,  Theod.  ruga,  daJter  lagazzo  einer  der  die  raga  trägt, 
nachher  auch  knahe,  wie  tat.  puer  beide  hedeiäungen  einigt;  oder  Pf» 
raca  homo  nihili  im  Ev,  Matth,  So  Muratori.  Kegazzo  lautet  das  tcori 
im  veron,  dialect. 

Ragia^   chw.  rascLa  harz;   atis   eiticm  unvorliandrneti  a4).  rascDii 
raeea  von  rasis  gleichbed. 

Kamarro  eid^^chse,  rmtiagn.  m}xr\  von  mme  kupfer^  wegai  der  farU 
vgl.  Uftser  kupftreidcchsc  (Mahn).  \ 

Kam  1*0  {nur  vorltanden  im  lomb.  ramf,  ranf)  Spasmus;   vom  mhd, 
ranipf  mit  gl,  bed. 

Ramolaccio  meerretÜg;   durch  dissimilation  für  ramoraccio 
anuoracia  mit  ders.  bed.^  bei  Columclla  auch  armoracium. 

Randello  packstock,  prügcl,    arrandellaie   zusammenhn^)dn; 
dtnchcn  riiilel  oder  rcitel,  die  dasselbe  bedeuten.     Noch  näher  dm  dtschen 
liegen  die  comask.  fortncn  rat  und  rcglia, 

Uappa  hüschel;    vgl.   mhd.  mndl.  rappo  kämm  der  traube,   tvekk 
hvdeutung  auch  das  piem,  rap  u^*  grappolo)  hat. 

K.'Uto    of^'.  rcisch;  von  raptos   hingcrissefi.     Wallon.   toratl  =  ff. 
liilU)  rnttu. 

Uebbiü  sinke  der  gabd;  von  Ungewisser  hcrkunft.    Nimmt  nm 
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r  fUr  unser  dcutsciws  riffcl  (hamm  mit  eisernen  sinketi)  ein  älteres 
il  an  {vgl.  ndl.  reppen,  m//.  ripple  =  hd.  riffelu),  so  trifft  dies  etim 
IL  tcorie:  die  hedeniunfj  ivird  Iceine  Schwierigkeit  machen.  Buchstäblich 
itsdbe  wort  ist  sp.  rejo  spitse^  stachcl 

Recarc  darreicJiCfi;  besser  vom  ahd.  recchen,  nM,  recken  aus- 
tdcat  (hinhalten),  als  vom  aluL  reichaii,  7ihd.  reichen,  in  wclclicm  fall 
care  mu  erwarten  stand.  HonnorcU  kennt  auch  ein  veraltetes  occ,  arocar 
jhrxngcn. 

R^cere  »peien;  von  reKcere  pir  rejicere,  bu  Festus  eeU  gebraucht^ 
Schneiders  Lat.  gramm.  I,  öSl. 

Refe  swirn;  vom  gr.  ^ufpfj  naht,  nach  Ferrari  u.  a.,  wonebcn  aber 
Koft  dof  afah  reif  strick^  band  £ii  erwägen  ist.  So  stammt  auch  pian. 
tt,  (kw,  trau  bindfaden  ans  dem  dtschen  draht. 

Reaso  feiner  flachs ;  betuinnt  nach  der  Stadt  RlieimB»  woher  fnan 
hxi  hcjtog. 

Reo  schuldig,  dsgl.  böse,  schlimm,  für  welche  letztere  bcdcutung  eine 
W«  rio  staitfindd,  tcal.  r^n.  Aber  sp,  reo,  chw,  rens,  nur  im  laL  sinne 
h  Wortes, 

Rczza  eine  ort  spitzen;  von  rete,  plur,  retia. 

Ribaltare  umwrrfcn,  umstürsen,  b,  b.  un  vaao  di  vino,  constrniert 
Mmtori  ans  re-ab-altare  von  der  höhe  Iterabwerfen,  vgL  lat.  ex-altare 
"•rf  das  einfache  altare  bei  Sidoniits.  Ist  dies  richtig,  so  gewährt  es  ein 
••rtfftf  romanisches  bcispiel  von  susammet^etzung  mit  ab,  wie  in  ab- 
und  einigen  andrrn^  s,  Rom.  gramm.  II,  420. 

Riddarc  den  reihen  tarnen,  sich  drelten,  sich  umliertreihen,  rldda 

Ions;  vom  ahd.  ga  ridan,  mlUl.  riden  drehen,  winden. 

Rifiatare  verschniihrn^  verweigern;  ganc   unverwandt   mit  fiutare 
durch  einschicbung  entstellt  ans  refutare,  mlat.  's.  v.  a,  respnere, 

rcfudä,  jrr.  refudar,  rcfuidar  (ah  ob  es  von  refugitare  komme),  auch 
r  GProv.  32^  vgl.  rifusare  I.    Dieselbe  einschicbung   hinter   f  in 

la  für  faccola. 

RigA  seikj   streif,   rigo  Uneal,    rigoletto    reihentane,    reigen ;    vofn 

riga  Unie,  Jcreißlinic,  mhd.  riho  =  nhd.  reibe  (die  wir  uns  eben  so 

in  gerader  richtung  denken), 

Rimpetto.  di  rioipetto.  a  rimpetto  a  qc.  ;^r<.t^>ost7/oHj  cunira^  gegrn- 

g^ldet  von  petto,   lat,   peclus,   wie  rincoutra  (re-in-contra)   von 

Petto  drückt  in  derselben  weise  das  gegenüberstehen  aus  wie  die 

odrerbial  gebrauchten  wijrter  hdcia  oder  cara  oder  frente.     Dante 

«teaeT  le  porte  ne!  petto  al  mio  aignor  sie  schlössen  ihm  die  pforte 

^  n<w€  Itif.  8,  115,    An  re«pectu8  ist  nicht  su  denken.    Auch  ap- 

tto  wird  in  dieser  weise  gchraucJU. 
mL       R^peutaglio  grfahr.    Bestimmter  ist  die  bedeutung  des  alt  fr.  reiben- 
^^1  Itlwii  repentir)  reidcauf,  vertragsmdfiige  büße:  it,  jjorrc  a  ripentaglio 
^■j^*^  ki^  'etwas  auf  reue  oder  büße  setzen^  der  reue  oder  büße 
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^ckdM 

rabo. 

l.,.U 


Ripido  steil;    voti  ripa  w/er,   steile  höltSy   der  tinsige  ffewissc  falt 
einer  romanischm  ahleHuvg  mit  idus,  Eom.  gratmn,  U,  321.  ^J 

Ripire  Idcttcrti;    icird    i07i   ripa  und    nipidus    hergdtitd,    tcanl^ 
nicht  von  repero   mit   übertritt   der  3.  laL  in  die  3.  rom.  conj.  wie  in 
fugcre  fu;^ü:ire?     Vgl.  die  churw.  form  rever,  hei  tvelcher  dieser  iiberfriU 
nicht  stattgcfundm  hat.    Die  prov.  spräche  kann  das  partic,  repens  oiV; 
tocisen,  freilich  nur  im  Eluddari, 

Ritroso  hartnäckig f  widerspenstig ;  von  retrorsus  rückwärts  g\ 

Rocübio  block  höh  oder  stein;  twbst  rouchionc  rom  it.  rocca 

Rogo  brombeerstrauchj  woZ.  mg;  von  rübus  (rovo  rogo),  sp,  rabo. 

Rorabo  und  frombo  gesumse,  roraba  und  fromba  scJdcudcr^  romhob 
und  frombola  dass.,  rombolare  und  frombolare  schleudern,  sichtharlifh 
vom  <jr.  ^nttß'tg  Icrcißel  (dalier  die  bed,  gcsumsc),  ^npji£iv  schUndcrn, 
Das  vorgesefete  f  mufjt  otinmatnpoietischer  naiur  sein.  Muratori  hmi 
auch  ein  mlat.  rumbulus  geschleuderter  stein  =  it.  frombola  in  der  bd. 
abgerundeter  stein  oder  Jciescl.  m 

RoDiire  hraus€7i,  lärmen;  reochecht  gebildet  ans  ahd.  bröinjlB 
bruoinjau  =  nhd.  rilhnien,  cigentl.  lärm  nuicJ^e^t^  sbst.  bruoin  länn^  ycsthrm 

Korailo  einsicdler,  einsam^  sie.  rimitn;  von  eremita.  I 

Roiica  hipjK,  auch  spieß  mit  einer  sichd;  votn  vb.  ruucarc  iw' 
tnäJien,  ausjäten.    Altfr.  ronsge  spieß  Roquef 

Ronzare  summen;  vom  ahd.  rdnazön,  mhd.  riiuzen  dnss.  Am 
sp.  ronzar,  roznar  mit  geräusch  l'anen?  Sbst.  it.  roiizone  große  sehmcil)/l*4t 

Roäpo  Icrüte;  vielleicht  2usaminenhängcnd  mit  raspo  rauh^  '^^'^  tI 
cncfÄü  n.  b.  In  trient.  mundart  rosob,  in  churwälschcr  rusc,  raoscfl 
viccntiuischer  aber  crote  aus  dem  detUschen  der  sieben  getneindcn.        I 

Rosta  IJ  hanmungj  Sperrung  (so  bei  Dante  Inf.  23, 117  nacK  Jfll 
ratori  und  noch  mundartl.)^  daher  vb.  comash.  rostä  hemmai;  2)  ß^^ 
wedelj  vb.  arrostare  wedeln,  hin  und  her  bewegen.  Es  stammt  in  JcmJ 
bedeuiungcn  vmn  aJul.  uhd.  rost  (aJtd.  auch  fem,  röätä),  sofern  (te>^ 
nicht  allein  eine  Sperrung  im  flusse  (mlat.  rosta  bei  Ducange),  soni^ 
auch  das  gegitterte  visier  des  liehnes  und  den  ebenso  geformten  fdcher^ 
scichnct,  s.  Frisch  11^  12S**.  Die  walack  spräche  hat  rosteiu  rost^  y»«B 
=  serb.  rostily.  1 

Rovajo  nordtüimi;  von  ungewisser  her Jcunff,  fiacJ^  Minagc  umgtä^ 
aus  borcarlus  (/i>V  boreaiis),  also  robearius  rovarias.  I 

Rovello  und  rovella  grimm,  sorn,  arrovellare  crsümen;  «« *■ 
bellus  rofh.     Ira  rubcns  sagt  der  Lateiner.  ■ 

Rovistare.  ruvistare  herumstöbern;  von  rcvisitaro,  mit  Mfiutgt-  U 

Rozzo  roh;  ist  'seinem  begriffe  nach  mit  lai.  rüdis  identiscJt  n»^  m 
gegnet  imt  seiner  endung  dem  sp.  rudo,  dessen  mitstehung  aus  rodis  ifl 
sweifclhaft  ist;  allein  wie  die  span.  form  ein  tat.  rudus  verlangt,  so^ 
ital.  diis  noch  weiter  abliegende  nuliuä,  vgl.  oben  fajo;  erstcre  hegfffw^M 
einem  alten  ffhssar:  rudus  'aspcrus'  Class.  aucL  VI,  643*'^  n^^  m 
'novus'  GL  Erford.  371,  43,  .^M 
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Babbio  ein  maß  für  hom;  von  rabeaSi  weil  die  eintheihmg  des- 
ri&m  innen  roth  gezeichnet  war  wie  hei  der  pinta. 

Raspare  scharren  =  Icd,  raspari  durchforschen,  dem  s,  h  Vossius 
tu  ersiere  als  die  grundhcdeutung  beilegt 

Rnspo  1)  neu  gemünzt,  2)  rauh.  Die  letztere  bedeutung  ist  sicher 
mmuusteilen:  sie  fiüirt  auf  ahd.  raspan  starren^  vgl.  raspil-här  krattses 
kor.  Genues,  rüspa  bezeichnet  einen  menschen  mit  struppigem  haar,  aber 
mA  den  myrtendom,  es  ward  also  mit  ruscum  verwechselt. 

Bnssare  schnarchen.  Das  gleichbed.  ahd,  ruzzdn  hätte  it.  rnzzare 
m^Aen  müssen,  aber  Herkunft  aus  einer  späteren  form  russeo  Schmeller 
m  t38  darf  vermuthet  werden. 

Rnrido  rauh,  uneben.  Mit  räbidus  (rothj  kann  es  keine  gemein- 
sduft  haben,  wiewohl  selbst  rabldo  gesagt  wird,  und  nicht  ohne  hiinstelei 
uSatde  es  sieh  aus  rudis  ableiten  lassen.  Dagegen  braucht  Flinius  H.  N. 
iS,  10  (23)  ein  adj.  ruidus,  dem  man  passend  die  bed.  rauh  beilegt  und 
iartm  konnte  mit  bekannter  cinschiehung  des  t  {vgl.  flaidus  flavido)  das 
üd  wort  entstehen.  Die  stelle  ist:  major  pars  Italiac  ruido  atitur  pilo, 
MOiH  Harduin  bemerkt:  aspero  et  impolito,  nt  rectc  Hcrmolaus. 

Buvistico,  rovistico  liartriegel,  rainweide;  entstellt  aus  ligustrum, 
dm  Man  zunächst  mit  lignsticam  (s.  levistico  I.J  verwechselte. 

Ruzzare  schäkern;  Ungewisser  herkunft,  gleichhed.  Schweiz,  rützcn. 


s. 

Sala  achse  des  tcagcns,  ein  in  Jceiner  romaniscJien  noch  auswärtigen 
xpraclte  zu  entdeckendes  tcort.  Lat.  axis  zwar  als  mathematischer  ausdruck 
^  vorhanden  im  it.  asse,  welches  friilier,  wie  noch  jetzt  mundartlich, 
^ssen  grundbegriff  erfüllt  haben  muß.  Da  es  aber  auch  assis  und  as 
^edfutäj  so  fühlte  man  sich  veranlaßt,  für  jenen  wichtigen  gegenständ  ein 
»^w  wort  einzuführen.  Einige  mundarten  bedienen  sich  hierzu  der  ab- 
kitung:  die  mailändische  Jiat  assiia,  die  venezianische  assfl  (s.  Bocrio), 
S^^ichsam  axile.  3ian  Jcönnte  sich  statt  axile  auch  axale  denken  U7id  ein 
^-  assale,  verkürzt  sale,  darauf  bauen,  welches  denn  zur  Unterscheidung 
*^**'*  sale  (salz)  in  sala  umgebogen  icordcn  wäre,  denn  das  in  diesem 
vortc  gleichfalls  enthaltene  ursprüngliche  dcntscJte  sala  war  kein  störendes 
'^ionym.  Beispiellos  allerdings  ist  diese  umhicgung  des  Suffixes  aUs  in 
^^}  aber  das  aus  as8-alc  abgekürzte  sale  ließ  dieses  suffix  nicht  mehr  fühletu 

Salassare  zu  ader  lassen;  zsgz.  aus  sangue  lasciarc,  vgl.  altpg. 
*^DgDilcixado.  Danehen  auch  scgnare  vom  fr.  saiguer,  ^jr.  sangnar, 
^*  sangrar,  lat.  sanguinare. 

Salrano  (eigentl.  salvan  mail.)  alp,  der  die  schlaf cnde^i  drückt; 
'^^  Silvauus,  dem  dasselbe  schuld  gegeben  ward,  s.  z.  b.  Schwcncks  Htm. 
Mythologie.    Dieselbe  entsteÜung  des  i  in  a  wie  in  salvatieo  von  silvaticus. 

Bcaffale  gestell  mit  fäcJicnt,  stdlbrett;   vom  tn/id.  ae\iale  ^ft^Xitai* 


n.a.  SCALCO— SCATOLÄ. 


reite),   hair.    scbafen  (f,)j  fidl,  achap  dass.    Gleicher  htrhtttfi  id   rjcn. 
scaffo  betisteUe,  sie,  chio.  scatTa  =  scafifole. 

Scalco  hüchenmeisier,  vorschneider ;   vom  goiK  skalke,  ahd,  ßcalc 
diener^  auch  i$n  iL  Biniscalco  ufid  marisealco  etithalten.    Ein  fram, 
caiqno  hei  Rabelais  banerlt  Menage. 

Sealfirii  ritserij  anfkraieen;  von  scalpere  graheny  scharren^  mä 
dcfnselbeti  tcechsd  der  lippenlaute  wie  in  soffiee  von  supplex.  Aber  so 
ijam  ziwerlfissig  ist  dieser  Ursprung  ulcld.  Woher  nämlicJ^  das  par^^m 
scaltitto  für  scalfito?  Hai  man  etwa  scarificare  umgebildet  in  scarificeiH 
ifif,  scarfire  scalfirc,  pari,  scalfittü?  Enger  noch  sclmiiegt  sich  das  ent- 
sprechende sard.  scräffiri,  das^  wie  alle  stammhetontc  vcrba  dieser  mundarty 
nur  lateinischer  herkunß  sein  kami,  an  dies  hypothetische  scariticere. 

Scalterire,  scaltrire  fein  abrichten,  scaltrito,  scaltro  {vgl.  finilo, 
adj,  fino)  schlau,   listig.    Äugetischeinlicli  verwandt  ist  caltcrirc  nY. 
die  haut  aufritzen,   dessen  part,  calterito  der  bciL  von  scaltrito  fähig 
Die  erUänmgen  aus  callidua  oder  aus  calce  lerere  m.  dgl.  sitid  verti 
li'Ch,     Wenn  ferner  Murutori  calterire  aus  cauteriare  brandmark<^,  9 
trito  ungleich  aus  cautus  deutet  und  sich  wegen  des  bticlistabens  auf  \a\ 
für  lauda,   aldace  für  audace  beeiehif   so  ist  dagegen  Jt*  erintiem,  daf 
den  mundartlichen  (florentinischen)  fomwti  mit  I  die  Ursprung! icJicfi  mit  d 
sur  Seite  stehen,  cauteriro  aber  nicht  vorkommtt  und  daß  es,  selbst  Kern 
es  vorkäme,  kein  derivatum  von  cautus  sein  könnte.    Die  he^-kunß  hä 
alhrdinfjs  sehoierigcr  wörter   ist  also  hiermit  nicht   ergründet;  ob 
folgende  versuch  besseres  leiste,  mag  sweifeUuift  erscheinen,    Lot.  scalf 
heißt   IJ  kratzen^  2)  eingraben,   aushaucnf  schnitecn.     Durch  vcrmittl 
des  sbst.  scalptura  entstand  scalpturire,   das  ungefähr  dassdbc  sagt 
das  stammverbum;  hieratis  it.  scaltrire  mit  der  zweiten  bedetUung,  die 
auf  die  bildung  oder  Verfeinerung  des  menselicti  übertragen  ward:  scal 
definiert  die  Crusca  di  rozzo  e  inesperto  farc  altrui  a^tuto  e  sagace, 
aus  dcfn  roJwn  hervorbilden,    wie  auch  der  plastische  kümfler  thtU,  /( 
mischnitsciiy  verstaiid  und  witjs  ausbilden.  Scaltro  verhält  sich  also  kgi 
SU   scalpere   wie   ylaipvQni;  zu   y)M(feiv.     Für    die   erste    bedeulung 
scalpturire,  worin  es  bei  Flaut us  Aul.  5,  4,  8  vorkommt  {al.  scalpur 
trat  calterire  ein,  das  aber  auch  die  zweite  nicht  gans  verschmM. 
lautendes  s  fällt  zwar  sonst  im  i(aL  nicht  tceg^   aber  der  gleiche 
eahlrcidicr  Wörter  mit  utui  ohne  s  impurum  (sguardo,  gnardo)  mocMe 
dein  feJiler   verleiten,    ziehen  scalterire   auch  calterire   zuzulassen,    -1/' 
merke  noch  einige  S2)ur€ti  des  Wortes  in  andern  mundartcn:    aUsp.  cöcj 
drido  =  it,  scaltrito  (jettes   nach  Gayangos    verderbt   aus    eüclarccid 
wald.  scautriment  Hahn  590  ==  scaltrimcnto. 

Scaraftare  wcgraffcfi;  cnLipricM  besser  dan  mlid.  8chrai)foü,  bai 
sührafcn,  udd.  schrapeu  kratzen,  zusammenkratzen  (vgl.  cscarbar  11-  *^ 
als  dem  gr.  a-Ka^ifpäalha^  da  betontes  a  im  jiräs.  scaraffo  aus  i  Intttc^' 
springen  miiöscn,  tvas  gegen  die  lautgesetze  icäre, 
^^Scatola,  chw.  sc3.t\^  =  Jtodid.  Schachtel.    Schon  Boccaccio 


til.a.  SCEGLIERE— SCHIAMAZZARE. 
teori  fUfhnnals  und  stets  in  der  hcdentung  eines  heMUe$'s  für  con/ed 
im  spiiferm  iial.  mlatcin  kommt  es  einmal  vor.  Ist  vtm  aber  scali 
m9  8L'hacbtel  oder  schaclitel  ans  scatoIaV  Nach  Weigand  ecitjt  sich  dm 
ieuiscMe  wort  erst  im  15.  jh.  und  scheint  entstanden  entweder  aus  <Zetn| 
\euitchen  schaftel,  einem  derivaium  von  schaft  'reposi(orium\  und  so  ur- 
alte srJmn  der  alte  FriscJi  11^  105%  oder  aus  defn  iial.  worte,  dem  es 
Bjk  WackemageJ^  Umdcufschung  p,  68,  zuweist;  dieses  aber  wäre  aus 
fSn  enroUngisch'lat,  scatum  d.h.  at4S  dem  aJtd.  skatt  ^pecunia^  gaza*  ah- 
Tttci.  Diese  Idsiere  deutung  genügt  dem  begriffe  kaum,  denn  tu  einer 
je  eignet  aich  das  schwache  hehüUnis  wenig;  man  maclite  dafür  ein 
ucri  Schatulle.  Erwägt  man  die  huchstahen^  so  konnte  scatola  recJd 
aus  Schachtel  entstehen,  denn  cittfaehes  t  vertritt  et  (cht)  auch  sonstj 
k  in  pratiea,  etica  (hect.);  schachte!  aber  atis  scatola  würde  eine  un- 
iniiehe  ciftschiehung  des  ch  vor  t  erfahren  haben.  Beketmt  man  sich 
enteren  ansicfä  (scatola  aus  schachte!),  so  versteht  es  sieh^  daß  man 
deutsehen  worte  ein  etwas  höheres  alter  einräumt. 
Scegliere  aii^iwithJen.  IJakunft  aus  seligere  ist  etymologisch  mög- 
iieh;  da  aber  keine  form  següere  daneben  besteht  und  die  übrigen  spraclien 
ädd  diefeSf  sondern  ein  neues  compositum  ex-legere  /m>  eligere  haben 
[ip.  esleir,  pr,  csÜre,  fr.  elire),  so  ist  das  ital.  verhum  hesser  wohl  aus 
»ligere  ru  erklären,  worin  die  gemination  der  pariihel  nicht  auffallen 
\,  vgl,  unten  sciiingnare. 
Scempio  marler,  Strafgericht;  von  exempTam  gleichhed. 

condcre  herabsteigen;  verkürzt  aus  descendere  xcie  straggere  au^ 
lere,  sp*  descender. 

Sccrnere,  scernire  Mrt^erscÄwicM,  anseigen^  auslesen;  von  excernere 
pr.  cissemir  auseinandcrset^sen,  ameigen,  eissernit  auserlesm^ 
^e$eieknet:  pr.  eis  beweist  für  ex,  so  daß  an  seceruero  oder  discernere 
gedacht  werden  darf.  Dasu  Krit.  ay\hang  p.  11. 
Secrpare  zerreißen;  für  scerpere  von  discerpere.  Churw.  scarpar, 
f»carp4  von  dts-carpere. 

Scheggia  Splitter,  scheggio  steiler  felsen;  von  scbidia  {axiöiov) 
y\truVf  in  erster  hedcxäung. 

cherzare  schäkern,  sbsi.  scherze;  deutsches  wort,  mhd.  scherzen 

hüpfen  tt.  dgl.^  venraTidt  mit  ahd.  bkeron  mttthwUlig  sein?    Vgl. 

Reinh.  p.  387,  Schmellers  Bair.  wb.  UI,  405. 

cbiaeciare  quetschen,  knacken^  schiaccia  falle;  vom  ahd.  klackjan 

mit  verstärktem  anlauij   mhd.  zerklecken  e.  b.  ein  ei  (vgl. 

Mu  Konrads  Otto  v.  145 J.     Mit  fr,  »^cacher  fs.  qaatto  I.)  ganz 


iaffo  matdschelie;  vom  dtschen  schlappe,  aber  nach  einer  muth- 
fomt  sclilapfe,   slapfe,   wogegen  der  erstercn  das  ven.  veron. 
l  sleppa  gctm'iß  itt.    Neupr.  vb.  esclafd  schlagen,  /läppen, 
iamazzare  schnattern,  lärmen,  sbst.  schiamazzo,  altfr,  escla- 
[(ioAer  nhd,  schlanutsse) ;  von  exclamare. 
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II.  a.    SCHIAREA-SCIOGLIERE. 


Schiarea  schar ffii,  scharlachkraufy  sahia  homnnum  L.;  pon  mgi- 
Hhisscr  htrhmfi,  wtkhe  auch  die  mlaiein.  totd  alfilctäschm  formen  8clir 
gia,  sciarea,  sclaviola,  scareia,  Bcaralega  nirfU  aufeuhellcn  rtmiugm. 

Scbietto  rvin^   glaU,   pr.   esclet  GO.f   limous,  esclc  mit  dcrs. 
ritto.  scIiHett  nichtswürdig;   vofn  goth.  slaibts,   oJhJ.  sl(?ht,   nhd.  8oH'' 
scblecbt.     Das  ncap.  schitto  Aa/,   gleich  dvm  ndl.  slcchU,  die  advt, 
hrd,  'nur'  ('schhchihiy%J  entwickeU,  $o  auch  churw,  scbiett  (bä  C<mradtj, 
vgl.  it.  pure  von  purus. 

Scbioppo,  umgestellt  scoppto  kracht  htall,  feucrgewehr^  dimin. 
scbioppetto,  scoppietto,  daraus  sp,  eseopeta,  fr.  escopette  siut^my. 
vb.  scoppiare  knallen^  platzen,  zerspringen,  letzteres  in  der  L,  Sd.:  ü 
quis  altcrum  de  sagitta  toxicata  percuterc  volucrit  et  praeter  »cIb|»- 
verit  \'orhci  geschossen,  Persius  gebraucht  stloppus,  iconeben  auch  cm 
Icsart  sciopus  angemerkt  wird,  für  den  schallt  den  ein  schlag  auf  aufgt' 
hlascne  hacken  macht:  uec  stloppo  tumiJas  intendiB  rumpcre  Lacca«: 
hiaaus,  bereits  nach  der  atisidd  der  älteren  ett/mologen,  das  itai,  «wrt, 
indi^n  stl  zu  sebi  ivard^  vgl.  üst'lare  tiscbiare.  Eine  dritte  OaL  form 
stioppo  ist  nicht  uothivcndiger  weise  als  unmittcl^tares  produd  der  k$mi 
stioppuß  zu  fassen,  da  scbi  Mufig  in  sti  übergeht  (sttaffo,  stiaato,  stJDCo) 

Schippire  etittvischen;  offenbar  ein  deutsches  wort,  für  sclippil 
mit    unvermeidlicher   Unterdrückung   des   1,    »*AJ.    slipfeu    uM.  slipljJ 
Bclipijan?),  ndl.  slippen,   ags.  slipan,  engl  slip  gleiten,   schlüpfen, 
scJUüpfcn.    Nach  1.  conj.  comask.  ßlippü  mit  gl.  htd, 

8cialacquaro  verprassen,  scialacquarsi  zerfließet^;    nach  Mk 
aus  ex-adaquarc,  nach  andern  aus  it.  scialare  und  acqua. 

Scialare  aushauchefi;  von  exbalaro,  ,<>;7. exbalar,  ital.  atkck 
in  asolaro  keicJiCtu  gleicJibed.  mail.  csalä. 

Soiarra  Schlägerei^  eciarrare  zersprengen,  zerstreuen;  u$^t€kamUet 
herhunft,  nach  Fr.  Pasqualino  vom  arab.  scharr  bosheit  Gol,  12€5.  dm 
aber  die  bedeutung  des  verbums  widerspricht.  Mit  besstrm  rechte  denkt 
man  wohl  an  ufiser  ahd.  zerran  zerreißen,  mhd.  zar  rt/l,  woher  it.  ci«- 
rare,  sodann  viit  protfietüch&n  s,  wie  oft  in  deutschen  icörtemj  s-ciarrare 
werden  konnte. 

Sciatto  plump,  ungestalt;  esgs.  at4S  negierendem  ex  urui  aptue,  täe 
auch  MSnage  erklärt,  Oder  ist  es  vom  sp,  cbato  stumpf  stumpfnasig^ 
woJwr  sicher  das  mail.  sciatt  dick  und  kurz?    S.  piatto  /. 

Sc i  1  i ng uare  stammeln ;  zsgs, cais  ex  und  oliugaare  der  zungc  berauben. 

Sciocco  unschmackhaft,  albern;  von  exsnccus  saftlos. 

Sciogliere,  sciorre  sciolsi  sciolto  losbinden,  liiscn;   dsgL  disciog^ 
liere,  disciorre  discioUi  disciolto  lösen,  schmelzen.   Erstcres  von  cxsolvci 
darum  sard.  isolverc,   letzteres  (oder   auch  beide,   was  sich  gram 
nicht   unterscheiden   läßt)   von   dissolvere.    Asciogliere  lossprcclien, 
absolverc.  Die  hehandlung  des  v  in  dem  tat.  worte  ist  ungewühnlicK, 
abünderung  der  cof^jugatiofisform,  die  auch  in  risolrcre  risolst,  aasolvert' 
solsi  vorliegt,  katm  nicht  auffallen. 


disciog- 

csolveiril 

ftmatiM^m 

licA  i^ 


ir.a.  SCrOPERARE-SEUMOLLTNO. 


Soiopcrare  von  der  arhnit  abhalten^   daher  sciopero,    Bcioperone 
g,  müßiggünger;  von  ex  und  operare, 

Seiparc  vrricüidcn,  verderben;  von  dissipare,  sp.  disipar.  Ebenso 
ftclpuarc  ton  dissnpare,  einer  in  den  hamhchrifkn  ublicJien  vielleicIU 
htssem  formt  die  also  im  itaL  fortlebt. 

Scipido,  aciapido  fade;  van  in-sipidus,  in-sapidus. 
Sconfiggcro  sconfiasi  sconiitto  aufs  haupl  aMagen.  Exconfigere 
v:\Acrsirebt  der  bedettfung,  dagegen  entspricht  derselben  das  pr.  esconfire 
fsconfis  caconfit  von  ex-conücere:  dies  naJim  der  Italiem^r  hrriibrr^  lieh 
ihm  nhrrf  da  dcssai  flexion  im  übrigen  zu  tiggere  stinifnie^  auch  dm  in- 
fitütiv  dieses  verbums. 

Scornare  dcmüthigcn,  beschimpfen ;  altfr.  escorner  einetn  die 
kümer  d.  h,  den  stols  ndwien,  cornua  sutnere,  gleichsam  cxcornare;  da- 
ka  sbd,  scorno. 

S  CO  98  0  {nur  vorhanden  im  lomb,  scoss)  schoß,  gre^nium;   aus  dem 
dmUchen,  ahd,  8c6z.    Dasselbe  wort  ist  das  tcdllon.  hö  für  bot,  ndL  schoot. 
Scotolare  flachs  schwingen;  vom  aJid.  scutilön  schiittelnj  vgl.  wod. 
Hülnrä  schiitlelny  beuteln. 

Scolta  molken;  von  excocta,  weil  sie  durch  JcocJien  von  der  milch 

p  fOcIM«*!  oder  auf  diese  weise  abgeklärt  zu  werden  pfli^gen^  darum  auch 

I  tiMta  genannt.    Daß  das  Wort  nicht  im  dtschen  schotten  quark,  gcron- 

f  9mi  milchj  das  man  vmi  schütten  herleitet  (die  milch  schüttet  sich^   ge- 

^t),  seinen  grund  habe,  beweist  die  comask.  form  scocia  ^=  excocta, 

Vie  strecia  =  stricta  u.  dgl. 

Scranna  bank^  auch  richterstuhl;  vom  gleichlaut,  ahd,  wart,  nhd» 
!  ifibnooe  mit  denselben  hcdeutungen,  Schmcller  IIL  510.  In  ci-scraana 
L  9md  mit  beweglicher  rücklehne  ist  der  erste  theil  der  zusammcfiscUung 

I  Scriocio,  scrfcciolo  zaunkunig;  vgl.  illyr.  zaritsch^  krain.  strescli 
|'(M  SamüchJ.  Grieeh,  x^ef,  ags.  scric,  hd.  Bcbrick,  sind  vogelnamen 
m^inr  bedeutung, 

■  Soare  heu;  durch  syncope  von  securis,  wcd.  s^cüre,  sp.  Begnr, 
Flarrf.  se^ri. 

Sdrajarsi  sich  der  länge  nach  hinstreclcen;  wahrscheinlich  das  goth. 

llnwjan  oder  altd,  strewjan  ausbreiten:  sd  =  st  wie  in  sdrucciolare. 
Sdrueciolo  schlüpfrig,  ghUendj   vh.  sdrucciolare  gleiten,  stolpern^ 

^ohr  »p,  esdrdxulo;   vom  cdul.  strühhal  strauchelnd  (nicht  zu  belegen), 

*i  nhd.  Btrüchelen,  nhd.  straucheln.     Die  normale  bUdung  wäre  sdruc- 

«rto  ffict$en, 
^^     S^golo  kleine  hacke,  von  secuta  sichel. 

H|     Sema,  sem  comask.,   serama  tnat7.,  adverb  für  iL  ora,  volta,  x.  5. 
w^ftm  XfMra  volta,   semma  vnn,   ßenoma  Toller  or  Vuno^    or  Valtro; 
^^U.  «emel  (P,  MontiJ. 

^^^■BeTmollino  quendel,  ein  Icratä;  von  serpyllnm,  it.  auch  serpillo, 
^^^N*^<»»  «p.  pr,  Berpol,  fr,  serpolet 
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Serqua  ein  dutzefid.  ■ 

Sezzo,  sezzajo  mit  assimilier  tan  anlaute  zezzo  ttUimiis;  vou  seold 
schlechter,  geringer,  in  einem  glossar  des  12.  jh.  seclus  * segnitu*;'  hm^ 
samcr,  später,  also  ein  noch  in  da  sezzo,  dem  gegt^isatse  von  da  prima, 
denilich  ansgedriklcfes  sum  culjeciiv  gewordenes  adverb.  Eben  so  wW 
würde  sich  das  ital.  ivort,  mit  berufung  *.  b.  auf  fazzone  aus  factin,  <m 
dem  von  Gellius  angetnerkfcn  sectiüs  /«>  sccias  erklären  lassen,  Ent 
form  mit  cc  seccio  ist  nicht  vorhanden^  selbst  nicht,  wie  es  scheint^  in  (i« 
sonst  so  formenreichen  mundarten.  Den  positiv  secas  hat  das  aUnni, 
assecus  bewahrt^  s.  aingois  //.  c.  flu 

Sghembo  schief  gekrümmt-,  picm.  mit  i  sghinbo;  entsprich!  «nT! 
irachi  seines  stammvocals  nicJU  detn  lat.  scamhus  (axaftßoi;),  hesser  im 
gr.  ani^fßoq  kauernd  fztisammengehiimmt?),  aber  dcts  ahd,  sümb  sditf, 
hair.  schlimm,  schlemm,  hat  vermöge  seiner  passenderen  bcdentung  hes9ere 
anspriiclie-,  noch  miher  liegt  dem  deutschefi  tvorte  f/as  bresc.  slemba  schiff 
geschnittene  Scheibe.  Das  sie.  scalembrn,  woM  für  sclombru  gclembo 
{romagn.  sgal^mbar) ,  scheint  gleichfalls  dieses  Ursprungs.  Eine  £ss. 
muss  sein  das  syno^iyme  schimbescio,  scbimbeoio  für  sgbimb-bie<ci<L 
8.  biais  n.  c.  1 

Sgherro  schläger,  raufer;  vom  aJid.  scarjo  haupfmann? 

Sgneppa  Waldschnepfe  s,  Ferrari,  com,  ßgnep,  auch  wal.  im^ 
(m,);  vom  ahd.  snepfa,  sncpfo,  nhd.  Schnepfe.  ^^M 

Sgomentare  erschrechm,  erschreckt  werden;  von  commcDtanmaR 
sinnen,  gleichsam  excommentare  atts  der  besinnung  bringen,  tcie  sdim 
Muratori  auscinandersetst,  I 

Sguanciö  Schiefheit,  qttere;  augenscheinlich  von  unserm  schwul 
d>  i.  biegsam,  leieht  ausweichend,  schwed.  sbst.  srank  krümme,  ndl.  vms* 
ken  drt^i,  daher  wohl  ai4ch  scancio  für  sguancfOf  und  durch  einseht^ 
bung  eines  i  =  l8chiancfo,  vb.  schiancire.  —  Ein  wort  äktüieken 
klanges  ist  sie,  sguinciu,  neap.  sguinzo  qtter  (daher  sp.  esguiooe  oitf- 
beugung?),  entweder  eine  ablautform  von  sgnancio  oder  aus  dem  dtschen 
windisch,  winsch  schief;  vgl.  auch  engl,  squint.  Zu  diesem  sguincin  m- 
hält  sich  das  it.  schincio  (crt-mon.  bea-schinz),  vb.  schcneire,  als 
artung  unc  scancio  eu  sgaancio. 

Sido  streftge  kälte,  asaiderarsi  vor  kälte  erstarret};   von  sidos 
krankJicitj  erslarrung^  siderari  erstarren,  fühllos  werden. 

Sino  und  iiisino  präposition,  tenus,  bis;  muthmaßlieh  entstdU  qm 
Signum  seichen,  ziel,  wie  die  präp.  fino  aus  finis  getiommen  %card.  Die 
churw.  spräche  besitzt  sin  la  fin  ^am  endc\ 

Sione  Wirbelwind;  von  aifptov  Wasserhose,  auch  fr,  fiipbon,  W. 
Siphon.  F  zwischen  vocalen  syneopiert  gehört  in  der  iL  sehri/Upraekt 
unter  die  seltnen  ereignisse. 

Sirima  die  letzte  abtheilung  einer  stroplte,  abgesang;  von  sjnnfl 
(avQf.ia)  schleppe,  auch  ins  tcahtch.  übergegangen,  senne  faden^ 
alhan.f  sirmc  seide. 
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Slitta  sekliitm;  vom  ahd,  slito,  kaum  fem.  slitä.  Daher  com, 
ditigä  gleiten. 

Smacco  seJtimpf,  smaccare  beschimpfen;  vom  ahd.  smäli!  schmach, 
sm&h^n  sdimahen,  gering  werden,  smähjan  erniedrigen.  Das  doppelte 
cc  siaU  eines  einfachen  c  oder  g  rechtfertigt  sich  mit  ricco  von  rlhhi, 
taccola  von  täha.  Davon  eu  trennen  ist  snaaccaro  in  der  bed.  matsch 
werden^  8.  macco  J. 

Smalzo  venes,  butter;  vom  dtschen  schmalz. 

Sminia  toüheit,  smaniare  toben;  von  mania,^.  juawa,  aucfi  it.  manfa. 

Soffice  ueiehj  geschmeidig;  von  sapplex  demüthig,  so  daß  also 
Ater,  was  selten  geschieht,  die  sinnlicJte  bedeuttmg  sich  aus  der  äbstracten 
entfaltet  hat.  Die  probe  dieser  etymologie  leistet  das  fr.  souple,  dessen 
form  eu  snpplex,  dessen  begriff  su  soffice  paßt.  F  atis  p  ist  freüich 
sdteHj  aber  der  offenbar  lateinische  tgpus  des  Wortes,  die  tonlose  endung 
ice,  läßt  keine  andre  wähl  eu. 

Solcio  siäze;  vom  deutschen  wort,  ahd.  snlza.  Auch  pr.  solz,  sontz 
^caimes  in  aceto^  GProv.  54.  67.  Solcio  ist  ein  faU,  worin  ein  ältdtscJies 
feminin  auf  Sk  gegen  die  regel  jmm  masculin  geworden  ist;  Graff  hat 
übrigens  auch  saltz  ohne  a. 

Solleticare  A*»^jereZn;  nach  Ferrari  von  ^Vih-ixWWxcxkrt,  also  umgestellt 
aus  8o-teIlicare;  nach  Muratori  umgestellt  aus  sollicitare  sc.  digitis.  Fer- 
rari's  erklärung  gebührt  diesmal  der  vorzug:  sie  wird  durch  das  neap. 
tellecarc  gestützt,  dem  nur  titillicare,  nicht  sollicitare  gemäß  ist.  Aus 
titillicare  ist  auch  dileticare  für  tileticare. 

Sollione  eeit  der  hundstage;  snh  leone,  weil  die  sonne  alsdann  im 
seichen  des  löwefi  steM. 

Sollo  locker.  Der  lat.  ausdruck  dafür  ist  solutus:  hieraus  konnte, 
wie  von  matos  mutolo,  ein  diminutiv  söltolo  (vgl.  assolto  neben  assoluto) 
esgg.  solt'lo  sollo  entspringen^  auch  spalla  aus  spat'Ia  zeigt  assimilation 
des  tl  eu  11.    IHe  etymologen  haben  dieses  tcort  übergangen. 

Sottecco,  sottecchi  advcrb,  verstohlener  weise;  nach  der  Crusca 
von  sott'  occhio,  was  die  venez.  form  sotochio  zu  bestätigen  sclieint. 

Sovatto,  soatto  leder  zu  riemen;  vom  lat.  snbactum  in  der  be- 
deuttmg gegerbt. 

Spaccare  Spalten,  spaccarsi  bersten;  vom  mhd.  spachen  bersten 
machen,  spalten,  bair.  (intrs.)  bersten,  nhd.  spaken  dass.  Das  sbst.  ahd. 
spacha  ast,  scheit  fehlt  dem  Romanen. 

Spago,  bindfadeny  ungr.  sparga.  Nach  Ferrari  von  spartnm  seil 
oder  schnür  aus  einer  gewissen  pflanze  (sp.  esparto)  gedreht,  woraus 
sparticns  sparcas  spacus  entstehen  mochten.  Beide  htziere  formen 
trifft  man  in  der  tlwt  im  frühern  mlatein  als  glcichbed.  mit  ahd.  drät 
Graff  F,  239,  doch  muß  sparticns  jenseits  der  roman.  sprachbildimg  liegen, 
da  diese  von  dem  sttffiz  Tcas  in  seiner  männlichefi  form  sonst  keinen  ge- 
brauch macht. 

Spalancare  aufsperren.    Palanca  it.  pfaU,  Stakete,  s.  pianca  I., 
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palancato  pfaldwerk   besonders  sum  srJiuts  eines  sUidtthores  ^  (hJier  spa 
lancare  das  thor  ö/fnai,  sp.  esp.ilancar  aitshreifai  s.  h.  die  arme. 

Spaldo,  veron,  ven.  spalto  crkcr^  plur,  spaldi  vorfqiringender  //oii. 
ohen  auf  einer  mauer ;  ttrsjmingl.  tcofdÄinnetit  einschnitte,  vom  dtschen  ?p 

Spanu  steil,  adj.  selten;  vom  gleichbed,  gr,  aaavog  mit  Pasquali 

Spassarei  sich  crlustigenj  spasso  vergnügm,  daher  unser  spaseeo, 
spaß;  keine  jsusafnmcnscteung    mit  it.   passare,   sondern  frequcniativ 
laL  expandero  expassns  sieh  aushreifm,  sich  auslassen. 

Spegnerc  ausl^scheti.  Starice  (sogenannte  unregelmäfiigr)  ital 
Verla  fliegen  fast  ohne  amnaJme  nur  aus  starken  lateiniscJien:  danm 
ßpegncre  spensi  spento  aus  lat.  expingere  cxpinxi  cxpictns  ausmalen; 
in  dctn  sifine  von  iccgmolcn^  ausstreichm.  So  erhlüHc  es  sehon  Muratori; 
jede  andre  detdung  ist  abeutceisen. 

S  p  e  m  c  und  spene  hoffnung ;  beide  formen  poetisch  ufid  spene  sd 
Im  den  ältesten  dichtiTii  und  nicht  Itloß  im  reim.  Es  ist  efittccda- 
augefischeinlichc  accusativfot^m  vofi  spem,  oder  die  form  spene  gieng 
aus  als  eine  paragogische  atis  spc  toie  pieno  aus  pi6,  mene  aus  me.  k\A 
aus  te  M.  dgl.t  über  welcJte  erweitemngen  Castclveiro  £U  Bembo  IL  98  und 
mit  besag  auf  spemc  Blanc  137  nachsusehen  siful.  Die  erstere  erklänm^ 
aber  hat  mehr  für  sich^  da  n  vor  einem  vocale  ifal.  nicht  in  m  ührrtritk 
eher  das  umgekehrte  stattfindet  (fornire  für  formire,  sono  von  sum).  Em 
valenc.  espö  neben  esper  verzeichnet  Bos  Dice.  vaL  I 

Spöndere  au^^edß»,  tonexpendei'c,  ä^;.  expender,  tvoher  auch  uitm 
spenden,  schon  alul.  spcnton;  spesa  aufwaiuiy  von  expensa  ffem.  odm 
netttr.  plur.),  mlat.  spensa,  hieraus  U7iser  speise,  ahd,  spisa,  churw.  $pi3ll 
spendio  von  dispcndiuin.     Davon  handelt  auch  ScJtmeUcr  111^  678.      I 

Spignere,  spingere /bWs/o/)c»;  i^^ic/töam  expingere,  mitvertautJi 
ter  compositiotispartikel  nach  impingcre  von  pangere  grformi^  ici$  com 
pr,  espenber  rieben  cmpenher  besteht.  I 

Spfgolo  ecke  einer  platte;  von  spicnlura  spitse.  Eine  andrt  dm 
Stellung  dessdbeti  woHes  ist  spicchio  knöpf  des  knohlauchs,  vierkl  nJ 
bime  m.  dgl.,  scheibehen  poma-ansc,  scheffe  der  zwtebel  (etwas  SpOm 
oder  scharfes),  vme2.  gleichfalls  spigolo,  neap.  spicolo;  daßr  auek  vM 
re>wi.  spigo  =  lat.  spicas,  ßpicum,  vgl  chto.  spig  hergspitge.  Im 
romagn,  spigul  einigt  die  bedd.  von  Bpigolo  und  spicchio.  LiUtvm 
ist  also  nicM  von  spiccare,  woram  nur  spicco,  spicca  hätte  eii/rfrfB 
können.  I 

Sponda,  pr.  eaponda  brustwehrf  ufer^  rand;  von  spondn,  ful^^cM 
des  beit^Sj  eine  aucJi  den  roman.  Wörtern  noch  vergönnte  bcdeutung.       I 

Sporto  vorsprung^  erker;  partic.  van  sporgere^  tat,  exporrigflfl 
hervorstreckm.    Sportello  thürchefi  deutet  Menage  aber  aus  porta.    I 

Spranga  riegele  querhohj  s^)angc;  vom  ahd.  ^panga,  das  dietttM 
bedcutungm  seigt^  mit  eingeschobenem  r.  I 

Sprazzare,  sprizzare,  spruzzare,  drei  durch  die  ganrt^9 
lautscala  gelu:ndc  verbch  den  deutschen  verbis  spratzen,  spritzen,  eprftiÄ 
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'  auch  sbrizzare  hcnetccHj  eerhr'öclceln^  chic,  ebrinzlar, 
cco  neben  sprocco. 

recare  verscMltm,  verschwetidm.  iMtium  scJwint  Äwi  ehfmon 
.  Oder  soll  vtaUj  gestütst  auf  gemere  gemicare,  eine  ahlcUtmg 
pergere  bespraigen,  verschlcndcftif  daJicr  spergicare,  sodann  mit 
lieh  harten  synrope  spercare  sprccarc  amtehmen?  Da  es  erlaubt 
logisch  glrirharfigm  hvifipiclcn  anänr  apraclwn  eu  argumetiiieran^ 
■  man  das  ags,  sprec  zweig,  engl,  sprig,  licransichen^  von  welchem 
liehe  verhnm  stammen  würde,  wie  das  sp.  derranmr  ecrsireticn, 
Uten  von  ramus  stammt;  ein  ital.  sbst.  spreco  frMt.  Endliüi 
^^fUsches  verhum  spreuken  bcsprefigcn  (d,  i,  ausstrctien)  in  be- 
rfolgem  aus  ohd,  spreckliclit  besprmgt,  nüid.  sprcckel  hatä- 
nd  andern. 

uarciare  serstiklcen^  gerreißen;   luchstäbL  vierlheikny   von  ex- 

(ii,  flqnartarc,  fr.  (5cartclcr),  erweitert   in  ex-qnartiare.    Neap, 

>  aber  hat  schon  an  uml  für  sich  die  bed.  von  squarciarc. 

nittirc  xwitscherti,  schreien;  vgl.  bair.  quitschen. 

(R  it.  chw,  Stegreif;  vom  ahd.  staph,  gtapbo  schritt^  tritt,  wo]ier\ 
^s  spätere  lat,  stapia.    Abll.  sind  staiTctta,  sp.  estafeta, 
Iir90r  tabellariuB^  cui  pedcs  in  stapede  pcrpetuo  sunt,  nat 
gl.  staffile  hügrhienien^   staffilaro  mit  rictnefi  pcitschcnj  stafti- 
,  fr.  cstnfilado  schnarre. 

tggire  in  beschlag  nehmen,  auspfänden,  dsgl.  anhalten,  Ä^MWcn, 
Sequester.  Nicht  etwa  von  status  oder  statio,  da  sich  kein  verhnm 
jMMJWn^n  läfit.  Es  mag,  wie  viele  auadmcke  aus  dctn  rechts- 
^^Iher  abstammung  sein,  von  statigon  sisterCj  hemmen,  oder  von 
RBUq)  fest  machen,  heften. 
imbccco,  das  ahd.  stainboc,  altfr.  umgekehrt  bouc-cstain,  chw% 
#.  Menage  und  I^c  Duchat. 
lOTga  scMechie  hütte;  aus  seinem  letzten  ffmle  zu  scMießeny 
wort, 
|o  dorn,  stecca  stcdff   schdt,   steccbire   verdorren;  vom  ahd. 

»,  Stachel,  ndl.  stek  sprosse.     Vgl.  ^tiquetto  //.  c. 
TO  saudenu  darben,  chw.  stentar  mühe  haheti,  it.  stcnto  mo//*> 
dhw,  stenU;   von  abstcntare  für   abstinero   sich   enthalten, 
leiden.    Dahin  auch   bistentare,    bistento,  pr,  {von  tentiare) 
iteDS,  altfr,  bestancier,  bcstans. 

►,   istesso,  pronomm;  von  isle    ipse.    Biese  abJcürzung  von 
schon  in  den   besten   lat.  luimlschrißen,   icorin   mnn  'sti, 
1,  '«lunc  liest.     8,  Corssen,  Lat.  ausspräche  II,  82,  83. 
ihner.tteige;  vom  ahd.  stiga  stiege,  steig,  nicht  votn  synonymen 
Ktaiga,  welchem  ein  it.  staga  entsprochcyi  haben  würde, 

t    wofür    haltai;    von    aestiiuare,    iw   präsctis    mit   fortgC' 
fitimo,  estÜDO.    l}ie  form  stimare  im  älterti  mlaleinf  s.  Gl, 
: 
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Stinco,  moden.  ven.  scliinco,  mail  scbinca  schietihein;  vom  oS 
skinko  röhre,  floie^  mhd.  schinke  hein.     ,  fl 

Stio,  lino  stio  art  lein,  der  im  märz  gesät  wird;  nach  Mt-nagc  >■ 
aativum,  cdso  mit  ausfall  des  ersten  vocrds  wie  in  staccio  von  setaceani. 
Besser  von  aestivuin  sommerlein. 

Stovigli,  ütovigiifi  irdoics  gcschirr,  hiichengeschirr ;  nach  Muratori 
vom  dischen  stube  d.  i.  Jcüche;  besser  vom  aJid.  stouf  =  alin,  stäup, 
ags.  steap  becher^  schale,  dimin.  ahd.  stoufilt.  Dahin  auch  altfn  estea 
Chcvullet  I,  440. 

Straccare  ahmatteti,  stracco  für  straccato  erschöpft;  vcrmutllich 
vom  ahd.  strecclian  m  der  laL  hmsfreckettf  r«  boden  schlagen.  Aud 
prov.  estracar  scheint  ermiidai  eti  hedetdcn:  jornada8  grans  c  longa^  e^ 
estracadas  großCj  lange  und  ermüdende  (ermüdete)  tagercisen  LR  s. 
estragnar. 

Strale  (m,)  pfeil;  vom  aJtd.  striila  (fj  mit  gl.  hed.y    oder  hesstft 
denn  sträla  tciirde  sein  weibliclies  a  auch  im  itcd,  nicht  aufgegeben  hal 
vom   mhd.    stral    (m.)  =  ags.    strffil    (m.)y    diese    nach  Wackemagcl 
atracjen  afisstrcuen.    Auch  im  slavische)t  heimisch. 

Strappare  ausrcificn^  strappata  riß,  nicl'j  s/j.  estrapada,  />.  cetn- 
pade;  vmn  obd.  (schweif.)  strapfen  siehen^  nJtd,  straflf  fest  angesogen. 
Vgl.  estrapcr  II.  c. 

Stratto  seltsam,  wunderlich;  /"iVr  astratto  (abatractus)  oder  distraltD 
(distractus)  m  gedanken  vertieft. 

Straziare  mishandcln^  strazio  mishantJlung,  serfleischung  u. 
von  distractna  eerrisseyx^  gleichsam  distractiare.  Schon  Muratori 
dieser  meinung. 

Strillü  lautes  geschreij  vb.  strillare;  von  stridulus  rauschend, 

Striscia   streif   strisciare  streif en^   schleichen.    Es   is(   schtcer 
sagen^  in  welches  etgmon  sich   dies  tvort  o»«  wenigsten  fügt,   in  das 
strix,  strigis,  da  es  alsdann  eine  beispiellose  twfninativform  (strixa) 
aussäMtCj  oder  in  das  dtsche  stricb,  da  dtsches  ch  sich  nie  in  it,  sei 
dcK:  nur  ein  oAd,  verhum  strfchisOn  würde  genügen.  Logisch  paßt 
besser  su  stricb  als  m  strix :    una  atriscia  di  paese  ist  genau  W»' 
landes;  man  sehe  auch  Muratori. 

Stronzare  beschneiden;  vom  ahd.  struuzan  abschneiden  (n^it-i 
zcre  detruncaior).     Sbst.   atronzo,   stronzolo   rtouier  dürrer  loth^ 
cstront,  nfr,  etroa  Icoth,   nhd.  atruozen,   strunzel  abgeschnittenes 
SchmeUer  III^  68Sj  ndl.  stront  dreck,  mist,  cigentl  abschnitt,  abfaH^ 
zvurf  (dunkler  würzet). 

Strozza  kehle,  ^trozzare  encürgai ;  vont  aM.  irozzk  gleic) 
mit  ersieretn. 

Struffo,  strufolo  häufe  läppen;  wohl  vom  dtscJten  stmpf  rfK»s 
gerauftes,  ahd.  etrouf'cn  rupfen,  abstreifen. 

Strnggere  zerstören;  für  distrnggcre  =  destruere.    Das 
schottern  gg  erklärt  sich  aus   einem  früheren  hiatustilgcndcn  j  in  dfl 
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a.    STUZZICARE— TANA. 


jerc,  siaii  dessen  das  mlateiu  lieber  das  latUvcrwandtc  g  sef^te  (trägere 
für  traere  d.  t.  trahere).  Nicht  anders  verhält  sich  allpff.  träger  von 
traliero,  daher  npg.  trazer.    S.  Rom,  gramm.  I,  179, 

Stazzicare  antreiben,  cinfac^wr  moden.  stuZiCÄ,   chw,  stncLar;   vom 
dtsciten  fitulzen  anstoßen.     Vmeroni  kennt  überdies  stozzare  einprägen, 
Sabbia  nwißel;  von  sübula  pfricmen. 

Sacehiare  sangeti;   gleichsam  succulare,  von  sucus,  snccus  saß, 

L    Es  bedeiäet  auch  bohren,  tcetl  der  lohrer,  d.  h.  der  hohlbohrcrj 

c  in  sich  zieltt^    davon    das   sbst,  succbio,  nicht   von  subula,   tvic 

e  wollen  (hl  nicht  =  cchi),   und  tvohl   auch  niclU  von  sacula  eine 

SofcAm«  jnim  sieJien,  haspel,  toinde, 

Snghevo  korJ;;  für  süvero  von  suher,  indetn  v  ausfiel  (su-ero)  und 

gh  spfütr  zwr  heseitigung  des  Malus  eintrat;  ebenso  pavone  pa-onc  pa- 

I  gone  =  lat,  paro.    Im  ven,  und  cat.   suro  ward  der  Malus  durch 

ttmmmsiehung  beseitigt. 

Sa-gna  fett,  scMncer;   von  axungia  wagetiscJtmeery  vgl.  die  vencA 
form  80Dza  (z  =  lat,  gi),  mail.  sousgia. 

Sasina  pflaume;  vielleicht  nach  der  stadt  Susa  benanntt  woher  sie 
ämtmn  mocJUe  (Muratori). 

Sveglia  1)  wecher  in  der  «Ar,  2)  ein  nicht  mehr  übliches  blasin- 
itrwww/,  dsgl.  einer  der  es  bläst.  Kommt  in  erster  bedeutung  vom  vb. 
tvediaro  weclccn  =  lat,  evigllare  (s.  vcgiiare  L);  in  der  aweiten  leitet 
^  '.  Ztschr.  für  vergl.  sprachf,  XII^  192 ,  überraschend  vofn  goth. 
.^.ja  avlr^tr^t;  pfeifer,  aJul  Bucgala  X}feif€,  gegen  welch-  dcutung  die 
f^digr  einwetidung,  fnan  l*abe  mit  der  pfeife  gciccckt  und  so  habe  für 
«Tcifr  ttnd  pjcifer  dasselbe  wort  üblich  werden  hönnenj  nicht  schlagend 
Ujf  sein  ivürde. 
STellere»  sveglicrc  attsrcißen;  von  cxvellcre  für  evcllere. 


T. 


T&ccola  dstcry  täccolo,    schäicercit   taccolarc  plaudern;   vom  aJtd, 
comiculOf  wie  schon  Graff  s.  v.  anmerkt,    oder  vom  unvorhandcncfi 
la,  woraus  nhd.  tloble..  vgl.  Grimm  P,  131. 

Taglioola  fällst rick,   f angeisen;    wie    pedica    von    pcs,   so   dieses 
ven  talas  kni>ch€l   (der  thiere),   eine   un^weifelliaft   richtige    deutung 

Tana  it.  ehw.  neupr.  höhle   wilder  thiere.    Es   soll  abgekürzt  sein 

lottana,  lai,  gleicltsam  i^ubtana,  subtauca,  dem  man  die  bed,  utiter- 

beilegt,    und  so   ki)nni€   auch   das   entsprechende   comask,    trana 

aucÄ    troua)     aus    sotterrana,     subterranca    gedeutet     werden: 

Mmlicfc  Utf^t  die  ital.   spräche  eine  unbetoiUe  anlautssilhe  schwin- 

Oder  iii  tana    das  auf  ein   sciieinbarcs  primitiv   £urückgchr(trhte 

tmüreV 
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Tanfo  modergeruch;   wohl  das  tüul.  tamf,  uhd.  «lanipf.     Dersatm 
herhmft  ist  das  champuffn.  taiifer  keicJicn  =  ahd.  tamQan  ersticken,     m 

Tarpare  die  /lügd  stumpfen;  wohcfP  M 

Tiittera  gerümpd,  plunder;  vgl.  mgl  tatters,  ndd.  taltern  feUM 
ahd.  zata  zotte.  ~ 

Tecchire,  alteccliire  zundimen,  wachsen;  offenbar  vom  goiJt,  thci- 
lian,  alis.  tlilLan  =  aM.  dilian,  rthd.  gedeihen:  t  aus  ätschan  th  ist 
kannte  langes  i  aha'  fiel  in  eifw  tmilose  silhe  U7id  Iconnie  tdso  tcic  hm 
i  behandelt  d,  h.  durcJi  o  dargestellt  werden.    Diesem  tecclure  entsjiri 
altfr.  lehir   {vgl.  it.   gecclüre,  altfr.  ge!»ir),  das   aiwh  wai'lisen 
heißt:  ensi  me  puise   dicus  tehir  Eracl.  2302.    Davon   £u  /re>wio* 
pietn.  tec  crasstts,  vom  alid.  tbik,  nhd.  dick. 

Tdinolo  it.  eine  art  fordleti;  vom  ac{j.  thyniinas,  weil  ihr  /klieit 
nach  ihymian  riecht.    Ein  sp.  tluialo  in  einigen  wbb.  (fMt  pg.  cat.) 

Tcmpella  (mdarlL  tamperla)  ein  itisfrumentt  durch  dessen  hiap- 
pcnide  schunnyung  die  manche  eitm  kirchiiidiefistc  geweckt  wurden;  tiad 
Muratori  von  tcnipus  seit,  nätnUch  sum  aufsiehn.  Uicraus  das  vb.  1« 
pellarc  langsam  hin-  und  herbewegen  (ivic  jenes  inatmmefitjy  itUr.  schin 
hm,  auch  in  moralischem  sinne,  terapullone  unentschlossctwr  matsdu 
besseres  etymon  gewähren  die  tjuellnisprachen  nicht. 

Testeso  und  teste  advcrb  für  tat,  nuper.  Nach  Ferrari  roM  statii 
nach  Mittage  von  isto  isto  ipso  sc.  tempore.,  welches  aber  Btcstesso  tf* 
gehen  hätte^  da  anlautejidva  s  nicht  schwindet.    Es  ist  von  ante  ist'  ip8i 
antcötessü,  mit   ahgefaÜnan  au,   was  keine    schwicrighit  macht,   äitttli 
fantc  (infans),  bilico  (uinbilicus).    Der  Wechsel  ewischc^i  giü  mal  git 
SU    und   suso  gewöhnte  aber  dara^ij    aucJi  teste,   tcstoso   für  testeMO 
sprechen, 

Ticchio  wunderlicher  cinfall,  Ist  dies  niclU  augensdwinlid 
unserm  ahd.  xiki  böckchen  wie  das  mit  ticcliio  glcichbed,  Capriccio 
capra  gebildet? 

Toniajo  ohcrlcder;  ngr.  zopaQi^  russ,  towär  leder^  s,  Diefenback 
Goth.  wh.  l  207. 

Toudo  rundf  als  sbst,  Scheibe,  tondino  reify  tcUer  (auch  im  Fpa/^ 
übergegangen);   von  rotuudus  durch  aphärese.    Eine  jbss.  ist   bis-^tooi 
rundlichtj   worin  hin  das  unvoUkoinmne  der  cigensdiaft  ausdrückt^ 
bis-riond. 

Tonfano  tiefe  stelle  im  wasser,  sirudd;   ist  das  ghidibal. 
liini[»hiIo  (gurges  'wag  vel  tumphilo^  Gl.  Iihaf).  054"),  iwM  tlinipfel, 
diiüipfol.     Auch  außerhalb  Italietis    liißt   sich   das   wort   betrtfjcn:    f*f 
touuiple,  aHj)r.  tomplina. 

Topo  ratfe,  matts;   =    sp.  topo,  cat.  taup  maulwurf;   nm 
verändert  in  talpus,  im  Vocab.  tiGail.  talbu»  'sccrd  (schefVMtL-iJ-  l^^ 
fefn.  topa  m  der  bed,  des  it.  topo. 

Tozzo  dick  und  htrsy  sbst.  tozzo  runkai   brat  u.  dgL 
ward  dieses  wort  aits   tu-tuzzare  fs.  ohcfi)  uc/'oltHirL  oder  es 
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Bt  dem  deutschen  (schwäbischen)  8toty.  siamm,  stttmjyft  klotz  (Wi^gatul  11, 
9l6).  vgl,  auch  hth  stutz  ein  abgekürztes  ding.  Allerdings  ftiüpte  das  ital, 
Ufori  cigcnilich  stozzo  lauten,  aber  die  möglichkeit  eines  ab  falls  des  s  twy  )wn<m 
ist  m^uräumen,  s,  oben  scalterire  «»^2  vgl.  ferner  it.  paBmo  für  B])aBiitio. 
Im  detn  vcncandten  stazzicare  hat  ein  solcher  abfall  nicht  statt gefundctL 
Tra  prüpositimi ;  abgekürzt  von  intra  wie  fra  von  iufra. 
Tralce,  traloio  weinranke;  von  tradux  tradncis  dass^^  vertcanddt 
i»  tranicifi  (s,  Ducange  tranex)  tcie  perdicis  in  pernice,  sodann  in  tranco 
Jnüce,  lonib,  trosa. 

Traniontana  nordetij   nordwind,  noidstem   (auch  ins  prov.  span. 
.  übergegangen);  von  transraontanus  über  dein  gebirge  (den  Alpen) 
heftndlichf  nach  norden  liegend, 

Trampolo  (nur  im  plur,  üblich)  stehe;  vom  dtscl^cn  vb.  trampeln, 
traiiipa,  dies  vom  goth.  trimpan.  Desselben  Ursprunges  ist  pr, 
il  gärapptl  GO, 

Trassinare   durchspüren,  auch  mishandchiy   strascinare  und  stra- 
Sicare  schleifen,  schleppen,  sbst.  slrascfiio  und  stniscico  schleife;  muthmafi- 
au$  dan  pr.  traissa  schleppe  (seh kpp netz),  Irassa  spurj  s.  tracciare  I. 
Trastullo  seitvertreib,  vb.  trastullare;   vom  ahd.   atulla  scitpmict, 
\i\mi\cy  nach  Menage  von  transoblcctulare,  nach  Ferrari  von  iutcrluöitare, 
IkiJf  urwörter  ohne  alle  tihnlichkeU.     Merkwürdig  ist,    daß   auch   unser 
laode,  ahd,  atunda,  'monu'ntum,  hora*,  eingang  ins  romanische  fand:  für 
tÜsard.   istnnda  zeüpunct   Sjninu   Ortogr.  I,  171  und  das  ghichbed. 
tttona  (vgl.  scgona  aus  tat,  üecunda)  ivird  sich  schtvtrlich  ein  anderes 
Eymon  aufzeigen  lassen. 

Tregeuda  geisterchor,   der   in  langer  reihe  mit  brennenden  kerzen 

rgitlU:  che  noi  scoutrammo  tanti  lumiciai  .  .  ognnn  bruc^,  cb'  eil* 

la  tregenda  Ttdci  Morg.^   daher  die  redcnsart  audare  in  tregenda 

le  Bbcgbe   mit  den  hexot  fahren ;  von  treeenta,    ah   attsdruck  einer 

Jilfli  metige,  in  welcher  allgancincn  hedeutung  das  ital.   uoti  gleichfalls 

it  (ÄlbeHij. 

Treggia  schlilten,  schleife;  nicht  aus  dem  deu/schen  verbum  ivcchen, 

m  zid^t,  schieben,   da  deutsches  ch  oder  k  nicht  zu  ital,  g  wird, 

aus   einem  wortc  des  römischai  laudbaucs,    trabca   wagen  ohne 

zum  dreschen  des  gvircides:  tribuiaquo  traheaeque  et  iuiquo  pon- 

[Acw  raslri  Virg.  Georg,  1,  164,  romanisch  ausgesprochen  traja,  mit  einem 

»«  \Uü.  allerdings  seltnen  umlaute  des  a  im  e. 

Troglio  Stotterer;  vom  gleicitbed.  pr,  xQavlog, 

Troufiü  aufgdilascn,  Iwchtnüthig,  aufgebracht;  etwa  vom  gr.  i(pfff} 
*«ffürf.  wo/«y  auch  xval.  trufic  und  vb.  Irufi  sich  aufblühen, 

Tro«cia  rinne,    vom    wasser  gchildelj    mit  vorgesetztem   8    struscio 

l#*iiicA  COM  fallendem  wasser,  alrosciarc  her  abströmen;   buchstäblich  das 

£l-<lraa^au  herabstürzen,  nhd.  ilrcuschcn  glMtfalls  von  regcngüsscn 

ytdd.    druscn,  s.    Ditfenbadis   Goth.    wb.    JI,  043.     Das    üal' 

iutender  tenuis  vurat^s. 
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Truogo,  Irnogolo,  wd.  troc  mttldc;  dlul.  trog.  Es  findet  skh 
ein  alt  fr.  troc  Eracl.  v.4443  u.  4608  (mit  den  Varianten  croc  ut$d 
fwch  jetzt  norm,  treu  mid  tros  lacJctrotj, 

Tuffaro  eintauchm;  vom  ahd.  toufan,  mftd.  taufen,  vgl.  we^m  n 
aus  QU  rubare  von  roubon. 

Tuorlo,  torlo  dotier;  von  torulus  mtiskelj  flcischitje  stelle  fnakr- 
hafter  ihril  des  eics),  bei  hüwnen  der  spUnt^  piem,  torlo  Jdcinc  gcschmht, 
beule. 


u. 


Ubbia  ahergJäuhische  furcht^  aJmung,  schlimme  Vorbedeutung.  Seh 
8H  beachten  ist  bei  diesmn  riitlisclhafteti  warte,  was  Wackemagcl  darUlHt 
vermuthet,  daß  es  nämlich  ans  getrentU  gesprochenem  ob  vfani  hcniihrt, 
tvekhes  nehcti  obviam  bestanden  kabai  könnte,  und  somit  dem  nM.  ane- 
ganc  (bei  antntt  des  weges  entgegenkommendes  vor^eicJtcn)  aitsprcck 
Noch  auf  andre  weise  würde  sich  das  wort  erhlären  lassai.  Er  kcrtt*ü( 
atis  depi  beiden  interjcctionefi  üb  und  via  zasammengcsetd  sein  und  fort! 
weg  damit!  bedeuten^  also  eine  abominatio  ausdrücken.  Die  venami^ 
lung  des  v  in  b  ist  bekannt. 

Uggia  schatten  (besonders in  üblem  sinne)^  figürl,  uniust,  widcntdk 
gute  oder  schlimme  vorbedeidung^  aduggiaro  naddhcilig  beschatten,  ht- 
lästigen,  Man  erklärt  es  aus  opacus.  sogar  aus  ureie.  aus  udus  oder 
uvitlus  {sgnc^piert  nvius),  und  let£tcrcs  ivärr.  swar  forftiell  (adclkts,  iii»<r 
das  ital.  wort  Jteißt  recht  eigentlich  schatten,  auch  moralisch*  verstamlrti^ 
Ist  es  das  kymr.  hudd  schalttm,  diimmcrung,  huddiad  beschatiung?  ^ 
wäre  alsdann  vielleicht  das  einzige  partiell  ital.  wort  cellischer  herhinjl 
Weit  hesser  entpfiehlt  sich  das  lat.  obviam  im  wege  stclicndj  hinder\id\ 
vgl.  alisp.  uviar  begcgnai,  in  guter  und  schlimmer  bcdeutung.  PaiiSfnda 
noch  erscheint  lat.  odium  mit  seinem  ganz  zutreffenden  begrifft:  haf^  oder 
abncigung:  cssere  ia  uggia,  venire  in  uggia  ad  alc.  ist  =  lat,  in  odio 
esse,  odio  venire  aÜcni.  Uggia  ist  der  den  gewäcJisen  verderblich^  <^' 
haßte  schatten,  hieraus  folgte  schlimme  Vorbedeutung,  endlich  übcrhav^^ 
vorbedctdung.  Wegen  des  abueidtenden  genus  vergleiche  man  noja,  $^ 
falls  aus  odium,  wegen  des  u  für  o  nscio  für  OBtium. 

Upiglio  htohlauch;  von  ulpicum,  ulpiculum. 

Utello  irdene  öl/läschcl^en;  mts  nter  abgeleitet. 


V. 


Vaglio    sieb;    von   vallus   futterschwinge ^    hei    Varro,   dimät' 
vannus;  modenes,  ricJdiger  vallo»  da  sich  11  sonst  fmr  vor  i  und  e 
Vb.  vagliarCj  dafür  lomb.  vantii  d.  i.  vannitare. 

Vago  1)  uustät,  2)  lüstern,  3)  rci^ctul    Auch  in  den  Utäen 


Qen  i$t  es  von  vagus:  wer  von  einem  mtm  andern  mädckcn  schweift, 

en  i^ck  einschnmcheU,  der  lüsterne^  verftihrcrischs,  honnte  tat.  vagiis 

t  werden;  ital  vago  0^5  suhst.  heißt  überhaupt  liebhaber. 

Vajo  ort  pcht  grauwerU;  weder  vom  gr.  rpaiogy  wie  Muraiori  tvill, 

wom  ätschai  ßh:  es  lautet  pr.  vair,   woher  vairador  kürschncrj  und 

Hur  aus  vurius  (bunt  gr/leckt)  aitsfandcn  sein,  wenn  es  auch  sjiocicll 

zflr.ckig  bedeutet. 

Vunipo,  vanipa  <77w//*,  pft.  avvampare;  von  vapor  vtit  abgestosscnem 

in  sartOi    pepe,    cece   u.    a.,   daher   a«cÄ  vampore,   wald,  vanpor 

69L    Eine  form   ohne   eingcscJwbenes  m  ist  vapa  FFS,  II,  52, 

Tape,  waL  vcpde  mit  gl.  bcd.    Auch  sp.   banipa  i^rahlerci  Icaym 

herkunft  sein,  wiewohl  ein  vcrmlitelndes  fampa  (f  aus  v,  5.  lie  IL  b) 

it:  iL  raenar  varapo  heißt  prahten,  aufschneiden.  Das  bürg,  vanib^ 

ivolke  wird  demscJben  stamme  zufallen. 

'Varcarc,  valcare,  valicare  hinübergehen,  itberschreiteHy  chw.  vargar 
reffen,  sbsi.  it.  varco  durchgang.    Ohne  jnceifel  von  varicare  die  ßiße 
Uauler  sperrtet,  griitschfti,  wir  man  denn,  was  die  form  mit  1  betrifft, 
laeraricare  auch  prcvalicare  sagt:  man  nahm  varicare  in  der  wei- 
htd.  sich  fortbewegen,  vgL  tat.  passus  schritt,  eigentl.  ausspreiznng 
iine.    Schon  die  Jsid.  glosscn  gaväJtren  varicat  'ambulat\  ein  anderes 
lossar  varicat  'dii^ertit  rel  ambulat*  CJass.  auct.   VI,  550'*, 
Vasca  htfe;  basca  bereits  in  einer  Urkunde  vom  j.  650  bei  Maffei, 
dipL  p.  172.     Celtisten  werden  an  das  bekannte  bascauda,  germa- 
an  waschen  erinnern;  llervas,  CataL  delle  lingue  p.  207,  zerlegt 
dtts  bask\  niclU  vorhandene  «-asca  Wasserbehälter.     Es  kann  aber^ 
sie«  .'itrhend,  aus  vas  abgeleitet  sein. 
Vcdetta  wac/te,   Wächter,  fr.  vedette.    3Ian   leitet   es  getrost  aus 
16.  videre;  da  abtr  ableitungen  aus  vcrbalstämmen  mittelst  des  saf' 
Wt  hikhst  selten  oder  zweifelhaft  siml  ttnd  selbst  der  begriff'  nicht  rw 
I  scJteifii,  so  darf  man  der  vermuthung  räum  geben,   es  sei  atis  it. 
($,  veglia  J.)  entstellt. 
Vuggia  faf^,  fudcr;  leitet  Ferrari  passend  von  vehes  führe,  fuder, 
geiprochen  veges.  vejes  (s,  Ducange),   durch  umbiegung  nach  der 
reggia.      Vgl.    wegen    des    eingesch^d/enen    g  oder  j  oben 
Noch  kürzer  würde  es  sieh  auf  das  sabinische  veia  'plaustmm' 
turncMcitcn  lassen. 
Ventirolo  fwrdwind;  entstellt  aus  ventus  aqailns? 
nimtna  scJwßling;  von  verbena  zweig,  vigentl.  heiliger  eweig. 
'CTont»  offerier  gang,  erker.     Ungefähr  dieselbe   bedeutung  hat  an- 
t  Jf.  (tvA^tliv  gemach  für  männer,  vofi  ttvrjg:   artig  wäre  es   «m», 
**i  dies  mit  vir  ins  latein.  übertragen  hättet  vir-ou  veroue. 
"ftiunn  pronomen,  malus.     Dazu  kommt  noch  altit.  vernullo  FFS. 
^^F  tgl.  viTü  iiiilluiii  finintatcin  noii  Iialienius  Fumag.  ;».  491  (v. 
>■•  fnlai,  Qudt  vcrullas,    verhullua   das.   p,  288—290  (v,  j,  853); 
'^fnidartlich  ital  vergotta,  vergott  aliquid.    Man  deutet  ver-uno 


: 
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n.a.    VETKICE— VINCIDO. 


IS  waL  vre 


aus  vel  unu3  (si  vel  nnns  extoterit  ai4cJ^  nur  einer  L,  Sal.  tit  46) 

heigcfii(jter  negationsparÜkel  s.  v.  a.  hU.  ne  umts  quidemy  oder  i 
uuo.  Verwandlung  des  1  in  r  swischcn  tocaleti  Vit  im  ital.  allerdings 
ungewöhnlich^  konnte  aber  durch  das  zu^amtnentrcffen  desaelbcn  wortca  vüt 
conMi7tantim  in  vel-iiullus  udcr  vel-gntia  leicht  bewirkt  wirdett.  Das  da- 
sein der  Partikel  vel  auf  nordwestlichem  gebiete  tnu/j  jeden  sweifel  h^hmy 
alt  fr,  vels  uu  ist  genau  das  it.  veruno,  s,  veaus  77.  c;  auch  das  wai  vre 
in  vre-un  m.  a.  jBUsammensetaungen  scheint  derselbeti  herkutift 

Vötrice  wasserweide;  für  vetice  von  vitcx. 

Vetta  1)  gipfely  wipfelf  kuppe,  spitse^  2)  reiSy  gertc.  Nach 
von  Vertex,  aber  r  scheidet  nicht  aus  vor  t;  nach  Muratori  susi 
sogen  aus  vedetta  'anhöJie,  woher  man  sidi  ums€haut\  aber  redotta  hat 
diese  hedeutung  nicU.  Ist  das  xcort^  da  sein  anlaut  latcin.  hcrkunfl  for- 
dert, ~  vitta  kopfbinde  der  priesier^  indef»  hieraus  die  bedd.  kuppe,  tfif^fd, 
spii£c  (daher  auchgcrfe)  erfolgten^  wie  dies  bei  apex  prie^tcr mutze  geschah- 

Vicenda  Vergeltung,  ahwechsclung;  eiyentl,  waS' die  stelle  vertrete» 
f««/S,  von  vice,  vecc,  tat.  vicis,  mit  anwendung  der  vcrbalableitung  cnda 
(leii'geuda  u.  dgl.)  auf  ein  Substantiv.  S,  Caslclvetro  £u  Banho  IL  262. 

Vie  und  via  adverb  des  grades  vor  dem  comparatit%  e,  h,  vio  piä 
duro  weit  härter.     Ist  es  vom  sbst,  via  weg,   daher  strecke,  weite,  Jänt^f 
aber  via  kann  nicJU  das  maß   des  wcges,  noch   weniger   ein  großes  «wP 
hesciehncn.    Auch  die  iiaL  infcrjection  via  befriedigt  nicht.    AnsprecJtend<r 
ist  Mcnage's  dcutung  aus  tat.  vis  fülle,  menge  (die  auch  Galvani  vajidd, 
Archiv,  stör.  Hai.  XIV,  364).   nur  müßte  inan  in  dem  ital.  wortc  incA<. 
wie  er  wÜlj    den    ablaiiv  (denn   vi   durior  gibt   keinen  passenden  >"'"• 
sondern  den  auf  ronian.  weise  gebrauchten   acctts.  afinehmen:   cirtf:  i'du 
härter,  wie  fr.    I)eaucunp   plus  dur.     Aber  befriedigender    icüre   em   '^<^ 
rofnan,  gebiete  bekanntes  wort  (vis  ist  ihm  unbeJcannt)   in  einer  wtntgtr 
unlaieini sehen  und  weniger  pretü^scn  anwendungj  und   dies  l'  "        '  ^ 
dcfn  adü,  vive,  das  leicht   in  vie  syncopiert  werden  und  seii- 
wie  andre  Wörter  dieser  classe  (pria,  senza),   auf  a  bilden  kotintr,    Virej 
durior  wäre  'lebhaft  härter^    oder  '^ausnehmend  härtcr\  dcn$i  ktst^^^ 
deutuug  hat  das  ital.  adj.  vivo  entwiclcelt.  I 

Vigliare  die  spreu  vont  gedroschenen  körn  mit  etoeigen  oderütiti^ 
hesen  abkehren,  dsgl.  auslesen,  ausieählen;  muthmaf'lieh  für  vorgliarc  ^ 
verriüulare,  das  man  aus  vorrcrc  ableitete,  wobei  das  radicaU  e,  ^"W 
Scheidung  von  vcgiiare,  mit  i  getauscJU  ward.  Aus  dem  vcrhwm  abW«^ 
das  sbst.  viglio,  wofür  aber  nur  viglinolo  üblidi  ward.  ^^ 

Viuchio  iveidcneweiy,  van  vinclnm;  daher  awinchiare  ww^n^'^H 
vgl.  vinculatus  bd  Coei  AurcL  H 

Yincido  weich,  mürbe  durch  feuchtigkcit ;  wahrscJwmlich  /«/ vuso^H 
von  viscidus  klebrig,  züh:  pane  vincido  ist  brot,  das  im  kdlef  <c<H 
oder  ÄÜh  geworden.  Dieselben  bttdentungcn  hat  auch  das  sar<L  bisicXüM 
das  haiidffrei/Iich  V07t  viscidus  stammt.  Genauer  trifft  mit  visc.\'ixX%B 
wal,  vcabtcd  :!usammeit,  das  aber  welk  bedeutet.  m 


u.a.    VINCO-ZANNI. 


Vinco  weidCj  bindiveide.  Da  das  diminutiv  dieses  Wortes  vincliio 
lautet^  kleiner  wridemwcig,  offenbar  das  hil.  vinculiiin  (s.  ohen)^  so  scheint 
rinco  su  den  füllen  tru  gehören,  worin  ein  derivatum  auf  sein  (vermeint- 
liches) primitiv  zurückgeführt  ward:  viDcnlatu  schien  TiDünm  vorattszu- 
MUeN,     Wie  in  andern  sprachen  tia^mte  man  die  weide  etieas  bindoides. 

Vuzo  und  gaizzü  welk;  tnuß  im  gleichbed,  vietus  seinen  Ursprung 
Aaben^  das  aber  behandelt  ward  tvie  rudiä  u.  a.,  s,  oben  fajo. 

V'^olgcre  neben  volvcrc  ivendc7i  dankt  sein  g  der  analogie  andrer 
stark  flectierender  verba,  deren  statttm  auf  diesen  buchstaben  ausgeht: 
ergcrc  ersi  crto,  tingcre  tiusi  tinto,  so  denn  volgere  volsi  voUo.  Übcr- 
iriti  des  v  in  palatales  g  t^^  nicfti  romanisch. 

\oto  leer,  Mdj  volare  ausleeren.  Das  ven.  vodo  und  mehr  noch 
das  piem.  void,  lotnb.  voeuid  (viWd),  sard,  boidu,  boitu  leiteti  auf  das 
aUfr,  VQit  =^  nfr.  vide,  aber  das  it.  t  fügt  sich  nicht  hinein.  Sollte 
darum  volo  syncoyiert  stin  aus  dem  partic.  volto,  toelcJies  ^jcwölbt^  ge- 
köUi'  hcdaäet  hatte  (s,  volta  L)^  d.  h,  sollte  es  aus  dem  neap.  dialectc 
kerhäiren,  worin  num  voUi  ßr  volta,  volare  für  voitare  sagt?  Für  diese 
muiekt  spricht  etwa^  daß  votaro  auch  umwerfen  heißt  wie  vultare,  daß 
«OL  laua  voda  den  abnehmenden  mond  bedeutet^  wie  nuin  it(U,  sagt  la 
laaa  rolta  der  mond  nimmt  ab.  Was  aber  die  media  der  oberital.  mundartcn 
iäriffl^  so  wird  man  einfluß  des  nahe  liegendni  prov.  wortcs  unmhmen 
mSss^f  da  It  niciU  wohl  eu  d  werden  kann,  AUital.  findet  sich  auch 
ntiUre  PPS,  11^  29-  Das  sard,  vb,  s-buidai  schlieft  sich  dcft  oberital, 
formen  OH. 


Z^ccaro,  z&cchevo  klutder  vonkoth  an  scfutfcti^  siegen  und  anderm 
vhh:  ftuui  das  aJul.  zabar,  mhd.  zahcr  tropfen  [nhd.  zUhre),  tropfen  pech^ 
hiiv:.  u'tc  auch  gr.  öüaqi:?  Vetiez.  mit  1  zdcola.  Dieselbe  hedeutung  luU 
l'il.icchora  (mit  combiniertem  suffixj  von  pillola  ^»7/e,  kügelchcn. 

Zaino  sehäfertaschcy  ap,  zaina;  vom  ahd.  zain  röhr  oder  zniuä  korb, 
Zana  koib;  vom  aM.  zaiuä  dass. 

Zanco  Unk;  ohne  iwdfel  für  stanco  matt^  link,   wie  zambeccü  für 
kbecco.   Es  findet  sich  auch  im  prov.:  sancs  'sinistraritis'  G Prov.  43% 
^ manus  sinistra'  63^. 

Zauua  hauer,  haken.    Es  ki'mtUe  vom  a^td.  zand,    zan,    tüul,  zabn, 

ren;  da  aber  mdi  sanna  daneben   besteht  und  der  dadsche  anlaut 

ilal,  nietnalji  in  8,  tvohl  aber  ilas  laL  s  sich  oft  in  z  verwandelt 

I  zavomi,  zezzo,  zolfo,  zuffolare  m.  a.),  so  hut  lat.  sanna  wenig- 

'jute  ansprüeJie:  num  konnte  das  cühnelletschm  concret  für 

'ti  salin  selber  ncJmtcn.    Auch  scana  findä  sieh, 

^lütti  ikr  lumswurst  der  komödic   in  der  gcstali  eines  baucrn  von 

"":  mmuhtii  für  Gianni    d.  ?.   Giovanni,    s.  Menage  Orig.   iial. 
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n.a.    ZAZZA^ZURLO. 


Zazza,  zazzera  langes  Jiaupthaar  der  männcr;  vom  afuh  zata 
vK  zotarjaii  hirabwuUen  (vom  haar). 

Zecca  milnsstättej  sp.  zeca,  seca,  äbgcl.  it,  zecchino  eine  gi 
vom  arah.  sckkab  prägstoch  Freytag  11,  382**, 

Zeppa  heil,  zepparo  voll  pfropfen,  adj.  /.cppo  voll  grpfropft. 
cippus  stamm,  pfahlj  sätUe,  woraus  auch  der  Spanier  ein  fetninin  c4 
ßog?  Aber  soivohl  der  begriff  wie  der  bucJtstabc.  (lat,  c  wird  fast  nie  rw 
z,  auch  hol  e  offene  ausspräche)  sind  dagegen»  beide  einigen  sich  besser 
mit  ahd.  zapib,  mhd.  zepfe  sapfetx  d.  i.  pßocl;  tvckJtcs  in  zaßb  nodi  ai 
amiern  abkÖmmUng  hinicj-lassen. 

Zihtbijo   eine  ort  rosinen  aus  Syrien;  vom  arab.  zibtb,  $.  RiJdl^ 
und  Pott  in  Lassens  Ztschr,  V,  62. 

Zipolo  säpfclien  im  hahne  eines  fasses;  vom  hocJid.  Zipfel?  vglfull. 
tip  spitze. 

Zirbo   nd£   im  leibe,    im  späteren  mittrUatein  cirbaB    Dief  Gk 
tat.  germ.  221'';   nach  Fr.  Pasqucdino   vom  glcichbed.  arab,    tarb  Freyi 
/,  225*.    Auch  pg.  zirbo,  zerbo. 

Zito  hiahe,  zlta  müdchetij   auch  citto  citta,  zitello  zitelJa, 
cittola;  ursprüngl.   ein  hosewort^  gleicher  Jterkunß  mit  zitta,  also  dge 
sitse:  diesen  doppelten  sinn  drücJct  s.b.  anchpiem.  teta  undlat.  niauilU 

ZoIIa  iL  diw.  crdschollc;  vom  alid.  scolla.  Trots  der  im^ci 
Uchtti  bt'handlung  des  anlaules  würde  sich  doch  ein  wort  dieser  bcde\ 
nicht  füglich  aus  dem  lautlich  näher  liegendefi  nhd,  scbollc  herleitenU 
S.  zanea  /, 

Zotico  bäurisch,  ungeschliffen;  von  exoticaa  frcmdling,  meint 
nage.    Eimmvcnd^i  isty  daß  it.  z  keinem  x  enispridit. 

Zuffa  geraufe;  vom  dtscJ^n  zuplou,  gezupte,  wie  raffa  von  rupkii 
schweif,  zuffc  bündd,  pack. 

Zurlo  lüsteruheitj  kitscl^  auch  znrro;  scheint  mit  surire  (tn 
hrutist  sein,  bei  Aptdejus)  zusammeneuliängcn. 


B.    SPANISCHES  GEBIET. 


A. 


Abiba,  ababol  sp.,  pg.  papoala  wilder  nwhn,  hlatschrose ;  cfUstcIU 
papaver,    r///.  pavol  77.  c,    wo    noch    weitere  varialionen    des  ivortes 
kl  sind. 
Abarca  ftp.  pg.  grober  sehtdi  von  ungegerhier  ochsenhaut,    hrhtnnt 
hriname   eines   königes   Sancho   von  Navarra;    bask.    abarquia,    von 
Üiarra  sartes  hole   oder  zweige^    weil  jene  schuhe  sucrsi  daratis  verfertigt 
Mrdm,  und  quia  sachc,  also  Sache  von  gwcigen  (Astarloa  Äpol  p.  292). 
Abra  sp.  pg.  bucht,    paß    oder  fehenschlucht,  Öffnung  im  crdboden. 
Yam  fr,  bAvre   ist  es   durch   das  genus  und   die  bedeutungen   getrennt. 
SoKsa  leitet  es  vom  arab.  'äbrah  huchi,  vb.  'sibara  (-*j)  durchgehen^  über- 
tdufen,  die  Wörterbücher  abtr  kennen  das  Substantiv  nicht.    Die  grund- 
himtung    ist  'etwas  das   sich    offneV    und   so   könnte   das    wort.,    nne 
mteh  nomina  aus  verbis  der  viertet^   lat.   eo^j,  entstehen^   in  abrir, 
i{»erire,  seineti  Ursprung  haben. 
Abrego  sp.  siidwestwind ;  von  africns,  it.  affrico. 
Abrojo  sp.,  abrolho  pg.  distel,  fußangel.    In  diesem  worte   birgt 
hdecrnntlich  eine  susammeftsetzung :  abre-ojo  thu  die  äugen  auf,  nimm 
in  oM/  fda  distdn  und  fußangeln  sich  ayüuingen), 
Acaecer  sp.  pg.  (altpg.  auch  aquecer,  m untersclieiden  vofi  aqneccr 
8.  unten  calentar)   sich  ereignen;  von   accadere   für  acciderey 
accadiscere. 
Acebo  sp.  stechpaltne;  verkürzt  aus  Ti^m^aWwm  mit  euriickgessogenem 
«te  in  trcbol)  von  Irifoliura.     Die  bildung  ist  alt,  vgl.  in  einer  ur- 
tJom  j.  S41   in   aceveto   Esp,  sagr.  XL,  376.     DaJur   auch  pg. 
'i\^\i(i  Judendom.     Cat.  gr6vol  ist  vofi  acrifolium, 
Acecbar  $;>.,  asseitar  pg.  atifpassen^  spühen;  von  assectari  üheroR 

Accite  sp.pg.  öl;  vom  arab.  az-zait  dass.f  hehr,  zait  Freyt,  II,  269". 

ÄCfilga  jep.,  pg,  auch  selga  lauch;   von  beta  sicula  nach  Calfrcray 

fntr  im  span.   ziemlich    üblichen   Umstellung   des   1    (buccula   bloca, 

h  auwJdo  cd.).     Auch  der  Araber  nenrU  die  heete  as-selqa  Freyt. 

',  $ffMie8   aber   seihst  detn  gr.   atxMg  entfummen   ist,    Dosy 


n.b.    ACEZAR— ACUCIA. 


Aoezar  altsp,  Icciclien,  acezo  hauch,  aihem;  wohl  vom  bask.  (labort,) 
faatsa  athent,  mit  demselben  sufftx  wie  in  boste^ar  gähtien, 

Achaquc  sp.  pg.  unpäfiUchkeit,  vorwand,  daJwr  if,  acciacco;  cm 
arah.  asch-atiliaka  mit  erstercr  hedeittung  Freyt,  IF,  445",  Beide  bcdeu- 
tungcn  einigt  auch  das  it.  cagione:  krankheit  ist  entsrhnUlignng,  rortco»*! 
£ii  erschcinm,  Altpg.  auhaque  anldage  SRos,  Getiauerrs  dartVtcr  Itö 
Engelmann. 

A  c  h  a  r  pg.  finden.  Woher  dieses  seltsame  icort,  das  dem  gleirhl>f> 
trovare  an  dunhelheii  nicht  nachzuMehen  scheint?  Verfolgt  man  seine  (jf- 
schichtet  80  findet  sich  als  älteste  form  aflar  (in  eitieni  foral  vom  j.  1166 
SRos.Jy  ch  =  fl  wie  in  encbar  ton  inflare.  Dasselbe  nort  in  derseJbtn 
hedcutung  hat  aber  noch  wciicrc  Verbreitung:  die  churw.  Sprache  hcsUd 
gleichfalls  aflar,  die  walach,  aflä,  etidlich  die  neapol.  mundart,  tedcke 
für  ü  sctet  (sciume  von  fliimen)  asciare,  auch  aechiarc  {sie.  asciari) 
wort  ki'mnte  im  gleiehbed.  gr.  alipatvatv  seine  quelle  haben,  allein  die 
Zeichnung  eines  solclien  begriffes  lernte  man  gewiß  nicht  von  den  Griech 
die  sich  ihrerseits  des  iddichcrcn  tiQia/.Etv  bis  heute  bedienen.  Firfi 
weist  es  schkchthin  auf  das  tat.  afflare  anblctsenj  anwehen,  dem  die 
spracM  vielleicht  —  denn  wer  vermag  der  oft  wunderlichen  begriffsfut- 
Wicklung  Hberall  nachzugehen?  —  die  bed.  annVirett,  antrrffen  hedegtt 
Auch  tat.  conllare  heifit  nicht  bloß  zfisammcfiblasen,  auch 
hringcHy  zusammenfügen  und  unser  puffen  ist  aufblasen  und  scklo 
treffen^  ja  das  pg.  stibst.  ache  bedeutet  Verletzung,  atts  dem  verletzen 
d,  h.  aus  dem  hefligcyx  berühren  konnte,  wie  in  unscrm  treffen  oder 
tat.  offendere,  das  antreffen,  finden  hervorgehen.  Das  älteste  mlatein 
Wi'ihrt  iibrigefis  schort  beispielc  der  roman.  hedcutung.  FAtw.  ghsze 
CarpcfUier  lautet  adflavit  'adtegiV  (atiigitj;  eine  andre  adfulavit  {ßf 
flavit)  leviter  tetigit*;  das  Keronisclte  ghssar  sagt  gradezu  afflata  ' 
dan  (befunden)  p.  143'' i  Papias  hat  afÜ&re  'aspirarCy  aspcrgere,  atfi 
Die  ital.  Sprache  besitzt  in-aftiare  besprengen^  offenbar  das  dccomp 
afflare  des  Fapias.    S.  unten  hatlar. 

Aclbar  sp^  pg,  azevrc,   cot.  cever  aloe;  vom   arab,   a^bir 
Gol  1335. 

Acicalar  sp.,  pg.  acicalar,  »^«calar  glätienj  schleifen;  vom 
bed.  arab.  gaqala   Freyt.  II,  509,   besser   vom  sbst.   a^-Qiqii!  pditur, 
jedoch  Dozy  36. 

Acicate  s^).  pg.  sporn  mit  einem  stächet  statt  eines  rrldchens; 
einigen  vom  arab.   ascb-schavlcah   (ascb-scbavkaton)   fdachel  Gol, 
weldicr  deuiung  Engelmann  nicht  beitritt,  Dozy  Gloss.  36  nicht  ob^ 
ist;  nach  Larramendi  wäre  es  das  bc^k.  cicatea,  das  dieselbe  bcdcuiang 

Acipado   sp.  dicht ,  fest   (vom  tuchej;   leitet  Cahrera  richtig 
lat.  stipatus  festgestopft, 

Acucia,   cucia  altsp.  bchcfidigkeit,  gewandthext,  hurtigkeü,  aÄ< 
betreiben j  eilen;   von   acutus  ^versutus*  Fapias^   mlat,  bei  Eidxhari 
acntia,  s,  Ducange. 


n 


n.b.  ADALID— ALABE.  415 

Adalid  sp.,  vrlt.  adalit,  adalir  Conq,  ültram.y  pg,  adail  fiihnr  im 
^erieg,  hcerführer;  vom  arab.  ad-dalil  tccgwdscr,  dies  vom  vK  dalla  den 
weg  eeigim,  s,  Engdnumn  (der  in  der  herleitimg  von  dala  aw^  diesem 
verhu$n  tliL  L  ein  misverständnis  erJce^mf). 

Adarve  sp,  räum  oder  weg  auf  der  «wMer,  wo  sich  die  zinnen  er- 
Jtden;  vom  wtab,  ad-darb  mget  weg,  s.  das  wort  hei  Freyiag  II,  19". 

Adelfa  sp,  pg,  lorheeibaum;  vom  arab.  ad-diflä,  dies  vom  gr,  daq^vi], 
Ademan  ^.  pg,  haUung,  gebärde.  Fast  alle  einheimische  efymolo- 
901  \^Un  es  von  manas;  Larramendi  aber  erkennt  darin,  und  wohl  mit 
ht$xrem  rechte^  ein  hash  wort  adieman  (aditzera  eman)  *su  verstehen 
90601',  von  adi,  aditu  verstehen  und  eman  geben;  des -man  wäre  syn- 
tia^eri  aus  des-ademan.  [Mahn  p,  124  gibt  die  möglichkeit  der  haskischen 
hahmfl  au,  doch  scltdni  es  iJim  verdächtig,  daß  das  wort  in  dieser  form 
wm2  ledeuiung  im  baskiscJten  seihst  nicht  vorhanden  ist.  Er  stimmt  darum 
fir  manns,  indem  handbewegung  auf  bewegung  iilerhaupt  übertragen 
wträen  konnte.  Auch  desman  sei  gleicltsam  mishand.  Was  indessen  des- 
man  (unordnung,  unhcil)  betrifft,  so  ist  eusammensetzung  mit  mano  wegen 
da  Widerspruches  im  genus  abzulehnen.  Prov.  man  heißt  ordre,  desman 
imrdre:  sollte  letzteres  nicid  nach  Spanieft  gekommen  sein  und  das  dasige 
desnuiDdo  verdrängt  iiaben?    Jenes  fehlt  port.  und  catäl.] 

Adiva,  adive  sp.,  pg.  adibe,  daher  fr.  adive  schakal;  vom  arab, 
«d-dlb  wolf  Freyt.  II,  78^  (vielmehr  gleicJifälls  sciwkal,  Dozy  Gloss.  45), 

Adrede  sp,  pg.  adv.  'mit  vorsaiz';  vielleicht  vom  prov.  adv.  adreit 
grade,  richtig,  vgl.  cot.  adretas  1)  richtig,  2)  vorsätzlich. 

Adnr,  adaras  altsp.  adverb  für  lat,  vix;  elgetitl.  mit  Schwierigkeit, 
von  danis  hart,  schwer. 

Afeitar  sp.  pg.  aufputzen,  schminken,  das  haar  kräuseln;  von  af- 
fectare  künsteln,  das  span.  wort  aus  dem  port.  Enfeitar  in  letzterer 
Sprache  wohl  von  infectare,  inficere  färben. 

Ageno  sp.,  pg.  alhßo  fremd;  von  alienus,  it.  alieno,  altfr.  alien. 
Audi  der  Sarde  braucht,  wie  der  Spanier,  allenu  für  it.  altrui,  altsard.  azenu. 

Aguinaldo,  aguilando  sp.  weihnacJds-  oder  neujalirsgeschenk ;  un- 
Mwmrder  herkunft. 

Ajar  sp.  beleidigen,  mishandeln,  durch  betastung  den  glänz  benehmen; 
^  identisch  mit  dem  veralteten  ajar  finden  =  pg.  achar  ^  sp.  hallar, 
vgl  iat.  offendere  beleidigen,  antreffen,  findcfi,  pg.  ache  Verletzung. 

Alabar  sp,  pg.  loben,  von  allandare,  das  nur  Flautus  kennt  (in- 
geniam  allandat  meum  Merc.  proL,  im  Foema  del  Cid  336  alaudare), 
««A  pr.  alanzar,  südwal.  alaudare.  Wie  hier  u  nach  ausgetretenem  d 
^^^^mmtiert  ward  [vgl.  Pablo  aus  Paulus),  so  beJiauptäe  es  in  der  form 
loar  von  laudare  seine  vocäliscJie  natur  (0  =  au). 

Alabe  sp.  zweig,  der  bis  auf  den  boden  herabhängt,  auch  schau  fei 
^  Todes,  dachtraufe;  nach  Larramendi  vom  hask.  alabea  'was  sich 
**wÄ  unten  neigt\  nach  Mahn  p.  62  allerdings  baskisch,  aber  von 
*dtrra  »wdg  tmd    be  unten.     Hieraus   erklärt  sich  auch   das    dimUe 
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pg,  aba   herabhängender  sa«w,   duchtraufe  «.  dgl.,   ssgz,  aus  alaba  tn« 
pa^o  axis  ))ala(;o. 

Alacran  sp.,  alacräo pg.  scorpion;  vom  arah,  al-*aqrab  dass,Goll€lS. 

Alaf6,  alahc^,  ala6  aits^J.  inier jedion  der  ertnunterung,  lä  RuU; 
nicht  mit  old  zusammmgesetit,  sondern  ursprünglich  eine  partild  der  bc- 
theurung,  t^on  fe  =  fides,  in  tcelclian  sinne  der  Fortugiesc  liibiyro  akfc, 
Gil  Vicetite  aber  alahe  gebraucht. 

Aiaga  sp.  Spelz,  di}üccl;  von  aUca  feine  art  weizcn. 

Alauio  .s^.,  dlanio,  älcino  pg.  pappcL  Die  Span,  philologen 
es  für  eine  Umstellung  von  ulniuä  mit  vergleichung  des  nord.  alair,  al 
engl,  cliii,  und  nach  Nnmüch  7cird  dieser  bäum  im  gefneinen  lehai  icM^ 
auch  alamo  genannt.  Aber  auch  alnus  i:>t  zu  brachten:  die  erlc  heißt  it 
der  tJuU  alaniu  iiegro  (alamo  blanco  'populus\  alamo  negrillo  'alnm* 
Anfon.  Ncbri^s.),  und  da  der  Spaiiier  die  Verbindung  In  meidet,  ana  ßr 
aina,  jalde  für  jalue  spricM,  so  mochte  er  aUrns  in  aliuo  alamo  vcrva»' 
dein  und  den  namcn  von  der  erle  auf  die  schwars-  und  tveißpapjtcl  itber- 
tragen. 

Alarbe  sp.j  alarve  pg.  plumper  mensch,  eigetUL  Araber ;  romarüh. 
al-*arab  besser,  7iach  Dozy,  von  al-*arabJ. 

Alarde  sp.  jig-  musterung^   hcerschau;   vom  arab,  al-*nrd  (o^/* 
Gol.  1558,  Freytag  Hl  IS?""  gleichhed. 

Alarido  sp.  pg.  kriegsgcschreif  iiberliaupt  geschrci;  nachSousaf^ 
arab.  al-arir  sicgcsfroMocJcefi  GoL  62,   getöse  Freyi.  I,  24"  ff 
findet  dies  wort  hei  keinem  arab.  Schriftsteller).    Daß  nlarlr 
verwanddt  ward^  dazu  konnte  das  bei  Wörtern,  die  einen  schall  (p>- 
häufig  angewandte  suffix  ido    (bramido,  graznido,  ladrido  cet.)   t;' 
haben.     Man   beachte  übrigens  Dosg  Gloss.  120.     In  der  alt  fr.  O»- 
d'AntiocIve  II,  122  rufen  die  Sarazenen  aride!  aride!    worin  der 
geber  dasselbe  wort  erkennt. 

Alazan  sp.,  alazäo  pg.  gclbroth  (von  pferden);  nach  Sovn 
Ikigelmann  vom  arab.  al-'ha<;au  starkes  schönes  pfcrd  Freyt,  l,  i 
Dalier  das  fr,  alezan  gleichbedeutend. 

Albanal,  albanar  sp.  abzugsgrah€n\  von  alreas  graben^  ß%f^' 

Albazano  sp.  heUbraunj  rofJd^raun;   vielleicht  zsgs,  aus  albo 
umi  bazo  dunkelbraun,  vielleicht  auch  ist  die  erste  siJbe  dtr  arJ>, 
wobei  in  an^cldag  kommty  daß  es  von  der  färbe  der  pftrde  gcbrmc 
Das  etäsprechende  pg.  alva<^o  gestattet  freilich  diese  zcrlegnng  mcW, 
hier  bazo  fehlt \    aber  ist  es  acht  portugiesisch?    Man  vermißt  es  « 
wörterbucJw  der  akadefnie  und  i$i  da'  erstm  ausgäbe  des  Moraes, 

Albedrlo  sp.  freier  wiUe;  von  arbitrium  mit  fortgerücktem 
pr.  albire. 

Alb6dro  sp.^  pg.  ervodo  erdbeerhaumy  von  arbutus  dass,\  C^^ 
bosser  vom  adj.  arbuteus,  tcoher  auch  das  mdartl,  $p.  alborzo  s, 
und  das  fr.  arbousier. 

Albornöz  sp.^   pg,  «ugA  ftihAmw  uuJUiMß  mantrl.  diM 
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«ewe  fr.  boarnouB;   vom   arab.   al-bcrnoö  kleid  mit   captise  Frvytag 

Alboroto  sp,i  alvoroto  ?5<7.  aufruhr,  isi,  nebst  alborozo  enisüclien^ 
WKS'^tf^ihisch  beide  Wörter  attch  atisschcfi,  nach  Engelmann  aus  dem  arabi- 
moi  nieht  nachiveisüch.     Man  beachte  überdies  Doey  Ghss.  371. 

Albricia  äj?.,  aivfgara  pg.  (fast  nur  im  plnr.  gebraucht)  gcschetik 
für  eint  gute  nachrichi;  vom  arab.  al-bascbärab  gute  nachricht,  vb.  ba- 
•cbm»  Freyt.  1,  124^,  vgl.  Sousa.  In  der  span.  form  ist  r  versetzt^  nicht 
mgeschobcn,  wiewohl  Ikrcco  einmal  alvicia  schreibt;  alvistra  im  Alex, 
ttfktder  port.  form  gane  nah, 

AicabÄla  sp.,  alcaväla  pg.  abgäbe  von  waarcn,  die  man  verl-auß; 
mch  Sousa  vom  arab.  al-qabalah  (das  aber  eine  ofidre  hedeniimg  Juit, 
Vrtyt,  III,  394"J,  dies  vom  vb,  qabala  efnpfangen,  ein  geschenk  anmhtneti. 
y.n'j'imann  wmst  al-qabfilab  in  der  bcd.  einer  an  den  fiscus  zu  zahlenden 
lar-:  aus  der  arab,  litteraiur  nach;  s.  bei  ihm  p.  18.  106. 
H  Alcahuete  «/>.,  pg,  alcayote,  pr.  alcaot,  alcavot  kuppler;  arab, 
Bl^aa?id  dass.  Freyt.  IIL  513\ 

H  Alcaidc  $p,  pg.  bcfthhhaber  einer  bürg  u.  dgh;  vom  arab.  al-qätd 
HfcTeAUo&er,  vorgesetzter  Freyt.  lU,  513". 

■  Alcaide  sp.  schulfhciß^    fichter.     Man  leitet  es  wohl  vom  arab.  al- 

■  iDüqallad  fürst  des  Volkes^  s.  bei  Covarrnvias.  Bessere  ansprüche  hat.  al- 
Bj»'di  richier  Freyt.  III,  46P,  \  ist  eingemischt^  weil  die  spräche  die  ver- 
^BMm^  Id  li^t,  die  Alten  schrieben  auch  alcall,  aJcalle. 

^f  Alcance  sp.  pg.  Verfolgung,  erreichung,  alcanzar  verfolgen,  er- 
^g^m;  von^  arab.  al-cianag  beute  des  j(iger.%  vb.  (jaDaf^a  erjagen  Freyt. 
^mHoOi''.  Worter  so  allgetneiner  bedeutung  wurden  nicht  leicJU  aus  dem 
^va6.  entnornrnnty  da  die  eigne  spräche  ausi'eichte:  man  wäre  darum  be- 
^pkigtf  in  alcuDzar  ein  abgeändertes  encalzar  (s.  iucaiciare  I.)  anzu- 
^■Anoij  aber  dcts  arab.  wort  ist  ein  jagdausdrucJc  und  dergleichen  hat 
Hfeir  spräche  der  span.  mehrere  gelieJien.  —  Gleidicr  herhinfi  ist  and* 
Hy.  al-can^'OS  fange  der  raidtvögcL  —  [Efigelmann  hat  alcaiuar  nicht  auf- 
nPMOMNien,  Dozjf  Gloss.  83  hält  es  für  cifie  ahändcnmg  des  erwähnten 
jM^  encalzar.] 

Wk  AlcandÄra  sp.  stange^  worauf  der  fatke  sitzt;  von%  arab,  al-kan- 
■fank  Stange  Freyt.  IV,  63'*. 

^^  Alcarraza  sp.  irdenes  gefäfs,  das  wasser  küU  zuhalten;  vom  arab. 
JPl'korribt  Jcrug, 

H  Alcartaz  sp.  düte,  altsp.  umgestellt  alcatraz;  von  chartaceus,  dessen 
^■jflbe  oMcA  das  it.  cartaccia  zeigt;  ohne  arab.  artikel  pg.  cartaz  anschlag- 
^PMlL    Daneben  besteht  arab,  alqartüu,   welches  man  auf  das  gr.  xuQxr^i; 

A\caiar  sp.  pg.  festes  scldoß,   auch  hintercastell  des  schiffes;   vom 
k.il  qa(;r  Freyt,  UI^  452*',  das  im  plural  schloß  bedeutet.    DaJier  auch 
ii»eto. 

^MdMU^^T  ^.  anhohCj  hiigd;  vom  arab,  al-qarab,  pl.  alqflr  dass.  Gol.  1979, 
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Alcornoqne  sp.  pg.  (m.)  l'orlhaufn,  dalier  it.  alcornoch;  e$g$.aia 
quern-oco  schtvammichte  eiche?  oco  =  hueco,  s.  unten, 

Alcorqne  sp.  pg.  (mj  schuh  mit  kof-ksohle  s,  r.  a,  sp,  corclie,  de- 
iner unser  kork  wie  das  engl.  cork.  Es  mnf>^  da  es  nicht  arabisch  iä, 
wenigstens  in  dieser  spräche  keine  nmrscl  hai^  aus  laL  cortex  cnistandm 
und  aus  alcorgue  abgeändert  sein,  vgl.  codigo  von  codex»  pega  ton  pii, 
pulga  von  pulex,  alle  mit  g. 

Alcubilla  sp.  wasserhehüUer,  wassertlntnn;  vom  sp.  cuba  iäibd 
(s,  coppa  /.>,  dimin.  cubilla  {üblicher  cubillo)  kühner  kübcl,  mit  rorge- 
setsiem  al  und  durch  die  Araber  heivirlier  ahünderung  der  bedetäunp. 

Alcuiia  altsp.  geschlecht,  genSy  desgl.  mit  eingeschoheticm  unbcr^dt^^ 
iigien  r  alcnrnia^  letsferes  nach  dem  wörttrbuche  der  span,  akadanie  Äfl 
unedler,  aber  hei  alten  schriftsfeUem  fund  noch  jetzt)  nicht  umhlicktM 
ausdnich  Derselben  bedeutung  ist  das  altval.  alciinya,  welcJies  der  wipptitm 
dicJUer  Jaume  Febrer  überall  von  den  addigen  geschlechiem  g€hrmi^^M 
deren  wappen  er  beschreibt:  sa  alcunja  e  sa  real  sancb  str.  109  u.  d^M 
Buchstäblich  enispricM  dem  span.  utui  valenc,  worie  das  port,  noch  immA 
übliche  alcunha,  heißt  aber  nicht  geschleckt^  welche  hedetäung  ihm  d^U 
Wörterbuch  der  port.  akademie  nicht  suerkennt,  sofideni  beiname,  jntmaKtM 
und  damit  stimmt  das  nun  atich  veraltete  span.  masc.  alciiäo  JffrffflM 
Allgemein  leitet  man  diese  Wörter  atis  dem  arab,  al-kuaiah  beiname,  ifl 
Pedro  von  Alcala  (nach  Engelmann)  auch  ^renomhre  de  Unage,  stam^ 
oder  familienname.  Eine  andre  dymologie  ist  in  den  früheren  tm^^o^ffl 
des  vorliegefiden  Wörterbuches  versucht,  aber  nicht  mil  efit^hicdenheU  aäU 
gesprodien  worden:  aus  dem  althochd,  bei  Otfried  nphrtnals  t^orkommenJ^M 
adal-kunni  {goth.  atbala-knni?)  edles  geschlecht.  —  [TFbin  ein  gdekti^M 
kritiker  dieser  deutung  mit  der  frage  entgegentritty  wie  sich  die  sSbc  IH 
des  span.  Wortes  at4s  derselben  erkläret  so  lag  es  auf  der  hand,  daft  rf*<^ 
Silbe  im  deutschen  adal  ihren  grund  haben  sollte,  dessen  d  leieM  ausMU 
und  wefm  derselbe  kritiker  ferner  einwendet^  daß  das  pg.  aicunlu  »"H 
lignage,  sondern  sumom  bedetäe^  dem  deutschen  adal-kanm  <üso  tudH 
entsprechet  so  ist  diese  einwendung  von  geringem  gewicht^  da  Jo^tforfiH 
zicei  mundarten  der  halbinsef,  und  zwar  in  ältester  zeity  alleräingi  i^H 
bedeutung  lignage  liat.  Von  seilen  der  lautlehre  ist  das  golhisehe  imH^| 
gut  wie  das  arabische,  dmn  selbst  ü  findet  sich  im  goth.  nj  (gen^  kmrjH 
pL  kanja)  icieder:  aber  ejt  kann,  außerJialb  der  grammatik^  gründe  ^^^M 
für  die  ansprüche  des  arabischen,  s,  b.  das  Übergewicht  seines  Vi^H 
Stoffes  über  den  germaniscJien  auf  spaniscJ^mi  hoden.]  H 

A 1  d  ^  a  sp.  pg,  cot,  weiler,  darf.  Mit  recht  fi.ndet  Sousa  MU*  ^H 
Sprung  im  arab.  a*d-*dai'ab  grundstikk  s.  Freyt.  UI,  34'*.  Am8  'I^M 
longob.  aldius,  aldio  (=  mlat.  litus),  woher  es  S.  Rosa  s.  r.  und  ^'^''^H 
Rechisält.  309,  entspringen  lassen,  würde  sich  die  cndung  ea  mi^H 
leiclit  erklären.  ^M 

Aledana  sp.  gräme,  adj.  angräneend.  Möglicher  weise  rem  W^| 
tancas,  also  für  a-lcndaüo  mit  ansgestofienem  n  vor  d,   wo»  atmd^^M 


Lb.    ALERCE— ALGOZ. 


419 


sich  aber  ah  dissimtlation  rechtfertigen  ließe.  Äfidrer  mei- 
rttmetidij  der  es  am  rifct»  bask.  aldedano  herleitet  und  dies 
8  aldca  nachlHirschaft  und  der  piäp.  duüo  s.  v.  a.  sp.  Imsta  eusamnien- 
si:  da  aber  auch  hier  düsimilation  anffenofnmen  werden  müßte,  so  bleibt 
m  hesser  bei  dem  lat.  etytiwn. 

Alerce  sp.  lerchetibaum;  von  larix,  statt  eines  unvorJiandencn  lerce, 
xe  =  it.  lärice,  chtv.  larisch,  mit  vorgtfügiem  arab.  artikd.  Oder  un- 
ttf.Ibar  aus  arab.  al-arzab  pinuf;  cedrus  Freyt.  J,  25  ^  pers.  arz 
w»y  cyprcssus  Vullcrs  J,  79''.  Der  caiaL  natne  ist  cedro  d'olor  wohl- 
Witnde  ceder, 

Aleve  «p.  tretdos,  verr ätherisch,  altsp.  $hst,  aleve,  pg,  aleive  treu- 
tigkeiit  verrath.  Nach  Covarruuias  vom  lat.  allevare,  so  daß  es  eigentl. 
MI  bedeutete^  aber  diese  bcdeutung  hat  es  nie  gehabt,  at*ch  fddt  dem 
)fmer  das  vcrhum.  Sollte  es  aus  deutscher  imireel  sein?  Goth,  heißt 
terrathen,  ags,  Ifeva  verriUhcr. 
Alfana  sp.  (fefdt  pg.)  großes,  starkes,  muihigcs  jfferd,  dafier  altfr, 
ier  anfaine  Sax,  I,  p.  129, 

Alfaüge  sp.  pg,  aiibel;  vom  arab.  al-chnngar  doJdk  Freyt.  I,  630^, 
Alfaraz  sp.  pg.  leichtes  pferd  der  mauriscJien  reiterei;   vom  arab. 
ItTM  pfcrd  Freyt.  111^  33V*.    In  eiyiem  schreiben  papst  Johawis  VIIL 
"  hönig  AlfofLs  von  GalUcien  liest  man:  nliquantos  utiles  et  optimos 
Inriifcos  cum  anuis,  qaos  Hispaai  cavallos  atpharaccs  vocaat,  ad  dos 
Brigere  non  omittatis  DC.  v.  fariuH.     Hier  steht  alfiharaces  adjectivisch 
aueh  pg,  cavallo  alfaraz  un<l  alifr,  cbcval  auferant. 
Alförez  sp.  pg.,  alisp.  alföroce,  alferce  fähndrich^  früher  aber  auch 
*.k  für  höhere  unirdeti^  m.  b,  alfercz  del  rey  comes  stabuU,  con- 
le;  vom  arab.  al-färis  reiter,  ritter  Freyt.  III,  332''. 
Ifiler,  alfilel  sp,,  pg.  alftaete  Stecknadel,  plur,  ^p.  alfilcres  nat^- 
arab.   al-cltill   spiUes   holsehen  £um  eusammcnstecken  der  kleider 
t  I,  dlO"*.  bei  andern  auch  Stecknadel. 

AlföcigOf   alföstigo,   alfonsigo  sy?.,  pg.  alfostico  pistcuienbaum; 
al-fo8toq  dass.  Freyt,  III,  346", 

Alfombra  sp.,  pg.  aW'&Tahnr  fußteppich;  arab.  al-cbomrah  teppich 
^itim  Freyt.  7,  b24\ 

Alforja  sp.,  alforgep*/.  quersack;  vom  arab,  a\-dior^  Freyt.  1, 472^ . 
Alfoz  8p.  pg.  gemarkungj    bewirk;    vom    arab.    al'banz   gleichbed. 
l  441\ 

Igara  sp.  pg.  streif  mg  auf  feindliches  gebiet    (wie  it.  gualdana); 
K  aUgaräh  dass.  Freyt.  111,  301*',  daher  auch  vb.  algarear  hurrali 
*W.  algarada  lärm,  geschrei,  fr.  algarade. 

Igez  sp.  gypsstein,  arab.  al-geg;  vofi  gypsum,  sp.  auch  ycso,  ii.  gesso. 

[vAlgoz  pg.  hcnkcr,    Scharfrichter,   algozaria  grausame  that,    untfiat. 

ist   der  name   einer  ursjn'ünglieh  türkischen  tribus,    von  welcher 

nach  Nordafrica   und  in   deti    dienst  der  Älmohaden  kam 

MUT  Vollstreckung  von  strafen  gebraucht  ward;  daher  das port. 


Il.b,    ALGÜACIL-ALMENA. 
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tvort,  s.  Bosy  Gloss,  128.  Wain  aber  der  vrrfasser  in  dem 
verse  des  trouhadours  Gavaudtm  Masmutz,  Maurs^  Götz  e  Barbaris 
JVj  86  unter  Götz  nicht  Gothen,  wie  sämnitliche  uberset£€r  des  g^ 
(Faurielj  Müd  und  noch  ein  andertr)  gdhan  Jtahcnf  sondern  ebtn  jnu 
mit  algozz  hesnchnete  schaar  versteht,  so  ist  dieSj  gegenüber  den  von  Mäi 
für  die  hedcutung  Gotlieti  geltend  geniachten  gesichtspuncten  jedesfalU 
noch  genauer  eu  prüfctide  hehauptung. 

Alguacil,  alvacil  5p.,  pg,  alguazil,  alvacil,  alvacir  etm  gtrif. 
person,   pg.  guazil  auch  minister^  gouverfieur;    vom  arcJi.  vazir,   n!-v 
venealter   des  Staates,   vemcr^  dies  von   vazara  tragen  l^^eyt.  iF, 
Über  die  ahänderung  der  grundbedeutung  des  arab.  warten  im  spimi. 
sehe  man  Engdmami  p.  40 — 4L  —  Atts  alguazil,  das  auch  uußrJtrr 
deutet j  entstand  sehr  wahrscheinlich  das  fr.  argousin,   das  it  aguuiuo 
sJdavefiaufseheTf  welches  dalier  auch  dem  Spanier  feJdi, 

Alguarismo,  guarismo  sp.,  durch  umdeutung  algoritmo,  pg.  al- 
gorismo  rechenkttnstf  jsiffer.  In  einer  prov.  stelle  wird  das  wort  fii  dm 
sinnverwaTidten  abacus  gesellt  (s.  abbaco  II.  a):  Tabac  e  Palgorisne 
aprezi  L.  Rom.j  und  in  eintm  mhochd.  gedieht  trage^i  £wei  maihematita-^ 
die  namen  Algorismus  und  Abaguc  NM.  wb.  Aber  auch  das 
ist  nichts  anders  als  der  beiname  eines  berühmten  arabischen  matt 
5.  Dosy  Gloss.  131. 

Algures  pg.  ortsadverb  für  lai.  usquam,  alt  algur,  alfaar;  von  ali- 
cubi,  also  cigetitlich  für  algubre,  wie  sünhrefür  aliubi.  Vgl  unten  nenhwe«. 

Alhaja,  aifaja  sp.  hausgerüthe;  vom  arab.  aKMgab  nöihige  aaeke. 
kleiderf  kinderspieheug,  s.  Engelmann  mit  dem  susatze  von  Dosy  133. 

Alholba  sp.,  pg.  alforva  eine  pflanze,  foenum  graecum;  vom  gleich- 
bed.  arab,  al-'hulbab  Freyt.  I^  415'',  dies  vom  r^/liaUiba.   7^05^  allorbea. 

Aliento  sp.,  pg.  alento  athetn,  vb.  alentar;  von  anhelitoSr  mit  ter- 
seUmng  des  n  und  1  alentns^  vgl.  peligro  aus  pcricium. 

Aliso  sp.  erle;  vgl.  die  nhd.  form  ^he.  AWso  stänkraut,  ronalysfion. 

Aljaba  sp.j  pg.  aljava  kodier;   vom  arab.  al-gabab  (**»>)  dass. 
Freyt.  I,  281". 

Aljöfar  5??.,  pg.  aljofre  kleine  perle;  vom  aroft.  al-gaabar  eädäm 
perle,  ein  urspr,  pers.  wort,  Freyt,  I,  327^. 

Allende  altsp,,  pg,  alem,  ortsadverb  für  lat,  ultra;   esgs,  aus 
ende  Von  dofi  aus\ 

Almaden  sp.  vrlL  bergwerk,  erestufe;  vom  arab.  alma^daa  gleich- 
bed.  Freyt.  HI,  122", 

Almagra,  alraagre  sp,  pg.  bergroth,  eine  erdart;   vom  arab,  tlnia- 
grab  rothe  erde  Freyt.  IV,  195^. 

Almea  storax,   vom  arab,  al-mai'ah  dass.,   vgl.  was  die  form  6^ 
trifft,  aldea. 

Almece  py.  molken;  vom  arab.  Äl-mei^  dass.  (Loey  Gloss,  lß2)* 

Almena  sp.  einne,   im  Alex,  amena,  pg.  araeia;    vom   lai.  miD» 
'nur  im  plural  üblich)  mit  vorgefügtem  arab.  artikel.    Marina  nt 
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€$  aus  dem  arab.  nl-menäa  vcrhiyidcrungj  hcfeatigung:  das  lat.  wort 
flJer  lud  genau  die  bedeiUung  des  spanischen* 

Almez  sp.  nesselbaum,   celtis  anstralis  (Seckcndorf);   vom  arab.  al- 
•mais,  s.  Engelmannj  dsgL  Dosy  Gloss.  164, 

Almofar,  almofre  sp.,  almafre  pg.  panzerkappe;  vom  aroJ.  al-mig- 
(m  eisenringen  verfertigter  heim  Freyt.  II Ij  285^. 
Almobada  sp.,   almofada  pg.  lUsscfh   kopfküssen;   vom  arab.  al- 
llddafa  Fregi.  I,  464",  vgl  Sotisa. 

Almohaza  sp.,  altuofaga  pg.  Striegel;  vom  arab.  alme'bassah  dass. 
^ey/.  7,  377K 
Almojarife  sp.,  alraoxarife  pg.  eollaufseher;  vom  arab,  al-moscbrif 

Freyi.  II,  414'. 
Almoneda  sp.,  almoeda  pg.  Versteigerung ;  vom  arab.  al-monädija 
von  nada  schreien,  ausntfen,  s.  Engdtnann.    Doßu  ein  herich- 
mtscU^  von  Dosy  Gloss.  175. 
Almorranas  sp.  (plur,),  pg.  almorreimas,  cat,  mor^Das  dne  krank- 
entsttUt  atts  haemorrhoides. 

Älmud  sp.^   aloiude  pg.  ein  getreidetnaß ;   vom  arab.  aliuod  dass. 
'Vcjrf.  IF,  159\ 

Alroaerzo  sp.,   almor^o,  almo^o  j^g.  friihstäcJcj    vh.  aJmorzar  (caf. 
>rzar);    nicht   noihwendiger   weise  mit  Covarruvias  vom   arab.  artikel 
(2am  laJt.  morätis,   sondern  wahrscJicinlicher  von  admoräus  bei  Sgm- 
t,  glekhbcdetäend  tmser  anbiß, 

Alnado,  andado  .s^/».,  P9'  enteado  Stiefsohn;  von  ante  natus  der 
der  gegenwärtigen  ehe  geborene^  span.  auch  anteuado,  in  den  Isid. 
fm  actenatas  *privigntis\-  gr.  n^oyovog. 

Alquilc  sp.  pg.  midJie,  alquUar  micthen;  vom  arab.  al-kira  mieth" 
Freyt.  IV,  3lK 

Altamisa  sp.  ein  kraut,  beifuß,   cat.  altimira,   entstellt   atis  arte- 
kisift,  fr.  armoiae  cet. 

Alnbre  altsp.  anderswoj  andersicohin  FJ.j  auch  3c.  Loor,  114 
a  iabre  steht)  ortsadvcrb;  von  alTubi. 

Aluir  pg.  schaukeln,  anstoßen,  dsgl.  aushöhlen  (vom  wasser);    von 
liiere  scltäJcern,  plätschern,  anschlagen^  hcgrifßich  passetider  als  allaere 


Ama  «p.  pg.  amme,  pflegcrin,   hausfrauj   daher  movieri  arao  Juif- 

\  hoitsherr.    ScJion  Isidorus  kennt  amma:  baec  avis  (strix) 'vulgo' 

ilor  amtua   ab  aiuando  parvnlos,    ande   et  lac  praebere   fertur   nas- 

Itibas.     Der  vogel  heißt  amma,  iveil  er  milch  gibt.    Freilich  nicht  aus 

floß  das  wort,    es  ist  ein  altcifilieimi^ches,   bask.  ama,   gacl.  am 

',  oecit.  ama  großmuUery  ahd.  «amma  nutrix. 

AmAgo  8p,  altpg.  drohende  gebärde,  vb.  aiuagar. 

Amago  pg.  liers  oder  mark  eines  dinges,    innerster  iheil,    vgl.  cat. 

;ar  verbergen.   Aber  sp.  ämago,  cat,  ämag,  limad  bezeichnen  einen 

\ich   unangenehmen   geschmack   des   honigs,    sp.   Amago   Iteißt 
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II.  b.    AMAl^OLA— ANCO. 


at$ch  eJcch   imdenvUle.    Die  herkunfl  dieses  wie  des   vorigen  wertes  iä 
tmermUlcU. 

Amap(>la  sp.  eine  pflanze,  mohn;  nach  LarrameTuii  durch  ver- 
setsung  aus  dan  hask.  cmalopa  'was  dem  schlafe  tiniertvirfl*^  von  em«, 
eman  gebetiy  und  lopa,  lopea  unter  dem  schlafe;  vgl.  wegen  des  hegriffa 
sp.  adormidcra  mohnpflanec.  [Anderer  meinung  ist  Mahn  p.  125.  Naek 
ihm  stammt  das  haskische  eher  aus  dem  spamschcfi  worte,  welches  in  ikm 
veralteten  papola  =  tat,  papaver  seinen  Ursprung  Itat.  Dosy  Gloss,  284 
verweist  eSj  nehst  andern  spanischen  benamungen  {s.  ohmi  ababa),  auf  das 
arah.  habba  baura,  welches  eigentl.  sammi  des  hrachfeldes  hedeutci]      fl 

Amarillo  sp.y  aiuarello  pg.  gelb,  amarcUus  in  einer  urlunde  r./" 
988  Esp.  sagr,  XXXI  Vj  455,  dafür  cat,  grog.  Galle  ist  zugleich  bitter 
und  gelby  und  so  konnte  das  wort  aus  aiuaras  entspringen^  Diese  etymo- 
logie  aber,  die  zwei  eigenschaftcn  logisch  verkniipft,  weil  sie  sich  s^Mig 
an  deftmelben  gegenstände  wahrnehtnen  lassen,  ist  gefährlich :  mit  gleichm 
rechte  ließe  sich  silß  und  gelb  durch  Jtonig  vermitteln.  Trefflich  ItÜä 
Mahn  p.  61  dieses  wort  aus  ambar,  so  daß  ihm  ambarÜlo  (bemstcinfoa^i) 
vorangieng.  Der  ausfaU  des  b  hinter  m  ist  uubedatklich,  rr  ist  bejtpn/" 
chen  Rom.  gramm.  7,  282.  —  [NiüUs  scheint  gesichert  auf  dem  felde 
eiymologiscJien  forschung.  Neuerlich  hat  Röster  in  der  abh  Fo 
Zeichnungen  im  Roman,  p.  12  diese  detdung  bestrUtcti,  weil  das  aus 
Orient  ins  spanische  eingetvanderte  axnbär  einen  schwarsen  oder 
grauen  körper  bezeichne,  7nithin  sum  ausdrvclce  einer  gelben  färbe 
send  gewesen  wäre;  erst  später  sei  das  wort  wegen  gewisser  oAniid 
heider  Stoffe  auf  den  bemstein  ausgedehnt  worden;  ein  besseres 
scheine  niaruru,  namc  einer  pflanse  mit  hellgelben  blufneni  sp*  maro. 
kann  ambarillo  amarillo  nicht  aufgekommen  sein,  nachdem  ambar  die 
merkte  crweiterung  seiner  bedetäung  crfahreti  hatte?] 

Ambfdos,  atnidos  altsp.  adv,  ungerne^  wider  wÜJcn  (s.  die  gl 
beiSanches);  von  invituSf  wie  CiU)rt.ra  richtig  sieht^  it.  iiivito,  altfr. 
Neben  amidos,  que  non  de  grado  Cron,  rim.  cd.  Michel  v.  681  steht 
a  miedo,  que  non  de  grado  v.  490^    vermutMich  durch   umdeutung  (ä 
furcht) f   iii  Cal.  6  D.  p.  15^  las  teuioD  amidos  ^  con   oiiedo  sieht 
beide  ausdrücke  susamnwn  verbunden. 

Ani^n  de  sp.  adv.  abgesehen  davon,  ausgenommen,  c.  b.  amea 
lecho  todo  lo  dcmas  sc  ballard  con  mucba  abnndaDcia  DQuix.  h 
abgekürzt  atts  d  meoos,  das  daiselben  sinn  ausdrückt  (CahreraJ, 

Amito  sp.  ein  kleidungsstück,  aJtfr.  ainit;  von  amictas. 

Amortiguar  aus  mortiiicare;  ä.  sautiguar. 

Anafar  pg.  säubern,  glätten. 

Ancbo  sp.  pg.  weit;  von  aniplus,  it.  auipio  ff".,  ebenso  hencliir 
implcre.    Zsgs.  ensancbar  erweitern,  gleichsam  eai-amplare. 

Anco  2>g.  ellenbogcfi,   biegung,   vom  gr.  ayuot;  bug,  terfiefttng, 
ancüu  (m.)  bucht,   rhede,   voti  d^nr.wp  dass.    Ein  hrei.  aök  imkd 
Lg  Pelletier.    S.  auch  Ducange  s.  v.  ancus. 
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Andario  sp.  hachstdee;  esgs.  aus  andar  gehen  und  rio  fluß,  die 
am  flusse  toanddt, 

Andas  sp.,  pg.  und  bei  Berceo  andes  (nur  im  plur.)  sät^te;  nicht 
wm  andar,  es  ist  das  lat,  amites  stangen;  amites  basternaram  tragsian- 
gem  der  sänflen,  sagt  PcdladiuSj  also  im  spaniscJwn  pars  pro  toto  gesetzt, 
r^  haute  IL  e. 

Andromina  «p.  mährchen  um  einen  j^u  hintergehen;  nacJi  Larra- 
mendi  das  bask.  andraminac  Unpäßlichkeiten  der  weiber  (die  oft  ds  vor- 
wand  gdfraucht  werden),  das  sich  leicht  in  andrea  weib  und  mina  sdimera 
gerlegt, 

Angaro  sp.  signcdflamme;  vom  bash  garra  flamme,  an  garra  dort 
flamme^  s,  Larramendu  —  [Nach  Mahn  p,  128  vielmehr  aus  dem  gleich- 
bedeutenden gr.  ayyagov  nvg.  Die  ähnlichkeit  ist  schlagend.  Man  möchte 
fragen^  ohne  der  deutung  etwas  abzubrechen:  wie  kam  dieser  griechische 
hei  Äschylus  vorkommende  ausdruck,  der  weder  Catalmien  twch  Portugal 
berührte f  nach  Spanien?  Aber  die  wege  der  Wörter  sind  zuweilen  seltsam.'] 

Angra  sp.  pg.  bucht;  scheint  griechischer  herhtnftj  zeigt  sidi  aber 
schon  im  ndatein:  ancrae  cf/x£a,  avhaveg  Gl.  gr.  lat.,  vgl.  dy-AccXi],  ayxvki] 
dienbogen. 

Angarrfa  sp.  Wassermelone;  ein  rein  bask.  worty  s.  Larramendi. 

Ansia  sp.  pg.eat.j  sard.  ansia,  ansa  angst,  auch  ältfr,  ainse^en.; 
vom  a^,  anxios,  anxia,  vgl.  asma  II.  a. 

Antojo  sp.,  daher  pg.  antojo  für  antolho  laune,  grüle,  lüsternheit; 
von  ante  ocalam  'was  einem  vor  die  äugen  kommt';  dazu  in  sinnlicher 
bcdeutung  das  nur  im  plural  übliche  sp.  anteojos,  pg.  antolhos  brille. 

Anadir  sp.  hinzufügen;  von  in-addere,  alt  ennadir  Bc,  altpg.  cnia- 
der  SRos.,  auch  wäl.  innedi. 

Ailafil  sp.,  anafil  j7^.  trompete;  vom  ara&.  an-nafir  eiserne  trompete 
Freyt.  IV,  312",  dies  aus  dem  pers.  nafir,  vgl.  Völlers  s.  v.  karrana  11, 
823".  Auch  pr.  amafil  ^2^<*^<^  ^"^^i  cum  voce  alta'  GProv.  p.  51'*  (wohl 
aniafil  zu  lesen). 

Anagaza,  nagaza  sp.,  nega^a  pg.  lockvogeL  Larramendi  zerlegt 
es  in  die  bask.  Wörter  ana  goza  süße  amme,  etwas  zu  poetisch  für  die 
Sache,  Ferreira  zu  Lus.  1,  86  leitet  es  aus  lat,  illcx,  das  etwa  enagaza 
(vgl.  wegen  des  n  encina  aus  ilex),  sodann  anagaza  {vgl.  anadir  aus 
euadir)  ergeben  konnte.  Crrammatisch  leichter  wäre  Umstellung  aus  en- 
ganaza  (enganar  aiüockcn),  doch  etnpfiehlt  sich  die  vorhergehende  deutung 
durch  das  genaueste  zusammentreffen  der  begriffe. 

Afiil,  afiir  sp.,  zxxW  i)g.  indigopßanze;  vom  arab.  annilab,  ^indigo- 
fera  Hncioria  *  Freyt.  IV,  359",  dies  vom  pers.  nila,  welches  dasselbe  bedeutet. 

Anasgar  sp.  nicht  frei  athmen  können,  vor  sorn  ersticken;  vom 
bask.  anosca  scJdund  fLarratnendiJ, 

Apacignar  sp.,  aus  pacificare;  s.  santiguar. 

A  p  e  a  r  sp.  pg.  absteigen  macitcn,  buc/miäblich  auf  den  fuß  stellen; 
von  pes,  ^.  pi<^. 
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ILb.    APERO— AlüSCO. 


Apero  sp.y   apeiro  pg.  schiff  und  geschirr,    auch  schäferri^ 
aprisco  schafäcdl,  vgl.  comask.   aper  verschlag   zwischen  stall  und 
Schober;  erkinrt  man  aus  apparare  zurüstcn^   so  daß  man  ein  svbst' 
vofi  ungewöhnlicher^   aber  doch  nicht  unmöglicher  prägung  apitariani 
nehnuth  muß. 

Aposentar  $p.  pg.  hcrbergerij   aposcnto  J^erberge,    simmer 
cipialvtrbum  von  posar  (lat.  pausare),  woraus  eigentlich  aposantar 
springen  mußte^  auf  dessen  form  aber  das  hc griff sver wandte  scntar  (k 
eingcicirki  hoben  mag, 

Aquende  altsp.y  pg.  aquctn,  ortsadverb,  cUra;  £sgs.  aus  aqui 
{lat.  eccu'  inde)  'von  hier  aus\  so  dass  es  mit   it.  quiudi  susamxi 

Aquese  sp.y  altpg.  aq\iesse  pronomen:  esgs.  aus  eccu'  ipse.' 

Aragan,  baragau  sp.  irägc^  fcJdi  pg.;  nmthniaßlich  vom 
arg  geisigt  nichtswürdig y  träge.     Ein  verpöntes  Schimpfwort  hei  den 
gobarden:  Bi  quis  alium  argain  per  furorem  clamaverit  ed.,  dsgl.  P* 
Diac.  6j  24:   memeuto,    quod    me   esse   inertem    et   inutilom  diieris 
vulgari  verbo  arga   voeavcris.    Auch   die   alte  hcitnath  der  Longobarii 
bewaJirt  dieses  wort  mit   demselben  suffix,   comash   argan,    hcrg.  arg' 
poUrone.    In  das  gr.  oQyo^  für  (ugyog  [vgl.  argus  ' tardus*  Papias) 
tvenigstens  die  span,  fonn  minder  leicht, 

Aranar  sp.  kratzen^  sbst.  araüo,  dasu  das  veraltete  oder 
arunar.     Ihre    herhmft   ist   nicht    ganz  deutlich,     VielleicJU  ist 
form  mit  einmischung  von   rädere  aus  letzterer  abgeändert: 
diese  von  ararc  wie  rasgaüar  von  rasgar?  odtr  vom  ap.  rona  {pr.  mal 
krätse?  Die  bedeutung  vm\  arare  widerstrebt. 

Arcilla  sp.  Üionerde;    von  nrgilla   mit    eigenthümlicher  beJuutdiM 
der  kMfnedia  wie  in  arcen  (agger)  und  andern,  Rom.  gramm,  J,  S5ft 

Arda,  ardilla  sp.y  barda  pg,  eichhom.  Larramendi  hfdt  es  i 
baskisch  und  verlegt  es  in  die  Wörter  ari  da  'es  bewegt  sich  imfner\ 
der  bask.  name  ist  anders.  Aus  lat.  nitelta  konnte  durch  die  üblii 
prothesis  des  a  aucdilla,  wohl  auch  aredilla,  ardilla  cfitsteJteti  und  herß 
arda  abgezogen  werden.  Vielleicht  aber  findet  sich  eine  suverlässif 
herleÜung.  —  [Eine  atulre  erklärung  des  schioi erigen  Wortes,  die  zugl 
pr.  arda  und  arna  motte  umfaßt,  hat  später  Mahn  p.  127  versudUy 
welche  hier  nur  verwiesen  werden  mÖge.\ 

Ardite  eine  geringe  span.  münse^   in  Gniennc  bardi,  limous.  oi 
vom  bask.    anlita,  dies  von   ardiii   schaff  vgl.    pcciis,    pecunia,    UA 
Gramm,  basque   p.  33.     Nach  Larramendi    s.  v.    dita   ist    es   auf 
weise  mtsammcfigesetet. 

Argolla  sp.j  argula  pg,  eiserner  nng,  halseisai;  vom  sp.' s^to 
und  gola  /»e/i/c,  hals.  span.  mit  erweichtem   I  wie  in  goileto. 
selbe   art    der   ausammaisetsung    wie   in   forro-pea    eisen   für    den 
Nach  Cabrera  aus  lat.  *arculuß,  was  nicht  angeht,    nach  andern  aus 
arabischen. 

Arisco  sp.  pg.  wild,  ungesähmi,  scheu,  7iach  Constancio,  der  vs 


auch  trocken»  z.  h,  terra  arisca.  Von  rigidus,  etinächst 
a-riiäco,  arisco?  Aber  protheiisclies  a  findet  auf  adjecUva 
lung  (a-musco  moschtisfarlig  Jcann  atis  einen^  gleichlauteyideti 
irrühren,  auch  sieht  ihm  eine  form  uiusco  ßur  seile,  wogegen 
vorhanden  ist).  Besser  denkt  man  sich  in  arisco  eine  ah- 
TJscado  kühn,  verwegcttj  dies  von  arriscar  in  gcfahr  setzen. 


t 


x\\a.!tp.  gürte f (hier;  gleicl^am  gepanzertes  (hier,  rort  armado. 
eile  sj).y  pg.  armoles,  armolas  fnur  im  plural  iihlichjf  auch 
Bq.  ein  kraut,  melde.  Der  lat.  name  dafür  ist  atriplex 
77.  cX  VieVeicJU  liegt  in  detn  span.  warte  einer  der  fälle 
tcei  w&rterf  ohne  eine  deutliche  composition  zu  bilden,  in  eins 
lassen  sindj  d.  h,  ar  hcU  seit^€n  grund  in  atri  von  atriplex  und 
Ollis  orfer  cmolUeus,  insofern  diesem  kraut  erweicliende  kraft 
I  ward:  vofi  dtriplex  omöllicns  benutzte  also  der  volksifiund 
nien  sühen  —  wenn  die  conjectur  nicht  eine  der  verfehlten  ist. 
9*  pg.  reifj  ring  von  holz  oder  eisefi  und  dgh,  alipg.  umkreiß 
eines  dorfes  s.  S.  Rosa.  Eine  befriedigende  deutung  feJdt. 
aide,  arrabal  sp.  pg.  vorstadt;  vom  gleichhed,  arab.  ar-raba'd 
12*. 

\o\  sp.  pg.  der  rothe  glänz,  den  die  wolkai  vor  Sonnenaufgang 
•onnetiuntergang  annehmen^  dsgl.  die  rothe  schminke.  Mahn 
es  aus  dem  arab.  rabab  weiße  wölke.  Vielleicht  aber  läßt 
hmg  aus  ruber,  wobei  an  Aurora  rubcscit  Virg.  erinnert 
^aufrecht  erhalten.  Daß  nämlich  al  auch  manchem  nicht 
TOrte  vorgesetzt  ward,  ist  gewiß,  und  daß  der  Spanier  aus- 
geme  in  1  wandelt  (mariuol,  arbol,  vergel  cä.)j  ist  nicht 
fi:  überdies  trat  noch  eine  vertauschung  des  radicalen  o  oder 
in  arredondar  für  arrodondan  Ist  dies  factisch  richtig, 
h  schritt  vor  schritt  bewiesen  istj  so  entspricht  das  vcrbum 
dem  it.  arrovcUare^  nur  daß  dies  aus  defn  adj.  rubel- 
braucht  nicht  einmal  den  arab.  arfikel  in  anspruch 
Substantiv  aus  dem  vcrbum  (tcorin  ar  =  lat.  ad)  ge* 
'■cnnte.  NacJt  form  und  begriff  schetjit  sich  diese  ciymologie 
CT«  dement  besser  zu  empfehlen  als  die  aus  fr&mlem.  Krit, 
•2. 
ife  Äp.,  pg,  arrecife,   recifc,   altsp,   arracife,   aUpg,  arracef 

fegl.  klippt  des  mceres;  vom  atab.  ar-racif  dammweg  an 
he  fahrstraße.  Daher  wohl  auch  fr.  r^cif,  reasif  ret'Ae 
iiäe^cr  klippen  (arab.  arra(;af  reiJie  steine  im  wasser,  utn 
^  TU  schrcUen  FregL  II  156''). 

,  arrelde  sp.  ein  getcicJU  von  4  pfund  castilianisch,  pg.  arra- 
Mte;  vom  arah.  r:itt  gewicht  von  12  unzcn  Fregt.  11,  160^, 
luch  ein  gewicht  von  10  pfuttd  bedeutend^  wird 
$p.  arrelde. 


wenn 


426  ILb.   ARRIBÄ— ASCÜA. 

Arriba  sp,  pg,  adverb  für  lai.  supra;   van  ripa  ufer,  anAäk,  ifL 
unten  derribar. 

Arriero  sp.j  arrieiro  pg^  mauUkiertreiber;  von  dem  an  die 
thiere  gerichteten  £uruf  arre  {neupr.  it,  arri),  alisp.  farre,  der 
Ursprunges  sein  soll,  s.  Sousa^  dsgl,  Dosy  Glc$s,  202. 

A  r  r  i  p  i  a  r  />y.  schaudern;  tiach  den partug,  etytnologen  von  horripil 

Arroba  sp.  pg,  gewicht  von  ^öpfnnd;  vom  arab,  arrob'a  (aji.)  c«r- 
ier  Üteil  (des  centners)  FrcyL  11,  113K 

Arrojar  sp.,    arrojar  pg.  werfcfi,    auch  duft,   strahlen 
sprossaif   arrojo   dreistigkeii^    Verwegenheit,     Möglicher   weise  von 
gleich  dem  fr,  rner  ttmgthogen  aus  lai.  rucre,  mit  hiatmtügtndem  j 
rojar  arrojar;  wegen  dieses  j  .v.  utUtn  tro^e.     Die  herleihmg  au$ 
wenigstens  ist  kaum  erwäJinenswerth. 

Arroyo  s/?.,  arroio  pg.  hoch,  arroyar  iiberfluihen,  wegspiäen, 
arrogio,  mlat.  arrogium  schon  in  einer  Urkunde  votn  j,  775  Esp, 
XVIIl,  3ÖL  Getciß  nicht  von  rivas.  Verwandt  scJmnt  lomb.ro^haA 
zum  wässern  der  wiesen^  mlat.  rogiam  (9.  jh.)y  weshalb  Muraiari,  AnL 
ital.  JI,  1105t  an  gr.  ^or^  von  ^ko  erinnert.  Man  vgl  oMcA  waL 
Wassergraben^  ungr,  ürök. 

Artiga  sp.  cat.^  artigua  pr.  frisch  angebautes  feld.  Nach 
Miihr.  JIj  43,  celtisch^  vgl.  kynir,  arn  p/lügen;  tcie  aber  abgdeitet 
warum  nicht  eben  so  wohl  vom  laL  arare  ?  Auch  die  bask,  spräche  kemi 
artica,  artiga,  worin  Larramaidi  mit  bcrufung  auf  den  gt^>rauch  tfa* 
selbcti  als  eines  eigennanwns  (so  Jhc'ißt  s.  b,  ein  gerichtssprengd  von 
Sebastian)  ein  dieser  spraclie  angehöriges  wort  erkennt. 

As  CO  sp.  pg.,  sard.  asca  ekel,  abscJieu,  aacoso  und  asqaei 
coroso  ekelhaft,  lästere  form  attch  im  alimaü.,  s.  Bonvesin  dispui, 
V.  226.  Das  wort  ist  von  utisicherer  Jierkunft.  Es  mahU  an  gr,  m^xoc 
schände,  alaxQo^  hii^lich,  aber  näher  stehen,  den  griech.  Wörtern  gkichU- 
deutend,  sbst,  goth.  aiviski,  ags.  ffivisc,  a^.  ndd.  aisk,  aisck ;  ja  sdkt 
die  deutsche  interj,  des  ekcls  äks  konnte  vawandt  sein^  wie  dmm  odb 
manche  in  dan  roman.  tcorte  einen  blofien  naturausdruck  feihlen,  LarrO' 
mendi  s.  v.  utid  wiabhängig  von  ihm  Diefe$Utach,  Gotk  wb.  I,  26^  «er* 
mutigen  dagegen  auf  bask.  asco  (asqui)  'vicZ,  #h  viel*  d.  k  satt,  Oberst^: 
allein  der  bask.  ausdruck  für  asco  i^  nicht  asca,  sondern  nasca,  ttdcho 
letztere  zu  vermeiden  die  Span,  s^praclie  leinen  anlaß  hatte.  Man  vgl 
noch  churw.  ascber  unrein,  ascbria  unreinigkcit.  Merkwürdig  isi  amk 
die  Span,  form  usgo  für  asco. 

Ascua  sp.  pg.  glulicndc  kohle;  fügt  sich  trefflich  rum  ahd. 
goth.  azgo,  7thd.  asebe,  ohne  daß  man  dan4m  mit  DicfenbaA  ein 
asi|vö  vorafiszuset^en  hätte,  d.  h.  es  fügt  sich  eben  so  woht  zv  asca 
esliugua  zu  sliiiga.  Wegen  der  begriffe  vgl.  tat.  iL  tavÜla  aschc  mi 
funke.  Hol  etwa  das  bask.  auscua  *$toff  sn  asche^,  welches  IJmmbcidi  ek 
ein  ächtrs  titü^eimischcs  wort  gibt,  dieselbe  quellet  Larrama^i^s  siasam^ 
mcTtscisung  des  apan.  Wortes  aus  dan  bask.  asco  »ua  (d.  h.  gamg  (wef) 
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id  sicher  verfeKU.  —  [Mahn  p.  128  hiät  die  gothische  herJcunft  desseUten 
für  möglieh,  für  sicherer  aber  doch  die  haskische^ 

Asear  «p.,  asseiar  pg,  ptäsen,  schmücken, 

Asinha  pg.  adverb  für  IcU.  siatim;  doch  tcohl  von  agina  7.  gu  tren- 
nen? etwa  von  ad  signnm  auf  den  wink. 

Asir  sp.  pg.j  aUsp,  azir  ergreifen.  Die-  herleitungen  aus  lat  ansa 
oder  aus  bash,  atsi  (fassen)  sind  abeulehnen^  da  sie  für  das  span,  präsens 
asgo  d.  h.  ßr  das  eingetretene  g,  welches  sonst  nur  in  lateinischen  Wörtern 
vorkommt,  keinen  grund  hergeben.  Das  wort  entsprang  vielmehr  aus  dem 
gl^chbed.  lat.  apiscire /ür  apisci,  JBsgjs.  apsir  asir,  präs.  apiscor  apsco 
asgO}  also  in  diesem  tempus  mit  zurückgezogenem  accent  wie  in  cnbro 
von  coop^rio.  Wo  ein  vorhandenes  lat.  wort  genügt,  sind  neubildungen 
nicht  zuzulassen, 

Asararse  sp.  anbrennen;  ßr  arsararse,  vgl.  it.  pr.  arsura  brand, 
sarä.  assara. 

Atar  sp.  pg.  cot.  binden;  von  aptare  anpassen,  anßgen,  daher  zu- 
mmtnenfügen  (wie  gr.  aQfio^eiv),  oder  von  arctare  zusammenpressen,  da- 
her zusammensdmüren?  Wiewohl  r  vor  c  ausfallen  kann,  so  etnpfieliU 
die  form  doch  das  erstere  etymon.  In  den  glossen  des  Fladdus  werden 
beide  verba  mit  vincire  als  synonym  zusammengestellt:  abto,  vincio,  arto 
Class,  ttuet,  VI,  6ö4. 

Atarfe  sp.  vrlt,  ein  strauch,  tatnariske;  votn  arab.  a't-tarfah  Frey- 
tag  m,  60^, 

Ataviar  sp.pg.  schmücken,  atavio  sclimuck.  Sousa  meint  vofn  arab. 
aVtiaba  zurüstung,  also  umgestellt  attabia,  aber  diese  Umstellung  des  i 
1^  nicht  spanisc/i.  Es  paßt  buchstäblich  zum  goth.  ga-t5vjan  anordnen, 
bestellen^  teva  Ordnung,  reihe,  oder  eben  so  wohl  zu  dem  verwandten  tau- 
jan  (prät.  tavida),  ags.  tavian,  engl,  taw,  ndl.  touwen,  alid.  zawjan  macJien, 
bereiten,  vgl.  sp.  parar  bereiten,  schmückefi.  A  =  lat.  ad  wird  m  spani- 
scJten  verbis  leicht  vorgesetzt. 

Atisbar  sp.  aufpassen,  lauem;  vom  hask.  atisbeatu,  dies  von  ateis 
verschlossene  thüre,  und  bcata  schauen,  also  durch  thürritzefi  schauen 
(Larramendi). 

Atobar  sp.  in  erstaunen  setzen,  betäuben;  von  tnba  trmnpete,  etwa 
wie  attonare  von  tonas.  Aus  goth.  daubjan  wäre  in  üblicher  weise  ado- 
bir  geworden. 

Atracar  sp.  pg.  ein  schiff  heranziehen.  Von  attrahicare?  Besser 
da  es  ein  Schifferausdruck  ist,  vom  mll.  trekken,  aautrekkcn. 

Atreverse  sp.  pg.^  altsp.  treverse  sich  erdreisten.  Es  soll  von 
tra-yehere  herkomnum,  ist  aber  von  sibi  attribnerc^  sibi  tribacre  sich  bei- 
legen, sich  anmaßai.  Bas  danchen  vorhandene  atribuir,  tribuir  stört  diese 
herleitung  nicJit:  jenes  ist  das  ältere  wort,  in  dessin  präsefis  noch  der  lat. 
accent  lusftet,  atr^vo  =  attribuo.  An  das  gleichbed.  bask.  atrcbitu  ist  also 
nicht  zu  denken,  dies  ist  selbst  aus  dan  span.  herüber  genommen. 

Atrii  j^.  les^wU;  vieüeicfU  entstellt  aus  latril,   letrll)   (j{eic(töam 
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lectorile,  ältfr.  letrin,  indem  anlatäcndes  1  in  dem  ariilccl  aufgieng,  cl  h 
als  el  atril  verstanden  ward.    Letrii  in  der  bed.  UuchterHxihl  kommt 

Ance,  abce  altsp.  (f.)  gfschick,  looSy  z.  b.  con  dios  c  cou  la  vueaj 
tra  auce  FG.  2376;  buea'  auce  2379;  abce  mala  AU,  545;  ance  <il 
Bc.  Md.  778.  Sanches  erwähnt  ans  Apuhjus  Met.  Üb.  0  bona  et  si 
secuuda  aucllla;  und  eine  surüclcführung  von  aucilla  auf  ein 
liches  primitiv  auce  ließe  sich  annehment  s.  Rem,  gramm,  I,  29;  bei  an- 
Bpicinm  aber,  dessen  genus  sich  nach  dem  von  saerte  gerichtet  Jiätiej  hf- 
dürfte  es  dieser  annähme  nicht.  An  aace,  abce  knüpft  sich  vermittflsi 
der  altval.  bei  Aus.  March  vorkommenilen  form  abziach  das  sp,  a^- 
aeiago,  pg,  aziago  unglück  bringend,  span.  ah  sbst.  unglücklicher  nrfoU, 
d«A-  mit  seinem  i  die  dcutung  aus  auspiciuiu  unferstäUtf  doch  müßte  iki 
unübUche  suffix  ago  aus  aco  gedeutet  werden,  ■ 

Aullar  sp.  (aiular^c.)  hetden;  von  ejulare  mj*c  ayuno  rof» jejnDiüM 

Antillo  sp.  eine  arl  euknj  hiu^chen;  von  olus  (loiog)  ohreule,  -fl 
scheint  für  a  otilla  mit  vorgefügtem  a  eu  siehn.  I 

Auto  sp.  pg.  Verordnung;  von  actnoif  t^  atto.  Dalier  sp.  anto  M 
fej  pg.  auto  da  i6  glaubcnsbeschluß.  I 

Averiguar  sp.,  aus  verificare;  s.  santiguar.  I 

Avi53,  ab^s  altsp.  adverb,  wofür  neusp.  apc^nas;  von  ad  vix,  i^ 
assaz  von  ad  satis,  churw.  vess.     Verstärkend  ist  die  sss.  mal-avez. 

Avieso  sp.j  avesso  pg.  verkehrt,  unrecht;  von  averaos:  so  (MM 
altsp.  envesar  für  envcrsar;  t^gl.  rivcscio  7.  ■ 

Axedrcz  sp.,  xadruz,  enxedrez  ^^.  sdiachspiel ;  vom  ara&.  ftsctn 
scbaUreng  Schachbrett^  dies  aus  dein  persiscJwtiy  das  aber  i$tdischeH  4 
Sprungs  ist  itnd  'hundert  (d.h.  verschiedene)  färben  Jiabend*  bedetäd.  m 
Vfdlers  U,  431''.  I 

Axenjo  sp.  wertnuth;  voti  absinthiam.  Die  Alten  schrid^en  <»■ 
enxcDso.  ■ 

Axuar,  axovar  s}).^  cot.  axobar^  pg.  enxoral  ausstattung  einn  mA 
vermählten;  arab.  asch-schaar  Freyt.  11^  463^*  I 

Ayo  sp.hofmdster^  aya  kindcrwärterinj  it.  ajo,  aja.  Niichdotsp^ 
etymologcn  votn  griech.  vb.  aytiv  leiten,  erziehen:  dann  aber  hätte  ein  ^''>4 
Substantiv  dieses  Stammes  schon  vorhanden  sein  müssen^  todches  mcn  fl 
dytoyOi;  nicld  suchen  wird.  Es  könnte  gothischen  Ursprunges  sein:  oH 
hagan,  ha^aii  schirmen^  pflegen  {ndl.  hcgbcD  crjsiehen  Kil)  gab  M 
sbst.  bagjo  Pfleger j  aucJt  kommt  fvon  einetn  andern  verbitm?)  heio  Am 
und  der  eigenname  Heio  vor  Graff  JT'^,  761.  710;  daß  hieraus  ayo  i^ 
den  konnte^  verstelü  sich.  Doch  tritt  hier  eiM,  wie  es  scfieitttj  äcJdcs  b^t 
vjort  detn  goth.  in  den  weg.  Larramendi  Ily  5i*  bemerM  ayoa  mt  fl 
bed.  *  einer  der  wartet  und  einer  der  folgt\  daher  attch  zaya  hiiirr^  »einilfl 
kinderwärter  u.  a.,  vgl.  Ifervas,  CataL  deüe  lingue  p.  220.  Es  ioM 
etwas  darauf  an,  ob  dus  ital.  wort  ein  einheimisches  oder  ein  aus  Sf^^U 
eingeführtes  ist.  —  [Wackernagel  fragt:  aya  von  aria,  ayo  ebenso  fl 
eifiem  avius?]  ■ 
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Aza  pg.  l)henkd,  öhr  an  gefäßen  =  sp.  asa,  cai.  ansa  und  nansa, 
U,  ansa.  2J  flUgd  des  vogels^=^  sp.  ala,  das  der  Portugiese  in  diesem 
atme  kaum  gehraucht;  vielleicht  unederum  das  tat.  ansa,  indem  man  den 
flSgdj  woran  man  dm  vogel  faßt,  als  griff  bärachtete;  oder  führte  man 
dwa  das  ndat.  ascilla  =  axilla  auf  ein  unrichtiges  primitiv  ascia,  aza 
guruck?  Merkwürdig  trifft  das  port.  wort  zusammen  mit  einem  gleichbed. 
laiem,:  acia  ala  GL  Jünd.  (aria  ala  Exe,  Tith),  aber  wo  hätte  dies  säne 
§iteile?    Graevius  liest  dafür  axiUa  ala. 

Azafate  sp.  pg.  Mrbchen;  vom  arah.  as-safa'te  dass,  Fregt.II,223\ 

Azcona  sp,,  auch  entstellt  in  (bscous^,  pr.ascona,  ällcai.  aseoim  Chr, 
f&d,  645^  ^ßeer;  vielleicht  vom  ahä,  asc  esche  (escbtner  scbaft  Nib.), 
Jkum  pg,  ascona  mit  der  bed,  komet,  die  auch  dem  lat,  basta  zukommt, 

Azöfar  sp,  pg.  messing;  ist  das  arah,  a^-gofr  mit  ders.  bedeutung 
Freyt,  H,  604\ 

Azogne  sp,,  azoague  pg,  quecksilher;  vom  arah,  azzaibaq  dass, 
Goh  1075,  Freyt,  II,  219^,  dies  aus  dem  persischen. 

Azote  sp.,  Simonie  pg,  peitsche,  azotar,  a^atar  und  wohl  auch  it, 
ciottare  geissdn;  vom  arah,  as-sau't  Fregt.  II,  376^. 

Azacena  sp.  pg,  weiße  lilie;  vom  arah.  as-BÜsan,  hebr.  znzan,  gr, 
aovaov,  s,  Gd,  1237,  Freyt,  II,  375K 

Azafaifa,  azofeifa  sp,,  pg,  a^ofeifa  brustheere;  arah,  az-zofaizaf 
Gol.  UOL 


B. 

Babazorro  grober  mensch;  huchstöhl,  bohnmsack,  spitename  der 
Alabesen,  die  viel  höhnen  essen,  vom  bask.  baba  höhne  und  zorro  sack 
(Larramendi), 

Bacla  sp,  pg,  hecken;  mlat.  baccea,  Variante  hei  Mdorus,  vgl. 
bacino  /.,  mit  dem  es  gleicher  herkunft  ist. 

Badana  sp.pg,  gegerbtes  schafleder,  dsgl.  gefärbtes  leder  eu  hüclicr- 
decken;  vom  arah.  bi-'tänab,  s.  Engelmann.  Daher  fr.  basane  dass.  (s 
aus  d  vielleicht  nach  einem  prov.  bazana),  ac^.  basan6  von  der  färbe 
dieses  leders, 

Bafo  dttsp.  pg.,  neusp.  babo,  cat.  vaf  hauch,  dunst,  sp.  avahar,  pg, 
bafar  durch  den  hauch  erwärmen;  naturausdruck  das  ausstoßen  der  luft 
naeheubüden,  vgl.  maü.  banfä  schnauben,  arah.  bacbara  aushauchen 
Fregtag  I,  90''. 

Babarf  sp.,  pg.  bafarf  eine  art  sperher;  nach  Sousa  s.  v.  a.  über- 
seeisch, vom  arab,  ba'hr  meer  (ba'hr!  marinus  Freyt.  I,  88^),  ein  name, 
der  auch  andern  über  das  meer  fliegenden  rauhvögeln  beigelegt  wird. 

Baladi  sp.  wertMos,  gehaltlos;  augenscheinlich  arabischer  herkunß, 
nach  span,  etymaHogen  s,  v,  a.  städtisch,  von  balad  stadt  Gol.  314,  weil 
in  der  Stadt  den  kmd  'ylschte  waaren  verkaufl  würden^  s.  Covar- 
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ruvias.    Balad  bedeutet  auch  hohiv  hand^  siemenlccre  gegend  des  hinaiiM 
u.  dgL     Genaueres  darüber  bei  Doey  232.  ■ 

Baladrar  sp,  schreien;  vitUächt  eine  Umbildung  des  altsp.  balilir 
blöken,  durch  einmischung  von  ladrar  belleti. 

Balsa  sp,  pg.,  bassa  cat.  pfütze,  dsgl.  floßj  port.  auch  sfrohg^M. 
gcstrüppe;  nach  Larramendi  vom  hask\  Lalaa  ursprüngL  sammlungj  an- 
hünfung^  was  den  bedeutungen  genügt.  Vgl.  Humboldt ^  Urbetwhncr  Bifp^ 
p.  40^  ico  auch  der  städtenamc  Balsa  in  Baetica  (hei  Ptinius)  hieher  ge- 
rechnet wird. 

Bai  uz  altsp.  kleiner  goldklumpen  fSeckendorf  u.  a.J;  lat.  bftlai, 
ballux  goldsandy  bei  Plinius^  bei  späteren  balluca,  muthmaßlich  ein  altti 
S2J0M.  ivort.  S.  Vossii  Etymol.  und  Potts  Forsch.  II,  419.  510*  BaIu 
aber,  wofür  Äldrete  p.  26'*  balace  sagt^  ist  Jcein  volksühlicher  imsdnA 
somlem  erst  von  den  gelehrten  aus  balus  romanisi^t,  ^ 

Bandibula  sp.  Idnnhaclcen;  von  mandibula,  walirschcinlich  (2iffH 
assimilation,  d.  h.  das  erste  b  durch  das  zweite  hervorgerufen.  ■ 

Barbasco  sp,  woWcraut;  von  vcrbascum:  so  altsp.  bardasca  mIM 
verdasca  gcrte^  van  viridis.  H 

Barcar  sp.  pg.  in  abarcar  {sard.  abbarcai)  umarmenj  sobucM 
unter  dem  arme  tragen.  Nicht  für  ad-brachiare,  sab-brachiaret  (/^*fl 
nur  abrazar,  sobrazar  gemäß  wärcj  gramntad.'ich  gt-nügt  allein  eine  f(^^ 
biacbicare,  durch  utnstellung  des  r  barcar,  gebildet  also  wie  caballicart 
Sp.  pg.  sobaco  heißt  achselhölde,  sard.  suerca :  ist  es,  tote  Oabrera  ^m 
merkt j  das  Isidorische  subbracbium,  so  muß  es  gleichfalls  eintnis€h»m§ iU 
Suffixes  ic  erfahrefi  haben. 

Barragan  sp.^  pg.  barragäo  gefährlej  junggeselh  Da  tlas  nun  rthA 
(ütcte  wort  auch  für  einen  tüdUigen,  tapfrrn  tnann  gebrcwcJtt  ward  (ba^ 
barra^n  P<7.)r  ^^  ^^  ^^  erwägen^  ob  es  nicht  identisch  sein  könne  ifl 
barragan,  das  einen  festen  dauerhaften  Stoff  bedeutä  ($.  baracane  ZA  <^ 
wold  Übertragungen  dieser  art  selten  sein  mögen.  Sonst  sucht  man  es  ^M 
arab.  (Covarruvias)  oder  haskischen  (Larramendi t  Ilcrvas,  Moracs).     ■ 

Barr  ig  a  sp.  pg.  bauch.  Nicht  wohl  von  barra,  da  kein  span.  i^U 
fix  iga  für  neue  ableHungen  in  miwendung  gekommen:  man  müßte  oH 
fiir  diesen  einednen  fall  eine  ausnaJtme  gestatten,  indem  man  darin  rf<B 
eine  scheideform  vmi  barrica  tonne,  für  deti  begriff  genügend^  tvMi^ 
Was  hier  folgt,  nehme  man  als  anspruchslose  vermtfthtmg,  Dmfttt^ 
hÖrperilheil  nach  einem  ihm  zukommenden  kleidungsstück  benannt  werdet 
wie  fr.  poitrine  eigentl.  brustgüHel  bedeutet,  so  konnte  der  hauch  «teififl 
passend  gurt  heißen.  Diese  bedeutung  aber  hat  das  alid.  bald  rieb,  ff^U 
verändert  in  baldriga  barriga,  vgl.  Rodrich,  sp.  Rodrigo;  die  wt/M/mB 
baldriga  aber  hat  sich  fast  buchstählich  erhalten  im  parm.  bodriga  ^^^fl 
(o  atis  al).  In  Berry  sagt  man  baudrn  für  rentrtu  eine  form,  die  gl^l^k 
falls  an  das  deutsche  wort  erinnert;  man  sehe  baudr^  77.  c.  ■ 

Barrueco,  berrueco  $p.,  barroco  pg.  ungleiche  nickt  rtcM  n^fl 
perle^  pg.   aucJt  unebener  felSj   dcd^er  das  fr.   adj.   baroqae  scUefr^M 
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Bwa,  mü  vertausehtem  sufßx,  von  verrnca  felSt  wareCj  da  auch  sp.  ber- 
neco  beide  hedeutungen  hat  und  Flinius  das  tcort  auf  eine  unehenlieit 
der  eddsteine  anwendet?  Oder  aus  dem  esgs.  bis-roca  schiefer  fels?  s. 
bis  Z  Beide  Wörter^  verrnca  und  roca,  könnten  sieht  wenn  man  die  he- 
iemhmgen  erwägt,  an  dem  roman,  werte  hetlmligt  hohen.  Davon  trennen 
emkämische  etymologen  woM  mü  gutem  gründe  das  pg.  fem,  barroca 
mmhene  stHmehte  gegend,  dessen  Ursprung  sie  im  sinnverwandten  arab, 
borqab  (plur.  boraq)  Freyt.  J,  111"  erlcennen. 

Barrantar  sp,  pg,  voraussehen,  errathen,  muthmaßen,  altsp.  bar- 
mnta  Scharfblick  im  voraussehen,  barmnte  späher,  kundschafter:  barruntes 
son  llamadoB  aqnellos  homes  qne  andan  con  los  enemigos  i  saben  sn 
feeho  dellos,  porgne  aperciben  4  aqnellos  qne  los  embian  Partid.  2>  26, 
llj  Conq.  UUram,;  im  Alex,  findet  sich  auch  die  form  barronta.  Ein 
wart  schwieriger  deutung,  Span,  etymologen  scheuen  sich  nidd,  es  von 
barms  dephant^  als  dem  namen  des  verständigsten  thieres,  herzuleiten; 
Larramendi  weist  auf  das  basJc,  barman  'darinnen*  f innerlich)  in  heeie- 
hmg  auf  die  eindringende  schärfe  des  urtheils,  Folgende  deutung  tvird 
besser  begründet  ers<^einen,  Barrantar  steht  durch  eine  dem  Spanier  sehr 
gdäufige  einsiAid>ung  des  n  für  barutar  (Born,  gramm.  I,  361),  dieses 
aber  heifit  prov.  nuM  durchsieben,  woraus,  wie  in  cemere  oder  TLgiveiv, 
die  figürUchen  bedd,  unterschdden,  ausspähen,  wahrnehmen  u,  dgl,  hervor- 
geikn  konnten.  Über  den  Ursprung  von  barutar  s.  blnter  II.  c.  Die  neupr. 
^raehe  kennt  ein  vb,  baronntd  schaufeln,  sicher  dasselbe  wert,  denn  das 
sidfen  gibt  eine  schaukelnde  hewegung,  vgl.  sp.  mecer  mischen,  schütteln, 
schaukeln. 

Basca  sp.,  pg.  vasca  (wie  auch  der  Spanier  ehemals  schrieb)  ekel, 
angst,  pr.  basca  misbehagen  Chx,  II,  266,  M,  I,  p,  217;  vb,  altsp. 
baacar  ekel  haben.  Auch  im  hask.  vorhanden;  seine  Zergliederung  seJie 
man  bei  Larramendi.  Darf  auch  das  mit  sp,  basca  gleichbed.  chiv,  ba- 
sebizzi  hieher  gestellt  werden? 

Batafalna,  batafainga  sp.  vrlt,  mit  m  für  b  matala-bna,  -hnga, 
-bnva,  cai.  sard,xs^takisXvig2k  eine  pflanze,  anis;  t-om  ara5/habbat-al-*balYah 
dass.,  s.  Engdmann, 

Ba  ja  sp.  hülse,  schote,  auch  beere;  von  baca  =  lat.  bacca,  pg.  baga. 

Bazo  sp.,  pg.  mils,  vgl.  neupr.  bescle  hammelsmihj  alt  fr,  bascle. 

Becerro  sp:  pg.  kalb,  junger  stier,  becerra  pg,  junge  kuh;  vofn 
bask.  beicecorra,  dies  von  beia  kuh  {vgl.  kymr.  biw)  und  cecorra  kalb,  s. 
Larramendi.    Dazu  gesellt  sich  noch  sp.  bicerra  gemse,  bizerra  reh. 

Bebetrfa  sp.  pg.  freie  ihren  herrn  sich  selbst  wählende  Stadt;  nach 
Larramendi  vom  bask.  beret-iria  stadt  für  sich  seihst,  Stadt  ihres  eignen 
wülens;  nach  andern  von  benefactoria,  wie  man  um  1020,  benfetria,  wie 
man  um  1129  schrieb,  s.  Covarruvias  und  Cahrcra.  Diese  letzteren  müssen 
recht  haben,  da  auc/i  ein  ganz  entsprechendes  mal-fetria  vorhanden  ist,  s. 
Berceo  Müagr.  258. 

Beleno  sp.  bilsenkraut;  von  venennm,  it.  veleno?    Die  ähnlichkeit 
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kann  täusclken:  für  solrlw  dinge  UM  die  spräche  imltvidtiencre  tc^eU 
nungen.  Wort  oder  wurzd  begegnen  anchy  ohne  sitsammenJtang  mit  W 
neniiin,  auf  nnderfi  gebieten:  ags.  bolene,  beloue,  bcinue,  ricss.  beI«?oi, 
poln.  bieluD,  böhm.  bijn,  wjgr.  bel^nd-fu,  akd.  bilisä;  vollsiändigat 
gleiehung  bei  Diefenbacft^  Orig.  europ,  p.  260, 

Belleguin  $p,j  beleguim  pg,  häscha-;  nach  Sousa  vom  aroh.  halo- 
guin  dass.  (Gol.  321  hat  nur  bolaqina  unJieil)^    nach  Lctrramoidi  ^^M 
hash.  bella  nachtwache  (sp.  vela)  und  eguin  thun,  ^^ 

Bei  Iota  sp.i  pg.  bclota,  bolota,  boleta  cichel;  identisch  mit  arab. 
ballöH  OoL  p.  328,  Freyt.  I,  153",  das  dem  tat,  balanus  eicheL  castim 
entspricht.  Auch  it.  ballotta  gesottme  casianie  wird  hieher  su  nehmen  sm 

Beodo  altsp.  hetrunhen;  von  bibitus,  aber  in  activer  hed*  *eineritt 
getrtnxken  }iat\  wie  comido  'der  gegessen  }ud\  s.  Rom.  gramm.  JJI,  26ö. 
Die  Silbe  beo  aus  bib. 

Berro  sp.  brunnenkresse;  baskisch,  beliauptet  Larramendiy  da  a  ■■ 
labori,  dialect  einen  feuchten  ort  bedeute^  die  hressen  aber  am  wotstr 
icadisen.  Es  ist  vielmeJir  celtisch,  s,  b.  kymr.  berwr,  bret.  b«^ler  mü  äfr- 
selben  hedeutung;  weitere  vergleichungen  bei  Diefenbach^  Goth.  tcb.  L33Ö 
und  Orig,  europ,  435. 

Bisojo  sp.  schielend,  eigenil.  doppeläugig,  nach  gwei  Seiten  bl\ 
comask,  bisoeucc  (bisOc)  von  bis-oculus,  s.  biais  //.  c.   Aber  sard.  bl 
ist  in  die  bcd,  einäugig  ausgeartet  {umgekehrt  fr,  loncbc  von  lascas). 

Bizco  sp,,  vesgo  pg,  schielend;  ssgs,  aus  bia-ocalus  (woher  sp,  b« 
tväre  hart.  Nach  Larramendi's  ansieht  ist  es  baskisch  utid  hei  fit '  van 

Bizma  sp.  (f.)  pflaster  als  Jmlmittel^  umscJdagt  epitima  (f.) 
Pflaster;   von  epithcma  etwas  aufgelegtes^    it.  epittlma  und  pittima, 
epitböme.     Über  sp.  z  aus  t  s.  Born,  gramm,  7,  365, 

Bledo  sp.j  pg,  bredo,  cot,  bred,  nach  Covarruvias  ein  hkhenkn 
ohne  gesehmack,  nach  dem  wörterbuclie  der  akademie  eine  ari  wk 
brunnenkresse;  von  bUtum  (ßXltov)^  das  melde  oder  spitiat  heifien  « 
Leteierc  bedeutung  hat  sp,  bledomora. 

Bobo  sp,  pg.f    sard.   bovu  einfaltig;    ohne  Zweifel  von  balbaii. 
balbo,  pr.  balb  u.  s.  w.,  sonnt  gans  unstatihaß  vofi  bos  bovis  htrgdd 
vgl,  wegen  des  begriffes  sp,  farfulla  Stammler,   bask.  farfnilla  dumsnki 
wegen  der  fom%  popar  (palpare).     Aud^  ein  prov,  bob  hat  sich  eingtH 
den,  gleichhedeutetid,   wie  man  annelimen  darfj  mit  detn  span.  tcortc 
semblec  pecs  ni  bobs  Am,  Vid,  ed,  P.  Meyer. 

Bocear  sp.  die  Tippen  bewegen  (von  pf erden  heim  fressen),  ol 
nebst  pg.  bocejar  gähnen,  dsgl.  mit  seltnem  suffla:  (s.  unten  tropextt) 
bocezar  und  boatezar;  muthmaßlich  vom  sp.  buz  Uppe,  s,  unten. 

Bocborno  sp,  pg.  Iteißer  nordwind;  von  \-uUarnu8. 

B  0  d  a  sp.  pg.  cat.  JtocJuzcit.  Es  soll  arabisch  sein^  ist  «Atr  | 
lateinischj  Tota  plur,  von  Votum:  ad  tertia  rota  migrare  enr  drittm 
schreiten  Cod.  Just.,  ad  secunda  vota  ire  L.  Burg.  42,  L  Äw  ij 
fortn  für  die  hed.  geUibde  ist  vota,  it.  boto.  1 


Bode  sp.  pg,  siegcnbocJc.  Dieses  ujori  scheidet  sich  bcsfimnU  sotcohl 
H  it.  becco  wie  vom  fr.  hone,  tcelehes  letztae  aber  an  der  grunze  des 
m.  gebietrs  vorhanden  ist,  s.  das  frans,  wort  II.  c.  Vergleichen  läßt 
h  etwa  comasl'.  bida  siege. 

Bofe  sp.  pg.  lunge;  von  bufar  blasen^  schnauhefh  wofür  pori.  attch 
fttr  gehraudit  wird;  vgl,  gr.  7ii'ti\uojy  lunge  von  7rv6if  hlasent  it.  man- 
;o  blasbalg,  lunge.    Daher  sp.  bofena,  bohena  wurst  von  schtveinslunge. 

»Bof«^  altpg.  advfrb;  zsgs.  ans  a  boa  fö  traun,  gewiß. 
Bojar  Äj).  eine  insel  oder  ein  vorgebirg  umschiffen;  malmt  an  ndl. 
Igen  d.  I.  biegen,  beugen;  derselbe  gebrauch  im  tat.  flectere  promontoriam. 
ft  Boniua  sp.  pg.  eiyte  art  der  hamille.  Ein  liebliches  feldbliimchcn 
H  sie  Moraes  Silva,  und  Gamonns  erblickt  darin  ein  bild  der  weiße 
nd  Schönheit:  sollte  das  wort  nicht  darum  vom  sp.  baeno,  ^pg.  bom  (gutj 
vkach)  ahgelfitet  sein? 

Borboleta  pg.  sdtmetterling ;  von  borbolhar  wallen^  sprudeln,  in 
wieAfin^  auf  seineti  gaukelnden  flug.  Vielleicht  ist  diese  auffassttng  nielU 
j^  fichtige,  aber  zusammenhing  avischen  Schmetterling  und  wallender 
wk^ung  vcrrnth  auch  rhurtv.  bulhi  =  borboleta,  vb.  bugliar  =  borbol- 
i»,  cbcfiso  lothr.  bouble  name  des  itiseds,  fidl,  bobbela  wallen. 

Hostar  sp.^  bostal  |)c/.  ochsenstall.  Ein  aUhezrugles  tvorf.:  bostar  locus 
ibi  «tant  boves  Gl.  Isid.;  bostar  vcl  bovialo  scipeu  (scltoppen)  Älfric; 
tetar  loca«  nbi  combnrebantur  corpora  boum  vcl  statio  boum  Fapias, 
^ker  Charisiiis  sielte  vor  äugen  hatte:  bustar  Incu«  ubi  conprernantur 
Bortnornm  corpora.  Man  vergleicht  ßmaioator,  atis  dem  es  freilich 
»kA/  gebildet  sein  kann. 

ßotc(iain  sp.  kleines  boof;  vom  ndl.  bootje,  das  früher  bötkin  ge- 

r\  haben  fnag,  hcnneg.  botequin,  bodcquin. 
Brcna  sp.y  brenha  pg.  mit  gesiträuch  bedeckte  scUucht,  w/ai.  brenna 
'.  78}  s.  Ducange.  Ein  ähnlichem  xoort  ist  das  deutsche  brahne  ge- 
OM  fehl'  und  wiescnriindern  Frisch  /,  124'\  Zusammenhang  beider 
nidä  zu  bdiaupien.  Dagegen,  zerlegt  Larramcndi  das  entsprechende 
breia  t»  be  erena  besäte  tiefe. 

Brieo  sp.  sandbank  (bei  Seckendorf);    erinnert  an  nord.  brcki  im 
verborgene  klippe. 

Brincar  sp.  pg.  hüpfcfi,  springen,  tafieen,  spielen,  schereen,   sbst. 
Sprung,  kurzwcil  u.  dgl.,  plur.  brincos  Spielsachen^  schmncksaclten, 
Wn,  Ohrringe.     Vielleicht  vom  dtschen  bliakec   {ahd.  blinchanV) 
demnächst  sittem,  sappeln^   wie  lat.  tnicare,  coruscare  beide 
}m  haben, 
risa  weintrestcr,  ein  in  Aragon  und  Catalnnien  volksübliclics  wortf 
tcb.  drr  Span.   ak<id.;    vom  gldchbcdcut enden   brisa  bei  Columella^ 
rin  SpanitT  von  gcburt,  uns  das  altrr  auch  noch  anderer  wijrtcr 
Insel  bezeugt. 
riscar  sp.  cot.  seide  mit  gold-  oder  silberfäden  durchweben;  etwa 
r.  broissier?  lioni.  fr.  ;>.  54. 

28 


: 


1 

im 


Britar  alfpg.  Ircchen^  8.  1k  as  porlns,  a  laue«,  a  tregoa.  a  verdade. 
Es  gilt  einige  angels,,  engl,  oder  nord.  icöf-tcrj  welche  durch  drti  vulk^- 
vcrkehr  nach  Fotiugal  gelangten,  ohne  Spanien  3u  erreichen.  Britar  irf 
=  ags,  brittian  zerbrechen^  zerbröckeln,  mdartL  engl,  brit,  vgl.  briltie 
^KthrecMich. 

'  BrozDO  cdtsp.,  auch  brosno  Cal.  e  D.,  rauh,  barsch  {une  brow^ 

feMl  port.  und  catal. 

Bruxa  !?;'.,  pg.  cat,  brnxa  nachtcide,  he^ce,  nie  lat,  striga 
bruxo  hexcnmeisür.  Einem  ivorte  dieser  hedciäung  ist  nicht  leichi 
die  spur  £U  kommen;  die  folgende  vermuthung  geht  wenigstens  mit  der 
lauüchre.  Bruxa  ist  eine  nehcnform  von  bruza  hürste.  {wie  uxier  vihtn. 
altsp.  uzier,  usier,  lat.  oatiarius)  und  so  hieß  die  eule  wegen  ihres  stn^ 
\pigen  köpf  es:  umgekehrt  neftnt  man  einen  menschen  9nit  struppigem  hoor 
schiede,  huwel  etdc.  Der  name  gieng  auf  die  hexen  über,  icrd  «>  »• 
^ilen  verwandelt  (converlidas  eii  {ralios,  Mechuzas'  o  caenros  Ccrrati^ 
nov,  10)  den  näcMUchen  (eufelsschmaus  besucJ^en.  Nach  Bord  sagte  flfl 
in  der  Iwidschaft  Foix  bruencbe  Zauberin.,  das  sich  aber  mit  dem  spU 
Worte  nicht  einigen  läßt  und  viclh.icht  mit  dem  gacl.  briosag  (hexe)  ^t 
sammcnhängt.    S.  auch  Ducange  v,  broxa.  ■ 

Buega  sp.  grämsiein;  vgl.  disch.  buk  erhöhte  griinsseheide,  IrtH 
Frisch  7,  16V';  buclisfäblicJi  näher  kymr:  bog  (mj  aufschwelUmg.        H 

Buho  sp.y  pg.  bufo  {wal.  buhe|  eine  wt  etden^  uhu;  vom  lat.  bälj 
aber,  in  erwägung  der  inlautenden  aspirata,  wohl  unter  einwirkung  fl 
ahd.  btlf  und  büf  gebildet.  fl 

B  u  i  r  alts^h  pg.  glätienj  polieren^  b.  b,  Danjsa  de  muertos  p.  43IH 

Bulto,  vulto  5p.,  pg.  vulto  klumpen^  masse,  beule,  atteh  büstcfM 
sieht.  In  ktetercr  bed,  sicher  von  vnitus  (it.  volto,  pr.  vuU,  voIt),  H 
ersterer  wahrscheinlich  von  volvere  volutus,  rom,  voltus  (s,  volta  I.h  tlU 
s.  V.  a,  Volumen.  Dabei  ist  noch  eu  erinnern,  daß  ndl.  bult  mit  jy.h^j 
in  der  bed.  geschwulst  zusammentrifft^  beide  auch  von  Diefenbach^  GtM 
wb,  L  283f  verglichen.     Wal.  bultz  klumpen.  ^H 

Bnrdo  sp.  grob  (von  Stoffen),  bardalla  grobwoUiges  schaf.  ^H 
herleitung  aus  dt*m  arab.  bord,  das  eineti  dicMen  wolk^isioff  bedeutäj  fM 
Engelmann  als  vermuthung.  H 

Burga  sp.  warme  hcilquelle;  vom  bask,  bero-nr-ga  trarm-vedfl 
stellCf  s.  Larrame^idi.  H 

B  u  z  sp.  pg.  handkuß  (hei  Covarruvias  und  S.  Rosa),  auch  oBH 
buz  JFehr,  31j  pr,  bus  GO.,  in  der  bed.  lippe  wal  buze  und  sdb^  U 
buz.  Ein  weitverbreitetes  wort,  auch  auf  deutscJ^em  g^Het  fSehmtlk^M 
211),  auf  celtischem  ( DiefenbacJts  Goth,  wb.  J,  286J  und  oraiAschem  fS 
348)  heimisch.  Daher  das  span.  adverb  de  buces  mU  dem  g€sidd  H 
dem  böden  (it.  boecone),  atich  de  bruces,  letaleres  von  Larramendi  H 
dem  bask.  burus  'mit  dem  köpfe*  hergeleitet;  vielleicJU  auch  bocel  ffl 
der  gefiiße  {ivie  lat.  Ial>rum)  und  bocera  rest  von  speisen  ctn  den  ^^^| 
auf  welche  aber  auch  bucca  ansprüche  macht.  ^| 


c. 


Cabal  sp.  pg.  pr,  hauptsächlich;  von  cabo,  laL  capat. 

Cabe  sp.j  alt  cabo,  dsgl.  altpg.  cabe,  cabo  SRos.,   prüposilion  fiir 

juxta;   eitjenti  d  cabo,    altfr.  a  cbief  am  ende^  an  der  JcaniCf   daher 

cabe  das  anstoßen;   vgl.  de  capo  de  illa  Serna^   ad  caput  de  illa 

"Sfima  Ycp.  I.  app.  n.  8.    Ein  mlai.  cape  %n  cape  me  stans  hält  Schmeller^ 

Lil.  gediciUc  des  10,  11.  jh.  p.  230.   für  identisch  mit  dan  apan,  worte. 

das  altsp.  vh.  cabear  anpassen  Älx. 

Caclio  sp.  Jileines  stück,  vh,  oacbar  zerstücken;  vom  mlai.  eapulare 

ip'lare  abhauen?  tmd  ebenso  cacba  messerstiel  von  capulus  cap'las? 

I.  aocbo  von  amptuH. 

Cacborro  sp.  das  junge  des  hundes  und  andrer  säugethiere;  twcA 

irrupfos  ron  catuln»  cat'las,    daher  denn  auch   cacbouda  für  lat. 

iliens.    Baskisch  chakburi'a  heifit  hund,   hei  Salaherry  kleiner  hundy 

kh  konnte  der  Spafiier  umstellen  in  cacb:  ist  nun  das  wort  ein  achtes 

i»che8,  80  köntite  cachorra,  dessen  suffix  baskisch  ist,  allerdings  siint 

darin  haben. 

Ctco  pg.  schcrhe;    konnte   durch  ausfäll   des  b  aus   cAcabns,    wie 
Jago  aus  JÄcobus,  entstanden  sein ;  datier  auch  unser  kachel  irdenes 


Cadera  sp.  cat.y   caäeha.  pg.  hüfte;   von  cathedra  site  {fr.  ebairc), 
der  (heil,  auf  tceWiem  der  obere  kOrper  ruht.    Daher  sp.  caderillas 
.)  kleiner  reifrock. 
Cftdimo  pg.  listig,   ausgelernt  (im  Übeln  sinne);   wird  attf  arah. 

alt   (gealtert  in  einer  kunst,    einem   gesch'ift)  surückgeßihrt.     Das 
wort  hieß  ursprüngl,  gcscJiickt,  betriebsam,  dsgl.  öffentlich^  s.  S.  Rosa. 

catm,    ivdches  Mähnj  Ktym,  u/ntcrs.  p.  39,   nachweist,  ist  dasselbe 

$.  Krit.  anhang  p.  23. 

Cafila  sp.  pg.  unordentlicher  häufe  von  personen  oder  Sachen;  vom 

qafilah  trupp  reisender  Gol.  1948. 

Cafre  sp.  pg.  roh,    grausam;   vom  arab.  käfir  ungläubig,    ruchlos^ 

khar  Freyt.  IFy  47''.    Jaume  Febrer  braucht  es  wohl  noch  in  der 

bedeutung:    qiics  ven^iX  molt  be  de   tots  aqnells  cafres  er  räcJUe 
an  allen  Jenen  ungläubigeny  str.  125.    Dalicr  fr.  cafard  schein- 


Calambre  sp.,  cambra  pg.  krampf:  vgl.  ahd.  cblaropheren  klammem, 
len.    Dahin- auch  dauph.   ei-cAlambr4  (=  escalambrA)   die 

amemamderstreckcn,  das  gegentheil  von  klampberen. 

Calftfia  sp.  musier,  eigenschaft;  wohl  von  qnnlis. 

Calavera  sfi.,  caveira  pg.  todte7ikopf;  von  calvaria. 

Calcntar  sp.  erwärmen,  participialverbum  von  calcre  calens;  esgs. 
McalenUr,  pg.  egquontari  auch  pg.  acaentar,  aqaentar.  Altsp, 
%  gsgs.  escalecer,  dsgl.  pg.  aqaecer,  toti  calescere. 
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II.  b.    CALHA— CARCAVA. 


Calha,  qnclha  p*?.  rimic,  canaJ;  muthmaßlirh  von  canalicaU 
ausfall  ärs  n  und  ersten  1  cailba,  mit  £t4 rückgezogenem  acrmt  calha, 
Idztef-en  fall  in  faucbo  von  foeniculum. 

Calina  sp.  pr.  hiUe  mit  dmtst ;  von  raligo? 

Cama  sp.  pg.  betty  lagcr  z.  h.  der  thkrc,  streu,  schichte  {leUtirt 
hat  auch  das  engl,  bed).  Ein  altes  tvort,  schon  hei  Isidorus:  in  caml 
e.  in  stratis  19^  22j  29;  cama  est  brevis  et  circa  terram,  Graeci 
Xcfiol  breve  tlicunt  20,  7/,  2.  Sofern  die  grundhed^itnng  streu  n 
scheint,  darf  man  diese  herleitung  aus  /o//or('  =  lat.  humi 
die  auch  durch  das  vh.  acamar  "^ auf  die  erde  ausstrecken*  unUrstHUt  vtri: 
solch  ein  riicdriges  hett  oder  lager  nennt  der  Üriec)^  mii  einem  ccmpet. 
XCttuvvij  d.  i,  xnftai-Evvij, 

Caiua  sp.  (nur  im  phir.  gehraucJä)  stange  am  gcbiß  des  pferdu, 
vgl.  uamus  maulkorh  der  pferde,  im  kircJienlatdfi^  gr.  xtjioc:^  aMd,  chiflia. 

Cambron  sp.,  pg.  cambräo  {nur  im  plnr.  cambröes)  wegedom, 
rlMnmtts^  üljerh.  dornstrauch;  nach  einigen  von  camÜms  gckrihnmt  (cunp- 
ris  sub  corüibuä  Ici  Virgil), 

Camotc  amcricanische  bataie:  vom  wexieanischen  carootü,  s,  Cahrera. 

Cauasto,  canasta  sp.  nrvpr,  Jcorb,  «p.  auch  caiia«tro,  daher  fr 
canastre;  ai4s  eauistrum»  it.  caneetra. 

Candado  sp.  Vorhängeschloß,  altsp.  cadenado;  ran  eatenatnro  c^n^ 
angekettetes;  schon  bei  Isidor  in  dtesan  sinne,  bemerkt  Cabrera.    Cadi 
icard   also   in   candado  umgestellt,    volksmäßig   calnado    (nach  Corarr^ 
minder  getreu  ist  das  alte  canado.     Vgl.    wegen   der  bedrvtung  aurk 
catenaccioT  fr.  cadenas.     Verb,  altsp.  oandar  verschließen. 

Cangilon  sp.,  cangiräo  pg.  ein  maß  für  fliissigkeiitm  «.  dgl. 
congius  (CovarruviasJ. 

Canho  pg.  link,  canhoto  lifiks  d.  h.  die  linke  statt  der  rechten  hraudmA 
shsl,  krummes  höh;  von  caui  krumm  fs.  gamba  /J,  gleichsam  cameas? 

Canaberla  sj>.,  cat.  canyafera  eitie  pflatize,  gerienkraui;  £sgi.  om 
eanna  und  ferala.  Die  span.  n^enform  canaheja  erklärt  sich  etwa  am 
canna-fericula, 

C  a  r  a  b  e  sp.  pg.,  woher  aueh  fr.  carab^.  bemstcin,  agistein;  tm 
pers.  kährubä  d.  i.  strohräuber,  wegen  seiner  deciriscJien  eigenschaß,  s. 
Rösler,  Boman.  farbenbezeichnungen  p.  13.  Dieselbe  bcdeutung  erfüllt  in 
dtm  roman.  spraclt^-n  aucJi  das  gleicitfalls  orientalische  wort  auiiirj. 
welches  eigentlich  eine  andre,  xeaclisartige  Substanz  bezeichnet,  fr,  ambre 
gris,  sp.  auibar  gris  grauer  ambra,  s,  ambra  7. 

Cärcava  sp.  fcstungsgraben,  leichen-  und  aasgrvbe^  pg.  mr  i» 
erster  bed.,  carcarar  pg,  ausgraben,  aushölUen,  sp.  mit  einem  graben  um- 
gehen. Schwerlich  zsgs.  aus  caro  und  cara  fleischgrube,  wie  Covanmot 
tvill,  da  alsdann  der  zweiten  siWe  der  ton  zukommen  müßte:  es 
entstellt  sein  aus  cöneava,  woraus  zuerst  corcara  {vgl,  unten  corcovi 
sodann  carcava  ward.  Das  masc.  sp.  cärcavo  bedeutet  die  kohhtng 
bauches  an  einem  thiere. 


Carcomer  sp.  pg.  anfressen  (vom  hohtvunnj,  carcoma  wurfufrafi^ 
MHBrm;  £sgs.  aus  caro  fleisch^  innerer  Üunl  des  hanmes,  und  comcderc. 
IRHbn  Covarrutias. 

CArdeno  sp.j  cdrdeo  pg,  blüulidh  bleifarbig, 

Carnero  sp.,   carneiro  pg.  hammeU    mlai.  vaccas  et  caroeros  et 

porco»  Yep.  LEI,  n.  32  faer.  1087);    nach  Covarrttvias  von  carue,    uxil 

(las  ifuer  die  vornehmste  flcischspeise  gebe  fso  stammt  auch  boedus  fiach 

häAoTHs  von  edere  essen).     Leitet  man  es  von  crena  (fr.  cran)  eitischmtf, 

Otniero  das  cingcschnittctu!  thicr  {vgl.  die  Versetzung  im  altfr.  ercnel  und 

caruel).  so  ist  dies  für  die  bedeutttng  bezeichnender:   auch  unser  banimel 

^ijit  rcrstümmdi.     III eher   tnag   wohl  auch  carnicol  gespaltene  (einge- 

itkiütma)  llat$e  gehören, 

Carrasca  sp.  C€U^    sp.  pg.  carrasco  Steineiche,   immergrüne  dche, 
Cavar^uvias  s.  v.  a.  coscojo.     Wenn   es  nicht  nebst  dem  sipwnißnm 
lllo  rin  alteifüiiimisches  wort  ist,  so  darf  man  lat.  cerrus  ah  eiymon 
\ehen:  sp,  ca  aus  lat,  ce  ist  zwar  nicM  ohne  bedenkeyi,  abej-  es  gibt 
fället    worin  e  zu  n  ward^    ohne  dem  vorhergehenden  Irhllaute  die 
ansspraehe  aufsudningen:   lagarto,  ursprüngl.  lacarto,  statt  lazarto, 
r  statt  rejalar,  so  vielleicht  auch  carrasca  statt  cerraaca. 
Carrizo  sp.  schivrrtlilie,  pg.  carrigo  schilf;  von  earex,  if.  virnve. 
Cascabel,  enscabillo  sp.,  jtg.  pr.  cascavel,  dauph.  carczvel  scIieUe^ 
Larramcndi  übersetzt  cascabel  mit  lat.  scabellam  und  man  könnte 
der  that  darauf  gründen,  wäre  die  hesrhaffmheit  dieses  musicaltschm 
nies  nicfU  sn  ungewiß.    Eben  so  wellig  würde  sich  eine  susammeti- 
\g  mit  dem  deutschen  bei  (s.  bclier  IL  c)  behaupten  lassen, 
fC*****ar  ^P-   -erbrechen,   pg.  serschlagtm^    sard.   eascai  eerdriicken^ 
'fln.     Der  Spanier  liebt  das  verbahuffix  icare  und  so  crtreitcrtc 
qaaäsare  in  quassicare  cascar.     Hieraus,  so  seheint  es,   die  sub- 
cadco  etwas  zerbrochenes^    scJwrhe,   auch  schadet j   casca  und  cas- 
hülse,  rinde,   sc^tale,   cascajo  steinabfälle,   kies.     Casco,    im  der  bcd. 
ubCf   woher  it,  casoo,   fr.  eaeque,    leite  man  nicht  aus  cassis,   dt 
Suffix  IC  fast  nur  feminina  gibt,  s.  oca  /. 
Casitutro  sjj,  ein  feiner  wollener  sloff\  pg,  casimira  (Constancio, 
Maraes  1.  2.  ausg.);    genannt    nach  dem  lande  Kaschmir,    entweder 
tr  ursprünglich  von   da  bezogen  ward  oder  tvegeti  einer  ahnlichkeit 

tmt  deti  berühmten  shawls  von  Kaschmir. 
Caspa  sp.  pg.  schorf   der  sich  auf  tvunden  u.  dgl.  ansetzt;    unbe- 

herkufift. 
Casta  sp.  pg.  racc;  buclistäbl.  etwas  unvermischteSt  von  castus  retn« 


CataraSa  sp,  ein  wassereogel,  sturzmöwe;  entstellt  cuts  cataracteSj 
>g<I,  iler  sich  schnell  herabstürzt. 
Caadal  sp.  pg.,  auüipr.  uabdal.  altfr.  thv^n^eX  vorzüglich^  als  sbst. 
Überfluß;  von  capitalis.  DaJier  auch  caudaloso  überreich,  ein 
beiwort  großer  ströme. 
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II.  b.    CAYADO— CEßRO. 


Cayado  sp.,  cajado  pg.^   gayato  cai.  liirtefistah,  krückensto^T^ 
es  nicht  augenscheinlich  enveitert  att^  dem  gleichhtid,  gr,  x<^~*os?  M 

Cayo  sp.  dohle;  lujh  ahd.  kaha  krtVie,  ncU.  kauw.  ■ 

Cebada  sp.,  cevada  2^g*  gcrste,  caL  pt\  civada  J^fer;   von  dbart, 
sp.  cebar  füttern.     So  aucJi  sp,  cibcra  geircide,  von  cibaria  (plur.J. 

C  e  i  f  a  r  i^g.  emtcti ;  woher  ? 

Cejar  sp.  (eigentl.  ccxar,  wie  die  Alten  schriehni)  ttirüch 
jsurückiveicheni  von  cessare,  detn  im  ital.  die  verwandte  hcd,  eutwi 
sustehi. 

Celda  sp.  scllc^  alt  cella;   vom  lat.  cella,  daher  auch  sp.  cilU 
treideh'llerf  me  von  ccllariam  sp.  cillero,  pg.  cilleiro. 

Cencerro  schdie;  bash.  cincerria,  cinzarria. 

Cenefa,  zauefa,  vrlt.  azaucfa  sp,,  pg.  sanefa  horte  oder  Irans  a» 
vorhängest  u,  dgl.;    vom    arab.    aQ-Qancfah    rand   oder  säum  de& 
Freytag  II  ö27\ 

Ceniza  sp.  asche,  cenizo,  ceDiciento,  ccnizoso  aschgrau,  C4 
aschengruhe.  Es  schcinty  als  habe  man  in  diesen  tcortem  ein,  nicht  cii 
als  iketna  des  lat.  cinis  angenommen  und  hieraus  das  adj.  ccnizo  =  ^' 
nericios  (bei  Varro)^  deinnäclisi  das  subst.  ceniza  geschaffen.  Die  p&fi' 
formen  sind  cinza  (mit  gurückgejsogcnem  accent^  icir.  hier  öfter),  cinieoto- 
cinzeiro.  Die  tval.  spraclie  hat  etwas  atmloges,  bcsiäligendes,  indiin  >v 
cinis  durch  cenuß^,  d.  h.  gleichfalls  durch  ein  aus  ein  abgelatde$  tw^ 
ausdruckt.  Das  prov.  neben  cendre  vorkommende  eenes  aber  miißtt  fl*' 
nomincUivform  sein, 

CcDogil  sp.  (m.)  strumpßand;  vofn  it.  ginocchiello  sOefeimatM^ 
knieband  (mit  Chvarruvias). 

Centeno  $2*7  oenteio,  senteio  pg.  eifie  geireideari,  roggen, 
centenas,  weil  er  hundertfältige  fruchi  bringen  soll,  s.  Covammas. 

Cenzaya  sp.  kinderwärterin;  vom  bask.  aeinzaya,   dies  von 
kitui,  und  zaya  wache,  s.  Larramendi. 

Cepillo  sp,,  cepilho^ty.  hobel,  bürste;  von  cepo  sp>  klotz,  Jo/.cip 

Cerdo  sp.  pg.  schwein;  nach  LarramnuU  vom  bask.  cherria  doÄ, 
läßt  sich  übrigais  grammatisch  untadelhaj't  aus  sordidas  (saerdo  Änlo. 
vgl.  unten  freute)  erklären.  Daneben  steht  ein  fem,  cerda  häufe  $chK<int 
borsten  oder  auch  pferdehaare,  wimöglich  von  seta  oder  GetigerSi  ^ 
wohl  aus  cerdo,  indem  man  anfangs  eine  schwein^haiU  so  beni 
aber  den  ausdruck  auf  die  borsten  beschränktet 

Cernada  sp.  laugenasche;  =■  cinerata,  cat.  ccndrada,  von 
'  Ccrquinbo  pg.  in  carvalho  cerquinbo  steineicht  (s,  Morae^)i 

gestellt  aus  quercinho  =  t/.  quercino. 

Cerrion  sp,  etssapfcn;  nicht  mit  Covarmvias  roti  cirrns,  woeV 
Larramcndi  vom  bask.  cbirria,  das  selbst  fremd  i.H,  sondern  mit  (kAf^ 
vofi  dem  gam  entsprecJwnden  lat.  stiria,  worin  st  durch  ^  kv  smA  0 
wohnlich  durch  z  (mozo  von  mustus  u.  dgl.)^  vertrelen  wird. 

Cerro  sp.  pg.,  pr.  scr  anhöhe,  ditgl.  nacken  oder  rückffnU  der  Ü 


U.b.    CETRERO^CHAZA. 
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U  votn  gleichbed.  hash.  cerra,  tvekhes  freilich  nach  HutH' 
Urbcwohner  Hisp.  p*  52,  auch  ans  dvni  span,  enlnomtnefi  sein 
kömUe;  nach  Ojvattuvias,  da  es  auch  flad^büscM  heißt,  vom  lat.  cirras 
harbüschel  auf  dem  köpfe  d(^'  vögvl,  wozu  man  die  heriihrung  der  begriffe 
und  gipft'f  (anhöhc)  in  top  ags,  und  engl,  anführen  darf 
Cctrero  sp,  falkcnjäger;  glcicfisam  »eciphvannSj  vgl.  accertcllo  IL  a. 
jChabasca  sp,  reis,  gerte;  sicher  von  clava  pfropfreis,  daJur  tcohl 
chaborra  junges  mädchen^  eigentl.  s.  v.  a.  schiißling,  Sprößling, 
ige  einer  hehanntcn  inetaphcr  fgr.  i'Qvog^  xopog,  pöoxog,  ol^og  sproß, 
Dümmling). 

Cbaebara  sp.  geschxoüU,  geklatsch;  naiurausdruckj  sard.  ciÄcciara, 
cbiaccbiera. 

Chat'Oüa  ein  spanischer  nationaltan£ ;  vom  hask,  cbocuna  niedlich, 
(ig  ( Larramcndi), 

Cbiimarasca  sjk  reishündel;   vom  bctsk,  chamar-asco  *viel  kleines* 
Larraniendi. 
CfaaoibergH  sp.  weiter  üherrock;  nach  dem  marschall  von  Schomberg 

tj  der  dit'tte  kleidung  nach  Spanien  brachte  (Seckefidorf), 
Chamo rro  sp.  pg.  kahl  geschoren^    cbamorra  kahfkopf;    viuthmaß- 
ton  culvuä,    umgestellt  clavus,   und  sp,  morra  schüdel,   das  adjectiv 
dem  substaniiv. 

Chamuscar  sp.  pg,  versengen;  von  flamma,  pg.  chama  fCovarru- 
»),    Altsp.  xamiiäcar. 
Chauela.  cbiaela  sp.  panioffel;  =  it.  pianella,   von  planus  eben, 
oAiie  absate. 

Chapa  sp,  pg.  platte,  lederstreif  auf  den  nähtt'n  u.  dgl.,  cLapin, 
ipim  pnntofftl,  vgl.  norm,  aller  a  cbapin  leise  auftreten;  vgl.  chapir 
tiefen;  vom  fr.  cbape  tnantcl  (elxcas  deckefides)^  mit  cbapa  susammm- 
fmd  in  der  bed.  platter  theil  der  schmüle,  womit  man  sie  anlteftct. 

Cbaparra,    cbaparro  sp.  stcineiclhc;    nach  Larramendi  vom  bask. 
i&parra  kralle^  womit  sich  allerdings  die  kurzen  sweige  dieses  baumcs 
i<J^en  lassen, 

Cbapuzar,   zapiizar,    zainpuzar  sp.  ufUertaucJi^n,   vgl,  cat,  pr.  ca- 
r,  pr.  accabastar;    das  port.  wort  ist  cbai'audar.     Wolter  aber  diese 
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Cbarco  sp.  pg.  pfütie;  vom  bask.  cbarcoa  schicchtj  verächtlich  (Lar- 

lij.     Zu  erinnern  ist  auch  an  bask.  cbarcea  besudeln,   bei  Lecluse. 

Charro  «;j.  pg.  bauerfdümmel ;  aus  dem  baskischen,  wo  es  schleclU, 

bedeutet  (LarramendiJ. 
Cbasco  sp,  aulc  der  peUsclienschnur,    womit  man  MatscM,    dsgl. 
streich,  sard.  ciascn;    vidldcht    nur   ein   scltallwoti^    bucJistäblich 
m$S9rm  klaUcbe  s^usamtnefUreffend;  nach  Larratnendi  vom  bask.  cbe* 
jeAr  dünn, 

C  h  a  z  a  ^r^.  jagd  im  ballspiel,   chazar  den  ball  zurücktreiben ;  vom 
duuwts  chasser. 


Chillar  $p.  pfeif en,  knisteni;  Icann  von  sifflare  JcommentöUlmä 
von  sufflare.     Vgl.  auch  ei^olare  IL  a.  m 

Chinche  sp.  pg,  wanze;  von  citnex,  i/.  cimice.  " 

Chirivfa  sp.^  pg.  cherivia  und  alqiiirivia,  auch  fr*  chervis,  chi- 
Tom  (m.)  suclcenvuTJsely  vom  arah.  karivija  dass,  (Doiy).  Gewöhnlich  tm 
lat.  siser  hergeleitet. 

Chisme  sp.^  xisme  cat,  klatscherei  um  jswiclrachi  xu  erregen; 
stellt  atis  Schisma?  lat.  scb  wird  nicht  regelrecM  su  sp.  cb.  Oder 
gr.  ata^wi;  geeische? 

Cbispa  sp.  pg.  funke^  regetUröpfcheHy  Meiner  diafnant;  unhektim 
herkunft. 

Cbocbo  pg.  unreif,   matt,    entnervt,   span.  kindischer  greis,  fi 
ha7is;  wahrscheinlich  von  Buctus  für  exsuctus  ausgesogertj  saftlos,  vgl  i^ 
sciocco  IL  a, 

Cholla  Sj).  Schädel,  dsgl.  verstand^  fähigheit. 

Chorcba,  cbocha  sp,  schnepfe. 
m        Chorlo  s^.  eine  eisenhaltige  steinart;  vom  dtschen  schörl. 
P        Cborro  sp.y  pg.  cborro  ««J  jorro  Sprudel  einer  fliissigleit;  *'« 
ßiisurrus?    Nach  Larramcndi  rom  bask.  zorrolz  geschärft^  gespitit. 

Cboza  sp,,  cbo^a  pg.  hatte,  schäferhütte ;  pa^t  buchatähUd  ^ 
piutea  für  pluteuin  Schutzdach.  Wie  genau  aber  auch  die  huchstahfii  .'f- 
trcffen,  so  ist  doch,  um  des  sinnes  uillen,  die  hcrlcitung  aus  dau  a^^- 
cho^Q  vorsiizichn,  s.  Dozy. 

CbozQO  sp.  ururcnkel;  tcohcr? 

Chucha  sp.  nachtculc;  von  ihrem  geschrei  so  genannt,  sagt  Cow* 
rnvias  —  wenn  das  wort  nicJit  vtclvwhr  eine  afispiclufig  auf  das  sauf* 
an  kiyidcrn  enthält,  das  der  Volksglaube  einer  art  dieser  thitre  sdiuld  ^^> 
pg.  chucfaar  saugen,  piem.  ciuc6  dass. 

Chulo  sp.  pg.  spaßhaft;  vgl.  iL  zurlarc  schäkern. 

C h  u maza pg.  kopfkÜ8.Hen;  von  plnma,  auch  it.  pinmaccio und pfmacci«- 

Cbus  altsp.  adverb  der  vergleichung ;  von  plus,  g^b,  cbus  fcOrrend» 
Bc.  Mill  370,    vgl  'luas'  soriunda  Bc.  S.  Or.  93    {und  doch  ih.    ' 
Sanchez  aus  chustDR^  Cabrera  gar  atis  plobs),  dsgl.  altpg.  cbiis  uin 
SRos.,  cbus  pouco  ZVöp.  num.  156,  3,  s.  Port.  Icunst-  u.  hofp.  123. 

Chuzo  sp.  pg*  pfeil,  Wurfspieß.  Cabn-ra  mtiut  von  toiitoim«  ^ 
Isidor,  was  nichts  für  sich  hat.  Lat.  piluin  aber  konnte  durch  abkitwni 
piluzo,  durch  syncope  pluzo  cbnzo  gehen.  | 

Ciar  sp.  pg.  rückwärtsgehen,  rückwärts  rudern,  Dtcsrlbt  bedeviim 
?iat  auch  sp.  cojar  (s.  oben),  aber  uiar  muß  andrer  hcrkunft  sein.         I 

Giema  sp.  die  hlüthc  oder  das  beste  eines  diftges,  pg,  cemt  m 
beste  oder  härteste  im  hohe,  vgl.  it.  cerua  ausuahl.  ausschuß;  von  ocrnfl 
sieben,  sichtm,  sp.  cerner  auch  mit  der  bcd.  hliihen.  I 

Cigllena  sp.^  cegoiiba  pg.  pumpcnstock;  von  oieonia:  hoc  wlM 
mentum  (tclon  Stange  sum  wasserschÖpfe>i)  ^HUpani'  cicooiam  rocAfl 
sagt  Isidorus.  I 
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Cimbrar  sp.  eine  gerte  schwingen  (eigefUl,  biegen),  cimhxeäo  hieg- 
gesehmeiäig;  nach  Larramendi  vom  bash  cimela  biegsam. 
Cirnela  sp^pfiaume;  von  cereola,  bei  Virgü  pntnum  cereum  wachs- 
fm^tpfiawme, 

Gobija  sp,  äeeke,  cobijar  bedecken,  zudecken;  von  cooperculam 
(«1  eoperchio,  fr,  couvercle)  mit  demselben  euphonischen  ausfalle  des  r 
vor'}  wie  m  sobejo  von  supercnlus. 

CoQar  pg.  jucken,  kitzeln;  etwa  von  coquere  brennen,  beunruhigen, 
part.  coctaB,  daher  coctiare.  Weiter  daraus  abgeleitet  «p.  coscar  $.  v.  a. 
^.  co^,  ^st,  cosquillas? 

Codes o  sp.  eine  pflanze;  von  cytisus. 

Cogollo  sp,  Jierz  deskoMes;  von  caalicnlas  (culucalas),  sofern  man 
umstdlung  aus  cologlo  annehmen  darf 

Cogajada  sp.,  cat.  cogullada  haubenlerehe;  von  cncullas  haube, 
itd.  cappellnta  genannt.  Daher  auch  cogajon  ecke  eines  küssens,  weü 
Ae  ha»Aenartig  ist. 

Collazo  sp.  milchbruder ;  von  collacteas  ßr  coUactaneus. 
Golmena  sp.,  colmea  pg.  bienenkorb.  Spanische  etymologen  con- 
^tmeren  dies  wort,  oder  eigentl.  colraenar,  pg.  colineal  bienenhaus,  aus 
orab.  knar  men  na'hal  bienenkörbe  von  bienen.  Einfach  deutet  es  Mahn 
Om  dem  celtischen:  bret.  kölöen-wenan  heiß  korb  der  bienen;  man  sehe 
«MM  auseinandersäzung  p.  54. 

Colmillo  sp.,  colmilho  pg.  hauzahn;  von  colnmelia,  dcns  coln- 
ttwllaris.  Schon  Mdorus  kennt  die  span.  form:  hos  (dentes  cantnos) 
>algiis  colomelloB  vocant. 

Colödra  sp.  melkkubel,  weinkrug,  wasserkrug]  von  ungewisser  her- 
hmft,  vidleicht  zsgs.  mit  uter  schlauch  (doch  nicht  canl-uter  stall-schlauchF). 
Daher  colodrillo  hinterkopf,  von  der  kübelartigen  gestalt  wie  testa  /. 

Comadreja  sp.  wiesei;   eigentl.   kleine  gevatterin,    commatercnla, 
als  Schmeichelwort,  s.  Ferrari  s.  v.  bellora  und  Grimms  Reinhart  p.  CCXXIV. 
Corner  sp.  pg.  e^eti;   von  comederc.    Ein  veraltetes  occit.  comer 
verzeicimet  Honnorat, 

Oondesa  ailtsp.  häufe  menscJien,  condesar  aufhäufen,  aufbewahren; 
von  condensus  dicht  beisammoi,  im  ital.  angefüllt  (di  dolorosa  nebbia 
il  cor  condenso  Fetr.),  s.  Sanchez  de  las  Brozas  anm.  zu  J,  de  Mena. 
Dahin  auch  condensa  vorraOhskammerj  denn  in  dem  hier  beibehaltenen, 
dort  ausgestoßenen  n  vor  s  liegt  kein  Widerspruch,  vgl.  sp.  defesa  defensa. 
Gayangos  verweist  auf  arab.  coddasa  s.  v.  a.  condesar,  was  nicht  noth 
thut,  da  das  lateinische  dement  ausreicJd. 

Conhecer  pg.  erkennen;  von  cognoscere. 

Contir  alt^.  sich  ereignen  Alx.,  cuntir  PC.  bei  den  Alten  auch 
acnntir,  nebst  der  inchoativform  contescer,  neusj).  pg.  acontecer;  durch 
starke  syncopc  von  contingere. 

Corazon  sp.,  cora^ao  pg.  herz.  Dem  lat.  cor  entspricht  nur  das 
edtsp.  euer  (ne  aus  o) :  vielleicht  um  jede  Verwechslung  mit  cuero  =  {a(. 
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II.  b.   CORCHO-COTOVIA. 


corinm  eu  heseUigm,   führte  man  das  derivaium  cor-az-on  an,  dm  Im^^ 
iL  coraccione  oder  fr.  cotiniQon  snr  seife  geht,  ^M 

Corcfao  3p.  horkholjSj  corcba  grff'iß  von  kork,  corcbe  »andok;  *<9i|H 
cortex.  tcie  pancbo  von  pantes,  d.  h.  c  in  cb  vergröbert,  H 

Corcovar  ai^.  pg.  krümmeii,  eorcova  höcler,  buclel  {port.  sog^M 
al-corcovar,  al-corcovo);  von  cou-curvare;  bei  Berceo  Sil,  540  Concor«  J 
verdrehen^  vgl,  sp,  cor-cnsir  für  concusir.  Merkwürdig  i&i  pg,  corcbn 
=  corcovado.  H 

Corde ro  sp.y  cordeiro  pg,,  corder  cat.  lamm;  vom  lai,  agntiitcbdfl 
das  spät  geborenes  lamniy  bei  Vafro  twd  Ph'7tit4S.    So  schon  MdrtU%^^ 

Coriscar  pg,  blitzeti,  corisco  hliU;   lassen  sich  nur  von  oonucsfl 
lierleilen^    wenn  auch  i  für  u  gegen  alle  reget  ist.    In  der  sieil.  mmdait 
findet  sich  sarrasca  5.  v.  ov  pg.  corisco.  ^ 

Corma  5^.  fußklotjs;  erinnert  an  gi\  T^ogf^tög  klots,  H 

Corro  sp.  kreiß  von  pefsonen,  kreißtans,  pg.  circus  für  siiergtftd^M 
auch  kreiß  von   atschauem;   scheint  nicht   das  lat.   trurrus,   sondern  ein 
neues  product  aus  dein  vb,  cnrrere,   vgl.  sp.  correr  toros  ein  stiergtft^ 
halten.    Äbgel.  sp,  pg,  cat,  corral  Schauspielhaus^  schauplaije,  gdtegc,  kf. 

Corzo,  corza  Äp.  _p^.  r^Ä;  etwa  umgestellt  aus  gr,  topt  r^^xiB 
ndicnform  von  dog^  öoqüo^  reh  oder  gasellc?  Auch  der  span,  namt  fUifl 
andern  säugdhieres^  gazapo,  ist  ja  aus  dein  griechischen.  Doch  iä  iH 
erwägen:  lat.  caprea  konnte  sich  in  caurea  corea,  mit  consonantierUw  e 
{vgl.  graiiea  granja)  i»  corja,  mit  sdiürfung  des  }  cu  z  {s,  oben  arcÜl^ 
in  corza  verwandeln,  ■ 

Coscojo  sp.j  cat.  coscoll  Scharlachbeere  an  der  sicchcichej  laL  dfl 
culium  bei  PUnius  U.  N.  16,  8  (16,  12).    Der  bäum  selbst  heißt  ji|Ji| 
coscoja,  cat,  eoscoUa,  bask.  coscolla,  cusculla.     Man  hält    das  wort  pr 
ein  altes  hispanisches. 

C  OH e chsi  sp,  ernte;  wahrscheinlich  gebildci  aus  consecarc  conseda^ 
Dafür  altsp.  C45gecba  =  p^.  colheita,  lat.  coltccta.  f 

Co80  sp,  kämpf pJats;  für  corso  von  cursus,  it.  corso.    Dah^r  dtsp. 
coser  sddachtroß  =  it.  corsiere,  vb.  ftsp.  acosar  verfolgen,  ^ 

Costra  5p.  linde;  durch  Umstellung  aus  crasta.  ■ 

Cote  pg.  in  a  cote,  de  cote,  adverb,  täglich,  z,  b.  vestido  de  ofl 
ein  kleid,  das  man  täglich  trägt;  wird  von  qaotidie  hergeleitet,  DesseMH 
Ursprunges  ist  auch  cotfo  alliäglichf  gemein^  sp.  dia  de  catCo  toerktag,  M 

Coto  sp.  einhegung,  gränsstcin,  pg.  couto  asylj  freistött^,  tb.  M 
acotar,  pg.  acoutar  ein^äunent  schützen.  Es  ist  vom  liä.  cautain  rerdtfl 
nung.  in  welcher  bcdeutung  es  noch  Berceo  kennt,  x,  b,  Loar  37  an  OC^ 
lualo  puso  (Herodes)  gab  eine  schUmtne  Verordnung;  demnächst  heifit  a 
fesisctznng,  gränze^  mlat.  infra  cautos,  infra  c«autuiu,  lapis  cauU,  s.  Ak 
cange.     Urkunden  des  9,  jh.  gewähren  schon  die  form  coto.  ( 

Cotovfa  pg,  ein  vogcl,  lerclie,  für  alle  arten  derselben  gebruufki.  & 
ist  untn-wißj  wohtr  dem  Portugiesen,  welcher  alauda  nicht  kamt^  ^*9t 
tcort  gekommah   oder  at4S   weichten  mitieln  er   es  sich  geschaffen,    fl 


U.b.    COZ— CÜBTIR. 


fymier  spricht  dafür  totovia,  versielU  aber  nur  darunier  die  haubetüereke; 
weh  wird  ein  nidartL  itai  tottovilla  bemerkt.  Gnvohnlivh  vergleicht  man 
ff.  cochcvis,  aber  auch  die  tjleichfalls  mimdartl,  ausdrücke  coutclou,  co- 
trelUÄ,  coatrianx  sind  srii  erwägen;  nian  sehe  bei  Ncmnich.  —  [Mahi  p. 

Khäli  cotovia  cci.  für  ccUischj  bret,  kodioch.] 
Coz  sp.  (f.)  fußtritty  cocear  treten;  von  calx  ferse,  it.  calcio. 
Crena,  qacrena  pg,  kiel  des  Schiffes;   von  cariua,   it,  sp.  carcna, 
.  carene. 

Crenoba  sp,  pg.j  ccd.  clenxa  scheitet  im  haar;  von  criniculns 
weh  Cohrera,  Vielleicht  aber  wohl  mü  crena  (einschnittj  susammen-' 
^pnlJ,  crcnicala? 

Criado  sp.  pg.  diener  (weniger  üblich  it,  creato);  von  criar  er- 
nähren, erziehen^  lat,  creare,  also  sögling,  kostgänger,  oder  der  in  eif^efn 
km«  erzogene,  nlxtir^i^j  eine  bedeutung,  die  ihm  noch  im  altspan.  (s,  Buis) 
*«d  nocA  S.  Rosa  im  altport.  gtisteht.     Vgl.  fö  //.  c. 

Cris  pg.  (m.)  sonnen-  oder  mondfinstemis,   auch  aäj.  einer  endung 
;  uhgekiirst  ans  eclipsLs. 

Criäuelo  altsp.  lampe^  crisaela  unteres  gefäß  derselben;  vom  bash 
Uftf   cruselaa  mit  erstercr  bed.  (LarramendiJ,    Dahin  auch  crisol 


Öttdir  sp.  pg.  in  acudir  au  hülfe  eilen  (daher  nach  Muratori  it. 
sadire)  und  recadir  surücJcspringt-n,  a-wiedcm,  beistehen,  im  Alex,  re- 
turOekkehren.  Aecurrert!  und  rccurrerc  passen  wohl  mit  dem  be- 
mcht  mit  der  form.  Recudir,  recodir  erinnert  an  recutere  euriick- 
in  reflexivem  sinne  zurückspringen,  vgl.  sacndir  von  succutere, 
seoodre;  altpg,  precudir  »SRos.  ist  offenbar  von  perciitere.  Acudir 
aUo  wohl  eine  neue  bildnng  aus  dein  in  recudir,  precudir  herausge- 
stam$He  entere;  wimigstens  ist  es  nicht  von  accüdere,  da  es  im 
mil  0  flecfieri,  acndo,  acode«,  acode. 

Cacrdo  s?;.,  cordo  pg.  klug;   verkürzt  aus  cordado,   tat.  cordatas 
gl.  bed.  bei  Ennius,  Plautus  und  ganz  späten  Schriftstellern;  vgl.  die- 
Verkürzung  in  pago  am  pagado,  niauso  aus  inanBuetus. 
Cnesco  sp.,  cosco  pg.  obstkern,  coscorron,  coscorräo  betde  am  kopf^ 
dncn  sehlag,  kopfjiuß^  dsgl.  brotrinde  (wie  fr.  griguon  von  granum 
»/    Darf  man  vcrgltichcn  bask.  coskha  stoß  des  Widders? 
Coiantro  sp.  ein  kraut;  v<m  coriandruni. 
Condir  sp.cat.  sich  verbreiten,  sich  fortpfianzeUj  sproßUngetn 
wort,    das  die  span.  eiymologen   sich  atts  cunctim   ire  zusammen- 
ist   weder  lateinisch  fioch  baskisch  noch  celtisck  nodi  arabisch:  es 
eine  germaniseke  Wurzel:  goth,  kuni  geschleclU,    erzeugnia,   yivng^ 
odj,  kauds,   ^t,  altn.  kyn,   ags.  gc-cynd,    engl,    kind  =  kuui. 
zptm.  Worte  ioürde  zunächst  ein  vt.  kundjan  entsprechen. 
Carli  r  sp.,  cort'irpg.  gerbai.  I'ls  wird  von  coudire  oder  von  cortex  her- 
t,  iti  aber  in  der  that  von  cootevere  mürbe  machen,  co-tererc,  mit  vcr~ 
fem  r  corter  cortir.  Derselbe  stumm  findet  sich  auch  in  dorrctir,  s.  unten. 
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II.  b.    CUSPm-DESCER 


Cuspir,  cospir  ^^.  speiefi^  spucken;  vm  conspoere. 

C  u  t  i  r  5p.  eine  sacke  verfechten,  dsgl.  schlagen,  anscMagm.     Wk 
conterere   cuterir  cutrir,   so   mochte  auch  aus  competere  cuniptir  cnptir^ 
endlich  cutir  werden;  eine  starke,  aber  nicht  beispiellose  syncope. 


D. 


Üädiva  sp.pg.  geschenk;  daüva  für  donativa  in  dcti  Jsid,  gU 

Daöar  sp.»  danar  p^r.  beschädigen;  von  damnare,  de^ef^  hedcvi* 
durcli  damnum  bestimmt  ward.  Dieselbe  hedeutung  hat  condemnan;  Ä 
der  L.  Sal.  ancnd,:  si  quis  terram  alicDam  condetnuaverit  tit.  71^  nd 
dltfr.  condemner  in  einem  der  ältesten  denlcmäler,  Lvodegar  str.  28. 

Dccbado  sp,  vorscJirift ;  ron  dictatutu,  wolter  auch  pr.  dechaiy 
diti«^  eine  galtung  von  gedichien,  pr.  dechar  =  lat.  dictare. 

Dehesa  sp.,  alt  defosa,  cat,  devesa  Viehweide;  mlat,  defenu, 
fensum,  altfr.  defois  verbotener  plats,  idescy  toeidc. 

Dengue  sp.  pg.  cat.  (m.),  sard.  deugbi  siererei,  pg.  auch  o^- f^_ 
ziert;  von  denegare  venceige*-n,  dbsehlagen,  vgl.  die  rcdensart  bacerd< 
gaes  sich  sträuben,  sich  sieren.    Das  itul.  sbst.  diniego  ist  also  dassdbcifit 

Denuedo  sj}.,  denodo  2)g.  unerschrockenlu-it^  denodarsc  sich 
kühnett;  von  nodna  knoten,  bindung,  daher  ungehundenheit. 

Denuesto  .^.,  doesto^i/.  bcschimpfung^  vb.sp.  dcnostar.  j»^. de 
tar,  alt  deosiar  Slios.;  von  dehonestuu),  dehonestare  mit  versetztem  n 
S2)an.    Prov.  desnot  Verspottung,  ßr  denost?  s.  Lex.  rom. 

Dorr  am  ar  sp,  pg.  w  der  bed.  atisgiel^en,  ausbreitcfi;   cigenil  ^i 
-raniar  in  äste  ausmnander gehen  lassen,  Iheilen;    it.  disraraare,  pr. 
ramar,  derraraar,    wal.  deremä  ausäsfeny   altfr.  deramer  rerreifien  (» 
iheilen)  Pass.  de  J.    Chr.  68,   Aljc.  29,   desraamer  Ben,  DI,  80. 
gegentheil  ist  das  comask,  rania  sammeln. 

Derreti  r  5^;.,  dcTreter  pg.  schmelzen^  figürl.  aufsehren.     Im 
lÖsies,   aber  nicht  unlösbares  wort.      Da  es  sich  im  port.  zur  2-  cot^- 
kenfU,   so  muß   es  der  lat.  2.  oder  3.  angehureyi,    kann  also  nur  hL 
Sprunges  sein,   und  so  kommt  es  von  deterere  oder  disterere,  mit  n 
£ung   der   huclistahen  t  und  r.     Sbst.   derretimiento  trifft  also 
mit  detrimentum,  t^^  aber  neu  abgeleitet.     Vgl,  oben  curlir. 

Dcrribar  sp,  pg.  umstürzen;  von  ripa  ufer,  Hat.  auch  sieik 
höhe,  absturz  (daher  traripare  herabstürzen) ^  si).  ribazo  abhang]  dzt^ 
derrocar. 

Descer  pg.  herabsteigen.    Die  herkömmliche  deutung  aue  Ai 
dere  ist  entschieden  abzuweisen,  da  ud  nicht  syncopiert  wird.     Trotz 
Schreibung  mit  sc  stammt  das  port.  verbum  von  desidere  sieh  niedi 
sich  senken.    In   der  form  decir  besitzt  es  auch  die  attsp.  spräche: 
de  una  sierra  PC.  974  Jan.;    decido  es  Myiiaya  1391;   csto  diito 
Cid  dicicudo  del  cavailo  dies  sagte  mein  Cid  vom  pferde  steigend  Iti 


io  Conq.  Uffram.,  dccieron  Alf.  onceno.    Keine  der  Schwester- 

Ticnftt  dk'S  verhum. 

Desollar  sp,^  aJisp,  dcBfollar,  p^.  esfolar  ahMuicn;  von  follis  h(dg. 

Dcspedir  sp,pg,von  sich  entfernen^  entlassen^  despedirae  abschied 

hnen;   von  de-ex|icdire.     Als  eine  srheidt-form  von  deapedir  darf  man 

•hmm  pg.  dcspir  cntklddeny   atissielien,   cigentl.   losfnachai,  bloßmachen^ 

Dexar  5;?.,  deixar  ^^7.  lassen;  gleicJtsam  dcsitare  des*tare  von  de- 

dcjiitas.  Derselbe  urspnmg  <ics  x  unten  in  qacxar, 
Dicha  sp.,  dita  pg,  glück;  von  dictum,  jüur,  dicta  ausg/sprochtmes^ 
fe»,  irtc  laL  fatum  t'on  fari.  Auch  it.  dclta  Icann  in  dieser  bedeu- 
imgewandt  werden.  An  ti^/;  ist  also  nicht  su  denken. 
Donairc  sp.pg.  anmuih,  gacandthcitj  ursprüngl,  schöne  naiurgabe^ 
palabra  es  douaire  quc  bau  los  omes  tan  solatueutc  Partid.  2.  tU.  1, 
bp.  tmeh  donario;  von  donarium  gäbe.  Adj.  donoso  anmuthig^  von  don 
'UU.  doDum  s.  V.  a.  donaire. 

IDoudo  pg.  einfältig,  närrisch.    Dies  dem  Spanier  unbeJcannte  wort 
aus  England:  dold  (in  Dcvonshirc)  hat  divsclbe  hedeutung,  engl.  tlo\i^ 
^  dol  K.  s.  w,t  vgl.  Halliwell  und  E.  Müller. 

Ducndo  sp.y  pg.  (mundarH.)  dnndo,  pr.  domdc  stalim^  sum  hause 
Mrig,  vb.  pr.  domtar,  dondar,  altfr.  donter,  nfr.  dompter ;  von  domitus, 
otiiiUrc.  Mit  recht  erklärt  Grimm,  MyihoL  468,  auch  sp.  pg.  dnende 
Md  aus  duendo,  so  daß  es  hansgeist  (sj).  auch  duende  de  casa)  Je- 
Wki,  niriä  mit  recht  aber  erklärt  er  duendo  aus  domus. 
■  Darazno  sp.  art  pfirsische;  von  persica  duracina»  vgl.it.  duracine 
^  fest,  hart  (von  fruchten). 

_  Durela  sp.  hadebank,  badestuhl  Dirs  von  Augustus  gebrauchte 
m  (iD&idcns  ligneo  solio,  qnod  ipsc  biftpanico  verlio  durctam  vocabat 
Kton,  in  Aug.  82)  hat  ntan  aus  dt^n  lat.  tvörterbuche  in  das  spanische 
tgäragen.  iMrramcndi  s.  r.  und  Astarloa,  AjwL  p.  251,  deuten  vs  aus 
9  bask.  ura  wasser. 


B. 


E  i  t  o  pg.  urdnung,  reihen  folge. 
i  V  a  pg.  ansafi  von  fäulnis,  gebrechen^  sprung  im  glascj   eivar-so 

fanleti. 

1 0  li  e  «/).  pg.  apostat ;  vom  arab.  elg  prosdyi  Freyt.  III,  206^. 
mbargar  sp.  pg.  pr.  hiftdem,   aufhalten^  sbst.  embargo,   eoibarc 
i;  pon  barra  riegel  ($.  thl.  I.J,  daher  imbarricare. 
ibutir  sp.  pg.  cal.  (s.  bottare  L),  einschlagen,  eindrücken;  wohl 
ten  deutschte  wursel  wie  botar,  vgl.  auch  mhd.  büz  schlag. 
Empecer  aUsp.  pg.  schaden  thuHt   beschädigen^   hindern^   mit  dat. 
daher  empiezo,  empccimcnto  hindemis.     Für  empedccer,  wie 


EMPEINE— ENTON. 


noch  Berceo  sclfreihU  von  impedire?    Oder  soU,  icas  dem  begriffe  besser  nh 
sagij  dies  empcdecer  für  crapcrdecer  (von  perda  verUist)  gelien? 

Empeine  sp.  kratze,  flechte;  von  Impetigo,  ii,  empetiggine,  wd. 
pecingine.     Empeine  unterleih  s.  pettine  /. 

Enceotar  sp.^  enceltar*  encetar  pg,  anschneiden  jeum  essen;  vm 
inceptare  anfangen^  hei  Plautiis.  Dahin  auch  sp.  decentar.  Vgl.  cn- 
tamer  Ü.  c. 

Enclenquc  sp,  cat.  enclenc  kränklich^  schwächlich;  van  clinicod 
bettlägerig,  mit  vargesctetem  en  wie  in  endeblc  von  debilis. 

Encono  sp.,  alt  enconfa  sorn,  crbittening,  euoonar  erbittern*  Es 
kann  vereinfacht  sein  at^  sp,  malenconia  som^  xduÜ^  (melancholia),  wurin 
man  ein  compositum  mit  mal  fühlte  (mal-enconia).  Da  enconar  aber 
auch  bedeutet^  eine  wunde  ziim  schwüren  bringen,  enconado  entzündet  fron 
wtindenjj  giftig  Bc*  Mill.  36,  so  verweist  Caftrera  auf  aeoDitam  ein  gif- 
tiges Jcraut,  sp,  aconito,  welches  gleicltfdlls  berecMigt  scheint, 

Endilgar  sp.  auf  det\  weg  bringefi^  leiten^  überreden;  von  in-dele- 
gare  hinschicken,  hinweisen,  su  etwas  anweisen.  Die  bekantüe  IterleitHn^ 
atis  in-dirigere  befriedigt  defi  bucJistaben  nicht  besser  und  set^t  eine äörm§ 
der  conjugationsform  voraus,  die  der  Spanier  nicht  liebt. 

Eüe\do  sp.  eine  pflame,  dill;  von  anethum  n%it  emgemisektem\ 
wie  dies  vor  d  im  spanischen  auweilen  geschieht,  vgl.  oben  alcaldci  tn»- 
balde.  Die  port,  form  ist  endro,  entstanderi,  wie  es  scheint,  aus  cudlo. 
ItaL  aneto  cet, 

Engreir  sp.  stoh  machem  wahrscheinlich  voyi  ingr^di  einhefs^fo' 
ten,  (trafis,)  einherschreiten  machen^  wie  sp,  escarrir  auslaufen^  owW* 
macJten  u.  a. 

Enho  pg.  einjähriges  hirscMalh;  von  hinniileus,  fUr  enlho?  Oäff 
soUte  es  aus  bi-euniu8  mit  abgcivorfenem  numeroladverb  entstanden  «^* 
etwas  ähnliches  sehe  man  unter  cobrar  1. 

Enlear  j)g.  fesseln,  hind^m^  beirrm,  altfr.  enloier;  von  in-lifHi^ 
jsunächsi  wohl  aus  der  altfr.  form  eulaier,  da  ügare  port.  nur  \\p^* 
Har  gibt. 

Eninjjiio  ältsp.  junger  hirsch,  Spießer;  ohne  Zweifel  ron  caödi«  a*^' 
loSf  weil  ihm  das  gciceih  noch  fehlt, 

Ensalmar  $p.,eüxa\rü3,Tpg. durch segenssprüclw heilen;  fonpsalo* 

Ensenada  sp.,  cnseoda  j)^.  bucht,  bat;  son  sinas,  insiuDarc.  9* 
enscnar  in  den  busen  bringen. 

Enteco  sp.  kränklich^  schwächlich;  von  hecticas,  cltpg,  eU^  ^ 
etico.  Wie  tat.  c  am  ende  einer  silbe  durch  sp.  o  ati.<tgedruckt  inVA  d** 
iWer  s.  ancbe  /.,  Rom.  gramnt.  I,  246  noie. 

Entejar  pg.  ekel  empfinden,  entejo  ekel;  von  taediam. 

Entibo  5^.  stUtge,  entibar  stützen;  vongtipes  fm.)  pfähl ,  basLt^^^ 
das  auch  ein  alisp,  estibo  vemmtlwn  läßt. 

Enton  altsp.  Alx.,  pg.  entäo  adverh  fUr  tat,  tom,  von  in  turo; 
sp.  entODces,  alt  estonze,  estonzas^  von  in  tanccBr  ex  tunoce, 


*-ti 


^tr^m 


es 


i^froido. 
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[  Entregar  sp.  pg,  rat,  ühprgehmy  iHierliefem^  5p.  entrego,  pg.  en- 
pgae  überlieferU  entrega  Überlieferung.  Man  leitet  es  gewöhükh  von 
kdere.  Bedenkt  man  aber,  daß  für  das  sp.  entero,  pg,  intciro  =  lat, 
^teger  eine  altspan,  form  entegro,  altpg.  entregue  stattfand,  daß  Berceo 
entergarse  (d,  i.  entregarse)  für  ncusp.  enterarsc  =  intt'grare  gebrancht, 
w  9wht  man  sich  auf  die  genanntai  lat.  Wörter  angewiesen,  wenn  auch 
Bu  mue  verbum  in  einen  andern  sinn  ausgewlclten  ist.  Entregar  algano 
Iq  ilg.  ooRa  mochte  heißen  einen  mit  etwas  versehen,  eigenth  ergänsen^ 
8»m  noch  jetzt  heißt  eiitregarsc  de  alg.  cosa  sich  in  den  besitjs  einer 
«wÄe  9«i£en;  hieraus  erfolgte  mit  veränderter  construction  die  erweiterte 
W.  emem  etwas  übergebeti,  Entrega  heißt  altsp.  ergämung,  ersats, 
«Mp.  Übergabe. 

Eniremes  sp,  a\t>ischenspid;  vom  it.  inter-mezzo  =  inter-raediam, 
^ffnekieden  vom  fr.  entre-mets, 

[  Entroido,  antruido  altsp.,  fisp.  antruejo,  altpg.  Quiroydo,  npg.  en- 
mün  camevalszeit;  leiten  die  einheimischcfi  phihlogen  von  introitus  ein- 
W^2  *^  <^  fasteti. 

I      Gnxeco  altsp.,  enxeco,  eyxeco  altpg.  schunerigkeit^  schade,  strafe', 
Pai  arab.  n^eh-scUeqq  Schwierigkeit  Fregt.  II,  433^. 
I      Eaxerir  sp.,  enxerir  pg.  einfügen,  pfropfen;  von  inserere.     Ebenso 
fcxertar  von  inscrtare. 

Enxuagar   sp.    ausspülen;    von   ex-aquare   mit  versetjstem  u,  it. 
jlCacqüare. 

I  Eüxundia  sp.  feit;  vmi  axungia  wagenschmeer,  fr.  axonge,  vgl. 
fpukll.  a. 

I  Ergo  altpg.  patiikel  mit  der  bcd.  außer,  ausgenommen,  z.  b.  nunca 
Pohe  reo  aiiiar  ergo  vos  *  nie  wußte  ich  jemand  zu  lieben  außer  euch* 
woc.n.  149, 1;  nunca  pud*  eu  en  outra  reu  aver  sabor  erga'  en  coidar 
m  To«  162,  h  M.  dgl.  oft,  schon  in  einem  foral  v.  1192  SRos.  (eigo  v.J. 
UQ^fckeint  entstdlt).  Wie  die  spracbe  dem  lat,  ergo  diese  bedcuiung 
^^^tonen  hätte^  wäre  schwer  zu  begreifen.  Man  vermuthet  darin  erga, 
P  daß  ein  gegensatz  in  den  sinn  einer  ausschließung  übergegangen  wäre: 
bw  lid>te  ich  jemcmd  eucJi  gegetiüber  =  nie  liebte  ich  jemand  ctich  aus- 
w^tommen*.  Der  Ixiteiner  sagt  praet^rquod  ^ außer  daß':  soll fe  ergo  dar* 
mt  abgdcürzt  sein?  vgl.  algo  aus  aliqnod.  Aber  die  ahkiirzung  wäre 
mme  gewöhnliche. 

I  Erguir  sp.,  erguer  pg.  aufrichten;  von  erigere  mit  seltner  beJuind- 
mg  des  guUuralt.  Eine  andre  form  ist  sp.  ercer,  9  aus  g  wie  in  arcilla 
md  andern. 

I  Erial,  erfo  sp.  unangebaiä;  von  era,  lat.  area,  also  tennenartig, 
m  tine  tenne  }>f schaffen. 

■  Escada  pg.  treppe;  entstellt  aus  escala,  lat.  scala?  Oder  ist  es  aus 
■iUftn  syncopierty   um  das  in  die  bed.  seehafen  ausgewichene  escala  zu 

I     Eacalio  sp.  brachaeker;  von  squalidns  sc.  ager,  s.  Tsidarus  15, 13, 


II.  b.    ESCAMONDAR— ESCR.VMO. 


also  rauher  acker,  toie  span.  eiynwlogm  richtig  erJdären,  Vgl,  terms  de 
scalido  ejeci  Yrjh  IV,  n.  28;  squalidavit  et  fecit  vincas  Eitp.  sagr. 
XL,  n.  18. 

Escamondar  sp.  einen  laum  putzen,  seine  äste  beschneiden;  viel- 
leicht für  cscanii-mondar  abschuppen^  reinigen,  vgl.  mani-atar,  perni- 
qucbrar,  eine  seltnere  art  der  susammefist'fsung. 

EscarapelarsG  sp,  pg,  sich  jsausen;  nach  Covarruvias  t^m  ean 
und  pelar,  ist  aber  wohl  nur  das  it,  scarpellare  zerkrat^en^  von  scarpcllo 
^lat.  scalpellum. 

Escarba  sp.  susammetifUgung  ßiccier  planhcn  u.  dgl.;  nach  Laf- 
ratncndi  vofn  hasl'.  elcarbea  'unten  vereinigt*, 

Escarbar  .v^).,  escarvar  pg.^  wohl  auch  cat  esgarrapar  Iratxm, 
scharren;  vgl  ndl.  schrapen,  mhd.  schrapfen  dass. 

Escarcba  sp.  pg.  ettvas  krauses^  reif  (pruina),  escarcbar  Xti«5 
bereifen;  nach  Larramendi  vom  bask.  ecacbea  feiner  regen. 

Escarmcntar  sp.  pg.  hart  eurecJtf weisen,  vor  gefahr  toonioi)  «W- 
escanuiento.  Fb«  zv-eifelhaftcin  Ursprung:  nach  vinigm  von  escamieMt 
^  lat,  cX'Carininare  krumpeln,  zupfen  {also  für  escarmcnantar!);  «rf 
andern  vom  it.  scliermo  d,  Ä.  vom  dtschc7i  schirmeD  fschiäeen,  woArtH 
tcarncnjj  das  aber  sp,  es^Timir  laufet.  Ist  escarmiento  etwa  =  iL  ^^ 
Banieato  aufritzung  der  haut^  Züchtigung? 

E8car7.ar  sp,  die  biotcnstöckc   schneiden;  von  ex-castrare,  rf* 
versdzung  exc.arstarc  cscan^r.     Eine  solche  vtrselzung  scheint  8ek(M 
jsuliegen  in  carsatus  'castraius'  GL  Paris-  cd,  Hildcbr, 

Esc^^tima  sp.pg.  mangels  abbruch^  escatitnar  abbrcclien,  verkOn 
Bask.  (lahort.J  cscatima  bedeutet  hader,  vofi  escata  fordern,  ernan 
hader  ist  aber  kränknug  und  rerkurcung.     So  Larramendi.     Berceo 
146  hat  esiemado,   vermiUhlich  für  escatemado.  '  S.  über  das  «wi 
S.  Rosa, 

Escodar  sp,  pg,  steine  behauen;  erhUirt  sich  an  fach  aus  «p. 
eUenbogen  d.  i.  ecke,   winkel,   vgh  codillo  stumpf  eines  abgehauenen 
am  baumstumm,   Jteißt  also  eigentl.  alles  vorragende  wegschaffen, 
sbst,  escoda  hammer  der  stcifüiauer. 

Escolimoso  sp.  hart,  rauhy  .störrig;  von  scolynins  (fTxoltuoc) 
eßbarer  distelf  tcegen  ihrer  stacheligen  blätter  fCovar9taiasK 

Escouso  pg.,  csconzado  sp,  ungleich,  eckig,  stumpftvinkelig^ 

Escoplo  sp.,  pg,  escopro  (e8toui)ro  SRos.),  vdl.  escapre, 
eschalpre  nnißcl,  schabmesser;  von  scalpruni.  Span,  escarpelo,  it. 
poUo,  von  scalpellum. 

Escote  sp.  fvnder  ausschnitt  an  einem  kleide^  escotarrinai 
ausschnitt  mach^i.      Schwerlich,  tvie  Covarmvias  fnT/,  van  ex-cort«nv 
r  vor  i  nicht  ausfällt ;   richtlgtr  tvohl  von  unserm   schof^,  gotk 
M.  5.  f^.;  vndcfn  das  auszuschneidende  einen  busen  bildet  und  dcfhai 
genommen  wird. 

Escramo  aUsp.  Wurfspieß.    Dies,  wie  man  annehmm  darf^ 
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hraudiie^   aus  dem  miiiellatein  in  das  span.  lexicon  eingeschaltete  wort 
H*'gt  vor  in  der  L.   Whig.  9,  2.  t:    scutis,  epatis,  scraniie,  lanceis,  sa- 

gitti»;    1?!««  ß8S.  mit   sahs  (messet-)  hei  Gregor  v.  T.  cum  ciiltris  validis, 

qaos  'TulgQs'  scramasasoä  yocant.     Vgl.  Biefenhach  Goih,  tcb,  U^  257 f 

Orig.  europ.  p,  418. 

Escudriöar  sp.^   netipr.  escndrinbä  durch forscfwn;   umgesiellt  aus 

escrodinar,  i^.  scratinare,  von  scratinium. 

Escuerzo,    escorzon   sp.   Icröfe^    auch    it.   scorzone   art  giftiqer 

Mangcn;  eigentl.  rinde,  baumrinde,  it.  scorza,  wegen  der  rauhen  narbigax 
^mt  rf«r  kröte?  In  Bresda  heißt  sie  rapatü,  von  rapa  runxeh 
^K  Esparcir  sp.,  esparzir  pg.  serstretieny  altsp.  pg.  espargir;  von 
^■ärgere,  pr,  esparscr.  Vgl.  wegen  q  aus  g  oben  arcüla. 
^m  Esparrancar  5p.  die  heine  auseinander  sperren.  Wohl  erinnert 
^B  011  dos  cihd,  ar-8parran  *distcndere\  woraus  sicJi  aber  die  silhe  anc 
^■fcA<  erklären  iciirde.  Besser  darum  nimmt  man  es  für  eine  Variante  vofi 
^BlpalsDcar,  s,  spalaacare  77.  a. 

^m  Espeque  sp.  pg.  (m.J  hebebaum^  schweftgel  der  schiffspumpe  u.  dgl.; 
^■Mm  ndl.  gpaak,  speek  (f.)  Speiche,  hdichaum  =■  ags.  spaca  (m.),  engL 
^■oke,  ahd.  spcihhä  mit  ersicrer  bedetäung. 

^^k  Eßpertar  altsp.  (Sanchcjs  glossare)  pg.  pr.  wecken;  von  oxpergitus. 
^Bti;  ip.  despierto,  pg.  desperto  ivachj  xcachsam^  vb.  despertar,  auch 
^B>BoN.  dispiertcr. 

^B  Espichc  sf).  langer  degen^  pg.  espicho  krnhn  an  einem  fasse,  vh. 
^^pg.Qnp'ichaT  stechen;  von  spiculum  spiclnm,  spiculare,  wie  hacba  von 
Htttla  fada. 

^H  tüsplioque  sp^  falle  oder  schlinge  mtm  Vogelfang;  für  espriuque, 
^Btf.  sprin^ä  fesscl.  Derselben  lierkunft  scheint  occ.  enpereno  und  ivold 
^Bfifc  com.  sparangon  Sprenkel. 

^M  Espnrrir  sp-  die  heine  auseinander  sperren;  ro«  exporrigere,  ii, 
Bürgere. 

^B  Esqnecer  pg.  t^ergessefi  machen,  esquecerse  vergessen;  richtiger 
^H^.  esL*aec€r,  gleichsam  excadescere  entfallen,  fuctitiv  entfallen  machen. 
^H  Esqaina  sp.pg.  ecke,  felsstück;  muthmaßlieh  scheideform  von  esqueua 
^Bl^ra^  cigcntl.  s^titse^  wie  it.  spigolo  {lat.  Bpiculum)  ecke  bedeutet. 
^B  Esquinzar  sp.,  cat.  pr.  esquinaar,  pr.  auch  esquissar  zerreißen,  eer- 
^^gmiim  fkleider  oder  tappen J;  vom  gr.  oxiCsiv  eerspaUen,  serspUttemy 
^Kttekneidef^  mU  eingeschobenem  n?  Aber  die  bedeutung  befriedigt  nicht: 
^B  «6^.  ff/«kö  £.  b.  heißt  vornehmlich  kleiti  gespaltenes  höh,  itn  mittel' 
^M»  fflciehfaüs  in  diesem  sin^ie  vorkommend.  AucJi  der  hier  folgeftde 
^^fmfftvetmtch  ist  unsidier.  Erwägt  man  nämlich  das  synonyme  it. 
^KrciAre,  neben  welchcfn  auch  squartare  besteht^  von  quartas  (s.  II.  a), 
^■(MM  »MW«  der  Versuchung  nicIU  widersteJm^  das  vorliegende  wesiroma- 
^■r  wori,  neben  welchem  gleichfalls  eine  Variante  mit  U  pr.  esquiatar. 
^BBMW^  «i^  qainta«  ^uruckeuleiten,  welches  hier,  wie  qaartus  dort,  nur 
^^mmAßtftfmmtte  »lekth^-^  von  theilen  ausjsndrücken  berufen  wäre. 
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Es  lach  a  sp,  harpuncntau ;  vom   hask.   est-arcba  harpunen- 
(Larramtmdi). 

F^Kliar  allsp.  stille  sieJien,  bleiben  wo  man  ist;  von  nestivare  den 
Sommer  wo  suhringen^  mU  eruritefier  bedcxänng.  Pg.  estiar  kell  «*«rrf«fi, 
aufhören  eu  retpwn,  übrrh.  nachlassen. 

Estrago  sp.pg.  verlicerumf^  zerriitiung^  auch  ausschweif ung,  Uf^er- 
lichkeit^  estragar  verheeren  «.  s.  w.  Man  leitet  es  von  straflos  ff^J,  ^aid 
u^irklich  gibt  es  einige  fHUe,  worin  die  media  unaspiriert  gMieben^  vgl, 
gorga  von  gurges. 

Estriga  J3^.  ohtlteilung  von  flachSj  die  jedesmal  an  dem  rocken  be- 
festigt wird,  um  gesponnen  su  werden;  vom  laL  strlga  strich  oder  Schwaden 
des  gr'schnittenen  getrcides. 

Eetrinque,    estrcnquc  sp.^    estrinqae,    cstrinca  pg.  seil,   tau,  pg. 
cstrincar  dreheti;  vom  dtschen  strick,  stricken  mit  eingeschobenem  d, 
venee.  strica  schnür,  comusL  striccA  schnüren,  und  tricoter  //  c. 

Estruendo  sp.j  estrondo  pg.  getösc,  gcj)rassel;  nach  Cotarruvifis 
von  strepitus,  näß^er  aber  liegt  tönitrus  mit  verstärlend^n  ex  imd  etf' 
setetem  r  extronitus,  vgl.  fr.  estanner  von  exlonare.  Älfsp,  alrae»4i_ 
würde  sich  noch  weniger  in  strepitus  fügen. 

Evay,  plur.  evad,  evades  altsp.  FG.,  Conq.  Dltram.  sieh  da!  « 
da!  von  nnsichcp'Cfn  Ursprung,  nach  einigen  von  vidcas,  videatie.    ^S. 
führt  auch,  aber  ohne  beleg^  ein  vollständiges  porL  vcrbum  cvar  an.    Et^i 
andre  verhalinferjection  iä  aba  (avd),   aba-te,  plur.  abad,  abaos  p/«öj 
da!  welche  Cabr&a  aus  apage  deutet, 

F. 


Fagüeno  fin  Aragon)  Westwind;   von  favonins,   cast,   it.   filfM^ 
dtsch.  föhn. 

Faldriquera,  faltriquera  sp.  rockiasche;  abgeUitei  aus  fMn 
sack  (s.  thL  L)y  wobei  ein  dimin.  faldfca  vorausguseticn  ist,  daher  mit 
gefügtem  r  (wie  in  faltrero  taschendieb)  faldr-iqu-era. 

Faüar,  fanar  altsp.  einem  thier   die   vhren    stutzerty  pg.  fanar 
schfmden;  von  unbekannter  hcrkunft. 

Farändula  S2>.  pg.  cat.   geiverbe  des  schausimlers,   auch 
sieliende  schauspielertruppc.     So  all  also  ist  der  deutsche  au^^druck  U 
d,  i,  wander^nde  leute,    spitlleute,    daß   die  Spanier   iJin   nichi  efaod 
mhdeutschen,  sondern  einer  weil  älteren  mimdart  enlnchmm  kohi 
fardndula  führt  auf  ein  j^rimitiv  faranda  wie  lavändula  auf  In 
rändula  auf  giranda.     Oder  ist  es  raihsamn\  dieses  tcort,  oder  ei^ 
das  entsprechende  neupr.  faraudolo  reihcntans^  aus  gr.  tfu/xxy^  und  doli 
weil  die  tatuenden  gewissermaßen   aneinander  gefesselt  sindy   s\ 
£us€t^en7    S.  diese  seltsame  etymologic  bei  Honnoreä. 

Faro  pg.  gertich,  Witterung  (der  hunde),  führte^  dunst  des  jl 
soll  arabisch  seinj  fehlt  jedod^  bei  Engelmann  und  Doay, 


IL  b.    FARROUPO-FONIL. 
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Farrou  po  pg.  einjähriges  st^hivein,  ferl'd,  nach  S,  Eosa  verschnittenes 
atkwein^  altpg.  auch  hamvicL     Woher? 

Fechar  pg,  schließat,  verschfielicn,  daJier  fecho  riegd;  eigentl.  eine 
tirkantlr,  nnen  britf  schließen^  von  factuiu  daluni,  sp.  fccbar  datieren, 
Feligres  sp.  pfatrl-ind;  von  tilius  greg;i8. 

Feo  sp.  pg.  häßlich;  von  foc<ius,  hei  Rui£  licdo.  Da  dicjtes  liedo 
amclt  muffig  bedeutet  (pau  duro  e  bedo^  so  möchte  es  Pidal  auf  foctidas 
9enceism.  s.  Canc.  de  B.  glossar. 

Ferropea,  berropea^  arropea  sp.^  pg,  ferropea  fußscliellen ;  von 
ferro  m  und  pes. 

Festo  altpg.  höhcy  gipfele  em  festa  $.  v.  a.  a  cima,  enfesta  herg- 
ahhang,  sp.  euhieslo  adj.  aufgerichtet,  enhestar,  alt  enfestar  aufriefen; 
von  tastiglum,  alffr.  falfste  und  mit  eurückgesogenein  acceni  fdiste,  n/r. 
Uxl^  fmj  gipfd^  gichel, 

Fi  1ha r  pg,  vrlt,  ncJtmen  (in  verschiedenem  sinne)  ß.b.  filbar  (fillar) 
consello  einen  rathschluß  fassen,  scnhor  eine  dame  wähleti,  sabor  hehagm 
empfangni  (s,  auch  S,  liosa);  scheint  lein  anderes  tvort  ah  filliar  in  die 
(amiUe  aitfnehntrHy  von  tilius,  mit  crtccitertcr  heäeutung.  AucJt  altsp.  fyllar 
Rttcrra  krirg  unternehmen  ^  im  Canc.  de  B. 

Findar  pg,  ht^schliessen,  endigen;  ton  ünitns,  pg.  findo,  nicht  von 
finem  ilare,  wie  e<  denn  auch  den  accus,  regiert. 

FUga  sp.  pg.  dreizack  cum  fischen,  vb.  fisgar;  vgl.  goth.  fiskÖD 
)weA«i.  ahd.  fisker  (ösk-gerV)  dreisack. 

Fiücia  altsp.,  ssgz.  liicia,  hucia  vertrauen;  von  fiducia.  Daher 
t^ixammi-nsrtrungen  wie  aftiuciar,  ahuciar,  destinxar,  deshnciar,  dcsahnciar 
i^mmtlich  veraltet)^  mlat.  aftidnciare, 

Fleco,  tiucco  sp.  franse,  troddel;  von  äoccns,  8.  wegen  des  stamm- 
i^ocalt  unten  frente. 

Fofo  sp.  pg.  schwammig,    weich.     Derselbe  stamm  ist  auch  in  ital. 

larten  einheimisch:  vm.  fofio  engbrüstig  (aufgehlasen),  athemlos^  dsgl. 

schlaff,  shst.  fufa,  lomb.  fofa  sdireeken  fathemlosigkeity  anhalten  des 

j^j  com.  fofa  etwas  schwammartiges,  ncupr.  refoufa  aufgetrieben  sein, 

kenneg,  champ.  fonfe  tumptm.     Dieser  stamm  mag  ideniisch  sein  mit 

l  pof  aufgeblasen,  schwammig,  vb.  poffen,  nhd.  ])uffen.  norm,  pouffe  = 

pof,  f  für  p  durch  assimilation.     Zu  ben$erken  ist  auch  pg.  esfalfar 

macftai. 
Fona  pg.  fliegender  funke.     Merkwürdig  stimmt  dajsu  goth.  fön,  gen. 
t'Tj  altn.  fuui  glithasche,  woher  auch  fuuke.   Festiis  sagt:  fomites  . . 
.i  putunt  sointtllas,  quae  ex  ferro  candeiiti  mallei»  cxcutiuiitur. 
lomes  (m.)   konnte   sich   eine    nominaiirform    foina   bilden   wie   aw 
(m.)  fuata,  übertritt  dejt  m  in  n  ist  freilich  unüblich. 
Fuuda  s}i.  wirtfishaiis,    ka/feehaus,    altsp.  .Schleuder  =  nsp.  bonda; 
hi.  fnnda   getdbctUel,    im   mlatein  Sammelplatz  der  kau/leute  (aitfr, 
le),  une  auch  bursa^  borsa  bridr  bedmlungm  in  sich  begreift. 


Foail 


tridUer,  bask.  unila;    efdstelU  aus  fundibalum 
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n.b.    FONSAÜO-GAITA. 


Gh  Thilox,,  lat.  infundibnlum,  limotts.  enfounil.      Dasselbe  wort 
funnel,  hret.  founil;  u-cihrschcinHch  war  es  auch  im  frans,  vorhanden. 

Fonsado  aUsp.  heer;  für  fosado,  me  es  auch  altpg.  Jn'ißt,  pariic, 
von  fosar  mit  cinrm  graben  mm/ehefij    uraprünghch  also  bcfrstitjtcs  lager. 
Ein  tronbadöiir  sagt:  lost  qo'es  tot  entorn  claus   de    foBsatz   das 
das  gans  mit  grähm  eingeschlossen  ist  Ghx.  IIj  211. 

Foxa  sp.  enie  mit  dtm  halshandj  anas  torquofa;  Ungewisser  h 
tung.     Nach  Covarruvias   vom   gr.  (pü'i^   ein   unbestimmter    stimpf- 
wasservogely  also  aus  einer  nominativfonn* 

Fraga  pg.  holperiger  hoden,   steiler  felscn,  sp.  pg.  fragura  unehrn^ 
heity   steiUwit,      Wer  vermtdhet  nicht  hierin  dtn  stamm  des  lat.  fn^-im» 
uneben^  rauh,   woraus  sich  der  Portugiese  tin  einfacJtes  Substantiv  abzog: 
Das  sj).  fraga  heißt  bronibcerstrauch  (von  frägam  erdbeere),  nach  S.  Ec 
auch  gebiischy   vgl.  pg.  iVagoso  wild,  verwachsen:  hüli  man    nun  dai^ 
fraga  für  dasselbe  wort,  so'  muß  es  in  seiner  bedvutung  tcenigstens  dvi 
fragosus  bestimmt  worden  sein.    Man  sehe  daeti  fraga  bei  Ducantß, 

Fraire,  freire   ditsp.,   pg,  freire,   mp,  durch   dissimilation  frail 
freile  ordaisbrudcr,  abgekürzt  sp.  fray  {it.  frA),  pg.  frei,    hieraus  monai 
fem.  sp.  fraila  w.  s.  to.  Ordensschwester ;  von  frater,  doch  sind  die  fomu* 
unspanisch  und  müssen  aus  detn  prov,  gebiete  eingefiiJtrt  s«n,    wo  fraii 
sprachgemäß  ist. 

Frente  sp.  stime;   euphonische  Verkürzung  aus  dem  alts}).  fmciit 
lat.  frons.    Auch  Portugal  ließ  tiebeti  fronte  die  form  frenle  eu. 

Frisol,  frisuelo,  frejol  ä/?.  ar^  bohnen;  von  phaseolus  nach 
welclhcs  aber  fasol  gibt.     Zu  erwägen  ist  das  mlat.  fresa;  defresuro  Vi 
iritum\    unde  adhuc   fresa  faba,    quae   ohtrita  frangitur  Gloss.  FIaeil\ 
faba  fresa  dicta,  quod  eam  frendaut  i.  e  fraugant  Papias. 

Fucar  sf).  reicher  mann^  wallo7i.  fonkear ;  vom  deutsche^i  ges»rhl<ti 
namcn  Fugger,  s,  Schmeller  i,  516^  Grandgagnage  /,  222.  352. 

Fnlauo  sp.,  altsp.  fulaii,  pg.  fulauo,  fuäo.  sard.  fulana»  wibrstii 
tes  pronomefij   quidam;   vom  arab,  folaa   mit  ders.  bed.  Freyt.  111, 
Vgl.  Sanches  glossar  zu  Berceo. 

Fulo  p^.  braungelb;  von  fulvus,  mit  einefn  wenig  üblichen  autfi 
des  V,  Eom,  gramm.  /,  286. 

Furo  arag,  adj.  toildj  leutescheu,  sp.  hunino  dass.;  icie  it.  foro 
für  und  heißt  eigentl.  diebisch,  verstohlettf  schmt,   vgl.  die  redensari  hat 
furo  etwas  listig  verbergen  (diebisch  handeln). 


G, 


Gaita  sp.  pg.  eai.  kleine  flöte  oder  pfeife,   auch  sackpfdfe. 
sUihlich    dasselbe   wort  findet  sich  auch  im  prov.,   wo  es  wochcy 
heißt  (s.  guature  1).    Sollte  man  die  pfeife^  womit  der  icachter  da» 
gabj    nach    ihm   genannt   habefiY   vgl.  pg.  na  primeira  gaita  heim 


n.b.    GAJO-GAKABATO. 
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häknmgchrei^  der  hahn  aber  Juü  die  ho.deutung  des  Wächters.  Span,  efitar 
de  gaita  hei  fit  munter,  fröhlich  sein,  eine  auch  in  eitier  oberital.  mundarfj 
der  iriendnischenj  vorhandene  redensart. 

0  aj  0  sp.i  pg.  galho,  ro?.  gallo  abgeschnittener  zweig  mit  fruchten, 
vgl  comask,  gai  keim  von  fruchten,  ewicbcln  u.  dgl.  Das  etymon  ist  noch 
fu  finden. 

Qaläpago  sp.  Schildkröte,  cat.  caldpat  hröte,  pg,  cdgado  kleine 
fln^schildkiräte ;  unbekannter  herhmft. 

Galdre  sp,  kurzer  Überrock;  eine  von  den  Framosen^  die  aus 
Geldern  kumen^  civgcführtr  trachte  s.  Seckcndorf. 

Galgo  sp.  pg,  winchpiel;  von  cauis  gallicus:  IJt  caniB  in  yacao 
kporem  cum  gulUcuB  nrvo  vidit  et  liic  pracdam  pedibus  petit,  ille  sa- 
Wm  Ovid.  Met,  f,  555,  auch  bei  Martial,  Daher  galga  ausschlag  am 
Utstj  wie  bi4  diesen  hunden  vom  halsbande,  nach  Covarruvias  meinung, 
Galicna  alfsp.  kleiner  diehstaJd^  dsgh  die  den  Christen  von  den 
[Bmuenen  abgefiommcfie  beute  (umgekehrt  bei  J.  Fehrer  str.  183);  vom 
9rd.  ganimab  beute  (Engelmann). 

Gamarra  sp.pg.  sjyrungriemen;  aueh  im  bask.  vorhanden  ftnd  wohl, 
•W  die  meisten  Wörter  d*r  endung  arra»  daJier  entlehnty  ohschon  sich  auch 
^i  ühd,  g&m3iT}nn  hindern,  a^.<.  gcmearra  hindernii<,  daau  anführen  ließe. 
Gaino  sp.pg.  damhirsch,  fem.  gama,  in  einem  port.  foral  v.j.  1186 
de  corio  de  cervo  vel  de  gamo  SRos.  II,  126.     Wenn  man  sp.  gazapo 
duypnSf    golfin  m^  delphinus,    gragea  aus  dragee  vergleicht^  so  ist 
fmo  aus  hit.  dama  als  ein  vollkommen  möglicher  fall  amuerkennen. 
6  an  ad o  sp.,    gado  pg.  herde,  mlat.  ganatus  Yep,  J,  num.  8  (v,  j. 
I),  pariic.  von  ganar.    also  das  ei-worbenCy    errMW(/ene'{ganatas  überh. 
'   ''V   vermögen  E^.  sagr.  XIX,  395),   vgl.  altfr.  proie    raub,   oft 
'    gehraucht.      Die  gleielte  bedetitung  übertrug  der  Frafusose  auf 
ir  FC,  iT,  18j  der  Provenjsäle  auf  aver  (hahe)y   bask.   aberea»   aber 
aver  (fem.!)  schaf.     Vgl,  auch  bask.  atcienda  stück  vieh,  vom  sp. 
tieoda  vermögen. 
Gangaear  sp.  durch   die   nase  reden,   näseln,   gangOBO   näselnd; 
'Ousdrueh,  tcenn  nidd  vielmehr,   wie  auch  Larramendi  erinnert,    vom 
.  ganga   zäpfcl^i   im  halse,    da   dies  beim  fiäseln  mit  im  spiele  ist; 
auch   it.   gangola   mandeln  im  halse,    nach  gr.  yayyhnv  ge^chwulst. 
andere  form  ist  altsp.  ;)</.  gago  .?.  v.  o.  gangoso. 
Gaoeaa  sp.y    gazaa  pg.  nachschlüssel,    dieterich;    vom    hask.    gaco- 
la  Minder  Schlüssel  (geheimer  Schlüssel,  diebsschlüssel  ?J^  mit  Larramendi, 
Ganon^  gaäote  sp.  luftröhrc;  von  canna  rolir  (Cahrera). 
GarabÄto  sp„  garavdto  pg.  harpune,    attch  vorragende  eisenstange 
boUcen  au  tragen;   wird  ßr  eine  sss.  mit  garra  (kralle)  geMien^ 
das  nceite  wort  (bato)  dunkel  bleibt.    Ist  es  arabisch?     Hier   be- 
gmrb  (aueh  girab)  den  gekrümmten  theil  eines  scJttcertes,  dsgl.  etwas 
les  Freyt.  111,  266".  266" ;    was  das  suffix  at  betrifft,   so  wäre 
borcate  gabelfürmiges  hoU,  vom  sp,  horca,  £U  vergleicfien. 
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Il.b.    GARB. 


Garbanzo  sp.  Jckhcrerbse;  vom  bask.  gurbnntzaa,  ssgs.  ttus  gül 
lorfi  und  autzua  trocketiy  s,  Larramaidi.  Die  detiUmg  aas  gr,  faißtt^ 
kann  nicht  in  beiruchi  kommen.  I 

Gar  biliös/?,  sieb  von  weidefUivcit/cn,  garbillar  siebm;  ylächm 
ist  arah,  {^erbäl  shst,^  gerbaia  vh.  Frn/t.  111)267''  (vgl.  J'Jngdmann  s,  m 
allein  man  darf  das  wort  mit  Cnbrera  getrost  aus  dem  tat.  cribelloj 
herleiten,  da  die  span.  spräche  in  vielen  fällen  {wie  farnctico  von  pbfl 
netieus)  r  tom  anlaute  entfernt.  Doch  Icimnte  das  arab.  wort  nach  Dorn 
Gloss,  einfluß  auf  die  span,  form  geübt  haben.  Auch  gar  bin  kaarnd 
von  cribrum?  I 

Gardnfia  5p.  wiesele  tcohl  auch  altpg.  gardnnha,  das  S,  Bosa  m 
dacliS  iibersetjst, 

Garlar  sp.  plaudern;  von  garrulus.  ■ 

L        Garrama  sp.pg,  abgäbe,  raub,  erprcssung;  arab.  garaniah  GoltTlM 

"         Garrido  sp.  pg.  sierlich,  artig,  rcieend;  vom  arab.  garir  edles  m 

genehmes  weseti  Gol.  169Ö;    oder  besser  uoM  von  gari  schött,  artig  Gm 

1704j  mit  roman,  sttffix  wie  in  tlorido.  1 

Garalla  ausgchcrfüc  traube;  vvm  Z^a^A*.  garan-Ula  todtes  kom,fim 
Larramendi.  M 

Garzo  sp.pg.  blauäugig;  leitet  man  ran  garza  reiker^  iceü  erWU 
äugen  habe^  daher  in  eifiem  Hede  lindos  ojos  ä  la  garza.  Die  gleuwM 
der  dichter  läßt  der  ctymologe  an  sieh  voriihergehcn  und  schaut  nach  de» 
buchstaben :  garzo  ist  nichts  anders  als  das  umgestellte  zarco  fs,  wät^h 
stM  also  für  carzo,  so  gavasa  für  bagasa  «.  a.  E\n  glnclbed,  tX  pOL 
erwähnt  Fetrari,  I 

Garzo  sp.  baumsehwamm;  entstellt  aus  agaricU9.  I 

Gavilan^T?,,  güxiäo  pg.  spcrbcr.  Im  fnihcsten  mlatein  bildäe  ^ 
für  die  bedeutung  eines  raubvogeU  capus  von  capere  «^^  unser  hab« 
von  haben  d.h.  fassen.  Darübn-  sagt  Isidorus:  capus  {al.  uapv»!  lUlH 
lingua  dicitur;  hunc  noBtri  falconeni  dicuut,  und  Senium  in  Aen.J,^ 
falco,  qui  tusca  liugna  capys  dicitur.  Auch  die  mlat.  glossare  hri^f^ 
das  wort  häufig.  Ein  neuerer  forscher  (Steub  über  die  urbcwohner  Em 
tiensp.21)  hält  es,  auf  des  scholiasten  Zeugnis  gcstütst.  für  acht  etrusktm 
(rasenisch)  und  glaubt  es  in  dem  deutschtyrol.  tscbaffit  (fallej  wieder  m 
erkennen,  Wohl  konnte  sp.  cap-ei-an  gav-il-an^  pg.  gav-i-äo  daran.*  4 
wachsen,  indem  11  im  dimin.  cap-elhis  (kleiner  habicht)  span.  sich  i«l 
vereinfacJUe,  port.  gänzlich  schwand^  wie  dies  mit  gi'tnellus  in  gemcio,  £■ 
m5o  geschah;  der  stamm  cap  aber  fügte  sich  derselben  hehandhmff  4 
in  gav-ela  von  cap-ulu«.  Auch  die  italische  spräche  kennt  dia  ^^^ 
mail.  com.  gavinel,  umgestellt  ganivel,  bedeutet  sperbe»-;  pr,  gaTuli  m 
•iedetifalls  ein  raubvogel.  I 

Gazapo  sp.,  cat,  catxap,  sard.  gacciapu,  7??;.  ca^apo  Jun^  l^*"! 
chen.  Die  .span.  etymologen  halten  es  für  eine  entstellung  am  dxm  ffl 
Plinius  oft  erwähnten  dasypus  (da(ji/xoL<^)t  das  einen  hasen  oder  m 
kaninchen  bezeichnen  soll,   und  eine  solche  entstellung  ist  recht  viM  afl 


ILb.    GAZMONO— GOIVO.  455 

UA:  d  konnte  anlauiend  mit  g  vertauscfit  werden  (Rom,  gramm,  /,  369) 
tffuf  gasepo  war  leicM  in  gasapo  verwandelt,  da  der  ausgang  ap  weit 
üblkher  ist  als  ep.  Diefenhach  (Hall  L.  Z.  1844  p.  1066)  vermuihet  Ver- 
wandtschaft mit  bret.  gad  Hase,  darin  würde  aber  der  bemerkte  ausgang 
des  Span,  Wortes  keitie  be friedigung  finden. 

Gazmono  sp.  scJteinheilig ;  vom  basic.  gazmnfia,  gazmnnaria  einer 
der  häf-tj  wie  der  scheinheilige  bilder  und  reliqtiien  küßt  (Larramendi). 

Gazaza  sp.  großer  hunger;  vom  bask.  gose-utsa  lauter  hunger,  s. 
Larramendü 

Geira  pg,  ein  ackermaß:  so  viel  land  ein  pflüg  in  einem  tage  um- 
ackert;  für  jngeira,  lat,  adj.  jagarius  bei  den  feldmessern, 

G  e  i  1 0  pg.  haltung  des  koriters,  gestalt,  weise ;  von  jactas  Schwung,  wurf. 

Germania  sp,  gaunersprache,  rothwälsch  (jsu  unterscheiden  van 
Genn4nia  für  Alemania).  Die  grundbedeutung  ist  brüderschaft,  von  ger- 
manns;  so  Meß  ein  rebeÜenbund  in  Valencia  la  germanla,  so  die  gauner 
tOM^  Zigeuner,  die  sich  unter  sich  selbst  brüder,  germanos,  nennen^  so 
endlich  ihre  spräche,  wie  mit  demselben  suffix  ia  auch  die  arabische  ara- 
bia,  algarabia  genannt  ward.  Es  ist  ein  misverständnis,  wenn  man  ger* 
mania  von  dem  vöUcemamen  Germanas  leitet,  weil  die  spräche  der  Zi- 
geuner eine  anzaM  gothischer  Wörter  enthalte:  wer  so  viel  gothisch  oder 
germanisch  verstand,  um  es  in  jener  spräche  herauseufiihlen,  der  hätte 
weit  mehr  Ursache  gehabt,  jene  benennung  auf  die  span.  spräche  selbst 
überjmtragen.  Die  veraltete  form  hermanla  legt  aber  klar  zu  tage,  was 
sieh  der  Spanier  unter  germanfa  dachte:  sie  kann  nur  von  hcrmano  (bruderj 
stammen,  welches  nie  für  den  völkemamen  Germanus  gesetzt  ward. 

Ginete  sp.  leichtbewaffneter  reiter,  auch  geschickter  reiter,  dsgl. 
leichtes  feines  cavalleriepferd  (daher  it.  ginnetto,  giannetto,  fr.  genet  span. 
pferd),  gineta  art  zu  reiten  (mit  kurzefi  bügeln)^  art  spieße  (wie  die 
leichten  reiter  sie  führten,  it,  giannetta);  entsprechend  pg.  ginete,  gineta. 
Vollständig  paßt  das  von  mehreren  aufgestellte  gr.  yvfivijTrjg  leichter  krieger, 
erinnernd  an  griechische  Iierrschaft  in  Spanien.  Andrer  meinung  ist 
Magans  y  Stscar,  Orig.  I,  102:  Cinetes  hießen  die  bewohner  des  Striches 
zwischen  dem  Vorgebirge  S.  Vincent  und  detn  Guadiana,  ihre  reiter  waren 
nur  mit  spieß  und  tartsche  bewaffnet,  und  von  ihnen  übertrug  man  den 
namen  auf  die  zum  schütze  der  span.  sceküste  gegen  maurische  piraten 
errichtete  reiterei:  das  sei  eine  historische  thatsache  fatif  die  wir  aber  nicht 
eingeJm  können).  Diefenbach,  Orig.  enrop.  p.  356,  ist  geneigt,  das  wort 
aus  ginnns  iyivvog)  herzuleiten,  das  aber  dem  begriff'  wenig  zusagt.  Wenn 
er  dabei  ^leichtes  pferd'  unbedenklich  für  die  erste  bedeutung  von  ginete 
erklärt,  so  ist  er  mit  den  span.  philologen  durchaus  im  Widerspruch,  die 
überall  den  reiter  voranstellen,  ja  selbst,  wie  Antonius  Nebrissensis  oder 
die  freilich  nicht  wortreiche  erste  ausgäbe  der  akademie,  die  bed.  pferd 
nicht  einmal  kennen. 

Giro  sp.  schön,  vollkomtnen  in  seiner  art. 

Goivoj)^.  eine  blume;  nach  Nunes  de  Liäo  cap.  U  abgekürzt  aus 
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leucoion  {hvAo'iov)   weißes  veiJchen,   eusammmtreffend  fnxt  aUpg.  goiro 
s.  V.  a.  gozo,  aber  schwerlich  damit  identisch;  sonst  auch  mit  einem  wt 
arabischer  herkunft  aleli  genannt, 

Goldre  sp.^  coldre  pg.  kiJcher;   von   dem   glcichhed.   corytus, 
Covarruvias  icill. 

Gollizo  sp.  Jcehh;  von  guJa,  sp,  gola. 

Gomia  sp.  (f.)  fresser;   vofi  gQmia  mit  gt  bed,  hei  LudliMS 
Apulejus. 

Gorgojo  sp,  kornwurm;  von  curcullo. 

Goto  pg.  Schlund;  von  guttur,    begrifflich  näher  liegend  als 

Gozo  sp,  pg.  vergnügen,  vh.  gozar  (mit  de,  auch  mit  accus, 
stmiertj  genießefi.  Die  ühliche  herleitung  ist  aus  gavisiis,  gavisare;  Its- 
scre  anspniche  haben  gaudlnm  und  gustas.  Für  ersferes  redet  das  gh(h- 
hed.  cat.  gotj,  vb,  altvat.  gotjar  (so  raitj  von  medius,  ratj  twi  rwliiw), 
für  leisteres  die  port.  form,  .sofern  sie  o,  nicht  ou  setsi,  und  dieser  grwi 
scheint  stärker,  at(ch  kann  das  veraltete  gostar  rertnithlnd  eintreten,  Jft 
sp.  goxar  stellt  man  dantm  besser  das  altval.  gozar,  cat.  gosar.  neuff- 
gausÄ,  maxL  golzil  zusammen,  welche  die  hed.  sich  erkühnen  (d,  h,  frok- 
lieh,  üppig  sein)  entwickelt  habeti^  also  mit  osar  susammtmtrrffm.  Tm 
ableitung  ist  sp.  rejocijo  lustbarkeit. 

G r'ietav  sp.,  gretar  pp.  sich  spalten^  aufreißen,  grieta,  greta  «pA 
rißf  lomh.  cretto  Jagcfnanns  wb.;  von  crepitare  bersten, 

Grille  sp.j  cot.  grill,  pg.  grelo  Schößling  aus  dem  samenkom^ 
sp,  grillar  ff,  sprossen.    Auch  alffr,  findet  sich  ein  gleichbed.  sb^. 
das  von  gracilis  hermistammen  scheint :  hieraus  konnte  das  port,  und 
übrigen  Wörter  entlehnt  sein,    eine  schon  von  anda-n   ausgesprockeM 
muthung. 

Grima  sp.  cat.  grausen,  schauder  (nach  Covarruvias  das 
das   man  bekommt^    wenn  man  etwas  schreckliches  sidd),   pg.  ah 
Widerwille.     Muthmaßlich  ans  deutscher  queJJey  Ursache  für  unrkung 
ags.  griraa  larve,  gespenst.    Spanische  eiymologen  verweisen  auf  gr, 
frost.     Vielhicht  darf  man  hiefwr  nehmen  fr.  grimace  (fj,  sp,  grii 
pg.  engrimanvo  verscmmg,  verzerrte  oder  verlogene  figur, 

Grulla  sj),  kranich;  erklärt  sich  aus  gratcula. 

Guailir   sp.  gninse^x;    ags.    vänjan,  ahd,   weinon    lacrimart,  p^ 
comask.  s-guagni  wehklageti. 

Gaarismo  sp,,  s,  oben  alguarisiuo. 

Guedpja  sp.^  .■?.  unten  vedija. 

Guijo  sp.  kiesel,  kieselMufe,  guija  kiesel,  viereckige  erbse^  goij*^'' 
kiesclstein.     Etwa   von   cubus   cuhiculns    cuiclns   würfelchen?    Aber  em- 
fachcr  entspringt  es  aus  bask.  eguiya  ecke,  kanie^  une  gnijarro  a<«>  - 
-arria,    egui-arria  eckstein,   s,  Larramendi,     Altsp.  für  guija  auch  ä^i» 

Guilena  «;j.  eine  pflame^  aglei;  von  aqnilina  bti  den  lotimikeM 

Gtiilla  sp.j  guilha  pg.  reiclw  ernte;  vom  arai.  gallah  einÜm/te  ■ 
einem  laude  oder  hause  (Engelmann).  fl 
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Gaincho  sp.  Stachel,  gninchar  stechen;  vgl.  gaizgar  anspornen. 

Gnita  sp.  pg.  starker  binäfaden,  schnür;  vgl.  ahd.  wita  Ihaarhandj 
dies  von  ha.  vitta. 

Quito  arag.,eat.gniifehlerhaftf  ungelehrig,  boshaft  (von  lastthierenj; 
mibdcatmier  herhunfl. 

Game  pg*  (m,)  schärfe;  von  acamen. 

Gnmia  sp.^  pg.  gomia,  agomia  doUhy  waidmesser;  schwerlich  von 
acmnen,  wdches  regelrecht  agambre  erzeugt  haben  würde. 

Gurramina  4p.  übertriebene  Unterwürfigkeit  des  ^lemannes;  bas- 
kiacher  herkunft,  gur-mina  '  auneigungs^beV,  s.  Larramendi. 

Gnsano  sp.  pg.  wurm;  von  cossns  holswumi,  woher  auch  churw. 
eoBS  engerling. 


H. 

Hacino  sp^vrU.  traurig;  unglückHich ;  vom  aräb.  'bazin  dass.Frey- 
tag  l  376\ 

Hai a gar  «p.,  früher  falagar,  afalagar,  ebenso  val.  falagar  bei  A. 
Marchj  aber  schon  vor  ihm  bei  J.  Fehrer  z.  h.  str.  130  balagar,  cai, 
a&legar,  pg.  syncopiert  aüagar  liebkosen,  sclimeichelnf  sbst.  halägo  u.  s.  w. 
Fal  läf^  sich  nicht  als  stamm  annehmen,  da  kein  span.  suffix  ag  vor- 
kommt,  das  suffix  ic  (ä>er  falcar  oder  falgar  erzeugt  hätte.  Darum  ist  es 
bedenklich,  das  wort  z.  b.  aus  der  interjedion  bdlo  Rz.  1334  abzuleiten, 
die  allerdings  eine  liebkosung  auszudrücken  scheint:  quando  era  roancebo, 
desianme  balo!  balo!  agora  qne  so  viejo,  disen  que  poco  valo.  Man 
wird  also  falag  ods  stamm  setzen  müssen,  der  aber  nur  vermöge  einer  im 
span.  üblichen  einscMebung  aus  flag  oder  fa]g  erweitert  sein  kann.  Diesen 
st^xmm  mit  passendem  begriff  gewährt  unter  den  Quellensprachen  nur  die 
gothische  in  ih]BAh%Xi  liebkosen,  trösten^  ivayxa/Jüa^at,  nagaxahlv,  sofern 
sich  dafür  eine  mdartl.  form  flaihan  annelimen  läßt  (dey\n  aus  jener  wäre 
sp.  tragar  geworden),  oder  die  hochdeutsche  in  flebOn  schmeicheln^  bitten. 
—  Daf^  das  bask.  palacatn,  balacatu  nicht  das  original,  sondern  der  ab- 
druck  des  span.  Wortes  sei,  bedarf  kaum  der  bemcrkung.  —  Menage,  Orig. 
ital.  s.  v.  lusinga,  weist  auf  fallax,  aber  es  liegt  in  dem  wesen  der  aus 
adjectiven  geleiteten  transitiva,  eine  eigenschaft  auf  das  objcci  zu  über- 
tragen: falagar  müßte  bedeuten  'betrügerisch  machen\  —  Endlich  ließe 
sich  das  span.  wort  auch  als  compositum  ia-lagar  fassen,  aber  nur  der 
zweite  iheil  desselben  gäbe  einen  sinn,  vgl.  lagot  IL  c. 

Hallar  sp.  finden,  alt  fallar  (dieses  noch  üblich  in  der  bed.  ein 
urtheil  finden  =  altfr.  trouver).  Vom  it.  fallare  scheidet  es  sich  durch 
den  begriff.  Sollte  es  aus  ahd.  falla  ^^dedpula'  gebildet  sein,  so  daß  es 
eigentl.  ertappen  bedeutete?  Aber  warum  dem  Südwestefi  zwei  verschie- 
dene Wörter  für  denselben  begriff  zumuthcn,  so  lange  sich  beide  noch  ver- 
einigen lassen?    Das  veraltete  falar,   wie  man  schritt  '4  qmcK 
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sprach,  kann  nämlich  recht  ivohl  umgestellt  sein  aus  pg,  aflar,  altsp.  ajar 
(fl.  oben  achar);  sind  auch  solche  dcfi  anlaut  verändernde  unisUUungm 
selten,  so  l'cnnt  doch  ijrade  die  spaih  spräche  manche,  heisfticle^  iä| 
gramm.  /,  295—6.  Ohne  umsteUttng  der  buchstahen  entstand  aus  aflar  <ik 
Span,  form  ajar  hcschimpfcnj  niishandchit  vgl.  die  bcdetUungen  des  Ud. 
offendere  irejfen^  ßndeti,  beleidigen. 

Ilamhre  sp.  hunger;   von  fanies,    dem  man  den  genxL  famiois  Ä<»- 
legie^    alisp.  fanie,    sard.  famini.     Merkwürdiger  noch  ist  pg.  fouie,  ihfa 
mit  comask.  fom,  wal.  foame  übereinkommt.  ■ 

Harhar  altsp.  pfuschen^  sudeln.  H 

Harija  sp.  stauhmM;   nach  Larramendi  umgestellt  aus  fc/isi.  jirfP 
'ettcas  das   sich  eerstretd^,      Oder  sollte   es  aus  tat.  far  i.farricalaoii  alf 
geleitet  sein?  U 

Haroii  sp.  faul,  träge,  altsp.  faron  j.  L  caballo  Ar,  615;  buaU 
stäblich  das  arab.  harou  halsstarrig,  H 

Harto  sp.,  alUtp.  pg.  farto  gesättigt,  adv.  sp.  harto,  alipg.  farte/fl 
nug,  dalier  hartar,  fartar  sättigen;  von  farcire  fartus  vollstopfen.  H 

Hascäs,  fascas  altsit.  adverb  s.  v.  a.  pacne,  fernie;  wohi  e$gs.^t^t 
sp.  basta-casi  bis  fastf  fast  sogar,  ^| 

Hasta  sp.,  altsp.  altpg.  fasta,  präposition  s.  v.  a.  ienus  usqne  i^M 
gsgs.  aus  bacia  gegen  und  ata  bis?  über  leteteres  s.  unten  Xi.  Ab$d.  4H 
hastar  at^ehnen.  H 

Uastial  sp.  frontinpijs  eines  gehäudcs  u.  dgl.;  von  fastipum.       H 

Hato  sp.,  falo  pg,  lleidervorrath,  hausgeräthc,  überh,  habscUßhai'^M 
auch  herde,  häufe;  entspricht  dem  ahd.  fazza  bündd  oder  formell  ftt^l^H 
deni  neutr.  faz,  das  in  seiner  altn.  form  fat  Meid,  tascht^  fesstl  hedei^^ 
vgl.  schwed.  fate-l)ur  vorratJ^hwnmcr  für  kldder  und  geräihschaflen.     H 

Haz  altsp.  altpg.  (f.)  Schlachtordnung  FC,  708.716  u.oß;  wnac«M 

ilaza,  aza  sp,,  alt  faza  garbettfvld,  stiick  baula>ul;  huchstölAiA  i^^ 
pr,  faissa  streifen  fand,  wie  Ragnouard  übirsdst^  also  Int.  fascia,  ipiew^H 
der  logische  ^usammettJuing  zwischen  streifen  land  und  den%  speeieUat  IS 
griff  garbenffld  nicht  Mar  liervoriritt.  In  rhätischeti  dialecten  ist  (üö^^^ 
läscia  ein  langer  schmaler  tvicsetistreifen,  s.  Steubs  Jihät.  ethnologiB  p-i^^ 
Mit  Diefenbachs  herleitung  von  faza  aus  facies  erdoberfläche  (Gotk  ^H 
/,  74)  läßt  sicli  das  prov.  xcort  hauni  vereinigen^  da  facies  in  äit^M 
spräche  die  bestimmte  form  fassa  bekennt;  auch  ist  für  dtn  begriff  md^M 
damit  gewonnen.  Wie  verhält  sich  daeu  das  bask.  azaoa  garbe?  »ä  ^M 
aus  heimischer  umrzd?  ^| 

He  in  be-ine,  Le-te,  be-lo,  he-la,  sp.  adverb,  sieh,  ecce;  staä  ^^'^M 
u.  s.  /'.  ttnd  dies  aus  ve-xne  =  tat.  vide  me,  also  helo  =  it.  vcllo.  iM^H 
bcispicle  der  Verhärtung  des  v  ^m  f  72<>m.  gramm.  /,  288.  H 

Hebitia  5^).  schnalle,  gallic.  febiila;  dimin.  von  tibula,  pr.  fiv^l&H 

Bebra  sp.  faden;  von  fibra,  itaJ.  wie  lat,  H 

fc       Hedioudo  5p.  stinkend;  gleichsam  foctcbnndus.  ^| 

m       Hedrar  sp.  smm  zweiten  male  untliackett;  von  itcrare.  ^^H 
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Heochir  sp.^  p^.  enclicr,  altpg.  emprir  füllen,  anfüUm,  slsL  altsp, 
)ha  entschtidigung,  germgthuuruj  (erfüllung) ;  von  implere,  if.  6mpiere. 
Uenir  sp.  teig  kneteyi;  von  fingere  bilden^  suhereiten,  it.  fingere  ff, 
Hermano  sp.,  irmäo  pg,^  gcmia  Cfl^  bruder,  fern,  lierrauna //*.,  ah- 
wtt  pg.  xnauo,  maoa;  von  gernianus  bereits  in  den  ältesten  urhoiden 
'  frater  (fraile),  das  dem  ordetusbruder  überlassen  tcard  (fradre  IcibHckcr 
td<r  Apol.  501)\  hermaua  in  einer  Urkunde  v,  j,  998  Esp.  sarff.  XL, 
6.  Durch  die  cinführung  von  hi^rmano,  hermana  beraubte  sieh  die 
an.  spTQcJw  der  umrselverschiedfuen  ausdrücJce  frater  und  soror.  In 
r  vm€£.  mundart  ist  zerman  vetter^  cugino,  cousin  gennain^  zermana 
b    Eine  rss,  ist  sp,  cormano,  pg.  coirmao  Stiefbruder  =  con-germanus. 

■  Hermoso  sp.,  pg.  aitsp.  fennoso  und  fremoso,  tcal.  framos  schön; 
m  formosas  (fuermoso  fermoso). 

Herpe  sp.  pg.  ecU.  flechte  auf  der  haut;  vom  gr,  i'Qnijg  um  sich 
reifender  schade^  hautgeschwiir, 

Uorrio  &p.  rost;  von  fcrrugo  lerruginis.  So  herrumbre  von 
Rnmen. 

Hervero  sp.  schlimd^  he!iU;  vom  hash.  erbera,  dies  von  eracbi  bera 
haksteigen  machen  (Larramendi). 

■  Hidalgo  sp.,  altsp.  pg.  fidalgo  edclmann;  ssgs.  mts  hijo  de  algo, 
Hr  auch  bijodalgOf  pl.  hijo.sdalgo  gesagt  iverden  kann.  Es  fteißt  also 
^^ohn  oder  erbe  von  stand  oder  vcrmögenp  denn  beides  kann  algo,  lat. 
Kquod»  bedeuten:  aliuas«  cuerpos  et  algos  Seelen^  leiber  und  vermögen 
S».  SBi).  Nach  S.  Eo.^u  hätte,  schon  das  einfache  algo  persönliche  he- 
Mtoy  gehabt  (einer  der  etwas  ist),  daher  fijo  d'algo  söhn  eines  solchen 

icflw  jedoch  unerweislich  scheint. 
Hilran  sp.  heftnnht;  iclrd  mit  hilo  vano  (unnUteer  fadm)  erklärt 
Hiucbar  sp.^  inchar  ftg.  aufblasen;  von  inflare,  it.  t'ofiare.     Daher 
bincha,  iücba  Aaß,  eigentl.  aufgetri^^benheit  durch  leidenschaft. 
Hiniesta  sp.  ginstcr;  von  geuiäta,  it.  giuestra. 
Hipo  ^.  d^r  schlucken;   ein  schallwoitf   wie  es  wenige  gibt;  pg, 
I,  cal.  8ingl<>t,  i*a/.  chaoglöt. 

Hinca  sp.  vogelleim  {altsp,  fisca?);    von  viscum.   pl.  visca,   pg,  it. 
oHluutendfS  v,  wie  in  andern  fallen^  in  f,  sodann  in  h  verwandelt. 
Uito  sp.  schwari. 

Holgar  sp.,  pg,  cot.  folgar  sieh  ausrul^n,  feiern;  vom  spalten  lat. 
ein-  und  ausathmen  me  ein  blasbalg  (fnllin),  daJier  ausschnaufeHf 
^holen,  sbst.  pg.  fölego  athemholen.     Ein  ähnlicher  begriff süber gang 
BcLalare  ausdünsten  ^  sich  wohl  sein  lassen. 
Hoilejo  sp,  dünne  haut  der  friichtr;  vofi  folüculus  5a2^,  i7.  follicolo. 
Hol! IQ  sp.  rtiß;  von  fuligo  fuliginis,  it.  fuliggine. 
^Hontem^  ontcm  pnrf,  ndverh  für  lat.  heri.     Die  von  einJteimischen 
7ffen  versuchte  lierleitung  aus  hodic  ante  entbehrt  jeder  stütze.     Sein 
frvng  scheini  in  aiite-diem  su  liegen^  welches  der  Spanier  in  der  form 
für  pridie  gebrauchte:  denselben  sinn   drückte  auch  das  mUU. 


ILb.    nORMAZO— rjAR. 


antedie  aus,  man  sehe  bei  Ducange,    Fori,  oojte  SRos.,  aus  eman 
tnent  von  1743,  ist  inelleicht  ein  anderes  wort. 

Hormazo  sp.  mauer  von  trochenen  steinen;  schon  bei  Plinius  H. 
35t  14   parietes,   quos  appellant  (in  Htspania)    fonuaceoB,   qnoniam 
forma    circumdatis    utrinique    dnabns    tabulis    inferciuntur,   s,    Ä 
fol  26"', 

Hornabeque  sp,  homwerlc;  aus  dem  detiischcn. 

Horro  s/>.,    forro  pg.  frei^    nlforria  freiheif  u.  a.;   vom  arab.  'h 
frei,  shsi.  al-'horiijab  Freytag  I,  360",  361'*. 

Hostigar  sp.  züchtigen^  pg.  pr.  fuBÜgar,  von  fnstis. 

lloto  altsp-y   foto  altpg.  Sicherheit,  pg.  fouto,   afonto  sicher, 
afoutar  dreist  machen^  altsp.  ahotado,  cnbotado;  besser  van  fotns  ge^ 
unterstütz,  shst.  fotus,  als  mit  Moraes  vom  utüat.  particip  faatDft. 

Hoya,  boyo  sp.y  pg.  fojo  grübe;  vofh  fovea,  vgl.  foggia  ILtL 

Hoz  sp.,  fouce  pg.  siehe! ;  vofi  falx,  fr.  faux  u.s.f,  daher  das 
Cabrera  erwähnte)  aJtsp.  vb.  bozar  abschfieiden. 

Hoz  ä;j.,  foz  2)g.  bergpaß,  mündung  eines  flusses;  von  faux.  iL 
Daher  auch  sp.  bozar,   pg.   fo^ar    in   der    erde   wühlen    (von   schtc^ 
wenigstens  bedeutet  faux  in  der  span.  dbl.  hocico,  pg.  focinbo,  dm  riad 
oder  die  schnmae  der  thiere. 

Hni^hra  sp.  {scheideform  von  ohTn)  morgen  land;  buchstäblich  tcerk^ 
daher  tagewerk,  arbeit  eines  tages,  van  opera,  wekhes  der  Spanier  Coh^ 
meUa  mehrfach  m  diesem  sinne  anwendet.  Concrete  hedeniung  ecigi  autk 
comash  ovra,  bürg,  oeuvre  ahgang  vom  flachs  oder  harif',  utrg, 
vielleicht  aus  dem  letzteren  detitschen  worte  übersetzt. 

Hueco  sp.,  oncOj  oco  pg.  hohl,  leer,   sbsl.  sp.  bueco  höhhing^ 
i'ft.  nbnecar  aushöhlen,  dsgl.  die  erdschollen  eerschlagen,  in  letzterem 
gewiß  von  occare.     Wäre  aber  die  von  J,  Grimm  und  Mafintann  für 
gothische  balk  dürftig,  n  TiD^ng,  aufgestellte  gnindheä.  vacuus  eine  thatsaeke, 
so  dürfte  man  in  ouco  einen  Sprößling  desselben  annefimen,  vgl.  s,  b. 
poupar  aus  palpnre. 

Huero  sp.  unbefruchtet  (von  eiern);    nach  Cabrera  das   laf.  nrfn 
gr,  ovQivog,   in  ovum  ariiium  windei,    besser  das  gr.   ovptng^nt^t 
mit  Versetzung  des  i  uiro  uero  buerOf    vielleicht  auch  glicro  {wie  bnerto 
und  gUerto),   woraus  die  port.  form  goro,   vgl.  engaerar  FJ.  =  enboerar. 

Hn  milde  sp,  pg.  detnüthig;   von   humilis,  s.  Rom.  gramm..  i,  363, 

Huraco  sp.  loch,   boracar  nebst  horadar  durchlöclwm;   von  forare 
(CJovarruvias), 


I.    J. 


Ijar  sp,  (m.)  weiche,  pg.  ilbal  seile,  alt  fr,  iliere  Ren.  IV; 
Ile,  ilia,  pr.  ilha.     Daher  auch  sp.  ijada,   dem  der  Portugiese  das  mah- 
würdige  ilbarga  sur  seife  stellte. 


1 


II.  b.    INDÄ-LACIO. 
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Inda,  ainda  pg.  adverb  für  lat.  adhuc,  etiafnnum  {alisp.  lode),  von 
Ic  ad,  ab  inde  ad;  uiuda  agora  von  ab  iude  ad  haüc  boram.  In  der 
jtf  'selbstj  sogar   vcryhklU  es  sich  dem  sinnvenvandten  fr.  Jiisqu'ä. 

»Izaga  sp.  binsaireicher  ort:  auch  bask.  izaga,  von  ta  binse  und 
das  eine  ßiUc  bedeutet.  Man  sehe  Larramendi. 
Izqoierdö  und  esquerro  sp.^  pg.  esquerdo,  cat  pr.  esquer  {fem, 
qnerra)  link.  Man  erklärt  es  am  dem  gleichbed.  bask.  c/qucrra,  dessen 
wprunglichkeit  in  dieser  spradte  übrigens  nicht  durch  escua  (hand)  jrn 
weisen  ist ^  da  dies  wort  in  keiner  Zusammensetzung  in  ezqii  {mit stummefn 
ausartet,  Salaberry  gibt  eskner  link^  esku-esker  linke  hand  (also  mit 
wgefiigtem  esku  hand)^  eskuin  rechte  seile.  Wie  rechtfertigt  sich  aber 
m  tzquierdo?  Dit^er  dnttal  wird  im  span.  hinter  1  oft  eingeschoben, 
iemds  hinter  r:  hat  er  also  seinen  grnnd  schon  im  baskiscl^eni  aus 
Mter  Sprache  Larramendi  in  da-  that  exquerdo  nebst  dem  vh.  czqiier- 
lata  anführt?  VergbiclU  man  bask.  lerr  ncbm  lerd  =  sp.  lerdo,  so 
t^f  man  sich  versucht  fühlen,  in  ezquerr  eine  aus  ezquerd  geschwächte 
fonn  anzunehmen.  Aber  wir  gehtm  auf  diese  frage  baskischcr  philologie 
^ht  ein  ufid  verweisen  deshalb  auf  3Iahns  Zergliederung  des  Wortes  p.  76, 
Vas  jedoch  noch  deti  anlaut  i  für  e  in  izqnierdo  betrifft^  so  erklärt  er 
ikA  antö  der  ndgung  des  Spaniers,  den  vocal  e.  wenn  die  folgende  sübe 
fai  dipMiuing  ie  enthält,  euphonisch  in  i  zti  verwatuieln,  wie  in  simiente 
[vemeatis)  ti.  a.,  Rom.  gramen,  i,  176. 

tJabaH  sp.y  pg.  javaU  (fehlt  cat.)  cber^  keiler,  sp.  jabaliua  baclie, 
Arab,  cbtQzir  gabali  ist  hei  Pedro  von  Alcala  =  sp,  paercu 
4  herg-  oder  Wildschwein:  der  Spanier  begnügte  sich  mit  dem  zweiten 
wori  =  mout^s  (wxld)  zur  hczeivhnung  des  thieres,  s.  Ejigdmann, 
Jaez  ^M  jaez  pg.  pferdedrckc,  kleidj  rock;  votn  arab.  gahaz,  gehaz 

FrtT/tag  1,  318\  31SK 

Jorgina»  jorguiua  sp.  hex€\  vom  gleichbed.  bask,  sorgnlÜH,  8orguina 

[nach  Liirranieudi  von  boit  unmnpfindlich  (warum  nicht  vom  lat,  sota, 

lerte,  bask,  zorteaV)  und  guina  nuxchend.     Daher  eiijorgaiuar  rußig 

wie  die  durch  den  Schornstein  fahrc9idcn  hexen  thun^  s.  Covarruvias, 

das  gleichbed.  bolgiua,  holgiu  atts  jorguia  ctUsteJien  laßt. 


L. 


Labareda,   lavareda  pg.  flamme;   ist  mit  Moraes  hcrjtuleiten  aus 

im  fahnCf  wegen  ihrer  wallenden  bewegung.     Die  umgekehrte  begriffst 

Imng  in  flanima,  flamiuula  s.  oritlamme  II.c.    Eine  gelehrte  unier- 

Uber  labarnm  aber  findet  sich  bei  Mahn  p.  65  ff. 

Labricgo  sp.,   labrego  pg,  feldarbeiter ,  baiur;    von  labor   in   d^ 

fMarhcitf  s.  Ducange. 

^LriAcio  9p.  welky    von  fiaccidus,   wie  die  Schreibung  Ibacio  =  Ilacio 
beweist,  vgl.  llama  von  flamiiia»   Lainez,   LIainez  von  Fiainiz. 
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ir.b.    LACRA-LECHON. 


Lacra  sp.narhe,  manfjcl,  gelirechen,  vh,  Incrar  srhad^n;  ivr; 
darf  man  mndh  laecke.  aliengl,  luke,  nmcngL  lack  fMcr. 

h&dviUo  sp,,  ladrilho  j9(/.  hacicstein ;  von  Interculas  dasselbe. 

Lagar  sp,  pg.  kelten  weinpresse;  von  locus  hife  fUr  dm  geprf^fn 
wein,  woher  atu:h  bask.  lacoa  in  erster  bcdeufung. 

Latvo  pg.  Schmutzfleck;  etwa  von  labes,  woraus  »nan  ein  adj.  Übe« 
leitete. 

Lambrija  sp.,  lombriga  pg.  wurm  in  den  eingeweiden;  vcn  lon- 
bricus,  it.  lombrio.     Sjxtn.  auch  lombriit. 

Lampo  pg.  frühreif. 

Lande  5p.  pg.  eichet^  landre  (f.)  drüscngeschwulst ;  iwi  gla&s, 
glandula,  vgl.  liron  von  glis. 

Lapa  pg.  holde  an  der  seite  eines  berges;  wird  aus  dem  gr.  hanaHt 
(grübe)  gedeutet. 

Lapa  5/7.  dünne  haut  auf  flüssigkeiten^  kahm;  vom  glcicJibed.  gr.  Icjoi, 
XiftTvt).     Vgl.  auch  bask.  lapa  weinhefe, 

Lasca  sp.  platte,  dünner  flacher  siein,  lederstreif;  umgest^-Ht  m» 
laxus,  laxa  schlaff,  demnücitst  la^ipenarfig,  denn  auch  sp.  laxa  (laja)  ist 
dafür  üblich.  Port,  sagt  man  lasca  de  presunto  schnitte  schinkm.  Siw- 
vertoa3%dfj  aber  nicht  daher  z\i  leiten^  ist  das  deutsche  lasche  eingt- 
setetes  zeug-  oder  lederstück,  worüber  Weigand  s.  v.  Span,  lancha  $. 
V.  a.  laxa. 

Lasta  sp.  pg.  für  einen  andern  Salden  unter  vorbehält  'irr  mr.:- 
gaJdung,  auch  fretnde  schuld  hülfen,  shsf.  lasto.  Ein  gericfUlichvr  uttniimd. 
um  so  eher  darf  man  deutsche  hcrkunft  vermuthen,  goth.  laistjan  /'o/^ 
hesser  ahd.  leigtjan.  leisten  s.  v.  a.  nhd.  Vielleicht  aber  ist  das  sjm' 
wort  nur  abgekürzt  aus  dem  passenderen  ahd.  fo\\Q\&t^ti  beistand gewukrtA. 

Launa  sp.  metaUplatte,  degetdiUfige,  art  si^gelerde.  Nicht  von  U- 
mina,  woher  es  geleitet  wird,  sondern  von  lÄganuiii  platter  iMdWn,  g  »«  fl 
vo-ivandelt  wie  in  8agma  ^alma  sauma  (soma). 

Lavanco  s^t.  pg.  toilde  eilte;  vogcl^  der  sich  badet f  von  lavare,  wii 
engl  duck  etite  eigentl.  taucher  heißt. 

Laya  sp.  pg.  art,  beschaffenheit  Es  trifft  äußerlich  mit  dem  att». 
ags.  lag,  engl,  law,  mJid.  leye  Ordnung^  gesetSf  ari  eiL<tammen,  ist  aber 
anderes  Ursprunges.  Es  bedeutet  eigentlich,  wie  auch  im  baskisehen^  rin 
aekerwerkeeugt  mit  welchan  immer  mehrrrc  nebefieinafider  st^umde  IcuU 
arbeiten,  daher  die  redensart  son  de  la  misma  laya  Ate  sind  eines  gelich- 
iers.  So  W.  v.  Hundioldt  im  MUhridates  I V  298  und  schon  Larramendi 
8,  V.  Damit  ist  freilich  die  bask.  herkunft  de.s  Wortes  noch  nielä  atuge- 
maclU.  —  [Mahn  p.  9  erkennt  es  dieser  spracJie  rw.] 

Lebrillo  sp.  ein  gefäß;  von  labrum  (Cabrera). 

Lechino  sp.,  licbino  ^<7.  wieke,  €harpie\    bei   Vegctius  De 
licinium,  von  licium. 

Lechon  5p.  schwein;   nach  Cabrera  ursprüngl.  spanftrfkel, 
Jecbe  milcJt.    Dedier  auch  lechuzo  noch  saugendem  maulthier. 


^g^amo  sp.  scMarnntj   lehmhodcn,   alt  l^^ano;    von   aligo   nliginis 

IgJcnt  der  erde,  wie  Cohrera  richtig)  anmerkt,  nicht  vom  basl\  legnmia 

'ig,  dos  ühritje^is  seihst  ein  roman.  wort  ist,  fr.  levaiu. 

i'Leira  pg,  hed,    Ist  es  von  lira  furche,   so  muß  man  ihm  jrufuichst 

"adj,  lirea  unterletfen.     Aber  das  attprf.  laira  Ha  ierri\  stiiek  land  SRos. 

\cftt   diese  herleitung  verdächtig^    da  ai  nicht  aus  i  oder  i-e  hervorgeht. 

Lelo  sp,  einfältig,   dumm;   nacJ*  Ixtrramcndi  vom  bask,   lela   oder 

Oft  'ohfie  sah\    S.  darüber  Mahl  p.  Ö8, 

Leine  sp.pg.  (fehlt  cat.)  stitieiruder.  Als  eine  ableitung  darf  man, 
tgm  der  ähnlichkeit  heider  dinge,  betrachten  sp,  limon,  fr.  liinon, 
■fcer  ndl.  lamoen,  dcichscl,  citjcfitL  eine  der  beiden  stangen  einer  gahel- 
mkseh  Diese  hcgriffsherühruny  im  chw.  tiniun  deicfisel^  Steuerruder, 
f.  tenio,  titnäo,  deichsei,   tironneiro  Steuermann,   alban.  timoni   rüder, 

»fom  tat,  temo.  Lerne,  limon  nehmen  ein  Stammwort  Vnu  in  ansjintch; 
^olcJiCS  mit  der  bed.  glied  gewährt  die  ags.  und  altnord,  sftrache; 
iiMer  und  deichsei  als  glied  oder  gelvnk  des  Schiffes  und  wagens  aufgefaßt 
9öte  passend  genug  und  jeder  zweifei  würde  schwinden,  wenn  das  rotnan, 
Wrf  Afi£  spur  Jena'  grundbedeutung  zu  erkennen  gäbe.  Mlai.  iimo  im 
^««ft.  opt.  p,  30*.  wo  es  aber  den  %iagel  an  der  nahe  bedeutet.  Das 
Mßon.  limoD  halken  ist  wohl  von  Hinen  schwelle. 

L^xsLUid^T  sp.  pg.  aufheben;  participialverbum  von  levare   levans. 

Leve  pg.  lunge  (nur  im  plur.  üblich),    ebenso  alt-   und  neupr,  lou, 

W.  !cv:  pr.  levada  gelange;   von  levis,    weil  sie  wegen   ihrer  schwam- 

■cA/m  beschaffenhcft  leichter   ist  als  andre   eingewcidcj    daher   auch   sp. 

jriino»  (plj,  engl,  lights. 

BLexos  sp.  adverbium  für  lat  hmge,  auch  adjediv  in  den  plural- 
Hfti  lexos,  lexas;  niclU  von  lonf;nä,  ^5  erklärt  sich  ohne  ewang  aus 
H  toeU.  Die  alte  spraeJte  brauchte  noch  Iuefie  =  longe,  im  (Jane,  de 
KSa  findet  sich  selbst  lenjcoB,  das  für  luengos  stehen  muß, 

Liade  sp.  alipg.  (m.  f.),    neupg.  liuda  gränee,  von   limes    limitis, 

tt  ff.;   vh.   liudar   sp.   pg.   angräneen^   von    liinitare;  pr.    lindar 

'dle^  von  limitaris.     Dahin  auch  das  mit  letstcrem  gleichbed.  si>.  lintel 

f  Lirondo  5p.  rein,  unvermischt. 

Lisiar  sp.  verstümmeln,  cat.  lesiar,  p^.  Icsar;  parficipiaherhum  von 
laesos;  altsp.  \[ii\ott  =  lat.  laesio. 

lantcn  sj).  ein  kraut,  Wegerich;  von  plantago,  it.  piantaggiue. 

^Lleoo  sp,  atlj.  noch  nie  angebaut;  unbekamUer  herkunft, 

[Llegar  sp.,    chegar  pg.  1)  näJutm,    2)  intrans.   ankommen,    daher 

;hjcari,  das  Pasqualino  vom  gr.  xix^co  herleitet.     Von  plicare  ^re^m^ 

biegen  d.  i.  nähern,  eine  auch  dem  tV.  piegaro  vergönntr  bedeutung: 

11   vcDto   a   iioi   gli    piega  =  sp.  llega  Inf.  ö,  79.     Die  elymologie 

'ifdhaft,    da  im  altspan.  die  form   plogur  für   llegar   vorkommt: 

»uipanneros  plcgarou  a  Guiraldo  (kamen  an  bei  G.)  He.  Mit,  194, 

9h  wo  plegar  vereinigen  bedeutet,    '  Vielleicht  aber  gieng  diese 


m  n.b.    LLOSA— LüGAR,  | 

bedeutung  erst  von  dem  ssgs.  allegar,  achegar,  tat.  appHcare  (aKfnym 
wohin  neigen)  auf  das  einfache  wort  über.  Man  h'ite  vs  also  nichi  Hm 
ligare  binde^i^  verhindeny  wie  lockend  auch  das  gleichhed.  it.  gingnere,  9m 
jüngere,  dasteht ;  noch  von  legare  senden,  da  lat,  1  im  port  me  als  A 
auftritL  Auch  die  aUsp.  schrnbung  Icgar  beweist  nicht  für  ligare,  mm 
drückte  anlatäendes  11  gewöhnlich  durch  einfaches  I  aus. 

Llosa  sp.  geschlossener  hampf platz,  pg.  choosa  kleiner  eing^e^ 
platz;  vom  lat.  part.  clausa  (it.  chiuaa). 

Loba  sp.pg,  ermelloser  leibrock  der  priester;  vom  fr.  Vamhe  chorhmi 

Lübrcgo  sp.  pg.  traurig,  dunkel;  umgcutdlt  aus  Ingabris,  iL  iQg&brt; 

Logro  sp.pg.  geuinn,  besitz,  atich  pr. logre,  vb,  lograr;  ron  li^ 
lucrari.  Zsgs.  mit  malo  jfp.  malogro,  p^^.  umllogro  schlechter  rrj', 
malograr,  raallograr  vereiteln, 

Lomo  s/3.,  auch  pr.  lora,  der  untere  theil  des  riickens,  kreus,  dsgi» 
loma  bergrürken;  von  lumbus  mit  bekanntem  ausfalle  des  b  nach  m,  «V. 
aber  lombo. 

Longa Di/.a  sp.  eine  art  würstc;  vom  lat.  longano  mastdarmf  hei 
Coelius  Äurel.j  vgl.  iongabo  in  der  bed.  wurst  bei  Äpicius,  Mit  umrttM 
also  leiten  es  Covarruvias  und  Cabrera  aus  Iticanica. 

Loros/J-,  louro  pg.gelb,  goldgelb  (von  der  rrifen  saat),  auch 
Uch.  Vofi  Inriduä  blaß^  gelblich^  meint  Nunes  de  Liäo  cap.  7. 
hat  seinen  amdruck  im  sp.  pg.  lerdo  gefunden.  Der  port.  dlphthong  i>a 
=  sp.  0  des  gegenwärtigen  worfes  ivevit  auf  lat.  aureus,  wdchem  der  or 
ttkel  lo  vorgesetzt  sein  müßte,  was  bei  einefn  c^ectiv  fast  oAne  heitfid 
ist.     Von  aureolus,  mit  Versetzung  des  1  wäre  noch  kühner.      Vgl.  lazzo  L 

Loura  pg.kanincheiüwhle;  wird  von  laurex  (junges  kamnckemj  A«f- 
geleiteij  womit  ^ch  allerdings  auch  eiftc  noch  vorhandene  sweite  form 
lousa  (s  aus  ^  in  lauricem)  woJd  verträgt, 

Loza  sp.  irdefies  geschirr;  von  Intens,  woher  auch  chune.  com.  lozzt 
romagn.  lozz  leiten j  schlämm  u.  dgl, 

Lozano  sp.,  louzäo  pg.  frijhlich,  munter,  zierlich;  erinnert  an  gotk 
lans,  ahd.  lös  leer,  leicht,  anmuthigy  Uthlich  {pg.  ou  =  gofh.  an).  Das 
picard.  und  wallon.  bieten  auch  das  einfache  ioss  mit  der  bed.  spafikoft, 
muthwillig;  dsgl.  scheint  in  lomh.  fbresc.)  lösita  eitelkeit  das  deutsche  lös 
durchztiklingen  (liosa,  nach  andern  lözita). 

Lua  altsp.^  Inga  val.t  besser  pg.  luva  handschuh;  offenbar  vom  gotk 
löfa  (m.),  alin.  lofi  flaclte  hatid,  ags.  glöfa  (mj^  engl,  glove  kandschuk. 

Lucillo  sp.  steinernes  grab^  altsp.  auch  locilo,  altfr.  luseaa;  cvm 
locellns  kästclhcny  loculus  sarg,  im  tnlatein. 

Lugar  sp.  pg.,  vrlt.  logar,  ort;  an  die  stelle  des  sunt  adoerhmm 
gewordetien  luego  (locus)  getrettn;  von  localis,  das  Suffix  a\  mit  JLt  ver- 
tauscht j  wie  oft  auf  diesem  gebiete,  wobei  jedoch  das  gcmeinroman,  locai 
nicht  aufgegeben  ^vard. 


mrtd^ 
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n.b.    MACHO— MANCEBO. 


M. 


Macbo  sp,  pg.  mann,  männlich.  Es  ist  vergebliche  mühe,  dieses  u^ari 
S  madcalDS  sit  sieJicn.  äa  ä  vor  c  nicht  austritt:  alfspan.  sagte  man 
isclo  (vgl,  mcsclar  und  ohne  ansfcdl  des  vocals  discolo^  muscolo  u.  aj, 
das  alle  xnaslo  Bc,  SPart  und  tnuslo  zeigen^  daß  eher  c  aZs  8  in 
«ttr  Verbindung  schwindet.  Mit  macho  bezeichnet  der  Spanier  einen 
mmer,  daher  machar,  niachacar,  machucar  stampfeny  macbado  (für 
ftachardo?)  hohari,  macbete  kurzer  breiter  säbel.  Für  das  wori  in  dieser 
WriUn  hedctUung  läßt  sich  jedcsfalls  ein  befriedigendes  etgmon  aufzeigen: 
OK  sacho  aus  ^arculaui,  eheyiso  entstand  mit  unterdrücktem  r  macho  aus 
iwrcalus,  dessefi  primitiv  marcus  *malleus  mc^jor   hei  Isidorus  vorlcomnUy 

Kmarco  PPS.  Ily  17.    In  der  ersteren  bed.  mann  wird  macbo  das- 
\cort  sein:  auch  it.  marcone    ehemann  (hd  Vcfieroni)   scheint  aus 
övcua  ohgcleitd.     Das  vb.  marclar  hämmern  besitzt  die  churw.  mundarL 
Macio  pg.  gescJtmeidig ;  nach  Sotisa  vom  arab,  masfh  dass.  Freyt. 
rF.  177\ 

Madcra  und  madero  5^.,    madeira  pg.  aimmcrhoh;   von  materia, 

ie*  mit  gl.  br.d. 

Uadragar  sp.  pg.  früh  aufstehti,  altsp.  madargar;  s.  t\  a.  maturi- 

von  maturus  zeitig. 

Hait  sp.  türkisches  kom:  atneriranisches  toort,  aus  Haiti, 

llajada  5p.,  malhada  pg.  schafstalL  auch  lurberge;  leitet  ntan  von 

seilt!  (iiiagatiata  magliata).  Vgl.  unten  nagnela. 
Hajo  sp.  zierlich^  gcpitfsf,  daher  wohl  ciä.  maco. 
Malsiu  sp.y  lualsiiu  pg,  angeber^  aufhetzer,  luulsinar  angeben,  ver- 
II.  dgl.  Letzteres  soll  aus  male  signare  entstanden  sein:  da  je- 
die  namcn  handelnder  personen  nichts  oder  wenigstens  überaus  seltent 
$uff%x  aus  verbis  abgeleitet  werden  (s.  vorrede),  so  ist  zu  bedenken^ 
^  toaLsin  nicht  aus  mal-vecino  (böser  nachbar)  gebildet  sein  könne,  um 
^eAr.  da  auch  die  itai  und  alifr.  spräche  eine  zss.  malvicinOj  mal- 
|b  bt'sUzi'n. 

I  Malvar  altsp.  böse  machen^  nsp.  malvado,  pr.  malvat  hoshaft,  mal- 
^tetft  bosheii.  Malvar  üit  ohne  sweifel  zusammetigeschtnolzen  aus  mal- 
(ff^.  malograr  für  inal-lograr)  und  bedeutet  also  eigentl.  übel  er- 
MM  anldtefi, 

auparar  cUtsp.  altpg,  schützen;  von  mann  parare  mit  der  hand 
^,  8.  parare  L  Zsgs.  altsp.  desmamparar  s.  v.  a.  desampnrar. 
aocebo  «p.,  pr.  altfr.  mancip,  massip  junger  hirsche,  fetn.  man- 
OMOcipa;  rom  lat.  mancipium  cigenthum,  släave,  so  daß  also  mos- 
'im  ttmd  feminin  aus  einem  neutrum  moviert  wurden,  wie  z.  b,  altn. 
r  (m.)  servus  aus  thy  fn.)  mancipium,  s.  Grimm  Jll,  332  noie.  Das 
le,  mancipina  L,  8(d.  Ht,  82,  und  im  späteren  mlatein. 
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Mandil  sp.  pg.  schürsf,  auch  pfcrdedechc^  ^tr.  mandll  l«t 
Flam.,  Arn.  Vid.,  vom  arab,  mnndil  tudi  ntm  abwischen^  dies  tom  l 
^ta\>9t])AnY^  entlehnt  vom  lat.  riiuntllo  (Ihsy  Gloss.), 

Mandria  sp,  (/\)  feige  fneinme;  nach  Larraitttndi  das  boA. 
drca  schwaches  wcibj  vgl,  pg,  inundriäo  ein  hmiskh'id  der  uieiber. 

Maugla  alisp.,  mskngrüpg.mMthau;  tmisfrlU aus mtWi^exü hcfnigti^täf 

Maogual  $/>.,  maugoal  pg.  streUkolbcii,  drescJt/logel ;  von  majiuAlU 
was  mit  beiden  händcn  gcfiiht  tvird;  s.  über  das  eingeschobene  g  infr 
novarc  i. 

Manir  sp,  das  fleisch  mürbe  tcerden  lassetif  eJte  man  es  genieß; 
manerc  bleiben^  wari&i^  dafier  warten  lassi^i,  liegtft  lasseft  fCovarrmi 

Manojo  ^p.,  uianolhu,  niolho  pg.  handvoll;  ton  manupDlafi 
manipuluB,  i7.  mantpolo  ff. 

Mauser  sp.  hind  einer  ö/ft'ntUcfien  dirne^  schon  bct  Sidtiitus; 
rabbinischen  maiuser  Buxfotf  p,  1184.     Näheres  bei  Ducasige  r,  aiAtii 

Manteca  sp.j  pg,  roanteiga,  cat.  umiitega  buitrry  tichvudi,  daher 
wohl  erst  nmp.  mautee-rt  htUter  von  fichafmikh,  steil,  fftttr  tkeii  des 
ital.  pomniadt:.  iiutyrum  fehlt  dctn  Siidwe^icfi^  nur  butiradft  bttUtrwt^ 
kennt  S.  Rosgj  manteiga  findet  sich  scJtott  in  einer  urkutidc  vom  j, 
Eluckl.  i,  308.  Dieses  wichtige  dmn  Araber  sowohl  wie  d^m  Bashm 
bekannte  ivort  [letzterer  sagt  barra  oder  guria)  da$f  nicht  ohne  den 
such  einer  deutnng  dastehefi.  Die  Araber  bediefUen  sich  der  schlatickf  rar 
bereitnng  der  butter,  für  welcßte  btät  er  schlauche  sie  mehrere  ausdtiidi 
?iabefi  (kcrbäb,  nabi  u.  s.  w.).  Dieser  gebrauch  läßt  sich  auch  bn  Sa 
Spaniern  voraussetzen,  Hteß  ihnen  der  dcusu  bestimmte  schlauch  eto« 
mantica  {mit  verschobenem  acceni  manteca).  so  konntt:  das,  worin  ^ 
btUter  jsubereiiet  ward^  der  butter  selbst  den  namen  geben,  wie  in  Ar 
sicU,  mundart  t'oriuä  deti  in  einer  form  bereiteten  käse  bedetäet,  J/icucr 
wäge  und  selw  sich  weiter  um. 

Manzuua  sp.j  alt  mazaaa  Alx,,  Cah  ^  D.,  pg.  mazäa  ap/'d; 
inulum  Matianuni  nach  einer  persofi  benannte  sorte  äpfel;  s.  auch  h 
17.  7,  5. 

Mana  sp.^    nianba  pg.^    maina    bask.   fertigkeit,    arglist.     Soll 
man  US  entsprungen  sein,   aber  wie?     Es  konnte  sich  vielmehr  gatu 
recht  bildeti  aus  lat.  machiua  maeU^iia  list,  kunstgriff.     Daher  wohl 
das  unerklärliche  i^maguano  [cat.  laany:^,  /r.  i/ic^ar//.  uiagiiaiu  lUHgni 
wallun.  sogar  inignon)  Schlosser^  eigentl.  arOfeXr    Aber  anderes  wr.« 
ist   doch   wohl  das  it,  man  na,    sp.  niana  biindel  z.  b.  flachs,    reiscr, 
it,  amuiannarc.  animaDuire  in  büschel  thcden,  übtthaupt  cusammentra^ 
ordneHj  an  das  gael.  mam  handvoll  (plur,  niaini)  erinnernd,  womit  htI 
P.  Monti  das  com.  man  zusammenstdlt . 

Mararedf  sp.pg.,  pr.  marabotiu,  eine  spanische  fminse:  vom 
völkemamen  luoräbi'tin  (Sousa  «.  a.),  s,  auch  Sarmiento,  Obras  postt 
p.  131,  und  S.  Eosa  s.  v.  uiaravidiJ. 

Marcbito  sp.  welk,   daher  uiarcbitar   welk  machen;   mi 
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dhmnutitfonn  eines  verhrefien  aäj.  marcho,  enisprecf^end  dem  it.  marcio, 
pr.  marclt,  -ida,  von  marcidns.  Eine  andre  detäung  scheint  das  suffix 
it  niehi  su  gestatten.    Das  port.  wort  ist  murcho,  s.  unten. 

Marfil  sp.  (auch  frans.)^  marfim  pg.  elfenbein;  wird  hergeleitet  atis 
einer  verbinäimg  der  arab.  Wörter  näb  zaÄw,  fil  elephant,  woraus  aber 
das  romanische  wort  nicM  wohl  entstehen  konnte^  s.  das  nähere  hei  Etigel- 
memn-Bogy  p.  302,  Das  älteste  beispiel  dieses  Wortes  findet  sich  im  span. 
miUeUatein  (aer.  930),  worin  es  al-mafil  latUet  DC. 

Mariposa  sp.  pg.  cat.j  sard.  mauiposa  Schmetterling.  Die  -von 
Mahn  p.  9  gegeben  erklärung  dieses  wortes  aus  mar  y  posa  meer  und 
ruhe^=:bewegung  und  rtihe  ist  schön,  leidet  aber  daran^  daß  meer  und 
ruhe  keine  gegensätze  sind  und  das  bild  überhaupt  für  das  flattern  des 
tekmeUerlings  zu  erhaben  ist.  Der  Portugiese  besitzt  für  das  icenig  übliche 
dem  Span,  etttnommefte  mariposa  ein  gleichfalls  mit  posa  gebildetes  wort 
ponsa-lousa.  Dieses  gestattet  eine  (vielleicht  zu  gewagte)  detäung:  es  ist 
=  pona'  ä  lousa  d,  i.  'setz  dich  auf  den  grabsfein\  in  beziehnng  auf  die 
nitej  Schmetterlinge  als  Sinnbilder  der  seele  auf  grabsteincn  abzubilden. 

Marrano  sp.  (daher  das  gleichlaut.  iial.  wort}  verfluchiy  verbannt, 
ursprüngh  getaufter  Jude  von  verdächtiger  bekehrung  (anders  S.  Rosa  s.  v.). 
Nach  einigen  vom  hebr.  malah  sich  auflehnen,  nach  Covarurtias  vom  sp. 
vb.  marrar  feJdschlagent  abirren,  doch  pflegt  sieh  das  suffix  ano  nicht  mit 
verbis  su  verbinden.  Das  fem.  marrana  wird  auch  auf  die  sau  angetrundt, 
das  im  sinne  der  Judei%  verfluchte  thier? 

Marrae  sp.  cat.  adverb  für  l(U.  olim;  ist  das  arah.  mnrrali  semel 
Gol.  2209. 

MarroD  sp.  (bei  Cabrera,  der  maron  schreibt)^  cat.  marra  widder, 
gleichbed.  oecit.ms.vTSk  und  mar-montOD,  basL  marroa;  vh.  pg.  mtLvr&v  mit 
den  hörnern  stoßen  fron  bocken  gebratwhtj.  Lateinischer,  nicht  etwa 
iberischer  ßterkunft,  von  mas  mariä:  Jsidorus  12,  1,  11  nämlich  htfnerkt. 
daß  der  widder  oder  bock  in  Spanica  mas  (männchen)  genannt  werde: 
apud  DOS  in  gregibus  marcs  dicuntur;  grex  aber  i^t  ihm  nur  die  fichaf- 
oder  ziegenherde  s.  12,  1,  8.  Auch  der  Sarde  nennt  den  widder  maseu 
(mascalas).  Der  nämlicJten  Jierhoiß  ist  auch  sp.  pg.  marra  hammer,  vgl. 
die  berührung  dieses  begri/fes  mit  'mann  oben  unter  macho.  Für  marron 
ist  der  übliche  span.  ausdriwk  morueco,  muthmaßlich  abgeändert  aus 
mameco,  um  es  vom  geograph.  namen  Marraccos  zu  schcidm  —  oder 
soUte,  da  das  veraltete  muraeco  auch  mauerbrecher  heißt,  dies  die  Urbe- 
deutung gewesen  und  das  wort  aus  murus  abgeleitet  sfün?  allein  das 
suffix  würde  diesen  sinn  nicht  ausdrücken  können. 

Mastranto,  mastranzo  sp.  eine  pflanze,  wildr  münzt ;  durch  Ver- 
setzung entstellt  aus  meutastrum,  it.  mentastro. 

Mala  sp.  1)  gcsträuch  gebüsch,  banmstück,  2)  strauch,  husch,  stamle; 
pg.  mata,  mato  nur  in  ersterer  bcd.  Bereits  in  einer  urkundr  aus  Spanien 
vtjm  j.  876  mata,  nach  Ducangr  ein  ackermaß,  vgl.  aber  ipsum  forest 
Tel   ipaam   matam,  quae  dicitur   silra   S.  Romani,  cdso  tooM  geb\iscK, 
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Vielleichi  ein  goth.  icort,   von  maitan  abhauen,   bair.  maICs  SehauHfr 
627   abgetriebener  platz   im  walde   (wo  buschtverk  entsteht)»  fnhd,  mcii 
Wb.  II  132. 

M ^ tax  sp.pg,  pr.  schlachten,  tödien,  auslöschen;  van  inactare.  Ztg$, 
rematar  enden,  reniate  ende? 

Matiz  sp,  (m.)  Schattierung^  abstufung  der  färben,  vh,  matizar. 
Die  bei  SecJcendorf  befnerlde  dcutung  aus  sp.  nmta  ( bxischtccrk)  bestätigt 
sich  durch  das  it.  macchia  1)  buschwerkj  2)  Schattierung,  Man  nahm 
also,  den  ausdrttck  von  dem  Übergänge  des  ?tiMercn  in  dimklercs  grün^  tru' 
dies  eine  mit  gebüsch  hewachscfie  anhöhe  darbietet. 

MatrHca  sjupg.y  daher  it.  matracca^  klappcr ;  vom  arab.  mrtraqab 
liümmer  Freyt,  III,  53^. 

Mayota  sp.  erdbcere;  eigcntl,  maifmchiy  von  majus;  so  auch  maü, 
magiostra,  occit.  inajoafo. 

Mazmorra  sp,  pg.   unterirdischer   kerker;  vom   arab.   ma'tmOi 
keller  u.  s.  w.  Freyt.  III,  7t, 

Mear  sp.^  pg.m\\B.T\  von  mojere  mit  einer  in  diesen  sprachen  sdi 
nen  umbiegung  in  die  1,  conjugation.     S.  Born,  gramm.  I,  20.     In  spä' 
tercm  mlatein  meiare,  meigare  Dief.  Qloss.  tat.  gcrm.  354*^. 

Mecer  sp.  schiiiteln^    ein  kind  wiegen;   von  miscere   mischen^ 
riüiren,  pg.  mexer,  it.  tnescere. 

Media  sp.,  mcia  pg. strumpf;  eigenth  media  ralza  halbes  beinlM. 

Medr AT  sp.  jig.  gedeihen;  von  meliorare,  f//;e«//, /i»  mcldrar.    .lik*- 
lieh   ist    die   einschiebung   des   d   vor   r  mit  unterdrücktem  h  =  j  im 
pindra  aus  piuhora. 

Mcgo  sp.,  ineigo  pg.  sanft^  gf^fdllig  z.  b.  iin  umgange.  An 
fialaxog  ist  nicht  zu  denken.  Man  erinnert  an  engl,  lucek^  dies  ist 
=  goth.  muks,  ahn.  miukr  (Grimm  P,  386J,  die  einen  gu  dem  rtmm^ 
Worte  nicht  passenden  voccd  hohen.  Die  lösung  liegt  nahe:  es  ist  rmj 
gleicJibcd.  niititicus,  oder  besser,  da  die  eusammcneiehung  hart  icäre,  kt 
ter  als  in  santiguar  aus  sanctificare  fs.  unten)^  von  mitigatUB,  welchen 
handelt  ward  wie  cordatus  in  cuerdo.  Zu  mego  paßt  ein  prov,  adj.  mcc 
PO.  354,  dessen  bedeutung  aber  unsicher  ist. 

Mt'Ila  sp.  scharte,  liicke. 

Mcllizo  sp.  Zwilling;  von  gemellus,  gleichsam  gcmeUicias. 

MenihriUo  sp.,  besser  pg.  inarmelo  quitte,  daher  quittenmus: 
raolinielum  ari  süßer  äpfelj  eigentl.  honigapfel,  weil  man  die  quitJen 
lutnig  kochte,  wie  später  mit  zucker.     S.  Ferrari  s.  v.  manuellada. 

Meuear  sp.  pg.  handhaben,  rühren^  geschäfle  führen:   schtint  m 
vofi  DÜuare,  it.  menare,  tJieils  weil  verba  mit  detn  suffixc  ea  detiomim 
sind,    theils   weil   keine  der  andern  sprachen   ein  solcltcs  verbum  ftesiU 
sondern  von  inanus,  also  eine  nebenform  von  manear,   tV.  maueggiar^. 
niaiiier,   möglicher  weise  mit  eimnischung  des  altsp.  menar;   wegen  c 
a  vgt.  pelear  für  palear. 

Mereucorio  pg.  Cam.  Iais.,  menencoreo  Ribeir.  Brist,  vcrdriefili 
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ttelU  aits  melancoHco.     Eine  sinnvollere  enisUUung  oder   umdeuinng 
i  melancholia  in  mal-enconia  ward  oben  unter  encono  berührt, 

Mergdtisar  sp.taticlurt  ein  vogd;  serlegt  sich  leicht  in  die  wiirter 
rgas  anser. 

Merino  sp.j  meirinho  pg.  hesirkaricJderi  von  majorinus,  s.  DucangCt 
LS'  Bosa  V,  maiorino, 

B  Mesar  sp,^   alisp.   messar,    f'e)ilt  catahj    die  Jiaare  ausraufen;   mit 
mtra  von  meiere  messus :  barbam  forcipe  meiere,  sagt  Jxwenal. 

Mielga  sp.  eine  pflan^e^  luzeme^  von  medicA,  ehmso  altsp.  jnlgar 
n  jodicare. 

Milagro  5p.,  milagre  pg.  wundtr;  tmigestdlt  aus  miraculum. 

Milano   und  vilauo  sp.   wolle  der   distelbJiäJte;   ton   tüIub   Jiotte, 
ans  anlautendem  v  auch  in  mimbre. 

Milgrana,  miDgraoa  alisp,  granatapfel ;  nach  seinen  vielen  Mrnern 
enannt. 

Milniandro  sp.  (bei  Cahrera)^  meimendro  pg.  hilsetikraut.  Hanc 
bcrbam)  sagt  Isidor  17,  9,  4  Siilgtis'  milimindrom  dicit,  propter  quod 
lienationem  meutis  inducit.  Ungeachtet  dieses  alten  seugnisses  ist  der 
^i^9prung  des  tvortes  unbekannt;  eine  vemmthung  darüber  sehe  man  bei 
Oiefmbach,  Orig.  curop.  p.  260.     Der  Baske  hat  für  diese  pflanne  einen 

rvrrschicdenen  warne»,  erabeiarra. 
Mi  mar  sp.  pg.  hätschrln,  liebkosen^   mituo  liebkosung,  rnimoso  rer- 
^ritU;    icöhl  von  niinimus  kleines  tvcsen,   kleiner  lieblingy  woher  aueh  U, 
Dimnja  püppcl^en  und  pg.  meiminho  kleiner  finger. 
Mimbre  und  vimbre  sp.  bachweide;  von  vimen. 
■^  Modorra  sp,  pg.  tiefer  betäubender  schlaf,  adj.  modorro  in  einem 
Hm  uJdafe  Hegend,  einfältig,  dumm  (daher  sie.  imidarru  mit  letsterer 
B,  tb.  modorrar  betäuben,  auch  sbst.  modurrfa  Stumpfheit^    dummheit, 
«Kit.  modorra  heißt  der  stumpf  eines  baumeSj  dem^  wie  Larrameftdi  an- 
■rto,  ein  in  dumpfem  schlafe  liegender  (modorro)  wohl  verglichen   wer- 
fci  konnte.    Die  sinnliche  bedeuiung  erhielt  sich  nur  im  aUpg.  modorra 
^fi?  d.  Ä.  etwas  rundeSy  stumpfest  s,  8.  Rosa. 

ktfofa  sp.  pg.  cat.  Verhöhnung,  vb.  mofar;   stimmt  eu  mhd.  mnpfcn 
mmd  wrtiehen,  spötteln  Frisch  /,  675\  Mhd,  wb.  II,  274  =  ndl. 
p«D,  engt  mop. 
Mogo  tdtpg.  grämstein,    sp.  mogote   eituieln   stehender   hrg;    vom 
maga  gränsc,   oder  ist  dies  vom  sp.  buega?  (bask.  anlatifcnd  m  oft 
fp.  b),    Mogotes  spieße  des  hirsches  leitet  Larramendi   dagegen  vom 
moeoa  spitte. 

Mojon  sp.t   altpg.  moiom  SEos.,   sard.  mullone  gränsstein^   häufe: 
€Wi  mntilns  etwas  abgestumpftes,  abgerundetes? 
Holle ra  sp.  vorderhaupt,  pg.  molleira  scheitel  am  köpfe  der  säug- 
ff  wm  uollis,  weil  diese  stelle  offen  und  weich  ist. 
MonltTO  sp.^  moüi^iro  pg,  jägeTj  der  im  getnrge  schcars-    oder 
jagt:  von  mons. 
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Mo  rang 0  sp.  erdbcere.  ^H 

MorcoD  5p.  hltUtoursi;  vom  bttsk.  niorcoa  dicker  darm,  nach  ^^«H 
rammidi,  V 

Moron  sp.  hiigel;   wohl  vom  bask,  niaraa  hügel,  Äuw/ß,  vb.  inonitl,   1 
murriitu  außäufm,   tvohe*-  auch  nach  Humboldt^  Urhetcohier  Ilisp.  />.  4S. 
49^  der  altr  sfiidlmame  Moron  stammen  soll,  j 

Morondo  sp.  gescliorm  (von  metischen);  buchstiibl.  mohrenmnMj^t 
wvd  die  mohren  das  haupthaar  abschnitten.  Über  das  s^ifßx  uudo  iB^ 
sttbstantivfm  s.  Rom.  gramm.  II,  379. 

Morro  sp.  iiberh.  ein  runder  körper^  kleiner  runder  fels  oder  betd 
(py.  morro  kleiner  runder  hiigel,  aus  dem  span.Jy  dsgl.  dicklippiges  vda 
vorstehendes  inatd^  für  welche  bedetäung  sich  hask.  niuturra  findä^  cjt 
auch  üben  moron.    Dahin  pr.  mor,  luorre,  altfr.  mourre  scknaiue.       ■ 

Mostren  CO,  mo^Utnc^  sp.  herretihses  gut;  ron  monstrarc,  icfi/jM 
flndcr^  um  i:s  ^u  vrwerbcfi^  es  ijffentlich  ausrufen  und  vorziigen  mußt-  1 

Mouco  pg.  harthörig;  woher tf  I 

Mozo  .s^^  jHj,  jung^  sbst.  jung»:,  bursche  [hicrafis  it.  moixo.  U 
mouBBe);  von  mustus  jung,  frisch^  mit  t*erwandfung  des  st  in  i,  s.  Somm 
zu  Berceo  p.  527^  dalier  audi  subst.  mozo  bei  Euis  =  ht.  mastam  iMtl 

Müchacho  sp.  kleines  kind^  knahe;  für  moehacho  twi  mocho  Ä 
mozzo  I.J,  eigenil.  also  ein  kleiner  Stummel^  vgl.  cbicote  endchen  ia»  iM 
junger  fnensch,  in  deutschen  mundartcn  btttzej,  eigentl.  etwas  kleines,  tM 
gestumpftes. 

Mucbo  sp.j    niuito />(/.,    luuch   bcarn.  viel;   von  mnlius,   il.  nwll^ 

u.  «.  f.;  dbgekiiret  uiuy.  ■ 

L        Maesca  ^.  fuge^  einschnitt \  unbekannter  hrrkunft.  I 

Mtigre  sp.  (f.)  fettiger  schnmte  auf  den  kladern;  doch  «foW  M 
mucor  ^^m,  schimmelP  I 

Mugron  sp.  senker,  pfropf  reis.  Man  sucht  is  im  arabischau  tom 
wohl  das  lat,  mxniTO (spitze)  ihm  genügt:  auch  puR  hei[4  spitse  und  ifnmM 
Cai.  mngrö  stiel  des  obstes.  I 

Muladar  sp.^  richtiger  pg.  muradat  mistsläiie;  nach  C^vormcM 
80  genannt,  weil  sie  an  der  Stadtmauer  angebracht  werden.  ■ 

Mulato  sp.  pg.  adj.^  daher  fr.  mulatre  von  einem  neger  und  nij 
n^eißen  oder  von  einem  weifim  und  eitttr  negerin  erzeugt.  Die  j^nindH 
deutung  ist  junges  maulthier,  denn  das  sufßx  at  drückt  junges  oder  UftM 
auSj  und  so  wird  es  auch  im  altspan.  aUport,  (hier  x,  6.  in  einem  ^eifl 
r.  j.  1538  s.  S,  Rosa)  genommen.  In  der  netten  weit  übertrug  man  <H 
namen  des  bastards  von  esel  und  pferd  auf  das  aus  nvei  menaekenMi^ 
hervorgegangene  kind:  man  nannte  es  maulthierchen,  und  diese  h€nm0^t 
war  um  so  passender^  als  sie  sugleich  die  Verachtung  ausdruckte,  die  mS 
vor  dem  mischling  empfand.  Fngelmann  gibt  eine  andre,  überratd^U 
auslegung:  malato  ist  dcis  arab.  mowallad  d,  h,  von  einem  «raftiloH 
vaier  und  einer  fremden  muiter  geboren  (Freyt.  IV,  &04^)\  sie  fitM  J^ 
darin  ihre  Schwierigkeit^   daß  die  entsitrechende  bedeuiu$tg  des  sgh  ■M'H 


Lb.    MULETA -NAIPE. 


k  tr$i  in  nen<?r€n  seifen  hineingelegte  isL  Entweder  also  blieb  das 
ib.  wort  im  spanischen  Jahrhunderte  lang  unbeachtet^  oder  es  drang  gar 
ht  ein  und  sein  Mnsammentreffcn  mit  de$n  Span,  worte  ist  zufällig, 
egen  diese  dtnUung  aus  dem  arabiscßten  s.  Doey  Gloss.  384.^ 

Maleta  sp.  pg.  fauch  siciL  comask)  krücl'e,  eigentl.  maülihier,  vgl, 
rdonc  I. 

Mndir  sp.  einladen;  von  monere,  pg,  xnonir. 

irr  ho  jig.  aclüaff,  welk.  IHvs  dem  Spanier  unbekannte  adjeriiv 
wirder  in  dnn  sdinen  lat.  murcidiiB  tnige^  welches  Augustinus 
^.  Dci  in  einer  stelle  des  Fomponitis  aufbewahrt  hat.  Afis  dem  mhd. 
irc  fHorsrh,  xunipfig  Wb.  IL  274  ist  es  wenigstens  nicht  hereuleiten. 

Muroicgo  «//.«/>.,  wew  nmrcie^alo,  pg.  morcego  /lederfnaus;  von 
U  CAec4i8f  mm  caeciilus  blinde  fnafts,  weil  sie  hei  tage  blind  au  sein 
\eini,  indem  sie  erst  abends  ausfliegt,  üahrera  findet  den  ausdmck 
htm  bei  VegeOus  De  art.  vet.r  aber  dessen  luUH  caecns  wird  für  caecilia 
ImdgehUiche)  genommen, 

Miirrin  sp.  schwermüthig,  miirria  schwere  im  köpfe;  von  luorus 
iwpöv,)  dumpf,  dumm^  nach  (Jovarruvias  u.  a.  Woher  es  auch  sei,  das 
.mogio  dumm,  damisch  scheint  dasselbe  wort,  aitö  murrio  ward  morjo 
mjo  mogio. 

Masco,  aniuscu  ^/>.  dunkelbraun ;  bxicJwtäbl.  moschusfarbig ^  von 
nuaii. 


N. 


Nada  5p. /\9.,  oceit.  oado,  protiomefi  für  lut.  nihil.  Man  hat  seitten 
nprung  theils  in  der  cell,  negation  na,  theils  im  altlat.  ne  hetta  (s.  ette 
tt  a)  gefunden.  Es  ist  eine  abkiirzung  aus  ret?  nada  {M.  res  nata), 
»Äfr.  ricM  n^e,  wie  it.  nulla  aus  nulla  cosa  abgekürzt  ist;  wörtlich  etwas 
}Aorm^y  torhandefies,  irgend  etwas^  in  Verbindung  mit  non  nichts.  Dsgl. 
i.liidie,  alt  nadi,  für  lat.  netno,  gebildet  aus  nado  d.  h.  altsp.  ome  nado 
Imdo  natas),  wie  altsp,  essi  aus  esso,  indetn  man  mit  der  endung  \  die 
^^iönliche  bedeutung  des  pronomens  ausdrückte^  also  keineswegs,  loie 
^ionkut  Dicc.  etimol.  p.  340  die  sache  ansieht,  eifie  uralte  pluralform  auf 
f  die  nachher  gum  Singular  herabgesunken  sein  müßte.  Als  adjectiv  für 
mUluB  braucht  die  gase,  mundart  nat,  fetu.  nada.  S,  Eom.  gramm. 
42 L  428,  431,    Zsgs.   ist  sp.  pg.   nonada  (f)   kleinigkeit,    wie  lat, 

il. 

Nagnela  altsp.  hütte;   von  den  eitihamischcti  etymologen  aus  dem 

oder  baskischen  hergeleitet,    ist  handgreiflich  das  lat.  roagalia, 

letztem  i  magailu  magnela;  anlautend  n  aus  in  ist  bekannt. 

Naipt*  sp.  pg.  (m.)  Spielkarte,  it.  nafbi  (pl,  m.),  letzteres  merst  er- 

1393t   *•  über  seitie  bcdetäuny  Mahns  gelehrte  erörterungen.     Ein 

de  oajpes  wird  beschrieben  in  einem  spanischen  cancionero  aus  der 
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II.  b.    NARRU— NOVIO. 


ersim  hälfie  des  15.  jh.  Id  Ferd.  Wolf  zu  Ticknor  p,  41  {besonderer 
druck).  Nach  einer  span.  sage  stammt  das  wort  von  der  darauf  gt 
neien  Chiffre  N.  P.^  Nieolao  Pepin,  dein  namen  des  erfinders;  itach  andern 
aus  deni  arahiscJten,  worin  allerdings  ein  tvort  na  ib  (mit  der  bed.  stdlr 
Vertreter J  vorkommt.  Indessen  haben  Mtrlins  tiyttersurhungen  in  der 
Revue  archeologique  1859  p.  193.  280.  747  den  onenialUchen  ursprmg 
der  Spielkarten  hinlänglich  widerlegt  und  deren  erfindung  in  Italien  stcittr 
gestellt,  s.  Engelmann  p,88.  Daß  naibi  keinen  ital.  klang  hat,  ist  leidt 
jsu  bemerken,  das  ctymon  tvird  sich  nicht  so  leicld  darbteteti. 

Narria  sp.  schleifte  Schlitten;  vom  bash  narra  dass^  (Larramei^)- 

Nata  sp.  pg.  cat.  rahm;  von  uatarc.  sp.  nadar,  also  das  schtcin- 
mendCy  wie  Flinias  sagt  H.  N.  28.  9:  ibi  qaod  supernatat,  botyruni  e*i. 
Die  richtige  bildung  wäre  mit  d  gewesen ;  nata  rechtfertigt  sich  ab*r  oh 
scheideform  von  nada  nichts.  Dasselbe  wort  ist  wohl  neap.  natu  schanm, 
also  zu  trefinen  von  lotnb.  natta?  s.  mattone  I. 

Nava  sp.  pg.  ebene;  gleichbtd.  bash.  nara,  nach  Humboldt^  Ur 
Eisp.  p.  15j  dn  achtes  wort  dieser  spraclie,  woher  der  name  Nav-am- 

Navaja  sp.,  navalha  pg.  sch€9*messer ;  von  uovat'nla. 

Navfo  sp.  pg.  großes  sOiiff;  von  navigium,  pr.  navigi,  navei. 
der  Span.  Zigeunersprache  bedeutet    e^   körper    und   ist   nach  einigen 
anderes  wort,  das  goih.  naus  todter  kötper  {pl.  naveis),  iras  «cä  wur 
der  betonung  ndvio  vertragen  würde;   die  bed.  körper  kann  aber  oMsJer 
bed.  schiff  abgeleitet  sein,  man  vgl  it.  cassero  gerippe  des  schiffe» 
hohler  leib. 

Nema  sp,  Siegel  des  briefes;   vom  gr,  v^fta  faden,   weil  man 
briefe  früfier  mit  einem  faden  umwand,  worauf  das  siegd  geseUt  iPflri] 

Nemon  sp.  seiger  der  Sonnenuhr;  von  gnomon. 

Nenhnresp^.  ortsadvcrb  für  lat,  nusquam;  von  nee  ubi  «me le 
bam  von  nee  unus.     Vgl.  oben  algnres. 

Nervio  sp.,  cat.  nirvi,  pr.  nervi  nav,  sehne,  sp.  nervioeo,  caL 
vio8,  pr.  nervios  nervig;  von  nerviuoi  (vevQiov)  bei  Varro  tmd  Pt 
nicht  von  nervns. 

Nesga  sp.  pg.  keil  oder  swickcl  im  Meide  (eingeseifter  dreiedii 
lappeti);  nach  einigen  von  nexus,  annexus. 

Ninguem  pg.  pronomcn  für  lat.  netno;  von  nee  quem,   d  M 
Eofn.  gramm.  I,  246. 

Nombre  sp.  name,  alisp,  nomnc;  von  nomen. 

Növio  sp.,  j?^.  noivo,  cat.pr.uoy'i  neuvennähltery  /*em.  novi%, 
von  novns,   nova  (nova  nnpta),   nicht  etwa  voin  vb.  nubere. 
sbst.  pr,  novias,    ndat.  nobiae  Iwchseit^    nur  im  plural  üUich  noA 
miuster  von  naptiae. 


a  sp.  fleischiopfy  aaner  fr.  oiiie;  vom  fat.  oiia.  pr 
chst  ein  gerlcht  von  verschiedenen  fl<^schsörien  mit  gwiebeln  und  Imob- 
4ch^   eigenth  olla  podrida  genannt  (für  pudrida  morsch,   miirhc  nach 
*varruvias',  fr.  pot-pourri. 

Oqaeruela  sp,  knoten^  dar  sich  beim  nähen  im  faden  bildet ;   vom 
dt*  oqaertzea  sich  verdrehen  (Lai-ranwfidi), 

K  Ordefiar  i^/>.,  ordcnhar  pg.  melJceti;  sn  unterscheiden  von  ordenar 
wdneti.  Man  hat  darin  das  gr.  <!poi,*  (molken)  vermuthet;  es  ist  dies 
er  einer  der  fälle,  worin  die  vergleichung  der  mundarten  giäe  dicnste 
tL  Melken  heißt  Jimous.  odzustu  =^  fr.  ajiister  in  Ordnung  bringen^ 
traus  denn  hervorleuchtet,  daß  ordenar  identisch  ist  mit  ordenar,  sich 
er  durch  paronomasie  davon  lossagte,  Ordenar  iina  vaca  heißt  also 
dutäbUch  eine  kuh  in  ordnung  bringen,  damit  sie  von  fieuem  milch  an- 
'jsot  könne.  Ein  andrer  ausdruck  für  melken  ist  altpg.  eoxngar  trocken 
leten,  5.  Bosa. 
ft   Orondado  sp.  wellenfönnig;   von  undnlatus  ondorado  mit  süben- 


mg?    Oder  für  ol-ondado  (sp.  ola  welle)? 


Orvalho  pg.  thau;  nach  den  linheimischen  etymologen  von  rorale, 
rroralia,  icas  der  buchstabe  schwerlich  gvstattd.    Dasselbe  wort  ist  das 
.  astur,  orbayo  kalter  Staubregen, 
0»ü  sp.  bar;  für  orso  von  ursus,  cai.  08,  pg.  urso. 
Ostngo  s/>.  1)  sjmr,  2)  winket,  versteck;   nach  Larramendi   icegen 

bed.  vom  bask.  ostuquia  etwas  gestohlenes. 
Otar  altsp.,  otear  alt-  und  ncusp.  von  einer  anhohe  herab  bech* 
T  fehlt  port.  und  catal.  Die  angegebene  bedeutung  ist  indessen  nicht 
mgliche  und  könnte  sogar  durch  einmischung  von  otero,  tcelclhes 
Omarruvias  mit  otear  in  Verbindung  bringt,  veranlaßt  worden  sein. 
}teißt  es  bei  deti  Alten  schlechthin  ' ansrhen^  betrachten*,  s,  b. 
Ittdo  ^1  hahia  grant  pcsar  d  oteaba  4  Helbed  cet.  Cah  e  D.  p.  61^^ 
i  wm  eintr  anhöhe  keine  rede  ist.  Spanisch'  etymologen  lettmi  es  von 
rtöftot,  statt  dessen  aber  nur  oaaofiai  üblich  war.  Besser  berechtigt 
^tt.  optare  icünschen,  wählen:  wie  nahe  aber  dem  wählen  das  sehen 
■  beaeugtf  wenn  man  ein  beispicl  verlangt,  das  pr.  chansir  oder  dc^ 
H  kiesen. 

H  Otero  sp.,  onteiro  pg.  hügeh  in  Urkunden  des  9.  und  10.  jh,  oteruni, 
Hhun  M.  dgh,  von  nltns,  hucitstäblich  das  lat.  altarinm  trhöhung,  auf- 
w,  tgl.  das  ital.  adj.  altiero. 

Oxali  sp,^  pg.  üxalA  partikel  für  das  lat.  utinam;  gleichbed.  arah.^ 
allah  (en  wenn,  Bcbä  wollte,  allab  gott):  n  fiel  atis  und  e  ward^ 
ihm  die  bedeutung   eines  ausrufs  eu  geben,   in  o  abgeändert.    Ins 
flni^cAe  ist  diese  partikel  nicht  eivigedrungen. 


471 


II.  b.    PADA-PARDO. 


Pacla  jtg.  ein  kleines  brot;    syncopieri  atm   panada,    daher  pad( 
häcker  =  sp.  panadero. 

Pairar  pg.  atishalten  2,  b,  stürm,  drangsakj  (intrans.J  sich  bedetiken^ 
unenficfihssen  sein,  iemporisicrcn,  uls  schifferausdrnck  (auch  Span.)  la- 
riercn^  beilegen.  Id  t'$  nbgeündf^rt  uhm  parar  aufhauen^  sich  aufhaltend 
einige  port.  Wörter  geben  ai  für  a,  so  plaina,  mainel,  esCainiar;  auch  kam 
reparar  in  allen  hedeuiungefi  (hertiidlen^  überlegen,  sich  bedmkem)  mÜ 
repairar  verfanscld  werden.  Doch  ist  mit  Ijurrametidi  noch  eine  cwAt 
fptelle  zu  erwägen^  die  dem  bucJistahen  und  dem  begriffe  sehr  wohl  gamgt, 
bask.  pairatu  leiden:  man  leidet  drangsale,  ibidem  man  ifie  anshäU,  ihnet 
widerstand  entgegensetzt^  man  verhält  sieh  letthnd,  wenn  man  nicht  im 
handein  gelangt,  wenn  man  tcmporisieti  oder  mit  dem  schiffe  nicht  tior- 
tväris  kommt.  Das  wort  scheint  auch  in  Oberitalien  heimisch:  eomoA. 
pairä,  piem.  pair6.  apaire,  gett.  apajä,  altmail.  apairar,  Bonves.  Ixml^ 
V,  Mar.  V.  419  muße  haben,  eigentl.  unlftätig  sein,  nicfU  handeln. 

Paladin 0  sp.  altpg.  Ö/fefttlieh,  offenbar j  deutlich,  altsp.  68] 
erklären^  auseinander  setzest  FJ.     Lat.  palam   liegt    mit    semer 
nahe  genug,  doch  ist  die  art  der  ableiiung  ohne  beispid.      ItaL  palftdion 
offen,  redlich,  bei  Oiullo  v.  Alcafno,  PPS.  I,  13:  amoti  di  core  paUilioo. 

Palefo  sji.  damhirsch.  Cervuö  palniatus  hirsch  mit  flachem  fcwi* 
ähnlichem  geweih  komtnt  bei  den  Alten  vor:  hieraus  nach  Cabrera  das 
Span,  wort^  dessen  form  aber  doch  durch  paleta  =  lai.  pala 
wordett  sein  muß,  da  dits  geweih  des  thieres  eben  so  wohl  schat^i 
genannt  tverden  kann. 

Pantorriila  *7J  ,    panttirilha  pg.    wadv:   eigenlL    bäuchleiny  \ 
eine  ungewöhnliche  freiheit  für  pantig-orra  von  paot-ex.     Genauer 
sich    der  Catalane  aus,    der  diesen   theil   ventrell  de  la  caina  bantA 
beines   nennt,   tat.  venter  cruris,    gr.  yaotgo-xy^^tor,   churtc.  sei 
vantrigl. 

Pardiez  span.   interjection,    dem  altfr.  par  diex  =  >i/r.  par  dK 
nachgesprocJwn.  altsp.  aber  auch  halbfr.  par  dios  Canq.   Ültr.;   vgl 
ohteiz  aus  altfr.  oh  diex,    dessen  x  gleichfalh  mit  z  ausgedrückt 
Nur  als  ein   beispiel  efUlehnter  interjectionen  durfte  das  span,  woH 
eine  stelle  finden. 

Pardo  sp.  pg.  grau,  dufücel.     Von  lat.  pnltus.  meint  CahrtrOy 
so   nachgiebig  sind   die  Sprachgesetze  nicld.    Es  ist  von  pallidaft, 
paldns   pardus   {wie  escarpelo  von  scalpellum,    surco  von  salcas): 
ist  schmutzigweiß  und  geht  in  dunkle  färbe  üher^  vgl.  cüid.  bleib  paÜi 
ags.  h\^c  pallidus,  niger,  gr.:rdl).oi;  fuscus,  canus,  ^enso  --roÄi«)*;  u-dji^ 
Von  pardo  ist  purdal  Sperling,   grauer  vogcl,   wie  dbmcr.    griscbn 
grisch  grau. 


Parias  ap..  pareas  p^.  (f.)  tribut  eines  fiirsien  oder  alaates;  isi 
r.  fium,  und  buchstäblich  das  liti  paria  {von  par)  erwiederung,  Zahlung, 
l  par  pari  respoudcre  s.  v.  a.  puriare  hczahlcti^  in  span.  urkur^cn 
but  zahlen. 

Parra  .v/>,  pg.  caf.  rclxmgcländer^  parmr  die  sweigr  auiibrfiten.  Für 
1  bekannte  hcrlcitung  aus  pergula  bieten  sich  keine  analogen  fälle. 

Pasa  sp.,  passa /)/7.  getrocknete  wtdntraube;  uva  passa. 

Patata  und  batata  sp.pg.  erdapf'cl;  amaican.  wort,  s.  ÄldretefoL 26". 

Pateca  pg.  wassermciorie;  vom  arab.  bi'ticbab  Gol.  285j  pg.  auch 
mdiec-a,  cot,  albudeca  genannt.  Derselben  herhtnß  ist  femer  sp.  pg. 
dea  gleichbed. 

Pätio  sp.  jtg.^  rat.  neupr.  päti  hofnm  hau^c^  in  letzterer  spräche 
5A  Vorhalle,  hausßur  faltpr,  pati  übersetzt  Raynouard  mit  pays).  Nach 
u.  a.  ein  africanischcs  warf,  patbaton. 

Patrana  sp-j  patraafaa  pg.  fabelhafte  crjBöhlung  sur  Unterhaltung, 
für  patarraüa  vom  gleichbed,  cat.  patarra,  dies  wofd  von  pata 

(gänsegeschichte),     Ettiz  scitrcibt  paHtrnna. 

Pixaro  sp.,  pg.  passaro,  waL  paserc  vogel;  von  passer  Sperling. 
«  unlat.  endung  ar  berührt  schon  der  Appendix  ad  Probum:  paeser, 
Q  puur.  So  auch  anser,  non  anaar,  5p.  ansar;  camora,  non  caniraara, 
.  eamara. 

Pech i na  sp.  art  muscheln;  vo»»  pecten  dciss. 

tPfcho,  pecha  sp.^  pg.  peito,  pcita  vertragsmäßige  abgabt^  sins, 
iTy  pcitar  abgäbe  zahlen;  von  pactum,  wie  auch  das  detäschc  pacht. 
Pedazo  sp,  pg.  stück;  von  pittaciam  stück  papier,  läppcheny  mlai. 
inm.  Auch  andre  mundarten  kennen  es:  pr,  pedils  flicktoori,  occ. 
«ta«  läppen,  vb.  pr.  petazar  /licketi  GProv.  32.  fr.  rapetasser. 

Pejo  pg.  hindertiis,  auch  beschnmung^  xtejar  hindern^  pejada  «c/iwcm- 
W  ftbenso  sp.  embarazada  gehindert  und  schwanger);  von  pedica  fessel, 
wuin  darf  wo}d  annehmen,  daß,  me  de  im  span.  (mcge  von  medVos), 
im  pori.  jtu  j  werden  kann.     Das  veränderte  genus  in  pejo  wird 
I.  aber  auch  fr.  pl^ge  schlinge^  handgreiflich  von  pedica,  ist  masculin. 
Pelear  sp.,  peiejar  pg.,  peleiar  pr.  streiten,  pelea  ff.  streit.     Viel- 
eine   griech.    reliquie,   von  nalctiuv  kämpfen,    wenn  nicht  vom  tat. 
Übungspfahl  der  soldaicn,  vgl.  altfr.  pnleter  Scharmützeln. 
(IIa  sp.^  pella  pg.  ball,  knäuel;   von  pTIa,   welches  die  Schwester- 
nicht   anerkennen.    Aber  sp.   pila,  pg.  pilba  {nebst  fr.  pile) 
aufgestapelter  dinge  erkliirt  sich  buchstäblich  besser  aus  pila  pfeiler. 
Pelieja  sp.  öffentliche  dime;   leitet  Covarruvias  von   pcllicala   feil 
aMmpfwort)  mit  berufung  a«/*  scortuni,  das  beide  bedeutungeti  einigt, 
rCabrera  sich  an  peüex  hält,    tvoraus  man  gleichfalls  ein   dimin, 
formen  konnte.     Da  aber  das  dintin.  von  pellis  ein  vorhandenes 
ist  und  keine  roman.  spräche  pellex  kefint,  so  verdient  die  erstere 
den  vor£ug. 

lach  Covarruvias  vof 
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Jtautf  freilkli  mit  dem  seltnen  suffix  izcar,  aber  auch  attfr.  pelicer,  o/M 
bar  von  pellis  (vgl.  peligon),  bedeutet  jeupfen,  rupfen  Rut^b.  /,  15.  Im 
porf.  fortn  ist  bellizcar.  I 

Felmazo  5p.  schwer fiillig,  sbst,  platt  gedrückte  nuisse:  ncA  im 
Span,  etißnologen  vom  gr.  rrbhia  fußsohle^  ghicJisam  damit  pltUi  ^eMM 
Lnf^t  man  das  etymon  ßu,  so  faßt  man  das  adj.  besser  auf  als  hreUßrfm 
schwer  auftretend^  laie  fr,  patand  schwerfällig,  von  patte.  1 

Penca  sp.  pg.  ca(.  stacheliges  blatte  auch  peitsche;  celtiscJtc^  vjrt^ 
Jcynir.  pinc  (piagc)  Schößling^  spitze,  auch  engl,  piok,  vgl.  mtat.  pinci. 
pincus  Lief,  Gloss.  lat.  germ.  1 

Perol  5p.  pfanne,  pr.  pairol;  wo«  patina,  abgeteitd  patinoi  pata« 
patrolj  endlich  pairol  mit  hekantiter  ati/lösttng  des  t.  Dent  bask.  pcroi«' 
(ettcas  wärmendes)^  worauf  Larromendi  verweist^  tciderspridU  da  pm. 
diphihotig. 

Ferro  sp.  hund  (als  a^.  halsstarrig J^  daher  sard.  perni.  .-l/li^MBL 
ist  can  ziemlich  üblich,  wie  auch  noch  jetzt  in  Ästitrien  und  öoÄiV« 
man  sehe  es  s.  b.  Cal  e  D.  p.  o7^  i).  J.Man.  ed.  G,  p.  248'' .  In  f«l 
iugal  ist  cao  der  eigentliche  ausdruck,  perro  weit  wenigtT  gcbrtmeUiA 
Letzteres  ist  noch  eins  der  zahlreichen  probleme  romanischer  ä^mdop^ 
VidlcicM  fiüirt  der  canis  petrnnculus  der  L.  Btirg.  oder  der  caui»  pe- 
trouius  (s.  Ducange  und  Diefetibachs  Orig.  europ.  332)  auf  die  spur. 
Man  merke  dazu  das  cat,  gos  potcr  eine  kleinere  art  hunde,  sp.  gozqofl 
worin  peter  das  s^).  perro  bedeuten  muß.  Man  kann  nicht  umhittf  hierhm 
noch  einiger  anderei'  vieUciclU  unverwandt^'  romnn.  Wörter  m  gedenken^ 
wie  des  bürg.  p6tra  grober  batier  (Mignard  116)  und  des  xcal.  p^trunchio8 
bäurisch,  welches  letztere  auf  peatre  =  petra  (stein)  zurückgehen  m^. 
-4t«;/*  m  Piemont  kommt  perro  vor,  bedeutet  aber  hür  eine  art  kanmeJim 

Pescaezo  sp.^  pesco^o  pg.  nachenf  genick,   auch  hals;  fsgs.üu$ 
post  (s.  unte7i  pestorejo)  «wd  cuezo  kübel  (s.  cocea  /.),    aho  hinierkOMx 
ein  grober  ansdruck  für  hinterkopf  man  sehe  testa  /.     Diese  ai 
etymofogie  gdiört  Menage^  s,  Orig.  ital.  v.  coccare. 

Pestillo  sp.,  pestell  cat.  riegel  an  einem  schloß.  Aus 
konnte  mit  vertauschung  des  diminutivsuffixcs  leicht  pesillo  werden, 
kann  sich  nur  aus  pes-it-illo  erklären,  gdiildet  wie  cabr-it-illo,  eincfomi 
welche  die  spräche  vielleicht  zur  Unterscheidung  von  pesillo  (TUavte  toa^) 
ergriff: 

Pestorejo  fMcken;  bucltstäbl.  was  hinter  dem  ohr  ist,  pon  post 
(puest  pest)  und  oreja, 

Pesufia  sp.  klaue  der  thiere,  pedis  nngnla. 

Petaca  sp.  reisäcoffer;  aus  dem  mexiean.  ]>ctlacalli  (Cabrera). 

Petate  sp.  bi^isenmalte;  a^is  detn  mexiean.  petlatl  (derselbe), 

Pete  ap.  brustharnisch;  vom  gleichbed.  iL  petto,  Utt.  pecta». 

Piara  sp.  herde;  von  pecuaria  (Cabrera). 

Pierna  sp.,  perna  pg.  bein;  von  perna  bein  von  der  hüfte  bis 
fuße,  nur  bei  Ennius^  sonst  keule.,  schirtken.  Dalter  auch  pernoj  pernio,  pei 
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Pihnela  sp.  fufiseheUen;  dimin.  von  pedica  nach  den  einheimischen 
nciogen.  Die  mssammeneiehung  wäre  hart:  besser,  nthst  piola  {vgl, 
aela  Tiola),  unmiüdbar  von  pea  pedis,  wie  auch  pi-ojo  von  ped-icoloB, 
k.  pi  aius  ped. 

Pimpollo  sp.  Schößling,  hnospe,  pg.  pimpolbo  Schößling  am  wein- 
k;  für  pampinollo,  dimin.  von  pampinus,  vgl.  denselben  vocalwecitsel 
>impinella  und  pampinella  I. 

Pino  pg.  nagel,  ßwecJc;  muihmaßlich  (wie  priego,  s.  unten)  aus 
T  der  nord,  sprachen,  dem  Spanier  unbekannt:  ndl.  engl,  hymr,  pin, 
L  pinne,  aUn.  pinni,  hd,  pinne  u.  dgl. 

Pino  pg.  höhepunct,  p6r  a  pino  grade  aufrichten;  soU  von  pinns 
hie)  herhommen,  was  durch  das  vb.  pg.  sp.  erapinarse  sich  bäutnen  = 
olarse  (van  arbol  bäum)  einige  Wahrscheinlichkeit  gewinnt. 

Pintacilgo  sp.,  pintaäirgo  pg.  distelfinh;  von  pictas  passerculns 
breraj. 

Piorno  sp.  pg.  ginsier;  vielleicht  für  picorno  von  pico  spieß,  weil 
te  pflanae  lange  dünne  stengel  treibt,  daher  wir  sie  pfriemenkraut 
nen,    Ausfall  des  c  auch  in  pia  für  pica. 

Pito  sp.  pfeife,  pitarjp/ci/*eM;  naturausdruch,  vgl.  ^itBk  ruf  die  hOhner 
locken. 

Pizarra  sp.  pg.,  pisarra  cot.  schiefer.  Wohl  von  pieza  stück^ 
nenäich  plattes  stück,  läppen,  wie  auch  unser  schiefer  bruchstück  be- 
ietj  suffigiert  arra.  Nach  Larramendi  ein  compositum,  vom  bask.  puzca 
r  pizca  stück,  und  arria  stdn;  aber  der  aus  fall  des  c  hinter  z  wäre 
jewöhnlich.  Mahn  p.  87  hält  pizarra  gleichfalls  für  baskisch,  aber 
standen  aus  piz  schwars,  welclie  hedeutung  swar  eigentlich  baltza,  beltza 
he,  wofür  jedoch  in  compositis  baz,  bez,  auch  paz  vorkomme. 

Plegäria  sp.  gebet;  von  precarius. 

Pleita  sp.  binsenflechte;  von  plectere. 

Pocima  sp.  arzneitrank;  vom  gr.  jiouofia  trank,  umgesielU  potcima. 

Po  den  CO  sp.,  podengo  pg.  kaninchenhund;  unbekannter  lierkunft. 

Podre  sp.  eiter;  von  puter  faul,  morsch,  nicht  von  püs,  püris,  vgl. 
.  adj.  podre  =  lat.  puter. 

Polilla  sp.,  polilha  pg.  kleidemioife ',  nach  den  einheimischen  ety- 
•logen  eigentl.  staubthierchen,  von  pulvis,  also  mit  unterdrückfetn  v. 

Poncho  sp.  schlaff,  träge. 

Popar  sp.  liebkosen,  pg.  poupar  schonen,  sparen;  von  palpare 
eichein,  ital.  une  lat. 

Porende,  poren  altsp.  altpg.  partikd,  atis  dem  gründe,  darum; 
»  proinde.  Neupg.  porem  ist  in  adversativen  sinn' übergegangen,  vcr- 
rzt  aus  näo  porem  {nicht  darum,  gleichwohl)  wie  fr.  pourtant  aus  non 
urtant. 

Porfia  sp.  pg.  cat.  hartnäckigkeit,  porfiar  hartnäckig  streiten.  Für 
rfia  tr^t  man  altpg.  perfia,  altsp.  porfidia,  volksfnäßig  prohidia  (s.  Co- 
rruvias),  und  so  haben  ivir  das  lat.  periidia  vor  uns^  das  auch  im  üaJL^ 
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yUe  angegebene  hedeutung  seigt.      Wegen  dieser  bedeutung  vcrghidte  nfl 

^gr,  dniaiia  treulosigkeif,  unfolgsamkeii  (heidr  verwandt,  weil  .ftV  nicht  ^ 

fidlen,  was  sie  sollen),  wegen  der  form  sp.  hastio  ans  faslidium.     Im  F. 

juego  fteißf  porfidia  unhiUigkeil,  dem  sinne  des  lat.  Wortes  näher  rerwandi 

Poridad  altsp.,  altpg-  pnridade  gehcimnis  =  nsp.  puridad,  toi, 
pnritaSj  eigentl,  das  wahrt  Verhältnis  einer  sachCf  oltfr.  purt45  s.b.  RFlor.f,4S 

Porra  sp.  pg.  cat.  keidc  mit  dicke^n  cndr.  Nach  Covarruvias  r«» 
porrun»  knoUaucJi,  weil  sie  die  form  dieser  p/lanse  habe;  nach  Larra- 
tnefidi  vom  hask.  cemporra  stück  von  einem  banmstammr.  Man  tvird  M 
leicht  für  das  römische  wort  cntsctieiden,  dessen  bedeutung  auch  hefnfdi- 
gender  ist.    Dahin  ferner  adj.  porro  schweif üüig^  dumm, 

Po 8 tili a  sp.  Schorf,  grind  (auch  blatier,  nach  SecketHlorf):  \<m 
pustula^  pr,  pnstella.  h 

r  Preguntar  s/).,  perguntar  pg.  fragen;  von  percontari.  ■ 

P         Prcusar  sp.,  cot.  premp&ar  drücken;  voft  pressare.  | 

Priego  altsp.,  pre>,^o  pg.  nagel;  vgl  ags.  prica.  engL  prick,  wi? 
prik,  kytnr.  pric  stächet.^  spitse. 

Prieto  sp.  gedrängt,  alipg.  preto  Z>.  Din.  p.  29j  npg,  perto  äi^ 
daran,  sp.  upretar,  pg.  apertar,  sie.  appritari  drängen.  Auch  die  wolLm. 
spradie  kennt  dies  wart,  adj.  pret  nahe,  das  nicht  aus  dem  tat.  prftccrt». 
wokJ  aber  aus  dem  span.  licrrühren  kann.  Desgleichen  fuhrt  Honmf^m 
ein  veraltetes  occit.  aperta  an,  das  er  detn  pg.  apertar  rery^cA/.  Apn^fl 
ist  buchstäblich  =  adpectorarc  an  die  brust  drücken,  demnächst  «ifl 
drängeti,  pressen^  inde^n  die  spccieUe  bedeuiung  schwand  wie  im  it.  ri^| 
petto^  bei  dem  an  brtist  nicht  meJtr  gedacfU  tvird;  r  attrahiert  meH 
pretina  für  petrioa,  pectorinji.  Apretar  al  pecho,  apertar  ao  peito  it^^| 
also  ein  durch  die  verdunkelte  grundbedeulung  des  verhums  vera$da(l^^ 
pleonasmus.  Prieto^  wenn  die  herleitung  richtig  ist,  kürjete  man  aus  ap^f 
tado,  wie  caerdo  ans  cordatus,  um  ihm  den  verbalen  sinn  tu  nthm^ 
oder  bildete  es  aus  pectore  =^  ii.  nel  petto  fdiciU  daran).  Expeclonfl 
ist  lateinischj  adpectorare  freilich  nicht,  aber  es  ist  bereits  in  ütfofl 
glossar  vorhanden  f=  applicare  ad  pectus),  was  bei  einem  span.  ic«fl 
in  anschlug  kommt,  H 

Prieto  sp.,  preto  pg.  schwärzlich;  scheint  identisch  mit  dem  tvrftH 
gehenden  worte:  tvas  dicht  ist,  wie  staub,  nebet  und  andre  dingt^  er«MH 
schwärzer j  dutiJder  (Monlau  Dicc.  379),  ^| 

Primo  sp.  pg.,  primo  hennano  sp.  vetter,  söhn  des  oheims  o^M 
der  tantc,  erster  hruder  in  der  verwandtscha/'t  nächst  d^^m  Uibfi^'^^M 
wal.  priinariu  mit  derselben  bedeutung,  vgl.  bask,  priniua  er/x.  IH 
li'ovenMalen  gictigen  in  der  benennung  der  vencandien  mit  eaktem  <MH 
weiter:  sie  kannten  £war  gleichfoRs  cineti  prim.  aber  auch  einen  M|H 
einett  quart  (den  nach  römischer  bcrechnung  im  viatcn  grade  veneanm^^ 

Pringiic  sp.,  sard.  pingu  schmolz,  fett,  vb.  pringar  mit  /<^  H 
streicheti;  doch  woM  von  plnguin,  me  auch  Cabrera  meint.  EimdiitknU 
des  r  nach  einem  consonantanlaut  ist  im  spanischen  nicht  unhi'iu^a.     U 
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P neb 68  sp.  fm,pL)  hrei;  von  puls  pultis,  iL  polta,  Doä^  puchero 
htopf. 

Ful&T  pg.hüpfenj  Mopfen,  auch  keimen;  von  pullare  oder  pullulare 
nen  fsprudelnj, 

Puya,  pua  sp.,  pg.  pua  spitj^e,  stächet^  dorn,  pfropfreis;  wahr- 
eMich  von  pugio  pugionis,  wie  buba  von  ßovßiov.  In  betreff  der 
ien  bedeutung  ist  an  sp,  mngron  abUger,  senker^  eigentl.  dolch  eu  erinnern, 

Qu  an  sp.f  pg.  quäo,  pr,  can  adverb;  von  quam. 

Qneda  pg.  fall,  sture  =  sp.  caida  von  caer  (lat.  cadere),  lY.  caduta. 

Quemar  sp,,  qneimar  pg.  brennen.  Larramendi  vermuthet  seinen 
prung  im  bask.  qne  eman  d.  i.  rauch  geben,  und  auch  Humboldt^ 
bew.  Hisp.  p,  156^  leitet  es  von  quea  rauch,  wiewohl  ein  vb.  quematu 
•hi  vorkommt.  Ijxt.  cremare  dagegen  ist  übtr  das  game  prov.  gebiet 
Valencia  verh^eitei,  und  da  der  Spanier  das  den  anlaut  hegleitende 
ruweüen  entfernt^  indem  er  es  versetzt  (quebrar)  oder  ausstößt  (templar), 
darf  man  quemar  mit  fug  aus  dem  lat.  worte  e^-klfiren.  Cremado  hat 
r  glossar  eum  F.  juego. 

Qnexar  (quejar)  sp.,  queixar  ^^.  klagen;  gleichsam  questare,  fre- 
mtativ  von  queri  questns. 

Quexfgo  sp.  grüne  eiche;  nicht  aus  quercus  abgeleitet,  da  dem 
nnier  kein  suffix  igo  J^u  geböte  steht. 

Q  n  i  c  i  o  sp.  thürangel,  haspe,  r  e  s  q  u  i  c  i  o  Öffnung,  loch ;  uner- 
ittdter  herkunft.  Die  deutung  der  apan.  etymologen  aus  dem  vb.  quiesci, 
fü  die  thürangel  sich  nicht  drehe,  ist  kaum  der  anführung  xverth. 

Qnien  sp.,  quem  pg.,  pronomen,  vom  lat.  acc.  quem.  Zsgs.  al- 
nien,  alguem,  von  aliquem;  dsgl.  für  quilibct  quienquiera,  quem- 
oer,  dessen  zweites  toort  den  conjunctiv  von  querer  ("wollen)  enthält. 

Quilma  sp.  fmundartl.  s.  Monlau  387)  getrddesacky  mehlsack,  zsgs. 
Bqailmo  ertrag  von  herden  oder  grundstücken,  esquilmar  ernten;  ur^e- 
miter  herkunft. 

Quinta  sp.  pg.  Iandhai4s  mit  grundstücken,  viUa;  nach  den  ein- 
tiamschen  etymologen  so  benannt^  weil  die  pächter  solcher  landgüter  ein 
wftd  des  ertrages  an  die  eigenthümer  abzugeben  hatten.  Altfr.  quinte 
tgegen  bedeutete  so  viel  oZs  hurgfriede,  s.  Ducange,  Menage. 

Qnizä,  quizas  sp.,  pg.  qui^a,  alt  quizais,  sard.  chhk,  eliisas,  sie. 
isi,  adverb  für  lat.  fortasse;  zsgs.  aus  qui  sabe  (nsp.  quieu  sabe)  d.  i. 
r  weiß,  im  Poem,  d.  Cid  2509  qui  sab,  Alex.  632  quizab. 


480 


U.b.    RABANO-RAKGER. 


R. 


Rdbano  ttp.t  rabao  pg.weißc  ruhe;  von  rapbanuB  rdÜg,  ii.  raf&oo. 

Kabo  sp,  pg-  schtcans,  üha-h.  etwas  hinten  herabhängendes^  dahtf 
raboäo  eotielig,  rabear  schwänseln  «.  dgL  Es  toird  von  repere  Äerpt- 
leitet:  warum  nicht  lieher  von  dem  huch^täblich  näher  liegenden  rapere 
schleppen?  vgl.  unter  andern  ahd.  zaskön  raffen^  rauhen,  nhd.  zcscheo 
sdileppen  (wie  rapere),  shst,  zesche  schlejype  oder  schweif  des  kleides,  8. 
tasca  /.  Desselhcn  umprunges  ist  wohl  auch  picm.  rabel  schleppe,  (ff- 
folge,  rdb\(i  schleppen^  schleifetL  —  [NicJä  £u  übersehen  ist^  daß  Mahn  (p.  46: 
rabo  von  rapum  leitetf  *  wobei  er  auf  unser  schwans-riibc  (fleischiger  (hnl 
des  pferdcschwfifcs)  vertceist.  Die  sprachen  hcnennen  diesen  körptrihal 
gewöhnlich  darnach,  daß  er  nachgeschleppt  wird  oder  daß  er  sicM  hin  ^nd 
her  bewegt,  und  dies  ist  ein  bezeichnenderes  tnerkmal  als  die  ähnlichkeit 
mit  einer  ruhe,  die  sich  im  deutscJten  auch  nur  auf  einen  theil  des  sck^'f» 
hejneht.  Für  letztere  auffassung  wären  jedes  falls  noch  andre  beispide 
mmscht  gewesen'.    Krit,  anhang  p,  23.] 

Radio  altsp.,  pg.  arredfo  verirrt;  gleichsam  erratlvus? 

Rafez,  rahez  altsp.,  refece  altpg.  leiclU,  gering,  sckte^i 
rach!^  leiclä,  gelinde,  sbst.  roch^.  wohlfeilheit  GoL  962. 

Rajar  sp.  spalten,  raja  spalt,  spahn,  gleichbed.  pg.  raehar, 
ch  aus  j  entstellt,  was  übrigens  selten,  s.  b.  in  graneba  für  grauja 
geschah.    Ein  altsp.  racha  in  der  Conq.  Ultram.    Aber  woher  rajtrf 

Ralea  sp,,  pg.  ralö»  relö  stamm,  race;  unbekannter  herkunß.    i« 
der  vogel,  deti  der  falke  vornugsweisc  jagt,  wird  so  genannt. 

Kalo  sp.  pg.  dünn.     Von  rarulusV    aber    woeu   ein    unvor) 
diminutiv  annehmen^    wenn  die  rijmische  litteratur  das  tnnfache  Wfrt 
währt?    Plautus  sagt  veätia  raUa,    worin  das  ac^jediv,  wie  tu  vt 
ist,  'dünn   bedeutet,  sei  es  nun  aus  rarulus  oder  aus  ravnlas  (s. 
eusammengcjsogen.     Der  Spanier  wühlte  hiir,  wie  in  andern  falten  (n 
apclar),  einfacftcs  1  statt  II.     Das  wort  reidU  über  das  südwestliche 
hinaus:  limous.  und  hetmeg.  rale,  fläm.  racl  EH.,  seWst  alban.  mle: 
die  letztere  spräche  auch  erst  rarulas  gebildet  haben?  sie  kenni  das 
ulus   nicht  einmal.     Hätte  man  es  bloß  mit  dem  spanisch^!»  m  ihm, 
kijnnte  man  übertritt  des  tat.  r  in  1  annchmcfi,  rarus  ralo,  aber  der 
spracfw  ist  dieser  übertritt  zwischen  vocalm  schwerlich  bekatmL 

Rambla  sp.  cot.  sandflüclte:  vom  arab.  ramla  das$,  (Doxjß). 

Raugcr  pg.  einen  rauhen   ton    von   sich   gcbcft^  knarren^  twrr«* 
Die  grammatik  lehrt,  daß  die  ronutn.  verba  »weiter  conj.  lateinisehm 
Sprung  habcfi    und  daß  sie  fast   ohne  ausnähme  (pg.  toeser  txm 
von  lat.  verbis  sweiter  oder  dritter  herkommen;  ranger  aber  ist  utdi 
und  erinnert  nur  vmi  fern  an  gr.  ^iyxuv,  ^oyxuutv  schtuxrchcn. 
Es  schcitU  eine  freie,   onomatopoietisehe  bitdung,  worin  die  littera  i0^^ 
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lie  hauptroße  spielt.  Viele  dergleichen  ^omtnen  in  Wachemageis  Voces 
mimantium  vor. 

Rapaz  sp,  pg.  (rapazo  ApoL  567)  junger  hursche,  rapaza  junges 
wüidchen.  Covarruvias  vermuthet  vom  lat.  rapax,  weil  Jcinder  nach  allem 
jreifen.  Wir  nennen  Meine  kinder  tcohl  krabheti,  weil  sie  auf  dem  hoden 
herumkriechen j  s.  Frisch.  Die  grundbedeutung  lind  läßt  sich  mit  rapaceria 
kntderei  hdegen,  und  was  den  huchstahen  anlangt^  so  weist  das  abgeleitete 
^pftgon  unwidersprecldich  auf  rapax  icie  perdigon  auf  perdix,  raigon 
n»f  radix.  Dieseis  buchstabenverhältnis  zeugt  gegen  arabischen  Ursprung, 
wäre  cttich  das  vonMayans  vorgebrachte  rabaz  ^diener  wirklich  ein  arah. 
wart  (sott  es  sein  raba'd  domesticus  Gol.  931?). 

Baposa  sp.  pg.  fuchs,  selten  masc.  raposo.  Es  nimmt  nebst  zorra 
Ite  stelle  des  aus  der  halbinsel  verschwundenen  lat.  vulpes  ein,  wovon  sich 
idfer  doch  die  diminutivform  Tulpeja  erhalten  hat.  Leitet  man  es  von 
npax,  so  müßte  es  sein  suffix  getauscht  Itabefi,  überdies  wäre  der  ausdruek 
b^ser  auf  den  wolf  als  auf  den  listigen  Reineke  angewandt.  Am  ein- 
^ael^sten  fließt  es  aus  sp.  rabo  schwänz^  toie  auch  Covarruvias  deutet: 
häufig  näfnlich  findet  sich  tenuis  bei  fortgerücktem  accent  wieder  ein,  vgl. 
lobo  lapino,  cabra  caprnno;  die  cat.  form  mit  b  rabosa  kommt  dabei 
kaum  in  anscidag,  da  diese  spräche  die  media  begünstigt.  Hiernach  wäre 
der  fncJiS  der  stark  geschwänzte,  eine  individuellere  von  einem  wesentlichen 
merkmal  entnommefte  bezeichmtng,  wie  die  spräche  sie  UM,  wobei  man 
noch  erinnern  darf,  daß  in  fabeln  und  Sprichwörtern  von  detn  schtoeife  des 
thieres  mehrfach  die  rede  ist.  Eine  gewisse  ähnlichkeit  mit  dem  sjyan. 
warte  hat  allerdings  das  gleichbed.  altn.  ref-r;  jenem  aber  könnte  nur  ein 
primitiv  zukommen,  welches  die  bedeutung  fuclis  nicht  enthielte^  d.h.  wenn 
dieses  nordiscl^  niclds  weniger  als  gvmeindcutscJie  wort  wirklich  nach 
Spaniepi  gelangt  wäre,  so  würde  es  sicher  nicht  mit  dem  suffix  oso  aus- 
gestattet worden  sein,  ebefiso  wenig  wie  man  aus  vulpes  ein  gleichbedeu- 
kndes  derivatum  vulposa  gebildet  haben  würde;  jenes  aber  ist  offenbares 
idjectivy  in  dessen  primitiv  die  bedeutung  fuchs  nicht  enthalten  sein  kann. 

Rato  sp.  Zeitraum,  weile,  eigentl  augenblick;   ron  raptos  riß,  ruck. 

Raudo  sp.  reißend,  altfr.  pic.  rade  (s.b.  von  flüssen  Eracl.  5367), 
ial^er  auch  sp.  pg.  raadai  gießbach;  vo9i  rabidus. 

Rausar  (auch  rauxar,  rousar,  roixar)  altpg.  weiberraub  begehen, 
tach  S.  Eosa  einem  weihe  gewalt  anihun,  sbsf.  rouQom,  mlat.  in  span. 
trkunden  rausus  DC.  Die  lautgesetze  gestatten  herleitung  aus  raptiare 
OVr  raptare,  welclies  letztere  im  port.  die  gleicJ^  bedeutung  hat. 

Real  sp.  pg.  eine  münze,  port.  mit  dem  plur.  reaes  und  üblicher 
r6is;  von  regalis  königliche  inünze;  altfr.  royal 

Real  sp.  pg.  lager  eines  heeres,  hauptquartier  eines  königs  oder 
Tberfddherm,  im  port.  zumal  das  königliche  zeU ;  von  regalis.  Desgleichen 
Ist  dieses  wort  ein  begriißungsruf  für  den  Icönig  von  Portugal,  so  Lusiad. 
Bf  46  dicendo  em  alta  roz:  real,  real,  por  Afonso,  alto  rei  de  Portugal, 
ober  auch  unter  Spaniern  mnd  Frtmmmem  üMich,  ibidem  es  z.  b.  in  einem 
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altfrans,  gedieht  der  schlachtrttf  Karls  genannt  wird:  cricr  royal,  iW 
seigae  Karle  RoL  cd.  Mich.  p.  XXII;  von  regalis.  S.  über  diesm  ofl 
rtif  Liehrecht  im  Jahrb.  II,  119,  Mihi  Trov.  79.  Für  real  hat  die  poM 
mundart  noch  das^  wie  fnan  glaubty  daraus  -entstandene  arraial.  ■ 

Rebatar  sp.  pg.,  gew.  arrcbatar  etitreificti^  rasch  ergreifen;  umM 
als  eine  aus  raptare.  arreptare  erivcilerte  form  aufgefaßt,  was,  wen^nm^ 
ähnliche  einschiehungen  erwägt  (Rom,  gramm.  7,  303),  nicht  gt^geti  dm 
Sprachgeist  verstößt,  ^^^m 

Rebeotar,  reventar  sp.  pg.  hersteti;  von  Tcntus.  ^^H 

Recaudar  sp.,  pg.  recadar,  arrecadar  steuern  erheben^  äUapTi^M 
recabdar  erlangen,  efrcicheti  Al^.,  Slios.,  sp.  recftudo  Steuererhebung,  fl 
cado  [wofür  auch  recando)  hotschufi^  g*'^*ßi  übersandtes  gescJttmk,  fOrsar/M 
vorrath,  €-benso  pg.  recado.     Span,  etymologen  lassen  das  wort  ihHh  h 
recaptare.   theils  aus  eautoa  entstehen:  jenes  aber  fiätte  recatar,  recautM 
dieses  sp.  recotar,  pg.  reeoutar  geben  müssen.    Recaudar  {altpg,  recabi^ 
dar,  sbst,  recabedo,  rccabito)  ist  vidnwhr  identisch  mit  it.  rioapitnre  mt 
riclifen,  bestellen,  sbst.  ricapito  (ebenso  eat,  recapte  =  recado)  bestfllung, 
van  capitare  (U.  a)  su  ende  führeUf   vollbringen,  woraus  sich  die  f<fmm 
recaudar  und  recadar   leicht  crJdänn:   nicht  anders  entstanden  caadilH 
und  (bei  Berceo)  cadicllo  uns  cai)ttelliis.     Alle   bedeutungcn   ton  rerafl 
aber  lassen  sich  auf  be^tellung  zurückführen.  fl 

Rticio  sp.  kräftig,  störrig;  mit  Cabrera  von  rlgidus,  tciewohl  f  so^M 
nur  nach  cotisonantai  die  gestalt  von  <;  annimmt,  vgl.  oben  areilln.  IM 
kürse  des  radicaltm  i  spricht  sich  ItereUs  aus  im  mlat.  regidus  für  rigidfl 
Gl.  Paris,  ed.  Uildebr.  271.  Dahin  auch  arrecirse  vor  kälte  erstan^^ 
rigCBoere.  H 

R<^cua  $p.  cat.,  rdcora  ^^7.  koppel  lastthitre;  vom  arah,  rekl)  i^ 
wn  reisetulen  auf  lastthieren  (Dozy).  H 

Redil  sp.  pg.  pfereh,  scJuifstull;  dgenlL  flecltttccrk,  von  rote  lufl 
sp.  red  gitter,  käfig.     Vgl.  rö  JI.  c.  H 

Redov  sp.  umkreiß,  eigmtl.  rund  gcsehnittncr  teppich,  fjn//>o«(io«Ä 
redor  de  iw  kreiße  Alx.,  adcrrcdor,  nsp,  alrededor,  pg.  ao  redor  «.t.fl 
Redor  etwa  für  ruedor,  ruedol  (laL  rotiilua  radj  mit  venvaniUvng  (/^ll 
in  r  wie  in  ruiflcüor  aus  lusciniolns?  H 

Redrnna  sp.  linlce  hand;  buchstäbl.  die  aus-  oder  rwrMrJbrnMniH 
im  gegrnsaize  eur  rec/äen,  der  stracke^h,  von  retro,  .«p.  nMiro.  glei(^*^^ 
retronca  wie  nltronea.     Vb.  redrar  ausbeugm  Alx,  990.  ■ 

Rt'ga/.o  sj).  pg.  schoß,  regazar  schürten.  Jst  es  ein  conijA^t.tiKm,  U 
darf  mmi  vielleicht  cai  das  gleichbed.  bask.  sbst,  gaUarra  dt-nh-n.         H 

Regoldar  sp.  rülpsm;  nicM  von  ructare  (cot.  rotar),  e^  so  (MmS 
ein  scltallworty    wofür  Monlnu  es  hält,    besser  ein  begriff.'--  -'^^B 

lat.    gula,    aus   der   kehle   evn'ickstoßefi,    mit  bekannttr  i  '1 

durch  d.  fl 

Reben  sp.,  ret'em,  arrefem  pg.  geiscl,  bürgt:;  vom  arab.  r»bn,  ^U 
rahn  pfand,  pL  rehäo  Freytag  II,  203^,  H 
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Reja  sp.,  pg.  relha  in  der  hcd.  eisernes  guter;  von  reticulam  netz. 
Vgl,  relha  i. 

Relva/)^.  kurzes  gras,  relvar  sich  damit  hedecken^  (trans.)  es  schneiden, 
Remedar,  arremedar  $p.  pg.  nachahmen;  von  re-imitari. 
Remir  pg.  auslasen;  von  rediinerc,  sp.  rediinir  m.  s.  tc. 
Remolacha  sp.  rothe  ruht!:  =it.  ramolaccio,    tat.  armoracia,   die 
aiber  ein  anderes  umrzelgeimchs^    meerrcttig^    bedeuten;    vgl.   wegen  einer 
ökniicften  Verwechselung  oben  rabano. 

Rendija  sp.  kleine  spalte;  zsgs.  aus  altsp.  rehendija,  dimin.  von 
leoda  spalte.    Neusp.  auch  hendrija  mit  versetztem  r. 

Renir  sp.,  renhir  pg.,  renyir  cat.  zanken,  sp.  rina  zank,  dimin.  ren- 
cflla;  vom  tat.  ringi  sich  verdrießlich  benehmen. 

Repollosp.,  repolbo  pg.  kopfkohl;  doch  wohl  von  repullulare,  weil 
«r  im  Winter  neue  sprossen  treibt?    Das  S2)an.  tcort  heißt  auch  knospe. 

Res  sp.,  pg.  rcz  stück  Schlachtvieh;  vom  arah.  ras  Jcopf  Freyt.  11, 
^03* i  vgl.  lat.  capat  köpf  oder  stück,  gewöhnlich  einer  herde. 

Retama  sp.  pg.  ginster;  vom  arab.  ratam,  ratamah  dass.  Freytag 
Jl  ISO'. 

Retofio  sp.  neuer  Schößling,  rctoiiar  ivicder  ausschlagen,  wieder 
sprossen.  Man  kann  sich  aus  tuniidas  ein  span.  verbum  re-tumiar  (lim- 
pidns.  limpiar)^  besser  romanisiert  retonar,  denken,  dem  man  die  neutrale 
i>eä.  schwellen  für  geschwollen  machen  beilegte  (ebenso  quedar  ruhen  für 
wuhig  machen).  Genima  turnet  die  knospe  schwillt,  ist  lateinisch.  Cellisten 
wcerd^m  vielleicht  lieber  an  kymr.  tun  ^  etwas  durchstoßendes   erinnern. 

Rezar  sp.  pg..  cat.  resar  Itersagen.  hden;  von  rccitarc  zsgz.  re^'tare, 
Rezno  sp.  ein  insect:  von  ricinus,  it.  riciun. 

Ria  sp.  pg.  cat.  mündung  eines  flftssrs;  fir  ribii,  lat.  ripa  ufcr,  it. 
riva  auch  ziel,  also  ziel  des  flusscs,  wo  <'r,  wie  Dante  sagt,  ruhe  findet, 
vgl.  arrivare  das  ufer  oder  ziel  erreichen. 

Riel  *7).  (m.)  harre,  metalhtange;   =  regellus  von  lat.  regula  stob. 
Rilhar  pg.  benagen;  woher? 

Rineon  sp.,  dt  rancon,  rencon,  cat.  raco  winkcl.  Man  leite  es 
nicht  mit  Cahrera  von  ancon  ellenhngcv,  da  der  spräche  das  prothvtisrhc 
T  fremd  ist.  Vermnfhlirh  ist  es  gleicher  herknnft  mit  dem  gnneinrom. 
ranco,  renco  und  bezeichnet  etwas  eingehiimmfes,  goth.  vraiqvs  krumm. 
Rlngla  sp.,  rengla  cat.,  daher  sp.  renglon  zeile,  reihe,  ringlero 
linie  zum  gradschreiben;  von  regula  richtsehnur. 

Ripio  sp.  pg.  vol.  (nicht  cat.)  kleine  .'ifeinr  zum  ausfallen  zwischen 
grösseren,  dsgl.  ahfall  von  steinen,  sp.  ripia,  pg.  rii)a  futtcrhrett,  lattv,  vb. 
8p.  ripiar  mit  schult  ausfüllen;  etwa  entstellt  aus  dem  hei  Vitruv  vor- 
kommenden replum  füllung  in  einer  thüre,  oder  rahmen  einer  solchen? 

R  o  sp.,  rou  pg.  ein  ausruf  stillschweigen  zu  gebieten  oder  kinder 
einzuschh'ifern,  daJier  sp.  rorro  wiegenJänd*  CHI  Vicente  in  einem  Schlum- 
merlied I,  57:  ro,  ro,  ro,  nuestro  dio»  •  •-»^flntor  uo  Ilorcis  quo  dais 
dolor!    Desgl.  II,  26  fportug.)  ra,  :  -u,  ru!    Am-U   u(s   s»dt- 
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gtantiv  wird  es  gebraucht  (ä  la  rol).     Wir  heißen  das  trmdid^  ^'jrida^ 
ieilll'onwten^  dmn  es  mahnt  an  iinaer  rahe,   (M.  rÖM,  röwa,  ^uo^v 
rö;  es  ivürv  mOgUch^  daß  es  daher  stammte:  empfindungswtrtrr  >■■ 
rufungen  gehen  leichi  von  volk  zu  volke.     Im  spofiiachen  und  kU' 
scheint  es  licine  venrandtf:  zu  haben, 

Robra  s^i.urhindc  ^ir  hrglauhigung  eines  verkaufe«'^  r  ^ 
Port  röbora  (r^vora),  nüüt,  robora  mannharkeit;  von  robur. 

Rodrigan  sp.  iveinpfidd;  von  ridiru  dass.fCat/rerai,  aber  uui  mtl' 
satnGT  anlehnung  an  den  eigennamen  Uodrigo,  die  auch  in  dem  pfiaatm 
namen  rui-ponce  ftir  riponee  vorliegt, 

Rombo  pg.,  romo  sp.,  rom  cat.  adj,  stumpf;  wohl  vom  dUcJtcn  t^il. 
rümpf,  ndl.  romp  trntirus,  stumpf.  Der  Portugiese  h(ü  auch  W«  <^<f 
rombo  Öffnung,  loch,  ursprüngl.  wohl  stumpf  vgl,  bui'o  /.  Etwas  rttf- 
femter  dem  roman,  worte  liegt  hjmr.  rbuiumen  hauch. 

Roncar  sj).  pg.  cai.  schmrchen^  auch  verhöhu-n :  vom  rhoni 
erst  hei  Sidonius,  vgl.  sbst.  rhoncbus  (^oyxog)  geschnarcf^e,  spöttertL 

Roncear  sp.,  roncejar  cot,  saudertt,  mit  widvrwillen  arlteiten, 
mürrisch  hefichmen,  sp.  rouccro,  pg.  ronceiro  langsam,  träge;  tccU 
selben  ursiirtmges  wie  it.  rouzare  summen^  brummen  II.  a. 

Ron  CO  sp.  altpg.,  ronc  cat.  heiser^  schtiofrend  u,  dgl.:  für  row 
rancus   mit    cinmischnng  des   verlmms   roucar  =  tat,    rbouchare. 
fehlt  dcfn  Spanier  und  Catalancn  das  ursprüngliche  roco,   roe.   nur  d/u 
Portugiese  bewahrt  rouco. 

Rosca  sp.  pg.  cot.  schraube;  unbekannter  hcrkunft, 

Rostro  sp.^  rosto  pg.  in  der  hed.  antlits^  vgl.  und.  roüt 
Sclton  lat.  rostram  für  08  bei  PlautuSf  Luciliujt,  Varro^  Petromius,  tisö 
wohl  ein  volhsübliclher^  aber,  da  auch  die  Pandceten  ihn  hnxuchcH,  wcA/ 
unedler  ausdrtick.  Man  sehe  Winkelmanns  ahh.  idtcr  die  wMgaHgssjirade 
der  Römer  (Jahrbb.  für  philol.  sppl.  II,  502).  Zu  vergleidun  wärr  agt 
nel)  OS,  tmgl,  ueb  rostrum;  ahd.  suabul  rosirum,  alffries.  Hoavcl  ns  D^n 
übrigen  roman.  spracften  fehlt  rostrum. 

RoKar  sp.  pg.  ahwriden,  ausjäten^  auch  an  etwas  hinslrnjt-. 
quifdutiv  ron  roderc  rosus  nagctiy  abkratzen^  also  für  rosar;  o</' 
von  einem  iteiativ  roäitare.  Aus  der  nämlichen  wured  ist  wo.' 
das  pg.  rojar  den  boden  sireifeyi  (z,  h.  a  capa  roja  dft 
schleift  nach),  wofür  man  rodii^are  annehmefi  muß^  sbst.  r<»jäo  das  ' 
auf  der  geige. 

Räuio  Sj).,    ru^o  pg,    graulich    (oder  röthlich   nach  Cabrera);  tm 
russeus. 

Ruido  Sp.  pg.  lämi;  von  mg;itas  gehriiU:  vgl.  rot  //.  r. 

Ruin  sp.j  raim,  roim  pg.  dendy  erbämdich;  vmi  rnina  verdahm. 


rauhf    scheu f 
fr,  »aillir  «. 

sali- 

saa- 

Um- 


acbo  sp.  pg.  jäthaue,  vh.  sachar  und  sallar;    von  sarcnlnm,   sar- 
iTC,  il.  sarchiare  u.  s.  w. 
Sadio  p<j.  fteilsam,  gestmd;  muthmaßUch  enisteUt  aus  saudio  (von 
Me,  iüt,  Salus),  vgl  pr,  salntatia. 

Säfara,  safra  pg,  steinichte  ujüste^   adj.  sdfaro  wild, 
,  xalinrefto  dass,:  vmn  arab.  QaTirfi  wüste  Frcyt.  II,  482" 

ISahir^'f/.  ansgeJtn,  hetansgehn^  alt  salir;   von  salire, 
L     L  fiel  aus  und  li  inä  ein  ntr  Währung  des  hiatus. 
Sahumar  sp,  räuchern;  für  suhumar,  tat.  sufTumigare. 
Sali  Ire  sp.  pg.  Salpeter,  ebenso  wal.  salitru.   disch.  volksühl. 
ru$s.  selitra;  roti  sal  nitrum,  //.  saluitro. 
Salpicar  sp.  pg.  pr.  besprengen;   buchstäbl  mit  saU,  wie  fr. 
udrer,  von  picar  punctieren. 

tSaocochar  sp.  Mb  gar  kochen;  von  subeoctas  fCabrt'raJ. 
Saudio  sp.f  (sendio  Bc,  FJ.)j  7^.9.  tJaudeu  mrrischj  ehifäUig. 
tUtti  aus  e&nido  =  tY.  insanito  von  insanire?  Oder  von  sauna  hohn^ 
nnio  narr,  mit  eitischirbung  eines  d  nach  n  wie  in  pendola  von  j>cnnula? 
W  die  Irtjsten  vocale  des  Wortes  sind  hier  niclü  sm  iibersehenj  ihre  ver- 
^itdenheit  in  beiden  schwestcr^irncken  muß  einen  etymologischen  grund 
hen,  Sand-io  und  sand-^u  verhalten  sich  offenbar  wie  8p,  jud-fo  und 
.  jad  ca  von  jud-aens,  führen  also  auf  lat.  aens  oder  eus:  sollten  diese 
mcM  etwa  aus  dem  ausruf  saucte  deas  entstanden  sein  imd  eigcntlid» 
MW  menschen  anzeigen^  dem  alles  unbegreiflich  vorkommt  und  der  darum 
hol  attsruf  der  Verwunderung  stets  im  munde  führt?  8auctif:;uarse  'sich 
irmsmj  bedeutet  darum  bei  Berceo  eben  so  viel  wie  admirarse.  Ein 
wiieker  fall  wäre  das  walloti.  doiidiew  schciyiheiliger,  tmisianden  aus 
tmsrufe  doux  dieu. 

Santignar  sp.  das  seichen  des  kreuzes   marhen\   von   sanctiticare 

;iguar  von  niortificare,  apacignar  von  pacificare,  atcstiguar  von 

averignar   von    verificare.     Da  sich  in   allen  diesen  falten  n 

g-  einfindet^    so  läßt  es  sich  kaum  für  eine  bedeutungslose  einschic- 

Mim^    es  scheint  vielmehr  aus  einer  Umstellung  herzurühren^   nach' 

■#«A  f,    «<>*>'  öfters  in  dieser  Sprache,    in  v  erweicht  hatte^  also  sauti- 

aus  saQtigvar,  dies  aus  santivigar,  vgl.  fruytevigar  aus  fructificare 

portugiesischen  Urkunde  v.  j.  131 7,  S.  Rosa  apptmd.  p.  7".     Der- 

wnstcUung  und  vocalisierung  eines  lippenlaute^  dankt  auch  fragua 

Ubrica  seitu!  form.    Port,  nur  santigiiar,  avoriguar, 

Safia  tfp.,  aanba  pg.  wuth;  abgekürzt  aus  insania,  oder  ist  es  sanna 

ischm? 
Sapo  sp.  pg.  kröte;  tiach  span.  etgmologen  vom  gr,  afjxli  ar^rro^  ort 
khtangen  oder  eidecksenf  auch  lat.  seps.     Identisch  mit  dem  span. 
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II.  b.   SARAIVA— SEI 


Sarai va  pg,  hagele  saraivar  hageln.  V 

Sarilho,  serilho  pg.  haspel,  vgl.  sp.  zarja  rad  ettm  drd^en  der  seiS 

Öariui  sp.  pg.  cat.  räudc.  Darübtr  gilt  ts  ein  sehr  alica  seugnu: 
Impetigo  est  sicca  Scabies  .  .  banc  Vulgua'  saniani  appellant  hühr,  4^ 
Sj  6.  Man  darf  es  für  iberisch  halten,  lask.  sana  und  zaragarra  he- 
dcutett  dasselbe,  vgl  hjmr.  sarn  (f.)  esthchy  sarnaidb  Irttstig.  Ob  auch 
sp.  pg.  sarro  schleimt  weifisfehi  dahin  gehört? 

Sarraeina  sp.  blutiger  streit;  vom  bash  asscrrecina  ernslkaii^ 
strcitj  s.  Larramendi. 

B  a  r  r  a  f a  r  pg.  aufritsen,  schröpfen ;  wahrsdicin  lieh  etUMdlt  ow 
scariticare.  woraus  sich  atich  eine  andre  fomi  sp.  sarjar  (scarfcar  8car- 
car,  lat.  rc  —  sp.  rj),  noch  mehr  verkürst  sp.  pg.  8ajar,  erklüren  »«/. 
Mati  möchte  arab.  Ursprung  vermtdhen-,  da  die  medicin  in  den  hätidm  der 
Araber  ttar:  ihr  Icunatausdrtick  für  scarifideren  aber  ist  tarachft  Ff\ 
Jf  189°y  wcldus  pg.  iHTnÜaY  trgcbeti  hätte.    Das  bask.  wort  lautet  »arcii 

öarraja  sp.j  serralba  pg.  hasefdcohl:  lactuca  a^estis  e»t,  q 
Barraliam  nominanuiB  co  quod  dorsum  ejos  in  moduui  Herrac  est  bi 
17 r  10,  11. 

Sarria  sp,  pr.  cat.  netz  oder  geftechie  von  linsen^  aJtfr.  Karrif 
Roquef.y  bask.  sarrca;  dsgl.  sp.  sera,  pg.  seira  binscnlraut.  Die  tt'fritr 
erinnern  an  ahd.  saliar  riedy  binsc,  mlat.  »arex  '  car  ex'  {itoher  auch  ti. 
sala?  denn  leicht  entsteht  in  dieser  spräche  1  aus  r),  aber  sie  komk» 
auch  aus  der  berberspradw  herüber  gekommen  sein  (Do^g  Gloss.  358notfi- 
Schwenckj  D.  wb.  042  notCi  vertveist  noch  auf  gr.  a^^ix^^'  horb  unti  rvr- 
icandte  tcörter  dieser  spräche, 

Sarta  sp.  schnür  aneinander  gereihter  dingcy  z.  b.  t 
kransy  schnür, 

SartOD  ^.,  pg.  sartagem  und  sartä,  pr.  sartan,  vgl.  stc  ^■•^ 
tiegel;  von  sartago  dass. 

Sastre  .s/a  sdtfidder;  euphonisch  für  sartre  von  »artori  it.  saru^- 
Pottf  L.  Sal.  p.  146,  sieht  herldtung  aus  mlat.  sarcitor  ew. 

Saudade  pg.  fviersilb.)  schmerzliche  Sehnsucht,  snnduso  «bAimw^ 
voll.  Diesefi  Ueblingen  der  dichter  gicngen  di*-  fonneth  «idilade,  »old«8i 
voraus  für  soledade,  soledoso.  Saudado  beseichnct  also  eigentlich  dif  ^ 
geschicdenlieit  von  eithem  geliebtefi  gegmstande;  v^?.  disia /.  Ki'migl^'^P 
brauciit  soydadc  viersilbig  p.  ö8,  Gü.  Vicenic  spricht  saadadc.  (tnado» 
dreisilbig,  Gamoens  immer  viersilbig. 

Sayon  aZ%?.,  saiSo  altpg.  gerichtsdicner ;  rom  rtM.  sago  (i.  i.  aw/<^ 
mlat.  saio,  eagio  L,  Wisig,  und  Span,  urknndefi.  S.  über  daa  <ifflW*fl 
wort  Gfimms  Rcchtsalt.  p.  765.  781,  Richthofen  s.  r.  asega.  I 

Sencillo  jfp.  einfach;  dimin.  von  siniplex  =  t/.  sc!'     '     '  J 

Sendos  sp.,    senbos  pg.,    alt  9elhoä  SBos,,  d<xs  n/  wiiiwj 

das  den  neuen  spradten,  aber  audi  hier  m4r  den  Südwest lidteii,  w»  ■■i 
bedeutung  verblieben  ist,  von  singoli,  singulos.  Eom,  grtwtm.  Uh  I 
Älisp.  seüero  von  Hiugalarius.  I 


IIb.    SERBA— SISA.  4 

Serba  sp.  elsheere;  für  snerba  von  sorbnm,  iL  sorba. 
Serrin  sp.  ftn.)  Sägemehl:  von   serrago   serraginis,   toie  orin  vo 
mgo. 

Sesgo  sp.  pg.  schräg j    sesgar  schräg  schneiden   oder  drehen;  vok 
Mcannter  herkunfL 

Seso  sp.,  siso  pg,  verstand^  Mm;  von  Bensus. 
Seto  sp.  gehege;  von  septnm. 

Sicrano  pg.  pronomen  für  lat.  quidam;  abgeleitet  von  secnrus  im 
%ne  von  certus.  Auch  der  Frovenzale  hat  die  entsprechende  abl.  segnran. 
Sien  sp.  (f)  schlaf  am  haupte.  Dies  dem  Portugiesen  und  Caia- 
nen  unbekannte  wort  leitet  Gabrera  ganz  unpassend  von  sinns.  Eomcm. 
imdarten  nennen  diese  gegend  des  hauptes  somnns  (vgl.  tempia  I.),  dies 
ui  auch  der  Baske  Cioa  Vnvog,  pl.  loac  yf.Qozaq>ot):  aus  soran  konnte 
en  werden^  in  sien  läge  eine  ganß  ungewöhnliche  entstellung  des  sprach" 
Migen  diphthongs,  die  sich  höchstens  als  scheideform  von  sneüo  umrde 
greifen  lassen,  wie  man  etwa  mlat.  timpora  (scMäfeJ  für  tempora  sprach, 
ie  vertausdiung  des  genus  wäre  minder  auffallend.  Noch  eine  andre 
klärung  dürfte  hier  angeregt  werden.  Tempus  von  der  wureel  refi  be- 
hütet nach  einigen  ursprünglich  eine  abtheilung  oder  gegend  am  haupte 
Fotis  Forsch.  II,  54J:  wer  diese  auffassung  tJmltj  der  wird  gegen  eine 
fdärung  von  sieu  aus  segmen  schwerlich  etwas  einwenden,  sien  aus 
^  segn  wäre  wie  des-den  aus  dignus. 

Siesta  5p.,   sesta  |>^.    mittagsruhe;   von  sexta   (2ie  sechste  stunde 
'-Ä  Sonnenaufgang,  die  mittagsstunde,   d.  h.  von  einer  weicheren  form 
ordnungseM  (s  statt  x),   entsprechend  der  cardinaUaht  seis;   verb 
ear  mittagsruhe  halten. 
Silo  sp.,  hask.  siloa,  ciloa  getrcxdegruhe^  fehlt  pg.  cat.,  aber  neupr. 
Die  sj)anisch€n  etg»wlo(/en  erblicken  darin  das  den  Römern  bekannte 
,    gr.  aitQog,    gegen  welches   bei    dem  lUiufigen  Übertritte  des  r  in  1 
im  hask.)  nicJUs  eu  erinnern  ist. 
Sima  sp.  höhle,  grübe;  unermittelter  hcrkunft. 
^ i n  g6 1  o  pg.  einzeln;   lat.   gleichsam   siugillus,   woher  singillarius 
rtullian. 

Wqniera  sp.,  pg.  sequer,  adverb  für  lat.  sattem,  zsgs.  aus  si  und 
ronjunctiv  von  querer,  so  daß  es  bedeutet  Uoetm  man  will,  wenn 
ir . 

Tg  AT  sp.  pg.  cat.  bugsieren,  shst.  sirga  handlung  des  bugsierens, 
eu  dienendes  seil;  nach  den  sjyan.  efymologcn  vom  gr.  aeiQ^v  mit 
^e  ziehen,  wovon  es  also  mittelst  des  Suffixes  ic  abgeleitet  sein 
"ricare. 

la  sp.  pg.   aufläge,    auch   schtcänzelpfennig   der   dienstböten,    sp. 

.  scisar   abschneiden,   zurückbehalten.     Nach  Ducange   identisch 

sise,   wenn  es  nicht  vielmehr,    da  der  Spanier  nicht  leicht  den 

abstößt,  aus  pr.  sensa  aufläge  =  lat.  census,  ivie  pg.  siso  aus  sen- 

mden  ist. 
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IIb.    SITIO— SOMBRA. 


Sltio  sp.  pg.j  cai.  siti  stdkj  befageruttg,  sitiar  belagern;  tcohi 
ahd-   sizan,   alf^.   sittian   sitsefi,    vgl.   biäittian  helagenh.     Ihrldtung 
sedes   oder  obsidium   wäre  unrichtig,   da  sich  d  keinem  sokJtm  wcaM 
hingibtt  vgl.  sedio  /. 

Sobar  s;>.,  sovar  pg.  Imeien;  rom  gleichhed.  subigerc,  anf  romtm 
weise  in  subagere  (daher  auch  sobajur)  umgahildet  und  in  sobar  ewam 
menge^ogen  tcie  exporrigere  in  espurrir.  Auch  der  Baah:  sagt  öoUto, 
nach  Larrainendi  für  jobatu,  ro«  jo  fdopfefi  imd  batu  santmeln^ 
deutung  aber  gegenüber  detn  lat,  ttymon  zuriirJuuweisen  ist, 

Socarrar  sp.  cai.  verserigen:   buskischcs  u^ort^  sueartn»  «m 
mendi  scrUgt   in    sua  fcucvj   und  oarra  flamme.    In  dem  ersteren 
ntocfäe    der  Spanier   seine  präpos.  so  fiUden  wie  in  dem  synonym 
llamar,  daher  socarrar  für  sucarrar.     Sbst.  «ocarra,  sofern  vs  verschm 
heit  bedeutet,  leitet  man  von  soga,  bask.  socu,  .strick,  verschmitztrr 
aber   auffallend   hat    auch  soÜama  hinterlistiges  wcsen  (sabflacuinaxe) 
einem  mit  dcfn  bask.  carra  glcichbcd.  worte  seinen  grund. 

SobeZy  soez  sp.  schmutzig  (in  jedem  sinne)^  niedertrüdUig,  Ni 
den  etymologen  von  snb  und  faex,  worin  snb  als  präposition  jfu 
sein  müßte  wie  in  80-color  vorwaud  |sub  colore)  m,  a.,  bonibrc  Boei 
also  bouio  sub  facce  popali  tiefer  eds  die  hefc  des  Volkes.  Das 
dieser  deutung  wird  niemand  entgehen.  Darf  man  annehmen^  dafi 
von  deftt  Spanier  Prudentius  (adv.  Stfmmach.  11,  813)  gebrauchte  ft 
suis  für  6ÜS  (spurca  suis  nostre  amue  nntat;  a/.  sordida  &ns)  r/iccuf  mekt' 
sei  als  eine  grarnnkitische  Ziererei^  daß  sie  ihren  gr\Anä  haut  in  dff 
Volkssprache^  so  braucfU  man  nach  keinem  andern  eiymon  eu  f<mthi% 
gumal  da  der  Spanier  nominativfontien  auf  s,  das  sich  diesmal  als  t  dar- 
stellte^  liebt  (dios,  Carlos):  der  ton  zog  sich  nur  auf  die  steeite  sähe  W 
in  ju6z.    Auch  porcus  ward  jerim  adj.  puerco. 

Sollar  altsp.  blasefi^  nsp.  resoflar:  von  sufflare. 

Sollo  sjhf  solho  pg.  ein  seefiseh;    von  »uillns:  porci  niarini 
vocantur  siiilli  Isidor.  12,  6  (Cabrcra). 

Soltar  sp.  pg.    loslassen;   frequetitativ   t?OM    solvere    solutais  aluo 
für  solntar. 

S  0  m  b  r  a  sp.  pg.  cat.  scJtattcn.  Es  weist  mit  seiner  ganzai  bildnng 
und  seinen  derivatcn  (sombrage  =  it.  ombraggio  14.  s.  w.)  so  hes^m^ 
auf  das  gemeinrom.  oinbra,  daß  das  anlautende  s  nicht  irre  machen  dost' 
Muthnutßlich  sagte  man  anfangs  so-ombrar  =  sub-unibrare  unter  sdiattm 
setzen,  dtmnäcJtst  durch  contraction  sombrar,  sbst.  soiubra:  das  vorhan^ 
prov.  sotz-umbrar  beschatten  Jfr.  96^  bringt  diese  muihmaßung  der  ^ 
mßJteit  nah.  Merkwürdig  ist  fioch  die  altspan,  form  solombra  scJtat 
s.  Alx.  und  Vcatr.  ed.  Bohl  p.  83j  alipg.  soombra,  vb.  pr.  daupk  solo 
brar  beschattoi  (ncupr.  souloumbrous  schattig),  vielleicht  nur  aus  sotzoi 
brar  entstellt;  oder  hat  sich  Jner  der  artikel  eingemischt  (so  l'oiubra.l 
im  lofhr.  ailaurbo  s.  v.  a.  ombre,  eigentl.  s.  v.  a.  k  Tombre?  an  m 
umbra  wird  nuin  nielU  mit  Covarruvias  und  Ckdirera  dctikcti  wollen 
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II.  b.    SOMORGUJO— TABA. 
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h  Sprache  hat  ein  adj.  sombre  düster  {daher  ndl.  somber),    wekl^es 
»c    wort  sein  kmtn;    altfr.   essoinbre  Ruftb.  II,  40  schattiger  ort? 
[.  Sombrero  hut,  im  Alx.  solombrero. 

Somorgujü  sp,  taucher,  »omor^\\]ar  untertauchen;  rem  sabniergere, 
n  siifftx,  auch  m  gran-ujo  und  burb-uja. 
rtija  sp.,  öintilbtt  pg.  Imgerring.  Man  leitet  es  geivöhnlich  von 
roes  circitis  At^m'jI),  hei  Sidonius,  dimin.  circittcaln,  uwkhes  sertija  und 
li  rineni  dent  Spanier  wenig  gvläuf'ujeti  vocahrveJisel  »ortija  gegeben  habe, 
I  ist  aber  huclistählich  das  tat.  sortlcula  und  bed*futd  hiernach  etwas 
^ieksidbestimmendcsj  eineti  gauLcrring,  dessen  sieinen  magische  hräfte 
fftiraut  wurdtii.  In  tineni  tvshimcnte  v.J.  125S  *.  b.  liest  wiaw:  que 
sortelas  das  vcrtudes  as  gardera  para  as  cnfcrmas  die  ringe  mit 
^irdfleH  soll  man  für  die  kraulen  bewahren  SBos. p.  331K  In  der 
^hen  poesie  hehidt  der  sauberring  den  einfaehtn  nami-n  anel, 
^imÜenaui  von  Montauban:  Maugis  von  saiira  aiichaiiter,  biett  saura 
laus  p,  27Ö,  Aus  (unvorhandnem)  sortillia  entstand  atich  das  pr, 
lier  sauberer. 

Bo^auar  aUsp.  verspotten,  verachten,  s.  Sanchez  glossare  und  das 
Canc.  de  Bat-na,  shst.  8O8aD0,  edtpg.  sosano  veraelttung:  unzweifeU 
von  subsannare  n^h'öhm'yi,  bei  spiitern  Lateinern^  esgs.  mit  sanna. 
iuselbe  worty  titetcohl  an  solchr  uusf'all  des  sauselautes  fast,  nur  mund- 
ilkh  vorkommt,  scheint  pr.  soanar,  altfr,  »ooner  Buteh.  II,  480  mit  gl. 
riL«  tbsi.  soan,  soana.  Wie  erklärt  sich  abtT  das  prov.  in  einigen  stellen 
\de  soJanar?  Fer.  MOL  Kathar.  rituale p.  30^  Legs.  H,  356. 
Sosegar  (prns.  sosiego)  sj),^  socegar  pg.  beruhigen^  besänftigen^ 
heruhigenf  soHiego,  Rocego  stiUcj  ruhe^  daJier  it.  BUBsiego  ernste 
Etwa  für  Bos-eguar  sachte  ausgleichen^  lat.  gleichsam  8al>-ac- 
I?  Eine  span.  form  iguar  von  aeqnare  braucht  das  Älexand^rlied, 
die  Conquista  de  Ultramar,  eine  port.  igar  bemcrli  S.  Bosa. 
i080  Sp.  geschmacklos,  richtiger  pg.  insosso;  von  insuläus.  Das 
sp,  zonzo  muß  dasselbe  tvort  sein. 
Solo  sjK,  souio  pg.  gehöh;  i^on  saltns,  altpg.  noch  salto  SBos.  wie 
in  Urkunden  sautag  £.  h.  Esp.  sagr.  XVL  p.  448  (vom  j.  1021). 
5 Dero  5p.,  8oro  pi^.,  som  sard.  molken;  von  serum.  Dirse  verwand- 
ten e  in  0  vor  einfachem  consovartten  ist  im  spau.  brispiel- 
fast  einfluß  eines  verlorenen  frans,  soir  vermuthcn.  Nicht 
ein  homonym  nöfhigie  su  dieser  ahäriderung  des  tonvocals. 


Ta.  ta  auch  täte,  täte,  «p.  und  pg.  interjection,  schweigen   eu  ge- 

»wÄ/  von  tace. 
J«ba  sp.  heinchen,    knikhlein;  vom    arab.   *tiibaq    dünner   knochen 
'm  den  riickcntcirbcln  Freyt.  111,39"?    Nach  Dozy  Gloss.341  aber 
yletcU.til  arab.  ka'Ijab,  t  für  k  gesefst. 
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IIb.    TABIQÜ&-TEA. 


Tabiqne  f^.  pg.  zivisclhenwand  voti  st^9ieH  und  khm\  pmi  ard 
'tabiq  etwas  atieinantlcr  passendes  Freyt.  III,  40"  nach  Sousül  Fär  tafl 
qae  findet  sich  im  Cnnc'vnn'o  deBaena  taxbique,  ptnau  das  arab.  tu/M 
b!k,  tcie  schon  Pedro  von  Alcala  seigtc^  8.  Mahns  Unt^auek,  p.  7t    ■ 

Tagaro te  sp,  pg.  ägyptischer  fdki  so  genannt  von  dem  /fafl 
Tagarros  in  Africa.  weil  diestr  vogel  i»  den  fclsen  seines  ufen  imH 
(CovarmviasJ, 

Taimado  sp.,  tainiad  cai.  lisiig^  verschmüjä^  sbtt,  ip,  iaämnk, 
cot.  taimarfa. 

T&\&sp.  pg,cat,pr.  ausrottung  der  bäume,  verwiiMung,  talar  Mmh 
abhatieti  u,  s.  %v.,  vgl.  den  frans.  Ortsnamen  Boi^talle  F0C06.  db  BvM 
p.  103.  Sicher  nicht  identisch  mit  dem  synonyfnen  tallar  MkneÜe^L  S 
handschriftliches  hash  glossar  iihersetM  tala  '  excidium  sylvantm',  wM 
freilich  die  iberische  herkunft  des  Wortes  noch  nicht  hcieeisi,  a!km  m 
scheifd  sich  auch  irt  hispan.  ortstuitnen,  tcie  Tala-briga,  Tala-niina,  Tdq 
ori,  mcder^ifindcn,  worin  es  das  aftsrotteti  der  wälder  su  neuen  oMstad»- 
Itmgcn  bedeuten  könnte,  s.  Humboldt^  Urbcw.  Hisp,  p.  53,  Daneben  irf 
allerdings  noch  su  erwägen  ahd.  zkUm  diripere  ^  mJat,  taUre  m  Ar 
L.  Alam.,  theils  tceil  das  wort  auch  in  FrankrticJi  heitmscA  trar,  lUi 
wed  das  rothwülsche  talar  grade  diese  specielle  hed.  (fininekmei^ 
reipetij  ausdrückt. 

Talega  sp.j  pg.  taleiga,  pr.  taleca  sack,  beute! ;   nach  den 
etynwfogen  vom  gJeichbcd,  gr.  d^xlay.oc^  wohin  auch  wat.  tUcige  jfWft! 

Taiubo;Ji/.  brauthctt;    von  thalanms  mit  ritigeschohcnem  b, 
tanio  hoekgeit^est. 

Tan  sp.,  pg,  tao,  adverhium,  aus  tantus,  ;;.  Rotn.  granmt.  II,  4'* 

Tapia  sp.,  j>^.  taipa,  sard.masc.  tapiu  khmwand^  vgLlomb. 
tahia  elende  hätte. 

Tarde  sp.  pg.  (f.),  cot.  tarde  und  tarda  tdv~nd^  tigenti  die 
von  mittag  bis  narht;  vom  adv.  tarde  l-ongsam.  daht.r  spiit.  3laH 
gleicht  gr.  (igadig  langsam,  neugr.  /tf^aJt-  abend. 

Tarini a  sp.,  pg.  auch  tarünba  schemel;  vom  arab.  turimah^ 
hettstelle  bedeuten  soll. 

Tasajo  sp.,  tassalho  pg.  stück  gcräucJtert  fleisch;  tiwa  vom  gaSti- 
sehen  tSLTLQü  speck,  das  Isid*'n4S  utis  Afranitts  anßihrt?  Oder,  wieCabrtf^ 
nwint,  vofi  tessella  mirfelchen?  Unter  diesen  beiden  spricht  doM  caL 
tasco,  umgestellt  aus  taxo,  für  ersteres. 

Tascar  sp.  pg.  eupfen^  hecheln:  aM.  zaskön  raffen,  bair. 
eieheni  schleifen,  womit  das  rom.  tosca  etisammejthüngt,  s.  Ihl.  I. 

T^,  ate,  hei  den  Alten  atem,  port.  präposüion,  offenbar  w» 
ad-tenua,  all-ip.  atänee.  Die  Alten  schrieben  auch  haeUK  als  stamme  ^ 
wort  von  hucteun«,  aber  sowohl  der  accent  wie  dt*'  btdeutung  sind  d^ 
gegen.  Das  synonyme  atisp.  tütpg.  fata  ynd  ata  erklärt  mtm  mit  rtekt 
aus  dem  gleichhed.  arab.  'batta. 

Tea  ^.  pg.  fackel,  atear  anjsiinden;  vom  taeda. 
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Tecla  sp.  pg.  cot.  sard.  taste  der  orgel  u,  dgl.;  wird  aus  tegnla 
}€ti  der  ziegelartigen  form  erMärt.  Die  schlecMe  romanisierung  (es 
ßte  sp,  teja,  pg,  telha  lauten)  verräih  den  später  geschaffenen  kunst- 
druck. 

Teiga,  teignlsk  pg.  binsenkorb;  zweifelhaft,  oh  von  theca  oder  van 
es  (fj  binsenmatte, 

Tema  sp.  Hartnäckigkeit,  eigentl.  in  der  hehauptung  eines  satees 
eraa),  ddlier  tematico  thematisch  und  hartnäckige  vh.  bask,  themata  he- 
\pten.  Der  Portugiese  hat  sich,  neben  tema  in  alter  bedeutung^  die 
mleform  teinia  gebildet.  Eine  ähnliche  berührung  der  begriffe  im  U. 
•va  beweis,  Wettstreit,  provano  hartnäckig. 

Tepe  sp.  pg.  stück  rasen,  auch  piem.  com.  tepa  moos,  erdscholle, 
Brescia  topa. 

Tereiopelo  sp.j)^.  satwm^;  esgs.  aus  tercio  und  pelo  haar,  seiden- 
en, weil  er  ursprünglich  aus  dreidrähtiger  seide  geunrkt  ward. 

Ter  CO  sp.  hartnäckig,  hart.  Covarnivias  leitet  es  von  altereari: 
!  nahe  aber  lag  ihm  tetricas  unfreundlich,  streng,  dem  sich  woM  auch 
i  synonyme  it.  terchio  anschließen  unrd. 

Teetigo  sp.  zeuge;  gleichsam  testiiicus,  wie  testigaar  von  testi- 
ire.    S.  oben  eantiguar. 

Tez  sp.  (f.)  glatte  Oberfläche,  frische  gesichtsfarbe,  jtg.  tez,  tes,  tex 
berste  zarte  haut,  auch  des  obstes,  vb.  sp.  atezar  gUUten.  Von  tersus 
\it,  vb.  tersare,  oder  (mittelst  der  form  tertus)  von  tertiäre. 

Tierno  sp.,  temo  pg.  zart;  von  tener,  fr.  tendre  ff. 

Tieso  sp.,  teso  pg.  hart;  vmi  tensns  gespannt,  it.  teso,  vgl.  das 
ssetn  tensas,  tesus  Class.  auct.   VI,  548". 

Tilde  sp.,  til  pg.  (m.)  kleiner  strich,  accetit,  cat.  titlla;  von  titalus 
\nzeichen,  nach  Covarruvias:  dieselbe  Umstellung  in  cabildo  aus  capi- 
am.  Das  wal.  title  circumflex,  das  occ.  titule  punct  über  dem  i,  sicht- 
'iicli  von  titulus,  kotnmen  dieser  Jterleitung  zu  statten. 

Timpe  bei  A.  March  in  der  ausg.  v.  1560  mit  montana,  beiFiguera 
cc.  mallorq.  mit  cuesta,  subida  erklärt,  i.H  noch  zu  untermichcn. 

Tino  sp.  pg.  richtiges  urtheil,  ortusinn,  Scharfsinn,  auch  atine,  vb. 
oar  ins  ziel  treffen,  das  rechte  treffen.  Von  Ungewisser  herkunft,  sicher 
hi  von  attiugere,  vielleicht  entstandc^i  aus  der  dem  Portugiesen  wohl- 
annten  präpos.  tenus,  ad  tenus  fs.  oben),  die  das  ziel  bezeichnet,  ivie 
'h  ahd.  zil,  ags.  til  mit  der  gleiehbed.  präp.  til  zusammenfallen.  Aus 
n  vb.  atinar  wäre  hiemach  erst  dcts  shsf.  atino,  endlich  tino  efitstanden. 

Tiritana  sp.  ein  dünner  Seidenstoff,  pg.  tiritana  mantel  der  häuerin- 
I,  auch  fr.  tiretaiue  ein  halbwollener  sfoff. 

Toba  sp.  Stengel  der  distel;  von  tuba  röhre,  npr.  touve  dass.,  vgl, 
tige  röhre  und  stengel. 

T  0  b i  1  lo  sp.  knöcJhel  ayn  fuße;  von  tubcrculum  kleiner  höcker, 
r  unmittelbar  aus  tuber  abgeleitet,  da  tuberculum  eher  tobejo  er- 
m  häite. 
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Tocho  sp.  groh,  plumpy  dumm;   vertcancU  mit  dem   it,  \ 
und  kursP  s,  dasselbe  IL  a. 

Tocino  sp,  eingepoMfes  srhweine fleisch.     Die  etymologcn 
gwischen  tncetuin  gericlU  aus  gehacktem  fleisch  (?)  und  totuacTna  art 

Toldo  sp.pg.  seit;  vom  lai,  tholuB  htppeldach,  mit  dngfS' 
d  auf  spanisdie  Wiisc.     VI.  jig,   toldar    decken^    iapcsicntk,    daJior^ 
Schimmel^  eine  deckmäcy  überziehende  muterie. 

Tolo  pg.  dumm,  einffilfig,  aug.  toleirao.     Nach  Moraes  P 
sehen    toll,    mit   dem    es    allerdings    äußerlich    zusammetitriffl.     AI 
hochd.   anlaut  t  =  ndd.  d  (cdts.  dol,   (dtn.  du],   goih.   dvaU)  giht 
Span,  t,    das  wort  verlangt  eine  andre  erldänmg.     D.  Ih^ii^  hrauehl 
heyto  als  synongm  von  louco  (que  bua-que  deo8  maldiga,  volo  len  U 
e  tolheyto  p,  ISt  182),   ea  mag  stumpf  von  sintwt4  bedeuten  und  ist 
pg.  tolhido,    alt  tolido   gelähmt  (s.    unten   tuUir),    bash    tboldo   «riÄ 
Hieraus  kann  tolo,    rfos  auch  erstarrt,   betäubt  heißt,    attgekiirzi 
manso  aus  mansneto  u.  a. 

Toniar  sjj.pg.  nehmen^  wegnehmen,  auch  fühlen^  leiden  (hi 
und  nur  in  dieser  bcd.  kennt  es  der  Catalane,  Es  scheint  von  goih. , 
hmft^  vgl  alts.  tomiaii  ledig  oder  frei  machen,  woraus  die  bcd.  losmm 
wegnehmen  erfolgen  konnte,  so  sp.  quito  ledig,  loSy  ijuitar  ire 
Griech.  to/<oc,  ro^nj  stimmen  nur  mit  detn  buchstaben. 

Tomato  sp,  pg.-,  tomätec,  tomaco  cat.  eine  frucht  aus  Ni 
Uebesapfcl  goldapfel;  vom  mexican.  lomall  fCahrera). 

Toniixa  .?;*.,  tamigu  pg.  binsenstrick;  von  tomix  dass. 

Tomo  sj).  pg.  körperlicher  umfang^  dickCf  große,  dsgl. 
mchtigkeit;  wohl  von  tomus  htcti,  band,  das  man  dem  stfnonymeH  vol 
auch  in  dieser  anwendung  gleich  stellte. 

Tona  pg.  dünne  rinde  oder  schale  von  häunu-n  und  fruchten. 
tunica?  aber  der  Portugiese  wirft  die  endung  Tc  nicht  ab.     Vie 
aUeinlieimisches  wort.     Im  kymrischen  findet  sicJ*  tono  (m.)  k 
haut. 

Tonto  sp.pg.  dumm;  von  attonitns,  daher  auch  sp.  aton 

Toria  ccU.  5/.fi/'er,  ableger.     In  dienern  worte  scheint  sicJi 
dem  Spanier  Columella  gebrauchte  turio  (Schößling)  mit  gerin 
derung  erhalten  zu  haffe^i.     Es  wäre  also  mit  kurzem  u  tÖrio 
da  langes  n  nicM  zu  o  wird. 

Torrn 0  sp.  hoher  einzeln  stehender  felsmi;  für  torno,  vom 
mhd.    turn    [lat.  knrrit?),   um   es  von   torno  drehscheibv  u,  dgl,  su 
scheidtmj   pr.  aber  toni,   nach  Rayriouard  ^rctnparf.     Oder  läßt 
passetules  etyn}on  aus  einer  näher  liegenden  spräche  aufweisen? 

TorezoD  sp.,  alt  torzou  bauchgrimmen;  von  torsin  (Cabrera, 
torzione. 

Torrar  sp.  pg.  cai.,  sp.  auch  tarrar  und  esturar  ri^sien,  sen^ 
von  torrcre,  extorrere.  3Ian  fühlt  sieh  versucht,  an  das  dtsche  do 
{adj.  ahd,  durri,  goth.  thaürsua)  £u  denken,  da  die  rnnbiegung  der  2-i 
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in  die  L  im  span.  so  selten  vorkommt.  Aber  sie  kotnmt  vor  (s.  oben  mear) 
und  somit  muß  dem  lat.  etymon  jedes  andre  weichen.  Die  S,  conjugations- 
form  im  occit.  estourrir  Äa<  weniger  befremdliches.  Das  churw.  torrer 
blieb  der  lat,  form  getreu, 

Torvisco  sp.,  pg.  trovisco  ein  südeuropäischer  sfrauchy  daphne 
gnidium  L.;  von  turbiscns  bei  Isidorus,  quod  de  uno  eespitc  ejus  nmita 
virgalte  snrgant  qnafii  turba. 

Tosco  sp.  pg.  grob,  rauh  (von  sadten  und  personen);  unbekannter 
enistehung.  J.  Febrer  braucht  es  auch  in  gutem  sinne^  wenn  er  eine 
hriegerschaar  gent  Talenta  e  tosca  nennt  str.  97. 

Toara  j?p.  unfruchtbare  kuh.  Tauras  vaccas  steriles  appellari  alt 
Verrias.  So  sagt  Festus  und  auch  bei  Varro  und  Columella  bemerkt  man 
das  wart.  Eine  äbl.  davon  ist  das  prov.  adj.  iöriJA  esgjs.  turga  un- 
fruchtbar (von  frauen  gebraucJtiJj  neupr.  turgea,  piem.  turgia,  dsgl.  nonn. 
torliörc  (von  taumla)  s.  v.  a.  pg.  toara. 

Tourao^^.  tviesel;  woher? 

T  0X0  {to}o)  sp,  ginster,  pg.  top  domgestrüpp;  unbekannter  herkunfl. 

Tozo  arag.winsigy  zwerginäßig^  ioza  stumpf  stihnmel,  tozar  stoßen, 
anstoßen;  von  tunsus  Mein  gcstoßt^. 

Tozuelo  sp.  nacken.  Nach  Covarruvias  beseichnet  es  den  fleischi- 
gen nacken  sumal  der  thiere,  und  steht  für  torzuelo  von  torus  muskel, 
wulsi;  grammatisch  unvencerflieh. 

Tragar  sp.  pg.  verschlingen,  hinunterschlucken,  auch  sard.  tragare. 
Lat.  trabere  lieißl  ziefien,  in  sich  ziehen,  daher  auch  trinken;  hieraus 
konnte  mit  erweiterter  bedeutung  sp,  trahicarc  traigar  tragar  ahgelHtet 
werden^  ebenso  ward  aus  volvere  volvicare  volcar. 

Trage  sp.,  tTB,}Opg.  art  sich  zu  kleiden,  trachf;  vom  sp,  traer  tra- 
gen (ein  Meid),  lat,  trabere,  im  mlatein  zur  btseitigung  des  hiatus  trägere 
geschrieben  und  gesprochen,  s.  struggere  //.  a. 

Trailla  sp.  eine  walze  die  erde  zu  ebenen;  von  traba  schleife 
(CabreraJ. 

Trapicbe  sp.  pg.  zuckermühle;  von  trapetum  Ölpresse  (derselbe). 

Trasegar  sp.^  pg.  aber  trasfegar,  cai,  trafagar  aus  einem  gefüß 
M  das  andre  gießen,  umgießen,  umkehrefi,  sbst.  trasiego,  trasl*»^go,  trafag. 
JSFira  von  trans-aequare  aus  dem  glcicl^en  bringen,  umkehren,  ausgießen, 
tne  fr,  verser  beide  letztere  bedeutungen  zeigt?  AUrin  eine  so  müßige 
einschiebung  des  f  ist  gegen  alle  erfahrung,  Vielleicht  ist  dieser  buch- 
miabe  nur  ein  geschärftes  oder  aspiriertes  v  und  trasfegar  steht  für  tras- 
▼egar,  gleichsam  trans-vicare  von  vTcis  Wechsel,  woher  auch  sp,  vegada 
«tnd  mit  gleicJter  aspiration  fr.  fois.  Die  grtmdbedeutung  wäre  hiemach 
MtMoechseln,  umtauschen. 

Trasgo  sp.  pg.  poltergeisf,   der  das  küchengeschirr  durcheinander- 
wrfi  (8.  Covarruvias) ;  voti  trasegar  umkehren,  vermuthet  J.  Grimm  Mgth, 
473,  vgl.  die  vorrede  dieses  Wörterbuches. 

Traato  sp.pg.  alter  hausrath;  wohl  von  transtrum  bank,  a  potiori. 
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Zu  trasto  paßt  formdl  aftfr.  traste  querhalken^  sichtbarUch  von  transtnim, 
dem  auch  diese  hedcntmu]  zusteJU. 

Travieso  s/j.,  trave^so  pg,  quer^  travös  shst,  quere,   scJiiefe^ 
vesar  quer  legen;  von  transversa«,  fr,  travera  «.  «.  w. 

Trete  sp.  schlaffe  unächt^  auch  schwindsüchfig .  pg,  trefo,  (refe; 
terschmifgt^  arglistig,  fehlt  caf.,  nbgH.  pr.  treüi  Irttdos  (tnifan  OAlh  138I\ 
vb.  trefanar,  sbst.  trefart.  Seckmidorf  im  Span.  wb.  verweist  a«/"  ilas  khr, 
trefe  Icrank;  er  meint  wohl  terefa  das  von  toUden  fhieren  serrisaene  fteii^ 
das  deshalb  eu  essen  verboten  ist,  dsgl.  (später)  die  verdorbene  sfyeise^  im 
judendeutsch  schlecht j  ungerecht,  woran  sich  die  rowwrt.  bedetäungen  hnüpffm 
lassen, 

Trepar  sp.  pg.  ccd,  Uettem;  ursprüngl.  wohl  nur  hinaufäiigm^ 
vom  dtschen  treppe,  wie  scJum  Moraes  meinte,  mhd.  trappe,  ndl.  tmp,  oltn. 
trappa  s/«/e,  wurzelverwandt  mit  pr,  treper/7.  r,-  vgl,  occit.  escsXo  trtppf^ 
escalä  klettern;  lut.  gradus  st^tfe,  fr.  j^avir.  Aber  cat.  trepar  hnhirm 
erinnert  an  gr.  t^sjuiv,  lat.  trepit  ^vertit'  Paul,  ex  Festo. 

Treva  pg.  (nur  im  plur.  iibMi)  dunkelkeit;  von  tenebrae,  ip. 
tinieblafl  h.  s.  w. 

Tri  gar  altpg.  antreibeny  bcschleunigett,  m.  b,  trigar  o«  cavallo*. 
trigar  a  sna  jornadaS.  Hos.,  daht-r  sbst.  trigaugA  eile.  Bedtutet  aUo  Ali 
gegcutheil  des  pr.  trigar  hemmciiy  von  tricari:  ist  es  etwa  von  extrictii 
entwirren  d.  i,  losmachen,  fördern  i^  aber  wegfall  der  compositionspartihi 
ist  ein  im  s^tanisthefi  unerhÖrttts  ercignts.  In  trigar  nniß  man,  softm  Ar 
lautgvsetEt'  cu  folgerungen  berechtigen^  eine  gothische  reliquie  an^ibesnei-' 
threihan  drängen,  pressen  =  ags.  alts.  thriugan,  ahd.  dringan,  M. 
dringen,  Jcomite  sich  romanisch  Inzuni  anders  aussprechen.  Das  port.  tcori 
ist  um  so  willkommener,  als  es  die  cinmiscfiung  des  n  noch  nicht  verrat^ 

Trigo  sp.  pg.  weieen;  von  triticuin  mit  euplumischem  ausfaä  der 
zweiten  silbe.  Die  andern  sprachest  bcdivnai  sich  dafür  des  Int.  frunifU- 
tnm,  dessen  bed^iutung  sie  auf  diese  gttrv.idcart  einschrätdUen,  und 
ganäß  übersetzen  es  bereits  althochdaitsche  glossare  mit  weizi. 

Trinca  sp.  pg.  cat.  draihcit.  drei  dinge;  muthmaßlirh  von  trini 
das  man  aber  aus  scheu  vor  seiner  heiligen  bedeatung  absichllich  « 
s.  ühnlicfie  füllt'  Rom.  gramm.  II,  492.    Oder  hat  man  nach  dem 
von  uuus  unicus,  aus  trinus  trinieiiäi  geformt? 

Trocir   altsp.   hindurchgeiicn,   sierbcti;    von   tradacere,    s. 
glossar  eum  Cid. 

Tropezar  sp.  pg.  stolpern,   sbst.  tropiezo,   tropogo;   dsgL 
picar,  sp.  mit  eingeschobenan  m  tronipicar.     Wie  das  begnffsv 
tropellar   aus   tropcl  (häufe)  entstand,  so  das  gegenwärtige  rcrbum 
dem  pnmitiv   tropa;    alisp.  findet  sich   auch    en-tropezar  Als.  tmd  e\ 
trompezar.     Befremdlich  ist  hier  das   suffix    e-r,    das   übrigt:ns 
bostezar  (aber  präs.  nicht  bostiezo  wie  tropiezo)  und  acesiu*  vortii 

Trujal  sp.  Ölmühle;  von  torcular  presse^  wie  Cabrera  richtig 

Tuero  5/>.  sc/ieit  hole^  pg.  toro  tfUsweigtcr  hanmsiamm. 
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pers,  lomb,  toeur  (tör)  MoU;  von  toras  muskel,  une  sp.  munon  muskel 
l  stümmel  heißt;  minder  nah  liegt  lai.  torris.  Dahin  auch  sp,  atorar 
iJcen  bleiben  (wie  ein  bloclc  oder  wulst),  das  nicht  von  obtürare  her- 
w^n  hmn, 

Tullirse  5p.,  talirse  cat^  gliederlahm  werden=^pg.  tolherse  de 
mbros,  von  tollere  wegnehment  zu  gründe  richten^  altsp.  toller. 

Turco  aUsp,  schnöde,  unbescheiden^  bei  Santillana  proverb.  p,  36 
adr.  1799);  von  dem  völkemamen  Turco.  So  auch  sie,  turcu,  piem, 
ch  siarr,  unbeugsam  u.  dgl. 

Tnsar  und  atusar  sp.  das  haar  glatt  scheren;  von  attondere  attonsus. 

Tdtano  sp.  pg.,  tuetano  sp.  mark  der  knochen. 

u. 

Uncir  sp,,  aU  juncir  ochsen  anspannen;  von  jongere,  vgl.  ereer 
I  erigere. 

Ufia  5p.,  nnha  pg.  nagel,  kralle;  von  nngala,  it.  nnghia. 

Upa,  aüpa  sp.,  cot.  val.  upa,  fehlt  pg.,  ermunterungsruf  besonders 
'  die  kinder,  Quf gestanden!  munter!  vb.  sp.  upar  sich  anstrengen  um 
h  eu  erheben.  Bas  eusammentreffen  mit  goth.  l'ap,  tupa  avo),  aUs.  up, 
',  npa  ist  überraschend,  sumal  da  auch  ein  verbum,  z.  b.  ags.  uppian 
•k  erheben,  altn.  yppa  erheben  =  sp.  upar,  stattfindet.  Die  interjection 
kt  auch  dem  Basken  zu  geböte,  s.  Larramendi  s.  v.  urid  Astarloa  Apol. 
2^0,  das  verbum  scheint  ihm  zu  fehlen. 

Urea  sp.  pg.  ein  fahrzeug;  nach  Aldrete  p.  66"  vom  gr.  oXycag:  da 
er  nrca  auch  sturmfisch  heißt,  lat.  orca,  und  letzterefn  auch  die  bed. 
me  zusteht,  so  ist  lat.  Ursprung  wahrscheinlicher. 

ürce  sp.  pg.  hddekraut;  von  erice  dass.  (Gabrera). 

Urraca  5p.  pg.  elster.  Covarruvias  räth  auf  furax  diebiscli  und 
tkendorf  bringt  ein  altsp.  furraca,  dem  jedoch  die  port.  form  wider- 
rickt.  Schicerlich  ist  der  edle  span.  frauenname  Urraca  (in  den  ur- 
nden  Hurraca  und  Orraca)  daher  entnomtnen,  leichter  fand  das  umge- 
\rU  statt:  heißt  ja  doch  derselbe  vogel  auch  marica  Mariechen,  dsgl. 
tk,  urraca,  fiach  Mahn  p.  38  von  urra  haselnuß. 

Usted  sp.,  plur.  ustedes,  persönl.  pronomen  der  ehrerbietung,  ab- 
fcßrrf  aus  vueatra  mereed,  entsprecJiend  dem  it.  vossiguoria,  dem  deut- 
ien  euer  gnaden.  Die  abkürzung  ist  stark,  wird  aber  durch  die  «7m- 
kett  fäüe  usencia  aus  vnestra  reverencia  oder  uaeüoria  aus  vuestra 
ftoria  so  wie  durch  die  cafal,  formen  mit  anlautefidem  v  voste,  yosencia, 
■enyoria  bewiesen;  auch  sagt  man  im  gemcifien  leben  vosast*?  für  nsted. 
ndre,  seihst  J.  v.  Hammer,  erkemien  in  letzterem  das  arah.  nsttid  herr, 
mtter,  ohne  zu  bedenken,  daß  sie  für  vosencia  oder  vosenyoria  alsdann 
raih  haben,  dass  femer  nsted  feminin  ist  und  daß  endlich,  aU 
lAtrentitd  aufkam,   es  mit  dem  einflttss  arabisclier   sitten  auf  die 

•tt<*e  hevolkerung  zu  ende  war. 
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Il.b.    UVIAR-VELAR. 


Uviar.    ubiar,   hnbiar,   huyar  altsp.  helfen  PC,  1180.  im,  I2ll 
hinziikomnwn  3331,   hetfcgnen,   widerfahren  Bc.  MxL  95  r*.  ».  w.. 
wie    Gai/antfos   niehit,    Conq.    Ultram.j    gleichbedeutend   mit    bftber. 
Schreibung  mit  h  ist  eben  so  inihimüich   wie   die   hrrleÜung  aus  ir^ 
eint^ni  andern  norle  als  detn  nncftclassiscften  obviare  entgegen  h>nmtii^ 
hclftm.     Ubiar  i^t  gewiss  älter  als  das  erst  aus  dem  latcin  tcitder 
führte   obviar,   it.   ovvlare    hindern.     Zsgs,    ant-uviar  ^ntvorkonmen,  l^ 
schleftnigen^  sbftt,  antnvio. 


V. 


Vaclo  sp,,  vaslo  pg.  her,  itp.  vaciar,  pg,  rasar  ausUeren:  ton  «• 
CIVU8  hei  PlaHtus  und  Terms. 

Vdguido  8p„  vAijado,  väguedo  pg.  Schwindel,  a^,  sp.  ri^oUi 
schwindlig.  Wurzel  und  bildung  können  detUsch  sein:  gath.  vagjan,  oU. 
wegjan  schütteln,  scheingeUj  arf!i.  vagian,  engl,  wave  lealleHf  mtgcn,  dak» 
sbst.  ahd.  wagida,  wegida  Schwingung ;  vaguido  stände  also  aqtkomi 
für  guaguido,  s,  darüber  vague  //.  r,  ein  aus  derselben  wursd  iiimwm 
des  wort,  m 

Vaiven  sp,f  raivem  pg.  Schwankung;  ssgs.  aus  va  viene  od^  vM 
vicne  geh  und  komm^  geh  hin  und  her.  ■ 

VäBtago  sp.  selwfiling  eines  bautnes,  fehlt  port.?  von  itngeteinm 
herkunft.     Man  erinnert  an  gr.  fikäaiOi:  Schößling,  adj.  ßhiart^-o^        1 

Veado  pg.  hirseh;  von  venatus  unldprct,  mU  aus  gestobenem  nnaek 
port,  brauch,  sj).  veuado,  wal.  vauat.  M 

Vedija  sp.  woil/lucke,  schöpf  von  verwtekeUem  haart  ^gl-  ehm.  M 
deglia,  comask.  vedeglia  flocke;  da;^4  (denn  ga  kann  aus  v  enUtwU 
sein)  sp.  giiedeja  haarloeke,  lötPenmUhnr,  pg.  gnedellia,  gadelba  lani^ 
haar,  felbeh  Nicht  uwM  vom  ahd.  wadal,  wedÜ,  nhd.  wedel.  ih  die 
regelrechte  form  guallo  oder  gnadel  gewesen  wäre.  Die  span.  etgmnlofjM 
leiten  beide  teörter  vofn  lat.  vellus  her:  dieser  übertritt  des  1  m  ü  fl 
freilich  ungewöhnlich  und  läßt  sich  nur  aus  dissiniilation,  um  das  Kvda 
holte  I  in  yelilla  oder  vellilla  =  vellicula  eu  vermeiden,  rechtfertigen.  ■ 

Vega  sp.  eat.  sard.^  veiga  pg.  fruchtbare  ebtme:  .<tt'h4)n  in  dm  frwM 
sten  Urkunden  vorhanden^  s.  b,  in  einer  gaUicischen  vom  j.757  Eap.  9a^ä 
XL,  362.  Es  soll  baskisch  sein,  nach  Larramendi  entweder  von  bdfl 
tiefes  land,  oder  von  be-guea  ohne  höhlen,  d.  i.  /lache.  '■'  '  ^'/(^  W 
die  altpg.  form  varga  SHos.,  wetm  sie  als  eiwc  solclte  genomw'     ■'.-.      n  ion 

Velar  sp,  pg,  träum,  priesterlich  einsegnen  sur  ehe;  eigentl  rdfl 
scJdeitrii,  weil  die  bratä  mit  einem  schleler  erscheint  (oder  ersrhie^^ 
Äloraes),  daher  die  neuvermählte  velada,  aber  auch  der  yaitc  veludo  Art^fl 
J^'  hat  sich  also  in  diesem  span,  worte  das  wiederholt,  was  sick  un  f<4 
uubere  und  (nach  Grimm,  vorrede  su  Schutzes  Goth.  wb.  p.  XIII)  rndT 
im  goth.  liagan  (verhüllen^  Jwiraihe^i)  ereignet  hat,  ^ 
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ILb.    VOLCAR-ZÄFIO. 


Volear  sp.  umJcehren^   cot,  bolcar  und  emboÜcar  cinwxclidn^ 
bonlcd  aufschütten;  für  volvicar  vmi  volvere.     Wohl  auch  pg,  embon 
umkehren  für  embolcar. 


X. 

Xabeca,  xabega  sp,  großes  fischemeU;   vom  arab.  scbabi 
Man  vergleiche  über   dieses  toort  mit   rücksicht  auf  chareco  /.,  Tk^ 
Gloss.  352. 

Xaqueca  sp.,  xaqueca  pg,  einseitiges  kopfwdi;   vom  arah.  scb«< 
-qab  dass.  Frnjtag  lly  437^. 

Xara  sp.,  xara  pg.  ein  Strauch^  wilder  rosmarin,  xfti.i!  nn 
solvJiem  Strauchwerk  bewurhsener  platz,  adj,  xaro  ap,  wihhchicr\narhg 
borsten ;  vom  ardb,  scha'rä,  welcJies  P,  v.  Älcala  mit  mala,  breüa  übtr,<t!d 
Aus  dem  Span,  ist  das  bash.  chara»  nic}U  umgekehrt.  —  Eine  urhiruU 
era  684  hat  ad  ixaralcm  de  Postello  .  .  .  ipsa  karral  {l,  xarraly  I«/». 
//,  n.  13:  ist  sie  unverdächtig,  so  kann  das  tcort  kein  arabisches  «••.— 
Hin  mit  xara  gleicMyedeutendes  wort  (ob  aber  auch  ein  volksübliches  md 
altes?)  ist  sp.  ladon  vom  lai.  lada,  leda  (ArJJoi;)  cutu^  crdicHSj  dw 
in  dieser  roman.  mundart  vorsukommen  scheint, 

Xarifo  sp.  schön,  scAö«  gekleidet;    vom  arab,  schailf  edd 
Ilt  41^^",  tcohlbelcannt  aus  dem  türkischen  batti  scberif  edle 
d.  I,  kaiserliches  decret. 

Xato,  xata  sp.  kalb;  vofn  arah.  »chs!i  junger  stveig,  setsling 
II,  421^  bildlich  goiommen?  aber  das  arabische  Wort  kennt  diene 
liehe  a7iwendtmg  nicltt 

Xicara  Äp.  iasse,    ckocolattassej    daJwr  pg.   cbicjira,    xt.   clhcchi 
aus  dem  mexicanischen,  s.  Malm  p.  18. 

Y. 

Yantar  altsp.,  jantar  pg.  friilistücken^  chw.  ientar:  von  dem 
lat.  jentare,  in  alten  glossen  bereits  jantare. 

Yerno  sp.  eidam;  von  gener,  pg.  gonro,  fr.  gendrc. 

Yerto  sp.  struppig;  von  hirtus,  pg.  birto,  it.  irto.    Altfr.  cn-beri 
sidh  sträuben  (vom  haarj  ItJ.  483^. 


z. 

Zaballir  sp.  untertauchen;   eigentl.  brudeln,  blasen  werfen  w( 
Wasserfläche^  von  8ab-bullire  (Oovarruvias). 

Zat'io  sp.,  satio  pg.  plump,  ungeschliffen;  vom  arab.  gÄft  gl 
(Dozy  358), 
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Zafo  sp,,  8i\(o  pg,  frei  von  hindemisseti,  ledig,  quifi^  zafar^  safar 
f'rd  machen  von  etwas,  puisen^  schmücken;  muthmaßUch  vom  arab,  saba 
abrinden^  ahMuten,  abschaben  d,  h.  putzen  Fretft.  II,  294",  Monlau 
Diec,  etym.  466  verwast  dagegen  auf  tat  satvas,  cfigl.  safe. 

Zaga  sp.  cdtpg.  gepäck  hintere  auf  dem  wagen,  hinlerer  theil  eine^ 
dinges,  aJfsp.  zaga  adv.  hinten;  ssgs.  sp.  rezaga  nachirab,  welche  bedeii- 
iimg  im  Poema  dd  Oid  anch  zaga  einnimnU.  Die  span,  etymologen  er- 
Hären  das  wort  für  ein  arabisches,  bei  Engdmann  säqab  nachtrab.  Zu 
erwähnen  ist  auch  Larraniendts  deutung  atis  bask.  atzaga  ende,  von  atzca 
hinterer  tJteil  ehies  ditiges. 

Zsigul  Sit.pg.  sr^uifer,  im  span.  auch  kräftiger  junger  manyi.  Leute, 
die  der  wüt^i^ng  ausgesetzt  waren,  zumal  hirten^  trugen  das  sagum,  ria- 
Afr  8agal,  zu^al?  Erirjelmnnn  dagegen  seigt  arabischen  un^pmng:  zagal, 
dmt  wbb.  dieser  spräche  fehlend,  heißt  bn  Pedro  von  Alcala  muthig,  tapfer 
(vgl,  die  npeOe  span,  bed.)  und  ist  auch  sonst  nachweislich, 

Zaherir  sp.  einem  etwas  vorwerfen  (einten  fehler  oder  selbst  eine 
KOhlthat),  fehlt  port.  cot.;  nach  einem  altem  span.  etymologen  (s.  bei 
Monlau  466)  von  *suh-ferire  arglistiger  weise  verletzen;  um  so  annehm- 
barer^ ais  dem  Catalanen  das  klare  lat.  feriro  in  dirser  bedeutung  getiügt, 
^^«  Zaino  sp,  pg,  dunkelbraun  ohne  hvlle  fleckefi  (von  pferden);  soll 
^^^tAfisch  sein,  doch  fehlt  ein  sicheres  ctymon  (Dosy  Gloss.  362).  Daher 
^^Bs  gleicMaut.  ital,  wort, 
™  Zaiagarda  sp.  hinierhalt;  ein  gans  dattscJ^cs  xcort,  jssgs,  aus  zala 
verderben  und  warla  lauer,  und  doch  dürfte  fiir  trsleres  passender  das  tat. 
celare  angenommcfi  werden. 

Zalea  sp.  schafpeh  mit  der  gansien  wolle;  votn  bask.  osa  ulea  die 
fomie  woQe  (Larrame^uli), 

Zamarro  sp.  schafpeh,  zamarra,  chamarra,  sard.  acciamarra  daraus 
£tfertigter  weiter  roch^    it.  zimarra,  pr.  samarra  Flam,  daJter  auch  fr. 
»  chaDiarrer  verbrämen;   eigenil.  haiisrock^   vom  bask.  ccbamarra  seichen 
4fa  hauaes,  nach  Larramendif  der  aber  zamarra  von  cbamarra  etymolog^isch 


Zambo  sp.  Jcrummbeinig ;  leitet  man  richtig  vom  gleicltbed,  scambns. 
Zanfthoria  sp,,   pg.    ccnoura   pastinake;   erklärt  Larramendi   aus 
bttsdcisciten,  wortn  es  gelbe  tcureel  bedeute.     Nach  der  färbe  nennt  sie 
der  Catalane  safranaria. 
Zangano  sp.,   pg.  zangao  dröhne  (brutbienej,  fatdenzcr,   der  auf 

kosten  lebt:  ist  das  it.  zingano  sigeuner  d.  i.  landstreiclwr. 
Zaqae  sp.  wcinscJUauch;  votn  bask.  zaguia,  zaquia,  ssgjs,  aus  zato- 
^isia  lederschlauch  (LarranwftdiJ. 

ZaragUeiles  sp.  (m.  plnr.)  eine  art  altmodischer  hosen  mit  falten, 

^Uiä.  fphur.)  sarabalia,   sarabclla.   sarabara  u.  a.  formen  s.  Dief,  Gloss, 

genm.  612"  eine  weite  beinbeJdcidung,   fluxa    et   binuosa   vestinienta 

mädgr,  aagaßaga,  arab.  scrval  (serual),  woher  audh  pg,  ceroulaa 
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U.b.    ZARANDA-ZURRAR. 


Zaranda  s;).»  ciranda  pg.  Jcornsiebj  sandsieb'  vom  arah.  sarandtk, 
dks  vom  rh.  sarada  verketten^  verwehen  i^Sousa),  Das  arah.  tcort  tdm 
hat  hei  Golius  1165  nur  die  bed.  *u}ohl  susammengefugt^.  Das  dymm  tf< 
noch  BH  finden, 

Zarcillo  sp.y  alt  cercillo  ohrring;  von  circellns  n»^«/,  bei Apicm 
hask.  circiUua. 

Zar  CO  sp.pg.  hellblau,  von  äugen,  sie.  zarcu  bloß;  vom  arah.  zarqÄ 
(fern.)  gleiMedeuiend. 

Zarria  sp,schmuis,  der  sich  unim  an  die  Meider  hängt;  vom  hask 
zarria,  charria  schwein  (Larramendi). 

Zato  sp.  stück  brot;  vom  bask.  zatoa  stück  (LarramendiJ^  labori. 
zathia. 

Zirigana  sp,  üheytriebefie  schmeichdei;  vom  lask.  zurigana,  chari- 
gaüa  (wofür  auch  umgekehrt  gaincliuritu)  der  oben  geiceifyU  ( verschiineTki 
iheily  s.  Larramendi. 

Zorra  sp.pg.,  alisp.  zurra  fucliSj  daher  pg.  zorro,  bask.  zurra/irfif 
verschlagen.  MuihnafiUch  vom  vb,  ziirrar  das  haar  ahschabcHy  rfa,  lor 
auch  Covarruvias  anmerkt,  der  fuchs  im  sotnmer  das  haar  verliert^  rgi 
gr.  akit)7ityJa  das  ausfallen  der  haarcj  von  aktonr}^  fuchs.  Zorra  värt 
also  ein  Schimpfname  des  thiereSj  schäbiges  feil,  der  auch  in  dtr  bfd. 
öffentliche  dinie  =  lat,  hcortuiu  fühlbar  ist:  nur  zufällig  trifft  damit  dts 
ahd.  zaturrä,  ai«  dem  es  allerdings  grammatisch  entstehen  konnte^  nt 
sammrn.  Ati£umerken  ist  hier  auch  das  pr.  zoira  '  vetus  canis'  GFrs^- 
65'*,  das  wenigstens  dem  ahd.  zolia  (sauke,  hiindin)  nicht  enistotnmcnhmn. 

Zorzal  sp.  pg.  ein  vogel,  drossel;  vom  arah,  zorzäl,  einer  andtn 
form  von  zorzur  siaar^  aber  auch  drossel  (Doey  369). 

Zozobrar  sp.  stürm  oder  schiffliruch  erleiden;  von  so  unter  w^ 
sobre  über,  das  unterste  su  oberst  kehren. 

Zmnaya,  7.nins.ci\ya  ein  vo gel,  käuechen:  nach  Larrammdi  ba^^hstk. 
zumba-eaya  fähig  zu  spotten  (nach  seiner  stimme).  Oder  ist  es  auf  'f 
znmba-cayo  spottende  dohle,  von  caya  mit  vertauschtem  gemts,  tcax « 
compositis  Öfter  vorkommt? 

Zum  bar  sp.  sumsefi^  summen;  naiuratisdruck. 

Znmo  sp.  soft;  vgl.  gr.  ^tttf^nt;  brühe. 

Znpia  sp.  sauer  getvordcner  wein,  ausschußy  wegwurf:  vim  b§i» 
zupea>  zurpea  bodensate  der  kufe  (Larramendi). 

Ziira,  zuro,  zurana,  zurita,  zorita  die  in  feUen  nistende  tovk 
hdletaubc. 

Zurcir  sp.,,pg.  cirzir,  serzir,  cat.  surgir  mit  iceiten  Stichen  nithmi 
wohl  von  sarcire  flicken,  dem  sich  tvaügstens  das  pg.  serzir  simei^ 

Znrtio  sp.  link,  Unjcs;    von  sardaa  taub.      Wer  nicht  gut  A  "    "^ 
cdso  links;   in  dm  mhd.  lerz  wkd  lere   begegfien   sidt    auch    die 
links  und  stammelnd.  m 

Zur  rar  .sp.,  surrar  pg.  gerbet;,  durchprügeln,  durcApetiscAdtt^l 
gewisser  fierkuTifi.    Die  Grundbedeutung  ist  'haar  absckahm*,  «i^^| 


n.b.    ZÜRRIAGA— ZÜTANO.  501 

s  port.  Wörterbuch  aussagt,  also  vielleicht  aus  surradere  zusammen-* 
zogen. 

Zurriaga  sp.  peitsche;  vom  hasJc,  zurriaga,  wofür  amh  azuma  ge- 
gt  wird,  s.  Larramendi  und  vgl.  scariada  /.,  dem  sein  anlaut  nicht 
derstreht  (z  aus  sc  m  zambo  u.  a.). 

Zurrir,  zurriar  sp.  summen;  naturausdruch,  Ictt.  susarrare. 

Zorron  sp.,  sarräo  pg.  schäfertaschej  lederner  heutel;  vom  arab. 
rrah  geldheutelj  vb.  Qorra  Freyt.  II,  490**?  Das  caial.  wort  ist  sarrö, 
\8  bask.  zorroa. 

Zatano,  citano  sp.^   cot.  sutano  j>ranomen  mit  lai.  guidam  gleich- 

deutend;  unbekannter  herlsunft.     Vermuthungen  darüber  s.  Krit.  anhang 

23.    Zu  beachten  ist  etwa  lat.  scitos  der  gewußte,  bewußte,   dem  man 

isselhe  sufßx  beifügte,  das  man  in  cert-ano  und  sicr-ano  pg,  wahrnimmt, 

mn  citano  ist  mit  zutano  etymologisch  gleichberechtigt 


602 


II. 


AATIR— ABONNER. 


C.    FRANZÖSISCHES  GEBIET, 


A. 


Aatir  (ahatir)  cdtfr.  aftreieen,  besonders  sum  l'ampf;  sbst.  aatie 
anrei^img^  hitzige  frindschaft  (prcndre  aatic  encontrc  qqnn,  faire  a«rie 
k  qquQ),  dsgl.  aatiue  fauch  asttue  gcschrJ,  aatin  Ä.  d'  Av,  86t  mlM- 
astia.  Diese  tvöiier  heschrätdcen  sich  auf  das  frans,  gebiet,  ihr  urtpfm^ 
ist  also  vor  allem  im  nordischen  su  suchen.  Hier  findet  sich  das  tb.  elj*. 
prät.  atta,  part.  att,  gleichhed.  mit  aatir;  sbsi..  at,  auch  eija,  eta,  I^ 
anü,  a  der  frane.  nachbildtmgen  ist  die  roman.  prüpositionj  die  sieh  and 
indcfn  begriffsverivandten  a-tiaer  eingefunden  hat.  Das  it.  astio  hat  mit 
aatie  keine  Verwandtschaft. 

Abait,  abah.  Im  prov.  Gir.  de  Boss,  3603 ff.  heißt  es:  ancni  al 
plah  qu'aura  los  reis  en  Fransa  aquest  mieh  mah,  e  seran  i  KJei  oonite 
e  siei  abab  que  jutgaran  lo  tort  '^ gelten  wir  eur  gerichtssit^rung^  die  dct 
könig  in  Frankreich  in  der  mitte  des  maimonats  halten  wird,  teo  ttim 
grafen  und  seifte  beamten(P)  sein  und  über  das  unrecht  tirtheilen  werdm  * 
Läßt  sich  abab  anders  erklären  als  aus  dem  bekannten  ambactOB  odlf 
dem  deutschen  ambabtP  Ab  atis  amb  auch  in  abdos»  ab  ans  Ad  ist  am 
bekannte  eigenheit  dieses  gedichtes.  Die  franz.  uhfansung  bei  ]Uichrl  Jl4  t 
hat  entsprechend  abait.  ÄJinlich  verwaiuklte  sich  das  altgalli<r!r  >r  r 
in  das  kymrische  atuaith. 

Able  fr,  Weißfisch,  mlat,  abula;  rofi  albulns,  also  iuphoiu^th  l^f 
alble  {wie  foible  für  floible),  schwäc.  albele,  östr.  albel,  tnerisch  alf,  ^ 
bedeutung  nach  das  lat,  albarnus  bei  Äusonius,  s.  Böcking  zur  MettXk 
126;  span.  albur. 

Abo  tu 6  und  abosmä  niedergeschlagen^  niedergedrückt  w  maralisckm, 
sinne,    ein  übliches  adtfr.  adjediv.      Die   Schreibung   mit  s  kann  tmf  ^^ 
Schiebung  beruhen,    die  ohne  s  ist  keine  jüngere^    sie  findet  sich  «i^ 
Psalter   des  Tri7i.  coli.     Von   abomiuatus   mit    absehen   oder  widf 
erfülU,    eins  der  participienj  worin  passive  Vergangenheit  in  active 
wart  Hinschlug:  abominare  absehen  habett,    aboniinatus  einer  der 
hat,   s.  liom.   gramm.    111,    264.    Auch   eniboäm^   sagte   mati. 
p.  133,  15. 

Abonner  fr.    auf  ein    unhestimmtes   einkommen    nam       ''"" 
preis  setsen,   s'abonaer  sich  als  theilhaber  an  etwas  uuf' rs^ln  ^ 


HUB  gttt,  bürgend,  vgl  sp.  abonar  bürgen,  gut  heif^en,  versichern.    Man 
tei  es  ohne  noih  von  bonce  gränee. 

Aboyer  fr.  anbeUenj  altfr.  abayer;  von  ad-baubari.  das  einfache 
^hum  hei  Lucrejs.  Daher  sbst.  abois  fplurj  die  leisten  athenmige, 
femtL  des  erliegenden  hirscJtes,  den  die  hunde  umhelUm. 

Acharner  />.  gierig  machen;  von  caro  fleisch,  also  ein  thier  auf 
s  fleiscit  heUen,  part.  auharnö  eingdnssen^  erbittert,  it»  accarnarc  ins 
Isch  dringen^  vgl.  pg.  encarni<;av  reisen^  erbxii-em. 

Ache  fr.  (f.)  eppich;  von  apium»  it.  appio,  pg.  aipo. 
■  Acre  (f.)  ein  flächenmaß;  vom  deutschen  ackcr,  in  der  äUeren 
ruDke  sowohl  pflughnd  ah  auch  ein  längetimafi:  ackere  lanc,  ackers 
ölt;  schon  goth.  akrs.  Die  herhitung  aus  detn  von  Coluntella  gebrauch- 
i  acDDa  fSucuvaJ  hat  swar  defi  bucltstaben  nicht  gegen  sich;  daß  aber 
'  '  rstfrsiirafJten  sich  diesej<  wort  nicht  angeeignet,  hat  für  die  deutsclie 
i'j  einiges  geu^icht,  welches  durch  das  abwcicliende  getms  nicht  ver- 
frt  wird. 

Leleoc  pr,  von  hoher  gcburt   (nur  im  G,  de  Boss.),   ssgz.   altfr, 
\.;  von%  ahd,  adaltuc,  cdiling,  ags.  ädbeling,  mlat.  adaliu^s. 
Adeaer,  adaiser  oW/r.»   adesar  jsr.  sich  anliängeth   dsgl.  anrühren, 
fbs$en;  frequentaiiv  von  adbaerero  adbaesus,  s.  unten  aerdre. 

Adurer  altfr.  wallon.,  pr.  ahdnrar  verhärten,  aushalten^  wie  fr. 
dnrer^  part.  adur^,  abdurat  liarinächig,  dauerhaft,  ein  häufiger  beiname 
r  hddcn;  von  obdurarc  mit  vfrtauschtrr  partihd. 

Aerdre,  aderdre  alifr.  pr,  unheft^u  verbinden,  ergreifen;  von   ad- 
>i  fir«fp»*.  adh^rcre  adhcr  rc  mit  eingeschobenem  d,  anhangen,  frans, 
\iver  bed.  anhangen  machen,  it.  aderire. 
Affaler  fr.  herablassen  (schijferausdruck);   leitet  man  passend  vom 

len  hcrabholefi,  herabziehen. 

Äff  übler  fr.  vcrmummeti;  für  affibler,  mlat.  ee  affibularo  sich  ein- 

ursprünglich  den  mantel  mit  der  tibula  befestigen,    it.  atfibbiare; 

radicales  i  auch  im  pr.  l'uvella  GO.  und  afublalh,   romagn.  atiubö. 

Afre  altfr.  (noch  itzt  pL  affros,   bürg.  sg.  afre)  schrecken^   grat^en, 

^nfr.  affrcux  gräulich;   entspricht  mit  bucMtabeth  und   begriff  gentm 

ahd.  adj.  eirer,   ei|)ar  acer,   horridus,   immanis,    Grimm  III,  510, 

If  100,    Auch  das  it.  sLirofherb)  scJieint  daraus  entstanden.    Fiem. 

rie  frans. 
Age  fr.  alter,  altfr.  edage  Boh,  eage,  aage;  gleicJ^am  aetaticum 
aetas.  Zur  crklänmg  des  anlautetidefi  a  (für  ae)  im  dreisäbigen 
l^e  vgl.  das  sgnonyme  altfr,  a-e  aus  ae-tatem  und  sur  erklürung  des 
pflitt«  B^  das  gleichfalls  synongfne  pr.  antig-atge  d,  i.  antiqu-aticom, 
m  itr  nfr,  form  ist  seltsamer  weise  nur  das  suffix  stehen  geblieben,  der 
■OT«  cd,  freilieh  im  tat.  nicJd  einmal  ein  stamm  (aetas  aus  aevitas), 
Hl  BerM^tidoi,  aber  nicht  ohne  eine  dehnung  des  a  eu  bewirken. 
w  \g\ao  pr.,  cat.  aglÄ,  alifr.  agiand  (so  noch  in  Berry,  lothr. 
SmiBil)  tickel,     Vom  ht.  glaus,  aber  vielleicht  utiter  eintcirhing  des  gr. 


ay^vXoQ  oder,   was  huchstählich  näher  liegt,  des  goth.  akran  fruchi  fBcker) 
entstanden,  da  der  Frovemale  dem  prothetischefi  a  nicht  hvld  ist, 

Agrös  fr.  (m,  plj  talrhcerk^  vh.  agn^er  mit  takelwerk  versehoL 
Ältfr.  agrei  hieß  überhaupt  ausrustung,  vorrath^  agreicr  ausrüsten  s.  k 
curres  wagen  rüsten  LRs.  27;  mit  vorgesetzter  partiM  a  vom  ndl.  ve- 
reide, gerei  apparaius,  gereeden  parare  Kil.  =  goth.  garaidjan,  »Arf. 
gereiten,  vgl,  redo  1. 

Aib^r.  (m.^,   mit  ahgfplatteftmi  diphthong  ab,  eigen.schtifi  Chx.  /F. 
398^  sitte,  gchraudi  Uly  163,  eunial  gute,  feine  sittCj  bos  aibfl,  adj.  aibU 
'morigeratus*  d,i.  gesittet  GProv.  62",  geut  abit  fein  gesittet  GAlh.32ö^ 
aber  auch  mals  aibs  M.  t048,  5.  1075,  2.     Ein  merhviirdiges  bloß  der 
altprov.  spräche  belannies  wort :  um  so  eher  darf  man  vemiuthen^  daß  «t 
aus  fremder  qiAeUe  geschöpft  ist,   denn  babitus  ßeschaffenJicit),  dat  sich 
aus  der  grundspraehe  darhirtet,  hätte  doch  wohl  ante  ergeben,  wie  debitnm 
dente  ergab.    In  crxcägung  kommt  zunächst  goth,  aibr  dtogor:  gäbe  komtie 
sehr    wohl    als   naiurgabe    aufgefaßt  und  auf  sitte^   gute  sitte  übertragen 
werden;    auch   sp,   donaire  (von  donnm)  ist  sttr  bed,  artigkeit,   feine  sitti 
gelangt.     Aber  die  richtige  prov.  foj'm  wäre  aibre  gewesen  und  dieser  im 
prov.   kaum  vorkommaide   Wegfall  des  auslautenden  r  ist  dem  bemerkten 
etymon  höchst  ungünstig.      Schlimmer  noch  as/,  dass  das  nur  einmd  vor- 
konwtende  goth.  wort  seihst  nicht  sicher  stehi^  wenn  auch  Leo  Meyer  (Die 
goth.  spräche  1869)   nichts  dagegen  erinnert.     Unter  diesen  vmMiidm 
verweist  Mahn  p.  41  auf  ein  bask.  wort:  aipua  ruf   nipatn   von  jmani 
reden:  der  ruf  stütse  sich  auf  die  eigenschaften  des  menschen  wirf  w  «< 
es  geschehen,  daß  twaw  im  prov.  rückwätis  schließend  von  der  icirktmg  mf 
die   Ursache  gekommeti.     Das  fortschreiten  von  der  ursacke  mar  wirbrng 
ist  in  den  sprachen  nichts  seUcfies,  aber  auch  der  umgekehrte  Vorgang  iä 
gedenkbar,  —  [Doch  möchte  noch  ein  arabiscJivs  icori  riicksieht  verdienet  ^ 
aub  'celeritaSf  coiisuctudo^  mos^  Freyt,  7,  68^,  da^u  aus  derselben  tmMH 
aibab,  wobei  aber  nur  die  bed.  celt'ritas  angemerkt  ist.     Aber  das  eräl^M 
genügt,  da  aa  im  prov.  leieht  in  ai  übergeht.]  H 

Alieul  fr.großvater;  dimin.  von  avus,  ;>r.  aviol,  it.  ävulo,  ä;)  ahodH 
pg.  avo.     *  Auf  das  tcicderum  verkleinernde  und   kindisch  machende  oS^ 
auch  auf  das  ehrivürdige  hohe  alter  wird  die  diminutive  oder  kcsendf  fom 
passend  übertragen',   Grimm  IJI,  677,   wo  ähnliche  altdeutsche  verkldne- 
rtmgen  bemerkt  sind. 

Aiglent  altfr.  z,  b.  Rom.  fr.  p.  33,  pr.  agiiilen  hagehutte;  ekfd, 
pr.  aguilancier,  aiglentiua,  fr.  i'glanticr  domsirauch;  aigntUe,  aienflh» 
mit  dein  sufflxe  ent,  lat.  gleichsam  acucolentus  stachelig.  j 

Aigu  fr.  spita;  von  acutUB.  1 

Ailleurs  fr.,  alhors  pr.  adverb;  von  lat.  aliorsntü,  das  naeh  C^  1 
und  deti  komikem  veraltete  und  ins  ndatein  aus  der  Volkssprache  ^f^  1 
aufgenommen  ward;  s.  0.  Müller  zum  Festus,  ^ 

Aime   altfr.   ein  weinfaß   Corp.  s.  v.  ama;    von   hama  (au^  * 
mlatein  häufig  und  in  verschiedenen  bedeutungen  ama,   dahgr  mhlJH^^ 
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ftme,   nhd.  ohm,    altri.  ania  u.  s.  w.    In   der  hed.   Schätzung  nach   dem 
augcnmaft  ist  aime  =  esme,  s,  esnmr  7. 

Aiu  alifr.  fischangcl]  von  hamus»  if.  amOf  s.  auch  ancino  7. 

Äin^ois  aUfKy  anceis  pr,  adverh,  vorher^  eher,  pnt4S,  Etwa  ssgs, 
OKf  ram.  ans-cis  =  lai.  ante  ipsum  d.  i.  vor-dcm,  vor  dieser  seit.  Jn- 
desstn  sind  noch  andre  mögliche  quellen  dieses  Wortes  zx*  berürkaichtigm, 
^n  griechisch'lat,  glossar  ühersd£t  i'^Tigoadav  (vorher^  vormals)  mit 
aoti-seous  i)C,  worin  secus  auf  lateinische  weise  fast  müßig  steht:  dies 
ktmnie  sich  romanisch  zusammemiehcn  in  antsccs  auccis  (c  aus  ts),  also 
nach  form  und  begriff  vollständig  sntreffend.  Ein  anderes  hcispiel  rotna- 
m9chtr  eusammensetsung  mit  secus  ist  das  alte  sard.  assccus  (nadiher^ 
hMerdrein)  von  ad-seeus  nach  Ddius,  Sard.  dialekt  des  13.  jh.  p,  18* 
Femer  tcürdc  sich  das  für  anzi  (s.  thl.  I.)  aufgestellte  autius  sehr  wohl 
iMtf  anceis  anwenden  lasseti.     Darülnr  wäre  also  eu  entscheiden. 

Alnö  fr,  adj.  älter,  sonst  aius-n^  geschrieben,  von  ante  natas.     Vgl. 
ilnado  2L  h. 

Ais  fr.  brcft,  rem  axis,  assis,  it.  asse;  dimin.  aissean  schindele  von 
axicellui«,  assicellut«,  it.  assicella. 

AiBil,  aissU  altfr.  essig;  etUstelli  aus  acetuxD,  it.  aceto,  wal.  otzet, 
dbo.  ascLaid.  iBcheu.  Dasselbe  wort  iat  engl,  cisel,  älter  s\hy\  Halliw., 
N^on  ags.  aiBil,  eieile,  statt  des  übUchni  eced,  goth.  akeit  (cüid.  ezih  um- 
gestellt für  ehiz).  Gemeinrom.  ist  nur  der  jmsammetigcsetiie  attsdruek 
rinnm  aore,  fr.  vinaigre  w.  s.  f. 
i  Alane  altfr,  Weinbeere  Voc,  duac;   von  acinus,    it.  acino,   vgl.  Du- 

Leange  s.  v.  esna. 

^^  A16rion  altfr,  ein  raubvogel:  fancons  ne  aigle  nc  alerions  ne 
^JntseDt  veoir  gi  c\er  FC.  U,  330 ;  ein  ross  braust  daher  wie  ein  alerion 
GNant.  p.  67;  daher  auch  pferdename  Alex.  28,  9.  Als  heraldischer 
mudrueh  gÜt  es  noch  immtr  für  einen  adler  ohne  schnabd  und  ßiße. 
JBbrvf  verteichnet  aus  Bible  historial  ein  synonym  aillier:  si  comme 
aigles,  «illiers  et  escoutlee,  und  läßt  alerion  daraus  entspringen.  Was 
abtr  die  herlunft  ton  aillier  betrifft,  so  ist  wenigstens  an  aqui]-arin8  nicht 
Ml  dtnken,  weil  es  der  beruf  des  suffia;es  arius  nicht  ist^  nebenbcsiimmun- 
fm  des  primitivs  auseudrüclet}j  wie  dies  in  aquila  adler,  aquilarina  art 
üdler  der  fall  sein  würde,  sondern  einen  selbständigen  begriff  eineuführen, 
mme  im  frans,  die  thiemamen  b^Mer,  lim-ier,  pluv-ier,  verd-ier  lehren. 
Jhgegen  komite  das  wort,  wie  öpervier  aus  sperber,  aus  dem  gleichfalls 
Smäsehen  adler,  adelär,  geschaffen  werden,  um,  wir  wissen  nicht  welchen 
Tmtbpcgel  m*  benetmen. 

rAlgi e  r ,  alf;cir  allfr.  speer  Hol. ;  erinnert  an  das  synonyme  ahd.  azgcr, 
.»Igir,  ahn.  atgeirr,  *.  darüber  Grimm  11,717,  Mhd.  wb.  7,  498. 
Albondre  prov.  ortsadvtrb;  von  aliunde. 
Alize  (alise)  fr.  (f.)  die  fruclU  des  alizier   d.  i.  des  Crataegus  tor- 
i*al«,   auffallend  mit  unsenn  cUe-bccre  übereinstimmend.     Für  diesdbe 
defisellen  bäum   hält  fnan  altfr.  alle  foft  als  Verstärkung  der 
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negaiion  gehraucht)  und  alier,  e.  b,  8Sag,  ed,  Le  Houx  d.  L.  p.  22  nn 

alier  .  .  bieti  chargiez  d^^lie8  meüres,  neupr,  aligo,  aliguier.  Bei  dem 
ungetnein  seltnen  ausfall  des  s  ßtcischen  vocalet^  ist  in  tiVw  Inum  tine 
forin  von  alise  amunehtnm» 

AUoner  fr.  gelten  lassen,  migehen;  am  natürlichsten  von  IoaeT  = 
tat.  laudarc,  das  die  hedd.  raihenf  hilligen  enttvkkelt  liattt.  Sbst.  alloni 
sachwalterf  verweser  führt  mit  seiner  hedeutung  unmittelbar  auf  loiier  = 
locare,  if.  allogaro  hinsteUeny  ansteHm,  u;iewoh[  es  auch  von  dem  ersterp^ 
verhum  elpieti  sugelassenai,  gutgeheißenen  ausdrikkcfi  kömite. 

Älterer  fr,  1)  verändern,  2J  verderben,  verfalschen;  von  alter,  tk 
ein  lat.  alterare  feJdt.  Die  snceitc  auch  im  prov,  vorhandet\e  htdeuimg 
erinnert  an  Festus  befncrkung:  alter  et  pro  uon  bono  pouitur,  womit 
0.  Midier  das  gr,  tttgfx;  vergleicht.  Die  schwesterspracken  haben  das- 
selbe verbum  mit  denselben  hedeutnngen.  Sofern  aber  alterer  3j  (hsni 
machest  heißt  (schon  R  Stephanui<  hat  a\ih6  'sitiadosus*)»  so  wird  man 
Egger  beipflichten  müssen  (Inscript.  XXIVy  2,  339),  der  eine  entsteüimf 
aus  artcTicr  darin  vermnthet.  Arteriatns  mimlich  bedeutet  im  mittcUataa 
einen,  ^cujus  fauccs  rhcamatizanf,  also  entzündet  s[nd  und  durst  Iriden,  DC> 
In  alten  detdschen  glossaren  mrd  arteria  schlechtidn  mit  halsader  übersatt 

Aliiinc  fr,  tvirniuth;  von  aloe,  dem  namen  eirter  gleichfalls  l/iittrm 
pflanze,  mit  dem  suffia:  ine.  das  häufig  p/lafuennamen  bildet  (amarantiDe, 
argentine,  avelline,  balsamiiie,  <iglantine  c^t),  ni  für  ol  wie  auch  sond, 
«.  b.  muid  ans  inodius.  Überdies  findet  sich  mit  enceichtem  d  aUff- 
alogne,  dafür  auch  aloisne  Roq.  suppL  195",  Alejc,  279, 14,  sp,  pg,  aloa», 
losna,  mlat.  aloxinum,  s.  Altrom.  glossare  40;  und  dieses  wori  moiM 
die  gcgebefic  dmiung  von  alaine  gwcifelhaft.  Andre  deuten  es  oms  dhoiy 
yict  (r^  xiXiixij  ragdoc),  einer  Variante  von  aakiotyxa^  dem  n<xme%  etma 
andern  Jcrautes,  bei  Dioscortdes, 

A  lu  a  d  0  n  e  r  fr.  anlocken,  liehkostm,  daher  das  spätere  in  der  1.  «tf^ 
der  AJiademie  nocJi  nicht  aufgeführte  sbst,  aniadou  sunder  (lockspeise^  t^ 
esca  1.),  gsgs.  vb.  raniadouer.  Die  vorgebrachten  dmtungen,  #.  h.  (& 
aus  amatns,  befriedigen  nicht.  Das  wort  sie?it  schtvierig  aus,  an  sda^ 
lijsung  ist  aber  nicht  bu  verswdfehi.  Das  altn.  vb.  mata,  ddn,  made,  A«^ 
atsen  e.  b.  junge  vögel  (goth.  matjan  essen),  daraus  a-uiad-oo-er  (i^ 
baf-ou-er,  s.  befFa  J.)  cigentl.  mit  speiseti  anlocketi,  Ü,  ad-escare.  Zu  w 
warten  war  freilich  anmtouer,  daß  aber  goth,  t  mitunt^  n*  d  herabsteis^ 
darüber  sehe  man  Rom.  gramm.  1,  312.    Die  pic,  form  ist  amidouler 

Ambore,  ambure  altfr,  s,  v,  a.  anibo,  meist  utndral,  aber  mck  ^ 
unflectiertcs  adjeciiv  gebraucht.    Bsp,  ambar  en  terre   et   en  mcr  (k* 
engl,  botb-aud)  Den.  HI,  p,  603;   e  si  dient  ambore  c  «aver  e  foli^ 
Chart,  p.  27;  Chevaliers  et  serganz  ambore  Ben,  I,  p,  276;  ambar  wiX 
ambnrc  cravente  Rol.  p.  264.    A/of*  hat  dabtfi  an  dm  genitiv  va^^ 
gedacht,    aber  dieser  casus  Jcgnn   sich  hier  mit  nichts  rechtfertigen,  Ä 
neuer  deutvngsvcrsuch  war  der  folgmuie  (Rom.  gramm.  IJ,  416,  %^^'^ 
'  Wie  ambo  mit  dao  verbunden  ward,  so  dürfte  eine  Verbindung  not  ^ 


U.c.    AMENDER— ANCETRES.  507 

vtram  als  ein  möglicher  ftül  angenommen  werden:  amb-utrnm  honnte  nach 
den  Jautgesetsen  allerdings  ambure  ergehen.  Liegt  nun  auch  in  der  form 
teine  sehwteriglBeii,  so  könnte  eine  solche  in  der  hedeutung  liegeti,  da  sich 
Qter  auf  eins  von  etceien,  nicht  auf  ewei  bezieht.  Aber  es  war  leicht,  von 
ems  auf  ewei  überaugehn,  da  man  bei  diesem  worte  die  sweizahl  immer 
im  sinne  haben  muffte:  auch  alterater  schritt  fort  von  der  bcd,  eins  von 
hdden  gur  hed,  beide,  aterqae/  Von  dieser  weicht  eine  spätere  etymologie 
(des  verf.J  beträchtlich  ab.  Man  hat  bei  diesem  worte  übersehen,  daß  es 
über  Frankreichs  gräneen  hinausgeht,  denn  auch  Italien  besitzt  es  in  dem 
veralteten  indeclinabdn  ambnrO;  z*  5.  facea  tremare  amburo  le  spoude 
hei  Btäi  (14.  jh,).  Da  es  nun  ausschließlich,  wie  es  scheint,  in  Italien 
«md  in  der  Normandie,  nicht  zwischen  beiden  gebieten,  heimisch  ist,  so 
muß  es  von  dem  einen  auf  das  andre  gdnet  verpflanzt  sein,  was  bei  dem 
verhehr  zwischen  Normandie  und  Süditalien  leicht  geschehen  konnte.  Nimmt 
man  an,  es  sei  in  letzterem  lande  entstandeti,  und  schlägt  man  den  da~ 
selbst  fühlbaren  griechische^  cinfluß  an,  so  scheint  dfiqnzaQov  ein  berech- 
tigtes etymon,  um  so  mehr  als  aftq^oTagov-Aai,  ganz  wie  anabnre-et,  auch 
eo^junetional  gebraucht  wird.  Das  richtige  product  des  griechischen  Wor- 
tes wäre  allerdings  amforo  gewesen ;  es  war  aber  ganz  natürlich,  daß  man 
es  dem  lat.  ambo  annäherte*    8.  Jahrb.  für  ronuxn.  litt.  V,  413. 

Amender,  amende,  amendcment^  eine  schon  tim  die  mitte  des  12, 
jÄ.  vorkommende,  im  prov.  Boethiuslied,  welches  v.  12  emendament,  v. 
260  aber  mit  anlautendem  a  amendament  schreibt,  noch  höher  hinauf- 
reichende entsteiäung  aus  emender,  die  auch  Jus  ital.  eingegriffen  hat, 

Ampi  eis  altfr.  adverb  für  lat,  amplius,  im  Psaut.  Bodl.  (p.  50, 
61.  73,  87,  89.  102),  sonst  nirgends?  Bei  Boquefort  steht  noch  ein  un- 
belegtes amplus.  Prov.  und  altfranz.  ßnden  sich  mehrere  neutrale  com- 
paraiive  auf  eis  oder  oh,  wie  sordeis  (äordidios)^  forccis  (fortius),  gen- 
ceis,  gences  (gentius  für  gCDitius),  longeis  (longius).  Für  diese,  wenig- 
stens für  die  drei  letzteren,  läßt  sich  nur  eine  abnorme  Umbildung  oder 
umbiegunglaus  den  beigefügten  lateinischeti  origiiialen  annehmen,  indem 
der  accent  auf  i  fortrückte,  welches  nach  roftiani^chem  brauche  in  e  über- 
trat und  sich  dann  in  ei  dehnte.  In  sordeis  giong  dieser  wandet  leichter 
vor  sich  und  es  wäre  möglich,  daß  sich  die  anderti  nach  diesem  heispiele 
ausgebildet  hätten.  Ohne  accentverschiebung  war  die  einführung  dieser 
neutra  eine  Unmöglichkeit,  denn  die  auf  legale  weise  zusammengezogenen 
formen  forz,  genz,  lonbs  würden  sich  von  ihren  positiven  nicht  unter- 
schieden haben.  Die  spräche  aber  mochte  sich  diese  neutra  nicht  versagen, 
da  die  übrigen  organiscJten  comparative  dergleichen  besaßen  (melher  meils, 
belaire  belais  cet,}.  Jenen  neutris  auf  eis  aber  scheint  man  auch  unser 
amplios  angepaßt  zu  haben.  —  Dieser  conjectur  stellt  sich  eine  andre 
gegenüber,  aus  dem  partic.  ampliatias  oder  amplatins.  Aber  warunt  als- 
dann nicht  ampliais,  ampiais,  wie  bellatius,  belais? 

AncStres  fr.joorältcrn,  altfr.  aueestrcs  (acc.  ancessors),  lat.  ante- 
oessorea.    Daher  altfr,  ancesserie  abhmft. 
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U    ANCOLIE-ARAIGNEE. 


bap)  g^ 


Ancolie  fr,  aglei;  von  aqnilfija  (im  clasfi.  latein  nicht  bekannt) 
aquile^in. 

Andouillc  fr.  blutumrstt  neap,  nDOglia,  chw.  andnchiel,  ^Jt.  la- 
doilla.  In  altm  deutschen  glossaren  mrd  scubiling  (art  toürste)  mÜ 
indiiclilis  ühersdei  s.  Graff  VI.  409,  SchmeJla-  III^  313,  und  wie  sich 
das  deutsche  wort  aus  dem  einschulen  in  den  darm  [ahd.  bkiobaa)  cr^ 
Märtj  so  auch  jenes  lat,  IndtictiHs,  welchem  andouille  {für  endoa: 
huchsfählich  gleich  ist.  Was  Geniny  Ricr,  phü.  J,  80,  2.  M,, 
vorbringt,  sehe  wer  last  Jtat,  selbst. 

An  gar,  hangar  (mit  und  ohne  aspiration)  wagenschoppen^ 
Wie   dies  wort    mit   dem   hxt,  angaria  (frohndienst)  zu^sammefihänge,  i/^ 
nicht  wohl  eimnsehcti.     ursprünglich  bedattct   es   schutsdacJij    matte  £vm 
siidechen,  und  int  zumal  im  wallonischen  (angär)  jm  hauscy  aber  es  komtii 
selbst  im  celftschen,  wenigstens  im  gacl,  dialecte  vor. 

Angarde,  engardc  altfr..  pr.  angarda  vorhut,  auch  wart-e;  ronanU 
tind  garde,  toie  fr.  avant-garde. 

Ange  fr.  enget.  Die  Sprache  versuchte  verschiedme  formeny  bis  tit 
hei  dieser  abgeJc'irstCfi  stehen  blieb.  Die  älteste  nmP  sein  angele  3  A 
z.  ft.  Antioch.  /,  93^  Dolop.  p.  402»  in  leteterem  gedieht  413  und  andef 
toäris  auch  2  silb.  gvsprochcfi ;  ferner  angle  HBord.,  Fier,  und  andmcM 
oft;  endlich  angre  s.  b.  DMce.j  GBourg.^  schon  seltner.  Die  heilige  ht- 
deutung  des  Wortes  mag  der  grund  gewesen  sein,  dafi  man  so  lange  ow 
buchstahen  festhielt:  dasselbe  geschah  auch  bei  vierge,  welchem  vbgiw 
isur  seile  gieng^  s.  unten.  ^J 

Anglar  pr.  stein,  fels;  eigcntl.  etwas  eckiges^  von  angalaris.        ^H 

Antienne  fr,  vorgesang;  vom  nüat.  antipbona,  also  geformt  «f« 
fitienne  tön  Stepbanus. 

Antit'  idtfr.  alt:  nntifs  tiames  * seniorilnts^  LRs.  p.  57,  viöe  sentier 
anti  alter  pfad  FG.  /,  399,  une  vi^  voie  antie  Ben.  IV,  21.  E<  irf 
von  antiquiis,  wie  aUfr.  eve  von  aqua,  indem  q  austrat.  Das  neufr.  An- 
tique folgte  dem  it.  antico  und  pr.  antic.  —  Sofern  antif  die  (aUirdinp 
bestntfene)  hed.  ^  hoch^  hat,  muß  es  aus  altif=/jr.  altiu,  sp.  altivo  abge- 
ändert sein  (n  aus  I  7?^w.  gramm.  I,  204),  wiewohl  letztere  nichi,  gltidi 
dem  fraths.  wofiCj  im  physischen  sinne  gebraucht  werden.  S,  Raptomai 
im  Journal  des  savants  1834  p.  108,  Ilenschel  und  Gachet  s.  v.,  CfH», 
R^r.  phil.  l  166,  Jahrb.  für  rom.  liif.  111,  109. 

Aon  dar  pr.  helfen^  frommen,  aon  hülfe,  von  abandare. 

Appaner  fl/Z/r.»  apanar  pr.  näAre»,  versorgen^  daher  fr.  %^Mif 
leibgedinge;  von  panis. 

Appeau  fr.  lockvogel,  lockpfeife,  wallon.  apell;  ton  appellare. 

Araign^e  fr.  spinne,   urspr.  spinnwehe  (irainede  PsoidL),  da  w0^ 
für  spinne  araigne  besaß,  das  in  derselben  bedeutung  noch  in  mw*<^^^ 
8.  b.  lothr.  ar^gce,   fortdauert;    auch   aranea  und  oQayyti  heißen  ' 
doch  gieng  das  lateinische  gleich  dem  französischen   tcorte  mü  dir 
Spinnwebe  voraus.     Auffallend  ist  nur,  daß  die  schwestertpracken  d*^  *^^ 


ARAMIR-ARGUE. 


fiw^  araneatu  =  araignec  für  das  von  der  aranca  gewirJcte  nicht  her- 

rWochi  haben.  Die  chnrwälsche  sagt  tiluu,  filient  d.  i.  Spinner. 
Aramir,  arramir  altfr.,  nramir  pr.,  aremir  altcat,  (I^t^teres  hei 
tcange)  gcrtcJUlteh  ^ustclunt,  iiberh.  jeusichetm*  ßusagefu  hesfimmah,  b.  b, 
imir  an  sairemenl  die  leistung  eines  eitles  gerirhtlich  stisagcfij  aratuir 
jnrer  (ein^'  phrasej  geloben  oder  schteiJnTi,  besonders  uramir  bataillc 
mpf  ansagen  in  bedehung  auf  jscil  und  ort^  daher  sbst,  aramie  ange- 
gter  kämpf  nocli  jetzt  norm,  in  der  bed.  arrangement.  Vgl  die  bei- 
kle  bei  Ducange,  Raynouard,  Ilenschel  und  Gachet.  Eboiso  mlat. 
ramire  »acTameutnni,  belluoi.  In  den  hss.  der  L.  Sal.  lautet  das  wort 
ir  verschieden :  adrhanjire,  adchraniirej  adcramire,  acbramire,  agramiro 
dgl-t  in  depieti  der  Lex  refomi.  auch  adfraraire,  s.  die  ausg.  von  Merkel 
19;  diese  Schreibungen  verrathen  ein  deutsches  mit  br  anlautendes^  aber 
t  cf<y  lat.  Partikel  ad  cusanimengesetsfos  tcort.  Seine  fwrkunft  ist  nicht 
ns  gesichert.  Grimm,  RechtsaU.  p,  844.  184*  erklärt  sich  für  goth. 
UDJan  a»w  kre»£  heften,  daher  anheften,  dnnnäcfhst.  bestimmen,  ver- 
hentt  verwandt  mit  ahd.  rämeii  helen,  iravhten.  Nach  Miillenho/f  3ur 
Sah  p  277  aber  heißt  das  salischc  adhramirc  arripere,  raptare.  An^ 
^1  und  bejitimrthcn  sind  übrigens  nah  vertcandty  sie  begegnen  sich  s.  &. 
Vfigerc  ^pdat.:  t^itod  LuitpraiiduH  rex  in  siio  capitulari  sie  aftixit:  si 
ilibet  Longobarilus  cei.  s.  Ughell.  F7,  1278.  Dem  Provensaleyi  ist 
ch  das  einfache  ramir  noch  tergönntf  wenigstens  liest  man  bei  Q,  v,  Tudela 

Klo  senhor  qu'en  la  crotz  fo  raniiU  (fora  mitz /'awr.),  das  dem  goth, 
itbs    da    galgiu    '««  das  kreujt  gefyjftet'  eu  entsprechen  scficint;   v, 
\30  steht  dafür  aramir.     Vgl.  auch  Diefenbachs  Got/i.  wb.  U,  589. 

Arbaiöte  />.,  arbalefita  pr.  armbrtist;  von  arcuballista  beiVegetiuSf 
iker  auch  das  deutsche  woii. 

■  Arcasse  fr,  vrli.  castell  im  hinterthcil  des  Schiffes;  iusammcn^ 
I^J  mit  it.  arcaccia,  sp.  arcaza  kästen,  von  arca;  also  mcht  von  arx 
fßtiUiUn. 

ArdoUe  schiefer^  daher  tV.  ardesia  in  einigen  tcbb.  und  pg.  ardo^is^; 

:anfUer   herkunft,    nach   Adelung,    Mithr.  II,  43.  celtiaeh,    ohne 

noch  Vergy  fs,  Mlmage,  3.  ausg.J  von  Ar  des  in  Irland  benannt 

lohn  p.  85  hält  es  für  ahgekürat  aus  ardeuoise,  aus  deti  ArdenneHf 

auf  sieh  beruhen  lassen.] 
Argot  fr.  gaunersprache,  von  unermittelter  fierhunfi.      Eine  eusam' 
leUnng    der    dcutungen   bei  Fr,  Michel  sur  Vargoi  p.  III  ff".     Man 
GBt/urg.  14,  13.  52,  18  en  aroage  grezoia  in  griech,  mundarty  aro- 
}^9tfornU  nach  laugage,  ahei'  arc? 

^m  Argot,  ergot  fr,  spitse  eines  abgestorbenen  eweigcs,  sporn  des  feder~ 
H;  gleicitfalls  unaufgeklärt.     Champ.  artot. 

H  Argut*  fr.  (f.)  ein  Werkzeug  gold-   oder  silberdraht  eu  eieheti,    vh 
VCQ^r,  s.  Cotnplem.  du  dict.  de  VAc.    Man  erinnert  an  gr,  i'Qyov,     Die 
dwikeln  ahd.  arabou   mit  künstlichem   gewebe  ba 


en 


If  299,  2.  ausg.)  ist  nteJ^r  als  zweifelhaft. 
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n.c.    ARMOIRE— ASSISES. 


Armoire  fr.  (f.)  schranJc;  abgeändert  ans  dem  allen  annairc, 
anmairc^w.^  =/;r.  armari,  it  sp.  armario,  kt/mr,  nrmari,  hret.  armcl^  dt^k 
almer,  Jat.  arraarium.  Von  arnia  ist  ferner  armoiries  (f.  pl.)  toappen, 
elgenlL  sttsammenstellung  von  tca/fen. 

Armoise  fr,  (f.)  ein  kraut,  artemisia. 

Ar  na  t>r.  eai.  schabe,  motte  (im  Elucidari  arda),  npr.  darna,  (i6. 
arnar  hcfiagtm:  von  unbekannter  herkitnft,  Attch  da-  .sord.  mundari  hemä 
arna  in  gl.  bed.  Das  churw,  wort  ist  turna,  das  aber  mit  it.  tartna  jv* 
sammcntriffi. 

Arpent  fr.  (t  angefügt  Rom.  gramm.  7,  452),  pr.  arpeo,  muh 
alisp.  arapende,  ein  feldmafiy  tat,  arepenuia  ala  gallisch  angeführt:  Gaili.. . 
geaii.ingerum  quoqiic  arepennem  vocant  Columella  5,  1,  6;  dagegen:  bniw 
Baetic'i  arapeuneni  dicunt  ab  arando  Isid.  Aber  nicht  daf^er,  s&ndtn 
aus  einer  Gallien  und  Hispanien  getncinaamefi ,  wahrscheinlich  einer  eHtf- 
sehen  spräche  kommt  das  tat  wort,  man  sehe  Diefcnbachs  Ortg.  europ.  p.  23$> 

Arracher  fr.,  pr.  araigar,  eradicar,  esraigar  herauareifyen,  w« 
eradieare,  exradicare  bei  PlautuSj  Terens  und  Kairo,  t^  eradicare,  »n- 
<licare.  Wegen  der  verschiedenen  behandlung  des  c  in  arracher  md 
araigar  ist  an  fr.  pencher,  pr,  pengar  für  pendicare  su  eritmem, 

Arrisor  fr.  fallen  lassen^  hcrablasseti;  vom  aJid.  arrUao 
fallen. 

Ar  röche  fr,  (f.)  ein  kraut,  melde,  waUon.  aripp  (f.);    oMM 
atriplcx  (n),  it.  atrcpice. 

Ars  altfr.  (pUir.)  die  Schulterblätter  oder  der  vorderbug  des  pftritt; 
von  armns,  womit  es  auch  Nicot  ühersdjst.  M  ntimlidt  swischen  r  «wl 
cini-m  dental  erlaubt  sich  der  Framose  ausfallen  m  lassen:  so  in  de 
dort,  fert6  aus  dorui%  dorm't.  firm'tas,  nicht  anders  ars  aus  arm' 
der  Sarde  sagt  armu  de  caddu  =  ariuus  eaballi,  verstM  aber 
ein  gescJnvür  am  bug;  tval.  ärinur  drückt  ganz  das  lai.  wort  0H$, 
jetst  sagt  man  fr.  saigner  un  cheval  des  qaatre  ars,  tco  also  amth  dir 
hinterbug  mitbegriffen  ist.  Es  ist  ein  irrt^mm,  wenn  Gacket  unter  les  irs 
die  brüst  versteht  und  dies  vom  fem,  arca  fhehiütcr)  herleitet:  wdchm 
sinn  hätte  alsdann  der  auf  das  cimelne  ifiier  angewandte  plurat? 

Artoun  neupr.  broty   ein  it.   artonc   Icetint    Vettertmi;   dasu 
noch   sp.  artalejo  oder  ZTiSileiQ  pasietchen,   und  arteaa,   pg, 
backtrog.     Man  vermuthct   darin    das   gr.  «V^off»   aber   nfüicre  a% 
hat   wohl   das   bask.  artoa  maisbrot  8,  Larrametidi,   Diccion.  /.  p. 
nach   Humboldt,   ürbcw.   HL^p.  p.  155^    ursf)r.   eichvlbrot,    von  arte« 
eidken.    P.  Monti  rechnet  auch  das  comask.  adro-bagto  (brot) 

Assen  er  fr.  einen  schlag  verseteen^  überh.  tre/fen,  aUfr,^ 
bestimmen  odtr  äuweiseti:  für  aäsigner=tY.  assegnare. 

Assi 8 es  fr.  (plur.)  außerordentliche  gerichtssiUmng,   in  rngtrer 
dcutung  gerichtssiteung  an  vorher  bestimmten  tagen,  altfr,  cuwh  smp. 
pr.  asiza,    u^omit  überdies  w«  in  einer  sokhm  sitsung  bt 
Ordnung,   s,  b,  eine  steuervcrordnung  oder  sdtlcctUweg  eine  sUn^^ 


•acher  md 
am,  I 

SHsamimt^ 

ntstdUm^ 

pfmimt 

m  r  md 
in  da^J 


390.  393,  heieif^tnet  trarrf,  dalier  levare  aesisiam  eine  Steuer  erlwhenj 
assiHa  abpabe,  accisv,  neap.  aBsisa  laxe  der  hhensmittrl.  Es  ist  ein 
riicip  vom  altfr,  pr.  assire  srUefi^  sich  S€(£cn,  lat.  adsidere,  und  be- 
Uet  also  eine  gesetste  sacke,  im  frane.  f/ane  concret  eine  schichte  steine 
Ä.  etwas  aufgesagtes,  im  pr<n\  läge,  zustand,  positio;  in  dieser  spräche 
dei  sich  atich  cizias  (plur.).  Im  gegenwärtigeti  falle  kann  es^  gramma- 
:h  betrachtet,  sowohl  den  festgesetzten  gerichtstag  als  auch  das  darauf 
igeseieie  bedeuten,  nic)U  eigtmilich  die  Sitzung  oder  Session  selbst.  — 
ne  abänderung  van  assise  und  im  franz.  eigcnflicJ^  ein  frvmdwort  ist 
sise,  dtseh,  auch  ziese  abgäbe  von  eingeführten  lebensniiitcln,  wobei 
n  an  accidere  (uhsehtmden)  gedacht  fiaben  mufi:  im  englischen  sagt 
n  excisc  pl^ofu-ttsch  =  accise. 

Assoager,  ansona^ier  attfr.,  pr,  assuaviar  mildem;  von  suavis, 
f  beobachtung  des  ableUungsvocales  i  tvie  in  levi-arc,  molli-are  «.  a. 
man.  forth\ldunga%. 

KAssoavir  fr,  gans  satt  machai-,  den  heißhunger  stillen:  assoavir 
.,  afisouvir  une  taim  canine.  iw  läßt  sich  Imck'itäblirh  comtruieren 
r  dem  nur  im  gothiscJten  vorhandenen  ga-sötbjan  xfiQraCav^  wenn  man 
cuisstößt  und  v  dafür  einscfiieht:  so  entstand  ])Ouvoir  atis  uraUetn  po- 
ir,  pr,  poder.  Allein  größeres  recht  hat  überall  das  lat.  dement,  hier 
imders,  wo  sich  daa  deutsche  wort  auf  einen  entlegneren  dialeci  be- 
tankt; und  darum  ist  snfficere»  wiewohl  sich  flf  sonst  nicht  in  v  er- 
idd,  in  hetracM  sn  sieben,  s.  Gacliet  3P,  der  ein  altfr.  asouflir  in  der 
U  sotisfaire  [anführt;  assouvir  ' satis  alicui  facere'  hei  Nicot.  Sopire 
tügt  nur  mit  dem  huchstaben.  Auffallend  ist  altfr.  assoavir  bataille 
Reffen  heften,  z.  k  Aye  d'A%\  p.  125. 

■  Atelier  fr.  wf-rkstütte  =  pr,  astelier,  sp.  astillero  {von  hasta)  ge- 
H«um  aufbetvahrai  der  lanjsen,  JSunäcM  wohl  ge  stell  für  das  Juind 
l^^ö^,  daher  tverkstätte.  Raynouard's  überseieung  von  astelier 
de  lances  LR.  ist  ungenau:  die  reihe  der  krieger  wird  in  der  an- 
stelle  (aqni  viratz  iar  d*asta.s  tant  astelier  GRoss.)  offenbar 
lamsenrat^e  verglichetu  Neupr,  astelier,  astier  feuerbock  d,  t. 
^en  des  hoUes. 
obaiD  fr.  frenuüing,  mlat.  albanus.  Die  erUürung  aus  alibi 
ist  abzuweisen.  Zu  a^vägefi  wäre  lüid.  elibeozn,  früher  ali-banto 
r  andern  gegend\  allein  müßte  das  mlat.  wort  dann  nicht  alban- 
dodt  albaonus  lauten?  Häufig  verbindet  sich  das  suffix  an  mit 
und  so  konnte^  wie  aus  proche  proebain,  aus  loin  lointain, 
ante  aneieo,  auch  aus  alibi  aubain  abgeleitet  werden. 
Aubier  fr.,  aibar  pr.  splint,  das  weiße  sarte  höh  ufäer  der  rinde; 
^bw  (albarins),  woher  auch  lat.  albnrntim,  altfr.  aubour,  Um.  oonbun. 
Knfage  altfr.  pferd  (ausländisches?),  e.  h.  Maugis  s'eu  vait  l'aiii- 
Iw  peasant  sor  »on  Viwiaga  QFAgyn-  Mone;  brocher  Talfage  deNubie 
^p.34.  Dan  vorgesetzte  al  weist  auf  arabische  hcrkunß,  kaum  jedoch 
f  «an  dar  tmmUhuinQ  räum  geben»  ea  sei  aus  dem  ndaL  tariua 
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II.C.    AUFERRANT-ÄVACHIR. 


arab,  faras  (bei  Eaim  v.  Agihs  um  1100)  mit  aiisgefallmem  r  j^foffl 
noch  weniger^  aus  detn  mhd,  phage,  ndd,  page,  tcelchcs  selbst  frtmd  ■ 
—  Sofern  es  ein  Oberhaupt  der  Sarasmen  bedeutet^  s,  h,  in  der  s$A 
amirant,  roys,  anfages  ChCyg.  v.  6226,  erinnert  Gachet  p.  36  an  das 
gr.  qayng  s.  v,  a.  glouton,  letzteres  ein  übliches  Schimpfwort  ßr  tum 
Sarazenen,  Wosu  aber  eine  solche  überseisung  ins  griechische?  Emm 
Vorwurf  gegen  die  anhnnger  des  propheten  jfu  übertünchen^  lag  getcifs  ntdd 
in  der  Stimmung  der  seit. 

Auferrant  s.  ferrant. 

Auge  fr.  (f.)  trog;  vom  lat.  aWeus  wanne,  it.  alveo,  genue9.U^ot(,s.f. 

AamaiUe  /K  (f.,  nur  im  plur.  üblich)  homvieh;  von  animalU,  m 
den  Cass.  glossen  aDimalia  ^hnndir.  So  auch  churw,  arroal,  waätm.  ami 
rind,  aber  pient.  parm.  animal  schwein,  romagn.  auimela  sau,  kuhj  ittwit^ 
hiindin  u.  dgl.    S.  Fott  über  die  Lex.  Sal.  161. 

Aarone  fr.  (f.)  eine  pflanze,  stabwurz,  aberraute;  wm  abroWuiini. 
it.  abrotano. 

Aus  neupr.  (m.)  vlies^  frll  des  schafes^  s.  Ronnorai  und  glossar  n 
Goudelin;  aou  schreibt  Sauvages,  die  champ.  mundart  kennt  aase  Tat^ 
II,  152,  altfr.  findet  sich  heus  de  moaton  Jloq.  suppl.  Ist  es  das  goti. 
au-8  Grimm  ly  64^  Üi,  527,  ahd,  awi,  au  schaf?  Aber  bessere  ansprikh 
hat  trin  laicln.  wenig  bekanntes  wort,  hapsus  bei  Celsus,  worüber  Capa 
bemerkt  (Putsch  p.  2249)  \m\^snm  ^^ellera  lanae\  non  hapsus;  vgl.  hap^oa 
^vtUtis  lanae  Gl.  Isid.  Hieraus  ward  mit  at*/lösung  des  p  in  u  prov.  aot 
(vgl,  ne-ipsum  ncus,  uialaptus  malaut).  Man  leitet  das  lat.  wort  aus  jr. 
aiffoc:,  die  bemerkung  des  grammatikers  Caper  ceigt  wenigstens^  da^  a 
ein  übliches,  sein  dasein  im  roffuiniscJien  bezeugendes,  dafi  es  ein  volkih- 
Jiches  wort  war,    Griech.  aiotov  (vliesj  liegt  ferth  ah. 

Auäsi  frans.  Partikel  (ebenso^  auchj^  altfr.  alsi«  ansinc,  oud^flermL 
alsi;  von  aliud  sie. 

Autant  frans,  pronomen;  von  aliud  taotam;  auch  altsp.  aatan. 

Autel  aJtfr.  pronomen;  von  alias  talis. 

Auvent  fr.  schirmdach.  Die  deutiing  aus  öte-vent  'icay  den  vini 
abhält'  ist  gegen  laut  und  begriff.  Auvent  i,s/  sichlbarlicJt  das  pr,  antan, 
ambaii,  das  einen  vorsprang  odtr  erker  eum  schuts  eines  eingangm  der 
bürg  SU  bedeuten  scheint,  s.  FaurieVs  glossar  zu  G.  v.  Tudela:  aus  u 
ward  au  wie  in  crraament  für  erranment.  Anvan  aber  kann  einest 
sammensctjmng  sein  aus  ante  (so  aogarda  aus  antc-g.)  und,  wegen  irgend 
einer  öhnlichkdt,  atis  vannus;  Dticangc  erklärt  auvent,  auvant  ow  alta» 
vannuä.  Was  hier  fehlte  ist  die  afischauung  der  sache,  Griech.  üti^tit^ 
bergvorsprung  u.  dgl.,  dalwr  mlat,  anibo,  altfr.  ambou  bühne,  wal.  amvoo. 
russ.  ambön  gerüste,  kamel^  ist  kaum  zu  lumnen^  da  sicä  b,  wenn  m  '«- 
Ihergehty  schwerlich  in  v  erweicht. 

Avacbir  fr.  {nur  reflexiv  s'avachir)  erscMaffcti;  vom  ahd.  weichjan 
oder  anvcicbjan  erweichen.  WaUon.  s'avacbi  bedeutet  sich  senken,  A«* 
detn  Biet,  de  Trevoux   ist  äavacbir  ein  kan8tausdr%ick  der  schtütmßdur 
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Sr  schlecTU  getcordenes  leäer  und  hommt  vom  fr.  vache  hth.  Dies  würde 
ich  hören  lassetty  tvetm  vache  schlechtes  oder  weiches  kuhleder  bedeutete^ 
?(U  nicht  der  fall  /*/.  Wenn  man  ein  terbum  aus  einem  Substantiv  bil- 
Hf  BO  wird  die  Substanz  dadurch  nicht  geändert,  aus  leder  kann  kein 
|Hdte  leder  gemacht  werden;  es  fehlt  also  der  logische  susammcnhcmg 
^Hm  vache  nnd  s'avachir. 

^■Avaissa  und  avais  2^-  name  eines  Strauches:  frug  d'avaissa, 
Hn  d^avais,  im  Lex.  rom.  mit  avaisse  übersetz.  Hieraus  abgekiirei 
Wbni  Taissa  wilde  rcbe  nach  Lex.  rom.  (razims  du  vaissa  Deud,  de 
^irad.),  in  eitter  Urkunde  v,  j.  1332  de  yaychüs  et  aliis  arboribas  Tiri- 
ilms;  in  einer  ik  j.  1341  cum  quthusdam  vaysbis  et  aliis  minutis  ar-J 
oribas  s.  DC.ed.H.;  im  neuprov.  nicht  nachgewiesett.  Das  dunkle  tvort* 
}äre  einer  Untersuchung  toerth:  pftaruennamen  steigen  euweilen  bis  in 
ie  urspracften  eines  landes  hinauf. 

Ära  lange,  avalanche  {wie  altfr.  fresenge  neben  fresenche),  daher 
l  valau|^  latcine;  v(m  avaler  hinabsteigen,  vgl.  das  ebenfalls  daraus  ah- 
wUiete  avalaison  gießbach.  Eine  andre  form  ist  fr.  lavange,  lavaucbe, 
r.  laraaca^  entweder  umgvstdlt  aus  avalange  oder  erweitert  aus  ndut, 
ibina  hei  Uidorus,  der  es  von  labi  abstammeti  läßt  (labina  eo  quod 
.mbulantibus  lapsiim  infcrat  16^  1),  churw.  lavina.  FAyie  erklärung  au$^ 
km  dtschcn  lauen  (aufthauen)  sehe  man  bei  Schneller  Z/,  405.  " 

Avec  speciell  frans,  präposition  dem  it.  sp.  eon  entsprechend^  altfr, 
iiv.  aroc,  avuec,  avec ;  ssgs.  aus  altfr.  ab  =  lat.  apud  und  oc  =  tat. 
boe  *hei  dem,  mit  dem' ;  ebctiso  altfr.  por-uec  ^ wegen  dessen*.  Eine  para- 
foffisehe  form  ist  aveeques.     Vgl  appo  L  ufid  o  II,  c. 

Aveindre  fr.  hcrvorlnngox,  occ.  avedre.     Woher  dies   seltsame   in 
leifirr  mdung  mit   peindre    (pingcrc),    emprciodrc  (imprimerc),    geindre 
Jinere)  ^usammetifalletide  wort?    Gewiß  nicht  voti  advenirc   oder  ad- 
ire.     Es  gab  ein  lat.  abemere   wegnehmen,    von  Festus  aufbewahrt: 
lilo  siguiticat  deraito,  auferlo,  dies  mußte  fr.  aveindre  lauten;  mlat, 
icre  Dief.  Gloss,  lat.  germ.    Es  läßt  sich  freilich   auch  ohne  ßwangi 
dem  üblicherm   adimere  leiten  wie  altfr.  avoultre  atis  adulter,    aber 
Hes  keine  rotnan.  spräche  anerkcmitt    so  ist  kein  gruntl  da,    von  dem 
(tbgisch  noch  ndfier  liegenden  abemere   aibeugehn :  besitzen  ja  docm 
'•m    sprachen   der    verschollenefi   lat.    icörter   so   manche.      Dim 
}.  mundari  hat  das  tcort  sur  1.  cot\j.  gezwungen,  avainder.  ' 

irel  alffr.  ch<imp.  (plur.  aviaax)  inhegriff  alfss  wünschenswerthen, 
von  velle,   es  erklärt  sich  einfach  aus  lapillua  perle^    edelstein,   U, 
10,    icie  es   denn  auch  wirkUch  mit  bijon  fkleinod)  iibersetsi  tvirdj  s. 
Man  glaubte  in  lavel  dmi  artikel  £u  fühlen  und  sjjrach  drum 
genau  so  ergioug  es  dent  lut.  lahellum  im  it.  avello. 
Arenanl /V.,/ir.  avinen  (daher  iL  avvenante,  avveuente)  anständig^ 
tsm  adveniens  ankommend,   ^ikommeful,    wie  unser  bequem,  d.  i. 

von  biquciuaD  suJiommen. 
.viron  fr.  rüder  für  kleine  fahrseuge,  mlat.  abiro.     Nach  Frisch 
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von  ad  gyrum,  weil  es  sicli  im  hreiße  bewege,  Sci-st  man  siati  gjnm 
nur  viron,  so  hat  diese  erklörung  nichts  univahrscheiuliches  und  rs  läfl 
sich  noch  beifügen,  daß  das  lothr,  aivirou  auch  Iraubcnbohrer  heißt,  am 
werkseug,  das  einen  kreiß  beschreibt.  Nach  andern  ist  es  vom  U,  alberfl 
großer  bäum,  aber  dieseni  wmic^  dem  sich  die  lothr.  nebenform  anbam 
anzunähern  scheint^  ist  die  bcd,  rüder  fremd. 

A  y  o  L  altfr.  inicrjectioti,  die  eine  unmuthige  verwund<rung  ausASeÜt 
daJter  unser  mhd.  avoi.     Deti  Ursprung  derselheny  der  sonst  in  aJi  vaiaS 
it.  eh  via  oder  im  classischcn  evo6  gesucht  ward^   hat  man  newrlich  H 
einem  kirdüichen  refrän  evovae  gefuyiden,  der  die  vocale  aus  den  tcdrÜ^t 
seculorum  amen  susammetifaßt  (s.  besonders  Wolf  über  die  l^is  p.  I8w7 
hat   sich  aber  die  buchstäbliche  entwicklung  nicht  klar  gemacht.    Evoväi? 
konnte  allenfalls  ein  dreisilbiges  evo6,  nimmer  das  auf  inoi  reimtfidt  aroi 
erzeugen.     Dieses  leidere  verlegt  sich  von  selbst  in  die  beiden  inicrjtrtionat 
ah  und  voi  'ha  si€h\  und  diese  ungclciinstvUc  dcutung  bestätigt  sich  durch 
die  buchstäblich  identische  Span,  ifiterjection  afe  PC,  1325,   tcorin  t,  um 
öfter,    sich  in  f  verwandelte,    also  =  sp.  ah  ve  =  fr.  ah  voL    -42*   rtfrü» 
trifft  man  auch  aoi  und  at',  vgl  dasselbe  verhalten  des  voculs  in  voi-ci  nad 
ve-ci  altfranz.  —  Ob  der  refrän  der  Chanson  de  Boland  aoi  identisch  sei  mit 
unsere»  nvüi,  ist  eine  frage  der  lifteraturgeschichtej  doch  darf  auf  Magmns 
beinerkungen  darüber  im  Joum.  d.  Sav.  1862  p.76Sff.  vcnciesen  werden, 

Avol  pr,  fadj.  einer  endung)  schtecTä,  elend,  sbst,  avolexa,  aliii. 
avolezza  s.  Galvanx,  Lezioni  accad.  II,  264.  Auch  im  altcaf.,  aUspcn. 
und  altpg,  kommt  das  wort  vor,  ist  aber  so  selten,  daß  die  angaben  seiner 
bedeutung  scJtwankefi.  Sanchea  übersetz  avol  ome  bei  Berceo  ^wa/iM 
7nit  ladron,  indem  er  auf  volare,  das  ihn  stehleyi  bcdetiiet^  venoeist,  Mona 
übersetzt  das  port.  wort  im  Nobiliario  {wofür  er  auch  eine  Variante  iiil 
vorbringt)  mit  mm;  das  bask.  (navarr.)  ahnl  {gering  von  %ctrth)  iwi2 
dasselbe  ivort  sein.  Im  prov.  ist  avol  seJir  üblich,  aber  jetzt  gleichfalh 
erstorben^  und  bcdciäet  das  gcgentheil  von  pros,  fr,  preux.  Daß  die  cr$U 
silbe  den  ton  hat^  beweist  das  esgz.  pr.  äul,  das  sich  su  Avol  msMt 
icie  f'reul  zu  frevol;  mit  unrccJit  abo  accentuiert  Seckendorf  avül.  Was 
seine  hvrkunft  betrifft^  so  rüih  man  auf  gr.  aßovkt}^  unasiyenehm^  hhtio. 
das  ober  der  bedeutung  nicht  genügt,  Ducange  bemerkt  aus  einem  uriheu 
vom  j,  1411  advölus  =  advena,  httcJistäblich  das  roman,  wort.  Wie  man 
sp.  cuerdo  abkürzte  aus  cordatus,  pr.  clin  aus  clinatus,  so  konnie  man 
advolaSf  arol  aus  advolatus.  avole  abkürzen.  Die  grundbedeutimg  fov 
'hergeflogen'  d.  i.  heimaÜdos,  fremd  und  so  toird  das  vollständige  KW< 
öfters  gebraucht:  oeux  qui  estoieut  ainsi  bannis  .  .  .  les  appellolt-on 
avolez  Ducange  v.  advoli;  garce  avol^e  TFr,449,  Aus  dieser  bedmtm^ 
konnte  leicht  die  oben  bemerkte  hervortretm  wie  in  unserm  elend  Dpert- 
grinus,  2)  misa\  Allerdings  war  alsdann  ein  adjcctiv  zweier  endim^ 
au  erwarten,  es  ergieng  ihm  aber  wie  frdvol  =  frivolas,  frivola, 

Avouer/r.,  av o&r  pr.  bekennen^  anerkennen;  niclU  von  rotorc  (vif 
9iOch  Born,  gr anim.  I,  148.  2.  ausq.  angenommen  ward),  sondern  nm  ad- 
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Toeare,  wie  auch  avonä  sbst.  von  advocatns.  Pröv.  port.  avocar  heißt 
mtrufen^  tu  sich  rufen,  woraus  die  hedä.  annehmen^  anerkennen  erfolgten^ 
«btf.  advocare  ut  filiura  snam  einen  als  söhn  annehmen^  ihn  als  solchen 
amerkeimen.  Daher  sbst,  aveu  hekenninis  (mit  dem  üblichen  durch  die 
ädlung  des  voeaies  bedingten  wechsele  tvie  in  joner  jea»  noner  noeud, 
loner  lien,  fouage  feu).    S.  Gachet  46". 

Avoutre  altfr.pr.  bastard,  bret.  ävouUr;  von  adalter  unächt,  auch 
U.  avöltero  ehebrecherj  wal,  votru  hippler.  Über  den  Ursprung  des  v 
w  diesem  warte  s.  Rom.  gramm.  I,  189.  Das  wallon.  avotron,  avntron, 
wdehes  Qrandgagnage  addit.  ohne  noth  aus  dem  flämischen  leitet,  hat  auch 
üe  hed.  scltöfiling  entwickelt. 

Aye  frans,  interjection;  vom  alten  imperativ  ate  hilf,  s.  Ginin  Variat. 
l  l  l  frang.  p.  333  ff.,  Gachet  p.  W. 

Azaat,  adant  pr.  erfreulich,  lieblich,  azantar  erfreuen,  gefallen;  vofi 
ad-aptns,  adaptare,  wie  malaut  vo$i  mal-aptus,  also  =  ii.  adatto  passefid, 
daher  anständig,  gefällig.  Man  leite  es  nicht  etwa  von  ad-altas,  denn 
nie  wird  adalt  gesagt.  Der  span.  Alexander  bietet  dasselbe  wort  1979: 
todos  tenien  qae  era  mni  adapte  nobleza.  Gleicher  herkunfl  ist  altfr. 
a-ate,  einfach  ate  tauglich,  kräftig,  fähig. 


Babenrre  fr.  buttermilch;  für  bat-benrre:  battre  le  beurre  butter 
machen. 

Babil  fr.  geplauder,  babiller  plaudern,  engl.  b&hh\e,  dfec/*.  babbeln ; 
ncdurattsdruck,  ^ surückgchend  auf  die  laute  ba  ba  (papa?),  womit  das 
früheste  sprecfien  und  plaudern  des  kindes  beginnt*  (WeigandJ. 

Bäbord  fr.  linke  seile  des  schiffes;  vom  ndl.  bak-boord  d.i.  rücken- 
bord,  weil  der  Steuermann  bei  der  führung  des  ruders  der  linken  seife 
den  rücken  etdcehrt, 

Babouches />.  (f  pl.)  iürkiscJw  panioffeln,  daher  wohl  erst  sp. 
babucbas;  vom  arab.  bübasch,  dies  aus  dem  pers.  papascb  d.  i.  fuß- 
bedeckung  (Engelmann). 

Bac  fr.  fähre,  henneg.  trog;  vgl.  ndl.  bak  mulde,  trog,  bret.  bag, 
bak  barke.  Diminutiva  sind  baqnet  und  baille  (bac-ula),  aus  letzterem 
ndl.  baue,  schwed.  balja,  dtsch.  balge. 

Bäcler/r.,   baclar  pr.  sperren  mit  einer  querstange;   von  bacnlns. 

Bacon  altfr.  pr.  Speckseite;  vom  oM  bacbo,  ndd.  hak  rücken,  mndL 
baec  Schinken.  Die  dauphinesische  mundart  7icnnt  bacon  {entsprechend 
mlai.  baco)  das  ganse  (zubereitete?)  schvelu. 

Bäfre  fr.  (f.)  fetter  schmaus,  piem.  bafra  voller  bauch,  fr.  bafrer, 
npr.  braffa,  picm.  bafre  schwelgen,  henneg.  batreux,  piem.  bafron  fn-ssrr. 
Ungewisser  herleitung,  um  so  ungewisser,  als  Boquefort  auch  bauffrer 
und  das  piem.  Wörterbuch  auch  balafii  ve  Man  darf  chca  cv- 
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innem  an  bave  gäfer^  so  daß  bfifrer  eigenil  hief^e  dm  mund 
haben    (lat   salivam  c'iere   den  mund  wässerig  macJhcn,    appetit  errtgenl 
vgl.  j)tc.  bafe   kchermanl,    baflier   geiferer  u.  s.  w.:  r   wäre  hinjmgärt 
wie  im  Ü.  bdvaro»  ven.  bavarolo  geifertuch, 

Bague  fr.  ring  mit  einetn  edehtetn,  auch  ring  wonach  man  n 
von  bacca  perU,  gelenk  der  kette.  Boja  et  baga  unuDi  sunt  GL  Isonif. 
Ebenso  von  baca,  bacca  ist  fr.  baie  beere,  pr.  baga,  baca,  sp,  baca, /j^. 
baga,  it.  bacca. 

Ba^'onaette  fr.  eine  waffe;  sicher  nach  der  Stadt  B&yoimt  houmtU^ 
nach  einigen^  weil  jene  bei  dem  stunn  auf  diese  Stadt  (lS6ö)  sucrä  an§t 
wandt  ward.     Ist  dies  ricJUig? 

Balafre  fr.  (f.)  lange  Schmarre  oder  wunde  im  gcsickt^  Aenncg, 
berlafe,  mail.  barlcfii,  it.  Bbericffc,  vb,  fr.  balafrer.  Es  ist  wahrschm- 
lieh  eine  zusammenseteung  aus  der  partihel  bis  schief,  übel,  und  labruD» 
oder  huehstäblichery  da  dies  in  Ie\TC  iihvrgxeng^  dem  aJtd.  leffar  hpp^ 
so  daß  es  üble  Uppe  bedeutete,  lippe  nämlich  für  eine  Ma  ff  ende  tcomfr 
wie  gr.  x*'^'>t:-  ^ni  champ.  berlafre  ein  übel  an  der  lippe,  böse  lipp^ 
liegt  die  grundbedcutung  am  tage. 

Balai  fr.besen^  balayer  auskehren.  Die  grundbedeiäung  des  taifttt 
ist  eine  andre:  pr.  balai  halm,  gerte,  so  auch  altfr.  balais  (balai?),  te 
Mutth.  Paris,  balejs  virga^  altengl.  baieis,  vb.  pr.  balaiar  schwankm, 
flattern,  peiisdien.  Man  darf  fiach  der  bed.  gerte  oder  reis  ceUi^ckmut' 
Sprung  vcrmufhcn:  kgmr.  bala  hetß  ausbrtteh  (hei  OwenJ,  ph  baliw 
hiospen  der  bäume  (bei  Boxhorn),  balant  das  ausschlagen  oder  5prow» 
derselben,  Z»rr^  balaen  hesen^  das  sich  im  alifr.ha\si\n  ^flagdlum'  LK^-2S2 
teiederfindet,  hret.  balan  gifister.  Doch  ist  in  dem  rotnan,  warte  h*« 
.*tufßx  ai  anzunehmen,  da  ein  solches  für  substantiva  nicht  vorkotnmt:  ^ 
gan£€  bildung  muß  eingeführt  sein,  kgmr.  balai  aber  f^eißt  nur  dorn  der  schnoüi- 

Balc  />r.,/bw.  balca,  nur  einmal  vorkommend^  feucht,  wielltih 
übersetst.    Es  heißt  hier:   uua  terra  trop  baica,   arenosa  cei. 
balc  heißt  die  krustige  Oberfläche  der  erde:  krustig  würde  steh  mti 
besser  vertragen  als  feucht. 

ßalfevre  fr.  Unterlippe;  für  basse-lövre. 

Bai  nie  altfr.,    balma  jpr.  cat.,  in  neuerti  mundarten  baunio, 
durcJi  einen  überragenden  felsen  gebildet  (Honnorat)^   schweif,  balm, 
auch   oberiialisch;    barme    in   roman.    mundarieti  kennt  Schott, 
spräche  in  PianofU  242.  271,     Man  hat  dies  wort  für   ccUtach 
{Schneller  s.  v.  balfen),   in  seiner  vorliegenden  ausprägung  aber  fehlt 
den  sprachen  dieses  stamnieSj  s,  Dief  CeU.  I,  192,  Orig.  europ.  p. 
Steub,  lihät.  ethnologie  86,  198,  gibt  als  urform  das  rhätische  paiv*  «* 
wovon  derivata  in  viele>\  Ortsnamen  vorhanden:  hieraus  sowohl  dashain^^ 
und  tirolische  balfen   tvie  das  rom.  balma,    desgl.  das  chuno,  bor» 
schlipf.     Halma  muß  hiernach  se!tr  bei   sseit    in   diese  form 
sciny   da   es   als  geographischer   name   in  den  frühesten  urhmdm%  * 
Breq.  /,  p.  428"  (v.  j.  721),  vorliegt. 


n.o.    BAN— BAUD. 


517 


n,  bana  />r.,  hanyn 


äers,  bed.  s.  Dkf,  Goth 


.  fhom,  hirschgeweih ;  wohl  vom  iymr.  bän 

/,  257,    vgl.  aher  auch  ahd.  baiii,    hair, 

1, 178.    Daher  occ.  banarut  gehünitj  bauar(d)  hirsch- 


■scbbain  SdmicUcr 
fer. 

Banliene  fr.  weichhüd^  uuirttkh  meilcn-hann.  von  ban  geHchfshar- 
t  und  lieiie  ^ncile^  feld,  gebiet^  also  das  3h  derselben  gerichlsbarleit  ge- 
'ige  gcbift.  So  auch  altfr,  banniolin  mühlmhann,  mühiengircchtigheit, 
Dacange  s.  r.  bannani  Icncae. 

Baragouin  fr.  kuuderwäJsch;  vom  hret.  bara  hrot  und  gwin  trcin, 
fe^  worie  die  Framosen  häufig  im  munde  der  Bretonen  hörten,  denn 
W  spräche  galt  der  atisdruck  suerst  und  hommt  dalier  in  spoftlicdern 
';  so  Villemarque,  Dicf.  frang,  hret.  p.  XXXIX.  Dazu  Krit,  aiikang 
6,  Diefetihach  verweist  dagegen  auf  sp.  bara-hunda.  iL  bara-butfa 
'wirrnng,  lärm. 

Bariolcr  fr,  hunU  oher  ohne  hin&i  und  geschmack  malen  {ältere 
b.  kennen  nur  das  f/f(;.  bariole).  Variare,  variolare  bietet  sich  leicht 
r.  Allein  der  Fratuo^ne  tauscht  anlautendes  lat,  v  nicht  mit  b  (brebis 
U  auf  einer  Inf.  form  berbex),  und  warum  sollte  er  dieses  wort  seiner 
mlie  ohne  grund  enffremdä  haben?  warum  nicht  varioler  wie  varier, 
iron  u.  s.  w.?  Entweder  liegt  in  bar  eine  umdeutung  mit  der  gleich- 
Partikel,  um  dem  nngclwrigcn  der  mtdcrei  einen  ausdruck  zu 
oder  varins  ist  gar  nicht  in  dem  worte  enihallenj  es  ist  eine  zss. 
genannten  partiltel  bar  und  riolö  gestreift^  vgl.  die  redensart  riolö 
46  huntsdw^kig. 

[BarloDg  fr.,  alt  berlong  ungleich  länglich;   für  beslong  =  i/.  bis- 
gsgs.  mit  bis,  das  etwas  ungehöriges  ausdrückt,  s.  bis  I. 
Basculo  fr.  gvgengewIcM  an  einem  bninnenschwfngelj  eitu^n  Schlag- 
ader  einer  Zugbrücke,   dsgl.  breit  jettm  schaukeln.    Man  fühlt  eu- 
Uung  mit  ba«  und  cul  (Frisrhf  Srheler)^    aber  der  gvdanke    ist 

tgoHs  klar,     Deidlicher  spricht  der  neuprov.  ausdrttck  leva-coua  hebe 
thweif  d.  h.  den  längeren  theil  des  balkcfis. 
Baaquiner   cdffr,    bezaubern;   vom   gr,  liaaxaivEiv  dass.  fFVisch), 
bo9conl. 
Baa  fr.  (m.)  querhalken  ewischen    beiden   Seiten   des   schiffes    hoch 

Idem  boden  fNicoi);  nach  Frisch  u.  a.  vom  ndl.  balk  traffs. 
Baucbc  fr.  vrlt.  nach  Nicot  tmichwcrh  der  wand^  nach  Menage 
iätiCt  von  apotbeca,  nach  Ginin  schindet,  von  bois,  von  welchen 
m  es  aber  nicht  stammen  kann.  Zss.  sind  ^bancher  aus  de^n  rohm 
bäten,  flmhiig  entwerfen^  cmbaucher  eiihcn  gesellen  annelmten,  dsgh 
U§  werben^  d<^bancher  verführen,  eigcntl,  aus  der  werkstäite  locken, 
des  urspntnges  von  bauche  vgl.  sowohl  das  vorhin  schon  ange- 
gael.  balc  erdkrustc  wie  altn.  bälk-r  ztvischemvand. 
Band  /r,  eine  art  Windhunde  aus  der  Berberei  stammendy  auch 
mnets  genafinf ;   man  seJic  die  beschrcibung  bei  Nicot.     Soll   baud 


jSUisdrücken   wie  muet. 


fau/',, 
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auch  dumm,  thöricht  cet.,  goth.  hauth  lanh,  stumm,  /cjfy^oc  (Die/\  Golh. 
tcb,  /,  2S0)t  wobei  noch  auf  norm.  ban<le  erstarrt  oder  taub  von  glicdm 
(Du  MerilJ  sti  vei*weism  ist. 

Bandet  fr.  esel,  henneg,  auch  fem,  baude  cscliUj  altfr.  Boudouio 
in  der  thicrfahel;  von  baud  fröhlich  (s.  baldo  L),  nach  Grimm,  Reinh. 
p,  CCXLIV,  das  zufriedene  vor  fröhlickJceit  jauchzende  thier. 

Baudr6  alifr.j  baudrat  ^r.,  abgel.fr.  baudrier,  daher  entlehnt  pn- 
boldriöt  it.  budriere,  gürtd,  degetigehenk,  Lot.  baltcus  würde  ü,  Ittlw, 
pr.  balz  erzeugen,  die  obigen  formen  danken  also  icohl  ihr  dasein  stmäekä 
dem  ags.  belt  altn,  belti  (über  dessen  verhciUnts  *u  bnlteud  >\  Di*i\Ori$. 
europ.  p.  240),  odei-  noch  unmittelbarer  dctn  altd.  baldcricb,  altfn^. 
baldrick,  baudrick  {mlat.  baldringaa),  wenn  auch  die  abschiveifuwj  m 
haldrat  seltsam  irscheinni  viuß.  Eine  zss,  ist  alt  fr.  esbaudrt^  mUie  da 
leibes  Fer.  p,  174"  (auch  einfach  bandr^  Gaufreg  p,  46,  8j,  ursprim^. 
tcohl  der  von  dem  gürtel  umfaßte  theü,  eine  hedeutuug,  die  n<ich  W. 
Grimms  ansprechender  vemtuthung  auch  das  rom.  cinge  (ciogalam)  dts 
Gasselcr  glossars  gewährt.     Vgl.  barriga  IJ.  b. 

Beaa  fr,  in  beau-pferc,  beau-fiU,  beau-fr6re,  belle-mfere,  beile-fille. 
bclle-aocur,  dah^r  neupr.  beou-pero.  bela-mera  schwieger-  oder  sUrfveierf. 
Die  Alten  hatten  dafür  einfache  ^um  theil  noch  jetH  übliche  Wörter,  fit 
schwägerschaft  sogre  oder  Boivre,  aogredame,  gcndre,  bni  oder  nowi 
serorgQ(m.f.);  für  st iefvertvandt Schaft  parastre,  marastre,  ^Vin&iTv  fm.f J, 
t'rcniötre,  sorastre  {noch  occ.  aourastre).  Früh  aber  schlugen  dir  Jt'Ww- 
gen  mit  aster,  die  urspHinglich  nur  annäherung  ausdrüclcn  solttm  (»»• 
achter  vafer)^  in  üblen  sinn  um  und  im  gegenmte  cur  lösen  sticfmuüff^ 
nantite  man  die  gute  hgpokoj-istisch  belle  mere  d.  A.  im  altem  «im«  ^ 
adjectivs  liebe  mutier^  und  so  beau  pöre  ff.,  ausdrücke,  die  auch  avf  «w^ 
schwägertfi  übertragen  wurden.  Dasselbe  Verhältnis  bezeichnet  der  yicd^r- 
länder  mit  schoon,  der  Bretone  mit  kaer  (schön),  vermuthiich  nachfrcAi 
vorgange.  In  italischen  mundarten  heißt  der  Schwiegervater  Herr  (mint 
raessee,  ven.  missier),  die  Schwiegermutter  herrin  (niadonua).  gleicii('oRf 
ehrentitcL 

Beaucoup  /r.,  daher  tV. belcolpo,  für  lat.mtdtum;  von  bem 
groß  (z.b.  beau  maugeur  für  graud  ra.)  und  coup  strticK  warf.  < 
großer  wurf  häufe,  vgl.  sp.  golpe  ebenso  streich  and  menge,  AUf' 
sich  auch  graudcoup,  pr.  maDuolp  GO. 

Beaupr<i  fr.  segelstange  am  bug  des  Schiffes;  vom  ndl.  boegsprin. 
engl,  bowsprit. 

Bedon  fr.  hleine  trommel,  dsgl.  dicker  hauch,   bedaini«  und  bedn^ 
daine  mit  letzterer  bed.,   dahin  wahrscheinlich  auch  altfr,  !)edonean.  ^ 
<louai3.    bedouau   (letzteres  £.  h,  bei  Nicot)^    norm,   bedon   rfv/'-'      -"^'^ 
dicl'hatichj  Vielfraß.     Bedon  U7id  bedaino  stehm  in  einan  abla 
wie  miton,  mitaine,  ribon  ribaiae,   ihr  stamm  aber  harrt,  noch  rfjmi^^'  ■•• 
sclter  aufkVirnng.     Don   kann  nicht  dafür  gelten,    da  be  keinen  Ix^r*'*^^ 
genden  sinn  gebebt  würde.     Vgl.  doudou. 
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B^gae  fr.,  beiqae,  bieqne  pic.  stafitmelndj  daher  altsp,  vegne  Canc, 
%e  S.y  vb.  pic.  bürg.  norm,  b^guer,  /r.  b^gayer  stammeln,  letzteres  ein 
nomen  begai  voraussetzend.  Von  bec  (schnabel)  scheint  logisch  unsiatt- 
kaflt  nicht  einmci  dem  waUon.  böqueter  möchte  Grandgagnage  diesen  Ur- 
sprung sugestehn.  Möglicher  weise  esgss.  aus  pr.  bavec  alberner  schtvätser, 
9p,  babieca  pinsd,  daher  cdtfr,  begaud,  norm,  begas  mit  letzterer  bed. ; 
wegen  der  verkürsung  der  form  vgl.  pr.  sageta,  altfr.  sette.  Behaupten 
eber  läfU  sieh  diese  deutung  nicht. 

B^gaeale  maulaffe;  eigentl.  wer  das  matU  aufsperrt,  von  b^er  und 
gnenle. 

Bele  altfr.  wiesei  (chevals  e  dras  e  beles  rosse,  tücher  und  wiesel- 
fdle  Bou  1.  p.  332),  nfr.  dimin.  belette,  sp.  beleta  (in  einigen  wbb.), 
mtaü.  b^llora,  sard.  beddnla,  com.  b6rola,  parm.  benla,  gen.  b61Ina,  sie. 
baddottala  (für  ballottala,  bellottala);  stimmt  buchstäblich  eum  hymr. 
bele  marder,  so  wie  £um  hochd.  blWe  Frisch  1,97",  ahd.  bil-ih  bilchmaus. 
Ttdleicht  aber  ist  bele  nichts  anders  als  das  tat.  bella  schön:  auch  h6\- 
lora  paßt  zu  bellala,  ebenso  heißt  es  bair.  scböntbierlein,  schöndinglein, 
dm.  den  kjönne  pulchra,  ein  schmeichelwort  für  das  thier,  dem  man  ge- 
heimnisvolle Jcräße  zutraute,  aUengl.  fairy  Halliw.  S.  Schmeller  IV,  183^ 
Grimms  Myth.  p.  1081.  Dirfenbach,  Orig.  europ.  p.  259,  gibt  nur  an- 
lehnung  an  bellas  zu,  nicht  herhmft  aus  demselben.  Das  thier  heißt  norm. 
Toselet  roth,  lothr.  moteile  (mustela),  nortn.  bacoulette. 

ß^lier  fr.  widder,  leithamfnd,  in  der  thierfabd  Belin,  daher  norm. 
blin ;  vom  ndl.  bei  glöckchen,  weil  er  ein  solches  zu  tragen  pflegt,  ndl. 
bel-hamel,  engl,  bell-wether,  fr.  auch  clocheman  (glöckner)  und  mouton 
ä  la  sonnette,  mlat.  aries  squilatus  genannt.  Derselben  herhinft  ist  auch 
fr.  b^liöre  glockenring. 

Belitre  fr.  bettler,  lump,  daher  nach  Covarruvias  das  sp.  belitrc, 
pg.  biltre;  abgel.  it.  belitrone  Ferrari  u.  a.  Unter  den  vorgebrachten 
zahlreichen  deutungen,  z.  b.  aus  balatro  oder  ballistrarins  oder  blituin 
(man  sehe  bei  Menage),  oder  gar  von  b5Icr  bUiiken  (Genin,  Eier.  phil.  I, 
169),  denn  das  gewerbe  des  bettlers  gestattet  sehr  verschiedene  auffassun- 
gen,  ist  die  von  Nieot  aus  dem  dtschen  bettler,  umgestellt  bleter  bliter, 
hervorzuheben,  da  sie  auf  einem  gleichbed.  warte  fußt;  die  altfr.  Schreibung 
belistre  ist  bei  der  häufigeti  einschiebung  des  s  vor  t  kein  hindemis.  Doch 
möchte  die  von  Atzler  aus  benedictor,  d.  h.  der  den  geber  segnende,  nicht 
minder  zu  beachten  sein:  ähnlich  von  seilen  des  begriffes  ist  das  sp.  por- 
-dios-ero,  einer  der  die  beschwörung  'um  gottes  willen^  im  munde  führt, 
ein  bettler.  Vgl.  Pott  Zigeunersprache  1,  29.  Über  ein  lomb.  biicter 
sehe  man  bei  Cherubini  und  Monti. 

Bellezour  altfr.,  pr.ht\\s\7.ov,  cmnparativ  von  bei,  mit  der  nomina- 
tivform  pr.  bellazer[s]  Flam.j  GProv.  80,  üblicher  bellaire.  Waclrrnagel 
(s.  Ältroman,  sprachd.  p.  22)  gründet  diesen  comparativ  auf  lat.  bellatior 
von  bellatus,  wovon  Plautus  das  dimin.  bellatulus  gebrnnchf.  Solclur  ab- 
leitungen  mit  atus  aus  adjectiven  finden  sich  nocli  andre  und  nicid  bloß 
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hei  Plautns:  ebriolatns  von  ebrioliis,  pnllatas  vm  pullos.  bifidatu«  wm 
bitidns,  vgl.  Dünfrers  ivorthildimg  p.  63.  LaEitvallierc  (cfloss.  zu  Thibavi) 
und  Roquefort  lauten  auch  den  positiv  bel^%  /W».  belöe,  l>ellcc.*  hatten 
sie  belege  beigefügtt  •'»'o  stände  die  hemerhte  dcutung  ganz  WcW,  denn 
bclö  hann  nur  row  beüatas  herkommen,  McrJctviirdig  ist  auch,  als  dii 
einsige  in  ihrer  art,  die  alisp.  ohL  hclido.  d.i.  bcllituä:  sonrisos'  el  rev, 
tan  belido  (1  für  11)  fablö  PC.  1376,  auch  altpg.:  levantou  s'a  relidi, 
levantou  s'alva  D.  Bin.  p.  142.  Der  neap,  snperl<äiv  beltedissemo  (bi 
Galiani)  scheint  damit  zusammenzuhängen. 

Bellugue  altfr.  lioqucf.,  pr.  beInga,  daher  norm,  belnettc,  fr- 
bluette  funkCf  vb,  pr.  belugeiar  (belugueiar?),  fr.  binctter  funken  ffri* 
hm.  Es  scheint  stisammengcscfst  aus  der  vornan,  pariikel  bis  tmd  loi, 
so  daß  es  eigentl.  schwaches  licht  heißtf  wie  das  mit  derselben  pa/tU 
jfsgs,  iL  bar-lame,  sp.  vis-lumbre;  dahin  tieist  auch  eine  zweitt  wnt 
forfn  berluottc.  Also  be-luga  für  bes-luga  wie  altfr.  be-loL  neben  bci4ol 
Für  dasselbe  u?ort  ist  zu  halten,  mit  einer  geringen  abänderung  6er  he- 
deutung,  fr.  berlue  funken  oder  blitze  vor  den  äugen,  hlendung  d«i  ^ 
sichtes,  in  Berry  diminutivisch  (Sberlaette,  vb.  pr.  a-bellacar.  piem.  s^ 
•lucb6,  in  Berry  e-berluter^  chnmp.  a-berluder  (t  und  d  eingesdtoM 
blendoh  Dem  fr.  berlue  oUsimcht  Übrigens  hucJtötählich  das  glac)M^ 
mail.  barluss  {vb.  barlosi,  piem.  berlu»^},  nur  daß  lux  hier  nicJä  in  loca 
umgebildet  erscheint. 

Benc  pr.  fm.J:  descendion  d'aqui  aval  per  ns  desrano«,  per 
belcncs,  per  unas  rocba«,  per  us  bcncs  B.  226,  33.  Man  siek^ 
von  einer  felsengegend  die  rede  ist.  Honnorat  führt  benc  auch  ds  i 
prov.  an  und  mit  den  hedd.  zinke  einer  gäbet,  starker  dorn,  iacie;  ö 
könnte  in  der  citierten  stelle  kUppe  heißen:  dabei  verweist  er  aiuf  \xc 
schnabd.  Das  Gloss.  occ,  citiert  lo  cor  trair'  ab  nn  benc  das  hm  Äf^ 
attsziehn  mit  einem  dorn?  Auch  belenc  fvgl.  B.  249,  2b}  ist  htoA^ 
tenstverth. 

Bercer  (gewöhnlich  berscr)   aJifr.    mit  dem    bolzen   oder  pfeil  ^ 
schießen  (William  fu  berc6  Bett.  111,  3ö3,  vgl.  Antiorh.  135\  d<'   '' 
mit  jagen;   bersail,    it.  bcrsaglio,    henngiio  ziel,    bersailler,   1-- 
treffen.     Ducange  führt  ein  in  engliscJten  Urkunden  gthraucktes  shst,  bei» 
fumzäunungj  aUy  icorin  CarpefUier  das  hret.  berz,  berc'b  (*/in.  ■  "^ 

bot)   zu   erkennen   glaubt^  und  so  behaujHct  man,    bercer  hn^ 
jagen*.     Allein  thdls  wäre  eine  solehc  begriff sübertragung,  wenn  ? 
nicht  unmöglich,  aber  doch  sehr  unwahrscheinlich,  denn  bercer  r 
vet  langt  die   bed.   umzäunen   oder  tichützcny    die  auch  das  Wet.  i 
ausdrückt ;    thcils  beeidU  es  sich^    wie  ealdreicl^  stellen  Ithren, 
mal  ausschließlich  auf  die  ausühnng  der  jagd  innerhalb  der 
muß  eine  andre  dcutung  versucht  werden.     Eine  itali.^clH'  rhi 
Scriptt,   rer.  ital   VI,  1041    (dazu  AnL  itd.  11,  479)    enthalt 
traba  ferrata.   quam  bercelluni  appellabant.    d.  k  maun* 
siurmlock,  ojfenbar  von  bcrbcx,  vervex  (eine  andre  fiS.  <. 


Ina  , 

I 


1  r. 


die 


»erbex  tcard  ein  ital  vi.  berciare  (imberciare  Jcommt  vor\  fr.  bercer, 
man  die  hcd,  durchbohren  heUegie,  vgl.  wal.  berbecä,  inberhec:\  stoßest, 

Bercer  fr,,  bressar  pr,,  auch  altsp.  biizar  wiegen;  altfr.  bers 
aher  das  pic,  ber),  pr.  bers,  bres,  auch  altpg.  bre^o,  npg.  bcrgo,  altsp. 
«o,  ahgel.  fr.  berceaa,  wiege,  in  frühem  mlatein  bercioIaiD,  'qaod 
nesto  8ermone  philosophi  cmiabuluiu  vocant',  s.  Ducange,  Muthmafi- 
h  ist  bercer  mit  dem  eben  besprochenen  verhnm  identisch^  indem  man 
le  andre  ihlfigkeit  des  sturtnhocl'ts,  das  hin-  und  hvrschauleln  desselben 
I  augc  haue:  ähnlich  nannte  man  die  wiege  mint,  agitariuni.  Da  fr. 
rceau  auch  lauhgewölhc  heißt,  von  der  üherdachoig  der  wiege^  so  rcr- 
4U»fm  andre  seintn  Ursprung  in  dem  angehlieh  ceU.  bersa  tonJiegung 
den  vorigen  artiktl),  womit  aber  kdn  wcscfitliches  merhnal  der  wiege 
mgetlriickt  würde.  Außer  brizo  hat  der  Spanier  auch  hrezo  und  blezo 
a  der  hed.  bett  auf  einem  weidengcßechte,  £sgs.  com])!eza  concuhine, 

Berle  fr.  (f.)  ein  kraute  hachbunge.  Marcellus  Empiricus  gibt  als 
Uiniich  ein  vor  seiner  seit  nicht  vorkommendes  wort^  berula  kresse:  her- 
tm.  quam  latine  berulam,  graeee  cardamiueu  vocant,  edit.  Basil.  248. 
!aM  darf  es  als  das  etymoji  von  berle  annehmen^  wiewohl  die  bedcutun^ 
n  nicht  stimmen,  aber  pflamennofnen  werden  häufig  verwechselt;  übri- 
ns  wachsen  beide  kräuter  an  hiichen  und  dienen  teenigsicns  gegenwärtig 
m  salüt.  Ein  mhd.  glossur  hat  berule  *  Icmhuyige'  Hoffm.  Snmalaten 
L  80^  was  sich  der  franz.  hedeutung  schon  su  nähern  scheint.  Eine 
'  ndc  form,  wenn  nicht  ein  andres  wort,  ist  neupr.  berria  für  eine 
acr  berle.     Man  sehe  dasu  Dief.  Orig,  europ.  p.  436. 

Bertine/r.  eine  art  haschen   aus  Berlin  nacli  Paris   gekommcfi, 

^ort  ist  auch  ins  Hai.  uitd  span.  übergegangen. 

Berme  fr.  rand  am  festungsgtaben,  daher  sp,  berma;  vom  ndl. 
engl,  brini,  ags.  bryiume  rand.,  säum  [nhd,  brämc),  vgl.  ndl.  berm 

Herne  r  fr.  prellen,  in  die  höhe  schnellen.  Die  Römer,  sagt  Cujacius, 
mit  dem  sagam,  gleichbedeutend  aber  mit  Ragum  ist  altjr.  bernc 
I.)^  dfthcr  das  vb.  berner.  Das  ncap.  bernare  sich  erlustigen^ 
*€n,  soll  französisclier  hcrkunft  sein. 
Berruier  alffr.^  pr.  herroy ler  plänkler,  kämpfer  des  vortrabs:  et 
ost  vcireiu  solat/  e  laigua  eis  berroviers  soven  correr  la  plaigna 
9.  V.  Muratori,  Änt.  ital.  II,  530,  hält  die  i)crruiers  für  die  hommes 
ttius  dfJi  heeres,  wntig  versctiieden  von  den  rihaldis.  Ihre  tapferkeit  war 
pitkwörtlich :  Elyaß  se  defifent  ä  loy  de  berruier,  oder  et  Bauduin  che- 
Itaebc  ä  loy  de  berruier  C'ÄCy^.J,  ;;.iit>.  Auch  ^um  waidwerk  geJuirige 
führten  diesen  namen:  seö  veneors  et  eea  borruiers  MFr.  I,  54, 
Uich  bedeutete  das  wort  einen  einwvhner  von  Betry,  wie  noch  jetzt 
'(>,  und  findet  sich  daher  mit  andern  vülkemamen  zusammetigc- 
(Flamcncoa  i\eTT\iier  Mane's  Ayuciger  VI,  331):  aus  welchem  gründe 
tum  oppcllaHv  geworden,  darüber  gibt  (S  eben  so  wenig  gcwißheit 
chaorcia.    Man  höre  auch  Falloi  512^   utid  namentlich  über  die 
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II.c.    BEvSAIGRE-BETER. 


bedeulungeti  Gachet  6P.  Aus  Frankreich  nngrführt  ist  rf.  berroT]^| 
Straßenräuber,  hdschcTt  in  i-inern  alten  gcnues,  gedieht  bermel  .-lrcAfiM^| 
itaL  app.  num.  18j  p-  61.     S.  auch  Ducange  v.  berraerii.  H 

Besaigre  fr.  säuerlich;  ton  dem  rotn.  adv.  bis  tind  df:m  lai.  af/j.  acer. 

Beser  fr.  (norm.  Menage^  bezer  Nicoi)  hin-  mik/  fn^rtmnm^  mn 
kühm,  die  ein  insect  gestochen;  ist  das  gleichhed.  mhd.  biseo,  auch  pb^ 
(mit  kurjrcni  \,  daher  das  fr.  e).     Vgl.  Chef-ulltt  /,  546'. 

Besi  fr.  (in  den  tcestL  gegenden)  uildc  limc;  nach  der  ahadim 
ein  celt.  wort^  vgl.  (tber  ndL  bes,  besic  beere. 

Be siele  fr.  ff^  nur  im  plur.  ühlichj  briUe,  Die  geioi^hnUcht  1^- 
leitung  ist  von  bis-cyclus  doppdkreiß^  das  etwa  von  einem  meehanicus er' 
funden  sein  kömUe.  Nach  Menage  aber  ist  besicle  das  altfr,  (und  proo,) 
bericle  =  beryllus  mit  vertauschtem  sftffis,  letzterem  wort  im  miiUd^tet 
für  brille  gebraucht  (woher  auch  das  deutsche  wort);  im  occit.  Aal  mn6^ 
die  hed.  hesiclej  im  genfer  dialect  bericle,  im  toallon.  berik.  Die  fom 
kann  in  Pans  entstanden  sein,  tco  man  frcse  für  fr^re,  misesese  ßr 
miserere  sagtCf  s.  BouiUe,  Diff.  rulg.  ling.  p.  36,  und  vgl.  liom.  grasm. 
/,  454.  Diese  dctitung  ist  minder  künstlich  als  die  erstere^  aber  rtucA  sit 
erlaubt  nichts  in  dem  tcofic  ein  acht  franjsösisches  d.  h.  ein  von  dem  rf>lli 
geprägtes  anzuerkennen  ^  in  welchem  falle  es  berille  hätte  lauten  miissen: 
bericle  mag  unter  den  leuten  vom  fache  entstanden  sein  wie  OHch  T^ricle  9.  n. 

Beter  altfr.,  s.  b.  ung  ours  quant  i)  est  bicü  betcz  R.  dt  la  f(yw 
V.  10619  (M.  d*Afnst.);  eomme  ua  ours  batre  et  beter  bei  CJarpentkr: 
ors  beter  Ben.  III,  p.  529,  NFG.  II,  59.  Es  muß  hfHßen  '  gebift  (4er 
maulkorb  anlegen  wie  es  auch  Carpenticr  mit  emmuselcr  überseist  MitJ 
«0  ist  es  das  ags.  baetan,  mndL  beeten,  mhd.  beizen  beißen  macHm  fi* 
den  £Ügel),  aber  auch  }ideeny  wie  mhd.  erbeizen.  a.  h.  sur  luoi  beten 
bille  Wrights  Polit.  songs  p.  231.  Eine  ess.  ist  nüat.  abettnm,  rJi^L 
abet  anstißung,  altfr.  pr.  abet  trug,  list,  2>r.  abetar,  altsp.  daas.  Ali., 
altfr.  abeter  hintergehen^  zum  besteti  haben,  pr.  abetar  *  dcciptre  verlAs' 
GProv.  28,  noch  jetzt  norm,  aliet  ködery  abiUer  ködern ;  forbeier  /wd?' 
sich  S.  Graal  v.  3702.  ^  —  Merkwürdig  ist  das  participialadj.  altfr.  bew, 
pr.  betat,  besonders  auf  ein  getvisses  entferntes  meer  (vigewandl:  dasc'  a 
la  mer  bet^e  s.  Fcrabr.  p.  182%  C.  de  Poit.  p.  63r  Ben.  HL  309,  pf. 
jnsc'  a  la  mar  betada  Fer.  v.  2747.  Eine  prov.  stelle  sagt:  la  niar« 
botada  sela  que  esvirona  la  terra  LR,  LI,  216.  IV,  153.  Was  heiß 
aber  rfiV»  betd?  F!s  erklärt  sich  aus  Brandaine  p.  132  ausi  com  elc 
(la  mer)  fust  biet^e,  im  original  p.  26  coagulatum,  Mer  bet6e  ist  aUo 
das  geronnene  meer  (concretum  mare  bei  Pli7iius  II.  N.  4,  16,  50),  mhd. 
das  lebermer  von  liberen  gennnen  (Wb.  IL  138J,  darum  atich  Fer,  681 
saDc  verinelh  betatz  geronnenes  blut,  sanc  trestont  bet*^  DMcc.  p.  295 
u,  oft.  Man  könnte  hierzu  anführen  gael.  biDodicb  gerinnen^  lägt  e$ 
buchstäblich  nickt  zu  entfernt:  auch  dieses  betö  k<mn  von  tmserm  beiien 
herrühren^  da  man  die  milch  durcJi  säuren  zum  gerinnen  bringt.  — \Do^ 
Dief  Orig.  curop.  p,  388.] 


Bengier  fr.,  vrlt.  buglcr  hnillen  wie  ein  rind;  von  bnculuB,  das 
tch  die  form  drs  alifr.  bügle  =  nctsfr.  büffle  (bubalns)  bestimmt  su 
\bcn  scheint. 

Bövne  fr.  verseheti;  J3$gs.  mit  bis,  ä.  dies  wort  tkL  1. 

^ Hiebe  fr.  hindin,  altfr.  im  iiorden  und  Etigland  bisse,  wcdlon.  bih, 
.  bicho,  inem.  becia.  Man  hält  es  theils  für  eine  nebenform  von 
qne  nege,  ttettpr.  bico,  womit  sich  aber  bisse  nicht  verträgt;  theils  für 
0  tat,  ibex  Steinbock  oder  gemse^  altfr.  ibiche  Ken.  IV.,  und  hieraus 
Hrde  sich  allerdings  die  doppelförmigkeit  des  tcortes,  ss  neben  ch,  sehr 
friedigend  erklären.  Es  wäre  also  dem  durch  cbamois  verdrängten 
iobe  eine  andre  bestintmung  sti  theil  gcwordoi;   aber  die  Übertragung 

H  Eiche  altfr.  Ideine  hündin;  vom  ags.  biccCf  engl,  bitcb^  nord, 
^na  dass.,  vgl.  hd.  betze;  nach  Frisch  aber  abgekürzt  aus  bablobe, 
Bau5  barbiche  sottiger  hund,  von  barbe  bart,  wo^n  man  auch  noch 
l^arbone,  <;rti.  barbin  anführen  könnte.     Von  bicbe  kommt  bichou  Meiner 

r  aariger  hund. 
Bidet />.  kleines  pferd,    klepper,   auch  sackpuff  er,    daher    wohl   it. 
detto  mit  ersterer  bed.     Der  stamm  ist  im  cdiisclicn  eu  suchen^   wo  er 
wa$  kleines  bedeutet:  gael.  btdeach  winzig,  bidein  Meines  geschöpf  vgl 

Er.  bidaa  Schwächling,  bidogati  kleine  wajje.     iJaJiin  auch  bencnnungen 
Ueinen  vieMes  me  comask.    bide  siege,    in  Berry   bide   altes  schaff 
igg.  b^do  schaf  (in  der  kinderspracht^Jy   occ.  bcdigo  einjähriges  schaf 
Kh  erinnern  diese  productc  der  Volkssprache  auch  an  lat.  bidens. 

Bied  altfr.  /Ittßhett:  qae  tute  la  graut  ewe  fait  isir  de  sun  bied 
koH,  p.  32,  vgl.  Og.  6874,  daher  norm,  bediöre  {wie  von  lit  litiuro) 
tf;  vom  ags.  bed,  alin,  hedr  =ahd.  hctti;  doch  ist  die  franz.  bedcutung 
Uern  alten  mundarten  nicht  bekannt.  Auf  die  form  betti  gründet  sich 
VBeieJU  das  nettfr.  biez  mühlgang  =:  mlat.  hietium,  biezium;  an  b^4 
kr  schließt  sich  bürg,  bief,  norm,  bieu,  piem.  bial,  genucs.  beo,  mlat. 
iduD  «.  dgl  S.  auch  Dief  Goth.  wh.  l  254. 
Biffer  fr.  ausstreichen;  unbekamUcr  kerhinß. 
Bigarrer  fr.  huntscheckig  machen^  cnt.  bigarrar,  sp.  abigarrar  (aus 
rroHM.?  feJdt  port.).  Nach  Caseneuve  von  bigeriea  vestis;  besser  nach 
wm  bis-variare.  Eine  andre  dem  buchstabeti  sich  genauer  an- 
te cmslegung  wäre  die  folgtmde.  Ri-garrer  steht  für  bi-carrer, 
•gorne  für  bi-corne  ^5.  unten^  von  carrd  inereck,  und  heißt  cigcnil. 
\rtig  jmchnenj  tcie  unsrrl. scheckig  eigmil.  heißt  ^nach  art  des 
'eiks* ;   bis   (s.   t)ü.  I.)   drückt    das    unregelmäßige   dieser   ceich- 


Bigle  fr.  schielend,   bigler  schielen.    Ist  bigle  =  it.  bieco  von  ob- 

I?  dann  wäre  1  umgcsiellty    was  der  Fratisose  nicht  liebt.     Oder  ^ 

'ttUojo  voll  bisoculus?  v^  stände  dann  für   bis-igle  zsg^,  bisgle,    vgl, 

►ru-iclc.  bonrn-icler  aus  der  mundart  des  Jura^  und  diese  deutung 

iHchen. 


BIGORNE-BIJOÜ. 


Rigornc  fr,  homamboß;  von  bicornis  simhomig^   iV.  bicornia, 
bigornia. 

Bigot  fr.  frömmelnd  und  aheryläuhischj  auch  als  suhsfantiv  ühJiek 
fem.  bigote.    Die  althergebrachte  dcuinng  ist  aas  der  deutschen  hetkeu- 
rt4fiffsformvl  bei  got,  bt  gote,  weil  der  bigotte  deti  namm  gotft'S  im  numde 
eu  führen  pflege,  und  diese  attslrgung  hat  alle  tvahrsrhcinliMeit  für  wL 
Wie  atis  anrufungeii  goites  auch  andre,  hegriffsverwandie  nomina  cnistati' 
den  sind,    darüber  sehe  man  satidlo  //.  h.  und  fügr  noch  sp.  pordiosero 
bei  {s.   oben  b*5!itre).     Oot   odvr   goti    u:ard  zwar    sonst    fraru.   cu  pn 
(unten  s.  v,),   allein  es  lag  nahe,  das  sttffix  ut  auf  das  neue  tcori  onsH- 
wenden^  das  man  auch  in  dem  s>ßwngmen  cagol  (s.  unten)  fühlen  mocMt 
Dagegen  hält  Wedgwood  bigot  für  eine  fonn  des  bekannten  begoina,  reo- 
für   auch   begnttn,   masc,  begardus,   it.  bigbiotto  aufgekommen  sei,  wd 
hfitet  diese  Wörter  vom  it.  bigio  in  beziehung  auf  die  graue  hleidnng  Af 
beguinen:  allein  das  unsenn  worfe  allerdings  sehr  nahe  liegende  be^utti 
ist  einef  une  es  scheint^   erst  im  75.  jh,  entstand0ie  ungesehidte  loiinisit- 
rung  desselben  (es  findet  sich  in  einem  lat.  deufscheti   glössar   so   '■ 
Eettchlins  Breviloquus  und  in  den  Epist.  obscur.  virornm),    und  u 
gbiotto  ist  dieses  geprciges;   und  was  bigio  betrifft,   so  ist  es  ein  unmCf^ 
liches   eff/mon.     Wie   alt   das  frans,  wort  in  der  angegebeneti  bedent\tM§ 
sei,  ist  noch  aufzusuchen;  so  findet  es  sich  bei  Pasquier,  bei  Bob.  StefM 
nus  (1539)  par  bigotie  * sup€rstifiose\    Aber  es  steigt  weit  hoher  i^nmi. 
kommt  jedoch  anfangs  nur  in  einer  eige-nthümltchcn  anwendung.  ahspiU' 
name  der  franz.  Normannen  vor,    worüber  man  den  dichter   Ware  Auf* 
mufi:  malt  ont  Franceis  Normanz  laidiz  e  de  mefaiz  e  de  tnediz,  eomit 
lor  dient  reproviers   et  claiment  bigoz  et  drascbiers  Eon  II,  71    Tff^ 
anlassung   und  sinn   des  wofies   berührt  eine  bis  tum  j.  1137  l*uift 
Chronik   (Duchesne  11 1,  360,   Bouquct   VIII,   316):   hersog  Rolh 
Jcünig  Karls  fuf  su  hüsscn  mit  den  ettglisehefi  icorten  ue  sc  bi  god  '«<"" 
bei  gott'  verweigert,    woraus  jener  spitjrname  bigot  enf standen  Sii. 
konnte   um  seiner   deutung  willen    die   anecdotc  erdichtd  haben,  i 
selbst   aber   ist   sie   nicht    unwahrsehei^ilich.    Am  einfaclisien  %si  <s 
nehmen^   die  Normannen  hätten   sich  dieser  sehwurfonnt:!  häufig 
und  seien  darnach  benannt  worden;   solcher  Spottnamen  für  gansf  rfi0^ 
gab    es  im   mittclalter  mehrere.     Das  wort  jt'dochj    weil  «  in  dicliti 
als  der  name  eines  südlichen  voJJces  vorkommt,  aus  Visigothus  su 
und  diesen  nanwn  auf  die  Norfnannen  als  ein  volk  germanisrhen 
ges  ausdehnen  zu  lassen,  wie  Miehel  thut  (Ifist.  des  races  mau 
ist  offenbar  m  hünstlieh.  —  Sehr  befyierhenswcrth  ist  noch,  do^  -- 
bigot  überdies  im  alffr.   bigote,    bigotelle,    bigotere  bUrse,   die  ' 
gürtel  trug  Roq.,  vb.  bigoter  reisen,  ir^irncn^   und  auch  attf'  u^tn' 
bieten  vorkommt,  pr.  bigotte  httbelbart,    bigotera  futterai  für  dft^ 
it.  sbigottire  aus  der  fassung  bringen,  muthlos  machen.     06  skh  «' 
Wörter  unter  einen  hui  bringen  lassen,  ist  die  frage. 

Bijou  fr.  kh'ifie  kostbare  oder  künstlicl^e  arbeit,   klcinoä;  « 
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wr  M88.  bis-jocaro  bi-jouer  gedeutet  und  soll  hianach  etwas  auf  mek- 
tm  idien  spielendes  oder  gUinscndes  atisdrüclien.  Man  möchte  fragen: 
wgtm  blieb  die  spräche  alsdann  nicht  bei  detn  deutlichen  bijou.s^*;Ae»? 
Wfb,  bijoaer,  worauf  es  sich  hcsichen  könnte^  ist  nicht  vorhanden.  In" 
Hit  gewährt  die  celt.  sprac)ic  ein  entsprechendes  wort :  das  alte  comische 
War  (nicht  vor  dem  12,  jh,)  hat  h'x&oM  ' anulus\  bret,  bizou,  bizeu, 
Uhe  Zeufi  JI,  1109  dem  gleichbed.  hymr,  byson  (von  bys  finger?)  ver- 
ickl:  hieraus  leitet  Chevall^t  das  frans,  ivort. 

»Bioc  ein  ausdrudc  der  pro vcnscdi sehen  und  catalanischcn  mctrik, 
inen  kürseren  mit  längeren  verknüpften  vers  zu  bezeichnen:  pies 
ncados,  qne  nosotros  llaniamos  medios  pies,  e  los  Lemosis.  Fran- 
ses  e  auD  Catalaues  bioqs,  sagt  Santillana  (Sanchez  1,  LVJ,  Dazu 
i  verbum  bioear  'curtare*  GProv.  53*,  wohl  attch  nur  vom  verstvesen 
brauM,  Im  miticllaitin  kommt  vor  bJochuä  siamm^  dicker  ast  r.  b. 
atut.  gcnuau,  Carp.  Ist  nun  mit  rücksicfU  hierauf  etwa  truncus  die 
undbedeutung  V07t  bioc,  so  daf^  es  in  einer  bildlichen  bcziehung  stände 
bordon.  tvclches  langer  stab  und  vers  heißt'/  Aber  auch  dies  sage- 
hen^  bleibt  seine  herkunft  dunJcel.  Das  pg.  Lioco  ist  gatu  verschiedener 
ie^ung  und  also  wohl  unverwandt, 

BismnlL  fr.  (m.)  ein  halbfnetall;  das  wort,  wie  andre  mineralogiscl^ 
j^ifem  deutscJten, 

BBiS8^tre,  bissestre  alffr.,  norm,  bisieutre,  piem.  bisest  unheü; 
Bf7.  Bchalttagj  von  bissextus,  der  schon  im  alten  Rom  und  später  in 
Wiki^^  fiif  f*€illos  galt:  biasextus  super  regem  et  populum  cecidit 
'Ar.   VUal.  s.  Ducanye  s.  r. 

ßivac,    bivouac  fr.  (m.)  feldwache^   vb,    bivouaquer,*   ein   spateres 
ft,   sclwn  nach  Menage  aus  detn  dtschen  Inwacht  für  beiwacbt,    eine 
iKacke  oder  außerordentliche  wache;  sp.  vivae,  vivaque. 
blafard  bleich;   nicht  vom  nhd.  bleifarb,    wie  Menage   vermuthet^ 
offenbar  das  ahd,  bleih-faro,    su  folgern  aus  dem  mJitl,  bleich-var 
färbe;  d  sugefügt  wie  in  homard.  —  [Aus  bleicbfurb  läßt  es 
cntsteheti.] 
laireau./V.  dachs.    Mlat.  bladariu«,   it.  biadajuolo  bedeuten  ge- 
das  diminutiv  wäre  bladarcllus^  biadarello  und  dies  stimmt 
fr.  blercau  {von  bl6),  wie  man  ehemals  schritb,  vgl.  wegen  der 
auch  altfr.  blairie  =pr,  bladaria.    Daß  man  das  thitr  dai  kleinen 
Uindler  nannte,  kann  in  einer  uns  unbekajmfcfi  ansciiauung  seinen 
kabrrtt  denn  es  spcii'htrt  kein  getreide  auf:  aber  auch  im  englischen 
jr  kornhändler  und  daclts.     Diefenbach  Cell.  J,  223  erklärt  sich 
wort  aus  dem  kymr.  adj,  blawr  eisengrau  und  vergleicht  ctigl. 
grau  und  daclts  (wozu  auch  noch  pic.  grisard  anzuführen  wäre);  da 
fm  franji.  adj,  blair  nicht  vorhanden  ist  und  jedesfalls  Übergang  des 
r,  VK  in  fr.  ai,  indem  es  sonst  dem  o,   eu  oder  aa  entspricht^   gegai 
UuCgoetie  streitetj  so  ist  diese  erkläntng  kaum  £uzHlassm.    An    das 
F»y  erinnert  äußerlich  das  it.  grajo  (irt 


itgen 


A 


aber 
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nicht  von  grau  herstammen  kann:  der  huchstahe  leitet  eher  om/ «gnufl 
f'eldat  heiter j  me  man  den  dachs  scherzhaft  nennen  konnte.  —  [iTiifffl 
Mahns  raudglosscj  daß  der  daciis  allerdings  getreide  fhurhweistn)  mfl 
speichere,  Etym.  untersuch,  p.  32.]  I 

Blaser  die  sinne  ahstnmpfen  durch  den  niishrauch  gcadigtt  gdräi^m 
jiic.  blaBii  wer  ein  durch  trijücen  geschwollenes  gesichi  hat,  ä.  iricfl/HJJ 
p.24,  occit,  blasn  den  geruch  abstumpfen.  Da  die  gmndhedeiäung  dimm 
den  allen  quellen^  wie  es  scheint,  unhchannttn  n-ortes  sich  nicht  hcäimwm 
läßij  so  ist  CS  schwer  über  seine  herkunß  ein  ttrtJteil  ausAUS2>re<'hnu  — 
[Mahn  p.  109  erketint  nunmehr  in  blaser,  tcekhes  mtmdartlich  ausirorkunt, 
verhrenneyi  heißen  soll,  unst^  deutsches  blasen^  besonders  mit  Ifc^rXun^ 
auf  die  hedcutungcn  des  altn.  bl&sa  und  aigl.  to  blaze  schnuUen,  hm^ 
trocfcnen  cet]  m 

Blßcho  fr.  weich,    weichlicht   twrm.  blerfno  morsch;    wird   vom  jM 
ßla^  pkcTKog  fschlaff\  weichlicli,  einfältig)  hergeleitet^  wogegen  die  grammiß 
tik  nichts  ffu   erimiem  hat,   um  so  weniger   als  in  nüat.  glossaren  blu 
*sttdtus*  wirklich  vorkommt^   s,  Class.  auct.   VI,  511'' y   vgl.  wegen  det  ff. 
ch  monstache  von  ftiaza^.    Andrer  meinung  ist  Grand gctgnage^  der  & 
aus  dem  deutschen  bleich  erklärt,  8.  v.  bI6qne.  I 

Blßme  fr.  hlaßy  bleich,  blemir  e^-hlassaiy  daher  engl,  blemUti  nJt 
Wedgwood.  Altfr.  schrieb  man  sowohl  bleme  wie  blesme,  woraus  mm 
fast  mit  Sicherheit  scfUießcn  kann,  daß  s  eingeschoben  ist.  Ein  ahd.  am 
bleihh-urao,  iväre  es  vorhanden,  gäbe  ein  ircffliches  etgmon:  statt  deam 
bietet  sich  das  altn.  shst.  blanii  bläuliche  färbe  fron  blä  hlatt),  wobei  aiß 
eumerken  istj  daß  altfr,  blemir  eigentl.  schlagen  (blaue  flecken  machmj 
ECam.  p.  273j  oder  auch  besclmiutjien  heißt.  In  Berry  ist  dßplamy  h\M 
von  gesicht.  ' 

Dlesser  fr.  verwunden,  verleteen,  bei  den  Alten  auch  beschädigen: 
quant  li  quatre  angles  sont  bleciet  LJ.  503*^;  cscuz  blecicz  serhaucMr 
scfiild  Ciicv.  au  lion  (L.  Guest,  /,  206*')  u.  oft.    Das  altfr.  ^   ist  h-'*^'* 
der  ausdruck  eine^  dtschen  z,  und  so  darf  man  erinnern  an  mhd.  \>\ 
flicken,    bletz  (ahd.  plete)  stückeJien   leder  und   dgl.y    daher   blasser 
fetjscfi^   mhd.   zebletzcn   in  stücke  hauen.     Von  unserm  leUen  kann 
frans,  virbum  nicht  herrüliren^   da  neben  ver-letzen   kein   be-Ietzen  $tc 
findet. 

Biet  fr.  mor.schf  nur  noch  in  poire  bictte  morsclie  bime,  piem.  bil 
vb.  henneg.  bletir  morsch  ivcrden;   vgl,  ahd,  bleizza  blauer  flecken  dm 
Quetschung,     In  Berry  sagt  man  blosse   für   blette,    was   an   da*  ndl. 
blutsen,  hd.  blotzen  quetsclien  (die  äpfd  sind  gcblotst)  erinnert. 

Blinder  fr.  verdecken,  unsichtbar  machen;  ein  deutsches  wortigoik. 
blindjan,  ahd.  bleudan,  nhd,  blenden.  Davon  das  sbst.  blindes  (pUtrJ 
deckwerk,  it.  blinde. 

Bloc  fr,  klotjUy  häufe,  vb,  bloquer,  daher  entlehnt  it.  bloccare, 
blnqncar  einen  platz  einschließen;  vom  aßtd.  bloc,  blocb,  nhd,  block, 
nach  Grimm  11^  23  für  \)V-\o\\  scMof>,  ricgcl^  vom  goth.  lakaa  sfWw") 
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|uer  isi  also  eigentL  die  Zugänge,  eines  ortes  verstopfen.    Fr,  blocus 
horharetn  s)  vom  dtschai  bloc-hfl?,  block-haus. 
Blois  aitfr.,  blcs  pr,  stammelnd;  von  blaesus. 
Blostre  altfr,  kleiner  hübet  auf  detn  erdboden  NFC,  II,  81;   vom 
bluyater  Kil.y  engl,  blister  hiibel  auf  der  haut. 
Blottir  fr.,  nur  reflexiv  ae  hloitir  sich  jsusamtncttscJimie gen ^  kauern, 
ducken:  muthmaßlich  für  ballotir  von  ballot  pack,  laVen,  gleichsam 
in  einen  ballen  oder  Jdumpen  susammeninehm.     Man  verge.'ise  nicht, 
\  II  in  ballot  nur  den  werth  elyies  einfachen   l   hat,   womit   auch   die 
m    es   schrieben.     Der  ausfall  des  vocals  hinter  dem  consonantanlaui 
tcie  in  frette  für  ferrctto  oder  altfr.  gline  für  ß:alline,   Jtom,  gramm, 
t97.     Noch  eine  andre  hcrkunft  ist  gedenkbar.     Wir   haben   oben   bei 
;  das  deutsche  vh.  blotzen  (quetschen)  wahrgenommen;  dieses  gestattet 
annähme  eines  ndd.  blotten :  sich  quctscheti  ist  sich  zusammendrücketi, 
\  ec  cÄcher  sagt  eigentlich  nichts  anders, 

Bluter  fr.  mehl  in  der  mühte  siebcti,  biuteau,  blntoir  nwhlsieb» 
TOrVs  dymon  apluda  (kleicJ  fügt  sich  nicht  in  die  form,  Menage*s 
Btare  nur  mühsam  in  den  begriff.  Unser  beuteln,  mhd.  biuteln,  drückt 
Mu  dieselbe  handfung  aus  tcie  blutcr  und  steht  auch  bucJi-stäblich  so 
daß  identität  beider  Wörter  angenommen  werden  darf,  wenn  auch 
frcms.  Sprache  von  dner  so  stärkest  vtrsetzung  des  1  kaum  gebrauch 
M.  Aber  die  Sache  läßt  sich  auch  anders  und  wohl  richtiger  au/fassen: 
er  ist  aus  brutcr  abgeändert;  ri7i  gleichhed.  sp.  brntar  kennt  Berceo. 
iäckti  weist  bluteau  nämlich  aitf  mlat,  buletellam  bei  Math.  Parist 
boletare,  altfr.  boleter  Fier.  p.  101,  23,  woraus  sowohl  bluter  une 
g.  bulter  £i4sammenge£ogen  sein  kann.  Reiner  ist  die  altfr.  fonn 
ttel  FC-  II,  382.  bürg,  bnrteau,  derm  sie  stimmt  gaiau  eum  it.  bu- 
dlo  von  buratto  mehiheufelt  eigenil.  ein  dünner  stoff,  vom  altfr.  bure 
hü)o  thl.L).  Der  Proven£ale  entstellte  hnratcl  seltsam  in  l)arate],  dem 
dauph,  baritel  gafvz  naJie  stcht^  der  Bretonc  in  burutel.  Die  grundbed. 
buretel.  buletel.  blute),  bluteau  ist  also  ein  lockere)-  rum  sieben  ge- 
nfer Stoff  tvie  fr.  C'tamine.  Occit.  formen  sind  barutd,  baruteld.  Wnlwr 
r  chw.  biat  beutelt  biatar  beuieln? 

Bobine  fr.sptüe^  piem.  bobina.  Nach  Salmasius  von  boml)yx.  weil 
ein^  eingesponnmen  Seidenraupe  glciclie.  Von  bombos,  weil  sie  ein 
imendes  geräusch  machte  wäre  grammatisch  besser.  Wie  vtrhält  sieh 
M  das  pfc.  norm,  bobinctte  kJinJee? 

Boi^son  fr.  (f.)  getränke;  von  boire,  lat.  bibere,  gleichsam  bibitio, 
uandrli  in  beisson,  boisson. 

Bolte   fr.,  pr.    bostia,    boissa,    mit   einschiebung   brostia.    hrnstia 

Aus  pyxis  gestaltet  sich  mlat.  buxis  bei  Paulus  Diac.f  woher  die 

form    böisRa,    im   10.  jh.    bemerkt   man   buxida   vom    acc,   pyxida 

),  umgestellt  in  buxdia,  bustia.  welches  letztere  im  ll.jh.  br-gcgnef, 

bostia,  altfr.  boiste,  bret.  boest.     Die  Erfurter  glossefi  (9.jh.)  habeti 

imurkeamoerihe  stelle:  pixides  'vasa  modica  argenfea  rd  lignea,  quae 
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vulgo  poxides  apeUanC  367j  28.    Daher  fr,  dd'boiter  verrenken,  aus 
Pfanne  (boilc)  bringen^  einfach  boitcr  hiiilai,  hcntieg,  botier  mit  tirspfm^ 
liehcr  stdhmtj  des  i.    Eitw  alleitttng  muß  sein  boißseau  scJicffel,  t*^ 
busbel,   da  es  mundarü.  boisteau,   mlat.   bustcllus  (vom  j.  t21i< 

verschieden  vom  allfr.  boncel,  boucbiau,  pr.  bossel  gefüfi  für  fiifi^-, 

=  1^  botticello,  von  botte  7. 

Bomeric  vorfft.  Vorschuß  auf  den  getcinn  eines  sütiff es  (Trh.);  t<m 
ndl.  bodemerij;  hd.  bodmerei,  engl,  bottomry,  dies  von  bodem,  botto« 
hiel  des  schiffcsy  d.  h.  das  schiff  seihst. 

Bon  de  fr.schlciiße,  jsapfeti,  bondon  S2fund,  lefsferes  auch  jitov,  Eä 
stammt  aus  dem  deutschen,  worin  es  nur  noch  mundartlich  vorJmnden  \si: 
schweijB.  puni,  schicüb.  bunte  u.  a.  (s.Stalder  uyid  ScJimid),  verstärkt  M 
s-punt,  vgl  pbundloch  Gruff  111,342.  Die  form  ohne  s  <^er  aeheisU  im 
deuisciien  die  ältere  fWeigand  II,  776). 

Bondir/r.  abprallen^  bond  prall,  Sprung.  Das  'alt fr.  und  prof, 
verhum  bedeutet  drOhnen^  schmettern,  auch  transit,  schmettern  lassetif  s.  k 
Tolifans  soit  boiidis  werde  geblasen  Fier.p.l6S,  und  kommt  ohne  rtceiß 
vom  lat.  boiiibitare  summen,  ssys.  bondar,  uher  nach  der  3.  roman.  c^. 
geformt,  wie  dies  suxveilen  mit  intransitiven  geschieht,  vgl.  das  synoni/m 
tentir,  rctcutir  von  tinnitare.  Ticard,  lautet  es  noch  nach  ersttr  boodcr, 
auch  neupr.  bounda.  Wäre  aber  im  frans,  die  organisch  richtige  f<tm 
nicht  mit  t  bniiter,  icie  contcr  aus  comp'tare,  douter  aus  dub'tarc'f 
Aber  man  sagt  auch  mit  d  coude  aus  cub'tus,  attf  gleicJte  weise  ko*nt€ 
sich  t  in  bomb'tare  wegen  der  vorausgehend eti  media  in  d  ertceithm. 
Mlat.  bundor  'sonus  tympani^  s.  Ducange  mid  Class,  auct.  VI,  olS*. 

Borne  fr.  (f.)  grän£stein,  bei  Dante  Inf.  26,  14  borni  fcksliiM^ 
vh.  fr.  boruer  begrünzen.  Gleichbedeutend  ist  mlat.  boana  (U.ßtJ,  o^- 
bonne,  boune,  boDsne,  neupr.  bouino  und  das  weit  ältere  mlat,  bödina, 
bodena  (diese?i  accent  fordert  die  zwischen  e  und  i  schwanketute  endttn§ 
ena,  ina),  alffr.  bodne  Ben,  /,  376.  An  dte  älteste  form  hat  man  ffifK 
wie  überall,  eu  halfen:  aus  bodiua  konnte  sich  reeJU  tvohl  honno,  aus  dm 
£sgs.  bodna  hei  der  vcricandtschafl  zwischen  d  und  r  wohl  auch  borw 
gestalten;  legt  man  aber  bonna  su  gründe^  so  bleibt  das  in  borne  tnt' 
haltene  r  ohne  erklärung,  3fit  aufstellung  der  Urform  bodiua  fällt  die  her- 
leiiung  aus  ßnvvog  (hügclj  so  wie  die  aus  dem  brct.  born  (Votts  Forsch, 
II,  212,  boun  Le  Gon.J  weg:  hier  bleibt  nur  übrig  dem  stamme  bod 
nachzuspüren^  dessen  vorhandotsein  aud*  dos  pr.  bozola  (=  bonie)  isgt. 
bola,  mlat,  bodola,  bestätigt;  s,  unten  bouder.  Vcrmuthungeti  über  doi 
unsichere  wort  bei  Diefenhach,  Goth,  wb,  /,  300,  so  wie  bei  Orimmt 
Deutsche  gremalterth.  (Berl,  ahad.  1843),  welchem  bonna,  bonda,  booduli, 
bosula  auf  die  botones,  bosones  der  agrimensoren  zurfickzugeficn  seheinm, 

Bosseman  fr.,  vom  ndl.  bootsinau,  ndd,  boosuauu. 

Bon  altfr.  armring:  la  bou  de  sun  hrar.  * armillam  de  hrachio*  LEs, 
121;  artnilles  qu'om  bous  apcle  Ben.  /,  341;  vom  ahd,  boug  (iü« 
von  biogan),  altn.  baugr  ting,  Spange,  kette.    Die  prov,  form  wäre  b^oc 
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Bonc  fr.t  pr,  boc  das  männliche  (hier  des  siegengeschlechtea.  Da 
tcori  kommt  auch  «m  die  gr/itueti  von  Frankreich  vor*  chunv.  back, 
comask  bocch,  cot.  hoc,  arat/.  boque;  altsp.  buco  scheint  gradv-eu  atis 
dem  frans.  Es  ist  im  celtischen  und  deutschen  einheimischt  nach  Grim 
Gesch.  d,  d.  spr.  7,  42,  ahr  erst  aus  dem  roman,  ins  detttscJic  verpflanSi 
An  seiner  statt  braucht  der  Itatiener  becco,  der  Spanier  botle.  Ahgelei 
ist  fr.  boucher,  pr.  bochier  metsgcr,  eigentlich  hockschlächf€f%  fr.  bou- 
cboric.  pr.  br>caria  meitig.  So  hatte  man  brccaria  mctsig  ßr  schafe^ 
calireria  für  sieg'ttt  ein  allgemeinerer  ausdruck  war  earniceria.  Die 
meisten  leiten  boncher  von  boucbe;  der  fleischer  sei  einer  der  für  c2eilfl 
9mmd  arbeite.  Dem  wtdersjiricht  schon  das  .^uffix  arius,  fr.  ier,  er,  da 
es  Personen  bezeichnet,  die  sich  mit  dem  primitiv  beschäftigen  oder  damit 
m  herührung  sind,  nicht  solche  die  dafür  arbeiten  (barbier,  ouvrier, 
Chevalier  cd.)  Ubadtes  ieird  die  hcrleitung  aus  bouc  durch  das  it.  bec- 
eftro  =  boucher,  von  becco  =  bouc,  nicht  wenig  ttnterstiitst.  Das  ur- 
tlprÜHgliehe  frans,  wort  ßr  fleischer  muß  maisclier  =  macellarius  ge^ä 
sein;  toarum  es  deni  spcciellen  boucbcr  weichen  mußte,  ist  schwer 
fm ;  vielleicht  weil  es  su  sehr  an  mesel  (aussätzig)  erinnerte.  Weiteres 
r  boucher  im  Krit,  anh.  p.  6. 

Boucher  fr.  zustopfen,  bouchon  stopfen.    Die  detdung  dieser  toi} 
ist  so  verzweifelt  nicht^   wie  sie  den  etyfnologen  scheint.     Bouchon  i 
pr.  boeo,    »/.  boccone  und  heißt  eigentl.  mundvoll ^   das  was  den  tnund 
specicU  Ufas  den  mund  der  (lasche  füllt;   darnach  da*  vi.  boucher, 
keine  andre  rotnan.  spraclie  hmnt. 
Boucle  fr.  ff)  ring,  auch  haarlockc,  hieraus  sp.  bucle  wt^  letzterer 
;   aber  altfr.  bocle,   blouqne,   pr,  bocla,    bloca,   altsp.  bloea  PC.  mit 
hed.  erzheschlag  in  der  mitte  des  sdiildcs,  mlat.  bucula  scuti  Gl.  hid., 
l  backel;  abgel.  fr.  bonclier,  pr.  bloquier,  it.  brocchierc,  ahd.  buckeler 
mit   einem   buckeh    u-al.   boglariu  spange;   sämmtlich  von  buccula 
nach  der  ähnlicJdceii  benannt. 
Bender  fr.  schmolleti,  honüyn  {comask.  ho^\xi)blutunir st,  boadiue 
fchen,  altfr.  nahcl,  npr.  boudoli  lützel,  boudougno  hucket,  geschwuhty 
I. bodero  JiH*,  untersetzt ; zsgs.  mit  ioflare,  «;)r.  boud-eufU.  boud-oull;i, 
id-iiU  außlasen;  mit  snfflarc  fr.  bour-souffler  (pir  boud-souffler), 
ilicrt  borrol'fler,  doch  wäre  hin;  das  wal.  boBunfla  vcrglicJtenj  auch 
ietsung  mit  borsa  geschwulst  und  inflare  gedenkbar.    Diese  bil' 
fuhren  auf  einen  stamm  bod,   der  etwas  aufgetriebenes  heseichtien 
^uß^  dem$  sdbst  bouder  heißt  das  maul  hängen,  die  Unterlippe  als  wtdst 
'^^TcortreieH    lassen    (pietn.  fß'l  bodou),    oder   es   heißt,    wie  das  Jwtmeg. 
idwr,  schlechtweg  aufschwellen.    Zu  demselben  stamme  gehört  auch  b<>d- 
«  gränse  (s.  borne),    ngetUl.  etwas  vorragendes  wie  unser  schwelle  von 
^.^.  iv-n.     [gl  dieser  stamm  lateinisch,  so  findet  er  sich  unzweifelhaft  in 
wieder;   golh.   bauth-s  stumpf  liegt   in    seiner  hcdeutung   schon 
itrr;  engl,  bud  hiospc  fehlt  der  ag.<i.  s})rache. 
Honi'  fr.  koth^   dreek,   aU    boe.     Dem   südni  Fratikreichs   feldt    f>s 
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und  sehw  stelle  vertritt  pauta,  wofnU  es  aber  nidUs  gemdn  holen  katm. 
Man  merke  daeu  lothr.  botlerc  tjldchhed.  und  pic.  Imudclö  adj.j  weichet 
da  sie  sdnverUch  anderes  Ursprunges  sind^  einen  dental  ah  stammausimit 
des  etymons  annehmen  lasseth  Gleichwohl  ist  die  von  Frisch  trrwirfW! 
herhuftß  des  Wortes  aus  deni  hd.  bocht  oda'  bäht  nicht  tcahrscJieinJich,  da 
cht  ein  festes  franz.  t,  also  auch  mdartl,  bot^re,  boteI<5  verlangen  icürdr^ 
Besser  genügt  kijntr.  baw  (m.)  schlammf  wobei  auch  badyr  srMammiij  pi 
berücksichtigen  ist;  man  beachte  Dief.  CcU.  /,  183.  Zu  erwähnen  ist  noch 
das  wahrscheinlich  aus  boue  [pr.  boa?)  entstandene  lomh,  boga. 

Bouger  fr.,  bojar  ^>r.  sich  von  der  stelle  HUtreny  vgl,  tvaUon,  bogt 
wegrücken,  MilLeibnitz  und  Frisch  vom  ahd.  biogan,  nhd,  biegen  nadt- 
geben,  weichen^  oder  vom  ahd.  bogen,  ndl.  bogen,  schiccit,  bojen,  oÄi. 
buga  bettgen,  krümmen.  Diese  herleitung  scheint  genügend,  gleichvoM 
ist  ettcas  dabei  tu  erinnern,  was  sie  mehr  als  mceifelhaft  macM.  Atf 
eigenth  prov.  wort  ist  nicht  bojar,  das  erst  i»  dem  prosaiscftai  Albigmar- 
krieg  vorkommt  und  at4S  dem  franz.  stammen  kann,  sondern  bolegsf 
=  it.  biilicarc,  offenbar  ahgeleiiri  aus  buUr,  bolir  sieden,  wallen^  wimntth» 
sp.  bullir  in  steter  unruhe  sein,  pg.  bulir  etwas  vofi  seiner  stdle  wf 
rücken^  und  mit  diesem  wort  trifj't  bouger  bucJistfiblich  rusa$itmen. 

Bongre  fr.  ein  Schimpfwort.  In  der  älteren  spracfie  ist  es  s.  r. fl. 
Bulgarus,  vidkemame,  bedeutet  alter  dcfuntichst  jeden  ketscr^  weil  die  Ä^ 
gareti  dem  manichäismus  besonders  ergeben  warefi  und  der  höchste  pritsiff 
dieser  secte  in  ihrem  lande  seinen  sits  hafte,  daher  bongrerie  ketzird.  Bi 
Nicot  hat  boagre  die  hcd.  lyaedtcoy  die,  wie  Mctiage  vcrmuihct.  dein  *rorit 
darum  bdgdegt  ward,  weil  der  paedico  derselben  strafe  verfiel  wie  der  kdfff- 
S.  Ducange  s.  v.  bulgarue,  vgl  auch  BiJcking  zur  Notitia  dign.  p.  *10^- 

Bonlangcr  fr.  häcker.  VergleiclU  man  sp.  bollo  milcJtbrot,  romad- 
bulet  eine  brotsorte^  so  darf  man  es  mit  Ducange  von  bonle  (s.  boü»  Ö 
herleitefh  tcoraus  zunäclisi  ein  unvorhandencs  boulange  (h^g^örmfi 
backwerk?)  entstand.     BuleugariuH  findet  sich  im  12.  jh. 

Boulevard,    boulevart  fr.  (boulever  hei  Nicot)  wcdU  festtmgswfK 
hieraus  entlehnt  pr.  balloar  erst  in  der  Chron.  alhig,,    iL  baloardo, 
baluarte;  vom  dtschen  bollwerk  tme  altfr.  Estrabort  von  Stnubarc; 
nach  Frisch  i,  118  ssgs.  aus  bohl-werk,  vgl.  aber  auch  Schmdler  IV, 
und  J.  Grimm  im  Wb.    Roquefort  hat  bollewerque. 

Boule verser  fr.  über  den  häufen  werf tm;  eigentl,  ufnkeiiren  ffi^ 
kugel  (boule).    Die  limous.  mundart  änderte  dies  in  polo-versd  (poli 

ßonline  fr.  seitentau  eines  segds,  altfr.  boline  Trisf.  i],7ö,  hoi^u.^ 
Brt,  IIjl41;  vom  ndl.  boe-lijn,  engl,  bow-liue,  schwed,  bog-Iina.  bo-ii* 
hd.  bo-leine. 

Bouquer  fr. sichfügen;  vom nord.buckB, niederdrücken» tüuL^^f^ 

Bouquin  in  der  bed.  schlechtes   buch;    von   einem   rnndl. 
büehleiny  nndl.  boekje.    Man  sehe  über  diese  ndl,  dimimäipüf  soft 
ins  franz.  übergegangen  sind^  Nicot  s.  t\  manoequiD,  Managt  v. 
und  Rotn.  gramm.  11,  309. 
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■        Bo üth^  fr. (f\) öxhlamtUy  waflou.  burbou;  man  vergleicht gr. ßt'tQßoQnt;. 

Boordc  /V.,  borda/jr.  lüge,  vb.  bourder;  dahin  mtidl.  boert,  boerdc. 
Die  QÜc  bed.  spaß»  beluntigung,  aufscJweiderei  führt  auf  die  lierlcu-nft  des 
ißürUs,  das  ati$  pr.  bort  für  biort  riUerspkl  (s.  bagordo  I.J  entstandi 
aUfr.  beborder  seigt  schon  die  abgeleitete  hed.  scherzen,  spaß  iretbcti.  Aus 
bebi-^rd  in  diesem  sinne  ward  das  engl,  hoord  und  gad.  bürd. 

Bourgeon  /r.  knospe,  sprosse.  Dueangc  vermuthet  vom  lai.  turio 
(q.  v.J;  ganz  verwerflich.  Grammatisch  möglich  ist  ent.sfehung  aus  dem 
ahd.  biirjan  heben,  so  daß  boargeou  {ahd.  burjo?)  etwas  sich  liebendes,, 
Ikervorbrechetidcs  bedeutete.  Die  occit.  mundart  kennt  für  äuge  des  cweiges 
das  cinfarhre  bonre,  die  lomb.  ßir  brustwar^e  =:  l'nospe  borin. 

Bonrreau  fr.,  borel  pr,  henkcr,  Scharfrichter,  Nach  Menage  Msga. 
Qus  boücbcreau  von  boucber  metegcr,  Ist  auch  gegen  die  begriffe  nic)U8 
mtuuwendeHt  da  z,  b.  sp.  boya  beide  bcdentungcn  in  sich  schließt,  so  scheint 
die  rusttmmeneichung  doch  etwas  gctvaltsatn.  Borel  kann  aus  boja  (s, 
dies  tcori  thl.  1.)  abgeleitet  sein  und  vermittelst  des  doppelsuffixes  er-ell, 
WO^om  auch  die  ftane.  spräche  heispieJe  besitzt  (mat,  mät-er-eau),  es  etit- 
tprüehe  also  einem  hgpothtischen  it,  boj-cr-ello,  vgl.  chu\  bojer.  altsp. 
borrero.  Von  bourrcaa  ist  auch  das  vb.bovirre\ er  peinigen,  —  [ScJton 
Huet  ternmihde  eusammenlhang  zwiscltcti  boja  und  bourreau.] 

ßonse  fr.,  pr.  boza,  buza  kuMüngcr.  Churw.  bovatscba,  com. 
boa^cia,  partn.  boazza  mit  ders.  bcd.  lassen  ein  fr.  bonasse  annehmen; 
A  aber  auch  bousse,  bouse,  ist  sehr  zweifelhaft,  da  sich  von  einer  tcr- 
hffkng  de^  tones  von  dem  ableitungssuffix  auf  den  stamm  im  franz.  kein 
jBHit  guverlässiges  bcispiel  findet.  Sicherer  ist  herleitung  aus  mhd.  butze 
JJMmpen,  der  abgeschnitten,  weggeworfen  wird,  nach  Müller,  Wb,  I,  187^ 
sekoH  von  Frisdi  gelttmd  gemacfU;  dieselbe  auffassung  tn  dtron,  s,  stron- 
sare  //.  a. 

Brac  pr.  (/".  braca)  'vil,  sale,  ahjecV  nach  LR.  1,246 j  nur  in  rima 
braea,  vlda  braca.  Unter  brac  sddamm  (oben  brago  J.J  läßt  es  äicä 
awAf  ordnen^  weil  sein  c  radical  ist;  Unser  brak  ^  corruptuSy  vilior' 
ffis<h  J,  124^  empfiehlt  sich  der  rncägung. 

Bragtie  altfr,  lustbarkeit,  braguer  (noch  nfr.)  lustig  leheHy  neuf>r, 
kragi  prangen,  stolaieren,  altfr.  brngard  geputzter  mensch,  stutzer,  mndl. 
Inaggaerd.  Muthmaßlich,  da  es  der  alten  prov,  spräche  fehlt,  vofn  altn, 
'htnk  geräusch,  tiraka  prangen,  übermüthig  sein.  Celtische  bezieliungcn 
6o  Diffenbach,  Goth.  wb.  I,  268. 

ßraiman  pr.  freihcuter;  völkername,  Brabänter,  altsp.  entstellt  in 
'fcreimtnte  Abc.  (von  Sanchez  unrichtig  erklärt).  S.  Ducange  v.  braban- 
^iofica.  Ein  appellativ  andrer  bedeutung  gab  der  völkername  Y\din\\in^ti\ 
BfeflI.  flamenc  frisch  von  gesicht  Chr.  d'Esch  682*',  vgl.  Cervantes 
^pM.  i.  i;  en  las  tccos  de  rostros  tan  luetroeon .. .  pareceis .  .de  padres 
^■Benco«  engendrados;  aber  picm.  fiamengh  prächtig,  hnrlich,  mhd. 
^pefflinc  em  mensch  von  feiner  rede  und  bildung  s.    Wachernagels  Altfr. 


532 


II.  p.    BRAIRE-BREIIAIGNE. 


Braire  fr-  schreien  fvofn  csd),   altfr.  pk.  norm,  /*r.  braire  üML 

schreieti,  tveinen,  auch  schmetternd  singen  (lo  rossichoU  brai),  part.hnrt 

,  daher  sbst.   brait  geschrei;    churw,    bragir,   bargir.     ÄcMet   man  auf  dk 

Isinnverwandten  verba  a^r.maire  aus  iDUgire,  bruire  aus  brttgire  ftMJi 

§90  hißt  braire  auf  ein  älteres  bragire  schliefien^  das  auch  imnUatwupPh 

fhonimi.    Ihm  könnte  engL  bra^^  ktftnr.  braj^a)  prahlen,  Uimi  maehait  nr 

wandt   sein,    läge    nicht  eine   Verstärkung  von  rairc  durch  malerischt*  h 

{vgl.  b-ruire  aus   rugire)  gati£  nah.     Vom  shst.  brait  ist  pr.  br 

pg.  bradar,  daher  adj.  pr.  braidiu,  altfr.  braidif  z.b,  Brt.  11^202 ^. 

stünnischj  urspr.wicJu^md;  vielleicht  auch  pr.  altfr.  brat  dir,  altil.hTüd'm 
PPS,  I,  243.  Auch  fr.  brailler,  pr.  hraxUAr  plärren  {für  braailler'), 
pietn.  braje  könnten  aus  brai-re  abgeleitet  sein  wie  etwa  cri-aüJer  au 
cri-er,  pi-ailler  aus  dem  unvorhandenen  pi-er,  iL  piare. 

Brande  fr.,  neupr,  hrnnio  kleines  gesträuchj  inBerry  brande  käk 
gu  besen. 

Braqiier  /r.  biegen^  lenken;  vom  altn.  bräka  uniencerfcn^  eigeäl, 
brechen  =  mhd.  brachen^  daher  langsam  machat^  vgl.  engl,  to  bre^.  ^. 
irangerc  brechen^  bc^ttingen,  beugen,  altfr.  briscr  aon  corps  sdnen  hjqttr 
biegen. 

Bras  altfr.  malz^  mlat.  bracium  (unde  cerevisia  6t  Papias\^  H». 
brasscr,  auch  altsp.  brasar  brauen,  mlat.  braciare,  braxare  cet.;  ron 
gallischen  brace  hei  Plinius,  ein  geireide^  woraus  mah  bereitet  »cont 
unscnn  brauen  nach  Grimm  Wb,  nahe  liegend,  gael.  braicfa  (f.J^  h/m. 
I*rag  (m.,  sing,  bregyn),  vb.  gacl.  brach,  kymr.  bragn.  Äbweichaiä  «■ 
franc.  ist  das  wal.  brahe,  wofür  aber  Diefe7ibach  slaviache  herhmfi  err- 
mtähet.  Näiieres  bei  Grandgagnage  s.  t\  brä  und  Dicfenhachj  Orig.  ain^. 
p.  266. 

Breche  fr.  bruch,  lücke,  scharte,  wohl  auch  pr.  berca  kerbe  Gö., 
aus  dem  fr.  entlcJmt  it.  breecia,  sp.  brecha  bruch  der  maua%  in  dietef 
bcdeutung  bereits  bei  J.  Febrer  str.  229  rompre  nna  bretja;  vb.  pr. 
bercar  und  enbercar,  pic.  öberquer,  fr.  dbr^cher  schartig  fnachen.  tht 
wort  stimmt  mit  ahd.  brecha,  mhd.  breche  etwas  brechendes,  werkBm§ 
sum  brecfieUj  mndl.  breke  bracht  sehten,  breche  sture  von  losgerissenm 
gesteine.  Man  vergleicht  auch  kymr.  breg  fm.)  bruch.  Dem  mhd.  brccbcl 
(brecher)  entsftricJU  i^  briccola,  sp.  brigola,  fr.  bricole  stdnsddmdff, 
mauerbrecher. 

Bredo niller  stottern;  muthnutPlieh  vom  altfr.  brcdir,  pr.  braidir 
singeti,  schmettern  (von  vögeln),  vgl.  oben  braire. 

Bn^'haigne  fr.  unfruchtbar  (von  menschen  und  thieren).  Es  gibt 
verschiedene  formen.  Eine  uralte  ist  in  den  Livr.  d.  rois  p.  6.  3dÜ 
baraiguc,  vom  weibe  oder  auch  von  Sachen  ^ftrawcA^:  la  baraigne  plusart 
cnfantad  ^ sterilis  peperii  plurimos';  hiirtmch  wäre  brehaigne  nmgeädU 
afis  beraigne  und  h  nur  eingesc}u>ben^  um  dem  hiatus  su  wahren,  Weikm, 
lautet  es  broiihagiie,  mefcisch  bernigne,  pic.  £sgz.  breine,  bwrg. 
ff.dgl.,  altnujl.  barrayue,  neu.  barren;  span.  Urkunden  späterer  «W  «ui«« 
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Hlin.    Die   itah  spräche  besitzt  brctto  unfrurhthar,  muthmalUch  ganz 

vcrst-hiedmcs  ttraprunffs.     Hält  man  sich  an  die  idtvste  form  baraigne,  so 

kann  dan  icort  ahgdeitet  sein  aus  dem  alten  bar  mann  im  gegensaU  zum 

|#e>6r,  im  frühsten  mlat^tn  barus  neben  baro:  baraigne  wäre  alsdann  ein 

Wfannweib^    ein    unfruchtbares    weih.      Dieselbe    auffasstmg    begegnet    im 

^itiehbed,  sp.  maeborra  von  macho  mann,   im  pr.  toriga   von  taur  stier, 

vgl.   tat,   tauro.     Gewöhnlich  erkennt  man  darin  das  brei.  bräc*haü,    das 

den  iiinrigen  celf.  mtmdartrn  abgeht  und  um   so   eher   ein   fremdling   sein 

kann,  —  Was  bedeutet  ilauste  brt^baigue  bei  Roquefort  Poes.  fran^.  p.  106? 

Brelan  fr,   ein  Icartcnspiel,   vb.   brelandcr.     Die  altfr.   forn^   ist 

breleuc,    berlenc    und   bedeutet    das    hrctt   £um   Würfelspiel:   un    bcrlenc 

aporte  et  trois  dez  FC.  Jll,  28€y  troi  dös  et  im  brelenc  IV,  44,  später 

auch  den  ort  des  Würfelspiels^  s.  Nicot  und  Meihige.     Es  ist  vom  dtscJmn 

hretltii  hrettehen,    oder  (besser)  bretling,    wie  J.  Grimm  bemerkt  (Haupts 

Ztschr.  /,  577J.     Daher  sp,  berlauga  ein  glücksspiel. 

Breme  fr.  ein  dem  karpfen  ähnlich  r  fisch;  für  bresme,  vom  dtschcfi 
brnchsme,  in  Rheinut  branie,  nettpr.  braiiio. 

Bre^siii  fr.  seü  am  efuk  der  segelstangc^  um  sie  ssu  ricMai;  tidl. 
schwed.  bras.  nigl.  brace,  nhd.  brasse,  aber  nicht  daJu*r,  sondern  von  dem 
in  gleichem  sinne  gebrauchtat  fr.  bras  arm,  da  diese  taue  gleich  arfncti 
herabhängen.  Brcssin  tauscjife  a  mit  e  vielleiclU  sum  unterschiede  von 
hnumn  gcbrüude. 

Bret  j>r.  ' homo  linguae  impeditac^  GProv.  p.  50^  fr.  parier  bret 
0dtr  br^tonner  stammeln^  eigcntl.  bretonisch  d.  h.  für  einen  Franzosen 
mmerständlich  reden:  ieu  ai  lengua  bretona  quc  ncgUB  bnm  no  m*enten 
UL  ff  440.  So  ist  dem  Spanier  vascuence  und  algarabfa  verworrene 
rede,  und  ähnliches  findet  sich  auch  andertvärts. 

Brette  fr.  ff)  hi^er,  t;6.  bretaÜler;  vgl.  nord.  hvedda  kurzes  tnesser 
Säbel 

Breuvage  fr.  trank;  umgestellt  aus  beuvrage=pr.  beuratgc,  it, 
bereraggio,  von  boire,  lat.  bihere;  vb.  abreuver  für  abeuvrer  =  pr. 
mht9TtkT.  Das  T  in  bearage  rechtfertigt  sich  aus  riner  vorausgegangenen 
MtAtfantivbildung,  wie  etwa  pr,  birer  schnk,  beveria  seclierei. 

Brimborion    fr.    lappalie;   nach   Frisch   von    brimber    bclteln   (s. 
äbo  Ljf  also  mit  auwendung  einer  halb  latnn.  cndung  (briniborinm). 
Briii  alifr.  gebrause,  lärm:  dcmainent  graut  briu  Sax.  IL  65.  vgl. 
310,  Fer.  180*".  186'*;    wohl   vofn   aUn.   I>rini   brandung,   meeresbraus, 
rgcft  Gacltet  auf  bruin,  bruinc  verweist. 
Brin  d'estoc  fr.  springstock;  aus  dem  deutschen  worte. 
Briser  /V.,  pr.  brisar,   brizar  brechen,   zerhrnchen  (trans.y  auch  in- 
fw»,  für  8G   brieer,    so    brizar).  sbst.  fr.  bris  (m.)  bruch,    schiffbrncltf 
Mffdriimmcr^  pr.  briza,  lomb.  brisa  (piaeent.  bris)  bj-osam,  brotkrümchcn; 
».  tt/tfr.  d*'*briser,  pr,  desbrizar,  abrizar,  desabrizar  zertrümmer^x,  sbst. 
Äibrift  im.)  iriimmer;    abgcl.  fr.  brösiller,   pr.  brezilhar  ^wfiröcMw, 
[v«jM  Arry  brdsilles  Mestückehen.     Dieser  stamm  bris  erinnert  an 
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unser  dctdschcs  bröstan  {präs.  brista),  dltn.  bresta,  schtred 
eitiander  brechen,  bersten;  aber  ihm  würde  eJter  br isser  vils  bri«cr 
spr€che7U  Man  darf  ein  selhsfändit/es  ivori  darin  annehmen,  dag  nitJu^k 
auch  im  gael.  bris  brechen^  shst,  bris  bruchy  im  ndh  brijzen  Kü,  amtf 
brijzclen  eerfrümmim  ausspricht.  Gamu  mit  dem  buchfrt4tbeH, 
genau  mit  dem  begriffe,  stimmt  das  bereits  von  di^i  altem  etfmob§m 
hier/m  angeführte  hispanische,  schwerlich  aus  dem  allerdings  gleiehbed. 
gr.  ßQvita  geformte  brisa  wetntrester,  s.  IL  by  dem  sieh  das  mlai.  hn 
detn  schoUastcn  Comiäus  vorkommende  brisare  auspressen  anhängt;  do(k 
vertniitelt  das  bret.  bresa  serJcnittem,  pressen,  stampfen  einigermaßen  dk 
hedeutungen  von  briser  und  brisare  (s.  Diefenhachs  Orig.  europ.  p.  273), 
Sollte  dieses  span,  brisa  das  urwort  sein,  so  ist  es  bemerkensicerih,  dafi  « 
der  Südwesten  nicht  su  weiteren  hildungen  henutst  hat:  das  sp.  briot 
Splitter  3.  b.  ist  schwerlich  daßtin  sii  rechten.  Im  it,  bricia,  bricioli 
briciolo  darf  bei  der  nicht  ganz  seltenen  ausartung  d<'S  s  in  6  (cncire 
für  cnsire  cet,)  eine  abweichtmg  vom  lomh.  brisa  angenommm  tterdm: 
das  aitn.  hritia  eerstückdn  wäre  ein  £u  weit  hergeholtes  etymon.  Prot. 
briga,  lovib.  brica  s.  v.  a.  briza,  vb,npr.  esbrigd  s.v.a,  brizar  /tchein^ 
sum  deutsclwn  brechen  eu  gehören^  vgl  thl,  I.  bricco  (1), 

Brive  fr.  wird  in  einigefi  frans.  Wörterbüchern  als  ein  Otts  dm 
celtiscltai  gekommenes  wort  mit  der  bed.  brücke  aufgeführt^  das  crf/.  brifi, 
bria  aber  in  verschiedenen  städtenamenj  z,  b,  in  \dem  alten  namm  xm 
Ämietis  Samaro-briva  (Sommeb rücke),  nachgewiesen.  Aus  der  nrnndvi 
von  Dauphine  hat  man  ein  gleichlautendes  briva  mit  der  bed.  weg^  stmßt^ 
wofür  auch  brio  gesagt  wird,  angemerkt:  dies  könnte  allerdings  cd^ttk 
sein,  kymr.  briw  bruch^  vgl.  die  hedd.  hruch  und  siraße  im  altfr.  bri»^ 
und  neufr.  route. 

Brochet  fr,  hceht;  eigenil.  Meiner  spieß,  van  brocbe  fs,  bro 
wegen  seines  spitseti  maules^   ebenso  Jwißt  engl,  pike  spieß  und  A<dM," 
bcquet  schnabel  und  hecht^  vgl.  auch  fr.  lanceron  junger  hecht,  von 
Buclisiäblich  dasselbe  wort  ist  it.  brocchetto  kleiner  ast» 

Broigne,  brunie  altfr.,   Iironlia  pr.  panier,    broyna  noch  in 
gedieht  vom  j.  1433  s.  Jogas  del  gai  saler  p.  258,  mlat.  brugna  in 
Urkunde  vom  j.  813;  vom  gleichhed.  goih.  brnnj&,  ahd,  brnnjA,  alin.  b 
dies  von  brinnan  breyinen,  glänzen  Grimm  III,  446.     Die  roman. 
bildung  ist  so  gcnau^  daß  sie  selbst  das  ableitende  j  der  ausspräche 
(phonetisch J  bewahrt  hat:  tei  cavenist  belme  e  brunie  a  porter  ^/czs.^> 
Das  schöne  wort  hat  sich  nur  im  nordischen  erJuiUen. 

Brondo  altfr,^   piem.  bronda  cweig,    occit.  broondo  rdSi 
pr.  brondel,  brondill  zweiglein. 

Hronatlles  fr,  eingcweide   der  fische   und    vögel^   bHchstählick 
Wort  der  Isid.  glosseti  bnrbalia  'intestina^  seinem  Ursprünge  nach 
SU  bei4rthcilcn.     S,  DiefenhacliS  Cell.  /,  200.     laicht  zu  übersehen  ist  A^ 
das  mit  brouaillcs  gleichbedeutende  altfr.  brenilles  (sweisHbJ 

Brouöe  fr.  nebcl*,  eine  -partKipkWjMung  iPiegniWe,  gel^mkr^. 
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ocvaila,  von  unetitschiedencr  herkunflt  doch  weder  aus  laiein.  twch  ceU, 
wwrsel.  Die  pkard.  mundart  leitete  aus  detitsclben  statmne  brouache 
feinirr  regen,  die  von  Larry  brouasser  fein  regnen^  rieseln ;  statt  brnu6c 
aber  sprii-lU  die  kUtere  mundart,  vielleicht  nur  durc?i  einschiehung^  ber- 
ron<^e.  Von  bniino  schridet  es  sich  durch  seinen  siammvocal,  stimmt  aber 
in  dieser  rücksicht  zum  synonymen  brouillard.  3fan  darf  enwwcrr»  an 
ags,  brodh  (für  bradb)  duft,  und  an  nM.  brod-em  (für  bradem); 
brouillard  würde  alsdann  jsu  brodel,  brudel  aufsteigender  dampf  Frisch 
I,  liW  gestellt  werden  dürfen. 

Brouir  fr,  verbrennen,  von  der  sowwc,  alt  fr.  auch  vom  feuer,  le  feu 
i  bonteot  e  trestout  Tont  bruY  Gar.  /,  210;  vom  mhd.  brücjen,  ndL 
broeijen  erhÜieti,  anbrennen^  nhd.  brUben.  Dasselbe  bedeutet  piem.  broe, 
brovfe.  ven.  broare,  fnaiL  sbrojä.  Merlcwürdig  ist  das  gleiehbed.  neupr, 
bruouzl  =  bmuzir,  das  sich  en  brouir  su  verhalten  scheint  wie  aiizir  £U 
oQtr,  jauzir  eu  jouir,  blauzir  zu  blouir^  und  also  einen  stamm  braud  oder 
braut  in  anspruch  nimmt, 

Brouqucs  pic.  hoseti;  vom  ndl.  broek  =  aAt/.  bruocb.  Von  der 
ssü.  Iheob-bruoch  Graff  111,  278  bewaliren  jtur  die  Cass.  glossen  eine 
roman,  nachtnldungy  s,  Ältromanische  glossare  107. 

Bru  pr.  hcidehraut  (nur  der  notn.  brua  ist  vorhanden),  occit.  matl* 
trag,  gen,  brngo;  von  kymr.  brwg  wald,  Strauch,  hret.  brüg  so  wie  schweif, 
brOch  Jieidekraui.  Hieher  auch  broia  *ulva  marina  in  den  Isid.  glossen? 
Abgeiatet  fr,  (»rnyere,  das  sich  im  cat.  bruguera,  mail.  braghlera  meder- 
hctt.  altfr.  brueroi.     Vgl  Diefetibachs  Cell.  /,  210\ 

Bra  />.,  in  der  allen  spräche  bruy,  Schwiegertochter,  bellc-fille.  Es 
ist  dcuisdicr  hcrkunft:  goth.  brutbs,  ahd.  nükd,  brut,  nhd.  braut,  alis, 
bnid,  ndl.  braid,  ags.  bryd,  etigl,  bride,  altn.  brüdbr»  schtced.  brud,  die 
rtrloLte  kurs  vor  der  hoch^eit  oder  die  nawermählte.  Im  goth,  jedoch 
hai  das  (nur  in  einer  stelle  begegnende)  wort  dieselbe  bedcutuny  wie  im 
frans.,  wobei  es  unaitschiedcfi  bleibt,  ob  sich  letztere  daraus  herleite  oder 
ob  Sie  sich  unabhängig  aus  der  gemeindeutschen  entwickelt  habe,  Bemerkens- 
tccrth  ist  dabei,  daß  auch  dem  churw.  brlltt  nur  der  goth.  begriff  eusteht. 
Bra  t^  übrigens  das  einsige  deutsche  verwandtschaftswort,  das  in  einer 
rtman.  Schriftsprache  plats  gefunden.  Die  norm,  und  champ.  mtmdart 
betcakrcn  atich  noch  die  zss.  bru-man  neuvermählter,  aus  dem  alln.  brüdb- 
nanor  (UblicJ^  brüdb-madhr)  hochseifsgast,  schwed.  brud-man  brautführer^ 
dM  also  ungefüJ^r  in  den  sinn  von  brüdb-gumi  =  bräutigam  ausge- 
wkkm  sind. 

Brac  pr.  r^impf:  aqui  lor  an  los  testas  del  brau  cebradas  6r72o^. ; 
«tiintfU  sum  ahd.  brnb,  nhd.  brucb  fragmen.  GleicJhbed.  ist  brut:  ac  loog 
•j  vl'^oitr  lo  brut  Fer.  980,  welches,  wenn  cji  nicht  eine  kleine  ahwächung 
i^  rt/»  brnc.  auf  das  ahd.  brubt  fractio  zurückgeführt  werden  dürfte. 

Bruine  fr.,  bruiua  />r.  feiner  kalter  regen,  vb.  fr,  bruincr.  Wie 
»wfe  auch  tat.  pniina  (reif)  zu  liegen  scheint,  so  ist  doch  der  übertritt  der 
rUppefUams  in  die  media  im  fram.  etwas  so  ungewijhnliches, 
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daß  man,  auch  tunm  die  begriffe  noch  besser  stimmien,  auf 
logie  vernichten  tnuß.  Das  wort  ist  ein  achtes  product  der 
spräche,  die  das  suffix  iua  mehrfach  auf  naturercignissc  anwendet:  m 
pr.  calina  hitze,  plovlna  regefi  u.  dgl.,  die  tvtirjsel  aber  ist  uns  verbtir^fjiy 
dfynn  auf  brugir,  bruir  (ransdhen,  sumsen)  Icann  mir  eine  entfernU  f«r- 
muthung  fallen,  wiewohl  die  pr,  formell  bruzina  und  brazir  susamme»' 
treffen  und  champ,  brnire  die  doppelte  hed.  hat  brausen  utid  nelidn.  V^ 
auch  Grandgagnage  r.  broubcno. 

Bruiser,  bruser  dtfr,  zerschmettern,  eertrümmem  r.  h.  lammBcn. 
1,  159.  214.  IIy33,  G.  Gaimar  p.  26;  zsgs.  combruiaser  s.  Livr.  d.  rois 
p.CXVUl,  debruisier  TFr.33%  LH.  11,261%  wo  auch  ein  a//Äp.  abmsar 
verzeichnet  steht.  In  diesem  sehr  üblicJien  auch  su  ifusammenstUimfm 
bentdzfen  worte  ist  vielleicht  das  gleichbed,  ahd.  brochison  emtmektmok; 
man  vgl.  auch  engl,  braise,  das  auf  ags.  brysan  surücJcgdätd  iM 
Celtische  vcricandte  s.  bei  Diefenbach,  Gofh.  tob.  7,  321. 

Buquer  fr.  vrli.  anklopfeti;  vom  ndl.  beuken. 

Bur  }ionn.  tcohnmig,  altfr.  baron  hiitte;  vom  ahd.  bfir  Ar-v  ''■;,,,- 
statte,  nhd.  bauer.    S.  Grandgagnage  v,  baur. 

Buse  fr.  (f.)  eine  geringe  falkenart,  auch  busart,  pr.  biaao,  i(, 
bozzago,  abuzzago  =  Zu/,  buteo.  Daher  auch  die  dmt.'irhtn  trii/Ur 
bu8C^  bufähart. 

Basse,   buse,   biu-e   nUfr.  ein  größeres  fahrzeug,    mlat.  (uw  /'AV 
bucia,    (um  1110)  buza,   nmsc,  pr.  bns,  altsj),  buzo  ein  rudcrschiij,  rß. 
ags.   butsc  in  butse-carlas  schi/fleute  {bei  Lye^  s,  auch  Ducimgc  r.  bo- 
carla),    engl,  bufs,  ndl.  baise  fischerboot,  altn.  büssa;   van  batta,  bottiii 
nach  Ducange  u.  a. 


c. 


Caable,  cbaable  altfr.  ein  schweres  tvurfg&schüte  steine  jm  sMeiubn^ 
Rol,  u.  s.  u7.,  syncopiert  aus  cadable,   in   späterem  ndatein   cfaadabiüi. 
Dieselbe   sacJic   heißt  pr.    calabrc,   ivorin  d  mit  1  vertauscht   Kord^ 
auch  altsp.  calabre  Conq.  Ultram.      Das  altfr.    wart   bedeutet  audt 
nieder iverfefi   auf  den   boden  so  tcic  den  niedergeworfenen  baum^   äi 
geschlagenen  äste,  vgl.  cables  on  arbrcs  abbatus  (vom  j.  14Ö2J,   Ic 
nomine    caables    qui    cbiet  par  avanture  fl411),    s.  Carpentier. 
sowohl  neufr.  accabler  zu  bodcn  schlagen  oder  dniclictty    wits  cha 
Windbruch  in  wäldem.     Form  und  begriff  von  caable  leilifh  üufgr.  y(no- 
ßoXr^  nieder  wer fung^  Zerstörung. 

Cabeliau  fr.  ein  fisch  der  nördlichen  meere;  gunäehst  vom  nä- 
kabcljaauw^  u^raus  auch  durch  Umstellung,  vielleicht  mit  rüeksirlä  twl 
baculas  stocfc,  das  sp.  bacalao,  bask.  bacailaba,  vencM,  j?iwi.  bacsü 
Stockfisch  (gärockneter  kahliau)  hervorgegangen  scheint,  doch  ist  die  form 
auch  nddcutsch  (bakkeljau). 


j 


II.c.    CABESTAN-CAHIER. 


537 


Cabestan  fr,  fm.)  sdhtffswinde  das  ankertau  auf-  und  absuwickeln^ 
a,  capatan ;  aus  dem  sp,  cabr-estante  d.  i.  stehendes  hebeztutj  ( Wedg- 
ad,  vgl.  E.  Müller). 

Cabrer  /r.,  oabni  neupr.  (nur  reflexiv  se  cabrer  cet,)  sich  bäumen; 
\  eaper  bocJc^  einer  üblichen  Stellung  dieses  thieres  mtnommen. 

Cabns  fr.  in  chou-cabua  kopfkoM;  ^  iL  eapuccio  köpfclicn,  von 
mt,  nhd.  kappe»,  r^4$s.  kapusta  cet, 

»Cadeau  fr.  Schnörkel  der  schönschreiber,    zierath^   vh.  cadeler  vrlL 
rktln;  von  catellns  dimin.  von  catena^  vgl.  it  cateaella  kettenförmige 

Cadet  fr.  adj.  der  jüngste  unier  geschwistem;  von  capilettnm, 
Plan,  dimin.  von  caput,  also  häuptchen,  junges  haupt. 

Cadran  />.,  quadran  pr.  Sonnenuhr;  von  quadrana,  it.  sp.  qn^ 
inte  astronomisches  instrument. 

Cagot  fr.  sciieinheilig.  Dieses  Wort,  das  in  der  henterhim  hedeu- 
%g  nicht  vor  dem  16,  jh.  vorkommen  soll,  u)*rd  mit  dem  gleichlautenden 
men  einer  in  Beam  und  angrünecnden  landestheilen  verstreuten  race 
«r  caste  für  identisch  gehalten.  Nach  Aquitanien  geflüchtete  Gothen 
d  Araber  erhielUn  ron  Karl  3[art€U  und  dessen  nachfolgem  schütz 
d  freiheitcn,  gälten  aber  hei  den  eintcohneni  für  Arianer  und  aussäisige 
)ä  wurden  von  ihnen  mit  dem  Schimpfnamen  cagota  d.  i.  canes  Gotbi 
l(gt.  .9.  Michel^  Hist.  des  races  maudites  L  284.  Etymologisch  ist 
^  diese  siemlich  alte  erJdärung  niclits  einzuwenden:  pr.  ca  Awwrf,  Got 

t.  Die  tp.^ue  hedeutung  würde  sich  also  wohl  in  der  art  aus  der 
entwickelt  habeuj  daß  man  sich  unter  cagot  einen  menschen  dachte, 
f  gegen  seine  Überzeugung  die  katholischen  kircJiengebräuche  mitmaclde; 
MM  ist  eafard  eigentl.  ungläubig,  demnächst  scheinheilig  (s.  cafre  //.  b). 
'ÜB  Man  übrigens  in  Südfrankreich  die  ron  dem  Spanier  so  hoch  geach- 
^Ißothen  mit  deti  Saraeenen  vermengte^  eeigt  der  scJion  oben  s.  420 
führte  vers  eines  trouhadours:  Masmulz^  Maars,  Götz  e  Barbaris. 
fÄ  /.  362'  deutet  das  wort  aus  dem  pr,  cap  und  dem  dischen  gott: 
At  ca-güt  wäre  eine  betheurttng  *bei  dem  haupte  gottes\  womit  man 
Mer  bestaunt  habe. 

lahier   fr.  lieft  papier.    Denkt   man  sich   cayer   (so  schrieb  fnan 

t)  aus  pic.   coyer   (qaoyer  Ilecart)   abgeändert   wie  frayeur  aus 

so  kann  es  aus  codicariuui,   von  codex,   susamme^igezogen  sein^ 

wort  kennt  selbst  der  Latt^ner,    wenn    auch  in  anderer  bedeU' 

Schon  Nicot  befnerkt:   cayer    scmble   qu'il   vienne   de   codex, 

it  Ica  Picards  dieut  coyed,   et  semble  que  lo  FraoQois  debvroit 

[eayed.     Aber   besser  deutet  Mahn  (p.  122):    cahier,   in  älterer 

mg  qoaycr,  ial  das  pr.  cazern   d.  h,  cadern  =  it,  quaderno:  d 

und  in  die  lücke  trat  y  (i)  ein,  ebenso  sdiwand  das  auslautende 

dicB  nach  r  eu  geschehen  pflegt.  —  Ducange  und  andre  erklärten 

am  qnatcmio»   das  im  ndatcin  vier  xusammeixgehörige  blätter  be- 

U  aRctn  quateruio  hälte^  une  der  Krit.  anhang  p,  8  bercchnä,  hoch- 
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siens  cargnon  gehen  Jcönnen.  Dies  war  ungefähr  gdroffhi,  es  heifit  ear- 
rignon,  der  anhang  £H  Boquefort  kennt  es  {s.  carreiguon),  UberseUt  a 
aber  mit  sccl  fsiegeljy  dagegen  liest  man  Gar.  11,  124  furcut  li  carijpion 
e^crit  et  seelez  'die  bogen  wurden  geschrieben  und  gestegdtf  quaregnoo 
steht  Alex.  54,  17, 

C ab  Ute  />.  barache^  altfr.  chahute  und  cabuette.  Das  tcori  ktä 
das  ansehen  einer  siisasnme^^seteung.  Ihr  erster  tlieil  ist  nicht  gani  sicher, 
tvahr scheinlich  aber  das  deutsche  kaae  d.  »'.  Icäfig,  behiHnis;  der  ^müM 
offenbar  das  »«  franis.  vorhandene  deutsche  hütte,  £usamtncngenommm  «w« 
efigCt  schlechte  hütie.  Da  kaue  {vom  IcU.  cavea)  im  frans.^  icorin  es  Hwa 
choe  oder  cboue  gelautet  haben  würde,  nicht  vorkommt,  so  darf  tmm  im- 
uehmeny  daß  das  compositum  im  deutschen  beirits  vorlag,  Cabnctte  mufi 
eine  dimiriutivform  sein  für  cabulette  und  sich  verhalten  wie  sen'ieUe  für 
servitette.    Das  fr.  cajute  stammt  aus  dem  ndL  cajuit 

Caillou  />.,  alffr,  caillau  Fier.  95,  7»  noch  jetzt  pic,  caliaa,  4s^ 
caliel  ühCyg.   s.  Gachet,   cailleo  Fier.  157,  10   und  so  CÄÜlex  DMec 
216, 14.  304,  29,  pr.  calbaa,  occit,  caiau  (ca'iaou)  liesel,  daher  pg.  viWdo. 
Die  endung  schwanlct  zwiscJien  ou,  an,  el,  cu.    In  solchen  fällen  gibt  die 
prov.  mundart  gewöhnlich  den  ausschlag:   das  suffix  au  =  /r.  oü  ist  = 
lat.  av,    wie  in  Anjau  Anjou,  Peitau  Poitoa,    allein  das  pr.  calhaa  (» 
Elucid.)  ist  wenig  üblich    und   scheint  entlehnt^    der  eigentlich  prov.  nod 
jetzt  gültige   ausdruck  ist   codol.     Ganz   klar   und   verständlich  ist  ias 
suffix  ou  in  der  form  caillou:  es  muß  dasselbe  sein  wie  in  genon,  verrofl 
=  altfr,  geuoil»   rerroil,  das  abgefallene  l  erhielt  sich  im  "diminu''^  "^'^ 
loul-et  (-ez  DMce.  11,  1).     Als  primitiv  2u  allen  bemerkten  bild. 
cail  anzuerlcejinen,    caille   gleichbed.  besitzt  Berry.     Die  form   hctntdMM 
leitet  ersteres  aM/'coagulum  wie  caiUer  auf  coa^lare:  stiitst  man  sid^M 
Grimms  deutung  von  kicBcl  aus  einem  unvorhundetien  vb.  kisao  jV'^^'^H 
80  daß  der  kiesel  ein  aus  sand  oder  kies  zusaminengeronnener  oder  peM^ 
deter  stein  wäre  (Haupts  Ztschr.   VII,  469) y   so   hat  fnan  einen  anakf9\ 
fall.    Aber  wenn  die  darin  waltende  naturanschauung  auch  für  das  detdttk  I 
angenommen  werden  dürfte,   so   ist  dies  für  eine  neuere  sprachr,  Kdf^  J 
andre  quellen  zu  geböte  standen,   weit  gewagter.    Das  franz.  wori  le^  1 
waÜon.  eaiau,  dimin.  caiewai,   bei  welchem  Grandgagnage  1,  93  auf  ^A^t 
gleichbed.  ndl.  kai,    kei  hinweist;   was  aber  diesem  etgmon  feMlt,  i4  ^1 
dem  erweichteti  1    des   abbildes   genügende   buckttabe.     Hin  lat.  tvort  p*l 
ühnlichan  Hange  ist  calcalus  calc'las  steinchen:  hi^ratis,  freilich  mit  'i«*J 
deti  frans,    bildungsgesetscn   wenig    entsprechenden   verschwinden  ^t^^ 
caclus,  emilich  cail,  wofür  cbail  ^»  erwarten  war ,  dcjch  steht  chaiUo^H 
p.  48,  cbaillou  Gagd.  p.  151,  cbaillot  Chcv.  (w  hjon  p.  137.     Die  ^^^M 
nalitüt  dieses  etyfnons   muß    das   mangclhaße  der  form  aufwiegelt.    ^^| 
hier  noch  die  frage :  wie  ist  das  mit  caillou  gatiz  gleidibed.  kytf^»  ^H 
nebst  callcstr  zu  beurtlteüen?  ]^| 

Calandre  fr.  walze;   von  cyÜmlrus  (/.iXtv6Qo<^),     Da  M/bB?"^K 
nicht  selten  wie  u  oder  etwa  ü  lautete,  so  konnte  auch  das  vorhzr^d^^m 
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^Wiie  gutturale  ausspräche  hehaupien^   wie   dies   in   coiog  xidwvtov  ge- 

mkah:  calandre  ist  aho  im  gründe  aus  colnndre  abgeändert. 

'        Culuc  pr.  'curfum  Jutbctis  vistitn'  GProv,  p,  57,  auch  Br.  Am.  i,  178, 

Es  ist  vom  it.  cainco  sii  trennen^   und  konnte  eine  eusammensetsung  sein 

M-lac    Dieses  cu  seigt  nünüick  auch  calorgne  in  der  mundart  von  Haut- 

mlaine,  das  der  bedctäung  von  borgne  entspricht,  aber  wie  erklärt  es  sich? 

m       Cambrer  /V.,  neupr,  cambrä  bogenförmig  krümmen:  von  camerare 

■|B6<9i|  einen  bogen  formen. 

^       Canapsa  fr.  ratisen  für  speisen   (kein   altes  wort);   vom  dtschen 

knappgack;  dies  von  knappen  essen,  kauen. 

Cane  altfr.  ff.)  schiff,  nfr.  cauot  kkines  fahrzeug;  dsgl.  nfr.  canc 
(f.)f  alffr.  cauote  entc,  7ifr.  canard  enterich,  auch  wasscrhund.  Man  siehtf 
daß  srJii/f  und  ente^  beide  als  Schwimmer  gedacht^  in  derselbni  bcjscichnung 
Musammcnfallen.  Die  Urbedeutung  aber  ist  die  ersterc,  denn  das  wort 
weist  nicht  auf  tat.  canna  rohr^  gondcl^  das  mit  canne  (dim.  canctte  känn- 
ckcn)  ausgedrückt  wird,  sondern  auf  ndl.  kaan  (f.)  =  yihd,  kabn. 

Canif  fr.  fcdennesser ;  vom  altn.  kntfr,  ags.  cnif  =  nhd.  knolp, 
leif.  Dimin.  ganivet  {vrlt.),  alffr.  cnivet  Trist.  II,  127^  pr.  eauivel, 
entlehnt  altsp.  caöivete,  pg.  canivete. 
Caprc  fr.  frcibeutcr,  freibeuterschiff.  Aus  cap  vorgebirg,  weil  sidi 
'Jte  schiffe  dahinter  versteckten  (Frisch  I,  164'^),  kann  es  nicht  abge- 
Intfi  sein.  Es  ist  das  ndl.  kaper,  rowj  vb.  kapeu  raubett,  entwenden, 
freiheuterei  treiheti;  dies  aus  dem  tat.  capere? 

Caqaer  fr.  heringe  ausweiden  und  einpökeln,  eaqiie  kcringstonne ; 
ndl.  vb.  kaecken  eigentl.  die  kiefern  (kaecken)  ausschneiden,  s.  Kilian. 
Carcan  fr.  pr.  hahband,  halseisen,  engl,  carcanet  Halliw.  Es  hat 
quelle  weder  im  gr.  /.a^Atvn^;  krebs,  zange,  nocJi  im  dtschen  kragen, 
altfr.  eher  craon,  nfr.  cran  ergel)en  haben  würde.  Besser  stimmt 
dam  ahd.  querca,  altn.  qverk  gurgel,  hals.  Das  Suffix  ist  ant,  daher  die 
mLtfr,  formen  charchant,  chercbant,  ndl.  karkant,  seine  anwendung  aber 
muf  ein  wort  tcie  das  gegenwärtige  ist  ungewöhnlich. 

Carillon  fr.  glockenspiel ;   nach  Menage  ehenuds  aus  vier  glocken 

id,  gleichsam  qnadrilio. 

Carue  fr.  (f.)  winket,  ecke.    Altfr.  Carne   bedeutet   thürangei   von 

\o  canlintS}  daher  nfr.  cbarniöre  gewinde,  gewerbe,  beide  bedeutun- 

I,  b.  auch  im  gr.  ytyyXvfiog. 

Carole,  quurulc  altfr.  eine  art  des  tanzes^  etwa  rcihentans,  caroler 

reihen  tanseUj  pr,  carolar  GO.    Man  faßte  sich  dabei  on  den  händen, 

.  aa  mains  se  ticnnent  li  baron  alosö  tont  antresi   cnm   aicnt  carolö 

p.  68,  7.    Frankreich  war  die  eigentliche  heinuUh  dieser  belustigungy 

die  poesie  häufig  erwähnt  und    ihr    selbst  eine  eigne  liedergattung, 

ison    de   carole,    dankte   oder   widmete;    man  sehe    Ferd.  Wolf  Imxs 

185.    Sach  Italien  und  England  gicng  sache  und  wort  über:  it.  carola, 

Jare,  ^gl.  carol  gesang,    nrsprüngl.  tana   (so  goth.   laiks  tane,    ahd. 

Sfieif   gesang),   kymr.  carol  {nach  Owen  ton  cär  freund).    Die  hier 
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in  ermujung  Jiommenden  Stammwörter  lauten  sämnälich  mit  co  ftf^t  mii 
ca  an,  doch  ist  tin  tausch  des  o  gegen  a  «n  ionloser  silbe  einMuräwnm 
(entsprccJiende  fülle  sind  unter  t'nnimeo  /,  namhaft  gemacht  worden);  auch 
scheint  aitf  eine  ältere  geschmmdene  form  rorole  dos  hret.  koralla  tansm, 
k^iK  eoroli,  vielleicht  auch  gael.  ooirioll  zu  wt'isen,  ja  ein  troubadonr 
hat  corola  (qu'ien  fui  ja  de  lor  corola,  var.  escola)  AL  782j  2,  und  Uc 
Faidit  corolar  vel  eoreiar  '^coreas  ducerp^  GProv.  29.  Difse  Wörter  sind 
corolla,  chorus,  eborea,  choranla.  Corolla  paßt  von  seifen  dt r  form,  nicht 
des  begriffes:  kränze  tnigm  wohl  die  Römer  bei  Instbarkeiien^  aber  einen 
reigen  darttm  einen  kram  zu  nennen^  wäre  eine  starke  Übertragung.  Auch 
in  der  bcd.  kreiß  von  menschen  paßt  es  schlecht,  da  hirnodcr  nur  *m- 
schauer  oder  suhörer  verstanden  sind.  Die  hedcniung  der  beiden  folgen- 
den Wörter,  ianjs  mit  gesang,  trifft  genau  su;  nur  müßte  sich  in  rhorniM 
dc^  genus  geändert  und  in  choreola  das  ableitende  e  verwiscJä  Imbw- 
Am  sichersten  geht  man,  was  die  form  anlangt,  mit  Wackemagel,  der  m 
caroler  ein  aus  choraula  gebildetes  vcrbum  annimmt  (coraularc  'concul- 
core  treten,  daher  tansen,  bei  ügtttio)^  aus  diesem  vcrbum  das  sbst.  co- 
mnlBf  Carole  tanz,  saitenspiel  Dief.  Gloss.  lat.  gcrm.  ißO*. 

Carp  pr.  {fem.  carpa)  poWJs,  schicammichtj  nur  im  Elucidari,  onM 
neuprov.  nicht  vorhandeti. 

Carrcfour  fr.,    carrcforc   pr.  krenzweg:   gleiehsatn   qaailriforvani 
was  viermal  eine  gabel  bildet. 

Gasnard  alt  fr.  Schmeichler  Eoqticf.  Sollte  das  wort  in  der  Ikat, 
icie  Meyer^  Grat,  roman.  fragm.  cd.  II.  p.  530,  meinf,  das  von  i^mntäien 
aufbehaltene  gallische  casnar  sein?  iu  oratioue  Labieni  (sire  illa  Cornclü 
Galli  est)  in  Pollioneiu  casnar  assectator  ß  Gallia  dnctam  est  /.  5,  8- 
Unzweifelhaft  wenigstetis  ist  die  herleitung  nicht.  Die  allfranz.  sprotk 
hat  die  neigung,  s  voi'  n  oder  gü  eincuschiehen,  so  daß  Ciisnard  /«»'  «* 
nard  oder  cagnard  gelten  darf,  cognard  ist  nenprov.  und  burgundiMk 
aber  auch  in  die  Akademie  aufgenommen,  und  hf^ßt  tagedieb,  metnme 
cagne  trägcy  schlaff,  in  Rheims  heißt  cagner  feige  sein.  3Iit  tm> 
Suffix  sagt  man  in  Berry  cagaaud  s.  v.  a.  casnard  und  diese  modi/i 
läßt  auf  einen  stamm  cagn.  lat.  canis  (vgl.  pr.  canha  hiindin]  sckl\ 
Der  name  des  hundes  wird  auch  sonst  ^tr  bczcichnung  übler  eigen 
benutzt.  Üehrigens  erblickt  Aufrecht  in  casnar  eine  ableitung  aus  lat.  ca*ni» 
d.  i.  canus  vermittelst  des  suffixes  äri,  Zeitschr.  f.  vergL  sprachf  II,  15t 

Ceindro  fr.  gürten;  von  ciugere. 

Cöladon  fr.  eine  meergrüne  färbe;  so  genannt  mU  dem  m** 
eines  scMfas  in  D'Urfes  Ästriia  (1610):  die  schäfcrnändieh  dadUe  «• 
sich  grün  gekleidet. 

Cenelle  fr.  beere  der  Stechpalme;  abgekürzt  aus  cocciaelta 
coccina  für  coccnm  Scharlachbeere,  wegen  der  ähnlichkeü  bdder  frncitr^ 
MSfiage  und  man  darf  beistimmen. 

Cerceau  fr.  reif,  ring,  aUfr,  recercele,  pr,  rerercelat  ^frw^* 
circnlus,  circcllus. 
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0  Ceroaeil  fr,  (spr.  ccrkcuil)  sarg,  SarcopbAgulus,  stark  contrahiert, 
mrgühe  immer  nur  sarfail,  dap^m  isi  die  herleitung  aus  dem  ahd.  sarc 
(eon  frarcophagus)  richtiger,  das  mit  dem  suffix  el  die  aUfr.  formcfi  sar- 
qa-ci,  ftarqa-eu  Alejcs,  117,  sarc-n  ergebest  konnte. 

Cers  pr,  cot.,  sp,  eierzo  nordwindt  nordosttcind;  üowi  lal.  cercius, 
drciad  nordwestwind,  einem  im  narboncnsischcn  Gallien  gehraucJden  tcorte. 
S,  atich  Potts  Forsch.  Ilf  499^  Diefenbacfts  Orig.  curop.  p.  290.  Ur- 
kunden aus  Südfrankreich  brauclten  es  genau  für  occident,  z.  6.  de  parte 
orieutis,  meridici,  contra  circio..  contra  aquilone,  d,  i.  gegen  osly  süd^ 
ucst,  nord  HLang.  II,  ntim.  21  (v.  j.  898).  Covarrtwias  leitet  auch  sp. 
eecfna  gedi'trrtvs  fleisch  und  cecial  stoclfisch  (für  cercina,  cerrial)  da- 
her, weU  beides  an  diesem  trocknen  winde  gedörrt  werde:  aus  siccus  konnie 
wenigstens  das  letztere  nicht  entstehen. 

C habet  fr.  ein  fisch,  kaulkopf,  pg.  caboz;  voth  caput  wegen  des 
Üdcen  kopfes^  vgl.  lat.  capito,  gr.  y.i(palos  großkopf  ein  fisch. 

Chabraque  fr.  Pferdedecke;  ein  neueres  wo9-t,  nebst  dem  deuschcn 
Schabracke  aus  dem  türk.  tächäprak  (Doey  OosterlingenJ. 

Chacal  fr.,  auch  jachal,  sp.  chacal  (üblicher  adiva  //.  b)  goldwolfj 
canis  aureus;  aus  pers.  «chigala. 

Chagrin  fr.  gram,  kunimcr.    Dieses  wort,  das  dcfn  12.  und  13.  jh. 

fremd  scheint,  ist  sicher  identisch  mit  eha^rin  d.  i.  ein  rauhes  mit 
iämem  gepreßtes  leder,  it.  zigrino,  vett.  romagn.  sagriu,  yidl.  Begrein, 
Hhon  mhd.  zager  s.  Müller  im  wb.  III,  840;  mit  MSnage  vom  türh 
zägrl  rücken  oder  hreus,  weil  es  von  dem  kreuze  des  escls  oder  maulthieres 
gmommcfi  werde,  dies  aus  pers.  sägari  gleidibed,;  die  Araber  nennen  es 
zargab  Frcyt.  II,  252''.  Da  man  nun  diese  oder  eigentlich  die  ähnlich 
haffene  haut  eines  seethieres  auch  j^u  reibeisen  oder  feilen  bc^iutzicj  so 
d  chagrin  ein  nicJd  unpassender  ausdntck  für  nagenden  kumnw.r,  wie 
das  it.  lima  (fede)  ähnlichen  sinn  veiiritt.  Daher  bedeutet  in  der  getiues. 
mundart  sagrinA  uagen.  sagriniUe  sich  versehren  vor  eorn  u,  dgl. 

Chaire  fr.  lehrstuJdy  kanzeh  pr.  cadeira,  altfr.  chayere  überh.  stuhl, 
d,  und  so  in  den  mundarten;  von  cathedra,  daher  auch  alisp.  cot. 
k,  cadira,  piem.  comask.  cadröga  in  dtr  altfr.  bedeutung. 

Chaise  fr.  stuhl,  kalbkutsche.  Die  ältesten  gedruckteti  Wörterbücher 
ketinen  cbaise  noch  nichtj  und  so  muß  man  es  mit  Menage  für  eitus  etwa 
im  pariser  dialecte  vor  sich  gegangene  abündcrung  von  chaire  halten,  s. 
oben  beaicle;  auch  die  älteste  fraru.  grummatikj  voji  Palsgrave  1530,  rügt 
chöze  für  chacre  als  einen  fehler  der  pariser  ausspräche,  man  seJie  Weg, 
Hist.  des  revol.  du  langage  p.  264,  Litlre,  Hist.  d,  l.  L  fr.  II,  116.  Besäße 
es  die  alte  spräche,  so  wäre  freilich  das  lat.  capsa  kuischkasten  (Paulus  aus 
Festus)  in  erwägnng  su  ziehen, 

Chaland  /V.  plattes  hoot  sum  waarcnfransport,  früher  auch  ein 
kriegsfahrzeug,  altfr.  kaland,  chalandre,  altcat.  xclandrin  Chr.  d^Escl. 
589",  mlai.  chelandium,  chcHuda,  zalaudria,  mgr.  Atlitvöiav.  Diest;  art 
von  schiffen  war  besonders  hei  den  Bi/^anfiyicrn  id)lirh  (Ducangc  s.v.  viW 
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liindinni),  vielleicht  entstellt  aus  yJlvdQng;  wasscrschildhrrHCf  tcassersddanpc 
Sofern  unter  cbaland,  sp.  calan,  eim  pcrsoth   der  kundc  des  htufmamtSy 
versfanden  tcird,  ist  es  schwerlich  ein  anderes  wort :  tnan  verglich  ihn  mÜ 
fZcm    die  waaren   abholenden  loot,    vgl.  barguigner  von  barca.    Dagegm] 
h'ifet  CS  Casenenvc   aus  calo   packknecJUj    in  heeiehung  auf  eine  lädlc  bä  1 
Papias  calones  * negotiatoreSj  naviculae', 

Cbalouge,  chalcnge  alffr.,  calonja  pr.  laugnung»  hestrritmig  mlt\ 
ausjmicItSj  vh.  chalongier,  caloajar,  gleicfdted,  altsp.  caloüa,  caloöar  (por»] 
caloniar  el  taerto  CJal.  e  D.  p.  51"),  engl,  challenge;  von  calumnia  falsckt 
beschiddigungj  chicane, 

Cbaloupe/r.,  dalier  sp.  cbalupa,  it.  scialappa,  ein  Jileities  fdr- i 
ffeug  sujn  rudern^  das  gewöhnlich  einem  grofien  schiffe  anhängt.  Glei(kr 
hedcutung  ist  ndL  sloep  (f.Jj  engl,  sloop.  schwcd,  sliip  (m.),  und  U^wu  | 
hönnte  das  frans*  wort  aitstellt  sein^  dessen  regelrecJUe  form  Beloupe  it^  | 
auch  saloupe  wäre;  das  engl,  sballop  leiteti  die  einheimischen  €i^m(^(^9^  1 
selbst^  und  wohl  mit  recJd,  aus  cbalonpe.  Zu  tergleicheti  ist  für  Äw  I 
Ictjftere  auch  alffr.  escalope  schnechcnhaus  Ruich.  11,  215,  nach  CAcwWj 
7,  423  vom  ndl.  acbolp  muscJudschale:  daß  sich  die  hcdd.  ntuschd  und  sdiitf 
heriihren,  ist  bekannt.  1 

Cbalumeaa  für  cbalemeau,  all  cbaiemel,  pr,  caramel,  sp.  can*  I 
raillo  rohrpfeife,  schalmci;  votv  calamu».  schon  in  den  Casscler  gkn*»  I 
mii  I  calamel.  I 

Cbamade  fr.  eeichen  durch  irommel  oder  trompete  zur  üher^  1 
einer  festung  an  den  feind;  vom  pg.  cbatnada  ruf  dies  von  cLaraar  =  1 
lat.  ülamare.  I 

CbampigDon  fr.  ein  eßbarer  schwamm ;  eigenth  /ydÄCÄiraww,  ^  I 
campuB,  agarictts  campestris  Linnc,  it.  campignuolo.  I 

Cbanco  fr.  Würfelspiel^  glüch'sfally  aUfr,  cbcance,  vom  tb,  cbeoir,!«^  1 
caderCf  fallen  (mit  heziehung  aufdefi  wibfel),  mlid.  scban/c,  iial.  cadenzaj-  1 

Cbancir />•.  schimmeln;  von  canesccre,  sp.  canecer.  A'on«.  oliwir  j 
von  cauere.    ÄUfr.  canuir  grau  werden  DMce.  224^  15  gleichsam  canutift  1 

Cbaüteplenre  fr,  trichter  £um  durchseihen,  fn'iher  n'  '^^ "•  1 

fr.  cbanter  und  pleurer:  sie  singt  und  weitet ,  sie  macht,  troj- 

ein  gträusch  (MenageJ.    Daß  die  gießkanne  singen  soU,  ist  etwa  - 

lieh  und  CS  liegt  in  ebante  wahrscl^einlich  eine  umdeutung;   mai 

Frisch   und  Scheler.     Darnach   gebildet   U.   sp.    caut-iiuplora 

(plorare  fehlt  hier).  J 

Cbaorciu  pr.  wucJierer,  mlat.  caorsinus,  caturcinuB,  ca*^*»''*^"^ 
dtsch.  kawartsch,  gawertscb.  kauwerz.  Die  hcrleifung  aus  dem  dtf'^^U 
gau-täu8cber  s.  v,  a.  landbetrüger  (Frisch  i,  öOö")  oder  aus  c»a>*^ 
Wechsler  (HüUmanns  Städtewesen  IL  44)  ist  ohne  allen  dymoiog^ta^^ 
werth:  das  wart  paßt  nur  eu  dan  völkemamen  cadurcinn^  ;>r.  e«<^B 
cbaorcf  einwohner  von  CaltorSj  utid  so  verstand  es  belanntlich  schon  ^'^^M 
indem  er  diese  stadt  eum  site  des  Wuchers  machte:  e  per6  lo  min^r  ?i^M 
BUggella  del  seguo  auo  e  Sodoma  e  Caorsa  Inf.  11,  49.    Nach  /'f^'^^B 
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«I  die  catlurcini  itaUmischc  hwtßeuir.  cn  Cahors,  miUer  nach 
^cJlier  und  Nimes  rcrsetsi.  Wtihch  Tyrol  Jcetint  noch  jetzt  defi  aus- 
k  siori  (signori)  dal  caorz  arvie  krätner  (bei  AzoUni). 
Chapler,  ehapeler,  chaploier  a/^/r.,  pr.  chaplar  Fer.  4145  einhaueth 
pr.  cbaple,  daher  oltfr.  cbapleis,  pr.  chapladis  nkderhaunng ;  von 
mlns  dcgengriff]  dcgeVy  mlat,  capulare  ubschneidefi  L.  Sal.  und  Burg, 
}r  ist  e$  gleicher  herhmft  mit  dein  folgenden  worte? 

CbapaJBer  alifr.^  capuzar  /»r.  abhauen^  sfirhauen;  shsi.  chapais 
mtermann,  von  Nicot  ah  mundartlich  erwähnt.  Das  ciymofi  liegt  zur 
md:  es  ist  capas,  capo  verschnittener  hahn^  daher  das  nur  im  Südwesten 
Mandate  rft,  capar  verschneiden,  mhd.  kappen.  In  seiner  ahleitung  aber 
spricht  das  frane,  uxtrt  dem  it.  tagli-uzzare  und  seheint  dem  synony- 
•  men-uiser  angebildet.  Eine  ähnliche  ableitung  chaDt-nser  aus  clianter 
K  Ih  p.  122. 

Chaque  fr.,  cac  pr.  pronomcn.  Es  trifft  in  seiner  bcdcutung  mit 
Bqne  cusammen;  da  aber  betontes  i  nicht  Jtn  a  wird,  so  darf  man  an- 
wen,  daß  es  ton  der  £ss.  cbac-un  =  quisque  nnue  abgetrennt  und 
inständig  tcard  wie  das  spati.  cada  sieh  von  cada-uno  trennte^  oder 
nigstens  daß  chacun  auf  seine  form  cimcirkte.  Diese  form  findä  sich 
pr.  qnec-8  für  das  harte  (luesc-s,  woiin  der  erste  sausclaut  behandelt 
td  wie  in  tristis  trils,  d.  h.  austreten  mußte;  im  comask.  ciasclie  b&- 
ipiäe  sich  s.  Dem  buchstabcn  nach  stimmt  cac  allerdings  genauer  jtum 
iekhed.  ir.  cäch,  altgael.  ceach,  die  form  qaees  aber  entschieden  eu 
Uqae,  und  teer  möchte  in  solchen  bcrührungen  den  vor;ntg  der  tat, 
rocke,  jntmcd  in  grammatischen  fcörtem^  bestreiten?  auch  stelU  in  cäch 
Cr  p,  vgl.  altkymr,  paup,  com.  peb,  bret.  pep  Zeuß  I,  279.  S.  auch 
soaoo  und  cadanoo  /. 

Cbarade  fr,  silbenräthsel.  Der  endung  nacJi  fremdem  urspnmgs, 
I  doch  fehlt  es  im  i7a/.  und  span.  Neupr.  charado  =  it.  ciarlata  heißt 
taiuler,  im  frans,  vielleicht  in  '  wortgetnndeV  übergegangen,  woraus  die 
$moärtige  bedeittung.  Aber  gomtier  trifft  den  sinn  Uofynanfis  herlei- 
OHS  cdtfr.  cbaraie  sauhersjirueh  (anm.  zu  Jourdain),  elicas  in  dunlcel 
wegen  der  endung  in  cbar-ade  wäre  alsdann  noch  das  vcrhum 
au  der  Ff*  virgleiclien. 
Charivari  fr.  polterabend,  hatMenmusik,  mlat.  ebarivarium,  cbal- 
nra,  altfr.  caribari,  cbalivali,  ;mc.  qucrihoiry,  dauph.  cbaiiavari, 
taribari  «.  a.  formen  {etwa  seit  dem  14,  Jh.).  Ursprünglich  galt 
charivari  dem  der  zur  zweiten  ehe  schritt:  tele  der  eintritt  des  paares 
hrautgemach  sonst  mit  den  tönen  der  harfc  begleitet  ward  (quae 
m  Virginia  poHSCiit  irapedire  Altd.  blätt.  JI,  276),  so  hier  mit 
hem  geldirr  und  geklapper.  Denselben  gebrauch  drückt  der 
mit  cencerrada,  tw»  ccncerro  schelle,  der  Cafalane  mit  dem 
Mwfd.  e«(|uellolada  aus.  Die  ctymologie  ist  schwer  zu  crgriindett^  das 
sehrint  aber  zusammengesetzt,  der  erste  thril  dein  zweiten  durch  den 
ongdnidet^  denn  dieser  zweite  tritt  auch  in  andern  zusammcnsrizun- 
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gen  auf,  ß.  L  in  dem  jagdmf  ourvari,  lionrvari,  in  dam  pic*  norm.  champA 
genf.  boulevari  verworrenes  geschrei,   getöse,    vi    devi  piem.  zanzivari  y?- 
gurgd,  in  dvtn  norm,  varivara,  in  dem  bürg,  virvaris  oder  chic,  virivari  i 
(das  freilich  an  unser  Wirrwarr  erinnerif   it.  biribara,   fnail.   tiribara).  1 
Drr  prov.  ausdruck  ist   caravil,    der  norm,  mit   einer  andern  rusamnm'\ 
Setzung  carimallot.    Zu  erlügen  ist  das  gJeichbed.  tvallon.  pailtege,  eigatH  \ 
pfannengekUrr,  von  paill  =  fr.  poßle,  enisprechmd  champ.  hoalevari,  t<m  i 
houle  /r/;;/",    fPorawÄ  hourvari    evtsielU   scheint.      Divsr   leielcren   beispide' 
berechtigen  vielleicht  in   dein  ersten  worie  von  chari-vari   dax  lat.  calix 
Bu  vermuthen,  tcobid  die  form  cbali-vali  in  aftsrhiag  Icofnmt.    Das  glossar 
von  Lille p,  10*'  (24)  iihersdd  chalivali  einmal  mit  morgauicum  morgcnfjabt. 
tvas   keiner  erkläning  bedarf^    dann   mit    larnaciam    voti   /c/^n;£  kapsd, 
ume  u.  ägl.:  solUe   die   letztere  bildung    das  geMirr  mit   gefttßen  (aa- 
drücken?  Eine  jmsammcnstellung  der  verschicdtmeti  dcuiungen  s.  bei Menagt. 
vgl.  auch  Ilugdecoper  su  M.  Stake  U,  143—147,  besonders  aber  PkiB^  , 
Übd'  die  kateenmusiken  1849,  worin  eine  große  menge  formen  gesammeU  \ 
und  mehrere  deuiungen  versucht  sind.  Auch  Banfe's  caribo  Purg.  31,  132 
ist  aits  charivarium  gedeutet  worden,  s.  die  ausgäbe  von  Costa  und  Bianckt.  , 

Charme  altfr.  (m.J  eauberliedj  sauberformel  (i\  dit  an  charme  qoe  l 
il  avoit  aprins  Gar.  11,  104),  nfr.  sauber,  charmer  bezaubern,  aUff. 
charineresse  sauberin;  von  Carmen  lied,  emiherformel,  earminare  «in  M 
dichtf^y  bei  SidoniuSj  bei  späteren  wie  llincmar  $.  v,  a.  charmer.  A« 
mlat.  earminare  etUspricht  unser  dhd.  gamiinon,  gcrmenon  *^%ne<mimi  | 
und  aus  letzterer  form  ist  das  mail,  in-germä  für  ingermina  {wie  noßuw  1 
röi*  nominare).  Hier  drängen  sich  uns  nocJi  einige  andre  mit  cbar  ««•  I 
hebende  tci/rter  dersclbefi  begriffssphtire  auf,  wie  cbarraie,  charaie,  clur  | 
roie  jsauberdy  cbarroieresse  zauberin,  cncharander,  nortn.  enqat'ninder  J 
heeaubcm.  Sie  deuien  zunächst  auf  carrns  und  man  erinnert  an  r»*tt'"  I 
volksglaubeti  vom  wagen  des  hmigs  Artus  u.  dgl.  Prosaischer  genommm  1 
könneti  sie  gleicJtfalh  in  Carmen  ihrm  Ursprung  habfn^  wenn  mofl  0^  I 
ninwit,  daß  sich  ein  ausfall  des  m  nach  r  ereignet  hätte^  wie  dim  •■  I 
dortoir  oder  fertö  unzweifelhaft  vorliegt.  Sie  bedürfen  imlcssen  nod  1 
eina-  umfassetiden  untcrsudmngy  in  wddke  auch  das  spallaL  ean^o»i  ^  1 
rofn.  earatt,  carin  f#.  a.  hineingezogen  toerden  dürften.  I 

Charme  fr.  (m-)  Weißbuche,  in  Berrg  charoe,  henneg.  caroe;  «•  I 
rarplnns,  gewöhnlich  carptnus  beseiehnd,  mlat.  cÄrpenns  Gloss.  hei  Sä-  I 
A-WKr  /,  292,  Gloss.  seiest.  39,  240,  Sumerlaien  4\  55\  it,  CMrpim».  1 
iTti/.  nlrpiu,  sp.  carpe.  I 

Charpif  fr.  gerupfte  leinwand;  particip  des  altfr.  vb.  chaqiir,  *•  m 
lichrr  in  cscharpir,  descbarpir,  lat.  carpere.    Aueh  it.  carpij)-  I 

Charte,  chartre  fr.  (f.)  Urkunde;  von  Charta,  chartnia.  ^ 

Cbar  Ire  alt  fr.  (f.)  gefangnis;  von  carcer  (m.J,  sp,  cartM*!  (P'  *  1 
carccre  (c.).  1 

Cbaiier  /"r.  süeMigen;  von  castigarc,  t^.  gaaügare  ff.  ] 

Chatouillor  fr.   kiLreln,    npr    gatilhar;    von    calnlirc  kit.fl  ^       I 


pßndtfi  (eigenil.  brünstig  sein^  von  jungen  ihieren,  catnÜs,  gebraucht), 
umgt'hildd  m  catuHarc  (vgl,  cambire,  cambiare)  und  vielleicht  eben  durch 
diese  Umbildung  faciitiv  geworäeji.  Grandgagnage  s.  v.  cat!  stimmt  für 
das  formell  entferntere  ags.  citelao,  ndl.  kitteten;  aber  auch  andre  formen, 
tffic  sicÜ.  gattiggbiari,  wal.  gedili,  bi4rg.  im  Jura  gatailli,  lotJir.  gatti6, 
picm.  gatii?,  vfrtragen  sicJi  besser  mit  dem  lat.  worte,  Bemerkettstverth 
ist  noch  pr.  eastiglar  'digitum  ponete  sub  ascclla  alterius  ad  provocandum 
kdwn   G.  Prov.  29. 

Chaoffer /"r.,  calfar  pr.  heizen,  erhitzen,  zsgs.  ^chauffer,  escalfar, 
hisieres  auch  cat.;  von  calfacere,  excalfacere,  welche  man  zur  1.  cottjug. 
zog,  wozu  das  pr,  far  =  facere  den  weg  zeigte:  dasselbe  schicJcsal  hatte 
mUer  andern^  selbst  im  ital.  und  span.^  restare.  Calfar  beschränkt  sich 
mf  das  nordwestliche  gebiet:  gemeinromanisch  ward  das  seltene  lat.  ex- 
lare,  it,  scaldare,  sp.  cat.  escaldar,  churw,  scaldar,  pr,  escaudar, 
Schänder,  wal.  scddä.  —  [Es  liegt  kein  dringender  grund  vor  zur  er- 
klärtoig  von  calfar  ein  fieties  erst  von  einem  dmtschcfi  Schriftsteller  des 
12,  jh.  gebrauchtes  calificarc  zu  citiercn,  welches  übrigens  califier  ergeben 
haben  würde.] 

C bau  nie  fr,  (m.)  Stoppel,   Stoppelfeld^   daher  cbaami^rCf  cbaumiuc 

\utte;  von  calamus.    Man  merke  aus  einem  alten  deutschen  glossar 

form  cauma  Vw'  Sumerlaten  66'*.    Derselben  herkunft  ist  mlat.  calina, 

I«    einer  Urkunde  von  627:   vineas  deplantassent  aut    calmas  ru- 

!nt;   es    ist  aber  hier  in  ein  anderes  genus   ausgewichen  gleich  dem 

calma  pfropf  reis. 
Cbaupir,  caupir  pr.  sich  eines  dinges  bemächtigen,    es  ergreifen; 
vom  goth.  kaapön^    ahd.  cbanfan,   nhd.  kaufen.    Die  Verwandtschaft  von 
mdimen  w%d  kaufen  zeigen  auch  enierc  und  acheter. 

Cbaiive-souriB  fr,  ßedcrmauj^j  eigentl,  kaJde  mauSf  weil  das  thier 
'^fiederte  flügel  hat.  Aber  Grandgagnage  I,  154  vcrmuihet  darin  eine 
leutung  ton  choae-souris  s.  v.  a.  souris-htbou  maus-eide^  da  die  wallon. 
ohawe-8ori,  cbau-sori,  cbehau-sori  auf  diese  Zusammensetzung 
fiihreHt  *^os  aUtrdings  beachtung  verdient;  auch  die  pic.  formen  cas-Beurls 
^mzd  cate-seuriB  lassen  sich  in  cave-seuris,  cavette-seuris  zerlegen^  s.  unten 
dioe.  Der  lothr.  ausdruck  ist  bo-volant  ßiegaide  kröte,  der  prov.  soritz- 
peonada,  tata-pcnnada,  auch  sard.  rata-pignata  —  ffeder-matis,  der  limous. 
piflacHrato  (f.). 

C  ha  virer  fr.  umschlagen  (von  schiffen);  zsgs.  aus  caput  und  vi  rare 
dem   köpf  untenhin  kommen.     Der  Italiener,   dem  virare  fehlte  sagt 
capo-volgere,  capo-voltare. 

Chef />.  haupt^   überhaupt^  sp.  xcfe;   von  caput.    Daher  vb,  cbevir 

Atttlr  s.  Gaclid  88%  pr.  cbabir  zum  siele  kommen^  altfr.  venir  ä  cbief: 

cbief,  pr.  cap,  bedeutet  endpunci  sowohl  wie  anfangspunct,  de  ebicf 

Alef  von  anfang   bis  zu   ende,    recbief,   recbap  witderanfang.     Von 

ht\\t  ist  cbevance  nutzen ;  aus  dem  franz.  eingeführt  scheint  it.  c  i  v  i  r  c 

9äiffen,  besorgen,  civanza.    Hieher  atich  fr.  chevet  kopfküssen  u,  a.  nt. 
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Chcitne.  (scliclmc)  (üifr.  xinruhMißar,   rchcU;    vom  dlschcn  scbelm, 
so  Biet,  de  Trcv.^  Roqmf, 

Chenapan  fr.,   später  aufgenommenes  tcort^   das  deutsche  sclmapp- 
bahn,  welches  sverst  1494  vorzukommen  scheiiU, 

ebene  fr.  (mj  eiche,  alt  ebesno,  mundartJ.  i|ue8no,  prov.  mit  i 
casscr  (m.)  für  casne  wie  Roser  für  Rosuc  von  Uliodanus,  gase,  casso 
(m.J,  heam.  cassourra,  mlat.  casnus.  Adelung  u.  o.  halten  das  wort  ß 
celtischj  ohne  ein  passendes  etymon  aus  dieser  spräche  »ac/uiiti 
Vielleicht  lässt  sich  aber  auch  dieses  teortf  wie  so  manches  vermeinäüÜ 
eeltische,  dem  latein.  demente  £uführe7i.  Das  it.  qnercia  mit  ders,  M. 
(11.  a)  ist  vom  adj.  qnerceus.  Ein  eweites  adjectiv  von  qucrcas  ist 
quernus,  ein  früheres  qaercinus  =  it.  querciuo  voraussetzend,  das^  m 
quer^nus  und  durch  üblichcfi  ausfall  des  r  vor  sibihfiteti  in  qnesnas  wr- 
küretf  das  altfr.  quesne,  chesne,  das  pr,  casiie  oder  casser  ergab:  rf•^ 
selbe  darsteUung  des  tat.  qu  vor  c  oder  i  durch  fr.  ch  neigt  cbascun  ton 
qnisqne. 

Ch6nean  fr.  dachrinnc;  von  canalis. 

C  henet  fr.  feuerbock  zum  au/hgeti  des  hohes  im  1:amin:  von 
weil  er,  so  sagt  man^  hundeßipe  hat;  so  occit.  cba-fuec  feuerhund? 

CbcDtUe  fr,  raupe,  pr,  canilba  'unus  (L  vermis  mit  dem  keramg. 
comedens  dura'  GProv.  63",  also  wohl  hohwurm.  Man  dürfte  cai 
oder  eigentlich  catenicula  geltend  machen  wegen  des  aus  einjtelnen 
eusammengesetzten  hörperSy  wäre  diese  anschauung  nicht  £ti  aHatomixk; 
und  so  ist  die  deulung  aus  caiiiculfl,  in  so  fern  manche  raupaü^fft 
^ne  ähnlicJüceit  mit  hundeJcopfen  haben,  voreusiehen,  wobei  man  sich  toi 
das  mail.  can  oder  cagnon  Seidenraupe  (hund)  berufen  kann.  In  UmhvL 
mundarten  heißt  die  raupe  gatta,  gattola,  kos  doch  wold  kcUse 
sollj  im  port.  heißt  sie  lagarta  eidcchse,  also  verschiedene  an$cKaiam§m* 

Chevetre  fr.  (m.)  halßer;  von  capistrum,  it,  capestro. 

Chevron  /V.,  pr.  cabrio,  cabiro  Sparren,  auch  sp.  cabrion,  ca 
hohblock;  eigentl.  bock,  worauf  etwas  ruht,  capreolus,  von  caper, 
cafer  in  daselben  anwendung.  Ein  sehr  altes  eetignis  für  d<xs  fr<mz> 
ist  capriuna  Gl.  cass. 

CbcÄ  fr.  Präposition  für  lat.  apud^  ahgekürei  aus  en  chei  = 
en  cas  'im  hause*  (qui  en  chi^s  li  ira  Ruteb.  J,  32);  von  lat,  casa. 
die  declinationsendung  als  überflüssig,  me  dent  lat  gutta  im  leimb. 
entzogen   ward,     Atis   derselben  anscluiuung   gieng   hertjor  die   gUic 
altn.  präp.  hiä  von  hi  wohnungj   so   wie  die  dän.  hos  zusamvf 
mit  hÜ8  haus,   s.  (Trimm  11,  766,  III,  178.  268,   und  in  Uaup.    ^ 
VU,  467.  Bas  prov,  wort  ist  ab,  doch  findet  sich  chaz  auch  als  galli 

Cbien  fr.  hund,   chienne  hündin;  von  canis.    Die  lat.  siWe 
gibt  regelmäßig  fr.  ain  (panis  pain,  manns  maiD);  wie  gdangte 
ifum  diphthong  ieV     In  mundartlichen  formcti  desselben  Wortes,  in« 
ebein,  lothr.  cbci,  auch  pr.  eben,   cbin  fafui  er  sich  nicM  ein,    Dit 
wiWlrr  sind  nm^sr.  cane,  fent.  aber  cagna,   und  dieses  gn   geben 
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meisten  neubildimijen  dieser  spräche  su  erTxcnncn,  tvie  cagnaccio,  cagnazzo, 
cagnesco,  cagnotto,  cagnaccio,  cagncggiare  u.  s.  f.  Auch  im  prov.  lautet 
das  masc.  getcöhnlich  can,  das  fem.  canha,  überdies  Jcommt  ein  adj.  canh, 
CAnba  vor  in  la  gen  canha  (schwerlich  für  la  gen  de  eanba).  Detn  prov. 
suhsi,  canba  entspricJd  femer  auf  franz.  hodcfi  ein  picard.  shsi.  caignc 
fe,  h.  Aye  d'  Av.  p,  63),  Dieses  die  stelle  des  reinen  n  einnehmende  er- 
fBeichie  n  läßt  sich  nur  mit  einem  tat.  ne  oder  ni  vergleichen,  so  daß 
eanha  atrf  ein  tmvorhafidenes  canea  snrückeuführen  wäre,  wobei  man  an 
caper  caprea  erinnern  dürfte.  Es  ist  ein  ähnlicher  Vorgang,  wenn  der 
Provensale  aus  plan  sbst.  ein  fem.  planha  ableitete.  3Ian  erzwang  also 
ehte  bequeme  weibliche  form,  weil  man  derselben  bedurfte.  Der  Franzose 
$Mig  einen  andern  weg  ein,  um  eine  solche  eu  gewinnen:  er  übertrug 
sein  Suffix  ien  ienne  auf  den  ursprünglichen  namen  cban,  dessen  radicale 
mdung  er  in  dem  sufßx  aufgelien  ließ. 

Cbiffe  fr.  schlecldes  dünnes  tuch,  cbiffon  lumpen,  pic.  chifer,  fr. 
cbiflfonner,  cltamp.  chifouiiier  eerhiüllcn;  piem.  cifogn  =  cbififc,  eifogne 
^  cbiffonner,  Grandgagnage  vcrmuthet  identität  von  cbiifonner  mit 
wcllon.  cafongn!,  das*  dieselbe  hedeutung  hat,  dsgl.  von  ebiffon  mit  tcallon. 
cafu  werthlose  saclic  (champ.  cafut),  vom  ndl.  (und  mhd.)  kaf  spreu:  nur 
würde  man  die  franz.  fonn  besser  zum  ahd.  kevä  Graff  IV,  370  ordnefi, 
da  e  leichter  zu  i  wird  als  a.  Hiermit  lassen  sich  sinnverwandte  zum 
^leil  nicht  mehr  übliche  Wörter  mit  p  für  f  verbinden,  wie  ebippe  s.  v.  a. 
Chiffon  G.  Guiart  p.  28,  cbipe  fauch  cbife  norm.)  runken  brot,  cbippcr 
m  stäche  schneiden  =  engl,  cbip,  cbipot  Heinigleit,  ebipoter  sich  mit 
Ideinigl'citen  abgehen,  cbipault  lumpcjilerl  u.  dgl.  m. 

Cbignon  fr.  genicJc,  alt  fr.  chaaignon,  cbaignon  für  cbaYgnon,  das 
sowohl  glied  einer  kette  wie  geniclc  bedeutet;  von  cbaYue  (altfr.J,  lat.  catena. 
Noch  Nicot  kennt  ebainon  d'une  cbaine  ring  einer  kette  und  cbainon  du 
col  wirbelbein  des  halses  d.  h.  genick,  occif.  cadena  daou  eol.  —  Gleich- 
bedeutend mit  cbaignon  ist  alifr.  ehaon,  caon  z.  b.  pendre  par  le  cbaon 
Gayd.  p.  141;  nicht  etwa  aus  ersteretn  syncopiert,  sondern  von  cavus,  die 
höhlung  ufUer  dem  hinterhaupte,  die  nackengruhe. 

Chippe  =  cbiffe,  s.  oben. 

Cboe  altfr.  Bert.  (Seh.  v.840),  pic.  cave,  pr.  cau,  chau  ^buhd  LR 
VI,  9  uhu.  Daher  fr.  chouetto,  pic.  cavettc  kauz  (kleiner  uhu),  hieraus  ent- 
lehnt it.  cioretta,  civetta,  venez.  zovetta,  wal.  ciovice;  dsgl.pic.  cawan, 
in  Af^ou  cbonan,  in  Berry  cbavant,  pr.  cbauana,  bret.  kaouan,  schon 
dem  früheren  mlatein  bekannt:  cauani  "^ululae  aves*  Gl.  erford.  p.  283*', 
strix  vel  cananna  Gl.  Älfrici,  noctua  corvus  nocturnns  vel  canannus  GL 
aug.  Bz.  Franz.  cbat-buant  etde  (höhnende  katzej  ist  vielleicht  nur 
eine  umdeutung  van  cbouan,  doch  kommt  auch  das  einfache  buant  vor: 
ies  leas  oy  uller  et  li  buans  bua  Bert.  p.  41  (Seh.  v.  700).  Desselben  Stam- 
mes scheint  der  name  eines  andern  vogds,  pr.  caucala,  fr.  choucas 
nebelkrähe,  auch  sp.  ohoTa,  das  gana  zu  altfr.  cboe  stimmt,  dsgl.  sp. 
choja,  engl  chowgh,  vgl.  in  einem  laL-dtschen  glossar  Ilattemer  I,  '^90^' 


ohuvue  'taclia  (dohlej.  Der  stamtn  mag'tdeutscii  sein:  mhd,  cboüb  ad> 
s.  Grimm  F,  17 8 y  ein  vogel  cauha  fmdct  sich  L.  Alam.  99,  13;  vgimH 
kauw  Icrähe^  engl,  kaw  IräcJiseti. 

Choisir  />*.,  pr,  causir,  cliausir,  dalur  entlehnt  altit,  ciauJ^ire,  dUp§ 
cousir  Trov,  p.  268.  303^  altsp.  cosido  adj.,  altpg.  e^usiDicnto  =  pr 
causimen,  ssgs.  pr.  escausir,  altcat.  scosir  Chr.  d'Escl.  717^  wählen,  unter 
scheiden^  sbst.  fr.  choix,  pr.  causit  tvaJd;  vom  gotK  kiiu^jan  pritf^ 
dn/.tftctl^arf  vgl.  tcegen  des  lauiiiher ganges  fr.  Choisy  aus  Causiacam.  Öde 
entsprang  cansir  nicht  vielmvJ^r  vmn  goth,  kiuBan,  das  auch  im  hock 
vorhanden  ist  (kiosan^  kiesen)?  die  dem  iu  oder  io  vtruandten  itpJi 
thongc  cn,  eo  gestalten  sich  auch  sonst  prov.  sja  au,  r.  h.  lat.  rbeuma  H 
raama,  leopardus  zu  laupart;  allein  die  regelrechte  form  wäre  m  dkm 
falle  eher  causar  als  causir  gewescti,  s.  Rom.  gramm.  II,  393. 

Chopine />.  ein  ttutfi  für  ßüssigheiten^  hauptsächlich  icein,  idM 
bei  Oliv.  Basselinj  henncg.  chopc ;  vom  dischcn  »cboppen.  Daher  cbopioQ 
schöppeln. 

Ciergc  fr.  (mj,  prov.  ein  waclhsheree,  auch  $p.  cirio;  vom  gleichbd 
cereus,  gesprocJien  cerius,  fr.  g  aus  i.  Auch  unser  kerze  kommt  um 
cera,  etmächst  wohl  von  cerata. 

Cingler  fr.  geissein:  nach  Iluet  von  cingulum  guriel  als  trerktan 
des  geisselns  verstanden.  Die  form  müßte  picardisch  scin^  in  tcelcher  mimit 
ari  siDglcr  für  sangler  gilt.    In  Bernj  ist  sillon  die  litee  au  der  peitsiiii 

Ci  Sern  US  altfr.  Chev,  au  hon  in  Romvart  p,  551;  ist  unvmbidff 
das  ahd.  7.\a\-u\(lä,  ags.  sisc-müs,  mlat.  cisimns,  nhd.  ziselmans.  EhaM 
das  frU  derselben:  un  coi-t  mantel  ot  desus  d'escarlate  et  de  cUetttt 
Chev.  de  la  charr.  v.  4582. 

Cire,  civette  fr.  Schnittlauch;  vofi  caepa  swieM. 

Civißre  fr,  tragbahre  e.  b.  für  steine  oder  mist,  aber 
heilige  bÜder,  reliquieti  oder  das  geweiläe  brot  (R.  Stephanus^  2Mf 
Menage),  vencjs,  civicra,  mail.  seivera  in  crsterer  hed.;  dsgl.  it.  civ*ö 
und  civöa  schhife  oder  Schlitten  mit  einer  flechte.  Das  spätere  tHUttci»  ^ 
diesen  Wörtern  in  dem  zsgs,  coeno-vebum  mist-fuhrc  ihre  deutung.  Sk 
sind  noch  näher  zu  untersucJ^en. 

Claie  fr.,  alt  cloie,  pr.  cleda  fleddwerk,  hürde,  näat,  clidft  L 
Bajuv.,  CapiL  ad  L.  Alam.  etc.,  clia  Gl.  Älfr.,  dimin.  clelella  GrtJ. 
Tur.  Dem  tcorte  wird  mit  recht  cellischer  Ursprung  suerkannt.  Äcfc* 
stäblich  identisch  mit  der  vorattaeusetzendcti  form  cleta  ist  das  g 
aUirische  cliatb.  kymr.  clwyd  (ir,  ia  =  hftnr,  wy  =  urspr.  e)  und 
die  roman.  formen  fügen  sich  in  langes  e,  s.  Zeufi  I,  21.  114  186, 
Goth.  wb.  II,  536,  wo  auch  die  weite  versweigung  dieses  wo 
verfolgt  wird. 

Clara p  fr.  (m.)  klammer    (Trev.),   wallon.  clamm  (f.),   n 
clam])er  anheften;  vmn  altn.  klampi,  m}id.  klampfe  klammer. 

Clap  pr.  häufe,   fnasse,  clapiera,  eUtfr.  clapier  dass.j   aclapar 
h'mfen;  nach  laid  und  bcgviff  dos  h\gM\\  ftU^^  clanip  masse. 


le  cueaa 
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Clapir  /r,  (mtt  r^lexiv  se  clapir)  sich  verkriechen  (von  JsanindwfiJ ; 
aümnU  jsum  ht,  clepere  stMen^  se  clepere  sich  verbergen^  wird  aber 
von  Dueange  auf  mlat.  clappa  (fälle)  eurüchgeführL  Daher  clapier 
hmmehengang. 

Claqae  fr.  Jdaps  mit  der  hand,  vb.  claqner;  schaUwortf  nthd.  klac 
traeh^  näh  klakken  klaischen,  vgL  caL  claca  geschwätg,  norm,  claquard 
pkmderhaft. 

Cligner  /r.  blingen,  pic.  alt  fr.  cliner,  clinner  Ben.  I,  68,  sbst  clin 
Fer.  p,  174",  nfr.  clin  d'oeil;  von  clinare  neigen.  Das  neufr.  wort  ver- 
räih  eine  auch  sonst  bemerkbare  formverstärkung:  alt  fr.  crigne  für  crine, 
nfr.  harpigner  von  harpin.  Aber  altfr.  clingier  verlangt  eine  ahh 
elinicare. 

Clinche  fr,  (TrevJ,  norm,  clanche»  champ.  waUon.  cliche,  ältfr. 
denqae  Rutd>.  I,  341,  pic.  cliquet  riegel,  der  sich  hebt  und  senkt,  vh. 
pie.  acliqner;  vom  nhd.  klinke,  ndl.  klink. 

Glinqnant  fr.  rauscigold,  clincaillc  metallner  hausrath,  entstellt 
öiqaincaille  kuree  toaaren,  vb.  reqninqner  aufputzen;  vom  ndl.  klinken 
Idingen.  Doch  nähert  sich  clinquant,  welches  lothr.  clinclant,  neupr. 
clinclan  lautet,  mehr  unserm  klingklang. 

Oliqne  pic.  klaps,  UaUich,  cliquer  klatschen,  vgl.  NFC.  /,  309, 
nfr,  cliquet,  cliqnette  (wofür  wällon.  clakett  von  ciaqne)  klapper,  cliqueter 
tiapp&rn.  Schallwörter  wie  unser  klick  Frisch  I,  523^,  ndl.  klikken  u.  dgl. 
Wie  kam  aber  cliqae  ssur  eigentlich  frans,  bed.  rotte?  Oder  sollte  es  in 
diesem  sinne  wirklich  das  äfhd.  gilihho  (min  giltbho  meines  gleichen),  ndl. 
gelijk  vorstellen?  Vgl.  auch  wällon.  quilike,  quilite  reihe,  worin  aber 
Grandgagnage  das  ndl.  gelid,  nhä.  glied  erkennt. 

Clisse  fr.  nebst  öclisse,  altfr.  clice,  esclice  schiene,  gespaltener 
zweig  u.  dgl.;  vom  ahd.  küozan  spalten,  i  aus  io  une  in  quille  aus  kiol 
—  oder  unmittelbar  von  dem  st^st.  klitz  spieß  (stange?)  Frisch  I,  524", 
aUfries.  kletsie? 

Cliver  fr.  spalten,  ein  wort  der  steinschneidekimst ;  vom  deutschen 
klieben  oder  eyigl,  cleave. 

Cloche,  der  franz.  ausdruck  für  das  südliche  weit  älte^-e  campana, 
pr.  cloca,  clocba,  selbst  piefn,  com.  cioca,  fnlat.  clocca,  cloea  (8.  jh.); 
vb.  altfr.  clocher,  pr.  clocar  läuten.  Auch  außerhalb  des  roman.  gebietes: 
ags.  clucge  {/.,  8.  Jh.),  nord.  klucka,  ahd.  clocca  (9.  jh.),  gewöhnlich  mit 
anlautender  media  glocca  (vgl.  in  derselben  mundart  glagön  für  klagöu, 
globo  für  klobo),  auch  glogga;  dsgl.  ir.  clog  (m.),  kymr.  doch.  Von 
seiner  ähnlichkeit  mit  einer  glocke  hieß  ein  reiserock  oder  mantel  mlat. 
clocca,  altfr.  cloche,  woher  engl,  cloak  (Dueange).  Die  herkunft  des 
Wortes  ist  unsicher.  Die  ags.  form  scheint  ein  radicäles  u  su  verlangen, 
aber  oft  entstelU  ags.  n  aus  tat.  oder  rom.  o.  3Ian  leitet  cloche  s.  b. 
vom  fr.  ciocher  hinken  (s.  folg.  artikcl)  in  hvziehung  auf  ihr  hin-  und  her- 
schwanken. Vom  ags.  cloccan«  engl,  clnck  glucken,  glucksen,  was  der  be- 
deutung  nicht  zusagt.    Vom  älid.  klochön  schlagen;  besser  wäre  vieUeicht 
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kloppen,  auf  Toman.  weise  abgel.  cloppicare,    da  der  Walach^  clopot 
der  Serbe  klop6t&r   (ßockeniräger  e.  b,  mddtr.     Oder  votn  •    - 
ijleichhed.  (Rapp's  Gramm.  11,  136).    Die  jiahJreichefi  mit  k 
scJtalhcörter  deuten  darauf  hin,   daß   es  in  dieselbe  classe  gekört. 
Notker  machte   die   (von  Waclemagelt   Voccs  onimantium  91  nv 
hemerhung:    rotta    a  sono  vocis,    quud  graöiiuatici  factieiuiu  v. 
tintiuabulum  et  clocca. 

Clo])  aUfr.  pr.  hinkend  (datier  Icymr.  cloff),  sbst.  altfr.  olopiRf 
clopinel,  engl  cloping  HalUw.^  vh.  cloper»  clopiner,  nfr.  Ma^v.  Da$ 
tcort  kommt  früh  vor:  cloppus  x^^^o«:  Gl  lat,  gr,^  ot  cloppu»  peruiÄnoi 
in  einer  fis,  der  L.  Alam,  für  claudus.  Ist  es  von  ut>-  '  i»fra, 
kloppen.,   so   daß   es  etwa   das   anstoßen   a«  Je»   bodcn  at<  ■  nbtf 

klopfen  heißt  mit  einetH  stumpfen  werkgeuge  schlagen,  was  mit  hnde» 
nichts  gemein  hat.  Claudipes,  clodipes,  woran  man  gedacht  htt,  drüd 
die  bedcufung  genau  aus,  aber  besser  als  dies  unvorhamlene  empftrkU  ää 
das  vorhandene  gr.  x^^f^^^ovg,  teor  auf  Menage  verweist :  es  %cäre  nkUitl 
einzige  griech,  tcort,  welches  Frankreich  erreicht  hätte ^  ohne  Itditfs*  n 
berühren,  Gleichhed.  mit  cloper  ist  clocher,  pic,  cloquer,  pr.  clopchir, 
entweder  ssgs,  oms  cloppicarc,  weiches  sich  mit  it.  zoppicare  trrgleiahm 
könnte,  oder  vom  tat.  claudicare,  das  steh  auch  in  dieser  form  im  /«fW. 
erhielt:  die  Schreibung  clopchar  nähert  das  wort  mehr  dem  ersteren  ei^mon» 

Cocbc  fr.  saUf  daher  cocbon  und  wohl  auch  sp.  cochino,  cochaxtra, 
cochambre.  Cocbe  soll  früher  das  versclmittene  thier  bedeutet  ht^i 
hiemach  wäre  es  identisch  mit  cocbe  einschnitt,  wie  sich  sp.  carnero  ans 
crena  erklärt,  ja  vielleicht  ist  auch  das  piem.  crina  (sau)  aus  ciexa  /» 
deuten.  Die  herleitung  aus  hjmr,  hwcb  bei  Wächter  ^  u.  a.  läßt  sich  mit 
nichts  rechtfertigen.  Zu  betnerken  ist  noch  das  waL  coclne  saustall, 
nicht  wohl  aus  dem  frans,  abgeleitet  sein  kann,  vgl.  ungr,  kotza, 
kutsitza  sau, 

Co  che  vi  8   fr.  (m.)  haubenlerche,   gleichbed.  pic.  coviot;   ein 
schwieriger  herleitung.    Bemerkungen  darüber  bei  Van  den  Hdm  TFwrrf 
gronding  I,  63.  117,    II,  15;   detttungst  ersuche  bei  Grand gagtiage 
klivi,  Mahn  p.  26  (der  es  für  eellisch  hültj.     Vgl,  cotovia  IL  b. 

Coderc  pr.  adj.  angebaut,  bearbeitet,  als  subst.  angebaut fS 
s.  b.  quan  reverdeion  li  conderc;  terras  ermas  e  condrecbaij  LR. 
dieses  speciell  prov.  wort,  welches  die  frans,  abfassung  des  G.  de  Boss. 
mit  colderc  vAedergiht,  kann  kein  ffiveifel  sein.  Schon  unttr  Karl  d.  gr. 
ist  es  häufig  im  gebrauch,  z.  b.  in  einnn  capitular  von  807:  qai  mm 
beneticium  haheat  condrietum  aut  destractura  entweder  bearbeitet  oäuf 
8U  gründe  gerichtet,  U7\d  später  in  occitanischeti  Urkunden.  £s  ist  jwr- 
tidp  des  gleichfalls  mM.  con-dirigere  einrichten,  in  Ordnung  bringfn, 
daher  bearbeiten,  s.  DC,  so  daß  also  coderc  steltt  für  codree,  -4w  codeto 
bei  Festus  ist  nicht  su  denken;  auch  ein  vb.  eondergar  ^ faire  germt^ 
LB.  für  conderger  ist  nicht  aneimehmen. 

Cödol  pr,  cat.,  aucK   parmcs.  cremo«.  codol,    npr.   cödoa  hari< 


IT.c.    COHÜE— CONCIERGE. 


551 


besser  von  cos   cotis  als  von  eautes,   da  au  im  prov,  seine  diph- 
\estali  zu  behaupten  pfler/f. 

e  fr.  lärm^  geivühl  (niarlähaUe  DC.  v,  cohna);  etwa  esgs.  aus 
er  präp,  con  und  dent  vb.  huer  schreien?  Die  tnundart  von  Bcrry  hat 
ahuer  für   huer.  —  [Mahn  p.  124   vermuthei   cellische   herkunft^   hreU 

ri,  köhuy  cet.  halle,  man  sehe  das  nähere  bei  ihm  selbst] 
Co i Her  altfr.  beerdigen:  ilec  sont  sepelis  et  belleiuent  coilli^s 
lAvign,  p.  89,  Nicht  identisch  mit  goiler  =  lat.  celare,  welches  weder 
er  Römer  noch  der  Emnane  in  diesem  sinne  anwendet,  sondern  viclldcM 
US  dem  ndl.  kuilen  eingraben,  begraben^  daeu  kuil  grab,  mltd.  külc, 
iederrh.  kaul  grübe. 

Co  in  fr.  ecke,  winleh  keil  <?.  b.  eum  holsspälten;  von  cuneuß,  it. 
OHIO  ff.,  altfr.  quin.  Abgel.  cogn6e  axt,  bereits  im  Capitul.  de  villis 
2p.  42:  unaquaeqac  villa  .  .  habeat  .  .  catenas,  cramaculos,  delaturas, 
eeores  i.  e.  cuniadas.  Dsgl.  quignon  runken  brot,  für  cuignon^  daher 
p.  qninoD,  pg.  quinhäo  ration,  anthe'd. 

Colporter  fr.  J^nsieren;  zsgs.  aus  col  porter  die  waaren  am  halse 
trumtragen.  • 

Combrer  altfr.  packen,  fassen.  Von  cominorari  aliquem  einen  auf- 
aUen^  hemmmy  daher  festhalten,  icäre  grammatisch  vollkommen  ffuliissig. 
ksser  aber  leitet  man  es,  unter  Voraussetzung  der  gleicheti  begriff seytitcieh 
mg,  atiS  dem  gemeinrom.  coiubruß,  womit  ein  in  den  weg  gelegtes  hin- 
emis,  eine  hemmung  ausgedrücM  wird,  so  daß  es  derselben  herkunft  wäre  \ 
ie  encombrer;  s.  colmo  /. 

C  o  m  p  1 0 1  fr.  heimlicher  böser  anschlag  unter  mehreren  personeyi,  hei 
lob.  Stephanus  (1539)  und  Nicot  überh.  Verabredung^  übereinhinft,  par 
omplot  ^ex  cotnposiio,  compacto\  vb.  comploter  £.  h.  avec  un  lel.  Frisch 
tgi  dem  subst.  die  sinnUcJie  bed.  knäuel  als  die  ursprüngliche  und  als 
ine  noch  übliche  bei  und  erklärt  es  aus  pelote,  von  pTla:  complot  wäre 
iemach  etwas  jsusammengebalUes,  susammengetcickeltcs.  Der  ausfäll  des 
maehi  kein  bedenken,  jene  grundbedeutung  aber  ist  nicht  nachweislich, 
^aasender  scheint  ein  anderes  wort:  complicitum  complic'tuni  s.  v.  a, 
ompHcatio  Verwicklung,  theilnahme  (an  einer  bösett  (hat),  vgl.  das- 
vätlat.  complex  theibuhmer.  Complot  stände  für  comploit  wie  frotter; 
ür  froiter. 

Compote  fr,  eingemachtes  obst;  für  compöte,  it.  composta  d.  ». 
omposita,  7idl.  kompost,  mhd.  gompost. 

■  Concierge  fr.  burgvogt,  thiirhüter,  kerkermeister,  conchierge  'con' 
wvator*  Gl.  de  Lille  21^  (ed.  Seh.  47),  in  spättrenx  mlafein  consergius. 
[us  conservare,  woraus  es  Menage  gewinnt^  konnte  nimmer  conservius 
nisteheHj  weil  es  nicht  üblich  isty  das  suffix  ius  zur  ableitung  aus  verb\ 
u  henuteen.  Lahbes  lat.-dlschcs  cou-skarjo  (mitscherge)  aber  verfekU' 
en  sinn  gämlich.  Rob.  Stephanus  übersetsi  concierge  ^qui  ha  la  chargt 
u  li€i4  de  Vexercice  mit  gymnasiarchus  und  hiermit  gab  er  unbewußt' 
ugleich   daa  etymon  des  frana,  wortes,    welcl^s  nur  die  erste  silhe  gon^ 
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siait  corn-on  iM  gegen  die  sprackgcsrUf.  Witie  man  es  dagegen  nur  md 
coron  »H  ihun,  so  dürfte  mQy\  trotz  dein  abweichenden  genus  an  coTOoi 
Kogtoviü:  (ende,  äußerstes)  denleti.  Grandgagnage  s,  v.  coir  mistraul  der 
herleifung  aus  cornu  gleichfalls  und  erinnert  an  das  alifr.  qaar  nehd 
qnaroD  ecke,  daher  sipfel  eines  manteJs^  dann  das  ende  eines  dinges, 
eigentl.  viereck  von  quatlmm^  it.  quadro,  qaadrooe,  pr,  caire,  cairü.  In 
den  fonnen  cor,  corou  konnte  o,  freilich  gans  unühlicher  weisen  aus  oa 
stisammengesogen  sein^  wie  dies  im  deutschen  mehrfach  (qnartar,  cboitar 
ahd.]j  aber  auch  im  mitfeUat,  und  mitfdgriech.  und  hitr  grade  an  demr 
selht-n  worie  vorhommt:  xodpa  codra,  quadra  Gl.  gr.  lat.  DC.j  altgr.  a 
dgaytr^g  atts  quadrans. 

Corset  fr.  leibchen,   schmirleib;    ahgel.  von  fr.  cors  =  tat.  corp 
also  mit  h^iuUung^des  flexivisrhcn  8,  wie  die^  auch  in  cors-agc  gescha 
RicJUiger  gehüdet  ist  das  iL  corpetto  netten  dem  cnÜehnien  oorsetto. 

Corvde  fr.  frohndienst,  mlat.  corvada  im  Capihdare  de  viHis. 
deutung  aus  curvus,    weit  man   sich    bücke   bei  dergleicJwn   arheOen^ 
läclierlich;  die  aus  corpus,   gleichsam  corpöe  kOrperlidte  arbeit,   verstö. 
gegen  den  huchstaben.     Grade  die  von   den  dymologen  verworfene  ist 
richtige:  corvee  entstand  aus  corrogata  wie  enterver  aus  interrogare,  ith 
dem  in  beidefi  fällen  das  radicale  o  schwand;  im  henneg.  coarow^e,  mi 
occit.  courroe  erhielt  es  sich,  nüat.  corrogata  kommt  selbst  i^or.    Die  bedeu' 
iung  ist  aufgcboiy  denn  altfr.  rover  ^  tat.  rogare  heißl  begehren,  befehlen. 

CoBse  und  äcosse  fr.  (f.)  hülse  der  bohnen,  erbsen^  linsen  u.  dgl, 
^cosser  auskerfien.  Nach  Menage  vom  partic.  excuesa,  was  keinen  angt- 
messcnen  sinn  gibt.  Nach  Frisch  II,  222'  vom  ndd.  schote  gleicJdxd. 
mit  den  franz.  Substantiven,  insofern  dies  ein  hd.  scbcsae  voraussttsi:  ein 
ndl.  schösse  vvrzdchut  Kilian;  fr.  coase  müßte  aber  ans  <*C088e  abgekürti 
sein.  Oder  ist  das  tcort  lateinischer  herknnjt?  Cutis  gäbe  ein  tb.  ei* 
GQtiare  abhäuten,  schälen  =  dcosser,  hieraus  ^cossc  schale.  Aber  die 
herlviiung  aus  dem  deutschen  scheint  einfacJier.  Mit  beiden  detäungtn 
verträgt  sich  das  auf  radicaks  t  führende  limous.  cscoutilliÄ  s.  v.  a.  doosscr, 
wogegefi  das  pic.  äcosse  radicales  s  verlangt. 

Cosson  fr.  kornwurm;  abgeleitet  aus  cossus  hol^ieurm,  bret^  kos. 

Coudre  fr.  (m.)  hasel;  von  corylus,  umgestellt  in  colrus,  coldrw, 
comask.  coler,  it.  corilo. 

Couirc  altfr.  köchcr  Eon  II,  JS4,  cuevre,  ciiivre  Antioch.  I,  25*. 
dalter  engl,  quiver,  ndat.  im  Capit.  devilL  cücurutu,  mittelgr,  xovnoiQfr • 
vorn  ahd.  kohhnr,  ags.  cocer,  nicht  von  corytus.  Die  herkuttfl  des  dcut- 
selteti  Wortes  ist  unklar. 

Couler  fr.  fließen,   gleiten;   von  colare  durchseihen,    factitiv  ange- 
wandt; ital.  une'Jat.    Daher  adj.  coulis,  pr.  coladitz.  gleichsam  colalici 
sbst.  fr,  coulisse  schiebwand,  altfr.  coletce  fallgatter  (cttvas  gleittndei)^ 

Cousin  Schnake;  dimin.  von  culex,  gleicJtsam  culicinus. 

C oüt er  fr. [kosteyiy  Qoüil preis;  von  coustare  su  stellen  konmim,^ 
CüsUirc  ff.    DcJicr  auc/t  ottfr.  coatc   et«  getcür^,   ml4d.  koste  speiset  rt 
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aucJi  unser  spisa  exgmükh  ausgäbe  bedeutet;  dsgl.  mit  seltnem  ableitunga- 
Suffix  altfr.  wallon.  costenge  (couateughe  Eracl,  r.  754)  aufwand, 

Coutre  fr,  pflugeisen;  von  cnlter,  it.  coltro;  comaak.  coltra,  contra 
p/lug,  pars  pro  toto. 

Grabe  fr.  (mj  eine  art  Meiner  seekreise;  vom  ndl.  krab  (fj,  ags, 
crabba  (f.),  altn.  krahbi  (m.),  aus  Jat.  carabus  (^agcißog). 

Crac  />•-,  vh.  craqaer;  vgl.  aJid,  krac,  nhd.  krach;  engl,  crack,  gael. 
crac.     Craqaelin  ein  krachendes  hac^cwerk,  ndl.  knikeling. 

Craie  fr.  kreide,  crayon  stück  kreide;  von  creta,  sp.  greda  w.  s.  f. 

CraiDdrc  fr,  fürchten.  Da  das  wort  starke  flexion  eeigt^  so  muß 
es  der  lat,  2.  oder  3.  conj.  angelwren;  die  verhau  die  hier  in  hetracht 
kommen^  sind  tromere  und  timerc.  Beide  sind  romanisch;  aliap.  treraer 
Älx.^  pr,  altfr.  tremir;  pr.  tera^r,  altcat.  t6mbre  Chr,  d'EscL,  yieucat,  t^mer. 
Für  die  Herkunft  von  craindre  aus  timerc  könnte  man  seinen  transitiven 
gebrauch  anführen^  aber  auch  tremere  ist  dieses  gehrauches  fähig,  lai, 
tireiuere  aliquid  und  selbst  it.  trcmaro  nno.  Für  tremere  seugi  iibertcio' 
gend  der  näher  liegende  anlaut  er,  vielleicht  etiphonisch  für  tr,  und  die 
vergleichung  von  empreindre  aus  impriraere,  geindre  aus  gemere,  raembre 
[vgl.  altfr.  crembre  für  craindre)  aus  rcdimerc,  die  also  alle  atif  die  3, 
lat,  conj.  weisefi.  S,  dc$s  verbum  Born,  gramm.  II,  248,  Im  Prov.  ist 
craindre  JiicM  heimisch  getvordeti^  wmn  auch  der  nach  seltnen  Wörtern 
jagende  A.  Daniel  das  part.  crems  einigemal  gehraucht. 

Cran  fr,  (m.J  einschnitt j  kerbe,  henneg.  cröner  einschneiden^  spalten^ 
abgel.fr.  cr(3neaa,  altfr.  pr,  carnel  zmwc,  jsacke  der  mauere  nfr.  carneler 
kerben.  Das  wort  ist  fast  ein  gefneinromaniscJtes :  chw.  crenua,  lomb. 
creua,  piem,  cran,  vgl.  sj).  carncro  IL  b.  Gleichbedeutend  ist  crena  heim 
filteren  Flinius^  sonst  nicht  vorhanden:  steht  es  sicher  (Rom.  gramm.  /,  14), 
so  siytd  die  roman,  Wörter  darauf  angewiesen.  Es  begegnet  mit  derselben 
bed,  auch  im  deutschen,  wo  es  aber  keine  wureel  hat:  mhd,  krinuc^  ftaiV. 
krinnen  ff,),  dsgl.  ndd.  kam  (verschiedet^  von  karve  =  hd,  kerbe),  vb, 
karnen,  s.  Brcm.  wb. 

Cranequin  altfr,  ein  werkeeug  die  armbrusi  ru  S2}annefif  erane- 
qninier  ein  armbrustschütee.  Menage  hält  das  wort  für  deutsch  (nieder- 
ländisch) und  in  der  that  berechtigt  die  endung  quin  zu  dieser  vennuthung, 
s,  beispiele  Rom,  gramm.  II,  309.  Doch  ist  kein  ndl.  kranekin,  welches 
mne  kleine  wifule  bedeuten  kötinte,  nachweislich^  nur  kräneke  kommt  vor^ 
9,  KU,  bedeutet  aber  die  ganse  armbrustj  was  wenig  nnterschitd  macht. 
Der  dazu  gehörige  spariner  hieß  alifranji:.  auch  tour  (daher  arc-ä-tour); 
iL  torno;  mhd.  wird  antwerk  (maschinej  dafür  gebraucht,    S.  auch  crone. 

Crapand  />.,  pr.  crapaut,  grapaut,  cat,  gripau,  lim,  gropal  (für 
grapal)  kröte.  Von  crcpare,  das  berstende  d.  h,  ^um  bersteti  sich  blähende 
ihier?  allein  warum  alsdann  nicht  deutlich  crevaud?  Richtiger  leiten  es 
andre  vom  engl,  creep  kriechen  =  ags,  creopan,  ndl,  krnipen,  vgl.  obd, 
kriefen,  tüul.  krifan  (ira/f  IV^  598.  Zu  erwähnen  ist  auch  pic.  erapeux 
kröte,   als  c^,  schnut^g,   von'  crape  schuppen  auf  der  ftaut^   so  da(^  das 
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thier  das  (/rindige  heißen  hönnic,  vgl.  sdtwn  prov.  nanten  graissant  von 
^ainsa  =  fr.  graiase,  crasse;  aber  das  engl,  creeper  hrkclwndts  im- 
genfer  knüpft  crapaud  augenscheinlich  an  creep. 

Cto-ü  pr,  (f)  name  eines  herühmkfn  kieselfeldcs  in  der  fiähe  wn 
ArleSj  konmit  hei  den  trouhadours  nicht  als  appeUativ  vor:  tan  de  inarc» 
cum  ha  codo!8  en  Crau  so  viel  mark  als  kiesel  auf  der  Crau  liegen  LR 
Ij  294;  xcohl  aber  findet,  sich  das  adj.  cranc  steinig:  en  ta  sec  ni  en 
tant  cranc  loc  GO.  78;  crauc  *sterilis'  GProv.  43;  norm,  crau  ein  eart* 
stein^  auch  in  Savoyai  iillich  (Adelungs  Mithr.  IJ,  54).  Es  ist  eins  der- 
jenigen Wörter^  welcheti  man  unhcdcnkUch  cdtische  Iverkunft  sugestfJii^ 
kymr,  craig  (f)^  hret.  krag  (m,),  gad.  creag,  crag  (f)  fels,  steinj  creagan 
felsengegcndj  daher  engl.  crag.  Wie  sclag  mit  esclan,  fag  mit  faa,  so 
konnte  allerdings  auch  crag  mit  crau  gegeben  werden.    Vgl.  Menage  s. 

Cre anter  altfr.  versichern ^  dalier  sbst.  creant  hiirgschaft;  gleichsam 
credentare  glauben  machen,  vom  part.  credens.  Andre  formen  sind  cn 
anter,  cranter,  mit  media  graanter,  greauter  und  grantcr,  letsteres  schon  m 
den  Livr.  d.  rois,  engl,  graut. 

Cremaillon,  cr($raaillere  /r.,  datier  sp.  gramallera,  kesseVioka^ 
einfacher  bürg,  uramail^  wallon,  crama,  chanqh  crainaille,  in  ältester  form 
cramaila(s)  Gl,  cass,,  mlat.  cramaculns  Capit.  de  villis,  cramacula  'hdh 
hala  Gl.  lindenhr.,  vgl.  Dief.  Gloss.  lal.  germ.  v.  cremaenla.  Wie  dieses 
hahhala  aus  hangeu  (hähhan),  so  könnte  man  sich  crf^maillere  atts  gr. 
xg^ftaa&cti  abgeleitet  denken,  hätte  die  griechische  spräche  tiefer  in  (ü 
romaniscJien  eingegriffen.  Näher  berechtigt  ist  darum  getviß  das  MdZ. 
kram  eiserner  haken.  —  [Gachei  p.  103''  dachte  diese  deuimxg  su 
hessern,  indem  er  ein  compos.  krauiliabila  annahm,  icelcJies  also  atiS 
ungefähr  dasselbe  aussagenden  Wörtern  gebildet,  übrigens  im  deut, 
unbekannt  ist.  Man  bedarf  keines  ewciten  Wortes,  das  Suffix  acul  i«( 
gans  an  seiner  stelle,] 

Crepe  /'r.  flor,  krei^p;  von  crispus. 

Creux  fr.  hohl,  sbst.  creux,  pr.  cros  höhle,  grübe,  vb.  fr 
aushnhlen,  vgL  comask.  crocuss.     Von    corrosus,   corrosum,    woraus  sich 
sowohl  das  adjectiv   wie  das  Substantiv   erklären  würde?    Zufällig  pn^ 
eine  prov.  stelle:    pan  on  raton  fan  cros   brot  in   das   die    raiten 
machen,  corrodnnt. 

Crevotto  fr.  art  kleiner  seekrebse:   von  carabas,    oäery   was 
tiäher  liegt,  vom  dlschen  krabbe,   toofier  auch  hetmeg,  crape.     Chev 
}*€ißt  ein  ndli  verwandtes  insect,  von  cbevre,  wie  auch  dtsch.  böckle,  m 
geiß,  s,  Nemnich  I,  804. 

Crique  fr,  (fj  kleine  von  der  natur  gebildete  bucht;  vom  ndi 
kreck,  engl,  creek,  schon  ags.  crecca  dass, 

Criqnet  norm.,  neupr.  cricot,  etigl,  crickot,  pic.  cr6qaciUou  w^ 
criuchou,  ndl.  krckcl,  kymr.  cricell  ein  inscct,  i^-^mclkcn;  naturausdrücie, 
und  sc  fr,  criquer,  ndL  krieken,  gr,  xgixetv,  i^giMw  u.  dgh  schnJltm, 
sirpcfi. 


4 

Km 

i 


n.c.    CRIQTTET-CÜSCrrc. 


Criquet  fr.  kleines  pferd;  vom  ätschen  kracke  (Frisch),  DcJicr 
engl,  cricket  schemeh 

Croc  /K  pr.  chtc.  koken,  daher  fr.  crochet,  crochu,  accrocbcr;  in 
german.  und  cdt.  imwdartcn  einheimisch:  altn.  krokr,  engl,  t-rook,  ndl, 
krooke  KIL,  kyinr.  crög;  da^i  ein  verbum  in  der  L.  Sah  incrocare,  nlifr, 
cucrouer  an  cinon  haken  aufhängen,  wie  noch  nomiamiiscii.  Crotihct  gab 
rf«ii  Spanier  corchetc,  dem  Portugiesen  colcbcte. 

Croue  fr,  (in.)  hebeeeug  für  tcaarcn  in  den  häfen;  vom  ndd,  kran 
=  hd.  kraniL'h,  der  name  des  vogeh  auf  die  maschine  übertragen  wie  fr, 
grue  und  gr.  yi-Qavoc.  Ein  diminutiv  daeu  ist  das  vrlt.  crnnequin 
(s,  oben),  wcrheeug  die  armhrust  zu  spannen,  wallon.  cr6nekin  armbritstj 
s.  Hupdrcoper  ztt  Stohc  IJIj  318. 

Grotte  fr.,  crota  pr.  gassenkoth  aus  staub  utid  regcn^  ntist  der 
Schafe,  siegen,  kanincJten,  mause  u.  a.  thierCj  daher  nach  Kilian  das 
gleichbed.  fläm.  krotte.  Die  bekannte  herleiiuug  aus  crusta  verträgt  sieh 
nicht  mit  der  prov.  fot^m.  Vielleicht  entstand  es  aus  dan  ndd.  schwcd. 
klCit,  hd.  klofs  kugelförmige  masscy  wobei  man  an  die^  freilich  problc- 
fnatische,  hcrkunft  von  bouse  aus  butze  (s.  oben)  erimiem  dürfte. 

Crucbe  /r.,  alt  cruye,  gase,  cruga,  pr,  crugo,  fr.  crucbou  krug; 
VOM  kytnr,  crwc  cimcr  (eigentl,  ein  gerundetes  gefäßJ.  Entfernter  steJd 
ahd,  cruoc,  crAg,  altfrs.  krocba,  ags.  crücca,  chw.  cruog,  bruog. 

Cuire  fr.  kochen,  von  coquere,  pr.  cozer;  cuisson  schmere,  von 
coctio;  cuistre  pfaffenkoch^  gleichsam  cGquaster,  vgl.  pr.  coguaströ,  mlat, 
cocistro  GL  Isid.;  dsgl.  pr.  cosenza  pein,  gleichsam  coquentia,  daher 
altfr.  cusengon;  auch  iL  cociore,  sp.  cscozor  w.  a.  m. 

Cuivre  fr.  kupfer;  von  caprum,  ode^.,  streng  genommen,  vom  adj, 
cupreum, 

Culbute  fr.  bureelbaum,  vb.  culbuter:  esgs.  aus  cul  büreel  und 
bute  etwas  aufgeworfenes,  also  sturs  mit  detn  bürzel  su  oberst. 

Culvert,  cuivert  alt  fr.,  pr.  culvort  spitebiibisch,  gottlos;  es  tcird 
häufig  auf  die  ungläubigen  angewandt  und  gesellt  sich  gerne  eu  felon. 
Die  herieilung  aus  culum  vcrtens,  was  doch  nur  feige  heißen  kann,  ist 
toegeti  dieses  dem  worte  fremden  sinncs  unzulässig  und  selbst  schon  wegen 
der  starkeft  abkiirzung  bidenJdieh.  Menage  hält  es  richtig  für  citIlibcrtaSf 
wie  in  Frankreid^  ein  dienender  genannt  ward,  der  dem  sklaven  näher 
stand  als  dem  freien,  so  daß  er  von  seificfn  herm  verschenlä  und  verkauft 
werden  konnte.  Diese  bed^utung  hat,  wie  es  sdieint,  das  romani.sierte 
culvertus  in  einer  Urkunde  vom  j.  1106  und  offetibar  bei  Uelinafid  cuivert; 
mons  fait  frimc  Iiomiue  de  cuivert,  vgl.  bei  Matth.  Par.  sub  Domine 
culvertagii  et  pcrpetuae  servitutis;  dahei-  das  vb.  aculvertir  fftim  sMaven 
machen,  Aniioch.  I,  95,  Die  ausartung  des  begriffes  bedarf  keiner  er- 
läutertmg.  S.  Menage  w.  couillauts,  couvert,  Ducange  w.  coUiberlus, 
„culvertagium,  ed.  Bcned.  v.  cuiverta. 

^       Gascbe  altfr,  xu  folgern  aus  dem  adv.   enscbement,   nur  in  der 
Fusion  Christi  88:  a  grand  bonor  de  ccs  pimeoc  raromatizen  cuacbc- 
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ment  (dm  leib  Christi).    Die  prov.  forfn    würde  cnsc  sein:   eine  sdi 
findet  sich  LH.  L  533:    iiiia   gca   qucs    fai    (.usca,   aber  ihr  sinn  ist 
defn  kleinm   hruchstück  unsicher.    Dagegen  braucht  Ausias  March  c 
d'am  60  dasselbe  wort  in    der  ciendich  Mar  vorliegenden  hed.  hlode  odn 
schüchtern^    und  diese  führt  auf  unser  keusch,   afid.  küski,    während 
entspirclimdc.  alts.    cÜ8co    adv.   mit   seinen    hrdd.   gcziemnui^    chrerbidi 
der  stelle  ans  der  Passioyi  vollständig  genügt. 


D, 


Da  franjg.  partikel  in  oui-da,  nenui-da.  Die  älteste  form  äerseWen 
ist  divÄ,  demnächst  abgekürzt  in  das  e.insilh.  ded,  ihre  hedeutung  eine 
dringende  aufforderimg^  wo  Glicht  ein  Vorwurf;  diva^  ne  me  celer!  dira 
ta  m'as  lioni!  Die  dcutungen  aus  gr.  vij  t<\v  .Jia  oder  vrj  djy  (bei  Mcnagtj. 
aus  lat.  Diva  muttcr  gottcs  (Michel  im  Charlcm.),  aus  fr,  dis  valet  'die 
puer'  (P.  Paris  im  Garin  /,  295,  JI,  23),  ans  lat.  vae  (Gar.  /,  155) 
Bcheinefi  säntmilich  unhaltbar.  Man  bemerhe^  daß  schon  das  einfache  va, 
oh$i€  sweifcl  imperativ  von  aller,  häufig  und  in  früher  seit  denselben  dienst 
ihut:  va,  car  me  dil  Cha\  au  Hon  ed.  L,  Guest  p,  138*;  lesae,  va, 
tost  les  cbiens  aler!  .so  laß  doch  geschmnd  die  hundc  los!  Ben.  L  47; 
qui  es  tu,  va?  Ruieh.  11^  101;  or  va,  de  par  dieu  val  wohlcm  in  gottes 
namen!  ChCyg.  /,  1242;  noch  neuprov.  an  farai  pas  vai  ich  thu  es  durch- 
aus nicht.  Dies  wörtdicn  verstärkte  man  mit  defn  gleichfalls  auffordernden 
di,  im^KTT.  von  dire,  *.  b.  dlva  sag  an  Alex.  61,  6.  73,  20,  das  nnreilm 
auch  wiederholt  ward:  et  In,  diva  di,  faz  noicnz  Putcb.  1,335. —  [TTowi 
E.  Du  Mcril  (Floire  p.  261)  die  hier  anerkannte  partilcel  va  schon  Id 
Gregor  v.  T.  4,  21  findet,  welcher  sagt:  cum  (Chlothocarias)  graviter 
vexaretur  a  febre,  ajebat:  wa!  quid  putatis,  qualis  est  ille  rex  coelestis, 
qui  sie  tarn  magnos  reges  interficit,  so  scheint  er  damit  die  deutlich' 
interjectio  dolcntis  su  verwechseln ,  auf  welche  sinn  und  scJireihung  hin%0€iseiiL\ 

Dagorne  fr.  hih,  die  ein  hom  verloren  hcU;  s.sgs.  aus  dagoe  dokh 
und  corne,  vgl.  bigorne  für  bicorne. 

Daim  fr.  damhirsch,  fem.  daino*  altfr.  masc,  dain^  daher  it.  daiDo, 
piem.  dan,  altsp.  dayne  Canc.  de  B.,  ndl.  deyn  KU,;  von  dama  {ü.  damniÄ). 
woraus  ein  masc.  dainus  moiriert  ward. 

Dainti<^  altfr.  ftn.J,  auch  d&mtler  leckere  speise,  daher  dc^  gleiclihed, 
engl,  dainty.  Statt  des  masc.  daintiö  hat  der  prov.  Gir.  de  Hoss.  das 
fem.  dentat:  ao  falhit  al  menjar  aulba  dentatz  heim  essen  feldte  km 
leckerbisscn  v.  1303,  vgl  1077,  7791;  im  Ms.  Harf.  3fich.p.  334  steht  daintai. 
gleiclifalls  wcihlichj  hei  einetn  troubadour  diutat  B.  Denhn.  p.  163.  Die 
etyniologie  betreffend,  hält  Gachet,  mit  beziehnng  auf  das  schon  hei  Roche- 
gude  vorkommende  dentat  'ragout,  mets"^  für  die  grttndbedeulung  'das 
ffwisehen  die  sahne  gesteckte";  aber  debtat  (von  dens)  könnte  doch  im 
heißen  gegähnt,    uful  überdies  wäre  der  ausdruck  für   die    sacke  übd 
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wahJi.  Daintie  läßt  sich  buchstäblich  auf  Jcdn  anderes  lat.  wort  etiriich- 
filhrcn  als  auf  dignitas  und  dcsscfi  bcdeutung  scheint  ihm  noch  in  d'^r 
Charuson  de  Roland  v.  48  £u  r/ebiihrm,  tco  es  Jicißt:  quo  nut>  perduns 
Tonnr  ne  la  deintet  dafi  wir  dk  ehre  taid  würde  verlieren.  Man  konnte 
das  im  prov.  ihm  cuhommendr.  treihliche  tjeschlechtj  verführt  von  der  par- 
licipialcn  gestalt  des  Wortes  (daher  auch  das  altfr.  dautec  GBourtj.  p.  68) 
mit  detn  männlichen  vertauscht  haben.  Die  grundbcdeuttmg  mag  kostbar- 
heit, schmuck  gctcesen  äcto,  vgl.  Bari.  150,  2:  tez  cors  est  molt  en  graut 
daiiitii}  dein  leib  ist  in  sehr  grossem  schmuck:  schmuck  aber  und  anstand, 
dignitas,  sind  begriffe^  die  sich  nahe  berühren.  Auch  das  mundartl,  engl, 
daintee  bedeutet  etwas  werthvolleSy  s.  Ilalliwell. 

Dais  fr.  thronhimmeh  Alt  fr.  bedeutet  dolß,  pr,  deis,  die  tafely  woran 
man  speist,  von  discus,  it.  desco,  dtseh.  tisch.  Für  dois  galt  mundartlich 
dais  s,  b.  MGar.  p,  71,  vgl.  espois  neh^  6pais  wtd  dgl.,  daher  die  neufr. 
form,  SolcJic  speisetische  .sollen  oben  mit  einem  iuche  überspannt  geivesen 
fftfin,  damit  nicfUs  von  der  decke  herabfiele,  und  so  kam  es^  daß  das  wort 
anch  die  hcd.  thronhimmel  annalim,  s.  Menage.  Aus  dnrsuin  dossinm, 
tcorauf  andre  vcnvrtsen,  läßt  sich  die  urf</rm  deis  nicht  herleiten;  sp. 
doeet,  it,  dossiere  könnm  aus  dem  alten  dois  geforint  sein. 

Dame  fr.  interjecfion  s.  v.  a.  potetausmd;  nach  Nodier  von  dien 
mc  daiiine;  nach  andern  von  dainc  als  namen  der  heil.  Jungfrau.  J^ 
ist  aber  nichts  als  das  auch  dem  Italicner  bekannte  domine,  vocativ  von 
dominns,  der  vocal  a  auch  im  altfr.  dame-dieu  =  domino  dens. 

D  and  in  fr.  alberner  mensch^    dandiner  sich  hin  und  herwiegen,  bei 
Nicot  ineptire;  vgl-  mhd.  tant  passen,  nftd.  tand,   vb.  mndl,  dantcn  in- 
eptire  KU,  nJtd.  tändeln,  ohd.  dautern,  engl,  dandle.   Die  waL  spräche  hat 
^^ndäle  kleinigkeit,  aber  wohl  von  tantillnm. 

^B  Danger  fr.  gefahr.  Es  bedeutete  in  der  altefi  spradie  das  strenge 
"  recht  des  oberherrn  in  bcaehung  auf  den  hesits  seines  untergebenen:  tief 
de  danger  ^.  b.  ist  ein  an  vielerlei  hcdingungen  gebundenes  lehen,  das 
leicht  eingezogen  werden  konnte.  So  heißt  danger  überhaupt  Willkür,  ge- 
tcalt  (wie  noch  jetet  das  nonyi.  wart),  kc  nietlrc  en  danger  de  qtinn  sich 
dem  belieben  eines  atidem  unterwerfeti^  dsgl.  Weigerung,  Schwierigkeit  fauch 
pr.  dangier):  faire  danger  de  dtre  qch.  sich  weigern  etwas  au  sagen, 
Umous.  dondziö  ahwigung,  Widerwille.  Aus  damnum  (einbußf)  leitete 
man  damnarinm,  fr.  daranier,  gespr.  danger;  letjsteres  wort  vertrat  auch 
damnum  t«  sdtier  ndat.  bed.  heschndi^mg,  vgl.  Ducange,  —  [Über  eine 
herleitung  aus  dominium  sehe  man  Krit.  anhang  p.  16  und  besonders 
Gaeliet  p.  Hl",  der  die  bedcxäungen  des  wertes  gründlich  auseinandersetst 
und  sich  gleichfalls  für  damnum  c^iischeidet,] 

Dame  fr.,  darno  neupr,  (f.)  schnitte  von  einem  fisch;  vom  kymr. 
und  brei.  darn  (f)  stück,  bissen^  nach  Pictet  p.  107  identisch  mit  dem 
sanskr.  darana  theilung. 

Dartre  fr,,  mundartl.  dcrtre  flechtCy  schwinde.   Zu  verwerfen  ist  die 
ig  aus   qr.  öctotoi^  (abgcMutet),    da  die  ärzte  den  eigentlichen  aus- 
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das  Mf- 
aus  dmm 
genamM 


druck  ?.€ixr;*'  nicJä  verfehlt  haben  würden,  Pictei,  ^sckr.  für  vergl, 
Vf  339,    rcnnaUid    ahsiammiing    von    einer  aliceUischen  form,  jefet  hr 
daroui^den,   dervoeden,    kymr.  darwden    (tanvden)  =^  fäcr.   dardni,   0479. 
teter.  engl,  tetter,   nJnl.  zitter,   aUc  mit  dartre  glcickbedaäend,    S,  mid 
Chevalhi  1,  246, 

Daapbin  fr.,  dalfin  />r.  ein  fisch;  von  delpbinus.     Was  dem  älte- 
sten Sühne  des  kOnigs  von  Frankreich^  früher  dem  grafen  von  Vien9U, 
iiUl  sukantf  ist  dasselbe  wort, 

D6bit  fr.  verkaufe  vertrieb,   di^biter  tcaaren  absetzen.     Da  das  wr- 
bum  auch  'ins  schuldbuch  scftreiben*  bedeutet,  so  erklärt  es  sich  aus 
kaufmännischen  ausdrticke  debet  schuld,    rückstand,   buchstählieh 
aus  debituDi. 

Dec,  decb  pr.  IJ  gdiotj  befehl,  2)  gtbid^  gränse,  S)  abgäbe, 
4)  büße,  gebrechen^  mangd;  dsgl.  fem,  deca  (neupr,  deoo)  und  deeba  t» 
der  4.  hed.;  vh.  npr.  decä  abbrechen,  alipr,  decbar  täuschen  P  LR.  FOr 
diese  u:örter  findet  sich  kein  andrer  rath  als  in  edictam  Ptrordntm^, 
wdches  d€ts  mittclalter  aber  anch  für  bannum  {at<flogej  bufie,  jurisdidient 
gtbroHchU,  Die  bildung  deca  aus  dec  (richtiger  decb)  isi  umargamdL 
Aus  iudictacD  (mied,  au/lagcj  abgäbe)  ist  pr.  end^c  abbruch^  mangdj 
endecbat  mangdhafi,  und  gewiß  auch  sp,  pg.  endecba  klagdied  uher 
einen  iodten,  tcosu  noch  mlai,  indicUre  taädagen  =  aUfr.  eodtlicr  m 
terglriche$i  ist,    S,  auch  Mahn  p.  43, 

D^ciller,  dessUler  fr.  die  äugen  öffnen;  von  eSinra,  iL 

D^erne  fr.  'filie,   servmie*  bei  Bord  587,   kandgreifiieh  das 
deerne,   hd.  dirne-    Steht  aber  das  frame.  wert  so  ekier,    wie  GheecBd 
i,  4u7  es  kimsielU?    Bord  brmgi  es  m  semem  ewekem  amhang^  morin  tr 
nach  eigner  ameage  vieie  demiiche  Wörter  amfgenommem  hat* 

Degr^  fr.,  degrat  (de^)  pr^  auch  pg.  degriLo  ettfe;  fnr  gre  = 
g^radus,  gebiidet  tau  d^radara,  eds  aekeideform  von  gnS  =  grataiiL 

Degna  peav,  premotnem  für  hsL  mAm»,  »ocA  jeiei  bis  yieea  mbliek 
auch  aUsp.  degan  im  F.pugo;  dem  ahd.  dibein  maekgehüdei^  wie  Grimm 
121,  40  hemerkL    Kam  wamder:  moA  m  muderee  pron^    maim,  idp 

D^lai  fr,  anfeehmb,  fritt;  von  dUatem.  itoL  fem,  dilata.  DekerA 
dllayer,  vrü.  delayeTf  omfeckiehea^  kieram  U.  dilajare. 

Ü6M  fr,^  im  aUerer  form  davgi^  aari,  fein:  vom  delicatoft  teie  pti^ 
von  plicatDs,  jw.  delgaat,  ap.  delgado. 

Demanois  eitfr,^  deoMaoa  pr^  partitel  /vr  loL  statim;  we  de 
Biana  wnt  omgefügtem  ispeem  *••»  der  kamd  wcy,  htraer  hamd*  gr,  ix  ptfk» 
wduL  xebast.    Fnr  decuanoia  wird  omek  fr,  mamoia.  pr,  manea  getagt 

Dt^pcDS  fmk  pimr,)^  d^peaae  fr,m^wemdt  —ijaftuw;  po 
dhptttön$^ 

Di^pit  fr,,  ies^leg pr,  mmwiOe;  wem  desspectaB  wer^mehtmmg,  t^dk^ 
fp  de$peeho.  J4^  eitfr,  deapit  Owe,  d,  l  cA«rr.  p.  158,  Bmieb,  l  iM 
vom  pari  dflBfeehw,  iL  «Gapelto.     V^d.  n^pit 


^  ir.c.    DESVER— DIE.  SST 

P  Desver  und  derrer  altfr.  von  sinnen  sein^  rasen,  selten  dever  g.  h. 
^Duch.  p.  35,  aber  nfr.  endever  toben;  suhst.  altfr.  desvi'He,  dcrverie 
raserei.  Ein  aUes  aeugnis  ist  se  d^ßved  yurereC  LUs.  85;  ohne  se  -e.  ft. 
Og,  1,  123  a  poi  qu'il  iie  dösve.  Häufig  bcgegnd  das  adj.  desvö,  dervö 
unsinnig;  seJir  ühhrh  ist  auch  die  redensart  le  sens  cuide  derver  er  glaubt 
den  verstand  2U  verlierefij  wo  also  das  verhum  transitive  kraß  liat;  zu- 
weilen du  aens  cuide  derver  e,  b.  Fier,  p.  33.  Man  hat  es  aus  de-ex- 
viare  construicrt,  woraus  richtig  desvoyer  ward,  desver  nicht  werden 
konnte.  Es  gibt  andre,  besser  berechtigte  Wörter^  e.  6.  diruere,  umgeformt 
nach  der  1,  cor^j,  wie  das  einfache  ruar,  aus  rnere,  also  dirnar,  etidlich 
dervar,  mit  verstärJciem  präfis  desvar,  desver.  Auch  sp,  derriljar  (um- 
werfen^ jierstöreti)  dürfte  genannt  werden.  Bei  dis»ipare,  das  im  pr, 
disipar  und  it,  scipare  zu  gründe  richtetij  verwüsten  bedeutet,  wäre  das 
bedetücen,  daß  sich  p  schwerlich  in  v  erweicht  haben  würde,  da  dies  im 
prov.  auch  nicht  geschah.  Die  hcrleitung  aus  derogare  genügt  dem  buch- 
stoben  vollständig,    wefm  man   altfr,  euterver  von  interrogare  vergleicht^ 

»4lber  seine  bedeuttmg  liegt  su  weit  ab.  Folgendes  ist  ein  weiterer  beitrag 
mtr  auslegung  des  vielbesprochenen  Wortes.  Nimmt  man  die  älteste  frans, 
form  d^aved  uTid  berechnet  jeden  bud^staben,  so  kommt  man  auf  d^sipit, 
was  dem  begriffe  genau  zusagt;  p  wird  auch  in  deni  einfachen  savoir  (von 
sapere)  su  v.  Die  1.  person  desipio  würde  freilich  eine  andre  fonn  ge- 
geben haben,  aber  sie  ward  im  leben  selten  gehört,  da  niemand  unsinnig 
sein  willj  und  hat  darum  keiften  einfluß  auf  das  roman.  wort  gehabt.  Streng 
genommen,  wäre  aber  auch  desipit  nicht  desve,  sondern  d^sv  geworden: 
man  fügte  e  an,  um  die  ausspräche  möglich  su  machen^  und  da  das 
wort  hierdurch  den  scfiein  der  L  conjug.  bekam,  so  ist  der  infin.  desver 
leicht  si4  erklären. 

D^tresse/r.,  destressa,  detreissa  pr.  heklemmung;  vom  part.  de- 
strictus,  pr.  destreit  gepreßt,  beengt,  gleicfisam  destrictia:  da  aber  ab- 
leitungen  mit  einfachem  suffhc  Ta  kaum  vorhanden  sind,  so  sdteint  dem 
Substantiv  ein  vh.  destreissar,  gleichsam  destrietiare,  vorausgcgangcti  su 
sein.  Der  Italiener  hat  dafür  das  regelrechte  distrettezza,  kein  distreccia, 
aber  im  alispan.  findet  sich  destrioia  noth,  bedrängnis. 

Dette  fr,  schdd;  vom  plur.  debita,  sp.  deuda. 

Diantre  fr.  interjection,  entstellt  aus  diablc  um  den  nafnen  des 
bösen  nicht  in  den  mmid  su  nehmen;  churw.  dianser. 

Üie  altfr. j  dia  pr.,  beide  nur  im  Gir.  de  lioss.:  ja  no  sera  mos 
Bira  ni  ieu  sena  dia  2368;  in  der  frans,  ahfassung  Bodl.  ja  ne  sera  mos 
geindre  ne  eu  sicns  die  M,  II,  p.  95;  dagegen  Ilarl.  ja  dc  sera  mie 
sireä  jor  de  ma  vie  Mich,  p,  289,  wo  also  das  wort  vermieden  ist.  Die 
bed.  diensttnann,  leliensmann  liegt  im  zusammenhange.  Knecht,  otTuti^gf 
heißt  goth.  tbiu-s.  ags.  tbeuv,  tbeöva^  ahd.  in  abÜ.  und  zss.  thio,  theo, 
deo,  aber  nur  auf  die  ahd,  form  mit  anlatticnder  p^dia  ist  das  prov. 
Wort  zu  gründen^  da  thiu  den  anlaut  t  gefordert  haben  würde.  Deo  oder 
dio  hätte  freilich  deu,  dien  oder  ^\n  gehen  sollen;  man  konnte  jedoch  das 
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wort  in  dia  umbiegm,   damit  es  nkhi  mit   deus  msammentraf:  solcher 
nuutcuUna  auf  a  mit   persönlicher  heäeuiung   besaß   die  spräche   fnehrert^ 
toie  bada,  crida,  uca  und  zumal  sira.   dessen  gegcnsate  dia  bildete,     Ü^^^ 
gleichfalls  aus   einer  germaru  spräche  geschöpftes  synonym   v<m   dia  (Nlfl 
werden  wir  unten  kennen  Icrnm. 

Dinde  fr,  truthenncj    dindon   truthahn;    abgekürzt   aus  coq  d'Inde, 
indisclier  (americanisclter)  höhn,  tat  gall  diudi,  indiot. 

Disette  fr.  mangel;  von  desecta  abgeschiittene  sachte  ahgeschnitti 
heit,  nicht  von    desita,    wie  die  eiymologen  Wolfen,    das  eher  deste, 
hinterlass(m  hätte. 

Doleqnin  afifr.  kurzer  zweischneidiger  degen;   vofn  mndl.  dolcl 
dimin.  von  dolk,  nhd,  doleb,  dies  aus  defn  slavischefij   böhm.  a.  b.  tulicl 
5.  j;  M.   W,  GHmms  Wh, 

Dommagc  fr.  schade,    alt^p.  doniage  Bc.j    altfr,  waUon.  richtig 
damage,  pr.  dampnatge;  von  damnum, 

Doodon  fr,  (f.)  dickes  rothbackiges  weib  {dicke  kurse  wabspentm 
Frisch).  Es  scheint  eine  sinnverstärkf^nde  reduplication  und  das  einfach 
doli  aus  dem  mundartlichen  engl,  duiup  i»  dainp-y  kurs  und  dick ^  dump- 
ling  kleine  fette prrson^  kleiner  klos^  wozu  man  ein  isländ.  doomp  vergleicht 
(s.  Anonym.,  diahct  of  Cravcn,  Land.  IS^JS).  Ein  adjectiv  eu  doiidoc 
ist  das  alt  fr.  dondt^  dickj  beleibt  =  mundarth  engl,  dnnty,  dampty 
(dnmp-et-y?)  kurze,  dicke person.  Dondon  berührt  sich  mit  bedon  fs.  obetOi 
altfr.  doudaine  «■.  b.  (ein  tcurf gesehnt z )  ist  =  bcdondaine.  Oh  aucJt  dodn 
(dick  und  fett)  hieher  eu  stellen  sei,  ist  mmcher,  da  der  Franaose  dit^ 
nasalität  nicht  leiclU  aufgibt;  vermuthungen  bei  Scheler. 

D  0  n  g  0  0  n    /r.,    don  jo  pr, ,    mit    erweichtem  n   altfr.    doignon. 
dompnhoD,  im  mlatein  donigio  (1025)^  diingio,  domnio,  ftöchstes  befcstigit 
gebäude  in  einer  bürg ;  man  lese  die  beschreibung  Lex.  rom,  III^  71.    Zh 
beachtenstcerthe  deutungcn  liegen  vor:  aus  {\oxmwmixi  bei  Menage,  und 
dem  ccltischen  düu  befestigter  ort  (vgl.  duua  I.)  bei  Ducange;   in  beit 
fällen  ist  eine  ableitung  vermittelst  des  suffixts  ion  ansunehmen ;  domißU 
domintouis  müßte  etwa  das   beherrschende  gebäude  (nicht  das  herrenhavs,] 
denn  das  war  es  niclii)  awidrücken.    Nicld  gü^xstig  für  die  celiische  her* 
kunft  ist  das  späte  auftreten  des  Wortes  im  mittellatein,  u^ctcohl  ru  seinem 
gebraurJte    gelegenheii   genug  gegeben  war,     Zeuß  /,  30  Mit  das  von  Or- 
dericus  im  widerspräche   mit  allen  anderti   quelleti   gehrauchte  datigio  fur^ 
die  bessere  form  und  erke^ini  darin  das  ir,  daingcaii  befestigung.    5.  ai 
Muratori's  Ant.  ital.  II,  500,    Grandgagnage's    Mem.   sttr   les    noms 
lieux  77  und  Diefenbachs  Orig.  europ.  p.  327,  der  sich  der  tat,  herkuffi' 
des  Wortes  zuneigt.  —  [Ein  neues   ecugnis   für  dieselbe   bringt  Mussafia, 
Darstclhmg  der  altmailändischen  mundart  fl868j  p.  37,  mimlieh  das  bei 
Bonvesin  vorkommende  dominion,  'wodurch  die  bcstrittefie  ableitung  dieses 
Wortes  (dongeon)  aus  (iomininm  beinahe  unzweifelhaft  wirdJ] 

Dorca  und  dorc  pr.  krug;  von  orca  mit  vorgesetztem  d. 

Do  rein  t  altfr.  säriÜng^  liehling^  nfr.  dorcloter,  dorloter  verMorteht 


II.c.    DORENAVANT-DRASCRE. 


ischdn.  Nach  Fnsch  von  dorer  vergolden^  woraus  aber  dorclot  nicht 
gdeUet  werden  honnte.  Überdies^  woUte  man  etwas  von  gold  darin 
sdriiclun^  so  gab  das  subst.  or  die  pa&sendsiv  grundlage  des  neuen 
nies.  Besser  jedoch  vom  ays,  deörling  lieblingt  die  vndimg  ing  vertauscht 
'4  dem  diminutivsuffix  ot.  Andre  verweisen  auf  das  mit  dorloter  gleich- 
i,  bret.  kymr.  dorlota,  tvefcJws  allerdings  aus  dem  franeösischm  entlehnt 
\n  könnte,  aber  in  dem  einfacheren  bret.  dorloi,  dorlö  (defn  auch  die 
i.  behandeln,  handhaben,  kneten  zasteM)  eine  stutge  jih  haben  scJheint, 
frselben  Herkunft  sind  auch  wohl  die  liebe^interjectionen  der  altfranz. 
Ikslyrih  o  dorlotin !  o  dorenlot!  dorenleii!  validoriax! 

Dor^navant  (mit  falsch  angewandtem  accent,  s.  Genins  Variat.  de 
l.  f.)  franjs.  adverb  für  lat.  dehinc:  von  de  bora  in  ab  ante. 

Dorna  pr.  topf,  npr.  dourno;  von  nrua  mit  vorgesetetcm  d  wie  in 
roa»    Ihher  sp.  dornajo,  dornilla  trog. 

Don  er  fr.  begaben,  von  dotare;  altfr.  dou^e  verlobte,  mit  einer  doa 
^ahte;  doaaire  (mj,  pr.  doari  witthum,  ndat.  dotarium;  douairiere/ra« 
?  ein  witthum  bezieht, 

Douille,  doille  altfr.  weich  NFG.  I,  113;  von  ductiiis,  pr.  ductil 
*.  f.;  aus  derselben  quelle  dimin.  fr.  doaillet  (nicht  von  dalcis,  dulci- 
lettns). 

Donille  fr.  (f.)  zapfeti^  diÜej  mlat.  ductil e  rinne,  eigentl.  etwas 
leitetes;  vgl.  comask,  indoja  hülse  eines  stieleSf  von  iDductile,  s,  oben 
douille.     Von  ducere  ist  aucJt  das  fr,  dousil. 

Dour,  dor  altfr,,  pr.  dorn,  im  späferetn  mlafein  durnus  ein  Meines 
i^genmaß.  Veneroni  lutt  auch  ein  it.  dorone,  das  aber  nicM  dazu  paßt, 
\d  dem  gr.  Swqov  nachgeformt  ist.  Die  genaue  bedeutung  ergibt  sich 
»  dem  prov.  Reimbuch,  worin  es  heißt:  dorns  'metisura  manus  clausae 
*•,  oLso  faustbreity  handbnit,  vgl.  die  altfr.  stelle:  graindre  demi  pi^  et 
ain  dor  eineti  iuüben  fuß  und  eine  handbreit  größer  Guill.  dOr.,  s,  Hof- 
%nn  eum  Jourd.  de  Blaiv.  v.  3859.  Celtisches  wort:  gael,  dorn,  kgmr. 
rrn,  brct.  dorn  liandj  faust,  —  Daß  schon  der  ältere  Plinius  di-doron 
t  gallisch  beseichne^  ist  ein  von  Adelung  in  die  litteratur  eingeführter, 
n  Diefenbach,  Orig.  europ,  p.  310,  aufgedeckter  irrthum. 

Doyen  fr.  decliani,  dfcan;  von  decanus. 

Drageon  fr.  Schößling.  Vom  deutschen  trieb  gleichbed.,  auf  welches 
in  die  endung  der  sinnverwandten  bourgeon  um/ siirgeon  übertrug:  nur 
'se  man  statt  des  nhd.  trieb  das  nüid.  treib,  entsprechend  dem  ahd.  vb. 
iibjan,  goth.  draibjan,  denn  deutsches  ai  wird  fr,  a. 

Drague  fr.  ausgebrautes   male,   trüber;  ist  das  cdtn,  dregg,   engl. 

§hefe,  bodensatß. 
Drague  fr.  hohlschaufel  um  sand  w.  dgl.  aus  dem  wasscr  eu  sieben; 
m  ags.  dräge,  engl,  drag  haken,  sugnetz. 

Drascbe  altfr.  hülsen,  schoten,  mlat.  drascns  oder  dra.scum  Matth, 
%ris;  muthmaßlich  vom  ahd.  drescan  dreschen,  aho  ausgedroschaics^  nhd, 
ascb  tritura^  s,  Grandgagnage  v.  drähe. 
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Drille  fr.  (m,,  mU  enveichtefn  U)  Icanicrad;  hucJistahlich  das 
drigil  hurschr^  dienerj  altn.  thra?II,  vgl.  Grimm  III,  321,  Graff  V,  500. 

Drille  fr.  (f.)  läppen;  vom  nord,  dril  wegwarf?  Nach  andern 
hytnr.  dryll  ^m.)  stüchj  theiL 

Dröle  fr.  possierlich,  lustig.  Die  lexica  des  16,  jh,,  wenigstems 
von  Bob.  Stephanus  1639  und  Nicot  1673,  enthalten  dieses  $ccri  nodi 
nicht,  und  da  es  auch  in  der  altfr,  und  prov.  spräche  nicht  vorhanden 
scheint y  so  ist  über  seine  ursprünglichere  fonn^  d.  h.  ob  dem  cirannflectitritn 
6  eine  etytnologische  hedeutung  zukomtne^  nichts  su  sagen,  Menage  er- 
innert an  trossalaa  stuteer,  das  aber  eher  trosle,  tröle  ergeben  hätte,  Ei 
ist  sicher  desselben  urspnmges  tcie  unser  drollig  (erst  gegen  ende  des  17. 
jh.  Grimm),  engl.  droU,  vgl,  auch  ndl.  drol,  altn.  drioli,  gael.  droll  plum- 
per ungeschickter  mensch, 

Droinon  altfr.  größeres  kriegsschiff,  altn.  drömnndr,  mhd.  tragmont, 
drag:[uuDt;  van  dromo  (ö^ofimv)  '^genus  navicellae  velocissimae'  nachFid- 
gentius  Plane.,  vgl.  Isidor  19,  1.  Prov.  dromo  plattform  ist  dasselbe  wori^ 
Wal.  drom  straße,  bahn,  von  d^ofing  laufbahn, 

Duire  alfr,  pr.  anleiten  zu  etwas,  unterrichten,  abrichten^  im 
dcgar  str.  4  perf.  doiHt,  im  Boeth.  v,  156  pari,  prüs,  dozen  (s.  die 
dasuj,  als  a(^),  altfr.  pr,  duit  geschickt,  gewöhnt,  geübt,  sbst.  altfr.  daisot 
artigheit  NF,  Jub.  L  106;  nicht  etwa  von  docere,  sondern  von  docei 
mit  defH  seine  flexion  susam^nentrifft  (doist  =  duxit,  nicht  =  docuitl 
ebenso  sp.  ducir  in  der  bed,  von  daire,  ducbo  in  der  hed,  von  duii,  vgl 
auch  unser  ziehen  edticere,  educarc.  —  [Die  prov.  form  dozer  in  dem 
später  beka7tnt  gewordeneti  alten  prosadcnhnal  laßt  neben  dem  a»%gefiiMm 
dozen  xvenigsiens  eine  mischung  der  vtrha  docere  und  dacere  oimdbKN. 
Das  prov.  Reimbuch  Itat  dohtz  'doctus'  66°,] 

Dupe  fr.  (fj  schwachkopf  der  sich  leicht  hintcrgchn  läßt,  dup 
hintergehn,  belMren.  Frisch  I,  212^*  stellt  dupe  ffum  Schwab,  döppel 
dummkopf,  vgl.  schweis.  tftuppen  irre  reden,  täubelen  £u  bdhörem  siteken. 
Weitere  sich  annähernde  Wörter  sammelt  Atzler. 

Durfeü  altfr.,  umgestellt  drui'cU  Ignaur.  p.  16,  elend,  erbärmliek 
Born,  gramm.  II,  291  (1.  attsg,)  ward  dies  wort  den  ableitungen  mit  Utas 
eugesellt  und  dabei  an  das  gleichbed.  ist.  tburfi  erinnert^  worauf  es  au^ 
Du  Meril  Fonn.  d.  l,  l.  fr,  zurückführte.  In  diesctn  falle  aber  h'itte  das 
frans,  wort  turfeü  lauten  müssen,  VergleiclU  ynan  uial-feli,  fem.  mal  feBde 
Älexs.  89,  so  hat  man  gnind,  in  unserm  wortc  ein  compositum  dur-fefl 
eu  erkefinen.  MalfcÜ  aber  entspricht  dem  pr,  malfadat  Fer,  1861  wrf 
dem  sp.  malfadado:  durtetl  ist  dure  fatatus  d,  h,  von  hartem  schieksd 
betroffen;  in  beiden  aber  ward  das  sufftx  atus  mit  dan  suffh:  Hins  pet' 
tauscht  une  etwa  in  lotru  für  letr6  u.  a.  (Auch  das  einfache  feil  ist  vor* 
Jianden,  GhLy.  p.  212.) 

Dnvet  fr.  ßaumfeder.  Das  altfr.  dum  fnom.  duns,  s,  Hensehel)  » 
tvie  das  von  Menage  angeführte  norm,  dumet  (bei  Du  Meril  deuiuel),  mlal. 
duma,  gehen  auf  das  aUn.  dün  fdauncj  zurück;  aber  duvet? 
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Eau  fr.  (f.)  Wasser;  von  aqna  miUelst  einer  starken  umhUdung:  eu- 
ret  eve  (vgl  yve  aus  eqaa),  daher  övier  gufisicin  (aquariuin),  diph- 
hangiert  ieve,  iave,  eaue,  eau  f ebenso  bei,  biel,  bial,  beaa).  Diese  und\ 
märe  formen  gehen  in  einer  und  derselben  Handschrift  nebeneinander ,  im 
Fierabras  z,  b.  aigue.  augue,  iaugue,  yawe,  iaue.  Noch  im  16.  jh.  liomtte 
nan  mit  der  Schreibung  des  wichtigen  Wortes  nicht  ins  reine  kommen:  IL 
^tephanus  e.  b.  schreibt   nur  eaue,   Nicot   eaue  und  eau,   bis  man   sich 

rh  entschloßt  das  weihliche  e  fallen  eu  lassen. 
f^baubi  fr,  erstaunt^  erschreckt^  particip  des  unüblichen  inf.  öbaubir, 
ili  auch  abaubir;  eigenif.  stammeln  macheti^  von  balbus,  altfr.  baube.    S. 
tan4  Gacltet  p.  2*. 

febe  fr.  (f.)  das  fallen  des  mecrwassers  nach  der  fluth;  vom  ndl.  ebbe. 

fiblouir  fr.  blenden,  pr.  esbalauzir  für  esblauzir  betäuben,  em- 
izir  blenden.  Was  sich  suerst  darbieiety  ist  unser  blau,  das  rom. 
•trfrwm  könnte  heißen  "^einem  blau  machen  vor  den  üugen\  blauzir  wäre 
)tmü\ch  für  blau-ir.  Indessen  wird  das  prov.  z  kaum  zur  hiatustilgung 
erwandt,  wozu  auch  in  dan  regelrecJdcn  blavir  (vgl.  blavenc,  blaveza, 
►laveiar,  nicht  blauzenc  ff.)  kein  anlaß  war.  Man  muß  darum  Grand- 
tagnagc  heitreten,  der  auf  ahd,  blmli  zaghafl,  schwach,  stumpf  (sbst  bl6d! 
\ehetudo)  verweist  y  awcA  «twer  blödsieb  dg  ist  schwachsichtig,  stumpf  sichtig. 
So«  ahd.  verbum  lautet  blödan;  zum  verwandten  goth.  blauthjau  würde 
kiS  pr.  blauzir  buchstäblich  besser  stimmen,  aher  die  uns  überlieferte  be- 
\eutung  des  ersieren  (wegschaffen  cd^vqovv)  liegt  den  rofnaniscJiCfi  nicht 
\ahe  genug. 

tficarver  fr.  (im  schifßau)  zwei  planken  an  den  enden  ineinander 
H;  vom  engl,  to  scarf»  schwed.  skarfva  dass.y  eigentl  cuscJmriden,  zu- 
en,  ahd.  scarbon  ^concidere^,  s.  Atzler.  Dahin  auch  das  span.  sbst. 
scarba«  gleichfalls  im  Schiffbau. 

ficbalas  fr.  weinpfahl,  alt  fr.  mit  r  cscaras^  und  so  pic.  ^carats, 
err.  chariBSon,  piem.  acaran.  Nach  einigen  von  scala  leiter;  besser  vom 
leichhed.  mlat.  carratiura  L.  Long,  mit  vorgesetziefn  es,  dies  vom  gr. 
iga^  (wal,  berae),  s.  Caseneuvc  und  Ducange. 

ßch alier  fr,  zäun  von  pfählen  oder  ästen.  Trotz  seiner  begriffst 
crwandtschaft  nicht  aus  öchalas.  Man  läßt  es  aus  scala  efUsieJien,  weil 
i  eigentlich  eirw  art  doppelter  als  zäun  dienender  leiter  bedeutete^  s.  Roquef. 
,  esehallier. 

£cbando]e  fr,  schindel;  von  scdndula  dass.,  loihr.  mit  ursprüng- 
ehem  accejit  chondrc,  lomb.  (brescian.)  scaodola,  wal,  8Ci'mdur(j^ 

Echan  tili  on  fr.  probe,  niuster,  henney.  t^'cantillou  lincal  (muster, 
Ichischnur?),  entlehnt  sj).  escantülon,  descantillon.  Es  wird  aus  altfr. 
ftnt,    cbant  (ecket   winket,    stück)  geleitet^   und  in  der  that  zeigt  das  mit 
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cbftnt  gleirJihtd.  cKcbantelet  dieselbe  na<immm$dmmg  mii  es,  beide 
abo  awt  demMclhen  primitiv  abgeleitet. 

f^cliasHe  fr.  atehc,  alt  eschace,  henneg,  ^ache;  /fönt,  sofaaete  dam^ 
holL  Mchaats,  engl,  nkute  scMiUsehuh, 

^cbauguette  fr.  warte^  hei  den  Alten  auch  eschargaite,  escb 
tpäher^  loäeht^,  odcr^  wie  Gacl^et  165"  nackwei^,  ein  ^um 
bestimmter  Irupp,  vh.  etichargaitier;  vom  dtscJten  «cbaan^acht,  tcorauf  die 
allfr.  fonncn  weistn.  Das  nmtfr.  wort  ist  aus  cscbargnete,  eBchalgnete 
rnUätdlt. 

^übeveau  fitrang  zwirn  oder  gam;  wird  gewöhnlich,  dem  htgrifft 
gant  ungenügend^  von  eapillus  hergeleitet.  Sollte  ea  nicht  aus  srapus 
entstanden  win,  sofern  dies  für  den  cyliyider  der  impierrollen  gebraucht  uird, 
und  etwa  r HUcht fi  hedcutd  haben?  Daß  man  etwas  rund  gewickeltes  dar- 
unter verstand^  scheint  aus  Nicot  hervorzugehen,  der  es  *spira  fUacea^  orhis 
/Uaccus*  iibtrrsclßtf  awh  heißt  das  veraltete  esiihevete  nach  Roquefort 
knüuel.  Derselbe  hat  auch  escbavoir  mit  der  bed>  haspd,  also  etwas 
aufwickelndes, 

l'lcboppe  fr,  (f.)  kleine  bude;  votn  ahd,  scbupfä,  fihd.  masc.  ichnp-^ 
pon,  umher  audh  wai.  liopru. 

huibuuer  fr.  stranden  d.  h.  auf  den  Strand  gerathen,  dsgl 
d^cltuucr  wieder  flott  machen;  etwa  von  cautee  die  den  schiffen  gefahrli 
hlippe^  (nuviM  nibil  eautes  timebaut  Caesar),  Cautes  ist  freiUek  ek 
unrom,  wort,  gleichwohl  ist  diese  herleitung  besser  als  die  v(m  Mm9$t 
aus  Moopitlua,  da  lat.  o  iwr  o  nicht  in  cb  übergehi. 

Eclair  fr.  blitji;  von  <S:lairer,  lat,  exclarare  erleuchten,  also  wie 
Atbiuni  uml  fulgor  mm  fulgere  gläneen,  oder  ckamp.  Inmer  hüiMOi,  am 
lullten.  Es  lif^ge^nem  9toeh  andre  astsdnicke  für  bliU:  aUfr,  espart  Hrfff 
U,  4SI;  6sclUtre  <.  mnien;  imrg,  ^laide^  elende  Nigmardy  lolir.  ataade^ 
anloldo  Mim.  de  JlgnenBe$, 

£oop«  fr,  sckv^ifkamm;  vom  Mkund.  skopa  iloss. 

]£ c 0  r 0  fr.  Jähe  sietl«  am  mmnmfer;  f«M  akd.  scorro  Mäfpe^ 
•eoTts,  engl  ^h<\tCs  mdL  aohorro,  Mkof«  -KL  ^  fML  «g6r 

^coruiflor  fr.  stkmmralmm,   &  M 
iKt  tgfijcifcwWiiuliw  mdfassm^mt^  erlaabit  dMcr  ist 
bmtkl$i  Midk  dm  n 
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spricht  mit  einer  leichten  abänderung  (vgl,  crible  für  oribre,  alt  temple 
für  teiupre)  das  ulifr,  esooile.  Chevallet  J,  253  erkennt  dann  das  gldchhed. 
hrvt.  skoul,  schm  conmch  acoul:  dieses  etyrnon  wäre  sidter  besser  be- 
rechtigt als  das  andre,  ivenn  sich  die  formen  eitügtn  ließen, 

{"^  c  0  u  V  i  1 1  o  n  Wischer  zum  abputzen^  sp,  escovillou ;  dimin.  von 
scopa  besen, 

£cran  fr.  feuerscJnrm;  vom  dtschen  schrägen  gvsteU-,  vgl,  flau  von 
fladeu.  Nach  andern  floß  es  ans  dem  ahd.  seranna  bank,  oder  gar  ati3 
dem  gael.  srian  zügcl  •=■  kymr,  ffrwya  =  loi.  frcnum. 

^craser  zerquetschen;  speciell  franx,  den  Normamien  ahgehorgtes 
i,  altn.  krassa  gerreibm^  schwed.  krasa  serschlageti. 

ftcreviase  fr,  krebs  j  alt  fr.  escrevisse  auch  hämisch;  vom  oÄd. 
krebiz  mit  vorgescUtem  8,  worin  Wackemagel  ein/luß  voti  scarabaeus 
(ffr,  zaga/ioQ^  (ji^nQaßn^)  vcnnuthct^  henfwg,  einfach  graviuhe,  ivallon.  j^revese. 
Der  Frovenzale  hat  dafür  cranc  von  cancer  fs.  grauchio  thL  I),  die  neue 
Sprache  aber  auch  escrabissa,  encrevici. 

ficrou  fr.  (m.)  Schraubenmutter;  von  scrobis  {m.  f.)  gruhv,  vgl.  it. 
cavo  mit  beiden  bediL  Unser  schraube  hätte  franz.  kaum  anders  als 
^rne  oder  4cru  lauten  können ;  im  churic.  scror,  scruv,  im  u:<d.  sirof, 
im  ungr.  srof  aber  fand  es  narhbildung. 

Ecrouelie  fr.  (nur  im plural  üblich)  drÜsengeschwulst ;  von  scrofella 
für  scrofala  halsgeschtvulst. 

ßcu  fr.  Schild,  schihl thaler ;  von  scutum,  it.  BCiiilo  /f.,  daher  auch 
^uyer,  pr.  CHCudier  ff.  Schildknappe,  fr.  Fasson  Wappenschild  (gleidtsam 
8cnt-io  wie  von  arcus  arc-io  arv'ou). 

Ecuelle  fr.,  pr,  escudela  ein  gefäß;  von  scutella,  it,  scodclla,  ahd. 
BCDzilft,  nhd.  Schüssel. 

ficurie  fr,,  escnria,  escnra  pr,  stall;  vom  ahd.  scüra,  skiiira.  tnlat, 
acuria,  nftd.  scbeaor,  woher  denn  auch  wal.  sure,  ungr.  taUr. 

ßft'arer  fr.  bestürzt  machen^  s  effarer  bestürzt  wci-dcn;  scheifU,  wenn 
man  pr.  es-ferar  sclhcuchen  vergleicht^  nicht  von  efferarc  wild  machen^ 
sondern  neue  bildung  aus  feru8,  welches,  wie  ferox  in  faroucbo  (auch  hier 
a  aus  e),  die  bed.  scheu  annahnt. 

£gout  fr,  dachrinne;  nicJU  mit  Jault  vom  flän$,  goot  gösse,  oder 
mit  andern  voyi  aquae  ductus;  es  ist  einfach  vom  franz,  vh.  ^outtcr  ab- 
tröpfeln,  pr.  esgolar,  vgl.  pr.  goleira,  fr.  gouttiöre  =  6gout. 

£lagner  fr.  einen  bäum  ausschneiden  oder  lichten.  Nach  Frisch 
von  ablaqueare  {auch  obiaqueare)  die  erde  um  die  weinsti'tcke  auflockern, 
um  das  unkraut  zu  vertilgen,  eine  hcrleiiungy  für  welche,  da  ablaquearo 
nur  elacer  erzeugen  konnte,  vorerst  eine  form  ablacjuarc  angenommen 
werden  müßte.  Es  wird  sich  fragen,  ob  das  wort  sticht  deutscher  herkunft 
sei,  ob  das  ahd.  Iah  incvfio  arborum  (rraff  II,  100,  oder  das  mndl,  lacckcn 
vermindemj  verdünnen  nicht  darin  eyithcdtm  sein  könne.  Über  lali  5. 
Orimms  RecMsalt.  p.  644,  wo  auf  nhd.  leck  verwiesen  wird,  —  [Auch 
Orandgagnage  ist  auf  diese  eiymologie  gekomtneti  v,  ligucr.] 
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tAzn  den-ihkr;  ungewiß   ob  wm  aU.   elaW»,  aee,  elahoB.  JSft. 

elan  (ahnlich  h^ron  von  beigir-oa)  oder  vom  »pätertn  dttänkm  dei, 
elend,  daviseher  herkunft. 

Embler  altfr.y  emhlar  stehlen^  in  hss,  der  L.  Sd.  hereO^  imbflUre, 

florent.  imbolare,  cämt.  ingalar.  angular;  ewt  invoUre  ^9t^mhmen:  renitte 
jiallinm  mihi  raeam,  qnod  invola&ti  Caiuü,^  so  noch  itat^  XototMiKie 
gtammatiker  haben  ^ii  entscheiden,  ob  involare  tu  dem  ongegehemen  amae 
identisch  sei  mit  invoinre  hineinfliegen,  desgl.  sich  auf  eitcas  l4>tstartmt 
wofür  sich  anführen  lirße,  daß  es  verba  gibt,  die  einen  forUehriü  m  Ärwi 
bedeutungen  su  erkenntn  gt^en,  wie  in  verfolgen  und  erreichen^  suchen  uiul 
finden;  oder  ob  es  mit  vola  zusammengeseilt  sei  und  eigentUeh  heiße  *m 
die  hand  8tecJcen\  wobei  an  maunari  stehlen  (von  manas)  bei  Gr^Hus  OKI 
Laberius  erinnert  werden  dürfte,  Abgekürst  aus  involare  ist  das neufr,  voler. 

Einbronc  alffr.  pr.  geneigt^  gebeugt^  e.  b.  ara  vaa  embroncs  et 
ODclina  LIL  II,  262,  embrono  contra  la  terra  GAlb.  2164;  fr.  paien  i 
bassent  lar  chefs  e  Inr  mentnn,  lor  helmes  ders  i  suzcliuent  enbnnic 
Tlol.  p.  127^  daJicr  attch  gedankenvoll^  traurig;  ebenso  tat.  enbronch  7*- 
krümmt  A.  March^  pic.  embron  linkisch  (verdreht?)^  vb.  embroncber  2fi- 
coty  bürg,  rerabroncber,  altsp.  broncar  beugen,  krümmen.  Die  heibmll 
des  Wortes  ist  noch  n/iher  su  untersuchen.  Möglich  wäre,  da  eiubronc 
cigentl.  vorwärts  gebeugt  heißt,  abUitung  aus  pronas;  impronicare,  tcoratu 
omlironc  als  verkürztes  pariicip,  wäre  ein  gegenstück  su  clinicare,  antk 
dürfte  noch  das  altpg.  ambrom  'vorwärts^  verglichen  werden,  aber  diem 
miiglichkeit  liegt  nichts  weniger  als  nah.  Wie  verhält  sich  daeu  pr,  em- 
broncar,  alt  fr.  embroncber  in  der  bed.  einhüllen,  bedecken?  pr»  »oti  60tt 
oluic  H'embrcnica  e  son  espeut  brandig  GAlb.;  en  son  cbaperon  enbnm- 
cbiü  licn,  //,  129;  Vi  amlralz  en  ad  le  belme  enclin  e  en  apres  si'o  Wh 
brunkot  son  vis  Eol.  p,  136.  S.  Menage  v,  embruncber,  und  vgl  jnc 
euibruguer  bedecken  (Corblet)^  henneg.  embrunqu^,  berr.  embrunche  in 
scMimnw.  händd  verwickelt.  Auch  das  adjectiv  etUsj)richt  dieser  bedeutung. 
M.  b,  e  eil  s'en  sunt  parti  joiant,  embrons  e  encbaperonez  eingewickdt 
und  eingemummt?  Ben.  II,  186.  —  [Eine  genaue  untcrs\whung  der 
schiedenen  bedeutungen  der  fraglichen  Wörter  bei  Gachei  p.  139,  der 
das  it.  hronoio  hiebet'  rechnet,  darüber  s.  oben  IL  a.  Handelte  es 
hier  bloß  um  die  bcd,  kummervoll^  so  könnte  man  an  das  glcichbed. 
br6nai:h  denken^  aber  der  sinnliche  begriff  hat  den  vorxugj] 

Empeltar  pr.  caJt»  pfropfen,  ^st.  caL  empelt,  pr,  empeat,  aUfr^ 
empeau  pfropfreis;  von  pellis  (haut  des  baumes,  rinde)  oder  besser  wm 
dem  prov.  dimin.  peleta,  woher  auch  etigl  pelt,  fr,  pelletier,  also  dge^h 
lieh  cm-peletar  in  die  rinde  einsenkefi,  disdi,  pelzen. 

Empletto  fr,  einkai4f;  ßr  alffr.  cmplintc,  norm,  empleite,  vom  iat 
plicitus  implio'tus.  dies  von  implicare  (in  roman.  sinnej,  tvmMmlcH»  mr 
legen.  Altfr.  war  auch  emploiter,  pr.  empleitar  vorkaitdem^  mmmädbef 
das  laf,  implicitare.  Unrichtig  ist  sowohl  Menage's  detämg  amt  iniplete 
toi«  die  von  Frisch  aus  employ-ette.     Vgl  unten  exploit 
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Enarme  aJtfr.  rietnen  den  schilä  j^t  fassen,  cüid.  skilt-ricmo.  En- 
tner heißt  dm  schild  mit  einem  solcJwn  riemen  versehen,  eigenil.  wohl 
m  gehrauche  fertig  machen,  von  armare  mit  etwas  versehefi;  daher  das 
si,  enanne.  Die  sttsammcnselsung  mit  en  ist  für  unser  gefühl  itber- 
Issig  und  scheint  durch  andre  auf  ausrüstung  hezügliche  vcrha,  enibas- 
aer,  empenner,  enaster,  enfrener,  veranlaßt.  Den  unterschied  stoischen 
ssem  wart  und  guige*  sucht  Garhet  zu  ermitteln  142^. 

Enfrnm,  enfrun  aUfr.,  enfrun  pr.  gierig^  unersättlich,  s'enfrnnar 
9rig  essen,  sich  voll  stopfen  Chx.  /F,  455;  ohne  zweifei  von  frümea 
trgel,  Schlund,  wodurch  sich  auch  das  schwanken  swisclieyi  auslauicndefn  m 
\d  n  erklärt,    En  ist  hier  präposition.  en  friim  heißt  *m  die  gurgel  hinein'. 

Enger  fr,  belästigen:  qni  m'a  engö  de  cet  animali*  Dict.  de  Vacad,, 
gl,  anfidfen,  ühcrfidlen:  Nicot  a  eng^  la  France  de  Tberbe  nicotiane. 
t  fügt  sich  buclistMlich  zu  enccare  plagen,  ssgz,  en'care,  vgl.  vindicare 
n'oaro  venger.  Dasselbe  wort  ist  augenscheinlich  das  pg.  engar  heftig 
ingen,  feindlich  jeusetzen,  das  Moraes  unstattluift  vom  dtsclwn  eng  her-* 
M,  Altfr.  heißt  enger  auch  sich  verfnehren,  überhand  nehmen  (beson- 
TS  f><m  schädlichcfi  dingen),  z,  h.  cette  dartre  enge  graudement;  la 
Igte  enge  fort;  dalier  ergeance  hrut;  nach  Menage  von  ingignere,  dessen 
mtes  n  aber  nicht  schwinden  konnte.  Hieraus  pg.  in^ar  (a  coelha  em 
»0008  mezes  ingou  a  terra  heckte  das  fand  voll),  limous.  s'endzä  sich 
teugen  (vom  Ungeziefer)  und  wohl  auch  sard.  angiai  hecken,  junge  werfen, 

Engrant  altfr.  gierig,  z,  b.  tant  fust  engrant  de  nnle  fenie  LR. 
7,  494;  ce  soir  fn  moult  Pitiez  engranz  Ruteb.  11,  54;  dsgl.  engrande: 
priex  ki  estoit  engrande  FC.  IV,  63;  de  servir  fn  la  dame  engrande 
FC.  1,  294;  del  revenir  aont  ja  engrande  Farton.  II,  188.  Beide 
rmen  sind  also  für  masc.  und  fem.  sg.  und  plur.  gültig.  Im  prov.  ist 
»  wort  selten;  Raynouard  verzeichnet  nur  ein  beispiel:  ieu  m'en  sni 
8«  tos  teinps  cngrans  B.  Born.  Im  lothring.  findet  sich  s'agransi  gierig 
rlangen.  O^evallet  hält  grant  für  ein  Substantiv  und  erblickt  darin  das 
utsche  gram:  d  wäre  alsdann  zugetreten  wie  in  Bertran-d;  Gachet  räih 
f  das  ahn.  partic.  angradhr  bcunnthigt,  das  zweite  n  wäre  aho  einge* 
\oben.  In  grant  und  grande  ein  Substantiv  anzunehmen,  scheint  richtig, 
st2s  weil  das  volle  wort  nictnals  attributiv  gehraucld  wird,  theils  weil  es 
cht  adjectivisch  fleciieri, 

Engr^s  altfr,,^auch  engrais,  engrois  (fem.  ongresse),  pr.  cngres 
'^g,  hfftig,  leidenschaftlich;  shst.  engreste  TCant.  p.  72,  Brt.  II,  198, 
.^B'engresser  das.  106,  Etwa  von  agrestl»  raidi,  wild?  vgl.  wegen  n 
grot  vofi  ae^TOtns.  p^  Nach  Villrtnarqui',  Chans,  hret.  I,  132  (2.  ed.), 
m  hret.  shst.  eükrez,  iükrez  hummer,  unruhe.  Andre  ziehen  diese  wör- 
'laus^gmvh,lCarpenfier2aus  ingravare,  aber  weder  dieses  noch  in- 
»rescere  erklärt  die  formen,  l-^n'der  spitze  derselben  kann  nur  das 
;'.  engrös  stehn  (wofür  agrestis  allerdings  ein  wenig  zuverlässiges  etymon 
):  hieraus  das  suhst.  engtest^  ßr  engressct^  so  wie  das  verbum. 
^Eni 0  pr.  ununllig,  aufgebracht;  von  iniquus. 
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E  nne  dltfr.  partiJcel  für  frage  und  ausjvf:  eone  p*»rroit  bien  aveuir? 
G.  d'Angl.  p.  128,  vgl.  Michel's  gloss.  stim  Tristan  und  £ur  Chrtm.  de 
Be*%.y  OreUi  p.  319;  offenbar  esgs.  mit  dem  fragetcort  et  (Rom.  gramm. 
Uly  403)  und  der  negationspnrtikel,  noch  lothr.  eune  fOherlin).  Mä  dem 
mndl  fragetcort  ene,  eno  Iloffm.  Uor.  helg,  VIT.  p.  8  trifft  das  frmi. 
also  nur  sufülUg  zusammen. 

Enquar  /»r.  anfangen:  euquetb  'coepit*  im  Ev,  Jak,  ed,  Htyfm,, 
häufig  im  Gir.  de  Ross. ;  offeyihar  von  incboare,  rimm  der  wenigen  laL 
Wörter,  die  dem  prov.  gebiete  ausschließlich  eigen  sindy  denn  der  lUÜimtr 
besitzt  nur  das  pari,  incoato,  welches  auch  die  Lex  Long,  gebrantrhl: 
quod  i|isaiii  mnlum  per  ipHum  fiel  inquoatum.    Näheres  hei  Mahn  p,4-L 

Enrouer  fr,  heiser  werden;  von  raucus. 

Ens  altfr,f  ins  pr.  partikel,  von  intus;  esgs.  altfr,  dena,  ftfr.  daoe, 
dedans,  j)r.  dins,  dedins,  von  de  intiis,    de  de  intus;    dst/l.  alt  fr.  saieiw, 
laiens,  pr.  satus«  la'ins,   dereti  erste  hülfte  die  rom.  partikeln  sai  \ 
sindy  neu  fr.  c^ans  und  l^ans. 

Entamer  fr.,  entamenar  pr.,  dsgl.  pitm.  antamnä  verletsen^ 
leicht  vcnvHndcfij  auch  anschneiden.  Wie  sehr  sich  auch  gr,  iruu 
durch  seine  Bedeutung  empfiehlt t  so  scheint  doch  das  lat.  taminare,  iceldk» 
Fesius  mit  violare  erlhlrt,  durch  seine  heimaih  wie  durch  seine  form 
(detm  nin  dehnt  sich  romanisch  nicht  in  mcn)  besser  bereclUigt.  Es  vor» 
steJd  sich,  daß  das  rom,  en-tameoar  anders  misammengesetst  ist  als  das 
lai.  in-taminatus.  3Ian  deutet  jenes  wohl  auch  aus  celtischen  icörtern 
ißie  tarn  hissen,  laiuan  rümpf;  was  läßt  sich  aber  für  den  latrin.  urspftm§ 
eines  tcortcs  mehr  verlangen,  als  daß  es  nach  form  ufid  inhalt  mit  einem  tPOfU 
dieser  spräche  £usammentreffeF  Auch  anfangen  bedeutet  entamer,  und  un^ 
fähr  denselben  schritt  vom  schneiden  £um  anfangen  that  umer  dtsches  begiimcB, 
dessen  primitiv  ginnen  die  hed.  spalten,  schneiden  hat:  brat  oder  fleisch  sdmei' 
deti  oder  geschnitten  haben  ist  anfangen  en  essen,  und  so  ward  schneidet^  bald 
überhaupt  für  anfangen  gehraucht  fj.  Grimm  in  Haupts  Zisckr.  VIII, 
Die  umgelichrfc  begriffsentwichlung  eeigt  das  pg.  encentar  IL  h. 

Ente  fr.  pfropfreis,  gepfropfter  haum,  piem.  parm.  enta,  Mi 
entin  (Muratori),  vb.  fr.  enter  pfropfen.  Buciistählich  paßt  eule  fu  gr, 
i'pqvrnv  eingepflami ,  enter  m  iftqitduv^  woher  auch  ahd.  inipitOn,  wM, 
impfeten.  7thd.  impfen,  ndl.  enten  geleitet  wird.  Sclu>n  in  der  L 
findet  sich  impotus,  das  sich  in  betreff  seines  p  /«  i'fitpirov  verholi 
coIapUH  SU  colapbus  und  auch  mit  seinem  o  eum  gr,  r  stimmt.  Andre 
erlcennen  in  dem  xcorte  ein  compositum  aus  in  und  dem  ndl.  poot  pfotty 
auch  satjsstammj  daher  ira-pötns,  ftre/.  em-houden,  s.  besonders  Dief.  G</tk 
wh.  I,  415,  vgl.  11,  762;  zu  diesefn  etynvon  aber  paßt  die  frant,  /ofli 
nur  mit  knapper  noth,  indem  sich  der  arcmt  auf  die  partikd  suriidgt- 
sogen  haben  müßte,  ^le  aM,  gar  nicht,  und  Mnnie  das  bret.  wori  nick 
dem  cdtfr,  einboter  (einfügen)  nachgesprochen  sein?  Dem  von  F<oU  (*» 
Dief.  I,  442)  vorgebrachten  im-pntare  steht  grammatisch  nicJäs  im 
seine  bed.  einsdmciden  aber  scheint  wenig  gesichert. 
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Entercier  altfr.  wiedererhcnnc^i^  anerkennm  e,  b.  pur  ivre  l'eu- 
ter^ad  '^acstimavit  cam  temulentain  LIis.  3;  vom  mlat.  in-tertiare  in  die 
dritte  hatid  legen,  in  einer  hs.  der  L.  Sah  eap.  47  und  an  andern  stcUeyi^ 
».  Waitßf  Eecht  der  saliscJien  Franken  p.  156.  Wer  eine  Oim  gestohlene 
sacke  in  fremdem  hesiU  entdeckte,  hatte  das  recht,  sie  mit  heschlag  stA  be- 
legen und  einem  dritten  au  iiberanttvorten,  worauf  der  besitzer  seinen 
üucior  stellen  mußte.  So  tcard  'mit  beschlag  bekgeti  gleichbedeittaid  mit 
^wiedererkennen  ,  aber  auch  die  juristische  bedeutung  ist  detn  altfr.  warte 
nicH  fremd,  s.  biispide  bei  Ducange. 

EdI icher  fr.  anstecken  mit  einer  kranlheit  und  dgL;  vom  dtsclhcfi 
wort,  wie  schon  Frisch  annahm. 

Entrailles  fr.,  iatraliaä  pr,  eingetoeide.  Lat.  interancuiD^  pl.  in- 
teranea,  ergab  it.  entra{;no,  sp.  entrana«,  altfr.  entraigne  (bei  Boquef  en- 
treingne),  in  der  L.  Sal.  iutrania,  in  dm  Casseler  glosseti  intrange 
(spr.  intragne).  Auf  die  frans,  form  ward  offenbar  das  suffix  aiUe,  wo- 
mit man  collectiva  schuf  angewandt,  vielleicht  gab  das  hegriff'svtr wandte 
tripaille  den  nächsten  unlaß.  Das  churw.  wort  ist  cndadens  =  fr.  en 
dedans. 

EDtrcchat  fr,  krei4sspmng;  vom  it.  intrecüiutu  ineinander  geschlun- 
gen; abgekürzt  aus  caprinola  intrecciata  f Menage). 

Entresait  altfr.,  noch  jelsi  norm.  antreHiais,  advrrb  mit  der  hed. 
'ohne  umstände,  jedesfalls\  s.  b.  Hnes,  fail  ii,  tout  entresait  eheste  reube 
que  aeneüe?  FC.  I,  66;  e*e8t  gaaiug  entrcset  das  ist  jcdesfalls  gewinn 
Jubin.  Jongh  et  trottv.  p.  161.  Die  prov.  form  ist  atrasait,  atrat^ag, 
#.  b.  hestia  e«  intrada  per  atrasaig  en  son  vergier  Jfr.p.81^;  car  atra- 
saitz  an  qae  manjar  p.  108";  abgeleitet  dalicrist  ein  eweites  adverb  atra- 
saiadament  s,  Poes,  relig.  publ.  p.  P.  Meyer,  Trennt  man  die  präposi- 
tionen  en  und  a,  so  gewinnt  man  tresuit,  trasait,  das  auf  tntusactus 
deutet;  a  totz  trazagz  braucht  ein  (roubadour.  Im  altital.  triff!  man  tra- 
»atto:  dunquc  ben  ^  ragione  r.hc'i  nostro  amore  si  parta  in  trasatto  ohne 
umstände  sich  scheide  PPS.  I,  322;  Salvini  über  setzt  'rinumia  di  possesso\ 
Dasselbe  adverb  findet  sich  bereits  im  früJwrn  mlatein:  haheat  cos  in 
transactum  Liutpr.  Ijtg,  6,  94;  in  finitum  et  in  transactuni  HPMon.  /, 
num.  53  (v.  j.  896);  num.  66  (v.  j.  899)  und  oft.  Transactuni  kann 
hier  nicH  vergleich  bedeuten,  es  geht  vielmehr  auf  transigere  durchstoßen, 
durchführen^  abthun  mriick  und  drückt  das  gegenthcil  rot»  rücksicltten  oder 
umstünden  aus,  unbedivgthcitt  daher  auch  it.  trasattarsi  sich  etwas  an- 
maßen^  sich  ohtie  umstände  etwas  sueignen. 

Envahir  fr.  mit  getealt  an  sich  reißen;  voti  invadere  anfallen,  mit 
ausgestoßi^nem  d  und  eingeführt etn  h  sur  Wahrung  des  hiafttSj  pr.  envazir 
mit  schärf  ung  des  d  ^«  z  nach  der  sitte  dieser  mundart.  Es  ist  also  nicht 
€m  invehere  su  denken. 

Envis  altfr.  adverb  mit  der  bed.  wider  willen^  r.  h.  envis  ou  vo- 
lentiers  (oft)^  prov.  nur  im  Gir.  de  Eoss.j  wallofi.  eviss,  bürg,  anvi;  vom 
adj.  invituß   für    invite    (nihil  faciat  invitus),    ah(r  in  dieser  masculinen 
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form  gleich  dem   sp.  ambidos  IL  5,   mit  heohachiung  des  fl^xkms-9 
adverhium  erstarrt,  wenn  nicht  dieses  a»  icdches  mtch  der  gegensaU  voieo- 
tiers  an  sidi  trügt,  der  bekannte  paragogische  huehstabe  der  adperhien  ist 
(Rem.  gramm.  II,  456).    Später  setzte  man  a  vor  {k  envis)  wie  hei  andern 
advcrhien:   das  spun,  wort  hat  sich  dessen  enthalten.     Endlich  legte  mm 
auf  das  schließende  s  keinen  tverfh    mehr  und  sagte  z.  h,  onYr  envi  qnel- 
quc  ohose,   wie  noch  Nicof.  —  Andrer  herhinft   ist  der  neufr,  ausdruck 
k  Tenri    wm   die    wette,    avec    hfiulatifm:    ils  travailleut  k  Tenvi  Vun  iIh 
Tnutre.     Es  ist  von  envie  =  invidia,  indem  das  weibliche  e,  me  in  (A>^^ 
verbienf  als  hedetdfungshs  gewordener  vocal  (vgl.  das  adv.  or  für  ore)  weg- 
fiel;  die  wiJrierhücher  des  16,  jh,  aber  seUeii  noch  k  l'envie  Tan  de  l'ao- 
tre.     Dieses  envi    für  identisch   mit    dem   ersierwt'ihnten   envis  su  kalkn^ 
verbietet  der  sinn.    Widersireben  und   Wetteifer  berühren  sich  nicht,   tpohl 
aber  neid  und  Wetteifer,   vgl.  gr.  IrjXog.,    lat.  nemnlatio,    mhd.   nit  ff     ' 
Ixehcr  Wettstreit   aas   haß    oder  netdj.    Das  nun  veraltete  sahst.  eny\   ■< 
summe,   die  ein  Spieler  setft,   um  seinen  mitspieler  im  iiberhieten'^  scheitit 
man  aus  der  adverbialen  redmsart  herausgesogen  tu  hodten, 

E  n  V  0  fi  t  e  r  fr.  vermittelst   eines  Wachsbildes  verwOnschen :   dero' 
absentes  simnlacbraque   cerea    fingit   et   inisernm  tennes  in  jecur  n 
RCns  Ovid.     Für  dcvovcre  braucht  Apulejus  dcvotare,   welchem 
das  fr.  cnvoflter  eigentl.  cinwün-sclicn,  in  einen  gewissen  eusttmd  wämdüB 
hedeutetf   deftn  was  dem  abbilde  angethan  ward,   sollte  auch  dem  urhUdt 
ge.sehehefi.     Wenn  man   im   spätern   ndatein   invnltare  schriebt    so  daekU 
man  an  vnXin»^  so  daß  es  abbilden^  in  ein  bild  bringen  hiefi,  %oas  ^äAr 
falls  heeeichnend  wäre;  aber  der  in  Frankreich  fortlebende  römUehe  ge- 
brauch  st}llte   er  nicht    auch  für  abstammung  des  fra$u.  aus  dem  dtifir 
üblichcfi  lat,  wortc  reden? 

^Ipancher  fr.  ausschütten:  gleichbed.  it.  spandere  von  expaDdere, 
woraus  der  FroHMOse  expandicAve  ableitete  wie  aus  pendere  pendicai« 
penchor. 

fipanonir  fr.  entfalten;  erwmteri  aus  dem  alten  espaair  (vma. 
spnnirr)  für  cspandir.  ncbenform  von  espandre,  laL  expaadere,  wie  m.  h. 
toHr  neben  tolre  steht;  doch  scheiden  sich  jene  heidet^  fmmem  auch  einiger 
maßen  in  der  liedeutung.  Zu  dieser  erwaierumg  mag  das  beiapid  vm 
^ranouir  für  «^ranir  (s.  unten)  verleitet  haben.  Die  entsprttkenit  fwi^p.  $d^ 
eigentlich  pt^itcvinischc  form  ist  espanansir  GAVr.  p.  20,  eme  form^  üe 
ihren  grund  in  dem  analogen  rerhättnis  gewisser  prov.  und  frans,  rerfo 
hohem  muß.  Da  fr,  ouYr.  joair.  ebbuir  pr.  aosir,  jantir,  eabalauür  Imäm, 
so  führte  man  im  dmt  halb  frans.  Poitau  ohcA  espanoir  mi^  espaaaanr 
Ssfbst  M  b^aaxi^  =  broair  (wo  die  bamnkkm  ßXU 
wwdesk)  hBsmits  diese  eigeuikusidieks  umf^ägmsg  ttm 
nao^^% 

fipave  fr,  verUmfm^  kerrtmlos.  Mmm  fistdä  semm  urspsmig  m  ex- 
parMas,  so  dafi  rs  eigentl  'sdwm  gemcrdm^  MeaMr,  omf  pcm  thitrm^ 
nachher  vom  aUer  fahrenden  hahs 


fepeiche  fr,   (Trhi.)^   alifr.   espooho   Ruteh.   /,   65,  pic. 
tcaUon,  spoi  ein  vogeh  vom  ahd.  speh  spcchL 

Epeler  fr.  bnclkttabiercn ;  alifr.  espeler  sagm,  bedeuten:  voll  saveir 
qaed  espelt  will  wissen  was  (der  briefj  aussagt  Aka^.  70;  que  speit? 
«705  bedeutet  das?  LRs.  162^  pr.  cspclar  erklären^  mitider  gtä  espelbnr; 
vom  goth.  spillöu,  alid.  spellon  erjsähleti. 

£perlan  fr,,  daher  sp.  eperlano,  eperian?  ein  fisch,  stint;  nhd, 
Bpierling,  ndl,  spiering,  über  dessen  muthmaßJiche  herkunft  aus  lat.  spira 
s,   Weigand, 

f.pien  fr.  spieß,  fangeisen;  von  spiculum  wie  essieu  von  axiculaSf 
W^airum  altfr.  auch  espieil.  Man  .scheide  es  von  espiet. 
"  Ergoter  fr.  über  Meinigkeiteti  disputieren;  mit  Mönage  atis  tat. 
ergo,  der  in  den  disputationen  stets  wiederkehrenden  folgerungspartthely 
tu  erklären,  daher  auch  sp.  ergoteo  das  disputia'aij  gleichfalls  mit  ein- 
geschobettem  t.  Dieses  ergo  gab  in  barg,  mundart  ferner  ein  sbst,  erigö 
chicane.  Die  von  Ducangc  angenomtnene  entstehung  von  ergoter  aus  ar- 
gütari  ist  nicht  der  rede  werth:  letzteres  konnte  nur  argUer  (3  silb.)  er- 
geUfiy  wofür  die  andern  sprachen  argllire,  argUir  gebrauchen. 

Erre  altfr.  (f.)  reise,  weg,  trrer  reiseti,  auch  handeln,  sich  benehntcfi 
(mes-errer  übel  handeln),  daher  chevaller  errant  fahrender  (nicfU  'irren- 
der') rittery  Juif  errant  wandernder  Jude^  adv.  errant,  erranmeut  sogleich, 
auf  der  stelle.  Die  älteste  form  ist  edrar  SLeg.  12.  19  und  diese  weist 
auf  tat.  iter»  iterare,  letzteres  in  der  roman.  bedeiUung  bei  Venant*  Fort, 
u.  a.  Auch  im  altmail.  läßt  sich  das  wort  wahrneiimen:  Bonvesin  de  pass, 
8.  Job  V.  208  {vgl.  vita  Alex.  v.  63)  sagt:  so  edro  illi  Lan  apiliao  sie 
J^aben  ihre  reise  angetreten.     Prov.  errar  aber  ist  tat.  errare. 

Escai  lirik,  veraltetes  prov.  wort  bei  Honnorat,  der  das  gr.  oacho^ 
darin  erketmt. 

Escainoter  fr.  verstohlen  auf  die  seile  bringen,  dalter  wohl  erat 
sp.  escamotar,  das  im  port.  und  catal.  fehlt.  Zweifelhaften  Ursprungs, 
aber  gewiß  nicht  von  commutare.  wie  Menage  glaubt,  oder  vom  ahd.  scä- 
mara  räuber,  dicb  Graff  F7,  497,  woran  Ihre  denkt.  Qieng  es  etwa  aus 
derselben  anschaunng  hervor  wie  unser  wegputzen,  indem  es  von  squama 
Ü^ßmnte  und  cigaitl.  abschuppen,  abputeen  bedeutete?  vgl.pg.  eacamar  ab- 
schuppen, säubern,  velhaco  cscaraado  durchtriebener  schelm  (bei  MoraeaJ. 
Oder  darf  man  das  kijmr.  und  gael.  cam  täuschung,  kunstgriff  darin  er- 
blicken'!' dies  würde  aber  eher  ein  franz.  <5chamoter  vorausseUen  lasseti, 
vgl.  chemin  von  caman. 

Escantir/Jr.  ausli'tschen ;  von  candere  glühen,  also  für  esoandir, 
welches  die  Letjs  d'amors  kctifien;  das  einfache  can  glühend,  ro»  candidus. 
Oder  ist  cinti  deutsche  wursd  darin  enthalten?  ohcrd.  kenteu,  aUn.  kiuda 
heilen,  kindir  feticr,  s.  Uöfer  v.  kenten,  Schnwiler  v.  kcnden. 

Escargot  fr.  schfiecke  mit  grJtäus;  waJirscJteinlich  gleiches  Stammes 
mU  caracol,  dem  ein  verstärkendes  a  vorgesetgt  ward. 

Escheri,    cscavi  alifr.,    oscafit  pr.  fein    oder  schlank  getoachsen: 
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heingre  ont  le  cors  et  graisle  e  eschewid  JRol.  p.  148;  biaus,  escberä 
et  mol^s  Gar.  /.  85;  la  bele,  blonde,  Tescavie  GNcv.  p.  31;  nack  jM 
hcdaäd  cot.  eseafida  die  ein  enyf/efaltetes  leihchen  trägt.  Em  vmi  vim 
deiitsdiein  klang^  ahd.  scafjan  bilden,  ordnen,  pari,  gascafit  inprägnantm 
sinne  für  wola  gascafit,  une  altfr.  molö  für  biea  niol(5,  form6  für  biea 
forma,  seant  für  bien  seaut,  tat.  coiupositus  für  beue  compositns.  Do» 
vh.  escafir  h(ä  Gir.  de  Boss.  2294:  drehs  aura  Jntgetz  e  eHCAÜtz,  ahd, 
rebt  scafan.     Auch  die  churic.  sjtrache  besitz  scaffir  erschaffen, 

Eschircr  nlffr.,  ivallon,  hir6,  pr.  esqnirar  sakraisen;  stinmt  nm 
afid.  skörran  kratjsen,    Zsgs.  ist  fr.  d^chirer,  ^«r.  dekirer  eerreifien, 

Eschiter  altfr.  besudeln  Ren.  IV;  vom  ahd.  sktzan,  ags.  scttaiu 
woher  die  wallon.  forni  biter.  Auch  auf  die  gestcdt  des  fr.  cbier  niv^ 
das  deutsche  tcort  eingewirkt  hahen^  da  es  rein  aus  dem  iatein  enisianäm 
unzweifelhaft  chayer  (wie  payer  von  pacare)  gelautet  hätte.  Erwäkntn 
läßt  sich  hier  auch  venejs.  schito,  com.  schit  mist. 

Eßclandre/r.  (m.)  lärm;  ron  acandalum,  altfr,  ricJUiger  eschaodre. 

Escienque  altfr,  linJce  hand  Euteb.  /,  341j  esclenge  Äew.  II  p. 
171  (lies  esclenche  reimend  um/" guencbe),  tcallon.  bleiog;  vom  ahd.  ftlinc. 
ndl.  Blink  d.  i.  link  mit  vorgesetztem  s,  vb.  slinkcn  dünn  oder  schwad 
werden.     Vgl.  Grandgagnage  s.  v.  clincbe. 

Esclier  altfr.  eersplittem  Befi.;  vom  afid.  scllzan  für  slizan,  M. 
Bcbleifscn,  ags.  slttan  eorbrechen,  serreißfm.  Mail,  slisk  fverschleißen) 
gibt  die  hocJui.  form  getreu  wieder  (s  —  z). 

Esclistre  altfr.  (fj  blitz  iky.  2429,  ßcliste  Bert.  p.  125  fv,22l7 
ed.  Seh.),  noch  henyieg.  6clitre;  vom  altn.  glitra  ztirückstrahien^  oder  vnm 
engl,  glisten,  glister  gfMnzen. 

Esclo  altfr. j  besser  pr.  esclau  hufschlag:  a  pena  aa  bom  »on  ea- 
clau  kaum  hört  man  seinen  hufscMag  Jfr.  133",  cdtcat.  esclaa  de  caviU 
JRMunt.  p.  164;  überhaupt  spur;  vom  ahd.  slag,  verderbt  in  sclag,  auch 
mM.  slac,  fußstapfe,  eingeschlagene  spur^  vgl.  wegen  der  form  pr.  lau  ron 
fag-ns,  wegen  des  begriffes  altsp.  batuda  spur  des  wildeSj    eigentl.  schlag 

Escoudire  altfr.  pr.  entschuldigen;  mlat.  ex-con-dicercr   icte 
yelad-m. 

Escraper  altfr.  abkratzen  Roq.  suppl.;  vom  ndl.  scbrapen» 
sbrape  gl-eichbed.  Auch  altfr.  escrafe  ftschgrüfe  LJ.  473*^,  escreffc  KF£. 
II,  104  scheint  dieses  Stammes^   mhd.  schrapfeu  kratzen^  flüm.  ecbraeOeo 
Kit.,  vgl.  occ.  escrafJ4  auskratzen,  tilgen. 

Escregne,  escriegne,  escrienne  altfr.  unterirdisches  gemach,  sam 
mtlplate  der  wcibcr  und  kinder  für  die  abendzeit,  noch  jetzt  pic  burf. 
dcraigne  fCorblet,  Fertiault^  vgl.  Carpefitier) .  Man  knüpft  dieses 
an  scrcuna,  sereona  erdgemach  L.  Sal.,  scrcunia  L.  Burg.,  hinter  wdeh€^ 
wie  Wackernagel,  Spr.  der  Burg.  p.  5,  bemerkt,  ags.  scräf  grübe,  iM 
Bcbrove  gruft  liegt.  Grimm  hatte  es  aus  tat.  scrinium  geteiiet,  Wcgm 
dieser  gemärhcr  verweist  Bignon  auf  Tacitus  (jrermania  cap.  16.  Mtm 
bcacht<i  audi  Pott  in  der  abh.  FlatÜatein  p.  314,   MüUenhoff  ztir  L.  SaL 
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Escriler  altfr.  ausgleiten:  schwcd.  Hkrilla  dass.  (Chevallei). 

Esgrumer  aUfr,  Rutvh.  1,  78,  cat.  esgruniar,  dsgh  altfr.  esgrnnier, 
rnner,  pr.  cat.  csgruniar  zerbröckeln,  serreiben;  vom  ndl.  kruiiu, 
nhd,  krume. 

Eslider  alifr..  nonn.  blinder  ghyitm^  hingleiten;  vom  ags.  slUlan, 
€n^2.  slide,  mndL  .slidden  dass.  Norm,  lider  =  ags.  glidan,  engl, 
glido  u.  s.  w. 

Esneque,  esneche  altfr.  gescJmähcltai  scJiiff;  vom  altn.  sneckia, 
dän.  suckke,  ndd.  snik,  ahd.  suaga,  mhd.  »necke,  tvahrscheiuUrh  mit 
ftchoecke  vatoandt^  s.  Grimm  III,  437^  Ducange  s.  v.  naca. 

Espanir  '^ahlactarc*  Voc.  dnac.  (aUpic.J,  fiettpic.  ('pauir,  6p6nir; 
deutsches  wort,  ndl.  spanen,  spenen,  aJtd.  ant-spenjaii  ein  kiud  e}Uwöhnen, 

EBpautar  pr.  ängstigefi^  icallon.  espawtcr,  pic.  6pauter,  shd.  pr. 
eapaut  angst;  vom  gleichhed.  pavitare  mit  vorgesetMem  ex  wie  in  expavere. 

Esperir  altfr.  pr,  erwecken,  s'esperir  ericachen^  pr.  resperir;  von 
expergere,  re-expergere,  mit  ungewöhnlichem  ausfall  des  g,  als  ob  man 
Bmvor  eiperrigere  gesprochen  hahv^  vgl.  lire  von  legere. 

Espior  altfr.  .spieß,  s.  h.  GBourg.  p.  18 f  Otinel  71;  buchstäblich 
besser  vom  ahd.  aper,  nhd.  speer,  als  votn  lat.  sparam,  das  auch  die 
übrigt^  sprachen  nicht  benutzt  Itaben,  Ob  dahin  it.  spiedo  gehöre, 
5.  spito  /. 

Eepiet,  espic  altfr.y  espient,  cipmai  pr,  speetj  jagdspieß^  den  man 
^^tdeuderte  (lancer  espiez  Ben.  I.  279^  Äubery  p.  54)^  aber  auch  mm 
BHiKt»  brauchte  RMunt.  321,  18;  vom  ahd.  spiuz,  speoz.  Die  Ursprung- 
Uckste  form  scfieint  espieul,  ujorin  deutscJtes  e  oder  i  diphthongiert  ward. 
Man  beachte,  was  Gachci  179"  über  dieses  und  verwandte  Wörter  anmerkt. 

Esprelle  und  prele  fr,  ein  kraut  mit  rauliem  stielt  scheuerkraut^ 
U.  asperella;  von  asper. 

Esprequer  altfr.  stechen^  stacheln  Ben.  IF,  p.  199;  vom  ndL 
prikken  dass.    So  Ilenschel  s.  v. 

EsproLer  altfr.  besprengen  FC.  Ulf  408 ;  vom  alid.  sprnejen 
Orimm  II,  240,  oder  mhd.  sprewen  spritzen  Wack.  Wbuch.  Gleichbcd. 
ist  sp.  espurriar.  das  aus  espruyar  umgestellt  sein  und  gleichfalls  aus 
sprnejen  herrühren  kann. 

Esprobon  altfr.,  Jwnneg.  eproon,  wallon.  sprew  ein  vogel^  staar; 
vcm  ahd.  spra,  nhd.  sprcbe,  ndl.  spreuwe. 

Esqaille  fr.  knochensplitter;  dimin.  von  axidt]  scheit,  span  (sebi- 
dala\  oder  von  axidtop,  daher  plur.  scbidiae  bei  Vitruv.   Vgl,  scbeggia  Il.a, 

Essart  altfr.,  eissart  pr.  gereute^  essarter,  eissartar  ausreutcii;  von 
ex-saritum  das  ausgehackte,  vb.  ex-saritare.  Das  wofi  findet  sich  schon 
htiufig  in  den  deutschen  volksrechten:  si  quis  .  .  in  sylva  communi  ex- 
artuni  fecerit  L.  Burg.;  ncmino  contradicente  cxartavi  Z.  Bajuv,  — 
[Gachet,  daraufgestützt,  daß  nebett  essart  atich  sart  vorkommt,  hitet  beide 
lieber  von  sarculuiu  hacke^  das  Iveißt  doch  wohl  vom  vb.  sarculani  be- 
Aachen.    Dadurch  uwl  für  die  bcdt^itung  niclU  mehr  gewonnen  als  mit 
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saritare.    ÄUef-dings  ist  dieses  leistere  nicht   vorhanden,   aber  der  /rwi, 
frtqtietUcUiva  su  schaffenj  wirkt  ja  in  deti  tochiersprachen  mächtig  gmug 
lim   die   annähme   einer  solc}\en   bÜdnng  eu  gestatten.     Nach  (roclui 
sich  dagegen  die   Umwandlung  des  c  in  t   (sarculns  eart)    mit  musti 
aua    musculus    d.  Ä.  mit   einem    vereineditmj    unregelmiij^igen^    der 
mundart  überdies  fremden  falle  rechtfertigen  lassen.] 

Es  Bleu  fr.  acltse;  für  aissieu  von  axicalas,  vgl.  öpieu  von  8pi- 
culuiu;  atich  U.  assiculo  eüpfchen,  um  das  sicJi  etwas  dreht,  cdso  ein 
diminutiv. 

Est  fr.  (le  best  LIis,  248),  daher  sp,  este,  altsp.  legte,  osien;  vom 
ags.  edst,  engl,  east  orietis. 

Estalb i  pr.^  estalvi  cot,  Schonung,  Sparsamkeit,  estalbiar,  estalviar, 
wald.  stalbiar  Ilahn  p.  672,  676 j  nodi  jetH  occ.  estaoavi4  schonen. 
Neufr.  uiirde  es  ^tanger  lauten,  und  dies  findet  sich  (neben  etougeri  w 
Berry.  Woher  dieses  riithselhafte  wort?  Auch  baskisch  bedeutet  edtalpea 
schutjs,  estalpetcea  schütsen  {p  =  pr,  b  auch  in  zuperna  =  pr,  subema). 

Eatalvarpr.  geschehen^  sich  ereignen  (von  den  lyrischefi  dichttn 
nicht  gebraucht J;  unbekannter  herkunft. 

Estampie  altfr.,  estampida  pr.  eine  liedergatiung,  gewöhnlich  Ptr 
ficdel  gesungen^  daher  iL  stampita  (alcuna  Htaiupita  e  una  ballatetta  fo- 
rono  cantatc  Bocc.  Dec.  giorn.  ö  proem.),  mndl.  stampie  (in  Ost/landen 
noch  üblich),  mhd.  Htampcniej  vgl.  ^atV.  stanipelüeiicl  singstücJc  sur  tam- 
musik  SchmeUer  HL  638.  Das  prov,  wort  heißt  auch  sankj  lärm  (. 
das  ital.  langes  verdrießliches  gerede;  dazu  kommt  sp.  estampida, 
estampido  krachen  des  donners  cet.  Man  }mt  an  stampare  gedacht  tmi 
unter  dcfn  stampfen  das  tanscfi  oder  iactschlagen  verstanden ;  aber  warm 
alsdann  nicht  cstampada?  Das  vb.  estampir,  woher  das  wort  kotumm 
muß,  findet  sich  allerdings  im  prov.,  wo  es  ertönen  oder  rausc?ieH  /«  bt 
deuten  scheint:  de!  salteri  faras  detz  cordaa  estampir  (al.  eBtrangir)  Ä 
95.  Jbt  das  hier  in  betracht  kommemie  alid.  staruph  knüpfen  sich  tm 
verba  dieser  spräche:  staiupLöu  ^comminuere^,  ivoraus  das  pr.  estamptr; 
und  steuiphau  (ursprünglicher  dtamphjaa)  'caelare\  woraus  nach  fom 
und  begriff  zutreffend  (detm  die  deiäscJien  verba  erster  co^j,  geben  ttr* 
nehmlich  romanisclic  dritter)  das  cat,  ostampir  bosseln,  g€trid>ene  oiM 
macheyi.  Im  pr.  estampir  aber^  von  dctn  wir  nur  die  bcfnerkte  bedeutvMf 
kctmtn,  scheint  das  sbsf.  staruph  {stoßet)  zu  wirken,  es  sclicint  ein  IomAü 
getöse  aussudrücketi,  me  es  der  stoßet  im  mörser  machte  wobei  die  W<»- 
tung  der  span,  und  port.  wartet  zu  beachten  ist.  Wie  hypothetisch  dia 
auch  sein  fnag,  so  ist  es  docli  scftwerlich  erlaubt,  für  estampir  einen  0- 
dem  stamm  anzunehmen  als  für  estampar.  f^tampir  Icennen  übrigens  <mti 
franz.  mundartcn  in  verschiedenen  bedeutungen. 

Esteil  altfr.  pfähl  Roquef.;  wohl  vom  ahd.  stihbil  dass. 

Estern  ^r.  spur,  weg,  fem.  esterna  dass.  M,  752,  i,  esternar  «^ 
folgen;  vom  ags.  stearii,  engl.  Htern  schweife  schleppe? 

Esters,   ostiers  altfr.  pr.  partikel  mit  der  grundbed.  'aHßerkS 
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daher  'ausgenommen,  hei  Seite  ges€iet\  e.  h.  pr.  de  totz  bos  aips  eetera 
außerhalb  aller  guten  sitten  d,  h.  nicht  im  hesitse  derselben;  estiers  nion 
prat  außerhalb  meines  willetiSj  ohne  m.  u\;  estiers  no  U8  aus  pregar 
Ofißerhalb  dessen  d.  h.  ohie  das  wage  ich  euch  nxdU  eu  bitten.  Aus  dem 
gleichbed.  extra  läßt  es  sich  nicht  ableiten,  aber  ein  genügendes  eiymon 
ist  exteriiis  'von  außcn^^  mit  versvtetem  \  extierus  estiers.  Die  waldens. 
form  ist  stier  Hahn  60ö\  611". 

Estooc  pr.  knitlel?  oder  stoß?  s.  LR.  IJI,  221;  vgl  unser  stock 
und  ahd.  stung  'punctum^  mhd.  stungen  stechen, 

Efitorer  altfr.  erricMen^  hauen,  schaffen,  einrichten,  mit  ettcas  ver- 
selten;  von  iostaurare  in  stand  setzen,  Dalter  denn  aucJi  estor^e,  estore- 
ment  turüstung,  mlat.  instaurum  und  staurum  vorrath  (in  Urkunden  aus 
JBnglandJ,  etigl.  störe,  gael,  slftr,  kynir,  ystor.  Das  altfr.  sbst.  estoire, 
wiewohl  es  im  sitätem  mlatein  instaurum^  apparatuSy  classis  übersetzt 
wirdf  scheint  aber  su  stuolo  (IhL  I.)  zu  gehören;  s.  dagegen  (hiessard  in 
der  £col€  des  chartes,  2.  scrie  11^  315  ff. 

Estont  pr,  altfr.  iibemiiithig,  kühn;  schließt  sich  vermöge  seiner  he- 
detUung  an  das  dtsche  stolz,  ?^  stolto  aber  an  lat,  stultus.  Von  estont 
i$i  wohl  altfr.  estotoier  mishandeln  Brt.  L  147,  vgl.  die  prov.  form  estot 
für  estoat. 

Estovoir  altfr.  verh.  impers.  gejeiefncfi,  noihwendig  sein.  Es  flectiert 
stark  {priis.  m^estuet,  pf.  m'estut),   weist  also  auf  ein  lat.  verbutn  zweiter 
oder  dritter  conj.     Allein  die  lat.  spräche   scheint   kein  passendes   darzu- 
bieten.    Dagegen  halle  das  frane.  vh.  ester  =  stare  im  perf.  3.  ps.  estnl 
von  stetit,  wie  auch  arestut  von  arcstcr  vorJuinden  ist:  aus  diescfn  perfcet 
folgerte  der  sprachsinn    ein  präs.  estuet,    »n/1  estovoir,   ncich  maet,    mut, 
roovoir;    ein  neues  verhum,   dem  man  eine  nehenhedcutung  von  stare  oder 
eBter   beilegte,    anstehen,    geziemen.     Diese   dmlung  wird  dadurch  unter- 
stützt, daß  dem  Provenealen,  dem  die  form  estut  von  estar  unbekannt  ist^ 
auch  das  verbum  ahgcJd;  nur  der  nicht  rein  prov.  Gir.,  de  Eoss.  hat  estut 
in   der  bemerkten  hedeutung,  s.  Lex.  rom.  v.  estever.    Der  in  f.  estovoir 
ward  auch  als  sbst.  bmuäet  mit  der  bed.  noihwetidigkeit^  lebefishedarf,  wo- 
vofi  engl,  stover  futfcr,  mlat.  estoverinm  (ebenso  von  manoir  roaneriam). 
Außer  dir  altfr.  besitzt    dieses   verhum    atich   die   churw.  spractie   in  der 
form  stov^T,  stavdr  'müssen*,  aber  mit  persönlicher  kraft  (el  sto  er  muß, 
perf.  stavet,  cor^j.  stavess)  und  man   darf  sich  nicht  verhehlen^   daß  hier 
die  angedeutete  entwicklung  atis  heimischem  eletnent  {perf.  von  star  lautet 
»tct)    nicht  stattfinden  konnte,    einführung  aus  Frankreich   aber  bei  einem 
Worte  dieser  art  nicht  glaidjhaft  ist.     Das  einzige  lat.  verhum,    welches  in 
Of^ehlag  kommt,  ist  studere,  von  seiner  formellen  scite  ganz  tadellos  {vgl. 
«tavet,  altfr.  estut  =  studuit;  stuvess,  altfr.  esteost  =  etudaisset):  man 
konnte   das  wollen    oder  strebm    als  innere  nothwetidigkeitj    als  hedürfnis 
^smffassen,  so  daß  studeo  scire  den  sinn  'ich  muß  wissen   abdrückte ;  verha 
«b9  modus  sind  ja  in  ihren  Metdungen  sehr  veränderlich^  s.  Rom.  gramm. 
JH^    226.     Keine  scftwierigkeit   macht   der   wipersönliche   gehrauch   des 
= an 
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/Vo«*.  toorteSf  theils  tceil  persönliche  verba  nicht  seifen  in  ttnperftänUdlf 
übergehen  (aUfr.  il  ine  doit  =  je  dois  ganz  analog),  iheils  tceÜ.  wie 
bemerktj  die  chnrtv.  spracht  den  persönlichen  gebrauch  fortwährend  «ip<. 
Es  darf  vielldeht  noch  jw  anschlag  gehracht  wcrdnu  daß  caroÜngisehe 
Urkunden  studere  mit  vorlichej  und  öfters  da  gehraucJien^  tco  andre  debere 
setsen  würden,  z.  h.  ut  Loc  rcddere  sludiat  f£^iriickgehcn  miissej  Breq. 
n.  229;  luminaria  tantuiii  in  ccclesia  mini&trare  stodeat  (nur  mu^  tr 
hereen  liefetfij  n.  250,  p.  863%  tgl.  p,  412''.  447^.  487\ 

Estrac  /r.  (vrtt.)  hager,  schmal  (von  pferden);  row  dtschen  strack  d.i. 
gestrecJctf  ahd.  strac  strictus. 

Estraguar  pr,  abschweifen,  ausschweifeti  (in  figürl.  sinne);  wn 
extra- vapare,  it.  stravagare,  «m>  auch  Eat/nouard  benurld.  —  [Dem 
Worte  schien  ein  altfr.  vb,  estraier  rtt  entsprechen^  man  sehe  Du  MhH 
im  glossar  zu  Floire  und  Paul  Meyers  kriiik  des  Wortes  (Bcnte  gcrwan. 
XVII j  432),  Da  es  indessen  die  hrnnzeichen  eines  nomcns  trägt  [nom, 
eatraiers,  acc.  estraier,  fem.  estraicro)«  so  läpt  es  sich  als  die  franz,  form 
des  pr.  estradier  (s.  strada  I.)  au/fassen,] 

Estraper  altfr.  stoppeln  abhaueti,  daher  nfr,  ^ t r a p e  die  d(uv 
dief%cnde  sichcl;  nebenform  von  estreper,  pr.  estrepar  verttlgeu  =  laL 
exstirpare  ?  Allein  nach  form  und  begriff  liegt  näher  Schweiz,  strapen 
abstreifen,  bair.  straffen  behauen^  beschneiden.    Vgl,  it.  strappare  II.  a. 

Estr^er  altfr.  herausgeben,  iiberliefem  s.  Roguef.;  vom  pr.  trad&r, 
gebildet  aus  tra-dare,  ex-tra-dare.    Vgl.  Altrom.  s^yrachdenktnale  p.  48. 

Estros  altfr,  pr..  stets  mit  vorgcsetstem  ad,  ad  estros,  a  e«tro(, 
ndrerb  mit  der  bed.  ^ohne  umstände*,  'auf  der  stelle'.  Von  extrüsos  l»vi 
Jceine  rede  sein.  Die  spräche  hat  mit  dem  netten  werte  extrorsnm  eitim 
gegensatjf  zt*  introrsnm  ausdrücken  wollen^  ^nach  außen  herems*  rf.  k.  'ohm 
rückhalt*.  Man  muß  auch  par  estros  gesagt  haben.,  da  sich  das  äb$t,  U 
parestrnsse  das  äußerste,  das  ende  LRs.  67 j  vgl  MicheTs  glossar  mir  Or. 
de  Ben.,  vorfindet. 

Estrnn  pr.  trotzig,  ungestüm^  attch  sbst.;  dsgLpart.  estninat  Äif/if 

Estarlenc  pr.  im  Gir.de  Boss,  kämpfer;  com  ahd.  stariUnc  junptr 
krieger:  aqni  moro  a  glai  tant  estnrlenc  e  lan  noble  rassal  i  adelest 
2183j  eine  stelle,  die  zicei  merktcürdige  deutsche  wörttr  durch  den  rM 
trrbindei  (edelenc  das,  1255).  I 

Estarman  <dtfr.  steutrmmm  Ignaur.  p.  65  (estrnmaDt  FL  Bl,  136^ 
Mtirman  Brt.  U,  226,    sÜerasman  GGaim  p.  SS):    tarn   ndl.  stanrinaii« 
Bgs.  stefSrman,  engl,  ateersman.  Vgl.  Fr.  Michel  zum  Ger,  dt  Net.  p.  im 
Des  simfochen   esliere  Steuerruder,  ags,   «ledrB,   bsdietU    ndb   Mar,  M 
Rmes  l  462.  | 

£tabUr  fr.  festseUen^  errichten;  vom  statbüire,  i/o/,  wie  hä,  I 

£tiii  fr.  starkes  tau  dem  mast  zu  haHem,   amdt  sp.  esUy,   dsgl.  ft? 
^Uie  «tffiUc  (««Aer  fi^.  eeteioX   r^.  tey«r  stUsen;  vom   mmdl.  ttsedt 
ate}'e  ttatss,  kaifi,  engl.  sUy  stütze,  tau,  hmchstählich  =  ags.  Gtede,  M 
9taiiK,mi£wMt§eb§enhfit/r^.mmdL9tMedm,em^.9tMjbefe9tifi^  I 
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jaarcimiedalage^    alt  estaple  s.  Carpentier;  votn   ndl, 
Stapel,  w^/.  Rtaple  dass, 

l'Ueindre  fr.  löschen;  von  exstingnere.  it.  stinguere. 
Ktincelle    fr.  funke;   durch    Umstellung  von  sciutilla,    altfr.  $wch 
escintele,  doch  LRs,  168  steacele. 

I-'tiquettc  fr.  an f geheftet  es  eeitcJehen^  henncg.  estiquete  sugespitstes 
hölechim^  nrap.  sticclietto  seichen  eitws  verbotenen  tvegrs;  ohjie  ^weifet 
gleiches  Ursprungs  mit  it.  stecco  Stachel,  s.  IL  a,  Hentieg.  stiqoe  degen, 
vom  ndd.  stikke  stiftchen,  stikkeu  anstecken^  vgl,  altfr.  eKti(|ner,  esteiiner, 
eelicber  stecleti,  stechen^  champ.  stiquer  einstecken  Tarhe  /,  PJ2. 

£tonner/r.  in  verwundernng  setsen^  erschüttern^  altfr.  estoucr  be- 
täuben fhttfiuht  tcerdeti  Hol.  p,  133Jy  engl.  aBtouisli;  vrm  attonare,  vir- 
stürkt  in  extonare.  Der  alten  prov.  spräche  fehlt  estonar:  dafür  findet 
sich  Fer,  1143  estomar,  wahrscheinlich  umge^iellt  aus  estronar,  identisch 
also  mit  ßtonncr,  da  auch  tronar  und  tonnrr  eins  und  dasseUw  sind. 
Henschel  s.  t\  estoner  efinnert  dagegen  an  das  gleichbed.  alhd,  »tornen. 
^'.train  pic.  seehüste  (Trev.)\  vom  ndl.  nhd.  straad. 
ß  t  r  e  i  n  d  r e  fr.  zusammendrücken^  von  atrin;xere ;  so  astreindre, 
restreinilre  von  adatringcre,  restriogere,  contraindre  von  constringere. 

£troit  fr.  schmal,  enge;  von  strictus,  pr.  estreit,  it.  stretto.  Daher 
^tr^cir  verengern,  r^ir^c'ir  eituidien,  verha  inchoativer  form  und  factitiver 
bedeutung^  tat.  gleichsam  slrictescere,  vgl.  sp.  estrechecer.  Altfr.  hatte 
man  noch  estrecier  RCam.  p.  122,  das  einem  tat.  strictiare  entsprechen 
würde.  Zsgs.  d^troit  engpaß,  vompart.  destriotus  in  der  bcd.  susammefi- 
)ge>i,  vgl,  oben  d^tresae. 

^vanouir  fr.  (nur  reflexiv)^  pr.  csvaauir  verschwinden,  vergehen. 
entspricht  dem  il,  svanire  (iU'ben  vanire),  chw.  svanir,  pg.  esvair, 
it.  svaniäco  =  lat.  evanesco  d.  t.  exvaiiesco,  tcclctie  form  die  roman. 
eprache  i$i  sich  aufnahm;  es  trennt  sich  aber  von  dem  Hol.  warte  durclt 
eingeschobenes  ou,  wiewohl  auch  pr.  allfr.  envanir  =  it.  invanire  vor- 
handeji  ist.  Hier  hat  merkmirdigfr  weisf%  wie  Gachet  und  Tohler  erkannt 
habm^  die  lat.  form  des  perfeets  cvaoui  über  die  des  gansen  verbnrns  t^- 
Bchieden  und  dieser  Vorgang  hat  sich  im  veralteten  engcnoutr  von  ingigncre 
^holt. 

fiva**er  fr,  eine  Öffnung  erweitern;  von  vas  gefäß  (Frisch).    Oder 
man  das  gegenfheil  ro«  cnnvasare  (zusammenpacken)  damit  ausdrücken 
llen,  da  6vaser  un  arbre  einen  bäum  sich  ausbreiten  lassen  bedeutet? 

Exploit  /f.,  pr,  espleit  und  fem.  esplecha  vorthriL    vb.  explolter, 
ileitar  benutzen,    bearbeiten,  voUstrecketi ;   von    explicitniu    explic'tuiD 
\gefiihrteSj    gewonneties.     Wcgett  der  forfn  vgl.  altfr.  ploitc  falte  Bert. 
}.  182  {Sek  V.  3319)  von  plicita  so  wie  plait  von  placitum.    Derselben 
'knnft  ist  pg.   espreitnr   auskunds^hafiatj    schließt  sich  aber  an  eine 
explicare:  ausfindig  machen^  eigetitl .  auseinander! alten. 
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Fa^on  fr.,  i'aisso  pr.  gesiaU;  von  factio  das  nKtchm^  passk  iot 
gemachic,  geschaffene,  vgl.  toison  das  gcschorcfte,  von  tousio.  Die  itd. 
Sprache  hat  fazione;  man  deuhe  also  nicht  an  face  gesteht  =  it.  faccia. 

Faido  aitfr.  feindschaß,  räche,  doJier  faidiu  feindliek^  pr.  faidir 
verfolgen,  verbannen;  vom  mlat.  faida  in  altdeutschen  gcsctsen,  ags.  Csehdbe, 
ahd,  gafchida,  nhd.  fehde. 

Faint  altfr,  nachlässig^  tröge  ».  h.  Chart.  d'OrUans  id,  1809, p.  139 
{davon  das  cfigl.  faint),  partic.  von  ae  feiodrc  de  qcb  Brt.  /,  p.  24.  pr. 
se  fcnber  de  Flam.  p.  18.  62  etwas  vernachlässigen;  eigentl.  sich  rer- 
stellen^  von  fingere.  Daher  auch  das  volksmäßige  fai^nant  arheiissdim, 
nach  Genin,  Variat.  p.  371  ff.,  mundaril.  feiudaiit  s,  EscaJUer  mtr  k 
patois  p.  94.  Man  vgl.  noch  it.  infingardo  1)  vtrstellt,  2J  langsam^ 
Muratori  bemerkt:  illi  proprie  in6ngardi  appcUantar,  qai  facere  qnid- 
qnam  possunt,  sed  aut  DoluDt  ant  cum  pigritia  id  faciant  simaUo 
albi  vires  deesse.    Die  bürg,  mundart  sagt  foiudre  nachlossenj  pari,  k 

Faire  altfr.,  far  pr,  in  der  hed,  sagen  pflegt  man  aus  dem  lat.  hn 
zu  erJclärou  Gewöhtdich  kommt  es  im  präs.  und  perf.  vor  und  seifjt  tls" 
dann  dieselbe  form  tiie  die  gleichen  tempora  von  faire  =  facere:  isf 
sdtne  imperf.  tesoient  (sie  sagten)  Ruteh.  11,  165  macht  seine  idmtUä 
mit  diesem  vcrbum  unstceifelhaft  und  facere  steht  für  verba  facere.  Jai 
altfr.  f&ii erklärt  sich  tvohl  auch  die glosse  iailt' loquitur  Class.  auct  VhoHf^ 

Falaise  fr.  klippe^  dsgh  name  einer  Stadt  in  der  Normondit^  oÜff. 
falise;  vom  ahd.  felisä  ff.),  fels  (m.). 

Falourde  fr.  (f.)  last  höh;  sdteint  zsgs.  atis  faix  lotird,  wie 
Nicot  meinte,  freilich  mit  abgeändertem  genus. 

Faner  fr.  jm  heu  machen,  eine  pflamc  u:elken  lassen^  s,  b, 
rhcrbe  d'uQ  pre;  le  grand  hule  fane  les  fleurs;  altfr,  fener  mti 
welken,  pic.  fener,  ni/o/.  affenare,  auch  pr.  fanar  (aus  dfm  frant,?),  da, 
fanar.  fonar.  Man  leitet  es  von  faenum,  foenuni.  und  in  der  tkat  fmiä 
sich  im  altfr.  fanoul  für  fenonil  derselbe  Übergang  des  e  in  a,  Miii, 
hesser  trifft,  lothr.  fouon  ist  =  fr,  foin,  lothr.  fouaDOiL  =  fr 
ebenso  limous.  sbst.  fe,  rb.  fend. 

Faaoa  altfr.  läppen,   handtuch  Ben.  2,  128,   binde    am  arw 
Printers  Ben.  IIL  479,   nfr.  fanon    und   fanion;   tom   ahd,  fano.  §A 
fana  stück  tuch,  altd.  hantfano  handtuch. 

Fantßme  fr.  gespensi;  von  pbautasma,  it.  fantasima,  pr,  fao 
ruerst    tcohl  fantalma,    ine  das  cat.  fautarma   andeutet,     Zs^m  attfr. 
fantosmer  bchex*m.     DaJtin  auch  occ.  fantasd  kobold,  pbantasticos. 

Faou  fr.  (spr.  fan)  hirsckkalb,  faooer  hirsdikatber  setMtn, 
f&on,  feou  V&wcis^^^-^  ^^^^t^  ^^^  )lo^t  ahtrkim\ft  /.  b,  des  löwm^  des 
des  draciwn,  s.  Rch.  U^  p-  6^,  ^^.  l^  ^i^*.  Näkssrx.  \^\äx  'fMf. 
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«er  legen,  gafxz  allgemein  von  der  fortpflanzung  gehrauchL    Die  detäung 
I    aus  infans  ist  unzulässig:   aber  am   fotus  fruclU,    hihesfrticki    ward   das 
'    abgeleitete   feon,    vernwgf  der  bekannten  Vorliebe  für  a,    faou.     Das  tvort 
gehört  also  enm  pr.  feda  (s.  unten)  und  setzt  eine  alte  form  fedon  voraus, 
diCf  tvie  feda  in  fea,  leicht  in  feon  ayncopiert  werden  konnte. 
[  Fard  fr.  schminke^  farder  schminken;  etwa  vom  alin.  fä  glana,  pO" 

liiur  (vh.  ia  malen),  mit  angefügtem  roman.  si*ffix  ard?  dann  wäre  die 
altfr.  form  faard«  feard  gewesen,  Fard  ist  sgnonym  mit  teinte,  lat. 
tincta:  leteteres  in  ahd.  ülcrsetjsung  lautet  gi-farwit>  gi-farit  (ton  farwjan 
färben),  das  Schlettstädter  glossar  z.  b,  sagt  givarida  ^fucata'  6,  245: 
hieraus  das  franz,  wort 
1  F  a  r  o  u  c  li  0  /V.    wild,   scheu,    effaroacher   verscheucJien ;   von  ferox 

ferocis  trotz  der  ungewöhnliche^i,   aber  doch  auch  in  mordacbe  vorliegen- 
den hehandlung  des  lat,  c,  das  sich  im  pr.  cat.  ferotge  wieder  auf  andre 
I  weise  attsspricht.    Neben  farouche  altfr.  zuweilen  baronche  ühermiihig, 
I  Fat,  fem,  fada  pr.,   fr,  fade  (m.  f)  unschmackhaft   {z,  b.  si  la  sal 

Hi  fada  'si  sal  insulsum  fueriV),    daher  it.  fado;  dsgl.  pr.  fat,    fada,    fr. 
pVw  {nur  masc.)    albern^    thöricht;    das    wort    in    beiden    bedcutunycn    von 
fatQQS  unschmackhaft,  dsgl.  albern,  un  vereinfacht  in  u  wie  im  pr.  vacs 
aus  vacnns:  dieselbe  einigung  materieller  und  geistiger  mattheit    auch  in 
I    insipidus  und  insulsus.  —  Dies  ist  die  althergebrachte  dvtttung  des  tcortes, 
i  JSVnc  fuiw,   scharfsinnige  prüfung  derselben   von  Gaston  Paris  (Mim.  de 
I  la    80€.  de    ling.  de  Par.  7,  90)   bringt  ein  andres  restdfat.     Man  müsse 
I  etymologisch  unterscheide  zwischen  fr,  fat  albern  und  fade  unschmackhaft, 
I  Nur  jenes  stamme   von  fatuus,    dieses  nicht,    weil  die  combination  uu,  ua 
[  cet.  im  franz.  den  vorhergehenden  co7isonanten  schiitse,  so  daß  sich  t  be- 
hauptet haben  würde;   es   stamme  vielmehr   von   vapidus  (verdorben^    ver- 
rochen).  Die  ausartung  des  lat.  v  in  fr.  f  läßt  sich  ziigeben;  ist  aber  der 
schütz  des  consonanten  vor  uu  unbeschränkt? 

Fatras  /r.  plunder;  für  fartaa,  von  farins  füll  sei  {Menage). 

L  Fauboarg  fr.    vorstadt.      Gilt    es   für    for-bourg  =  foris-burgus 

^^ffien-stadt,  oder  für  faux-bourg  =  falaus-bargas  unrechte,  uneige^it liehe 

nhdt,    fiebensiadt,   wie  man  faux-frais  nebenkosten^    faux-bois  nebenzweigt 

fiiasse-clef  nacJischlüssd  sagt?    Für  beide  erklärtmgen  fehlt  es   nicht  an 

I  gründen.    Man  findet   in   der  älteren  litteratur  einigemal  forborg,    fora- 

bonrg,  ja  Roquefort  hat  horsborc,   offenbar  von  bors  =  foris,  selbst  das 

I  ahd.  furi-burg  dürfte  angeschlagen  werden.     Für  fauxbourg  spricht  z.  h. 

das    wallon.  fä-bor,    indem  fr.  faax    in    dieser  spräche   mit    fk,    for  aber 

mit    fotl   oder  gleichfalls  mit    for   ausgedrückt    wird;   die    nahe    liegende 

^icord.    mumiart    hat    sich    dagegen    für    fnrboarg    entschieden.     Beide 

auffassungen    könnest   stattgefunden   haben;   daß  aber  das  neufr.  fau  aus 

for    entstellt    sei^    ist   kaum    zu   glaubest,    da   die   spräche   keinen   anhiß 

JüUte,    das  seinem   sinne   nach   ganz    deutliche    forbourg    zu   verdunkeln, 

%»nd  r   auch  in    forban   u.  a.  nicht   au.'istieß:   eher  scheifU  forbour^i;  eine 

mundartliche  um  letdunff  der  anderti  ihrem  sinne  noch  minder  klaren  ^^ymu. 
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Fände  altfr.  schafstall;  vom  gleichbed.  ags.  fald,  falud,  engl  fold, 
alts.  lalcd,  vgl.  kymr.  ffald  pftrch. 

Fe  (phe)  altfr.  hicthtf  nur  in  den  Liv,  d,  roift:  uns  pb^  fud  de  Ift 
niaigD^e  Iriaul  *crat  autem  de  domo  Saul  servus'  p.  149,  dagegen  travereni 
uti  fe  de  E^yptc  'invenc/unt  virutn  avgyptium'  p.  115.  Es  ist  das  alln. 
l'ajdd-r  ernährtj  anfersogen^  und  vcrinill  mch  also  begrifflich  itie  das  tf. 
criado. 

Fe  da  pr.  conuislc,  picm.  tdfwuhL  fea,  dauph.  feia  schaf;  vom  adj. 
feta  ^was  geboren  hat*  s.  b.  lupa,  ursa,  vulpcg,  sumal  ovis,  tvo  denn  das 
adj.  den  gansen  begriff  vettreteti  konnte  wie  im  8p.  cordero:  non  iosucta 
graven  tentabunt  paliula  fetas  Virg.  EcL  7,  ÖO.  Im  bearueftischcn  dialeä 
itird  heda  auch  vom  weihe  gebraucht  gleich  dem  lat.  l'efa;  $ra/.  fet  ktt^ 
kindj  fate  tochter,  vom  sbst.  fetus,  vb.  {Qiäk  gebären^  lat.  tetare;  scurd.  fifdo 
proles.    Auch  faille  im  Jura  (fetula)  bedeutet  lamm  und  tochter. 

Fßler  fr.  spalten,  für  fesicr;  offenbar  das  nur  btfi  Apulejus  eor- 
ßndliche  fissiculare,  dcni  dieselbe  bedeutung  beigelegt  wird. 

Feme  pr.  adj.  weiblich^  e.  b.  Tefau  mac^cle  <>  feine  LH.  Eiäutdfi 
von  femina  unmittelbar  eum  adjcctiv  gestempelt  (s.  solche  fälle  Rom. 
gramin,  IJ^  288),  oder,  da  der  Froven^ale  für  feniiua  überall  fenioa  {mü 
n)  set£t,  vom  adj.  t'eiuineus,  abgekürzt  in  f^miiius:  eiuy  freilich  spätes, 
ylo.ssar  {s.  Dief.)  schrtiht  gradezt*  feiuiuus  (in  femina  turba  bei  Fropen 
erkennt  man  nur  das  Substantiv  an).  Wichtiger  als  die  herkunfl  des  ad- 
jectivs  ist  das  ^n  ihm  gehörige  männliche  snbstantiv  Tome  mit  dtr  bed. 
weibliches  geschöpft  sumal  weibchen  der  ihiere,  welches  einem  lat,  ncuirmt 
femineum  auimal  entsprirfU,  $.  b.  Tamor  de  mascle  e  ferne  Brev.d'am, 
1,  34,  li  ferne  son  desiroa  ZJ.,  statt  de^seft  triic//,  aber  nicht  in  ffani 
gleichem  sinne,  las  fcmuas  sou  dceirondas  gesagt  werden  konnte.  Es  ist, 
als  wenn  der  Franzose  le  femeau  statt  la  fcmelle  in  seine  spräche  ein- 
geführt hätte. 

Ferme  fr.  (f.)  pachtgutj  meierhof  wie  it.  feriiia  und  .t/).  firma.  wi- 
terschrift,  ahschlteßung  eines  Vertrags,  fermare,  tirmar  festsetzen^  unterzeith 
nen;  von  tirmus,  firuiare.  Sbst.  altfr.  fertö  fesiung,  für  femiete,  fennt^ 
wie  dortoir  für  dorm'toir. 

Fermillon,  fremilon  altfr. ,  fremilo  pr,,  letzteres  nur  im  GW.  dz 
Boss.,  ein  wort,  das  in  Verbindung  mit  haabert  erscheint;  von  mailles 
^^  de  fer,  vernmüket  Henschel^  also  =  ler-maillon.  Die  vennuthung  ist  nitU 
^B  ungeschickt,  denn  ai  =  lat,  a  vereinfacht  sich  vor  einer  erweichten  liqmda 
^^  manchmal  in  i,  z.  b,  grille  für  graillc,  proviguer  für  provaigner,  s.  Rem. 
^^  gramm,  I,  423.  Wackernagel  fragt:  feruiailJou  von  fermail,  tirmacalaoi'' 
^P       8.  auch  Gachet  225". 

^^  Ferraut  und  auferraut  altfr.,    ferran,    alferan  pr.,   ein  adjerftr. 

^^  das  eine  helle  färbe  ausdrückt ;  Thibant  II,  202  nennt  der  geliebten  vnthti 
^B  auferraut.  Gewöhnlich  wird  es  vom  haar  der  greise,  mehr  noch  %xm 
^H  pfirdeti  g^raucJU,  s.  Michel  zum  Ger.  de  NeiK  p.  126,  Daher  konnte  0- 
^"       Guiart  vom  g/afen  Fcrrant  sagen:    Ferrant   porteut  dui   auferraat  tjBi 
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tons  deux  sout  de  poil  ferrant  DC.  r.  ferrandus.  Bie  form  al-feran 
scheint  arab.  Ursprung  In  anspmrh  zu  nehmen,  auch  kommt-  die  cndung 
ant  häufig  orlnttaUscheti  tvörtern  su^  so  in  Aufricaut,  Persaut,  Jora&alaut, 
BeauiiaDt.  Ducanye  deutet  es  daher  aus  dem  arab,  faras  edles  pfcrd, 
mitielgr.  q^ioag,  sp.  alfaraz:  von  drr  färbe  dieser  pferde  habe  man  das 
adjcciiv  entlehnt.  Wollte  man  diese  voranssctznng  auch  gelten  lassen^  so 
fröre  doch  ableitung  von  ferrant  (nicht  einmal  farant!)  aus  faras  gegen 
die  grammatik.  Die  ganze  form  des  Wortes  weist  auf  tat.  ferrum,  dal^cr 
it,  ferretto  visengrauy  halbgrau  (vom  menschlichen  haar),  wofür  auch  fcr- 
ligDO.  und  diesem  letzteren  entspricht  genau  das  pr,  ferreuc,  welches  altfr. 
ferrant  lauten  mußte  (vgl.  tlauienc,  flatnant);  aus  forrant  aber  entstand 
wieder  das  jtr.  ferran.  In  al-ferrau  steckt  kein  arab.  artikel:  wie  man  blanc- 
ferrant,  cbeuu-ferraut  sagte^  so  auch  alb-ferraut  al-ferrant  (umgedeutet 
haut-fcrrant  Fier.  JOS,  7),  —  [Einen  hsenswtrthen  artikel  Hier  aiiferraut 
hat  Gachet  56'*  ff,  geliefert,  dessen  wesentlicher  inhali  der  folgende  ist. 
Altfr.  ferrant  ist  allerdings  ein  adjectiv  mit  der  bed.  eisengrau.  Prov. 
alferau  aber  drückt  keine  färbe  aus;  es  wird  stets  als  Substantiv  gebraucht 
und  heißt  schlachtross,  renner.  Als  adjectiv  zeigt  es  steh  im  altfranz,, 
aber  auch  hier  nur  selten,  wie  in  destriers  auferrans  et  crenus,  cheval 
aaferraut  ou  gascon,  in  welcher  letzteren  stelle  es  sich  nicht  auf  die  farbe^ 
sondern  die  herkunft  des  pferdes  bezieht.  Ks  muß  der  namc  einer  race 
sein,  gebildet  aus  arab,  al-frs,  sp.  alfaraz.  Die  Franzosen  brauchten  ihr 
aus  dem  süden  eingebracJitcs  auferant  auch  adjectivisch,  weil  sie  eine  ühn- 
üchkeit  mit  ihretn  adj,  ferrant  darin  betnerkten  und  weil  bei  den  bcrber- 
pferden  grau  die  vorherrschende  färbe  ist.  Statt  auferrant  sagte  man  zu- 
weilen kurz  ferrant,  was  also  nicht  eben  ein  graues  pferd  bedeuten  muß: 
ferrant  li  traient,  ä  Gadres  (Cadix)  fu  norris  Gar.  /,  168^  aber  doch 
auch  un  roncin  ferrant  ds.  158.  227,  Eine  ess.  alb-ferraut  ist  nickt 
cmmnehmen.  —  In  dieser  erörterung  ist  der  hauptpmikty  nämlieh  die  art 
des  Überganges  von  alferes  in  alferan,  außer  acht  gelassen,  hidessen  muß 
man  gestehn,  daß  der  Provenzale  alferan  (pferd)  von  ferran  (grau)  durch 
einfaches  und  doppeltes  r  sehr  sauber  scheidet^  wodurch  ersteres  von  ferrum 
etymologisch  getrennt  und  auf  einen  frandeti  stamm  verwiesen  wird.  Man 
hann  also  wohl  annehmen,  der  Provenzale  habe  im  Widerspruche  mit  dem 
Spanier  in  alferes  das  schließende  s  ah  einen  flexionsbuchs/abefi  und  fer  als 
dm  stamm  aufgefaßt  und  diesem  das  sttffix  an  =  ant  tvie  in  den  genann- 
ten aufricant,  persant  ff.  angefügt.  Die  summe  wäre  nun:  pr,  alferan 
ist  =  sp.  alfaraz,  daher  altfr.  auferrant,  das  doppelte  r,  wo  es  vorkommt^ 
durch  das  adj,  terranl  veranlaßt^  von  diesem  ferrant  d(vs  ;>r.  ferran.  Die 
hedi^tung  des  Substantivs  ist  leichtes  pferd  =  sp.  alfaraz,  und  swar  nicht 
bloß  ein  von  dem  ritter^  sondern  auch  von  dem  knecht  gerittefies.] 

Fesse  fr.  (f.)  natis;  von  fissus,  tissa,  woher  auch  vb.  fesser  —  orfer 
4ii  letzteres,  da  die  aus  Substantiven  abgeleiteten  verba  keine  einwirkung 
auf  ihre  jmmitiva  ausdHicken  könnenj  vom  df sehen  fitzen  hauen,  pettscheti? 
Eine  picard.  form  fecher  kmnte  dies  entscheiden. 
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Fl  altfr.  pr.  sicÄcr,  zuverlässig,  9.  h,  de  la  mort  fis  des  todes  sicher, 
versidteri  Roncev.  p.  34^  fis  de  sa  vida  LR.  III,  332,  adv.  üeraent  ye- 
trost  SBem,  p.  548;  von  fidus,  dem  das  mlatein  die  gleiche  bedeutung  bei- 
legte: fidus  ab  hominibus  sicficTf  gesichert  vor  den  menschen^  sagt  Greg. 
IVir.  7f  8;  it,  fido;  adv.  de  ti  wahrhaftig.  Für  ü  war  es  aber  ühM, 
fis  ffu  sprecJieti  auch  im  cos.  ohl.y  daher  das  alfpg.  fius  Trov.  177»  1^ 
npg,  6do. 

Fiacrc  fr.  miethkutsche ;  so  genannt^  weil  der  Unternehmer  in  aium 
hause  au  Paris  k  Tenseigae  de  St.  Fiacre  wohnte^  em  erst  eu  Äfenage's 
seit  efüstandenes  wort. 

Fiancer  fr.  verloben^  pr.  fiansar  geloben^  it.  fidanzare;  von  fidea 
treue,  wort. 

Ficelle  fr.  hindfaden;  dimin.  von  filoin,  gleichsam  filicellani  m# 
verändertem  genus  wie  in  cervelle  aus  cerebellum.  Wegen  des  vcrsehumni^^ 
denen  1  vgl.  pucelle  für  palcelle. 

Fiente  fr.,  fenta  pr,  mist.  Sonderbare  bildung,  welche  eigentUck 
fimita  verlangt,  wie  alffr.  friente  auf  t'remitns  führt:  dieses  ümita  aber 
scheint  aus  fimetum  entstellt,  welches  fr.  femaie  hätte  ergeben  müssen. 
Die  cat.  form  ist  fempta,  die  neupr.  femto,  iiendo,  die  altsp.  bienda. 

Fierce»   fierche,    fierge  altfr.,   ;>r.  fersa,  ndat.  fercia  (Carpentieri 

n  im  schach;    vom  pers.  ferz   feldherr.      Fierge    entstellt    in  vion^t 


\ 


^ 


sog  die  benenntmgcn  dame,  reine,  sp.  reyua,  nach  sich. 

Figer  fr.  gerinnen  machen,  wohl  ein  spateres,  aber  nicIU  neues  ifort, 
s.  6.  hei  Roh.  Stephamis  1539  und  Nicot;  von  figere. 

Filou  (fr.)  gauner,  schelm,  daher  tilouter  vb.,  filouterie.  Bafi  in 
den  abll.  t  eingeschoben  sein  kann,  versteht  sich.  Aber  ivie  hoch  sUigt  < 
das  wort  hinauf  in  der  geschicläe  der  fram.  spräche?  MSnage  ersahU^ 
ohne  einen  beleg  beizubringen,  es  habe  ursprünglich  ein  kleines  stäbeJien 
mit  numerierten  Seitenflächen  bedetäet,  womit  man  gespielt  und  oft  betfO- 
gerisch  gespielt  habe^  datier  filou  oder  tiloutier  vor  etwa  70 — SO  jakrm 
suerst  für  einen  falschen  Spieler  aufgekommen  sei.  Bas  umgekehrte  mrt 
glaublicher.  Wahr  ist  es  indessen,  daß  die  ältesten  Wörterbücher  und, 
wie  es  scheint,  auch  die  frühesten  quellen  das  wort  noch  nicht  haben.  Zwar 
kommt  in  Gottfrieds  Tristan  ein  riese  Urgan  li  filÜs  oder  \i  vilös  vor 
und  so  nennt  er  sich  selbst,  aber  es  kann  sein  •=  li  velus  d^r  sottigf 
(vgl.  Urgan  le  velu  Tristan  II,  100):  daeu,  und  nicht  su  filou,  stimmi 
der  daselbst  gebraucläe  accusativ  viliu,  denn  mhd.  in  ist  der  übliche  aus- 
drtick  des  fr.  u,  nicht  des  ou.  Es  lasscti  sich,  was  die  ctymologie  betrißi  ^ 
einige  hieher  passende  stamme  citieren.  So  filo  filonis  im  älteren  mlatein^ 
8,  V.  a.  nebulo,  jenes  aber  vielleicht  nur  eine  andre  form  für  feio,  U.  fel- 
lone.  Femer  das  alkd.  verbum  filoo  feilen,  wobei  an  fourbe,  fripon,  po- 
li88on,  gebildet  aus  verbis,  welche  glätten  oder  reiben  bedeuten,  £u  erinnern 
wäre;  entsprechend  bedeutet  altengl.  file  einen  taugenichts  oder  betrügert 
eorful  bicom  tbat  fals  file  aud  thoght  how  be  inogbt  man  biwille  (bd- 
gaile)  Halliw,  v.  file.    Selbst  fr.  affiler  (schleifetif   verwandt  mit  glätUß) 
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wäre  ffu  nehmen:  hthring,  aiffilei  heilet  sowohl  schleifen  wie  hinief-gehn^ 
und  aiffilou  ist  gans  =  filou.  Aber  die  Schwierigkeit  des  Wortes  liegt 
weniger  in  dein  stamme  als  in  der  endung,  Ist  ou  =  ucul  wie  in  gcnoa 
=  genucolam?  Allein  das  suffix  cÖl  ioird  im  roman.  jsur  hildung  von 
wuriem  persönlicher  hedeutung  nielU  gehraucht,  und  eifie  andere,  ältere 
scheint  hier  nicht  erweislieh.  In  brjsiehung  auf  jene  endung  und  in  der 
voraussetsungt  daß  unser  ioort  späterer  entstehung  sei  flÄttre  setj^t  seine 
einführung  ins  franeösische  ungefähr  in  das  17.  jh,),  ist  auch  auf  engl. 
fellow  kamerady  in  einer  der  siidlichcn  provin^en  Englands  ein  schimpf- 
wart  fHMiwJ,  atifmerksam  eu  machen. 

Flagorner  fr.  angeben^  hinterbringen  (Nicot),  niedrig  schmtricheln 
(Acad.Ji  von  flatter  und  corner  (aus  oreilles)  in  die  obren  blasen  (Le 
J)Hchat)t  aber  diese  ort  der  sfusammensetsung  ist  uniiblich.  Littre  ver- 
miähet  darin  eine  Variation  von  Üageoler  durch  Vermittlung  von  flagot 
oder  flagol  flöte. 

Flarobe  fr,  schwerililiet  altfr.  pic,  auch  in  der  hed.  flamme;  muih- 
maßUch,  da  h  vor  vocahm  im  frans,  nicht  wohi  eingeschoben  wird,  von 
flamtuula  tiamblc  tiambe.    DaJter  flamber,  Hambeau  u,  a.  abll. 

Flainberge  fr.  schcert,  nur  üblich  in  der  redensari  mettre  flam- 
aa  vcnt  das  schwert  ziehen,  s.  g.  5.  Furetiere  und  Landais;  bei 
deutschen  dichtem  flamberg  (m.)y  bei  Frisch  /,  86"*  flaniberge, 
ntsammengesetei^  wie  er  im  Biet,  des  passag.  bemerkt^  aus  flanc  und 
berge  die  seife  deckend.  Vgl  den  schwertnamen  froberge  im  Garin  (fro- 
bierge  MGar,  p.  62),  nacßt  Grimm  Myth.  p.  196  die  den  herm,  ahd. 
frd,  bergende  waffc  oder  eine  erinnerung  an  das  schwert  des  gottes  Fro, 
nord.  Freyr;  s.  Hoffmann,  Hör.  bclg.  F,  115.  116 y  und  Eriffetthrg  im 
Ph.  Mousket  II,  CL  wekJier  tiambcrge  und  froberge  für  idetitisch  hält. 

FlAuer  fr.  sich  müssig  umhertreiben,  humnteln;  ein  erst  in  neuester 
seit  aus  den  mundarivn  (der  norm.  bürg,  lothr.  cet.J  aufgenommenes  worty 
hei  welchem  mein  etwa  auf  das  isländ.  flana  blindlings  hinlaufen  verweisen 
darf»    Im  norm,  heißt  es  auch  neuigkeiten  surecht  tragen. 

FIaque  fr.  pßtse,  lache;  vom  mndl..  vlacke  niedrige  stelle  am 
meere^  wo  sich  lachen  bilden  durch  die  fluth,  acstuarium.  FgL  Ducange 
w.  flaco  und  flactra. 

Flatter  fr.^  pr.  flatar  (su  folgern  aus  dem  shst.  flataire),  dsgL  altfr. 
afflater,  pr.  aflatar  streichebi,  schmeicheln;  vom  ags.  altn.  flat,  ahd.  flax 
flach.  Dahin  auch  altfr,  flat  sehlag,  flatir  sn  bodeft  schlagen  d,  h.  platt 
kinstreckeyi,  altn.  fletia  flach  machefi,  detta  flatr  platt  fallen  u.  a. 

Flarelle  altfr.  Schmeichelei;  von  flabellam  fächcr,  wedeL 

Fl^an  fr,  gnssely  alt  flael;  von  flagellum.  Die  vertauschung  des  fl 
mit  fr,  wovor  ein  grammatiker  warnt  (flagellura,  non  fragcllum  App.  ad 
Probumj  gr.  q^Qcty&kktny)  hat  d<is  frans,  wort  niclU  ergriffen^  dagegen  U, 
fragello,  kymr.  ffrowyll,  altir,  srogell  ZeujS  7,  194. 

Fläche  de  lard  fr.  (f.)  speclcseite^  altfr.  flique,  flee  DC,  Carp.^  pr. 
fleCÄ?  GO.;  detitschcs  wort,  in  Leidener  glossen  {Haupts  Ztschr.  V^  197, 
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9.  jh.  hei  Nyerup  3S0)  perna  flicci,  at/s.  flicce,  altengl.  flick  HaRiv^ 
neueth/L  flitch  =  wAf/.  rtick,  fleck  Jappau  Es  isi  also  anderer  harbatft 
als  fluche  pff^Ü^  tviewokl  dasscn  begriff  nicht  widerspräche^  da  m,  h.  oncft 
das  si/nonyme  altfr.  haste  eisten  fetzeih  fleisch  bedeutet  GNev.  p.  3uO. 

Flöchir  fr.  pr.  biegen,   pic.  ilekir.     Seinen  Ursprung  atts  flecki 
beteeist  reMcli'ir  =  reflectere,  sonst  ist  übt^triit  des  et  i«  frans,  cb  temi 
üblich.     Das  it.  flettere    ist    lafinismus,    aber  fietterc  PPS.   //,  218 
ah  eitui  ituL  form  anerkannt  werden.    Auf  flexus  shst.  und  flexare, 
auf  flectiare  Gachei  215",   da  kein   flecta»   voihanden,  ist  das  seUnc 
fleis  nachgiehigk^iit,  vb.  fleissar  hslassen   {vgl.  flechir  nacJtgehen^  #MHid^j 
suftihreth     B,  229,  8    muf<    flieys   aber  in    der  swnlichen  bedetäung  vm- 
fiexus  gebrauiM  sein. 

Flete,  flette  fr,  ein  fahrseng  auf  flüssen  £um  übersetzen,  fährt: 
etwa  vom  ndl.  vicet  das  obere  gestell  eine^  schiffes,  oder  (tnii  Jault),  ron 
seifen  des  be.griffes  passetider,  vom  engl,  flat  flach  (flat-boat). 

FI6trir  fr.  welken,  welk  machen^  beschimpfen,  in  Berry  Oatrir,  alt 
flaistrir.  Nicht  aiis  flaccescere,  es  floß  zuuucJ^t  aus  dem  altfr.  adj. 
flaistrc,  flcstre  welk,  farblos  s.  lioquef.  s.  v.,  Brt.  /,  l32j  welches  sich 
ohne  bedenlcen  auf  tiaccaeter  £uriickfiihren  läßt. 

Flibot  fr.  ein  lieines  seescfiiff;  vom  engl,  %-boat.  Daher  auch  ^ 
flibote,  öHbote. 

Fl  in  fr,  donnerkeilj  wetjfstetn  (Triv.);  vom  ahd.  flins,  ags.  flint 
Jdesel. 

Flou  fr,  matt,  altfr.  floi  {fem.  floive  durch  epetUhesis),  aUpic.  flin 
Servent.  p.  p,  Hdcart  p.  8L  noch  jetzt  henneg.  Diese  leieiere  form  mnkt 
den  weg  zeigen,  aus  ihr  konnte  floi  und  flou  entstehcti  wie  aus  pau  alifr. 
poi  und  po,  pou:  darum  ist  herletttmg  aus  fluidus  absulvhnen.  Da  dii 
franjB.  spräche  den  vocal  der  lat.  endung  us  oder  um  jmuseilen  in  ät» 
stamm  hineiminht  (snif  für  sncv  atis  scvu-m)»  so  ist  cntstehung  aus  ÄiC- 
CU8,  umgestellt  flaue  s,  möglicfi,  bei  der  großen  seltenlieit  dieser  ari  vm 
Umstellung  aber  wenig  wafir scheinlich.  Flou  ist  entschieden  das  ndl.  fliow, 
welches  Grimm  P,  224  mit  dem  hd.  lau,  Wackernagel  mit  dem  gotk 
thlaqvus  identisch  scheint.  Voft  flou  ist  das  adj.  lluet  für  flouet — 
[Dazu  sefte  man  Weigand  7,  347,  welcher  umgekehrt  flauw  für  undnäsA 
hält  und  seine  qtidle  im  roman.  flau  vertnutliet.] 

Foin/r.  heu;  von  foeiium,  facuum.  Das  regelrechte  fien  =  it 
fieno  wäre  mit  altfr.  fieu  ^  lat.  tiniu.s  zusammengetroffen:  darum  «ari 
foiu  als  scheideform  gewä/dt,  nicht  einmal  gegen  die  latUgcsetze,  da  ohm 
ae  doch  mitunter  der  diphthong  oi  entstellt,  vgl.  oben  blois.  JEin«  ondrf 
Wendung  nahm  das  wort  im  alifr,  pic.  i'eiu,   das  eigentl,  fenam  verUmft. 

Foire  fr.  diircfUauf,  pr.  t'oira,  churw.  fu'ira;  von  foria. 

Foison  fr.f  foiso  pr.  Überfluß;   von  fusio  ergießung^    it.  fusioue  if 

Folc,  fouc  altfr,^  pr.  folc  herde^  auch  fveer  SLeg,  22,  eomasL  fol« 
metige;  vom  ahd.  ags.  folc,  altn.  fölk  häufe,  schaar;  wogegen  floc  (floo) 
NFC.  I,  lu8j  Clix.  JV,  87  dem  ags.  floc,    altn,  flockr  zu  folgen 
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Fondefle  altfr.  (f.)  m  tcurfgeräthe;  vom  spätem  lat.  fundibalum, 
iDdibuluin   Vulf;.^  JsitJor ,  sp.  fundibulo. 

Force  altfr.  (nvufr.  nur  ph  forces),  pr.  forsa  grof^e  sciieere;  von 
forpex  forpir.iH.  Das  alter  der  roman.  hildung  hcjseugt  die  glosse  forcia 
'mir»'  Hufietiur  7,  309^. 

Foudre  fr,,  pr.  foUlre,  fnlzer  hlUZf  altfr,  versiärki  eafoldre  Og» 
3522;  von  fulgur  folre  foldre,  it.  folgere,  wal.  fulger. 

Foudre  fr.  (m.)  ein  ivemmaß;  votn  dtsrhen  fuder, 

Fouet  (spr,  wie  foil)  />.,  auch  mad,  foett,  cai.  fuet  peitschet  vb, 
fouettcr;  nach  Huet  von  fou  =  lai,  fagus  und  wirklich  hedeutet  das 
henneg,  fouet  reisbtindelj  woraus  die  ledd,  ruthe,  peiisclie. 

Fouger  fr,  aufwühlen  \  von  fculicare,  rotnagn.  fiidghe.  Abgel. 
fouiller,  pr.  fozilban  gleichsam  fodiculare,  tooher  wallon.  foyau  matd- 
wurf.  Auch  far-fouiller  umwühlen,  nach  Mvnagfi  für  par-fouiller,  also 
durch  a^simdaiion?  Das  gltichbed.  occ.  fuurfouliä  scheint  mit  furca  au- 
sammengt' setzt,  vgl,  frugare  1. 

Fourj^on  fr.  in  der  bed»  liorren;  von  furca  gahely  i(,  forcone,  sp. 
burgon,  eigcntl.  gabclwagen. 

Fourmiller  fr.  wimmeln;  vom  durcheinandtrlaufen  der  ameisen^ 
gleichsam  formiculare,  altfr.  auch  formier  =  fornüeare.  Das  sp,  ^usa- 
near,  von  gu^ano  wurm^  hat  dieselbe  bedeutung,  so  auch  das  mhd.  wibelen 
um  wibel  käfer,  komwurm, 

Foyer  fr.,  foguier  pr.  hrd;  vom  adj.  focarius,  sp.  bogar. 

Fraiditz  nebst  Iraidel.  fradel  j^r.  (auch  altfr.  fradous  Brt,  II,  274?) 
ruchlos,  gottlos;  erinnern  an  ahd.  freidi,  freidic  'profanus,  apostata,  pro- 
fugus^,  mhd.  vreidec  treulos,  übermiithig^ 

Fraindre  altfr.  brechen,  von  frangere;  nfr.  enfreiadre  von  in- 
fringere. 

Frairin,  frarin  altfr.,  pr.  frairf  arm,  elend^  verächtlich  u.  dgL; 
nach  Gachet  SSI"  von  frater  mijnchf  indem  die  bed.  arm  vorausgieng. 

Frais /r.  (plur.J  Unkosten,  ausgaben;  soll  ans  dem  mlat.  fredum, 
worunter  nta7i  gewisse  Zahlungen,  ursprünglich  als  büße  für  friv<lensbruch 
{afui.  fridu],  verstand,  gebüdet  sein;  mit  fret  hat  es  keim  getneinschaft. 
Vh.  d^frayer. 

Fraise  fr.  faltfr.  frexe  geschr),  pr.  fraisa  (aus  fraisier  zu  folgern) 
erdbeere,  daher  das  gleichbtd.  sp.  fresaV  Vielleicht  erweitert  aus  fragum» 
das  noch  im  wallon.  frev%  parm.  fro  vorliegt.  Dergleichen  fortbildungen, 
iheils  die  fmcht,  theils  dus  kraut  betreffend,  sind  mlat.  fragca,  fragula 
{it.  fragola),  fragaria,  fraguria,  tracium  {aus  fraise),  fraxina  (dem  franx. 
Worte  nah  liegend)^  s.  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  und  Nov.  gloss.;  doch  würde 
ein  adj,  fragea  dem  fram,  worte  nicht  getiügen,  aucJt  ist  es  mit  i/.  frasca 
nicht  iu  vermengen. 

Framboiae  fr.  himbcere;  vom  ndl.  braatnbezie,  ahd.  brämberie  d.  i. 
domstrauchbeere,  mit  Verwandlung  des  b  in  f  vielleicht  durch  ein  Wirkung 
von  frai&e.  Neupr,  framboiso,   »p.  frambuesa,   com.  faiubrosa,  piem.  iiaa- 
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boesa  mögen  aus  dem  frans,  sein.    Das  alUr  des  werter  heseugi  htm- 
böses  'Jtintperi'  (himbeerenj  GL  Emmeram, 

Frapper  fr.,  pr,  frapar  (in  einer  chronik)  schlagen^  treffen.  Diesm 
specidl  franz.  wort  hat  vielleicht  nordischen  Ursprung^  von  br^ppa  schdim^ 
eincfi  anfahren,  adj.  brappr  gewaltsam:  denn  daß  frapper  früh^  St 
nord.  bedrtUung  hatte,  verräth  ums  das  mdaril.  engl,  frape  schdUn  HMtc, 
das  nur  aus  dem  frans,  herrühren  kann;  tmd  wie  increpare  geräusd 
machen  Iwißf,  sn  aurh  engl,  fraple.  daher  frape  gesdUehaft^  hamfe  me$wehmt 
dtfr.  frapin  LRs.  436  und  frapaille.  Immerhin  mag  aueh  das  ndd. 
flappeo,  engl.  Aap  fklatschen)  erwogen  werden^  da  wenigstens  das  mdarü, 
frapoaille  läppen  fin  Bheims)  mit  seiner  bedetittmg  an  engl.  Aap  tmd 
ähnliehe  erinnert. 

Frayear  /r.  (froior  Agol.  537),  pr.  frtloT  sektecken;  dasu  fr. 
effroi,  alt  esfroi,  pr.  esfrei  gleiehbed.j  vh.  effrayer,  pr.  esfreyar,  esfiti- 
dar  in  schrecieti  setsen.  Die  prov.  form  mit  d  fiihrt  hier  so  dentlieh  m^ 
die  spur,  daß  man  weder  an  (rsigor  htall,  noch  Ware  serbrödtdn  n 
denken  braucht:  die  hildungcn  sind  von  fri^idus.  freior  ist  wie  lat.  frigw 
oder  gela  eigentlich  schauer^  effrajer  durch.<ichauem.  Zwar  stekt  fltgor 
(Z.  fragor)  'ekiso*  (schreeJcen)  Gl  Ker.  175%  aUein  wie  hätte  das  cb.  effrajer 
hieraus  sich  hervorhiläen  können?    \HiesH  Krit.  anhang  p-  16 1\ 

Fredon  triller  im  singen,  vb.  fredonner;  wohl  von  dem  stamme  fnt 
im  IcU,  fritinnire  switsehem.  Caseneuve  vermuthei  darin  das  barbarisek 
frigdom  des  Nother  BaJhulus,   worüber  Dueange  naehsuseken  ist. 

Frelater  le  vin  fr.  den  wein  terfüschen;  vom  ndl.  wyn  verlaleo 
wein  in  ein  anderes  gefäß  gießen, 

Freie  fr.  gebrechlich;  von  fra;;ilis.  it.  fraile. 

Frelon  fr,  horniß;  muthmaßJich  von  freie,  das  altfr.  auek  s^mMchH^^ 
dünn  bedeutet,  in  besiehung  auf  den  schlanken  bau  des  thierckens^  s.  Menoqt. 
Die  form  froilon  bei  Nicot  steht  dieser  etymologie  nickt  im  wege,  oi  Jinda 
sich  öfters  ein  für  ai  (altfr.  fraile  =  freie).  Eben  so  scheint  das  gleickbed. 
grelon  (in  Berrg)  aus  gr^le  d.  t.  gracilis  (schlank)  entstanden,  wiewM 
Sauvages  das  occit.  granle  von  crabro  herleitet.  Der  deutseke  naSM  Ä^ 
sieht  sich  auf  das  dem  tone  eines  homes  ähnliche  sumsen  des  inssäm, 
s.   Weigand  I,  518. 

Frelore  altfr.  sn  gründe  gerichtet,  verdorben:  nostre  fait 
tont  frelore  cet.  Pathelin  bei  Roq.t  noch  mufidartlich,  s,  b.  in  Oenf; 
detäseken  verloren.  Forelorea  leere  warte  Ren.  I,  107  sckeint  sich  da- 
gegen dem  engl  forlom  =  ags.  forloren  aneuschließcn:  sunächst  aber  ans 
dem  frans,  ist  das  altengl.  forlore,  da  ihm  das  schließende  n  feklt, 

Frßne  fr.  ff.J  esche,  alt  fresne,  fraisne;  von  fraiinns,  pg.  freixo  tkif 

Fresaie  fr.  eine  art  eulen^   käuschen;    nach  MSnage,   mit  bemfmf 
QMf  die  poitevin.  form  presaie,    gase,  bresagae,    vmi    praesaga,    weS  dtt^ 
vogel  nach   dem  frans,  {tvie  nach  dem  deutschen)  volksgla$4ben  unheä, 
mal  todcsßUe   verkündigt,   daher  auch   effrate   und   oiseaa   de    ia 
deutsch  todtCDvogel,  leicbhuhn  genannt. 


ssätt, 
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Fresange,  fresanche,  fraissengue  alifr.  junges  schwein,  npr,  auch 
ywe;  vom  ahd.  frisking,  nhd.  tVischling.  Bas  it.  frassugno  feti^ 
at^mieer  erinnert  gleivJtfalls  an  frisking,  friskuDg,  seifte  bedeutung  aber 
führt  auf  sngna  ('IL  a),  das  also  wohl  mit  fray8se  etisammengesetet  sein 
Icönnte  (fras-RUgno  scJiweine-fett).  Der  Siciliayier  mag  sein  frisinga  aus 
dem  fram.  haben. 

Freste  altfr.  (mjj  pr.  hesi  giehcl;  vom  ahd.  first  fn.)  gipfel,  jvitme, 
nhd.  giebel  des  daches. 

Pres  tele  altfr.  pfeife,  flöte^  vh.  fresteler.  pr.  freslelar;  von  tistella 
für  fistula  mit  eingetnischtem  r. 

Fritiller  fr.,  pr.  frezilhar  hüpfen  und  springen.  Darf  man  mit 
Salmasius  nach  dem  lat.  fritillus  ein  vb.  fritillare  mit  der  bed.  'I%in  und 
her  schütteln  voraussetzen^  so  könnte  dies  das  roman,  wort  sein,  wiewohl 
auf  die  franjs.  form  das  von  Frisch  aufgestellte  frictillare  bessere  anwe^i- 
düng  fände;  fritillare  gäbe  regelrecht  frediller. 

F r  e  t i  n  fr.  abschabsei,  ausschuß ,  fischbnä ;  von  fricare  frictnm 
(Frisch). 

Frette  fr.  eisernes  band,  plur.  frettes  gitter^  daher  sp,  fretes  gitter 
im  Wappen;  für  ferrette  von  feirum. 

Freux  fr.  Saatkrähe;  von  frugilcgus,  sagt  Alenage,  das  aber  formeU 

^^üeht  damit  rti  einigen  ist.     Derselbe  vogel  heißt  ahd.  hruoch,    ags.  hrÖC, 

^^pBn,  hrökr  (bei  Biörti  seerabejy  dän,  roge,   ndd.  rook,    obd.  ruech;    aus 

der  nord.  form  aber  [vgl,  frimas,   frlper)  entstand  mit  übertritt  des  h  in 

r  das  fr.  freux  wie  aus  cocus  qncux. 

Friche  fr.  ff.)  brache,  hrachfeld;  vom  dtschen  frisch  wie  lat.  novale 
von  novus,  meint  Ducange,  vgl.  im  spätem  mlatcin  friscum,  altfr,  frische. 
Aber  war  alsdann  nicht  fratche  s^u  erwarten?  Bezeichnende^'  ist  Grimms 
kerleitungt  Gesch.  d.  d.  spr.  p.  61,  aus  fraetitiuin  (vgl.  occ.  roumpndo 
frisch  gebrochenes  land,  norm,  briser  einen  acker  bearlteiten)  und  auch  von 
seiien  der  form  unverwerflich,  da  die  endung  itius  (icius)  euweilen  lebe 
unrd.     Ein  prov.  fresca  würde  entscJteiden. 

Friente  altfr.  z.  b.  des  chevaux  Ben.  II,  p.  146:  von  fremitns 
it.  freoiito.    Le  Duchat  schreibt  frainte  und  leitet  es  von  frangere. 

Frileux  fr,  frostig;  gleiclisam  frigiduiosus,  vom  classischen  fri- 
gidulus. 

Frimas  fr.  reif,  gefrorener  thau,  vb.  pic.  frimer;  unzweifelhaft  vom 
gieichbed.  altn.  brim.  da  der  anlaui  br  dieser  spräche  sich  auch  sotist  in 
fr.  fr  umwandelt,  ags.  gleichfafls  hrtm,  engl,  rime,  ndl.  rijra,  bair.  reim 
(auch   pfreim).     Im  pic.  rimöe  blieb  der  nord.  afdaut  weg. 

Fringuer  fr.  sich  rasch  hin  und  her  bewegen,  bret.  fringa  dass., 
vgl.  occ.  fringä  schön  thnn,  liebkosen.  MutJmiafilich  aus  einer  würzet,  die 
auch  im  lat.  fringntire  zwitschern,  fringuilla,  fringilla  fink,  so  wie  in 
frigutire  und  frigulare  enthalten  ist,  welchen  sich  kymr.  ffreg  (geplauder) 
4$nsuschließen  scheint.  Sich  hüpfettd  bewegen  und  zwitschern  sind  nah 
dt:   das  bret.  fringol    triller  ist  desselben    Stammes   und   das  abge^ 


I 
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FRIPEH-FROISSER. 

Mute  fr,  friogoter   (Trev.)  gmUekem^  U,  friBgottare, 
auf  frin^urr  surikkf  die  ncbenform  frigoter  erinnert  am 
etitstelU  aus  friogaüla  ist  it.  tiluugaetlo,  a  für  i  tau  parmu 
piem.  frangucl,  frangoi. 

Friper/V.  abmäsen,  cerbrattehcHr  gierig  tersekroh  fripOB 
ifufte,  fripcrie  tröddei  (ahgenuirte  sncltenj.  In  diesem  atuaddagfUA  fhtlt 
Hamine  srheint  einer  der  fülle  vorstdiegen^  troriii,  wie  in  trlmMK  moHitd 
br  ^tt  fr  (jcwordefi,  indem  sich  das  frans,  verbum  dem  iwtämd.  bripa  '6hh1> 
tuarie  aycre    Biöm  logisch  recht  tcohl  ansckliefit. 

Frique  «///r.,  pr.  fric,  npr.  fricaud  munter^  Mßha/Jl^  dompk.  inai^ 
dela  lehhaftfs  mädrhrn.  Dir  lat.  sprarhe  gewährt  keinem  jait^lü'kfm  jIhm.* 
frlcnre  h'itk  icetngstfmH  freque  gegeben,  ictnn  die  granumalik  soldk  dlp^ 
livbildungen  erlaubte,  Audi  an  unser  frisch  ist  nicht  en  denken^  da  lerdtr 
frCKC  noch  selbst  frcqne  irgendwo  vorhanden  ist.  Wohl  aber  fügen  wA 
die  Wörter  eu  goth.  frik»,  ahd.  fr^h  gierig,  mJtd,  vr^ch,  ags,  free  lÄ 
keck,  ültengl.  frck  lebhaft  Ilalfitv.:  wie  sich  küJmheit  und  muniertnt  ht- 
räArm,  eeigt  auch  gaillard.  Demselben  atantme  kommt  noch  eine  tndn 
hedeutung  mu:  npr.  t'ricaud  haßt  auch  lecker,  köstlich^  sbst.  fricot  (cvth 
pic.  norm,)  leckeres  gerichi,  nfr.  fricandeaii  dass-^  fricasser  eig»A, 
lecker  euht  reiten,  Sie  scheinen  sich  an  die  deutsche  bed.  gierig  £U  knüpfm, 
woraus  die  bedd.  leckerhaß  und  endfieh  lecker  erfolgen  konnten:  baii 
leUrtere  einigt  r.  h,  das  fr,  friand.  Formverschieden  davon  ist  des  et' 
wähnte  friand,  vh.  norm,  frioler  liistem  sein,  henneg,  sprudeln,  nsekm 
(von  speisen  auf  den%  feuerj,  fr.  aflfrioler  anlockeUf  anreisen;  scJueeMt 
von  frik,  nach  Mimage  «.  a.  von  frigere  rösten^  vgl,  altfr,  frieul  brtA- 
pfannc.  —  [Eine  geschickt  hegnnulete  J^erleitung  von  frirasser  aus  frictVl 
(von  frigere;,  woraus  fricarc  für  frictare  enfstandj  hat  Mahn  p,  47  ^w^ 
gethciltt  dasu  sßJte  man  den  Krit,  arütang  p,  23!\ 

Frire  /V.  braten;  von  frigere,  it,  friggere. 

FrisBon  fr,  fräst,  Schauder,  Schon  Gregor  v.  T.  bedient  sich  diefet 
Wortes:  quas  *vuIgo*  frictiones  vocant,  und  Ducxxnge  erklärt  es  ndia§ 
aus  dem  unlaf,  fri^itio  esg^.  frictin  fri^on,  von  frigere,  aJtfr.  pr.  fr  - 

Fror  fr.  mönefiskuite;  eigcntl.  flockiger  stoff,  vom  lat.  üoccm  a 
pr,  floc  tw  laL  und  frans,  hed,^  mlat.  floccus,  froccns,  mit  fr  schon  in 
dm  Srhlettst,  gloKsrn  39,  147  froccum  'rok*.  Wackertingel  (in  Uom^ 
Ztschr.  II,  üb€)  leitet  das  frans,  wort  aus  der  ahd,  (neben  roch  kmm 
vorkommcndeft)  form  broch  mit  Übergang  des  hr  tw  fr,  dllein  Jene  fmrim 
romanische  organ  ailenlittgs  harte  Verbindung  wird  theils  dartk  wegfd 
des  b,  iheils  durch  nttsehiebmig  (bar)  gemildert;  nur  das  der  spraMiUmf 
eni  sfuiter  gebotene  alin.  br  mrd  frans,  fr  {vgl,  frima»,  friperj,  ein  afiM. 
hrookr  ist  aber  nielU  vorhanden.  Übrigetis  ist  auch  die  prov,  form  tft 
{nienuüs  froc)  nicht  außer  acht  m  lassen,  bei  welcher  mcm  tm  gmalm 
des  deutschen  Wortes  eine  doppdte  änderung  jmier  knttwrhimdmg  «^ 
nehmen  müßte, 

Froisser  fr,  serquetsehen,  eerreibm;  entweder  von  frendet«  fr«*« 
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vofi  fricare  frictH8  (s.  frizzare  /.),  von  letzterem,  toetm  sich  eine 
pirnrd.  form  froichcr  aufzeigrn  läßt;  die  alten  denkmäler  dieser  mundart 
scheinen  nur  froisser  r«  kennen. 

Froücher  aJtfr.  schnarchen^  schnauben  FC.  IL  III,^  ptc.  fronker: 
li  destrierfl  fronke  du  nes  Fier.  120.  127;  wohl  von  rhonebare  hei 
Sidonius,  mit  verstärktem  anlattt,  s.  roncar  IL  h. 

Frunir  pr,  eigentlich  nur  jmrL  fninit  und  fronit  gebrochen:  nsta 
fronia  GAlk.  figürl  von  menschen  GRoss.  6S22,  LR,  L  393.  Lat.  frn- 
nisci  liegt  der  hedvutung  ferne.  Darf  man  sennalmen  als  grundhegriff 
annehmen,  so  ntihert  sich  das  prov.  wort  dem  mlat.  frunire  lohe  bereiten 
d,  1,  baumrinde  zerreiben,  aber  auch  dessen  herkiinjt  sclteint  unbekannt. 

Furnier  fr.  mist^  richtiger  alt  fr.  femier,  tconeben  freilich  schon  die 
erstere  fonn;  ron  fimas,  u  ans  e  ebenso  im  alifr.  jnc.  champ.  fuinelle  für 
feroelle,  alifr,  frumer  für  fermer.     S.  Rom.  gramm.  /,  175. 

Fnrollea  fr.  (fem.  plur.)  feurige  dütistc,  irrlicht;  für  faroles  von 
fea  /ew<r,  abgel.  tvie  it,  focajaolo  feurig^  vgl.  fr.  ftammerole  eine  ähnliche 
erscheinung  auf  der  see. 


G. 


t    Gable  fr,  (f.)  giehcl  des  hauses.    Es  erinnert  an  das  cUts  lat.  ga- 
ns  krenjs  (gabalnm  crucem  dici  veteres  volunt  Varro  bei  Nonius)^  der 
bei  konnte   seinen    namcn  daher  fiaben,    weil  die   hedken  an  der  spitee, 
des  daches  sich  kreuzen,  auch  ist  das  norm,  gable  geti.  masc.    Da  indessen 
das  tcori  den  übrigen  mnndarten  fehlte   so  wird  es  rathsamer  s*in,  es  auf 
L   das  ahd.  gabala  gäbet  {vgl.  altn.  gafl  m.)  als  seine  näcl^te  quelle  jturück- 

■  suieiien;  auch  lat.  furca  heißt  die  gabelßWmige  spitee  an  gebäuden, 

■  Gacher  fr.  rudtm,  rühren^  gäcbe  rührstock,  rüder:  vom  olid.wsiA- 
m  kao,  nhd.  waschen.  Daher  gächis  pfütse,  vgl.  engl,  wash  Spülwasser^ 
^  susnpf;  altfr.  waschier  auch  besudeln. 

^^H  Gagnon,  selten  waf!:DOD,  hofhund.  Schäferhund  u.  dgl.  Das  dimala 
^^mmniUch  übliche  wort  ist  veraltet  und  selbst^  wie  es  scheint^  in  den  mwid* 
^^^itn  erloschen^  seirw  herhinft  nicht  gatij^  frei  von  eweifel.  Gachet  p.  227" 
W  hält  CS   für  einen  Sprößling  des    auf  den   aekerbau   angewandten   wortcs 

■  gaaing.  Alan  könnte  dabei  an  die  herhinft  des  synmiymen  raatin,  das 
I  sufn  haushält  gehörige  thier.  erinnern.  Besser  jedoch  würde  es  sein,  wenn 
I  jtcA  gagnoD  ctnf  canis  gründen  ließe:  viele  thierfiamen  nehmefi  ja  das 
m  mgfßz  on  su  sich.     Roquefort  hat  in  der  that  cagnou  /,  665t    aber  unbe- 

■  legt.    Sicherer  steht  das  feminin  cagne  (s.  oben  chien),   welclies  die  com- 

■  hination  gn  in  unserm  worte  rechtfertigt;  der  anlaui  w  freilich  in  der 
I  nebenform,  an  der  stelle  einer  auf  c  zurückweisenden  Vorstufe  g,  ist  selten^ 
I  (U>er  möglich.  Ital.  gagnolare  sclieitit  einem  andern  stamme  an£ugi'hiiren^ 
I   «.  IL  a, 

H  Gaif,  choBe  gaivö  cdifr.  eine  im  stich  gelassene  von  niemand  zurück- 
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geforderte  saelte,  vh.  goever  im  stich  lasse»;  ndat.  wajiiani,  res  viitm.! 
vh.  wajviare.  Ursprünglich  bedetäet  gaif  =  engl  waif  ein  vrrlavfetaM 
stürk  rieh,  auinial  errans  oder  vagans  in  gertnan.  gesetsen,  und  trird  ir-l 
klärt  aus  engl,  waive,  wave,  ags.  vafian  sich  hin  und  her  beufegmM 
schwanken.     S.  E.  Müller  s.  r.  wave  2.  H 

Gaimenter,  waimcuter  altfr,^  pr.  gaymcntar  {noch  jetH  im/fk 
gneitncntä)  klagen,  jammer^i,  shst,  wald.  gayment  Sahn  p.  569.  6^. 
Da  sich  kein  vh.  gaimer  findet ,  tcovon  es  eine  participialahleÜMf 
sein  könnte^  so  ist  darin  eine  Umbildung  von  laroenter  vermittdsl  Sfr 
interj.  gaai  anzunehmen.  Nicht  minder  merkwürdig  isi  da$  pfekAW 
gncrnienter,  worin  sich  eine  cdt,  tcurad  tu  verstecken  sekekdt  g§i» 
gairm,  kymr.  garmio,  hret.  garmi  geschrei  ausstoßen^  vgl  mndL  caenM 
Grimms  Reinh,  v,  2716,  nndl.  kennen.  Aber  auch  ee  gramenter  öd 
heklugen  kommt  vor  Reti,  i,  346,  was  wieder  an  einen  deuiseMm  si^wm, 
gram  (b€trüht)y  erinnert. 

Gal  altfr.ein  stein:  des  cailliex  lor  ont  tant  contreral  in^el  taste 
gres  cornue  et  tant  gal  encostÖ  DMre.  304.  29,  abgcl.  nfr.  galcl  <« 
von  dem  mecre  ausgetcorfener  platter  und  glatttr  stein,  galette,  pr.  galets 
ein  platter  kuchen,  it.  galetta,  $p.  galleta  Zwieback;  in  franz,  mtmdmim 
mehrfach  abgcleitdt  e,  b.  henneg.  galier  =:  galet,  herr.  gnline  Ucintr 
stein,  pic.  galer  rollen  wie  ein  stein  (Corblet).  Ein  toorl  so  wickÜgir 
hedeukmg^  wdcJies  weder  die  lateinischen  noch  die  deniscJien  spradtm 
kennen,  muß  ein  cdteinheimisches  .mn,  und  da  die  anlautende  kehUenms 
im  frcEtiz.  mehrmals  als  media  auf/ritt,  so  ujird  es  gestattet  sein,  das  ijmr. 
calen  (f.)  Wetzstein  zu  vergleichen. 

Galauhia^  galauhcy  pr.  prachi,  aufwa^id;  ein  olien  onäm 
mundarten  unbekanntes  nun  veraltetes  tcorty  kann  seine  herkunfi  «u  dm 
goth,  gaianbs  (kostbar)  nicht  verläugnen.  Dahin  auch  der  name  Goa- 
laabet  C/wr.  F.  220. 

G  a  1  b  e  fr.  (m.)  was  sich  an  gebäuden  oder  gernthen  zier^h  w^d 
oben  ausbreitet;  vom  mhd.  walbe  (m.)  ^=  nhd.  walm  einbiegung  des  dodbtf 
an  der  giehdseiie  Schmeller  IV,  61;  daher  unser  ^t\v^\h^.  Bei  Roqneferi 
ist  galbe  auch  der  vordere  theil  des  tcamses  und  mhd.  walbe  scU  das  gc 
wölbte  blatt  der  schuhe  bedeuten  (gezieret  v?a8  der  Tordere  walbe  Mhd. 
wb.).  Das  franz.  tcort  ist  schlecht  assimiliert,  detm  Ib  hinter  dem  (oH" 
vocal  duldet  diese  sj)rache  nicht;  es  beseugt  hiermit  seine  spätere  cw/fifc- 
rtmg.  Käme  es  von  dem  allerdings  begriffsvcnvandten  it,  garbo,  so  würdi 
es  das  genehme  rb  nicht  für  Ib  aufgeopfert  haben. 

Gate  fr.  kratze,  se  galer  sich  kratzen.  Schon  Ivicot  leitH  e$  tm 
caUas  schtcielef  daltcr  mlat,  callosas  =  galeox.  Der  anlatä  ca  wird  mck 
in  einigen  andern  fällen  fgamelle,  altfr,  g^ol)  zu  gSL^  so  dafi  gegm  Ai 
budistaben  wenig  einzuwenden  ist.  GUichwoId  scheint  die  herleümmg  fld»- 
sieher,  da  auch  das  dische  galle  schadhafte  stelle,  engl,  gall  aJtnJ— r 
tö  gall  wund  reiben,  in  betracht  kommen.  Pirtet  (Zeitschr.  f,  «r|i 
S2)rachf.  V,  338)   vertPuUhet  seine  gueüe  im  tr.  galar,  galradb  irankheL 
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Aal.  galla,  8p,  agalla    geschimdst^   bettle  fiihrmi  aber  auf  lat.  galla  gall- 
apfelf  welche  hedeuiung  dem  rofnan,  tcorte  gleichfalls  vergmnt  ist, 

Galimatias  fr,  verworrenes  gercdc;  eins  der  späteren  Wörter  von 
0ufälliger  entstehung  (fehlt  z.  b,  bei  Nicot  1573),  über  welche  die  eiymo- 
logie  nichts  vermag.  Eine  ane^dotc  eu  seiner  enieifferung  in  Höfers 
Oberd.  ich.  II,  121.  Man  merhe  dajnt  das  altengL  gallimawfrey  ein  ge- 
richt  van  allerlei  klein  gehackteji  speisen,  dsgL  ein  verworrener  mischmasdt 
dingen,  s,  IlalliweU,  dsgL  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  s,  v.  baliinatbia. 
Ga D e b ir,  guenchir  pr.  altfr,,  chw.  guincbir  ausweichen;  vom 
ahd.  wankjan,  wenkjan  weichen,  wanken.  Vom  sbsi.  wank  ist  das  comask. 
gaanch  fehler, 

Gandir  altfr.,  ^nandir  pr.  ausweichen,  sicJi  reiten,  ganditz  'desti- 
mOHB  timore'  (l.  dcclinans)  GProv.  52",  alifr.  audi  gandiller  NFC.  1, 
417:  vom  goth.  vandjaii,  ahd.  wantjan,  vveutjan^  nhd.  wenden. 

Garance  fr.,  daher  wohl  sp.  granza,  pic.  entsprecJicnd  warancbe 
eine  pflanze  zum  rothfärben,  im  früJtsien  mlatein  garautia,  später  waren- 
tia.  Die  scharlachfarbe  hieß  dem  Griecfien  altjdivov  die  iiciüe  färbe;  dem 
entspricht  das  aus  verus  oder  detn  vb,  verare  geschaffene  verautia,  ent- 
stellt  varantia.    So  Salmasius  und  Vossitts, 

G  a  r  c  n  n  e  fr.  Icaninchengehegr,  fischweidf,  dsgl.  v  a  r  e  n  n  e  jagdgehege, 
letzteres  für  warenne,  mlai.  (besondtrs  in  England)  warenna,  mhd.  ge- 
-frenne  Wb.  II h  399.  Ist  es  vom  altfr.  garer,  warer  behüten,  wie  sinn 
und  huchstabe  vermuthcn  lassen,  so  muß  das  suffix  entstellt  worden  sein, 
garene  vielleicht  für  garinc  stehen,  vgl.  gastine,  guerpine,  baYne  aus 
deutscheti  wurzeln.      Die  ndl.  spräche  bildete  warande. 

Garer  fr.,  garar  pr.  aclä  haben,  behüten;  vom  ahd.  waren  in  acht 
nAmen,  Zsgs.  ^>r.  o^garar  .s.  r.  a.  garar,  dagegen  fr.  ibgarer  (woher  U, 
Bgarrare)  mit  der  bed.  außer  acht  lassen^  irre  führen,  altfr.  pr.  esgar6 
verirrt,  betrübt:  dolente  et  eguaretbe  Alexs,  94. 

Gargote,  gargotle  fr.  garküchc.  Weder  an  das  dtsche  wort  noch 
an  lat.  gurgustium  ist  zu  denken.  Sein  Ursprung  liegt  im  altfr.  jnc.  gar- 
goter  sieden,  brausen,  das  einen  Ofwmatopoietischen  atistrich  hat, 

Garric  pr.,  garrig  cai.,  jarris  altfr,  Gayd,  p.  345  (janrris  170) 
Steineiche,  pr.  cai.  garriga  Steineichenwald.  Von  garra  kralle?  vgl.  wegen 
dieser  anschauung  chaparra  //.  b.  Auch  comask.  gar-öla  eichet,  nußkem 
erinnert  an  einen  solchen  stamm, 

Ga&piller  fr.  vergeuden,  pr.  guespillar,  wallon.  cagpouY;  vom  ags. 
gespiüan,  aJid.  gaapildan  verzehren,  ausgeben, 

Gate  henneg.  wallon.,  gaie  lothr.,  gaiette  ehamp.,  gaise  im  Jura; 
deutsches  wort,  goth.  gaitei,  ndl,  gelt,  ahd,  geiz,  nhd.  geifs.  S.  Hicart 
$.  V.  gatc. 

Gätean  fr.,  alt  gaste!  (daher  sicil,  guasteddn),  pr.  ga&tal  kuchen; 
vom  mM.  wastel,  nach  Grimm  II,  26  zusammenhängend  mit  wist  speise; 
mhd.  gaste!  aus  dem  romanischefi, 

Gauche  fr.  links,   altengL  gauk.     Der  anlaut   muß   deutschem  w 
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eni^Hreehen,  das  »ich  im  hevmeg,  erhielt:  fr^re  wanqnler  Umker  &nid«r, 
Stiefbruder  e.  h.  ist  s,  v.  a.  fr.  fröre  mancher :  es  stommi  also  sektetrUA 
vom  bair,  gäbisch  (verkehrij,  wie  Schmeller  vermmthei.  Kommt  t$  vm 
ganchir  austceichen?  aber  aäjectiva  entstehen  nicht  unmittdbar  aus  verhn, 
auch  war  zum  Übertritte  von  an  in  an  kein  euphonischer  grtmdy  wid  m 
ein  solcher  übertritt  vorkommt^  pflegt  die  erste  form  wenigstens  ndfen  itr 
swdten  fortndd>en,  Wohl  aber  pa^t  das  %cort  mm  akd,  welk  MAicodk, 
matt^  wie  man  sich  die  linke  ftand  gegen  die  rechte,  die  kräflige^  dadtt, 
vgl,  iL  stanca  die  müde,  die  litike,  manca  die  schadhafte^  sp.  Eorda  die 
twhe^  redraüa  die  eurückweichende,  neuprov.  sogar  man  seneco  die  aUe 
d.  h.  die  tcelke,  kraftlose.  Ähnlich  vergleicht  sich  mit  dem  mhd,  tew 
li$ik  das  schws.  tehngg  trüge,  welk,  s.  Dief,  Goth.  wb.  Ily  325.  Beackern^ 
werth  ist  noch  das  mdartl.  engl,  ganlic  hand  linke  band  HaUitc»  inscftn 
ihm  ein  altfr.  galc  die  form  gewiesen  haben  muß,  dmn  galHca  muBS 
wäre  doch  eu  seltsam,  Span,  gaacho  schief,  voti  gaucbe?  Über  rtdt$ 
und  links  überhat^  s,  Potts  Zählmcthode  p.  258, 

Ganfre /r.  (fj  honigwabe^  dsgl.  ein  barkiccrk,  pie,  waofe,  mA 
cdisp.  gnaäa,  mlat.  gafrara;  vom  dtschen  waffel,  verwandt  mit  wtbe, 
eigentl.  eellenßrmiges  backicerk,   vom  vb,  weben,  ndd,  weven. 

Gange  altfr.  in  nois  gange  wälsche  nuß  FC,  I,  393;  vom  akl 
walah  fremd,  ujxdeutsch,  welches,  erst  walc  gesprochen,  tn  gauge  öer- 
gieng  wie  del'catns  in  deuge.  Der  name  ist  uralt:  ags.  veal-bnat,  dtta 
T&l-hnot,  nhd.  wallDufs.  ^m^  einer  andern  ausspräche  entstand  die  pit 
form  gaagae  nebst  gaagner  nußbaum. 

Gante  /V.,  henneg,  waale  große  stange,  auch  reitgerte,  Anspnek 
mff  dieses  wort  erheben  lat.  vallns  pfähl  und  goth,  valas  stocke  gtfli^ 
^aßdoSj  fries.  walu,  altn.  völr  dass.  s.  Grimm  II,  486.  Weniger  äi 
bedeutung  als  der  nmstand,  daß  sich  nur  Nordfrankreich  dieses  Kort  n 
eigen  gemacht  (Provence  kennt  es  bis  jetet  nicht)^  entscheidet  für  deuttdi 
herkunft.  die  auch  durch  die  gestalt  des  anlautes  unterstütst  wird^  Ab 
hat  in  dem  doppelten  1,  denn  Talns  lautet  wie  vallns,  seinen  gnmd, 

Gaupe  fr.,  bürg,  ganpitre  ungest altes  schmutziges  weih,  altfr,  waope; 
vermuihlicJi  das  altengl.  wallop  stück  fett,  klumpen.  Das  ahd,  wvlpi 
(wölßn)  hätte  gonpe  creeugt.  Das  bürg,  ganpe  übersetet  Mignard  fSt 
folätre. 

Gansser  fr,  (nur  reflexiv  8e  gausser  de  qch.)  sich  lustig  madim 
über  etwas;  den  allen  wörterbiiehem  noch  unbekanntj  nach  Frisch  i» 
it.  gavazzare  schwafjtetij  besser  das  gleichbed,  eben  so  Ufohl  reflesie  f- 
brauclUe  sp.  gozarse  de  — . 

Gaut,  gnall,  gal  alffr,,  pic,  norm,  chw,  ganlt,   pr,  gau,  gant 
buschhols;  vom  dtschen  wald.     Daher  altfr.  gaudine,  pr.  gaudtna  gdik 

Gave  pic,    wallon.  gaf,  clta^np.  gueffe  kröpf  der  vögel,    rft.  jjitie 
gaver»  net4pr.  se  gava,  champ.  se  gueffer,  fr.  sengoucr  sich  voll  stoffi^ 
pic.  engarer  geflügel  stopfett   oder  mästen.^   fr.  gavioti  scTauncE,  rjl 
rirt*,  f^ngavacbii  würgen,  mail  gavasgta>     ^^m.  ^vaiia  großes  ms^ 


GAZE— GESE. 

Nimmt  man  an,  daß  die  wurzel  gav  etwas  aufgeMehenes  oder  ausgehöhltes 
bedeute,  so  darf  man  auf  lat.  carus  und  cavea  verweisen,  indem  durch 
härteres  sich  das  fr.  gavion  (das  gleiche  sparte  wort  heißt  korb  icie  it. 
gabbin  afts  cavea)  um  leichtesten  erklärt, 

Gaze  fr.j  sp.  gasa  ein  durchsichtiges  gewehe;  genannt  nach  der 
siadt  Gaza  in  Palästina^  woher  es  bezogen  ward  (Pihan  Gloss.J. 

Ga/on  />.  rasen^  arag.  cremon,  gason;  vom  ahd,  waso.  nhd,  wasen. 
Das.  ags.  vase,  ndl.  wase  hrißt  auch  srhhwimj  daher  das  gleichhed.  fr. 
rase  (f.),  pg.  vaaa,  vermuthlich  erst  später  aus  dem  niedcrh  eingeführt, 
da  w  nicht,  der  lautregel  gemäß,  mit  gu  umsehnebon  ward;  doch  findet 
sich  norm,  gase  für  vase,  engaser  für  envager  mit  schlämm  hedeclen. 
Vgl.  Diefenhachs  Goth.  wh.  /,  244. 

G6ant  fr.  riese,  pr,  jajan;  von  gigas  gigantis. 

Geindrc  ächzen,  winseln]  von  gemere. 

Gfne  fr,  (fj  folter,  zwang,  altfr.  gehene,  rh,  geuer;  von  dem  ur- 
sprünglich hehr,  gchenna  hölle,  bei  kirdicnsehriftstellern. 

G^nisse  /)*.,  pr.  janega  00.  junge  hth;  von  junix  jnnici»  dass. 
jiueh  in  genifevre  ward  tonlo.ses  u  nach  ursprünglicJicm  j  in  e  geschwächt. 
Im  Jura  sagt  man  für  genisse  einfach  gegna,  welches  mit  jonega  ^m- 
sammenhängen  muß.  Andre  formen  .<find  comask.  gioniscia»  chw.  gianitscha. 

Gens,  gea  pr.,  altfr.  gens,  giens,  eine  dem  nordwestl.  gMetc  eigne 
nocM  im  neupr.  ges  oder  gis  und  cat.  gents  fortlebende  negation  s,  v.  a. 
fr.  point.  Ihr  Ursprung  ist  nicht  ganz  sicher.  Der  Römer  pflegte  gewisse 
ortsadt^rhia  mit  beigefügtem  gentium  zu  verstärkcti  (ul>i  gentiuiD,  nus- 
qDnm  gentium)  und  trug  diese  Verstärkung  auch  auf  niiuime  über,  und 
so  könnte  das  rom.  gens  {von  gentium  ivic  pretz  von  prctium)  eine  weitere 
fortbildung  dieser  redeweise  sein:  non  gens  =  non  gentium  s.  v.  a.  mi- 
nifne  gentium.  Daneben  wäre  auch  noch  genus  zsgz.  gens  zu  erwägen: 
non  genus  nicht  die  art^  nicht  der  schatten  eines  diuges.  S.  AUrom. 
sprnclidenkm.  p.  53.  A.  W.  Schlegel,  Ohserv.  stir  la  litt,  prov,  anm.  35, 
dachte  an  das  deutsche  ganz,  was  weder  die  form  noch  den  begriff'  für 
sich  hat.  Nicht  mhider  fehlerhaft  ist  die  deutung  von  Onofrio,  Essai  rf'wn 
glossaire  eet.  p.  243,  aus  dem  pr.  nien,  welcltes,  da  es  zweisilbig  ist, 
nimmfT  die  ausspräche  gen  erzeugen  konnte. 

Gerbe  fr.,  altfr.  garbe,  pr.  cat.  arag.  garba  gefreidehündel,  vb.  fr. 
gerber,  arag.  garbar;  idcnfisch  mit  ahd.  garba,  nhd.  garbe,  ndl.  garve, 
das  den  übrigen  mundarttm  fehlt  (engl,  gerbe  kann  aus  dem  altfr.  sein) 
wnd  aich  durch  den  buchstaben    vom  ahd.  garawan  (s.  garbo  I.)  scheidet, 

Gercer  fr.,  WMnr/rtW/.  jarcer  NFC.  I,  376  aufritzen,  spalten,  gerce 

hücherwurm.     Nach  Mtmage  vom  hypothetischen  carpiscore.  dies  von  ear- 

jiere  zertheilen,  zerreißen.  Darf  aber  hier  eine  auch  sonst  nicht  unerhörte 

Darstellung  des  lat.  ca  durch  fr.  ge  (caveola  geole)  angenommen  werden, 

muß  man  eher  auf  das  buchstäblich  zutreffende  carptiarc,  von  carptus 

mutigen,  das  sich  durch  zahlreiche  ablcitungen  dieser  art  rechtfertigen  kann, 

Üese  /r.  (f.)  pike,  unübliehes  in  einige  Wörterbücher  aufgenommenes 
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worty  nachgebildet  dem  mlat.  gaesa,  ;.  b.  gesa  * asta, jaeuhtm  (A^M 
^hasta  vel  jaculutn)  Gl  hid.,  gesa  'asia  Gallorum  Gl,  erford,  p^ 
dies  atts  deni  lai.  ursprünglich  gallischen  gaesatn,  worüber  auf  Di^t 
bacJis  gelehrte  erörtertmg,  Orig.  ettrop.  p,  350  ff,,  jfu  tTenoeuoi  ist.  — 
der  Chans,  de  Roland  st.  CLTZ  findet  sich  atn  schltisse  eines  überkn^ 
männlich  reimenden  verses  der  xoaffenname  gieser  (e  wigres  e  din 
museras  e  agiez  e  gieser);  ein  ähnlicher  steht  hei  Fapias:  ge8»arts'< 
der  fwm.  sg.  davon  in  den  Gloss,  sangerm.:  gesara  *Iancea;  e$ 
sichj  daß  nur  gesarum  (-us)  das  franz.  wort  befriedigen  würde. 

G^sier  fr.  kröpf  des  geflügels,  aUfr.  andk  jusioT  ^jecnr  GL 
IAH.  7  (13);  geformt  durch  dissimilation  aus  gigeria  plur.  eingewwUi 
geflügels  Lucil.j  Pefron.^  Apic.y  den  Schwester  sprachen  unbeJcannt,  SrJW 
bemerkt  hiereu  die  picard.  form  giger,  gigier.  Das  Vocoh,  (ffirn 
p.  43  schreibt  dagegen  guisier. 

Gösir  />•.,  bei  den  Alte>i  auch  gire,  präs,  3.  sg.  git,  tW/.  girt;  mI 
saute  7nit  nichts  gleichem  su  unterstiiUtendc^  sicher  uralte  abu^eichung  rd 
normalen  pr.  jazer  {lat,  jacere),  ssgs.  ncupr,  jaire,  präs.  jatz,  wcfw  i 
dltfranz.  oder  auch  mir  mundartliches  jaisir,  jaire,  jaist  nachceidiA 
DaJter  sbst.  gite  (m.)  nachtlager,  spätmlat.  gistum  und  gista«  pro9.  i 
jatz,  noch  jetzt  jas;   dsgl.  g^Ssinc  kindbetty  pr.  jasina. 

G  i  b  i  6  r  altfr.  in  aler  gibier,  aler  oder  etre  en  gibier  (s.  Gnehä  23! 
Vögel  jagen j  beizeny  überhaupt  jageti  s.  b.  HBord.  p.42,€,  Ben,  Ji  f -Ä 
ChOyg.  7,  v.  1563,  nfr,  giboyer,  sbst.  gibier,  altfr.  gibelct  tcildprä, 
gibeciöre  uaidtascJie;   von  uuetitschi edener  herkunft,     Ist  es  richtig^ 
gibet  (galgen)   eigentlich  den  strick  um  den  hob  bedeutet  (ihl.  I^  H 
80  ki/nnte  sich  gibier,  ursprünglich    ein    verbum^    otif  den    vogeifang 
der  schlinge  beliehen;    aber  es  bleibt  dies   iMMcr  nur   eine  «dUrocA 
gründete  vennuthung.    [Sehr  su  beachten,  wenn  auch  kein  sicheres 
getvährend,    sind   die   späteren   detäungsversuche    und  bemerhmg0i 
Gachetj  Scheler  und  Littre.] 

Gier,  gieres,  giers  conclusive  conjunciion  in  einigen  der  öto 
franz.  denkmäler;  entweder  von  igitur  oder  von  ergo.  Ersierea 
buchstäblich  nälier  zu  liegen^  man  vergleiche  erre  von  iter ;  da  dbtr 
für  die  logische  fdgerung  der  übliche  ausdruck  war,  so  ist  es  ratkta 
d<is.  rom.  wort  daraus  entstehen  zu  Icissen:  aus  erg  icrg  konnU  äek 
consonantierung  des  i  ger  gier  bilden  wie  aus  ego  ieo  jeo  gie. 

Giler  norm.  u.  s.  «f.,  neupr.  gilhä  forteilen;  ein  wort^  für  da» 
schwerlich  ein  anderes  etymon  wird  aufeeigen  Uissen   als  das  ahd.  jfli 
giljan  {prov,  h  =  j)  für  gi-llan  fortstreben,  eilen.    Dasselbe  tcori 
sich  auch  im  gleichbed.  comask.  zelS,  dent  aber  die  form  gillan  (rom.  e 
gefichmer  isty  vgL  comask.  zerlo,  zoja  =  i^  gcrlo.  gioja.      Odar  wX 
letzteres  von  zilön  'sich  beeilen'  herleiten? 

Gl  vre   fr,   (f.)  schlänge  in   wappen,   altfr,  givre    üherh,  scMm 
Trist.  7,  60;  entstanden  aus  guivre,  dies  aus  lat.  vipera    vielleicht 
einmischung  des  oJid.  wi^era,  daher  auch  altfr.  wivre,  kymr.  gwiber,  >n 
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sr.  Das  wort  hedetäet  überdies  ein  Wurfgeschoß,  die  losfahrende 
'Xlange  Antioch.  /,  267,  Itoncev.  p.  p,  Monin  p.  35,  37  (Bourdillon 
ihreiht  gajure!),  Ph.  Mouslc.  II,  XV,  gewiß  nicht  von  detn  barbarischen 
Bbra  bei  Vegetius,  fnan  erwäge  vielmehr  das  synonyme  ags.  vifer,  vtber, 
ofiir  Grimm  IJIj  444  fifer  vermuthet. 

Givre  fr.  (m,),  bnrg,  gevre,  pr,  girre,  gibre,  caL  gebre  gefromer 
lOW,  an  defi  zweigen  hängender  reif,  vb.  pr.  gibrar,  caL  gebrar.  Sauvages 
•  Dict.  langued.  bemerkt,  das  occ.  givre  bezeichne  auch  die  pon  bäumen 
«rf  dachrinnefi  herahhängetidcn  eiszapfen :  da  diese  die  gestalt  von  scfdan- 
m  haheity  so  scheint  das  ivort  irots  seines  abweichenden  geschledhies 
kntisch  mit  dem  vorigen.  In  derselben  mundart  heißt  der  rauhe  reif 
irbasto,  weil  er  die  getcäckse  wie  mit  einem  harte  übersieht,  norm*  pic» 
Me  barbel^e.    Das  occ,  jalibre  glatfeis  mahnt  an  tat.  gela. 

Glaeier,  glagoier  altfr.  gleiten.  An  ein  dfid.  glaljan  =  MArf.  gliUten 
t  nicht  zti  denken,  nur  ein  vb,  glazjaa  iciirde  genügen.  Das  wort  muß 
M9  glacies  geformt  sein^  so  daß  es  eigentlich  bedeutet  glitsclwn  wie  eis, 
l0n>l  nic)U  selten  drückt  das  verhum  eine  thätigkeit  aus  in  der  weise  des 
ibsianiivSj  von  dem  es  stammt:  so  brillarc  glänzen  wie  beryll,  corbare 
ihreien  wie~ein  rahe,  formicare  wimmeln  wie  ameisen,  eigentl.  thun  wie 
fryU,  rabeny  ameisen.  Von  glacier  stammt  das  neufr.  subst.  glacis 
mße  abdachung  der  äußersten  brusttvehr  in  den  fcstiingen^  ursprüngL 
^^tende  fläche;  altfranz.  wäre  glacoYs:  so  gab  eouler  das  sbst.  couleYs, 
)aHs  u.  s.  w.  Von  glacier  ist  zu  trennen  glacer  in  eis  verwandeln, 
^erzuckern^  glasieren,  lat.  glaciare. 

Glairc  fr.y  glara  pr.  (glarea  im  Elucidari  ist  latinismus)  scMcimi' 
sr  Stoff /^besonders  üblich  in  glaire  d'oeuf  ciweiß,  engl  glair  of  an  egg, 
rov.  auch  mit  tenuis  statt  media  clara  d*an  huen,  und  so  it.  cliiara,  sp. 
ara,  mhd.  eierklär.  Von  claros,  indetn  man  vom  eiiveiß  ausgieng  als 
nem  hellen  fast  farblosen  stoff  im  gegensatze  zum  eigelb?  Glaire  für 
aire  geht  leicJd,  Aber  warum  alsdann  fem.  la  glaire,  da  man  doch 
ose.  le  blanc,  le  jaane  d'oeuf  sagt?  Nur  der  Elucidari  kennt  das 
«uc.  dar  de  nou.  —  Buchstäblich  ist  glaire  ^  lat.  glarea  kies  fund 
\ese  bedeuitmg  legt  ihm  nocJt  Nicot  bei);  aber  im  Glossar,  vd.  525  liest 
«n  glarea  'stricta  glutino  res  vel  res  glutinatiosa  Class.  auct.  VI,  ö2ö*, 
I  andern  wird  es  mit  leJmh  leim,  lett  u,  s,  w.  übersetzt,  s.  Dief.  Gloss, 
\t.  germ.  Merkwürdig  ist^  daß  it.  chiara  außer  eiweiß  auch  sandbank 
nßt,  in  welchem  sinne  die  venez,  mundart  nur  giara  =  i7.  ghisLrsi  =  UU, 
larea  gebraucht.  Möglich  wäre  es  nun,  daß,  wie  glarea  hier  in  der 
r«t  clara  auftritt  (g  steigt  sonst  fitcht  zur  tenuis  empor),  man  auch  um- 
tkehrt  clarnm  ovi  mit  der  form  glarea  bekleidete,  ohne  die  bcdeutungcn 
mau  zu  wägen,  die  höcftstens  darin  übtfreinkomment  daß  der  kies  glänzend 
t  (gleißender  sand,  in  einem  glossar  bei  Dief.J  und  das  eiweiß  zum 
änzendmachen^diefit.  —  Bekanntlich  hielt  Grimm  P,  öS  das^erwähnte 
\gh  glair  für  ^identisch  mit  ags,  glaire  hernstein,  welches 2  wieder  auf 
esuni  zurückgeht  (den  eiweißstoff,  das  albumin,  nennt  die  chemic  matt 
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hemsiein farbig}.  —  Endlich  Mahn  p.  51  führt  mts  auf  ctiiiscka  peMn 
bret.  glaour  (f.J  heißt  speichel,  auch  Uehrige  feuchiigkeiL  kffmr,  gljte 
(m,)  geifer  cet. :  sind  die  buchstabenverhältnisse  dabei  wohl  erwogen? 

Glaise  /V.,  glezu  pr.  tiionerde;  vom  mlat.  schon  in  den  Isid,  p2otfai 
vorfindIiche7i  glis  j^litis  'humtts  tenax",  adj.  gliteod  'de  crtda  GL  latiitL, 
dsgl.  gliccus  'Cr(iaccus\  s.  Carpentier  und  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  Ihn 
Ursprung  von  glis  suclU  man  im  gr,  yUa  leim,  yUatl^Qg  klebrig;  (mdn 
verwandte  stellt  Atzltr  zusammen. 

Glaive  fr,  (m.),  glavi  pr,  schweti,  i7.  glave  schtcertfisdk.  Gladiu 
setzte  im  prov.  die  formen  giazi  (pr.  z  ^  lat.  d),  sodann  mit  amtfaU  da 
d  gla-i,  cfullich  gla-v-i  ab;  gladi  steht  noch  im  Leodegar  23^  So  o'- 
sialtcten  sich  z.  6.  aus  adnitcrium  die  drei  Varianten  aznlteii,  aülun. 
avulteri,  oder  aus  vidua  sowohl  reaza  wie  veuTa.  Dem  pr.  glazi  fl•^ 
spricht  kein  fr.  gladi,  weil  hier  d  zwischen  voccden  nicM  geduldet  und. 
glaive  aber  mit  bthonnter  Versetzung  des  \  (vgl.  altfr,  SAive,  pr,  »äii 
Ui=pr.  glavi,  so  wie  das  vrlt.  glai  (daher  gla]eal)=pr.  glai.  Et 
ist  also  nicht  der  schatten  eines  grundes  vorhanden^  dt-n  Ursprung  da 
franz.  wortes  im  gael.  claidheainli  schwert  [uUir.  claideb  Zeuß  Z  72, 
kymr,  cledyf,  bret,  clezet)  zu  suchen,  wie  einige  in  die  roman.  ctgmolc^ 
hineintappendc  ccltisten  gelftan  haben.  Im  ältfr.  hatic  es  die  bed.  spar: 
glaive  lancer  den  Speer  scMcudnn  Ben.  7,  210";  im  Gloss.  de  Ldk  p.> 
(Seh.  p,  20)  aber  steht  schon  gladi  us  'glave  ou  espee*;  erstcre  btdöäung 
ist  auch  die  des  entlehnten  mhd.  glaeviu  (f)j  mndl.  glavie.  ümgektkrt 
hieß   fraraea  bei  den  alten  Schriftstellern  speer,    bei  den  späteren  schwnt 

Glaner  fr,,  pic.  champ.  gl^ncr.  pr.  glenar  und  grenar  G Prot.  3t 
ältrcn  stoppeln,  fr.  glane  handvoll  gestoppelter  ähre^t,  glane  de  poir» 
mit  kleinen  birncn  besetzter  zweig,  glaao  d'oignons  bund  zwiebeln.  Einttk 
altes  wort,  worin  a  aus  radicalem  e  entstanden  sciieifU:  si  quis  in  niesKO 
alienam  gleuaverit  Capit.  pacto  leg.  sah  addit.  s.  Fertz  IV,  p.  12  (vj. 
561—öS-l).  Leibniiz  nimmt  celtischen  urspnmg  an:  lymr.  glaio,  glin 
rein,  glanbaa  reinigen,  scheuem,  vgl.  nord.  glana  aufklaren^  so  daß  du 
eigeytiliche  bed.  wäre  'reine  arbeit  macheti.  —  Neben  glane  oder  gkM 
wäre  nodh  ein  ähnliches  synonymes  im  mlatein  sehr  übliches  wort  zu  im- 
tersuchen:  gelima  i.  e.  garba  Joh,  Jan.,  gelima  *sange'  (d,  t.  garbe)  Gr^ 
VI,  264  (8-9.  Jh.),  gelima  'garba  Gloss.  tomac.  'garhe'  Gl  de  IM 
p.  15  (36),  Eberhardus  de  graecismo  betont  g^liuia  und  so  scheint  9 
identisch  mit  dem  gleichbed.  ags.  gilm,  gelm  (m.),  engl  jelm  und  darvu 
latinisiert^  unverwandt  mit  glena,  welches  aber  doch  im  altfr.  gaJeyW 
'manipulus'  BibL  s.  Roq.,  wenn  das  wort  richtig  ist^  enthalten  ä» 
könnte. 

Glapir  kläffen;  ndl.  klappen,.  wiArf.  klaffen  plattdem,  ahd.  kUßo. 
Dahin  auch  fr.  clabaud  kläffcr,  vgl.  ndl.  klabbnerd  klapper. 

Gl e ton  altfr.  Gl  de  Uli  18  (Seh  42),  Voc.  duac,  in  einem  Id 
glossar  Diutiska  Ily  71:  glis  vocatur  herha,  quam  vulgns  gleton  voeatar, 
dsgl.  gletteroD,  nfr.  glouteron  hielte;  vom  ahd.  cblettii,  oder  besser 
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oUetto,  acc,  cblettan,  cLletton,  gleichled.  Anlauicnde  ienuis  sdgt  cleton 
^lappa    Voc.  d'Evreux. 

Glettü  /V.  silber-glätte;  aus  dem  deiäscJien, 

GlisBer  fr.  gleiten;  vom  äJ.  glit-sen,  glit-schen,  mW.  glit-sen  Eil,, 
cmeh  glissen,  von  wdcker  form  es  aber  nicht  tvohl  kommen  lann^  da  das 
pk.  ch  in  glicher  jiklU  mit  ss  ühereinbiimmt.  In  ital,  mundarten  trifft 
man  glisciare,  im  altfr.  glinser,  ncupr.  linsd,  bürg,  linzer.  Bas  übliche 
ältfr,  wort  ist  glacier  (s.  obm)  und  man  hönnte  versucht  sein  glisser  da- 
her eu  leiten^  wie  chignon  von  cbaignon,  grille  von  graille;  allein  ai 
scheint  nur  vor  ertceichtetn  n  oder  1  in  l  über^iutretet),  Rom.  gramm.  i,  423. 

Gloriette  gartenlaube,  sp,  gloricta.  Altfr.  hieß  es  ein  jHerlich 
geschtniickies  getnach  (tcoher  auch  icohl  der  name),  z.  b.  auf  einem  schiffe: 
en  lor  nef  ot  ane  maison,  nne  moult  bien  painte  cambrete  c'Urrake 
nome  gloriete  Fartoti.  //,  64.  In  Wolframs  WilMm  führt  ein  'palas' 
diesen  namen:  des  wart  Glorjet  in  angest  bräbt,  ze  Oranscbc  der  liebte 
palas  232j  16.  In  mailünd.  Statuten  bedeutet  das  noch  jetst  übliche 
glorieta  ungefähr  was  wir  belvedere  nennen^  s.  Bucange;  vgl,  auch  Menage. 

Glu  fr.  (f.)j  pr.  glut,  woJU  auch  pg.  grude  vogcUeim;  nicht  von 
glutcü,  sondern  offefibar  von  detn  zuerst  bei  Ausonius  vorkommenden  glus 
glatis.     Zsgs.  pic.  cnglui,  pr,  englnt,  sp.  engrudo,  vb.  engludar,  engrudar. 

Glni  fr,  (m.),  glaeg  i?r.  grobes  roggenstroh  zum  dacßtdvclen,  früher 
auch  garbe  (nenf  glnys  ou  jarbes  de  seigle»  v.  j.  1405  Carp.);  nach 
Chevallei  celtischf  z.  b.  kymr.  cloig  biindel  u>€Üfenstroh  zum  dachdecken, 
vgl.  den  anlaut  im  neupr,  clui;  nach  Bucange  vomfläm.  geluye,  gluye  KU. 

Gobbo  fr.  vergifteter  bissen,  norm,  gobet  bissen^  gobine  mahlzeit, 
fr.  gober  gierig  verschlingai,  engl,  gob  mundvoll,  vb.  gobble.  Ziisammcfi-' 
Stellung  mit  celi.  Wörtern,  gael.  gob,  ky^nr.  gwp  Schnabel,  sehe  nutn  bei 
Diefenbach,  Goth.  wb.  1,  169. 

Gobelin,  gobiin  /r.,  engl,  goblin^  hob-goblin  poUergeisf;  vom  gr. 
Koßaloi^  schalki  woher  auch  unser  kobold?  Man  sehe  Grimms  Myth. 
p.  470.  Biefetibach,  Goth.  wb.  I,  160y  erinnert  an  hret,  gobilin  irrlicM. 
Verwandt  scheint  comasL  8-gorb6l.  Schon  Ordericus  Vitalis  kennt  den 
gobelinus  als  einen  zu  Evrcux  in  der  Normandte  einheimischen  ziemlich 
harmlosen  gctst,  der  sich  in  verschiedenen  gestalten  zeige,  s.  darüber  Bucange. 

Goda  npr.  (auch  gode  geschr.)  faule  dime,  altfr.  godon  lüstling 
Servent.  p.  p.  Hecart,  nfr.  gouine  öffentliche  dirtie^  für  godine;  weder 
vom  alid.  qaenä  oder  engl,  queen,  wie  Frisch  meint,  noch  vom  aligad. 
coinne  weih,  wofür  sich  Armstrong  entscheidet;  dimin.  bürg,  godiueta  = 
gonine,  henneg.  godinete  vergnügungssüchtiges  mädchen,  bürg,  gaudrille 
metze,  altfr,  gouderoia?  Trist.  I,  32  (vgl.  altengl.  gaudery  muntericeü 
Halliw.);  godemine  lustbarkeit  NFC,  II  93;  vb.  altfr.  goder  Refi,  IV, 
p,  435,  neufr.  goda  liier,  in  Berry  gonailler  zechen^  schwelgen,  sich  be- 
lustigen, nebst  andern  mundartl,  Wörtern.  Berselbe  stamm  scheint  auch 
außerhalb  des  franz.  gebietcs  zu  wuchern:  man  vergleiche  aus  der  Span, 
gaunersprache  godo,   godeöOj    godizo   leckerhaft,   die  man  sonst  auf  den 
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volksnamen  Godo  mit  der  bed.  vornehm^  reich  gurücMeitei;  ff-nxcr  ei«(i*rii 
gelagc;  piffu.  gaudineta  dass.;  wohl  aucli  pg.  engodar  kodem,  oIoa 
hetineg.  godan  ködere  lockspeise.  BasL  {^odaria  chocolcde  (kckerer  froib 
mag  aus  dem  roman.  eingefiUirt  sein.  Wem  fälU  hier  nithi  dm  (ot 
gaudere  ein?  Aber  freilich,  lassen  sich  auch  tnehrere  der  bemerkten  v 
xeugnisse  damit  eifiigen,  so  tciirde  dies  bei  atidem,  £wnai  bei  dem  peh 
sönliclken  subst.  goda  oder  bei  dem  adj.  godo,  misUngen^  ßr  wdcht  mr 
das  ki/mr.  god  Üppigkeit,  ehebruch  ein  genügendes  etymon  darleiht;  godaSff 
aber  erklären  einige  aus  dem  engl,  good  ale,  indem'  wich  ein  ntbtt,  jpUü 
vorkommt,  s.  besonders  Gachet  243^.  Hiehcr  verfnuihlich  auch  fr.  goiofr« 
schicdger,  dessen  endung  mit  der  von  gouliafre  zusammentrifft,  vb.  goinfm 
schwdgen,  goinfrade  schwelgerei, 

Godendac  alt  fr.  eitie  ort  hellebarde  der  Flamänder,  bcscknitxti 
von  Cr.  Guiart:  k  grans  bastoDs  pcsanz  terrez,  ä  an  lonc  fer  ago  derut, 
vont  cens  de  France  recevant.  Tiex  baston,  qa*il  portent  en  goerRi 
ont  nom  godendao  en  la  terre.  Godendac  c'est  bon  jour  ä  dire,  qot  ea 
trangoiB  le  veut  deßcrire.  S.  Ducange.  Die  betn^nnuttg  war  (dm  stXerh 
haft,  wie  Öfters  bei  toa/fen,  Bas  woti  würde  kein  recht  haben  hier  n 
stehn^  wenn  es  niclU  in  eifiem  theile  von  Frankreich  im  gebrauche  iMn^ 
s.  Du  Meril  Patois  normand  118. 

God  et  fr.  art  becher;  von  gnttns,  it.  gottoV  D  jseugt  freUiA 
für  einfaches  t,  nicht  tt,  allein  der  fortgerückte  accent  konnte  Utstem 
einfachen^  got^t  god^t  aus  gott^t  bilden, 

Go^land  fr.  eine   art  der  müwe;    buchstüblicJi   aus  dem  eeUisAii 
überftommen:  bret.  gveelan,  kymr.  gwylan,  gael.  foileun,  muthma^Uch 
vb.  gwela  bret.,  gwylaw  kymr.  weinen  (Dief,  Orig,  europ,  p,  221) 

G  0  g  a  e  alifr.  scherg,  kurzweilj  se  gogner  sich  belustigen^  nfr,  {O 
guettes  (pl.)  possen,  aneüglicJie  reden,  gogaille  lustiges  gelagc,  gogoeoui 
(aus  einem  verlorenen  goguin?)  lustig^  possenhaft  u.  o.  ableitungcn.  N^ck 
vom  nüid,  goukel  jsauberei,  närriscJics  u>esen^  possen^  da  es  auf  ein  an 
facheres  urwort  ankontnU.  Wir  sriteinen  auf  ceUisches  gebid  angewiim 
bret,  göguea  tauschen^  spotten^  kritisieren  (schofi  nach  HuclJ*  kymr.  gog« 
Satire  (spott  und  scherz  liegen  naJi  jmsammepij.  Zugleich  maßmt  fr.  gogn 
in  der  bed.  fülle  im  kocJiwerh^  k  gogo  herrlich^  köstlich,  goguelo  im  üb^ 
fluß  lebend  und  darum  übermüthig  an  kymr.  gog  Überfluß. 

Goi  altfr,  in  der  helheurung  vertu-goi  =  vertu  do  dien,  iWHpr.  i 
tron  de  goi;  vom  dtschen  god,  got.  Die  ncbenform  veita-guiea  IM 
sich  an  vertu-diea.  Auch  inort-goi,  sang-goi,  jarni-goi  (je  renie 
wurden  gebraucht. 

Goitre  fr.  fmj  kröpf  als  krankheit,  altfr.  pr.  goitron;   rom 
bed.  guttur,  mit  geschwächter  endung  gutter  (vgl,  gutter  '^strumam* 
IV,  17 6) j  dureJi  Anstellung  goetr  goitre.    Eifi  seltsamem  wort  ist  in 
Isid.  glossen   gutturiua  'gutturis  infl^tio\    vermuthlich   für  guttnruea 
lüdet  aus  guttur  wie   roburneus  aus  robur,    daher  das  ndat.  a4).  gutt 
nosus,  pr.  gutrinoa.    Dasu  Diefenbach^  Ztschr.  für  vergl.  sprachf.  KU, 
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BOotiart  alifr.  pr.j  altpg,  goliardo  SRos.,  mlat.  goliardns  possen- 
m8er,  s,  Th.  Wrighi  su  W.  Mctpes  p,  X.  Eigentlich  wohl  ein  sclimpf- 
Jl^für  derglmcl^en  leiäc,  hungerhider  (goliardus  Dicf.  Gloss.  lat.  germ.)^ 
^minem  nur  im  altital.  vorhandenen  vh.  goliare  gierig  verlangen  PPS, 
^V.  182,  dies  vom  lat.  gula.  Jm  fr.  gouliafre  gierig^  sp.  gnlafre, 
WmHt  man  denselben  stammj  der  zweite  iheil  des  Wortes  aber  ist  minder 
mtUch. 

Gorre,  göret  altfr.  mager,  arm  Boq.:  mundariJ.  gourrin  armer 
Mucker  s,  OnofriOj  Essai  d'un  gloss.  cef.,  p.  257,  altfr.  gourrcr  hestthlcn, 
trügen,  tnlat.  gorrinare  'decipere^  surripere*  DC.  vgL  goth,  gaiir-s  betrübt 
ler  ndL  gorre  geieig;  auch  aM.  görag  arm,  dend  hat  an^prtich  darauf 
imeohl  Grimm  P,  99  dessen  verwandtschaß  mit  dem  goth.  worte  b&swcifelt. 
^m,  Gorre  altfr.  sau,  daher  gorron,  gorreau  und  nfr.  göret  ferkel,  auch 
$rg.  lofhr,  gouri,  nenpr.  sp,  gorrin  (cat.  aber  garrf);  vgl.  das  dtsclke  vb, 
irren,  gorren  den  laut  gurr  machen,  grunzen,  gorre  stut^^  auch  sMccMc 
ähre  Frisch  l  361\  384\ 

Gouge  /V.  dirne,  neupr.  gougeo  magd,   daher  fr.  gonjat  trofihube; 

tpidischtti  gojo  christliche  diencrin^  hehr,  goj   volk. 
Goujon  fr.  ein  fischy  gründling;  voti  cobio,  gobio,  auch  itaL  spa7i. 
Bbcking  sur  Mosella  132. 

G  0  u  r  ni  e  fr.  (f.)  unreinigkeit  aus  den  nüstcrn  junger  pferdc,  pg. 
osma  dass.,  vb.  pg.  gosmar  und  gorraar  diese  unreinigkeit  von  sich 
Aen,  dsgl.  sich  erbrechen^  sp.  gorraar,  bask.  gormatu  in  letzterer  bed, 
kuu  läßt  sich  anführen  altn,  gorm-r  schlammy  mdartl.  engl,  to  gorm, 
►  grom  verunreinigen t  besudeln^  zu  welchen  auch  berr.  eau  gourmie  stock" 
tdes  Wasser  zu  gehören  sclieint.    Das  kgmr.  gor  etter  oder  auch  das  mdartl. 

Sgoro  schlämm  reichen  zur  eiklärung  des  frans.  Wortes  nicht  aus. 
Goarme  fr.  nicM  vorhanden,  aber  zu  folgern  aus  dem  brei.  gromm 
dem  fr.  gounnette  kinnlctte  der  pfcrde,  vh.  gounncM',  bret.  gromma 
le  kinnkette  anlegen,  dsgl.  jvmaiul  puffeti  (gewaltsam  behandeln,  zalim 
\aehen  wie  ein  pferd),  gourniandor  aussddmpfcn.  Chevallrt  verweist 
leges  goarme  nicht  unpasscfid  auf  das  kgmr.  crooi  (crwmm)  gebogen,  mit 
fnifung  auf  engl,  cnrb  kinnkette,  vom  fr.  conrbe  ==  curvos,  vgl.  unser 
innreif. 

Gourmer  henneg.  wein  oder  andre  gctränkc  kosten,  gourmet /V. 
einkenner,  goarmand  schlemmtr,  norm,  gounuaeber  unsauber  essen.  Das 
Thältnis  dieser  Wörter  eu  denen  der  beideti  letzten  artikel  ist  unklar. 

Graal,  greal,  grasal  altfr,,  pr.  grazal,  altcat.  gre^il  ein  gefiiß, 
\cken  oder  napf,  von  holz,  erde  oder  metall,  wie  CarpefUier  angibt;  noch 
tri  braucht  man  in  Südfratikreich  gra^ab  grazau,  grial,  grau  für  ver- 
*hiedene  gefäße;  auch  fr.  grassale  napf  (Trev.)  ist  hiel^er  zu  stellen. 
\us  greal  ist  altsp.  grial  (grcal  in  Snnchcz  glossar  zu  tom.  IV,  der  tcxt 
Qt  garral,  atwh  bei  Janer),  pg.  gral,  das  aber  mörser  bedetttet;  sicherer 
Umail.  graellino  Bonves.  de  50  curialitatibus,  v.  178.  Über  form  und  ge- 
IMdA  dieses  gefässes  sagt  Ilelinand  (etwa  anfang  des  13.  jhj:  gmdalis 
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Tel  gradale  dicitnr  gallice  gcntella  lata  et  aliqnantalam  profosda,  ls 
qua  pretiosac  dapes  cam  suo  jarc  diritibas  solent  appoü,  ei  ilicitar 
Domine  graal,  s.  Vxilanarque,  Cont.  pop.  h  193;  du  sidiem  sei^fm  o&cr, 
daH  es  den  verschiedefisten  stoeeiken  diente.  Saint  graal,  dessen 
au8  gftu^  royal  durch  die  prav,  formen  widerlegt  wird,  ist  im  dem 
die  schiisseh  woraus  Christus  mit  seinen  jungem  das  abemdmtol  peM^ 
mhd,  esgz.  gräl  Im  ndai.  gradalis  ward  das  prov,  z  regetretkt  dwcl  d 
ausgedrückt;  es  scheint  daher  die  reinste  fomu  Des  K&rUs  keHnafi  iä 
eweifellmft.  Wollte  man,  tcas  an  und  für  sich  nicht  ratkaami  wäre,  üe 
eben  erwähnte  mgthisclie  hedeuiung  für  die  ursprUmgliche  nAmeik  wd 
grazal  aus  gratialis,  von  gratla  rnlat.  heil,  abendmalj  deuten^  so  «Mr 
die  frans,  form  graal  nicfU  £ustimmen.  Borel  Recherck,  p.  242  tcgl: 
ce  mot  vicnt  de  grais,  parce  quo  ces  vaisseaax  sont  faits  de  grab  cait, 
auch  heißt  vatsseau  de  gres  ein  hart  gebranntes  irdenes  ffeschirt;  aberaai 
hier  mderstreht  die  frans,  formt  tcorin  radicales  s  nicht  häUe  nmtergim 
können,  wie  es  denn  attch  in  gr^siller  nicht  untergiefig.  Mit  hessenm  mAtt 
dürfte  man  an  crater  erinnern,  das  der  hed.  becken  nicht  swnder  id' 
mlai.  brauchte  man  crutus  dafür  (Lai.  ged.  Iterousg.  von  Grimm  mi 
Schmeller  p,  319),  woraus  die  abl.  cratalis,  pr.  grazal,  ff-  gnuü  le^fttm 
erwachsen  konnte.  An  cdiisehen  Ursprung  ist  am  wenigsten  ßu  deniau 
jenes  magische  gefäfi  hieß  dem  Brüten  per  becken^  wcccn  praal  »«rÄ 
franz.  ühersetzuiig  ist^  Villcmarque  l.  c.  Die  alten  dichter  dachten 
das  vL  agr«^er:  car  uns  le  graal  ne  verra,  ce  croi  je,  qo'il  ne  li 
&  Graai  p.  p.  Michel  p.  112. 

Grabuge  fr.  (m.)  hader^  sank,  Verwirrung,  henneg.  mit  cb  grabe 
ältfr.  grabeUge  (viersilb.  Roq.  ohie  hdeg).  Ihm  scheitit  verwandt  alifr, 
grelise,  noch  jetzt  im  Jura  grease,  pr.  grahasa,  masc.  grabns  'querdk 
dispute*  LRom.  Menage  und  Frisch  halten  grabuge  für  einen  ahkommr 
ling  des  it.  garbuglio  vertcirr^mg^  Zwietracht  (s.  tld.  I),  welches 
durch  aJtfr.  garbouil  vollständig  vertreten,  außerhalb  der  frage 
Eher  dürfte  man  es  für  einen  abkömmling  von  grattabugia  kratzl 
halten^  woher  auch  als  Variante  greUse  stamtnen  könnte,  denn  dem  it, 
entspricht  oft  das  fr.  s.  Wegen  der  bedeutung  könnte  man  sich  atif 
chagrin  berufen  1)  kratzendes  werkseug,  2)  Jcummer,  ärger;  es  ist  nsf 
schade,  daß  das  ital.  wort  die  angegebene  (auch  in  grattugia  enthaiiest} 
bedeutung  nidU  überschreitet.  Zum  behufc  einer  ueiterejt,  eindringeidt^ 
Prüfung  wäre  Schelers  artikd,  worin  auf  das  deutsche  graben  und  krabbeln 
verwiesen  tcird,  so  wie  das  von  Diefenbach  zu  dem  warte  gelieferte  matend} 
Zischr.  f.  vergl.  sprachf.  XII,  77,  zu  rathe  zu  ziehen. 

Grammairo  fr.,  gramaira,  gramäiria  pr,  grammatik;  gdnldd  otf 
dan  pr,  gramddi  d.  i.  graiumaticus  (Altrom.  sprachdenkm.  p.  109),  ei» 
ursprüntjl  gramadaria  zsgs.  grauiuiria.  Masc.  pr.  graiuaire  GAlb.  233. 
altfr,  dass.  sprach-  oder  schriftgelehrter  =  grammaticns.  eigentl.  gTM^ 
maticaiius,  welcher  htziercn  fonn  das  noch  übliche  bask.  gramaticaria * 
wie  das  altd.  grauiaticbare  hestäiigung  bringt;  hieraus  ist  weiter  abgdeM 
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grammairien.     Vgl  wegen  dieser  büdung  tat.  barbaricarius  von  bar- 
ricas,  mltU.  judicarius  von  judex. 

SGraver  fr.  eingraben,  einprägen,  daher  etiileftni  sp.  grabar;  eher 
dtschen  graben  als  vom  gr.  yqäqseiv^  da  <p  in  yqatpiov  frone,  jm  ff 
(greffe). 

Gravir  fr,  hleitern;  vgl.  kgmr,  grabln  packend,  kldtemdt  dsgL  ndL 
ftbbelea  raffen.  Indessai  läßt  sich  dies  wort  besser  oms  dem  lat,  sprach- 
^ffe  schöpfest.  Aus  gradus  stufe  ward  it.  gradiro  slufeyiweise  hinauf- 
ig^h  /'*■-  gra-ir  und  mit  eingesädem  v  gravir,  ein  vorgang,  den  man 
mehreren  Wörtern  hmnerlä:  emblaver,  parvis,  ponvoir.  —  [Diese  ety- 
tlogie  trägt  auch  Mettage  vor,  ohne  sie  jfM  genehmigen.] 

Greffe  fr.  (m.)  Schreibstube;  von  grapbiam  (ygaipinpj  yQaquinf)^ 
iffel,  später  auf  schreibtafel,  Schreibtisch,  Schreibstube  übertragen,  indem 
m  sich  edles  sum  schreiben  gehörige  darunter  daclUe:  graphium  scrip* 
ww'  d.  i,  im  mlatein  schreibeimmer  der  manche  Pap,,  graphium  'scrip- 
•MW»  vel  officium  scripturae*  Dief.  Gloss.  lat.  germ.,  mndL  greffie,  neundl, 
ilfie  (f)  landschreiberei :  eine  ähydiche  begtiffser Weiterung  erfuhr  bareau. 
•ov.  grali,  alifr.  grafe  bewahren  noch  die  grundbedeulang,  wie  auch  ahd. 
ftf,  gräf.  Abgd.  pr.  gratinar  ritten,  npr.  esgrafifä,  alifr.  esgraffer  aus- 
ateetij  ausradieren^  fr.  6graffigner  sudeln. 

Greffe  fr.  (f.)  pfropfreis,  greffer  pfropfetiy  so  engl  sbst.  und 
graff,  mndL  sbst.  grui^e,  vb.  grafion;  mlat.  bei  Venaniius  Fort,  gruf^o- 
m.  Greffe  in  der  bemerktet^  bedeutung  kann  mit  defn  eben  behandelten 
ßffe  griffet,  trotz  dem  verschiedenen  genus.  idetitisch  sein,  da  aus  neutria 
^'  feminina  werden:  auch  ndL  griffe!,  griffie  hat  beide  bedeutungen.  Nüster 
gl  die  von  Ducange  erwähnte  neupr.  form  grafiou,  umgestellt  pg.  p[arfo. 
"*  9^/f^^  '^  etwt»s  spitziges  und  daß  .spitze  auf  Schößling  übertragen 
trden  konnte,  beteeist  s,  b.  das  sp.  mugron.  Cascneuve  denkt  lieber  an 
«.  xagtpiov  halm,  das  in  alten  glossaren  mit  surculus  übersetzt  sein  soll 
uch  lat.  calamus  halm  und  pfropfreisj:  Südfrankreich  müßte  alsdann 
s  wart  von  den  (rriechen  empfangen  haben,  bei  welchen  es  die  frans, 
ieutung  aber  nicfU  hatte. 

üregues  fr.  (plur.)  hosen;  vom  kymr.  gwregys  gürtel  (HueiJ, 
wrg.  gargaisses. 

Gröle  fr.,  grailo  pr.  schlwxk,  dünn,  dsgl.  grelltönend;  von  graeiÜs. 
aAer  sbst.  alifr.  graisle,  grelle,  pr.  graile  ein  grdltönendes  blasinstntmetit ; 
nlich  elairou  art  trompete,  ro»  clair. 

Grelot  fr,  schelle;  nach  einigen  von  grelle  (s,  den  vorigen  artikel), 
eh  andern  von  crotalum  klapper:  letzterem  scheint  von  Seiten  des  be- 
iffes  das  vb»  grelotter  mit  den  zahnen  klappern  mehr  gemäß. 

Grenouille  fr.,  graoolba  pr.  frosch  =  it.  ranocebia,  lat.  gleich- 
tn  ranucnla.  Der  vorgesetzte  kehllaul,  wogegen  ohne  denselben  alifr, 
ooille  MFr.  fahl.  3  vorkommt  (das  im  Jura  noch  fortlebt),  ist  um  so 
irkwürdiger,  als  sich  diese  form  nicht  einmal  als  naiurausdruck  recht* 
auch  der  p/lanaenname  greaouillette  (ranunculas)  zeigt  sie  und 
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dUs  ist   entscheidend.     Damit    mdtt  zufrieden    leiieie  EriA 
lAv^Qioaoyhoiioyoylu  75,  14  das    wort    aus   dem  gr.  yvgtpog  frosdii 
kaulquahhe,   daJier  gyrinula,  grinula.    Das  primitiv  rane,   raine  itt 
viden  tmtndarten  geläufig. 

Gr68  fr,  fm.J  Sandstein^  npr.  gres  grobkörniger  sand,  daher 
greza,  gressa  (graissa  GO.),  fr,  grele  grober  hagel^  schießen^  vb.  fH 
dim.  fr.  gr^sil  (mit  erweichtem  I),  pr.  grazil  /einer  hagel,  vb.  grM 
grazilhar.  Den  Übergang  vermittelt  das  neupr.  grexo  yric/l,  irdiufeäi 
dem  bemerkten  altpr.  greza  hagel^  vgh  in  dtschen  tnundarttn  kiesdfl 
kies)  für  liageln.  Vom  celf.  crag  (fels)  kann  gres  nicht  herkommm^  ( 
vom  ahd,  griez,  grioz,  nhd.  grieß,  so  nie  gr^le  (gresle)  vom  mhd.  p 
kömchen, 

Gr^sillon  altfr,  ein  insectj  grille;  ßr  gr^-cillon,  dimttiirfw 
gryllus,  vgl.  oi-sillou  von  avis  oder  wegen  des  ansgefdUenen  II  pw 
ron  pnlla. 

Grfeve  fr.  (f.)  sandiges  flaches  ufer,  pr.  cat,  grava  kieSt  ehc.jgr 
greva  sandflüche^   venes.   grava   bett   der  bergströme,   daher  fr.  gr« 
{engl.  grsLVG\)j  gravier,  gravois.    Celtisches  wort    Com.  gron 'arena' 
ein  älteres  grau  voraus,   daher  ronu  grava.     Die  kymr,  form  ist  gro^ 
gravel  grober  sand;  der  Bretone  hat  gra^,  grfta. 

Grif  altfr.  (m.J  DMce,  p.  48,  7,  nfr.  griffe  (fj  kraOe,  gi| 
pr.  grifar  Arn.  Vidal  packen;  vom  ahd.  grifan,  nhd.  greifen,  «ftit 
fang,  mhd.  kJaue  {vgl,  gripper).  Auch  oberitalische  mundarten  be$ 
das  ivort:  piem.  grif,  com,  grif»  sgrif  kralle,  dsgl.  chw,  grifla;  vid 
ist  es  auch  im  ü.  grifo  rüssel  enthalten.  Dagegen  it.  griffo, 
sp.  grifo,  j!)r.  grifö,  fr.  griffon  vogel  greif,  vom  tat,  gryphns, 
fr.  vb.  griffer,  da  die  andern  sprachen  es  nicht  entwickelt  haben^ 
lieh  abgeleitet  ward.  Zu  erwähnen  ist  auch  it.  grifagno,  altfr. 
faigne,  das  wenigstens  niclU  in  letzterer  sprachig  räuberisch,  sondern 
bösartig  oder  bedrohlich  heißt:  geiit  grifaigne  Antioch.  I,  68;  Cbu 
la  barbe  grifaigae  RoL  p.  XLVl;  montaignc  griffaigne  Ben.  /,  jk 

Grignon  fr.  kruste  des  brotes,  wo  es  am  bebten  auggebodBB 
norm,  einfach  grigne.  pic.  griguette.  Nettpr.  grignoiin  bedenäet  im 
traubenbeere,  der  bime  cet.,  demnächst  konnte  man  den  harten  ^ 
theil  der  rinde  lArett  kcrfk  nennen.  Grignon  aber  ist  weder  vom  lat. 
noch  vom  dt  sehen  rinde  oder  grind,  es  ist  abgeleitet  von  granom  kert 
steht  ßr  greignon  faltfr.  greignaille  kennt  RoquefJ  oder  graignoo 
chignon  für  chaignon,  bargnigner  für  bargaigner.  Vb,  grignot«r  cm 
nagef$i  langsam  daran  kauen. 

Grigoa  fr.  armer  schlucker,   dsgl.  knattser.    Es  gibt   einige 
der  etidung  ou,  welche  persontm  bezt lehnen  und  eine  üble  bedeuttmg 
außer  grigou  auch  cagou  schmutxkitiel,  tilou  {s.  das.),  loupgaron  (t. 
Im  letzteren  steckt  uneweifelhaft  das  deutsche  yro\{  (o\i,  alf)  und 
Personennamen  hat  es  dieselbe  abkürsnng  erfahren  (Arn-on,  Far-on, 
cet.).    Mit  gutefn  gnwde,  uos  den  Icteten  thcil  unseres  w 
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Mier  Mhiage  durch  graec- ulfus,  wobei  der  erste,  der  eigentliche 
$  hegriffcSy  nidit  befriedigend  gelöst  schtint,  denn  nicht  als  hunger- 
dp"  waren  die  Qrieclicn  im  mittelidier  verrufen.  Auch  cagou  und,  wie 
Wbpisseny  filon  sind  dunkel. 

H  Grim  pr.  bciriibi.  grima  hctriihnis,  grimar  sich  helrübefi;  vom  ahd. 
!■  wüthcndj  grimmig^  mit  ähnlichtmi  Übergang  der  bedeufung  wie  bei 
BMD,  s,  gramo  /.,  dsgl,  griiuo  IL  a. 

Grimoire  fr.  (m.)  sauberbuch  um  geisier  zu  bcscfncören,  auch  «n- 
rsiandliche  rede  oder  schrifi.  Verlaßt  man  den  huchstaben  nicht,  so 
raih  man  auf  altn.  grima  larvej  auch  name  für  eine  gauberin,  ags. 
Ima  Ictrve,  gespenst,  grimoirc  wäre  gespetisterbueh,  gebildet  nach  ex6- 
kure,  monitoire  u.  dgl.  Auch  andre  Wörter  der  nordischen  mythologie, 
Bbauchemar^  loupgaron.  truiller,  besitet  das  frans»  Aber  vielleicht  ist 
imoire  ein  wort  späterer  seit.  Gcnin,  Eccrtat.  phil.  I,  113.  123j  weist 
s  Bauduin  ton  Sebourg  (14.  jh.)  gramare  in  der  bed.  von  griiuoire  nach 
d  hält  beide  für  entstcllungen  aus  grammaire  fgrammaiik  d.  i.  lateini- 
^  ^>rachej:  selbst  in  dicse9n  falle  müßte  man  die  ^urückfufinnig  unseres 
tUs  auf  eine  deutsclte  tvurßd  anerkcnncti^  denn  nicht  ohne  grund  würde 
m  gram  in  grim  abgeändert  haben.  Doch  ist  nicht  zu  überselten,  daß 
5SM  gramaire,  toie  RMont.  p.  300  geschrieben  stehtj  ein  masculin  ist, 
?  Duchat  denkt  sich  dasselbe  mit  vorgesetztem  g  aus  rirae  entstandenj 
im  die  beschwdrungsformdn  waren  gereimt ;  tnan  sehe  die  aus  erdichteten 
hiem  zusammengesetzte  bei  Eutebeuf  11^  85.  Vgl.  catch  LiitrCf  Eist, 
ya  langue  frang.  /,  62, 

H  Grim  per  fr.  kleltem;  vom  aiid.  klimban  =  yihd.  klimmen,  wenn 
^,  mit  einer  freilich  seltenen  einschiebung,    vom  ndl.  grijpen  (greifen)j 

»das  norm,  wallon,  griper  =  grim  per  paÄsen  vnirde.  S.  Grandgagnage, 
Grincer  fr.,  grincher  pic.  Icnirsclum;  vom  gleichbed.  altd,  gremizon 
€g£S,  grimetan,  nicht  von  gremlsön  tcüihen^  wozu  die  pic.  form  schlecht 

rm  würde.     Vgl,  it.  gricciare  //.  a. 
Gripper  fr.  ergreifen;  ist  daa  goth.  greipan,  altn.  grlpa,  ndl.  grijpen 
M^M,  grifan,    nhd.  greifen.     Daher  auch   lomb,  grippä   wegsclmappen, 
»    i^.  grippo  raubschiff?  aber  sp.  gripo  heißt  kauffahrer, 

Grive  fr.  ein  vogeh  drossdy  cat.  griva;  vidleicht  onomatopine  (Mt* 
&lJ.  Hicher  gehört  vielleiclU  aus  dem  Donat.  prov.  öV  das  fnasc.  griu8 
^^dam  ams\ 

Grolle  /r.  (fj  Saatkrähe,     Wiewohl  das  suffix  äcul  regelrecht  nnnt 
E&cle  oder  ail   wird^   graculuB,   gracala   zu  graille  (s.  gracco  L)^  so 
dochy  icetm  man  altfr.  seule  aus  Baeculum  vcrgleicM,  aus  demselben 
auch  graule,  grole  als  mnndafiliche  Variante  angenommen  werden; 
liehe  ähnliches  tmter  meule.   Ital,  grola  (in  einigen  wbb.Jf  mndl.  groI 
tus  dem  franz. 

rommeler  fr.  murmeln,  wcdlon.  einfacher  groum!;  dtsch,  grumeln, 
ixx  Frisch  I,  378",  engl,  grumble. 

roniller  fr,  krabbeln,  wimmeln,  sichrühren,  sidh  regen;  vom  ahd. 
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gTubilön,   ndd.  grübeln   wüM^n,  juclen  (nhd,  grübeln),   vgl,  alfn 
hetappdn.  Nahe  liegt  auch  ohd.  creweloD,  vdl.  krevelen  tcimmelnf  ju 
ah*r  die  fran^.  form  fügt  sich  besser  in   das  erster^  wort^    das  mimdM 
gravooiller  (in  ßerryj  vielleicht  in  das  letztere. 

Gruau  fr,  grüUe,  henneg,  feitisic  kleie;  ssgz,  afis  gm"-"i   -     '" 
gruel  Jubin,  Jongl.  ei  trouv.  p.  105,   grnel   aber  für  grutel 
grut,  ahd,  gruzi,  fikd,  grlitze.  dah(r  auch  engl,  gruel,  kymr.  grual  A 
schleim.    Das  einfacJte  gm  kleie  hcsiid  die  cltampagti.  rmmdartf  pr.  groü 
'farrum'  OProv.  58,  neu2>r.  gruc(  griitse  machen. 

Grugcr  fr.  etwas  hartes  serkauen  (engt  grndge),  %nigcr  Hm 
stoßen.  Gestütst  auf  das  glcichbed.  fcallon.  gruzt,  in  Namur  greng!,  »• 
kennt  Grandgagnage  darin  das  ndd.  grusen  {nd!,  graizen)  sennaimcn. 

Gruycr  fr.  forstmeister,  forstrichter.  Wie  das  synonyme  rendia 
von  viridis,  so  gruyer  nach  Bucange  vom  dtschen  grttn.  Statt  des  Wi- 
teren  setze  man  das  mhd.  gruo  viridis,  als  .^h.st.  praturn. 

Gualiar^  galiar  pr.  fdreisilb.)  hintergehen^  daher  s.  b.  guiliArt 
höhnisch?  Ckr.  IV,  300.  nicht  eu  vertcechstln  mit  goliart.  Es  shmd 
augenscheinlich  von  einetn  durch  alle  germanische  sprachen  vefbräUtm 
Worte,  dessen  hcdcuiungen  aber  im  goth.  dvals  thöricld,  ags.  dvala  irrthvm, 
dvelian,  dveligan  irrenj  (Irans.)  irr  machen^  täuschen^  ndl.  dwaleo  rf 
gehny  am  besten  zur  prov.  passen.  Daß  in  der  roman.  aneignung  d  wr 
V  abfallen  mußte-t  verstelU  sich,   man  sehe  denselbeti  fall  unter  güereio  L 

Gu6der  fr.  sättigen  {nur  im  pari,  guödö);  vom  ahd.  weidön  ^ 
cere,  wofier  auch  ivallon.  waidi  mit  dcrs.  bed. 

Gaenille  fr.  lumpen,  lumpenrock;  nach  Frisch  vom  ftiim,  quew 
wollenes  überllrid  Kil.f  nach  anderti,  nebst  souquenille  (woher  mhd.  so^ 
genie  Wh.  II.  b.  219)  von  gonna  /. 

Gnenipe  fr.  liedtrliches  schmutziges  tveibsbild,  veltel,  dauph.  ^ 
Dippn;  wohl  vom  mndl.  knijpe  falle,  in  die  man  geräth,  vgl.  mndl.  koip 
bordell,  nhd.  kneipe.     E  ist  eingeschoben  wie  a  in  eanif. 

Guenon  fr.  affin,  in  den  Wörterbüchern  des  26.  jh.  meerkatge;  fiodi 
Frisch  vom  ahd.  quenä  weib,  engl,  queen;  burhstubltch  näher  läge  M 
winjii  freundin,  gattin.  Vgl.  wegen  der  bcdeutungen  it.  monna  äffm^  MI 
madoona  dame. 

Guepe  fr.  ein  insect;  von  vespa  mit  einmischung  des  ahd.  we&i 
nhd.  wespe,  vgl.  lothr.  voisse  (vo  =  ahd.  w),  champ.  gouepe,  i'w  Berry  gepe. 

Guerpir  altfr.  pr.,  auch  gurpir  {letztere  form  die  au$9ch!iel^lidi 
in  de)'  Pass.  Christi)  aufgelyen,  im  stich  las.'ien,  nfr.  d^guerpir;  vom  g<fti^ 
valrpan,  ahd.  werfan,  und  was  gurpir  betrifft,  von  wurfjan.  Die  M. 
von  gnerpir  bezieht  sich  auf  einen  altdeutschen  rechtsgehrauch^  womath 
unter  detn  werfen  eines  halmes  in  den  busen  eines  andern  eine  erhein- 
Setzung  (eine  abtretung)  vcrstandeti  ward.  S.  Ducange  v.  guerpire  «^ 
Orimms  Eechtsalt.  122. 

Gü^tre  fr.  (/'.)  kamasche,  ohne  r  occiV.  gueto,  wallon.  guelt.  chijmp. 
gnßte,    ptcm.  gVi^Vsv>   sard.  ^VveVXa^  Keniicg,  ^uettOD,    aber  hret.  gweltren 
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W99eifePiafl,  ob  auch  altpg.  gntedra,  ä.  Constancio.  ürspriingl,  läppen, 
^tmnpen?  vg!.  das  buchstäblich  stimmende  it.  guattera  scheuertttagd  fschetter- 
l^pmPj,  dsgl.  veyier.  guaterone  feUen  tuch  (bei  Ferrari),  alt  fr.  gaitreux 
heUdhaft. 

Gnease  fr»  großes  drdeclciges  stüch  geschmoUenes  eiseti;  C7tispn'cht 
ti^m  schwcd.  gö8  (wdches  Ihre  atis  deni  franz.  leorte  leitet)  und  hd.  gans; 
mailänd.  heißt  es  ghisa  (für  gtisa?),  im  trientin.  ghiza.  Daß  man  an 
gofo  erinnert,  läßt  sich  denken. 
Gueux  fr.y  fern,  gnense,  bettelhaft,  schuftig^  gueuser  betteln,  sdiwa. 
g^teD.  Man  vcrmuthet  Zusammenhang  mit  dem  altfr.  guoQse  gurgel 
ffieoBe  Greg.j  wie  genle  Öfters  für  gaealCf  gile  für  guiie),  so  daß  es 
^mngerleider  bedeutete.  Ob  nun  dieses  gueuse  aus  it.  gozzo,  ob  auch  fr. 
ßosier  Schlund  aus  gozzaja  =  gozzaria  entstanden  sei,  bleibt  su  bedenken. 
—  FaUot  p.  544  hält  gueax  für  identisch  mit  queux,  und  Gachet  274" 
hemerki  aus  dem  15.  jh.  le  dar  a  trois  gueux  pour  sa  bouche  cet.  Man 
\e  wegen  der  bcdcutung  coqaiD  vergleichen,  wenn  dies  in  der  tliot 
coquus  abgeleitet  ist;  s  in  gueose  und  gueuser  wäre  aber  nur  at48 
tiem  zum  stamme  gezogenen  %  {für  ö)  zu  rechtfertigen y  bekanntlich  ein 
höchst  seltener  Vorgang. 

G  n  i  fr,  eine  pflan£€,  misteh  Franz.  gu  vertritt  in  einigen  fallen 
t4»i.  V,  drum  von  yiscns,  viscnm,  wiewohl  sc  unausgedrücht  blieb;  allein 
gtflafuennamefi  unterliegen  eirier  größeren  entstellung.  Ital.  viaco,  vischio, 
4Q>.  visco,  cat.  vesc,  neupr.  viac. 

Goiche   und   guige  altfr.  band,   vornehmlich   den   Schild   um  den 

^Is  zu  hängen,  mhd.  schildevezel:  (la  guiclie)  quant  il  la  au  co\  DMce. 

ji.  185:  \\  prant  sa  targe,   s'ait  la  guicbe  saisie  GVian,  2773;  la  guige 

ma    est  d'un  bon  palie   roet  Rol.  p.  122;   it.  guiggia.    Das  schweben 

Mwischen  ch  und  g  setzt  etwa   ein  ursprüngliches  tc  oder  de  voraus  {vgl. 

nache,  nage  von  natica   so  wie  precher  v.  praed'care,  jnger  v.  jud'care). 

In  dieser  hinsieht   würde   ein    wort  des  Gasseier  glossars  windicas  plur. 

^fom  aJid.  wintinc,  womit  es  zugleich  übersetzt  ist   fvgl,  fasciola  'vindinca 

GL  schl€ttst.)y  genügen;    nur  der  im  franz.  unübliche  ausfall  des  n  vor  d 

^rft    einen   kleinen   schatten  auf  diese  dcuinng.     [Das  später  erschienene 

gainebe   Äye   d'Av.  p.  85   M  diesen   schatten   beseitigt.]     Zu  windica 

scheint  auch  das  mundartl.  s'agaiacher  sicJi  schmücken  (mit  bändem)  zu 

gekoren,  5.  Saubinet  Vocab.  rcmois. 

Guicbet  /r.  kleinere  thüre  in  einer  größeren,  altfr.  wiket  Trist.  U, 
101  und  gnischet  mit  eingeschobenem  e,  daher  pr.  gnisqnet;  vom  altn. 
rik  schLupfwinftelj  ags.  vic.  Engl,  wieket,  ndl.  winket  sind  aus  dem 
romanischen.    Hierzu  Diefenbachs  Gofh,  wb.  I,  139. 

Gnile  altfr,,   pr.   gnila   und  masc.  guil    trug,   spotty   tücke^    altfr. 

■niler,  wiler,  pr.  guilar  hintergehen^  foppen,  daher  engl,  beguile;  vom  ags. 

^Stle,  etigl.  wile,  gleichbed.  mit  dem  roman.  Substantiv.     Man  schrieb  auch 

II  ßr  I,    aber  der  reim  (s.  b.  guillc:  evangille)  zeigt,    daß  dies  kein  er- 

fceichtes  U  sein  kann,   was  für  die  etymologie  nicht  gleicJigüUig  isi\  das 
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Jimou9.  gnüi^  und  das  pg.  sid>st.  gniJba  sind  enheeSer  aus  gaiU  mMeff 
oder  andrer  herktinß,  etwa  vcmt  ndd.  wigeleo,  agt.  Ti^lüm  mgd\fm 
treiben,  oder  vom  altn.  rigla  rertcirrcn.  Diefmbach,  Gotk.  ic&.  I^  1S6. 
stellt  hidter  cmch  hymr,  g:will,  hrd.  gwll  dich. 

GniHe /r.  regenschauer;  nach  Frisch  rom  tmge$'m  weÜe,  weü  9 
nur  eitle  weile  dauere.  Es  steckt  ein  seltenes  uns  lämgsi  wrloremes  dia^ 
sches  tcort  in  dem  fransöskchen:  ohd.  wa«al  regen,  gail^  dkar  grformi 
nach  ond^c  und  ähnlichen.  Näher  rückt  uns  das  etjpmom  die 
form  walaie  /mV  vraslaie. 

Gailledin  fr.tcaUach;  vom  engl,  gelding  dass.^  rh.  geld 
den.    Die  apocope  des  g  ist  regelrecht,  Bam.  gromm,  /,  319, 

Gaimple  altfr..  guimpe  nfr.  (f.)  «m  leapfsekmuch  der  frauem  (md 
der  männer  Antioch.  7,  p,  130,  turbanPJ,  dsgl*  ßhmthen  der  Jmu«,  ci 
gaimpler,  s.  b.  bei  se  guimplad,  'omavU  eapui  summ*  LEs.  378;  tm 
ahd.  wimpal  therisirum^  mhd.  wimpel  wie  roMomidL  BedenHieh  id  t^ 
grimpola  schiffsmmpe!,  pg.  grimpa  weUerfahmej  da  sich  eingesehcbemf  r 
hinter  anlautenden  gutturalen  sonst  nicht  bdreffim  läfiL  A^  9p*  inpU 
südder  (bei  Berceo  und  im  span.  laieit^,  s,  Jheamge)  hum  sowM  mmfd 
ttie  tat.  infala  anspruch  machen:  der  teegfaÜ  des  w  würde  ao&  wie  m 
Andalacia  aus  VaDdalitia,  die  vertausdmmg  der  tabioRmmte  me  «  colpo 
aus  colapbas.  soplar  aus  saftiare  «HHöroi;  d4xh  stimmt  es  im  adtier  6^ 
deutung  genau  eu  guimple. 

Gningois  fr.  Ungleichheit,  sddefteii;  doch  woU  rom  a2Ai.  kiog-f; 
keog-r  biegung,  tcinliel,  durch  assimSttUem  für  quivgois,  Pie,  K:iitni:;>ifi 
erinnert  an  coin,  aber  was  wäre  dam^  die  erste  sitbe? 

G aiper  altfr,  überspinneUj  wirken^  daher  gnipnre  ort  s^%uen\  r» 
gcth.  veipan  bekränxeu  =  mhd.  wifen,  «Ad.  weifen,  dem  simne  naek  hem 
vom  ahd.  w^ban  (w^pan),  n^.  webeop  subst.  ahd.  w6pp^  mhd.  n^Aht, 
w^ppe.  nhd.  gewebe.     Vgl.  aggaeffare  ü  a. 

Guisearty   guichard   aUfr.,   gaifloos  jir. 
visk*r  dass. 


E. 


Hagard  fr.  (h  asp.)  stärrig,  rmmai  vom  wildem  falkem  gehmA 
et^gL  baggard,  disch.  hagart  Frisch  l,  394^;  ein  mort^  das  die  frmL 
Normamim  ohs  dem  aüemgl.  banke,  nemengL  havrk,  venmüUltt  des  wr 
itklimm$rmim  ss^fixes  ard  (wie  im  basart)  sieh  sehfm,  miemoM  dmt  «ta. 
h&k-r  kitdtopf  dem  bmdksto^en  mach  etwas  näher  hegt.  Ragmam^d  fmii 
das  firmu,  woei  im  fr.  tarnet  wieder, 

Haie  fr.  fatiU  hedte;  vmn  ■mA  kaegke,  mmdL  haag.  mUL  bcg« 
ff)  ^eikiye.  MMn.     n.  akfr.  bajer  emmmmem  =  ahd.    hagan,  uU 

hegen. 

Haillon  fr.  (o^^J  Uwpc«;  vom  mkd.  kadd  daas.,  mhtttker  hader, 
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l  hadara.  Das  erweichte  11  nmß  seinen  grund  in  dl  haben,  das  man 
in  tl  (in  vetnlus  vieil)  behandelte. 

Ha'ir  fr.  (aap.)  hassen^  äUeste  fmm  hadir  Alexs.  87;  vofn  gofk 
batan  mit  gl.  bcd.y  oder  besser  wegen  des  ableitxmden  i  vom  ags.  batinn^ 
äUfrs.  hatia,  alts,  hetian.  Sbst.  alifr,  h^  Ben.  gloss.,  vom  gotli.  batis. 
ails,  beti;  abgeleitet  haior  und  batoc,  ?i/V.  balne.  Dem  Provensalm  ist 
das  tvort  fast  fremd,  er  hat  dafür  azirar,  aYrar  (adirare),  sbst,  azir,  aür; 
erst  den  netm^en  mufidarten  ist  ai  =  hatr  geläxtfig  geworden, 

Haire  fr,  (asp.J  härenes  getvand,  in  dieser  form  schon  in  dem 
fragment  von  Valenciennes:  votn  ahd,  hära,  a(tn,  biera  haarfih,  haar- 
teppich.  Der  Norfnanne  besitzt  auch  hair  (m^  in  der  bed,  h<mpthaar, 
alin.  ahd.  bar. 

Hiiise,  bese  alt  fr.  (asp.)  FC.  IV,  21,  Ren.  /,  34  u.  8.  w.,  mint. 
hesia  DC.  v.  aisantia,  norfn.  haiset,  henneg.  asiau  gatterthüre  an  bauem- 
höfen  oder  gärten  (nicht  von  rdsern^  wie  Ilecart  v.  basian  gegen  Eoqtw- 
fori  benterU),  norm,  baisier  wagmüeitcr,  bask.  hesia  £au?i.  Vielleicht  mit 
ausgestoßeficm  r  von  birpcx  ege^  das  auch  im  fr.  hcrse  asjnriertes  h  ecigl, 
vgl,  crates  mit  den  bedd.  flechte  und  egr.    AJtd.  barst  liegt  weiter  ab. 

Hait  alffr.  (asp.)  virgnügcn,  liaitier  aufmuntrrn,  erfreuen:  sü  cuu- 
fortad  et  baitad  LIls.  91;  zsgs.  dehait  niedergcschlagenheit,  kranhheit, 
vb.  dcbaitier,  nfr.  soubait  wünsch,  vb.  sonbaiter  w.  a.  Es  findet  sich 
kein  etymon  als  goth.  gabait,  ahd.  ga-beiz,  besser  alin.  beit  versprechen, 
gelübdc,  woraus  sich,  wie  beim  lat.  votmu,  die  bed.  wünsch  ergeben  konnte: 
A  Lait  Jieißt  nach  wünsch,    fiach  verhmgcn,    soubait  heimliches  verlangen. 

Halb  ran  fr.  (asp.),  auch  albrau  (ebenso  span.)  junge  wilde  eutv. 
Die  älteren  etymologen  sahen  darin  das  gr.  liQtvd^og  name  eines  vogeh% 
MSgs.  dh'ßQsv^og  seevogvl,  und  schrieben  daher  albrent,  balbrent;  theils 
aber  ist  dieses  compositum  im  griccJt.  nicht  vorhanden,  iheils  widerstrebt 
der  begriff.  Das  wort  ist  doch  wohl  aus  dem  deufsclicn.  In  frans,  mund- 
arten  nünüich  bedeutet  balhran,  bulebraiul  cct.  den  vogel,  den  tvir  wegen 
seiner  Ideinheit  halb-ente,  die  Niederländer  middel  end  nennen,  anas 
querqucdula  Netnnich  I,  281:  statt  der  ess.  halb-ent  mocJUe  wohl  auch 
halber  ent  (mhd.  ant  masc.)  wie  halber  ampfer  gesagt  werden,  daher  fr, 
halbreat,  baibrau.  Das  adj.  halbrene  *mit  gebrochenen  federn^  (vom 
falken)  wird  andrer  herkunft  sein. 

Hiile  fr.  (asp.)  Sonnenbrand,  sommerhüae,  htiXer  t^brennen,  dörren 
(deti  hanf).  Das  circnmflectifrte  a  ecigt,  nach  dem  tdtfr.  halle  zu  urthei' 
leHy  kein  ausgefaUettes  &  an:  um  so  besser  stimmt  das  frans,  wort  sum 
ndl.  bacl  trocken^  dürr  KU.  Aber  auch  das  gleichbed,  altfr,  barle,  vb. 
harler.  wallm.  aurler,  ist  nicht  unerwogen  ^u  lassen.  Jedenfalls  abeidehnen 
ist  das  kymr,  baul  sonyw,  älter  beul,  com.  hoaU  bret»  beol,  da  das  fr. 
a  keinem  der  celttschen  dtphthonge  entspricht. 

Haltgote»  harligote  altfr.  (aspj  lumpen,  feticti,  haÜgoter,  hari- 
gotcr  MGar.  p.  62  serfetsien;  vgl,  engl,  barl  faser,  ahd.  barluf  iiciwu. 

Halle   fr.   (asp.)  bedecMer  marldplaie.,    forum  vetiaUuwv   (l^xr.üi.^ 
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aUfr,  festlicher  saal,  iL  alla  Versammlungsort  für  öffentliche  attgeJegenknin: 
vom  ahd.  balla  tempel  (seltenes  wart),  alfs,  Imlla,  ags,  he«l  «.  dgL  Cher 
das  deutsche  woH  s.  Dicfenbach,  Gotk  üb.  II,  520,   Weigand  $.  r. 

Ballier  fr.  (asp.)  buscJi,  gesträuch^  hecke^  f^gl-  liallier,  pic  hallo. 
Die  etymohgen  verweisen  auf  hallas  odei-  balla  in  der  L.  SaL  41,  4:  ut 
de  ramts  aut  de  hallis  super  cooperuerit,  wofür  aber  die  n§ehrsM  dtr 
Jtss.  callis  (=  'siccis  ramis^  in  einer  glosse)  liest.  Nahe  liegt  basla  tkr 
L.  Rip.:  in  hasla  h.  e.  in  ramo. 

Halot  fr.  (asp.)  Schlupfwinkel  der  kaninchen;  mutkmafilich  vm 
ahd.  hol  höhle,  mit  Verwandlung  des  o  in  a,  die  auch  im  ags.  bal  = 
bol  vorliegt.     Vgl.  hulotte. 

Halt  altfr.  (asp.)  aufenihalt.  wohnung:  W  est  yennz  61  balt  d« 
bors  (ors)  et  des  lions  Parfon,  II,  25,  nfr.  halte  (f.)  stitistand  mf  am 
marsch,  auch  interj.,  it.  sp.  alto;  vom  dtschcn  balt  festigVeitj  ft$U 
tgl.  altengl.  hold  feslung  Ilaliiw,^  9nhd,  be-halt  sicherer  plats.  fem 
balta  hcfnmungy  hindemis. 

Harn  call  fr.  (asp.)  hleifies  dorf,    altfr.  pic.  bam;   vom  gotk 
(f.)  flecken,  ahd.  beim  wohnung. 

Bampc  fr»  (asp.)  griff  einer  tcaffe;  konnte  leicht  atis  ahd.  baDtliabi 
eusammengezogen  werden,  wie  auch  schon  andre  vcmtuihet  haben. 

Banafat  vrlt.  ein  maß  für  honig  (Trevouz);  vom  ndl.  boDtg-rat. 
naher  alts,  hanig-fat. 

Banebane,  benebane  fr.  (asp.)  hilsenhraut;  vom  engl  ben-bane 
d.  i.  hiihner-tod,  fr.  mort  aux  potdcs. 

Banneton  fr.  (asp.)  tnaikäfer;  vielleicht  diminutiv  vötn  dtsdte» 
bahn,  abgelcürzt  aus  weiden-babn,  xcie  das  insect  mundartlich  getumi 
wird,  Nemnich  II,  1237.  Grimm,  Myth.  1222  (3.  ausg.),  leiid  es  wn 
dem  vrlt.  banne  pfcrd,  also  pferdchen^  welcher  name  vielleicht  dem  schrvte 
gdnihrt  habe.  Andre  zum  iJieil  auf  das  summen  des  inseetes  ftaig^aM 
franjs.  uamcn  sind:  lothr.  burlat  (Mem.  de  Vignetdles)^  %n  MetM  hok^ 
pic.  boorlon  oder  urlon,  audi  braant,  champ.  i^quergnot,  wallon,  hlbat- 
ä-balowe.  —  [Tr^cfid  unterstützt  Mahn  p.  79  die  detitung  aus  bakl 
mit  einem  etiglischen  namen  des  imectesj  cock-chafer  d.  i.  koknkäf^, 
Geninj  Eecreat.  phil.  I,  136,  schneidet  die  aspiratioft  ab  und  vencöä 
anneton  auf  altfr.  ane  ente,  in  besiihung  auf  eine  ülmlichkdt  beider  ihttn, 
die  man  icahrgcfiotMnen  su  haben  glaubte.] 

Bansacs  altfr.  fasp.)  messer:  fist  de  hansacs  desmembrer  'difiät 
CuJtris'  LEs.  162.  Es  ist  das  ags.  baiulgeax  handmesser.  Front,  hao- 
sart  gartemnesser  (in  einigt^  wbb.)  muß  daraus  entsteltt  sein. 

Banse  fr.  (asp.)  handelsgesdlschaft,  daher  marchand  baai^  Ohst- 
dti  droit  fran^.  in  Inst,  de  Loysel  (Par.  1846);   vom  ahd.  Lansa  «Aoor. 

Bante  altfr.  (ohne  aspir.)  schaft  der  lanjte,  €tuch  banste  gesAnr- 
hen;  entspringt  leichter  aus  ames  amitis,  das  auch  im  8j>an.  rorhan^ 
ist  (s,  andas  //.  b),  als  aus  hasta,  altfr.  gUtclifalls  haste,  ü.  sp.  u\x 
Die  etymo]o(fif.  isl  von  MiTfiage. 


Hanter  fr.  (asp.)  oft  besuchen,  hantiso  vertrauter  Umgang^  altfr. 
eh  bant  z,  h,  bant  de  fenime  LRs.  83;  daher  engl,  haunt,  dtsch.  han- 
iren  [letsteres  nach  Wdgand  von  haud].  Es  ist  ein  erst  von  den  Nor- 
mnen  eingehracJUes  auf  das  fratiz,  gebiet  beschränktes  wort:  (dtn.  heimta 
wi  heim  nach  harne)  einen  verlorenen  oder  abwesenden  gegefisiand  su- 
ch verlangen  oder  aufnehmen,  dän.  heute;  bair.  beirnfsen  heimführen 
dasselbe.  Es  drückt  also  eine  innige  Zuneigung  aus:  semro  immnn- 
tüa  wird  darum  in  defi  Liv.  d.  rois  p.  422  mit  hantcr  les  ordeez  übcr- 
Eff.  Intransitiv  bedeutet  es  hausefjj  wohtumt  und  erinnert  unmittelbar 
\  teinen  Ursprung  von  heim:  les  »eraines  cn  la  mar  hanteDt  Brt.  I,  p.  37. 
''an  leitet  es  sonst  von  babitare,  oder  vom  deutschen  band. 

Happe  fr.  (asp.)  halbkreiß  von  eisen^  krampe^  happer  pacA:^;  vom 
4,  happa  sicJtel,  vb.  nhd,  bappen.  I 

Haras  fr.  fasp.)  stuterci^  im  spätem  mlat.  baraciam.  Das  lat. 
\TA  (hoben)  paßt  schlecht  zu  dem  begriffe.  AJtd.  hari  heer^  trupp,  worauf 
mit  verweisty  ist  zu  allgemeiner  hedeutung.  Treffender  wäre  das  longob. 
ra  bei  Faulus  Blac,  2,  9,  das  er  selbst  'getieratio  vel  linea'  übersetzt ^ 
mn  man  annimmtf  daß  es  auch  der  friink.  mundart  geläufig  war^  denn 
Häutendes  f  ka7in  in  h  geschwächt  werden  (hors^  haroaco,  haasart). 
och  bezeichnender  ist  tvohl  das  arab.  faras  pftrd^  woJver  auch  sp.  alfaraz, 
obefi  II.  b.  Die  arab.  pferde,  farii  equi  DC,  waren  auch  im  mittel- 
ter  se^tr  geschätzt;  daß  sie  zur  sucht  dienten^  ist  nicht  zu  bezweifeln: 
m  fremden  worte  aber  konnte  man  leicht  collective$i  sinn  aufdrücken, 
le  ja  auch  das  neupr.  ego  {lat.  equa)  die  bed.  von  baras  erfüllen  muß, 
eide  letztere  eiymologien  haben  nur  das  anstößige,  daß  eine  altfr,  form  1 
ras,  eifi€  mlat,  faracium  nicht  vorhanden  ist.  1 

HaraBse  altfr.  (asp.)  großer  sdiildj  der  deti  ganzen  tnann  deckt, 

Hard,  hart  fr.  (f.,  h  asp.),  dtüier  pr.  art  Am.  FiU,  wieder  sträng, 
irde  koppelseüj  auch  rudel  thiere,  plur.  bardes  kleidungssiücke^  geräih- 
haften;  abgel.  barcelle  weidengerte  zum  binden.  Von  ungewisser  her- 
mft.  Hardes  erinnert  einiga-nuxßen  an  sp.  jtg.  fardas  uml  fr.  tardeau,  I 
ofiir  sich  altfr.  bardel  findet  Ben.  /,  32.  139,  dem  auch  die  bedeutung 
w  bard  zusteht:  iiu  grand  bardel  de  soie  aras  ou  col  no^  i*^. 
79,  8. 

Hardier  cdtfr.  (asp.J  reizen,  necken;  von  demselben  dischen  stamme 
ie  bardi  (s.  ardire  1.)^  vgl.  ndd.  anharden  anreizen,  und  den  picard. 
isruf  hardi  um  zwei  Mmpfer  gegeneinander  anzureizen,  eigetUl.  mtähig! 

Harer,  barier  altfr.  (asp.)  aufreizen,  drängen^  ersteres  nocJi  jetzt  j 
mnannisch,  daher  altengl.  to  bare  und  to  hario  treiben,  drängen,  plagen; 
m  bar,  baro  dem  hülferuf  vgl.  aM.  baren  scJireien,,  rtifcfi,  nicht  wohl 
mt  ags.  heriant  bergiau  verwüsten,  zerstören  (plagen,  8.  Bouterweks 
lo88ar),  da  sich  nirgcfids  im  franjs.  radicales  e  zeigt.  Ganz  deutlich 
Ingt  mit  jenem  nothgcschrei  zusammen  altfr.  haralcr  (asp.)  beunruhigen:  \ 
mef  l'apele,  n'avoit  sou  de  crier  'harele'  er  mft  leise,  will  ihn  nicht 
ifeAme»  Trist,  I,  p.  119;  subst.   barele  awfstawl,  etnpvtTung.  —  ^va 
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ILO.    HARGNE-HASCHIERE. 


I 


neuerer  philolofje  leitet  barer,  harier  nehst  barasser  u.  a.  ans  aitfr.  bir 
%ceidenr%i(hej  das  auch  pciische  bedeuten  soll.  Aber  dieses  har  isl  «■!»»• 
lieh  ehie  eigne  form,  sondern  nur  eine  sekleehie  Schreibung  für  hard  odlff 
hart  («.  Nxcot,  Bord,  Roquefort)  und  duldti  keine  abUiivng  ohne  nrfnö 
des  ihm  gehührendeti  dentals.  Fände  es  sich  gereimt  larf  cbar  k.  d^ 
so  tviire  die  sache  andtrs. 

Hargne  altfr.  Verdrießlichkeit  Roq.,  faergne  verdrürfiUch  idL,  läkr. 
har^gne  iMder,  swist,  nfr.  bargneu x  (aspj  leänkiseK  norm,  barigoeu 
atörrig,  vb.  altfr.  hargner  haderftj  zanken^  picard.  höhnen,  dspi,  hergBd 
sich  beklagen  Roq,  Daoi  gesellen  sich  noch  norm,  Wörter  wie  batpf- 
neux  für  bargneax  und  harguigncr  für  hargner.  Einige  der  andde 
neten  tcörter  deckt  das  ahd.  harmjan  ^objurgare\  andre  tccder  diesa  MCl 
etwa  bader.  —  Man  betnerkc  den  formellen  Mtciespalt  ^tci^hen  bargam 
und  harigneux.  Die  franz.  spräche  duldet,  teas  die  ersiere  form  häfifi, 
die  combination  rgu  unbedetiklich:  Auvergne,  borgne,  epargner^  bergK 
für  bernie,  lorgner;  die  ital.  kaum:  fargna  für  farnia.  Im  Span,  kcwml 
das  gleicJtbedeutende  rü  schwerlich  vor:  eitie  Variante  ton  alcofta  mit  n^ 
geschobenem  r  wird  aicumia  geschrieben^  nicht  aleuräa. 

Har i cot  fr.  (aspj  bunte  bohne  (pflanee  oder  fruchtj,  auch  tagmi^ 
pic.  barit'otier  kleinhäudler.  Wie  Genin^  Recr.  phil,  J,  46  ff,,  iwrtttf 
ander  setzte  gieng  die  bed,  'ragout  von  kleingeschnittenem  hammd/ki»A\ 
baricot  de  moaton,  voran,  auf  die  bohnen  habe  man  das  wort  erst  m 
17.  jh.  übertragen:  gebildet  sei  es  aus  aliquot,  woher  auch  haligole  (/«^ 
aUfr.).  Iliemach  käme  dem  volke,  das  von  aliquot  nichts  umßte^  tm 
theü  an  der  cntstehung  beider  Wörter  eu;  von  den  gebildeten  aber  Mfltr 
pMn  denken,  daß  sie  ein  solches  gemengsei  lieber  ein  qaodllbet  als  m 
aliquot  genannt  hätten, 

HarideUe  fr.  (asp.J  elendes  mageres  pferd,  herineg,  bardde,  «^ 
barridan,  vgl  waUon.  barott,  norm,  barin  dass,  Trots  dieser  varioKtm 
ist  seine  herkunft  nicht  klar. 

Haro  (asp.)  setergeschrei,  besonders  in  der  Normandie  üblich.  Mm 
deutet  CS  unter  andern  aus  der  interj,  ba  und  defn  namen  des  ersien  htr- 
Mogs  Rollo,  daher  es  sich  zuweilen  harol  gesehrieben  findet:  es  soBle  einm 
an  diesen  fursten  gerichteten  hülferuf  ausdrücken.  Abgesehen  jedcih  Wi 
der  in  der  sache  liegenden  tmsehicklichkcit  eines  solchen  ursprum^  JMtt 
auch  die  interj.  ba  hier  am  unrechten  orte.  Die  ahd,  spräche  bietet  ben 
und  hara,  dsgL  berot,  alts.  berod  s.  v.  o.  lat.  huCy  und  aus  letzterer  fom 
würde  sich  nicht  allein  baro,  sondern  auch  das  altv  vb.  baroder  /H<f 
schreien  buchstäblich  erklären,  so  wie  aus  der  einfachen  form  die  ** 
barioup,  barlevrier.  Die  bcdetUung  von  baro  wäre  also  die  dfm  Itgnft 
des  sctcrtjejichrcies  sukommende  Itieher!  herbei!'  harou,  baren!  a  l'orsl 
hieher!  auf'  den  baren  f 

Haschiere  alifr,  (asp,J  strafe,  pein;  vom  gleichhed.  ahd,  harw 
scam  eigentl.  schnterethrit ;  ndat.  jssgs,  hascaria,  cdtcat.  aUscara.  SM 
das  bekannte  tt(((V.  UäsmVvv^  kgiaYU«,  vm.  sc^h  Ducat^e  vermuthef.  i 


II.  c.    HASE-HAVIR 


■kBcbiöre  ahgekürjsi  sein;  es  aus  dem  vh.  hacber  herjsuieUen^  verwehrt  die 
pic.  forvi  haskie. 

Hase  fr.  (asp.)  weihclten  des  hosen;  vom  aJid.  haso,  wom  aber  ein 
fem.  hasä  fehlt.     Norm,  hcri  hase^  vorn  altn.  hcri,  nach  Du  Meril. 

Häte  fr,  (a*/).)  für  baste  eile,  büter  hschleunigmij  adj.  bälif,  pr. 
RStiQ,  altit.  adv.  astivamcntc;  vom  altfiics.  hast,  nord,  bastr  eile,  vb, 
hasta,  ntnd.  hasteu  eilen. 

Hatcrcl  aUfr.  (asp,)  genickt  nackcn,  auch  hasterei  (jaxes  in  den 
tcn  u^€rhm\  noch  jetzt  pic.  hatercati,  tcallofi.  hatrai.  Man  feite  es 
est  von  dem  ganz  gleichhed.  aitd.  halsüdara,  mhd.  halsäder,  woraus 
halster-el  halterel  baterei  und  mit  zurückgerufenem  b  hagterel  werden 
nte:  auch  in  contraindre,  pr.  contraigner,  fiel  s  zwischen  liquida  und 
^Schon  in  iiltester  zeit  aus,  vgl.  auch  iL  poltro  aus  polster.  —  [Gachei 
^ibt  daneben  das  tat.  basta  zu  erwägen,  woraus  norm,  batel  .scheit^  tvelcher 
hedeuiung  die  des  rückgratcs  oder  des  geniches  als  gipfd  df:s  rumpfes 
nahe  liege,  was  sehr  gekünstelt  aussieht.] 

Hanhans  fr.  {masc.  pl.,  asp.),  alt  bobeucs  taue  zur  hefestigung  des 
mastes;  vom  altn.  böfudbeudur  (fem.  pl.)  dass.  Mndl.  sagte  man  bobant 
ffir  boofdhand  (Hoffmanns  Hör.  belg.  Vj  105).  Es  wäre  also  besser 
bohans  zti  schreiben.     Vom  ndl.  raa-band  aber  ist  fr.  raban. 

Haut  fr.  (asp.)  hoch,  altfr.  halt,  bault;  vom  lat.  altns  mit  vorge- 
Mctj^tcr  aspiratay  was  sonst  haum  begegnet  und  atis  einfluß  d^s  nord.  hu 
oder  ahd.  hoch  erliärt  zu  werden  pflegt,  GSnin,  Variat.  de  In  lang.  fr. 
p,  Öl,  lehrtf  baut  sei  zur  zeit  Franz  I.  {1616 — 47)  noch  nicfU  aspiriert 
teorden;  Bouillc,  Differ.  vulg.  Ung.  1533  p.  62,  muß  sich  also  verhört 
kaben,  wenn  er  sagt:  bault  ab  alto,  sed  vulgufi  eam  aspirat.  Odtr  meint 
jener  die  spräche  des  hofes? 

Haatbois  fr.  {asp.)  ein  blasinstrument^  welches  hoch  gdU,  buch- 
stäblich hochholz. 

Häve  fr,    {asj),)    mager  und    bleich;   vom  gr.    avog,    avog  trocken, 

tMeint  Menage,  vom  engl,  hcavy  Frisch,   Die  aspiration  spricht  auch  hier 

^B|r  ein  deutsches  wort^  aber  nicht  für  das  logisch  wenig  passende  boavy, 

Sondern  für  das  ags,  ba>iva  trocken,  bleich,  das  nach  Grimm  P,  422  auch 

in  einem  mhd.  beswe  vorhanden  ist. 

Üaver  altfr.  (asp,)  an  sich  ziehen;  wohl  vom  ahd.  babv'ii,  engl,  to 
have  eä.  in  der  bed,  halten,  fassen.  Desselben  stummes  ist  fr.  havet 
haken,  entweder  aus  dem  sbst,  bahä  (vgl.  bant-baba),  od^r  bemerk  wie 
Grandgagnagc  unU,  aus  baft  fessel,  mit  anbildung  an  das  fr.  suffix  ot, 
wie  auch  wallon.  bavetcr  von  haften  lüften. 

HaveroD,  bavron,  averon  fr.  icilder  hafcr  {Triv.  m.  Ileeart);  vom 
ahd*  babaro,  oder  richtiger,  da  b  stumm  ist  und  auch  arencron  vorkommt^ 
von  avcDa. 

Havir/lr.  {asp,)  versengen;  vom  ahd.  bcifn  brennen  (woher  umer 
nhd.  bei-raucb):  ei  d,  t.  ai  ward  regdredU  zu  a,  und  v  ^dtie,  man  riw^ 
um  den'hiatus  zu  heseUi^en  oder  um  das  wori  von  )Mx  2U  uiUcr«c\fce\d«(V. 


614 


n,c.    HAVRE— HERSE. 


Ha  vre  fr.  (m.,  asp.),   alt  havenc,   havle,    hable  pürius 
unmittelbar  vom  ags,  häfTeDj  altn.  böfn. 

HaTresac  fr.   {asp.)   tomister;    vom   dtschen  haberaacl 
fuhrlettien  zu  den  kriegsleuten  übergegangen. 

B.6  fr,  in  helas;  entspricht,  da  b  ein  stummes  seichen  ü 
lat.  Magelauie  ai  (aX)  als  dem  dtsdu-n  ha  oder  bei;  pr.  ailas. 

Heingre  aUfr.y   wdllon.  bink  schmichiiy:   heingre   out 
graisle  EoL  p.  148^  norm,  baingre  schicächliclh  krihiklich;  vi 
eingeschob€nen^  n.    Z$gs.  nfr.  malingre  kränklich,  piem,  mdl] 
tvohl  auch   durch   Umstellung   altfr.  norm.  luiDgrelin,    it.    mii 
Dahin  ferner  altfr.  engrot  krankheit  Brt.  /,  101,  cngrot^  krt 
eine  gleichfalls  rhinislisdie  form  von  aegrotus. 

fl^ler  un  navire  fr.  (asp.)  ein  schiff  anrufen;    vom  engl 
sbip  ihm  heil  zurufen^  ndd.  anbalen. 

Heltequiu  altfr,  iasp.)y  auchncupr,,  eine geisterersekeii 
kämpf   wilder  jäger^   s.  CarpetUier  {daher  Daniels  feufch 
Inf.  21,  118?).     Vom  deuisdien  belle  (höUe),  dimin.  ndl.  beließ 
k!n,  pei'sönlich   aufgefaßt^   vemiuthei  Grimm  Mytlwl.  894, 
Mythol.  199,  5.  ausg. 

H  e  n  d  u  r e   altfr.   (asp.)   degengriff  RCam.  p.  19^ 
einem  griff  verseilen:  esp^e  qui  de  flu  or  estoit  bendeo  C. 
vom  altn.  henda  ergreifen,  —  [Aber  Gachet  p.  387''  vermui 
grund  beudure  cet.,  su  belt  (s.  elsa  //.  a)  gehörig.] 

Herde  cdtfr,  (asp.)j  pic.  herde  {ohne  asp,),   altwallon. 
wildy   überh.  herde:   doniini  gregeni  durch  herde  nostre 
FC.  7,  43;  vom  ahd.  berta.  goth.  hai'rda.    Altfr.  berdier, 
Tarbe  I,  161  hirty  Icuhhirt^  ndl.  berder,  mhd.  bertaere. 

Here  fr.  {asp.)  in  der  Verbindung  panvrc  höre  unl 
Icein  altes  wortj  vom  nhd.  berr  oder  ndl.  beer.    La  Fi 
es  auch  ohne  adjectiv. 

Hcrpö  fr.  {asp)  mit  nebenklauen  versehen,  iren» 
rede  ist  {Trhwux);  ohne  sweifd  für  barpä  von  barpe, 
Vb,  nor9n.  berper  ergreifen,  packen, 

Herse  fr.  {f.,  asp.)  ege,  ricJdiger  altfr.  berce,  mlat. 
von  hirpex  birpicis,  it.  erpice,  neupr.  erpi,  lothr.erpQ;  vb. 
bercer  egen.  In  moeiicr  bedctäung  ist  berse  eine  ort  candt 
ähnlichkeit  mit  einer  ege  hat  (DC):  machina  illa  ferrea, 
'crzsL  vocatur  Statut,  cluniac.  Dieses  erza  lauifi  pg.  c^a  und 
falk,  der  gleichfalls  mit  kernen  geschmückt  ist  (fehlt  span.), 
und  bedeutung  entspricht  den  roman.  Wörtern  aber  attch  engl. 
geriist,  ags.  bersta,  ahd.  barsta  rost,  schäterhaufe,  —  Ein  di 
hercer  ist  altfr,  berceler  (asp.\  nfr.  barceler  (vgl,  barce  fü 
hei  Nicot)  einen  bis  zur  peinigung  reisen,  denn  die  söhne  der 
den  erdhoden.  Nach  Genin  freilich  von  barccllc,  aber  cii 
wäre  ein  sdikdU  gtuiählies  reis-  oder  peinig wigsmittel. 
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ILc.    HERUPE— HOBER. 


parallele  für  die  gegthene  eUjmdogie  ist  das  mgh  to  barrow  1)  egat^ 
Sj  peinigef^, 

Herap(5  warf  harepi'*  altfr,  u.  noch  norni.  (asp.)  slrujjpig  von  Ikaar^ 
MoHig^  letztere  fortn  g,  b.  LBs,  345j  tvo  villosns  mit  hnrepez  übersäst 
itfird.  Die  herleiiung  aus  dem  hei  Apulfjus  vorJconimettdvn  horripilaro 
ist  ahzuiceiseft.  Das  tcorl  venäth  einen  deutschen  anJaut  Lr  und  malmt 
an  ags,  liriöpau  pflüclccn^  zupfen:  ein  ahd.  hrnpfan  wäre  ihm  voWcommen 
gerecht, 

Hdtaudean,  bestandean  altfr.  (asp.)  junger  Icapaun;  dimin,  vom 
ahd,  bagastalt  caelehs.  Uro,  mlat.  baistaldas.  Andere  schreiben  estaudeau, 
iibcr  noch  Beea  aspiriert  deti  anJaut.  Nach  Ducange  nannte  man  jene 
thiere  so,  weil  sie  von  den  baistaldis  rf.  i.  colonis  gefüttert  würden;  es  ist 
aber  vielmehr  eine  scherzhafte  Übertragung  menschlicher  auf  thicrische 
Muständej  dir  h^taudeau  wird  als  ein  zum  cölibat  bestimmtes  thier  auf- 
gefaßt, Vci-mÖge  einer  ähnlichen  Übertragung  bedeutet  unser  detitsches 
mOncb  ein  verschnittenes  thier,  m{>Dchen  verschneidai, 

Hetre  fr.  (m,,  asp.)  buche;  vom  ndl.  beester,  hoieter  stände^  ndd, 
bester  junge  buche,  nhd.  heister,  s.  Grimtns  Bechtsalt,  p.  106. 

Hibou  fr.  (asp.)  uhu;  naiurausdruck  vom  geschrei  des  vogcls,  altfr. 
auch  boupi^  vgl.  Schweiz,  hibncben  keichen. 

Hide  und  bisde  altfr.  (f.,  asp.)  schrcckai,  grauen,  hidcur,  bisdeur 
dass.j  bideux,  bisdeux  (ersteres  auch  neufr.J  schrecklich^  greulich,  s.  b, 
la  for^a  estoit  bisdouse  et  fa^e  der  wähl  war  grauenvoll  und  gcfeii 
Parion,  I,  p.  18.  Ein  mittelfranz.  verbum  eubider  verzeichnet  Monnard^ 
Ist  bisdeax  etwa  von  bispidosus  rauh  ftn  einigen  ausgasten  des  Caddl) 
und  ist  hieraus  das  subst.  bisde  abgcsogen?  Die  Seltenheit  eines  solchen 
Vorganges  ist  ein  geringeres  hindcrnis  als  die  altfr.  Schreibung,  die  elier 
auf  eine  urspninglichc  form  bid  als  auf  bisd  schließen  hißt.  Vielleicht 
hat  das  wort  in  detn  von  seilen  des  begriffes  genau  zutreffenden  ahd, 
^gidi  ^Horror'  seine  quelle:  aus  egidi  konnte  eide,  und  da  dem  Fratizosen 
ei  ofl  SU  i  wird  (Rom.  gramm  /,  423),  ide  entstehen;  begidi  aber  wäre 
eine  aspirierie  nehenform  wie  beber  für  eber,  hoigan  für  eigan,  büz  für 
üz.  Diese  prothesis  ist  besonders  in  der  fränkischen  mundart  häufig  und 
kommt  z.  b.  in  detn  aus  detnsclben  stamme  gebildeten  eigennamefi  Hegisher 
vor,  s.  Förstemanns  Namenbuch^  Pfeiffers  Forschung  auf  dem  gebiet  d.  d, 
alterth.  2,  6. 

Hie  altfr.  (asp.J  gewalt,  nachdruck;  vom  ndl.  bijgen  str^en^  keichen, 
ags.  hige,  byge  eifer,  vb.  bigan,  c$\gl.  bie.  Das  nfr,  bie  ramme,  stampfe 
muß  dasselbe  wort  sein;  auch  ndl.  beijcD  rammen  scheint  nur  ein  um- 
geformtes bijgen. 

Htllot  diener^  bei  Marot;  für  fillot,  im  beam,  diaJect,  wo  auch  bils 
für  fils  gilt.    S,  Nodier  Exam,  crit. 

Hober  altfr.  (obier  Og.  5795)  sacÄ  rührefi,  seine  stelle  verlassen. 
Ceüixsch?  vgl.  hjmr.  (»b  das  weggehen;  altn.  bopa  weichen  hätte  bouper 
{mit  asp,  b)  erzeugen  müsset^,  doch  aspiriert  f  olsgrave. 


616 


II.  c.    HOBIN-HOÜBLON. 


Hob  in  altfr.    (asp.)   ßdter,   daher   enüekmt   iL    abino;    txNw 
bobhy  kleine    ort   pferdc,    Jdeppcr   (dän,    hoppe   siHte)^    ds^.   Marne 
hdbichie.    ÄbgeL  altengl.   hobeler   der  einen  klepper  reiittt,   fr.   ho 
(h  asp.)  hndjunker^  auch  Icrchatfalk,   ndat.  hobeIl«niu>    hoberariu,  ffC 
dieselbe  hegriffsverbindung  im  sp.  tagarote  geringer  fdSk^  anmer  «fi 
8,  Covarruvias. 

Hoc  altfr.  pic,,  boqact  (b  asp.^  Aoim,  r6.  faoqaer,  aboqaer 
haken  hängen;  vom  ags.  boc,  engl,  book,  ndl.  boek  (m.J  Mokenj 
ecle  (kymr.  bwca  eticas  gekrümmtes),  niM  vom  druts^en  hakea.  Dm 
neufr.  fem.  b  o  c  b  e  (asp.)  herbe,  einschnitt  mag  eben  daher  timmmm.  ^fr. 
broc  und  brocbe,  croc  und  croebc  zeigen  die  nämUAe  ari  der  MMfU 
düng,  Span,  bneca  stimmt  si4  hocbe  nach  form  mUt  betriff:  e$  ist  n 
trennen  von  bueco  JJ.  b.? 

Hocbe  altfr.  (asp.)  langes  geioamd;  vom  wmdL  YuAAe,  firieM.  boüe 
manidj  capuee^  s.  Richthofen;  die  kgmr.  spräche  hai  hng  {eu  ktdtrm 
stellt  DiefenbacJi,  Orig.  europ.  245^  das  mundartlieh  fr.  bnqae,  Jädb.  hftka^ 

Hocber  fr.  (asp.)  schütteln;  susammenhtmgend  mit  dem  gieiMdi 
ndl,  boUeo,  buUen,  tcallan.  bossi. 

Hogner  fr.  (ohne  asp.,  pic<ird.  mit  asp.)  brummen^ 
hed.  ist  hd,  bnmmen,   engl  burn,   ncrd.  bamma:   bogner   tötmie 
ahd.  bnmjan  oder  nord.  bamja  entstammen, 

H  o  g  n  e  norm.  (m.  f)  hägeh  mtr  in  ortsmtmenf  in  späterem 
boga,  bogam,  edtfr.  mit  palaialem  g  böge  (f.  asp.J  kügd,  auch 
LRs.  127;  vom  altn.  bang-r  fm.)  gleichfalls  hügel^  graUkmgel^   ahd 
(f.)  höhe  u.  dgl.  Dasselbe  wort  scheint  aagae  Agol  r.  3ö,  vgl.  Fallet  p.  SOS. 

Homard  fr.  (asp,)  sedcrebs;  vom  stAwed.  bammer,    das 
cammams  entspricht. 

Hoqnet  fr.  (asp.)  der  sclduchsen;  naturaiusdrmk,  vgL  Moflow. 
hret.  bak,  hik,  engl,  biccoagb,  bickap. 

Horde  altfr.  (asp.)  sehranke,  border  aehätstn^  nfr.  bonrder  ^ 
übertünchen;  vom  ahd.  bnrt,  nhd.  bfirde. 

Höre,  vieilie  bore  n(/rm.  Schimpfwort  für  nn  altes  wcrtj  a.  Mina^j 
daher  auch  hoarier,  bouriäre  bei  Carpentier;  vom  ahd.  h5rä,  huorä^  me- 
rdrixy  baorari  sccrtator. 

H  0  r  i  0  n  fr.  faq>.)  derber  schlag  auf  kcpf  oder  e^mAter  (s.  h,  mt 
einem  prügel:  sy  Ten  donray  oo  cief  nng  si  grant  borion  CkCjfg.  r.  1189). 
altfr.  norm,  auch  Irankheitj  norm,  borgne  in  erster  bed.,  horiqne  (f)  « 
letxterer,  vb.  lothr.  böri^  prügeln.  Menages  detUung  aus  dem  $elime% 
oreilloD  schlag  auf  das  ohr  (orillon  faust^chlag  Ga^.  p.  244)  hat  ctmt 
empfcMendeBi  aber  das  aspirierte  b  und  der  m  der  sekri/i^nradu  üoU 
kaum  vorkommende  ausfall  des  eneeichten  1  fNodWM  es  tfUnsekenswtrl^ 
fuxch  einem  andern  eiymon  £u  forschen.  ^M 

Hotte  fr.  (a5p.)  tragkorb;  vom  schweii.  hatte  dttss.,  oder  hd.  bot» 
wiege^  hei  Frisch.  /,  471*. 

HoabloD  fr.  (asp.)  hopfen.   Aus  dem  gleiMed,  ndl.  hop  entstaid 


taliwällon.  hubillon,  hieraus  erklärt  sich  das  fran».  worL  So  Grand- 
plage;  doch  wird  man  houblon  besser  in  houb-el-on  eerleffcfi,  tvie  auch 
:h  Nicot  schreihty  da  sich  boubilion  nicht  ohne  härte  in  houblon  zu- 
mmenjnehefi  würde.  Mlat.  biimlo  findet  sich  schon  beim  h.  Adhalard, 
ist  das  mndl.  bommel,  alin.  humall:  daraus  hätte  fr.  boumbloD,  schwer- 
h  boublon  werden  können,  da  diese  spräche  die  Verbindung  mbl  liebt^ 
^kt  meidet, 

H  0  u  c  und  hoyau  fr.  (asp.)  haue,  vb.  houer;  henn.  hauwer  axifhaua^i 
n  ahd.  houwä,  hoawan. 

H  0  u  i  1 1  e  fr.  (asp.)  lütticlier  Steinkohle^  wallon.  hoie.  im  spätem 
a/.  hulla,  auch  sp.  holla;  getciß  ein  uraltes  locales  wort^  dessen  herkunfl 
luw  zu  ergründen  sein  möchte.  Frisch  erkennt  darin  ein  nds.  bullen. 
[Später  hat  Schaler  seinen  Ursprung  im  deutschen  kohle  vermultui, 
der  mit  besserem  gründe,  wie  es  scheint,  im  deutschen  8cholle>  ahd, 
olla,  vgl,  dieselbe  hehandlung  des  anlautcs  im  wall,  bale  vom  tat.  scata. 
trf  man  ein  älteres  skolja  ztt  gründe  legen,  so  rückt  das  rom,  wort  dem 
äsdien  noch  näher:  skolja,  altwall,  hoille  (?),  fr.  honille. 

Houle  altfr,  (asp.)  kocUopf;  vom  tat.  olla.  sp.  olla,  woher  auch 
i.  nla. 

Do  nie  altfr.  bordell  (en  la  taverne  on  cn  honle  FC,  III,  283), 
lier,  honlier  besucher  der  houle  oder  ^=  hret,  houlier  kuppler?  Daher 
th  altengl.  holard  liederlicher  geselle,  altfr.  holerie  lioq.  Ist  houlo 
mtisch  mit  dem  vorigm  und  bedeniete  es  eigentl.  garküche,  demnächst 
ierlicher  ort?  Aber  passender  scheint  ahd.  hol!  ff),  altn.  bola,  aigl, 
le,  nhd,  hOble,  gans  unpassend  Ducange's  herleitung  aus  hoatlle  koMen- 
'Iber,  s,  i\  bnllae. 

Houpee  fr.  (asp.)  das  aufsteigen  einer  welle;  vom  ags,  hoppan, 
d.  hnpfan  hüpfen? 

llonppe  fr.  (asp.)  qtiaste^  troddeJ;  vermuthlich  vom  ndl.  hoppe  (f.) 
p/ew,  wegen  seiner  kugelförmigen  schuppichten  blumendecke.  Dc^eu 
ieint  auch  sp,  hopo  woUichier  scJiwdf  der  thiere  sti  passeti. 

Rons  piller  fr.  (asp.)  einen  zerren  oder  auch  mit  worteti  mis- 
ndeln;  wird  durch  Verlegung  in  bous-piller  niclä  deutUchcr  und  scheint 
?r  eine  ablcitung,  etwa  aus  ags.  hyspan  verspotten^  verhöhnen,  [Eine 
msihle  auf  zusammeitsetzung  gegründete  erklärung  hat  später  Littre 
fd>en.  Das  wort  hat  selnai  Ursprung  in  einem  altfr.  houce-pigner 
>uce  rock^  pigner  auskämmen)f  detnnäcJtsi  hoosse-piller  einen  am  rock 
eien  (l>ei  Roq.),  ihn  quäleth.] 

Housse  fr.  (asp.)  Satteldecke;  vom  ahd,  hülst,  halft  mit  gl,  bed,, 
at.  bnlcia,  bulcitum. 

Houx  fr.  (asp.)  stedipalme;  vom  ahd.  hulis  ntscum,  ndd.  hülse, 
i.  holgt.  Daher  boassotr  Staubbesen  (aus  eweigen  von  honx),  hous^tucr 
Ire»,  honssine  gcrte, 

E  u  altfr.  ausruf  eum  höhnen  oder  scheuchen,  huer  hinter  einem  her 
i,  buard  schreier,  huette  eule,  norm,  buant  dttss.  (alle  asp.).    >&ä 
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scheint  naturausdruch  der  auch  in  d^^m  gleichled,  bret.  hA 
zeterschrei  bw  hcgegtietj  aber  auch  dem  deuiseken  gebiete 
e,  h.  ahd.  huwo  etdc,  tcoraus  vielleicht  huette  unmittdbar 

Hnche  fr.  (asp.)  Icastetif  meMkasten^  daher  tcohl  sp 
nebst  basJc,  ucha  (s.  Bumholdts  vcrffcichnis).  Da  man  aUfr,  oufl 
sclmeb^  so  passen  beide  formen  su  dem  mlai.  butica  trr>  nfr, 
altfr,  nage  su  satica,  d.  h.  butica  wird  durch  die  frans,  doppdf 
stätigt.  Hängt  dies  letßtere  nun  mit  unserm  hHtte  oder  hutte 
Aus  buche  oder  hutica  ist  engl,  butcb  kästen^  trog,  worin 
bväcce  luchse,  lade  erkenneny  5.  darüber  E.  Müller. 

Hnche r   fr.    {asp.),  pr.   ucbar   mit   lauter   stimme 
hucber  aus  hucar  cfifstand,  beweist  auch  das  pr.  ucar,  pic 
uchö,  vgl.  mlat.  qui  ad  ipsos  buccos  cacurrernnt  Form.  Sirm 
Das  offrnhar  an  lat.  huc  erinnernde  wort  ist    teeit  verbreitet: 
Iluydrcoprr  3U  Stoke  7,  ,982,  kgmr.  hwchw,   serk   uka.      Von  bq 
hacliei  jiigerhorn.    Anzumerken  ist  auch  norm,  boater,  hennei 
vgl.  engl,  boot,  mM.  biuzeu  schreien. 

Huitre  fr.  ausfer;  von  ostrea,  iL  üstrica. 

Hnlotte  de  lapin  fr.  (osp.)   kaninchenhdhle;   vom 
aber  nach  einer  älteren  form  mit  radicalem  n  wie  im  mhd.  btlle 

Humer  /V.,  pic.  heumcr  {asp.)  schlürfen,  naturausdruek? 

Hane  fr.  (asp,)  mastkorb,  daher  sp.  bnna;   vom  altn,  htln 
gl,  bed.,  mndJ.  bÖne. 

Hure  fr.  (asp,)  siitAppiges  Jiaar^  dsgl.  wüdschweinskcpf, 
fu  la  hure  qui  sor  les  ex  li  pent,  die  dem  wildefi  schwein  über 
hängtf  Auhery  p.  54;  la  hure  abali  er  hieb  den  haarigst  iheil 
haupte  des  ersbischofs)  herab  TCant.  p.  150.  In  der  aUen 
seichnet  es  awcA,  wie  im  mniederl.  (s.  Cligneits  bydragen  p, 
schnauee  des  wolfes  oder  löweti  m.  a.  thierCy  daher  altsp.  hura  O 
{nsp.  bnra  heifit  geschwür  am  kopfc)^  alicngl.  hure  HaUiw» 
scheint  aus  den  nördlichen  provinzen  gekommen:  man  findet  U  ge 
et  nburie  Hob.  le  diablc  E.  III".  coL  1  (nfr.  aburir  bestürzt 
norm,  bure  struppig,  henn.  bürde  rauh  aufgeworfenes  crdrcich. 
bnivel  (ahd.  hinwila)  heißt  ohreule  und  mit  hinsieht  auf  das 
fieder  ihres  kopfes  wird  auch  ein  meftsch  mit  struppigem  haar  so 
(Sialder),  im  Rom.  de  la  mse  steht  (nach  Le  Duchat):  le  ha 
avec  sa  grant  bnre.  Sollte  bare  nun  verderbt  sein  aus  hule 
%o%e  alt  fr.  mnre  atis  niulc  [lat.  mula),  navire  aus  navile?  Frisch 
veraeichnet  btirrn  eine  eiüe.  Was  das  nfr.  aburir  betrifft,  $0 
ahd.  nn  biur,  un-biuri  schrecklich  (ungeheuer)  gewiß  nähcr0  m 
und  selbst  bei  dem  sbst.  bure  ist  dieser  ursprm\g  £u  bedenken, 

Hutte  fr.  (asp.)  tuguriumy  sp.  buta;  vom  ahd.  hntta. 

Havel  altfr.  (asp.)  mitra;  vom  altd.  bfiba,  altn.  bflfa. 


,  henneg, 

ahd,  hol 
id.  bale.  I 
fimelP    I 
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llaec,  ilueques a?^r.  orlsadverh,  von  ilbc,/ntf.  ilo;  zsgs.  icilec,  cileo. 

Isanbruu  altfr.  pr.  ein  stoff  von  brauner  oder  schwur zliüier  färbe 
b.  für  Überkleider:  Doires  chapes  d*isanbruu,  en  cels  a  doa  noir  et 
1  brun  BibL  (hiiot  1618;  desus  les  altres  draa  out  d'isobrun  inantel 
XJani  p.  156;  clerici  poternnt  habere  cappas  de  yserabruno  2)C.  vgl, 
L  Meyer  eit  Flani.  p.  343,  Auf  dieses  wort  darf  man  einigen  icerth 
gen  als  eins  der  wetiigcfi  germanischenj  welche  die  einheifnische  litteratur 
Icht  kennt:  dsenfarb,  eisengrau  hat  sicj  nicht  eisenbraun.  Änch  mit 
raneta,  brnnetta,  mhd.  brunit,  bezeichnete  man  einen  dunkelfarbigen  stoff, 
%n  venoandter  tuchname  ist  pr.  altfr.  galabrnn,  galebrun,  mlat.  gala- 
runam,  in  welcher  ztisatnmefiseizttng  das  erste  wort  noch  zu  bedenken  bleibt,    \ 

Isard  occit.j  cat.  isart  und  sicart  eine  art  gemsen;  nach  Salmasius  ' 
nn  gr,  Y^log,  eifiem  beiwort  der  gemse;  seftr  zweifelhaß. 

Iserna  pr.  eiche  GO.  Ist  das  tcort  richtig j  so  darf  an  eine  ab- 
ilung  ilic-erna  für  ilicea,  nach  dem  muster  von  quer-na  und  auer-na, 
orin  man  erna  für  das  sufßx  nahm,  gedacht  werden. 

Jabot  fr.  hropf  der  vögdy  jaboter  murren^  brummen.  M6nage  6c-  j 
aht  sich  es  atis  dan  unvorhandencfi  eapuä  bchältnis,  woher  capulna,  mi  ^ 
iien,  EinfaeJter  nimmt  man  jabot  für  gibot,  wie  jaloux  für  geloox, 
'tfr,  jak^e  für  geI6e  stehiy  und  so  entspringt  es  aus  gibba  bücket.  Ebenso  j 
ißt  unser  kröpf*  ursprüngL  etwas  aufgetriebenes ^  geschwollenes,  ahd.  eine  * 
lasCf  'v€sicula\ 

JachöTC  fr.  hrachfeld,  alt  gaebiere,  gasehiöre,  J9i<t.  gaqaiöre,  ghes- 
Biere,  auch  garquiere  Gl.  de  Lille  15  (35),  ^*dat.  gascaria  (12.  jh.),  Wo- 
w?  Man  hat  vacaria  dafür  aufgestellt,  vom  lai.  vacare,  also  müßig 
egendes  feld,  abtr  läßt  sich  fr.  j  so  leicht  auf  lat.  r  turückleiten?  Ober» 
ies  scheint  s  kein  bloßer  einschub.  Auch  die  celtischen  sprachen,  worin 
\€m  das  wort  zunächst  sucht,  verweigern  es.  1 

Jadis  franz.  partikel;  erklärt  sich  aus  jamdiu  teie  tandis  aus  tam- 
iUj  pr.  taadlus.  Das  Vorhandensein  eines  einfachen  rotn.  diu  wird  durch 
mchurtv.  gig  (vgl,  gi  aus  dies)  bezeugt.  1 

^■^millir  fr.  hervorsprudeln;    nach  Menage  für  jailler   von  jacnlari 
HH^  {oder  von  ejaoulari  z,  b.  aqua«),  was  grammatisch  möglich  ist; 
fl,  oben  bondir.     Es  findet  sich  überdies  ein  altfrans,  wohl  nur  der  pi- 
irdischen  mundart  angehöriges   vb.  galir  {nicht  gaillir)  springen,   fort*  j 
fingen,   s.  h.  des    lanches    sunt   li    trons   encontre   mont   gali   DMce.  1 

161;  la  lanche  bors  des  poins  )i  gali  Gaufr.p,  191;  wdches  sich  nicht 
nf  jaculari   zurückfuhren   läßt,   eher   auf  unser  wallen   sprudeln,   eine  J 

rfonn  walir  würde  entscheuhm.  1 

Jale  fr.  großer  kübel  das  meld  zu  messen,   mtdde  für  den  wein; 
altfr.  jaion,   galon  getreidemaß  {mlat  ga\o,  gaX^WftY  "Kcwieg.  ^^\ 
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könne  und  andre  bildun^en.  Die  HymoUgem  UMwd$em  wa^  ^»^isinB  frul- 
geschirr,  nmer,  aber  beümUs  ao  c«v}flbdU  jwft  mktmtUrk  m  a;  cd^  mf 
das  nkd.  schale,  wddie»  Kem^$Un$  em  fr.  chale  ■grlawjl.  liebem  j«k 
bemerkt  man  noch  ein  synon.  tdtfr.  jaille  {Thieem§e  v.  galoX  iwIrtiilM 
das  hd,  galca  hdm,  dessen  dimimdk  galeola  m  ttrtiefle$  ^etehwr  h 
deutet.  Aber  für  die  vorher  erw&Htem  wrter  ekne  erweiddes  1  id 
etymon  nicht  tauglich, 

Jaof^lcr  olifr.,  pr,  janglar  klaffen,  kiatsdteUt  sfotUm^  uUfr. 
pr.  jangla  geklatscht  Spötterei.  Welcher  kerhuft  jaoglar  omA  mim  ma§, 
sicher  ist,  daß  die  prov.  ntundart^  ujeUke  die  mrsprängUckcn  formen  ft 
u>öhnlich  besser  wiedergibt  als  die  frans.,  die  m  diesem^  werte  tmi  » 
joglar  oder  jongleor  vorhandenen  stamme  rdn  um  dmamder  adkeidti  wd 
eben  so  wenig  die  bedeuttmgen  mischt,  ^ne  bhfi  modificiaie  oitfiy»aA 
von  joglar  konnte  etwa  ndiertformen  dieses  und  der  dasu  geköHgm  mHt 
erseugen,  aber  in  jangla,  janglar.  janglador,  jaBglaria,  jangloa,  jaoglMfe 
eet.  erkefint  man  einen  reich  wuehemdem  stammt^  dem  der  ttndre  an  fruei^ 
barkeit  b'-i  weitem  nicfit  gleich  kommt,  Itaiien  und  Spamia%  kemmm  üb 
nicht,  um  so  mehr  icird  man  auf  Detdsehland  vertHegem^  Ndd.  «41 
janken.  jangcln  heißt  heuen,  hdfem^  keifen  (SiL):  daß  dies  an  kUätdm 
gränzt^  ist  an  und  für  sich  klar,  man  kann  sich  dasu  auf  die  kedenimh 
gen  des  pr.  glatir  berufen  LH,  JIJ^  474,  Aber  nicht  su  übermhm  itt, 
daß  auch  janglar  vom  hunde  gebraucht  wird:  cas  Don  pot  lajrar  oi 
japar  ni  jnngolaff  welcher  gehrauch  im  neuprov.  fortdauerte  s,  Hommorä. 
Vgl  übrigens  engl,  jangle  und  jingle  bei  E.  MüUer. 

Jante  /r.  (f.)  fdge  d.  t.  eins  der  krummen  si4id:e  des  rodhreißA 
Die  alteren  etgmologen  leiten  es  von  cantbas  (xar&6g\  eiserner  rnfm  wm 
das  gansf  des  radkreißes^  was  sich  von  seifen  der  bedeuttmg  mkht  mt 
pfiehU;  die  ahwcichung  im  genus  wäre  iein  entseheidemder  einwandt  £i 
bietet  sich  indessen  ein  anderes  etgfnon  dar.  Die  Flor,  und  Lindesir. 
glossen  holen  camites  vcl  canti  'fdga\  Gegen  canthns  haben  wir  bereiU 
dn  Itedenken  erhoben^  cames  oder  cainis  camitis  aber  kann  ein  torrüsss- 
nisches  aus  der  tcursel  cam  krumm  fs.  darüber  gamba  L)  geformtes  Wtfi 
sein^  und  mc  jambe  aus  carnba^  so  konnte  jante  aus  dem  wureetterwandtm 
camitem  entspringen,  ja  vielleicht  ist  das  wallon.  cbame  (fdge)  nicht  em 
cbanibe  ^=^ pg.  aniba  (gleichfalls  felgej  entstanden,  sondern  mckt$  andem 
als  die  nominativform  cames.  [Hiereu  ein  erschöpfender  tirükd  »o» 
Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  268,  welcher  in  dem  bemerkten  mlat.  camit 
das  gleichbed,  bref.  cammed  (f),  mit  anderem  suffix  kymr.  cammog  erkemtL] 

Jara  fr.  gänserich.  Das  pic.  gars  (Gloss.  de  Lille  13  [31]  «wer 
^garV  lies  gars),  daher  hret.  garz  (welches  Fielet  aus  san^.  T&rata  efd' 
springen  hißt,  Zt^chr.  f.  vgl.  sprachf  IV,  127)  aeugt  mit  siemlicker 
Sicherheit  für  den  anhmt  g  als  den  alteren.  Der  auslaut  s  sieht  swafdr 
hafter  anSy  da  häufig  auch  jar  geschrieben  wird;  so  sehreibt  audi  AicoA 
der  ahr  auch  sotist  deti  verstumtnendett  ccusonanteti  unterdrückt.  Menage 
ein   nnindaril.  v6.  ^at^auder   sich   paarat   (vom  gänserickh 


woraus  man  auf  ein  mbsi.  jarg,  jarg-s  schließen  könnte.  Die  ciytnologie 
15/  nicht  gans  sicher.  Das  voti  Gachct  41"  verglklwne  com.  yar  'gaUina\ 
uoffu  Zeuß  JJj  1114  brei.  kymr.  iar  citierij  hat  vmi  sdien  des  hegriffcs 
du*  doppelte  nnähnlichleit  mit  jars,  daß  es  einen  sehr  verschiedenen  vogel 
und  diesen  im  cjif  gegen  gesetzten  gesehlcchte  bedeutet,  Mufhmaßlieh  enthidt 
das  tvort  ein  merhnial  des  männlichen  thieres  [das  weibliche  heißt  oie). 
AUnord,  ist  gassi  günserich  und  schnaiterer  (s.  den  folg.  artili^l):  daraus 
li(mn  es  durch  einmischung  von  garire  ^mtstanden  seiriy  denn  der  günserich 
schnattert j  die  gans  'datiert',  der  gätiscrich  schreit  heftig^  wenn  man  ihn 
festhält^  die  gans  Glicht  (Krüniteens  EncycL).  Nach  dem  engl,  vb,  jar 
schielten,  schnattern  m  schließen  sclieint  selbst  ein  fr,  jarrir  /t«'  garrir 
tgefiinden  zu  haben. 

Jaser  /r„  alt  paser,  pr,  gasar  schwatzen.  Da  die  picard.  mnndart 
gleichfalls  jaser,  nicht  jacher  spricht,  so  kajin  das  wort  nicht  von  unserm 
gagzen  oder  gatzen  herstammen,  wohl  aber  vom  nord.  gassi  schnatterer, 
eigentL  günserich,  vgl.  bair.  günscln  plaudern,  (Uiezu  eine  bcmcrhing 
von  Diefcnbach,  Chig.  curop.  p.  349.)  Lc  Duchat  leitet  jaser  ««5  dem 
ii,  gazza  elstcr,  aber  t/ieils  fehlt  dem  Italiener  sdbst  das  vb.  guzzare,  theils 
wäre  alsdann  die  altfr.  fortn  gacer^  nicht  gaser.  Desselben  Ursprunges 
ist  vielleicht  auch  gazonilier,  alt  gaz liier  zwitschern,  plaudern,  welches 
sicJi  andre  aus  dem  st/twuymen  brei.  geiza  gebildet  denken. 

Jauger  fr.  visieren,  eichen,  jauge  visierfnaß,  maßstab.  Caseneuve 
t/erttfeist  auf  altfr.  jalaic,  Ducange  auf  mJat.  galo^  welche  beide  viel  zfi 
allgemein  ursprünglich  nur  gefäße  von  unbesfimnUttn  maße  bedeuten,  übri' 
gens  auch  formell  unfügsam  sind.  Denkt  man  sich  dagegen  aus  aequalis 
dn  rom.  verbum  aequalificarc  gleichmachen,  auf  ein  und  dasselbe  maß 
bringen^  so  ergibt  dies  fr.  ugalger  {vgl.  altfr.  nigcr  von  nidificare),  zu- 
nächst eganger,  mit  abgestoßenem  anlaut  (s.  unten  inine)  gauger,  wie  es 
ultwallon.  lautete,  engl,  gaugc.  Die  henneg,  formefi  caaque  und  gauqae 
^  jauge  sind  für  einen  stamm  calc,  der  sehr  wohl  ans  qualfc  sgnco^nert 
sein  kann,  beweisend.  Am  aequalis  würde  sich  denn  auch  jalon  visicr- 
stange  erklären  lassen.  Fast  noch  ndher  liegt  qualificare  die  eigenschaften 
ebier  sache  bestimmcni  nur  müßte  alsdann  jalon  die  stannngcnosscnschaft 
mit  janger  abgesprochen  werden. 

Joindre  fr.  verbindeti;  von  jüngere,  it.  giugnere. 

Jouer  fr.  spielefi^  von  jocari;  jeu  von  jocus. 

Juc  fr.  vrlt.  hühnerstangc,  wallon.  joc,  vb.  fr.  jucber  sieh  auf  die 
Stange  setzen  um  zu  scMafen  (von  hühnem)^  pic.  juquer,  wallon.  joquer, 
neupr.  s'ajoacd,  engl,  to  jnke.  In  Berry  sagt  %nan  sbst.  gueoclie,  vb, 
gaeucher.  Die  herkunft  dieses  apeciell  franz.  wortcs  ist  uns  bis  jetzt  noch 
verschlossen.  Einige  ansprüche  hat  ndl.  hukken,  hd.  hocken  d.  t.  kauern^ 
wie  die  hühner  ihun,  namentlich  auch  von  der  brütenden  henne  gebraucht 
Frisch  I,  459'',  sofern  nwn  ndmlich  um  des  roman.  anlautes  j  willeti  eine 
dusche  Zusammensetzung  mit  ge  annehmen  darf  Normannisch  sagt 
man  liucber.  und  diese  form  würde  das  einfache  huVtVfcw  uusilrückcw. 
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Jage  /r.,  pr.  cat.  jntge  richter,  daher  alUp.  jage  und  hasL  ^o&ovfl 
yuyea.     Judex,  woJier  es  geleitet  wird,  wäre  fr.  jus  gctcorden:  wm  diar 
unpassenden  form  ausi^iveichefif  sog  man  jnge  mis  dem  t'&.  jager  =jadi- 
care,  in  den  rmnan.  sd^rifisprachai  vielleicht  das  einzige  smManiw  ftr* 
smlicker  bedentung,    das   unmittelbar    fohne  ableitungssufßsj  aus  eimm 
verbum  gcjsogcn  ward, 

J  u  i  1 1  e  t  jxdi.  Ein  diminutiv,  allein  was  soll  hier  die  dinüntäim? 
Ist  CS  ein  schmeichelwort?  Man  lemerle,  daß  der  al^fr.  nofne  dessdbeä 
monais  juinet  war^  £,  b.  al  setme  meis  de  TaD,  jninet  l'apete  Tna  im 
siebenten  monat  des  jahres,  den  nian  jninet  nennt  TCant,  p,  16U  ^9^ 
Bm.  ly  347,  Uli  278;  der  juli  war  also  der  Meine,  vielleicht  derjm§at 
oder  zweite  jitni  und  diese  ansieht  kann  aus  England  stasmncm^  w«  itf 
junius  der  erste  gelinde^  der  Julius  der  zweite  gelinde  (monat)  genamt 
wardy  arra  lidba,  äftera  lidha  (Grimms  Gramm.  II,  360,  Gesch,  d.  d 
spr.  I,  81).  Später  verwandelte  maji  juinet  im  juillet,  um  es  mit  den 
lat.  Julius  wieder  in  einklang  zu  bringen.  Dieselbe  anschauung  begcgnd 
in  der  steil,  mundart,  wird  aber  wohl  durch  die  üormannm  hinein^tbratM 
sein:  giuguo  heißt  der  seclisle  monat,  giognetto  der  siebente.  Im  mtr 
neap.  reimchronik,  Mur.  Antiqq.  ital.  VI,  711,  dagegen  KtVd,  zw  unter* 
Scheidung  so  almlicher  namefif  der  juni  jon  corasiaro  kirsche^fmti,  itr 
juli  julo  niessoro  crntejuli  genannt^  str.  724,  747.  749.  772.  85h  !■ 
Bardischen  fehlt  der  7iame  Julius  (iuglio  ist  aus  dem  ital.  eingeführt)^  wtm 
sagt  dafür  mcsi  de  treulas  dreschtnonat.  Der  Churwälsche  neniü  4m 
juni  zarcladur  jntemonat^  den  juli  fcnadur  he:umonat,  beschränkt  siA  okr 
bei  den  übrigen,  toie  es  scheint,  auf  ihre  fierJcömmlichen  nettnen.  Gleid- 
falls  um  der  dentliclikeit  willen  netmen  Frovetizaleti  und  Catalanm  dm 
juli  juliot,  den  juni  einfach  junh.  Der  Baske  hat  für  den  juni  und  jJi 
ein  und  dasselbe  wort,  garagarilta  gerstenmonat,  s.  Ästarloa  p.  396,  mc^ 
Larramendi  ist  dies  der  name  des  juni,  der  juli  heißt  garÜla. 

Jumart  fr.  bastard  aus  dem  pferde-  und  rinder geschleckt;  vidUkM 
eine  abänderung  von  jumentum,  doch  ist  das  occit.  wort  gimere,  gim^ron, 
was  etwas  an  chimaera  mahnt.     Das  gcschöpf  übrigens  prohlentatisdL 

Jumcau  fr.  zicilUng;  entstellt  aus  gemcllus,  pr.  gemcl,  vgl.  wegtß_ 
des  radicalen  u  Jumi^ge  von  Gemme ticum,  furnier  von  fimus. 

Jusaut  fr.  (m.)  ebbc^  flax  et  jusant  fluth  uptd  ebbe;  vom  altfr, 
jns  d.  t.  herabj  also  abnaJimc,  vielleicht  nach  courant  (ström)  geformt. 

Jusque  franz.  partikel,  von  de-usque,  der  ausspräche  nach  s. 
diusque  (vgl.  jus  von  deosum),  altfr.  einfach  usqne  nur  in  den  äl 
denhnälerft,  Pass.  de  J.  C.  96,  Alexs.  68,  doch  auch  usquo  t«  der 
Charte  de  Crrmlou  p.  92;  üblicher  dusqae,  pr,  duesc'a,  auch  jascju. 
Daß  die  prüp.  de  der  richtung  nach  einem  siele  nicht  gradesu  wider- 
spricht, beweist  fr.  devers  versus.  Eine  zss.  ist  pr.  traesc'a,  «Ü/r. 
trosqu'a  von  intro  usqae  ad,  chw.  troqua,  antroqua.  Die  altfr.  fc 
jesque,  tresque  werden  sich  wohl  aus  juesque,  truesque  erhlärm, 
truesc'a  seJic  man  etwa  d.en  KrUxäi^Ktirv^  anlvan^  y,  36  und  Gachei  jk] 
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igot  pr.  schmeicheleij  .71.  lagotear  schmeicheln;  vgl,  goth.  bi-IaigAa 
bekclen. 

Lagno  altfr.  geseU  (fremder  ausdrttckj;  vom  ags.  lag,  engl.  law. 
Dahcf  utlagne,  ullago  gmchteter,  ags.  fit-lag,  cngL  ont-Iaw  wielat,  ex-lex. 
Lai,  lais  altfr..  pr  lais  (lay  LH.  I,  573)^  itaJ.  nur  im  pUtr.  lai 
vorhanden,  heißt  im  allgemeinen  llang,  sangt  spccicU  eine  liedirgaifungt 
in  dem  prov.  Eeimbuck  41"  tvird  es  mit  'dufcis  cantus^  übersetsL  Erwägt 
man  nur  die  form^  so  trifft  lai  mit  dcfu  altn.  lag  geseix,  melodie  buch- 
stäblich zusammen,  nicht  mit  dem  altn.  leik-r  spiel^  das  sich  in  die  form 
leque,  legue  gekleidet  habeti  rnikhif^  besser  schon  mit  ahd.  leih,  mhd, 
loich  ftcomit  das  fr.  lai  ilbersetet  wird:  er  rant  oiich  ze  der  selben  ztt 
den  edclen  leich  Tristanden  =  /r.  le  lai  de  Tristan  Gottfr.  v.  Str.); 
allein  das  u^ort  ist  von  der  Normandie  ausgegangen.  Da  die  altfrans, 
dichtrr  aber  das  lai  aiisdrücl'lich  den  Bretonefi  beilegen^  $0  itt  seine  deti- 
(ung  aus  detn  celtischen  gegen  die  aus  einer  der  german.  spracheti  in 
sek$ä£  Bu  nehmen.  Kymr.  Hais  heißt  stimme,  schall,  lärm,  imd  dieses 
tßort  emfiehU  sich  litterärhistorisch  wie  philologisch:  auch  lai  ist  klangt 
g.  h.  schellenklang  LR.,  die  accusativform  lais  aber  beweist,  trots  der  sehr 
natürlichen  verirrung  in  lai^  daß  das  fremde  tvoH  auf  s  ausgieng;  bei 
leicb  tciirdc  die  spräche  ein  radicales  s  beigefügt  haben^  was  schon  küJiner 
gewesen  wäre.  Man  beachte  auch  was  Wolf,  Lais  p.  155.  156,  Diefcn- 
back,  Orig.  europ.  p,  305,  Mild  y  Fontands^  Jahrb.  F,  166,  über  das 
franz.  wort  bemerken. 

Laie  fr.  bache,  wilde  sau.  Es  nähert  sich  de»i  gleichbed.  mhd, 
liehe,  paßt  aber  nicht  genau  dazu,  noch  weniger  zu  liene  d.  i.  nhd.  lehne, 
5-  Mhd.  wb.  ly  984.  Ducange  vergleicht  das  im  Gapitulare  dr  villis 
cap.  40  vorkommende  leha:  nt  unusquisqae  judex  per  vlllas  nostras 
'aingulares  et  lebas*  (etlehas  ms.)^  pavones,  fasianos  .  .  semper  babeant 
'keiler  und  backen*  cet.  Nach  netter  auffassung  aber  muß,  da  hier  nur 
von  geflügel  die  rede  ist^  singularis  als  das  gewöhnliche  adjcctiv  genommen 
werden;  etlebas  freilich  ist  schwierig,  Gnerard  vermuthet  alites  (fa/wr, 
8,  Bibf.  de  Vecole  des  chaHe^,  3.  ser.  IV,  323. 

Laie  fr.  durch  den  wald  gehauener  weg  (cdtpg.  lada?  SRos.)^ 
vb.  layer  nn  bois;  vom  altn.  leidh,  ags.  lad  (f.)  mit  gl.  hed.^  mlat.  leda 
(über  alts.  leia  s.  Schmellers  Gloss.  sax.J.  Daher  der  ortsfiame  S.  Ger- 
Tuain  CD  Layo. 

Laisse,  lesse  fr.  koppelseil ,  hutschnur.  Die  erste  bedetUung  drückt 
das  ndl.  letae,  die  zweite  das  ndl.  lits,  nhd.  litze  aus;  jene  mahnt  cm 
ahd.  lezjan  zurückhalten  (woher  auch  it.  allazzare),  vgl.  fr,  rene  zügely 
von  retinere.  Da  indessen  der  Italiener  für  die  erste  bedetUung  V^&v^\^ 
gebraucht,  so  darf  man  aUerdings  tat.  laxus  öfter  \a.\aTe  als  d^fnruwv  o»^ 


I.e. 


stellen :  das  koppelseil  ist  kein  straff  angelogenes,  esisi  ein 
teie  ahd.  läz  schmtngriente  des  wurfspers  (ton  läzan)  eigenÜ,  etwas  nm 
loslassen  oder  schleudern  Itestimmtes  ist,  vgl.  laxamina  'habcnac'  GL 
Nachzulesen  teure  Grandgagnage  v.  Iahe. 

Lam  pr.  hinkend^  auch  einarmig  GG.;  ahd.  lam.  nAJ.  lahm, 
die  piefPK  mdart  kennt  lam,  aber  mit  der  bed.  schlaff. 

Lambeau  fr.  Iteralhangender  fetzen  oder  läppen,   comash  lampel 
dfisis.t   sp.    lambel    turnierkragcn,    in  Berry   laiubricbe  framsm^   tfkm  m 
mlat.  labelius,  altfr.  labeau  Boq.t  engl,  label  herabhängende  sinifm  di 
zieratli  u.  dgLj  vb.  fr.  d^labrer  zerfeteenj  das  für  d^labler  stehen  kcmmie. 
Die  form  mit  reinem  b  scl^eint  die  ursprüngliche:  leicht  wird  m  vor  diesem 
hiichstaben  eingcschobeti,    schwer  fällt  es  auSj  drum  ist  die  kerl^hmg  «0 
dtm  muthfttaßlich  wurzelverwandten  lat,  lamberare,  woraus  überdies^  strtttg 
genommen^  das  sbst.  lambeau  nicht  entspringen  kofmte^  anstößig.    Bessa 
trifft  Frisclts  deutung  von  di^tabrer  aus  labrum  lippe.  rand^  sawn,  dakff 
iroddclj   fetzen^    we7m  auch  die  form  levre  zu  undersi>reehen  seJmnl  {tfjL 
aber  cabrer  luben  cb6vre),   und  so  u-äre  denn    label  ron  labellnm.    Da- 
gegen nähert  sich    die  oben   bemerhtc   comash.  form    wieder  dem 
Jappen  und  es  fehlt  auch  nicht  an  celtischen  verwandten^  g,  h.  gad, 
kgmr.  Uixhüd,  brct.  labaskcn.    /raw^.  lambrequin  hlmdecke  am  Wi 
Schild  floß    aber  nicht  unmittelbar  atis  laDibeau,    es  setzt  ein  ndl. 
lamperkln  von  lamper,  lamfer  (schleier)  voraus,   wie  manncquiD  ein  ndl. 
maunekia  voraussetzt.     Vgl.  Grandgagnage  v.  lamekene.  —  [Ah  etyman 
von  lambeau  cet.  hat  Ascoli  neuerlich  ein  altlat.  lamber    (fetzen)  angf- 
nommefif  Ztschr,  für  vergl.  sprachf.  XVI,  was  auf  sich  bertthen  möge] 

Lambre  altfr.  gääfd  [Mones  Anzeiger  VIII,  699");  von  l&oiiiu 
brett,  ähnlich  marbre  von  marm'r.  Abgd.  nfr.  lambris  (m.)  mit  ders.  M^ 
für  welches  Daciers  erklärung  aus  ambrex  bei  Festus  nicht  haltbar  ist, 

Landier  fr.  feuerbock  zum  auflegen  des  hohes;  bask.  landcra.    -^fl^H 
Frisch  vom  dtschen  ge-Iändcr,  vgl.  bair.  lander  lattc.    Indessen  findet  sw^ 
für  dieselbe  Sache  ein  altes  mlat.  wort  von  unbekannter  herkunft^  andern. 
waUon.  andl,    woraus  landfer  entstandefi  sein  ki'mnte,    da  auch  die  altfr 
form   andier    ist,   s.  z.  b.  DMce.  p.  209,   17,   Gloss.   de  Lille   23  [50}, 
engl,  andiron. 

Lange  fr.  (m.)  urindcl,  altfr.  wollenes  hleid;  vom  at^j.  laoeus. 

Lanquan,  prov.  partikel  für  fr.  lorsque,  eigentl.  Tan  quao,  wo  liflwi 
au  [lat.  anuuä)  einen  unbestimmten  Zeitpunkt  ausdrückt  wie  in  ogao,  aotio. 

Lapin  fr.  kanirtchen,  dim.  lapercau,  vgl.  ndl.  lampreel  junges  ha- 
ninchen.  Der  bekannten  herldinnij  aus  lepus  widcrspricfU  die  fnm. 
tentiis,  für  welcJte  v  eintreten  mußte;  die  Verkürzung  des  primitics  lepor 
in  lep  ist  stark,  aber  einziiraumet?,  da  einige  fülle  dieser  ort  nicl*t 
läugnen  sind.  3Ian  thut  indessen  dem  Sprachgefühl  mindere  gewalt 
wenn  man  lapin  tiimmt  für  clapin,  aus  dem  stamme  dap,  woher  auch  9t 
clapir  sich  verkriechen  {von  kanincJ^,  clapi^re  haninchcnJüJide  {s.  obftk^: 
ähnliche  rei'etnfaclmny  eVties  combmxertm  <ml<\u<es  in  loir  für  gloir. 
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■  Larcin  /V.  äiebstahl;  vmi  latrociniiun,  umgestellt  pr,  laironici,  sp. 
^adronicio,  it.  ladroueccio. 

Larigot  und  arigot  fr.  eine  ari  kleiner  flöten;  nach  Frisch  aus 
dem  muaicalischen  atisdrucJcc  largo,  von  seilen  der  form  untadvlhafl^  da 
für  ergo  auch  erigot  gesprochen  ward,  s.  oben  ergoter. 

Lärme  fr.  thrüne;  vmi  lacriiua.  Keine  schlechtere  bildung  ist 
das  alte  lairiue  Alvxs,  119,  lerme  117  (noch  fwmi.),  worin  sich  g  in 
i  auflöste, 

Larris  altfr.  pic.  ungebautes  fdd,  vgL  an  larris  sauvage  plaia  de 
fossds»  prt'S  de  boscage  BC;  par  rans  et  par  larris  Gar.  /,  p.  92,  mlai, 
larriciuro;  nach  K'dian  das  gJeichbed.  ndl.  laer  (nindL  laar  offener  plaix 
im  u}alde)t  s.  Diefcnbadui  Goth.  wörterh.  11,  129^  Grandgagnaye  s  Anr' 
ciens  noms  dr  lieux  (1855)  p.  79.  ■ 

Layette  fr.  lade,  schublade;  vom  ndl.  laeye  Kü.  =  nhd.  lade. 

L^ge  />.  adj.  ohne  ladung  (von  schiffen);  von  dcfn  in  gleicltem  sinne 
übliclten  ndl.  lecg  für  ledig,  mii-  Chcvalkt, 

Lendit  fr.  jahnnarkt  cu  S.  Dctiis;  urs2)riingl.  Teudit,  von  indic- 
tum,  weil  er  öffaMch  verkündigt  ward. 

Lendore  fr.  (m.  f.)  träge  Schlafmütze,  vb.  norm*  leodorer.  Eine 
rtitMre  form  scheint  brct.  laiidar  träge,  landrea  tröge  sein,  landreant 
fandenMer  (wozu  Monti  das  com.  hindriau  strlli);  hieraus  durch  umdeu- 
iung  mit  il  eudort,  aber  nicht  daraus  entstanden,  lendore,  ricJUiger  alt  fr. 
landreux.  Vmn  mM.  lentern  langsam  gvhn,  schlctiderfi,  ndl.  lenteren, 
sbst,  leaterer.  Die  umdcutung  mit  cndort  Jtat  etwas  cnisprecliendes  im 
pic.  leodormi  {mit  agglutimertem  artikel)  s,  v.  a.  lendore. 

Löri  pr.  munter,  frÖhlicüi  {nach  Raynouard  und  P.  Meyer  Flam.)^ 
auch  neupr.  leri  [fem.  leria)  leicht,  flink,  hübsch,  blühend,  üppig  {Bcronie, 
Honnorai).  Von  hilaris,  erweitert  in  bilarius,  das  auch  als  taufname 
vorkommt;  die  apluirese  des  i  (geschr.  hi)  ist  leicJtt  euzugebeti.  RicMigcr 
freilich  wäre  larL  oder  lair,  vgl.  contrari  und  vair  (varins),  aher  beide 
läge*}  dem  bösen  warte  laire  (latro)  mu  nahe, 

L68  altfr.^  pr.  latz,  prnposition  mit  der  bcd.  juxta;  von  latus  seitCy 
ii,  allato;  m/V.  in  Passy-lez -Paris,  Flessis-lez-Tonrs;  mlai.  de  intus  cnrto 
ant  latus  curte  L.  Scd. 

Lende  altfr.,  pr.  leuda,  leida,  ledda,  selbst  Icsda,  altsp.  lezda,  arag. 
lenda,  wird  für  jede  art  vof%  abgäbe)^  gebraucht,  besonders  bei  verkaufen, 
auch  ßir  Wegegeld;  occ.  ledo  havage.  Dueange  u.  a,  erkennen  darin  das 
gennan.  Icudis  geldbuße  für  einen  getodteten  metischcii,  wergeld,  allein  so 
leicht  ist  dies  nicht  hinzunehmen:  sowohl  die  bedeutung  widerspricM  wie 
die  form,  der  dtscJie  diphihong  eu  hätte  sich  anders  dargesteüt.  Leuda 
evUgprang  aus  dem  vb.  levare  in  tributum  levare,  lever  des  impöta,  wo- 
fWi  man  ein  partic,  ]<^vitas,  wie  von  cubare  cnbltus  u.  dgh,  ableitete;  die 
regelrechte  bildung  aber  aus  levita  war  leuda  und  selbst  leida,  Icda,  das 
aUo  etwas  erhobetics  ausdrückt.  Den  beteeis  für  diese  unlat.  participial- 
bildung  litfert  der  artikel  lievito  L 


626 


ILc    LEVAIN-LIGE. 


Levain./r.,  levam  jn-,  Sauerteig ;  von  lerameQ  also  heAemittd,  Vfl 
lievito  /. 

LiaiäOD  /r.,  liazo  pr.  hatul;  von  ligatio  bei  Sctibonius  Largy 

Liart  altfr.  (/.  liarde),  ;«•.  liar,  lear  ftell  von  färbe,  u?eiß  oder  /.cV 
grau^  loträ  rofi  pfcrden,  uold  auclt  vom  menscMichen  haar  gebrauää, 
8,  Lex,  rofn.,  doJ^r  it.  cavallo  leardo  tceifics  pferd,  schimnid.  JUin^ 
syncopieri  es  a\i$  Icucardus:  aUdcatn  IkäUe  Frankreich  oUein  äta  ^. 
ltiY,6g,  besessen  und  es  Italien,  dem  lande  der  griech.  tcörter,  SHgtfui 
denn  hier  entstamien  würde  es  sein  x  nicJU  eingebüßt  haben,  yäher 
lymr,  llfii  dmihelgrau;  nicht  minder  nah  altfr.  He  fröhlich  (laetas), 
fröhlich  und  heHfarbigj  liell  und  frÖhlicJi  gelten  leicM  in  einander 
wie  £,  b,  it  gajo,  fr.  gai,  gr.  q^aid^og  lehren,  —  Was  neu  fr.  li; 
name  einer  kleitien  kxtpfermiiuse,  betrifft-,  so  verträgt  sich  seine 
aus  detn  adj.  Hart  nicfU  mit  dessen  begriff  und  es  ist  tcM  besser  dsf 
Ufort,  wie  man  gethan  hat,  au^  einem  sOdfr.  \i  bardi  =  «p.  ardite  IL  h 
SH  construicren, 

L  i  c  e  fr^  alt  leisse,  pic,  liebe,  pr.  ieissa  jagdkündm  sur  gudii. 
nach  Caseneuve  von  detn  antiheti  hundenamen  lycises,  genatter  von  dtr 
form  lycisce,  da  sich  aus  ersUrer  pr.  leisca,  pic,  Hqae  gestaltei  hättt 
Atich  deut^hc  glossare  übersdjten  lycisca  mt^  '^öha  *  hüjnämy  oder  mit 
*brachin*  weiblicher  brocke, 

Licoa  fr.  hcdfler;  aus  He-coo  bindehah. 

Lie  /r.  fröhlich,  in  der  redensart  faire  cberc  tie;  von  Imelu,  aWr, 
liä  (fem,  \i6e  und  \ie),  it.  Heto. 

Li^ge  fr.  (m.)  kork;  primitiv  von  leger  bedtfäei  e$  eigenilieh  eUm 
kkkies  und  tciirde  prov.  leage  heifum  {oreit,  leoge  bei  Goudeiimy 

Lige  fr,,  Htge  pr.,  daher  it,  Ugio,  engl  liege,  M  jpöftfm  aM. 
HgtnB.  AsL  altfr.  Iige6.  ligesec.  Em^ä^  mcm  lige  in 
MM  vmwemdmngtn  {mum  sehe  bei  Ducange)f  so  mmfi  ik 
vcüsiändig'^  jrNsMtfa  Der  bomme  lige,  vuMf  er 
oder  nichty  ist  seinem  cberherrm  fsgm  jsisi 
pfUdUdy  der  aeigaear  lige  sie  etouo  jw  fsHlmn  hereekügi; 
«MM  Hgia  potestu,  ligia  toIiuUm,  unhsiimgtt 
mücy  adr,  ligement  et  francbeinent,  porenient  et  ligeivait.  Vosrim  ksH 
ligtu  für  «ins  Meiitm§  vms  dem  udm.  liga  hamd  oder  hmmd^  ss  dmß  sst 
dar  hsd.  strmger  verffiekhmg  die  der  mmhüdimpiksH  siA  m/fmUH  Wc« 
M^lte.   Ihgsgsm  ist  tmrsm  iiiwinim,  dafk  mdoL  mifßeeUsa  mni  dem  sußst 

dtm  alte,  lidi  K^efikrU)  trmmem,  mrm  siA  dm  m^f.  lidi  ds,  frmu.  f^ 
lige,  nUmiehim  kämmte;  aker  hier  jmilff  die  bedmdmmg  miekt. 
M.  Stseke  U,  p,  163  sOieH  mms  MdU  mms  mmer  mhmM 
dm  tS,ß^  Kstis  ko«M>>  qnod  teaiooke  dkftnr  IfügiMB  d.  i  frti  Hs 
ps§m  flM^.  Fwr  ledig  mhHmdei  sieh  md 
w,  t%e.    Ol  «  frihfiril  pM$»mi  »n^  Unk  dm  rsdds§e' 
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Limande  fr.  ein  platffisch;  n(tc?i  La  Duchai  von  lima  feilcj  ivegcfi 
icr  rauheti  haut,  und  allerdinffs  wird  derselbe  fisch  iial.  einfach  lima 
\a?mt.  Diis  Suffix  anda  drückt  hier,  mr  auch  w}derw{irtSy  ewcck  oder 
bestimmuug  atts  (sum  feilen  bestimmt). 

Liuiicr  fr.  Spürhund,  leithund.  Von  lirainarius,  behauptet,  man^ 
weil  er  die  jagd  erij/fne;  gans  unkdtbur.  Die  altfr,  form  ist  licniier 
(dreisilb.)  Gar.  11,  225,  Ronw,  p.  581,  Ih  loiemier,  loiemer  Hob.  Ic  diabl. 
B.  Uli",  cot.  b,  Eracl.  3047,  noch  bret.  Üainen  die  prov.  liamier;  dies 
führt  auf  fr.  Hon,  alt  loicn,  lat.  iigamen:  der  hund  ward  so  genannt, 
tceil  er  an  einem  seile  nachgeführt  ward:  11  llemiers  9*eD  rient  avant, 
8on  lien  el  col  Partim.  I,  63:  li  dm  demaude  Brocbart  son  lieuiicr, 
pardevaut  Ini  li  arnaiiie  uu8  brcuieris,  li  dus  le  prent  et  si  Va  dealoiö 
Gar.  L  c,  vgl.  Aubery  p.  44,  Mhd,  einen  leithant  er  begreif,  an  ein 
seil  er  in  gweif  Wb,  7,  728,  Ligainen  war  der  eigentliche  attsdruck  für 
das  seil,  womit  man  den  hund  anlegte:  si  qais  canem,  qui  legamine 
novit  etc.    L,  Sah  tii.  6. 

Linge  fr.  (mj,  auch  pr.  liuj;e,  bask.  linia  Icinwand;  vom  adj. 
lineus  leinen,  me  lange  von  lanens.     Altfr.  linge  auch  adj.  LEs.  141. 

Lingot  fr.  Nach  detn  Biet,  de  Trcv.  tj  gold-  oder  silberharrc, 
2)  gegossener  metallklumpeti.  Menage  erklärt  es  aus  lingtia,  was  eur 
ersten  bedcutung  gut  paßt,  denn  lingua  nebst  ligula  neigen  sich  jjt*  ver- 
wandten bvdeiUungen,  auch  ist  trotz  langue  mit  radicaletn  a  in  lingnet 
i  geblieben.  Ble  zweite  hedetUung  wäre  denn  eine  ausartung  der  ersttn. 
Aber  nun  gibt  es  ein  engl,  ingot,  weWies  gleichfalls  metallmasse  heißt  und 
allerdings  aus  lingot,  worin  man  1  als  arlikel  auffaßte,  übemommenj  aber 
auch  ein  einheimiscJ^cs  wort  sein  kiJnntc:  in-got  =  ein-guß  d.  h.  etwas  in 
eine  form  gegossenes,  bei  Chaucer  eine  solche  form  selbst  {$.  Johnson)  and 
dieses  englische  kÖwUü  sich  im  frans,  worte  verbergen.  Es  findet  sich 
ein  mM.  ingnz  in  der  abstracten  bcd,  einfluß,  sonst  aber  scheint  es  nicht 
v^rltanden. 

Linot,  linotte  fr.  hänfling.  Dem  entsprechen  seine  deutschen  namcfi 
leinfiDke,  flachsünke. 

Lippe  fr.  (f.)  dicke  Unterlippe  (lepe  Ren.  IV,  39),  hcnneg.  liper 
behaglich  speisen;  vom  fidd.  lippe,  ags.  lippa  cct.  (gael.  lip,  Hop  f.),  da- 
gegen eomask.  leff  lipj)e,  liftia  mund^  von  der  ahti.  form  let's,  leflfur. 

Lobe  altfr.  spott,  lober  spotten:  vom  ahd.  lob  ^=  nhd.  lob,  rZ». 
loben,  vgl.  die  bedd.  im  pr.  gabar  spoitetij  pg.  loben.  Ronsard  nennt 
lobbe  ein  altes  wort  und  räth  den  dichtem,  ein  verbum  lobber  daratts  gu 
hildetit  das  aber  längst  im  gcbrauclhc  gewesen. 

Loc  altfr,  klinke,  schloß  TCanf.  p.  145,  abgel.  nfr.  loquet,  it.  luc- 
cbetto,  ilh/r.  lokot;  vom  ags.  loc,  engL  lock,  ahd,  bi-lob  (blocb)  riegel, 
goth.  ga-lukan  verschließen. 

Loche  fr.  ff.)  ein  fisch,  schmerU,  sp.  loja,  engl,  loacb.  Herkunß 
unbekannt. 

Loebcr  fr.    vrlt.  schüti^n,   schlenkern^   ^sgs.    cß\o^iV\^t  \oswvat>\«i 
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(e,  h.  les  deuz  die  zahne  einschlagen  Trist,  II,  184),  a'eslocier  sitk  \ 
machen  SB,  432**,  henneg.  arlocher   (fiir  relocher)   stark  sekutteln; 
fnM,  lUcke  locker  {vh,  lücken  lockern?), 

Locnian  fr.  hotse^  piloi;  vom  ndl.  loods-tnan,  nigl.  loads-a 
altengf.  auch  lode-man  nchtn  lodos-man.  Stark  entstellt  hieraus  istl 
latnaneur^  mit  Unbildung  an  gouveruear  stcuermanru  Eine  andre  { 
fassung  bei  Scheler  unter  dem  letzteren  worte. 

Lodier  fr.  wollene  bettdecke;  vgl.  eüid.  lodo,  lado,  mlul.  lode  gf 
icollenseng,  dsgl.  sötte,  ags.  lodha  bettdecke  {Somn.)j  atich  tat,  lodix. 
Suffix  jedoch  in   dem    franz.  worte  vermißt  wird.    Alfr.  lodier,   loi 
fem.  lodierc,  könnte,  wenn  fauleYiser  als  seine  grttndbedeutung  festste 
wie  unter  poltro  /.  angenommen  worden,  ah  eine  personifieation  des 
genannten  lodier  aufgefaßt  werden^  allein  nur  die  bed.  tnugenichis 
ihm  mit  Sicherheit  zu.     Es  möchte  darum  idcfiiisch  sein  mit  altn.  lod 
mndl.  lodder,  die  dieselbe  bedeututtg  haben,  mJtd.  loter  JH)ssenrei^ 
lotter-bube. 

Lof  fr.  die  gegen   den   wind  Hegende  seife  des  schiffes;  vom 
loef,   engl.  loof.    Daher  dcis   vb.    louvoyer   {und  von  diesem   mise$ 
vieren)  im   faliren  abwechselnd   die  eine  und  die  andre  seite  des  adi 
gegen   den   wind  kehren.    So  entstand  auch  das  synmfjfme  bordarei 
sp,  bordear,  it.  bordeggiare   vmi   bord  rechte  oder  linke  seite  des  ack 

Loisir  fr.  miifie;  ursprüngl.  infinitiv,  tat.  Heere  erUxt^t  tm^ 
laubnis.    Ebenso  verhält  sich  das  sbst.  plaisir  zu  pjacere, 

Lombard  fr.  leihhaus,  ndl.  lombaerd,  dsgl.  aUfr.  adj. 
wucherisch  TCant.  p.  41,  vgl.  sicil.  lumbardu  schenJcwirth ;  von  dem 
namen  Lombard,  indem  häuftg  die  Lomhardeti  in  Frankreich  handd 
wucfier  trieben:  hier  uhcr  verstand  man  unter  Lofnttarden  überhampt 
liener,  worauf  auch  Dante  Purg.  16,  126  anspielt:  che  me'  8i 
*france8camente*  il  scmplice  I^ombardo  =  Italiano. 

Lona    pr.  lache,    sumpfe   nur  in   einem  prosaiscJwn    denkmal, 
noch  im  Süden  fortdauernd,  Onofrio  p.  261.     Lacuna,   syncopieri  I& 
hätte  streng  provenzalisch   höchstens   läiiua  ergeben.     Gleichwohl  ist 
entstehung  leichter  hinzunehmen  als   die  aus  dem  alt»,  b'o  (n.), 
selbe  Sache  bedeutet. 

Longe  fr,  lendcnstücky  altfr,  tvallon.  logne  s.  Grandg 
sp.  lonja  stiiek  schinicen;  voft  dem  unlat.  adj.  lumbea,  sbst.  lumb 

Longe  fr.  (f.)  strick  an  der  halfter;  s.  v.  a.  alonge  vetlängm 
Taloiige  =  la  longe. 

Lop  in  fr,  stück  oder  bissen  fleisch  «.  dgl.;  mit  Frisch  vom  dts 
läppen  fetzen,  aber  mit  abgeändertem  tmirzelvoccd^  vielleicht  um  ff 
lapiQ  kanincften  zu  scheiden.    Nonn.  lobet. 

Loque  fr.  fetzen,  läppen.  Es  könnte  von  unsenn  locke  stam 
woher  auch  Frisch  es  erklärt;  passender  aber  deutet  man  es  OMt  l 
lük-r  etwas  herabhangendes.  Damit  zsgs.  scheint  fr.  broloqqe,  hen 
berloqne,  npr.  liarloeeo  <f.^  sierdWie  Meinigkeit,  anluingsel,  chw.  baq^ti 
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(hangetides)  lämpckcti^  haarlocke;  vh,  lienney.  berloquer.  in  Bheitm  ballo- 
qaer,  chw.  baliicar  schloltern^  schlnikern  —  wiewohl  sich  über  den  ersten 
iheil  der  zss.  nichts  befriedigendes  sagen  läßt;  s.  auch  Diefenbachs  Orig. 
cur.  262.  Das  wort  erinnert  sogar  an  das  it.  badnlncco  Spielerei.  Detd- 
licher  ist  die  ^ss,  in  peudeloque  afihnnger  atn  ohrring,  vom  («(/.  pen- 
dalns,  dalwr  mit  üblicher  Verwandlung  des  I  in  r  hctmeg.  pendrcloque: 
das  vh.  pendcre  hätte  eher  penloque  gegeben. 

I^orgner  fr.  heimlich  hetruchten,  lorj^nette  fernglas.  Nach  Frisch 
vom  dtschen  lauern,  schweiß,  lorcii,  lureu  (alid.  blure»?),  um  so  ttahr- 
eeheiniicher,  als  nach  Menage  die  norm,  form  loriner  ist^  die  durch  ein 
nomett  lorin  vermittelt  sein  konnte. 

Loriot  fr.  gohiammcr.  Prov.  sagt  man  auriol,  sp.  oriol  von  au- 
reolus,  daraus  mit  agglutiniertem  artikel  loriob  entstellt  alifr,  lorion, 
nfr.  loriot.  Das  altfr.  oriouz  G  Vian,  32U3  und  das  pic,  ariot  enthducn 
noch  des  ariihcls. 

Loner  fr.  lohen;  von  laudare. 

Loner  fr.  mietheti,  von  locaro;  loyer  Jiins,  hlntj  von  locarinni 
gUichhed.  hei  VarrOj  pr.  lo^uicr. 

Loupc  kreißßrmige  geschwtdat  utiter  der  haut,  dsgl.  glo^lüise;  von 
lapa  wijlftn,  nach  diesem  gierigen  thierc  vielleicht  von  ihran  Umsichgreifen 
genannt,  sp.  lupia  und  b)banillo,  ehiv.  luppa,  vgl.  dtsch.  wolfsgeschwulst, 
hask.  oko  wolf  und  yeschwtdst.  Altfr.  lopc  bedeutet  auch  grxmasse  Um. 
Jlt  43,  eigvntl.  tcohl  dicke  lippe. 

Lonp-garou  fr.  mensch^  der  tvolfsgestalt  annehmest  kann.  'Quod 
faominuQi  ^enns,  sagt  Gervasitis  Tillib.j  geralphos  Galli  nominant,  Angli 
vero  verowrolf  wörtlich  mannwolf,  ?.vxav&^ojnoQ,  pg.  lobis-bomem.  Das 
latinisierte  aus  dem  anrjels.  entstandene  g:erulpbus  aber  lautete  altfr.  ga- 
roul.  garou,  warou  {so  ßaoul,  Raou  aus  Raduipbus),  bei  Marie  de  Fr, 
/,  178  etwas  abweichend  garwall.  Das  nettfr.  loup-garoa  ist  also  ein 
phvnasmus,  den  aber  auch  der  Breione  begeht  in  dem  glcidibed.  bleiz-garö, 
worin  bleiz  dem  fr.  loup  etitspricht.  S.  Grimms  Myth.  p.  1048,  vgl. 
einen  ähnlichen  fall  im  fr.  cor-mornn  (s.  oben)  und  it.  MoD-gibeüo,  dessen 
swiiter  (arab.J  iheil  schon  berg  bfdtmtei.  Es  mag  eufidlig  sein^  daß  sich 
dcis  bret.  icort  auch  in  bleix  wolf  und  garö  grimmig  zerlegen  läßt^  womit 
aber  der  begriff  nicht  ausgedrückt  wäre.  Aridre  provifizcti  bieten  andre 
ausdrücke^  Provence  IcbcrouD,  leberou  (Beronie  p.  67,  126^  altfr,  loup- 
heroox),  Berry  inarloup,  louara,  auch  lürelte,  Normandie  lubin,  Roque- 
fort bemerkt  auch  ein  altfr.  millegroux,  dsgl.  leu-waste  n.  a.;  ital.  Jieißt 
er  Inpo  mannaro.  Von  garou  ist  das  nonn.  varouage  nächtliclws  umher- 
schweifen.    Fit.  garon  hat  die  hed.  hexenmdstcr  a7igenommcn. 

Loure  altfr.  sackpfeife^  nfr.  ein  tans;  vom  €dtn,  lädr,  dän.  luar 
hirien/löte,  vgl  Ihre  II  101. 

Lucarne  fr.  kldnes  dachfetisler;    von  lucenia,   worin  sich  c  frühe 
m  a  vertcandelt  halben  muß,   wie  auch   goth.   liikarn   fn.)^   ir.  XiiAoh^x^., 
Icymr.  Ilygorn  fmj  hejreugcn.     Ein  occit.  luzetua  Icennt    Howvorai.    V^, 
2>/^/:  6W//.  u'^.  II  153. 
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Ltictte  fr.  Zäpfchen  im  höh;  tlimin,  des  ffleiehhed.  w.  nn  wü 
vorgesetztem  arlihd;  it  ügola  für  uvola  drfVrÄ"^  dasselbe  aitf,  e^  «wak. 
nga  /tt'r  uva.  ^i»e  altprov.  form  ist  leula  Flam.j  eiue  neupnsv,  DWoolctoi 
meUeicht  für  lavoalctto. 

Luear  /r.,  pr.  Ingon  oKtV.  Incore  scÄan,  schitjim^r:  rm  Imv^ 
aier,  iros  deii  guttural  des  Stammes  betrifft^  unter  eintcirl'uutf  »i>»  lae»uii*. 
luoaleutus,  wenn  auch  nicht  vom  altlat.  lucus  =  lux;  rem  <w/"  Inwtt 
gthaut,  wäre  pr.  luzor,  it.  laciore»  tcie  cociore  von  cuocere. 
Der  gleiche  stammauslaut  auch  im  pr.  Ing-asa  licht,  Ing-art 
ainear,  altfr,  aincher  amOnden, 

La  nette  fr,  augengl<is,  ebenso  it.  lanetta  Öffnung  in  emem 
wodurch  ficht  hereinfälU;  von  lana. 

Luqner  norm.t  lonqut  walton,^  fr,  relaqner  seittcärU  bechatUf»: 
wchl  vom  ohd,  Ino^D.  nach  härterer  ausspräche  laok^  d,  ■'.  om»  <mm 
versiedce  hervorsehen,  ags.  lt5ci3D.  engl,  to  look.  Ob  OMck  iL  lochen 
hUck,  miene,  lacherare  scheel  ansehen,  hieher  g^ören,  %M  die  frofc 
Lomb.  Injjbera  funke  führt  dagegen  auf  ahd.  long  fiamtme, 

Latin  fr,  ein  poltergcUt  nie  esprit  foUei,  liititier  poUem,  (IrmmJ 
plagen,  beunruhigen.  Eine  andrr.  form  ist  altfr.  Iviton,  r.  b.  diable  stnUc 
on  luiton3  on  maufez  Guill.  d'Or.  (s.  Manage).  Neben  loiton  findet  nA 
im  norden,  namentlich  in  Belgien-,  auch  noitoOf  schon  bei  F9L  JCsmU 
JJt  478,  dem  das  rerschwitulm  äie$es  kobolds  ein  bild  d^leihl;  mcchjdä 
in  einem  großen  theile  des  WaBonei^andes  naton  koboid,  der  in  fr^äm 
mhnt.  Dri$A  dentei  latin  ans  dem  dtsd^  Unt  (ali  hlüt%  doM  abv 
etwas  sn  oßgem^esnes  amsofi;  Grimm^  Jfyfi.  475,  ans  dem  lai.  lortu 
iram!r\^[so  daß  es  wekHn§endir  ffeisi  hießen 
hfboides  fremd  sehemi^  dessen  gäbe  rcmekmKek  die  der 
war:  qaant  0  reat,  est  cberal.  qnant  U  renU  est  motttOB,  oiflel  n 
pomme  on  poire  oa  arbre  oa  poisson  Gasfr,  p.  KL  Von  mm 
liageton  ist  nicht  die  rede.  Mit  anbmek  des  ta§m  weraektnndei  er.  (X 
Qtmkd§agna^  erüäri  es  aus  dem  edtfläm,  lattil  Idesn^  \w€ä  man  nA 
mder  Istins  sweryhafle  wesen  denke.  Gegen  die  Ittmnsiü  berkOnng  in 
sHbeaemgten  onitoD  ans  fr.  Doit  (naMfeist)  ist  ran  aeOen  des  ivfnffai 
MW  der  form  nichts  frhebliehes  einanpenden.  Denkt  man  sieh  idter  Itta 
daram  entstellt^  so  bteibi  es  rätksetksft^  wie  die  j|radW  dem  kimren  merk 

useeMe.    Man  sehe  die  ansiekeads  ■ jiigili'j  wms  J.  Qwmd^ 

Smr  lex  mystirieui   kabitants  des  frMBC,   U^    i863.  dm 
Gaehei  p,  28S^. 

LatriB  fr.  lesepMy  für  leoin,  lectrinun,  ML  leelar:  mm  wdd. 
lectium  'nmi/oy>i— ,  smper  qua  legitmr*  Gl  Jsid,  Die  §camt9.  mmdtri 
sa§t  ebenso  letterin  ßr  it,  \efgfn, 

Latcroe  fr,\eine  oH  Ite.  seimaikeaHee,  aan  LiUri  ans  dmi  ti^ 
jm,  naen§ewHaen,  anmnanmer  nerSnnfu  Mtt  annmtn  smffkMimi  o*'^ 
ItxHte  *nnr«k'  (Sekeierp^  in  Lanjßres  Inole  dnss,,  m  Bkre^  Isuft  'fcm 
Sans  fttäks.  n^oepr,  \%m>&^- 
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Macabre,  danse  macabre  fr,to(ltentanz;  wird  hcrgdeitct  theils  aus 
m  namcn  S.  Maearius,   theHs  aus  dein   arab.  magabir  todtodtof]   fkeils 

am  besten  aua  cliorea  Macbabnoorum.  JNäheres  darüber  bei  Grimm, 
Mfjth.  8l0y  desgleichen  bei  Wackemagel  in  Haupts  Ztschr.  IX,  314^ 
welcher  betntrli:  'es  scheint ^  daß  ursprünglich  auch  die  in  der  legende  so 
genannten  Maceahäer  d.  h.  die  sieben  briidcr  sammt  der  nmtter  und  Eleasar^ 
die  unter  Antiochus  EpipJianes  den  märtyrertod  gdittcn,  eine  rolle  in 
den  todtentünjsen  gespielt  hatten,  falls  man  nicht  bloß  die  auffiihrung  zu- 
erst auf  deren  fest  verlegte'.  Man  merl'c  dazu  noch  lothr.  maicaibr6 
pluintastisches  wolkengehildn  Dict.  pat.  app. 

MaQon  fr.,  masso  pr.  steinharter,  maurer.  Dieses  wort  trifft  zu- 
safnmefi  mit  unsenn  motz,  uM.  niezzd,  besser  noch,  wegen  des  tcurzel' 
vocals,  mit  ahd.  mehzn,  von  meizan  einschneiden,  go(h,  maitan  abhauen^ 
nhd.  meißeln.  Doch  Uvgt  gegen  seine  herhunft  aus  dem  deutschen  ein 
bedmken  vor.  Auffallend  ist  es  nämlich,  daß  schon  Isidorus,  der  nur 
wenige  deutsche  würtcr  Hai,  es  kennt:  macbiones  dicti  a  macbinit;,  quibus 
in»i«tant  propter  altitndinem  parietnra  19^  S,  Machio  schreibt  er  seiner 
cftjnwlogie  zu  gefallen  für  macio,  denn  ch  und  c  waren  damals  phone- 
tisch gleichbedeutend.  Aus  einem  goth,  subst.  maita  ließ  sich  eine  solche 
form  nicht  gewinnen,  wohl  aber  konnte  aus  marcus  sddägel  ein  persÖn' 
liches  marcio  'einer  der  den  scidägel  führt,  s(einarbe\ter\  wie  tabclüo  aus 
tabolla,  abgeleitet  werden:  r  fiel  aus  tvie  im  Span,  macho  vom  dimin.  des- 
selben  lat.  worteSj  marciiliis.  5.  über  eine  form  marcio  Dticange  t\  macio. 
Das  sbst.  mazon  =  fr.  ma<>on  kam  dem  Spanier  abhanden,  aber  in  dem 
nun  veralteten  mazonar  lebte  es  fort.  Diese  herlcitung  wird  vielleicht 
geringe  Zustimmung  finden,  gleichwohl  ist  die  thatsache  nicht  uegsuh'iugnen: 
ma^ou  ist  bucJ^stäblich  =  machio  wie  z.  h.,  was  ch  betrifft,  bracel-ct  = 
brachiale,  machio  aber  kann  aus  keiner  goth.  oder  german.  quelle  ge- 
flossen sein.  Eine  andre  herleitung  wäre  aus  dem  lat.  matea  (s.  mazza), 
aber  würde  Isidorus  t  durch  cb  ausgedrückt  haben?  Vgl.  noch  Dief 
Goth.  wb.  Ilf  23,  Pott  su  den  longob,  gesdsen  (Ztschr.  für  vergl.  sprachf, 
XIII  90). 

Madre  fr.  fleckig ,  sbst.  norm,  mairo  flecken  au f  der  haut,  altfr, 
mazre,  madre  eine  holzart  (hanap  de  mazre  Trist,  ghssar),  ndat.  scypbi 
maserlDi,  altfr.  mazclin  adj.,  madelin,  niaderia  sbst,  trinkgefäß;  vom  ahd. 
maäar  knarren  im  hole,  nhd.  maser,  inascr-holz. 

M  a  i  u  altfr.  in  main  menuc  geringes  volk^  arme  lade,  auch  basse 
niaiu  Parton.  I,  87,  bone  maio  I,  91;  sicher  nicht  von  miuu8,  sondern 
von  iiianiis  menge,  hmife,  anzahl. 

tMainbour,    mambourg  altfr,  bcschützvr^    vormund  (s.  pr,  manbor 
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Aus  dem  dctäschen:  in  frühem  mlatein  mundibardus,  ahd.  montboro, 
ags.  niuudbora,  ndl.  moraboor  tutor,  pafronus.  eig.  sckuUbrittger,  tnltiL 
mundihurdis,  inundiburdaiu,  alts.  mundburd  cet.  iuicla;  esgs.  aus  mxnX 
urspr.  hand,  sodann  schuUf  beran  tragen^  ähnlich  rom.  main-tenir.  JUa» 
sieht  leichte  daß  munt  in  das  rom.  main  Ornnd)  umgedeutH  od^  uhenniii 
ist,  wie  dies  auch  im  iL  maaovaldo  geschah^  burd  aber  ist  in  bonrair 
verderbt;  mundiburnium  wird  schon  aus  einer  Urkunde  des  10.  jk,  01^ 
führt.     Vgl.  Diefenbaclis  Goth.  wb.  11  86. 

Maint  /r.,  pr.  maint,  niant  {nenpr,  mant-UD),  daher  das  it,  manto, 
pronamen  für  iat.  multus.  Ist  es  von  hymr.  maiot  große,  menge,  adjt<ii 
visch  angewandt  wie  trnppus  im  it,  troppo?  Oder  ist  es  vom  aJtd.  sbsL 
iDanag5ti,  yidL  raenigte  mengcj  oder  vom  ahth  adj.  manag,  nJid,  maDcli, 
in  welchem  falle  man  es  aber  auf  ein  neutrum  managaz.  managat  su 
führen  müßte?  Äfteh  hier  ist  Diefenhachs  Goth.  wb.  nach^tlesen,  H  SL 
Hin  compositum  ta-maint,  deni  sp.  ta-inaöo  ähnlich,  braucht  Froitwi 
(Orelli  p.  131)f  daher  ii.  tanianto. 

Mairc  fr.  name  eines  beatnten;  vom  compar.  major  größer^  ong^^ 
scliener^  in  altfr,  form  maire  (woher  auch  unser  meier),  belannt  ^urnal  i 
major  domns.    Die  vergleichung  der  comparativform  seigueur  bietd 
leicht  dar. 

Mais,  fem.  maise,  cdtfr.  adjectiv,  das  gegentJieü  von  bon  (il  en  y 
ot  des  raaix  et  s'en  y  ot  des  bons  Gachei  295"),  adv.  maUement, 
maisetet  Man  ninifni  in  diesetn  dem  norden  des  gdtietes  angehört^ 
Worte  tvohl  eine  contraction  aus  mauvaia  an,  indem  hieraus  zuerst  da» 
allerdings  vorhandene  mavais,  dann  inaais,  endlich  niais  geworden  w^ 
Aber  diese  contraction  sc^^nt  gegen  defi  geist  der  aUfrans.  sprachbitdim^t 
welcher  cbaaiguon,  gaaigncr,  raaD<;ou  uml  (ihnliche  fälle  des  hiatfis  wA- 
kommcfi  zusagten;  und  wenn  sich  auch  ein  contrahivrtes  cbaignon,  gaigncTi 
ran^on  schon  eitifandj  so  dauerte  die  volle  form  daneben  doch  noch  fort^ 
von  Diaais  aber  scheifit  man  nidUs  zu  wissen.  Überdies  icigen  die  werke^ 
welche  mais  gehraucJwn^  tcie  der  Chevalier  au  cygnCj  das  ungcschwachtt 
mauvais  danebefi.  Vielleicht  hat  miser  ansprüche  auf  das  fragliche  wort: 
m&lseiet  wäre  alsdann  das  it.  misertä.  Gegen  ai  aus  i  ist  nictits  cinsuwen- 
den:  aus  misellus  entstand  ja  auch  malsiaus.  Aber  von  mesre,  wie  dos 
tat.  misera  noch  im  alten  Alexius  lautet  (geschr.  mezre),  mußte  endUek 
entweder  s  oder  r  austreten^  denn  mere  war  nicht  zu  brauchen^  weU  ts 
mit  mere  (miüter)  collidierte,  und  so  konnte  durch  sync^pe  mais  enisiehen^ 

Malart  fr.  männchen  der  wildeti  ente,  alt  fr.  und  noch  norm,  und 
pic.  ejiterich  überhaupt;  von  male,  laL  masculus  (Menage),  Eine  pie. 
form  ist  niaillard. 

Mall- public  altfr.  öffentliche  rechtsvcrhatidlung ;  mlat.  mall  am 
publicum,  erstcrcs  vom  goth.  rnatlil,  oArf.  mahal  gericM. 

Malt  fr.  (m.)  zttm  bierbratien  bereitete  gerste;  deutsches  wort:  engl. 
malt,  aJid.  nltd.  malz. 

Maltotc  fr,  Q\)  (jeiderpressuny;  uom  aü(r.  toute^  toUo  stenereri 
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^Bc.  von  tollir,  lat,  tollere)  mit  vorgefügtmn  mal,  iL  maltolto.  niaU- 
^P^^arda  ben  la  mal  tolta  moneta  Inf.  W,  98;  alipg.  mallatosta, 
Mfirats  abgäbe  vom  wein.     S.  darüber  Ducange  r.  tolta. 

Manaier  altfV.  schütaen^   schoneti  Ron  12,  258y  shst.  manaie»   pK 

^ien)  niaaaya  sc?iufsj   scl^onung,  nacf*sicJU,  gnade;   von  mauu  adjutare 

ii  der  hand  untersiüUen,  darum  auch  eim  form  mit  d  nmuaide  ChÖ^g, 

V.  82^   menaide  Gör.  /,  286.    Es  ist   aho   eine  ^usammtfiS€f^ung  wie 

antenere,  mallevaio,  mamparar. 

Manant  fr.  cingcbonier,  bauer;  pari,  prtis.  vom  alfat  manoir,  raaindre 
>hnenj  lat.  mancre,  s.  b.  in  cujus  pago  manet  wohnt  Z.  Sal.;  adj.  alt  fr. 
nnant,  pr.  man^n  wohlhabend,  maDantie  reicWmm;  mlat.  ad  villas  ina- 
tntinm  sunt  regressi  Greg.  Tur.  (BC),  Noch  jetzt  bedeutet  dctn  Ge- 
tesen  manente  ackersmann.    S.  auch  mas  L 

Manage  fr.  (m.)  reif  schule;    aus  dem  it.  maneggio,  dies  von  man-  i 
;^iare  handhaben  =  fr.  manier. 

Manevir  in  amauevir  altfr,,  pr.  anianoYr,  amanavir,  amarvir^  em- 
ch  inarvir,  bereit  sein  (auch  cat.  amanir  bereit  machen?),  daher  das 
fliehe  parlicip  altfr.  manevis,  amanevis,  pr.  anianoYtz,  amarvitz  bereity 
izig^  occit.  amarbit  munter  Gloss.  zu  GoudcUn.  Vgl,  besonders  Faul 
leyer  cum  Guill.  de  la  Barre  p.  39.  Mano'fr  stimmt  so  buchstäblich 
m%  goth.  den  übrigen  deutschen  sprachen  unbekannten  nianvjan  bereit  . 
\aehen  (v  in  o  aufgelöst)^  daß  seine  deutsche  abkunft  kaum  sweiftlhaft 
•scheint.  Femer  adv,  pr,  marves  unbedenklich,  adj.  marvier  bereit, 
rni  gleichbed.  goth.  adj.  manvnB.  Dieses  adverb  und  dieses  adjectiv 
lüssen  jeden  versuch,  das  wort  aus  mane  oder  manus  oder  ad  manum 
'e  (vgl.  Gachet  16")  herzuleitaiy  niederschlagen. 

Manigance  fr.  kunstgriff;  von  manus^  zunächst  wohl  %wn  manica, 
>Hl  sich  die  taschenspieler  hd  ihren  kiinsfcn  des  cmiels  bedienen; 
*äpias  hat  manicutare  \lolum  vel  strophas  ezcogitarc\  Span,  manganilla 
leichbed. 

Hanne  fr,  korb,  pic.  mande;  vom  ndl.  mand,  mande  (f*),  ags,  mond, 
igl.  maund,  mit  gl.  bed.;  so  auch  mauneqnin  tragkorb,  vommndf.  mande- 
in.  Ist  dies  letztere  sichfharlich  deutscht'  herkunft,  so  ist  kein  grund, 
ir  manne  ein  celtisches  difmon  heran  zu  ziehen. 

Mannequin  fr.,  daher  sp.  maniqui,  gliedermann;  vom  mndl.  man- 
ektn  männchcn.     Der    Wallone  hat  maniket  zwcrg. 

Mansarde  fr.  gebrochfmes  dach;  so  genannt  nach  demnmnen  eines 
lumeist^rs  Fr.  Mansard  t  1666. 

Maqnerean  fr.  name  eines  fisches,  daher  ndl.  makrcel,  engl, 
tackereU,  kgmr,  macrell;  wird  aus  macula  (fleck)  erklärt^  da  der  fisch 
ber  den  rücken  gestreift  ist:  es  wäre  also  aus  raaclerean  verderbt.  In 
hampagne  maquet. 

M  a  q  u  e  r  e  a  n  fr.  kupjder.  Die  herleitung  von  Hob.  Stcphanus  aus 
lacola  fleck,  in  beziehung  darauf  daß  die  kupider  der  rimisclien  komijdic 
ch  eines   scheckigen  kleides  hediait  hättai  (leno  pa\\\o  NaVvv  t.Q\Qx\%  m>a\ä\ 
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Donat)f  ist  zwar  nicht  ungaichicki,  fußt  ober  auf  der  aemr 
uttssäjmng,  daß  Frankreich  ein  andcHken  an  die  röMudhe 
hen  seif  wovon  die  andern  provineen  keine  spur  beniaen.  Betttr  hifi 
die  deutung  aus  deni  ndl.  makelaar,  hd.  mäkler,  oder  mdL  vaktt  «■ 
innken  unterhandeln  fs,  maecken  KilJ,  ahd.  mahhari,  von  mabbdn  ■odli' 
nari,  huor-mahhart  leno;  vgl.  besonders  Schtcenek  r.  xnäkeln.  EiniihfruL 
mekcre  Unterhändler  in  ehesachen  stellt  Richthofen  lieber  sum  fUÜ,  makker 
gefiihrte,  verschieden  von  inaker. 

Maraud  fr,  bettler,  iaugenichts,  maraode  liederUekes  weHdH 
marauder  plündernd  umherstreifen,  'Dieses  icort  verhalt  sieh,  ■m&^afi 
betrachtet,  wie  hadaud,  dahaud,  nigaud,  rJbaud,  ricliand,  d.  h.  es  ist  mi 
dem  Suffix  and  abgeleitet,  welches  häufig  Übeln  sinn  ausdrückt,  Bern  ir- 
sprüngJirhen  diphihong  an  verbürgt  noch  das  limous.  maraoo,  fem. 
raoudo  (Ilonnorat)  und  das  icallon.  marauder.  Aus  maraad  fiiefit 
rauder  und  maraudeur  ivie  aus  clabaud  clabander  und  clabaudear.  Ar 
stamm  ist  freilich  nicH  gans  gewiß;  am  passendsten  scheint  marrir  i^ 
trüben,  sich  verirren  u.  dgl.,  daher  sbst.  maraoee,  inariäon  hrnrntt 
maraud  könnte  einen  diirfiigai  oder  einen  umherirrenden  bedeuten,  Ükf 
diese  ahlcitungai  mit  aud  meist  aus  deutschen  stammen  hervarytk^  <l 
bekannt.  Hat  es  also  mit  dem  diphthong  au  seine  richtigkat,  so  id 
Mahns  übrigens  geschickte  und  überraschende  deutung  von  marodear 
tat.  morator  abzulehnen  ,    Krit,  anhavg, 

Marc  fr.  tresivr,  pic.  inere;  nach  Menage  von  amarca  öhlsati.  Fsd 
möchte  man  auf  das  buchstäblich  hesser  zidreffendc^  bei  Flinius  uud  Cok- 
mella  vorfindliche^  gallische  etnarcum  vemuitheny  das  eine  geringe  0i 
reben  bedeutet  (e  abgestoßen  wie  in  mina  von  bemioa).  Der  herUitmf 
atts  dem  dciäsehen  mark  ftnedullaj  tvidcrsprictU  entschcidcpui  der  hffrt 
dieses  Wortes,  welches  gleich  dein  lat.  den  kem^  das  beste  eiws  diMf^ 
nicJit  den  schcdcnresi  desselben  bedeutet.  Vgl.  überdies  Die  f.  Orig,  ettr.  33i 
whd  unten  niarcber. 

Marcassi n  fr.  frischlingy  wildes schwcin  im  ersten  jähr; 
ter  herkunft.  Man  darf  etwa  vergleichen  fwrtn.  margas,  mmrgßset 
tnige  pfütre,  se  marga3scr  sich  darin  besudeln, 

Marcbiä  fr.  markig  von  niercatus;  marcbaud  kaufmann^  «^  *■ 
altfr.  marcheaut  (marcbedant  Pass.  de  J.  G.)  =  it.  mercataatc  (iw^ 
unser  marketender),  pariic.  ro»  mercalare^  pr,  oiercadar,  rnlal,  oMotia' 
tes  vcl  mcrcadantes  (DG.);  doch  findet  sidi  altfr.  auch  mAm  mudutk 
markand  =  it.  mercante  vom  luL  mcrcari. 

Marcher  fr.  sich  vorwärts  bewegen  (besonders  wm  hmppcMh  ^ 
niarcbe  gang^  tritt y  auch  stufe;  spcciell  frans.^  daher  atUehtd  it  tf^ 
ciare,  marcia,  sp.  pg,  niarebar,  marcba.  Sondcrromanisehe  w9rkräd 
oft  schwerer  su  cntsiffern  als  gcsammtrotnanische^  da  ümm  Jk 
der  nationaten  Verschiedenheit  der  formen  enthaltene  mfkimnm§ 
90  auch  hier,  Ist  marcbür,  wie  viele  geglaubt  haben,  aaag  dem 
oder  »/crmanuicWwx  vw^xOä  cnU^Va-Ä^w^  tivca  y/svt  clL«niiick«r  om 
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und  hieß  es  früßter  sich  su  pferde  fortbewi'jjvn'i'  Allein  maroh  war  hingst 
von%  französischen  hoden  verschwunden^  ah  marcher  in  der  hetuerlUcn  he^ 
deuiung  daselbst  aufkam.  Wäre  ein  dem  it.  mercare  oder  mercatare 
(Handel  treiben)  entsprechendes  altfr.  tyb.  marcher,  marcb6er  vorhanden^ 
statt  dessen  nur  ein  sbst.  niarchant,  marchtant  vorhandeti  ist,  so  lömUc 
man  annehmen^  dieses  habe  in  seiner  bcdctttun<j  eine  andre  richtung  ge- 
nommen, handel  treiben  sei  mit  umlu^rwandern  vertauscht  icorden,  und 
auch  diese  auff'assimg  hat  ungeachtet  der  bemerkten  scJiwierigkeil  anhän- 
gtT  gefunden.  Besser  vielleicht  würde  man  das  nrspriinglicf^  deutsche 
roarqiie  darin  anerkennen,  seicheyi,  spur,  in  iceUvrcni  sinne  etwa  fußstapfe^ 
tritt.  Einige  Unterstützung  fände  diese  auslegung  im  venee.  marchiare 
buchstäblich  ^  it.  nmrcliinre  =  fr.  niarquer,  begrifflich  ^  it.  marriare 
^  fr.  marcher,  so  daß  man  auch  hier  vom  eetchcnmachen  auf  das  schritte' 
machen  gekommen  sein  könnte.  —  In  diese  dämmerung  hat  endlich  Aug. 
Scheler,  Dici.  etym.  und  Bevue  de  Vinstr,  puhl.  en  Belg,,  1863,  lidit  ge- 
bracht. Die  älteste  bcdeutung  von  marcher  ist  den  fuß  auf  etwas  seicen^ 
mit  dem  fuße  pressen^  treten^  wie  noch  jetzt  in  marcher  Tetoffe  w.  dgL; 
hieran  knüpft  sich  die  fortbcwegung.  Aus  marcher  treten  scheint  marc 
ausgrpreßte  hülsen,  bodensata  hervorgegangen  £u  sein,  jedenfalls  haben 
beide  ihre  quelle  im  tat.  marcus,  marculns  lummtr  (marcare  hämmern?). 
In  einem  gleicficn  Verwandtschaftsverhältnisse  befinden  sich  die  deutschen 
Wörter  traben  =  marcher  und  trüber  =  marc,  oder  treten  und  trcöter 
(u)as  unsere  germanisten  nicht  übersefien  mögen). 

Mare  Uncubus'  Vocab.  duac,  ssgs.  neufr.  caaehemar  (tn.);  voiH 
gleichbt'd.  aUn.  mara,  ahd.  nmra,  mhd.  marc  (alle  fem.),  nM.  mahr  (m.)^ 
engl,  night-mare  (Grimms  Myth.  p.  433)  und  dem  frafu.  nicht  mehr  wr- 
hundt-nen  vb.  cancher,  pic.  cautjuer.  bürg.  cot[nai  =^  it.  calcarc  presseti. 
Die  occit,  mundart  sagt  chaouuhe-vielio  driichmde  alte  (7*cxe,  die  durch 
den  scfiomsiein  fährte  ChampolHon  Sur  Ics  patois  125),  dsgl.  pesant, 
peant,  pcen,  auch  greou  oder  plonmb,  überhaupt  etwas  drückendes,  so 
auch  sp.  pesadilla,  ältsp.  mampesada.  Im  hatneg.  findet  sich  neben  cau- 
qaemar  auch  die  entstellung  oder  umdcutung  coquenoir,  im  waUofL  das 
einfache  marke,  s.  darüber  Grandgagnagv. 

Marguilller  fr.  kirchcnvorsteher,  altfr.  marreglier;  von  matricu- 
Iftrias,  weil  er  das  artnenregister  führt. 

Marionnette  fr.  pupi>e;  eigtntl.  Mariechvn  (kleines  mädchen)^  fr. 
Marion.  Dahin  auch  marotte  (für  mariotte)  narrenscepter  mit  einem 
puppenkopfy  Steckenpferd  (fig.J. 

Marmotter  fr.  murmeln,  auch  comask.  marmotA;  naturausdruek? 
Wackcrnagel  knüpft  es  lieber  an  das  shst.  marmottc  und  vergleicht  uttser 
an  murmeln  geleimtes  murmelthier,  was  sehr  eu  beachten  ist 

Marne  /V.,  altfr.  marle,  merle,  noch  pic.  marle  eine  feite  dünger- 
erde,  mergelt  marner,  marler  wir^  solcher  erde  düngen;  rotj  Tnarga,  nach 
Plinius  U.  N.  17,  7  gallisch:  quod  geniis  (terrae)  vocant  margam  t<jalli 
et  Brilanoi).    Eine   abl.    aus  marga   (neben  welchem  bei  l^UnxuA  'VtfKK 
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eine  Variante  marla  henurkt  werden  muß)  ist  wlaL  niargila,   aktl,  mei^, 
daßier  auch  durch  zusammenziehung  die  franz.  formen,  vgl.  wegen 
posterle  poterne.     Die  ursprüngliche  form   erhielt    sich  im  i/.  */>. 
so  wie  im  bret,  marg  6nJ,  während  die  andern   celt.   sprachen  nuf 
abgeleitete  wort  kcnneyi,  hßixr.  nmrl,  gael.  märla.  S,  Grandgagnage  Uy  Ä^ 
Diefenhachs  Orig,  europ,  380, 

Miiron,  marron  fr.  ein  fiihrer  durch  die  Alpen  (Furetirre^  Trewmx)^ 
maronca  appellantnr  viarum  praemonstratores  (in  Alpibns)  Chrm.  S. 
Trudonis  DC.  Woher  dies  wort,  elgentl.  ein  vijlkemame^  auch  sivmm^ 
tnöge  {E.  de  Belloguet  n.  297  hält  es  für  celtiseh,  s,  dagegen  Dief.  Onf. 
europ.  381),  das  alifr,  maronier  scemann,  matrose  ist  ni<JU  daher^  itm 
das  suftix  on  mit  persänlicJicr  bedeidung  verträgt  itn  franjz.  Icein  neeHm 
gleichbed.  suffix:  aus  foalon  z.  h.  wird  nicht  noch  einntnl  fouloanler,  o^ 
es  istj  wenn  es  vorhmtmtt  ein  grober  solöcismus.  Maronier  (w'  '  * 
Nicot)  ist  nichts  als  eine  andre  form  von  mariDJer  (vgl.  vilenie  v 
canliiml  canlonal). 

Marraine  fr.  pathin\  mlat,  niatr'ma,  pr.  mairina,  it,  ap.  niadrii 
das  frans,  icort  also   wohl  mtsteUt  ans  marrine   durch  anbÜdung  an 
fHOSC.  parrain,  $.  daselbst. 

Mars ou in   fr.    ein  fisch;    von    niaris    m\a    Bouilte    p.    14, 
nieri-suin    delphin^    nhd.    meerscLwein.     Cltamp.    niarsoaia    sei 
mensch. 

Massacre  fr.,  pic.  machacre  niedermetselungy  hluthad;  vh.  masaa« 
mlai.  muzacTium  au^  dem  13.  jh.  Des  wortes  stamm  erMärt  sich 
aus  masse  heule  oder  dem  o/uZ.  mei/^an  schneiden,  hauen,  aber  das  snffx 
acre  ist  ungetvijhnlich;  das  buchstäblich  zutreffende  it.  mazzdcbera  bedtM 
etwas  anders.  Nicht  unwahrscheinlich  entstand  es  aus  detn  ndd,  mat»k«1l 
zerhauen  Brem.  wb.,  zumal  we^m  man  eine  form  matscken»  matsekfrn 
annehmen  darf;  auch  unser  hd.  metzger  liegt  nahe,  vgl.  piem.  msanxn 
versliimmlerj  pfuscher  {Zalli,  fehlt  Ponza).     [Dazu  Mahn  p.  69.\ 

Matelot  fr.  matrose.  Gegen  Nicolas  dcutung  aus  mät^  so  daß  K^ 
sprünglieh  ein  am  vtastbaume  arbeitender  so  genannt  worden  tcäze,  irf 
das  kurze  a  zwar  kein  entscheidender y  aber  doch  ein  nicht  ungeicichti^^ 
zeuge;  in  einer  stelle  des  13.  jh.  ^bei  Littre)  steht  inatbelot,  nicht  mastd« 
Man  wird  es  also  auf  matta  zurückfiiJtren  müssen:  einer  der  auf  ^^ 
malte  schläft,  mattarius,  'und  vielleicht  ist  matelot  {(tir  materoC)  graiez»^ 
aus  mattarius  geformt^  wozu  matelaa  für  matera«  eine  schickliche 
gleichung  bietet.  Watiger  efnpfiehlt  sich  die  detUung  atis  ndl.  maut  I»*' 
meradf  da  das  einfache  wort  Iceinen  eingang  in  das  frans,  fand.  V^ 
brct.  form  ist  martölod. 

Matois  schlau,  vcrscJtmitzt.  Dasselbe  sagt  enfant  de  la  matc; 
Mate  aber  war  ein  platz  in  Paris^  wo  die  diele  zusammenkamen 
Bricux,  Orig.  de  coutumes  p.  15,  Du  Merü,  Diel.  nom^.  152). 

Matras  altfr.,  pr.  matratz,  matrat  Wurfspeer  mit  dickem  h 
altfr.  luatraiä&et,  pr.  VLi%L\,\^%«i«iv^\  ft^^wd^WKv^  zi^6(<j(eti;  vom  gaüii 
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matara  Caesar  (tuataris  Livitis,  materis  ÄucL  ad  Ihr.)  mit  dem  mßix  as 
abgeleitet,  vgl  Zeuß  l  97,  Divf.  Orig.  europ.  p.  383. 

Maueu  /?/*.,  inoca  cat.  bauch,  ^vffiter  grossus*  GPror.  64;  toohl  aus 
dem  dtschett^  indan  es  mit  dan  gleichbed.  ndL  moocke  Ät/.,  welches  hochd. 
luaucbo  lautai  würde,  eusammentrifft. 

Manf6  altfr.  name  des  tcufds;  von  male  faelus,  it,  malfatto  unge- 
9taltj  vgl.  ncap.  bruttofatto  der  Mßlicke,  der  teufet.  Die  Waliofien  fiennen 
ihn  den  geschwänzten^  cow6. 

Mauvis  fr.  (m.,  altfr.  f.)  tvcindrossel,  turdus  üiacus.  Früher  war 
die  hedeutung  weniger  bestinifnt.  Nicot  s.  h,  belegt  drei  arten  des  turdus 
mU  diesem  namen;  Furetihre  u.  a.  erkennen  ihn  auch  der  viövc  £u.  Die 
aUen  dichter  gesellen  den  unmusicalischen  vogeL  der  nur  sip  dp  ruft^ 
häufig  zur  nachtigall,  z,  b,  car  les  rossignoh  et  mauvis  sceurent  sl  Laulte* 
ment  «tLaiiter  Tto»».  de  la  rose;  dies  ist  aber  noch  kein  grnnd,  die  lercfte 
darunter  zu  verstehn  (MicheVs  gloss.  zu  Bm.),  da  es  detn  drossdgescMechtc 
nidit  an  süngem  fehlt  (turdus  musicus^  turdus  viscivorus).  Aus  Frank' 
reicJi  scheint  das  im  pari,  und  cat  ah  unvorhanäeM  sp.  nialvi%  (m.)  ein- 
geführt;  die  neap.  niundart  besitzt  niarvizzo.  Man  deutet  das  trort  aus 
malus,  da  der  vogel  dem  wcitistocke  schadlicJt  ist  und  darttm  auch  grive 
de  vendanf^e,  dtsch.  weingartsvoi^el  heißt;  grammatisch  besser  wäre  nmlnm 
vitis  Unheil  des  rebstocks.  Der  brcfon.  name  i^t  niillid,  milvid,  in  Vannes 
tnilc'houid;  com.  melbnez  heißt  lerchc  (mcl  bucz  süßer  haucJt,  nach 
Pryce)i  und  auch  hieram  wird  das  franz.  wort  und  sicher  mit  besseretn 
rechte  geleitet y  s.  Dief.  Orig.  europ.  221.  Ein  dimin.  von  mauvis  (mauvit-sV) 
isi  mauviette  {für  mauvitette?)  kleine  drossdart  (Furetihre  ».  a.)t  in 
Paris  die  gerneine  lerche  (Nemnich);  dazu  henneg.  mauviar(d)  antscl, 
turdus  mertda, 

Mazette  f$\  elende  mähre,  auch  ungeschickter  Spieler;  nach  Frisch 
7,  €52"^  vom  dtschen  matz  ungeschickt,  klote^  ein  matzicbt  pferd^  ein 
matziger  herl. 

M (Gebaut  fr,  dend,  boshaft,  altfr,  mes-cbeant,  partic.  von  mea- 
h^eoir  übd  fallen,  übel  ausschlageti,  huclhstäblich  minus  caden^  sbst,  altfr. 
■escbeunce  wifieil.  Ebenso  ist  das  aÜsp.  maleaido  unglücklich,  ann 
FJ.  MU  beurtJteilen. 

M^gir  fr.  xoeißgerben,  mt^'gie  iceißgerberhandwerk,  m^is,  hei  Roque- 
fort mesgins  f?J,  mesgis  weiß  gegerbtes  feil,  megissier  weißgerber.  Die 
herkunft  des  wortes  ist  ungewiß.  Menage  geunnnt  mi^gissier  aus  mergore, 
denn  die  feile  werden  eingeicelcht,  und  diese  deutung  ist  nicht  ungeschickt. 
Frisch  erinnert  an  engl,  meek  sanft,  aber  daraus  läßt  sich  mögie  nidU 
bilden;  auch  nidU  aus  ndl.  menk  crweichung,  das  franz.  wofi  müßte  dimn 
verdirbt  sein  aus  m(?guie,  wofür  man  pic.  meguiciiier  ^  fr.  mrgissier 
anführen  könnte.  Littre  vermuihet  den  Ursprung  des  Wortes  in  einer  regel- 
losen Verwandlung  des  deutschten  weißgerben.  Die  schwesterspracJwti 
haben  keine  spur  desselben:  Provenzalen  und  Spanier  z.  h.  nennen  den 
weißgerber,  wie  ivir,  blanquier,  blanquero. 
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M^gue  fr.  (f.)  molketi;  nach  einigm  für  mnigre  (jwc 
vor)  diift  magere  der  mikh^  dem  aher  das  gcnus  su  tciderspr\ 
nach  Fielet  [p.  173  ein  cdt,  wort,  gad,  meog,  kgmr,  maidb.  M^ 
aher  noch  mlat.  rnesga  und  neupr.  mergue  (masc.  nadh  Hovmorat) 
und  das  tval,  mesge  safi.  Ätich  ein  dtsches  megbe  iai  bekannt^  *. 
wallon.  makaic  heißt  weißer  käse.  Die  picard.  mundart  kennt  fu 
auch  mingle. 

Mölcszc  fr.  (m.)    Icrclienhaum;   muihmaßlich  ^usammmg^ 
mel  und  larix  (lerce  wt^   ausfall  des  r  wie  in  ebene  für  clier^ 
honigkrche^   das  höre  oder  nmnna  des  haumes  fionig  genannt. 
schlechtweg  mele. 

M  <?  n  ag  e   fr.   Iiauskali^    Sparsamkeit^   daher   ni^nager 
mcsnage,  mlat.  mansionaticam. 

M^nil  fr.  bauemhaus;  für  maisnil,  vdat,  raausiouilc 

Mcnottes  fr.  handschdlen;  ton  raanus^  inain,  it.  maD 

Mcrir  altfr,  ;>ror.  lohneny   vergelten  (mit  dem   dat,  der 
acc.  der  sache)^    eine   hcdeutung,   die   das  wort  früh  ang 
servitium  .  .  debite  et   ratiouabiliter   valt   illi    merere    Cap. 
(DC).     In  der  hekminicn   altfr.   formet    diex    Ic    vos   mire  ^golt 
euch*  muß  sich  mire  durch  hat4figeft  gchraucJi  aus  niierc  tereinfachtl 
in    defn    cntsprecJiendcn   pr.    dieus    vos    o    mciru    geschah 
keine  gewali. 

Merlan  fr.  ein  Seefisch,  gadus  merlangus,  miling,  altfr.  n 
mellenc,  tw^mrg.  nierlen,  merlin,  hret.  marlouan.  Es  hat  dcutsekefi 
aber  ein  wort  wie  nicrliug  fehlt  dieser  spräche:  scbnierling,  mht 
liug,  ist  ein  fisch  des  süßen  wassers,  bohilLs  barhatula. 

Merlin    fr.    rlne    art    dünner   stricke   auf   den    scJiiffen; 
uiarliJD,  mcerling,  ettgl.  marliue  dass.»  vb.  ncU,  marlen  mit 
annähen. 

Mcrrain  fr.y  pr.  mairam  stabhols  u.  dgl.,  niediran  'cim^ 
merhoh)  Gl.  cass.;  von  materiamen  L.  Sal.,  lat.  materia.  5. 
die  L.  Sah  163. 

Mos  äuge  /'r.  {f.)  ein  vogel,  ineise.    Das  wort  ist  aus 
mit  einefn  suffix,  das  gewöhnlich  alstracten,    wie  louange,    laid 
kommt;  es  ist  entstellt  atis  dem  ndd.  dimin.  nieeseke,  wie  schon 
vemtidJwte,  ;;i*c.  inasalnguc.    Ein  vocahularius  vom  j.  1490  üb 
mit  mesenca  Iloffm.  Hör,  belg.  VlI^  12. 

Mesel  altfr.  aussätzig,  ältsp.  mesyllo  Canc.  de  JB.;  von 
dem  das  mitlclalter  dieselbe  bedrMtnng  beilegte;  daher  auch  unser  miij 

Mest,  prov.  präposition   für  lat,    inter;  von    niixtamr    r. 
i-blandt  von  bland  misehung,  oder  engl,  a-mong. 

M^teil   fr.   mangkom;   =   mixticulum,    dimin.    von    m 
müichtes  gctreidc. 

Mets  fr.  {altfr.  mea  geschrieben)  g€ric?tt,    speise;   von 
aufgetragene,   wie  das  gleichbed.  iitd.  shst.  messo  beumst. 
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^Kchrrihnng  mcts  isf  eme  fttffuologisch\  um  timf  wort  an  das  vb. 
^■B  SU  hiiipfeu,  nachd&n  das  alte  noch  im  sbst.  messe  fortdauernde 
Ht  mea  (jetjd  mis)  dem  sprachgefüUe  fr&nd  geworden.  Wächters 
mtng  aus   dem   golh.   luats,    ahd.    maz    speisCf    ist   demnach   hei   seUc 

Uen, 

enle  fr.,  mdarfL  inule,  heu-,  hörn-  oder  misihaiife,  ahgcL  mulnn, 

mnllo  Order.  Vit,,  vb.  htnticg,  inulcr  hadiaufm  bilden,     LaL  niölßs 
klttmpcti  befriedigt   den    budistaben^   schtcerlich  den  begriff;   iiiulu 

^otcnes^  voll  niolcre,  verträgt  sich^  ahgeseJten  von  dem  begriffe,  nicA/ 
form  ihuIp.  Man  ainnnt  an  uietula  von  nieta  pyramidcnfünnige 
lir,  und  wiewohl  daraus  nach  allgemein^'  reget  nieille  hiiite  werden 
'{en,  80  isl  doch,  wenn  man  altfr,  seule  ans  saeculum«  rcule«  ruie  aus 
jTila  anschlügt,  wohl  auch  meulc  mit  syncopkrtem  t  susulassen.  Aber 
B  pr,  niol»  scheint  aus  dctn  franz.  £U  stammen.  Der  Picardc  besitzt 
ch  das  prifititiv  moie,  dessen  herleitung  aus  mela  leine  Schwierigkeit  macht. 

»Meurtre  /r.,  alt  auch  nieurdre,  mordre  mordthat,  vb.  meurtrir  zcr- 
'Jteti,  altfr.  mordrir  u.  dgl.  ennordm;  vom  goth.  maürthr,  ahd.  nlid. 
Wd,  vb.  goth,  maürtbrjan,  ahd,  niurdjan.  I)as  französische  stimmt  also 
der  amecndung  des  zweiten  (derivativen)  r  zum  gothischen,  nicht  zu 
m  tceii  späteren  hochdetäschcn  diülect.  Murtre  si  est  d'boaie  et  de  fame, 
and  en  (on)  les  tae  en  leur  lict  ou  on  aucune  luaaicre  pour  que  ce 
8oit  cu  mesl^e  Estabi.  de  Louis  IX.,  cJtap,  25.  Der  alten  prov.  spracJte 
\U  das  wort,  die  contash.  aber  besitzt  iD(3rdar  böse,  gottlosj  und  so  be- 
utet auch  ahd.  niurdreo  dieb,  mord  frevelthat  (letzteres  in  Muspilli), 
\trw.  morder  mÖrder,  rauher. 

^1  Mente  altfr,  aufstand^  erhebung  besonders  zum  kriege,  weshalb  z.  b, 
^ftreuzzüge  meate»  genannt  wurden,  nfr.  oieute  koppel  Jagdhunde^ 
fentl.  jagdzug,  daher  unser  meute.  Daß  es  in  movere  seine  quelle  habe, 
weist  außer  der  bcdeutung  (aufregung,  motuB)  auch  das  dem  vb.  dmou- 
It  parallel  laufetide  ämeute  aufruhr  {prov.  auch  remota),  und  es  ihtä 
*ht  noih,  nach  dem  ags.  raöt  begegnung  zu  greifen.  Es  scfieint  steh 
er  im  roman.  an  partic.  movitus  festgesetzt  zu  habeti,  wofür  niclU  allein 
)S  nUat.  movita  in  deti  Sirm.  forfneln,  sondern  auch  das  altsp.  muebda 
5^  Apoh  267  und  das  noch  forikhcnde  sard.  dem  itaL  mossa  gleiclt- 
dcuiende  movida  zeugt.  Von  meute  ist  fr.  mutin  aufwiegler  (für 
Otin,  moutinV),  sp.  motiu  aufruhr,  vb,  fr.  mutiner,  sp.  aniotinar.  it. 
pUDUtinare  aufwiegeln. 

Micmac  fr.  Spitzbüberei;   vom  deutschen  miBcbmasch.   aigl.  mish* 
kash  u.  s.  w. 

H  Mie  fr.  in  ma  mie,  teie  die  kitider  noch  in  fieuerer  zeit  ihre  hof- 
WSterinneyi  nanvtten;  für  m'araie  aifs  der  alten  spraeJwj  welche  sich  das 
)as€ssiv  ma  noch  zu  apostrophieren  erlaubte.  Daß  aber  aucJi  sie  in  mie 
kM  eine  verkürzte  form  füMte,  beweisen  Verbindungen  toie  une  mie 
In  geliebte)  für  un'  amie  FC.  IV,  7. 
^LUien,  tien,  sicn  neufr.  absolutes  possessiv.    Entst^wnq  aua  dem 
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acc.  meuin  cd.  ist  nicJU  attzunehtncn,  da,  als  jenes  sicJ*  htldcU,  kr\n 
meoQ  für  mnn  siatffapid.  Die  formen  trwuchsen  viefmehr  am  da 
lichefi  possessiv  nii,  ti,  ei  mit  dem  suffix  ien  =  dem  lat,  suffix  ani 
ancien  aus  anz,  haben  also  mii  detn  glekhfaUs  spätem  disehm  i 
von  nieia  eiuas  analoges. 

Miü8,  miez  alifr.^  m2a/.  mozi um  eingetränkt  tneih;  ahd.  ags. 
engl,  inead,  gr,  fti^v  cet.,  s.  Lief.  Goth.  wh.  IIj  72,    Dieses  mlaLn 
crinnai  in  seiner  hihhing  an    bieziam,    s.  oben    bicd.     Der  prov. 
dari  hat  medo  gewiß  aus  detn  mlat.  mcdo  medoDis, 

Mievre  fr.  muthuiUig.  M6tiage,  auf  die  nof^i.  form  ni^vre  gi 
leitet  es  von    nebulus   für  nebulo.     Anlautendes  a  atis  m  ist  in  de 
nung,  nicht  das  umgekehrte.     Vgl,  in  der  mundart   v&n  Berry 
munteres  kind. 

Mignou  fr.  niedlich,  als  sbst.  liefdingj  dalier  it.  mig^oae;  ft 
nard,  vh.  mignoter  liebkosen  und  andre  ahleitungen.  Dieser  stom 
enceicJtfem  n  erklärt  sich  richtiger  ai4S  dem  ahd.  minja  li^hey  aU  m 
gael.  nifn,  s.  tuina  /.  Im  mhd,  und  mndl.  war  nitniie  eine  /üsM 
anrede;  w  singt  eine  mutter  ihrem  kinde  eu:  minne,  iniDne,  träte 
swik,  ich  will  dicb  %van;en  (wiegen)  Hoffm.  Hör.  belg,  IJI^ 
bedeututtg  paßt  zur  französischen. 

Milieu  fr.  mitte;  von  mcdius  locus»  aucJi  it.  milnogo,  wal. 

Milsoudor»  missoudor  cdtfr.,  pr,  milcioldor,  gewöhnlich  cavi 
BoidoT  preisivürdiges  schlaehf roß ;  von  caballus  mille  solidorum,  iric 
ein  troubadour  erklärt:  iea   ai  viat   caval  milsoldor  a   preU  da 
sols  tornar  Chx.  F,  362.     Es  ist  dersdbe  fallj    wam  man   ein 
pferd  bidet   de   quatre-vingt   sous  nennt^    s.  Lc  Duchat    t\  b 
gafi£  entsprechende  sss.  eitles  Zahlwortes  mit  dem  genitiv  eines 
ist   altfr.   quarteuor  =  qnatuor   annoram.     Aus   tnille    bou« 
Normanne  ein  adj,  milsondier  steinreich. 

Mince  fr.  dünny  gering,  vb,  norm.  bert.  und  noch  bei  Nicci 
eerstiickeln.     Wohl   "konnte    das   verhum,    indem   der  accent  des 
vorwaltete,   aus  minütiare   (tcoher  raenuiser)  entstellen,   aber  da 
weder  liieraus  noch  aus  miuutuB,  miniitius.    Da  das  toort  ein 
französisches  ist,   so   darf  man   auf  ein   germ.  etymon  vermult 
miust,   ahd.  minnist  'minimtis,  t€nuissimus\  ^  aus  st  wie  im 
aus  börste,  bürste. 

Mine  fr.,  mina  pr.  ein  getreidanaß,  gewohnlich  von  inedinm 
geleitet,  paßt  bucJiStciblich  nur  zu  beniina  maß  für  flüssigkeUen,  ml 
auch  frucIU-  und  längenmaß  ivie  pr.  eniina,  alifr.  emine«  sp,  hemi 

Mire,  zuweilen  miere  RMont.  432,  37,  ein  sehr  übliclter  a 
druck  für  arzi,    umndarzt,    nodi  jetzt  in  der  norm,  mundart:    c 
apr^s  le  miere,  court   apr^s  la  bi^re  (Dh  MerilJ,   vb,   tnirer 
fkirj}etiti/r  r.  miro.     Herkunft  dessdbefi  von  medicuB  ist 
aus  eyüsprang  mege.    Man  hat  es   wold   aus  enur  hcrr  d.  h.  aus 
durch  die  Araber  eu  Salem  aufgekommenen  ehrentHel  für 


77,  89^  vgl.  Antioch.  11,  378):  sollte  es   aber  aUdann  der  ital. 

mtgangen  sein?    Auch  an  myropola    dürfte  man  denken,    hätte 

lalter  nur  in  diesem  sinne  angewandt.    Vom  vh,  luirer  endlich 

ireor  sm  envartcn,  nicht  mire.    Sidonius  braucht  medicator,  welches 

e,   kaum  in  niirc,    gusammcnschwinden  konnte:  letsterern  liegt  das 

meditor  £sg£.  meire  mire  getiiß  näher,  entbehrt  aber  jedes  bclcges; 

rde  in   beiden  fällen   der  accus,  meor  lauten  müssen.    Aber  so 

m  gramraaticus    in    graminaticaritia   crtceiterte,    warum  sollte  man 

18  nicht  in  medicarius  cnceitert  habeti?    Wie  aus  jenem  tcorte  mit 

tertem  ca  grammaire    ward^    so    aus   diesem  mit   derselben  syncope 

mire.    Dadurch  erklärt  sich   auch  die  alte  fonn  rairie  LBs.  304^ 

r  ie   hier  die    endung   ins  vertritt^    wie  sie    auch    ia   vertreten   muß 

•ie,  glorie,  pecunie).    Die  abL  medic-arina  ist  in  der  that  weniger 

md   als  nicdic-ianufl,    woher  altfr.  mcdicien,    nfr.   m^decin.    Jtcd, 

Iria  für  medicina  ketmt  Vefieroni, 

liroir  fr.  spiegele  altfr,  mireor,  pr.  mirador;  gleichsam  miratorium, 
k.  mirador,  wartthurmy  it.  rairadore  Spiegel.  Eine  andre  forfn  ist 
xalh,  it.  miraglio,  bask,  nüraila,  zufällig  mit  tat.  miraculum  eu- 
ntreffend. 

Iitraille  fr.,  dalier  sp.  metralla,  kleine  metallstiicJcCy  besonders 
oder  messing;  wo)d  vom  altfr.  (flämischetij  mite  kleifie  kupfer* 
mndl,  mijte,  nndi  mijt  in  ders.  bed.^  urspriingl,  etwas  kleines, 
w,  auch  eine  milbe,  s.  mita  7.  Mitraille  stände  also  für  mitaillc 
t  einer  nach  t  nicht  seltetten  einschicbung  von  r  Ein  ähnliches 
st   das   norm,    mlndraille    kleine    münaCy    vielleicht    identisch    mit 

Ee,  aber  dem  comparativ  mindre  {d.  i.  moindrc)  assimiliert, 
oelle  fr.  mark;  für  meolle,  pr.  meola,  {/.  midolla,  lai.  mcdulla. 
oineaü  fr.  Sperling.  So  artig  die  herleitung  aus  fr.  moine  ist, 
)h  es  mönchlcin  heißen  würde  in  beeiehung  auf  die  bibelstelle  passer 
rius*  in  tecto,  öi(iQVx>iov  fiiordtov  Psalm  101,  und  mewohl  auch  das 
laco,  das  sp.  fraile,  das  fr.  nonnette  so  wie  unser  dompfatfe  als 
von  vögeln  gebraucht  werden,  so  zeugen  doch  überwiegende  elgmo- 
t  gründe  für  eineti  gane  andern  Ursprung,  Die  norm,  form  nämlich 
>isHoa  Brt,  II,  244  (noch  jetst  üblich),  in  Lille  mousson  Gloss. 
(31),  wallon.  mohon  [so  lothr.  mobha),  cat.  moxö,  welc)^  sich  als 
Hgen  am  tat.  masca  £u  erketmen  geben  (rnnscio):  ein  kleiner  vogcl 
mücke  genannt  wie  in  unserm  grasmücke.  das  henneg,  moucbon  und 
w.  mousquet  bedetäcti  überhaupt  eitlen  kleinen  vogel,  norm,  mois- 
iinX:«;  pr,  moizeta,  cat.  moxeta  ist  ein  raubvogel,  der  kleine  vögel 
aoenutz  auzcls  prendcnt  Elucid.),  nicht  =  mouette,  wie  Raynouard 
H,  Aus  moisson  aber  entstand  moisonel  moisnel,  nfr.  moineau; 
$dl,  muscbe  Hoffm.  Hör.  belg.  VI,  265",  Vll,  6,  ndl.  niosch.  Es 
\  ahä.  mez  Sperling  Grimm  III,  362,  dein  sich  aber  die  roman. 
micht  ansehließen.  Man  sehe  Grandgagtiage  s.  v.  mohon. 
|«ire  fr.  (f.),  fri4her  mohäre,  mouaire  ein  fest  gesclilagerver  s«\dÄift«r 
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oder  fuilbseidener  stoff,  mohr:  nach  Menage  nmäehsi  ai»  dem  €n§l 
haariudh  dies  nadt  Scaliger  aus  moi'acar  {arngMoU  im  laair?)  e« 
Levante  au$  zkgenhaar  wrfcrtiytvr  sloff;  äne  äeuinmg^    meUktr  «ad 
englischen  etymologen  beistimmen.     Vgl.   Wttgand  11^  184^ 

Uoisir  fr.,  niozir  pr.  schimmeln;  eam  uncere  oder  mncescvrc. 

MoisoQ  altfr.  map;  von  menslo. 

MoisBOD  fr.t  meisso  pr,  ernte;  von  messio  <Amäk»mg. 

Moite  fr.  feucht^  altfr,  luoiste,  daßter  engl.  moisL  Kkht  vonnor 
dldus;  besser  bcreclUigt  wäre  hamectod  mit  eingeitckcbentm  s,  abcriÜi 
enyliscJte  form,  worin  dies  &  hörbar  ist,  scheitit  der  emsekietnmg  su  wiieh 
sprechen.  Die  begriffe  eart,  tccich,  saftig,  feucht  grämen  oiiaii4ii^t 
K,  b,  im  hat.  tiduA,  yr.  vyi^nc,  it.  luolle:  iai,  moäteas  Jung^  neu  dmfk 
also  in  betracJtt  kommen,  engl,  moi^t  keifet  nicht  blofi  äufierlich  ftmH 
sondern  auch  innerlich  saftig.  Die  unter  mo&cio  /.  enttälmien  Wörter  wä 
der  bed,  fvudU  sind  vidkidti  detn  gegentcärtigtn  anzureihen, 

MoUetoD  fr,  ein  sehr  tccicJier  wollener  sioff",  disch,  moltoa;  nb 
aäj.  mol,  niollet. 

Äloiner  alifr.  maskerade  spielen,  nfr.  momerie  ma^erade,  mam 
momon  possenreißer;  vom  dtsclten  mammen,  mummerei,  eigentU  noA^ 
ahmung  des  vom  dumpfen  laute  so  bmantUen  gespenstes  mumel,  Grimm 
Myth.  p.  473,  Nach  Dacange  momerie  für  mabomerie  moscha-,  doko' 
lächerliclie  sacke. 

Mou  altfr.  parlikd  mit  der  bed,  'allerdings^  wirHick\  s.  b.  c'eö 
moa  das  ist  so,  ce  l'ait  mon  das  thut  er  allerdings^  bei  MoUere  («-dod 
ma  foi  Mal.  imag.  1,  2;  andre  bspp,  Orelli  343,  Durguy  JI,  306.  SoBtt 
dcts  altn.  fragewort  mun,  schwed.  monne,  dän.  mon  (Grimm  III,  762) 
oder  das  gr.  m^v  darin  stecken^  da  es  sich  häufig  an  savoir  imigt  (pi>af 
eavoir  mon)?  Allein  dem  tciderspricid  der  sinn  des  wertes,  worin  fc* 
swcifeh  i^elmehr  besUmmtlieii  liegt.  Besser  schon  verträgt  es  sich  mit  lä. 
admodam,  ließe  sich  die  form  damit  in  etnklang  bringen.  Audi  von  dem 
ilal,  seitadverb  m6  ^  lat.  modo  ist  es  fem  zu  Italien,  Recht  wohl  obti 
nach  form  und  begriff  pafit  es  zum  lat.  adv.  munde,  so  daß  es  für  moid 
steht,  denn  das  feJdendc  orthographisdie  d  kann  in  detn  dunkeln  wofU 
nidU  in  betracht  kommen.  Das  aUfr.  adj.  moode,  ursprünglich  getci^ 
tnasc.  monf  moiid  wie  im  prov.f  war  gan£  volksühlich.  Hitmach  war  du 
grundbedeutung  ungefähr  die  des  it.  pure:  pour  savoir  mon  Iteißt  'ww  « 
rein  heraus  su  erfahren'^  vgL  henneg.  h^-mon?  nicht  wahr?  [Man  stk 
die  weitere  recht fertigimg  dieser  detdung  bei  GacJiet  318''.] 

Monjoie  altfr,  (f.)  höhcj  gebirg:  noz  gens  furent  eoolos  d«lÄ 
une  monjoie;  für  mongiu  aus  mona  Jovis  alpengebirg,  wenn  es  auch  W. 
durch  umns  gaudii  ausgedrückt  ward.  Einen  andern  Ursprung  hat  m«' 
joie  als  kricgsgcschrei  der  Franzosen^  nach  Ducange  von  moiu  giodü 
weil  der  heil.  Dionysius,  denn  oft  wird  S.  Denis  beigefügt,  auf  einer  «r 
höhe  tjcmartrrt  worden  sei.  Ein  richtigeres  etymon  aber  ist  meam  pi' 
diuiu,    tvic    sciion   Orderv:us   V\ioXi&  siclvr«U>(^  d&r    name    de$ 
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wU  d,  gr,,  toelches  in  seificm  griffe  eine  reliquie  barg.  So  lehrt  Gachd 
fS*  in  betreff  heider  heilenUmgen.  Man  hunn  indessen  das  hede%ihen  nicht 
trmndeny  daß,  was  das  erste  tcort  betrifft,  raons  Jovis  leoJU  monjoi, 
er  nicht  monjoie  erecugcn  konnte^  und  in  betreff  des  sicciieny  daß  das 
oitofnen  mon  sich  nicht  mit  dem  fatu  joie  verbunden  Jtabeti  würde,  denn 
%chc('s  erJdüruug,  letzteres  sei  im  provefi£alischen  masculinj  ist  unrichtig: 
kamUlich  gibt  es  hier  ein  masc,  joi  und  cm  fcni.  joia,  das  zweite 
wnenilich  in  dem  kricgsgcschrei  monjoia  angetvandt.  Grammaiisch  be- 
ichtet kann  also  kein  meiim  ^andium,  allerdings  aber  ein  mons  gaadii 
Irin  etithalten  sein. 

Mo  quer  altfr.  verspotten  s,  L  IlFlor.  p,  14,  nfr.  se  luoquer  de 
|iin,  pr.  mochar.  Dieses  läztere  beweist,  daß  die  streng  franz.  form 
wsber  oder  luoueber  wäre,  der  man  aber,  wie  es  scfieint,  mir  unter' 
Seidung  von  niouchcr  (schncueen)  das  pic.  moquer  voreog.  Desselben 
Sprunges  ist  das  sj).  mneca  grimasse,  vcrpottung,  altsjh  luoca.  Über 
f  wort  wie  das  vorliegende  ist  es  nicht  leicht  ins  reine  ru  kommen,  da 
r  stamm  raoc  mit  ähnlicher  bvdeuiung  in  verschiedenen  sprachcfi  vor- 
mmt.  So  gr.  ^uw/^y  verhöhnen,  besonders  mit  grimasscn,  ein  allerdings 
iUgenes  wort;  kgftir.  nioecio,  engl,  mock  spotten  (aus  dem  fram.?); 
BL  mocken,  ndd.  uacken  den  mund  verziehen  (vgl,  it.  beffare  spotttn, 
j.  wohl  die  lippen  spitzen):  nhd.  mucken,  sich  mucken  s.  v.  a.  lat. 
utire,  woher  it.  mottoggiare  eine^i  aufziehen,  vexierci^.  Eine  ganz  ver- 
hiedcne  deutung  sehe  man  bei  Scheler,  vgl.  audk  Dief.  Celtica  I,  82. 

tMorbleu  fr.,  früher  morbieu,   et»  schwur;  euphemistiscli  für  mort 
golts  iod. 
Morcean  fr.  bissen,  amorce  köder,  araorcer  ködern;  von  morsus,  it, 
ello,  mlat,  morsellos  ^cffas^  Nyerup  p.  385,  s  mit  ^  vertauscht  wie  in 
rcer,  rinccr,  sauce  u.  a.,  daJter  die  picard.  formeti  morcbel  und  amorcbe. 

Mordachc  fr.  sänge;  vom  adj.  mordax  mordsich  beißend,  sp, 
>rdacil1a,  dtsch,  bcißzangc. 

Morfondre  fr.  erkälten,  eigentl.  den  schnupfen  machen;  von  luonre 
idre,  s.  mormo  /. 

Morgue  fr.  trotziges  gesteht,  morgaer  einen  trotzig  ansehen.  Woher? 

Morille  fr.,  pic.  merouUle,  meroule  ein  eßbarer  schwamm,  ndl' 
»rilje,  engl,  morel,  ahd.  morhila,  nhd.  morcbel,  schwed.  murkia;  nach 
Imasius  so  genannt  von  der  schwarzen  färbe,  die  dieser  schwamm  abge^ 
^  annehme,  s.  Menage. 

■  Uorne  fr.,  moro  pr.  niedergeschlagen,  düster;  vom  goth,  madroan, 
r  mornDn  trauern;  eigentlich  von  einem  unvorhandenen  adjcctiv  dieses 
mmes.  Ein  verbum  moruer  verzeichnen  Roquefort  und  Monnard, 
%drer  bedctUung  ist  pg.  morno  lau,  kraftlos,  matt. 

Mortaille   altfr.  das  erbrecht  des   herrn  an   das  vermögen  seines 
$e  erben  verstorbenen  Icibeigt^cti ;  für  mort-tuille  todtcnabgabe,   naortui 
HAi   toic  Ducange  erklärt,  sonst   auch   manus   morta&.     Dotier  neu^r. 
frtaitlable  leibeigen. 
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Hörne  fr.  siockfischj  gadus  MorJu4a  L.,  mundartl,  auch  moloe. 
Jcann  auf  frane.  weise  synco/titrt  sein  aus  inoroda,  tcie  der  namt 
andern  fisches  i>arbue  aus  barbuda,  barbuta:  pr.  morut  (fent,  doi 
sp.  niornido  aber  heißt  dicklippig;  allein  dies  ist  kein  bexeichwjtidfa 
mal  des  thieres,  das  nur  eine  vorstellende  obere  linnlade  Jteigt, 
ist  also  wohl  in  amlerm  sinne  eu  nehmen.  Der  Spanier  nennt  dii 
geweide  dieses  fisches,  die  man  einsaUt  und  versendet,  morro».  i« 
überhaupt  für  abgerundete  kötper^  kleine  klumpen,  auch  dicke  Itfgiai  §t 
hraucM  wird^  daher  morue  ein  ßsdi,  welcher  dergleichen  khimpm  • 
sich  enthält, 

Mou  fr.  ochsen-,  kalbs-  oder  schafslunge;  eigetUL  weicher  Aal 
weiches  eingeweide,  von  mollis,  im  gegcnsatß  zu  hers  und  Über,  die  m« 
MundartL,  s.  b.  in  Rheims  utid  Normandie,  le  dur  nennt,  AUfr.  mol  ~ 
mollet  weicher  iheil  des  beines,  wadc. 

Mouche r  fr,  schncmen^  mlat,  st  nasam  excasserit,  nt  aacotn 
(mucare)  non  possit  L,  Eip.;  von  mucus,  muccus.  Daher  auch  nionchßir 
Schnupftuch  u.  a.  m. 

Moue  fr,  verlogenes  matd.  Nicht  vom  glcichbed,  etigL  mow,  locW« 
im  angels.  in  dieser  bed,  unvorhandene  wort  (Somner  verseichnet  XDOff 
acervus  =  etigl.  mow  heap)  Johnsofi  nicM  befriedigend  atts  engl,  movtk 
erklärt;  sondern  eher  niow  von  moue,  wie  vow  von  vouer.  Es  achnä 
das  ndl,  moawe  KU,  p.  404  oder  das  hd,  mauwe  ptdpa  Frisch  1,  ^A 
und  kmnfe  die  vorgestreckte  Unterlippe  bedeuten,  wie  henneg.  faire  h 
iippe  so  viel  heilet  wie  faire  la  moue,  ndl.  mouwe  niakeu  Hoffm.  H^- 
belg.  Vif  254\  vgl.  auch  schws.  tnauwen  kaucn^  xuäuel  verdrießidies  ^ 
sieht.     Vielleicht  ist  das  neupr.  nioio  laune,  grille,  dasselbe  tcort. 

Mouette  fr,,  pic.  mauwc  möwe.  Von  moue,  tveil  der  vogd  etMM 
knollen  an  der  unteren  kinnlade  hat?  Allein  es  kann  seine  t^enrtmÄ- 
scJiaft  mit  dimi  deutschen  mOwCf  mewe,  ahd.  meu,  ags.  niäv,  aUengL  mow, 
neuengl.  mew,  schwer  verläugneti, 

MousBc  fr.,  mossa  J3r.  moos,  schwamm;  vom  ahd.  mos,  nhd.  mooi 
(it,  sp,  musco,  tval,  muschiu  vov^  tat,  muscus).  Daher  vh,  monsser,  moSL 
mossii  schäumen,  ^mousser  abnwoseti,  so  wie  sbst,  mousöeron  ein  im  ff*oos 
wacJtsender  erdschwamm, 

Moutier  fr.  pfarrkirdie,  kloster,  altfr.  moustier ;  von  moDasterium 
münster.     Noch  in  Lothringen  ist  mote  das  übliche  wort  für  kirche, 

Moyeu  fr,,  pr.  muiol  und  molh  nähe  des  rades;  twm  gld^bed, 
modiolus,  vgl.  mozzo  II.  a. 

Moyeu  /V.,  alt  moieul  d'  cef  Gl  de  Lille  26  (56)y  pr.  moioL 
mugol,  moiol  dotier,,  eigelb.  Die  bekannte  herleitung  des  frtmM,  woriti 
aus  medium  ovi  ist  den  prov,  formen  gegenüber,  (rots  der  früheren  o4 
etymologischer  ansieht  beruliaiden  Schreibung  moycuf,  nicht  so  leicht  *■»• 
sunehmeti.  Die  benetmung  des  dotters  als  mitte  des  des  wäre  ohntkm 
pedanfi.^ch:  meist  nefint  man  ihn  ftach  der  färbe;  sotist  Iteißi  er  lai,hdh' 
las),  ital,  muskel  (tuorlo),  span,  knospte  (ycnia),   altnord,  hlmc 


n.c.    MÜER-NAIF- 

(eggia-blomi).  Aus  medulla,'  begrifflich  nicht  unpasscfidj  sind  wmigsfens 
die  i>rov.  formen  nicht  zu  construieren;  aber  mytilus^  besser  mutulus,  h'ißi 
aicJi  mit  linUjcr  atissicht  auf  Zustimmung  geltend  macJicn.  Die  gemeine 
^fibare  muschel  hat  die  farbcy  ungefähr  auch  die  große  des  doiters  und 
befindet  sichy  me  dieser,  in  einer  schale:  leicht  konnte  man  ihren  namen 
omf  f/m  iibe)'iragen.  Mütalus,  mit  mehr  romau,  endung  mutolus  {so  scan- 
dola,  echandole),  konnte  pr.  muiol,  fr.  moyeul,  vgl.  dieselbe  entwickUmg 
des  j  in  crayon  aus  creton,  ergeben. 

Muer  fr.  sich  mauße^i,  alt  fr.  verändern,  sbst.  niue  mauße,  ältfr.  auch 
läfig,  kerker;  von  mutare,  pr.  mudar  ff.  Zsgs.  fr.  remuer,  pr.  remudar 
rüiiren,  bewegen,  nie  derselbe  bleiben;  ungeachtet  der  alt  fr.  bed.  wegschaffen^ 
entfernen  nicht  von  removere.  Mlui.  ut  uuIIoh  de  istis  convenientiis  se 
remutare  non  posset  Breq.  num,  39  (v.  j.  672), 

Muflc  fr.  (m.)  schnauze^  dazu  norm,  mouflcr  maulen,  pic.  moufeter 
die  lippen  bewegen;  vom  detitscheti  moffel  teer  dicke  lierabhangende 
Uppcn  hat. 

Mugue  neupr.  eine  blume,  hgacinthe,  daher  fr.  mußrnet,  it.  mn- 
ghetto  und  mugiiorino  maiblume,  altfr.  mit  s  niuBguet  2'Fr.  p.  36".  Nach 
ScUmasius  von  muscue  moschus,  überhaupt  wofdgerueh^  darum  mnguet 
auch  ein  von  salben  duftender  Uebhabcr,  und,  was  entscheidend  ist.  das 
veraltete  noix  muguettc  mnscatnuß  (noch  bei  Nicotjt  vgl.  auch  sp.  mus- 
cari  hyacinthe.    Die  iidl.  icörier  müssen  aber  aus  dem  franz.  eingeführt  sein. 

Mulot  fr.  große  fddmaus;  vom  ndl.  rnnl,  ags.  myl  staub  (ein  thier^ 
das  im  staubt  lebt?)j  vgl.  auch  ndl.  mol,  mgl.  mole  maulwurf 

Mür  fr.  adj.  reif^  alt  meür  (niaür  LBs.  370);  von  matnrus,  pr. 
madar  ff, 

MusBcr  fr.  verstecken^  besser  macer  =  pic.  muchcr,  datier  sie. 
ammucciari;  dasselbe  wort  ist  churw,  micciar  entwischen.  Gewöhnlich 
vb^Wichi  man  es  reflexiv  se  musscr:  ist  es  nun  das  mhd,  sieh  nifucn  sich 
IMußen  d.  A.  sich  ins  dunkle  zurückzieJien,  da  die  maußvkäfige  verdunkelt 
fßttren?     Wenigstens  ist  ein  deutscher  stamm  müz  detn  worte  analog. 


N. 


Na  bot  fr.  knirps.  Napua  (rübe)  ließ  navot»  wie  navct  erwarten: 
drum  geht  man  besser,  und  um  so  besser  weil  uabot  s})ecieU  frans,  ist, 
auf  altn.  nabbi  knorren  zurück.  Norm,  napin  bübchcn  erinnert  zugleich 
an  das  das  deutsche  knappe. 

Nacelle  fr.  nachen;  von  navicella  in  den  Pandecten. 

Nager  fr.  schwimmeyi,  altfr.  auch  schiffen;  von  navigare  mit  beiden 
hedd.f  wallon.  nalvt,  //.  navicare  u.  navigare. 

Naie  altfr.  partikel  der  vt^ifieinung ;  vom  altn,  nei  =  goth.  nS. 

NaTff  fr.  naturgetreu,  natürlich^  uidfefangen,  nalif  gebürtig;  von 
nativas,  sp,  nativo,  it,  uativo.  natio  angeborcny  natürlichy   ursprünglich. 
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Nafiirliehe  mmfacMeii  wird  leicht  ah  unterstand  ayfgtfafii,  daker 
alt/r,  und  noch  jetzt  hcnncg,  naYf  einfältig,  alUm:   Mb  el  sals  F€.  H 
180t  ouch  pr.  foadat  nftdiva. 

Nana  (plur.)  altfr.  pfändcr,  mobd  Rukb.  /,  J2i;^p«<<rn»| 
geschr.y  mlat.  namiaiu,  daher  nantir  pfand  geben;  ttahrscheinUA  vom  m 
nfim  (n.)  wegnähme,  mhd.  nSme,  wie  sp,  pg.  prenda  pfand^  wühd,  n 
vh,  prender  nehmen,    S.  Grimnxs  BechlsaU.  p.  618- 

Nappe  fr,  tisMuch;  von  mappa,  wg//om.  mapp.  Bas  Ud.  »rfl 
sich  in  dieser  anwendung  nur  im  frans,  behattpifi:  die  spa».  spf^cu  k 
daßr  manteles,  die  ital.  das  wdat.  tovaglia;  JocA  fimd^  nA  jnnkBiai 
neap,  mappina  Wischlappen,  hei  Ferrari  a»*ch  nappm,  dos  mmä^  9« 
dem  lonih,  mappa^  nur  die  bed.  quaste  oder  bOscM  hat, 

Narguer  fr,  spotten;  gleichsam  naricare  die  nase  rer«efcfli.  i 
Jsid.  glosseyi  enthalten  das  shst.  nario  'subsannaHs\  daker  aid.  mnOf  d 
narr,  comask,  nar,  vgl.  bash.  narra  närrisch  (bei  HumboidiJ,  AmA  hevai 
naquer  heriecJien  steht  wohl  für  Darqaer.  Narqaoi«  mtmAsmCi^  (> 
höhnend)  leitete  schon  Frisch  aus  derselben  quelle,  aber  mkr  Ulf  ' 
auch  das  shst,  narqaois  gaunersprache  hieher  reektten^  nästimde  oderk 
nische  spräche^  vgl  dasselbe  suffix  in  pat-ois  und  im  aÜfr*  etef^ 
gelehrte  spräche,  latcin. 

Natte  fr.  matte,  altfr,  nate  aekn  im  Aksindi^d;  vom  matta,  dm 
m  sehr  früh  in  n  übertrat;  illud  qnod  intexlis  janci  Tirgnlis  6cri  wl 
quas  'vulfjo'  nattas  vocant  Greg,  Tur.    Daher  auch  mndl.  luUfe 
Hoffm.  Bor.  belg.  VII,  30.    Ital  matta. 

Nant  pr.  hoch,    shst.  Danteza;    ran  in  alto   m  der  Aö4e, 
Rc&e»  inalt,  woher' auch  das  alb.  nalte. 

Navet  fr,  steekrObe;  von  napaa,  ameh  ii,  narone. 

Ne  fran^.  tum  rerhum  consiruierfe  negaiicmspartikeL; 
altfr.  Don  (nao),   der  ausschließlichen  form   m  den  Eidem   mtd  «n  In 
attf  Eulalia,  nur  dal^  letzteres  in  der  Verbindung  no-s  (^  non  se)  tt 
stöfit.    Zuerst  eeigt  sich  die  geschwächte  form  neöem   der  mtßtmhwif\ 
im  Leodegar,    Zsgs.  ist  nenni  nein,   altfr.  nen-il  =  pr.  vom  il  =  1 
non  illad,    hei  B,  Stephanus,    Gramm,  galt.  p.  77 ^   nmni    «.  namn;  f 
Eagnouard  von  nun  nihil^  nach  Ampere  vom  aUUä.  nenn  bei  Luerts. 

Xec  /?r.  {fem,  nega?)   unwissend,   albern,  #.  6.  Ä  172,  20,  " 
stammelnd* f  wie  Eochegude  meint;  wethrseheinlieh  votm  sp.  niego 
s.  nido  /.     Abgeleitei  von  nee  ist  das  gleichbtd,  fr,  nigüd. 

Neige  fr.  seknee,  vom  adj.  nivens,  nivea  wie  eage  wm 
ncif  =  pr,  nea,  von  nix  nlvis. 

Neis  altfr.,  zuweilen  neTs,  auch  nie,  pr,jieis^  «ettoi 
sogar,   z.b.  neis  qnan  soi  iratz,    ieu  chant  'sdbst   wetm   ieJk 
singe  ich",    Muthntaftlich  entstand  diese  partikd  aus  ne  ipsnm  mnd 
eigentlich  verneinen,    allein  der  negative  simn  seidug  m  jiofifwiiw  M 
dies  annäherungsweise   auch  bei  pr.  ne  (faL  Bec)  der  faü  wvl     Ühm 
ist  nidd  eu  übersehen,  dafi  die  prov,  nebenform  negn-eia,   wOdn 


ickhiUim 
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mengfsdst  ist  me  neg-un  d.  h.  neque-nnus,  gleichfalls  positiven  slmi  aus- 
spricJU.  Andre  dcutungeti  sind:  aus  in  ipso  und  aus  nao  ipsutn,  let/siere 
von  Liitre. 

Neleit,  neleg  pr.  naehlüssiffkeit^  fehUr;  vom  shsf.  neglectus. 

Neraps  proiK  adverhj  vom  lat.  nimis.  nachfjctviesen  von  Ttaynouard 
LIL  s,  f.,  s.  h.  tatz,  boca,  nemps  potz  lenguejar  schweig^  mund,  nur  «i 
sehr  l'amist  du  plaudern;  n'ai  dich  nems  M.  823,  2.  Über  eine  com- 
paralivhildung  netn^s  s.  Ältrom,  glossare  s.  63  note. 

Nice  fr,  albern;  vofi  nescins,  pr.  nesci,  sp.  necio. 

Nie  her  fr,  nisten^  alt  niger,  nigier  Brt.  J/,  60;  van  nidificare, 
de  (nidfeare  nidcarc)  sowohl  zu  ch  mc  sn  ^  werden  kann,  Mcrlc- 
dig  ist  npr.  iiisa  von  nis  =  uidus,  dessen  flcxiviscJies  s,  wie  in  einigeti 
andern  fällm,  als  ein  radicales  verstanden  ward  —  oder  sollten  beide 
Wörter  aus  unserm  nisten  und  nest  entstanden  sein?  Aber  das  lafein  genügt. 

Nifcce  fr.  nichte.  Keine  der  roman.  sprachen  hat  sich  mit  lat. 
neptis  hegniigtj  welches  it.  nette,  fr.  net  hätte  gehen  müssen.  Man  bog 
vielleicht  um  seine  weibliche  bedetUung  besser  fühlen  eu  lassen^  in  die 
€  declination  um,  nepta,  das  im  früheren  ntlatein  begegnet,  pr.  nepta, 
nieta,  pg.  cat.  ncta.  Der  Franzose  verschaffte  sich  mit  hülfe  des  ab- 
'tt-nden  i  in  nept-i-8  die  ganjs  unrft'Wöhnlirhe  form  neptia,  niöce,  pr. 
Qetsa  (ii,  nczza  wenig  üblich).  Aber  auch  dem  masc.  nepos  entlochte 
in  ein  unmittelbares  fem.  nepota,  pr,  cat.  neboda,  wal.  nepoate. 

Nippe  fr.  (f.)  lleidung,  möbel  und.  alles  was  vir  einricJ^ung  und 
tum  putz  gehört  (Acad.),  pr,  m]m  de  seda  putr  von  seide  GAlh.  1257, 
v6.  fr,  nipper  mt7  dergleichen  geräthe  versehtm;  mit  Chevallet  vom  altn, 
bnippi,  hneppi,  auch  knippi,  schwed.  dein,  knippe  hündel  (habscUgheiten?), 

Nique  fr.  (f.)  spötiischcs  nicken^  bloß  in  der  rrdrnsart  faire  la 
Qiqne;  vom  ahd.  linicchan,  nhd,  nicken.  Dahin  henneg.  faire  an  niqnet 
einnicken,  schlummern^  im  Jura  niqnet  mittag sschh'ifrhen.  Auch  niche 
itcholkheit  (faire  une  niche  k  qqun)  wird  von  nicken  hergeleitet,  s.  Ampere, 
Form,  de  la  l.  fr.  p,  223. 

Noöl  fr.  Weihnachten;  von  natalis,  pr,  ättsp.  nadal,  also  euphonisch 
für  nael  wie  poC'le  für  pacle. 

Nüise  /r.,  pr.  nansa,  cat,  nosa  rnnk,  Störung^  lärm,  3fan  denkt 
an  noxa  und  niederländische  phihlogen  übrrsetrt-n  so  ihr  dem  frans,  ab- 
geborgtes  noyse,  noose  s.  Clignett  II,  132;  allein  die  prov,  form  ent- 
scheidet für  nausea  ekch  demmclist  wohl-  ärger,  widerwärtige  saehe;  noxa 
hätte  auch  in  dieser  mundart  nur  noisa  hervorbringen  lamnen. 

Nonible  fr,  (f.)  hirschsienier ;  von  lumbulus.  Man  sehe  Potts 
Forsch.  II  100, 

Nord  fr.  (bereits  in  den  Liv.  d.  rois  Ic  nord  p,  250),  dnJter  iL 
ap,  norte  eine  weltgegend;  vom  ags.  nordh,  engl,  north  septentrio. 

Norois  alt  fr,  norwetfisch,  vom  nordischen  ländemamen  Norvcgr, 
hcdvutet  demnächst  sfols,  ühermüthig  Ren.  IV,  68,  vgl,  BCam.  p.  30,  ein 
von  der  cigenschuft   des  erobernden  Volkes  abgezogener  begriff.    Fast  in 


0  (äifr,  pr.  pronomem,  suent  im  ßm  Btdem  rorictmmtmt  i%  o 
v<m%  tat.  hoc;  xsgs,  aUfr.  avoe   dmmii  («.  ehm  ftrecX    poroe 
fliDoc  ohne  düB. 

Obier  fr.  (gu  untendiMm  von  aubier  c  iibm)  €m  ttramAr  rüir 

num  opttlus  L,  (eum  it.  (»ppio  IL  a). 

Ob86(tucH  ^r,  pr.  altsp.  obseqoiM  leiAmbegöm^mü;  umjfiAM 
aus  exBcquiae  vermitidst  obsequinm,  ifidem  man  an  de»  wiBßkn§i  ft^ 
folge  der  freunde  und  diener  dachte:  in  obseqaium  divitis,  $agt  P^ir. 
Ohryaohgua  {\  449)^  migrat  hie  tota  civilas,  cum  fnnas  effertor  {DO' 

ObuB  fr.  (m,)  ein  grobes  geschüti,  daf^er  sp.  ohjiz;  vom  diadi^ 
baubitze,  im  16,  jh.  baufnilz  aus  dem  höhnt,  baufaice  wrsprüm^  sUiUr 
achlatdiTf  nach  Schnieller,  s,  Weigand  5.  v.  Die  herleihmg  aus  lakAl 
(vin  trinhjmchirr)  ist  verfehlt:  der  Fransose  kennt  tceder  das 
nocJt  doH  suffijc. 

Üoillol  fr.  ndkc;  dimin,  von  oeü,  also  äuyldn. 

Oigiion  fr.t  uignon  pr.  ewichel;  von  unio  bei  CdumeUa, 

Oindre  fr,  aallm;  von  ungcre. 


II.  c.    OlSIF-ORIFLAMME. 
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Oisif /r.  ffiüßig;  aus  otium  abgeleitet. 

Olifant  aUfr.  1)  elcphant.  2)  elfenhtin,  3)  dnUasc^nsirunicnt.hä 
!I\irpin  tnba  eburnea,  pr.  olifan  in  erster  bcd  (clephant  nur  im  Elundari); 
entsprechend  niederrhein.  olyfant,  ndl.  olfant  Gl.  hat.  saec.  14,  s.  Dief, 
>  GIoss.  lat.  germ.y  noch  jetzt  oliiant  name  des  Üderes,  hrct.  olifant,  com. 
oliplians,  lymr.  oliÖ'aut  naine  des  thieres  und  sehtes  zahnes.  Die  ab- 
weichung  von  elephantus  ist  seltsam,  ihr  anlafi  dunkel;  WacJcentagcl  ver- 
I  gleicht  d'^  anlaut  des  goth,  ulbandns,  alid.  olpenta  kameel,  ebenfalls  um- 
gehildet  aus  ikirfai;.  Noch  das  glossar  von  Douai  (14.  jh.)  hat  oilifan«, 
da»  von  Lille  (15.  jh.)  schon  elcphant.  Auch  it.  liofante  und  lionfante 
siftd  abnorm.  Sonderbar  ist  das  altport.  von  S.  Rosa  vereeichnete  ol-niaff 
für  das  übliche  niariim  dfenbehi:  es  ist,  als  hätte  sich  olifant  auch  hier 
einganischt  d.  h,  eine  sonst  nicht  vorJcommefide  ahänderung  des  arab.  ar- 
iiliels  hervorgebracht.     Vgl.   W.  Grimm  zum  Rolandslied  233,  4. 

Oucle  fr.  pr.  oheim  (tvaL  uncbiu,  alhnn.  iinki);  eher  durcJt  ausfall 
ffcv  V  aus  a'unculus,  das  bereits  auf  einer  neapolitanischen  inschriß  vor- 
"kommt  (Corssen  7,  138^^  als  durch  abfall  des  av  aus  unculus  entslandefi^ 
da  die  franz.  spräche  die  aphärcse  wetiig  begünstigt.  Avunculus  für  pa- 
trnns  hat  schon  die  L.  Sah;  nicht  ander;/  ivard  unser  otieim,  früher 
crbruder,  auch  auf  den  vatersbruder  übertragen,  vgl.  Richthofeti  v.  em. 

Ordalie  fr.  (f.)  gottesurthcil;  vom  nilat.  ordalinm,  dies  vom  ags, 
ord&l  (n.)  =  nhd.  urtbeil.  Altfr.  ordel,  s.  Gloss.  du  droit  fr.  m  Instit, 
de  Lofjsel,  ed.  de  Par.  1846. 

Orden n er  fr»  ordnen^  befehlen;  von  ordinäre  mit  ungewöhnlichetn 
vielleicht  durch  die  phrase  donner  l'ordre  veranlaßten  übertritt  des  i  in  o; 
auch  altcat.  ordouar  bei  R.  Muntaner^  aber  aUfr.  ordener,  neucat,  pr,  sp, 
pg,  ordenar. 

Orendroit  altfr.^  orendrei  pr.,  seitadverh;  esgs.  aus  or  en  droit, 
tcörtUch  'jetzt  grade  fort\  ÄJmlicher  ort  ist  ahd,  in  girihtl  immerfort, 
reht  =  fr.  droit 

Orfraie  fr,  (f.)  mecradler;  von  ossifraga,  it.  ossifrago,  8  in  r  ge- 
schwächt, engl,  aber  mit  vertauschtem  labial  osprey. 

Orfroi  />.,  richtiger  orfrois,  altfr.  auch  orfrais,  pr.  aurfres,  altsp, 
orofres  mit  gold  durcltwirlier  Stoffe  goldbortCj  dimin.  altfr.  orfrisiel  Ren. 
JF,  vb.  orfroiaeler.  Das  mittelalter  machte  aus  diesem  wort  auripbrigiuni, 
indem  ihm  die  pbrygiae  Testes  der  Alten  vorsclmchten^  e,  b.  aurifrigium 
'goldhordo^  GL  lindenbr.  (10,  jh.);  aber  der  auslaut  8  steht  so  gesichert^ 
daß  an  pbrygiiis  nicht  zu  dmh-n  ist.  Auch  in  anrum  fractum,  welches 
geschlagenes  gold  d.  h.  goldfadcn  heißen  soll  (z.  b.  Du  Meril  Fl.  JBL  gloss), 
ioill  es  sich  nicht  fügen.  Der  zweite  iheil  der  zss.  muß  vielmehr  fraise 
sein  (f regio  /.)  und  das  ganze  goldlcräu.telung,  goldverzierung  bedeuten; 
fraido  aber,  sofern  man  nicht  eine  ablettung  aus  defn  nom.  Phryx  zuläßt 
{woher  das  zweifelhafte  pbryxiann»),  scheint  deutscher  herhunft. 

Oriflanime  fr.,  früher  auch  oriflanibe  (orie  flambe  Roh)  und  ori- 
flant,  pr,  auriflanf  ursprüngl.  fahne  des  klosters  S,  DetiiSj  von  rother  seide 
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an  vergoldeter  lanze  fjciragen^  in  ucittrettt  sinne  haupthonner  rinfi  äätä 
9,  R,  de  Catnbr,  p,  331,  Ducangc  f.  aariflammo,  vgl,  Ginin^  Chami.  ii 
RoL  p,  CXIJl;  j^sgs,  ans  aurnin  und  flamma  wimpei,  wegen  seiner  jFOtkkkn 
gesiidt  so  genannt,  bei  Vvgetius  tiammiila.  Seltsam  ist  das  gUidkM.  ^. 
orittuurf  pr.  auritlor,  dessen  eigentlicher  sinn  nur  goldblume  sein  hmm, 

Ornie  fr,  (m.)  tdme;  von  ulmos,  pr,  olme  /f. 

0  r  D  e  alt  fr,  in  d^m  adv.  a  orne  'sammt  tatd  sonders' ,  geftnMA 
mit  tout  verbunden:  li  rois  Artus  cele  part  toroe  et  li  aatre  trestot  i 
orne  Trist.  7,  188;  trestoz  les  cbieDs  mordeut  a  ome  Ben,  7,  48;  tyL 
Trist,  l  161  Ben.  7,  244.  Brt,  H  215.  Ben.  I,  113,  a  onnic  TFr,  46$; 
von  ad  ordineni  =  ex  ordinc  nacft  der  reühCy  s.  Miekel  ^u  Bern 
für  ordre  LJ,  466. 

Orniere  fr.  geleise  des  wagens:  mit  seltener  Verwandlung  drs  ij 
n  0115  altfr,  pic,  ordi6re,  gleichsam  orbitaria  von  orbita,  dessen  dasein 
franz.  gebiete  auch  das  xcallon.  onrbirc  bezeugt. 

Oscbe,  oclie  altfr.,  neupr.  Lousco,  boaesco,  caf.  o&ca  Icerhe,  tb.altfr^ 
OBcher,  ocher,  pr.  cot.  oscar  einschneiden ;  von  ungcteisser  herkunft.  Matf- 
Lafon  p,  38  führt  auch  ein  basL  osca  an;  das  hrtt.  wort  isi  «k,  A 
aska.  Sollte  letzteres  die  ur^ningUche  form  darstellen,  so  därfU  •irf' 
leicht  an  lai.  exsecare  esgz,  escare  gedacht  werden.  Aber  fu  der  hei. 
einsehneiden  kommt  im  altfr.  noch  die  hed.  hrechcfi  Ben.  7,  165,  Trüi 
gloss.j  pic,  ocber  schiiiteln  (einen  bäum).  Andre  composita  sind  eotreoMlef 
Chart,  p.  23,  Trist.^  aocher  unierdriicken  LRs.  236,  desocher  Zowiwc*«. 

0«cle  altfr.  pr.  scltenkung;  mlat.  oscnlnm  donatio  propter  naptiti). 
quam  solet  sponsus  interveoiente  osculo  dare  sponsae  Duee^nge.  AM 
bürg.  ocie.  oclage. 

0  8  e  i  1 1  e  fr,  Sauerampfer.  Für  dieses  kraut  haben  die  atiem 
spracheti  andre  ausdriicle  getvählt,  die  spatt.  s.  h.  acedera,  die  port.  «M- 
dinba,  die  churw.  asebiella,  die  ital.  acetosa,  agretto,  die  neupr»  aigreto, 
die  catal.  a^rella  [von  acidus,  acetns,  acer^;  das  spätere  mittdhki/i 
schrieb  getvöhnlich  acidula,  acedula  fso  Gloss.  de  Lille),  Dieses  dimimäif, 
entsprechend  ufiserm  Säuerling,  konnte  franz.  kaum  anders  lauten  oü 
aceille  {getutu  das  angeführte  chunc.  asebiella)  oder  hörJtstens  mit  8  aseillc, 
nicht  oseille:  luxt  hier  nun,  in  betracht  des  anlatUes,  das  lateinische  dm 
griechischen  entnommener  vielleicht  nicht  einmal  volksühlicke  oxalis  «i- 
gewirkt^  oder  hat  der  zufall  diesen  auch  in  orteil  vor)$anden€n  lautwtdisd, 
oseillo  aus  aceille,  herbeigeführt?    Das  ist  die  frage. 

Osler  fr,   bachweide,    ureidenrutlie,    mdaril,  (in  Berrp)  oisi«,  6»^ 
aozil;   stimmt  zum  gr.  olaog   weidenartigir  Strauch,   dessen  zweige 
flechten  dienen,    Altfr.  auch  vime,  pr,  Tim  u.  s,  tc. 

Öter  fr„  alt  oster,  pr.  ostar  wegnehmen,  daher  engl,  onst 
N.  a.  erklären   es   atis   obstare,    das   auch  die  sehwesterspnitchen^  ehv 
lai,  Meutuug  haben:  si  qaisi  baroui  viam  suam  obstaverit  L,  S<d,emei 
31s  1>  worin  obetare  vtam  so  nVi  heiße  wie  oter  le  chemiii  den  weg  ht 
nehmen;  und  so  sage  man  auch  oter  le  soleil  k  qqun^  so  dafi  die  grimi^ 
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eutung  hemmen^  ahhaltcn  teure,  endlich  auch  oter  io  pain  de  la  iiiain. 
her  die  hesteti  und  ältesten  hss.  lesen  n\  qiiis  baronera  de  viii  sua  08ta- 
erit,  was  diese  erlänrnntj  sehr  verdächtigt.  Hier  eine  andre,  ühritjens 
schon  von  Menage,  aber  ohne  recht fvrtigtwg  ausgesprochene,  Lat,  haurire 
heipff  wie  unsre  lexicotfrophen  iihrrsetseti,  schöpfet^  verschlingen,  desgleichen 
herausnehme,  tcegnchmet}^  z,  h.  enmptam  ex  aerario,  xmd  so  lonnte  das 
roman.  twri,  da  es  offenbar  die  letzteren  bedetäungen  seigt,  aus  einem 
frcquentaliv  haustare  gleichhcd.  mit  baurire  entstanden  sein,  welches  neuer- 
lich von  Wagencr  in  deni  glosse^n  exbaustant  'tfferunt*  bei  Festus  (Paul.) 
nachgetvieseti  worden  ist  Die  franz.  fortn  oster  ist  sprachricMig,  die 
strenge  prov.  wäre  allerdings  außtar;  ostar  lönnle  aus  Frankreich  ge- 
hommen  scin^  dem  Catahinen  ist  es  nicht  helcannt.  Zwar  nennt  mis  Hon' 
norat  ein  veraltetes  pr.  anstä,  das  er  mit  hausser  übersetet,  die  bedd.  auf- 
heben und  wegnehmen  aber  liegen  nahe  zusammen,  wie  die  tat.  verba 
tollere  uyul  levare  IcJtrefiy  doch  feJdt  jede  genauere  angäbe  über  ein  solches 
vcrhum.  Die  prov.  form  von  obstare  würde  mit  der  latein.  zusammefi" 
treffen,  wenn  man  ob»,  obscrvar,  obstlnar,  obstant  vergleicht.  Eine  ie- 
stätigung  der  hier  angefwmmcnat  dentung  liegt  in  den\  mit  oster  gleich- 
hed.  altfr.  doster,  in  Berry  döter,  pr*  (16.  jh.)  dostar  s.  Jogas  p.  141 
(donar  e  dostar  geben  und  nehmen),  linwus.  doustä:  ivie  auf  haurire 
oster,  so  geht  auf  das  gleichfalls  vorluindene  dehaurire  doster  ettrück, 
deobstare  wäre  ein  unsinn.  Selbst,  das  churw.  diistar  bewahren  (bei  seÜe 
ihun)  wird  dieser  herlunft  sein.  —  Eine  sehr  aufmerksame  unterstichnng 
des  Wortes  von  Sclwlcr  findä  sich  Bevue  de  Vinstr,  publ  en  Belgique  1863 
janv.  ei  mai. 

Onaiebe  fr.  (m.)  spur,  die  ein  schiff  auf  seiner  fahrt  im  wasser 
surüehlafit.  Das  detdsche  sbst.  weg  ist  fem  en  halten.  Als  nebenform 
gibt  Trhoux  ouage,  und  dies  erhläri  sich  vermittelst  des  span.  aguage 
Strömung  im  mecre^  denn  das  schiff  bringt  in  seinem  laufe  eine  Strömung 
hervor,  indem  es  das  wasser  nach  sich  zieht;  agaage  aber  ist  =  aquagiam 
Pandect.    Auch  das  genus  paßt. 

Onaille  fr.  scliaf;  vo7t  ovicula^  sp.  oveja,  pr.  ovelha,  oelha.  Das 
primitiv  ovis  findet  sieh  im  altfr,  oue  wieder  Ben.  JJ,  79^  ebenso  im  wal. 
oae;  die  diminiUivfonn  aber  ist  äcld  romanisch:  ovicula  setzt  daher  8.  6. 
der  Vocab.  S.  Galli  für  das  dtsche  Iceine  verldeinerung  ausdrüclendc  an 
(=  lat.  ovis).  Übrigens  wird  ouaille  nur  in  bildlichem  sinne  gebraucJU, 
für  den  eigetitlicheti  gilt  brebis,  in  der  itah  s)}raclie  pecora. 

Oublie  ein  hachrerl\  hippe;  von  oblata  wegen  seiner  ähnlichkeU 
mit  dem  so  benannten  abendmalbrot;  die  richtige  form  wäre^  wie  sckoj^ 
Menage  erinncrtj  oublaic.  fl 

Ouebe,  ouscbe  altfr.  zum  liflügen  taugliches  land,  terra  arabiliSt 
nach  Ducange;  vom  mlat.  olea,  einan  uralten  worte:  campus  tcllarc  foe- 
cDDdus,  tales  enim  incolae  olcas  vocant  (Sreg.  Tur.,  daher  der  ortsncme 
Disoacbe  (Duae  olcae  Quicherat  Noms  de  Heu  68);  vgl.  gr,  (/lAxa,  Ma^ 
furche. 
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Ouest  fr.  (alt  le  west  LTla,  248)^  daJher  sp.  OTest,   ein»  Ar 
gcgmden;  vorn  ags,  vest,  aigl.  west  occidtns. 

0  u  i  fr.,  oc  fyr.  partihcl  der  hejalntng.  Aus  Jat,  hoc  floß  dk  frvR 
fornf,  die  also,  entsprechend  dem  gr,  raiza,  *das  ist  es'  hedeuUii  «Hfr. 
ahgvkiirzt  in  o  und  sodann  ertveUert  in  oYl  =  lat,  boc  illnd,  CMJUr  dm 
nfr.  oui,  von  Moliere  oft  noch  ffweisiUng  gebraucht,  in  alten  deiütmi^tn 
auch  oie  Rom.  gramm.  IT,  479,  in  der  teallon.  mundart  awoi  mit  rorjfr 
schlagenem  a.  Dem  bejahenden  oil  analog  ward  auch  das  verneinende 
nenil  susammenge^eizt,  $,  obefi  ne.  Dies  ist  einfach  der  sachrerkall.  Di/ 
übrigen  detitungen^  me  die  von  oc  aus  dcuischefn  auch  oder  mkd,  ji  leb, 
die  von  oui  aus  dem  partic.  ont  *  gehört  \  das  hier  den  sinn  wm  'suge^ 
ffcn'  at^iisprechcn  soll,  oder  gar  von  voil  ßr  je  veax,  katm  man  getnit 
bei  Seite  seUen,    S,  daiu  den  Krit.  anhang  p.  30  ff, 

0  u  t  i  I  fr.  (mit  stummem^  ursiirüngL  aber  mit  hörfßorem  crKeicXtrm 
1,  wegen  oiitiller)  werh^eiig,  handwerksgeräthcy  altfr.  ostil,  uslil  mit  mä- 
calcm,  nicht  auf  einschiebung  beruhendem  6,  urie  dcts  waüon^  osteie  &^ 
zeugt,  welchem  buchstäblich  ein  fr,  oatille  entsprechen  würiU^  Man  kä 
an  utrnsile  gedacht;  das  der  Fransose  iitcnsflc  utsile,  emdikk  wM  mA 
ousil,  nimmer  aber  ontil  sprechen  kontUe.  Das  wert  ist  allerdings  ewafd- 
hiifter  herhntff^  vielleicht  aber  könnm  chtrital.  mundarien  HdU  »chaffm. 
Küchcngcrufhe  heißt  comasL  usedel,  mail.  Qsadej  (plttr,),  die  sich  tmr 
aus  nsare,  zunächst  aus  dem  itd,  sbst.  nsato  erklären  lassen  iNuf,  «v 
otensiliA.  dinge  mim  handg^auche  bedeuten:  aus  diesem  ustteHaa 
kannte,  mit  anderm  sufjix,  das  altfr.  nstil  toerdm,  pie.  mit  demsdbm  iif* 
fix  (iea  =  eil]  otieu.  Liäre  leiiei  das  wort  ewar  gleickfaüs  von  WO, 
ijibcr  m  andrer  weise.  Er  legt  ihm  ein  sdtmes  ndai,  asibilis  £U  ynmkt 
wdekes  man  wixhrscJwinlidi  in  UBitilis  abgeändert  habe^  woraus  tdsdmm 
nstil  hervorgegangen.  LäJ^  man  auch  ein  solches  nsibills  als  «me  9c0t^ 
mä[>ige  hildung  xu^  ao  ist  es  doch  kaum  glaublieh,  daß  die  spraeke  im 
ihr  gdänfige  snffix  bilis  mit  tilis  rerianscht  haben  soRte.  —  Inder  himwf 
mundart  keifit  otil  strumpf wirherei:  isi  dies  aus  opus  textUe  jnaammm 
gesogen? 

OnTrir  /r.,  pr.  obrir,  nbrir  ^noi,  andk  ahiL  oprire.  Über  Se$a 
wort  sollte  man  nichi  so  leicht  himteggleiien.  Die  ital.  form  isi  aprire. 
die  Span,  «brir,  von  aperire:  wM^en  aniafi  haUe  die  nordtsesÜieke  spraeM 
dies  in  obrir  akenändem?  Der  herfong  ist  der  folgende.  Ornr  avi 
jnaammwnge^ogen  ans  altfr.  a-^Trir  (dreisilb.  Antioch.  I,  87)y  a-arrir  LJU^ 
SR:  dies  entstand  dnrth  sgnespe  am  adibrir  Flam.  p.  30,  LE.  U,  104; 
adnbrir  eiber  mit  hedemtmngstm  sorgesetetem  %  (wie  m,  h.  in  abbmr. 
afranher)  am  de  op«dre  aofdedem^  öffnen,  hei  Cdsns,  LeMeres  Biyf 
dotfMcA  rer  im  nenpr.  dnrbtr,  piem.  darrl,  weBan,  drori,  Ictkr.  deani 
Dm  nmiL  com,  devri  m  wie  das  ereman.  diirer  {pari,  davert  «  aperti) 
ßkrm  at^sine  sss.  dcaperire.  —  [Andrer  meimmg  ist  LiUrL  Diespraie 
Im  hmdm  U/L  wMer,  aperm  wirf  opmre 
oder  sk  haie,  wie  «mA  ssnsl^  lat.  sl  m  o  (oo) 


[.  c. 

dies  dent  prov.  und  caiaL  miigethält.  Die  formen  rnii  d  könne  man 
auf  tieoperire  zurückfuhr cyi,  man  könne  auch  ouvrir  darin  rrhlicken,  su- 
sammcngeseizl  mit  augmeufaiivem  de.  Wichtig  ist  die  hemerkung,  daß 
neb*^  ovrir  im  altfr,  auch  avrir  vorhandeti  war:  wettigstetis  findet  sich 
Lib.  psahn.  cd,  Michel  p.  XVITI  sepolcrc  avranz  =  lat.  sepulcram 
ktens.J 

Ovc  fr,  (m.)  sicrath  an  gehäuden;  van  oTum,  iL  uovolo,  sp,  ovillo. 


Pairar  pr,  (fehlt  Lex.  vom,)  in  der  steUe  qu'oin  lor  o  paire  Chrest, 
prov.  306,  26  scheint  befahlen  su  bedcuteti,  wie  lat.  pariare  Pandect., 
iffcfitl.  gleich  machen^  atisglcichen  {Barisch  übersetzt  grstaltetij.  In  einer 
teilen  bed,  gleich  sein  (pariari  deo)  bedient  sicJt  dessefi  öfter  Tertüllianj 
in  ähnlicher  bedeutung  muß  es  auch  im  prov.  bei  Gnir.  Riquier  p.  64  eu 
nehmen  sein:  dieus  don  nous  podeni  pairar  'gott,  dessen  gleichen  teir 
nicht  sein  können'.  Im  altfram.  findet  sich  kein  paircr,  tcofd  aber  parier 
zugesellen^  einigen,  auchpr.  pariar  (dreisilb,);  nexifr.  parier  ivelien^  eigentl 
gJeicltcs  gegen  glcxclhcs  setzen. 

Paiseeau  fr.  weinpfaJd;  von  paxillns. 

Palais  fr.  gaumm.  Daß  es  nicht  aus  palatum  entspringen  honfUe, 
^sieht  sich;  welche  anschauung  aber  dasu  verleitete,  palatum  auf  pa- 
rtium ztirückzuführen,  denn  dieses  letztere  etymon  verlangt  das  frans. 
■■/,  ist  ufischwer  zu  ei-gnindcn.  Altfr.  palais  bedeutete  ein  großes  zu 
festlichkeiten  bestimmtes  gemach,  das,  wie  der  saal  (sale),  geteöhnlieh  für 
sich  allein  ein  gebäude  ausmachte.  Die  decke  desselben  war  gewölbt,  was 
man  auch  unbezeugt  glauben  könnte,  wenn  man  paI6s  volu,  palais 
▼ontis,  salc  voutie  nicht  so  oft  fände  (DMce.  270y  22,  GBourg.  p.  77, 
Auhery  p.  17,  18,  Alex.  69,  32,  Bert.  4  cet.) :  so  konnte  denn  der  gaumen 
nicht  unschicklich  das  gewölbe  des  mundes,  palais  de  la  bouchc,  genannt 
werden^  wie  umgekehrt  Ennins  das  gewölbe  des  himmels  coeli  palattim 
nennt.  Im  itcd.  Ju^ißt  der  gaumen  il  cielo  della  bocca  (Fenari  und  Cheru- 
Uni),  etxisprechend  im  s^tan.  cl  cielo  de  la  boca,  im  neupr.  loa  cicl  de 
la  boaco,  im  walach,  ceriul  gurii  (coeluni  galae),  im  ndl.  Let  gehcmelte 
des  monds,  gr.  ovQart'aAog,  die  gewölbte  decke  des  mundes.  In  Brcscia 
heißt  silter  gleichfalls  gaumen  und  gewölbe.  Die  cell,  spracf^cn  tlmlen 
diese  anschauung  nicht,  wohl  aber  die  slavischen,  serb.  nöbo  himmd  und 
gaumeny  mss.  n^bo  himmel,  nöbo  gaumen.  Feine  bemtrkungen  über  die 
benenmmg  des  gaumens  von  J.  Grimm  in  Haupts  Ztschr.  VI,  641,  vgL 
auch  Höfers  Oberd.  wb.  I,  261. 

Paleron  fr.  vorderbug;  von  pala  Schulterblatt,  durch  Vermittlung 
eines  at^.  palariuB,  so  daß  ihm  ein  pr.  palairo  entsprechen  würde. 

Palletot  a  pallio  et  est  breve  vestinienlum,  sagt  Bouille  überdies 
veraltete  wort,   das  man  leicM  als  diminutiv  vofi  palla  (langes  oberklcid) 
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versteJicn  hmnte  teie  das  altfr,  palletel.  Ahcr  vorsiehiiger  ist  eine  «nAt 
attslcgung.  Neben  palletot  galt  palletoc  Roquef,  (noch  hei  I^'icoijy  uvfw 
die  crstere  form  entstand  (auslautend  t  aus  c  ist  häufig);  der  Spmm 
sagt  ebenso  paletoque,  der  Brdone  paltök,  hurg.  palloquai  heifit  ham 
{daher  fr,  palloquet),  so  daß  eine  sss.  palIe-to<|ne  (k^tputrroch)  ohä- 
nelmien  ist.  So  construiert  schon  Le  Gonidec  das  hrct.  tcort^  woraus  aber 
das  frans,  nicht  geflossen  sein  lann,  es  hätte  pautoc  oder  pantoC  lai^ 
ftwssen.     Das  neufr.   schreibt  paletot. 

Pampre  /h,  parapol  pr,  iccinlaub;  von  pampinus. 

Pan  altfr.  pr.  tuch^  stuck  tuchj  feteen  (lat.  pannus,  H.  panno,  Jf. 
pauo)  erscheint  im  alt  frans,  auch  in  der  bed,  weggenommene  sache,  fi. 
paner,  pr,  panar,  sp.  apaiiar  wegnehmen^  und  hieraus  ist  engl,  pawn  und 
mit  angefügtem  dental  ahd.  pliant,  altfrics.  pant  wegnähme  wider  tnH/n 
des  eigenthümerSj  vb.  penta  pfänden,  an  geld  strafen,  mndl.  pant  sehaät, 
Verlust  (Huydecoper  au  Stoke  I,  4G0),  welches  letztere  dem  frans,  teerte 
auch  begrifflich  ganz  naJie  intt.  (Pfand  aus  Icä.  panctnm  für  pactam  s. 
Fottj  Beiträge  £ur  vgl,  sprachf,  11,  49.)  Das  span,  verbum,  das  auch 
flicken  und  einwickeln  heißt,  verbindet  pan  klar  mit  pannns,  pafio,  daher 
auch  altfr.  despaner  eerreißen.  —  Zu  trennen  sind  hucJ^stählich  nah  lie- 
gende vcrha  mit  der  bed.  büßen^  von  jwenitere,  wie  espenetr,  espanoTr, 
auch  espenir,  espanir,  wie  Tobler  seigt,  Jahrb.   VIJT,  345, 

Panacbe  (m,)  federbusch;  von  penna,  sp,  penacbo,  iL  peniucchio. 

Panne  />.,  daher  s^).  pana,  felbel,  altfr.  aber  pene,  pr.  pcnna,  pena, 
cdtsj}.  pena  (belege  bei  Cabrera)  und  pena  (macha  pcna  va  e  gri» 
Apol.  349,  lies  yar  e  grisa)  pelswerkj  e,  b.  hermelin;  vor*  penna,  mM. 
federe  rf.  i.  feder,  weil  es  flauviarfig  ist?  allein  lat,  penna  bedeutete  m* 
mals  flaum,  panuus  aber  ist  pr.  pan:  das  ro^nan.  wort  wird  also  twW 
aus  dem  dtschen  iibcrseist  sein,  das  sowofd  pluma  wie  penna  heißt.  Xaeh 
LittrS  ist  es  eher  eine  weibliche  form  des  lat.  pannus,  nicht  ohne  einfltifi 
von  pan  US  büscJwl  wolle. 

Pantoia  fr.  atlwmlos,  sbst.  pr,  pantais,  val  pantaix,  cat.  pantax 
athemlosigJceit,  prov.  auch  noth,  Verwirrung^  vb.  altfr.  panteiser  lien. 
II,  28,  pr.  pautaisar,  panteiar,  neupr.  pantaigei^,  vaL  pantaisar,  cot, 
pantexar  athendos  sein,  verwirrt  sein^  fr.  pantoiement  enghriistigkeii,  dsgl 
pan te  1er  hcichefi.  Diese  wOtier  führen  sunächst  auf  das  aigl.  pant 
gleichbed.  mit  fr.  panteler,  das  sich  aus  detn  kymr,  pantn  niederdräc^ai, 
pant  druck  erklärt.  Auch  im  nltital.  kommt  ein  vermuthlich  aus  dem  pftK. 
genommenes  vb,  pantasare  vor:  dl  c  nottc  pantasa,  das  Salvini  dwxk 
griechischen  anklang  verführt  mit  dem  adj.  tutta  erklärt,  Poet,  d.  pr.  see. 
I,  10;  die  veron,  mundart  bewahrt  pantcsar^  die  vencs.  pantezare,  die 
cremon.  panselaa  (für  pantaselaa)  keiciten,  —  Eine  beachtcnswerthe  her- 
leiiung  atis  detn  von  Plautus  gebrauchten  pandiculari  sich  {msdeknenf  /.  h. 
beim  gähnen,  findet  sich  bei  Ed,  Müller  s.  v.  pant. 

Papier  fr.  nicht  wohl  unmittelbar  von  papyrus,  vielmehr  vom  odj 
pap^riuB  durch  Versetzung  des  i  und  verwandltmg  desselben  in  e  (papüf 


papler):  dafür  ecugi  das  pr.  papiri.  Span,  pnpel  mag  vom  suhsL  ab' 
siammcfi. 

Par  frane»  Präposition^  in  den  EidscJttvüren  und  in  späicr^i  denk' 
ntalen  noch  per  lauiendy  aber  par  schon  im  gedieht  auf  Eulalia;  von  per, 
i7.  altsp.  altpg  pr,  (jhichfalh  per  ((dtpg.  par  aus  dem  frati£\)f  ual.  pre. 
Dasselbe  wort  ist  das  begriffsverstärkende  aUfr.  adv.  par,  das  aber  immer 
getrennt  steht^  wieicold  es  dem  lat.  per  in  perdoctus  gleich  ist:  trop  par 
li  eates  (Iure  (allsu  hart),  vgl.  wegen  der  getrennten  Stellung  Terent.  Ändr. 
3,  2,  6  per  ecastor  scilus  statt  peracitns. 

Par  fr,  in  der  formet  de  par  le  roi  im  namen  des  königSj  entstellt 
aus  part,  me  man  altfr.  noch  schrieb,  also  'von  selten  des  königs\  s.  Ray- 
nowird  Chx,   VI,  352. 

Parafe  fr.  (m.)  federsug;  efitstelU  aus  detn  gr.  ixaqayQatfog,  jtaga- 
yeuiffj  beigeschriebenes  eeichc^u 

Parbleu  fr.  interjection  der  betheurung,  alt  parhieu,  abgeändert 
ans  par  dieu,  das  unnütsc  aussprechen  des  gottUcJ^en  namens  eu  umgehiiu 
ÄJinlich  sagt  der  Spanier  par  diobre  für  par  dios. 

Parcheuiiu  fr.  pergamaUi  von  pergamenum,  cUarta  pergaueua 
(aus  Pergamus),  pr.  parguaiuina  w.  8.  iv„  altfr,  parcamin  Älexs.  67,  mit 
einer  seUencti  steiget^mg  des  g  £u  c,  woraus  das  spätere  parcliemin. 

Parelle  /r.  ein  kraut^  rumex,  känay>oy,  sp.  paradela;  von  pratum, 
weü  es  die  tviesen  liebt:  lapatbi  prata  ainantis  Ilorat.    S.  Menage. 

Parier,   dxe  franz.  dem  prov.  pairar  (5.  oben)  entsprechende  form. 

Parrain  fr.  pathe,  pr.  pairi,  sp.  padriiio  ff.,  mlat.  patriaus  von 
pater,  so  daß  also  die  bildung  oder  Schreibung  parrin  richtiger  wäre 
(parius  Voc.  duac,). 

Purt  2}rov.  präpos,  für  lat,  trans,  ultra;  von  pars  in  der  bcd. 
gegend,  seile. 

Parven  pr.  (al  jorn  parvcn  GUoss.  6336)^  altif.  parveute  sichtbar^ 
sbst.  pr.  parvea,  parvcnaa.  it.  parvenza  scMn;  von  parere,  parcns,  mit 
eingefügtem  r  eum  unterschiede  von  pareus  vatcr.  S.  auch  Zannoni  su 
^run.  Latini  p.  15. 

Parvis  fr.  vorhof  der  kirdic;  von  paradlsus  (para^is  paravis  parvis), 
neap.  paraviso,  it.  paradiso  in  ders.  bed.^  gr.  na^aöttoog  park,  bask, 
(lahort.)  gleichfalls  mit  ausgesioßenan  d  parabisua. 

Pas  fr.  als  crgänzung  der  yirgation,  von  passus  schritt;  je  ne  vois 
pftS  eigenÜich  =  non  video  passuiii  ich  sehe  keinen  schritt  weit.  A%tch 
detn  Provefualefi  und  Ckdalanen  ist  pas  bekannt,  der  Pienumtese  nahm 
pa  aus  dem  fran£.  herüber. 

Patois  fr.  volkstnundart,  bauemsprache,  schon  im  Rom.  de  la  rose, 
hält  Menage  für  eine  entstdlung  aus  patrois  von  patrius  sc.  sermo.  Bei 
Bruneito  Latini  wird  in  der  stelle  sclouc  le  patois  de  France  wirklich 
als  Variante  patrois  oder  auch  praiois  bemerkt,  was  indessen  einer  um- 
deutung  nicht  unähnlich  sieht  und  sotist  niclU  vorkommt.  Der  gebildete 
sie^U  mit  geringscMlsung  auf  die  mundarten  des  platten  landcs  herab  und 
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betrachtet  sie  UicM  als  Icattdenvälsch.  Friscli  nicini  darum,  das  uorf 
'aus  dem  laute  einer  undcutHchm  sprarlie  pati  patapao'  cnUiandm,  d 
man  das  henneg.  pati  pata  geschnatter  hcißgai  kann,  iMfre  cridäri  i 
für  patrois. 

Paumier,  panmoier  altfr,  anfassen^  festhalten;  von  pnlina  ^ 
Besser  entspridU  der  bedetäung  des  lat,  Wortes  sp.  |>almear  beklaisd 
fr,  pauiuer^  mlat.  palmare  beohrfeigen, 

Paver  fr.  pflastern;  von  pavire  mit  vertausciäer  eoi^gation  wii 
tousser  m.  a.,  mlat.  pavare. 

Pavot  fr.  mohn.    Möglich   ist   herhunft  aus  papaver,  indem 
vermeintliche  reduplieaiiony  wie  in  andern  wörttm,  vereinfacht  {daher 
prov.  form  paver),  die  endung  er  unterdrückt  tcard;  vgl.  auch  ags.  [oi 
popig,   engl,  poppy,   kymr.  pabi,    norm.  papi.     Den  tcilden  fnohn  n4 
der  Normanne  mabon,  tcorin  stcft  das  ahd.  mägo,  mhd,  m&hen  dam 
ausspricht. 

Peason  altfr.f  peazo  pr.  Chx.  /F,  112  grundlage,  mlat.  peda 
von  pedare  stützen. 

Pec  altfr.t  fem.  peque,  pr.  pec,  pe|j;a,  o«pä  pg.  peco,  hatk  p 
dumm,  einfältig;  von  pecas,  welches  aueJt  das  classische  latein  in  di^ 
sinne  anwandte.     Noch  Moliere  hat  das  fem,  pecqne. 

Peiudre  fr.  fnaleth;  von  pingere,    it.  pignere,  aber  sp.  pii 
*pictare. 

Pele-m^le /V.  adv.  untereinandeTf  durcheinander,  AUfrtmM, 
sich  umgekehrt  mesle-pesle  Ben.  I,  237,  und  dies  ist  vielleicht  rieht 
da  in  compositis  das  verbum  vorauseugehen  pflegt.  M€le  ist  iht$ 
zweite  glicd  aber  in  solchen  gereimten  doppelwörtern  Jcamiy  imn  I 
e6en  fingiertj  doch  dem  ersten  so  ayigebüdet  werden^  daß  es  sektm 
erkcnncfi  ist  (dalnn  gehört  z.  b.  tire-lire  Sparbüchse);  man  denkt  i 
an  altfr.  paesle  pfanne  (worin  verschiedene  dinge  durclieinandfr  ger 
iverden),  thcils  a>i  pelle  sclumfel  (tvomit  die  erde  aufeinander  gew^ 
wird);  bürg.  panle-maiUe  sbst.  ist  crdanficiirf.  Auch  mesle-mesle  M 
die  Alten  ChLy.  p.  22. 

Pelfre  allfr.  beute  LRs.  212  (nicJU  pelfr(5  eu  schreiben),   pdf 
plündernf  norm,  peuffre,  peuffe  trödd;  =  ettgl.  pelf  hab^  tmd  guty  p 
entwefidtfh,    beide^   wie  Johnson  sagtt  van  unbekcmnter  herktmft,    &  i 
Ed.  Midier  v.  pelf. 

Pelle  fr.  schaufei;  von  pala  dass.y  U.  sp. pr.  pala.  Daher  U. 
letta  ff.  Spatel. 

Peluche  fr.  (f.)  ein  gewehe  von  leinen  und  kameeüiaarj  pU 
vom  gleichbed.  it.  pelaccio,  üblicher  peluzzo,  dies  von  pilus.  Span,  pe 
das  wollichte  an  fruchten  =^  altsp.  peluza,  cot.  pelussa,  ist  das  nim 
woii.     Aus  gleicJicm  stamme  ist  auch  fr.  pelouse  rasenplcä-e. 

Peneber  fr.  neigen^  hangen^  pr,  penjar,  pengar,  altsp,  pinjar; 
pendicare,  das  man  aus  pcndere  ableitete. 

Peute  fr.  (f.)  oLfiang,  aoupente  hangricmen;  von  pendöre 
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^ür  pende  wie  teute  für  tende.  Selbst  im  it.  pentola  (U.  a)  ward  d  mit  t 
vertatischt. 

Pepin  fr.  kern  des  kemobsies,  pöpini6re  haumschule.  Nach  Frisch 
Pon  pepo  (altfr.  pepon,  U>  popone),  ihnn  es  habe  früJier  pfeben-  oder 
kenkeni  bedetäd;  das  entsiirechende  sp.  pepino  heisst  nur  gttrkc.  Son- 
'bar  ist  die  beriihrtmg  zwischen  keim  oder  kern  und  pftps  (kleifw  schuppe 
€tn  der  zungcnspitee  des  federviehsj  sowohl  im  iL  pipita  wie  im  sp.  pepita; 
waUoii.  pepin  hat  sicJi  gafie  der  letzteren  hedfrutung  hingegeben.  Eine 
originelle  herleitung  von  pepin  aus  pipinna  hat  Menage  in  seinem  werke 
niedergelegt. 

Perche  fr.  (f.)  stange;  von  pertica,  auch  sp.  pg.  percha.  Abgel. 
altfr,  percbant,  percant  dicker  prügcl. 

P^trir  fr.j  pr.  pestrir  ktielefi;  gleichsam  pislarire  von  pistora,  dies 
von  pinsere,  vgl.  cintrer  von  cinctura,  oder  besser^  da  es  derselben  can- 
jugation  folgt,  it.  scaltrirc  von  scalptura. 

Peu  fr.  advcrbf  hei  den  Allen,  wenn  auch  sehr  seUen^  noch  adjectivi 
poies  chosea  LJ.  488'**j  est  poie  sa  Tie  ßen.  U,  37  u.  a,;  von  paucua, 
pr.  paac,  ii.  sp.  poco, 

Penr  fr.  furcht ^  alt  paour  m.  o.  formen:  von  pavor,  iial.  nach  L  decl. 
paura.    Ein  alter  grammaiiker  bemerkt  pavor,  non  paor  App.  ad  Probum. 

Phiole  fr.  ghiscrtie  flusche;  entstellt  aus  phiala,  it,  Hala,  picnt.  fiola, 
auch  mlat.  fiola,  js.  b.  Gl.  erford.  p.  330,  Undcnbr.  95". 

Picorer  fr.  aufs  plündern  ausgehen;  dgentl.  auf  vidi  ausgehen, 
von  pecuB.  Das  sp.  st4bst.  pecoröa   legt  die  etynwlogie  deutlicher  eu  tage. 

Pi^ge  fr,  (m.)  schlinge;  von  pedica,  it.  piedica,  wat.  peadece,  aber 
masc,  auch  pg.  pejo. 

Pier  (pyer)  fr,  eechen  Test,  de  Pat}u:lin^  s,  auch  Wrighi^s  Anecd. 
p.  63**;  ein  7Htch  dem  gr,  jitelr  scheretceise  gebildetes  wortj  wie  auch  der 
Spanier  empinar  aus  ^pjtivtiv  oder  der  Franzose  triuquer  aus  dem  dtschen 
triDkea  bildete.  Dafter  piot  trank  weines^  vb.  norm,  pioler,  wobei  doch 
wohl  nicht  an  pivot  (zapfen)  zu  denken  ist. 

Pieu  fr.  pfähl;  von  palus,  auf  eine  freilich  fast  illegitime  weise, 
Vfohei  sich  nur  das  den  neufranz.  hildungsgeseteen  wenig  etit sprechende 
altfr.  tel,  tiel,  tieu  =  talis  vergleicheti  läßt.  Fände  sich  ein  altfr.  picil, 
90  würde  dies  auf  picalua  piclas  =  piquet  etwas  gugespitztes  führen, 
woher  auch  iL  picchio. 

Pilori  fr.  (m.)  pranger,  engl,  pillory,  pr,  espitlori,  pg.  pelourinho. 
Ducange  verweist  das  frane.  wort  auf  pilier,  Grimmj  EechtsaU.  p.  725, 
auf  das  tnltd.  pfilaere.  In  beiden  fällen  hat  es  etwas  anomales^  nur  das 
mlat.  pilaricuiii  wäre  eine  normale  ableituny,  Afidre  mlat.  zum  theil  in 
das  13,  jh.  hinaufreichende  bildungen  sind  pilloricnm,  pellericum  (aus 
Aragon),  pcUoriuru,  pilioriuuii  spilorinm. 

Pirouette  fr,  drehrüdcheti,  pirouetter  sich  im  kreiße  drehen;  Msgs, 
aus  pivot  zapfeHf  eigentlich  aus  dessen  nicld  vorhandenem  primitiv  pive 
^  it.  piva,  weil  es  auf  exnetn  zapfen  steJU^  und  rouc  rad. 
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Pis  /r.  ciUcry  alifr,  brüst,  von  peetas,  pr.  pcitx.  Die  cmctem  fit^ 
chcn  verschnürten  diese  hcäeiäuny^  doch  hat  auch  d4AS  lomh.  pecc,  ^ 
limous.  piei  (f^)  sie  enttvicl'dt. 

Pitaad  fr,  grober  bauer;  eigcntL  faßgättger,  von  pedcs  peditis,  tyl 
pt^ton  (Le  DuchaiJ,  ^ 

Pivoine  eine  blume,  pfingairose;  von  paeonia,  it.  peönia,  sp.  peoiii. 

Plafond  fr.  decJce  des  zimmers;  gsgs,  aus  plat  fond  plaUtr  gnaU^ 
gUUie  ausfülhmg  ^icischefi  den  balkcn.    Daher  $p.  patlon. 

Plaindre  klagen;  von  plangere,  pr,  planhcr,  iL  piagnere,  tp.  plitic 

Plais,  plaissa  j)r  hecke,  umzäunungj  vb.  alifr.  plaissier^  pleaüei 
umiäunen.  parfic.  als  sbst,  pr.  plaiseat,  altfr.  pleeei^,  dsgL  pr,  pUisndift 
altfr,  ples$el'3  park,  nfr.  Plessis  als  Ortsname;  von  plexns  geflodUent  pkk 
also  flechtwerk^  ineinander  geflochtene  stcetge. 

Plaque  fr,  (f.)  platte,  plaqner  plattieren,  placard  eutsehhgsäid; 
besser,  da  ditse  tcöHer  speeicH  frone,  sind,  vom  ndl.  plak  ff.)  ftockea  Aolr, 
Scheibe,  plakken  außlebeny  als  vom  gr.  nXä^  (f.)  platte, 

Plevir  pr.  altfr.  versickern,  verbürgen,  pr,  plien,  fr,  pleige  Wff* 
stikafl  {daher  venes.  plezo,  sie.  pre^gia);  dsgh  plevioa,  plevine,  plertio, 
Wächter  veneeist  auf  das  akd.  pfie^ian,  dem  er  die  heeL  verbürgen  hei- 
Uf^,  es  heifii  aber  heaorgem^  verwaüem,  tmd  bd  diesem  jmrisüachen  wrUru 
isi  die  hedeuhmg  etwas  siremger  m  Wägern.  Räeimeki  verdient  die  her- 
leilmmg  aus  lat.  pnas  praedis  bürge:  bkrojus  lannle  sieh  m$r  noA 
«i»  hif.  plerir  für  ple-ir  gesMm^  nmsmer  aber  cm  präs.  pleo,  püa, 
deeem  amdmd  amf  raäieeies  b  oder  r  kimmeisi,  wie  in  bea  (blbit).  des 
(debet),  esorin  («cribit),  moa  (morel).  Für  das  «M.  pleige  aus  prae- 
iger  raih:  erst  pnedian,  deno»  heAembrng  aber  aem§ 
aeiehe  form  mmmgea.  Mam  enpüge  fatgemdem  e/V^ 
PleTir  isi  ==  praebere,  vgL  wegen  l  für  r  temple  aus  tia- 
ams  Prancati»,  PaMvadot:  der  eigeaiHdw  maärud  ßt 
ütf  pleTir  la  fe  dL  JL  ftuAcn  fidem,  nftjcMrjJ  plevü. 
praebere  saaem/tatam  (M,b.  L.  Wtsig.,  Lomgcb.)  üblkk 
|H^  ^r^fh^  M  pCMbim  stgtmmitiuU  ndkerhäi  (ues 
«HM  MT  IM*  Mpi;  ptM-hibe^  fnsketU  adU^  ammbO;  plemo  eber  iä 
iadlrfrtiiBi  pca«bitia  —  [Gaehei  hat  diern  iigmnhgii  erwogen,  isi  okr 
miehi  li^rtiiJiii     Gewit  nmJ^iiM  pm  dem  begriffe  hetaer  ats  ft» 

mm  pca^dioa  isi  ebm  mutgsi^raekmL   Darme  tumidUi  er  eim  aus  pca^ 

K  plenv;    XHm«»  mmfonm^  die  dak 


pnAMva»  ja  eatae 
flit  fr.  nm  tiitk. 


pon, 


«hm 
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H^ublie  für  oublaie  aus  ublata  vergleichen  läßt;  nach  Nemnicii  11^  1011 
qB  derselbe  /iscA  auch  plane.     Plais  '2flie^  Vocab.  opt.  46''. 

PI  isser  fr.  fallen;  participialverbumj  von  plicare  plidtUB  plic'tus 
ictiare. 

Plusieurs  /r.,  pr.  plnsor,  altU.  plasuri^  comparativ  für  lat.  plares, 
Üches  die  spräche  verschmähte^  weil  ihm  das  letin^eichen  des  comparativs 
^ieng:  sie  wählte  dafür  eine  neite  ahleiiung  aus  dem  netdrum  plus,  die 
sA  deni  alilat.  von  Varro  betnerklen  sttpcrl,  plusimus  vergleicJU.  Das 
ti  iibel  lautende  mlal.  pluriores  (bereits  bei  Fxdgcntius  Planc,^  nacJi 
uchs  Rofnan.  spr,  p,  337)  fand  bei  ihr  keine  aufnähme.  S.  Eoman. 
'omm.  //,  73. 

Poche,  mundartl.  poqne,  pouquc  tttsclie^  ein  specieU  frane.  toorij 
le  es  scheint  aus  England  eingeführt:  ags,  pocca,  engl,  poke^  nord.  poki 
sehe,  beutelt  vgl.  ndd.  pokke  Matter  d.  i.  blase,  engl.  pock.  3iit  ponga 
^p  ist  es  gewiß  unverwandt. 

■  Poe  aUfr^t  pr.  pauta,  cot.  pota;  vom  ndl.  poot  ^  hd.  pfote.    Daher 
trg.  potiche  handvoll? 

Poclc  fr.  (f.)  pfanne,  bei  den  Alten  paiele  Fier.  p.  68,  14,  paele, 
lesle;  vom  lat.  patella,  it.  padella,  sp,  padilla.  Aber  aus  dem  frane, 
liele  ist  sp.  payla,  j^g.  pclla. 

Pocle  fr.  (m.)  throtihimmel,  altfr,  poesle;  vermulhlich  von  irhaknv 
was  ausgebreitetes,  dalde^  mlal.  petalnm  goldblech  auf  dem  haupte  des 
ipstcs.  In  der  hed.  Schleier  leitet  man  es  von  palliiim,  das  aber  nur 
lile  geben  konnte,  pr.  pali;  man  sehe  indessen  auch  den  Krit,  anhang  p.  17. 

Pocle  fr.  (m.)  heisbare  wohnsiube,  auch  ofcn,  altfr.  poislc.  Mlat. 
rmen  sind  pisele  Edict.  Eotk,  piselis  (803),  piselum  S.  Adal.,  pfealis: 
m  accent  der  ersteti  beiveist  der  uttsichere  vocal  der  eweiten  silbe  (falsch 
ifläiis  geschr.  Gl.  präg,  ed.  Iloffm.);  dasti  kommt  noch  bisle  (für  pisle) 
l,  cass.y  oW.  phesal  das.,  mhd.  pbisel,  phicscl,  fries,  pysel.  Eckhart 
itet  das  wart  votn  gr,  /rtp,  weil  im  spätereti  mlatein  eine  geschwächte 
yrm  pyralis  vorkommt.  Formell  weist  es  auf  lat.  pdosileT  syncopieri 
Q8\\e,  allein  der  logische  Zusammenhang  ist  nicht  deutlich:  Ducange's  er- 
^Mrung  aus  pensum  (a  ronlicribus,  quae  pensa  trabunt,  daher  ihr  ar- 
iitssimmer  p^nsile)  verstößt  gegen  die  grammatik,  die  kein  rom,  suffix 
e  kennt.  Das  alterthum  redet  von  horrGum  pensile,  das  mittelalter  von 
!)mu8  pensilis,  camora  pendens;  dies  bleibt  zu  erwägen. 

Poindre  fr.  stechen,  altfr,  attch  das  ross  antreibenf  daher  sbst, 
»indre  das  anrennen  im  kämpf  (espoindre  Gar.  Fl,  165),  mhd.  poinder; 
m  pnngere,  pr.  ponbcr,  it.  pungere. 

Poisson  fr.  fisch;  abgcl.  von  pisois,  pr.  peis,  bereits  im  Frapnent 
m  Valenciennes  pcscion,  it.  pescione. 

Poitrinc  fr.,  pr.  peitrina  brüst,  gleichsam  pectorina,  noch  dauph. 
eituriiia;  urspr.  wold  hruststück  oder  brustriemen  =  sp.  petrina,  pretina 
üriel,  allsp.  petrina  cd>er  auch  für  pecbo  Mar.  Egipc.  Altfr.  hatte  man 
Hl  das  oben  erwähnte  einfache  pii«  =  pectus. 
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n.c.    POLISSON-POUDRE. 


Poligson  fr.  gassenjtmgc,  duiher  sp,  poliÄOu;  von  polir  wm 
von  bouffer,  eigentlich  einer  der  die  straßai  glatt  gemacht,  s^ 
herumtreibt^  vgl  nourrif;on  pflegling  von  dem  gleichfalls  abstractm  untriti 
Bestätigung  gewährt  das  heimeg,  polisso  hügeleisen  (rttcas  glättendes) 

Ponce  fr.,  in  der  Verbindung  pierre  ponce  himsstein;  von  pnttC 
it  poiuice,  $p,  pömez.    Daher  sbst.  poncis,  vb.  poncer. 

Ponceau  fr.  hochrot-h;  von  puniceus,  punicellas  dass.,  pr,mä 
tauschtem  siiffix  punicenc.  Das  Icd,  puniccng  geht  auf  pboenicea»,  f< 
w'xfiot;  eurück  und  be£eich7ieic  zuerst  die  färbe  der  dattelpalmfriickt 
ihren  Stadien  der  röthung  und  man  unterschied  davon  purpuren*  aiff  < 
dem  schuarzcn  näher  Hegende  scJtattierungj  befnerict  Eöslerj  £tfWL  < 
farbenheeeichnungen.  Auffallend  ist,  daß  die  sclitcesiersprachen  diesei 
nicht  aufgenommen  haben, 

Pondre  fr,,  pr.  pondre,  cat,  pöndrer  eier  legen;  von  ponere,  oH 
drei  sprachen  nur  in  diesem  sinne  bekannt. 

Por,  puer  altfr.,  pr,  por,  pore,  partikel  mit  gewissen  veHn$  i 
gitar,  traire,  volar  verbunden,  z.  b.  por  gitar  wegwerfen;  ton  pona 

Porc-dpic  fr,  Stachelschwein.  In  ^pic  könnte  sich  eine  aUe  Ji 
von  6pi  =  pr.  espic  fortgepflanzt  haben.,  die  stacheln  des  thierts  » 
man  mit  einer  kornähre  verglidien.  Bob,  Stephamis  (1539)  wid  JW 
schrieben  noch  porc-cspi,  weis  aber  für  die  etymologie  nichts  hedm 
Ital.  heilet  es  porco  spino  dornhusch- Schwein,  auch  porco  spinoso,  i 
poerco  espin  oder  schlechtweg  espin,  neupr.  porc-espin,  engl,  porcop« 
Das  thier  ist  in  Frankreich  nicht  einheimisch^  um  so  icahrscheinlichtf 
es,  daß  man  mit  dem  freunden  uforte  eine  abänderung  vorrtahm.  di 
porc-6pin  hätte  keineft  sinn  gegeben. 

Pore  he  fr.  (m.),  pr.  porge  vorhof;  von  porticns,  iL  porti 

Posn^e  altfr.  gepränge,  übennuth  (kraft  Gaufr.  p.  116.  118) 
nöe  in  den  Livr.  d.  rois  (xde  hier  adne  ßr  asne),  ein  ilbUckes 
vensalen  unbekanntes  wort  verborgener  herkunft. 

Possa,  poussa  pr.  brustwarse;  eigentl.  wohl  knospe  =  fr.  pol 
von  pousser  treiben,  ausscfdagen. 

Potasse  fr,  ein  aus  pflanzenasche  ausgelaugtes  alkaliscJies  saU 
dtschen  pott-asche,  auch  kessel-asche  genannt,  s.  Adelung, 

Poteau  fr.,  postel  pr.  pfaJd;  von  poatie,  norm,   pot, 

Potence  fr.  kHicke,    kniestiitee  u.  dgl.;   mlat.  potentia  *, 
also  macht,  stütze,  in  concreter  bedeutung. 

Poterne  fr.  hinterthüre,  heimliche  thüre;  entstellt  atis  altfr, 
pr.  posterlla,  auch  it.  postierla,  von  postemla  seitentceg. 

Pouacrc   fr.  unflätig;    freie   bildung   aus    der  interj.  pon; 
Synonym  ist  bürg.  norm,  polacre,  pic.  poiaque,  npr.  pooläcre. 

Poudre   fr.  (f.)  staub,    von   pulvis  pulveris  (polVe  poldre). 
aber  ist    poussißre  staubioolke  zu  verstehen,    wofür  man  altfr.  po 
sagte,    noch   im    16.  jh.  ponldriöre  sc)irid>?    Die  prov.  spräche  hat 
von  pulviH,  eme  solche  nominativform  aber  zetigi  nur  höchst  selten 
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tufigen:  es  ist  dämm  in  poussiöre  für  pourriöre  ein  eigmihimlkh  frans, 
i^ertritt  des  r  in  s  vor  sich  gegangen,  worüber  oben  besicle  jsu  ver- 
gleichen ist, 

PouilU  fr.  register  der  geistlichen  Stiftungen^  früher  in  weiterem 

HMtte  genommen^  muß  allerdings  in  polyptycbum  (vidblätteriges  heft  oder 

^feh)  seinen  grund  haben,  mlat.  polecticum,  poleticuni,   worans  man  sich 

Hnäc^tö^  mit  Salmasius  (s,  Menage)  ein  derivatttm  polyptycarium  denken 

nwßj  hievon  fr.  pouiller,  geschrieben  pouilK^.    Die  eusammen^ichioig  wäre 

nic?it  stärker  als  die  in  grammaire  aus  grammatioaria;   ein  altes  scugnis 

für  das  genannte  derivatum  würde  jeden  ztceifel  niederschlagen. 

Ponlain  fr.  füllen;  von  pulluH,  pr.  poliu. 

Po  ulier  fr,  aufwiyiden^  pouHe  rollej  klobeyi,  daher  sp,  polöa,  pg, 
pol^;  vom  ags.  pullian  =  engl,  pull  siehai,  pall  np  aufwinden^  engl.  poUey 
aber  aus  fr.  poulie.  Nach  Le  Duchat  vom  dtschen  spule,  nicht  tcaJir- 
jpheinlich,  weil  der  abfall  des  anlatUcnden  s  ein  seltener  Vorgang  ist. 
■  Pourpoint  fr,,  perponh  pr.,  auch  sp,  perpunte,  pespuntCf  pg, 
pesponto,  gestepptes  wams;  mlat,  perpnuctnm,  weil  es  durchstocheti,  durdi- 
näht  war.    Frans,  pour  für  per  s,  Born,  gramm.  II,  429. 

PonssiD  fr.j  pouzi  pr.  junges  hühnchen;  von  pulliccnns  bei  Lam- 
pridiuSf  vgl.  pulcini  ^hanchli^  (hühnchen)  Gloss,  cassell. 

Prccher  fr,  predigen,  pg.  pregar  /f.,  sbst.  fr.  prßche  (m.)f  pr.  prczic 
predigt;  von  praedicare  bekannt  machen^  öffentlich  reden. 

Preindre  altfr.  pressai  (präs.  3.  plur,  priement  LRs.  178j  Ben, 
/,  p.  213)j  pr.  preraer;  von  preniere.  Zsgs.  nfr.  ^preindre  =  exprimere, 
empreindre  =  imprimere,  (dt  depreindrc  =  deprimere.    Vgl.  impreata  /. 

Prince  fr.,  pr.  princc,  prinsi,  daher  it.  pren/e  fürst;  von  detn  im 
prov,  noch  vorkommetiden  princeps,  vermöge  einer  starken  abkiirsung, 
womit  sich  etwa  die  von  dv^que  aus  episcopus  vergleicht,  Altfr.  princier 
von  primicerias. 

Prinsautier  altfr.  roscA,  behende^  noch  bei  Montaigne  (der  es  aber 
nicht  geschaffeti  hat^  wie  Monnard  sagt)  esprit  prime-sautier;  vwn  adv. 
de  prinsaut  =  primo  saltu  im  ersten  sprung,  sogleich, 

Procbe  fr.,  propi  pr,  naJte;  von  propius,  dies  letetere  auch  in 
propiare  sich  nähern^  bei  Faulinus  Nolanus  (5.  jh.)j  appropiarc  Viäg. 
Ev.  Luc.  10,  34  (nach  Funccius),  auch  wal.  aprop'ia;  daher  fr.  appro- 
eher,  pr.  apropchar,  altit.  approcciai*e.     Vgl.  unten  reprocher. 

Pröne  fr.  (m.)  predigt,  pröner  predigeti,  preisen;  von  praeconium 
lobrede  (preone  proae). 

Prade/V.  geziert;  ein  allen  schwesterspraclien  fehlendes  adjectiv^ 
abgeeogen  aus  der  sss,  prudliomme.  alte  form  für  prend'homme  {wie 
auch  preade  femnie,  prode  femmo),  pr.  prozom,  sp.  prohombre,  it.  pro- 
doomo  wackerer  mann^  ehrenmann,.  denn  prndc  hieß  ursprüngl.  sittsam. 
Andre  denken  an  prudens,  oder  an  eine  unvorhandene  fortn  prudus  für 
providuB. 

Puirier  altfr.   darreichen   z,   b.   de   main   en   msiinGayd.  p.  7, 
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II.  c.    PÜNAI8-RÄBASTA. 


Aus  porrigere,   das  auch   die   ital.  spräche  besitzt,   konnU  ff\ 
puirir,  dt-miuiclhst   mit  ausweichimg   in  die  erste  conjugation^   an 
Alten  seltener  Vorgang^    pairier  werden.    Roquefort  hcU  ohu;  hdeg  \ 
^offrir.  prtscnier*;  es  wird  eine  priisensfonn  sein. 

Punaia   /r,    putnaia  pr,  stinkend,   daher  shst,   fr.   pnnaiae, 
punice   toauee   (hurg.  schlechtweg  puaDt);   vom  adj.  put  =  patidu, 
einem  suffixe,  detn,  tvie  es  scheifU,  ein  it.  pntton-azsw  entspreeken  « 
{altmail.   nur   panax   Bonves.f   pietn.   panas),   t^gL    palais,    palazxo; 
Ficarde  sagt  vielleicht  richtiger  punasse.     Stüist  sich  die   heutige  h 
tung  des  franz.  Wortes  etwa  auf  die  falsche  Zerlegung  desselben  in  pa 
aber  ai  und  e  sind  verschiedetier  ausspräche.    Bei  den  Alien  bedeiät 
überhaupt  putidus,  pr.  putnais  fuec  dUnfern  siinkenäes  feuerdetk 
in  der  thicrfahel  führt  daher  der  iltis  deti  namen  Pasnais. 

Pupitrc  fr.  (m.)  pult;  von  pulpituui,  it.  palpito. 


Q. 

Qnandius  prov.  partikel,  Bth.  v.  ly  SLeg.  9.  12.  19;  «s 
vgl,  Altrom.  sprachdenJcni.  p.  46. 

Queiix  fr.  (f.)  weisstein;  von  cos  cotis,  pr.  cot,  it.  cote. 

Queux  alifr.  hoch;  von  coquas,  it.  cnoco. 

Quin,    quinh,   fem.  quina,    quinha,   alt-  und  neupr.  frag^ 
wald.  fc7fi.  qucna  Hahn  567;  etwa  von  qninam?  wal.  eine. 

Quivrer  alt  fr.  wecken,  tTmuntem  TGant.  p.  31;  vom  engl 
hurtig,  thtitig  Halliw,^  ags.  cviferHke  unruhig,  vh.  engl,  quiver 

Quora,    quoraSt    quor /)r.,    noch  jetzt  eure,  chunc,  ci 
Partikel;  von  qua  hora  oder  rom.  que  ora. 


E. 

Rabächer  /K  seine  reden  oft  und  unnüta  wiederholen^  bei 
rabacher,  nicht  rabasclier.    Etwa  gleicher  herkunft  mit  it.  abbacare 
reden  führen^    aber  dieses  wort  selbst  ist  noch  ungelöst,   da  die 
aus  abacus,   aßctKihy    evagari  seinen  begriff  nicht  befriedigen, 
feldt  es  auch  dem  frafiz.  Worte  nicht  an  älteren  und  netdcreti  erl 
die  eben  so  wenig  genügen.   Ravacher  wird  aus  dem  24.  jh.  nach^ 

Rabasta  pr.^  nur  in  einer  stelle  vorhanden  (entrel«  desleialf 
nit  plai  rabasta)  und  etwa  zankf  gezerre  bedeutend,  daher  das  neu^ 
rabastcjil  sanken^  stören^  altfr.  rabäter  poltern  m.  dgl.,  noch  j^si 
dein  Volke.  Siclier  nicht  von  ^ußdtziti'f  ^ußdaaur,  dem  tnan  mit 
reclüe  das  it.  arrabbatarsi  euweisi;  es  erinnert  an  rap^re  rauf 
ein  Suffix  ast  ist  nicht  mit  Sicherheit  ansunehmen.  Schwäbisch  rol 
eereausen  (Schmid)  mag  daraus  entstellt  sein. 


II.  c.  RABLE-RAIRE. 
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H       RSble  /*.  (m.),  alt  roable,  occ,  redable  ofenkriicJce;  von  rntabulam 
%rt  dtrs,  bed, 

Ra boter  fr.  hobeln,  die  gartenwege  ebenen,  daher  rabot  hobel,  garten- 
»chaiifel;  trifft  zusammen  mit  dein  pr.  rebotar,  it,  ribattare  eurückstoßen 
(zu  bottare  I.),  ist  also  eine  der  spräche  verbliebene  altert fiüniliche  form 
für  rabouter,  ivozu  sich  das  veraltete  abouler  gesellt.  Die  gruudbedeutung 
tritt  besser  hervor  im  adj.  raboteux  holperig  d.  h.  zurückstoßend^  vgl, 
mndL  rabot  hinder7^is, 

Rabougrir  fr,  verkrUppehif  verbutten;  nach  Frisch  vom  dtsch. 
buckel;  nach  Scheler  durch  Umstellung  votn  dtsch.  krup,  krUppei;  nach 
Littre  vom  fr,  bougrc  ketzer,  später  ein  sdiimpfwoti,  auf  etwas  misgestal- 
teles  iihertragen.  Beiderlei  atisichten  lassen  sich  einigen:  ein  tvort  wie 
krUppel  koHfUc  zu  gründe  liegen,  weklies  man  später  nach  bougre  um- 
fomUe,  um  eine  Verwünschung  hindmutragen :  äf^füich  s.  6.  sprach  der 
Provenzale  Bafomet  für  Mabomet  O^afa  lüge), 

Raca,  racca  pr.  scfdechtes  pferd,  mähre,  fr,  racaille  hefe  des  volkes; 
vidkicht  vom  nord,  racki,  engl  rack  hund  (ndl  nhd,  rekel);  ebenso  ca* 
naille  von  canis. 

Rache  fr,  (f)  hodefisatz  des  thcers;  scheint  entstanden  aus  ciwer 
abl.  rasica  von  rasiB  harZj  vgL  ragia  IL  a,  also  verschieden  von  rasche 
grind,  s.  rascar  I. 

Räch  er  altfr^j  wallon.  recht,  j)ic.  raquer,  pr,  racar, 
recä  ausspeien;  vom  altn.  bräki  speichele  hrrekia  speiefi^ 
Das  neufr,  cracher  scheint  Verstärkung  desselben  wortes; 
cracar  (sbst.  crai),  sie.  scraccari,  chw.  scracchiar. 

Racine  fr.,  pr.  razina  tcurzel;  gleiclisam  radtcina  von  radix,  eine 
seltsamer  weise  auch  im  wal.  redt^cin^  enitoickelte  form. 

Radeau  fr,,  radelh  pr.  floß;  von  ratis. 

Radotor  />.,  alt  redoter  aberwitzig  schwatsefij  besonders  wie  alte 
letäe  thun:  il  enveillissent  et  redoteut  FC.  11^  335.  Man  könnte  unser 
reden  zu  gründe  legen,  wetm  dessen  bedeuiung  geeigneter  wäre.  Besser 
befriedigt  das  bereits  von  Frisch  und  Jault  vorgebrachte  engl,  to  dote 
Jnndisch  werdcti  =  ndL  doten  ^iV.,  jetzt  duttcu  schhdmmem,  träumen, 
kindisch  sein,  mhd.  totzen  schlummern,  vertazen  ausser  fassttng  kommen^ 
part.  nhd.  verdntzt.  Das  im  franz.  vorgesetzte  re  oder  ra  dient,  die 
Handlung  als  eine  immer  wiederkehretide  auszudrücken. 

Ragoöter  fr.  die  eßlust  reizen,  daher  ragoüt  reizendes  würziges 
gericht;  von  ro-ad-gustare,  vgl.  it.  torna-gusto  s.  r.  a.  ragoflt.  So  be- 
deutet auch  fricandeau  eigetitl.  ein  leckeres  gericht, 

Ragaer  fr.  zerreiben;  nord.  raka  reiben. 

Raifort  fr.  mecrrettig;  von  radix  fortis  starke,  kräftige  wurwL 
Kadis  (m.),  it.  radice  (f.)  monatrcttig,  von  radix  radici8. 

Rain  fr.  in  rain  de  bois  waldgränze  (Trcv.);  vom  ahd.  rnin  rand^ 
nhd.  gkicMautend,  ndL  reyn,  recn  Kil. 

Raire   fr.    schreien   (vom   hirsch).    Die  tat,  verba  mogire,   rngire. 


eomask.  rac^ 
ags.  hrffikan. 
zsgs.  pr.  es- 
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vagirc  (/a/>en    mit  ihrem   stammaiislaut  g  anktß  sttr  hädmng 
ausdruckcs    ragire,    der  sich  frans,  in    räire    susammcHJtog,    Uül< 
raggbiare  erweiterte:  dfenso  ward  aus  mngire  alifr.  inüirc^  ital,  maggiiiir 
Das  ahd.  r&ran  Icann  nicht  darin  enthalten  sein 

Raisc  alifr.  hriegseug  (tcenig  üblich,  auch  i^ae  ffetdlrj^  «.  Ditea» 
s.  V.  reisa;  com  ahd.  reisa.  mM  reise  mä  der»,  hed,^  nkd.  reiae  nar 
der  hed.  itery  voyage, 

Raisin  fr,,  razim  pr.  traute;  von  racemus,  sp.  raoimo  ffi^  tgL 
cimus  Gl  erford.  372,  9.    Älifr.  pic.  auch  rosin  &  Hi-cart  {daher 
rosine). 

Raissarpr.  reisen?  (die  bedeuiung  ist  fdcM  9i^tr)^   adj 
eifrig?  für  reissar,  reissos,  van  rixari  (transÜ.  genommen),  rixoaoaP 
Wechsel  zwischen  et  tmd  ai  i^  in  dieser  mundart  nicht  MMwMidL 

Räler  fr.  röcheln;  deutschen  Ursprungs:  engl,  rattle  gleidibed^ 
tids.  ratelen,  nhd.  rasseln.     Daliin  fUr  name  eines  togds,   räle,  da-  m 
prov.  mit  dem  Sffnonynun  roufle,  vom  th.  rouflä  d.  i.  fr,  ronfler, 
wird,  tcomit  auch  das  pic,  ronsselet,  von  unserm  mdartL  rosaelo  (i 
susammentriffi;  gleicher  hedeutung  ist  der  spon,  name   roncm 
Wiesenschnarcher;  unser  ralle  aber  ist  aus  rale  (Weigand). 

Ralingnes  fr.  (m.  pl.)  seile,   tcomit  man  die  segel  einfafü; 
aus  ndl.  raa,  schwed.  rk  segelstange,  und  ndl.  ieik,  «cAma?.  lik 
daher  das   deutsche    raa-Ieik    derjenige   theU  des  leik»^   «vommI    dis 
katttc  eitles  raasegds   befestigt   ist  (Campe),    im  frcns,  €iwas 
genommen.    In  raalingnes,  raeliagaea  Brt,  II,  140  sptidU  sieh  mmI 
aUe  sweisilbige  form  von  raa  (mhd.  rabe)  aus;  mit  der  emdmn§  MgW 
iqae  wollte  man  dem  wort,   wie  es   scheint,   ein   rtdd  dmdtdwa 
geben.    Die  etgmdogie  ist  übrigens  von  Jäl,  s,  BrL  L  c 

Rame  fr.  (f.)  rüder;  buehsidblidi  das  it.^.pr.  nuna  oc^  m 
hedeutung  aber  durch  remos  besUmmtj  das  derfrons.  spracksnr. 
gewiß  nidti  fMie,    ihr  jedoch  als  eine  su  m$$dmcksicse  fonm^ 
hätte  rein  lauten  müssen,  misfisL  Aus  deauelbm  gnmde  uamd  das  gU 
hßäende  nun  {laL  nunns)  später  mit  rameas  vaimisd^, 
trifft  damit  das  gaei,  nimh  (mj  s^sammenr  das  sowohl  ast 
rührstaek  bedmtet^  altir,  ruw  =  lat.  reml  Zeufi  /,  20.     Die 
fsrm  ist  i^Bie  (f^  Os  iMi^r.  reno  {für  rema). 

Rame,   ranette  fr.  rahmen  der  bmehdrwdber  (ameh  sp 
nm^);  aus  dem  deuistketL 

R*™eqoiB  fr.hässgsbaAmes;  mm «tttdlai  rahm,  wie  ^ehm 
anmerkt, 

Ramon   fr 
raoias.  vgl,  sp, 

R«a  piemrd 
TMi€  U,  177. 

Ranc  pr.,  nui  ooc  B^fs, 
Dieses  speeitü  pree.  wmi 
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^a^o^  runsei   (dt^xn  felsen  haben  risse)  in  einÜang  bringen  lasseti. 
Besser  aber  faßt  man    es  als  das  primitiv  zum  altsp,  rancon  winkcl  ($. 
h  rincon   IL  b)y   itidem   »wn   tvegen    der   bedeutung  pr,   aoglar   (s,   oben) 

■  vergleicht, 

■  Rauche  /r.  (f.)  sprossen  einer  stangenleiter;  von  rnmex  ast,  siangCy 
I  *.  FoWs  Forsch,  U,  21. 

I  Rancon  /r.,  vrlL  raan^on  losegeld;  von  redemtio. 

^B  Rang  fr.,  pr,  renc,  arrenc  rethe^  vb.  fr.  ranger,  arranger,  pr.  rengar, 
^krengar  in  die  reihe  stellen.  Das  wort  hat  weite  Verbreitung  gefunden: 
nhd.  ndl.  schwed,  rang,  engl,  rank,  hjmr,  rhengc,  hret.  renk,  auch  piem. 
ren  h,  ran.  Sein  Ursprung  läßt  sich  füglich  auf  ein  dtsches  wort  zurück- 
leitefij  das  dan  Rotnanen  noch  eine  andre  bildung  dargdiehcfi  (s,  aringo  I.)^ 
nämlich  ahd,  hring,  mhd.  ring  kreiß j  insbesondere  kreiß  £U  einem  be- 
stimmten ßweck  aufgestellter  personen,  also  eigenil.  krcißßrmige  reihe, 
wobei  aber  die  kreißforniy  wie  beim  aJid.  riga  (s,  riga  IL  a),  £ur  neben- 
8€kc?w  ward;  vb.  ahd.  hringöu  eincfi  kreiß  machcny  in  einen  kreiß  stellen, 
—  Von  raiiger  wird  sp.  rancho  kamer adschaft,  arrancbarse  gusammen- 
ißohnm,  Itergeleitet. 

Rapiere  fr.  alter  langer  degen  (verächtlich);  etwa  für  räpifere  von 
rape  raspcl  s.  t\  a.  schartige  abgenutzte  klinge? 

Hasse,  raise  altfr.,  rasa  ^Jr.  lauf  rinne;  vom  altn.  ras,  ags.  ries, 
engl,  race  mit  gl.  bed, 

Rate  fr.  (f.)  mils;  nach  Frisch,  dem  man  beipflichten  darf  vom 
ndl.  rate  honigroße,  insofern  jenes  eingeweide  ein  lockeres  zelliges  gcivebe 
vorstellt:  nielsa  es  carpa  e  spougioza  *diemil£  ist  zdlig  und  schwammig', 
sagt  der  Elucidari  LR.  II,  432^.  Vgl.  raggio  7,  wo  die  vermuthung 
ausgesprochen  isij  das  ndl.  wort  habe  deni  fr.  raie  (strdid),  sofern  es 
honigroße  heiße,  diese  bedeutung  mitgcthcilt.  Daher  dt5rat6  munter, 
eigentl.  ohne  mih,  frei  von  milzsucht.  Desselben  ursi>runges  ist  raton 
art  kuchen. 

Ratis,  ratio  altfr,  fanenkraut.  MarceÜus  Empir,  cap.  25  kennt 
ein  gallisches  wort  dieses  klanges:  herbae  ptcridis  i.  e.  filiculae,  qnae 
ratis  gallice  dicitnr.  Es  ist  das  kymr.  rhedyn,  com.  reden  (Zcuß  1117), 
hret,  radcD  cci.  gleichbedeutefid.  Indesscfi  steht  das  franz.  wort  sehr  un- 
sicher, Chevallet  I,  p.  291  tiahm  es  aus  Trevoux,  dieser  aus  Borel,  Letzterer 
beruft  sich  wegen  ratis  auf  den  Niederländer  (Gerh.)  Mercator  (f  1594), 
der  offenbar  nichts  atulers  damit  meinte  als  das  wort  des  Marcellus;  ratin 
aber  bringt  er  in  seinem  zweiten  anhang  tnit  beigesetztem  Sternchen, 
welches  unfranzösische  Wörter  anzeigt:  er  scheint  es  aus  detn  brelonischen 
genommen  zu  haben.  Auch  erscMlt  aus  keiner  franz.  mundart  eine 
künde  dieses  wories. 

Raus  pr.  röhr  (auch  bret.  raoz,  norm,  ros),  daher  ranzel.  fr.  ro- 
scan;  genau  das  goth.  raus,  woluir  ahd.  r5r;  atis  letzterein  daslchw.  ror. 

Rausa  (rauza)  pr.,  lim.  roouso  hefe^  auch  weinstein  d.  i.  kruste  am 
faß,    romagn.  rosa  {mit  offenem  o)   kruste  des  hackwerks;   vgl.  ahd,  rosa 
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'erusUx,  glacifi8\  dessen  wurzclvocal  tcm  umgtwisser  gmmtdal  %tl^ 
pr.  au  aJid.  ü  verlangt. 

Haa»t,  a,  pr,  rauh  (so  qu'e«  ranst,  aplaom  teas  ramk  isij  <M 
LH.),  vd.  hei  A.  March  rost  Hoch  pendeni\  wie  ein  ktratag^a-  mU 
Unser  raub  ist  1)  asiftr,  2)  rauctis:  darf  man  umgeMoi  annclmt% 
das  was  rauh  ist  für  das  ohr,  auf  das  icas  rauh  isi  für  dos  äugt  i 
daa  gefühl  übertragen  ward,  so  konnte  das  prov.  wori  aus  raocidns, 
folgern  aus  raaciduluö  Hieron.,  efüstelien,  aber  Sicherheit  ist  Aiar  keim 

Kanlar  pr.  "subito  de  manu  auferre  GProv.  32.  Daß  es  lai.  I 
Uro  ist,  versteht  sich;  zu  verwundern  ist  nur,  daß  die  schwestersprm 
dieses  verbum  der  provenealischeti  allein  überlassen  haben. 

Ravaudor  fr.  ausbessemy  flicleti;  nach  Fiihoeus   und  andern 
ro-validare,  re-ad-validare  wieder  stark  machen.    Es  bcdetäet  auch  t 
etwas   vorplaudern,    ravauderie    albernes    geplauder,    alt  fr.    raraal 
sdmeidirei,  passen,  wie  die  /Uchrinnen  bei  der  arbeit  su  ersählen  pflr 
s.  Gachet  p.  406K 

Ravir  fr.  rauben^  hinrcißctt;  von  rapere,  it.  rapire.    Aus 
stafnmc  ravin,  ravine,  ravage. 

Ro  aUfr.  scheiterhaufe  als  peirdiche  strafe,    gacöhnl.    ardoir  CB 
(tnhd.  verhrenfieti  tif  der  hürde),   vgl.  esprendre  un  re  t'inen  hciUsio^ 
Sünden  FL  BL  2924.    Die  nahe  liegmde  herleitung  aus  rogus  isi  gi 
die  lauilehre,   auch  das  gldchbed.  ags.  hreäc  ^  altn.  hraukr  tcüirde 
nicht   damit  einigen.     Wohl  aber  das  lat.  auch  in  der  altfr.  form 
vcHiandefie  rete  net£^   sj).  red  gitter,   käfig  fiir  gefangene^    so   daß  fr 
urspr..  wohl  ein  gebäude  von  scJkdtem  oder  bürden  ist,   auf  tcelchen  ( 
in  welchen  die  misscfhäter  verbrannt  tcurden,   denn  man  trifft  auch 
ardoir  ^dedcu/.'    un   rö  Trist,  ed.  Hagen   v.  881.     Merkwürdig  ifl 
glosse  der  Isid.  Sammlung  redulus  'strues  lignorum    ardenüum':  iä 
red-ulus  nicht  offenbar  eine  ableitung  aus  dem  rom.  red  oder  r^? 

R Chondro  altfr.  pr.  verbergen,  begraben^  partim  pr.  rebost 
de  J.  Chr.  21  LR  IV,  625%  altfr.  reboz  Ben.;  ein  starkes  vuhwm 
mUhin  von  rcponere  kommen  muß,  wie  sich  denn  anch  das  Mcisdbm 
cnlm  ^  b  herabgestimmiti  p  euwcilen  wieder  einfmdei,  prov.  s.  Lex,  r\ 
altfr.  repuns  6\  sepulcre  LJ.  p.  468';  miaL  m  nsqne  in  Septem  i 
uon  repouatur  beerdig  werde  Chlcdote.  Qtpü.  9,  s.  PerU  Leg.  ZT, 
MiNf  9Mst  im  etmsisd^  latein.  Die  hesUOumg  am  reeoodeie  B^ 
AW.  ÜMOM.  231^,  iä  obo  ethnmmwm  Dom  bmrg.  rebölre 
scheini  da8$dhe  wori. 

R^ehe,  r^ae  pie.  herh,  daher  fr.  rechin,  ft 
rradiSgn,  ü.  «rdgno  (mu  dem  frms^  Acr^, 
rccbifTPer  mSrriidk  mmstdkm,  die  sürm 

"''■■ "'■**•  (^^  njtdgtmn  mm  dem  frmu^.    AÜfir, 

obiner.  pr.  re^igMr  hetern  mKAdiehtd. 
oklw  iMrr««  (ms  dam  ftmu^f).    Stehe 
<i«f  dem  dMem  roaeb«,  rtMbe  kmmk.  wmd 
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tcort  Schindler  111^  140,  —  Gleiche  bcdeutung  mit  rochigiier  hat  das  iL 
rincagnarsi^  vielleicht  aus  einer  umdeiäutuj  (cane  hund]  so  gi'fortnt^  vgl, 
atich  die  itaL  redcnsart  stare  in  cagneseo  mürrisch  tiussehn. 

Recra  fr,  nachumchs,  recrne  ersatsmamxschaft,  vb,  recruter;  vom 
fr,  recroitre. 

Redingote  fr.  Überrock ^   reiserock;  vom  ettgl.  ridingcoat  reitrock, 

Regimber  mit  den  hufen  ausschlagen;  quasi  rejamber,  jecter  la 
janibe  rüire  ou  derriere,  sagt  Nicof,  Alan  könnte  dabei  an  das  spatere 
lat.  gamba  huf  [bei  Vcgetius)  dctiken^  gleicJiwohl  ist  die  deutung  nicht 
ganz  unverdächtig.  Warum  nicht  rejamber,  und  wenn  jene  herabstimmung 
des  vocals  auch  angeht^  tcie  kommt  es,  daß  man  altfram.  auch  rogiber 
sagte  und  noch  bürg,  rcgippai  sagt?  m  wird  vor  b  eingeschoben,  nicht 
ausgestoßen,  Scheler  erinnert  an  das  einfache  altfr,  giber  Ve  debattre  des 
pieda  et  des  mains'  Eoq.j  dessen  Herkunft  aber  nicht  minder  unklar  ist. 

Regretter  fr.  bedauern,  sbst.  regret.  Altfr.  bemerkt  man  es  audi 
in  der  hed,  anrtifen,  eu  hiiife  rufefi,  e.  b.  fu  Tamirans  Balans  buciös  et 
regretöa:  sire,  c'or  venös  tost  et  si  nous  aecouris!  Fier.  162 j  12,  Als 
intransitiv  lieißt  es  schmerzlich  klagen  Alexs.  88,  2,  vgl.  Gaufr.  p.  237, 
256.  Im  prov.  ist  es  nicht  heimisch;  regretar  findet  sidi  nur  in  der 
hcdhprov.  abfassung  des  Gir.  de  Ross.  Mich.  p.  294.  Fast  allgemein]  an- 
genotnmefi  ist  seine  ahkunfi  aus  queritari  klagen^  verstärkt  re-quiritari, 
und  in  der  that,  daß  qu  vor  e  oder  i  sieh  in  g  ertveichen  konnte^  eeigt 
uns  Guicnne  aus  Aquitania,  aigle  aus  aquila.  Auch  das  bestehefi  des  t 
w«  underspruche  mit  dessen  at4sfall  in  crier  aus  quiritari  läßt  sidt  hin- 
nehmen: gab  doch  s.  b.  fngita  sowohl  fuite  wie  fnYe.  Da  das  wort  in- 
dessen allen  Schwester spracltetif  selbst  der  prov.,  unbekannt  ist,  so  scheint 
das  altn.  grata,  ags.  grEctan,  engl,  grate  Ualliw.  weinen,  klagen^  trauern 
bessere  anspriiche  auf  dasselbe  eu  haben.  Eine  andre  detäung  gibt  Mahn 
p.  36:  das  frans,  verbum  stamme  von  gratus  und  heiße  eigentlidt  wieder 
gern  haben^  mit  dank  tcieder  aufnehmen,  s.  darüber  Krit.  atihang  p.  24. 
Eine  andre,  von  re-gradus,  denn  die  gmndbedeutung  liege  in  der  Wieder- 
holung eines  leides,  gibt  Littre:  t  für  lat.  d  finde  sich  auch  in  convoitise 
von  cupidus  und  pidton  von  ]yes  pedis.  Genau  betrachtet^  kann,  was  das 
erste  beispiel  betrifft^  das  auf  romanische  weise  am  dem  part.  cupitas 
entstandene  convoiter  ein/fuß  auf  die  form  des  befnerkten  fratts.  Substan- 
tivs geJiabt  haben;  pi<^ton  cd}er  rechtfertigt  sein  t  mit  pedes  peditis. 

Reinette  fr.  eine  sorte  äpfel;  von  regina,  also  königin  der  äpfel, 
oder  (glaubliclier)  vom  vrlt.  raine  =  lat.  rana,  weil  dieser  apfcl  ge/leckl 
ist  wie  ein  frosch. 

Rclayor  fr.  die  pferde  wechseln,  jenuxthd  in  der  arbeit  ablösen,  sbst. 
relais  umspann,  frische  pferde;  nur  formverschiodeti  von  relaissor  aufent- 
halt  nehmeti. 

Relief /r.  in  der  bed.  Überrest  vom  essen  stammt  nach  einigen  ety- 
mologen,  die  sich  auf  altfr.  antif  vo9i  antiquus  berufen,  von  reliqaus;  eine 
Aßrleitung,   mit  weldier  das   buclistäblidi   und   begrifflich   zutre/fendc  aus 
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lat.  relevare  (auptehcfi,    wegheben)  gesogene  it.  rilevo,   9jk  relievc  snk 
klarem  tcidersprucJ^  befindet.    Hiernach  entspricM  es  unserm  abkaL 

Kenard  fr.  fuchs^  altfr,  reuardie  Verschlagenheit^  nock  pk 
verscldageti.     Vom  ahd.  Reginhart,   Reinhart  rathgcher^  name  des  f^t 
in  dei'  thierfahely    der  endlich   im   frans,  sum    appeäativ    ward  und 
aUe  volpil  —  volpecula  atts  der  spräche  verdrängte,     S.  Grim» 
fiart  p.  CCXL.    Auch  der  nordosten  von  Spanim  hatt^  sich  das 
der  fonn  ranart  angeeignet, 

Renge   altfr.  gürtel   den  degen  hineinsusteckent    mlat,  riaca;  i 
ahd.  bringa  schnalle^  haken,  s.  Gar,  11,  94,   %oo}^r  aucJt  cliurw,  rinclij 
erster  hed. 

R  e  D  0  a  pr.  wucher,  eigentl.  schößUng,  welche  bedctäung  ouA 
entsprechende  sp,  renuevo,  von  renorare,  entwickelt  hatj  vgl,  mmI 
fenus,  gr,  roxog,  dtsch.  wucher,  erzeugtes^  eins.  Daher  renovier  wiuk 
hurg.  renevei,  chw.  ranvdr,  sp,  renovero. 

Repairer  <ütfr,j  repairar  pr,  heimkeJiren^  shst,  ropaire  heimatkj 
hausungj  nfr,  höhle  wilder  thiere;  von  repatriare  Solin^  GL  Igid.  n.  i 
it.  ripatriare. 

R^pit/r.^  pr,  respieit,   auch  it,  rispitto  attfscJiub,  frist;  wm 
spcctns  rücksicht,  daher  nachsieht,  nacMaß,  in  der  roman.  bedeuttmgi 
in  eiiicm  ca2ntidar  Ludwigs  des  frommen  (819):    detnr   ei    spatiom 
rc&pectum   ad  Beptem  noctos.    So  denn  awh  altfr,  respiter  frist 
nachlaß  vergönnenj  von  respectarc. 

Reprocher  fr.,  repropcbar  pr.  vorwerfefi,  reproche,  repropcbe 
wurff   daher  sp.  reproche.    Nieofs  und  Caseneuve's  dcuiung  aus  reci 
care  verträgt  sich  nicht  mit  pr.  repropcbar,  dcts  nie  in  der  form  rep 
auftritt.     Soll  es  von  opprobrium  stammen^   so  mußte  es  die  composit 
Partikel  (ob  mit  re)  tauschen  und  von  einem  solchen  tausch  der 
lassen  sich  mehrere   fälle  nachweisen:   das  sweite  r  konnte  sehwinden 
im  it,  brobbio;    nimmer  jedoch   konnte  b  ^ru  p  hinaufsteigen^  indem 
procbc  die  form  rcpropium  verlangen  würde;  reprobium   hätte  re 
gegeben.     Aber  warum  nichts   wie  approcber  für  appropiart?,   so  auch 
procher  für  rcpropiare  in  der  figürl,  bed.  näher  nicken^  vorrücken^  ei^ 
wiederholt  vorrucken?    Derselben  licrkunft   ist   detm    awcA  pr,  repro 
vorwurfj  dsgl.  Sprichwort^  denn   in  dem  Sprichworte   liegt  eine 
weisufig,  eine  lettre;  castiar  tadeln  und  belehren  bietet  sich  eur  verglei 
dar.    Das  gleichbed,  pr,  und  altfr,  reprovier  läßt  sich  buchstüblieh 
dings  auch  auf  reprobare  curückführen^  was  bei  reprochier  nicht  an^ 
würde. 

Reqain  fr,  eine  art  haifische,  auch  chien  de  mer,  icegen 
fährlicl^keit   von  den   normannischen  nmtrosefi  requiem  (Seelenmesse) 
nannt,  entstellt  in  requin  (Aead.  fran^.).    Das  Dict.  de  Trcvoux  sek 
reqniem. 

Rt^sean  fr.  kleines  nets;  gleichsam  reticelluni,  it.  reticella« 

Retroenge,  retrowauge  altfr..^  weit  üblidter  mit  o  rotra 
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BH.  11  p.  111  rotraenge  Ben.  I,  270,  rotrnhenge  FG.  III,  117,  auch 
rotaeuge  liou  1,  157,  pr.  retroencha  LR.  I,  16,  PO.  347,  Chx. 
Vf  171t  retroenza  Chx.  F,  40.  Es  bedeutet  eine  liedergattung,  bei  den 
trouhadours  mit  refrän,  nach  Wackemagels  vertnuthung  (Alt fr.  lied. 
p,  183.  234)  ein  tan^lied,  von  retroientia,  wenn  man  die  prov.  form 
retroeusa  zu  gründe  legt.  Allerdings  konnte  retroensa  mundartlich  in 
retroencha  (vgl.  conoisser,  conoicher),  fr.  retroenche,  rctroenge  ausarten. 

Reu  per  'eructare*  Voc.  duac.  (altpic.)  ^  alts.  rop-izön,  ahd.  rof- 
az6D,  nM.  reup-sen  bei  Frisch, 

Reve  fr.  träum,  rever  träumen,  irrerede^},  lothr.  rave,  räver.  Bcr 
circumflex  deutet  auf  resvc,  resver,  und  so  schrieben  die  Alten  auch  meist. 
Da  aber  der  Proven^ale,  dem  das  ttort  übrigens  ein  fremdes  war,  rcva 
{reimend  auf  leva)  Flam.  p.  18,  nicht  resva  schrieb,  so  muß  b  ein  stum- 
mes seichen  gewesen  sein  wie  in  eave  ßir  cve  (aqua):  es  kann  darum 
nicht  mit  desver  eines  Stammes  sein,  worauf  noch  Ampere,  Form,  de  la 
langnc  fr.  p.  207  (219)  besteJU.  Henr.  Stephanus  verwies  auf  gr.  ^iftßetv  («r- 
sprüngl.  gißBtv)  umlicrirren,  andre  auf  gael.  rabhd  gefasel;  warum  denkt 
man  niefU  lieber  an  laf.  evare,  rsgs.  re-evare  begeistert  sein?  Indessen 
erklärt  sich  reve,  dem  früher  auch  die  bed.  Wahnwitz  su  geböte  stand, 
einfach  als  eine  mundartJ.  form  für  rage  aus  rabics,  wie  etwa  cage  und 
caive  {lat.  eavea)  nebeneinander  bestanden;  das  dem  frane.  entnommene 
engl,  rave  schließt  sich  der  grundbedmüing  unmittelbar  an.  Mit  rahia, 
raiva,  rcvo  rechtfertigt  sich  auch  die  länge  der  Stammsilbe.  Von  r^ver 
w<  ndl.  reven,  reyelen  (ravelen  KU),  mhd.  reben  mit  gl.  bed.  Abgeleitd 
fr.  revasser  unruhig  träumen,   bürg,  mit  ursprünglichcfn  vocal  ravasser. 

Revel  altfr.  (rivel  Waek.  75)  lustigkeit,  jubel,  engl,  reve!,  revelry; 
fäRt  zusammen  mit  pr.  revel  au/khnung,  vom  vb.  revellar,  altfr.  reveler, 
laL  rebellare,  und  bedeutet  also  zuerst  aufr^gimg.  Das  begriffsverwandte 
reveiller  hätte  reveil  ergeben  müssen.  [Zu  beachten  aber  ist  die  herleitung 
von  Scheler  aus  rever,  s.  Dict.  ety^n.  8,  v.  reve.] 

Rez  fr.  sbst.  ebene,  fläche,  vom  alten  partic.  r^s,  pr.  ras,  lat:  rasuB; 
dsgl.  präpositionaler  ausdruck,  früher  von  unbeschränkterer  anwendung, 
jeM  noch  üblich  in  gewissen  vcrbitulungefi  wie  rez  tcrre,  eigetUl.  aum 
gireifefi  nahe,  vgl.  lat.  rädere  litus;  verdoppelt  rez  ii  rez,  pr.  ras  e  ras^ 
pg.  rez  e  rez  mit  der  bed.  genau,  knapp,  bei  Gil  Vicente.  Desselben  ge- 
brauchcs  ist  auch  das  pari.  präs.  pr.  ras^n  (rasen  lo  talo  dicht  am 
knöchel  Jfr.  62"),  daher  entlehnt  it.  rasente.  Dem  entspricht  die  ndd. 
prüp.  rör  von  rören  rühren,  anstoßcfi  Brcm.  wh.;  so  wie  die  mail.  arent, 
neap.  pg.  rente,  von  haerens  anhängend;  altsp.  pegante,  von  pegar  ott- 
kleben;  pic.  tout  serant,  von  serrer  drängen. 

Rhume  fr.  (f.)  schnupfeti;  von  rheuma,  pr.  ranma,  it.  rema  u.  s.  «r. 

Rider  fr.  runzeln,  kräuseln,  aUsp.  enridar  dass.,  fr.  ridc  runsd, 
krause  (im  krepp  u.  dgl.),  rideau  Vorhang  (weil  er  falten  wirft,  nach 
Casmeuvc);  vom  aM.  ga-rtdau  drehen,  verdrehefi  {oder  ags.  vrldban,  cngL 
writhe),   daher  auch   das  aJtd.  adj.  reid  kratis,  vgl.  riddare  //.  a.     Vom 
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fr.  rider  tihcr  ist   das  nütd,   ridicrcn    fnltclen.      Perian^  Llng.  gcJl.  55 
erklärt  en  aus  dem  gr.  qvii^;  Qi-tid/n;  runsd. 

Rien  fr.  Verneinung  für  lat.  nihü,  vom  acc.  retn:  je  nc  Tois  rko 
noxi  Video  rem,  nihil  vidco.    Die  prov,  form  ist  ren  (re)  für  lat.  al 
quidquam,  die  cotäl.  res,   auch  altpori.  sagte  man  una  rem  .SBw^  alg 
rem  und   volkswäßig  algorrem   GVic.  /,  139;    andre   sss,  pr,  gftar 
neben  gran  ren  vielj  grand'  ehose,  npr,  quauquarren  ginlque  cko$e^  oU 
aldres  autre  ckose. 

Rigole  fr.  rinne^  canal,  alt  rigot.    Der  stamm  ist  eher  cdtinA 
deittsch:   hjmr.  rhig  einschnitt,    rbtgol   furclte,    kleiner  graben^    ndd.  t 
bach  Brefn,   wb.  (BenecJce  sum  Wigalois  p.  689  IdtH  rigot  daher] 
Dief.  Cdi.  I,  p,  54,    Ital.  rigoro  bach  kann  aus  lat.  rivnlus  t-nlMdli  ä 

Rigot  pr.  krauses  haar,  rigotar  krättselnf  dal^er  it.  rigottato  kri 
vom  (üid.  rTga  kreißJiniej  'circuli  linr(i\  'spira\ 

Riu  aUfr.  (m.)  quelle  Brand,  p.  72,  dsgl.  comask,  rin  ftdd 
icallon.  arene  canal ;  ceUo-german.  wort^  kymr.  rhln  (/l)  canatj  gotk  ri 
gießbach,  ahd.  rinnä,  nhd.  rinne. 

Rinceau  fr.  laubwerk;  für  rainceau  =  •/.  ramicello»  van  nui 

Rincer  fr,  spulen;  offenbar  für  rinser,  da  atsch  der  Picarde  rii 
nicht  rincher  spricht,  in  den  alten  wörterhüchem  reinser.  E»  tä 
aUn.  hreinsa  (sprich  hrejnsa)  reinigen.  —  Davon  trenne  man  das 
pr,  recensar,  sp.  vrlt,  recenlar,  cot,  rentar  d.  f.  recentiare,  reccn 
erneuern  {durch  reinigen). 

Riold  altfr.  adj.  gestreift;  vom  dtscken  riege  rdhe^  wie  Frisch 
und  diese  ansieht  läßt  sich  mit  dem   gleichbcd,  it.  rigato  {mh  riga  // 
unterstützen. 

Riete  altfr.  {noch  bei  Nicot),  pr.  riota  hader,   streit,    daher  a 
riot  und  nach  Muratoris  vermuthung  it.  riott&;   rft.    rioter  streOeny 
riottarc.     Zweifelhafter  Jierkunft^    vielleicht   für  rivolcr    vom    ahd. 
reiben,   darum    auch   ndl.  revot,    ravot  KU.,  vgl.  sp.  refriega  streit 
fricare  reiben.   Zu  trennen  davon  ist  cat.  riota  gelachter,  nfr,  rioter  l 

Riper  fr.  abkratzen,  ripe  schaheise7i;   vom  ahd.  riban^   oder 
da  b  sonst  nicht  zu  p  wird,  vom  volksmüßigcn  rippcn,  ribbcn 
vgl.  ndL  rijf  (f.)  reibeisen. 

Rissole r  fr,  braun  braten.    Mahn  p.  48  vermuthet  darm 
findenmg  aus  roussoler  von  ronx.    Ks  möchte  hier,  wo  das  prim 
die  richtige  form  schüteoi  mußte,  eine  solche  entstellung  nicht  an£und^ 
sein.     Das  radicale  i  in  rissoler  steht  ivohl  nicht  bedeutungslos  da; 
mehr  scheint  darin  ein  neues  und  merk^nswerthes  beispiel  von  deni  eimfl 
der  nordischen  spräche  auf  die  französische  vorzuliegen:    dän,   riste 
spricht  ufiserm  rösten,   isL  schwed.  rist   unserm  rost,    daher  das  M 
rissoler,  gleichsam  röstein;   ss  atts  st  ist  bekannt.    Im  it.  rosolare 
sich  der  hochd.  vocal. 

River  fr.,  ribar  j>r.  einen  nagcl  umschlagen;  wohl  vom  ndl  rij 
oder  altn.  Tita,  d«ii.  tWc  ?iarfce»^  reellen  d.  h.  alles  vorragende  uegschai 
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akd.  rtban,  nlid,  reiben,  vgl.  sehwg.  ryben  quetschen,  drcJtefi  Stald^  II, 
267,  In  Berry  sagt  man  attch  river  le  lit  die  hettdr.ckc  einbicgi-Uy  ihren 
rand  unter  die  matratze  siechen.  Das  yieupr,  riblo  (f.)  handramme  ist 
deutlich  das  a^id.  rlbil  stenipfel  {vofi  riban),  daher  vb.  ribid  5.  r.  a.  fr. 
rivcr.  Woher  aber  it.  ribadire  und  pg.  rebitar,  die  gleichfalls  dm 
sinn  von  river  ausdrücken? 

Röder  fr,  umfier streifen;  tvird  von  Nicot  aus  dem  hehr,  rod  'ntigravit\ 

von  andern  aus  dem  hßnr.  rhodio  cinhcrgehen,  wanderti  geleitet^  es  scheint 

aber  aus  reiner  lat.  quelle  geflossen.     Rotare    heißt   hier  sich  im  kreiße 

umdrehen,   daher  ap.  cat.  pr.  rodar  rolleti,  sodann   gleich  dem  fr.  rouler 

ungewandt  auf  das  herumschweiftm  der  ynenschai  und  selbst  mit  transitiver 

y^  kraft:  sp,  rüdar  mniido  die  weit  durchschweifen  (durchroUen),  pg.  rodar 

ll  o  mandOf  rodar  o  mar,  wie  andar  tierras.    Diesem  rodar  scheint  das  fr. 

(   röder  entnommen,  an  dessen  stelle  als  einheimisches  wort  rouer  jfu  ertcartefi 

||.  Ufar,    welches   nur  in  mundarten  (s.  Le  Duchat  und  vgl,  henneg.  rouier) 

L  vorhanden  ist.    Wie  der  Spanier  rodar  la  tierra,  so  sagte  auch  der  Fran- 

\tffc$e  sonst  röder  le  paya  Roh.  Steph.,  heut  su  tage   r6der    par  le  pays, 

lo  monde. 

Rogner  fr.  beschneiden,  abschneiden^  (dtfr.  roolgner  (drcisilb.)  hüufig 

abscherai   des   haupthaarcs    gebraucht,  pr.  redonliar,    rozoynar,    sp, 

Murcia)  des-rofiar.  3Ian  vertceisl  auf  rädere  oder  rodere,    die  weder 

begriffe  noch   der  bildung  d.  h,  der  prov.  endung  ouhar   geniigen, 

Jhe  reinste  fonn  redoobar  leitet  auf  rotundus,   wovon  das  sp.  rcdondear 

ndent    das  sich   in  das   ebeyi  genannte  prov,  wort  et^sammen^hen 

nie,   vgl.  Bergonba  aus  Burgnndia.     Dieselbe  begriffsentwicklung,   he- 

eidai  aus  runden,  zeigt  auch  das  sp,  cercenar   (s,  ccrcine  /),  so  wie 

hret.  krenna. 

Rognie  picard.  baumstamm;  vom  aJtd,  rono,   mhd,  rone  (m.),  nftd. 

ahne  (f.)  umgcfalhmer  baumstamm. 

Uogue   fr.  übermüihig ;   ein   von    den  Ifortnannen   entlehntes  wort, 
'fidin,  hrAk-r  anmaßetidj  engl,  rogue  scMm,  wohei-  gacl,  rög.    Die  wallon, 
ache  hat  aroguer  hochnüthig  anreden. 
Roide  fr,  starr;  von  rigidns,  it.  rigido. 

Roitclct  fr.  ein  vogel}  goldhähnehen,  auch  vom  eaunkimig  gebraucht, 
.  9ine  althergebrachte  scherzhafte  benennung  des  ufinsigen  mit  goldtier  kröne 
.tdtr  hattbe  geschmückten  vogds,  lat.  regnluB,  regaliolna,  gr.  ftaaiXEvc:, 
uiaxog,  zvQctvvng,  it.  reattino,  sp.  reyeznelo,  pg,  ave  rei;  individueller: 
9orm,  r6-popin  (Menage  v,  pepin),  in  Berry  roi-bertaud,  im  Saintonge 
b»5delet,  it.  re  di  siepe.  Roitelet  (für  roi*et-el-et)  ist  übrigens  wegen 
gehäuften  diminutivsuffixc  eu  benterken, 
Ronce  fr.  (f.),  pr,  ronser  dombi4scIi.  Die  formen  beider  sprachen 
f  'rmd  hier  wohl  eti  wägen:  wie  fr.  ponce,  pr.  pomser  GO.  auf  pumex»  wie 
^>,  ponce,  pr.  polzer  auf  pollex^  ebenso  leitet  ronce  und  ronser  offenbar 
L  mf  mmex,  welches  den  Römei'n  für  ein  geschoß,  vielleicht  ein  mit  wider- 
MBbn  versehenes  galt  (it.  ronciglio  haken,  gleichfalls  von  ruinex?),  vgU 
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fr.  cliardon  dhld  wui  eisenspiUe.  Diese  hedcuiuug  bestätigt  sich  rlurrX 
occ.  roumec  =  fr.  ronce  s.  G&uddin.  Von  rumex  ist  woM  auch  äa^ 
roDsar  schleudern,  schütteln. 

Ronger  fr.  benagen.  Manage  erklärt  es  ans  rodicare.  oho 
eingeschobenem  n,  was  abei'  vor  2^olatallautm  im  frans,  kaum  wrJm 
Besser  erkennt  man  darin  ein  getneinront.  worty  sp-  pg.  rutniar,  pr.  lOO 
it.  rugumare,  mail.  rumegä,  toal.  ramcgä,  von  rnToigare  wiederkäuen, 
bcdeutnng,  die  dem  altfr.  ronger  entschieden  suhommt:  lea  chamoi 
ToDglc  ont  fendue,  mais  nc  rungent  mie  die  kameele^  die  gtspaUtifi/e  Ui 
haben,  aber  nicht  wiederkäuen  LJ.  p.  495"^. 

Rosser  fr.  derb  prügeln,  pr.  a-rossar  nach  Baynouard.    Mtm 
es  wohl  aus  rosse,    so    daß   die  grundbed.  wäre:  prügeln ^    wie  man 
mahrc  prügelt;    dies  üherschreitei  aber  die   logisclte   gränee  der  abh 
von  verbis  aus  substofitive».    Besser  mirde  man  erinnern  an  ndi  « 
striegeln^    dsgl.  jemand   durchbläuen^   welches    atis    ros-kammen  (ein 
kämmen)  abgeUirzt  sein  könnte.     Oder  ist  das  fr.  verbum  atts  lat.  n 
tntstandefi,  vgl.  rubere  flagellia?  warum  aber  ahdann  nicht  rooftKr? 
es  von  rumpere  riiptus  rupliare?  dann  mußte  dem  ss  ein  picard.  ch 
sprechen.  Hängt  es  zusammen  mit  dem  gleichbed.  cheriiaL  orzare?  J| 
hält  es  für  das  pr.  rousar  kci'umwcrfeti ;  s.  dagcgni  Krit.  anhang  p^ 
—  ^iM  bcmerkensuerthes  synonym  ist  pr,  dorssar,  alffr.  doreer 'ra 
ie  dos'  =  mlat.  cdorsarc  'dorsum  seindere^  s.  Ducangc. 

Rot  fr.  cot.  rülps;  von  ructus,  it.  rntto. 

Rote  alffr.j  pr.  rota.  auch  allsj).  Sanches  IL  211.  IV,  tm  H 
instrwncnt,  das  mit  der  hand  gespidt  ward.  TJnsre  Aken  hiätm 
wort  für  ein  deutsches  (noDiioc  barbarico  rottam  appellantes,  Groj 
488i  Hoffm.  Hör.  belg.  F/,  198),  noch  mhd.  rotte;  da  aber  Yen 
Fort,  die  chrotta  als  britanna  bezcicJmct,  so  scheint  sie  den  CeUen 
hörenj  die  da.s  wort  in  der  that  besitecfi:  altirisch  erot  cUfiery  gad 
(fl  kymr.  crwth  (m.),  s.  Zeuß  l  171,  Dief  Celt.  1,  125,  Orig. 
p.  303.  Hierzu  kommt,  daß  die  sache  utUcr  den  romaniscßtm 
eigentlich  nur  bei  den  Franzosen  einheimisch  war,  die  der  rote 
wähnen^  Provcnzalen  und  Spaniern  war  kaum  der  name  bekannt, 
wird  man  unmittelbare  herkunft  von  rote  aus  crot  nicht  annehmen  dit 
vielleicht  gieng^  wie  Graff  auch  schon  vermuthet,  ein  aM.  hrota 
S.  auch  Grimms  Gesch.  d.  d.  spr,  p.  205,  Mhd,  wb.  11".  774. 

Rouir  fr.  flachs  oder  hanf  im  wasser  mürbe  machen,  dsgl. 
werden;  vom  ndd.  ndl.  roten,  rotten  mit  da^s.  bedeutung.  Üderdies 
Carpentier  s.  v.  roissia  noch  ein  gleichbed.  vb.  eu-roiaer  ftebsi  «J«t 
(en  mettant  Ie  dit  lin  en  la  roise  ...  lui  dist  qu'il  n'enroisait 
le  dit  lin  ou  dit  vivier,  v.  j.  1397),  welche  offenbar  der  ahd,  mML 
roz7.cn,  shst.  bair.  ri>5  entnommen  sind,  die  wir  mit  eusatz  des  ML 
rösten,  rüste  verwandelt  Äafte». 

Rover  altfr.  begehren  (diese  form  und  bedeutung  bereits  in  S 
Pass.  de  J.  Chr.,  S.  Li-ger);  von   rogare  (ro'ar  ro-v^er)  sich 
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verordneti,  nüai.  üheph.  befehlen.  Das  tvori  fehlt  defn  Proveti£alc7i^  der 
Italiener  hennt  rogare  nur  als  juristischen  ausdruck;  gans  üblich  ist  sp. 
pg.  rat.  rogar,  wal.  ragä,  mit  der  hed.  bitten  wie  um  eine  gnade.  Aber 
idifr,  rover  hdß  etwas  begehren,  tvojsu  man  befugt  eu  sein  glaubt,  nicht, 
wie  im  apan.,  ßehe^iilich  bitten,  daher  tvohl  nie  rover  (k)  dieu  wie  sp. 
TOgar  iV  dios,  häufig  dex  le  nous  rueve  Gott  begehrt  es  von  uns;  9nan 
vergleiche  das  mhd.  biten,  welches  aus  der  bcd.  bitten  in  die  bed,  befeJdcn 
Sbergekn  kann.  Eine  zss.  ist  altfr.  enter-ver,  pr.  entcr-var,  entre-var 
fragen^  erkunden,  verstehen  DMce.  p.  8,  18,  walach.  gans  ähnlich  intrcbä; 
von  iDterrogare.     Vgl,  oben  corv^c. 

Ru,  altfr,  mi  i'inne,  ström;  umgestellt  aus  rivns,  tnc  tuile  at/s  teala 
tegala,  henneg.  aber  rieu,  pr,  rin,  sp.  rio,  it.  rivo,  mlat.  rio  in  either  ur- 
künde  aus  Limoges  Breq.  n.  73  (v.  j.  681).  Dimin.  ruisseau,  gleich- 
sam rivicellus  für  rivulus,  //.  ruscello  mts  dem  frans.  Ruisseau  aber 
gab  anlaß,  daß  man  altfr,  auch  ruis  im  cas.  ohl.  schriebj  e.  b,  HBord. 
p.  166,  3. 

Rnban  band,  besonders  eum  pui£.  Die  bekannte  herleitung  aus 
dem  particip  rubens,  so  daß  es  rollies  band  hieße,  scheitert  an  der  uner- 
tveislichkeit  dieser  bedeutung.  Wie  in  bau-ban  und  ra-ban  scheint  das 
deutsche  band  darin  enthalten.  Aber  was  bedeutet  die  erste  silbeF  Hier 
M  MU  beacJäeti,  daß  dem  üblichen  ruban  ein  mundartliches  riban  sur 
9eiie  siehtf  so  in  Lothringen,  Berry,  Normandie,  woher  auch  engl,  riband, 
ribbon.  Noch  Ronsard  sagte;  je  voadrais  etre  le  riban  qui  serre  ta 
belle  poitrine.  Riban  kann  inan  sich  auf  verscfnedene  weise  ffusamtnen- 
gesetst  denken,  am  besten  aber  Mit  man  sich  an  eine  vorhandene  zusam- 
mensäetmg^  und  eine  solche  ist  das  ndl.  ring-band  halsband. 

Rucbo  />.,  norm,  ruquc  bieneiikorb  (ehedem  aus  baumrinde  ver- 
fertigt, Adelungs  Mithr.  II,  69,  vgl.  sp.  corcho  korkj-inde  und  bienenkorb), 
dsgl.  rümpf  de^  schifftis  {mit  dieser  bedeutung  auch  in  der  form  roucbe), 
altfr.  rasche,  rasque,  pr.  rnsca,  rnscba,  piem.  lomb.  rnsca  rinde,  dauph. 
I  racbi  lohe,  vb,  coma.sk.  rusca  abrinden;  ein  cell,  wort^  altir.  rÖsc  Zeuß 
I  1,  33,  gael.  rlisg,  bret.  rusk,  kyiyir,  rhisg  rinde,  bret.  rnskeu  bienenkorb. 
I  Ahd.  glossen  enthaltefi  rusca  in  der  bed.  korb,  s.  Schmeller  III,  249, 
I    Graff^  VI,  224. 

I  Raer  /r.  schleudern,   so  ruer  sich  stürzen,  ndl.  myen  KU.;   von 

kmere,  das  eur  ersten  conjugation  gceogen  ward,  wie  dies  auch  andern 
^Bar^  eweiier  und  dritter,  bcsofidirs  denen  auf  ücre,  schoti  in  der  altem 
^K^ache  gcscJiah,  argUer,  mintier  u.  dgl. 

^^  Runer  flüstern,  seltenes  altfr.  icort:  eil  qui  rnne  parolet  priveie- 
ment  LJ.  478"*,  susurrare  *rimer'  (/.  runer)  Vocab.  d'Evreux  p.  33;  da- 
her sbst.  runeraeut  susurrus  477**,  vgl.  Rob.  le  diable  C.  11"  eol.  2.  Es 
ist  das  ahd.  rQuen,  nhd.  raunen.  Auch  das  altsp.  ad-runar  errathen 
(Sanches  gloss.  jeu  Bereeo),  vgl.  goth.  runa  gehämnis,  bcratlischlagung^ 
wird  hiehcr  eu  reclmen  sein. 

Roste  altfr,  pr,  derb^  heftig  (z.  b,  rüste  dolour  Alex,  p»  €,  12), 
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rauh  (rniste  pciidant  DMrr..  p.  3S0,  20), 
von  rusticus,  rasticitag  mit  Unterdrücker  ai 
Dasselbe  tvori  oder  vivUeieht  rwrestris  ist  nj 

Rnt  /r.,  alt  mit  brunst  des  hirschcs  (i 
Gnest,  p.  143^');  von  ruj^itus,  ivegni  des  gi 
rugire  gtcidtfaUa  vom  hirsch.     So  mit  recht 

Uuzer  pr.  grunsen  (nur  rutz  S.  pers^ 
von  rndere  schreknj   brüllen^   vorn  esej, 
rudere  (LatinistHus), 
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Sa  bot  fr,  Ireißelf  hohschuh,  sabotei 
Für  sabot  gilt  henneg.  cbabot.  Aber  woher  i 
es  eines  Stammes  mit  savatc,  von  dem  es  1 
trennt  ($.  ciabatta  !.)•  Weitere  bemerkungetl^ 
schiedenefi  bedeutungen  sehe  man  bei  ScJielerA 

Sade  altfr,  süß;  von  sapidns  sckmackha 
für  sabeda.     Zsgs.  maussade  garstig,  für  ^ 

Safre  fr,  gefräßig,  nach  dem  Dict,  de  | 
Siephanus  muthiciUig^  peiulanSy  nach  Nicotj  \ 
JcenfU,  pettdafis,  lascivus;  nonn.  sapre.  StelU\ 
bäfre  (vb.  bäfrcr),  goinlre,  gouliaire  und  diesig 
die  endttng  fre  kckereit  Schlemmerei  ausjsudr^ 
lieh  an  lat.  -vöras,  aber  der  erste  theil  diesi 
liche7i  sinn.  Betrachtet  man  safre  außer  diea^ 
es  trefflich  su  dem  von  Grimm  (Haupts  ^ 
goth.  safjau  schmeclen,  safareis  schmecler.  ^ 
der  das  essen  auftragt,  aber  auch  ein  fresstü 
ffu  wissen^  ob  das  lanälich  nah  liegende  frü 
diese  bedeutung  geliehen  hat,  doch  heißt  aucm, 
und  essen.  i 

Sais  pr.  (fcfn.  saissa)  grau  von  haar.  , 
sich  in  diesem  dein  Provenealen  ausschließlich 
kU,  caesias  (grcudieh  von  äugen)  erhaUen  häi 
freilich  ceis,  seiB^  aber  ais  für  eis  ist  nicht  \ 
pkis  {lat.  plexora)  bezettgt;  überdies  konnte  i 
sahhcorte  scis  j?m  dieser  abweichung  verleiten. 

Saison  fr.  johresjseUj  rechte  seit.  In  i 
beide  Wörter  aus  verschiedenen  stammen  herg\ 
aus  statio,  fr.  saison  nebst  sp,  sazon  ff.  aus  ^ 
(dort  übersehenen)  Untersuchung  von  Aug.  Sek 
en  Belgique  1863)  wird  dagegen  die  ansieht  j 
liege  ein  und  dasselbe  Stammwort  zu 
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^gBgefaJh^i.  Der  Verfasser  gibt  mm  beispicle  dieses  ausfaUeSy  vofi  tcclchett 
TOcr,  warn  man  nur  den  frans:,  und  prov.  anlaui  s  =  st  anerl-enni  und 
die  etymologisch  swcifelhaflen  fälle  abrechnet,  wenig  übrig  bleibt.  Übri- 
gens ist  es  nicht  die  meinung  des  rer/*.,  daß  die  frage  hiermit  ahgethan 
seif  sie  solle  nur  angeregt  tce^-den:  er  verneint  die  ansfirilche  v<m  satio 
nidU  und  unterstützt  sie  seihst  mit  himveisung  auf  die  bedeutungeti  des 
gr,  wpa.  [Es  dürfte  sogar  ah  ein  grammatisch  möglichem  ereignis  ange- 
nomnum  werden,  daß  auch  in  Italien  eine  form  sagione,  fortdauernd  in 
^^n  mundartlichen  sason,  sazü  u.  s.  w.,  vorangegangcfi  und  durch  ein- 
^^frkung  der  klaren  umred  sta-re  abgeändert  worden  sei.] 
^  Salope  /r.,  als  suhst.  nur  im  fem.  üblich.  A  kann  eingeschoben 
Bein  tvie  c  in  semaquo  s.  u. ;  gleichwohl  läßt  sich  das  wort  niclU  aus  dem 
gleichbed.  ndd.  slumpe^  ndl.  slonipe  herleiteny  da  m  vor  p  nieht  ausge- 
fallen sein  würde:  besser  vom  engl,  sloppy  scMümmig,  in  mundarten  auch 
gchlufHpigf  s.  UalliwelL 

Salp^tre  fr.  (m.)  ein  mittelsdle;  von  aal  petrae,  w^  die  steine 
68  zum  theil  ausschwiteen.  Ein  vrlt.  sp,  salpedrez  (m.)  ßhrt  Sccken- 
dorf  an. 

Sambne  altfr.  pf erdedecke  eum  gebrauch  vornehmer  frauen^  s.  P. 
Paris  £um  Garin  /,  298y  in  späterem  ndaiein  sambuca.  Es  ist  das  ahd. 
sambob,  sambnob,  sambuli  sänße,  desst-n  ursi^rung  aber  noch  nicM  aufge- 
hellt scJwint^ 

Samcdi  fr.  samstag;  esgs.  aus  sabbati  dies,  pr.  dissapte,  it.  sä- 
batOf  waL  sembe^  u.  s.  f. 

SansonDet  fr.  staar;  von  dem  eigennamen  «Samson,  also  Simson- 
ehen,  aum  schere. 

Sap  alt  fr.  tonne  LBs.  241,  im  glossar  von  Toumai  'abies  arbor' 
ü  sap,  7)r.  icie  fr.t  daher  sapiiie  tannenwald  Sax.  IIj  p.  11;  von  sappinns, 
einer  der  fälle,  wofin  die  neue  spräche  eine  lat.  ableitung  auf  ein  primitiv 
Murückführte,  denn  auch  mit  dem  agnongmen  sapium  kann  es  nicht  ideti- 
tisch  seiny  da  dies  pr.  sapi  lautai  müßte.    Neufr.  sapin. 

Sargotar  pr.  kaudcrwälschefi?    Ghx.  /F,  198;  filr  sartagotar  von 
0  miscjifmisch  von  worten?     Man  vergleiche   auch   sard.  sarragar 
er  sein,  norm,  saccouter  flüstern.     Auch   bürg,  sargoter  ist  s.  v,  «, 
caboter. 

Sauge  fr,   salbd;   von   salvia^   ii,  sp.  pr.  gleichfalls  ealvia,  wal. 
vie,  salie,  zale. 

Säule  fr.  (m.)  weidenbaum.     Dafür  steht  bürg,  lothr.  sausse,   pr. 

ze,  sautZf  iL  salcio^  waL  Baice,  sp.  salcc,  sauce,  ganz,  saz,  bask.  saliga, 

von  Salix  Salicis,  wolier  auch  fr.  sanssaie  =  salicetum.   Aber  diesen 

ist  sanle  frenid  und  hat  also  wohl  seinen  Ursprung  in  dem  gleich- 

ahd.  sälaba,   verküret  sala,   gespr.  salla :    ebenso  hat  ganle   in   vahi 

Ursprung. 
Savai  pr,  sddechty   böse,   das  gegenlheU   von  pros.     Wie  die  ad^ 
jedwa  ibri-ai  und  ver-ai   von   ebrins  und  verus  stammen^  so  savai  von 
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saevus  wildy   arg,   boshaft:   c   ?n  der  lofüosen  8iattwmU*c  irord, 
durch  a  verdrängt. 

Scier  fr.  sägen,  scie  säge,  it.  sega;  von  secare  schneiden^  fir, 
gar  ff.;  früher  sier,  nachher  mit  riicksichl  auf  die  cfynwlogtc  scicr 
schrieben.  Eine  andre  form  ist  altfr.  8oier,  vgl.  plier  und  pbjtr 
plicare.  Dst/Z.  scion  scJiößling  e.  b.  zum  sdßcti,  für  sicion  wm  n 
abschnitt^  xcie  mr  sagen  scUnittliug. 

Sc  pr.  in  deti  ess.  ancsö,  ilesc  und  jass*i  s.  r.  a.  rfte  gleickbei. 
sempre,  de  sempre  und  ja  sempre;  auch  mit  präpos.  en  jas«^  wd 
]bbbL  Abldirzung  von  se  aus  sempre  wäre  stark  und  mit  keinem 
sprechenden  falle  su  unicrstüisen.  Cherubini  verzeichnet  auch  ek  i 
pussle,  das  er  aus  piü  assai  erklärt. 

Seine  fr.  fischergarn;  esgs,  aus  selfae  von  sagenar  t/a7.  irte  7dS 

Selon  fr.  partikel;  aus  dem  veralteten  selonc  von  »ecundoraj 
miscM  mit  longum,  fr.  long,  das  die  räumliche  bvd.  von  secundum  (lä 
ausdrückt.  AUfr.  sagte  man  auch  solonc,  nicht  eiica  von  suUoii 
(Ordli  p.  338),  denn  was  solUr  dies  heißen?  sondern  weil  sich  diu 
an  den  Wechsel  ewischm  der  sUbe  se  und  so  in  sejorner  und  äojoi 
seniondre  und  Homoudre  ».  a.  gewöhnt  halle. 

Semaque  fr,  (f.)  ein  flußschiff;  vom  ndl.  smak,   engl,  smack. 
auch  senau  (m.)  eitie  ort  kleiner  seescJiiffe,   vom  ndl.  snaaw,  ndd 
engl.  snow. 

S^imillant  fr.  lebhaft,  unruhig.  Aus  äncr  cdt.  tourui  gefi 
Jcymr,  sim  voll  hcwegung.  leicht,  lose. 

Semondre  fr.,  pr.  somondre,   semondre  einladm^  pariic, 
dalier  sbst.  semonce.  Bomoasa  einladnng;  von  Bummonere.    Aus 
vcrbum,    tiach   der  1.  conjugation  gcforfntj    leitet   fnan    auch    dm 
lichefi  atisdruck  sommer:  bei  den  Alten  scheint  nur  seiuoner  ( 
semonneurX  nicht  somoner  vorzukommen. 

Serau  fr.  heclielj  vb.  Sbraneer,  leitet  Frisch  befriedigend 
Bchrautsen  jserreißen^   zerkauen^   mhd.   scbrenzen,    ^st.  mndh 
mhd.  ahd.  scbranz  riß  u.  dgh     Daß  die  regelrechte  bildung  ^ 
wcscfi  wäre,   liegt  auf  der  hand;   diestnal  aber  ßel  das  gurgel 
aus   und   der  anlaut    sr   ward  durdt  dnscJiiebung  gemildertt 
würdig  ist  doch  auch  das  mM.  sranz  für  sebrauz. 

Serin  fr.  selsig;   vom   gr.  aatgt^v^    das   bei  Hesychius 
vogel  bedeutet,  eigentl.  sirene,  wegen  seines  gcsanges. 

Serment  fr.  schwur;  von  sacramentnm,  altfr.  sairemehl 
men  ff.j  soldatefieid,  durch  die  Soldaten  in  den  protituai  vcri 
sagt  Pott,  s.  dessen  abhandl.  Plattlateinisch  34S. 

Serorge  altfr.  schtvager;  vom  ac{j.  sororins. 

Scrpe  fr.y  vrlt.  sarpe,  gartenmesser  die  bäume  eu  reinigen. 
bekannte  herleitung  desselben  aus  dem  verschollenen  lat.  vb,  sarjMjre, 
von  Festus  sagt:  sarpere  antiqui  pro  purgare  dicebant,  ist  die 
die  dem  bucfistaben  genügt.    Den  üMgen  sprachen    ist   dies  teori 
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nur  der  Italiener  UguHo  hat  sarpa  'sarculum'  (hacke),  quod  et  sirpa 
itivcuitnr,  vgl.  sarpa  'geftsen'  (jät-eisai)  Vocab.  opt.  p.  22*.  Ein  ab- 
kömmling  von  scalprum  kann  es  niclU  sein^  deni  widerstrebt  der  buch" 
Stabe,  Nimmt  fnan  sarpa  in  passivem  sinne^  so  muß  es,  icie  sarmentam 
für  sarpnienlnra,  den  abgeschnittenen  eweig  bedeuten,  und  daru  paßt  das 
sp.  Borpa  ahleger,  senker:  kommt  radicalcs  e  für  a  in  dieser  spräche 
auch  nur  selten  vor  (alerce,  lexos  77.  b\  so  wird  es  hier  durch  die  frans, 
form  imtcrstütd, 

Sertir  fr.  einen  edelstein  fassen;  vermuthlich  van  sertum  kram, 
daher  auch  mlat.  sertare  kramen,  einschlicfiot,  eigenth  fnit  einer  einfas- 
sttng  umgeben?  Die  neupr.  form  ist  sartir.  —  Scheler  vcrmuthet  in  sertir 
ein  abgekürztes  ensertir^  von  iiisererc,  sup.  insertum:  aber  würde  alsdann 
das  neugeschaffene  verbum  nicht  der  ersten  conjug.  gefolgt  sein? 

Serviette  fr.  tellertuch.  Servir  une  table  Jieiß  die  tafcl  mit  tellern 
u,  dgl.  besetzen  {wie  lat.  miniBtrarc),  Service  tafclgerätJic  (rainisterium), 
it.  servito  tracht  oder  gang  ton  speisen^  pr.  servil  überh.  dienstJeistung : 
aus  diesefn  pariicipialsbst.  muß  serviettc  (für  servjtette,  vgl.  sp.  scrvilleta) 
etiistanden  sein,  nicht  aits  dem  vb.  servire,  icas  gegen  die  grammatik  teure. 
Die  speisen  abtragen  heißt  desservir,  daJter  dessert  nachtisch. 

Sesclia»  cesca  |;r,  röhr,  schilf  auch  sp,  xisca^  in  Mnrcia  eisca^ 
ba^-  scsca,  mlat.  sisca  'snid-stroe^  (<^gs)  in  einem  glossar  s.  Mones  Än- 
eeiger  VII,  151.  Es  ist  ccUischer  herhunft,  ir.  gael.  seisg,  kymr.  bSsg, 
tooru  auch  ags.  segc,  secg,  engl  sedge  geJiören.  Man  sehe  Armstrong 
so  wie  Diefctibach  Cell.  I,  i)7.  Äbgel.  von  sescha  scheint  alffr.  sescbun 
gesträueh  Roq. 

Setiar^*.  {dreisilb.)  setzen:  la  comtessa  vas  (=  va  sc)  setiar  ^rw. 
Fiöf.  gloss.;  zsgs.  assetiar  und  assitiar  (viersilb.)  mit  ders,  bed.  {Gehört 
XU  sitio  77.  b) 

Seve  fr.  p/lanzensaft;  von  sapa,  pg.  sevo  ff. 

Sevrer  fr.  ein  kind  entwöhnen;  von  separate,  it.  aceverare. 

S  i  altfr.  Partikel  ßir  den  zielpunct  im  räum  und  im  der  zeit,  miserm 
'W«'  entsprechend.  Als  conjunction:  jamez  la  moie  bouche  de  pain  ne 
mcngera  si  seront  tait  pendti  DMcc.  p.  315,  29;  mes  ne  serai  116  si 
arai  le  tral'tre  troavö  ISO,  18.  Combiniert:  si  la  quc  als  conj.:  nos  ne 
poomes  si  \k  que  toates  les  bestes  soient  assembl^cs,  s.  Orelli  415; 
81  qae  als  adverb  in  Verbindung  mit  einer  präposition:  \\  porfent  si 
qa'en  la  ventaillc  ds.  377.  Dsgl.  de  si,  dessi  ade:  desi  es  dens  bis  in 
die  Zähne  DMce.  128,  23;  dessi  el  pis  bis  in  die  brüst;  desi  qae  C09ij,: 
de  si  ke  en  Bretaite  sont  bis  sie  in  B.  sind  Bau  v.  427;  adv.  de  si 
qae  Abelgrant  'usque  ad  Ahelmagnum'  LRs.  23;  del  raenton  deci  qa'an 
Toreille  NF,  I,  297.  Femer  tressi  und  tressi  que,  z.  b.  trcsiqncs 
aa  poing  bis  auf  die  faui^i  DMce.  251y  16  u.  dgl..  Endlich  noch  en- 
tressi  und  entressi  quc  adverbial,  z.  b.  antreci  qu'ä  la  portc  PDuch. 
p.  69;  oft  auch  enfressi,  von  infra.  Wie  erklärt  sich  nun  das  mit  der 
bedcutung  von  usque   ad   oder  douec  ausgesiattde  theils  ßr  sich  allein. 
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146,  7  gäbe  einen  schlechUn  mm:  die 

dunktU  fiahcn  und  der  von  jaM|Be 

dit^enigcn  texte^  todche  stets  chi  für  d  =  ki 

wie  es  scfwinty   für  unsre   parHkd^  sondern 

brauchen;   doch   ;;ibl  Burguy  II,  371  dodu  fwr 

sehen,  daß  ein  finales  »\  auch  im  älteren  iUL 

s.  b.  Inf.  2U,  30:  non  gaanlmti  ia  la,  d  fm  | 

nd  itiiii  ritttcttc,   ftl  fu  in  Firen^^e.    Dieses  ü   iäßi 

den  milteln  der  ilal,  spräche  scibsi^  iMnuKeib 

aus  non)  t^rldaren,  hid  aber  vertriU  sin  che,  wkd  so  isi 

heimitichrn    grammatüem   z.  h.  Cinnonio  /,  p.  239  ( Fe«.  1739) 

toordm.    Sollte  das  wörtchen  nach  FrankreicA  gessemdcri  «cm,  ro  es 

selben  dicnat  thulF    Dies  teure  möglich^  es  wäre  aber  assek  mtögUdit 

die  frans,  spräche  sich  dasselbe  unabhängig  ems  desm  wumlicifli  d 

(ilKUUm  siel)  verschafft  hätte  tvie  die  ital    Ztrisckesi  den  beiden  ktsist 

üuslcgungcn  unrd  tnan  su  Ufählen  Itaben, 

HlfHor  fr»  pfeifen.    Diese  fomi,    wopir  tdtfr,  asich  siblcr» 
sich,  da  im  frans,  der  ühairitt  des  b  in  ii  höchst  sdien  ist^  auf  das  « 
altcic  tat.   fsiÜlurOf    dcmeti  Noniufi  gedejikt,   s.  Schneider^  Lot-  gr.  I,  & 
vgl.  HihiluH,  non  HifiluH  App.  ad  Prohum.    Prov,  siblar,  siular,  ahn 
cliÜlar,  sp.  HÜbur  und  chitlar;  tnan  sehe  ciutblo  I. 

Hi Ihn  netto  fr,   Schattenriß;    eigeniL   fumte   eines  ftnansmmist^ 
unter   iMdwig    XV.f    dessc^i   Operationen    leer  waren   wie  diese  MU 
Man  Hvhc   darüber  s.  h,  Bii^mmxdi  Hist.    des   Fran^ais    XXIX,   94, 
Eh   int   also  ein  aus  dem  Material  historischer  eigennamen  gesoköft 
HcfUccIUhin  unchjnwlogisühcs  wort,   deren   die  sprachen  nicht  tcemgc 
gvtvoinmcn. 

Silier  fr.  (vh.  intr.)  das  nieer  durchschneiden,  sbst,  siilon /Wri 
vom  nord,  hIUi  furchen,  eimclmeidcn  {Biöm)  mit  ertocichung  des  \  tm 
piller  von  pilarc.  Das  wort  muß  weiterhin  verbreitet  gewesen  ««. 
sich  das  mail.  sciloira  pfhig,  pim,  zsgs.  sloira,  daratAs  hermleiien 
5.  aratro  / 
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^r  Silier  fr.  {vb.  Irans,)  einem  falken  die  augaüieder  zusammen- 
^ghen,  damit  er  still  sitsvn  lerne:  für  eitler  von  ciliam. 
H  Sinoplo  fr.  (m.)  grüne  farhe  m  icappen^  ein  früh  in  Spanieti  ein- 
^fführies  wort,  da  schon  J.  Fehrer  s.  h.  sir.  205  es  braucht^  pg.  sinople 
^miftcr  Jaspis.  Daneben  it.  senopia,  pg,  sinopla,  engl,  slnoper  rÖtM, 
^b^  farbej  vom  lat.  sinof»!»  rother  eismocker^  ^benannt  nach  der  stadt 
Hbope  am  Schwarzen  Meere.  Beiderlei  Wörter  für  rothc  und  für  grüne 
Hr5e  müsscfi  eins  sein:  so  irenigstcns  sah  man  die  Sache  vorlüngst  schon 
H^  wiV  Menestrier,  Orig.  des  arm,  p,  339,  aus  einer  handschrift  vom 
^ml4Ö0  bezeugt:  sicat  et  in  urbe  Sinopoli  rubicuiulum  invenitur  et  viride 
Hctum  Binoplum  .  .  syuoplum  utruiuquc  venit  de  iirhe  Sinopoli;  der  sto/f 
Hkr,  woraus  man  die  grüne  färbe  zog^  wird  nicht  niUier  angegeben.  S, 
^■Wkit   Wappenwissensc)haft  II,  44, 

^g  Sirveote  fr.  (t«,),  altfr.  serventoia,  pr.  sirventi^s,  sirventesc,  auch 
Hm.  sirventesea,  daJier  it,  serventesc,  s/h  serventesio,  eine  liedergatiung 
Hn  unbestimmter  form,  lob-  und  rügclitd  im  gegetiscUs  zum  minnelicd; 
^prilich  dienstgedicht  d.  h.  ein  gedieht,  ursprünglich  im  dienste  oder  jm 
^mtefi  eines  hcrm  abgefaßt^  vom  pr.  sirven  =  serviens.  Auf  diese  Äcr- 
Hm/Ü  spielen  schon  die  troubadours  an,  wenn  sie  sagen:  an  sirventes  en 
Brvizi  dels  fals  clergatz  Chx.  IV,  307  {irofiisch  ru  versteht),  oder  de 
■rventes  suelh  servir  LR  I,  400.  S.  Poesie  der  troub.  p,  111,  Wolf 
Bttü  p,  306,  Schlegel,  Essais  litt.  328.  Raynonard  leitet  das  woH  nicht 
Htf  servire. 

■  Sisclar,  cisclar  pr.,  xisclar  cot. pfeifen;  von  tistulare  {it,  fischiarc) 
BmudU  mit  sibilare? 

H  Sitot  pr.  conjunction  für  lat,  etsi;  ssgs,  aus  si  tot  'wenn  all,  wenn 
Wion\  vgl.  U.  tattochö. 

H  Sobriquet  fr.  spotiname,  sonst  auch  sotbriquet  geschr.,  so  daß  es 
Hw  80t  einfältig  und  dem  sinnverwandten  altfr.  briquet  {vgl.  it.  hricchetto 
Bpiner  escl)  susammmgcsetzt  sein  könnte:  doQCCr  ud  sobriquet  a  qqun 
^giuxnd  einen  einfaltspinsel  anhängen.  Nur  formell  paßt  dasu  piem. 
Hbrichet  adj.  eigensinnig,  ärgerlich.  Das  picard.  wort  ist  surpiquet.  — 
Wehelers  vermuthung,  sobriqaet  komme  von  äuprieus  {s.  v.  a.  surajoufe), 
Bb5  von  sapra,  scheint  noch  weniger  zulässig  als  die  vorstehende,  da  das 
Uffix  Tcus  nicht  zu  ncuhildungen  verwendet  wird. 

H  Soo  fr.,  bei  Hub.  Stcphanus  vomcr,  also  p/lugsclMur,  im  Gloss,  de 
WtOe  p.  9  (21)  coutre  oa  soc  de  caruo  'vomer  vel  vomis\  mint,  in  den 
9lossis  /lor,  (9.— 10.  jh.)  socus,  ligo  ^sech\  mgr.  T^öxog  ^  soc,  god.  stm, 
Hßtr.  swcb  soivohl  p/lugschaar  me  auch  Schnabel,  schnaube.  Mit  andrer 
KdetUung  it.  zocco  (in  Ravenna,  s,  DC.  v.  zoccns),  pr.  soc,  fem,  pr.  cot. 
aoca,  fr.  soucbe  baumstamm,  vb,  cat.  socar  cirien  bäum  unten  abhauen. 
Die  wört-er  der  zweiten  bcdeutung  gründen  sich  auf  das  defn  Rmnaneti 
tcohlbekannte  soccus,  das  bvi  ihm  aber  meist  in  der  hed,  holsschuh,  aueh 
UfUersats  oder  schaß  {daher  stwnm)  erscheint  und  deti  anlaut  s  fast 
iiberaii  ntil  z  getauscht  hat:  it,  zt)ücolo»  sp,  zucalo,  zocloi  zueco,  pr,  zocs 


iLc.  soiF— sornf; 


'pcs  ligneus  propter  ludum*  (/.  Intum)  GProv 
mahnt  suar  auch  an  das  begrifflich  nähere 
aber  it  sp.  z  entsteht  noch  leichter  aus  tat»  8 
auch  das  fr.  soc  nehsf.  deti  ceUischeti  verw 
habe,  ist  nicht  detUlich:  man  könnte  sich  auf 
Jceit  swischen  schuh  und  pflugschuar  berufen^ 
hinie^i  breites,  in  der  mitte  offenes  und  sug 
noch  das  rnss.  sochä.  hakenpilug. 

S  0  i  f  fr.  dursij  altfr,  richtiger  soit,  soi, 
ddssen  der  dental  t  sonst  niemals  in  den  l 
e6en  so  wenig  viti  bedeutungsloser  susaiz  sein  1 
andre  erklärung  übrig,  als  daß  das  schon  i 
deutscJicn  saufen  d.  h.  wein  oder  hier  trinkd 
Frisch  dachte  datan,  doch  müßte  man  ansii 
wären  nicht  auch  a^idre  das  trinken  betreffet^ 
durch  die  deutschefi  fandskncchte  in  fremden  U 
vgl.  trineare  I.  Hieran  schließe  sich  ein  f« 
tluime  seltenes  loort  für  lat.  sitire,  sezeler  J 
welcfics  Liitre  aus  *8iticulare  [buchstäblich  gern 
findet  sich  ccdejar  und  cedelar.  ' 

Solive  fr.  querhalken  unter  dem  boden 
CS  für  eine  ableitung  aus  ßolum  boden,  Ducaü 
ayl  siiulcj  allein  die  mit  ive  abgeleiteten  sini 
kein  deiivatum  setii,  so  ist  es  vielleicht  ein  cod 
genannten  solum,  fr.  sol  in  der  bed.  des  it. 
simmers  oder  hauses^  und  dem  altfr.  ive  =  U 
auf  daß  nciifr.  poatrc  stute  und  qucrbalkefi  b6 
lieh  diese  IctsterG  bedeutu'ng  in  ive  nnchgeuni 
denkt  an  sublica  pfähl:  allerdings  komUe  ni^ 
konnte  die  stelle  des  ausgcsioßenen  c  cinneltmi 
=  lat.  mendica  ein  passendes  beispiel  gewiih 
friedigt  nicht.  Aus  sublevare  läßt  sich  ein  al 
her  sp.  solivio,  it.  soltiero  Jiebung^  unterstütjm 
freilich  tveihliche  solive  gebildet  sein;  warum  j 
sonlive  icic  sonlever  und  aoulager? 

Somiueil  fr,j  sonelh  pr,  schlaf  dimin, 
niculus  schhrfcheti,    eine  ableiiungj  wosu    die  \ 
som  (aommis)  von  son  (eonus)    zu  scheidcti,   i 
denen   von  Lothringen   und  Berry,    hat  sich  ' 
snnieillcux,  pr.  somelhos,  iL  sonnacchioso,  lä 

S  0  r  c  i  e  r  fr.  sauberer ^   fem.  sorci^re,   dl 
dem  lesen  der  schicksalsloosc   (pr.  legir  aort 
{lat.  sors)  auch  Zauberkunst  bedeutet.     Sorcici 
tiarius,  wie  it.  sortiere,  sp.  sortero,  alban.  soi 

S  0  r  n  e  1 1  e  fr.  posse^   albcr^iJicit  ; 


iit;   vom  I 
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ttie  Utiei  meint,  vom  bret.  sorc'ben  gcfasel?  Auch  ein  aJlfr.  vi.  sanier 
wird  erwählt. 

Soubrette  fr.  hamnwrjuutjfcr  (im  schattspiel);  woher? 

Souci  fr.  hehimmernis,  vmn  adj.  solHcitum,  mit  fortgerücktem  accait 
sollicitum  beJcümmertj  oder  vom  vb.  ge  soaeier,  neupK  se  souoidä,  von  bü 
ftollicitare. 

Sondain  />.,  pr.  sobtan  a^j-  und  adv.  schnell,  ploUUch;  von  su- 
bitanens. 

Soudro  />.  lösen;  von  solvcre  eolv're  wie  pondro  von  pulvis 
pulv'ris. 

Souil  und  somWe  fr.  sauschwemmej  ;^r.  solh  schmutz,  snlha  schwein, 
solhon  meerschveinj  fr.  souillon  schmtäehiüch  vb.  fr.  souillcr,  ctigl.  soll, 
pr.  snlbar,  vence.  sogiare  beschmutzen;  auch  it.  sugliardo,  wohl  nitch 
9p,  sollastre  schmutzig.  Prov.  siilha  ist  nebst  snlbon  offenbar  von  siieula 
Schwein;  fr.  souil  kann  logisch  nicht  von  suculus,  wohl  aber  vom  adj. 
suillus  hirriihren,  so  daß  es  ursprünglich  etwas  dem  Schweine  augehöriges 
bedeutete;  hieraus  denn  auch  das  vb.  souiller  eigcntl.  schweinisch  machcfiy 
icdclies  also  der  fierleitung  atAs  einem  fremden  demente  (goth.  l)i-sauljaQ 
oder  hd,  sudeln)  nicht  nothwaidig  bedarf. 

Soul  fr.  ganz  satt;  von  satullus,  altfr,  saoul,  ^>r.  sadol,  it.  satollo, 
Aw.  Baduls,  wal.  setiil. 

8onlagor  erleichtern;  nicht  =  altfr.  sonlacicr,  von  solatiam,  son- 

=  8p.  soliviar  d.  i.  *8ub-leviare,  also  für  sonl^ger  durch  eine  wrt- 
iche  unthildung  des  e  in  a;    souleger  noch  in  der  alten   spräche, 

DMce.  p.  177. 

Sonpgon  fr.  (m.)y  altfr.  souspe^jon  ff)  verdacht;  fo«  stispioio,  pr. 
sospeiösü.    AUfr,  vb.  snscber  LRf.  338^  Ren.  /,  p.  lly  von  euspicari. 

Soardre  fr.  quellen;  von  surgere  aufsteigen,  pr.  sorzer,  it.  sorgere, 
sp.  Kurgir.  Von  dem  veralteten  partic.  sors  ist  das  sbst.  source  statt 
sourse  (f)  quelle^  wofür  die  alte  spräche  auch  sorjon  (nfr.  surgeon 
sprossendes  reis),  sordancc,  die  ital.  sorgente  (fX  die  sicil.  surgiva  /w- 
siUt^  ebenso  von  resordre  resors  das  sbst.  ressonrcc  (f.)  hülfsquelle. 

Soventrc  altfr.  partikcl  ßr  tat.  secundum  und  atts  dcmsclbcfi 
stamme,  vom  ablat.  seqneate,  pr.  scgucntre,  chw.  Buenter. 

Stribord  fr.  rechte  seile  des  Schiffes,  daher  sp.  cstribord;  ist  das 
ags.  steörbord,  engl,  starboard  stetterbord. 

Suberna  «.  sobern  pr.  in  einigen  stellen,  wie  nadar  contra  subcrna 
LE.j  lo  cors  (cur.'fus)  de  snbenia  das.,  lo  sobern  de  la  niarina  Chrcsi. 
prov.,  mufi  heißen  Strömung,  ström;  das  in  einige  Wörterbücher  aufgc- 
nomtnene  in  seiner  gestalt  etwas  abwiicltende  fr.  soubermc  (mj  wird  mit 
äibordemeiit  erklärt.  Ausdrücke  für  naturcreignissc  intcrcssitrcn  vor 
vielen  andern^  da  man  stets  geneigt  ist,  vorrömisches  Clement  darin  zu 
vennuihcn.  Unser  suberna  aber,  richtiger  soberna,  scJieint  nichts  anders 
als  da.s  lat.  snpcrna  (sc.  aqua)  hochwassery  engl,  highwatcr,  sumal,  gleich 
sobern,  von  den  flutheix  des  mecres  gebraucht. 
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Sud  /r.  (le  sml  LRs.  107)^   daJier  sp.  gud^  pg.  snl  («ria  ip. 
pg.  ardil);  vom  ags.  eüdb,  engl,  soutb  mcridies. 

Suie  /r.,  pr.  auia,  sueia,  suga,  cat.  sutje  Cm.^  rw/i.    Di« 
ursprünglichste   fortn   suga   /VVÄr^  ««/"  ags.  sötig  (-?5^j9.  sötg),    e»^ 
rußig,   vom  shst.  sfit,    tt'o/td^i*  auch   gael,  süitb.     J^'ite  ylosse    suia 
Äa/  C'/ayy'  m  rfoÄ  deutsche  xoöricrhuch  aufgefwmmen. 

S Hinter  fr.  ausschtvitsen;  vom  ahd.  snizan,  ursprünglich  snitanml 
derselben  darstellung  des  anlatttes  wie  in  Suisse  aus  Schweiz.  Die  m- 
Schiebung  des  n  ist  im  frans,  freilich  wenig  üblich^  sie  wird  aber  toA  ■ 
Menage  s  ctgmon  snditare  angeyiommen  tccrden  müssen^  das  sich  &»  Ar 
scUefihcit  neuer  frerpicntativa  aufitave  weniger  efnpfiehU  als  {Jas  dtschewti 

Suivre  fr.  folgen;  von  sequi,  pr.  seguir  und  segre,  im  frma. 
mlaiein  severe  mit  getilgtem  q.  altfr.  sevre,   sivre,   suire,   endlich  soisTt 

Sunidir  sumpsir,  somsir  sompsir  pr.  versenkent  ertrunken,  somunm 
versenJcung,  wohl  auch  ßonisis  abgnoid  Bth,  182  (sossic  B.  260,  tSy, 
stark  abgeändert  aus  BUiiimergere,  pr.  auch  Bomergir,  indem  g  kititer  t 
zu  s  ward  wie  in  esparser  (spargere)  oder  terser  t^tergere),  also  «amnir 
ßunisir.  Auch  alisp,  pg.  sumir  hat  die  bed.  von  summergere,  i.  h.p^ 
sumir  un  navio  ein  schiff  versenken:  g  könnte  geschwunden  sein  wie  « 
espurrir  (exporrigere)  oder  sobar  (sub-agere);  oder  soll  das  wori  pw 
sumere  kommen?  —  Aus  somsir  ist  wahrscheinlich  aucJt  das  fr.  inhm- 
sitive  saiicir  (le  vaisseaa  a  sanci  ist  gesunken):  pr,  sanicimen  für  ABB* 
öimen  hat  eine  handschrift  s.  B.  250j  17. 

Sur  froTis.  prapos.;  von  super,  sp,  pg.  pr.  sobre,  aliiL  sor  Alifr. 
sore,  seure  aber  von  supra,  jene  form  bereits  im  fragm,  von  Valencirnna, 

Sur  fr.  sauer;  vom  ahd.  ags.  altn.  sür  u.  s.  f.,  dsgl.  kymr.  sur 
Dal^er  haineg.  suriele,  wallon,  sural  Sauerampfer,  ndl.  zauriog. 

Silr  fr.  sicher^  alt  seUr,  im  Liv.  de  Job  segur;  von  secarus,  pr,  aepr. 

Sureau  fr.  holunder.  Sabucus  lautet  sp.  saueo,  wal.  soc,  jw.  sanc 
bask.  (navarr.)  sanca,  altfr.  pic.  seU;  da  aber  der  Franjsosc  für  namn 
der  bäume  die  ableitung  mit  arius,  dimin.  arcllas,  liebt,  so  ertcucks 
ihm  aus  seu  die  fortn  snreaa.  Wie  verträgt  sich  ahr  damit  eine  itcck 
altfr,  bildung  seür  (:meür  NF.  Jttb.)?  etUstand  sie  durch  abkurjung  m 
selir-eau,  indt^fn  man  das  diminutivsuffix  loegwarf? 

Surgia  pr.  wundarzneikunst ;  für  srurgia  aus  cirnrgia  cbirurgift, 
daher  altfr.  surgien,  mndl.  surgijn.  engl,  surgeon  wundarH. 

Suzeraiu  fr.  adj.,  verbunden  mit  seigneur,  oberlehnsherr^  naehdoH 
mustcr  von  souverain  aus  fr.  sna  {lat.  suaum)  geformt?    S.  Manage. 


T. 


Tabarin  fr,  Ivanswtirst;  name  eines  markischreiers,  der  um  den  wir 
fang  des  17.  jh.  lebte  (HoquefortJ. 

Tabust,  tabut  altfr.  pr,  lärm,  Verwirrung,  tabuster,  tabater,  laboutar. 


tobussar,  tu&tar,  turtar  Jdopfm,  beunruhigen,  i/.  tambuBsaro  ausprügcln; 
so  auch  pr.  shsL  taburla  LH.  /,  556*',  vb.  tabornar.  ^s  sclicificn  schall' 
nachahmende  auf  tabor,  tambor  (troyninvl)  (jegründctG  produdet  wohin 
wohl  auch  pr.  talabast,  fr.  tarabuster  gehiircn;  vgl,  ntlaL  taburcium,  ta- 
barlum  für  tabor. 

Täche  fr.  (f.)  das  auferlegte  iagewcrk^  tächer  sich  beeifern.  Daß 
tftche  für  taschc  gdte,  bctceist  das  g/^chbed.  engl,  task»  ccd.  ven.  tasoa, 
so  wie  das  pr,  tasca,  tascha  eins  oder  einhhifte;  das  nämliche  wort  ist 
auch  mlat.  taHca  praesiatio  agraria  DC.  Auch  die  altischeti  mundarten 
Jcenncf\  es:  kymr,  tasg  heißt  etwas  bestimmtes  oder  auferlegtes,  gaeL  taisg 
bürgschaft.  Gleichwohl  ist  es  lateinisch:  wie  fr.  lache,  pr.  lasu  arAv  laxu», 
so  entstand  täche,  tasca  aus  taxa  {mlat.  für  taxatio)  und  bedeutet  das 
einem  eugcschiUete,  eugemuthete:  klar  ecigt  diese  Umstellung  das  henneg. 
tasque  =  fr.  taxe. 

Tai  altfr,  sehlamm  Eoq.,  vgl,  cntaiar  GProv.  p.  41;  offenbar  vom 
ndL  taai  klebrig^  ahd,  zähi,  das  als  beinatm  des  leimes  oder  letU^is  ge- 
braucht wird  (Graff),  nhd.  zähe,  chw.  zais.  Dasselbe  ivort  ist  sicil.  taja 
khtn  ium  bauen* 

Taie  fr,  küssenüberjmg;  von  theca  ÄiVWe,  fuiterai,  wobei  wan  jedoch 
toie  Äubery  p.  41  (auch  hetineg.  und  hurg.)  als  die  ursjmingliehere  form 
annchmai  muß,  vgl.  noyer  rofi  necare.  Die  herleituug  xcird  bestätigt 
durch  das  chuno,  teija  (teigia),  welclies  futteral  und  beitzieche  bedeutet» 
voii  theca,  vgl,  speija  von  spica.  Auch  ahd.  ziecha,  nhd,  ziecbe  icird 
von  theca  stammefi  une  ziegal  von  tegula. 

TaYnar  pr.  zögern,  säumen,  z,  b,  non  taYnar  redrc  ^non  tardabis 
offerre*  GG.  299y  Irans,  verzögern,  aufschieben  (si  o  talnas,  es  pechaz), 
imperson.  rae  taina  mich  ttrlatigetj  ivie  il  nie  tarde,  ahd.  niih  langet, 
sbst,  taYna  aufschub,  Dasn  pr.  ataYnar,  altfr.  ataYner  vereögem^  m.  b,  los 
ataYnaz  tormons  'tarda  sujipUcia'  GO.  27,  dsgl,  reiscyi,  betmruhigen,  chi- 
canieren,  welche  letztere  bedeutungcn  das  hrct.  (auf  die  mmulart  vofh 
Vannes  eingeschränkte,  unceUische)  atablnein  betcalut;  sbsL  ataYna^  ataYiie, 
noch  bürg,  ataiue,  bret.  atahin  (m.).  Entstand  dies  wort  etwa  mit  aus- 
gestoßenem  d  und  romanisierter  endung,  aus  dem  alten  dtschen  teidiugeo 
anberaumen^  gerichtlich  verhandeln,  teidinc  d.  i.  taga-dino  'induciac*  frist^ 
auch  gericlitsverha7ullung?  Die  veruAschung  des  Wortes  dinc  iväre  niclU 
stärker  als  in  Ufiserm  vertheidigen  für  vortheidiugen.  Von  taqainer  fr. 
(hculem)  ist  es  jedesfalls  zu  trennen:  dies  floß  aus  detn  adj.  taquin,  wo- 
neben keine  fonn  tabin  stattfindet,  eben  so  wenig  ein  ataquiner  ncbeti 
ata'jner. 

Talcvas  tiUfr.  eine  art  schilde;  nach  Le  Duchat  umgestellt  aus 
dem  it.  tavolaccio  höherner  schild,  von  tabula,  also  für  tavelas;  eine  be- 
friedigende deutung. 

Tan  fr.  lohe,  tanner  roth  gerben,  henn.  tener,  mndl.  tanen,  tcyncn; 
\er  tann^  lolifarbig,  lohfarbe,  iL  tane,  sard,  tanaa,  mmlL  taueyt,  letz- 
tes =  altfr.  taucit  particip.    Nach  Frisch  vom  dtschcft  tanne,  weil  man 
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die  lohe  clicmah  aus  der  rinde  dieses  haumes  haeitti  hohe  (imd  iw)» h 
reitet,  Kninitsrns  Encycl  LXVIII,  335);  nach  andern  {Ditf^CtU.hik 
vom  hret.  tann  eiche,  aber  tann  tj?^  den  cell,  sprachen  und  seihtd  dvhn 
mit  ausnähme  der  mundart  von  Leon  unbekannt.  Die  I$id,  glossen 
alia  *tranaia\  wofür  nluta  ianata  eti  lesen  vorgeschlagen  wird  {Jakrh,j 
phil.  XJUf  suppL  p.  233),  die  Erfurter  glossen  aluta  'locus,  M  pd 
in  calcc  pilantur  et  tanatttur*  {das.  p.  273');  das  9C0rt  kann  oZso 
siemlicJi  hohes  alter  aufweisen. 

Tan  che  fr.  ein  fisch,  schleie;  lat.  it.  tinca. 

Tandifl  fr.  partikel;  von  tantos  dies  oder  von  tamdio?    Wr 
leres  zeugt  die  prov.  form  tandius,  vgl.  oben  quandias. 

Taogoner  alt  fr.  antreiben^  drängen;  offenbar  tlas  nüat.  tangan 
mahnen,  anhalten  L.  Sah,  L.  Rip.,  sbst.  tanganum,  dctn  auch  tii  bär 
des  Suffixes  n  sunäeJist  stellt  kipnr.  tengyn  rriA,  festhaltend^  vgl.  Leo  M 
glossc  TT,  14S  und  tccgen  seines  etwaigen  dtschcn  urspnmges  GH^ 
Mechtsdlt.  p.  6.  Das  damit  susamtm.'nhangende  alt  fr.  adj.  tangre  k 
näcliig  worauf  bestthcnd  [z.  b.  tu  es  si  tangres  ke  laa  6lle  fast 
RFlor.  p.  13)  stimmt  huchstnhlich  cum  mhd.  zauger  scharf  ron  geschm 
munter  Wb.  III,  849,  hartnäckig,  atisdauernd  FriscJt  II,  140*, 
tangher  scharf  KU.,  dasu  noch  it.  tanghero,  com,  tAngan  grob^  ph 

Tani^rc  fr.  höhte  wtlda-  thiere;  wahrscJicinlich,  da  man  aUfr.i 
nierc,  tesnicro  schrieb  {s.  die  glossare  sum  Renard)^  esgz.  aus  taissoo 
dachshöhle.    Die  erweiterte  bcdeutung  macht  keine  Schwierigkeit, 

Tante  fr.  muhme,  altfr.  ante  (mbst  der  accusativfortn  antain), 
aunt,  2)r.  anida,  tat.  amita.  Dtis  noch  im  16.  Jh.  vorkommende  und  n 
artlich  fortlebende  ante  {auch  lomb.  ameta,  amida,  »t  Bresda  mcda,  i 
mon.  medda,  chic,  oada)  ward  durch  das  euphonische  tante  am 
Schriftsprache  verdrängt,  als  es  nicht  mehr  gestattet  war,  m'ante  für 
ante  *-«  .sagen,  und  auch  mon  ante  nicht  gewagt  ward,  das  aber  doch 
nördlichen  mumlarten  in  der  forfn  mon  ante  durcltgefuhri  habcn^  s.  Et 
und  besonders  Gachet.  Das  anlautende  t  hat  also  in  diesem  worte 
etymologischen  grund,  es  beruht  so  giä  auf  einschiebung  wie  in  toüA 
cafetier  «.  a.  Walion.  antia  bedeutet  großolieim,  großtante,  s.  Or 
gagnage  addit. 

Tapc  fr.  schlag  mit  der  hand,  vb.  taper,    tapoter  klapsen; 
ndd.  tappe   ;j/b^c,    engl,  tap   klajfs.    Eine  von   seilen    des    caüatdts 
hodul.  form  desselben  wortes  ist  it.  zampa,  eiampa  {tcie  zufoUre,  cii 
lare)  pfote,  zampare  mit  der  pfote  Zutuen,  ciampare»  inciarnpare  siol^ 

Tapir  fr.  (nur  reflexiv)  sich  ^usammcnducken  um  nicht  gesi 
werden,  £sgs,  altfr.  s'atapir  sich  va'Stechcn  {auch  bildlich:  quel  seniK 
s'atapissoit  souk  le  paiu  et  le  vin  s.  Roquef),  adj.  ajtfr,  tapin,  pr. 
versteckt,    ii  tapi,   altfr.  en  tapin  LRs.  vermummt,    besonders  von  /w/j 
gebraucJU,   daher  altfr.  tapin  pilger  (vermummter)   Antioch.  11,  ö3y 
tapiner  vcrsteclcen,    vennummcn  Gar.  I,  269,    nfr.  en  tapinois  heitM 
wcisCf  altfr.  en  tapiuage  (qu'ils  s^eo  yront  ea  taptnage  ainsi  coam 


ft  pelerina^e  liom,  d.  I.  rose  IT,  p,  67  cd.  d'Amst,),  fnlaL  tapinatio.  Frisch 
i  fühli  in  diesen  tvörtem  einen  äeatschcfx  auch  sofist  im  roman.  vielfach  he- 
I»  HtUiftn  stamm  zapf  (s.  tape  I,),  der  ein  hirscs  stück,  hohr  einen,  keil 
ti  «.  dgJ.t  in  dem  ahgel,  fr.  tapou  einen  klumpen  oder  pack  bedeutetj  vgl, 
M^ektced.  tapp  hündel:  se  tapir  tcärc  sich  zu  einem  kluntpai  machen^  ßu- 
\li90ßivmenkaucm^  sich  verstecken:  ähnlich  heißt  fr,  cacber  platt  driicken, 
p  perbergen.  Ducange  denkt  an  talpa:  se  tapir  bedeutet  sich  vakriccJien 
^^e  der  matdtvurf.  Solcher  gleichnisse  bedient  sich  die  spräche  swar  häufig^ 
wKitirall  aber  behauptet  der  bucltstabe  seiii  recht  und  so  ist  auch  hia'  cin- 
^  0uu?€ndenj  daß  im  frans,  die  gämlicfie  vertvischung  des  I  bei  vorhergehai' 

L'  dem  a  etwas  ungcwöhnJiches  ist.  Das  champ.  taupiu  ^heimlich'  gibt  sith 
leicht  als  eine  anlchnung  an  taupe  (talpa)  eu  crk^men.  Jtal.  tapino 
medrig,  armselig^  daher  lapinare  elettd  leheUy  ist  vielleicht  aus  dem  gr. 
TOftBirog  niedrig^  danüthig;  aber  auch  hier  benierkt  man  eine  auf  talpa 
beeogene  form  mit  i  oder  a    talpino,    taapino,  attanpinarsi  FFS.  7,  458t 

Targer  altfr.  norm,  eögcm,  pro.  atargiT  und  tcrgcr.  Unpassend 
deutet  es  Ducange  aus  targe  schild,  in  bczichung  auf  seilte  hinderliche 
schwere.  Wenn  die  spräche^  die  lateinische  oder  romanische^  aus  einem 
Substantiv^  das  eine  saeJtCj  namentlich  ein  gerüthe  oder  werk^ettg  bedeutet^ 
durch  bloße  anfügung  der  biegungssilben  ein  verbum  fortnt,  so  will  sie 
damit  die  anwendung  der  sache  ausdrücken:  targer  von  targe  müßte  also 
etwa  Jteißen  mit  der  tartsche  decken,  schii-men^  me  it.  scudare  wii^  dem 
Schilde  decken.  Von  da  bis  sur  bcdeutung  mit  der  tartsche  belasten^  cnd' 
lieh  schwerfällig  machen,  aufhaltefi  ist  noch  ein  u;eiter  schritt.  Dagegen 
hietet  die  lat.  spräche  ihr  verbum  tardare.  Der  Provemale  spridit  tnrdar 
und  tar^uir  und  auch  im  altfranz,  bemerkt  man  tarzcr  oder  tarser.  Sollte 
targer  aus  tarzar  entstanden  sein?  Es  wäre  möglich;  indessen  feldt  es 
von  dieser  franz.  ausspräche  des  pr.  z  an  u:eiterefi  bvispidai.  Aber  g 
läfii  sich  nodi  auf  andre  weise  gewinneti.  Aus  tardare  kontüc  tardicare 
gdeitei  werden,  woraus  targer  wie  aus  jadicare  jnger:  nicht  anders  ent- 
stand aus  clioare  clinicare,  aus  pendere  peudicare.  Vermittelst  anderer 
Suffixe  schuf  sicJi  der  Churwälsche  die  ahlL  tardiuar  ujid  tardivar.  Hier' 
nach  würde  sich  das  altfr.  targer  eum  ncufr.  tarder  wie  das  aitfr.  en- 
ferger  zum  neufr.  euferrer  verhalten.  In  den  Erfurter  glossen  p.  267^* 
Steht  über  trtcari  geschrieben  tarcor,  vielleicht  das  roman.  wo^-t  in  älterer 
gestalte  indem  aus  tardicare  cunäcltst  tarcare  werden  mußte,  das  der 
Schreiber  als  deponetis,  wie  tricari,  darstellefi  mochte.  Dicsdbe  bedeutung 
bat  kipnr.  tariOj  engl,  tarry ;  rs  thut  aber  nicld  nothj  dem  frans,  wort 
diesen  Ursprung  anzuweisen,  wetin  auch  die  lauilehrc  nicfUs  dagegen  ein- 
suwetidett  hat. 

Tarier  altfr,  reiseti,  quälefi;  vom  ndd.  targcn,  ndl.  tergen  mit  gl. 
6cd.,  nüid.  zergCD  reißen^  vgl.  ahd.  zerjau. 

Tarin  fr,  eeisig;  vielleicht^  da  es  in  Paris  die  form  t^rin  hat  {s.  bei 
Menage),  aus  detn  picard.  t^rc  =  tcndre  {vgl.  terons  =  tiendroiis),  so 
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daß  es  sart,  scJimt'irMitj  hedeutet.    Ebenso  hedeuiet  dtin.  tlU  rftros  roHs 
und  einen  dem  eeisig  ncih  vencanäten  vogeh  fringüla  tnontana. 

Tarif  fr.  pr.  Irockneti  (Irans,  und  inirans.);  vom  aiW.  ibaitju 
darrjan  dörrm. 

Tartnrnssa  pr.  von  Rochegnde  und  Raynouard  mit  mlcm  ()iAm 
geior)  übersetzt,  nur  eimnal  bei  Feire  Cardinal^  in  einer  dotmmi 
Strafpredigt  gcgni  dai  elents,  vorl-omtnend  (tartarassa  ni  vonlor  ao« 
plas  leu  cara  pnden  cd.).  Noch  neupr.  tardara«fla,  irie  Honnorai  $tkn 
der  dies  teort  mit  caprimidgus  (nachtrabe)  iibrrsrizt  und  es  aug  tit 
erl'lärt,  iveil  der  vogel  spät  aus/liegt.  Wahrschcinlidter  ist,  di^  i 
mwic  von  seiner  ^schnurrcndeti*  stimme  herkommt^  wie  sidt  Bimnen 
ausdrückt.    Raijnouard  vergleicht  das  port.  tartaranba. 

Tas  fr.y  tatz  pr.  ftaufe,  sdiichi,  vb.  tasscr;  vont  ags.  tas  (bei  Som 
engl,  tass,  ndl.  tas  (f.)  korfit^aufe,    womit  Ettmiiücr,  Lex.  anglos.  p. 
das  gofh.  un-ga-tass  (ufigeordnet)  vergleicht;  dasselbe  tcari  iä  gad.  \ 
ki/fiir.  ilfis. 

Tandir  aUfr.  decken,  nfr.  taudis  hUttCj  früher  auch  8€h¥isger 
pic,  taudion;  vieUciciU  germanischer  ahstammung,  altn.  tialld,  nmM^t 
ahd.  nhd.  zeit,  vb.  altn,  tiallda  seile  aufschlagen.^ 

Taveler  fr.  scheckig  machen;  von  table,  alt  tarele,  brettspidr 
einetn  dinge  das  ansehn  eines  brettspiels  geben. 

Taxer  fr.,  pr.  taxar  schützen^  einv  schaisung  auflegen^  it.  tasiar 
lat.  taxare;  sbst.  fr.  taxe  (/*.),  pr,  taza,  it,  tasBa  ff.  Davon  mu  Ana 
ist  ein  zweiieSy  speciell  franz.  subst.  taux  {m.\  welches  mit  taxare 
nic^U  verwandt  ist,  sondern  eine  altfr.  nominativform  des  sbst,  tail  a 
taglio  Steuer  {s.  taglia  i.)  sein  muß,  vgl.  wegen  der  hidutabm  i 
coDsanx,  acc.  coasail.  Ältfr.  findet  sich  auch  ein  aus  tanx  gc 
tausser,  z.  b.  in  einer  Urkunde  v.  j.  1288,  dsgl.  taaxer  v.  j.  137 
auch  bei  Mcot,     Dalier  das  vrlt.  pg.  tonsar. 

Tciller  fr.  hanf  brechen;  von  tiliae  (pl.)  lindenbast, 
altfr.  tille  FC.  /,  404,  henncg.  tile,  wogegen  it.  tiglio  auf  die 
hanfes  übergegangen. 

Teindre  färben;  von  tingcre,  i^  tignere,  sp.  tefiir. 

Teler  fr.  in  atteler  ampannen  {an  den  wagen),  d^teler  abspasü 
losspannen,  im  alten  prov.  nicht  vorfindlich,  dt)er  im  hask,  (nocwr.), 
awJÜr*-  dem  vb.  athelata  auch  ein  subst.  athela  vorkommt  in  der  bed.  p 
um  die  deicJisel  an  das  jach  zu  befestigen.  Atteler  heifSt  auch  den  wi 
bespannenj  schon  bei  den  Alten,  z.  b.  les  chara  ont  l'ait  cstruire  et  i 
bien  atcler  GBourg.  p.  50,  12.  Gewöhnlich  hält  man  sich  am  proM 
das  anziehest  des  zugviehesy  protelare  in  die  länge  ziehen^  aber  datiA 
anspannen  oder  anschirren  sehr  verschieden.  Für  ateler  kommt  hei 
Alten  auch  csteler  tor,  z.  b.  GBourg.  p.  98,  7,  doch  wohl  unser  ste 
entsprechend  dem  in  gleicher  bedeutung  anwendbaren  fr.  tnettre,  sp.  pd 
€7igL  to  put,  wobei  noch  zu  bemerketi  ist,  daß  altd.  gi-stellan  affigere  m 
Graff  VI,  665.    Es  kommen  im  frans,  einige  bcispiele  von  dm  M 
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anlatäettden  e  itnpurum  vor^  so  daß  die  ausspräche  ntteler  für  asteler 
di'teler  /ur  destcler  ah  möglich  anzunehmen  ist:  etcler  hüitc  man  in 
atteler  abgeändert;  %tm  die  partxhcl  ad  damit  zu  gctvinnen.  In  jedem  falte 
I  ist  esteler  von  gewicht  für  die  beurtJtcihmg  des  tcortcs,  und  schon  Frisch 
p  hat  es  gdtcfid  gemacht.  Eine  dritte,  für  die  bedeutung,  ivcnn  man  dm 
m  ditnintitivsinn  nicht  m  hoch  anschlägt,  sehr  befriedigende  austegung  (von 
■  •  LäOngenHiepen)  ist:  atteler  von  ajittilure  für  aptare;  nur  setze  man  für 
^  aptulare  aptillare,  da  sich  jenes  anders  gestaltet  haben  würde.  Aber  auch 
h  hier  liegt  in  der  hehandlung  der  jmiposiiion  etwas  nnrcgelmdßigeSf  da 
entweder  des-atteler  oder  datteler  £u  erwarten  war;  vielleicht  gab  attachcr 
und  dötacher  dieser  tnldung  das  muster. 

Tencer  altfr,,  teusar  pr.  streiten,  bestrdteny  nfr.  tancer  ausscheltefi ; 
pttriicipialvertmm  vmi  teuere  tentus  in  der  bed  einett  säte  belhaupten^ 
gleichsam  tentiare,  altfr,  auch  vetiheidigen,  schützen,  Ddlier  altfr.  teuce, 
ten^^on,  /»r.  tensa,  teusoü,  it.  tenza,  tenzooe.  Zsgs.  altfr.  bestaneicr, 
«.  stentare  //.  a. 

Teuere  pr.  adj.  finster,  dunhel,  mehrmals  im  Gir,  de  Ross.  (712. 
S239.  3919)  und  bei  einigen  lyrikem,  scheint  im  altfram.  nicht  vorhan- 
den. Daß  wir  in  ihm  das  tat.  tenebricus  besitzenf  ist  klar;  es  verdiente 
,  aber  hier  eine  stelle,  weil  es  im  laieiniscJien  höchst  seltcfi  ist,  indem  es 
fwr  einmal  bei  Cicero  und  später  erst  wieder  bei  Tertullian  vorkommt^ 
seine  volksüblicltkeit  aber  durch  sein  dasein  im  prov.  verbürgt  wird, 

Terne  fr.  trüb,  ternir  trüben,  den  glänz  benehmen;  vom  ahd.  tarui 
verhüUtf  tarujan,  mhd.  tcrucu  verhüllen,  daher  verdunkeln,  trüben,  ein 
aus  Siegfrieds  tarnkappe  bekanntes  wort.  Das  kynir.  tamu  abwischefi 
hat  keine  afis)}rüchc,  tlutil-s  weil  aus  verbis  keine  adjeetiva  entstelwfi  (s,  vor- 
rede), theils  weil  dem  abtvischen  das  gh'iiizendmachvn  näher  liegt  als  das 
trübmacJwfi. 

Tertre  fr.  pr,  (m.)  anhöhe,  in  dem  Wb.  von  Evreux  p.  36  ^Vertex*, 
altfr,  auch  teltre,  in  den  Dial.  de  S,  Greg,  ter,  wallon.  tier  hoch  auf- 
springende  masse  von  erde  oder  stein,  beide  letztere  formen  wohl  nur  ab- 
gekürzt-, U.  Stepluinus  leitet  es  vom  gr.  xtQ&Qoy  das  höcJtstr.,  Sollte  es 
nicht  eine  ess,  sein:  terrae-loruB  erd-widst^  erd-anhohe?  Zwar  Itaben  cmn- 
poaita  deti  ton  auf  dem  zweiten  worte,  aber  es  fehlt  nicht  an  austiahmen: 
tr^fle  z,  b.  van  triiölium  würe  dem  gegenwärt igeti  falle  ganz  analog, 
[Jfierzu  fügt  Scheler  die  willkommene  vergkichung  des  gr.  yi]"lo(f>og.] 

Ti^de  /r.  lau;  von  tepidas,  pr,  lebe,  fem,  tebeza,  cat.  tebi,  sp, 
tibio  ff. 

Tiere  altfr.j  tieira  pr.  (noch  itet  tieiro)  reihe,  gefolgt;  vom  ags, 
tier  reihe,  Ordnung,  ahd,  ziari  schmuck,  zier.  Die  letztere  bedetitung  ist 
anzunehmen  in:  fou  bella  doinna  de  teira  Flam.  1914;  sos  ricB  cora  de 
tan  bella  tieira  LRom.  Ital.  tiera  findet  sich  bei  Barberiuo,  tera  i«  der 
rnunfiart  vofi  Brescia,  Wallon,  Ür  gattung^  race  (geschlecßttsreihe.  vgl. 
razza  I.)  scheifU  dasselbe  wort:  ebenso  entspricht  wall.  \nr  dem  fr.  pierre. 
Pr,  tira,  fr.  tire  (zug)  scheint  zu  tirar  zu  gehören. 
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Tifer  aUfr.,  altÜ'er  «/>•.,  auch  pian.  lifl^^  (ähngl.  lifc  91 
schmückefif  den  hopfpt^fs  machen.  Mcnagc's  äeuiung  aus  aptnoi  h 
(im  älteren  mlai.  aptificare  jür  )>assend  erUärvn)  uri^ers^trichl  hndi 
lieh  daii  einfacJ^e  tifer.  Besser  vom  nd!.  tippen  die  haarfipiUen  ftcknä 
sofern  man  ein  Iwchd.  zipfen  in  dieser  bed.  aftnchtnai  darf;  vgl 
zifä  via  htrz  ahschfieiden.  Man  hetnerlic  noch  champ,  cifer,  cbift 
V.  a.  tifer. 

Tige  fr,  (f.)  stengd,  röhre;  von  tibift  pfeife^  it.  sp,  gUickUaä^ 
tzeav^  (scrb.  tzev). 

Tillac  fr.  verdeck  eines  schiffes^  dahet-  sp,  tilla,  pg.  tilhä;  fsm 
tbilia,  schived.  tilja,  ags.  thille,  ahd.  dili  getäfel,  hoden  =  nhd,  i 
vgl.  aJul.  thil  ima  pars  navis.  Woher  aber  dcts  sufjfix  ac?  ErüA 
sich  etwa  aus  einer  anbildung  an  d<*s  sinnverwandU  miai.  aÄtn 
esirich?  —  [Eine  andre  auslcgung  des  icories  tillac  gibt  J.  Grim 
Wb.  V,  diele.] 

Timbre  altfr,  eine  art  pauken:  li  tymbres  est  uns  estmincn 
musiquc  qui  est  couverz  d'un  cnir  scc  de  bestes,  heißt  es  in  einem  i 
meniar  zu  den  psalmen  Tioqucf  Poes.  (rang.  p.  127,  vgl.  tAiubriü 
Es  ist  also  s.  v,  a.  tynipanam,  und  muß,  uieicoM  p  nach  m  sich  j 
nicht  in  b  enceich(^  davon  hefyithren,  iceshalb  aneh  die  Alten  oft  tyi 
schrieben.  Die  neufr,  bedeutung  ist  gloche  ohne  scJtwengel,  die^  vi 
pauke,  von  außen  angeschlagen  wird^  ndl.  timber.  Dsgl.  heim  (auf 
Wappenschild),  nach  Ducange  von  der  ähnlichkeit  der  form  oder 
klanges  beim  anschlagen,  vgl  Bernd,  Wappenmssenschaft  11,  349; 
ebenso  timber,  sp,  limbre.  Sofern  es  eine  amahl  herf}ielin-j  marder- 
änderet'  feile  bedeutet  {mlai.  timbrinm),  scheint  es  aus  einer  norÜi 
spracihe  eingeführt:  schtved.  engl,  timber,  mhd.  zimber,  zimmcr. 

Tin  altfr.  Bog.,  pr.  tin  und  ten  schlaf  am  haupte,    Jh  der  fii 
mundart  tini,  dessen  m  sich  prov.  in  n  verwandeln  konnte:  aho  vom 
pus,    wofür  das  mlatcin  timpus,   £um  unterschiede  von  tcmpos  «»^ 
sog,  g.  b,  timpus    in   bibclglossen  Giaff  /,  895,   dsgL  bei  Ngerup 
Sumerlatcfi   ed.  Iloffm.  46,   timpora  j«    cine*n    ErftArter  glossar  (Bi 
Ztschr,  II,  205),    timporibns  in  den   Cass.  glossen.    vgl.    Voss.  Etyoti 
fiel  ab  wie  in  lam  vofi  tampas.    Es  wäre  über/lüssigy  sich  von  tempcfl 
entferne7i  und  tenuis  als  urwort  anjeunehncn^  desseri  bedeutung  all 
das  ahd.  (hjnna-pahhuu  (dünne  bacJcen  =  tempora)  entsj>Hchi.     t 
dem  vom.  tin  formell  begegnende  mhd.  tinne  (n.)  s.  Grimm  IJI,  402: 

Tinel  altfr.,  tioal  pr.  stange  die  weinbüUen  damit  mu  tragen, 
priigelj  in  altem  mlatein  tiualum ;  von  lina.    S,  Alirom.  glosgart  p,  ä 

Tire  altfr.,  tyriura  mlat.  ein  Stoff:  tires  ne  siglaton  GBaurg.  p 
cet, ;  befiamit  nach  der  purpurberühmten  Stadt,  deren  gewöhmH^er  t 
im  frans,  aber  doch  Sur  war. 

Tisserand  fr.  weber,  daher  ii.  tcsserandolo;   von   textor  mä 
Suffixe  and  =  afid.  ing,  ine,  wom  der  fram.  gescJUeehtsnamc  Tcisisci 
stimmt.     AUfr.  und  nhdeail.  sagt  man  tissier. 
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^B  Toceio  fr.  zeichen  mii  der  Sturmglocke;  zsys.  aus  altfr»  toquer  = 
^Behcr  Hihrvn,  ansMagcn,  und  sein  oder  scint  glocke,  s,  segiio  /.  Die 
^Hr.  fomt  wäre  toca-äenb,  wie  die  limous.  toco-seu  ist,  toquaccn  schrei- 
^ft  die  Jogas  del  gai  saher  149, 

^H  Toilette  fr,  puteiisch^  attch  das  dazu  hestimnUe  iischtuch;  von 
He,  hi,  tela. 

^H  Toisc  fr,  (f.)  ein  lungetimaß;  vigetitl.  die  länge  der  ausgespannten 
G^K-,  von  tendere  tcnsus,  it.  tesa  ausspannung^  vgl.  unser  klafter  von 
udaffeD  anscinandcr  stehen.  Vh.  allfr.  teser,  toiscr  spanncfit  richten, 
I  Toi  vre  altfr.  rieh,  g.  h.  oisiel  et  toivre  Alex.  233,  27,  auch  atoi- 
Vre  ds.  282,  28,  Feri.  /,  44.  Nach  Grimm,  Eeinh.  p.  U\%  Mifth.  36, 
vom  ags.  liber,  ahd.  zepar  opferthier,  woher  nhd.  Ungeziefer  d.  h.  niclU 
rMfN  Opfer  taugliches  thier,  wMer,  Denselben  lautübergang  eeigt  altfr, 
Toivre  vom  Jat.  Tiber.  Aber  welche  hedeutung  hat  a  in  a-toivre?  Und 
Ufas  ist  tüivrc  de  la  net'  Farton.  /,  27?  In  seiner  hochd,  gestaU  mit 
amUudendem  z  hcU  sich  das  wort  sogar  nach  Portugal  verirrt,  wo  zevro, 
fem.  zevra,  ein  stücli  vieh  bedeutete,  ochse,  Icuh,  kalb^  wenn  S,  Jiosa  richtig 
übersetzt,  z.  b.  in  einem  tat,  foral  von  lAssabon  vom  j.  1179:  dcnt  de 
foro  de  yaca  1.  denarinm  et  de  zevro  nnnm  denarium;  de  coriie  boam 
vel  zcvraruin  dcut  de, 

,  Töle   />.  (f.)  äsetiblcch;   kann  von  tahn\ti  platte,  nordfrans,   taule 

^het'siammen ;   pietn.  com.  ebenso  tola.    mail.  totla,   vgl.  iL  fola  von  ra1>iila. 

Tondre  altfr.  nonn  (m,)  eundcr  Boq.,  Brt.  II,  245;  vom  altn. 
landr,  ags.  tynder,  aigl  tinder,  hd,  zuuder.  Dahin  audi  pr.  londrcs 
yLappen  GO. 

Tonte  fr.  Schafschur;  von  tondere,  ^enso  jm  beurtheilen  wie  pente, 
JB.  daselbst, 

\  Top  in,  tupin  fr.  (mdartl.J,  topf  pr.  gefäß  eum  kochen;  mhd.  nhd.\ 

topf,  ndl.  dop  scluüe,  nach  Grimm  11,  48  gleiclies  Stammes  mit  tief. 
,  Tordre  /r.  drehen;   von  torquere,   //.  törcerc,   pr.  torser,  also  für 

tor^'re  torsdro.    Zsgs.  altfr.  bestordrc  verdrelien,  bestors  scltief. 
'  Toner  fr.  ein  schiff  am  seile  eichen,    bugsieraiy  daher  wohl  sp.  pg, 

'atoar;   vom  gleic)ibed,   engl,   tow,   sbst,   tow  seü  =  ags,  tov,   tav  wvrg. 
Von  touer  i'^^  das  sbst,  toae  ttacÄew,  der  als  fcUtre  dient. 

Toaffe  fr.  busch  gleicliortiger  dinge  z,  b.  federn^  blumcn^  haare, 
\daher  engl,  tuff  Ilalliw.,  tuft  {sunächst  aus  pic.  toaffette),  kgmr.  twf. 
iDern  ags.  thüfc  (f.)  keifn,  laub,  oder  dem  ndl.  tuif  (f.)  scliopf  wäre  nur 
ein  fr.  tufe  oder  tuffe  gemäß;  letzteres  swar  fährt  Roquefort  an,  aber 
nur  die  neufrans,  form  kann  hier  tnaßgebend  sein.  Das  wort  ist  äU€r~ 
dings  deutsch,  von  defnselben  stamme,  dem  auch  unser  zopf  d.  t.  haar- 
büschel,  altn.  toppr  angehört:  ein  cüid.  zupfa  ist  ewar  unnachweislich 
{vgl.  bcriszupb  'collecta*  Graff  V,  641),  aber  das  schweiß,  zufie  pack  (was 
man  mit  der  iiand  zitsammetifaßt)  kami  dessm  stelle  vertreten.  Uicrnach 
ist  touftc  f'ine  ludb  hochdeutsche  fonn  für  touppe,  buclistäblich  das  it, 
jnffa  (//  a).   Merkmirdig  besitzt  auch  der  Walache  so  tvie  der  Albancse  ein 
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icort  tnfe  husch,  Strauch^  woM  nur  das  gr,  jiqrtj  «.  r,  o.  of^^i^^l 
an  pflanzen.  ^* 

Traban  /r.,  aucJi  draban,  soldat  der  kaiserlichen  gardc  tu  Dm 
land;  ist  das  deuLfcf^  trabant,  gewöhnlich  hergeleitet  vom  vb.  trebeo 
romanischer  efidung. 

Trac,  ein  in  nicht  wenigen  eum  (heil  unfram.  toörtem  vorließ 
stamm,  ist  vielleicht  in  verschiedene  ivurseln  su  sertheiUn.  Die  w 
sind  Jtauptsiichlich  folgende.  Franz.  trac  spur  des  uHides^  gtmg  des 
deSf  gcränsch  eines  federstrichs,  engl,  track  spur^  geleise,  sp.  traque 
feuefj  comaslc.  tracb  klaps  wie  von  einer  euschlagenäen  /a//c,  fr,  tu 
^en  \cald  umstellen  um  das  wild  in  die  neise  stt  treiben  (tnqve 
loup),  d^traquer  aus  dem  gange  bringen,  verrücken,  traqaet  fdU$ 
dsgl.  miihVdappery  sp.  traquear  klappern ,  schütteln,  it.  tracch^ 
(bucJisiählich  dasselbe  wort)  tröddrij  fänddn,  occ.  tracane  schlendtia 
traqaenard  gang  des  zeiters,  dsgl.  ein  tanz,  tracas  tmruJiigc  hew»^ 
tracasser  hin  und  herlaufen  (kein  cotnposUum  mit  trans,  e^  wurde 
dann  eher  trocaseer  lauten).  Zu  den  meisten  dieser  Wörter  paßt  lo 
das  ndl.  treck  eug,  strich,  fedcrslrich,  fang^  an  dessen  st^le  man  AcA 
besser  ein  hochd.  tracb  denlä  (vb.  fnhd.  trecben,  präi.  trach  Gf 
P,  939),  namentlich  fügt  sich  d^traqncr  gtU  zu  ndh  vertrckkcD 
rücken,  verschiebeny  wohtr  unser  nhd.  vertrackt.  Zu  vergl^che9h  ist 
das  wurzelverschiedene  nord.  tradk  ftäufige  spur  der  füßc^  tradka 
etwas  treten. 

Trailie  fr.  fliegende  brücke.  Die  übliche  erklärung  aus  tii 
wird  weder  durdi  ein  it.  tiraglia,  sp.  tiraja  unterstützt,  noch  durch 
form  traillcr  für  tirailler  bestätigt.  Ein  formell  tauglicheres  äymo^ 
das  von  Varro  in  der  bed.  von  traba  bemerkte  tragnla.  Die  ^^etu 
besitzen  tralb  mit  der  bedcutung  des  fr.  traine.     Vgl.  trailia  U.  b. 

Träle  fr.  ein  vogel,  drossel  (Tr<-v.)y  alt  trasle  Roq.;  vom  ahd^Ü 
celä,  ags.  throsle,  engl,  throstle,  altn,  thröstr,  obd.  draschel.  Daä 
heißt  nwtil.  dress,  vgl.  ags.  tbrisc. 

Trape  fr.  ßei  Nicot  u.  aj,  dsgl  trapu  uniersetst,  dick  und 
Vielleicht  darf  man    bei   der  im  franz.  sehr  gewÖMdiehcn  umsiel 
r  an  ir.  gael.  tarp  klumpen,  kgmr.  talp,  erinnern,  aber  ein  adjcciip 
willkommener.     Und  so  erklärt  es  sich  besser  aus  ahd.  tapbar,   in 
form    tapar,   schwer  von    gewicht,    ansehnlich,    nhd.   tapfer,    vgl. 
Mumpen,   zunuü  da   atwh   dem  vb.  tapfcrn  'maturare*  (in  einem  wb 
14S2  Schmeller  I,  451)  ein  fr.  traper  egregie  sucerescere  (Trtv.),  g 
falls  von  frücJUen  gebraucJä,  entspricht.    Trape  von  tapar  üt  wieUtt 
von  temperare. 

Tref  altfr.,   trap  pr.  hütte,  zeit;  von  trabs  balkcn,   pars  pr» 
vgl.  Fapias   tenda,   quae  'rustice'   trabis   dicitur.     Für  die  bed.  U 
gilt  altfr.  gleichfalls  tref,   pr.  trau.    DaJier  altfr.  atrarer    mit  der 
von  loger  (löge  zeit)  Aubcry  p.  98,  Soj:,  II,  p.  42  {vgl  travar  I), 
destrapar  abspannen,  wofür  man  destrabar  eruartei  Mite.   Die  itd.sfm 
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hüt  trabs  in  trabacca  erweitert ,  im  späieretimlaiein  trabacca  Hentorium 
cwn  trabihits,  ni  fit  in  diutina  dbsidione*  Nyerup  297. 

Trefonds  fr.  ffnmd  utul  hoäeii;  von  terrae  fundn8  nach  Nicot.  Die 
ältere  schreibtmg  tresfond  wäre  aho  unrichtig, 

Treille  fr.,  trclha  ;>r.  weingeländtr,  daher  treillis  gitter  (vgl.  tra- 
Kecio  /,);  von  tricbila  mit  erstcrer  hedtnUung, 

Triimousser  fr.  sich  lebhaft  hin  und  her  bewegen;  participialvcrbum, 
von  Iransmovere  transmotus,  gleichsam  transmotiare.  Die partilcl  ist  hier 
au8di*uck  des  Übermaßes  wie  in  trcssaillir. 

Tremper  fr.,  trempar  pr.  einweicJien;  für  temprer,  temprar  von 
tempcrare  mildem.  Ältfr.  tremper  nne  harpe  eine  harfe  stimmen^  tote  it. 
temperare. 

Treper,  triper  altfr.,  trepar  2)r.  Mpfen,  springen;  ein  mehreren 
n  eigenes  tvori:  ndl.  trippen,  nhd.  trippeln,  engl,  trip,  Jcymr.  tripio, 
L  tripa.  DaJter  nfr.  tröpigner  trappeln^  das  aber  ein  nomen  tri^pin 
voraussetzt  (s.  cligner  II.  c),  alt  fr.  trcpciller  hin  und  Iier  laufeti,  unmliig 
sein,  trepeil  unruhe,  pr.  trepeiar  zappeln. 

Tresor  fr.  schätz,  von  thesaurus,  it.  sp.  teaoro,  pr.  Ihesaiir,  aber 
aUsp.  auch  tresoro  Apol.  130  und  oft,  wald.  tresor  H(üni  664.  Diese 
form  mit  eingemischtem  r,  eu  welcher  sich  auch  das  ncap.  trasoro  beketmt, 
ist  alt,  da  sie  in  detn  aus  dem  romanisclten  eingeführten  ags.  tresor  und 
ahd.  Ireao,  triao  vorliegt.  Aber  vielleicht  ist  r  niclU  einmal  von  außen 
hereingejBogen,  sondern  hat  seifieti  guten  etymologischen  grund.  In  den 
hss.  des  Plaufus  begctpnct  man  der  fonn  tlien-sanrus  (s.  Plaut,  rce.  Ritschi 
/,  p.  CHI),  dieselbe  bietet  auch  eine  römische  inschrift^  offenbar  eine  im 
UUein.  gane  übliche  form,  denn  auch  Flav.  Capcr  (Putsch  p.  2239)  sagt 
thesaurus  sine  d  scribcndam.  Diese  form  setzte  sich  in  FranJcreich  fest^ 
man  befnerkt  sie  z.  b.  in  einer  sehr  alten  messe  (ed.  Monc  p.  47)^  ja  noch 
das  heutige  bretonische  kennt  tensaour,  s.  Bareas  Breie  /,  38  (2.  ed.). 
Aus  tensaar  aber  ward  tresaur.  inden\  t  das  n  an  sich  eog^  welches  zu- 
gleich in  das  bequetnere  r  übertrat^  vgl.  frestra  für  fnestra  fenestra  frl 
Piaeid,  u.  PapiaSy  ähnlich  trotter  aus  llutare  tolutare. 

Tröteau  fr.  ein  gerüst  oder  gesteÜ,  bock,  alt  trestel,  engl,  trestle; 
vom  7mW.  drie-stal  drcifüßiger  sitz  (ahd.  drigistelliV).  Daneben  darf  noch 
ein  tat.  wort  in  ertvägung  kommen.  Treteaa  lautet  mlat.  trestellum  *einc 
art  dreifuß  einen  tisch  zu  tragen'  DC.^  dies  ist  lat.  trastillum  querbänk' 
chen,  von  traustram,  tcelchcs  letztere  sich  bereits  im  alifr.  trastc  vorfindet; 
aber  das  deutsche  etymon  stimnU  genauer  zu  dem  angegebenen  begriff. 
Tragstahl  endlich  würde,  wenn  man  fauteuil  vergleiclU,  nothwendig  trtHeuil 
ergebcfi  haben. 

Trevar  pr.  verkehren j  Umgang  flohen,  ein  seltenes  wort.   Der  Donatus 

prov.  53*  übersetzt  es  mit  frequentare;  die  andern  beispicle  sind:  val  bcn 

tan  totz  botn  qa'  ab  ellaa  trcva  LRom.  V,  410;  per  cella  via  soen  trcra 

treibt  sich  herum  Flam.  4762.    Auf  die  ctymologie  führt  der  Donat  in 

Ar  darauf  folgenden  geile:  en-trevar  'trc^iguas  facere':  es  ist  von  tregna 
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friede,   Sicherheit  thl,  7,    wo  aucJi  ein    alt  fr.  atriver 
ffä/m/  ist. 

Tricoises  (pl,)  fr.  eange  der  hufscJtmiede;  stxmnü  m  ndl.  trek-iji 
ffuff-eisefi.     Vgl.  treccare  /. 

Tricoter  fr.  stricken^  tr'icoi  gesiridte  arheiL   Nicht  iroW/w/l/Ä 
mit  seitier  hedeuttmg  das  tat,  trica,  pL  tricae,  vericimmg^  iccwn 


luhen  df^trier  und  inlrigucr  eine  dritte  form  mit  c  suhtßt,  die  im 
estricote  {verwifrtifig)  anerkannt  werden  tnag.  ViclUicJU  ist  klar  d 
der  seltenen  fälle  ansunehmcn^  worin  8  impurum  anlautend  achwmd 
tain  für  6Uiiij  pämcr  für  6pämer),  indem  das  wort  aus  dem  ndLi 
schleife,  maschCf  strikkeu  hiüpfen,  abgeleitet  ward^  welche  annaJme  <il 
die  unverhiirste  bildung  ^  t  r  i  q  u  e  t  fiscftergam,  die  das  vorhandi 
dieses  dcutscJicn  Stammes  im  frans,  darthut,  noch  besonders  ff  n 

Wie  verhält  sich   nun  dazu    trique,  tricot   kniittelf    munda,.,.  .«..^ä 
tricoter  prügeln  F   Haben  diese  ihren  grund  in  dem  niJl,  strijken  pcqj 
=  ahd.  strichen   litiere,   caedere?    Mtfr,  estrique    in    der  mmiui 
Douai  ist  sireichhoh,  mhd.  striche. 

Trier  />.,  pr,  cut.  triar  anslesetif  auswählen^  da?wr  engL  lij-, 
triare  Brttn.  Lat.  ed.  Zannoni  p.  63;  sbst.  trie,  tria.     Frisch  sidii  i 
Umstellung  von  tircr,  es  wäre  also  eine  nebenform  für  eine  itestiumde 
deutung.     Utusweifelhaft  läßt  sich  aber  auch  dieses  wort  dem  lai,  ^ 
Stoffe  euwcfiden.     üraniun  terere  heißt  korti  ausdreschen :    dem  etUsft 
pr.  triar  lo  gra  de  la  ])alha  das  kom  von  detn  habne  ahsonderUy  tria 
gran  de  la  flor  Z2?.,   cat.  triai'   cl  arroz  reis  auslesai:   aus  dem  mtk 
formten  frequentativ  trltare  also,  weldies  der  Italiener  besitzt  und  ihm 
heä.  zerreihetij  figürl.  genau  unfermchen,  beilegt,  entsprang  triar.   Bei 
gung  bringt  das  auf  tritulare  weisende  norm,  triller,  Jhenneg.  trilier  4^ 
fr.  trier.    Das  pienu  triö   }hat  franz.  form  und   ital.  bedeutung.    In 
mundari  von  Berry  ist  die  hed.  absondern  sogar  in  die  bed.  ein  kinä 
wOhncn  (so  aevrer  von  separare)  übergegangen.    Wegen  des  ausgefü 
t  vgl.  man  nocJi  tria  via  Gl.  paris.  für  trita  via  Graff  ZZ7,  4. 

Trieupr.  (m.)  weg,   siraße,   balm:   aegre  lo  triea,    tenir 
LR.j  fr.  SU  Douai  triou  geebneter  weg  s.  EscaUiir  p.  62,  chw.  traig. 
partic,  tritus   betreten^   also  für  triu?  kaum  erhubt   dies  der 
Besser  würde  gr.  rgißog  stimmefi,  vgl.  beu  aiis  bTb-it.    Stellt  man  i 
das  altfr.  triege   daneben,  s.  b.  el  bois  n'avoit  acute  ne  triege 
p.  320,  s.  auch  Ben.  IIIj  p.  581,  so  wird  man  inne,   dafi  sich  l 
trlviam  dreiweg^  aber  auch  straße,  gösse,  einigen:  im  prov.  uorte 
a  ans  V,  im  frans,  g  aus  palatalem  i  wie  in  neige  von  nivea  mvja, 

Trifoire  altfr.  (f.)  kunstreiche  einfassung  in  gestuU  eines 
mlat.  triforium  von   tri  und  fores   dreithürig  DC.    Beispiele  sind: 
duut  li  pecun  c  li  limun  fureut  al  overe  Salemun  tailli^a  k  or  et 
foirc  Ml'h  /,  62;  cele  piere  .  .  de  tres  fin  niarbre  fait*  estoit 
entaillie  environ  de  la  tril'oiro  Salcnion  RFlor.  566;   triphorle 
//j  61.   Auch  auf  sättel,    kleider^  tücJter  wandte   fnan   diese  ver* 
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an:  arcons  daraz  qni  sont  trifor  {adjecttvisch  gehraucht)  GRoss.  Michel  388, 
Über  die  opora  Salonion  is,  altsp,  saluioniegos,  $.  Bucangc  v.  Salouiou. 

Trimcr  pic.  eiffig  gehn  oder  arbeiten  (Hecart)^  so  auch  wallonisch, 
in  Berry  sich  sehr  ermüden,  neupr.  trimar  schnell  gehn.  ChcvaUct  /,  p.  306 
bejneht  dies  in  einem  grossen  theile  von  Frankreich  beJcannte  wart  aus  dem 
iret.  tremeni  =  Ici/mr,  tramwy  hin  und  her  gehn,  Mmi  hemerJä  es  aber 
auch  anderwärts:  altsp.  tr^Tuar  Canc.  de  B,  mit  der  celtischen  bedeuttmg, 
bask.  trimatn  sich  ermüden,  letetercs  romanischer  herkunft.  Genau  mit 
dem  buchstaben,  weniger  mit  dem  begriffe  paßt  mhd.  trimcn  wackeln^  oder 
auch  engl,  trim  schwayiken  Ualliw.  Man  merke  noch  nonn.  tramcr  s.  v.  a. 
trimer. 

Trissar,  trisar  ;>r.  serrdben^  serstoßen;  partidpialverbum,  von 
tcrcre  tritus  (tritiare)  wie  ausear  voft  altus.  Jm  ital,  findet  sich  wwr 
Iritarc,  nicJä  trlzzare;  lomb.  triza  ein  wcrkjseug  die  gef'onnene  milch  ge- 
schmeidig jsu  ntachetij  so  wie  sp.  triza  Jcrümchen  dexäen  aber  auf  ein  vcr- 
schumndencs  trizar. 

Tro,  prov.  partihcl  für  la(.  tetiits,  vollständiger  entro;  von  intro 
*m  das  inn€re\  In  gleichr  bcd,  kennt  die  comask.  mundart  tro,  die  alt- 
Span,  entro.    S.  obefi  jasque. 

Trognc  fr,  (f.)  drolliges  oder  häßliches  gesiclU,  piem.  masc.  trogno, 
triigno.  Man  hat  darin  das  hjmr,  trwyn  (w.),  com.  tron  schnauze  (s* 
besonders  Dief.  Ccit.  /,  144)  erkannt;  ah  ctymon  liegt  fast  noch  näher 
d<is  mit  den  celtischen  formen  identiscJie  altn,  triona  (/'.),  dän,  tryae  rüssel^ 
verwatidt  mit  mhd.  triel  mund,  schnaujse  Grimm  P,  481;  ntW.  tronie  mag 
atis  dem  fran^.  sein,  me  ndd,  troonjc  Brem.  wb.  Hat  denn  niemand  bei 
diesem  worie  an  lat.  trao  truonis  gedacht?  Es  heißt  seerabe  foid  wird 
von  Caecüius  für  einen  großnasigen  menschen  gebrcnicht.  Daß  daraus 
trogno,  trognc  werden  konntCj  ist  keine  frage;  eine  andre  frage  ist,  ob 
die  anwendung  auf  das  menschliche  gcsicht  eine  volksiMichc  war. 

Trogno n  fr.  kohlstrunk,  bntzen  im  obste.  Für  tronc  =  trnncus 
h€tt  sich  im  altfranz.  eine  vielleicht  aus  tron^-on^  wofür  man  sich  tron-yon 
dachte,  abgezogene  form  tron  festgesetzt:  hieraus  trognon  wie  aus  rein 
Toignon.     Die  bed.  kohlstntnJc  hat  s.  b.  auch  das  sard.  truncu. 

Tröler  /r.  sich  herumtreiben^  {Irans.)  hcntmscldeppeti.  Vollkommen 
das  dtsche  trollen,  engl  troll,  trowel,  kgfnr.  trfilio,  drehen,  rollen,  welchen 
man  vielleicht  eine  cell,  vmrsel  (tro  wendung)  unterlegen  darf,  doch  ist 
dabei  der  diphfhong  des  älteren  fr.  traulcr  und  dc^  occit,  s'entrauU  \^ch 
fortmachen'  nicht  ausser  acht  su  lassen,  das  an  lat.  it.  travolare  {vorüber 
fliegen,  vorbei  laufen)  mahnt.  Zu  bemerken  ist  noch,  daß  WeigawJ  unst^r 
trollen  auf  troler  surückfüitrt^  so  wie  daß  Sdteler  tränier  van  IctztercfH 
jrn  trcnnai  geneigt  ist, 

Tron  alt  fr.  pr,  firmatnent,  himmrly  s.  b.  fr.  tant  com  li  trosnes 
avironne  edles  was  das  firmametit  umgibt  G.  de  Poit.  p,  62;  pr.  estela 
qne  Ibulz  el  tro  stem  der  am  himmel  leuchtet  GRoss.  1916  \  en  preo  nc 
Jezn  del  tron  Chrest.  31;  ebenso  mtidL  troou,  s.  h.  dat  men  sterren  sacb 
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an  den  trone  Sleenici7ikcl  zu  Matriant  Ily  31;  onder  shemels  throon 
Itdn,  V.  5470  und  ClujneiU  Bydr.  ghss,  =  dltfr.  dcsos  le  trou  hutm. 
If  59,  pr.  sotz  lo  tro;  tnhd.  trön:  got  in  »Inem  traue;  der  trOa  sü  höbe 
nnibe  geit  (dreht  sich  um)  s,  Wb.  Abjmsondem  ist  tron  in  der  Ui 
äonner,  s.  trono  /.  Anspruch  auf  das  rom.  wort  hat  tbronus,  inscfan 
der  himmel  in  der  spräche  der  Bibd  der  thron  gottes  gctiamU  wird.  Wtü 
durfte  man  auch  an  ceü.  tro  kreif^,  rundung^  erinnemj  aber  das  au^h  mf 
frandein  gebiete  eitiheimiscJie  wort  scheint  für  die  ersiere  ertiänm§  m 
spri'cJten, 

Trou /r.|  traue  pr.,  irsLn  cot.  loch,  troaer,  traacar  dvrdUudbi. 
Die  prov.  form^  die  sich  auch  schon  im  mlai,  traugus  der  L.  Rip.  rsh 
fiiulety  läßt  die  herlcittmgen  aus  gr.  fjjt'eo-,  aus  goth.  tbafrkö  odtr  a» 
hymr,  trwyd  nicht  außommen,  wiewohl  sich  Icaum  besseres  wird  vorhrinse» 
lasscfi.  Die  folgende  geJU  wenigstens  mit  den  sprachgeset^en.  Prof,  trv 
bncar  heißt  stürzen^  von  buc  rümpf;  liaitc  dies  subst.  auch  die  aUerdiap 
nicht  erweisliche  bedeuiujtg  des  entsprechenden  it.  bueo  loeh^  so  hon^ 
trabucar  durchbohren  heißen  (vgl  iL  traforare)  und  diese  bedetUung  kmiU 
sich  durch  eine  besondere  form,  das  ssgs,  traucar  {vgl,  das  einsHbige  aol 
aus  avol]  aussprecJteti. 

Trouble  fr.  (m.)  unnüiCf  Verwirrung^  vb.  troabler,  altfr,  mi 
tonrbler  s.  b.  0.  de  Foit,  p.  51;  von  turbala  Schwann, 

Truiller  altfr.  bezaubern,  besprechen  FC,  ü^  83:  le  sain  ocil  mc 
laifisiez  cliarnier  .  .  tant  le  tniilla  et  le  charma;  vom  gieichbtd,  ottft 
tröUa,  sbst.  troll,  mhd.  trolle  sauberhaftcs  wesen. 

Trumean  /r.  1)  oclhsetikeule^  altfr.  sclienkcl  oder  bein  des  mcMcAai.' 
li  sans  li  amet  dou  cief  jusqa'aa  trnmel  Aubery  p,  44,  daher  tram^ 
liere  beinhamisch;  2)  fenstcrp feiler ,  ewischcnraum  stvcier  fcnstcr.  h 
beeiehung  auf  die  letztere  bedetUung  darf  man  das  deutsche  tramm  a»' 
führen^  kurzes  dicices  stück  eines  ganscfif  besonders  wegen  des  hair.  »orUt 
A^^o^-trllmmer  (plj^  balken  die  von  einetn  fenster  zum  andern  gekit  i 
Sehmeller  I,  490. 

Trasar,  traisar,  trassar  j:>r.,  ebenso  lomb.  trosä,  trussÄ,  JS^jr. 
atruissar  (atriusar  GO.)  stoßen;  lai.  trasare,  truaitare. 

Turbot  fr,  ein  seeftschy  Steinbutte;  so  auch  engL  turbot,  kymr,  torbwt» 
gael.  tarbaid,  mndl.  turbot,  nndL  tarbot.  Wie  der  Grieche  sein  ^o^i^ 
wirbely  kreißclj  spille,  wcgett  einer  ähnlichkeit  der  form  auf  einen  ßsi 
aus  der  gatiung  der  butten  übertrug,  so  tliat,  iuidi  Uucfs  anspreAmkf 
vermufhuHf/y  das  Mittelalter  mit  dctn  gleichbed.  lat,  turbo,  dem  es  mir  im 
rofn,  Suffix  ot  anfügte, 

Turlupin  fr.  atbertier  witzling;  name  eines  posscnreißcrs  vntir 
Ludwig  XlII.  (Menage). 

Turtiuois  altfr.  köchcr,  mhd.  tUrkts  bei  Wolfram;  cigeniiieh  ft^ 
kiscJiy  in  beziehung  auf  die  bewaffnung  der  gcfürdUeten  bogewsdmtttm 
dieses  volkes.  Türkisclie  bogen  erwähnen  die  dicfUer  häufig.  Aus  torcotf 
scheint  mit  anbildmig  an  carcasso  das  gleiclibcd,  it,  tarcas^oo'' 
standefi. 
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V.  w. 


Vacarmo  fr,  (m.)  geschreiy  lärm;  von  der  mnclL  intetj,  waeü-arine 

weh  armerj  s.  Feryuui  p,  290^  Grimm  211,  296.  Die  frcuu.  spräche 
kennt  diesen  ausruf  nicht:  wo  er  vorkommt,  nämlich  bei  G,  Guiart^  wird 
er  als  belgisch  angeführt:  en  crlant  wacarme  qui  vaot  autant  com  dire 
helas,  $,  Carpentier  v.  wacarme,  vgl.  Ren.  IV,  p.  239  fiament  scut  si 
cria:  waskarme,  biero  Kenart  goude  keuapel  er  verstand  flämisch  und 
rief  cet.  Die  form  vacarme  erklärt  sich  übrigens  als  dissimilaiion  für 
gacarme,  vgl.  den  folg.  artikeL 

Vagne  fr.  (f.)  woge,  vb.  vagtier  altfr.  wogen:  la  mer  si  commenche 
ü  vagliier  DMce.  p.  42^  14;  sicJter  vom  cJid.  wäc,  goth.  vSgs,  mndl.  waghe, 
dessen  streng  franz.  gesialtung  gague  durch  dissimiUUion,  eur  Vermeidung 
des  mislautes,  in  vagae  abgeändert  ward,  in  dem  mundartlichen  wague 
aber  noch  ffti  erkennen  ist.  Ai4s  Frankreich  eingeführt  scltemt  allpg,  vagua 
Canc.  gcr.j  npg.  vaga.  —  Vaguer  hin  mid  her  laufcti,    vom  lat.  vagari. 

Vanne  fr,  kleine  schleuse  in  müMgräben  m.  dgl,  Venna  in  früttM- 
schen  und  andern  Urkunden  bedeutet  eine  vcrsäunung  in  flüsscn  oder 
teichen  um  die  fische  abzusperren,  z.  b.  unter  einew  känig  Childebert:  cum 
piBcatoria  (fiscJifang),  quae  appellatur  vcnna,  cnm  piscatoriis  oionibus, 
qaae  saut  in  alveo  Sequanae.  Unter  Childerich:  Aviaco,  ubi  Gara  lacus 
vennani  hnbuit.  In  einer  spiUeren  aus  Deutschland:  concesäit  .  .  .  unam 
venuam  pro  capiendis  galtaonibuä  .  .  .  quas  ipse  testis  reparavit  com 
pcrticis  et  virgultis.  Dcümr  der  name  eines  ojies  an  der  Seine  Caroli- 
venna,  jef£t  Cbalevanue.  S.  DC,  und  Graff'  III,  126.  Das  wort  ist 
noch  ungelösten  Ursprunges  und  scheint  weder  der  celtisdicn  noch  der 
deiUschen  spräche  eu  entstammen.  Graff,  der  es  für  einen  korb  zum 
fischen  hält,  was  es  offenbar  nicht  ist,  verweist  auf  benna  oder  gar,  wie 
auch  Ducange,  auf  fenuu  sumpf.  Aber  der  frans,  cmlaut  v  laß  sich  aus 
keinem  andern  labial  ablclteti:  er  ivcist  etiischicdcfi  auf  de9i  gleichen  lat. 
anlaiU.  liier  schcipit  einige  anspriichc  £u  haben  viiuiuea  (etwas  ge/loch- 
tetiesjj  denn  diese  abspemtngeti  bestanden  gewöhnlich  aus  flcchtwerk^  welches 
dem  Wasser  den  durchgang  erlaubte.  Da  der  Franzose  das  sufßx  ens 
nicht  anerkennt^  so  zog  er  viminea  in  viuiua  ztisammen,  wie  er  2,  b,  auch 
fa^üiea  in  fdglua  (faine))  der  Frovenzale  fcmiuouH  m  i'eme  jsusammaisog, 
indem  der  accent  auf  die  Stammsilbe  euriickwich.  Auch  tIudc  begegnet  im 
mUteUatein. 

Varangue  fr*  (f.)  das  erste  der  im  kiel  befestigten  seitensiüche  eines 
Schiffes;  vom  schwed.  vrilngcr  (plur.)  rippen  dcji  fahrzcngcs,  nach  Diefen- 
bach,  Goth.  wb.  II,  590.  Dalhcr  auch  sp.  vareuga  das  bauchstiick  eines 
Schiffes, 

V^art'cb  fr.  meergra.'i,  dsgl.  (jf'sunkenrs  schiff,  pr.  vurec  in  erster  bed.; 
aus  detn  engl,  wrack  schiffstrümmcr,  ags,  vräc  etivus  at^gestoßcties. 
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Varlupe  fr.  (f.)  »(MklÜiobd;  von  cinetn  unrtu-  '  "^      "*' 

wecriortp,    tceil  er  auch  zurückläuft?    Die  limotis.  /'>'  _ 

crititpriM  sp.  pg,  garlopa. 

Viis  j>rot',  Präposition^  aitsidli  aus  ves,  vers  ^  hU.  vewüs;  ehern 
devas,  davas  aus  de  versus,  ^ij^  cffr  Utztereii  roman.  form  mmf^  äd 
(fMch  Raynouard  und  Bartsch)  vermöge  eines  seltenen  vi)rgamgcs^  dari 
Zurückziehung  des  accentcs  auf  das  Mihcdeuisafne  da  und  syncope  det  f» 
dicalen  vocales  (davas  davs),  die  das  ausgehn  von  emem  ptmete  betdtk- 
netule  parükel  daus  gestaltet  haben,  wofür  aucfh  das,  doas  wid  deat 
(d^vas)  gefunden  werden, 

V  a  a  d  e  V  i  n  e  fr,  Volkslied ,  liederspiel ;  etttstelU  aus  Vaade-m 
tjegend  in  der  Norynandie,  ico  Olivier  Bassdin  am  ende  deJi  14.  jk  ät 
80  benannte  liedergaitung  aufl>rachi^f  s.  die  ausgäbe   van  Du  Bci$  p-  Ü 

Vau  Ire  r  fr.  (nur  reflexiv)  sich  tcähen;  in  den  tcärtefimekefn  ia 
16,  jh.  veaatrer,  voutrer,  voitrer,  im  Ren,  ü,  p,  124  voltrer  =  it.  toIio- 
lare,  von  volvere, 

Voau  /r.  kalby  alt  veel,  von  vitellns;  daher  v61in  earies  itei^i 
pergament  von  kalbshauty  veler  kalben. 

Veaus,  viaus,  viax  cet.aÜfr.  pariikcl  für  UU.  salietn:  doinst  veau! 
nnc  carite  gtrwtihre  wenigstens  eine  gnade  Partoti.  IJ,  87;  dites  moi  viAtu 
un  seul  pechi6  sagt  nur  wenigstens  ein  einsiges  vergehen  FC,  J.  218: 
dites  nons  viax  ques  hom  ü  fu  IV,  41.  Das  alie  Alej^itislied  str.  90  hä 
die  einfachere  form  vels;  scd  a  mei  sole  vels  une  feiz  parlasses  höM 
du  doch  nur  tHnmal  mit  mir  gcsprochcfi.  Das  wort  ist  das  lot,  Tel  » 
seiner  intettsiven  hedeuiung  (auch,  seihst),  mit  angefügtem  adverhiclm  %, 
Es  verbindet  sich  mit  si,  altfr,  8 i vels  (siveals  LRs,  165),  pr.  dwli, 
sivaus  (entstellt  aus  sivels  wie  vas  aus  tob,  vers)  *wenn  taenigstens,  imh 
auch  nur\     Vgl.  veruno  U.  a. 

Veiairc,  viere  altfr.  (m,)y  pr.  veiaire,  auch  aUspan.  (s,  Qmc  ^ 
Baena,  wo  vejaire  steht)  urtheilf  atisicJU,  dsgl,  gesichi,  antüU,  Überir^^ 
man  es  ins  lattinisclie,  so  paßt  es  hudtsiäblich  nur  ru  vicarias,  des  im 
mitidlatein  richicr  bedeutete:  wie  aus  arbiter  arbitrium,  so  kontäe  cm 
vicarius  ein  neutrum  vicarinm  abgeleitet  toerden,  und  wie  arbitriam  im 
pr,  albire  nicht  tnehr  rieht  er sprucli,  sondern  meintmg  heißt,  so  auch  reiaire, 
womit  zuletzt  auch  die  micne,  das  antlitz  benannt  ward;  unser  ^icht 
ist  gleichfalls  ein  abstractum.  Die  deutung  mag  seUsam  sekeimen^  täbcr 
veiairc  weist  gebieterisch  auf  lat.  urspnmg,  aus  videre  aber  konnU  a 
sich  nicht  gestalten.  Honnorat  ketmt  ein  veraUdcs  vigaire,  was  Sat 
deuiung  unterstätzt,  vegaire  M.  168,  GAlb.  3400,  Genau  genommm 
steht  pr.  veiaire  für  veiairi  irie  albire  für  albiri.  Das  ttort  hat  sick  n- 
haltefi  im  wiülon.  vir,  das  ru  viere  paßt  wie  plr  zt*  pierre:  k  la  vir  Ab/f 
aufs  gerathewohl  (auf  die  tneinung,  ohne  übalegung). 

Veit,  vii't  vieg  pr.  veretrum;  von  vectis,  das  die  Z.  Anf^ionm 
in  demselben  sinne  anicendet.  Den  prov.  formen  enispricht  streng  Ä 
franz.,  tnan  stdle  z,  b,  lectus,  pr.  leit,  Hat,  lieg,  fr,  lit  £ur  verglekha^ 
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daneben.  Die  J^erleituuff  ans  vitis  ist  mithin  vcrfeJdt  und  darf  niclit  mehr 
vorgebracht  werden^  seitdem  man  die  prov.  Varianten  Jcctinf,  deren  lieinc 
daratts  hervorgehen  konnte.  —  Von  ühüichai  vahh'imtcn  ausdrücken  mir- 
dim  sich  manche  heispick  anführen  lassen^  ivie  virpa  in  der  L,  Lang.; 
sp.  pg.  ])orra  (ketde)^  vgl.  gr.  (inTtctXnv  (dann.).  SolUc  nieht  das  übliche 
Span,  wortj  da  es  sich  mit  dem  fast  in  römisclte  zeit  hinaufsteigenden 
fnlat.  caragius  nicht  tcohl  einigen  läßtj  im  griech.  diminutiv  x^Q"'^*^^ 
(Meiner  pfaJd)  seinen  Ursprung  haben  ? 

Velonrs  fr.  (m.)  sammet.  Ohne  zwä fei  ist  r  eingeschobcHy  noch 
Nicot  schrieb  veloux,  velous,  das  nebst  villuse  bei  Matth.  Paris,  entschie- 
den auf  lat.  villosus  führt.  Die  itaL  form  ist  vellnto»  die  span.  vcludo, 
eine  edtfr,  velu-ean,  von  villutus,  daher  auch  das  nfr,  vh.  velonter, 
dessen  on  aber  wieder  in  villosus  seinen  grund  Itaben  muß. 

Venaisoii  fr.j  venaiso  ^r.  wild,  wildpret;  von  vcnatio. 

Vendange  /r.,  pr.  vendanha,  bret.  bcDdcm  weinlese;  von  vindemia. 

Vent  d*aniont  Ostwind,  vent  d'aval  Westwind;  so  genantd,  tecil 
der  ästen  Frankreichs  höher,  der  westen  tiefer  liegt.  Das  entlehnte  sp, 
pg.  vendaval  hat  die  bed.  sudwestwind. 

Verglas  fr.  (m.)  glatteis;  von  vcrre  (m.)  und  glacc  (fjy  wörtUdi 
glas  von  eis,  das  genus  durch  den  haitptbegriff  bestimmt. 

Vöricle  fr.  (f.)  falsche  edtlsteine;  gleichsam  vilriculuni,  plur.yiUi' 
cula,  von  vitrnm,  also  gläscheti,  glasstein. 

Verjns  fr.  saß  unreifer  trauben;   ssgs,  aus  vert  jus  grüne  brüfte, 

Vcrne  fr.,  mundarit.  vergne,  alt  herne  lloq.,  pr.  vcrna,  veru,  in 
den  neueren  mundartcn  vcrnbo,  averno  u.  dgl.^  auch  jjiem.  verna,  erlcy 
eller;  ein  hräuta^name  vernetus  befindet  sich  bei  Marcellus  Burd.  Von 
lirbor  verna,  weil  rfiV.svT  bäum  mit  den  erstefi  blüht,  wie  auch  die  birke 
nach  der  Jahreszeit  niaic  hei/it?  Aber  deutlicher  geht  das  wort  aus  dent 
eeltischtm  hervor.  Kymr.  gwern  (f.)  bedetäet  sumpf  (bei  W.  Richards, 
fehlt  bei  Th.  Richards),  coed  gwern  erleti  d.  i.  sumpfhüume,  auch  schlecht- 
weg  gwern,  sing,  gwernen,  dsgl.  bret.  gwern,  ir.  fcäni,  wofnii  in  letsttror 
spraclie  auch  der  buchstabe  f  benannt  wird.  Man  sehe  Ducange  v.  alDuin, 
Adehmg's  Mithr.  II,  76,  BiefeidmcKs  Cclt.  7,  47.  Orig.  europ.  p.  437.  Das 
eelt.  icort  bedeutet  auch  dm  mast  des  Schiffes^  vgl,  altfr.  en  sum  ces  maz 
e  cn  ccz  altes  'vernes*  asez  i  ad  carbuncle8  c  lanternes  Rol.  p.  10h  wo 
es  gleichfalls  mast  oder  etwa  segehtange  heißen  muß. 

Veron  fr.  ein  kleiner  bunter  fisclt,  clritze,  cofnask.  vairon;  von 
varias  bunt, 

Verrat  fr.  pr.  eher;  von  verres.  altfr,  ver  Gl.  de  Lille  10  (24), 
aber  ferrat  {für  verrat)  schon  in  den  Cass,  glossen.  Andre  hildungen  sind 
vcrron,  veran,  verrot,  nomt,  verard,  sp.  verraco,  pg.  varräo. 

Verron,  verrouil  /r.,  vcrrolli  pr.  riegcl;  von  vcruculuni  kleiner  spieß. 
Prov,  ferrolh,  pg.  ferrolho,  sp,  hcrrojo,  wallon.  f*5roii  könnai  dagegen  von 
ferrnnj  abgeleitet  sein  oder  doch  den  anlaut  daher  etUlehnl  Imben. 

Verve  /V.  (f.)  laune,  eigensinn.    Auf  einer  tut.  inschriß  findet  sich 
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Vena  ntil  der  hed.  taiddcrJcopf,  elffentl  <da  sierath  oh  detthmSkrt 
I»scr.  liU.):   sollte   das  franz,   worl,   dessm    begriffsentwkMm^ 
Capriccio  aus  caper  erläiäern  könnte,   dieses  Ursprunges  sein?    Jeda 
indessen  legt  die  alte  spräche  dem  Worte  einen  andern  sinn  bd,  etwa 
sehxoungy  vgl.  Ruleb.  /,  93.  520,  und  dem  nähert  sich  die  neben  der  «i 
vorJianden^i  hed,  in  rervo  poetiqac.    Man  darf  dabei  an  das  mt^ 
oder  wervc  actio  oder  besser  werp  =  worp  jactits  Kil.  erinnern  miä 
von  lancer  vergleichen.    Seltsam  ist  die  bei  ZaUi  vorkommende  piem. 
vorver. 

Vesce  fr.  wiche;  für  vece,  tön  vicia,  it.  veccia. 

Vötille  fr.  Ideinighcit,  bagatellcy  votiller  sich  mit  unnütten  Ue 
heilen  beschäftigen;  auch  picm.  vetilia,  vb.  vetiliö.  Mau  leitet  v^üDti 
hülfe  dner  starken  syticope  wohl  von  vitilitigare  muthwiUig  sanken.  Ik 
anspriiche  hat  vielleicht  vitiÜa  geflochtene  sacheti,  körbe  cei.  {saeheü 
geringem  werthe),  vgl.  wegen  der  hedeutungcn  Tai.  jjerrae  1)  geftoc 
Sachen^  vitilia,  2)  passen^  v^tillea  {wozu  Festus  eint  dymologisüm 
mittlieilt),  Sclhcler  erblickt  darin  ein  diminutiv  von  vetas^  alte  W/M 
8ach0h,  ^H 

Venle  fr.  toeicl{,  schwach.    Bei  defi  ÄUtn  hieß  es  eitd^  ker: 
iert  fiers,    cointes   et  veoles  Roq.  s,  u.,   und  alUiteriert    gerne   mit 
synonymen  vain:   veulz  et  vains  l.  c,   womit  lat.  inanes    übersetst 
noch  jetzt  nennt  man  einen  allzu  leicMen  boden  terrc  veale.  Eine  aUfr. 
ist  volc,   bei  Rutcbeuf  II j  167  pensöe  vole;   ihm   ist   auch  der 
vaiQ  ne  vole  sehr  geläufig.    Diese  form  muß  hier  den  weg  zeigen, 
konnte  daratis   entsteheti,  nicht  umgekdhrL    Vole  aber  ließe  sich  am 
Tolus  erklären,   erlaubte   sich  die  franz.  spräche   so   starke  abkärm 
Aber  herhunft  aus  dem  subst.  Vota  (Jtohle  hand)  ist  ztdässig,  entwsA 
daß  man  das  hohle  für  das  leere  nahm,    oder  daß  das  adjectiv  aus 
compos.  van-vole  nichtige  sache  (vanavola)  Ren.  h  147,  geschrieben 
vole  TCant,  p.  76y  herausgczogefi  wardj  indcfn  man  dies  in  vain  et 
Tole  et  vain  zerlegte.    Dieser  deutung  ist  die  endung  e,  s(^em  sie 
entspricht,  gii}istig. 

Vi  an  de  fr.  fleisch  zur  nahmng,  ursprüngl.  und  noch  in  den  ici 
büchem  des  16.  jh.  lebensmittel ;  tw»  vivenda  in  unpassender  an 
pr.  vianda.    Ital.  vivauda,  zsgs.  provianda  proviont,  vcrrolhen 
abl.  aud  offenbar  franz.  hcrkunft.    Fleisch  also    ward   als  das 
naJirungsmitiel  betrachtet,   toozu  die  vergleichung  des  engL  meiit  aus 
mete  (speise)  sich  leicht  darbietet.    Dem  Iieutigen  viande  entspricht 
alten  spräche  carn  durchaus:   tut  de  darai  .  .  paiu    e    carn  e  y 
wiM  ich  dir  geben,  brot,  fleisch  und  wein  Alexs.  45. 

Vias  altfr.,  pr.  viatz,  zuweilen  vivatz  geschr^    adverb  für 
von  vivax,  oder  besser,    da  dies  den  accait  auf  der  ersteti  sUbc  hat, 
comparativ  vivacius,  der  sich   dem  lat.  ocius,   detn  mlat,  citias  Ol 
u.  s.  w.  vergleicht,  eine  von  der  uralten  form  vivaziu  unterstützte  annn 
s.  Altrom.  glossare  p.  117.     Die  neupr,  tnundart   spricht   dafür 
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▼iaccr.  —  Das  Bweisilhige  vias  hätte  von  Orelli  nicht  mt  dem  einsilbigen 
▼faias  (5.  oben  veans)  venoeelhselt  werden  sollen;  beide  sind  gans  ver- 
9ekiedent's  siammett. 

Vidame  fr,  stiftsamfmami ;  von  viccdominus,  woher  auch  unser 
Tiztbnm. 

Vi  de  fr.j  altfr.  caL  vaid,  pic.  wido,  pr,  vuei,  voig,  wallon.  vud, 
«A19.  vid  leiT,  V071  vidnus  mit  versetztem  ersfeti  u;  vb.  vider,  alt  vuidier, 
pr.  vuiar,  voidar,  cat.  vuydar  (buidar  /.  Febr,  154)  lecrmy  von  viduare; 
£3gs.  dövidcr  abhaspeln,  alt  desvuidicr  NF.  Jub.  I,  174.  Vait  reimt 
altfr.  auf  cuit  und  noch  P,  Eamus  cap,  5  erkennt  in  vuider  dethselben 
diplähong  wie  in  puiser:  darnyn  ist  nicht  etwa  an  das  akd.  wit  {vastttSt 
vacum)  SU  erinnern  und  das  pic.  wide  dabei  ancitführeji,  dessen  w  das 
alte  vü  vertritt.  Anders  gestaltete  sich  viduus,  vidua  in  veuf,  veuve, 
pr.  venva,  vezoa,  sp,  viuda,  pg.  viuva,  iL  vedova,  wo2.  v^iive  (letzteres 
nach  Äliklosich  slavischcr  herhunft). 

Vidi lu er  /r.  eine  abschrift  beglaubigen;  von  vidimus  wir  Ihaben  es 
gesehen. 

Vicrgo  fr.  Jungfrau;  unregelmäßige  bildung  für  verge,  das  mit 
verge  =  virga  stisammengetroffen  wäre,  altfr.  gewöhnlich  virge  in  ersterer, 
verge  in  leteterer  bcdeutung.  Gans  alterthümlich  ist  virgine  =  pr,  ver- 
gena  Jungfrau  Maria. 

Vignette  ursprüngl.  randvvrsierungen  eines  buches;  eigcntl.  wein- 
stöckchettf  weil  sie  weinranketi  vorsustellen  pflegten, 

Vignoble  fr.  (m.)  mit  rehen  bepflanzter  landstrich.  Efitstelli  aus 
vignole  (/'.)  =  it.  vignnola  kleiner  weinberg?  aber  dies  eingescltobene  b 
Jiönfite  sich  nicht  einnml  mit  chasuble  rechtfertigen^  das  atts  it.  casupola 
efitstand.  Nur  als  compositum  läßt  sich  das  wort  verstehen  utid  als  solches 
paßt  es  buclistäblich  zu  vini  opulens  mit  weggeworfenen  cndconsonantcn 
mne  in  serpe  von  serpeng,  also  weinreich,  etwas  weinreiches,  Weingegend. 
Ist  die  deutung  richtig,  so  muß  die  entstchung  des  Wortes  hoch  hinrntf- 
geheti,  da  opulens  kaum  romanisch  ist  {it.  opalcntc),  ein  mlai,  viuoblium 
reicht  nur  in  das  13.  jh.  hinauf^  vigaoble  steht  s,  b.  Gaydon  p.  108. 
StJteler  vermuthet  in  dem  worte  eine  cntstellung  aus  vin-obre  eig.  ort  wo 
man  wein  macht,  obre  von  operari. 

^Viguier  /r-  jir.  richier,  schuWteiß,  sp.  vegaier;  von  vicarins  stell- 
reter  des  grafen  in  dörfeni  und  kleineren  Städten. 
Vilebrequin    iraubcnhohrer ;    nach  Frisch   vom   ndd.  winborekeu, 
vgl.  nhd.  windelbohrer  und  mndl.  wimpel-kin  {engl,  wimblc).    Dem  cnt- 
töricht  augenscheinlich  sp.  berbiquf ,  pg.  bcrbequim,  pic.  biberqnin  m.  s.  w. 
Viiiiaire  fr.  (f.)  Sturmwind,    der  die  bäume  des  waides  niederreißt, 
latinisiert  viraarium;  allgetncin  mit  vis  major  erklärt. 

Viorno  fr.  (f.)  mchlbccrbaum;  von  vibiirnum,  it.  viburno. 
Vis  fr.  (/*.)  schraube.    Man  zieht  es  aus  dem  rotn.  vh,  virer  dreheti, 
ober   daraus  ent.tprang  kein  feininin  dritter  decl.   vir   und   endlich  vis. 
Eher  wäre  man  berechtigt,   o»   das  lat.  vis  {gcwalt)  ffu  denke$ij   da  das 
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frans,  tvort^  zumal  die  schraube  an  der  presse^  den  rwanff  oderinM 
selben  bedeutet,  Unhedcnklkh  aber  ist  foUjnule  hrlcHung,  Vm^ 
alt/h  vis  keift  icendelireppc,  also  etwas  spiralförmiges,  offenbar  das 
vitis  ranlcc  der  reben  und  anderer  gewachsen  die  sich  sptndßrmig  kn 
winden,  ital,  vite  ranke,  schraube,  alffr.  viz  LRs,  360,  attch  /M 
oder  vi  in  letzterer  hed.  f 

Vitecoq   aUfr.  norm.  Schnepfe;   vom   gleiMed.  ags,  vudcoc,  i 
woodcock  d.  i.  tcaldhahn. 

Voeu  fr.  (pt.)  gdiibde;  von  votam,  pr,  vot;  daher  f6.  toocti 
lob0t^  pr.  vodar.    Zsgs.  ist  d^vouer  widmeft,  Tat,  devotare. 

Voire  und  voir  altfr.  pic.  adv.;  von  lat.  verc  wahrUeh 

Voison  altfr.P  lothr.  veiio  (in  Metz  röchoö  Jacht  58),  ttoRanil 
tt.  a,  formen  (Grandgagnage  Noms  rfowiw.  p.  10)  Utis^   sttnkthieri 
veso:   putosiorum   et  jnxta  aliorum    linguani  vesonum   pclUbns  Qtu 
(12.  Jh.),  mich  sp.  veso  (Sechendorf);   muthmnfilich  mit  vertatiSchUm 
fix  vom  ags.  vesle,  mhd.  wisel,   womit  ein  thier  desselben  gesddcckUs 
nannt  tcird.     llieher  auch  norm,  veson  liederliches  tceibsbild? 

Voiturc  fr.  wagcti,  fuhrwcrJc;   von  vcetura  das  fahren,  U,  vettl 

Volpilh  pr.  feigcj  verzagt,  das  gegentheil  van  arditz  Chx,  WA 
adj.  aus  dem  sbst,  vulpccula  füchscheti,  das  sich  auf  auswege  vrrsieki 
der  gcfahr  ausweichende  thicr,  in  der  L.  Sal.  ein  Schimpfwort  (»i  i 
alterum  vulpiculam  clamaverit  etc.).  Die  altfr,  spräche  braueht  üvr  § 
nicht  in  die^^etn  sinne,  wohl  aber  das  vb.  goupiller  feige  handdn, 

Voyer  fr.  wegeauf seiher ;  von  viarius.  Aber  in  älterer  bedeä 
trifft  CS  zusammen  mit  ricarins  und  sd^eint  daraus  entstanden,  $.  Duci 
V.  viarius. 

Voyer  fr,  in  conYoyer  gclmteti,  envoyer  senden,  sbsi.  convoi, 
auch  den  sckwesterspraehen  bekannt,  doch  ist  das  ii.  convojare  {ndten 
vogliare)  dem  franz.  nachgesprochen.    Das  einfache  lat.  viare  Iteißt 
viam  facere;  ante  viare  vorausgehen;  *conviare  würde  heißen  mit 
gehen,  transtt,  begleiten,  convoyer;  inviare  soüie  heißen  sich  auf 
begehen,  transii.  se^idt.n,  envoyer,  es  findet  sich  aber  nur  einmal  hei 
und  zwar  in   der  unromanischen   bed,  etwas   betreten.     Altfram. 
man  für  en-voyer  auch  ent-voyer,  also  mit  anwendung  der  raumpa 
inde,  s.  darüber  G.  Paris  im  Jahrb.  VI,  364,  Bradiet  Gramm,  hisL 

Vrai  />■.,  altfr.  pr.  vcrai  wahr;   nicht  von  verax,   es  setzt 
voracus  voraus,   wie  aus  ehrius  cbriacus,  pr.  ybriai  Chx,  III,  169^ 
wuchs,  vgl.  wcgm  der  endung  Cambrai  aus  Canieracam,  Donai  aus  Dnai 

Vrödcr  fr.  fvrlt.J  hin  und  her  laufen;  von  veredus  p 
sp.  vereda  U.  b. 

Waj^gon  ein  fuhrwerk  (neues  wort);   aus  dem  engl. 
väcen  =  dtsch.  wagen. 

Welke  altfr,  ein  schalthier,  sccmuschel  MFr,  II,  p,  102;  vom 
veole,  etigl.  wilk,  mndL  welk  dass.  Mlaf.  ad  nnum  fcrcnlam  d« 
euilibet  domino  duo  velkoacs  Ephcm.  mott.  S.  GalL  DG. 
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Werbler,  werbloier  aUfr*:  si  bei  werbloie,  ei  bei  chante  FC, 
I,  299;  v<m  ätschen  wirbeln  {mit  der  stimme),  ndl.  wervelen,  engl,  whirl. 
Wigre  alt  fr.  spcer  Roh;  vom  ältn,  vigr  oder  ags.  vigar,  vigur  dass, 
Wilecome  eine  aUfr.  hegrüfiungj  vb.  welcamier;  im  12.  jh.  ein- 
gefShrtes  wort,  ags.  Tilcume,  Tilcumian,  engl,  welcome,  dlsch.  willkommen, 
bewillkommnen.  Vilcom  hieß  auch  der  hecha;  den  man  dem  gaste  su- 
bringt,  ungr.  billikom,  t/oZ.  {nach  Redi)  belliconc,  nfr.aher  vidrecome. 
Ä  Frisch  II,  44S\ 


Y. 

Ypröau  /r.  eine  ort  der  ulme,  aus  Ypem  nach  Frankreich  gekom- 
men, daher  der  name. 


z. 

Zeste  fr.  (m.)  der  sogenannte  sattel  im  innem  der  nuß,  der  sie  in 
vier  theile  spaltet.  Das  wort^  dessen  herkunft  noch  unermittelt  s^eini^ 
entstand  aus  schistus  (ax^^rog)  gespalten,  aher  in  activen  sinn  (etwas 
spaltendes)  übergetreten,  wenn  niciä  ursprüngl.  die  nußtheiU  selbst  diesen 
namen  führten,  wie  in  der  comask.  mundart  ein  solches  theilclien  fis  {von 
fissas)  genannt  wird,  s,  Monti  suppl.  Das  frans,  z  vertritt  hier  seh,  wie 
das  nächstverwandte  c  in  cödule,  von  schednla,  diesen  laut  vertritt. 


ANHANG 


YON 


AUGUST  SCHBLER. 


Abrigo.  Dem  eifjmon  apricns  redet  auch  Bugge  entschieden  das 
H  (Rofn.  /F,  348).  Allerdings  heißt  apricns  „der  sonne  ausgesetzt'' ^ 
aber,  wie  Salmasius  ad  Solinum  hemerl't:  j.apricus  vocaiur  nofi  ownis  soli 
fxfioftiius  htcuSf  sed  is  demum  qui  soli  tepido^  temperato,  non  torrentissimo 
pateV^,  So  gesellte  sich  zum  ausdruch  der  begriff  y^vor  Mite  geschützt, 
mUde'^;  da}tcr  apricissimus  dies  (Golum.)t  apricuin  teinpus  (Calpum.)^ 
apricu!?:  jocunduH,  delectablJis,  proprie  autem  locus  sine  frigorc  (Mai, 
Class.  auct.  VlII^  52)^  locus  temperatns  sine  vento  (Erfutier  glossen 
p,  270,  Nr.  302)*  Auch  dem  vh.  apricare  Jting  die  bedeufung  „schützen*'^ 
an:  ventis  frigidioribus  altus  parics  resistat  qui  looum  possit  dcfensis 
6edil)U3  apricare  (Pallad.  7,  38);  Martinianum  suscipit  fraternitas  tec- 
toque  apricat  et  cibo  (Paulinus  Nol.  Carmen  13  ad  Cythcrium,  v.  311). 
Buggr.  verglicht  noch  in  begri/flichir  riicJcsicht  das  scattdin.  lilyr  gemüßigt, 
mildCf  hlyja  fovere,  schützeHj  vom  stamme  bl6  schütz.  —  Mich  bedünht, 
daß  die  einfache  thatsaclhe  eines  sptUlat,  apricare  =  schüizenj  decken 
(protcgere)  der  frage  eine  vollkommen  genügende  Jöstmg  gibt;  es  brattcht 
nur  das  stibst.  als  davon  abgeleitet  betrachtet  eu  werden^  und  die  coniro- 
verse  verliert  ihrcfi  grtifid ;  es  wird  niemand  jenem  apricare  ein  grundwort 
apricus  abstreiten  wollen. 

Acceggia.  Die  form  acceia  hat  RiMsch  sdton  in  einetn  sehr  alten 
Itala-codex  vorgefunden,  s.  Jhrb.  XIll,  184. 

Accia.  Sämmtliche  rom.  formeti  schließt  in  sich  als  etytnon  ahd. 
bappä,  ursjiriinglich  bapjä,  das  jetzige  beppe  oder  bippe.  Pic.  hcquer 
muß  freilich  davon  getrennt  werden  und  mag  dem  dtsch.  oder  ndl.  backen 
enitehnt  sein.    S.  Förster,  Ztschr.  Ill  264. 

Aere.  Gelegentlich  der  rcdensart  de  bon  aire  hätte  hier  das  davon 
herrührende  nfr.  adj.  ddbonnaire  nicht  unerwähnt  bleiben  soUen, 

Agazzare.  Wedgwood's  ableitung  des  worts  in  beiden  bedeutungen 
vom  dtsch.  wetzen  (Rom.  VllI,  435),  an  sich  unwahr scheitdich,  tvird 
durch  Paris'  einwand,  dass  im  altfr.  für  „agacer  les  dents",  die  form 
aacier  ausschliesslich  im  gebrauch  gewesen^  noch  unwahrscheinlicher  gemacht. 

Agina.  jS'.  Tobler  mm  Pariser  glossar  7692  (Jhrb.  XII,  205). 
wo  offenbar  agina  statt  aguia  und   wohl  auch  batance  st.  buutcsco  ge- 

AS» 
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lesen  werden   muß;   Tobler  citirt  auch  das  prov,    glossar  7657:  codi 
citare,  festinare,  aginare, 

Agio.  Auf  gru7id  des  vollcsühlich  lat,  asa  =  an&a.  m  fig,  n 
anhält,  leichiigkeit^  geUgenheit  {Plaut  Persa  /F,  4,  12 1:  qaaerere  im 
infectura  nt  faciat)  mag  eine  äerivalivform  •asium,  •a»ia  8^  ^ 
haheriy  wie  aus  praesepe,  occiput,  pupa,  coDcha  die  biidungen  pneupi 
occipitiutn,  it.  poccia  (=  ^pupia),  tose,  coccio,  coccia  cntstandm  j 
Also  stellt  sich  Bugge  die  entstehung  des  rom.  worics  apo  v<xr  ( 
IV,  349).  Mit  der  von  Dannesieter  (liom.  l  157)  aus  dem  lljki 
gewiesenen  bedeuiung  von  aise  ,,espac€  vide  aux  coits  de  qqn'\  icoAd 
reäensartrn  ^etre  aux  aiscs  de  qqn.^  Hre  ä  son  aise*,  stdlt  derstiht  gt 
den  ausdruch  ausatus  iucedit  hei  Plautus  (Persa  II,  5,  7)  wusm 
auf  ei'neti  menschen  belogen  =  '^i  suhnixis  alis  se  Uiferi',  I 

Aguglia.  Etwas  schärfer  begründet  die  frone,  endtmg  uille  J4 
fia  Rom.  Ilj  478  (anm,)  unter  ba-iivksichtigung  einer  cmsieki  Ax 
{Saggi  lad.  76  anm.).  Ferner  behandeln  die  Bildung  des  tffctis  FS^ 
^chr.  III,  615  und  Paris,  Born,  IX,  331. 

A  j  u  1 0.  Im  aUfrans.  hatte  das  jeUige  vcrh  aider  xwd  gesUiUm 
vor  tonloser  cndung  verblieb  das  volle  interna  des  lat  Wortes , 
adjüto,  fr.  ajue;  vor  betonter  silbe  wurde  ajut  su  ajt,  atd,  aid 
(dso  adjatatis  =  fr.  aidiez,  adjutare  =  aidier;  vgl.  Darmesteter^ 
154.  Den  beiden  themen  entsprechen  die  ältfr.  verhal-sub 
einer-  und  aide,  aVe  andrerseits. 

Albergo.  Genauere  unterscJtiede  zwischen  auberge  und  h 
hinsichtlich  des  alters  Uhrer  resp.  etymOj  die  eeiüich  sehr 
stellt  d'Ärbois  de  Jubaimnlle  Rom.  /,  139  ins  licht,  Ams  ei$ 
greifenden^  scliarf sinnigen  abhandlung  über  den  Ursprung  der  mUtr 
erwähnten  roman,  Wörter,  welche  Th.  Braune  in  Gröbers  Ztsdiri 
261  u.  ff.  gegeben,  scheint  hervorzugehen  daß  hier  von  etoei  üi 
eiyma  auszugehen  ist:  die  formen  mit  initialem  al,  au  weism 
adalberga,  regelrecht  verkürzt  su  alberga,  welches  sunacltst  das  im  fi 
recht  besteJtende  dein  edehnann  jjukommende  recht  der  hetcirthung 
heJcöstigung  bedeutete;  die  frane.  formen  mit  her  gihcn  auf 
berga,  heerlager,  gurück. 

A 1 1  o  d  i  o.    In    dem    oben  berührten    aufsais^   erörtert    Tk 
gegen    Grimm,   eine  erklärtmg    des  Wortes  durch   adol  -f  od; 
sei  übrigens  synonym  von  fwbilis  geworden. 

Almanacco.    Nach  Malm  {Eerrig's  Äreh.  LVI^  422)  von 
und  Juden,  die  euerst  kalender  verfertigten,  gebildet  aus  manac 
fifivaxog    mondkreis  an  der  Sonnenuhr,   wäl  der  kalender  wie  dieser 
monate,  zeichen  des  thierkreises  u.  dgl.  angab. 

Amaca  ist  ein  wort  der  Gtuirani spräche,  und  findet  sich 
einer  span.  schriß  von  1525,  also  bevor  Holländer  oder  Dcutsths 
neuen  erdtheil  besucht  haben;  s.  lÄttre  sttppL  Damit  füllt  die  atia 
des  Worts  von  hangmatt  su  nicJtte;  vielmehr  etUstand  aus  dem  ind. 
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^iederL  hangmak,  han^mat,  engl,  hamtuocks,  s.  Giinmif  D.W,  v.  baoge- 
matte. 

Amalgamare.     Devic  (Dict.)  scheint  die  etymologie  ftäloyfta  nicht 

•tu  kamen  und   kommt   hei   seinem    versuche^   das  Wort  aas  dem  arab.  zu 

erklären^  su  keinem  sicheren  restdtat.    In  dem  bei  Ste.  Palayc  aufgeführten 

ttlgame  erkennt  er  arab.  al-djaiu*a  conjtmdio  oder  al-djima'  cofisummatio 

fnuirimonii. 

Ambasciata.  Unter  surückxcei-mmg  der  Zeuß'schen  ahleitung  vom 
kffmr.  amaetb  und  der  Grimmischen  von  goth,  autbak  ^^im  rücken  stehen- 
der diener*'  erklärt  Mahn  (Uerrigs  Arch,  LVJ,  422)  ambactua  ah  ein 
compositum  von  altcelt.  vixwh'i^- armor.  aketu/.  emsig,  fleißig^  von  aketi 
fleißig  seiny  also  begrifflich  =  d^ofi/iolog,  —  Für  das  lat.  anibactas, 
Wolter  es  auch  eu  holen  sein  mag^  findet  sich  pr,  abab,  altfr,  abait  (IL  c). 

Amonestar.  Comu  ist  der  misicht^  dieses  sdtsame  wort  möchte 
sieh  cinfacJier  und  ebenso  eorrect  aus  molestare  herleiten  lassen;  der  Pro- 
pensale habe  ja  noch  das  einfädle  monestar;  grundbedetäung  wäre  also 
j^nen  mit  vorwürfen  behelligen^  zurechtweisen^^'  allerdings  möge  admonere 
auf  die  bildung  des  wortcs  eingewirkt  haben;  betnerkenswerth  sei^  d<zss  es 
dem  Italiener  fremd  gMicben.  Der  urheber  dieser  etymologie  ist  durch 
das  in  Montbovofi  (Ilaute-Gruyere)  übliche  monaxtä  'einem  seinen  iibdn 
lebenswandel  vorwerfen'  darauf  geführt  worden;  s.  Eom.  IIIj  377.  Wir 
hätten  also  in  monestar  eine  doppcU  oder  scheideform  von  molefitar,  fr. 
molester.  —  Später  (Rom.  VIIj  365)  war  derselbe  Comu  geneigt^  diese 
ansieht  daran  ffu  geben  eu  gunsten  eines  typus  admodestare  (vgl.  Schu- 
c^iardt,  Vökalismm,  /,  142).  —  Mussafia  (Zischr,  III,  268)  untersucht, 
gelegentlich  der  participial-biidungen  auf  -ect  und  -est,  die  frage  oh 
nicht  auch  ein  ^moneatus  als  das  richtige  etymon  eu  betrachteti  sei\  hat 
jedoch  £ur  hejahujig  derselben  noch  nicht  die  volle  Zuversicht,  VgL  Ulrich^ 
Eom.  VIII  264. 

Anca,  Bngge  (Rom.  111,  152)  trennt  fr.  an  ehe  röhre  von  banche 
^  ü.  sp.  pg.  pr.  auca;  Ideteres  sei  das  dtsche  hanke,  hüftc^  schtmkel 
beim  pferde  und  gehöre  demnach  nach  Kuhn  (Ztsclir.  f.  v.  spr.  IVj  431) 
Stirn  vh.  hinken,  wie  schenke!  eu  cinefu  gleichbed.  *?*kinken. 

An  che.  Nach  Havel  =  lat.  atqne,  acque,  s.  Rom.  F7ZZ,  93,  — 
Suehier  (Ztschr.  I,  432)  hält  pr,  ancanuech,  altfr,  enqnenuit  für  tu- 
sammengesctst  nicht  aus  anca-|-nnecli,  cnqac+nuU,  somlern  aus  auc+ 
aanech,  enc+anuit.  Der  etveite  beslandtluH  ist  ihm  ein  dem  lat.  ho-die 
genau  entspree/wndes  fem.  ha-nocte ;  vgl,  ioegen  des  lai.  ba  die  ort.  gier 
ufid  ore. 

Aadare.  Neuere  die  etymologie  dieses  etiigmatischeti  Wortes  be- 
treffende artikel:  1)  Baur,  Zischr.  II,  692^  aller  von  andare  trennend, 
geht  aus  von  allatuH  est  =  fr.  il  est  al^s,  woraus  ein  lat.  *allare  hervor- 
gegangen, wie  sich  prostrarc  aus  proatratus  gebildet  hat  (s.  darüber  Pai'is 
Rom,  VIJl  293).  —  2)  rörstcr,  Rom.  Stud.  IV,  196  und  Ztschr.  UL 
663;   für  ihn  ist  das  etymon  lat.  vadere.  —  3)  Wöl/lin,  iMiciniscJw  und 


708 


ANHANG  I.    ANZI-ARTICIOCCO. 


romanische  Comparalion  (Erlanqen,  1879^  s.  86),  eu  gtmsten  t^)n|^| 
{widerlegt  von  Förster,  Ztadtr,  III,  564),  —  4)  G.  Paris  vcrtriU  dn| 
addare,  s.    Rom.   VIIl    298  u.   466,    IX,  174    u.   333   {be$trittm 
Förster,  Ztschr.  III,  663).  —  ö)  Schuchardt  führt  aller   auf  äneü 
wurecl  al  zurück,  Ztschr.  IV,  126  u,  VI,  423  {vgl,  Born.  IX,  480), 
ThoMsen  {Ändare  —  andar  —  anar  —  aier,    En  hrüisk-eiymologiak  t 
sogdse,  KjobefihavHy  1879),  nach  gründlicher  Untersuchung  der  strtü 
entscheidet  für  ambulare,  s.  darüber  Rom.  IX,  174  und  Ztsckr.  F/,  ^ 
7)  Tailhanj  über  span.  andar  und  seine  ahleitungen  in  der  aiUn  q 
(Rom.  IX,  299)f   citirt  beispiele  bis  ifis  10.  jhrh.  —  Zum  fr,  aler  ; 
das  mcrhvürdigc  altfr.  sbst.  alc  sulatif,  s,  mei9te  QUmures  lexicogra^ 
Jalirb.  X,  246. 

Anzi,  fr.  ains.  In  einer  eingehenden  Studie  über  diese  wöri 
A.  Thomas  (Rom.  XIV,  572)  in  übcrseugefider  weise  dargeÜum,  , 
aliU.  anti  {in  avanti  und  davauti)  eine  itn  vidyär-latein  v&remsr^ti 
form  nntes  {noch  im  tpan,  erhalten)  darstellt;  2)  daß  der  form  an 
vielfach  belegtes  altit.  anzo  vorausgegangen,  t^dches  durch  anlehnxmg 
in  anzi  ausartete;  3)  daß  anzo  chicm  comparatif  ^antius  efUsprick 
ante  gebildet,  %vie  prius  atis  prae;  demselben  typus  genügt 
nach  form  und  begriff  auch  fr.  ains,  sowold  als  prüposiiion,  als 
bcd.  „potius",  „plut6t^\  „eher^\  Damit  fällt  dir  von  Gröber  ( 
260)  conjecfurirte  gl^chmg  anzi,  fr,  ains  =  *ante-i  =  ante  i 
sinne  von  antca). 

Arancio.     In  den  Mem,  de  Ja  Soc.  de  linguistique   {di^^ 
mir  enifalleti)  ioird   das  wort  auf  sanscr,  nS^arauga  =  roth  ( 
minium  (naga)  eurüchjeführt, 

Argano.    Storm  (Rom.  II,  328)  stellt  das  wort  su  yi^arog  (kn 
und  krahn),   das  bei  den  Gelten  garanos  gelatäet  eu  haben  seheint 
garauos  wurde  argano  w»^  einwtrhing  von  organo,   von  dem  es 
den  it.  mundarten  geschieden  ist.  —  S.  auch  Schneller,  Rom. 
arten  in  Südtirol  108.     Vgl.  auch  argue  IL  c. 

Argine.     Bugge   {Rom.  III,   161)   belegt   die   form    arger 
Friscian  36  =  669  R:  arger  quoque  dicebant  (antiquij  pro  agger. 

Aringa.  Über  die  unwahrscheinlichkeit  eines  etymologischen 
hiütnisses  stvisüien  alid.  harinc  {fr.  bareng,  «.  s.  tc.)  und  lai.  halee, 
spric/U  sich  ausführlich  aus  Th.  Braufie  {Zischr.  X,  270  ff.). 

Aringo.  Derselbe  im  vorliergeltetuien  art.  ertcähnte  forscher^ 
demselben  orte  {s.  273),  verficht  den  säte  daß  in  den  hier  hesprwk 
Worten  die  vorsylbe  n,  ha  nicht  das  b  von  ahd.  bring  darstellt, 
dem  deutschen  hari  =  Versammlung,  volk,  heer  entspricht, 

Arpa.  Baisi  {Ztschr.  V,  236)  scheidet  arpa  barfe  von  arpa  b 
haken;  letzteres  sei  das  gr.  agnt]. 

Articiocco.  Devic  verwirft  entschieden  das  übrigens  nidW 
bürgte  ardi  cbauki  und  sieht  im  it.  und  fr.  wortc  {mlat.  articoclaB, 
coccus)  eine  etitstellung  des  gr.  ta  rieri-itxä  „teles  dariichaul^^  {s.  J! 
asiai.,  janv.  1862»  p.  83. 
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^^H  A  r  t  i  g  i  a  n  o.  Eine  andere  ansieht  über  cntstehung  des  mtfßx  it. 
^^ianu  M.  s.  w.  entunckelt  Flechia  Post.  etim.  13,  Ihm  zufolge  ctitsprklU  es 
U  H»  aJien  fäUm  einem  protoiyp  -cnsi-ano.  Auf  grund  von  Jat.  laterculcnsis, 
H  floT'^  laudesi  (lohsinger),  cors.  piatesl  (Sachwalter)^  seien  formen  wie  ar- 
ll  tenses,  turrenses,   partenses  durchatis  nicht  unwahrscJheinlich.     Übrigens 

t  würde  artitus  tiicht  artit-i-anus  ergebet^  können^  vgl.  Neapolit-anus,  ere- 
mitano,  sard.  turritanu  (=  torrigiano). 

A  8  c  1  a.  Mussafia  (Beitrag  zur  hmde  der  norditalienischen  mttnd- 
arten  im  XV.  jahrh.  Wen  1873,  s.  110)  ist  der  ansieht,  daß  so  lange 
Q  in  assula  vorhanden  war,  ss  nicht  leicht  fftt  st  geworden  wä$'e;  erst 
die  im  volksmunde  getviß  sehr  frühzeitig  erfolgte  coniraction  führte 
,  SU  8tl.  Die  for^n  astula  ist  eine  spätere  rcstitution  des  u.  Er  ver- 
I  gleicJU  für  ssnl  ssl  8tl  das  wart  peBfiulas  pesslus  pestlus  (pestulns  wie 
J  astula  zu  beurtheiJen) ,  daraus  senesisch  pestio ,  dann  at*ch  pesclus 
|j  peschio.  Ferrari's  reihetifolge  scheint  also  richtiger:  nssula  ass'Ia  aslla 
astula  astcila.  —  Äscoli  (Arch.  ghtt.  Ill,  456)  beschäftigt  sich  gleich- 
falls mit  dan  bildtntgsprozeß  von  ascla,  mit  bervfu7ig  auf  Flechia. 

Assai.  Lat.  satis  gab  dem  altfr.  das  stibst,  8<^8  genüge^  befricdi- 
gung,  s.  Jahrb,  X,  267^  und  Zlschr.  /,  158. 

Assettare,  sofcrii  es  einrichten,  ordnen  bedetdet,  ist  nicJtt  lat,  as- 
sectare^  diesetn  würde  nur  ein  prov.  aseitar  genügetij  sondern  =  ass^j- 
ditare;  Storni  Born,  IV,  165.  m 

Astore.  Bezüglich  der  im  miitelalter  vermuthetefi  Verwandtschaft 
swischen  accipere  und  accipitcr  citiert  Fijrstcr  (Zischr.  II,  160  anm.) 
Greg.  Mor.  in  Job,  XXXIII,  24:  accipere  namqne  aliqnando  dicimus 
aafcrre,  undo  et  arcs  illae  quae  sunt  rapiendis  avibns  aptae  accipltrea 
vocantnr.  Ebendaselbst  nnrd  auch  die  prov,  form  austor  in  schütz  ge- 
nommcHy  indem  au  sich  regelmäßig  aus  ak  enitdckle  (vgl.  Jacobam  = 
Janmc,  *caracta  =  cbarawdc,  u.  a,  entsprechmde  fälle).  —  Eine  interes- 
sante Studie  über  alt-span.  acetore,  aztor,  azor  gi^t  J.  Tailhan,  Born.  VIJI, 
609;  er  pflichtet  der  Diez'schen  erklärung  von  acoeptor  bei, 

Ästuccio.  In  altfr.  estuire  NFC*  217.  451  (Et  pren  de  la 
bascbe  en  Testuire),  warn  es  anders  die  weibliche  ncbenform  von  estui 
hekälier  ist,  erkennt  Tobler  dassdbe  eingeschobene  r,  dem  er  die  bildung 
voth  mire,  gramniaire  «.  a.  zuschreibt.  Ebenso  findet  sich  für  altfr. 
Bstaidc  =  Studium  im  Rom.  de  la  Hose  4073  die  form  cstuire. 

Ata  ad.  Auch  Engclmann  (s.  65)  erkennt  im  arab,  täbüt  det^  ur- 
sprung  des  sp.  atahud;  Bmn.  II,  91. 

A  T  a  n  1  a.  Die  bcd.  kopfgeld  oder  wegsteuer  scheint  die  ursprüngliclie 
SH  sein,  aber  über  die  quelle  des  Wortes  herrscht  noch  dunkel;  s.  Devic,  der 
wegen  der  nebenfonn  avaria,  averia  (in  gcnueser  Urkunden)  verwandtschaß 
mit  lat.  angaria,  it.  aogberia  vermtUhct. 

Badare.  Caix'  versuch  {Studi  6)  badarc  auf  ein  lat,  *pandare 
und  sbadigliare  auf  *expandic«lare  zurückzuführen  seheitert,  wie  Paris 
(liom.  VIII,  618)  betnerktj  an  dem  um,standf  dafi  wandet  vo7i  anh  p  in  b 
auf  dem  ganzen  romaniscfien  gebiete  utierhört  ist. 


RagatcUa.  Schnchardt  (Zeitschr.  /".  vgh  spr.  XXFf  451)  fn^ 
dieses  wort^  so  wie  bagattino^  nicht  zti  bacca  |baca)  jsh  ei^en  sei;  rrvf^ 
gleicht  teerjni  der  bed,  von  bagattiuui  ü,  bajocco  römische  u$ui  bftjelU 
toskanischc  scheiäeimme,  „rfie  eher  auf  it.  baJDca  kUnmgkeUy  als  tnifi. 
bajo  braun  hinweisen".  —  Im  stippl.  führt  Littre  aus  einer  tat,  stkif 
des  15.  jh.  eine  stdle  a»,  wo  bagatella  ah  chirurgisd^et  ausdruek  gdawA 
ist  und  'ring,  reif*  zti  bedeuten  scheint, 

Bajo.     Wegen  bajocco,  *.  oben  bagatella. 

Balicaro,  s.  ballare. 

Ballare.  Gehört  nach  Schuchardt  sum  weit  verhreiieien^ 
schwanken  ausdrücletiden   stamm   bal,    ru  dem  auch  balicare,  fr, 
schlenkernd  und  ballotter  gehören.    S.  auch  Schder, 

Balzare.     In  der  aus  RC.  320  {nach  der  leisten  ansg,  von  Mi 
tt,  Longnmi^    v.  8230  Parmi   la    vile    haus   et    Caroles   fönt)   angtß 
sielte,  warum  soUie  baus  vher  von  balzare   als   t^on  ballare  abgeteilti 
Ein  altfr.  verb  baueaer  ist  unbekannt, 

Banco.    Das  fr.  banqnet  ist  nach  Tohler  aus   dctn  fron:  \%  <\4 
übrigen  sprachen   itbcrgegangcn   und  wird  vofi   ihm    oIjs  cht  nkhi  r\4' 
correci  gebildetes   deminutiv    eu    ban  ^^aufgeboi^'  erkläri    %tnd  hefrit6fm 
nachgewiesen  {Ztschr,  III,  573),    Paris  {Bom,  IX,  334)  stöfU  sich  tofc 
an  dem  umstand  daß  das  wort  hei  seinem  auffretcrt  im  15.  jhrk.  w 
lichkeit  nichts  anderes  hieß  als  ein  kleines  nachtessen  und  meint  daa 
auf  dieser  grundlage  das  eignen  gcsucJii  werden  dürfe. 

Bando.     Wegen    arriere-ban    sehe   fnan    d*Arbois    de 
Rom.  1,  141,  der  ahd.  bariban,  als  unhelegt^  nicJä  ancrkeftni  tmd 
fränkisch-lat.    [c]harebauuus,    arribannus    (seit    der    Äferowingcr],   h 
baDDum  (seit  der  Karolinger)  zurückgeht;  arbaDDUm  datirt  pon  ItOi* 

Barbacane.  Die  sss,  balab-kaneh  befriedigt  nicht;  dasnmJkt 
angerufene  arah.  barbakb  wasserröhre  stimmt  höchstctis  eu  einer  der  i 
Littre  dem   worte  beigelegten  bedd,,    auch  nöthigenfälls   gu  * 

Bargagno.    In  ital.  mundarten  findet  man  auch  bragagaar 
und  3Iussaßa  untersucht,  ob  es  ein  hotnongm  von  bargagnare  cder 
Ursprungs  ist,  kommt  aber  jfu   keinen^  sichern   rcstdtate;   s.  Pp^fr  J7, 
Nach  Ulrich  {Ztschr,  HI,  266)  ist   das  wort   deufschmi    ittsptmmfi 
abgdeitet  von  borgen  mutuam  dare  et  aceipere,   woraus  sich   leirkt  im 
deuiung  des  iMudeltreibens  ?i<^  entwickeln  können;  bargagnare  c^lan 
sunachst  einem  goth.  baargiijan^    ahd.  barganjan.  —   Nebem   ^ffr  1 
gaine  war  auch  das  masc.  bargaing  tu  erwähnen. 

Bastardo.     Heißt  eigentlich,  bdumpiet  Caix    (Studi  S"^ 
(buclistählich  ' saumsattdtrüger^);  hieraus  floß  die  bed.  ^unäckij 
Vgl.  sp.  mulnto,  fr,  mal&tre.     Paris  {Rom.  VIII,  618)    stimmt  ^  t 
nicht  bei,    indem  ja  auch  dem  esd  die  benennurtg  .^  niujiiijffiJfi  jja* 
kommen  würde, 

Beffa.    &Heihm§   aus   dem   deutschem   der  cum 
körenden  rom.  wörUr  wird   iva  ßaisi  [Rem.  ForscJh.  7,  111\ 
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üagegen  bifidns  'gespalten'  (jeuersi  von  der  Unterlippe  des  pferdes  beim 
fressen  gesagt)  als  ctymon  vorgeschlagen.  W.  Meyer  {Ztschr.  X,  171) 
erhebt  hiegegeti  sowohl  lautL  als  hegrijfl.  bedenken  und  ist  der  ansieht 
mtm  müsse  von  der  redcnsart  far  beffe  'die  lippen  gegen  einen  euspiizen 
mtsgehept  und  darin  eine  ononiatopoieiische  bildung  erbliclcen, 

Ben  na.  Die  form  banasta  (für  banastra)  wr/,  wie  Siorm  nteint 
(RofH.  F",  167),  eine  angleichung  an  das  verbreiletere  canasta  (für  ca- 
nastra).  Wegen  attsfalls  des  r,  vgl.  sp.  madrasta,  orqueßta,  pg.  rasto, 
ü.  trasto,  catasto. 

Berretta,  Ncbefi  barrette  hat  der  Fra^usosc  auch  die  masc.  formen 
berrct,  W*ret.  —  Weitere  erörterungen  sur  etytn.  birrns  bietet  Baist, 
Ztsühr,  VI,  116, 

Berta.  Nach  Littre  ist  bertauder,  bretauder  aus  altfr.  bertondcr 
entstellt  (ber  =  bis  +  tondere).  Damit  hängt  ohne  ziceifel  msammeti  das 
nmndariL  it.  bertonar  die  haare  abschneiden,  welchem  JUtissafia  (Bvitr.  33) 
mit  Galvani  dieselbe  susammcnsetsung  suerketint.  Daisu  stimmt  das  von 
Seheier  (nach  Oudin  und  Menage)  angeführte  alifr.  bertouaer  (bis  +  ton- 
sare). 

Bertesca.  Nach  Förster  von  'britisca,  also  ein  bei  den  ^Briteti 
aufgckommetur  thumi;  Ztschr.   F/,  113. 

Biado.  Das  in  d(m  Eom.  stud.  JI  aufgesivlUe  et.  fiacidus  (flacdo, 
flado,  blado)  wollen  wir  «wr  flüchtig  ericälmen.  —  Forster  {Ztschr.  IJJ, 
260)  eicht  biado,  biet  direkt  von  biet*  {vgl.  ♦clavum  =  chiado),  welche 
form,  wie  er  bemerkt^  Suchier  {II,  469)  ohne  grund  anficht.  —  Ncbett  fr, 
emblaver  verdiente  gleichfalls  das  entgegengcscteie  alt  fr.  und  mdrtL  dubla- 
ver  das  getreide  abräumenj  dami  abräumen  im  allgem.y  jetet  nur  noch  in 
der  form  deblayer  üblich^  sowie  r-emblayer,  sbst.  remblai,  eine  crwäknung. 

Biavo.  Detn  d  in  biadetto,  sbiadato  (aucA  sbiadito)  entspricht  das 
in  cbiodo  {clctvus),  s.  IL  a.     Vgl.  biavo  =  biado. 

Bicocca.  Mail,  com,  bicocca  heißt  haspele  tvinde  (Monti  dachte 
ofi  dtsch.  wickeln);  vgl.  comask.  bicoche  knäuel  {Mussafiat  Beitr.  46, 
anm,). 

Bigio.  Der  nordosttvind  heißt  wohl  biso,  weil  sich  der  himmel 
dabei  verfinstert;  die  ScJiweieer  nennen  den  wirklichen  nordostwind  „bisc 
noire'';  in  Cotno  toird  biss  'finster'  vom  bedeckten  himmel  gebraucht;  8. 
Born.  IV,  256. 

Bis.  Eine  belehrende  Untersuchung  über  diese  pejorativ-partikel  nach 
Ursprung  [lat.  bis)  und  beghffsentwicklung  liat  Dartncsteter^  Mots  com- 
poseSf  p.  108j  angestellt. 

Boca.  Statt  box  scheint  hesser  die  in  vielen  hss.  des  Plinius  vor- 
findliche  form  boca  stehen  zu  müssen;  davon  kommt  fr.  bouguiere,  npr, 
buguieru,  art  nele  (ursi>rün glich  zum  fangen  (/<*r  bogues),  ivelchem  it.  bo- 
gara,  sp.  boguera,  pg.  bogueiro  entsprechen.  S.  nälieres  über  boca  und 
bnugui^re   hei  Jiauquicr,  Rom.   VI,  269. 

Bornio.     Ulrich  leitet  ^.  boraear,  das   boroar   voraussetst,  am 
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deutsrhem  bohren,  mUidsi  ahd.  derivatirfortnen  auf  -anön  o(kr  -mo.  -n 
drdhni  und  bohren  ^nd  vcricandie  Icgriffe.  ,,Bobren  giebt  fr.  boig 
me  sparen  ff\  d'pargner;  a«>s  borguer,  das  adj.  borgne".  S.  2U 
III  266, 

Bosco.  Canello  sieht  im  mloL  boscus  das  gr.  ßoaxoc:  trade  mm 
ruß  sich  dabei  auf  die  vcrmiscJiung  der  begriffe  wald  und  weide  in  laL  sa 
nemuSf  silva;  auch  stimme  ß'^oyo^  besser  :rum  Offerten  o  von  bosco  dit 
hypothetische  ahd.  buwisc;  Rivista  II,  111.  Audi  Siorm  besvrifcU 
Qrimm'sehe  etymon  büwisc ;  das  dtscJte  bnscb  habe  niemals  hauhoU 
hdßen.  Fr.  bois  lasse  sich  nicht  von  bnisson  trennen  und  .«sei  also^ 
bnxus ;  der  diphthong  ui  in  fr.  buis  sei,  wie  Havel  Roph.  III^  332  d( 
iJianj  durch  excepiiondle  efitmcl'lung  eingetreten  und  <»uch  das  sp.  bo 
{flicht  buesqne)  lasse  auf  ein  geschlossenes  o  des  vulgär-lat,  wertes 
Der  name  der  species  sei  auf  das  genus  übertragen  worden^  wie 
der  name  des  genus  in  d^vg  (ursprüngl.  =  bäum)  sich  sur  hejnidi 
einer  einzelnen  art  verengt  habe.  Von  ,fiaum^'  Jiabe  sich  sodatm  der  l 
gu  jfiaumgruppe"  erweitert.  Für  die  nähere  ausführung  dieser  m 
mit  beeugnahme  auf  die  verschiedenen  derivatcfi  des  Stammes  boca, 
8.  Rom.  r,  169, 

Bosso.  Bossolo  leitet  Caix  (Studi  17)  roti  puxida,  wie  ixt 
von  trespida;  da  jedoch  dasselbe  wort^  wie  Dies  angibt^  auch  huehi 
bedeutet^  ist  nicht  abemehaiy  warum  für  beide  hedeutungcn  ein  ver 
denes  etytnon  aufsusuchen  wäre;  s.  Rom.  V,  170.  Zu.  bemer* 
nodi  j  daß  die  Italiener  die  pyxis  nautica  nicJU  mit  bossolo 
der  scheideform  bussola  beseiehnen,  —  Ein  fr.  bossetto  = 
nicht  bekannt. 

Braca.    Äbl.  altfr.  braicr,  braiel,  braieul  leibguri;  von 
desbraieler,  den  leibguri  losmachen,  woraus  nfr.  dcbrailler.  —  S. 
über  den  leJL  Ursprung   des  Jat,  braca   bei  Sehne ftordt,  Zfschr.  i 

Brau  ca.    Daß  branca  sclhon  in  der  rustiken  latinitäi  g< 
war,  erhellt  aus  den  römischen  agrimensoren  oder  gromatikem,  bei 
wir  (Lachmami-Rudorff' sehe  Ausg.^  p.  309)  lesen:  si   branca  (so 
des  aec.)  Inpi  babuerit&cta  .  .  .  .  si  branca  ursi  habuerit  .  .  .; 
Jahrb.  XIV,  336.  —  Als  etymon  wird  von  Neumann   (Zi^hr. 
nach  laut  und  begriff  befricdigeyid   nachgewiesen   ein   lat.  com 
ramica  (£u  rarans,  eweig).    Mit  bernfung  auf  zweig  erinnert 
sats  Weigand's  IIP,  1167:   ,Jeder    sweig   ist  eine  mceitkeihmff 
wovon  er  ausgeht'*. 

Brande.  Nach  Förster  (Ztsthr.  II,  170)  ist  branler  di 
brander  (d  in  1)  als  scheidrform  von  brauder  brenncfi  etitsiandcft 
scheint  mir  nicht  unzweifelhaft  und  ich  sehe  die  nothwendigkcü  ni 
die  lesart  der  Chans.  Rol.  branlie  in  brandie  umeuäsidern,  da  ja 
branlier  auch  branloicr  gebraucht  wurde.  Die  verbürgte  frane. 
brander  ergab  ein  dem.  brandcler,  das  oImv  rücksicht  auf  einen  typus 
ellare,  in  branler  contrahiri  wurde.    Brandiller  stammt  aus  dem 


braid, 


i 
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Bravo.  Storni  (Rom,  Fi  170)  leitet  das  noch  unaufgeklärte  wort 
rabiduft  ah^  siati  dessen  schon  Menage  das  grundwori  rabus  vor- 
schlug.  Vorsetsnng  eines  h  ist^  wenn  nicht  häufig^  gerade  solclten  Wörtern 
eigeny  die  ein  schreien  oder  lärfnen  ausdrücken  {so  brnire,  brait,  braire). 
•Brabidus  rrgah  altU.  braido  „uomo  lesto,  hcUoy  vt>/)o"  (s,  Fanfani)^  tvor- 
aus  eificrsciis  brado  ungcsühmi,  wild  (bue  brado),  andrerseits  *bravio,  it. 
bravo  (vgl.  raocio  =  raneidusy  torbo  =  turhidus),  sp.  bravfo  (vgl.  rocfo 
=  roscidus)  neben  bravo.  Die  ursprüngliche  hed.  ist^  wie  auch  Dies 
tmssagt,  unbändig,  wild,  stürmisch,  vgl,  rabidura  Peloram  (Lucan)^  rabidi 
eanes  (Lucrez);  daraus  /Hessen  alle  weiteren  mit  dem  warte  verbundenen 
hegriffe.  [Ich  möchte  hier  an  die  verschicdefien  hedd.  des  deutschen  wacker 
(tig,  aufgeweckt)  erinnern^  das  schwed.  sogar  t,schü7i"  heißt.]  —  Boehmer^s 
herleitung  von  bravo  aus  fra  in  defrntum  (Jahrb.  X,  196)  hängt  mit 
einer  j)hfmf 'tischen  lehre  susammcn,  auf  deren  Widerlegung  wir  hitr  nicht 
eingehen  kijnncn.  —  Baist  ist  da'  ansieht  der  anlaut  br  in  detn  ron  Siorm 
angenommenen  lat.  brabidus  möchte  auf  germ.  ein/luß  bcn^en;  Ztschr.  F, 
867.  —  Brinkmann  (Metaphern,  ss.  443—451)  sucht  den  beweis  jm 
führeti,  daß  sümmilivhe  amce^idungm  dcsworts  auf  das  allitaL  unde  brave 
'tosende  wellen,  stürmische  wellen'  eurückgehen  und  stellt  als  etymon  das 
gcth.  adj,  bhiggvus,  welches  Grimm  und  Diefcnbach  als  gmndlage  für 
das  vcrb.  bliggvan  schlagen,  antielwien.  —  Was  fr.  ebrouer,  schyiaubcfty 
brai*sen^  betrifft,  so  sclieint  es^  wie  Joret  (Rom,  IX,  118)  in  einleuchtender 
teeise  darthut,  von  bravo  getrennt  werden  su  müssen  und  identisch  mit 
öbrouer,  ausbrühen^  ausspülen  su  sein^  sonach  zu  ahd.  prot,  ags.  brod, 
engl  broth  ^<  stellen^  welclws  die  beiden  begriffe  brühe  und  scliaum  oder 
gischi  vereinigt. 

Brezza.  Auch  Schuchardt  (Rom.  IVy  255)  vermuthct  identitüt 
Mioischeyi  brisa  und  bisa. 

Rricco  2.  G.  Paris  su  Alex.  64"  weist  für  allfr,  bricon  die  bed. 
»chehn  entschieden  zurück  und  setzt  sich  hiemit  mit  allen  Wörterbüchern 
in  Widerspruch  Es  sei  allerdings  mit  diesem  sinn  unverständiger  weise 
eidet  worden  und  derselbe  mit  dem  worte  nach  Italie^i  (it.  briccone) 
gesiedeU;  die  wahre  bed.  aber  sei  ,jnarr*',  die  auch  dem  sbst.  briconie 
Wtd   vb.  abriconer   anhänge.    Diese  entdeckung   vernichtet  die  Diez*sche 

logie.  —  Vielleicht  ist  brieco  verwandt  mit  altfr.  brie,  briclie,  brique 
linge^  falle^^;  also  „der  sich  leicht  in  die  schli7igc  lockai  lüssi*\  — 
Ifach  Homing  heißt  bricon  zunächst  'bettler\  dann  'unverschämt^  feig* 
mnd  nebenbei  "^narr,  thöricht\  Bom.  Stud.  iF,  328;  eiiie  erwiderung 
auf  von  Baris,  s.  Bom.  IX,  626.  —  Seitegast  leitet  das  worty  welches 
'spriinglieh  ' landstrvicher^  bedeute,  von  alt-sächs.  wrekkio  (Bom.  Forsch 
2);  Imälich  zulässig,  sagt  Baris  (Rom.  XII,  133),  aber  begrifflich 
zuweisen. 

Brida.  Zu  vergleichen  mit  it.  brettine  (brett'ne)  sind  die  dialect 
von  Mussafia  (Beitr,  37)  verzeichneten  formen  brena  zäum,  veron.  sbrcna 
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Rriga.  Siorm  (Rom,  V,  171)  sUhi  nicJU  a»i,  die  vbb,  pr. 
gar,  fr.  broyer  mit  dtscJi.  brccben,  ndd.  brcken,  etigl.  break,  go> 
SU  idetitifhierrn.  Die  keJdtenuis  und  i  sind  noch  erhalten  kn  lemh,  briet 
Irunie,  vgl,  pr.  briga  dass.,  vh.  esbrigd  zerhrokdn  (die  auchlHeg  IT.  r,«.fL 
briser  mit  brecben  ettsamntensieHt),  Was  briga.  brega  =  lärm,  nd 
anbelangt,  so  ist  Storm  geneigt  auch  hier  auf  goth.  brikan  zwr&tksm^Am, 
das  ja  auch  kämpfen  d^kiiv  bedeutet^  und  woraus  sich  die  vbb.  hnpxt, 
bregare  Wcchen^  lärmen^  jsanken  enttciclidten^  vgl.  Jat,  i'ragor  lärm  vor 
frangere.  Auch  altcat  brecar  verringern  (mit  beibehaltener  temuis)  möfk 
damt  gehöreri,  vgl.  die  ausdr.  altfr,  souffraite  und  dtsch.  ^abbrneh  kidm\ 
Gans  besonders  stimme  nfr.  brigae  nach  seiner  bed,  £ttm  alin,  brek  «k 
dringlicßikcitf  intriguc,  vb.  breka  '^<  erlangen  streben  wosu  man  nick  k- 
rechtigt  ist\  IL  briga  heisst  vomeftdich  .^verdrießliche  sache^  cicist,  lä4i§B 
Verhandlung^^'  bripare  ,yingegnarsi  d^ottefiere  checchessia  per  mesio  die  ray- 
girie  di  cahale^^  (Fanfani).  S.  auch  Mussafia  Rom.  II.  120.  —  Da»  fr- 
broyer  scrreiben^  serschmettem  ist  tcohl  sdiwerlich  vom  (Uschem  brecbtt 
jTM  sonderth  auch  wefin  die  Stnrm'schc  dcutung  der  rom.  tcortfamäk  bng 
angt  zweifelt  werden  sdlte;  dagegen  ist  ein  anderes  alt  fr.  hroier  htiMi^ 
feilschen,  markten^  sögem  (von  Tobler  bdegt  Gott,  geh  Ans.  1874,  s.  K^; 
s.  atich  Förster  £n  Richars  li  Biatis  4567 ^  %co  broie  ^^  bedenken  i\}riM 
ist),  doch  tcohl  ah  alte  nebenform  von  briguer  su  betrachten.  —  Uheräi 
auffassimg  von  brigant  als  ,,bergbewohncr*\  s.  Liebrecht  Jhrb.  XII^  224. 

Sri  Ware.  ÄseoWs  (Archivio  ghtt,,  T.  III,  452)  deutung  dmd 
ebriillus,  weil  die  äugen  des  angetrunkcjien  funheln.  ist,  tcie  Paris  ridiH^ 
bemerliy  eine  geistreicJte  Spielerei. 

Brio.  Förster  (ad  v.  brivido,  Ztschr,  V,  99)  beftirwoHei  dk  H^ 
durch  kelt.  brig  (latinisirt  brigam)  uful  crwidmt  noch  als  oifL  all(piflL 
brif,  femer  embrivemenz  =  impetus  Ps.  Oxf.  45,  4.  Wie  Paris  (JUn. 
IX,  4S7)f  verwirft  auch  er  die  deutung  Ascolts  (Archiv.  III,  454)  dard 
cbrius  ,,trunken*\  —  Zu  beacMen  ist  das  altfr.  adv,  &  brive  (um  reim  wä 
rive)  =  hastig,  eifrig,  Fergus  3,  28.  Perceval  (Ms.  de  MontpeUier)  9T3S, 

Broglio.  Zu  bemerken  ist  daß  Caix  fStudi  74)  it.  imbro^o,  ai 
garbagliare,  coiubuglio,  Bobtmglio  u.  ü.,  auf  bulla,  bulHre,  jrarid/iirf. 
ohne  sich  um  dcts  verhältniß  rw  fr.  brouillcr  su  bekümmern. 

Bronco.  Förster  bestreitet  die  Verwandtschaft  des  fr.  broDebcr 
straucheln  mit  bronco  stamm;  es  sei  md$nehr  idenÜKh  mit  ältfr.  broncto 
senken,  neigen;  s.  Glossar  su  (Jhev,  a$  d.  esp.  Es  müßte  alao^  mmm 
Dietf  für  da.<t  gllted.  cmbroncbier  (s.  embronc  //.  c)  das  ridiÜg^  «IfMK 
getroffefi,  durch  prooicare  gedeutet  werden.  Allerdings  lassen  #mA  JV 
noth  die  begriffe  voncärts  beugen  und  straucheln  in  snsmmmenhang  hfVt 
gen^  aber  es  ist  doch  viel  natürlicher  broncber  strtutcJteln  nm  dtfr. 
bronche  ^ast'  hereideiten  nach  der  analogie  ron  it.  ccspicare,  altfr.  ebeM 
(=  caespiUre),  nfr.  cbopper  von  cdtfr.  chope  baumkloLs^  choqaer  ton  «i^. 
cboque  stumm,  altfr.  abnissier  ton  baisse  =  buche.  Im  Maatd.  di  C 
Ij  6  fMbe  ich  broncbier  mit  der  bed.  hesiter^  stocken  amganukL  —  FjA 
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über  (ias  adj,  bronca  auch  Baist,  Ztschr,  V,  557 y  der  es  mit  Car.  Michaelis 
mit  ronco  (//.  /;)  zusammcnsteUf. 

Bronzo.  Das  venes,  bronca  leiiet  AscoH  (Ztschr,  f,  vgl,  spr,  II, 
269)  von  prun-ia.  s.  Mussaßay  Beiir,  37;  Sionn  (Rom.  7, 173  anm.)  söge 
prQDicia  vor. 

Broza.  Car.  Michaelis  dürfte  tvohl  für  ihre  gleichung  rebonrs  = 
hü,  revorsum  Iceineti  großen  anhang  gewinneti  (Stt4<l,  £.  ront.  tvortschUpf, 
261);  man  beacfUCy  daß  dieses  wort  ausschließlich  französisch  ist  und  sich 
in  dieser  spraclie  kein  ährdichcr  fall  von  v  [ewischen  vocalen)  sn  h  er- 
mitteln läßt.  —  Diez  hat  unrecht  tcenn  er  zu  fr,  brosse  amh  die  hedeu- 
tung  lieid^krauC  angibt;  vs  lieißt  ^ gremgebüsch^  und  im  plur.  'wüstes 
hcideland';  so  Schuchardtj  Ztschr.  Vly  423. 

Hrnciare.  Storm  stdlt  die  genesis  dieses  wortes  also  klar:  Aus 
combnstus  ward  coinbustulare  {vgl.  ustue  ustulare)  und  durch  den  unter 
cinunrkung  von  bnstum  eingdretcfini  wegfall  von  coni,  bustulare.  Femer 
ißie  anguslug  das  vb,  angnstiare,  i^  angosciare  hervorrief  so  entsprang 
auch  conibiiRtiare,  bustiare  aus  combaatus.  EpetitJiese  eines  r,  tvo^u  das 
dtsche  bruDst  das  scinige  beigctragai  haben  mag  (vgL  cat,  brusca  aus 
bnsca,  sp.  brnjala  aus  it.  bussola),  ergab  endlich  brnstulare  =  fr.  bnialer, 
und  bnistiare  =  it.  brusciare;  s.  Rom.  V,  173.  Atwh  nacJi  Boehmer 
(Jahrb,  X,  195)  Jst  bruciare  tat.  *brastare  =  *bu8tarc,  vgl.  burere, 
bustora,  welche  Icieterai  Corsscn  mit  skr.  prus  susammennimmt^^;  er  lässi 
aber  die  endung  -oiare  aus  -stare  unbegründet.  Diee  erwähnt  freilich  Rom. 
Gramm.  I,  231  it.  arbuscello  aus  *arbu8tellum,  allein  Stonn  bemerkt  mit 
recht,  daß  diesem  it.  wort  lat,  *arbu8cella,  nebenform  von  arbuscula,  su 
grtinde  liegt.  —  Neboi  altsp.  uslar,  pr.  nsclar  verdient  hier  noch  altfr. 
nrler  (=  nsler,  vgl.  marle  =^  masle)  crwüJmt  su  werden;  es  findet  sich 
im  Pereival  k  Gallois  39840  Trcstont  a  Picrcheval  iirlet  Et  le  soarcil 
et  le  grenon. 

Bros  CO.  Die  Urbedeutung  scheint  .,rauhy  rok^  su  sein,  daher  noch 
im  16,  jh.  dianmut  biusque;  deßhalb  fragt  Bugge  (Rom.  IV,  352\  ob 
nicht  an  das  hü.  brascnm  Juber  aceris  arboris  intorte  cris}tum^"  iPliu.  H, 
N.  XVI,  16,  27)  2ii  dcnkcfi  sei;  er  vergleicht  damit  das  dcutscJic  knoUe 
bihilick  =  rauh,  plump,  grob.  —  [Das  vo7i  Liitre  citiertc  beispicl  „diamcmt 
hrusquc*'  konnte  vielleicht  nur  auf  einer  tvillkiirlich efi  vcru^echslung  mit 
brat  beruhen,]  —  Canello  (Rivista  II,  111)  sagt,  ivie  ruscum  it.  brnsco, 
brusoolo  geworden,  so  nistieuH  {vermittelst  brast'co)  it.  brusco  herb.  Hat 
aber  rusticus  je  brusco  im  physischen  sinne  bedeutet?  —  Batst  glaubt  daß 
lat.  bruscus  und  rnscus  {als  adj.  im  engl,  rusk  ctithalteti)  =  rauh,  starrend^ 
kraus,  vorhanden  tvaren;  Ztschr.   Vy  557. 

Bucheratne.  Von  arab.  barcan,  barraci'm  (dtsch.  barchent),  durch 
meiathese  bacrau  und  baearao  und  mit  angleichung  der  ersten  sylbe  an 
bock  [lygl.  buckBkin);  Baist,  Ztschr.  V,  556.  — In  wie  fem  die  fr.  form 
bouracau  mit  fr.  boura  zusammenhängt^  weiss  Batst  {VI,  426)  nicht  auf- 
zukidrcn,  —  Faris  möchte  für  bougrau,    bucberam   lidfvr  von  Bokbara 
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ausgehen  (Rnfn.  XT,  442);  bonrracan  hält  er  für  ein  f^endMa^ 
(iT».  620).  —  Hat  bucheramc  keine  vcrtcaiidtschaft  mit  fr,  boDca^l 
welches  LiUre  orientalischen  Ursprung  vermuthei?  so  fragt  Jflf 
Beitr.  34. 

Bugna.    S.  Mussafia,  BcUr.  39. 

Bujo.  Zur  hekriiftigung  der  Di^* selten  deuhmg  dieni  ii9 
beretin  in  Mussofia's  Beilr.  33.  —  Das  wort  verlangt  ein  etymcn  bö 
das  mit  burru3  schlecht  ühereinstitnfnt ;  Baistj  Ztschr.   1%  116. 

Busca.  aS.  Mussafia,  Bdtr.  29,  und  Rom.  V,  170,  «fo 
statt  o  auf  bnttare  neben  dibottare  hingewiesen  wird.  —  Bugge  dudi 
*buxica,  was  lautlich  und  begrifflich  anzunehmen,  aherj  wie  Stotn 
merkt^  nicJU  sur  altfr.  form  boisse  und  bninsc  passen  würde,  wfkhe  i 
buxa  darstellt  (Rom,  F,  170,  anm.).  —  Von  altfr.  Luisse  kommt  a 
abuissiur   stolpern^  siraucJieln  (s.  m.  anm.  bu  Saud,   de  Condi  8.  3$ti 

Cadaüno.    Anders  erklärt  P.  Mcycr  die   entsfchung   die$€»  m 
positums:  für  ihn  ist  cada  nicM  ein  davoti  abgelöstes,   sotidem  ein  sm 
ständiges,    schon   dem   volkslafein   eigtncs  wart.     Die   Vulgata  biäet  < 
mane  ..jeden  morgcn"^*  und  Ducange  bringt  mehrere  heispide  von  cat) 
secundum.     Dieses  cata   ist   die   griech.  praepos.  xorcr,  die  im  neu-gn 
gans  dem   ront.  cadaüno    entsprecl^endm   Ao^eras  vorliegt,    uttd  hat 
noch  erhalten  in   süd-franz.  mundarten    unter  der  form    cba    (ä)  im 
a  cba  pauc  ==  altprov.  cada  pauc   nach    und  nach,    in  Poitou  cba 
SU  zweite  je  zwei),  so  wie  in  der  Schweii  in  der  gcstalt  von  Uau   S. 
IJy  80—85  u.  IV,  453;   an    letzterer  stelle   bringt  Comu    einige  wa 
fidle  für  cata   aus  dein   mittellaiein,   ss,  h.  oitö   exn/emn    ärstlichm 
cata  siDgntas  oraB. 

Calafatare.    Genaueres  über  die  bed.  des  arab.  qallaf  Y< 
bringt  Devic.  —  Fr.  calfeatrer  ist  eine  angldehung  an  feutre. 

Galdaja.    Mit  caldaria  wird  schon  in  der  Vulgata  [1.  Könige 2, 
gr,  xal-ittlor  Hhcrsettt;  Rmtsch,  Ztschr.  1,  417. 

Calibro.     Devic  stimmt  für  qälib  modell. 

Caixada.  li'ach  Rönsch  (Ztschr.  7,  417)  hd^t  eaiciata 
tretene'^  und  kommt  von  einer  form  calclare,  die  sich  auf  grund 
sbst.  calcia  =  A«£,  calx  (glosse  des  nach  CgriUus  bcftantiien,  1600 
Vulcanitis  herausgegebenen  alten  griech.Aat.  lexicons  p.  B26,  15)  fü 
voraussetzen  lasse.  Diese  ansieht  ist  schon  bei  Ducange  vertreten^ 
calcia  sowohl  für  ferse  als  ßir  kalk  erwähnt  wird;  sie  wird  glackf 
von  LiUre  ausgesproclien, 

Camaglio.    Sp,  camal   halsring  ist,  wie   lat.  camus  (beifikorb) 
Isidor,  das  gr.  y.r}^6g  (tmd  jfOf/iot;),  und  dieselbe  herhmft  möchte  wohl  oi 
wegen  des  gans  unmotivirtefi  genttswecltselSj  dem  it.  camaglio,  u.  $.  ».^ 
komnwfi.  —  Gramalla  kann  ebensowoJU  mit  gamacba  als  mit  camml 
UHindt  sein;  so  Daist^  Ztsclir.   V,  660. 

CambeHotto.  Rötisch  (Ztschr,  I^  418)  sucht  darsuthun,  daft 
gr.  Aafujkojit]  auf  einer  umdeutung  von  fir^Xioti^  „paUidamentum  hiri 
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caprina  confectum^^  beruhe;  diese  Umwandlung  sei  eingetreten^  als 
ahstammung  vmi  fir^knv  'ovi's  capra  der  ver gcsstmheit  anheimgefallen 
r;  lat.  inelote  wurde  £U  camelote  als  ob  KOfnjXog:  das  grundwort  teure. 
Hach  G.  Paris  (Rmn.  FI,  628)  luU  das  wart  eben  so  wenig  in  fdTjlcjii], 
is  in  camelus  seitieti  Ursprung,  —  Nach  dem  Journal  officiel  wm  12.  mai 
1874  kommt  das  wort  von  seil  el  kemel,  dem  nanwn  der  angoraziegc.  — 
JBaist  (Ztschr.  V,  556)  erinnert  an  mhd.  schamelat,  -16t,  mlat.  zamel  Iotas. 

CamaBo.  Ist^  nach  Brinkmann  (Mvtapliern^  s.  263)^  jsusammeti- 
feadst  aus  cnnis  +  muso  (vgl.  cagot  =  canis  gothus)^  fieißt  also  „ßtutuie- 
wdkmumg,  sium)fnasig^  plattnasig", 

Cara.  Auch  Ascoli  (Archivio  glott.  IV,  119 — 22)  bestreitet  die 
enilehnung  des  it.  cera,  ciera  aus  dem  fr.  chöre,  chiire,  und  leitet  es  von 
eera,  cerea  (wachsfigur);  doch  hält  er  die  von  classischen  Schriftstellern 
gebrauchte  redensart  far  buona  cera  für  eine  nacJiahmung  des  fr,  faire 
bonne  ch^re.  —  Tobler  (Ztschr.  /F,  375)  verwirft  die  herleitung  von 
acariatre  atis  dem  vb.  acaricr  'confrontiren';  dieses  erst  im  14.  jhrh.  auf- 
iOHCkende  adjectiv  ist  eine  nach  opiniatre  gestaltete  neitlildung  irgntd 
eines  gelehrten,  die  wohl  auf  gr,  a^a^ti;  '^unangenehm*  beruht.  Paris  seiner- 
seits  erinfwrt  daran  daß  das  wort  früher  ^fou  furieux*  hirfi  und  sonach 
fnit  dem  ausdruck  mal  saint  Acaire  „wa^tnsinn'^  jmsamnu-nstütäftgen 
scheine  (nach  dem  h.  Acarius,  der  von  der  krankheit  heute);  Rom.  X,  302. 

Oartcca.  Nach  Doey  und  Defremery  vom  arab.  qorqour  großes 
tauffarteischi/fj  plur.  qaräqir.  Devic  glaubt  dieses  selbst  sei  aus  dem  ma- 
lo^chen  kourakoura  mecr Schildkröte,  korakora  großes  schiff]  womit  die 
portug.  formen  coracora,  corocora,  sp.  caracoa  übereinstimmen. 

Caraffa.  Mohl  erwülmi  pers.  qarabab  gläserne  flasche  mit  weitem 
bauch,  in  der  man  den  wein  viersig  tage  lang  ruJwn  lässt,  s.  lAttre,  suppl. 

Carcasso.  CaroL  Michaelis  (Jahrb.  XIII,  313)  scheidet  dieses 
wort  ausdrücklich  von  carcassa  gerippe  (woraus  fr.  carcasse  und  das 
ffujeifdhaße  sp.  carcasa).  Die  detäung  des  letzteren  durch  car-cassa 
,^/leischkasten"  ist  ilir  verdächtig,  doch  läßt  sie  dieselbe  vorläufig  dahin- 
gestellt; das  rom.  wort,  sofern  es  köcher  heißt,  stellt  sie  unbedcfiklick 
man  gr.  xagxfjotovj  das  auch  becher  bedeutete  (ngr,  n^aqAaotov  heißt  mast- 
korb und  köcher).  Sie  beruft  sich  hierbei  atif  die  alte  bed.  voti  caniuois 
„le  h(tut  bout  du  mast'  (17.  jh.,  s.  Littre),  sowie  auf  die  des  span.  carcaj 
^/uttcral  in  dein  bei  processionefi  das  crucifix  getragen  mrd*\  —  Was 
aber  altfr.  tarqnois,  tarquais  (Psalt.  galt,  vet,  p.  268),  mhd.  lärkis,  ngr. 
TOQvuiatov  betrifft,  das  Scheler,  Brächet  U7^d  Müller  ohne  weiteres  als  aus 
carqaois  entstanden  annehmen  und  das  auch  Ducange  schon  also  betrachtete, 
so  hält  sie  eitlen  Wechsel  von  c  mi  i  für  durchaus  ungerathcn  und  leitet 
die  form  aus  dem  türk.  terkesch  (das  auch  lAtirc  erkannte);  letzteres 
sei  das  pers.  tarkasch  ,,pharetra",  abgel,  von  tark  gl.  bed.,  dessen  zusam' 
mcnhang  mit  sanskrit  larka  s^nndel  (vgl.  gr.  a-TQonTog)  in  einleuchtender 
weise  dargelegt  wird.  Durch  anbildung  an  den  türkennamen  ward  tar- 
quois   cu  turqaoia  (s.  IL  e)  entstellt.  —  Forster  (Gri)b.  Ztschr,  /,  156) 


hefini  ntir  eine  belcgsieUe  für  alffr.  tarquoi 
sie  für  unsf^^ier;  sonst  lautet  das  wort  tnrc 
oder  besser  tarcais  [Hou,  ed,  Pluquet»  11, 
zu  lesen  cuivre  e  tarcais);  unser  uorl  sei  oj 
censia  jni  tretmefi.    Femer  bemcrld  Förster,] 
ein  carquais  =  köcher  im  aUfrans.  existiert 
gaiubeso  ist  aus  tarquaia  verlesen,  ersteres^  i 
aus  DMce.  icie  andcrtcärfs,   heißt  bloß  rippi 
noch  Caix'  deutung  von    carcassa   als  susa 
flr(?]aasa ;  Zischr.  i,  426.    Sie  tcird  in  des 

Carcstia.  Von  lat.  carere  durch  ein 
Rom.  Vni,  264.  —  Tobler,  Ztschr.  UI,  3 
nächst  'eeiten  des  missicachs€s\  dann  *th 
restioB  Flam.  6238  übersetzt  F.  Meyer  mit ! 

Carogna.  ,,£!s  konnte  in  ursprungl% 
dissimilation  fallen^  verbunden  mit  anW^nung^ 
=  causar  rona  auch  begrifflich  hcrvortrilV^^  J 

Carpeutiere.    Fr,  cbarpeate   isi 
charpenter  jsu  betrachten. 

Carriera.    Ob  fr,    carronsel   m 
problematisch.     Noch  unwahrscheifUicficr 
garoso  streüsüditig,  Scheler  denkt  es  könnte 
stecken  {vgl  quadrille);   auch  engl  carousej 
(s.  E.  Müller). 

Carri.  Nach  Devic  {Litirii  suppL),  m 
seinerseits  auf  ein  griech.  i<agita  oder  iuxg4 
rückgeht.  I 

Casacca.  Das  rom.  wort,  tvenigstefisl 
mantel)^  soll  slaviscJwn  Ursprungs  und  mit  4 
{vgl.  cravate.  palatine  und  andere  benennud 
Littr6,  suppl.  und  Jlev.  criL  1877,  l  262.  I 

Casamatta.     Setse  Guy  Coguilk  slati 

CaHerina.  Bei  Fureticre  liest  man:  „ 
chambres  bdties  sur  le  rempari  des  viües  de\ 
de  la  garnison:  on  y  löge  ordiuairemtmt  six\ 
aUernativement'^  Es  mögen  woJd  ursprünglii 
bestimmt  gewesen  sein ;  auf  dieser  annaltme  \ 
cazeroa  (zu  schließen  aus  dem  vb.  descazerfl 
Gaston  Parvt  in  den  Mem.  de  la  Soc.  de  Uh 

Casipola.  Der  ableitung  des  sp.  casi 
streitet  der  accetii  (s.  baüle);  daher  vermui^ii 
prozcß:  casupola-casupla-casubta-casulla,  im 
insubulmn  hinweist.  Das  altfr.  casale  ist  na6 
oder  viclfneJtr,  meint  Storm^  da  es  schon  im\ 
mus;   s.   Komania   P,    174.  —   Nach 
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8uff.  pula  (Ärcli.  gloU.  /X,  381);   Paris  halt   das  wori  für  frcmdm  ur- 
spt^ungs  (Jtom,  IVy  624). 

Cassa.    Ich  stelle  castono   (woraus  fr,  chatoo)  lidter  sum  dtachm 
kästen,    das  dieselbe  bed,  hat.    Auch  scJieint  mir  incastrare   nicht  hiehcr 
jSU  gehöretiy  s.  mein  Biet.  8.  v.  cncastrer. 

Cataletto.  S.  über  das  tcort  auch  Mussafia  JaJtrb.  XU^  HO  {ge- 
hgentlich  einer  von  mir  herührtm  franz,  form  carlit). 

Cavallo.  Lat.  equa  ist  im  alifr.  regelmäßig  vertreten  durch  (das 
von  Bieg  unter  solive  angeführte)  ive;  vgl.  altfr,  ivel  =  acqualis.  Bas  im 
LR.  belegte  aigne  scJieini  ein  masc.  eu  sein.  —  Unter  den  MI.  verdiente 
uohl  fr.  chevalet  gerüst,  bocky  folterbank  eine  erwähnungy  vgl.  lat.  equnleas. 
C  a  V  i  c  c  h  i  a.  Ist  nach  Paris  (Rom.  F,  382)  nicht  claricula, 
sotidem  capicla  =  capitnla. 

Cicero.  Aus  den  formen  mit  n  ist  nicJU  deutlich  £u  crseluüi  ob 
blas  cicer  (r  j^  n)  oder  cic  +  suffiz  Tnas  getneint  ist,  wo  dann  in  cecero 
n  jTtt  r  geworden  wäre,  wie  in  amasseut  =■  amassero.  Schuchardt  Vokal, 
llf  265  ist  anderer  ansieht:  in  kyknus  schob  sicft  epetithettsches  i  ein: 
kykinus  und  daraus  cücino,  cecero.  So  urüieilvn  auch  Flechia  in  der 
Bivista  di  fil.  class.  Jy  399  und  MussaftOf  Beitr.  124. 

Celata.  Nach  Canello  (Rivista  IJ^  111)  niclU  von  caelare,  sondern 
Vün  celare  hchlcny  hergeyi;  seine  argumente  sitid  trev,  c61  hut  wtd  die 
logische  analogie  der  deutschen  Wörter  heim  {von  hehlen)  und  hut  {von 
htlteu).  Ucber  die  endung  ata  wird  keine  rcchefiscliafi  gcgdtcfit  mhd. 
Salier  durch  *celariuni  erklärt. 

Cenno.  Batst  sieht  als  etymon  lat.  cionus  vor;  im  span.  mccar 
ergibt  der  begriff  miscere  die  bed.  'etwas  hin  und  J^er  beicegen  (eine 
^  flüssigkeitt  eine  wiege,  sich  selbst);  in  derselben  weise  konnte  cinnus  mislto 
L  das  friihmU.  cinnus  *tortio  oris\  cynnavit  ^innuit'  liervorrufen;  Ztschr. 
r  F,  263.  —  Seildent  dif:ses  geschritten,  hat  Baist  in  den  Rom.  Forschungen 
r  als  etgm.  gr,  <r/,iviov  ' augefibrauen^  vorgeschlagen. 

^  Cheto.     Während  cheto  u.  s,  w.  sich  lautlich  durch  den  scJummd 

des  ionlosen  T  vo9i  quietna  vor  dem  betonten  e  (vgl.  pari6tem-|>arete-paroi) 
iHärtt  ist  bei  quitus  ein  anderer  Vorgang  anzunehmen.  Es  dürfte  hier  das 
Wj'iuyeetiv  atis  dem  vb.  sich  gebildet  Imbetif  und  fr.  qnitier,  quitter  auf  defn 
^ nusfall  des  tofdosen  e  vor  der  betonicfi  endsilbc  beruhen;  quietare  wurde 
^  gu  quitier  wie  pletatem  £u  pitiä.  Basselbe  thema  quit  madU  sicii  geltend 
^  tPl  altfr.  enqnitnme  '=  iaquietudincni;  s.  Barmesteter  Rom,  V,  152.  — 
^  Die  Gcistena  eines  lat.  vb.  quietare  erweist  sich  aus  den  von  Rönsch  be~ 
P'  legten  Substantiven  quietator  und  quietatio. 

f*  Ciarlatano.    Bas  glbd.  cerretano  leitet  Rönsch  (Jahrb,  XV,  200) 

P  vom  sinnverwandten  lat.  cerritus  wahnwitzig,  verrückt;  eine  bildung  cer- 
K  ritaneuB  sei  ebenso  denkbar  als  couditaneus  (Varro)  von  cnnditns. 
I»  Ciascuno.     Die   fonn    ciascheduno    beruht    einfach j    meint  Caix 

K  (Studi  20),  auf  dem  bedürfniß  den  hiaius  der  älteren  form  ciaschcuno  eu 
W  tilgen,    wie  man   denselben   auch    durcJt   clision  des  e  in  ciaBcnno  getilgt 
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hat.    So  findet  man  nthen  certuni  im  hicchesiachen  certidanL    iXiÄer  mA 
quaichcduuo  für  das  alte  quolcbenuo  (St.  48), 

Cica.  Warn  die  jet^t  ühlicJ^  bed.  vcn  chicane  wirHich  wm  h^lkth 
spiel  herrührte  solUc^  so  dürfte  dieses  toort  alUTdings  orieniaUsdKtt  v- 
sprungs  seinf  etwa  pers.  Uchaagau  klöpfvl;  mgr,  rCcxcmoi'  heifit  mmit 
spidy  s,  Liitrc  u.  Devic, 

Cima.  Die  span.  adverbiale  sss.  eDcima  (vgl.  aUfr.  60000  =  « 
summo)  stand  bisher  im  indexj  fehlte  jedoch  im  texte  ailer  atts^äbok  U 
glaube  sie  daher  hier  eintragen  zu  müssen. 

Cobrar.  Gegen  die  Dici'sche  ät/mologie  (re)-capcrarc  lie^  «i, 
1005  allfr.  coubrer  belri/fi,  das  ungewöhtdiche  b  statt  v  einwettdem; 
coubrer  neben  recouvrer?  Einfaches  couvrcr  belegt  G.  l\wtv  mu  im 
26,  jh.  in  deti  Chansons  du  16'  sieclt^  p.  76,  Weitere  belege  ems  ää0tt 
seit  gibt  Godefroy  s.  conibrer.  —  Das  in  IL  c  behandelte  altfr,  combw, 
gl.  bed.j  halte  ich  ftir  eine  rhinistische  form  von  cobrer,  coabrer,  *.  ■■ 
anm.  ^u  Enfances  Ogier  2752, 

Cocca^.  Brcusing  (s.  die  stelle  u.  matelot)  weint  dafi  das 
icor/j  so  fern  es  fahrzeug  bedeutet,  eher  von  dem  deutschen  schifft 
kogge  herkommen  dürfte,  als  umgelelirt.  ^,Einc  große  roüe  spielen  dicM 
fahrzeuge  in  der  gesehichte  der  kreuszüge  und  irrten  dabei  m  tum  «r- 
hunden,  die  eu  meiner  kenntniß  gekommen  situi,  als  sdtiffe  Morditdb 
Seefahrer  auf^^, 

Cogliere.  Der  bed.  nach  verschieden  vom  sp,  eaeogcr  ist  aäfr, 
escaeillir  loslasse^h  fal^ren  lassen  (ein  pferd,  eifien  pfeii),  «frsf.  esooei 
anlauft  scluamg. 

Coltrice.  Fr.  conrte-pointe  hettdeeke  ist  für  coute-pointe  = 
cukita  puncta.  —  Ausser  colcedra  besaß  das  allspan,  schon  um  dieeätU 
des  10,  jhrh,  auch,  im  sinne  von  ycdcrh€it\  cozedra  und  aci>Uetra;  ead 
cocedreta,  cocederta  finden  sich;  5.  darüber  Tailhan  Mam.   VIII,  CIL 

Combo.  Stom%  {Rom,  F,  175)  bestreitet  ein  efyman  concant; 
coac'vo  könne  correct  nur  conquo,  niemals  oonibo  erlangen,  Letsten* 
wäre  hödtstens  für  ein  s^mt  eingeführtes  wort  d^ihbar^  indetn  iülo^np 
die  sard.  mundart  Wandlung  von  nga  in  mb  zulasse  (s,  b.  sambeoa  otf 
Banguiiiem).  Er  befürwortet  daher  die  alte  deutung  durch  cymba.  cQtahi; 
wegen  des  begriffsübergangs  cUiert  er  scapha  kleines  schiff  und  scapbioa 
hecken;  schiff  und  thalbecken  seien  na}i  verwandte  begriffe;  auch  gr.  xiftßog 
sei  für  jede  Vertiefung  oder  höhlung  gebraucht  worden;  vgl,  auch  fr,  baMiB- 
Es  sei  übrigens  auch  ein  gaüisches  cnmba  (s.  Glück,  Celt.  namen  bei  O^ssr, 
s.  28)  in  ertcägung  eu  zielten,  Bugge  unterstütst  ctunba  durch  folg,  msf 
nisse:  Camba,  locus  inios  Davis  hid.  Orig.  XIX^  2,  2;  camba  locai 
[imus]  navis,  Gloss,    Plac  ed,  Duerling  XXH  L 

Comc.  Littre  bezweifelt  die  susasmnensetsung  qnomodo-mcoto  {u^ 
raus  commeDt),  weil  sich  nirgends  eine  form  commement  seige;  alMi 
meat  wurde  nicJU  der  volleren  form  comine,  sondern  der  kmrseren  om 
Seine  uufCtASSus^g  xqu  ^otT^'ovvtxiX  qX&  v^^\Q^4jvviadlA  ^j^fi^i 


werden  su  vmssen.  Paris  hall  sie  jedocit  für  dk  bessere  und 
\r  auch  dk  ansieht  Comtis  nach,  welcher  (Rom.  X,  226)  dk  ciym. 
A  mcute  {woraus  zunäclist  cumeat)  nacJisuweiscti  st4eM.  —  Zuletzt  hat 
hier  (Vermiscfäe  Beiträge  «.  s.  w.,  Leipz.  1880 1  p.  83)  dk  Dkeschr 
ttung  voti  coiiieiit  mit  den  tre/fendfiten  gründen  gestütet  und  dk  schwächen 
uunsichtcn  LittnTs  und  Comu's  aufgedeckt, 

I  Coniincinre.  S.  über  dk  gestaltungen  dkses  Wortes  in  den  Hai. 
miartefi  Älussafia  Beitrag  69  und  Fkchia  Post.  ct.  366.  Der  ktsterr 
mrlt,  das  hkr  erwähnte  sard.  incmubenzai  sei  =  it.  incunibenzftre 
i  ahgehitci  von  iucumbenza  (fwi  iucumberc). 

Coufürtare.  G.  Paris  glaubt  mit  rechte  daß  die  hrdd.  von  co- 
rtari  und  conforlare  suiceilen  vertncngt  worden  sind;  St.  Leger  20^ 
om.  7,  310).  Es  hält  übrigens  schtver  mit-  Diee  im  pr.  conortar  aus- 
l  des  f  amunehfnen;  bei  preon  (profundus)  ist  das  f  anders  gtstellt, 

Contrata.  RiJnsch  belegt  aus  den  gromatikern  die  analogen  par- 
Ipial-adj.  citratuB  und  ultratus,  so  wie  die  shst.  citratnm,  ultratuui; 
hrb.  XIV,  337. 

Corbacho.  It.  corbaccio,  titel  einer  prosaschrift  Boceaecio^s,  sonst 
*ht  weiter  vorkonmu^d,  ist  dasselbe  wortj  wie  scJton  Fr.  Schlegel  mcitife; 
huclmrdt,  JaJtrb.  XJI,  114. 

Corruccio.  Das  cttpnon  cholera  ist  aus  ntehrercfi  gründm  un- 
Itbar;  it.  corrotto  trauer,  hidwesetiy  alt  fr,  corropt  fS"/.  Leger  18'),  corrot 
\enart  22511)  weisen  auf  corruptaro,  dagegen  corruccio,  corrotx,  cour- 
ax  auf  ct)miptiarc.  Wie  corrurapero  sfi  dieser  bed.  kommni  konnte^ 
\rt  deutlich  die  analogie  des  fr,  älterer,  deutsch  sirgero,  eigcfitL  rer- 
Uimmem;  s.  auch  LiitrS  r.  courroux,  und  G.  Paris  su  St.  Liger 
lom.  l  309), 

Cortina.  Grundbegriff  des  classischm  Wortes  ist  mndung  und  hat 
tMf  mcitU  Storm,  niclU  in  cbors,  sondern  im  gr.  av^ioc;  'rund^  sctneti 
Sprung  (Fick,  s,  441).  Bugge  dagegen  behauptet y*xvQt6g  hätte  cürtina 
y^en  (vgl.  curvus)  und  glaubt  cortiua  sei  zsg^.  atts  covorlina  {vgl. 
«Ar.  covortus,  courtut);  es  seien  folglich  das  rom.  und  das  class.  cortina 
\s  einander  eu  ludten;  s.  Born.   K,  176. 

Cozzare.    M  =  dar  di  cozzo,  d.  h.  dar  del  capo.    Dieses  rozzo, 
der  bed.  köpf  von  Cftir  (St.  24)  meltrfacJt    nachgeunesen,    i*tt   eine  ad- 
^tiv'bildung  atis  coneba,  muscJtelschdle,  fig.  köpf;  vgl.  den  art.  cocca. 

Croccia.  Dir  von  Diee  gegen  das  etijm.  fr.  croc  {besser  hieße  es 
gai  das  gemeinrmn.  ♦croccura)  erlwbenen  bedenken  Iteseitigt  in  scharfer 
\seinandersetsung  Förster  in  Grober  s  Ztsdhr.  II,  85.  Wie  ich  gleichfalls 
%  Dict.  getluMj  äußert  sich  F.  zu  gunstcn  eifies  typus  *crocceu8,  dent 
Im  das  offene  o  der  rom.  Wörter  genügt.  Auch  das  dtschc  krueka, 
•Uckc  verlange,  ein  dym.  *crocciim.  Dagegen  aithall  die  von  Dies  s.  r. 
oc  //.  c  unbeanstandete  ahleiinng  row  crocbu  und  crochct  aus  croc 
««  Unregelmäßigkeit^  welche  F.  dadurch  aus  dem  tvege  scfmffty  da^  er 
agiere  direkt  aus  dem  fem.  crocbe  =  *crocca  («dj.  und  sbsl.,  s.  IäUt^) 
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hervorgehm  läßt.     Daß   übrigens  für  nfr,  crochu   in    dtr  ailni 
crocu  gebrattcht   wurde   und  die  Schreibung   croQU  der  edücreh  ob 
willkürliche  su  hdrachten  ist,  wrist  F.  mit  triftigen  gründen  naek 

Cuccagna.    Beachtung  verdient   das   wart   in  folg.  antpemli 
Qoi  talent  ont  de   faire  h   dos  cngaignc.    Et  qui  bicn  cnidonl 
avoir  cokaigne  Adenct,  Enf,  Og,  5621;  es  entspricht  dem  sirm  ^ 
heute",    Ztoei  tceitere  stellen  bietet  Godcfroy, 

Cuccio.  Auch  das  ah  fr.  kennt  das  wori;  s.  Scheter  m  B( 
de  Cmde  161,  269,  wo  wohl  gons  st.  gons  eu  lesen,  und  Jean  de  Q 
U,  71,  720;  75,  870,  wo  heidemale  besser  gouc^s  si,  gonee«  stünde, 
patois  d'Äuch  heißt  goas  ein  großer  hund. 

Cucco.  Briftk-mann  widmet  über  eehn  seilen  seiner  Mda^ 
{621—633)  einer  eindringenden  Untersuchung  über  die  wahre 
des  fr,  cocu,  hahnrei,  welchem  er  jede  lauilidic  bceiehung  eu  lai. 
abspricM,  imlem  er  darin  den  „einem  Jmftne  ganjs  äh9Üi€h 
eliemann  erkcfint.  Auch  Sclicler^  schon  in  seiner  h  ausg.^  refirUi 
ansieht.  —  Ich  kann  es  mir  nicht  verwehref»,  ohne  sie  im  geri 
pfchlen  cu  wollen,  einer  geistreichen  etymol.  deulung  von  coo8  und 
gu  gedenken,  welche  Ristelhuher  netierdings  seinen  schäi^enswerthen 
nurkungen  zu  „H.  Estienne's  Dcux  Dialogucs  du  Nouveau  Jangage  fm 
üalianizt''  (Paris,  1SS6),  Bd.  I,  s.  149  eingefügt  hat.  Mit  berufw§ 
JuvenaTs  alicnam  lectnm  concutere  hält  er  sich  hcrcclUigt  in  com 
part,  von  cutere  (fr,  cotir),  o/äö  cussus,  in  cocu  lat.  com-nssos  ,4 
der  im  besitze  seines  gutes  erschüttert  wordai"  su  erkennoi,  —  Ein  fi 
coupe,  als  fem.  von  cous  bei  Godcfroy  (aus  dem  Eosenronian^  1417) 
beseitigt  werden;  faire  coupe  heißt  woh  „unrecJU  thun".  Dassdhe  i 
scheint  übrigens  auch  cütfr.  coupaud  coctt,  woraus  coapander  eoe 
hervorgerufen  eu  haben, 

Cucire.  Das  compos.  sdroscire  (aU-flor.  diniseire,  Lucca  diri 
ist,  sagt  Caix  (St.  56)y  ein  durch  präfix  8  verstärktes  *di-re8uere, 
zum  ausdruck  der  Verneinung,  hier  des  auftrennens,  wesentlicJi  beiira§ 
In  accoutrer  erkennt  Ulrich  (Ztschr.  Uly  266)  als  grundwort  alt  fr,  c< 
(:=  lat.  culcitra);  es  hieße  demnach  zuerst  'bedecken  ,  sodann  '6eUAi 
Diese  ansieht  ist  nicht  geschaffen  mich  auf  meine  erklärung  des  mJ 
vereichten  su  macJicn.  j 

Cupido.  Lat,  cupiditatem  ist  wiedergegeben  durch  alt  fr,  court 
Quenes  de  Bethune:  Pias  eu  croisa  couvoiti6s  qne  creance,  s.  wk  1 
vires  beiges  13,  30,  wo  ich  es  irrthümlich  als  ein  participialsHbsi 
pens^)  erklärt  habe.  —  Wetm  convoiti<$  tcirklich,  wie  Tobler  (GoU, 
ans,  1877y  s.  1618)  an7iimmtj  lat,  cupiditatem  darsteUt^  dürfen  1 
darum  nicht  auch  die  vhb.  cubitar,  cobeitar,  altfr.  covoitier  (nfr,  conra 
anders  als  durcJi  cupitare  erklärt  werden. 

Desinare.    Der  ergründung  dieses  Wortes  haben  seit  Dies  md^ 
competente  romanisten  ihrefi  Scharfsinn  sugewendett    und    wir  haben 
mehrere  neue  etyma  einzuedchnen.    1.  Storm  {Ilom,  K,  177)  geht  aus 
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pdiscoenarc,  einem  an  disjejnnarc  angelehnten  conipofniuni;  hieraus  Jtu- 
mächst  (lisccnare,  dann  dissenare,  desinaro  und  disinare,  endlich  dianare. 
iDie  nwglichhcit  eines  8  ana  ho  in  der  nicM  syncopierten  form  desiiiare 
wird  hierbei  nicht  auf  piisigno  gestiitsi^  welches  regelmäßig  pnscigno 
latäcn  sollte^  sondern  auf  den  umstand,  daß  desinaro  ein  specieU  oheritaL 
wort  sei.  —  2.  Suchicr  (Ztschr.  I,  429)  befiirtcortet  eine  schon  im  17.  jh. 
aufgetauchte  ansicJd,  womach  disens  tisch,  mlat.  speciell  cßtisch,  discinare 
und  die  übrigen  formen  hervorgerufen  habe.  E$  wird  hierbei  auf  altfr. 
faisncr  fl?w  fascinare  hingewiesen^  aber  Jceifie  rücksicht  darauf  genommen^ 
daß  sich  bei  solcher  lautlichen   gestaltung    im   cdtfeans.  die  form  diäaior 

Iiflpie  faisnier)  vorfinden  müßte.  Man  könnte  nun  freilich  annehmen^  daß 
digner  diese  erweichte  form  vertrete,  aber  gerade  in  diesem  gn  erkennt 
Suchier  keine  mouillirung,  sondern  erblicht  in  g  einen  selbst  ständigen  laut 
wie  d  (in  didner  LBs.  111,  18,  41),  weldies  d  das  schon  im  12.  jh.  jsur 
verstummung  geneigte  s  su  ersetzen  bestimmt  war  (vgl.  adne,  iuaidn«^e); 
^ur  wo  i  dem  s  vorattsgeht,  sei  statt  d  auch  g  eingereist  worden  (vgl. 
maigni^e,  ignel).  Mir  scheint  im  gegcfithcil  g  statt  d  nach  i  mouillirung 
nnsuseigcn,  was  dem  vorgeschlagctien  etgmon  discinare  tafeln^  speisen  su 
tiatten  käme.  —  3.  Eine  weitere  cof}jectur  wird  von  Eönsch  in  derselbcti 
Zischr.  (1,  418)  also  dargelegt:  escare  s^i  escinare  erweiicrtj  daraus  deea- 
cinare  (=  abfüttern),  descinare  m.  s.  w.  Dieses  etijmon  erkläre  vortre/f- 
lichj  meint  Ttönsch,  die  constructionen  il  est  mal  din6  (^  male  escatus 
est)^  disner  qqn.  de  qqcb.,  und  den  reßexivgchrauch  se  disner.  —  Sowohl 
der  £weite  als  der  dritte  der  obigen  deuttmgsversuclie  leidet  an  dem  nxangcl, 
daß  ein  verbalsufßx  inare  regelwidrig  ist.  —  4.  G.  Paris  seheitU  endlich 
die  frage  gelöst  m  haben  (Eofn.  VIII,  96),  Nachdem  er,  nach  form  und 
begriff,,  die  ufisulässigkeH  der  bisJier  aufgestellten  va^muthungen  dargelegt, 
die  coexistenz  eines  afr£.  desjuner  =  disjanare  £ur  genüge  belegt  und 
die  von  den  Sprachgesetzen  gebotene  abwandlungsweise  dieses  verbs  in  er- 
inncmug  gebracht  ('je  desjun',  nebefi  'nous  disnons*),  kommt  er  su  der 
natürlichen  folgerung:  disner  ist  atis  den  unbetonfeti  stammsylben  des  verbs 
desjuner  abgcMogen.  Diese  etymologie  ist  meisterhaft  und  mit  berücksich- 
iigung  eventueller  einwürfe  durchgeführt.  Die  it.  form  disinare  oder  de- 
sinare  kann  direct  von  disjunare  konmien  wie  al'tare  von  adjutare,  könnte 
aber  auch  dem  frane.  cntlelmt  sein. 

Dileguare.  Förster  verwirß  für  fr,  d6layer  das  et.  disliquare 
und  möchte  es  eher  zum  it.  dilagare  stellen^  wofern  sich  eitie  präsensform 
deslaie  im  altfrans,  auffindet  (Ztschr.  VI,  108).  Paris,  auf  grund  der 
alten  form  dcsleyer,  beharrt  bei  der  Dies'schen  anächi  (Rom.  XI,  244). 
For.Hter  bürdet  mir  auf,  utiser  wort  durch  dilatare  erklärt  su  habeyi;  das 
hat  wohl  Littre  gethan;  ich  habe  bloß  die  frage  gestellt,  auf  welches  der 
beiden  homonynwn  die  metaphorische  venoendung  des  worts  am  passendsten 
tmrüelceufuhren  sei. 

Diraparc.  Eine  analoge  Inldung  ist  it.  dirocciare,  altfr.  desroebier 
gl,  Zwrrf.  (s.  rocca). 


I. 


JMAK. 


Disio.  Nach  Setiegast  (Born,  Forschungen^  L)  von  dcsidiutn  t 
desidia);  demselben  mrfolge  wäre  fr.  disette  =  desidietta. 

Diviso.  3Ian  vermißt  hier  nfr.  deviscr  plaudrm.  einf.  intrrhsit 
begriffsentwxcklung  (s,  mein  Biet). 

Drappo.  Sc]ieml  mir  mi  einem  dtschen  etymon  trappen  irdm^ 
wohl  zu  passen:  auch  lat.  t'ullo,  eig.  walher^  heißt  tuchhtrciier.  —  Li 
liehe  bedenken  veranlassen  Baist  die  bisherigen  erklänmgsweisen  n 
stoeifcln^  j^näher  läge  es  an  das  fr.  trot'  tu  dcfiJcenj  drnn  Irap  wä 
beedclmen  das  zdt  ans  tueh  im  gcgensatz  zu  lotja,  loge^  doH  idi 
laubwerk";  Ztschr.  VI,  117.  —  Ben  versuch  Caix'  (Siiul  27)  iL  dropp 
wegen  der  älteren  formen  Iroppello  «.  treppello,  mit  der  famüic  Iro] 
'heerde'  erwähne  ich  hier  nur  der  Vollständigkeit  Judher. 

Droga.  „Sollte  nicIU  auch  das  grAai.  trochus,  trochi»cas 
heacfdung  verdienen?*^  Baif<fy  Ztschr.  V,  560.  —  Die  Raffnonard 
detdung  durch  'basane\  wotttit  das  p^ov,  drognit  (Lex,  lU,  78)  ühet 
tüitd^  muß  gestrichen  werden;  droguit  hat  nicMs  mit  droga  su 
Tohler  Ztschn  VI,  122  naehgewiescit. 

Du  ca.  Wie  alt  fr.  dncbi';  feminin  werden  konnte,  erklari  Si 
im  Glossar  su  Froissart  (s.  auch  Bueves  de  Camm.  glossar).  Die  m 
form  war  ducliett^  ^  *ducitateni;  daraus  das  häufig  gebrauchte  du 
stdetzt  ducbu.  Durch  analogie  dann  attch  la  comtt*.  S,  auch  DanM 
Rom.  V,  150  annh 

Dnnqiie.  J'üne  erkhinmg  des  rotnan.  worts  versucht  Comu  ( 
VII,  363)  mittelst  numqua,  plur.  von  nnniqnid;  Förster  (Rom.  forM 
gen,  I,  322)  mittelst  doniquc  =  deniquc. 

Ermo.     Davon  aUfr.  cnhermir  verwüstim. 

Es  ca.  Dem  sp.  enescar  entspreclujful  findet  sich  auch  fdifr. 
scbior,  enesserf  ancfiser  (s.  m.  Trouvhes  beiges,  s.  321). 

Escanciar.  Zum  hier  angeführten  altfr.  eschancier  sucht  2 
(Mitth,  I,  262)  einen  beleg;  an  eifier  stelle  seines  Aubery  firuUi  t 
gegen  ein  vh.  cachangier,  das  sich  mit  der  bed.  eifischenkrfi  woU  wfi 

Escire.  Zu  enviUmen  war,  daß  altfr.  issir  noch  im  pari,  m 
sbst.  iösue  fortlebt. 

Eacupir.     Wegen  pg.  cuspir,  cospir  (s.  IL  b)  dachte  Oomu 
IX,  130)   an   ex-couspuere  (das  s  sei  durch  dissimiliruug   ausgefi 
W.  Meyer  (Ztschr.   X,    173)   ExelU    es   vor  einen   gefnein^'omim 
scupp  ansumhmenj  onomatojmeiisch  gebildet,   wie  das  deutsche  sp 
Nach  Meyer  scheitert  ein  typus  cx-conspnere  an  der  existenjB  des 
scuipo  (aus  scuppio). 

Es  mar.  Das  prov,  azesmar  ist  allerdings  =  ad-aestimarc, 
aesmcr,  aber  lautliche  und  begriffliche  gründe  nothigcn  afrs 
davon  zu  trennen;  leteteres^  wie  das  glbd,  it.  accisinart\  weist  auf 
noch  zu  erklärenden  stamm  *ci8mare;  Förster,  Ztschr.  VI,  112. 
(Rom.  X/,  405)  bcmcrktj  daß  das  Dantc'sche  accismare  durch 
iibersdet  und  durch  schisma  etymologisch  gedeutet  worden;   es  eri 
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^iit  frage  ob  hei  den  anwcndungen  von  acesmer  nicht  auch  der  begriff 
iJicilms.  vertluiihm*  :ni  grund  liege.  —  Batst  (Ztschr,  F/,  117)  erklärt 
axemar  ah  ein   umgestelltes  acsmar.  —  Was  it.  azzimare  hetriffty  so 
icM  darin  Schuchardt  (JaJirb.  Xll^  114)  eine  oberital.  form  von  acci- 
^e,  das  in  Mittel- Italien  frisieren  heißt  und  von  cima   gipfele   hiJclhstcs 
Z^^r  sadhe^  ^opfj  tuMciMc  (cimare  abstutzen,  köpfen)  abzuleiten  sei;  figürl. 
^^5*ia  d'uomo  ==  ein  prachtmcnsch.  —  Hier  ist  auch  pr,   sesmar  Flam, 
■^5  (ordnen^  befestigen)  su  erwähnen,   sesmar  von  a/esmar,  une  scrmar 
"^"^^^  azermar. 

Es 8  0.    Die  deutung  von  pr,  anceis,  afrz.  anceis,  an^ois  durch  ante- 
M4Qm  ist  nicht  sticMaltig ;  die  schon  von  Koschwitz  und  FötsOt  geäusserte 
^^^rmuihung  anceis  sei  =  antius,  dem  comparativ  von  ante,  mit  betontetn 
*»    wird  von  A,  Thomas   (Rom.  XI V^  574)    näher  untersucht  und   begut- 
^^<ht€t.    Er  beruft  sich^  neben  dem  schon   von  Förster  erwäJititen  pr.  am- 
^:»IeiM  ^  amplins    (rf.  h.    ampUns),   noch    auf  folgende  fäUc^   foreeis  = 
^lortiua,    gcnceia   =  *g€ntiu8,    longeis  =  longius.    Er  begründet  ferner 
^ie  entsiehung   dieses   tomvechsels   von  antiua    su  antfas   und  die  darauf 
beruhende  endung  eis   in  ebenso  scharfsinniger,  als  ungezwungener  weise, 
JfH  gründe  hat  zur  ettpn.  von  anceis  =:  antius  die   analoge  deutung  von 
mm\AQ'ii  durch  amplius,  wie  sie  bereits  Dies  unter  letzteretn  worte  (II  e) 
-vorgebracht,   die  flachste  handhabe  geboten;   eine  erinnerung   daran  wird 
dem  vcrf.  dieses  anhangs  woJd  verziehen  werden. 

Estribo.  Batst  (Ztschr.  V,  553)  untersucM  folgende  punkte:  1. 
Jsi  estribo  pfeiler  identisch  mit  estribo  biigel?  Er  hält  dafür  daß  estribar 
Mätzeti  von  estribo  pfeiler  abzuleiten.  —  2.  Ist  das  r  ursjiriinglich  oder 
^penthetisch  'f  Die  betrachtung  der  dem  sp.  ostribo  buchstäblich  nahe- 
liegenden worte  läßt  ihn  auf  ursprünglichkeit  schließen.  —  3.  Ist  es  er- 
hmbt  ein  tat.  Stammwort  mit  langefu  i  in  crwägung  zu  ziehen?  Catal. 
eBtreb  und  estrebar  sprechen  entschieden  dagegen  und  es  muß  jeder  ver- 
such von  der  prov.-franz.  gcstalt  ausgehen.  —  Weitere  erörterung  in  be- 
grifflicJicr  bezichung  fiUirt  schließlich  Baist  darauf^  dem  Frisch'schen 
elgtnon  nds.  striepe  'IcderscJdinge*  seine  völlige  zusage  zu  geben.  —  FV, 
etrier  ist  nicht  aus  estrivier  zuRamtnetigezogen,  woran  Diez  selbst  anstoß 
mmmtj  sondern  es  scheint  zu  den  fällai  zu  gehürefiy  wo  eine  Wandlung 
der  endung  iea  in  ier  vorgegangen  ist:  estrieu  wurde  cstrier,  wie  Poitiens 
PoitierH.  Angicus  Angiers,  nieus  (altfr.  =  neffe)  niers;  s.  G.  Paris  Rom. 
V,  380.  Tobler,  Jahrb.  XV,  262,  Suchier  Ztschr.  /,  430. 

Facchino.    Von  lax  *ein  bündel  späne\  Stortn,  Ar  eh.  glott.  IV^  300. 

Falavesea.    'Auch  it.  mundartrn  kainen  statt   falavcsca  die  con- 

trahirte  sp.pg.form  fal[iv]i8ca;  so  friaul.  fallis'ce,  bellun.  folis'ce,  foUs'ce 

und  vidleidU  com.  firancola,   wo  tira  für  fari  und  dieses  für  fall  stünde', 

M^ssafia,  Beitr,  54y  anm.;  s.  auch  Flcchia  Post,  ctim.  343. 

■  Falda.     lieber  eiti    it.  vb.    afaUlarc    in  falten    legen,  s.  Mussafia, 

mBeitrag  23. 

H        F  a  1  ib.    Das  fr.  falot,   das   licute  noch  fackel  heißt,   ist  woJd  besser 
Born  altfr.  faille  =  lat.  facula  abzuleiten^  s.  LitirL 


72d 


Ä^raANG  T.   FXlJFÄ-nO. 


Faafa.  S.  über  fäufano  Siorm^  Ardu  glott.  17,  39U;  cräfl 
zu  fanfaluca  und  zieht  es  aus  sro^tfoXv^,  ■ 

Fardo.  Arab.  fard  Ikcif^t  einer  der  beiden  ilidh  eiii»i«ir9flfl 
gegetistandcSy  und  so  nauictitlich  einer  der  hcidvn  die  ksi  cim  H 
ausmacficfuicn  piicha  oder  hallen;  daraus  die  bed,  bitmkl^  hü6aU 
woris;  Dcvic^  Dictionn.  m 

Fase  10.  Flcchia  355  lUdi  fastello  fiir  asge.  nitM  awdifl 
(bildungeyi  dieser  ari  seien  selten),  sondern  von  fasciatello  oder  bam 
für  crsteres  spreche  das  fvrrar.  fa>itiadel  hieben  fitsdel.  m 

Fastidio.  Die  amudtme  einer  ahlcUung  fai»ticaro  %d  «d^ 
nöthig;  das  schluß-c  oder  g  in  faelig,  fastic  {troraus  vi,  (a«ü|;ar,  I 
car,  mlj.  tastigos)  ist  analog  dem  g  im  pr.  nieg  (medius)j  dm  c  in 
(s.  alodio)  Mid  in  aspic  {das  ich  mit  aa/ndtoy  erhiäre). 

Fögato.  Weder  pr.  fetge,  noch  fr.  foie  lassen  tfich  auf  fi«« 
jntrüclitihren;  ersteres  findd  seine  0'ldärung  in  einer  aus  figido 
fcghet)  umgestellten  form  Hdteum,  woraus  auch  inan.  fidich,  iwTj 
fidcch,  lofnb.  fidegb,  röm,  fedico.  Dasselbe  tidicum  ergab  ferner 
scits  fr.  iic,  foic,  tvic  inedicus  wie;  andrtrseiis  aUfr.  firic  (CA.  Kol,  I 
wie  uiedicus  mirie.  S.  Paris  Eom,  Vif  132^  Toblcr  Zeiischr.  ßr 
spr,  XX III,  415  und  Mussafia  Jüeiir.  67, 

Fello.     Wenn  sich  kein  iial.  fclla   findet,   so  gt 
aUfr.  feie;    so  Baud,  Cond,  140,  194;   daraus    auch    adv.  fcUtnun 
Das  hier  beiläufig  erwähfUe  it.  vello  ist  nicht  =  villu8,  sondern  ~\ 
{afrz,  velre,  viaurc);  Förster^  Ztschr,  IV,  378, 

Felpa.  Wenn  afrz,  fclpc,  teripo  eine  neboiform  van  ferpe  = 
und  dieses  wirklich  von  fil)ra  faser  herzuleiten  iirt  («.  unten  IL  c  U 
80  darf  auch  fcIpa  £u  fripc  gestellt  werden;  s.  Bugge  Rom.  117,  14 

Fievole.  Daß  fr.  foible  seit  detn  17.  jh.  in  faible  umgeici 
worden,  durfte  hier  nicht  unerwähnt  bleiben. 

Fiuo.  Die  stelle  im  Gormond  ist  von  Qachct  ganz  fakei 
standeti  loorden:  en  dol  fin6  heißt  'mit  schmerzen  geendigt'  (liner«f« 

Fio.  Gatiz  anders  erkltirt  feudum,  neben  teeldhem  ja  a«cA  A 
fcidum,  tcdium  sich  finden,  prof.  Kern  {Meni.  de  la  soc,  de  U 
228  u.  ff.].  Feuduui,  feodum  heißt  usus^  frucius,  id  quo  qms  ft 
usus  fructus  und  ist  =  ahd.  *fehod  =  goth.  fabeid-s,  fabed-s  nuUni 
gehört  also  zum  vb.  ahd.  febon,  goth.  feibon  'm/i,  fna.  Wakr, 
ist  febod,  fehid  als  fränkiscJies  W07't  die  unmittdbare  gueHe 
feodani,  feiduiu.  Fio,  meint  Kern,  ist  vielleicht  ein  synonym 
in  diesctn  fall  aber  entspricht  es  goth.  faib  (ncufr.)  '7i}.€nrtäa 
Gröber  {Ztsdir.  Ily  462)^  ist  lief  das  verbal-subst.  von  fiever,  tmd 
aus  ahd.  febii  etitsfandcfi^  wie  esqaiver  aus  skinhan;  die  sbM.  fm^ 
iiu  entsprechen  dem  deutschm  wort  direct.  G.  Paris  {Rom,  VUI^ 
crJtebt  dazu  einige  bedenken.  —  Die  neueste  mir  bekannt  gtwordü 
klärung  der  form  und  der  bedeutung  des  mlat.  feudum,  feodom 
die  von  Th.  Braune  {Ztschr.  X,  268).    Bim  zufolge,  indem  er 
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^^g^  tcie  fevodiuni,  ja  fcandus  Montj  ist  feudam  nidU  dasselbe  wie 
•"***  Ständern  nach  dem  Vorgang  von  alodis  [in  taestgoth,  urfcundeii  alaadis) 
T**  ^^€sam)naistUun(j  von  fcum  tmd  6t  und  es  teure  sonach  fevodua  ein 
^**«  £ii  einem  fcani,  d.  h.  zu  dem  besÜzsiande  eines  anderen  gehörte 
^^  auf  dem  in  folge  dessen  die  rechtUcf^  Verpflichtung  su  gewissen 
^^^^tcji  und  abgaben  lag. 

^t^       Foilare.     Tubkr   hat   in  treffender   weise  dargethan,    dass   altfr. 

^^P^V  wegen  seines  stets  als  offen  behandelten  o  von  fonler  mit  geschlos- 

^P*^  0  zu  trennen  ist,  Kuhn,  Zeitschr.  XXJII,  419.    Das  wort  bedeute 

^^^^Sens  nidU  sowohl  j^bvschädigen,   verderben''^  im   allgemeinen,   sondern 

W*^   leid,  einen  schaden  am  leibe  anthun^'^  und  werde  nur  mit  pasunlichcm 

Ppcc^e  verbunden.     Zu   dieser  hedetUimg  kont7nt   das  wort,    fneint  Tobler, 

"\~***  der  urspriinglichen  '^jsum  narren  machen^ j  in  der  weise^  daß  mit  ^tnurr^* 

^^Kffnigc  bezeichnet  wird,  der  im  hampfe^  oder  einefn  stärkeren  gegenüber 

^*icA  sonst,  sich  als  ohnmächtig,  nicht  widerstandsfähig  erwiesen  hat  (ähn- 

^*Ä  wird  mat  gebraucht).      Es  id    also    im    gründe   gleichbedadend   mit 

*^^ir  pour  fol  „einem  übel  miispif'Jcn^\  wofür  mehrere  bclegsttüen  geboten 

^^trdcn.    Tobler  titellt  auch  prov,  afolar,  obgleich  es  eine  freiere  verwetidung 

^Tfuhraij  zum  altfr,  afoler;  ebenso  ^tspan,  afollar.    Zur  crMrtung  dieser 

BfoKcA  von  FariSj  Born.   VL  156^  getftcilten)  ansieht  Itat  Scheler  (Bastart 

^Me  Buillorty  CM  V.  1058)  auch    auf  deti  gehrauch  des  subst.  folie   im  sinn 

Hon   Schädigung^   verderben   aufnwrlcsam   gemacht^   so   wie   auf  fulier  bei 

^h'oissart  =■  aler  ä  folie  'sich  ins  verderben  stürzen\ 

Folie.  7m  altnord.  findet  man  das  wort  ölr  trmiketi  für  narr  ge- 
braucJd;  daraus  schliessen  einige^  das  roman.  wort  sei  das  deutsche  voll, 
gcik,  falls,  s.  Jhrb.  XUI,  225. 

Formagpio.     Vgl,  Papias:  casetis  vulgo  formaticum. 
Foro.     Einzutrageti  wäre  hier  das  nfr.  für  [in  der  redensart  tax  für 
ei  k  mesare),  das  sich  doch  nicfU  anders  als  durch  altfr,  fear  taxCf  preis^ 
verküäniß,  weise^  erklären  läßt.    Auch  die  fr.  redensart  ä  forfait  zu  festem 
preise,  in  bausch  und  bogen,  gehört  hieher. 

Fracassare.  Vgl.  Caix  (in  Gröber' s  Ztschr,  /,  423 )j  der  eine 
composition  frac  +  (inassarc  vermuthet. 

Frag  rare.  Im  nfr.  fleurer  glaubt  Sttchier  (Ztschr.  I,  431)  mehr 
als  eine  angleichung  an  flenr  crkainen  zu  müssen;  er  läßt  es  aus  detn 
VPfi  Gachct  nachgewiesenen  altfr,  sbst.  fleur  geruch  Itervorgelten  und  stellt 
bUieres,  für  dessen  zweisilbigkeit  er  belege  anführt^  zu  einefn  lat.  flattirciu, 
das  auch  it.  äatore  (Rivisia  di  f.  r.  IT,  80)  erzeugt  hat  —  Dieses  vor- 
ausgesetzte ildtor  hat  auch  dem  engl,  fia-v-our  sein  entstehen  gegeben,  mit 
iü^^hem  schon  Ascoli  Ztschr.  f.  t\  spr.  XVII,  310  ufiser  flcur  in  Ver- 
bindung brachte,  und  das  Ldttrv  suppL  irriger  weise  mit  lat.  fragrorem 
identificiert. 

F ran  CO.  Einen  interessanten  Sprößling  dieses  Wortes  hat  Dies  un- 
berührt gelassen,  nämlich  das  erst  im  16.  jh,  aisftaucltefide  vb.  franchir 
iV'  7<m,  übersteigen.    Es  ist  hierin  eine  nachdiimung  des  glbd,  lat. 

H  ^  liberare  nicitt  zu  verkennen. 
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Frangia.    in  änem   tUd^-dischen  gloisar  de»  15.  jk 
frube  y^  wäOBommmer  Meg  für  die  miMfotm  smadm  fm\ 
fimniea)  mnd  &uigui%  Mussafia  BeUr.  69. 

Fregare.  ^am.  estregar  =  esfregar  ist  tmUAor;  mi 
streichen  wmt  betätigt  werdm;  es  id  efccr  mtr  familw  eon  Ja. 
gm  stdUn;  Baisty  Ztsekr,  F,  562. 

Fregio.    Jfoüy  hrin^  fr,  fxise   mii  aUfr.  frei»  ,jM£^ 
m  r^kT  «•  ttfbmdmg;    G,  Paria  bemerÜ  Atem  (Born.  FZ.  4?7^ 
m  dem  vom  Mi)i»ß  amgenifeHen  cUai  frets  nidäs  anderei  d$  4mm 
frmts  vartrUL  —  8.  amd^  eu  fregio  =  frise  üe  mir  JtMeithmäi,  ikr< 
mcJä  ntr  hami  hefMlid^  stdU:  Seite^asl,  Bemcit  de  SamU  Mm, 
(Bredtm,  1876). 

Froneir.  SM.  fronce,  tan  dem  ammigd^en  ist,  hdtmietiAm 
varkamdenem  ronce  (=  düek,  ranze)  verhalten,  wie  froneber  (IL 
roncbier  (s,  ronear  IL  h),  AngUkhmg  an  front  ist  dabd  andb  cki 
S.  auch  m.  amn.  ru  Batt,  de  BmH  670. 

Gabbano.    Ist  das  nfr.  caban,  dem  Littre  arab,  wsprwkg  m 
mwklkk  da$$dbe  wofi?    'Aba  hei^  ardb,  grcbes  tuek 
wmUd  (tom  effm  wnd  eihme  ärmdj;  andere  detttimgem «o&e mmM 

Gabba    Neben  gap  hat  das  alifratu,  ein  ahg^  gabois  (ois 
eaüX  «m  man  auch  bnfois  tr^ft 

Gabella.  Das  argitment  gegen  das  anA.  dgmoH  widmkg^ 
durch  hcrvfung  ayf  die  ilal,  ncbenfarm  caballa,  eabella;  übrige 
wandbmg  vofi  arab.  q  ^  g  nidU  so  gar  selten^  «.  b*  m  algodoa  wm 

GaglioTfo.  Eine  andere,  aber^  bemerkt  Mnssafia  (BeOr,  61)^ 
Sberaeugemde  deutung  von  sp,  gallofa  gibt  G<dcam  (Glotmtria  mi 

Gajo.    Das  deutsehe  et.  gibi  sei  lamäkk  mtkoMar,  wm 
so  kommt  er  auf  den  gedcmktm  die  rom.  termählm%gtfi0mei^  nbi  ta 
ego  Caja  heranstuiehen;  daraus  habe  sich  gajas  =^  hodkseiter, 
ZicA,    ergeben,    daher   munter ^    bunt:   der   höher  sei   der 
(Zisch,  V,  247),  —  Dersdhc  Daist  (Ztschr.  VU,  119), 
sp.  papagayo,  nimmt  keinen  anstand  gajo  von  dem  gdle»  rufe  des 
SU  leiten. 

Gala.     Das  ursprünglich  mii  w  mdmtkMde  fr.  gate  hrmgt 
(Ztschr.  ly  431)   lieber  mit  engl    weal,   oder,  mit 
lichkeit,  mit  miticlnl.  wale  in  Verbindung.  —  Erwäkmi 
cdtfr,  galerie  hetustigung,  freudentnahl ,  s.  meim  Etüde  lex.  tut 
de  GÜlcn  le  Muisit  s,  v.  galer;  auch  Rom.  X,  639. 

Galea,    galera.     Von  CaneOo  (Arch.  glott.  m,   301) 
ableitungcfi  von  calaria   (ap.  Joh.  de  JanuaJ   f.navis   qmas 
betrachtet.    Auch  galcria  möchte^  meint  dersdbey  auf  oalaiia 
(ib.  305). 

Galoscia.    Schclcr's  deutung   von    galoebe    durch    ealopM 
lopdia  })fliehtet  G,  Paris  bä  (Rom.  IB,  113h   indtm  er 
calopia  voraussctst;  s,  auch  Mussa/ia,  Beitr,  62. 

Gambia.     Die   ubersdcw^    d^  Vol.  ^^xs\^«b  durdk 
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ich  (Jalirh.  XVj  174)  für  irrig;  er  weist  dagegen  die  hed.  fessel  nach, 
wdcher  erst  die   rom.  'der  theil    des   heins  über  dem  hifgelenkc^  fier- 

\g,  —  Das  fr,  gamache  soll  nach  Devic  atis  den*  alisp.  guadamaci 
/tuersi  in  Gadanies  fTripoli)  und  später  in  Spanien  bereitetes  leder' 
fh^nwwji;  daraus  ebenfalls  der  in  Südfrankreich  für  grosse  reiterstiefel 
•aidcMe  ausdrtick  garamaches  (gorromatzos). 

Gancio.  Wird  von  CancÜo  (Ärch.  gloti.  Illr  360)  eu  Cancer 
geäelit, 

Garbo.  De»»  w/r.  galbe,  das  gewöhnlieh  mit  ^hrho  identifidert  loird 
(Littrc,  Scheler,  Brachä),  teeist  Dies  IL  c  einen  gesonderten  Ursprung  an. 

Garbuglio.  Caix  in  seiner  dbhandhmg  über  die  doppelstämmigen 
wischwörter  (Ztschr.  /,  424)  deutet  dies  wort  durch  groppo  +  bogUo. 
Er  stützt  sieh  hierbei  namentlich  auf  it.  aggrovigUare  sich  uerwickelnt 
susammenschrumpfetij  das  auf  ein  thetna  grob  hindeute,  woraus  grab, 
garb.  Das  exccite  clctnent  seige  sich  in  sub-buglio»  scom-buglio  ver- 
mrmngy  guazza'bnglio;  es  scheine  also  unser  compositum  von  Italien  aus- 
gegangen  snt  sein,  —  Auch  Carolina  Michaelis  (Studien  sur  rom.  wort- 
MchOpf.  61—54)  bespricht  garl>uglio  in  ausführlicher  weise;  sie  hestnitct 
He  Dies^scJte  detifung  (und  somit  auch  die  von  Caix)^  ,,«?«7  eine  gemein- 
romanische  composition  dieser  ort  nicht  ein  einsiges  mal  vorkommt,  das 
span.-pg.  wort  aber,  wie  seine  zahlreichen  ableitungen  beweisen^  nicht  erst 
dem  italt mischen  entlehnt  sein  l'ann.**  Auch  der  ausfall  eines  bindevocals 
(es  müßte  sp.  garribullc  heißen)  sprcclie  dagegen.  Dem  stamme  grab  garb 
(greifen,  graben,  Icritseln  u.  s.  w.)  wurde  das  sitffLv  uglio  angefügt^  das 
im  italienischen  oft  benutet  wurde,  wo  mischmasch  und  Wirrwarr  geschil- 
dert werden  sollte  {doch  gibt  die  Verfasserin  zusanimcnsetsung  zu  in  guaz- 
za-bnglio).  Im  portugies.  hat  iilho  die  gleiche  bcstimmmig;  dagegen  ist 
Span,  allo,  ujo  in  den  meisten  fällen  bedeutungsloses  füllsuffix  und  dient 
ttur  ausnalimsiveiae  diesem  zwecJce.  Es  ist  der  Verfasserin  auch  die  incoti- 
g€qt4en£  Diesens  nicht  entgangen^  wonach  er  hier  gar-buglio  und  Gramm, 
ZJj  332  garb-aglio  abtliriU.  —  Die  Dicz'schc.  auffassung  von  fr.  grabonil, 
grabouiller  tcird  auch  durch  die  besugnahme  auf  das  sinnverwandte  gra- 
bngo  und  die  Variante  gribouiller  (.?.  mein   Wöricrb.)  nicht  unterstützt. 

Gargatta.    Weiteres  über  diese  wortgmppe  bietet  Mussafia^  Beitr.  62. 

Garra.  Über  ein  wort  jarret  y^poisson  du  gcnrc  des  spares^*,  welches 
Litirc  s.  v.  jarret  hnicbug  verzeichnetj  das  aber  ganz  anderer  herhmft  ist 
(gerrcB  bei  Flinitis),  verhandelt  eingeJiend  J.  Bauquier  Rom.   VI  206. 

GarzoDC.  6r.  Paris  hält  die  etymologie  mittelst  Carduus  für  ver- 
werflich ufui  glmiht  daß  von  einer  urform  war(;on  ausgrgangeji  werden 
müsse  (Rom.  Xi,  620),  —  Auch  Baist  ist  der  Diesschen  deutung  nidU 
gümttig;  sik  garza  möchte  er  mit  fr.  jars  vergleichen  (Ztschr.  VI,  426). 

Gas.  Leo  Meyer  wei.st  aus  den  schriftcn  Van  IlclmonVs  selbst  nach^ 
daß  dieser  das  wort  gas  ganz  willJcürlich,  nur  mit  anlehnung  an  das 
obaoB  der  altcti^  ersonnen  habe;  eine  etymologische  untersttcfmng  darüber 
sei  daJter  unstatthaft  {Ztschr.  f.  vgl  spr.  XX,  303V 
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Gaäalha.    Das  von  lluynouard  {LH,  U,  182)  aufg*fiikr 
iifl  dasselbe  wort,  heißt  aber  nicht  iUreity  smideni  gcsellschafl^  mt^i^, 
Meyer,  lionu  IV,  467,  —  Toller  {Born.  U,  238}    belegt  anck  A 
zaihar  und  agasalliar  aus  dem  provem.    An   defHsdbai   orte  tet\ 
derselbe  gelehrte  über  ein  andres  prov.  gazal  =  näat.  pwlali»  „mcrdr 
VQii  wclchefH  alifr.  gaalise,  jacüäe  'umucM^  aftgclcÜet  sind. 

Gazzctta.    Münsch  (JuJtrb.  XV,  199)  crklCirl   dieses  wori  dl 
undfildung  des  mlai.  y;azelum  schatsbehuUcr,   schat^kästlcin  iGUm. 
VIII,  258)    unter  exnwirhing    von  gazza  eistet,     Ansprectumd,  «fc» 
tcahrschcinlich, 

Gettare.  Cornu  (Rom,  F/7,  354)  widerspricht-  der  annahm 
Urform  ejectare  entschiedcft;  im  icandcl  des  a  von  jactaru  m  e  < 
crJicnnt  er  denselben  lautlicJtett  Vorgang,  tcclcher  fr.  gis,  gi»t,  gisoi 
jaceo,  -et,  -einus  und  it.  gennajo,  sp,  enero,  pr,  gciiovier  Äcrror^« 

Ghiado.  Nach  Bianchi  (Sulla  prepos.  A,  204)  von  glacid] 
dagegen  Flechia,  Arch.  gloti,  IV,  377. 

Gbignare.  Förster  (Ztsch\  IIL  265)  hält  das  d.  kioan  /ü 
swcifcUiaft.    Das  von  Dies  vermißte  wigniür  finde  sich  Darb.  /K,  öS 

Giavclotto.  Tobler  erklärt  javelot  durch  •glavelot,  ch 
glaivo  jJatVBC^*  (Zeiisdir,  f,  vgl,  spr,  XXIII,  418);  in  garrelot  gl 
garlot  sei  das  r  ej^enthetisch, 

Giga.     Scheler  vermuthet,  es  köntUe  sowoM  detn  rom,  gig«  ^w 
dem  fr,  giguc   gigot   bein,   hammehkade  (hieraus  gigotter   sich 
her  bewegen)  ah  gemcinschaßUche  quelle  ciyi  deutsches  vcrb  mit  dm 
'tremercj  motitare^  ffitgewiescn  werden,  tveUJan  sinn  aJuL  geigao,  dt% 
geiga  fUich  xu  schliessen,   wirklich  gehabt  eu  haben  seheint.     Vgl 
trunieau  IL  c. 

Gineta.  Nach  Cherbonneau  (Joum.  asiat.  1849,  1.  sem,  jß 
Iieißt  das  thicr  auf  arabisch  djerneit 

Ginggiola.    S.  über  dieses  wort  syrischen  tirsprun^s  Ficdti 
etim.  (Arch.  gloii.  III,  172), 

Golpe.     Über  eine  alffr,  form  bonpü   s,  Tobler,  ^schr,  V. 
Darauf  bcsug  nehmend  bcfncrkt  Paris  (Born.  XIV,  306),   daß  go 
afrs.  guespillon,  nichts  mit  golpe  gemein  habe, 

Gorra.  Dieses  bask,  wort  kann  geradesu  bnrrus,  und 
'totK  das  adj.  burreus  vorstellen;  so  Daist,  Ztschr,  VI,  116 ^  s.v.M 
—  Mir  scheint  das  von  Roquefort  erwähnte  gorres  'rubans^  licrix 
nouveaux  maries'  cum  altfr.  gorro  ^prunk,  schmuck,  falheV  au  gi 
tvohin  es  auch  Godefroy  gestellt  hat. 

Gota.  Batst  {Ztschr.  VI,  117)  trennt  cot.  galta  'kinnbadsm*\ 
teres  entspreche  lautlich  dem  sp.  cacbete  'backen,  wie  cat,  galtas  '#mm 
geseteter  mcssersticV  dem  sjj.  cacbas,  und  gibt  einige  vermtähuH§0i 
die  ctym,  des  Stamms  galt. 

Gracco.  Analoge  fälle  eu  gracco  at4s  gracalas  sind  ii,  m 
atts  arbascula^  viuco  aus  vineulutu,  nord-it,  bac  =  bacchio^  cntf 
lum;  s,  Storni  Ilom.  V,  174. 
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^V Gramo.  Neben  dem  iratufU.  vL  gramoicr  veräienm  auch  die  in' 
Hl.  alifr,  a-,  en^nuiiir  ergrämeih,  sich  ereifern  (s.  Toblcr  MxiÜmL 
^K66)  erwähnt  zu  tverdcti, 

^fe  Grappa.  Mussafia  (Beitr.  65)  fnacM  auch  auf  ital  fortnen  mit  n 
wff  m  aufrntr/isain:  ^laiifia,  a^^f^aiiliare;  grampa,  ai:;^rauiparü. 

Grata.  ^lusaafiu  ( Bett r.  65)  hält  besser  Hm*7.  grella  für  cotttnthirl 
)§$  grudt'lla.     Er  führt  auch  il.  graticcila  an. 

Greve.     Litfres  dcutumj  von   fr,  rengr^gcr   durch   das  altfr.  adj\ 

8'ndre  (gramlior)  ist  ein  bcdaucrlidics  versehen. 
\  Gronda.  Daß  einfaches  grunda  auch  bei  den  Römern  im  gebrauch 
',  schließt  Rönsch  aus  einer  glosse  bei  Labbaeiis  I,  83:  grunda  (niyf^ 
3M  tn  vTT^Q  tny  nvXeofvct  h^^X*^^'  ^^if'ioxtyov.  Das  compositum  findet  sich 
^daselbst  l  177  als  subrunda  ^/[ooreyoy,  p,  179  als  sogrunda  mt 
m  bedd.  hM%}}c,  vitmneyov;  Jahrb,  XIV,  338  und  XV,  198. 

Grurao.  Ein  nfr.  gourraette  =  schiffajunge  finde  ich  nur  bei 
ach»;  Litire  Jcenni  es  nicht;  wohl  aber  ist  alifr.  groiiict,  grouiiiet,  gour- 
let  =  junge^  dietier  (vgl.  engl,  groom)  bekannt. 

Gnadagnare,  In  betreff  des  s^).  gaadaüa  sicJwl  ist  Carol.  Michaelis 
Wdcrer  ansicid:   sie   knüpft   das    wort   an   den   stamm   guad.    guax  'mit 

Kl  scharfen  inslrumente  bearbeiten  und  beschneidm,  aus  welcfwm  auch 
aazar  'ein  stück  nutzhols  mit  der  a.vt  grob  büküuen    her voi' gegangen, 
|ld  in  wclchetn  sie  die  dtsche  Wurzel  hvas  'scharf*  (früher  hvat)  erkennt, 

Ktich  in  wetzen  a'halien  hat.     Suffix   ana   haben   noch    andere  Wörter 
nan.  Ursprungs   erhalten.    S,  Jahrb.  X///,  204  u,  Revue   crit.    1877, 
i;  16,  57. 

Giiado.  Im  i7.  guazzare,  dignazzarc  (ftw  a/irf.  wazzar  ^((  verkennen, 
t^dci  Caix  (Ztschr.  1,  424)  wegen  des  doppelten  i  sehr  bcdctddich.  — 
K  g&cher  wird  wohl  richtig,  tcie  Dies  thutj  auf  dtsch.  waskaii,  waacben 
$rückgeführt,  und  ist  von  it.  guazzaro  mi  trefinen,  das  dem  frans,  das 
*ai,  gouachc  gegeben. 

Gunidrappa.     Aus  c[a]valdrappo,   pferdedeckc;    Caix,   Studio  40, 

»Guardare.    Altfr.  esgarder  lebt  fort  im  sbst.  »igard. 
Guari.    Altfr.  guersoi    liat   nicMs   mit  guere  eu  thun;   s.  darüber 
obler,  Jahrb.  XII  211—12, 

B  Gnbia.  Buggc  hält  das  wort  für  celtisch;  altgall.  gilb  ,/oratorium 
Wtostrum'\  gilbin  j,acumine''  (Zeuß-Ebel  136)^  nltir.  gulpan  „aculeum*^ 
^uß  60  (für  gulban);  den  stamm  gidb  stellt  a-  zum  gr.  y?.v<fti>;  Rom. 
Ff  368.  —   Vcrmuthungcn  über  it.  gorbia  gibt  Baisi,   Ztscltr.   K/,  118. 

Guidarc.  Bugge  (Rom.  III,  150)  denkt  an  altnord.  vita  (=  goth. 
ilan)  im  sinne  von  bedeuttm,  vorbedeuien;  die  grumlbcdnäung  des  rom. 
(yrtes  teure  sonach  ,ßie  richtung^  den  weg  ecigen*^.  Demgenüiß  e^üspräche 
*.in.  viti  £richen,  aneeicheti  dan  fr.  gaidon. 

Imbuto.  „Schwerlich  van  in  +  butis,  da  bulis  überall  t,  tt  auf- 
eist;  könnte  es  nicht  von  Imbuere  sdn,  mit  activer  bed.  des  pari.  pas8,F*' 
tussafia^  Beitr.  89,  anm. 
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Iroprenta.    FAn  frans,  emprienter  fand  ich  in  Baid,  (M 
702  (.,S'a  mon  euer  si  empricnte  Dou  gaiol  de  la  gram  biaat^"); 
helegsiellen  hidei  Godefroy.     Die  form  erinnert  an  friente  OMfinil 
so  daß  ein  proiotyp  impremitare  nicht  schlechtweg  abzuwäsM  iit, 

ImproDtare.  Bönseh  bekräftigt  das  Diez^sche  üfnxon  dvdi 
ghsse  nQodavdto^ai  promutuor  [CtjriTVs  grxech.  lat.  glossJ};  Ihdt,. 
112,  —  Vgl,  auch  die  Beichenauer  glosse:  mutuare  impnmUit. 

Incade.     Für  die   hildung  V07i   enclume  nimmt  Comu  (Rool 
366)  folgenden  stvfengang  an:  *incndinem,   *incaline,  •iDcluline,  *! 
nine,  *iiicluniine;    Havel  dagegen   (ib,  594)   denkt  ffich  die  sacke 
incudinem.  *eneumne,  *eDcnuiiie,  enclume. 

Inganno.  Rönsch  stellt  das  icort  jsti  lai,  gannire  und  ben^ 
hi^ei  auf  seugnisse  ans  dem  mlgärlatein ;  Ztschr.  III,  102. 

Laoayo.    Statt  Froissart  seUe  'le  president  FoHchei'  {16 
lAttre  sieht  das  wort  aus  dem  arabischen. 

L  a  D  d  r  a.  Paris  {Alexis^  p.  194)  bfünooriet  LiUr€s  onsic 
mnlandrin  komme  von  afr.  malandre,  axtssaUf^  indem  afr.  malaa,  mi 
uialaiidre  früher  .^dend"*  im  allgemeinen  bedeutet  habe. 

Lauiere.  Littre  möchte  aucJi  fr,  laoi^re  schmaler  riemeik 
bcau  de  cuir  decJiirS^)  von  laniare  ableii^ny  aber  dem  steht  die  acü 
eines  typtts  lanlaria  von  vorneherein  im  wege.  Übrigens  hat  er  reekti 
er  mein  ttymon  lana  (laniere  wäre  sunt'lclhst  ein  tcolkner  riemti 
zweifelt;  auch  luibe  ich  niei7i€n  irrthum  in  meinen  'FragmentB  i*Mi 
sur  la  reine  Sebile  {Bull  de  VAc.  roy.  de  Bdgiquc  2*  Serie  t,  X- 
bekannt  und  dort  laniere»  ursprünglich  stets  lasniere  geschriehe%  d 
lascinia  bezogen.  Wenige  monate  vor  mir  hatte  dies  schon  $tü 
liugge  (Rom.  111,  154)  gethan.  In  den  Rom.  Studien  I,  437  fäu 
das  grundwori  lasue  (nebst  lasuetc)  genannt.    S.  auch  Godefr^. 

Lasciare.  Identität  zwischen  fr.  laler,  lomb,  U^a,  ioac. 
lassen  und  largare  =  laxare  habenas,  fahren  lassen^  frei  laaek 
naclizuwfisen  Caix,  Rivista  II,  174  und  Studi  41;  für  den  tmsfifU 
der  jedenfalls  bedenken  erregt,  citicrt  er  das  vereinzelte  beispiel  spa 
spargo  Otts  sparticus. 

Las  tu.  Vgl.  auch  Baist^  Ztschr,  V,  563,  wo  die  hed.  «M 
als  der  bed.  baUast  vorausgehend  bdracJUet  ivird, 

Lazaro.  Bimierkcnswerih  ist  die  alifran».  form  lazrc  Trist.  2, 
und  Bcsant  de  Dieu  1061, 

Lendinc.    Die  cat.  form   llemona   erklärt  Storm   {Rom 
also:  *leiulena,  lenena  (n  für  nd  ist  regelmäßig   im  catal,),  dur^ 
wilation  "^iemena. 

Lievito.    Flechia  Post,   etim,    24  spricht  für  Icvilare, 
lievito    hT^mrgelw   wie   invito    aus   invitare.     Dtt»    dnwurf  dcj 
statt  t  beseitigt  derselbe  durch  hinweis   auf  oblidar,    nndar,   dada 
Ascoli  {Saggi  69)  erklärt   churw,  levont   durch  suffix  -ameo  == 
epithetischcfn  t;  s,  aucli  Mussafiot  Beiir.  74.  fl 
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ntra.    LaL  lutra  hätte  frans,  leure  ergehen  müsseti  (eific  nchst 
noch  in  Bvrry  ühUche  form);    es  ist  also  entweder  an  eine  gntnä- 
lattra,  oder,   was  wahrscheinlicher,  an   das  düidte  otter  mt  daiken; 
**^'»,  Rom,  X,  42. 

Lonza.    Mit  Waclemagel  stimmt  E,  F'örsiemmin  (Zeitschr.  f.  vgh 
XXIJl  3S2)  überein, 

Lordo.    In  der  ffss.  balordo  erlennt  JDuggr  (ad  vocem  falonrdc  Rom. 
>  356)  das  pejorative  bis  {vgl.  it,  barlume.  bagUore);  sp.  palurdo  mag 
detn  itaL  dngcbracJU  sein,    wie  aitch  BracJtei  für  das  fr.  balourd  {in 
tnf  palourd)  annimmt. 

Losa.     Span,  laiula,    wodurch  Diejs   sein   et.  laude»   stiitst,   kommt 

lapis ;  aber  auch  losa  ist  von  laudes  zn  trefinen,  wogegen  die  unter- 

'Jiung  der  eigentlicJicn  hed^nttung  wie   des  lautverhäUniss^  .^ptieht;  das 

ist  noch  zu  finden.     Am  meisten    dürfte   noch    die  Iclt.  hcrhitung 

sprechen;  Baist,  Zischr.   F,  2üß.  —  Auch  Schuchardl  hidt  sidi  ans  keU, 

%Zlschr.  Fi,  426)^  und  erwähnt  aus  der  in  Portugal  gefundeneti,  wold  der  2. 

Jtalfte    des   erst/m  jhrh.  nach  Chr.   ungehörigen  Lex  meialli  Vipasccrms: 

lapides   lausiae.  —  7?or».  Forschungen  /,  134    stdlt  Baist   losa   su   laU 

laxa,    wdches  aber,    wie  Schuchardt  hcmerU,   nach  Lies   in  span.   lasca, 

laneha    (s.    unten  IL  h  s.  v.    lasca)   und    laxa   fortlebt,  —  Ein   citat   sn 

^misten  einer  ceUiscJwn  ctymologie  (la^,  heiliger  stein,  dolmen)  gibt  Lieft- 

rerJU  Jltrh.  XIII,  226. 

Magagna.  Wegen  der  verhal-ableitung  ahd.  anjan  glaubt  Ulrich 
{Zischr.  III,  266)  maf(af;naro  «4.  s.  w.  auf  ahd.  inangon  nmieJcführcfi  ni 
dürfen;  also  ==  *mangair}aii  {mit  Wegfall  des  n  sur  dissimüinmg) ;  die_ 
he^iffc  mangel  und  gebrecJten  sind  verwandt. 

M  a  1  a  1 0.    Für  ein   etymon  male    babitns   sind    nefierdmgs 

geltfu'ic  aiifgetrctefi,  zuerst  (Jomu  {Rom.  III,  377),  dann  ROusrh  {Zischr. 

If  419).    Ihre  verschiedenen  belege  für  das   rla.^svichr,   halfitns   im  sintie 

Wkämm  „hescha/ftfK    gtä   beschaffest"  sind  unabweisbar,    U7td    daß   die  formd 

^^Balc  babitus   dem   huchstabcn  besser  genügt   ais   dn.s   in   seimr  bed.  ge- 

^^mtungefw  male  aptus   kann  nicht  gcläugnet  werden.    Die  von  Dies  an- 

^^arufaie  analogie  deji  dtsehm    iinpUsslich  ist^    wie  Höfisch  bemerkt,   nicht 

wvtmffendf   da  hier  pass  nicht  zu  passen  gehört^    sondern   das   adj.  bass 

vertritt.     Der  luiupteinwurf  läge   im  it.  inalato,    €d)er  Cornu   hält    dafür^ 

daß  er  bei   dem   Vorhandensein    eines   doppelten   t  im  sbst.  inalattia   sein 

gewicht  verliere.    Die  form  nialabde  in  der  Passion  116  kommt  jedenfalls 

der  fietiCfi  ansieht  vorzüglich  eu  statten.    Auch  dltfr.  ate  „troAZ  aufgelegt, 

gesund*'  hält  Cornu  für  eine  nebmifonn  von  ade.  vgl.  coude  stehen  coute. 

—  Auch  Tobler  {Ztschr.  III,  573]   stützt    male    habilua   und   sieht    aus 

einem  dcrivatfim  *malabitiare  das  pr.  *raalavetjar,    malavcjar  'sich   übel 

befinden',  woraus  das  std/st.  malavei,  malavecb  gewonnen  wurde. 

Malvagio.  Buggc  {Rom.  IV,  362)  icidcrlegt  die  Dies'scJie  an- 
sieht auf  gmnd  der  unzulässigkeit  einer  tilid.  fonn  balvfLsi ;  er  gibt  daher 
Hn^m  tat.  tiiimon  den  Vorzug  %md  stellt  als  solcJws  *malvatiu8  auf  {unter 
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verglich   von   palatium    palais^    altfr.   beUis  =    beliadas,    .Sarmiip 
Sarmatia);   dicscji   malvatius   zirM  er  aus   *nuüvmtas,   ^.  nalni^ 
nmlvnt,  alifr.  nmlv6  [vrfl.  ii.  crojo  aus  cradns,  sp.  crasio  am»  rrnm«;i 
IVoU  <hr  hcispielc  von   Jat.  erwvitcrtmg  von  na  ^u  las,   «cArärf  mu 
rin  fall  it^e  der  rorliegefide  all^ni   vertlnselt  tu  sUken.     Da^  MM(fts  iM 
ato  mh  m  atius  agio,  fr.  ais  gestalten  kemtite,  nwßie  genauer  hdegi  vmim 

M  a  D  G  o.  Neben  drm  adj.  nianc  hiitte  die  alle  spräche  emk  m 
pari,  csnianki^,  -nianchiö,  5.  Rieh,  li  Haus  3774, 

Mangauo.  Sollte  das  sp,  man^anilla  ^ligfiger  streich'  htr  mii 
am  unrechten  orte  angcljracht  sein?  Wir  finden  es  wieder  weiter  Mite 
II.  c  als  fu  fr.  mnnigancc  gehörig,   was  freilich  nicht  gcms  tieher  jIA 

Mangiarc.  ..Manjuer  kann  eigentlich  atis  niandacare  tudüi^ 
fachen^  sondern  die  formen  wo  duc  hdont  iä  (mandöeo,  -a«,  -at,  -ant)  «w^ 
den  dasselbe  als  du  (mandue  u.  dgh)  gestalte  und  nur  den  dieeniimßh 
tonenden  fonnen  manducure,  -dbam,  -dssem  u,  &,  ic.  eu  liebe  dasg^kf] 
Qfigcnommefi  haben.  Diese  erhlärtmg  scheint  mir  armehtnbartr  d$  tt 
vtm  Diei  gegebene*^  {so  Tobler^  Bmchstück  aus  dem  Chev.  au  Um,  W^ 
Also  ein  thcnia  nianju  bei  unbetonter  fie^ionssdbe^  mang  6ei  liitsis\ 
schHeßlich  hat  läeteres  das  erstere  verdrängt,  ein  Vorgang,  der  «cä  mA 
hei  CDipestrcr  neben  empaslurer,  bei  parier  neben  paroler,  disner  nAi 
disjnner  (v.  parola,  pastoja,  dcsinare)  erweist.  S.  üher  diese  doppetfönm^ 
heit  des  verbalthema\%  Damiesteter^  Rom.  F,  155,  und,  was  unser  mtBpM 
und  das  vcrhiiUniß  swisehen  prov.  manjar  und  niandagar,  maDJnar  ^ 
trifft^  F.  Meyer,  ib.  VII,  432.  —  Einige  merhtviirdige  starke  rrrW- 
formen  des  vb.  manducare  atis  altfratu.  texten  bespricht  Förster,  Ssdf- 
/,  562. 

Maniglia.  Nach  d'Ovidio  (Atch.  gleit.  IV^  163)  ccn  raaniftih; 
vgl  Rom.  IX,  623. 

MaoBo.     Direct  von   lat,  mansues;   Ganello,  Arch,  glott.  lU,  mti 

Mar  ca.  S.  hierüber  Canello  (Arch.  glott.  III,  372)^  der  teegati, 
niarcbiare  (=  tat.  marcnlare)  dem  etymon  naarcus  nicht  abgeneigt  ttl; 
f,scgnare  quasi  con  un  colpo^^. 

Marc,  unter  den  abll.  wären  noch  zii  beachten  sbst,  altfr.  naimt* 
und  das  a^.  marage  (s.  m.  antnerkung  su  Trouveres  beiges  212^  r.  SSO 
cbardonSf  ortics,  joins  marages),  über  dessen  Ursprung  Darmesteter,  Mtk 
eomposes  p.  27,  andrer  ansieht  ist.  —  In  marchaid,  pic.  marquau  mt 
ein  stamm  niarc  angenommen  werden;  es  scheint  mit  marcassin  {s.  llt) 
verwandt  zu  sein. 

Marrir.  Caroline  Mic/tarlis  (JaJirb.  XJII,  206)  stellt  sp.  marcaiii 
Verwirrung^  so  wie  sicil.  ammaragnar  sich  verdunkeln,  it,  marame  a■^ 
.^chuß^  jnem,  niaroca  brnck,  unter  eine  toureel  mar,  welcher  die  grtmdUn 
der  dunkdheitj  wirre,  unordnmtg  anhängt,  und  knüpft  die  genannten  ni^ 
ter  an  das  gr.  ftavgng.  Sie  hält  es  für  sachgemäßer  dieselben  von  manir 
s=  goth.  niarzjan  m  trennen. 

Mag.     Alifr.   v(\'aAva.\tS.  'wo\(ttt^)C!inA.  Wil  ^K  «rKnZtett   mit   der 
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^****/f7wwer ;   s.  vher  die  verschiedenen   dem  tcorie  beigdegien  hedä. 
s  Glossar, 
^  a  1 1  o  n  e.    Herleifung  aus  dan  deutschen  le^ifit  Batst  (Ztschr.  F, 
aR,   weil  unsere  milchwirthschaft   ihre  mcldigsten    tcorie   erst  durch 
*<l/.  erhalten;    er  stimmt  daJur  für  madidas   (die  triefende  hifttnassc 
d)j   woraus  mattu»  (Petron).  —  Zu  gftnsten   des  et.  maltha,  s, 
1,  Arch,  gloH.  /F,  575,  tco  auch  das  ct.  maetus  im  sinn  von  luMrt, 
^Pact*  guriickgemesen  wird. 
Menzogna.    In  cativonia  erkennt  Mussafia   das  suff.  -onens,   und 
aus  den  itaL  mundarten   noch  andere   damit  gebildete  abstracia  an, 
:  picfH.  ambriaeogna    trunhenheit^    tisicogua  Schwindsucht;   Beitr,  74 
^   n.  levrosonia  aussats.  —  S.  auch  Förster i  Zt^ctir.  111,  269^  eu  gunstcn 
^^m  mentitionea. 

Herluzzo.    Dtxs  it.  u.  sp.  wort  sind  den^  frane.  entlehnt;  fr,  mer- 
le,   merlus  i^  tsgs.  aus  mer  +  lus   (fem,  luce,  pic.  lacbc)  =  lucius. 
alieti  shsi.  lus  (s.  Palsgrave  p.  241)    findet  sich   hei  Litirc  das  von 
^4m  unerklärt  gelassene  dim.  luset  foreüe.   S.  Darmesfeter,  Mots  cofnposcs 
137  (ico  zweimal  lucius  st.  lascius  sii  corrigircn). 

Mezzo.  Der  Vf.  übergeht  hier  das  fr,  adj,  mi  in  mi-cbemiOj  mi- 
Hen,  mie-nuit  {jctei  mi-nnit),  soicie  das  comp,  dem!  =  dimidins.  — 
Homing  zufolge  ist  afr.  mitan  =  medium  tenipus;  man  sagte  icohl  ur- 
sprünglich le  mitan  du  jour*;  jedenfalls  ist  die  deutung  durch  medie- 
taneDB  nicht  sticlü^altig;  Ztschr,  /X,  14L 

Micio.  Fr,  maton  kann  aus  detn  veralteten  mitou  hervorgegangen 
am  wie  aronde  aus  birnado^  oder  es  ist  das  a  imter  eintcirkung  der 
gynonpnen  marcou,  raarlou,  marou  (s,  mein  Biet,)  eingctrcteti. 

Mirabella.  Fr.  myrobalan  ist  woM  die  richtige  form;  die  all- 
gemein üblicfie  jedoch  ist  ujyrobolan,  iporaus  das  volk  sogar  ein  adj, 
mirobolant,  fem,  mirobolante  mit  der  bed.  wundervoll^  heeauher^xd  sich 
gtsehaffen  hat. 

Monna  =  madouna,  vgh  ora  =  ad  oram;  asp.  mienna  =  mt 
dnenna  (ComUj  Rom,  iX,  134J. 

Mozzo.  5.  weiter  unten,  IL  6,  s.  v.  mozo.  —  Span,  moclio  ist 
malilus;  sp.  mocbln  ^hetdccr'  Mit  Baisi  für  eine  nebenform  von  bochin; 
rAr.   VI  118. 

Mulino.  Dc^  hier  ertcahite  pr.  rerolinar  erinnert  mich  an  ein 
V.  avoliner,  das  sich  in  eiyiefn  der  texte  der  von  mir  lierausg.  Lcgetide 
&'  jSdarguerite  s.  27,  v.  347  in  folg,  fassung  gefunden  habe  und  das 
Wr  unklar  gebliehen  ist  (Godefroy  kennt  es  nicht):  Par  grant  alr  le  va 
requerre,  Par  les  cheveus  te  trait  A  terre,  Le  chief  n  terrc  Favolinc 
(im  kreise  herumsiehen?).  Förster  (briefl.  mittheilung)  glaubt  es  sei  nt 
:  Lc  obief  aval  ä  terre  cline;  dagegen  spricJd  der  eusammfiihang. 
Munon.  Dem  bret.  mofi  entspricht  nach  laut  und  begrifft  altfr, 
iiDg,  dem  ich  ein  ci9isiges  mal  begegnet  bin:  Adenet  Buev.  d.  Com.  311 
conp   doone   ud   paien  quo   dcl   bras   lc   fait   moing.  —  Qodefro%f 
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hthandelt   esmoignoner   verstümmeln;   mein^seiU   habe   ich 
hnd.  esiuougonner  gefunden  (Jaltrh.  X,  268)^  ahtr  Miiasafia  ( 
und    JBcitr.    107)   strlli   dieses   Uehcy   mit    einem    höclutt   srl 
sniognr  verrenh:n  in  vcrhhuhmg^  dessen  Ursprung  noch  unsic 

Na.starzio.     Jn  Belgien  ivird  die  sotist  mit  capncine^  \ 
JcüpprJien   hezcichncie  pßanse    inastouche   gvnamUt    welches 
gagnagv  wohl  ricJäig  von  uasturtiutn  ableitet. 

Na v<» rare.  Herfcilumj  dieses  rom.  Wortes  aus  dem  { 
ist  nach  huchstahen  und  hedcutung  unstatthaft.  So  Hrlh 
(Rom.  7,  216)y  indan  er  dafür  folgende  cnistehung  conjicie 
dtsche9i  uarbc  (a.  und  mlid.  narwa,  narwc,  dän,  narv,  srAiea 
auch  dir  hcd.  t.ratÜH'  seife  des  ledcrs^*  suko^nmt  (der  vermÜ 
wäre  'ritsCf  schramme'),  sprof^  nn  rom,  suhst.  uavra,  nafra 
und  iiervDs)^  aus  diesem  das  vb.  naverarc,  das  tioch  mundar 
die  in7icre  seile  der  haut  aufdechenj  beschädigen"  Iteißi.  4 
wipieit  Mme  diese  vermuihung,  wenn  sich  ein  rom,  nalrai 
narbc  oder  innere  scitc  der  Itaut  aufspüren  ließe.  —  Auch 
für  ahd.  narwa;  glaubt  aber,  da  die  bcdatfung  voti  uarhe  s 
des  ledas  gatis  jung  ist,  daß  man  auf  den  immer  mit  w  ahUi 
stamm  ron  narwa,  altsiichs.  narn  (engl,  narrow)  suriid^z^tg^ 
den  sich  dir  bedtnUungen  'schmal,  gering^  .yiärlich,  hecfigctul^ 
heleidigefuV  anhiüpfen;  Ztschr.   F,  55G. 

Navilio.  Nach  ToUer  (Rom.  11  242)  i^  fr,  na\iro  c 
und  ■=  altfr.  navic  mit  eingcschobcnttn  r;  5.  mire  II.  e. 
Mmpft  diese  ansieht;  für  ihn  ist  navirc  für  uarile  = 
(Rom.  VIj  132)  uml  a-  hißt  sich  hierin  (ib.  630)  durch  TM 
(Ztschr,  7,  480)  nicht  irre  maclie^i. 

Nido.    Die  gleichung  pg.  ninbo  ^  nidinbn  ist  nichl 
nirgends   die   spur  citwr  Schreibung   niinlio  su  finden;    niob 
ivie  iiiinho  für  inia,  demüniiiliado  für  deinoniado;    so  äussc 
Rom.  XJ,  90, 

Noc« liiere.     Förster    (Ztschr,  UJ,  566)   nuicJU    tr 
gegen  nauclenia;  für  it.  nocclnorc  und  sp.  uaucbcra  stc\ 
klassische  gldchbedcutende  navicnlarins  auf;   letMcrcs  a 
*uavicarius  (Mhiagc)^  taugt  für  prov.  nacbier  uml  fr.  oo 
viefloicJd  nautiearius,   ein    auf  ifischriften   nacJigewiesenes 
dürfte, 

Nu  ca.     Von  nux,  wie  radica  von  radix;    (JaneUo.  Arch 
402,  —  Daß  nuque  rücketimark    bedeutetet    bdcgt  Littrit   d 
heispielc;  die  arab.  herhinft  heßirwoHet   namentlich  Dcfrhn 
asiat.  aoüt  1867.  p.  182;  sie  möchte  woJd  aucJi  das  fehlen 
wcdachisclicn  hegreiflich  machen. 

Ola.    -2tt  beriicksiclUigen  i.^t  noch   pg,  folla  da  mar. 
das  rom.  wort  aus  detn  arab.  ausdruck  baul  schrecken^  der  ml 
hundcn  (also  ,^schrcckcn  des  meercs'^'')  stürmi.<!chc  .sce  brihtifrf    I 
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B  Ombolico.  Fr.  lombril  =  nombril  ßndet  sich  Bcstiaire  de  Ger- 
K  306  (Born.  I,  430).  Ericähnt  £u  werden  verdienten  hier  noch  die 
JP*.  formen  loinble  lombre. 

0  r  a.  SiicJiicr,  der  auch  anderswo  (s,  oben  anche  und  gier  II.  c) 
Nff  existenz  eines  archaistischen  ahlativs  ha  (entsprechend  dem  bo  in  bodie) 
^llmssetzt,  schließt  aus  dem  stäs  offenen  o  des  fr.  ore.  und  aus  dem  pr, 
mouf  ein  etymon  ha  bora.  Eucore  sd  ssgs.  a^ts  enc  (=  anchc)  und 
}ß  (=  ha  bora);  lores  sei  =  illa  hora,  also  hier  auch  das  offene  o  aus 
+  o  entstanden;  s,  Ztschr.  /,  431.  —  Derselbe  vertJteidigt  diese  atisichi 
Mn  das  von  Paris  (Rom.  VIII,  129),  Bochvier  (Born,  Stud,  HI,  137) 
mComu  (Rom,  VII  358)  vertretene  etymon  ad-borani,  sowie  das  von 
Uti  (Born.  Vlllf  93)  bcfüncortetc  tJiema  alque  (daraus  acque.  anche)  + 
Bporam,  iw  Ztschr,  III,  149,  wo  auch  weitere  erläuterungcn  mir  geschichte 
Vscor^ff  encore  eu  lesen  sind. 

Orbo.    Vom  alifr.  orb  hat  sich  das  dim.  ovYCi  erhaltcfi  mit  der  bed, 
indschleiche,  —  Erwähnung  verdient  auch   noch   altfr.  easorber  blefideti 
h.  Jean  de  Conde  1,  163,  57. 

Orgoglio.     Sctjse  beim  citai  aits  Graff:  183  st.  153. 
K    Orlo  rand.     Carol.    Michaelis    (Jahrb.  X7,  204)   glaubt    das   itäl, 
W  sei  dem  franz.  {nmsc,  orle)  etitnoinmcny  das  span.  orla  dagegen  un- 
Wßngig  vom  lat,  ora;  dieses  ora  könne  nur  der  form  orilla  {pg.  ourela) 
mfmnde  liegen,    das  niemals  in  correcier  weise  im  sinne  von   fr,  oiirlet 
Witaucht  u^rde.    Diese  sclwidung  der  strenget^    bed,  swisclien  orla   und 
-illa  veranlaßt  sie  sp.  orla,  wie  ü.  orlo,  auf  fr.  orle  gurückeufüJiren  und 
tsteres  mit  dem   ags.  orl  rand,   säum   zu  identifineren,   das  seinerseit$.^ 
■I   walisisch-gaelischen    or,    oir   aiistamnu:.  —  So  scharf  diese   ansieht 
H  durchgefiJhrt  ist,  sieht  man  nicht  ein  warum   orle  nicht  eben  so  gut 
m  oralus  oder  orala  herkommen  soUte  als  perle  von  pirula  und  posterle 
mtm  poteme)  von  posterula. 

P  Ostaggio.  Mit  unwiderlegbaren  gründen  wird  für  ostage  das 
HßJi^sche  et,  ♦obsidaticum  durch  *ho8pitaticum  erseiet  von  Toblcr^  Ztschr, 
Ulf  568 — 71.  Das  wort  efüwickelte  auf  ganz  natürliche  weise  die  bc 
ieutungen  ,,8teUung  als  gast,  ah  geisel,  als  bürge'%  schließlich  in  cmicretvni 
firme  „geisd,  bürge*^    Von  Gaston  Paris  voUhotnmen  gebilligt. 

Pabilo.  Nach  Caix  (St.  112),  der  sieh  hiebet  auf  ein  altes  gleich- 
^ed.  senesisches  wort  papejo,  papeo,  papijo  beruft,  imd  wie  schon  andere 
vorgeschlagen^  von  lat,  papyrias. 

Paese.  Die  franz.  spräche  Icennt  auch  pays,  fem.  payse,  mit  der 
bed,  landsmann.  Littre  irrt  sieht  wenn  er  für  pays  einen  typus  pagesius 
mfstm, 

Palandrano,  mail,  balandran;  daneben  bresc,  crem,  pelanda;  a, 
Mussafia,  Beitr.  86.  Schneller  (Bomanische  mundartcn  in  Siidtirol  HO) 
tmiet  das  wort  von  balandra  herumschweifende  person^  taugcnichts,  eig, 
wandemdf  pilgerrulf   und   vcrmuthet  es  Iwhc  ursprünglich  einen  pilgcr- 
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manicl  bedeiäet.    Sein  etymon  ist  ahd.  wallandnf'rc  (uhergang 
indem  er  lai,  balatro   tagdich   für  unndässig   hält.     Über 
scJiaft  von  ohigcm  pclanda  mit  dan  noch  unaufgeklärten  fr 
sp.  sopalanda,  pg.  opalanda,   so  wie  über  einen  versudk  tut  isä 
Ideteren  von  Bugge,  sehe  man  Mussaßa  Beitr,  86  und  Bom.  JJI, 

Palpebra.     Die  viclgcstaliigkeii  der  rotnan.  formen  rühri 
Bchwanhung   des   accents   von   der  gcdoppeUheit  des  etymon;  mdi 
fortnai  weisen  auf  palpetra,   der  bekannten   nebenform  von  p&tp( 
pr,  palpet,  crem,  ferr.  romagn.  pal[)edra,  iuap.  parpetola,  piac. 
s.  Ascoli  Ztschr,  XVI,  200  und  Mussafia  Bcitr.  85, 

PappagaUo.     Nach  Baist  {Ztschr.  FZ/,  119)  ist  sji.  papi 
sanscr.  pippakä,  nach  dem  schrei^  ivic  das  malaysche  kakada. 

Paragonc.  Kommt  nichi  von  dem  span,  para  con,  som 
eigetUlich  ^prohierstcin'  oder  'prohc\  und  ist  gr.  n:aQ€ai6rt;  *prfl 
nctQccAomoj  'an  etwas  weisen,  streichcfi^;  Tobler^  Ztschr.  IV,  ÖZ 
Parola.  Das  alifr,  vb.  paroler  betreffend,  so  ist  frwiett 
daß  das  volle  thema  parol  nur  in  den  füllen  tonloser  ctidung 
(je  parol,  ils  parolent);  ein  infin,  parolcr  dagegen  ist  nickt  na 
muß  aho  ans  den  icörtcrbüchcrn  gestricheti  tcerde^.  Das  mumdi 
brauchte  paroler  {pic.)  oder  pairolai  ibttrg,  neben  palai)  hat  e« 
hegriffsschatticrung  ^icorte  machen,  schcateen*  oder  ist  eine  aUHi 
pcrorer.  Im  prov.  indessen  wird  sowohl  paranl  als  pari  in 
flexionsfortncn  gebraucht,  s.  Comu,  Born.  IV,  457, 

Parpaglione.    Caix  (St.  öS)  vertritt  die  ctymologie 
=  spargere  +  spagliare  (/ösc),  prov.  espalhar  (5.  paglia,  s.  23 
das  ricJUig  wäre,   fiele  die  von  Diee  angerufene  gldchartigkeü 
bildung  esfarfalhd  von  farfalla  ' schmätcrling^  au   nichte,    welch 
Diez'sclie  deutung  von  sparpagliare  so  sclncer  ins  gewicht  fällt. 
Pastoja.    Das  von  alt  fr.  pasture   abgeleitete   verh  war 
hei  betonter  endsilbe,  empasturer  bei  imbetmäer;   dasselbe  vert 
wie  MwiscJ^eti  parier  und  paroler  (s.  oben  parola).    Ä  Rom.  F, 
Patta.    Nebefi  sp,   patear  wäre  auch  altfr.  patoier  p 
nennen,  Bau  5866,    U7id   unter  den  im  folg.  ort.  genannten  su 
familie  und  bed,  gehöre^iden  verben   hätte   voreiiglich   das  aa 
patauger  eine  erivähnung  verdient. 

Pelare.     Warum  sollte  dam  fr.  pelcr  schalen,   die 
nicht  eben  so  gut  von  pellis  abgeleitet  werden,  als  pelisee 
-  Von  aUfr.   pelain   {Band.  Qmde  179,  100)  =  ü.  pelame, 
bre  kommt  wo/d  fr,  planier  eiti  feil  ausfetten, 

Pellegrino.    Die  rom.  form   pelegrinus  erscheint  schom 
inschriß  v.  j.  360  (beiBossi  I,  p,  82,  nr,  144);  Rönsch,  Jhrh, 
Perla.    Zu   beachten  sind   die   ital,  ausdriiche   peroli, 
bimenförtnige  ohrengehänge,  knöpfchen;  Mussafxa,  Beitr,  87, 

Pertugiare.  Die  deutung  von  fr.  percer  durch  pertosk 
kühnJicit  Mcnage*s^  die  man  mit  befremden  hei  Dies  wieämfrif, 
die  picard.  form  ^^tc\3\^t   s^rVcKl  dLOi^e^nv.    1W.K  Kall  sU  2\i 
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>    ßOO)  in  ermanglung  einer  bessern  nicht  für  absolut  verwerflich ;  man 

>    ^^xs  vb.  nach  folgendem   Schema    conjugirt    haben:   pcrtnia,    -tnisos, 

'^^^1,    pertsons,  pertaicz,  pertuisent  (ts  =  c).    Meine  frühere  annaJ^me 

""^^f  möchte  aus  per  enistandefi  mn,  wie  avancer  aus  al>antc,   obgleidi 

.     '-     ^  '"rr  befüricartetf  befriedigt  mich  längst  nicht  meJtr.    Aber  atich  das 

^    .*    ^^uiUch  (Ztschr.  IIj  309)  vorgeschlagene  etynion  •peritiare.  atis  perire 

**«i«rcA(/eÄe«,  durchdringen*  gebildet  (vgl,  initiare)  erweckt  bedenken;  %(m 

'   fonn  'peritiare  su  rechtfertigen,   müßte  ein  subst.  peritium  vorliegen, 


■ 


initiuiu  für  initiare  (s.  Paris,  Rom,  VII,  690),  —  Wald  sUmntte 
pcrcbier,  nicht  aber  fr.  percer  su  cinvtn  ttjptis  *perticare  'mit  einem 
^tsm  stock  durchbohren\  vgl.  em paler  spießen  vo7i  pal;  vgL  auch  die 
'^rtn  perehant  Stoßwaffe  (Bast  de  Buillon  1710  «.  2778),  Sollte  nicht 
^**»cA  in  derselben  tceise  mlat.  traucare,  woraus  fr,  trouer,  tw  *trabicare, 
^^Ito  in  trabe,  seinen  grund  haben? 

Pianca.    Dem  sp,  palanca  sur  seite  steht   altpg.   pancaa,   npg. 
^aFonca,  alavanca,  woniber  nachzusehen  Comu,  Rom.  IX,  134. 

Piato.  Diese  iial.  form  des  lat.  placitnin,  plac'tam  kann  nur^ 
'^mitU  Ascoli  (Saggi  lad.  81),  auf  grund  einer  ewischenfonn  pidito  angc- 
mummen  werden,  vgl,  die  entsprcchnide  neap.  fonn  ebiajeto.  —  In  gründ- 
licher weise  behandelt  die  gcschichie  des  lat.  placitum,  und  swar  abweichend 
vcm  Ascoli,  V,  Thomsen  in  den  Mhn  de  la  soc.  de  ling.  III,  120. 
Piatto.  Zu  erwähnen  ist  hier  auch  it.  chiatto  'plattschi/f\ 
Piloto.  Dr.  Breusing  (s.  oben  u.  matelot)  hat  die  geschichte  dieses 
st  im  13.  jhrh.  im  gebiet  des  niitteUändiscJien  meeres  auftauchenden 
es  einer  gründlichen  Untersuchung  nnterßogen  Und  nacJt  einander 
liehe  darüber  gemachten  etymolog.  versncJie  surückgewiescfty  sowohl 
nautischen  als  aus  phonetischeti  gründen.  Schließlich  hat  ihn  die 
OkcAsache,  daß  in  Italien  die  beiden  formen  pedoto  und  pitota  nebeti  ein- 
ander bestehen^  auf  folgende  vermuthung  geführt.  „Im  griech.  heißt  das 
9§euerruder  nrfiov  und  auch  TttjSahov.  Wenn  sie  nun  auch  nicld  nach- 
weishctr  sind^  solUen  auch  nicht  die  worte  /iijSwttjg  und  /tridaluoztjg  als 
hegeichnungen  des  staiemianns,  wenn  aucli  erst  in  nachclassiseher  seit, 
dmtebcn  bestanden  haben?  Ob  aber  atts  dem  urfiahtjjx^fg  sich  pitote  ent- 
wickeln konnte,  kaym  ich  nach  meineti  spracltkenntnisscn  nicht  entscheiden'^, 
Piva.  R.  piaolo  muß  von  piva  getrennt  werden;  es  entspricht  vid- 
emem  lat.  pirioium  (^  *pijaolo),  welches  letztere,  wie  ngr.  net^ov 
c,  dem  vb.  neiQio  bohren  tmtstamnU;  Flechia,  Post,  ctim.311—317, 
Frana,  pirot  leitet  Scheler,  mit  rücksieht  auf  (?as  begri/fsverwandte 
iton.  vom  stamm  pit:  also  pitot,  pi-ot,  pi-v-ot. 

Poi.     Fr.  puls    verträgt   sich    nicht   mit   lat,  p08t  rwch  dem  bucJi- 
glaben;  wohl  aber  mit    cinetn    comparatif  *postins    {vgl.  ^antins,  s.  oben 
anzi);  s.  A.  Thomas,  Rom.  XIV,  674. 

Polödro.     Nach    der    anahgie   von    porcetra  junge   sau   (Gellius 

Vnij  6)  setst  Storm  (Rom,   V,  181)   auch  die   cxistenz  von   palletra 

pulletnis)  voraus.    Das  e  muß  in  beiden  wijrtem  kurz  und  ton- 

wmn   auch  Freund  porcetra  scKrcibt;   dieses  ^  "kownVc 
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einerseits  ßu  Y  tverden^    daher  pnllitniB  (Ascoli,  Saggi  huL  1 
seits  offen  und  hetonU    uie  est  dem   in  tenebrae  (sp,  tinieblas) 
daher  it.  polddro,  sie.  puddftrn. 

Polizza.  Das  etymon  pollex  erregt  manches  bedenken;  ick 
eher  das  von  Dies  in  den  mcei  crsieti  ausgaben  atffgestdUc  p*tlypl 
wieder  aufnehmen;  eine  form  poliptiuni  würde  freilich  nickt  dm 
doch  dem  huclistaben  genügen;  das  tcort  mag  suerst  einen  regittm 
beseidinet  haben.  —  Da  sich  einerseits  eine  fortn  apoUce  rorfindä  {. 
WS;  Paris  erkennt  darin  polyptychum),  andrerseits  podiia  'scM 
tung*  {s,  Rom,  X,  620),  das  Paris  durch  mJat,  apodixa  nkM 
sicJi  nicht  schließlich  sotcohl  police,  polissia  cds  polizza  auf  das  gr. 
wort  d.Todat^tg  {man  beachte  die  Stellung  des  accenis)  sitrückführiM 
der  endung  izza  statt  issa  tciirde  vielleicht  ein  gewandter  pAoiuM 
fertig  werden, 

Poltro.  HinsicJälich  des  fr.  pleutre  wagt  Buggt  [Born,  IV,  2k 
andere  dciäung^  nämlich  durch  ahd,  plodar  ^tdegener^f  blodcr  ,./ 
losus*\  altn.  blaudhr  .jimbellis,  ignavuSy  nwllis**. 

Potare.     Das  edtfr.  poUn  habe  ich  in  meiner  ausgäbe  des 
durch  'pfau'  erklärt;  die  von  Dies  hier  gegebene  iiberseisung  durch 
die  ich   bei    abfassung   meiner  anmerkung    unfreiwillig  über\ 
scheint  mir  nicht  zutreffend, 

Pote.  Liebrecht  {Jhrb,  XJII,  227)  vergleicht  aUn.  potlr 
und  mit  pot  lippe  das  engl.  vb.  pont  schmollen^  maulen. 

Pozione.     Dem  prot\  poizonar  entspricht  altfr.  pnigDicr. 

Pregno.    Den  rotn,  verben  emprenbar  ff,  entspricht  das  bei 
belegte  laL  irapraegnare.     Der  Framose   hat  nur  noch    die 
impregner;  die  alte  spräche  jedoch  gebrauchte  empraigner,  wtd 
mit  intransitiver  bed.,   so  les   volles  enflent    et   exDpraigneat 
(hdll.  de  Paleme  4592;  pari.  eiiipraiDt  (fem.  -te)  vertecisi  aufem 

Prigione.    Auch  altfrans,  triß't  nuin   prison    im   a 
von  ergreifungy  angriff,  so  Baud,  Conde  310,  1231  (im  reime 
gefängniß).    Zu  b^nerken  ist  noch,  dafi  die  bed.  gefangener  im 
(preyo  LR)  und  altfram.  mit  genuswechsel  verbunden  ist, 

Prua.  Der  ausfall  des  r  in  prora  verräth  nach  Oanelüo 
nuesischen  Ursprung  des  worts,  Äreh.  ghU.  Hl,  360.  —  Was 
proue  betrifft,  so  müßte  es,  bemerkt  Paris  (Rom,  X  42), 
grund  läge^  preue  ergeben  haben,  aUcin  es  wird  nicht  vor  dem 
belegt  und  ist  ohne  eiveifel  dem  ital,  und  wohl  dem  genues.  ent 

Pnnzar.    Ascoli  bestreitet  die   gleichung   punzone,  fr. 
fem,   panctionem;   diese  formen  seien  aus   ponctiare   entstanden 
glott.  in,  344.    Paris   entgegnet   ricJUig  (Born.  IX,  486)  pOD 
01^  franz.  geriete  unbekannt, 

Putto.    Förster  (Ztschr,  lU,  566):  ^^aOen  anfordemngmf 
der  lautlehre  ah  der  bedeutung,  entspricM  nur  tat.  pütidns**,    Parit 
(Rom.  IX,  333);  nur  bemerkt  er,  dafi  lat.  püta,   nichts  «ew  . 
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»ondcm  peue  ergeben  hätte  und  es  ihm  bedenklich  scheine  die  ana- 

:ncischcn  dtsch.  Bertan  und  fr,  Bertain  £u  bezweifeln.  —  Meinerseits 

m     fvnue  ich  mich  veranlaßt  ßu  fragen,  icclcJtes  wissenschaftliche  intercsse  den 

F    erben  des  Dies" sehen  lehrsluhh   hat  bewegen   Jcönnen,    durch  sweinialige» 

^  abdruck  eines  saizes  den  Verfasser  des  attJtangs   bei  seinai  lesem  als  pla- 

"  pictrius  £u  hrandmaricen.   Möge  man  es  mir  niclü  verargen^  wenn  ich  hier 

'  dem  verdimstvoUcn   forscher  einfach  aUgcgnc^    daß    was   er  mir  vorwirft 

1873  Littre  tcijrtlich   nachgeschrieben  £U  haben,    schon  1862    {also  sieben 

Bjakre  vor  Littre)  in   der  ersten   ausgäbe    meines  Biet,  etgm,  wörtlich  £u 

stand. 

Qaatto.    Das  fr.  cncher  läßt  sich  mit   lat.  coactare  nicht  in  ein- 
wHang  bringen,  ebensowenig  als  die  gleivhung  ilfcbir  =  flectere  stichhaltig 
9  ist.    Honiing   erUört   es   daher  durch    *coacticare;   bildungen  ««/' icare 
sind  häufig;  er  erinnert  an  afr.  reverchier  =  'rcverticare ;  Ztschr.  IX,  140. 
Kaggio.     t^ebmi  rayer  sagte  das  altfr,  auch  rcer;  daher  die  altfr, 
redcnsart  a  ri5o  stromweise. 

Rallar.  Flcchia's  deutung  von  fr.  railler  durch  einen  typus  ragu- 
lare  (atis  ra^ire  =  hnigire,  fr.  hraire)  möchte  doch  bedenken  erregen 
(».  Post.  ct.  379  anm.);  der  begriff  Jcratzefi  liegt  ja  auch  i»  rainpognare, 
vgl,  dtsch.  Iiec'helu. 

Rancore.  Nach  Förster  (Ztschr.  V,  99)  ist  rancune  eine  lautliche 
ncbenform  von  raucure,  das  sich  im  ital.^  prov.,  port.^  span.  erhalten  Jiat 
tmd  selbst  im  altfr.  nachweisai  läßt  (davon  adj.  rancaros);  raucnra  ist 
durch  Umlaut  gebildet  atis  rancorea,  raneoria  (s.  Ztschr.  III,  500).  — 
Rancnnti  kann  auch  als  verbal-subst.  des  altfr.  vb,  raucuror  aufgefaßt 
tcerden;  Paris,  Born.  X,  444. 

Kangifero.  Ein  lappisch-finnisches  raingo  ist  nicht  vorhanden 
nach  Ucauvois  {Revue  crit,  1870 ^  nr.  5  p.  67). 

Kascar.     ,^Äscoli  (Studü  critici  11^  105)    bestreitet    rascbiare   von 
iculare  mid  nimmt   ein  alte^    rustlum   .statt  rastrum  an:  aus  erstcrem 
rde  rasclnm  und  rasclare.    Dagegen  scheint  sard.  rasigare  £u  sprecften, 
das  wold  nur  ras-icare  etitsprechen  kann.'^    Mussafia,  Beitr.  93  anm. 

Ratto.  Bas  vcncz.  paatcgan  leiten  auch  3liissafia  utul  Flechia, 
auf  grund  der  formen  mod.  poodegh^  mant.  pontga  u.  a.j  von  poDticas 
ab;  s.  Beitr.  69  und  Post.  et.  370. 

Reame.  Verschieden  voti  roiaume  ist  das  vott  Dicjs  unerwälttU  ge- 
hliebenej  sehr  hätifige  altfr.  royon;  Schuchardt  Vok.  II,  225  weist  letz- 
terem ein  etymon  *regaDieu  nu  aber  hätte  dieses  nicht  rellu  ergebcti  {vgl, 
altfr.  leän  vmi  legumen)  ?  Passender  scheifU  mir  die  ctipnologie  rcgionem 
mit  annalime  eine^  genuswechsels  {vgl.  soup^^on).  Dieselbe  erhält  ihre  be- 
kräftigung  durch  das  vorkommen  eines  masc.  region,  g.  b.  Eeangile  de 
NicodimCj  s.  45j  v.  J433:  E  eil  lä  sunt  el  region  De  ntori  et  de  pcrdicion. 
Redo.  Auch  hier,  in  den  comp,  ar-redo,  ar-roi,  etc.,  wie  in  aringo 
(«.  oben)^  erkennt  Braune  aus  sefir  beachienswerthen  gründen  im  ersten 
hestandtl^eil  das  german.  bari.    Für  den  sweiien  btstandlKciV  whäsI  üt  oXä 
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et.  goth.  raidjan.  deutsch  reiten  aus  Imttlichen  scrupdn  mrück  ttuf 
sich  d»  'fhil.  nVln,  dcssai  hcd.  „vorrat  oder  mittel  ^u  sorglicher  küft^ 
reiche  geneigtheit'*  ist,  tvoratss  suhst,  rÄt  rat,    herafhung^  vortor^ 

Regal are.    Zu  gunsten  meiner  im  DicL   ctusgesprochenen 
wonach  das  vh.  von  gala,  gale  wohÜeben  hcrstäelten,  gibt  Suchitri 
l,  431}  den  umstand  zu  beachten,  daß  im  nprov,   ein  einfaches 
ders,  hcd,  sich  findet. 

Rcganar.     BcdenJcen   eu   der  Dxez* sehen  deutung   der  hier 
ehenm  vcrhen^  namentlich  des  fr,  ricauer,  s.  hei  LUtre  und  Sdider. 

Ricamare.    N^en   arab.  raqama   steUt  Röfisch   das  äUert 
rakam  ,,7Tnixil?^iv''  (Exad.  26,  36);  Ztschr,  /,  4W. 

Rifusare.  Warum  das  so  nahe  liegende  tat  refnndere  «ha 
das  auf  romanischem  gebiete  durch  refosare  vertreten  tcHrde^  wie  I 
durch  ausare,  uti  durch  usare?  Die  bed,  zurücktreiben^  verstoß 
refundere  in  citisehien  fallen  außer  Eweifel  gestellt.  S.  AndreseHt 
XII,  113  und  Scheler's  DicL  Andresen  betont  twcJi  den  umsiam 
im  gründe  lat.  refasarc  nur  als  eine  nebenform  von  rel'utaro  gtfa^ 
den  Jcann.  Braclket  nahm  su  einer  undenkbaren  fortn  refutiart*  sdne  i 

Rima.    Arrimer    schichten   {die   Schiffsladung  vertheilen)   ü| 
wohl  nicht  zu  trennen  von  dem  unter  rombo  besprochetien  (nicht 
bräuchliclien)  arrumer  (^m  diesem  vgl.  deutsch  aufräumen). 

Risicare.  Devic  ist  geneigt  risco  gefahr  mit  oroÄ.  rizq  N 
einefn  zufCdlt,  geschieh'  zusammemustellcn,  eine  ansteht,  die  Qm 
sp.  arriHCO  unterstützt  zu  werdeti  scheint.  Das  arffumeni  aus  an 
nicht  glücklich,  denn  dies  sbsf,  ist  wohl  vom  compositum  ar-rit 
eulciten.  —  Canello  zieht  risicare  direct  von  lat.  reeecare,  an 
*vogare  a  ritroso\  dann  'vogare  pericoiosamcnte\  'metierse  a 
'andare  a  scio*  zu  grund  gdten;  ArcK  glott.  UI,  372. 

Ritorta.    Aus  dem  alt  fr.  roorte   reorte   hat  sich  das 
gebildet,    das  Littre  fälschlich  als  ein  dim.  von   rone  beira 
aus  reoto  (tilgung   des  r  vor  t)  umgestellt,  wie   moello   aus  m 
joelho  aus  jcolho ;  Tobler,  Zeitschr.  f.  vgl.  spr.  XXIII,  418* 

R  i  V  e  1 1  i  n  0.     Vielleicht    von    re-vallare ,    woher  zunäehd 
und  darausj    durch  anlehnung  an   rivella,   das  dim,  rivelÜDo;   r 
auch  schon  dem  shst.  va]Io  vorgesetzt  worden  sein,  wie  in  ripiano 
plan  {vgl  Gramm.  17,  430);  Stomiy  Born.   V,  182, 

R  i  V  c  8  c  i  o.    Atif  das  Diez'sche   fragezeichen   hinsiehtlieh 
stündigkeit  des  fr.  reveclie  antworten  Brächet  und  C.  Michaelis 
s,  rom,  wortsch.  261)  im  sinne  italienischer  herkunß;    das  hohe 
Worts    läßt    daran   zweifeln,    loiihrcnd    andrerseits    die    form 
(lempeesrhe  Rom.  de  la  Base;  ißsLvameschG  Gatäier  de  Coinsjf) 
artig   einiges   bcdenJcen   erregt.    Ist  überhaupt  die  gleichung   n 
reversus  gesichert  und  wäre  niclU  eher  entlehnung   des  itoL 
dem  franz.  denkbar?     Letzteres  stimmte  ivohl   zu  •reversicns  (cji 
von  persica),  aber  eine  solche  bildung  darf  kaum  vorausgeseUt 
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stellt  hier  7^€hen  revecbe  ein  altfr,  rcvois,  läßt  es  cdfcr  unhclcgt. 
dei  sich  irgaulwo  ein  fem.  rcvoiso,  so  ist  die  existenjs  dieses  tvortcs 
.^=  reve[r|su8)  gesichert;  wo  niclU,  so  möchte  hier  eine  Verwechslung  oh- 
^^^oiten  9nil  altfr.  rcvoit  ^  revictns,  über  welches  ich  mich  {Berte  a.  gr. 
770)  ausführlich  ausgesprochen  Iwhe,  und  das  sich  s^uweilenj  detn  reime 
lieb  mit  ausl.  8  statt  t  vorfindet,  so  Gilles  de  Chin  5113:  IIa  cheva- 
'^r  counrt  rcvois.  —  Zu  untcrsiic?u*n  blidte  riorÄ»  ob  s??.  rebeco  mit  fr, 
*^\ccbe  (wie  G.  Michaelis  260  vermuthet),  oder  nicht  vielmehr  mit  it. 
^itiiheccare,  rimbecco,  fr.  se  rel»ö(|aer  susammetühängt.  —  S.  auch  über 
*^voi8.  revoit  und  revecbe  Tobler,  Gott.  gel.  ane.  1874^  s.  1050. 

Rocca.  Den  von  Dies  vorgeschlagenen  lat.  formen  rüpea  rÜpja 
roccia  rocbe  iciderspricht  das  offeixe  o  der  rom,  formen;  auch  rupica 
rocca  ist  aheuweisen;  es  ist  also  von  rupea,  meint  FOrster  {Ztschr, 
86),  durchaus  abjnisehen»  und  ein  typus  *roccnm  ansunehmen.  Diesem 
^^us  weist  auch  der  genannte  gelrhrte  das  vielgedcutete  nfr.  rosser, 
,J3r.  a-rossar  (alffr.  roiscier  GuilL  d^Angl.  s.  87,  roissier  Gauticr  de 
€J(n/tsi  329t  89)  ^m,  das  .<tich  su  rocccare  verhalte  wie  rocbier  {werftn)  su 
»occare  (vgl.  crosscr  =  croccearc  und  crochier  =  croccare).  —  Wie 
ober  läßt  sich  begrifßich  die  daUung  Förster^s  für  rosBer  behauptvnj  und 
wo  ist  die  quelle  von  roccum  eu  suchen? 

Ronfiare.  Ist  nach  Caix  {St.  51)  eusammengcsetzt  aus  re-unflare 
re-iüflare;  er  zieJU  der  bedeutung  wegen  heran  ^somnum  toto  pectore 
proflare*  bei  VirgiL  —  Boucherie  (Revue  des  langues  rom.  V)  erklärt 
das  wort  durch  *rhombulare. 

Ro8.    It.  rngiatla   soll   nach  Dianchi   von  einem  verb  roraro  durch 
\lung  eines   verbal-sitbst,  roriata  gebildet   sein,   s,  dagegen  Flechia, 
•cÄ.  glott.  IV,  379, 

Rotta.  Andere  bedd,  des  fr.  route  utid  rontier,  die  sieh  der  des  waUon, 
rote  ,,rangf  ligne,  file*'  anscMieficUt  habe  ich  im  glossar  zu  Froiss,  Chr<m. 
V,  rontier  2  und  in  dem  zu  Buev.  de  Cotnm.  v.  routc  und  de  route  her- 
vorgehoben. —  Wenn  wirklich  brisöo  altfr,  im  sinne  von  routc  gebrauch 
worden  ist^  was  belegt  werden  nmßte^  so  beruht  immerhin  der  fr.  atisdruck 
-  ^rcher  snr  les  bris^es  de  qqn.^^  auf  einer  andereti  afischauung,  und  be- 
sieh auf  die  durch  abgebroclwne  civeigc  bezeichnete  fiUirtc  des  wildes, 
Brisöea  wird  demnach  synonym  von  traces,  erretfwnis. 

Sacar.  Das  subst.  saccade  ist  von  sacar  zu  trennen  utid  unbe- 
kannter herkunft  (s.  Rom.  VIII  020). 

Sacco.  Ich  halte  aacco  ff.  für  eine  suffixlose  verbalableitung  vom 
rom.  vb.  sacare  eitisacken;  nebeji  sac  hat  das  franz.  auch  (mit  suffij:)  »ac- 
cage,  woher  erst  vb,  saccager,  das  nicht  detn  sp.  saqaear  beigeordnet 
st^wn  sollte.  Auch  escala  als  nomen  actionis  hängt  mit  scala  nitr  mit- 
telbar durch  das  vb.  scalarc  (alffr.  escbeler)  zusammen,  Littre  [v.  sac  2) 
schiebt  mir  irrthütnlich  die  afisicht  unter,  daß  sac  ptünderung  von  saqucr 
'lirer'  herzuleiten  sei;  ich  habe  das  wort  'tirer'  ausdrücklich  vermieden 
und  dafür  'empocher^  geseUt^   da  ich  ja  {vielleicht  mit  unrecht)   sacber. 
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saqner  einsackeH  und  fiaeher  stehen  aus  v\ 
unter  saccade  finde  icJt  hii  Litirc  einen 
nämlich  'üalien  scaccare*   (lies  staccarc) 
ahd.  scub  gebe   ich   angesichts    des  häufig 
rung  (s.  scacco)  gerne  dahm. 

Sagire.    S.  unten  IL  a  staggi 

Sala.    In   den  Mem.  de  la 
das  rom.  tcori  könne  direcl  nur  dem  ni 
sein.    Die  übrigeti  germ,  dialckte  Jcennen 

S  a  1  m  a.     Die  seitliche  aufeinanderfi 
gestaltungefi  ist  sagma  —  sanma  —  aalm^ 
Ich  leite  t7.  asEommare,    das  nicht  üherhid 
so  wie  fr.  aääon)nier   todt   scJdagen^   nicht 
fianimus  hi^t;  dies  könnte  detn  ciymon  to 
vorschuh  leisten.  —  Was   die  form   des 
Toller  [Rom.  IJ,  244)  andrer  ansicßd  als 
gründe  legt.    Es  sei  eine  dirccte  ahl.  von 
sowohl  den  aufseher  über  die  histthitre  als 
suerst  somerier  [vgl.  sorcellcrie  für  sorcer^ 
man  fiytdet    auch   t   statt  r   in   sommetiol 
Livrc  des  Mest.  379;  vgl.  papetier  nehen^ 
inatier  GProv,  48.]  | 

Salsa.  Nach  Caix  (St.  Ö2)  ist  sal 
ciccia,  cicciolo  UTid  wird  demnach  von  t]| 
incieia  erklärt. 

Sargia.  Schuchardt  {Ztschr.  f,  vgl\ 
f(dls  SU  scrica  das  Span,  sarco  eine  ari  | 
altslav.  sraka  u.  a.  ] 

Sarpare.  Die  grundbedeuiung  crAol 
1.  =^  sp.  echar  la  zarpa,  heftig  zufassenj  % 
etc.j  vom  stamm  sarpa,  sp.  zarpa,  klauCt  tü^ 
sotcie  sarpa  ^=  sarculum  (ügtUio;  fr,  sarpl 
fänglich  wohl  kratzen^  dann  heim  gäriner  \ 
Ztschr.   V,  237.  | 

S  c  a  1 0  g  D  0.  Beachtung  verdient  4 
escaloigne  (vgl,  meine  Lcxicographic  lat.  ! 
Glöss.  de  Lille  42'*),  aus  welcher  ^chalott« 
vorgegangen  ist,  \ 

Öcandclla.  Schon  die  Römer  kantA 
s.  Forcellini;  damit  fällt  jeder  swdfcl  übetf 
s.  Flechia,  Post.  et.  352.  Schon  Rünsch  | 
das  acht  römiscJki  scantlula  aufmerksam  gern 
stratonkense  de  pretiis  rerum  vom  j.  316  Mi 
Isidorus  Origg,  XVII  3,  U:  scandula  (d| 
duplex  est  enim  scanditurque  {ah  8cinditi| 
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Scarpa.  Sdieler  (Did,  e^ym.)  fragt  heUäiifig  ob  fr,  escarper, 
rpar  sich  nicM  etwa  auf  lat.  scalpcre  airückführcn  lassen  hhtnim 
verwies  dabei  auf  it.  Bcarpeüo  =  scalpellum);  statt  dessen  sagt  Liitrt^ 
halle  dafür  scarpa  sei  eine  abl.  von  lat.  äcalpellam  'petit  couieau*. 
mißversfändniß  isi  aÜsu  starJi,  als  daß  ich  nicht  dagegen  protestieren 
.^ßolUe.  M<nfi€  muthmaßimg,  das  sp.  escarpar  nwdUe  mit  dem  dtschen 
Kscfarapen,  engl,  scrape  susammenhängt-n^  blieb  dagcgefi  ufibeachtct;  ich 
hwiediThoh  sie  hicr^  indem  itk  auch  an  schtctd.  skräf  johy  dtsch.  scliroff, 
i^dic  uahrsclicinlich  stammverwandt  sind,  erinnere,  —  Eine  arab.  dciäung 
scarpa  schuh  u.  s.  «r.  versucht  Devic,  aber  in  nichts  tctmiger  als  über- 
weise. —  Fr.  escarpe  findet  sich  nichi  mehrj  aber  escarpin  isi 
sehr  im  gebrauch. 

Seartare.     Gegründete  bedenken   gegen    die    dbleitung   von    carti 

'en  IM  Litire's  Suppl.  erhohen  auf  grund  eines  textcs  aus  dem  13.  Jh., 

n  escarter  Tost  [sich  vom  lagcr  entfernen?)  vorkommt  ufid  tcofür  die 

ung  mcttre  au  qaart  =  ä  ^uor/ter,  d  part  vorgeschlagen  wird.   LUtrc 

cüiert   auch   aus  Ben.  Chron.  de  Norm.  9281:  Nul  autrc  cscard  n*i  sai 

troQYcr  {ausxceg?). 

Schiantare.  Eine  andere  etymol.  erklärung  des  rom.  stammen 
»clat  (selant)  hietei  AscoU  {Ztschr.  f.  vgl  spr.  XVI,  209);  er  erkennt 
darin  ein  altrom.  thema  8clap-it;  tot«  f/rimitiv  sclap  kommt  it.  scbiappare 
kolz  klein  spalten;  s.  auch  Mussafia^  Beitr.  65. 

Schiena.  Einer  der  vott  Mussafia  behandelten  ital-detdschen  glossare 
{ßeitr.  101)  hat  schena  ^^schtnpcin^'. 

Schifo.  Alt  fr.  esquiper  Aei/1^  nicht  sowohl  sich  einschiffen,  als  vom 
vfer  fahren,  ahschiffen,  s.  mein  gloss.  su  Froissart.  Das  nfr.  equiper 
bedarf  noch  besonderet  aufklärung;  die  alte  spracl^e  bietet  keine  belege 
für  die  bed.  „ein  schiff  ausrüsten**. 

Scotta,    Nebefi  altfr.  escote  setse  nfr.  6coute. 
Scnotere.    Fr.  secouer  ist  tnodem;  aus  dem  n&rmalefi  alten  präs. 
il  secont  {von  secorre)  wurde  ^mäcJtst  il  secoue,   und  daraus  der  infin, 
«econer  {Paris,  Born.  VIJJ,   620   und    X,   43).  —  Statt   recousse   Mri 
man  häufiger  die  antike  form  rescousse. 

Sedio.  Davon  algel.  prov.  setjar  setzen;  Guill.  de  la  Barre  fol, 
28^  La  comtessa  vaa  setiar;  wo  wohl  se  setjar  gelesen  werden  muß. 

Sentare.  Die  von  Dies  sum  beleg  eines  altfr.  asscnter 'srfren' 
atigerufene  stelle  aus  Berte  ist  nicht  glücklich  gewählt;  s'assente  ist  dort 
der  präs.  conj.  von  assentir  su  icilletx  sein;  Toblei'  {Gott.  gel.  ans.  1874^ 
S.  1040)  stellt  datier  das  vorlmyide^tsein  des  aufgestellten  icortcs  in  abrede; 
ich  möchte  nicht  so  unbedingt  verfahren,  detm  in  demselben  gedieht  {v, 
1248  meiner  ausg,)  liest  man:  „Ha  crniites'*,  fait  elc,  „Üicx  t'amc  o  Ini 
>nte",  wo  die  bed.  setzen  sieh  besonders  etnpficJdt  und  es  sich  höcJ^tetis 
^A  die  euiassigkeii  der  conjtifwtivendung  handeln  könnte. 

Sentinella.  Wedgwood  (Born,  VIII,  438)  scJUägt  vor  in  divi 
üporte  eine  aUeitung  des  fr.  sente  =  lai.  semila,  fwf^tcg^  cnc)\m^,  z^  w- 
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kennen;   vs  hieße  suniichst  der  siir  hcwachung   ongcwü 
ausdruek  „ctre  appclc  ä  la  iicntinellc'%  sodann  der  toächtcr;  Fi 
die  sonst  sehr  ansprechnide  deutung  in  sofern  hedenklichj  als  sii 
auf  das  frans,  und  nicht  auf  die  italienische,   hüitarisch  äitere, 
ujenden  läßt. 

Sera.    Sereno  m,  s.  to,  ist,  tcie  ich  selbst  in  meinem  Wh 
hatiCj  cinfadi  das  lai.  sereuuä,   das   die   Volksetymologie  natür^ 
mit  sera  in  hesichung  setxte;  so  hat  sich  auch  sp.  forense,  ii, 
foras  gebildet  unter  atüchnung  an  forensiä  von  forum  j  Storm 

Sesta.  Kann  nur  öw/'sextns  zurückgehen;  Baist,  Ztachr, 
Assüstare  kommt  von  eifiem  pari.  Kcxns  =  sectas  {wie  tastare 
=  tactns),  also  eine  doppclform  sa  assctUre;  Ulrich^  Ztsckr.  I 

Sottimaua.     Mit  dem   cat.    worte    dotna   vgl.    das  vo» 
{Beitr.  52)  behandelte  glbd.  altit.  domada. 

Signorc.     Über  it.  sere,  8ci\  s.  Candlo^  Arch.  glott.  UIj 

Smerare.    Dos  tcortt   wegen  seines  geschlossenen   c 
mit  luorns  siisammenhängen;  es  ist  su  tJiu^ti;^  snieriglio,  eu 
Ztschr.  V2^  119.    Darnach  muß  es  dcfin  auch,  betncrkt  Paris 
446)  getrennt  werden  von  afr.  esmerer,  das  von  mier  (mSnuf) 
^reinigen\  nicht  'poliren^  bedeutet. 

Sogua.     Ganello    erklärt  sich    für  das  etymon    so 
glott.  m,  366, 

Soldo.  lt.  saldo  ist  ein  verbal-adj.  von  saldare 
toorin  a  für  o  der  atonie  des  letzteren  zuzuschreiben  ist  {vg^ 
in  dame-diea);  Ascoli^  Arch.  glotL  III,  330.  —  Eine  frans, 
icare  gab  sondoyer,  insold  nchnun;  verschieden  davon  ist  aUft. 
Bouduiant,  ton  sübducere  verführen,  beirügen. 

Somnio.     Gegen   die   herleitung    des  fr.    son    kleie   von\ 
zeugen  lat.  seonnum  (DC),  altfr.  seon;  Förster  (Ztschr.  777,  2 
sich  mit  diesem  negativen  restdtat.    O.  Paris  (Korn.  VIII,  628 
cot^ectufirt  mit  großer  wahrscheinlidtkeit  die  existcm  eines 
nus,  afr.  scdon,   das   er  auf  sela   zurückzuführen    geneigt  isi, 
neugr.  ar^iOy    atra   ,,s?e&'*   und  zahlreiche  slav.    und    roumän. 
entstehen  verdanken  und  woraus  gleichfalls  sctaceniOf  ndat.  si 
gas)  gebildet  worden.    Doch   will  er  mit  seiner  vermuthung 
secundum  nicht  schlechtweg  abweisen, 

Sorn.    Meine   im  Dict.   ausgesprochene   vermuthung 
Saturnus  ,/?er  fimtere  gott"  wird  von  Storm  getheiU;  nur  ist  i 
der  unheilbringefide  planet  im  gegensate  zum  Jupiter^  dem  h 
adj.  jovial  sein  entstdien  verdankt.    Diese  auffassung  bestätigt 
saturnien,  engl  saturnine  'düster^.    Die  bUdung  von  sorne  a 
*80orne  ist  der  regel  getnäß;    nur  möchte    das  prov.  wort,    da 
Sprache  ausfall  des  t  selten  ist,   detn  franz.  entfwmmen  sein, 
paßt  freilich  nicht  zu  dieser  etymologtc;  auch  hält  cä  Storm 
wandt  mit  suäurrare.    Sp.  sorna  nacht  und  altfr.  äorne  däm 


derselbe^  erinnern  an  das  im  Pariser  rolhwälsch  übliche  und  von  Victor 
Hugo  in  dm  Miserables  gebrauchte  wort  aorgue  =  nacht,  bei  wekhan 
^gge  dnwirkung  von  morgue  vermuihel;  s,  Evm.  F,  184^  und  über 
Borgae  sorgne,  Francisque  Michel,  Biet,  d*argoty  386,  Mit  sornette 
(17,  c)  scheint  unser  wort  nicht  verwandt  eu  sein;  dodh  ließen  sieh  die 
hcdd,  ttnschwer  vereinigen  {s.  mein  Biet,  s,  u.). 

Sortire  ausgefwn.  Da  t  aus  d  unanndmibar^  ist  Liitrc's  ansiclU^ 
aortir  sei  eine  dop^)eIform  von  sourdre,  ahzuiveiscfi.  Auch  die  etyma  ex- 
ortas  (Itönschy  Jahrb.  XIV,  176)  und  sevortcre  {Böhmer,  Jahrb.  X,  200) 
findeti  mit  recht  keine  biUigung  bei  Storm  {Bofn.  V^  183)j  toelcher  das 
s^wfi  bei  Fra  Guitfone  vorJcomwcfjde  it.  sortirc  direct  aus  dem  bei  Fcstus 
(297,  ed.  Müller)  als  häufig  von  Livius  Andro7iicus  gabraucht  beseichnctcn 
participium  sortas  (=  surrectos)  Ju^rvorgehen  läßt. 

Soatare.  Caix  (St,  llß)^  mit  berufung  auf  it,  suöta  springfcder 
und  die  redensart  uiettere  iu  snsta  *m  bewcgung,  in  unruf^  setßcn\  stellt 
für  sp.  pg,  sosto  als  etymon  tat.  snacitare,  das  vollkommen  genügt. 

Spada.  Über  alt  fr.  inspieth  s.  G,  Paris  Jtu  St.  Leger  38^  [Rom. 
2^  316,  anm.).  Bezüglich  des  prov.  cspas  verweist  Paris  auf  eine  viittel- 
clterh  glosse  (bei  Biefeyibach)  spada  vel  spadus. 

Hparagnare,  fr.  »?pargucr  ist  vom  dtsch  sparön  mittels  der  vcr- 
haJ^bJeitung  auf  -anjan  gesogen;  so  lomb.  caragnare  von  karöo,  fr,  lorgnor 
von  laren.    5.  Ulrich,  Ztschr.  III,  266. 

Spill  0.  Gehurt,  nebst  <SpiugIe,  und  lecc.  spingula  zu  7fi/.  Rpicula; 
Ascoli^  Arch.  IV,  141  S.  auch  Canello  [ib.  III,  355),  der  fr.  Jongleur 
=  joüulator  vergleicM.  —  Paris  (Rofn.  IX,  623)  stimmt  für  ein  et. 
aphingula.  —  Zu  beachten  ist  auch  fr.  espcne  (Lille,  Touryiay). 

Spinace.  Bcvic  weist  die  abl.von  spiua  unbedenklich  jsuritck;  das 
rofn,  Wort  komme  vielmehr  votn  glbd,  arabisch-pers.  isfioädj^  isfanädj, 
aspanukh  {mgr.  anarayiov),  was  einleuchtend  dargethan  wird.  Die  roman. 
formen  mOgai  freilich  unter  cinfluß  von  spina  sich  gebildet  haben. 

Stagione.  Von  meiner  ansieht  hinsichtlich  des  fr.  saison  hin  ich 
noch  nicht  gans  entsdneden  zurückgekommen;  jedenfalls  hat  sie  wenig 
anklang  gefunden,  und  neuerdings  noch  (Ztschr.  IX,  148)  erklärt  Batst 
die  Wandlung  von  st  in  s  sowohl  für  eaiäon  als  sp,  sazon  als  einen  in 
beiden  sprachen  mitidcsiens  exceptioyiellcn  Vorgang. 

Stancare.  Der  versuch  Bauquier's  (Rom,  Fi,  452),  die  verba  estan- 
car  ff,t  so  wie  tancar,  von  cmtw  prov.  *cstanc  tanc  am  sinne  von  sperre 
und  ==  dtsch.  slang  (npr.  tanco)  hcrsuleiien^  woraus  CBtanc  =*abgesperr' 
ier  räum,  teich\  sei  hier,  ivo  nicht  befürwortet,  doch  erwähnt. —  Wichtiger 
ist  die  frage,  ob  altfr,  saücUier  hemmen,  stillen,  sattigen  (s.  Scheler  Band. 
de  Conde  p.  508,  Gloss.  des  poes.  et  des  chron^  de  Froissart,  Bast,  de 
Buill.  4079),  wie  Seheier  meint,  =  Btancaro  sei  (anl.  st  ffu  8  erleichtert^ 
wie,  nach  Seh.,  auch  in  Saison,  saisir  u.  a.),  sonach  ein  doublet  von 
estanchier.  Abgesehen  vom  anlaut  erhebt  Tobler  gegen  dieses  etymon  rwei 
einwürfe:  erstens   sei   saucbier   nicht  £U  (rennen   vom   glbd.  st%«Axxv^\^\ 
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(Bauih  Sd>,,  IL  Cap,y  Aiol),  jnt  dem  es  sich  verhalte  wie  »aier  tu 
jpweikvs  weise  der  umstand,  daß  das  vorsüglich  dem  norden  eigentKätAk 
verb  im  auslatU  nicmah  ein  k  oder  q  eintreten  faßt  und  sancbe  mä  poi»- 
sance  rdmtj  auf  einen  stammesattslaut  atif  ti  oder  ci  Hin.  Diese  rfidkneMn 
hescitiffcn  allerdings  das  etymon  Btancare;  oh  aber  das  von  Totlcr  dufii 
conjicirte  *cxeniptiarc  ,,der  Wirksamkeit  enthelcn^  außer  ihiitighii  *«<Jn, 
befriedigen,  genüge  ihun^^  das  riehligc  sei,  möchte  ich  nicht  geradetu  6e 
siätigen.  Wenn  mein  8  für  st  geltung  finden  solUe  (vf/l.  untm  U.  a  ttag- 
gire  nnd  oben  stagione),  möchte  ich  für  sauchicr  lieber  staatiare  ' 
stehen  bringen*  vorschlagen;  essanchier  könnte  übrigens  im  gnmdi 
ein  verstärktes  aancliier  sein.    S.  Gott,  geh  am,  1877,  st,  57. 

Stoffa.    IlinsicJUlich   des  it.  vb.  stoppare    eielU   es  JHussafia 
dasselbe  mit  jenem   toeitverbreiteten    und   der  wrscJnedetisicn 
fähigen  stamme  top  in  ziisamnwnhang  zu  setzen,    welcher  anch  dem 
sehen  a-topfen  zu  gründe  liegt  (ä.  toppoj:    s  wäre  demnach  prafijc; 
finddy  mit  ad-,  sicih  attupari;  s.  Bei  fr.  112. 

8 1 0  p  p  i  a.     Diese  it.  form  erklärt   sich   am  natürlichsien  mii  Jfi 
safia  (Beitr.  67 j  anm.)  durch  annalmte  einer  durch  die  hibialis  gefm 
gegenseitigen   stellevertauschung    der  vocalc;    also  stipula    stupila  ei 
vgl.  libula,  piac.  i'ubbia.  —  Ein  rustik-lat.  Btupula  findet  sich  sektm, 
merkt  Eömeh  (Jahrb.  XI V^  340),  im  uralien  bQuernkat<^der  hei 
p.  13S:  stupulae  incendunt[ar?];  in  der  anderen  dclla  Volle  sehen  aba 
steht  die  syncopxertc  form  stnplae. 

Stordire.    Die  roman.  formen  haben  gescfdossenes  o;  dcPhoBt 
Förster  das  et.  torpidus   zurück   und   nimmt    das    von  IHe^   auf 
ct.  tnrdus  aU   vollkommen  jmssend   wieder  auf.     Span,    und  pg. 
stimmt  zwar  nicht  zu  tordo,  aber  man  findet  auch  sp.  atordir,  und 
pg.  corto  hat  sich  ja  auch  vb.  encurtar  feMgesctst;    s.  ^schr.  II,  84 
Batst,  begrifflich  umi  Imdlich  zieht  turbidus  als  et.  vor;  Ztschr.  VI,  U 

Strada.    Romari.  Ursprungs  ist  wohl  auch  engl,  to  stray  umA« 
irren,  s.  E,  Müller. 

Strega    Dolopaihos  8658—9  Lai  vinreüt  malvais  espcrit  Qm 
gens  apelcnt  estries. 

Stroppolo.     Über  die  Verwendungen   des   lat.    strnppag  «tn>p|a| 
im  romanischen,  s.  Mttssafia,  Bettr.  112. 

Stufa.    Ist  flach  Bugge   auf  roman,  bodcn   entstanden  (Rem, 
356):   vb.    Stufare,    das   dem   subsf.    vorausgieng,    i^t    =    ex-tül 
volksthiimlichcs  von  Tvq>og  dampf  (s.  tufo)  abgeleitetes  tcort;  präfix 
in  excalcfacio.    Heute  noch  heißt  6tuver  dämpfen. 

Saiiido.    Aus  der   lana    sucida   tourde  fr.    surge,    u»tgi 
wolle;  sucida,  entstellt  zu  sndica,  ergab  surle,  snrje,  sorge  mc 
afr.  niirie,  mirje,  iinr^e;  5.  Paris,  Born.  VIT.  103.  —  Demselben 
zufolge  möciUc  port.  sujo  von  einem  typus  »udicus  stammen;  it.  aat 
sudicius;  atwh  liegt  sudicius  dem  sp.  soez,  sobez  zu  gründe^  tcaArsv] 
liehet  als  d\e  doh  CaT.  M\c>w«iVä&  \)üTQt&c\^^ww.  ^wwv  ^udicus. 
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H^  Tafano.  Zu  fr.  taon.  s.  auch  Honiing  (Zischr.  7X,  512);  auch 
^m^keniU  in  dem  wort  eine  Umbildung  von  tab«Hna8  in  taboneni,  da  die 
HpHil^  auu9  hei  fhiernameu  sonst  ungeicöhnlich  ist. 
H  Tape.  Caix  (St,  118)  tvill  zaffata,  das  durchaus  detn  neap,  cian- 
WUt  (=  zampata)  entspreche,  unter  das  wort  tape  schlag  (II.  c)  gestellt 
-tMMtfn.  Warum  sollte  es  sich  nicht  gleicJtfalls,  je  nach  der  anwendungj 
VOM  zaffo  ableüen  Ibissen? 

Targoue..  Die  vorsähe  es  im  port,  estragäo  könnte  der  arah.  ar- 
Ukd  ol,  et  5em,  den  die  emphatisd^  ausspräche  des  t  entstellt  Iniben  mag ; 
9,  Devic.  s,  V.  estragon. 

Tartaruga.    5.  auch  Mussafiaj  Beitr.  34,  s.  v.  bissascudara. 

Tasso.  Rönsch  (Ztschr.  I,  420)  hall  nüat.  taxus  für  }iebräischen 
Itr^^rungs;  es  sei  wie  das  dtscJte  dachs  dem  f^br.  ujnn  nachgebildet, 

Teata.  Das  erwähnte  altfr,  tes  findet  sich  in  der  reget  nur  für 
test-s  {so  OS  für  08t-s),  sonst  test;  w  der  stelle  des  IIBord,  195  muß  die 
vor,  test  {oder  tieat)  vorgesogen  werden;  s.  auch  Tohler  Mitth.  /,  269. 

Tirare.  Über  altfr.  tire  =  vcrdruß,  unannehmlichleit  s.  mein 
gHossar  fu  rfcn  Poesies  de  Froissart;  vgl.  auch  engl,  tired  müde,  überdrüssig, 

Tizzo.  S.  iceiteres  zur  geschichte  des  rom.  u^rts  bei  Baist^  in 
(xTÖbcr's  Ztschr.   V,  659, 

Torciare.  Das  fr.  trousser  hann  des  geschlossenen  o  wegen  nicht 
wm  tortiare  kommcfiy  das  nur  törcier  geben  konnte;  Förster^  Ztschr.  in, 
563,  S.  hierüber  Pans  (Rom,  IX,  333),  der  seinerseits  das  et.  tbyrsua 
vorschlägt  {it.  toreo). 

Torso.  Neben  tros  bestand  auch  mit  der  bed.  ^^abgebrochener  lansen- 
Schaft"  die  ess.  retros  {Bnä  3189,  12973;  Ätre  prrill.  4784  retrox  und 
4624  rctrois  im  reim  mit  ioia),  die  aucJt  im  Rou  cd.  Andrcsen  3897 
{st,  recors)  jsu  lesen  ist;  s.  Förster,  Ztschr.  /,  158. 

Toao.  Ich  stimme  mit  LiebrccJU  (der  auch  sicil.  carusu  knabe  ßu 
caroaari  ^rScheeren^'  stellt,  Jhrb.  XIII,  225)  für  das  etymon  tonsus,  als 
synonym  von  imberbis  gefaßt. 

Tosto.  Nach  Rajna  (Giam.  di  filol.  vom,  II,  57),  =  isto-isto; 
Äscoti  (Ardt.  glott.  t,  VII)  recJäfcriigt  lostua.  —  S,  auch  CancUo,  Arch. 
glat  ni,  324, 

Transite.  Schcler  möchte  efwr  im  subst.  traose  das  verbal-subst. 
von  transir  erkennen.  Auch  Baisi  (Ztschr,  IX,  147)  spricht  dem  «^j. 
trance  die  herkunft  von  transito  ab. 

Treccare.  Storm  (Rom.  V,  172)  bekennt  sich  ßu  dem  von  Diea 
abgewiesenen  etyfnofi  trlcari;  letzteres  sei  tnccare  geworden^  tote  glöttus, 
cüppa  aus  glütas,  cüpa;  daraus  regelmüßig  it,  treccare,  fr,  trecher  und 
trieber. 

Tregg6a.  In  der  stelle  aus  Papias  ist,  meint  Liebrecht  (Jhrb» 
Xlllt  228)y  Graecos  statt  Hebraeos  su  lesest;  es  wird  auf  gr.  xollvßa 
mtgespielt. 

TriDchetto.    Schekr  citiert  das  von  Müller  erwäJtnte  tat.  triqae- 
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trus,  das  auch  Storm  (Ihm.  F",  186)  ah  dymon  anerkemd,  —  Sj^ 
ist  cius  *tnuTca  ciiUitandm  und  verhält  sich  sh  trinus  tcie  uoicos« 
Bugge,  ibid.  anm. 

Tromba.  Nach  Tobler  (Göit.  gd.  am.  1874,  s.  lOU)  U 
fr.  tromper  eigentlich  posaunen,  dann  cms}i<isaunm,  refl.  sich  mapi 
(de  qqn.  mit  besug  attf  einen,  über  den  man  sich  also  l94siig  maA 
lieh  tratis.  sum  narren  IiaU^n,  foppen,  höhnen,  —  SdtegaM  siA 
tromper  ^betrügen'  lat.  triumpbare;  Hom.  forschungen  I,  250. 
Paris,  Rom,  XU,  133  und  Horning,  Zlschr.  IX,  142,  1 

Tropa.  Siortn  (Rom,  I,  490)  stellt  mied,  troppaft  tum  i 
thorp,  torp,  dessen  bcd.  metige,  trupp,  hetrdc  aus  den  scwtdinm  J 
nachgewiesen  tcird;  auch  in  der  Schweiz  heiße  dorf  £usammaikm 
Sammlung  („einen  dorf  halien**).  Obwohl  lat,  tnrba  mit  ridäigi 
Verschiebung  £u  thorp  stimmt,  könne  es  doch  nicht  tmmittelbar  ei 
troppas  erzeugt  Itaben, 

Trovare.  G,  Paris  stdlt  das  wort  jmm  kunstausdruek 
^sangweise,  melodie';  daraus  die  bcdd,  ' componieren,  erfitulen,  tat 
Born.  VJJ,  748,    S.  auch  Gröber,  Ztsclw,  II,  694  (anm,). 

Truao.  Wenn  in  diesem  toort  ein  rom,  thema  tmc  angt 
werden  darf,  wäre  hier  noch  fr.  trueher  betteln,  faulemen  Jtu  er 
daß  übrigens  auch  mit  trut-icare  sich  verträgt, 

Trncco.  Es  bleibt  n<  untersuclien,  ob  das  hier  «ncöiMl 
strncarc  au.*iprcsscn  voti  dem  unter  stringa  erwähnten  gleichbeä 
wirklich,  une  Dicjs  tncint,  su  trenneti  sei;  s.  Mussafia,  Beitr,  llB^ 

Tntare.  Die  von  Littri  aufgestellte  dymologie  tuditare  oim 
hat  sehr  geringe  wahrschcirdichkeit ;  wie  Mussafia  (Beitr,  62)  n 
merhij  ließe  ersteres  keine  Schwächung  oder  dision  des  t  ru  und  wm 
würden  sich  die  fortnen  mit  t  schwer  erJdären,  Äscöli  (Saggi  Iq 
stdlt  in  längerer  sehr  beachtcnswerthcr  ausführung  lat,  tötos  ab 
der  roman.  wortgrttppe  tntare  auf  Von  tötns  oder  vidmehr  U 
tntto)  bildde  sich  tntare,  extutare  (daher  stntare)  mit  den  bedd.  n 
den  garaus  macl^en  (vgl.  terniinare  und  exterminare).  Eine  veil 
logie  bieiä  assommer  von  summas.  Man  bedenke  auch  unser  deuA 
machen  ^  iödten.  —  Storm  (Nord,  iidskr,  for  filol.;  genauere  hei 
fehlt  mir)   rechtfaiigt  das  et.  taditare. 

Tufo.  Frans,  ötouffer  erklärt  Boucherie  (Revue  des  lant 
manes  1873,  s.  54ü)  durch  stupefare,  volksihümliche  form  für  8tnp 
tcie  ealfare  für  calefacere.  Et*  beruß  sidt  hiebet  auf  prov.  estofed 
estofegier,  das  er  kühner  weise  mit  stupiflcare  idt-ntifieietrL  . 
(Beitrag  111)  erwähnt  verschiedene  dem  prov,  eslofegar  entsj^ 
verba  aus  nord-ital.  mundarten,  aber  er  ist  in  der  deuUmg  i 
nüchterner  als  Boucherie  und  sieht  darin  entweder  ei$te  vei^der 
snffocare  (durch  cinschub  von  t),  oder  ein  susammenftieken  dl 
Stämme  tnfo  und  sufifocare.    S,  auch  Darmestäer,  Composis^  p.  i 


ANHANG  I.    UGUÄNNO— VrLUPP( 


7f>l 


tilg n anno.    8.  weitere  mundartl.  formen  des  iL  tcorts  bei  Mussafiaj 
.23. 

Uracano.    In  Ccyiiral- America  heißt  oder  hieß  Hurakan  der  stumi" 
1;  Liebrecht  Jhrb.  XIII,  238. 
Urlare.     Wegen  chinrlare   ist   nachzusehen  Schneller  164,  der  ein 
cbiurla  etde  voraussetzt,  und  diesem  eine  herkimft  vom  dtscJi.  (juirl  ni- 
ist,  weil  die  etde  beim  Vogelfang  auf  eincfi  pflock  gestellt  mrd  und  auf 
fuße  stclietid    beim   aneieheti   der  schnür  sich  dreht  (vgl,  it.  ciurlo, 
^enfomi  von  chiurlo). 

UVa  ligin.     Eine  andere    deutung    versucht  Äscoli    (Saggi    lad.  öi2 
,):  jyLe  valigie   non   sarebbero  esse  i  valori,   vale   a   dire  U  cose  di 
^^alche  preeeo^   che  il  viaggiatore  porta   seco?"  —  Devic  encühni  arab. 

tkliba  ^Saccus  frumentariits,  cophinus  magnus'  und  per»,  walitche,  großer 
kf  weiß  jedoch  nicht,  ob  diese  Wörter  in  diesen  spraclien  einheimisch  sind. 
I  V  e  c  e.  Bedenken  hinsichtlich  des  et.  vice  für  die  eweisilhigefi  formen 
fr.  foies  w.  feie,  f(ie  erhebt  Tohlcr,  Vcrm.  Beitr.  s.  154,  anm. 
K  Veglia.  Neben  pg.  vigia  war  auch  fr.  vigie  schiff  wache  zu  erwähnen, 
^  Verrina.  Das  etymon  veru  für  vrille  konnte  sich  nicht  mehr  be- 
^pten^  nachdem  die  ältesten  formen  dieses  tvortes^  denen  das  r  fehlty  £U 
ige  gefordert  waren.  Die  von  Littrc  belegten  wÖrfer  vülle,  veille  mußten 
tid  die  eiymologie  viticula  hervorrufen,  welche  dettn  auch  zuerst  voti 
ht^gc  (Rom.  III,  160)  aufgestellt  und  dann  von  Toblcr  (Zeitschr.  f.  vgl. 
jw.  XXIIIj  414)  bestätigt  worden  ist.  Nur  gehen  die  beiden  forscher  hin- 
\dUlich  der  cntstehung  des  r  auseinander.  Bugge,  detn  G.  Paris  (Born. 
t/,  133)  beipflichtet,  erblickt  darin  ein  einschiebsei  wie  in  fronde,  fanfre- 
Iclie,  fringalle,  gringalet;  Tobler  dagegefi,  dan  eine  beispiellose  epetUhcse 
Hl  r  hinter  anl.  v  nicH  zusagen  will,  ist  der  ansiclU,  daß  der  nach  til- 
mg  des  t  in  viticula  sich  ergebende  hiatus  durch  ein  r  gehoben  worden 
if  in  der  nündichen  weise,  wie  von  ihm  für  mire,  remire,  navire,  gram- 
»ire  und  für  liure  selbst  von  Bugge  angenommen  wird.  Was  die  he- 
nfflichc  Seite  der  naioi  deutung  von  vrille  rebefiranke  (daraus  die  bed. 
ihrer)  betrifft,  erinnert  Tobler  an  das  it.  viticchio  und  viticcio,  so  wie 
I  avviticbiarsi  sich  anranken.  —  Die  npr.  wiJrter  birou,  bironnieiro 
ffl.  Ducange  s.  ü.  bironerius)  gehören  zum  it.  pirone,  mdrtl.  biroue  und 
fnit  zum  gr.  netQw  bohren^  Flechia,  Post.  ct.  317, 

Via.  Caix  (St.  28)  weist  nach,  daß  sowohl  fia,  fiata,  fr.  fie,  Mc 
s.  w.f  als  vece,  fr.  fois  u.  s.  w.  auf  lat.  vice  zurückzuführen  sind. 
Viluppo.  Möchte  sich  doch,  meint  Storm  (Rom.  F,  187),  mit  dein 
\griffl\ch  so  nah  verwandten  volatare  einigen  lassen  und  zwar  durch 
ne  aus  sbst.  volutas  entspringende  vcrbalform  volutuare  (vgl.  ftuctnare, 
)6taare,  flatuare).  Daraus  voluppare,  tvie  pipita  aus  pitaita  {vgl.  du 
f  ==  h  in  bis,  bellnm).  j,Kommt  diese  huiwandlung  sonst  noch  vor?*' 
ngt  Storm,  „r^enn  unter  defi  zahlreiciien  von  Schneller  gegebenen  6et- 
\ieUn  befriedigt  mich  Iccines'^.    [Mir  fällt  hier  auf  deutscJwm  gebiete  das 
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Aggueffare.    3lHSsafia  (Beiir.  46,  anm,)  zieht  ebenfalls  zum  dtsehen 
Sn  tose,  guaftilc  „sfnwtcnüo  da  farc  (pwffe  o  tnatasse". 

Ancidere.  Die  (jnmJfoi-m  ist  aucidere  (^  lat.  occidere);  daraus  die 
Manien  alciderc  (vgl.  aldace  für  audace),  ancidere;  CaiXj  Situli  L 
honctisch  corrcd;  doch  ist  Paris  {Rom.  VIIL  617)  der  ansieht^  incidere 
t6e  darauf  eingeivirkt  und  erwähnt  altfr.  eacis,  ancis  {s.  Du  C  s.  v. 
icisns). 

Aiicona.    Mussaßa^  der  zahlreiche  niundartl,  darstellufigen  des  ivoris 
W\rt  {Beiir.  26),    betnerki^    es  bedeute   nicM    nur  bild,    sondern   auch 
jtor,  Meine  kapelle  an  Straßenecken,  nische  zur  aufnähme  von  standbüdem. 

Avacciare.  Nach  Caix  {St.  3)  zweifellos  von  vaccio,  der  verkürz- 
H  form  von  vivaccio,  efUsprechend  dem  prov.  viatz,  vivatz,  afr.  vias 
illc). 

Avannotto.  Früher  uguannotto,  also  von  ugaanno,  aguanno  := 
K  anno  (Cbür,  St,  4). 

Bacio.  Flechia,  Ärüh.  gloUol.  II,  3  (Posiüle  ctimoL),  bemerkt,  daß 
T  altv  Übersetzer  des  Pcdladio  "^opacislocis'  durch  a  bacio  wiedergibt. 

Bacioceo.  Nach  Caix  eine  verschtnelzung  von  bacccUo  +  sciocco; 
\schr,  1,  425  {nicht  in  die  Studi  aufgenommen). 

Badalucco.    ,yAus  badare  -h  altit.  alloccare  spähen  {zum  deutscJten 
5keDf  fr,  luquer  gehörigy\  Caix,  Ztschr.  I,  427  und  Studi  5. 
I      Bajare.    S.  aboyer  anhang  II  c. 

ßaleno.  Kommt  nicht  von  ßihfirovy  sondern  vom  rom.  fitamm 
J  schwingende  heicegung  bezeichnend;  Schucliardt^  Rom,  iV,  254.  Vgl, 
ttubündin.  baletna  scftauh'J.  —  Weitere  rmnan.  benennungen  des  regen* 
ffens  bringt  Nussafia,  Beiir,  29.  —  Cbfcr  {St.  7)  vertritt  für  balenare 
e  ctymologic  big  -f  Hein-  (=  lucin-);  der  näclisie  typus  wäre  also  ba- 
Don-arc  '  lampaggiar€\ 

Balza.  Ältfr.  baugant  lieißt  ^.schwarz  mit  weiß  gemischt"  und  M 
It  balza  nicMs  zu  thun;  es  stimmt  vollkommen^  meint  Devic,  mit  arab. 
4qä,  fem.  von  ablaq  'albo  nigroque  colorc  varicgatus\  'usque  ad  femora 
bis  pedibus  praeditus  {cquusY  Meninski  und  Freytag.  Devic  weist  nach 
ras  balqa  ,JumcfU  hausant*^.  Es  bliebe  nur  noch  das  z  oder  ^,  s  der 
fn.  formen  zu  brgriinden. 

Berlina.  Nach  Candlo  aus  barellina  conlrahirtj  Arch.  glott,  III, 
Pff.    S.  dagegen  Paris,  Rom.  /X,  4S6. 
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Berlusco.    Das  Itenneg.  ^rarlonque   deuie   ich  durth 
aus  ndL  dwaers  ohliquus)   und  wcdlon.  louki  ansehm  is,  (z 

Bcttola.    Dimiu.  des  gicichbcd.  wdlschtirol.  bait  hiitUy 
(Schneller,  109)^  ivclchc^  Dies  vom  ahd.  baitön  [Rom.  Grau 
leitet;  s,  Caix  Rivista  U,  176    und  Siudi  ditn,    9.    Betto 
ewiächst  hidtcJien,    dann  mrihsJiauSj   schenke.    Freilich  so 
beitön,  eJter  it.  baitola  oder  batola  erwartet  werden  (Rom, 
aber  zur  heschrthikung  der  regcl  akd.  ai,  ei  su  ai,  a  und 
elymologie  führt  Calx    iL  Enrico    (aus   ahd,  Heinrib)  a», 
ältere  form  als  das  vofi  Diee  genannte  Arrigo.  —  Siorm  eti 
durch  *bevettola,  dim.  von  *bevetta  =  fr.  bavette;  Ärch.  gi 
—  Nicht  von  \nb\ta.  (vgl.  fr,  bette,  boite)?  fragt  Patis^ 

B  i  a  8  c  i  a  r  e.    Daß  das  it,  wort  aud^   in  den  mun 
hedeiäetj  lehrt  Mussafia,  Reitr,  33. 

Bielta.    iVac/i  Storm   {Ärch.   glott.  /F,  388)   = 
{in  schwedischen  dial.  bligd,   norwcg,  blegg),  von  gL  bed,; 
von  eintr  althochdeutschen  form  *blibt,    aus  dem  bietta 
scbietto  aus  sclibt,  scblicbt. 

Bilenco.    Schtieller  (HO)  bejdid  die  frage,  doch  eri 
hei  an  disch.  lenken,    tnhd.  lingcn  gelten;  vgl,  wulschiir.  ba 
gehendj  fig.  unpassend^  nicid  stimmend.  —  Caix  (St,  10)  v 
linco  jfSConciamenie  contraffatto  della  persona  e  massii 
e  delle  hraccia*^    und  erkennt  im  clenumt  linc,  lenc    das  ahJL 
also  bilenco  =  bis  -f  slinc.     Paris  {Rom,  VllI^    618)  stU 
altfr.  formal  l>eHinCr  bellin,  schief,   in  Verbindung;   auch  bei 
gehöre  wohl  hieher^   dessen   fterleUung  von  bretling  («.  IL  c), 
hafl  scheine. 

Bisbetico.     Rönsch  scidägt   vor  gr,   ä^tptaßrjTt 
sireiisikhtig,  Jalirb.  XIV,  341. 

Biscia.     Wie  Menage,   halten   auch    Caneüo   und 
gloä.  ni  339;   von  Paris  gebilligt  Rom,  IX,  486)    lai, 
richtige  eiymon.   —  Caix  seinerseits    {Sludi  11)   verstwhi 
bombicius  oder  bombice:  zunächst  bice,  gesprochen  bisce, 
sp,  bicbo  erklärt  er  durch  bombyetüus    {woraus  regelrecht 

Bizzocco.    Andere  iial.  formeti  dieses  wertes  gibt  Mt4^ 
87)i  der  das  Dieesche  eiymon  nicht  beanstandet, 

Borcbia.    Nach  Canello   {Rivista  11,    HI)  =  *p 
noQX'i  'ftbula\  woher  wohl  auch  brocea,  broeco.    Mir  ist  tto, 
Jcannti  wohl  aber  rtoQxt^g  ring,  reif.  —  Storm  nimmt  folgend 
an:  bnccula,  *bluccula,  *bulcula  {vgl.  rimorcbio  von  remal' 
gUtt  IV,  38S. 

Bova.    Mussafia  glaubt  dieses  wort  nicU  von  boja 
eu  müssen;  ,  j  kann  ja  zwischen  vocalen  ausfallen  tmd  v 
nächst  berufen  dcfi  entstandenen  hiatus  wieder  aufsruhd^en*'  ( 
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rina.    Ascoli  {Saggi  lad.  111  anm,)  hegt  keinen  sioeifd  am  ettfman 

aus  welchem  soxcohl  chw.  pnrgina  geworden  ist,  als  maU.  prinna. 

Brivido.    Ist  zu  brio   zu   ziehen    {stamm   briv);    Förster ^  ^schr. 


Broncio.     Ist  nicJd  ztt 
€);   das  einfacJic  bronc 


trennen,  teie  Diez  gethan,  vom  fr.  embronc 
Bioar  sehr  selten^  doch  findet  es  sich, 
iie  V.  2346:  Soz  les  hialmes  vi  bron  et  quei.  S.  PariSj  Born.  ¥712, 
Uspräche  denn  auch  den  it.  vhh.  bronciare  {tose.)  und  imbron- 
ire  die  franz.  broncbier  und  embroncbier.  —  CaiZy  Studi  12,  leitet 
onciare  vom  alten  riiubrocciare  für  riraprocciare,  =  fr.  reprocher,  was 
Mfn  anklang  finden  durfte.  —  Über  das  gegenseitige  vcrhältniß  der 
hier  broncio  und  brozno  (U.  b)  zu  roucear  {H,  b)  und  rancidns,  s, 
BÜ^  Ztschr.  F,  658. 

KBrontolare.  Ist,  nach  Caix  {St.  13),  verkürzt  aus  dem  volkstküm- 
rabbrottolare  {synonytn  mit  rimprovcrare) ;  letzteres  ^  rimbrotto- 
re,  dim.  van  rimbrottare  ,,increpare,  objtirgare'*  =  lat.  *reprobitare. 
^Brnllo.  Buggc  {Rom.  IV\  868)  erkennt  in  brollo  ein  dimin.  von 
Bcto  (it,  biotto)  durch  l>lot-lo,  l)lollo ;  ai*f  ähnliche  weise  entstanden 
ollo  aus  fluidulus,  sollo  aus  8ol(u)tuIus,  strillo  aus  stridulus.  —  Was 
Otto  betrifft  (=  prov.  blos),  s.  Mussafia  Bciir.  98  s.  v.  sbiotar. 

Buccio.     Caix  (St.  14)  veneeist   auf  lat.  pracpntiuni,   das  später 
)ch  die  bcd.  ^fiuecio  di  frutta**  überkommen  Jtabe. 
K  B  a  r  c  h  i  0.    Abgekürzt   atts    rimburcbio    =    lat.   remulcom    ^/unis 
Wodligoia  navis  ab  alia  trahüur^*;  zuerst  das  schlepptau,  dann  der  ge- 
Ui^pte  nadien;  GaiSy  St.  16. 

^Bassare.  Caix  {St.  16)  zieJU  buBsare  von  pnlsarc,  wie  bolso  von 
mnB.  —  Altfr.  baissier,  buscher,  busquer  klopfen  (hcnneg,  buquer)  ist 
M  mii  unserem  bussare  unvertcandt,  und  gehört  zum  rom.  stamm  bnse 
iBca.  stück  holz);  Grandgagtiagc  s.  v.  bonb!  (^  baschier)  denkt  an 
s  hair.  bauechen;  meine  detäung  tcird  durch  die  begriffliche  analogie 
tft  choquer  stoßen  von  cboque  klotz  {s.  cioceo)  unterstützt. 
h  Caleffare.  Das  von  Bugge  {Rom.  III,  161)  vorgeschlagene  etynum 
^r.  xXevatßiy  mit  gl.  bed.;  wegen  Z  =  c»  ^ffl-  H-  calare  =  X"^^» 
1  für  xK  ^9^-  calappio,  calabrone;  i  für  v,  vgl.  schifare  für  achivare 
hd,  sciuban),  cdtü.  dolfi  =  dolui,  biffera  ^  bivira.  —  S.  auch  Mus- 
fia  Beitr.  41. 

Calpestare.  Das  vb.  pistare  erscheint  bei  ApuL^us  und  Vegdius; 
*ansch,  Ztschr.  l  420. 

Caluco.    Dieser  artikd  findet,  hinsichtlich  des  pr.  calac,  weiter  unten 
V.  calac  //.  c  seine  berichtigung, 

Cdnova,  Rönsch  {Jahrb.  XI V^  176)  schlägt  vor  das  auf  inschrif- 
n  vielfach  mit  der  bed.  Weinschenke^  cella  prompiuaria  vorkommcfide  hU, 
»tiaba;  Mtt.^sttfia  dagegen  {Beitr,  42),  alilai.  canipa  fruchthorh. 

Caparbio.    Nach  Brinkmann  (Mctapl^cm,   s.  470),   verkürzt  am 
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capra-harbio.   also  ' skgenhärtiif ;   daraus  ^fficgencuiig,  ägensiwm^ 
capriccioso). 

Capocchia.    Daraus  fr,  caboclie,  cabocbon. 

Caratello.   Bei  Bonvesin  auch  carrera;  sard,  carrada,  «.  M 
Rom,  U,  121. 

Cavclle.    Dieses  sdisame  wort  erkklrt  Slorm  (Barn,  U,  328^ 
die  formcl  'quid  vellcs',  was  du  aueh  tcillst,  gldchhed.  mit  dem  chu 
quidvis.    Daß  rs  nicht  als  clicvogli.a,   cavoglia  erscJteinf,  rükri  u 
hcTt  daß  man  velles  nicht  mela-  vtrrstand.    Ztmäd^t  sagte  man  m 
velle,  tcoraus  sowohl  cavelle  (a  für  tonloses  e),  als  covelle  (o  für  > 
des  folgenden  Uppcnlauts).  —  Caix  (Sindi  23)  stimmt  der  ansieht 
bei  und  rriviihnt  noch  andere   analog   gebildete  ausdrücke  am  ita\ 
(so  chivelli,  obebelli,  duvelle,  etc).  —  Denselben  Ursprung  weist 
(Ztschr.  J,  428)    dopi   bisher   rätJ^elhafien   (s.  Toblcr,  Jakrh 
alifranz.  inierjcctionellen  adverb  cbaclcs^    ebeles   {auch  kele«,  ki 
diese  deutung  läßt  sich  lautlich  rechtfertigen  (cha  aus  qai  wie  in 
ist  aber  der  sinn  'höre  doch^   oder  'hörst  du*    (die   ali*n   gl 
sdeen  mit  keles  das   lat.  sodes  oder  enge,  s.  Tuhlcr)   mit  qaid 
einklang  £u  bringen?    Etwa  so:  was  möchtest  du?  =  möMeä 
=  bitte!    Nehm  cbaeles  liest  man  auch  c\\Q\^\\i^,  Fergus71y27. 
erhcblieJie  bedenken  sowohl  von  seilen  des  lauts  als  hinsiclälich  de$ 
tung  crliebt  gegen  die  dadung  von  iL  cavelle  und  fr.  cbaele«  ai4 
von  quid  velles  Ä.  Schuhe,  Ztschr.  VlUy  299:  für  ihn  ist  die 
Worts   in    lat,  cavtlla    (von  cavus  holdjj   eigentlich    'nichtiges 
sucJhCfU    Auch  cbaeles  vertrage  sich  vortrefflich  mit  cavi]la;  der 
dites  moi  cbaeles  (eig.  'sage  mir  hleiniglceiten^ )  wurde  =  ^dücs 
peu^  und   zuletzt  'sage  mir,   bitte\    Die  form  cheles    aus  cbae 
durchaus  nichts   anstößiges,  sei  im  gegentheil   naturgemäß.  — 
Ztschr.  für  d.  oesterr.  Gymn.  1874,  144. 

Cbiappare.    FlccIUa  vcrmuthet  *clapare    aus  caplare  =  d 
(capulus)  und  vergleicht   sard.  giobare  aus  copnlare  (besser  modi 
ven.   ebiopa  ^  it.   coppia,    laf.   copala).  —  Batst   stellt   das  wi 
deutscJien  schaütvori  klapp;  ^^docli  mag  sich  dieser  stanun  in  iL  d 
mit  capulare  vermischt  haben";  Ztschr.   F/,  426.  —  S.  über  vem 
Worte  desselben  Stamms,  Caix,  St.  19. 

Cigolare.    Galvani  (Saggio  di  un   gloss.  modenese)  sehl^ 
mehr  lat.  cire  eiere  citare  *cicare    vor  und  vergleicht    lett.   cic 
schrciende^^. 

Cioncare.    Die  formen  s'cianca  s'cine^  stellt  Mttssafia  (. 
anm.  3)  wohl  besser  zu  scbiantare  (nt  zu  nc). 

Conciare.     Sbst.  contigia  scheint  mir  e^ter  dem  altfr.  coiu 
lichkeity   anmuth  zu    entsprcc^ien^   das  von   coiute  =  it.  conto 
obgchdiet   ist.    —   Zu    beachten    ist   aucJi    das  schon   bei  Güte 
vorkommende   altfr.   concbe,    Verzierung,   putz^   und    die    r 
concbc,  eu  bonne  coacbe,  in  guter  Ordnung,  gutem  zustcmd; 
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1  hciapide  bei  Godefroy,    Das  wort   scheint   kaum  vom   it.  cuuclo 
cnni  tverden  su  dürfm. 

Cüvouo.     Ableitung  von  cavna  hat  ivegcn  der  bcd.  seine  schioirritj' 

;  d<is  wort  scheint  eigentlich  häufen  £U  bedeuten;  daher  sddägt  SchnvU 

ISö  ah  ett/mon  ahd.  liiifo  vor^  die  schwache  form  von  houf;  deutsclHüf 

c  im  anlaut  ist,   in  den  wähcJdirol.  dialekten  wenigstens,   nicht  »n- 

ffewöhnlich. 

^'  Crojo.     Caiz  (St.  25),   aus  phoyiet.  gründen,   weist  cmdius  zurück 

•*  und  stellt  dafür  ein  adj.  coricus  'ledern,  hart  wie  leder'y  durch  die  mittd- 
^'^iufefi  •croieo,  *crojio.  So  habe  corieus  im  prov.  zuerst  *coiri,  danncxox 
ergeben.    Von  Paris  mit  recht  bezweifelt  nac9i  form  und  bcdeutung,  Rom. 

rin,  618. 

Cutrctta.  Nach  Flechia  325  =  co[daJ-trep'da  (cauda-trepida) ; 
JO  sei  auch  ratto  =  rapidns  {nicht  raptus).  Ändere  bcnennungen  der 
bachstelzc  bringt  Mussafia,  Beiir.  110  anm.  Derselbe  heimrkt  richtig^  daß 
houhc-queue,  das  sich  offenbar  auf  die  zweite  eigenschaft  (die  bcwcgung 
des  Schwanzes)  bezieht^  ro/i  Dies  am  unrechten  platz  crwiihnt  worden;  es 
^mifite  aha  hier  haussu-queue,  nicht  hoche-qucuc  hinpen. 

Dileggiare.  Prov,  dcsleiar  ist  nicJU  ' verschreien^  sondern  ^sich 
gegen  das  recht  vergehen';  dileggiare  hat  nichts  damit  zu  thun  und  ist 
identisch  mit  defu  vofi  Flechia  (Arch.  gleit.  U,  319)  allseitig  Mar  gc- 
fnaclUm  ital.  diletlcare  'kitzehtj  reuen';  Tobler,  Ztschr,  IIT^  ö75. 

Dilcgine.  Aus  dclicalas,  dim.  von  delicns,  durch  Wandlung  von 
-ülua  in  -iue  {vgl.  modine  =  raodulus);  Caix,  St.  26. 

Di  teil  0.  Dies  tvort  mit  titillaro  zusammenzustellen  ist  eben  so 
icenig  unstatthaft  als,  wie  Die^  selbst  s.  v.  8olleticare  thut,  dileticaro  für 
tileticare  anzunehmen;  die  Wandlung  des  t  zu  d  beruht  auf  dissimilaliofi; 
Flechia,  Post,  ct.  319. 

l'^Uii.  Über  ein  in  der  bed,  abweichendes  altfr.  enheudir  zurathen^ 
bestricken,  s.  metihe  anm.  zu  Enf.  Ogier  764. 

Fiappü.  Nach  Flechia  844  von  Üaccus  (der  lippcnUmt  lujtbe  keine 
achtcicrigheit);  nach  Ascoli  (Arch.  glott  /,  s.  514  anm.)  von  *flavio  aus 
flavido  (vgl.  flavcscere  welken),  p  =  vj  wie  im  oberit.  foppa  von  fovia 
fovea.  —  Das  wort  ennnert  vorzüglich  an  engl,  flabby  schlaff,  welk, 
worüber   Wedgwood  und  E.  Müller  nachzusehen. 

Foggia.  Caix  (St.  29)  hält  fr,  forge  für  ein  vollkommen  genii- 
getides  ettjinon;  die  bildung  betreffend  vergleicht  er  trangugiarc  aus  trau- 
gorgiare;  venez.  foja  verluüte  sich  zu  foggia  wie  formajo  zu  foriuagglo, 
viajo  zu  viaggio,  u.  s.  w. 

Fol  ata.  Nach  Caix  (St.  30)  ^=  flata  mit  dnschuh  von  oj  vgh 
die  fälle  filingnello  ßr  flinguello  (von  friDguello),  palancola  von  planca, 
und  ähnl. 

Fräs  ca.  Wegen  des  verMltnisses  des  worts  zum  dtschen  fratz, 
8.  GrimfHS  Wb.  IV,  68. 

Frignarc.    Bezüglich  der  bed.  höhna\  Icnüpft  LxebrecU   (Vää  v>wX. 
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an  friicna  cttnnus,  welches  letsiere  (fkichfaUs  dem  Jomb.  frigiuk  ffUm 
seine  hcil.  gcytlcn  habere  soll;  s.  JaJirb.  XJ//,  229,  —  Bu^t^  (Ri 
356)  Icitä  lieber  fr.  refrogner  von  einem  dtschen  *fraDJ«n,  aU^ 
schwed,  fryna  das  gesicki  rtmzeln  als  aeichen  des  unmuOis  [m 
pferd  gebraucht^  wie  altfr.  frogner),  norweg.  frayna  und  fiyna.  . 
erkennt  in  deti  germaniachen  Wörtern^  aus  denen  frignare  (tbgMi 
auch  die  quelle  des  fr.  frime  grimasse,  Verstellung. 

Fr n 8 CO.    Nach   Caix  ein  mischwart  aus   fronüa  4- 
rnscum  .^ramus  cum  foliis'*  findet  sich  außer  brosco    (ihL  I) 
ruschia  ruihe,  peOsehe;  ^schr,  I^  423  (diese  crklänmg  ist  in  de 
nicht  wiedcrhoU),  —  Mit  Bönsch  (Jahrb.  XIV.  176)  herhmfl  i 
fratex  anzunehmen  (fruticio,  fratcio^  frnsco),  wäre  gewagt. 

Fraato.  Nach  (hix  (St.  31)  ist  frasta  peitsche  =  U. 
daher  frnstaie  ^/ustibus  caedere^* ;  r  nach  f  wie  in  prot,  froada,  /r, 
sard.  frasciua  ^^  f^.  fiocina,  und  andern  fällen. 

Focina.     Verkürzung  von    laL  officina;    i  ru  a  ist  dmrA 
hmg  des  torlfergehenden  labialSj   oder  als  dissimileUiansmitiel  m  t 
(Qnx  Sf.  32).  —  Nach   Canello  (Arck  ghtt,    UI,  334) 
mUer  einwirkung  von  faoco. 

Gallare.    Brinhnann  (Mcthaphem^  s,  518)  hält  dafOr^ 
die  abstrakte  hed.  'ntuthig  sän\    als   die  sinnlicJte  *o^en 
mn$  der  msprüngUclien  sinnlichen  bed.^  'den  köpf  atoU  und 
ein  hahn\  hervorgegangen  sind. 

Gang  he ro.    Dem  it,  sgangherare  setst   Bmg^  (Born., 
Seite  das  fr.   verb  degingander  ^dcmemtrer,   dido^uer', 
aber  leider  fehlt  der  beleg  fär  ein  fr.  ^ingand  ^ 
pt.  gangaU.  —  Nach  CaneUc  (Arck  gtötL  lU,  360)  gthöH 
wahrsehetHlich  sn  canoer. 

Gavigna.  Mit  jabot  eeneandf,  meint  Bdn^  (JaM^.  X2V,  1 
eigentL  hvpfehen;  so  leite  Istdor  XI^  1,  57  toxiUas  (tnsilias  m^.) 
inpf.  —  St0tt  jabot  hätte  ich  lieber  gare  (s,  mten  IL  e) 

Gheppio.    Caix  (SL  34)  MieM  vor  gr.  tuyvmog^  geier. 

Ghiera.    Das  als  qwüe  tcrgesdÜaffem  dmitieke   gor 
erstens  utgem  der  nÄenfarm  riera,  da  g 
wyoi  der  ML  reretta  («.  rira),   Teroae« 
nwn  imJ  in  veni  «tu  geau  hefi 
fimdesL    Da^  dm  imiwke  g€r  dm  corrdim 
Jbak,  sei  mrigm*  mmmekmm;  Beitr.  119. 

GhioTa.    Qdiöri  m  giobus;  AseoU,  Jrek.  glatt.  UI, 

Gire.    IMmta  rnnssMiefilich  der  poetitehm  apradkr 

•M  sieh  aacA  r  defiir  findet^  w  im  aret.  rm  für  m;  Qu» 
mnd  Stmdi  35. 

Gaocco.    Cbtf  erhOdti  dmrim  laL  aveleos,   woher 
tOBMMtt  *n)Mea  «=  c>mm  (^  «fiaeea  mm  cmehio); 
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durch  (lissimilation  von  gnocchio^  und  gn  =  ii  wie  w  giiud»  (^ 
lo)  «.  a.;  d  aus  u  sei  regelrecht  vor  co;  üivtsta  12,  176  u.  St.  36, 

Goccia.  Eher  aus  *guttea,  *goUia;  vgl.  tracciarc  aus  tractiare, 
ähnl  fälle;  Förster,  Ztschr.   F,  99. 

Gogna.  Bksciis  deuiung  durch  vergogna  wird  von  Canelh  sowohl 
fen  der  Verschiedenheit  des  o,  als  wcgcti  der  bedculung  bezweifelt,  Arch. 
glotl.  III  395. 

Gonda.  Is^ach  d'Ovülio  (Arch.  gloit.  IV^  170)  ist  göndola  = 
cuDula. 

Goz2o.  Nacli  Caix  (St,  37)  ist  goz'^viglia,  wie  die  alte  form 
'godoviglia  erweist^  =  tat.  gaudibilia. 

Grascia  möcfUc  Liebrecht  zu  derselben  wortgruppe  stellen,  welcher 
gr,  yQciaitcij  dtsch,  gras,  altfr.  grai^se  futter  (Jean  d'Outrcfncuse)  angehören. 
—  Nach  Caix  (St.  38)  aus  defn  altfr.  gruncbe  ^  lat.  granica  (er  ver- 
weist auf  anoiare  und  asciare,  von  ansciare  =  *anxiare).  Was  die  be- 
deuiung  betrifft^  so  stimme  sie  recJU  wohl  zu  folgenden  bestätigten  anwen- 
düngen  des  lat.  granea  (eigentl.  luogo  in  cui  si  ripono  il  grano*).  Zu- 
nächiit  „granaio**^  daraus  ^casa  di  campagna,  faitoria*^  oder  ^^raccoUa, 
quaniitä  di  grano'\  sodann  ,,res  frumcntaria'\  .^amiona,  vettovaglia"\  cnd- 
heh  „derraie,  viveri'\  —  CaneUo  (Arch.  glott.  Illy  370)  hiüt  die  hcd, 
^lebensmittd'  für  abgesogen  aus  grascia  '/<?//'. 

Grcggio,  grczzo.  Nach  Caix  (St.  39),  aus  lat,  agrcstis,  durch 
Wandlung  von  st  in  z  oder  zz,  wofür  mehrfache  nachtvcise  aus  den  ital, 
dialecten  aufgeführt  werden,  Paris  bezweifelt  mit  recht  diese  ansieht 
(Rom.  VIII,  618).  —  CaneUo  sieht  darin  doppelfortnen  von  *gregio  {von 
grex),  vgl,  greggia  \iehheerde';  Arch.  glott,  III,  348,  —  Aus  greggio 
Ufurde  das  fr.  soie  gregc  (auch  gr^ze)  roJiseide. 

Greppo,  Die  form  grebano  vej'gleicht  Schuchardt  (Ztschr,  f.  vgl. 
9pT.  XX,  245)  mit  ngr.  yqh^inavog,  welches  Miklosich  vom  serb.  groben 
herleitet.  Er  führt  auch  eine  fnaul.  fonn  clapp  a»,  als  stütze  für  die 
ableitung  vom  ahd.  klöp. 

Greto.  Flechia  (Tost.  eiim.  44):  „IlöcJist  weüirscheinlicli  eitie  syn- 
eopierte  form  von  *gbiareto  =  *glaretuni  [von  glarea,  teic  vinctum  von 
vinea)."  Dieser  gar  zu  lUnstliclwn  etgtnologie  möchte  ich  um  so  weniger 
beistimmen,  da  auch  das  mit  gricß  begriffs-  und  stammverwatidie  dtsche 
grUtze  ähnliche  bed.  enticickelt  hat:  in  Deutschland  heilet  grtitz  'ackorfeld 
mit  steinigem  boden\  vgl.  grodnerisch  gruzza,  grüzzeua  „kleinem  anwesen 
auf  schlechtem  bodeii**;  wülschtir.  grussL  ,^rauher  unfrucJUbarer  boden*'  (vid- 
leicht  direct  vom  dtsch.  graus).    S.  Schnelkr,  150. 

Guana.     S.  hierüber  vennuthnngen  bei  Liebrecht,  JaJirb.  XIII,  230, 

Gndazzo.     Vgl.  den  art  guolo  bei  Mussafiaf  Beitr.  66, 

G  u  i  1 1  o.  Caroline  Micluxvlis  (Jahtb.  XIII^  210)  rergleicht  arag, 
und  catal.  guit,  guito  böse,  böswillig,  besonders  tot*  störrischen  maulthiam 
gebraucht  (s,  IL  b  guito);  dieses  weise  auf  das  ädd  baskische  wort  gait 
gaitz  gaiat  schlecht.  Mussafui  (Rom,  Ily  470),  in  cntqet^auixq  auf  TohLex^ 
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ansieht  guitto  ^=  grctto  (ih,  p.  240)j  denkt  an  das  lotkrii 
^ordurc,  vilenie\  db^itkUcn  von  einon  primitiv  oue 
verJiäU  sich^  meifii  Caix  (St,  356),  au  lat.  vietns,  icic  gn'itza  m  *y 
Paris  (Roin.  VIII,  619)  he£weifeU  sowohl  dieses  ctymmx  ds  die  i 
Caix\  das  sp,  guiton  sei  derti  ital.  entlehnt;  er  Jtalt  guitoD  ßr 
tisch  mit  afr.  guitou  *jeune  homme,  varlcC^  wdchem  er  germaniaek 
Sprung  (imter  ahweisung  von  wicht)  siiSpricht 

In  Desto.     FerraHOy  dem  Flechia  354  beipflichtet^   erklfirt  im 
auf  folgendem  wege:  *in-iDsitare,   inistarc,  inestare,   vgl.  pinsitAreJ 
Stare,  pistare,  it.  pestare.    Eine  nebenform  ist   annestare,   i  en  a 
vielen  füllm  (ancudine,  anguiuaglia). 

Intuzzare.  NaeJ^  Äscoli  (Saggi  lad.  36)  von  *in-tiiditia« 
recht  abjndeiten;  tuditare  verhäH  steh  sti  taditiare  me  admortJ 
amniortare)  jsu  admortiarc  (it.  ammorzare).  Auch  tozzo  sümmi  1 
und  begrifflich  zu  tuzzare  =  tuditiare. 

Izza.    Statt  des  mir  unbelcannten   vb.  hesser  setze  ich  liebd 
hicicr  käsen  (Qac  il  hice  suu  cbien  la  n  il  n^ose  aler  Elias  dei 
1591)  und  enhicier  anfeuern  Chev.  as  d.  esjh  9604^  wo  die  onm.  1 
nacksiisdten,  —  Adizzare    wird   naturlauÜich   erklärt   von  Batst, 
VI  427. 

Lamicare.    Caix  fSt.  42)  sieht  heran  tose,  limicare,  ri 
limgher  *trapelare,    gocciolare'  wid  das  tose,  subst.  Inmacaglia 
mecaola  'feinerregen'  und  erldiiri  diesv.  Wörter  durch  ein  thetna 
für  hutuigare,    woraus  durch   agglutininoig   des    artikeh   *l-ura 
lumacagiia,  ausgedehnt  auf  dcis  t^erbum:  *l\xm[c^Tey  tamicare  oW«r 

Las  ca.    „Ob   nicht  vielmehr  vom  deutscJteti   ascb,    ahd, 
forellenartiger  fisch**?  Biez,  Handschr.  notie, 

Lorcio.    Nach  Caix  ist  gaalcrcio  ein  Zusammenfluß  ton 
und  lercio,  ivie   von  ihm  auch  tose,  valarapa  ^  it.  vampa   durcm 
+  lampa  erklärt  mrd;  Ztschr,  /,  427  u.  Studi  504  u.  s.  201. 

Lezia.    Nach  Äscoli  von  iUiciuiu,  Ardi.  glott.  III,  39ö. 

Loja.  Lieber  illuviea  {statt  alluvies)  *sordes  ncn  lotae  in 
animalis*  (ForccUini);  Caix^  Rtvista  IIj  176  u.  Studi  43.  —  K 
nello  von  lurida  durch  luria,  lurja;  andere  schlagefi  vor  eine  grt 
lurdja;  Arch.  glott.  III,  324. 

Macoherone.  Von  fjaxagn;  'die  seligen*  genannt^  weil  die$ 
bei  defi  leichcnessen  zu  ehren  des  verstorbenen  in  wnccndung  Kam, 
essen  jetst  noch  ^ittYxtQla  heißt;  Licbreehtj  JaJtrk  XIII^  230. 

Magone.  Ausführlich  bckatulelt  das  wort  Mussafia,  Beitr,7 
daselbst  in  der  anm.  vorgebracliten  ausdrücke  parm.  magbctt  g^ 
geldhaufen,  ferr.  magalott  haufa^^  klumpen  dürften  woU  auch  i 
hlärung  des  über  dem  nfr.  magot  noch  schwebenden  d\ 
werden, 

Mallo.    Ist  das  lat.  mallo,  -onis  sc^/e,  hülse;  „ 
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Eo  di  forma  nominativa'\  Canello,   Riviata  IIj  111.    Ein  hdcg  snxm  tat. 
üllo   in  der  angegebenen  hed.  tvird  leider  nicht  gegeben, 

Mauiato.    Nach  Caix  (St.  4^1)   ahjeleitet   von   vinctn  allen  volks- 
iihnlicJtefi  toort  mania  ^.ef/igie  di  cera  che  i  devoti  appendevano  per  voto 
qualche  altare'^  (Fanfam).    So   tmidtind   die  redensari  lui  maniato  = 
$i  in  (ffigie,  lui  täte  e  quale^  In  proprio. 

ft"      Marza.    In  Grimmas  Wb.  wird  der  eusamfwmluing  eunsehen  mUn& 
nd  ausmärzeu  verneint. 

Meuiio  =  nienuo  {vgl.  manna  ^  manua);  dieses  atis  mennato, 
fie  troDCO  aus  troncato,  salvo  aus  salvato,  u.  a.;  eigentlich  „mangelhaft^ 
ann  jy2€Hgurtgsunfiihig^^  (CaiXy  St.  46), 

3Iezzo.     Das   etymon    iiiitiu»    ivird   gegen    hnniectus  (BianchiJ  in 
genommen  von  Flechia,  Ar  eh,  gloti.  IV,  375. 

Mucchio.  St fimi  sieht  darin  ein  verbal-snhst.  von  ninmucchiarc 
nd  i7i  letzterem  ein  durch  tnetaihesis  umgestaltetes  accamulare,  Ärch. 
ßott.  IV,  391, 

Otta.  Canello  (Ärch.  glott.  III,  360)  erkennt  darin  eine  ncbeft~ 
^9trm  von  volta;  Gandino  (Rivista,  juni  188  t)  sclieini  das  richtige  ge- 
troffen «M  habm,  indem  er  das  wort  aus  der  phrasc  quota  est?  (wie  viel 
uhr  ist  es)  entstanden  £u  sein  glaubt.  Cotta  6  wurde  schließlich  gedeutet 
tis  che  otta  6  und  otta  ah  synonym  von  ora.  Von  Paris  gebilligt  Rom. 
IX,  626. 

Pazzo.  Grimm  (Wb.)  leitet  dtsch.  batzig  von  butze  klumpen.  — 
J)er  ansieht  Caix*  sufohje  ist  strapazzarc  die  pejorative  form  von  strap- 
pare  (t*^^  svolazzare,  sgiguaz/are,  scorazzare)  und  heißt  also  eigctül. 
'strappare  ossia  tirarc  in  qua  e  in  lä  sen£a  garbo\  dann  auch  ,^mißhan- 
dduy  eeneißen*^;  Rivista  II ^  175.  Diese  deutung  stimmt  zu  der  bei 
Schcler  s.  v.  estrapade  ausgcsprochcficn;  man  iUtersehe  nicht  daß  dem 
deutschen  lehnicort  strapazieren  der  begriff  „nicht  schonen"^  tmd  zwat 
meJtr  auf  sacficn  als  auf  pcrsof^n  belogen,  innewohnt.  —  Sonderbarer  tceise 
toül  Caix  (Studi  62  u.  seile  205)  fr.  cstrapasserj  Sf).  estrnpazar  vom  itali- 
änischcn  strapazzare  getrennt  wissen^  was,  wie  Paris  (Rom,  VIII,  619) 
hemcrlit,  um  so  weniger  anzunehmen  istj  als  das  einfacfw  strapparo  dent 
fr.  u7td  detn  sp.  fremd  ist. 

Peritarsi.  Ist  das  spät-lai.  pigritari  zaudern;  s.  über  diese  nach 
aUen  seiien  befriedigende  etymologie  Storm,  Ärch.  glott.  IV,  39L 

Pcvera.  Mussafia  (Beiir.  89)  erklärt  gleichfalls  das  wort  durch 
den  stamm  ple-,  einestJ^eils  mit  suffi.c  -bro,  woraus  pcvera  st.  pievera, 
andemtlteils  mit  sufßx  -tro  und  enceiterung  der  form  durch  Tu,  woraus 
pletria,  pedria^  pidria. 

Picciuolo.  Ober  das  verhältniß  der  formen  mit  gutturalem  c  eu 
den  andern  tmd  über  die  etymologie  beider  äußert  sich  Mussafia  folgetuier- 
maßai:  ^^Schuchardt  //,  203  hat  die  verschiedenen  gestaltungen  des  stummes 
pit-  (pet-)  erörtert.  So  wie  nach  Uun  aus  pit-i-olus  iL  picciolo  und  ai4S 
pit-ic-alu8  it.  pfccolo,  so  läßt  sich  wieder  nebm  dtm  von  ScKucWt^  vxw»^«,- 
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führten  picciaolo   =^    pit-i-olus   aucJi    pfccol   p6col  =  pit-ic-ol 
pecöll  =  pit-ic-uUus  annehmen.    Die  hcdauiung  tift*ß^*  äcs  her 
Wortes  spricht   nicht   dagegen:   auch  waL  picior  =  petioluH  hci 
die  hciden  hegriffe  fuß  und  stiel  werden^  toie  Schick,  richtig 
vertuechseW  (BciJr.  88).    Das  diese  heidm  beäettUmffei^  veremigm 
pecol  pecou  läßt  sowohl  Dicjs  als  Mussafia  wterwäknt 

Pieviale.    Nach  Förster  ist    pluvialis   cds   ctymon  weder 
noch  sachlich  ansutastefi,  s.  Zischr.  IV,  377, 

Fiota.  Bugge  (Rem.  IV,  368)  erhärtet  das  etymon  ploti 
die  weitere  folge  des  eitats  aus  Festus:  „Sokc^  quoque  dimidiatA 
utehantur  in  vtnando  quo  pJaniiis  pcd&n  ponerent,  sennplotia  app$ 
Diese  fonn  seuiif>lotium  setet,  wie  bereits  Schmidt  (Ge^h.  des 
vocalistnus  I,  179  ff.)  hemerldj  dn  grundwort  plota  mit  der  l 
piota  vorai4S.  —  Caix  (St.  47)  scheidet  piota  schölle  und  piota 
ersiere  l-omme  t*ow  pTlus  {vgl.  fr.  pelouse),  das  andere  vidld^ 
*pe-oto  von  einem  tose,  piedotto;  in  Hoch-Italien  heiße  man  h 
peote  fuße  von  ühcmtäßiger  große. 

Pula.    Flechia  hält  das  Fcrrarischc  etymon  apladA 
etim.). 

Rado.     Vgl.  proda  voti  prora. 

Kagazzo.    Weitere  hemcrhingen  über  form  und    Öed, 
Mussafia,  Beitr.  93,  s.  r.  regazo. 

Randcllo.    Mussafia  vemtuihet,  das  synonyme  muH 
=  ratello  sein  und  somit  ItieJter  geluiren;  BcUr.  77 ,  anm.  3. 

Ratto.    Ist  nach  Flecltia  (s.  oben  catretta)   nicht   raptas, 
rapidus.     Vgl.  altfr.  rade. 

Refe.    Dieses  tcort,   das  Caroline  JUichaelis  (Jahrb.  XT, 
Dice'schcn  wb.  vermißt,  obgleich  es  in  allen  ausgaben  steht  und 
swei  ctyma,  gr.  ^tff]  naht  und  ahd.  reif  strich  aufgrfiihrt 
die  genannte  forschetin  vom  arab.  reti'  dünn;  doch  findet 
daß  das  uort  detn  Span,  und  port.  abgeht, 

Rezza. .  liönsch  macht   zur  Stützung  der  Dies* sehen 
das  häufige  vorkommen  der  form    retia,    -ae  in  der  Vulgata 
Ztschr,  l  420, 

Ribaltare.     Caix  (St.  49)  schlägt   vor  *riboItare  st.  rlvo 
dice  dar  la  volta  al  cervello  e  dar  la  balta  ecc.  (lUguiim/^. 
indessen  auch  goth.  valtjan  ^^rivoltarsi^\  ags.  vealUan,  altd, 

Ripeutaglio.  Ansprechaider  erklärt  das  wort  Caix  ( 
es  h/tnmt  vom  it.  repcnte  steil  {von  repere,  vgl.  ripire)  uik2 
zunächst  ^steiler,  gefährlicher  ori^\  dann  ^.abgrund'^,  —  Zur  bek 
dieser  etymologie  erinnere  ich  an  fr.  precipicc  =  gcfahr  und  » 
an  fr.  risqnc,  it.  risico  =  sp>  risuo  ==  steiler  fels 

Rombo.    In  frombola  erblickt  Caix   (Zlsehr,  />  ^3)  rin 
von  ^fronda  (fiouda).    In  den  Studi  unerwäJuU 


AN] 


■  Rorellü.    Zu  laL  rabcntuo]  scheinen  alt  fr,  rouvent   roih  und  dim, 
i^lcnt  SU  gchöreti,  s,  tw.  aum.  su  Berte  3667. 

Raspo,  über  die  bcrührung  der  stamme  rusp  utid  rase,  s,  Baist^ 
■Ir.  F,  557 j  anm, 

Rnvido.  Ist,  nach  Förster  (Ztschr.  211,  259)  lat.  ♦ragidus  *ruiissligy 
\äbei%\  vgl.  avosto  aus  agosto  etc.;  cfr.  liom.  VIIl,  628. 

Scaffalü.  über  das  primitiv  scafn,  scaffa,  die  mannicJifachen  he- 
uiungen  des  tcortcs  in  den  ilal.  mund<irtcn  wid  den  dnäunrjsverstich 
prch  lat.  acapha,  gr,  oxag)/;,  s.  Mussa/ia,  Bdtr,  98.  Gruntibegriff  wiire 
»  hohle. 

Scialacqnare.  Die  beiden  dctäungcn  sind  uneiUrcffend ;  »wc/» 
BÜ:  eiVtö  j^voce  nata  della  fusione  di  due  temi^^.  Die  senensische  form 
lialeguaro  führt  ihn  auf  acialare  +  Hquare;  die  urspr.  ausspräche  war 
trch  assimilation  getrübt  worden;  Ztschr.  I^  420  u.  Studi  54, 

Sciatto.  Zu  gunsten  von  ex-aptus  citiert  Caix  (St.  55)  das  glbdL 
retin,  sciadatto  ^  *exadaptas. 

Scipare.  Nach  W.  Meyer  (Ztschr.  X,  172)  ist  scipare  =  lat.  essi- 
are;  «ciuparo  hingeyiTi  nidUf  wie  d'Ovidio  (Arch,  gloit.  JF,  Jßl,  anm.) 
yrschlägty  =  exsupare,  sondent,  da  ü  oder  au  su  grund  lieget^  müsse, 
=  *cx8aupare  *ausgießcn\  hieraus  'verderben  ^  votn  germ.  snupan  bibere. 
^  Öcornare.  Über  das  glekhbed.  engl,  scorn,  s.  Ed.  Midier. 
B  Sootolare.  „lAefie  sich  nicht  mit  hinweis  auf  neap.  scotolare  hco- 
il^are,  sie,  scutnlari  cutulari,  ebenfalls  ^schütteln,  luftig  bewegen\  an 
ccutero  denketi'/'*     Mussafia,  Beitr.  109,  anm. 

Scraona.  Nach  Caix  (St,  22)  ist  ciscraona  aus  aroiscraana  ent- 
anden,  detn  wohl  belegten  namen  eines  sowohl  ^u$n  sitzen  als  zum  auf- 
noahrcn  von  gegetiständen  dienlichen  möbels;  also  aus  arca  +  Ecranoa 
tbildet,  in  der  weise  von  cassapanco,  archibanco,  arcipredola. 

Sdrajarsi.  Ist  wohl,  da  st  nicht  ru  »d  wird,  so  meint  W.  Meyer 
ÜBchr.  Xf  173)y  ein  gutlateinisches  wort:  *di8radiare  in  verallgemeitierter 
l^ldung.  Wegen  desselben  hedenkcfis  billigt  dvrseÜtc  für  tjdrucciolaro 
1X5  von  Ascoli  (Arch.  glott.  VIl^  516)  aufgestellte  *disroteolare.  VgL 
Irucirc   aus  di-resnere   (s,  oben  s.  v.  cucire/ 

Sdrucciolo.    S.  den  vorigen  art. 

Serqua.  Rönsch  (Jahrb.  XIV,  343)  schlägt  vor  siliqua,  woraus 
rqua  serqua  {vgl.  felzare  fer/aro,  ecalnio  scarmo).  Dem  laute  nadi 
mügendf  aber  siliqua  war  nur  ein  gewiclitstnafi. 

Sgoiuentare.  Muß  zugleich  mit  dctn  sinnvencattdten  sgoniinare 
ntersucht  werden;  letzteres  nun  weist  auf  lat.  comminari  durch  drohungcn 
I  schrecken  setzen  (tnan  hatte  auch  ein  volhsthümliches  comniinare  vor- 
ärts  (reiben,  verjagen),  so  daß  sich  sgomentarc  füglich  durch  coniiuiDi- 
ire  erklären  hißt;  miuitari  bestand  ja  schon  im  class.  latein;  Catx, 
Hvista  II,  175  und  St.  57. 

Sino.  Bugge  (Rom.  lU,  161)  kann  sich  ^um  ctytnon  siguuiu  nicht 
irstehen  (gn  su  n  sei  fürs  ital.  unzulässig)    und   sucht  dix,  wvi^l^M^^ 
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gneem,  eo^  ^tMa  ^  laL  ürnla  ^«^  Born,  §rmm   l  285); 
f  <nur  $,   m  pr.  wff^Qzr,  9p.  »osanar  =  sabMZUure.    DenAi 
häufig  in  dm  aUiial,  ^»wkm,  $d  noA  wkifodk  m  dm  jdä§^ 
wrim  Jitdims  mnJ  der  teattckm  SehoeU  hmteriBb^. 

ötFlleeicare.  Fkehia  320  erklärt  diese  biidtmg  fotgcadi 
tilliticare  (nidaihHische  form  von  titillicare)  wmrde  dmtfk  du 
ilihjticaru;  dicJics,  fidsMich  für  ein  compoHUm  ven  liticwc  ye*fl 
ncap.  tcllccare  für  leteOecare),  gab  mit  sab  verbmtden  {vgl 
tilloco  achadhühlc)  das  vh.  solleticare. 

Slagj^irc.  St^rm  Wfire  geneigt  als  qudle  dkies  t«M 
aUn.  »tcdja  'stahdire  sistere  siatuere^  entsprechendes  ahdL  sUdji 
nchtnen.  Li  8agire  (s.  tht,  J)  sieht  derselbe^  meiner  ansichi  h^ 
eine  bloße  erleichtenmy  von  Btaggire,  ä.  Hotn.   V^  167. 

Stamberga.  Buggc  (Hörn,  lll  163)  stellt  das  wofi 
CHlainporrhc  (stans  perca),  s.  DC,  s.  r.  etarcbartea.  Die  Oc 
htng  diu  Worts  beruhe  vielleicht  auf  eiyiwirhmg  des  sinnverw 
bergo;  was  die  hed.  heirifft^  so  sei  der  Übergang  von  stangi 
nichts  ungacöhfiliches.  Auch  Litfre  stelle  goberge  cu  dcopercb 
bcslreUH  ditwe  ansieht  (Studi  59)  und  deiUet  stamberga  ak 
$oort  «a  sijxniH  -f  albergo,  wie  er  schon  Ztsd^r,  /,  420  gcthm 

Stentaro.  Ist,  nach  Caix  (St.  60),  tentare  (aich  cmstr 
vorgcfetitem  intensivst  8.  —  Zu  hanciJan  isi^  daß  it,  bistentai 
hUtonsar  vom  aUfr.  Iwstancier,  was  die  bedeutung  betriffst,  ffu  tri 
tei4(crt'S  scJdiePt  sich  an  tancdr  cm  und  f^ßt  sttvörderst  M^xnkA 

Stovigli.  Nan^  Caix  (St.  61)  von  kU.  tcstns  dxsrü 
{(\4lect.  testutlial,  durch  dissimdirung  tose.  *stailia,  etoriglU 
Iß^eicht  sttrtL  ttstiriLlu  f/rammenio  di  stoviglia**. 

Straooaro.  Ich  möchU  das  wert  lieber  mü  d^m  IL  c 
bth^Hfieitm  fr.  ütHraqner,  ems  dmt  gsmge  brittgenj  *(die  gliedcr)  \ 
in  v^^imtHug  hrm§m:  tnm  köH  9fi  PolHiküwtlick  d^tniqne  j 
KHHiiKm**de.  hmsUkm^  Dm  he^r^smmähmg  vom  'sidkm* 
htft  nvhl  amh  im  mgi,  tired  rcr. 

StrUciiL    AmA  CmU  (SL  es)  »eiai    9üix  minki, 
^V  mm  mtfuHwim*  gsfismUs  snbtL   fitrigM 
NW  mi  PffTifMrlwm  strisda  {rfL  ttamackmmnt  =  traräi 

Stn^taa.     V^  mdL  stmt  dbau  ^oMl 
^laaaiear«.    AwA  Odx  (St  $4), 
^<^-  »"»^  V  ArM  Nftaoemutv   f^ 

^  --^    -*-i^  -it"  'Ä  «S^    ^ 
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K     sücina  tcard  durch  accetUwccJ^el  suchia  ufid  durch  aswnilh'unff  susina 

W^'     seusale  atis  *censale). 

l  Ticcbio.     Wie  verhält  sich   fr,  tic  awi   ital  wort?    In  der  hed, 

pwr»i-€  möchte  es  daraus  entlehnt  sein. 

^K        To'Azo.    ilS.  oben  intnzzare. 

^"         Trassinare.    In  umbro-romagn.  dial.  lautet   das   wort   traginare, 

►"«».^aare  und  dieses  fuhrt  auf  *trajinare  statt  tra'inare,  wie  Iraggere  auf 

ptii€^TQ  8t.  traerc.     Für  sc  st.  g,  j,   vgl.   acciacinarsi  =  acciascinarsi 

►      sxginarsi   von   agina.    Diese   ansieht    tvird   von  Caix    näfier  begründet 

tw^^/i  66. 

Trastulio.  Mit  diesem  iial  icort  dürfte  auch  sj).  tcrtniia  ^ein 
'^^'^-rr  Ireis  von  frcunderit  abendunterhaltung*  zusammenhängen;  mittel- 
Li'  wären  trastulia.  tcrstulia;  vgl.  it.  traliccio  =  sp.  terliz;  ausfall 
^^  a  tTkJ  in  it,  poltro  (ran  bolstar);  Storntj  Rom,  V,  185, 
^"  Tronfio.  Von  tronfiare  =  trans  +  inflare,  wie  gonfio  von  con- 
P^rc;  Caix,  St.  07. 

I  Ubbia.    Nach  CaneÜo  dasselbe  wort  mit  fr.  Inbie,  also  von  Icd.  Inhido; 

PW'/o//  to»  anl.  I  wie  in  usij^nuolo;  syncope  von  d  wie  in  biava  für  bia-a 

j^*tf.v  ablata;   Eivista  II,  112.    G.  Paris   (Rom.   IV,    499)   widcrspricU 

^icxer  ansieht  und  halt  fr.  lubic  für  ein  dem  it.  ubbia   abgehorgtes  wort, 

Vasca.    Daraus  das  fr.  vasque. 

L     _       Verone.    Das  wort  findet  sieh  behandelt  Rom.  II,  326  von  Slortn, 

^Mr  es  von  ali-ital.  vero,    vera  'thor^  (einer  Stadt)   herleitet;  später  (mit 

^Kjktrgehtmg  des  Stürmischen  arlikels)  Ztschr.  VII,  124  von  Baist,  der  die 

^^Btt^sche  erktärung   nicht    annimtnty   aber  sonst  nichts  sicheres  dafür  su 

^Blftrcn  weiß;  verwandt  mit  sp.  baranda^  port.  varanda,  engl,  veranda? 

^^       Voto.    Das  unbefriedigende  volto  sucht  Storm  (Rom.  II,  327)  da' 

I     durch  eu  beseitigoiy  daß  er  voto  von  votare  ableitet  (wie  porto  vofi  por- 

tarc),  und  votare,   oder  vielmehr  die   alte  fortn  voitare,   durch  vuid'tare 

=:  viduitare  erldürt.    Aber  auch  diese  deutung  hat    ihre  phonetischen  he- 

dcnhcn.     Die  riciUige    lösung    das   räthsels    scheint  Hwmsen   getroffen  su 

hahcfi,  der  (Rom.  JF,  267—62)  sowohl  ü.  voto,    als  das  cätfr.  vnit,  voit 

LpJNfr  eingehenden  prüfung  unter  sieht  ^   deren  ergehniß  folgendes  ist:  alt  fr. 

^BRiide  (fi/'r.  vide)  ?Ktt  mit  tat.  vidaus,  das  übrigens  auch  dem  begnff  ncwh 

^■Kie^^  nichts  su  thun.    Man  muß  sich  nach  einem   andern  etymon  titn- 

^MA«fi,   und   dieses   bietet  die   erwiesene   nebenform  vocare  =^  vacare  ($. 

^Kekucfuirdi,  Vok.  /,  177)  an  die  hand.    Daraus  dn  particip  vocitas  (vgl. 

^■ogitns),  voc'tas,  welches  allen  romanischen  gestaltungen  des  Wortes  genüge 

^teistet:  it.  voito,  woraus  voto,  altfr.  voit,  vnit,    viiide,   woraus  nfr.  vide; 

vgl,  aus  cogitare   it.  coitar,   cotar,    altfr.  cuidier.    Im  wesentlichen  trifft 

I     diese  deutung  mU  der  in  det)isdben  lieftc  der  Rom.  s.  256  von  Srhuehardi 

OMsgesprocJtenen  ühercin.  —  S.  auch  Fhchia  (Arch.  glotL  7F,  370). 

Zotico.  Caix  (St.  68)  erh^nnt  darin  tat.  idioticus,  ignarus,  ru- 
tis,  durch  vfrmittlung  von  *djotico;  vgl.  mitiel-lat.  zabolos,  zaconuB  für 
iabolus,  diaconos.    Man  findet  auch  vielfach  für  idiota   die  verlüretc 


ANHANG  11.  b.  ACHAQUE— ALBOROTO 


766 


form  diota;  hieraus  porf,  zote,  ihorichi.     S.  attch  FOrsUr, 
wo   der    Qiix  sehen   Htjnwlogie   leine   crwühnung    (jescJtwkt.  —1 
LiehrecJU  {Jahrb.  XIII,  231)  vcrgesrhlagcne  etj^m  ah±  tott 
(a^*.  zotebt  eotiig,  rmih)  hat  der  ansieht  Caix*  gegenüber  hekim  w&A  i 


n.  b. 


SPANISCHES  GEBIET, 


A  c  h  a  q  D  e.  Catiello  hestnilet  die  Diez'scl^  ansidU  Arek 

Acibar.    Entspricht  dem  sicil  zabbara  und  hängt  fi 
sxisamnicfi;  Carol.  Michaelis,  Rom.  II,  9L 

Aguinaldo.  Nach  Schuchardt  {Rom.  /F,  253)  von 
chalendes  in  den  frane.  miindarteti  ^  Weihnacht;  wegen  der  t 
der  coTtsonanten  vgl  guirnalda  =  guirlanda.  LtrhrecJti,  Jak 
231  stellt  unser  wort  su  fr.  aguUaneuf,  welches  Vilienmrque,  Bar, 
4.  cd,  7,  346  durch  den  ruf  egbinad  d'6  {entstellt  eu  egbina'  a 
schenke  mir!  erklärt.  Schuchardt  erwähnt  noch  aus  Jauherft 
du  Centre  guilane,  net^a^trs-almosen,  und  fragt  ob  dieses  dem  i 
nowmew.  —  Nach  Mafin  {Herrig' s  ArcJi.  XXXVII,  133)  vom  hoM 
aguindu  anhictcfiy  darbringen^  und  der  wortbildungsendung  aldl 

Alabar.    Ist  d€ts  vtdgür-lat,  alapari  =  yZon'ar»;  5. 
r.  103. 

Alazan.    Nach  Deine  vom  arah.  a'hlas,  fem,  'balBä 

Albedr^o.     Vber  die  verschiedenen  rom.  gestaltungeH  des 
triuiu  {pr.  avir,  albir,  altfr,  auvoire,  u.  o.),  s.  Paris,  JRotn.   F,  • 

Alb^drü.  Dies  läßt  hier  das  fr,  arbouse  unerwähnt^  tau 
dieses  das  unvcrkenttbare  grundtvort  von  arbousier.  IcJt  glalk 
darüber  folgende  von  G.  Paris  {Rom,  X,  42)  gemachte  h^turl 
einschaltin  £M  müssen:  ^^Arbouse  ne  peut  etre  la  forme  frcm^. 
m,  ä  plus  forte  raison^  d^arbnta;  Varbouse  est  un  fruit  du  m 
ncm  en  iAent".  Sollte  das  Dies  nicltt  etwa  selbst  eingesdke 
Warum  scJteute  er  aber  arbouse^  so  gut  wie  arbousier,  mit  sp,  t 
Verbindung  ^u  bringai? 

Alboroto.    Etwas  gewagt  klingt   Storm*s   vermuthung 
164)^  es  möchte  in  diesetn  warte  das  UU.  rataba  ^perturbatio'  ( 
Noni^is)  stechm;    die  Umstellung  *buruta   dt&fe   im    span.  nicht 
vgl  zaherir  aus  facerir.    In  al,  meint  Stonn,  steckt  ad :  ad-raU 
rotobar,  'aborotar  alborotar. 
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Alna  rill  o.     Über  die  geschicJUc   dieses  ins  9,  jhr,  hinaufreichenden 

Tüvs  und  die  un^tlässigkcit  des  etym.  anibar,  s.  Tailhanj  Rom.  IX,  297. 

Anafar.     Entspricht  dem  sp.  alifar  glätten,  polircn  (l  zu  n.  und  i 

w    durch  assimilicrung),  Bugge^  Rom.  IIJ,  160,    Alifar  stellt  Bugge  eu 

allerare;   toegen   sp.   l  =  lat,   e.   vergleicht   er  consigo   =   sccum; 

f  aus  V,  altsp.  femencia  ^  veheraentia,  pg,  safo  =  salvns. 

A  n  g  u  r  r  i  a.    Das  icort  ist  aucJi    in  Italien  verhreitetj  $.  Mussafia 

.  27;   hinsicMich  der  ettjmologie  bemerkt  leisterer:  jyDiee  hält  dieses 

t  für  ein  haslischcs;   tcarum  nicht   mit  Galvani  vom  gr.  dyyovQioy?** 

«/*«  attch  Mildosich,   die  fremdtcörter  in  den  slav.  sprachen,  s,  v,  ngorek. 

Armnelle.     Vermuthungen  von  Saistj  der  atriplex  jmriickweistj  s. 

üir.  VII,  116. 

Ato.     Vielleicht  von  laL  anus  ritig  (Plaut,)^  so  dacJUe  Bugge  {Born, 

U.  161),  indetn  er  wegen  des  lauttvandels  auf  pg.  sarar  =^  sanare  hin- 

ic<.     Comu  (ih.  XIj  81)    nimmt    dieses  et,  nicht  an,  indem  das  r  für  n 

^Wtten  grund  hätte  {bei  sarar  bcrtihe  das  r   auf  besondem  rücksichten,   s. 

-^7.  96)  und  er  eicht   mit  grosser  tvaJtrscheinlichkeit  pari,  aro,   in  sofern 

^»  ,,stadt gebiet*'  heißt,   von   tat,  agrum.  —  Aro   „ring^   reif^^   scficint  ein 

^soudertes  wort  su  sein. 

Arrojar.  Nach  J.  Cuervo  {Born.  XIIj  108),  atis  cataL  arraxar, 
^a  dieses  gleichfalls  die  bed.  von  benetzen  {sp.  rociar)  und  strahlen^ 
|per/*fn,  dufteti  (sp.  arrojar)  in  sich  vereinige  und  arrojar  erst  im  16.  jhrh. 
auftrete.  Gröber  [Ztschr.  VIII,  317)  hält  dafür^  daß  allerdings  arr<»jar 
^Htf  caidl.  arruxar  beruhen  dürfte,  daß  aber  in  letzterem  swei  Wörter  ver- 
Kghicdencn  Ursprungs  zusammengeflossen  sein  müssen  und  das  et.  roscidas 
"  nur  auf  die  bed.  benetzen  anwendbar  sei. 

ABear.    Vielleicht  von  assedare  als  causativ  voti  sedere  verstanden; 
logisch  bietet  sich  it.  asnettarc  =  asseditare,  Storm,  Rom,  V,  165. 

Asir,    Storni  {Rom.  V,  166)  lehnt  das  etymon  apiscire  nach  form 

^mä  bed.  ab,  ebenso  das  von  Böhmer  (Jahrb.  X,  183)   vorgeschhgene  ad- 

|Ho  (^  sp,  asgo  im  praes.).    Ihm  ist  asir,  azir  =  prov.  eazir,  fr.  saisir; 

die  form  habe  in  einer  falschen  auffassung  des   compositums  dessazir  als 

dea-a&ir  seineti  grund.  Praes.  asgo  sei  analog  detn  praes.  salgo  von  salir. 

Atril.     Die  Diez'sche  deutung  icird    von    Ctta-vo   {Rom.  XII,  108) 

dlKTcA  lat.  latrile  {Esp.  sagr,  XLV,  256)  und  dttrcJt  andere  analoge  fäUe 

Ueft  Wegfalls  von  anl.  1  im  span.  {wie  amia  =  lamia,  nmbral  =  lumbraT) 

mtiräfligi. 

H  Aace.  Thetna  des  worts  ist  avice  (vgl.  die  sp.  dim.  avecica,  -ita, 
BDa  und  pg.  avccinba);  Comu,  Rom.  X,  76. 

I  Aza.  über  die  Verbreitung  desselben  wertes  in  Italien  mit  der  be- 
^nUung  henkele  oer,  masclte^  knopfloeh,  s.  Mussafia^  Beitr.  30,  der  auch  das 
mmtndartl  vb,  azolar  einheftein  (ib.  31)  darauf  zurückzuführen  geneigt  wäre, 
■  Baladrar.  Nach  Caix  ein  volksihümliches  mischwort  aus  balar  + 
Btdrar  gebildet;  ZtscJtr.  1,  422.  ~-  Mit  sp.  baladrar  identisch  ist  pg. 
m   utdar,  bradar,   welches  Diez  irrthümlich  unter  fr.   braire  erwähnt; 
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s,  Camu,  JiofH.  X7,  82.    Die  qudU  des  warts  sei  ä€L$  aus  dem  Mto. 
latro  (hei  Lucrcs  offmhar  ^großmoMil^)  mu  folgernde  fai.  r&.  Inlaliiie 

Barriga.  Ei>ie  andere  deutung  von  pamu  bodriga  bietet  JCn^k 
Beitr,  35,  anm. 

Barraeco.  Nach  lAitre  van  dem  scholastischen  ausdfudt  btnn 
(cim  besondere  art  des  Syllogismus);  unwahrscMnlich, 

Bochorno.     S.  auch  Baisty  ^chr.   VI,  116. 

Briucan    Nach  Slonn   (Rom.    V,    173J   verküret   aus  eibnMr 
{xcie  pasmo  ton  espasmo);  dieses  ist  für  esprincar  («?!>  eä^mir  /urerfr 
mir)  und  letzteres  für  espringar  (wie  estrinque  fiir  estrin^ue, 
M.  1);   also   dasselbe    wart   mit    »7.    apriogare,    altfr,    espringu^ 
springen.  —  SchucJiardi  hält  das  worij  das  ursprünglich  mä  bl 
für  keltisch  U7id  stellt  es  eu  altir,  liugiin  „ich  springe*^  =:  *bliQguu  ^ft 
b  findet  sich  im  perfekt  leblaiug  für  *bicblaing). 

Brozno.     S.  hierülter  Baisty  j^schr.   V,  568' 

Burtlo.    Nach  Comu  =  lat.  brutum,  Rom.    VIL  696. 

Cafre.  Andere  detdungeti  des  fr.  cafard,  tJteils  durch  xa9a^igif 
name  einer  religiösen  sektSy  tlmls  durch  cafard  ^griüaH*^  /mdtJ  mm  U 
LittrCj  Suppl 

Cama^  stellt  Ba^t  (Ztschr.  V,  560)  lidHr,  mit  besag  auf  geakUä 
und  bedeutung,  su  gamba. 

Canasto.  Unmittelbar  vom  ftüat.  canastra  =  gr,  xdyaar^  Stam, 
Rom.  r,  1G7. 

Carcomer,  carcoma.  Carol.  Michaelis  (Jahrb.  XIII,  209)  ßfi 
diese  Wörter  unier  die  Wurzel  carc,  corc,  ioelcher  sämmtliche  Span,  ptri 
cat,  und  arag.  hezcichiungen  für  die  am  kome,  am  Mzc  oder  am  thiir- 
körper  nagende  krebskranklicit  entsprossen  sind  und  welche  vorliegt  im  f. 
xa^x/vos',  lat.  corculio,  curculio,  und,  zu  canc  modifisiertf  in  Cancer.  Dm- 
nach  sei  carcoma  wie  das  gleichlautende  port.  wort,  die  verkÜrHt  ff 
von  Carcinoma,  gr.  xag^drcj^ia.  Diese  ansieht  werde  gesiutst  durth  i» 
bestehen  eines  cat.  corc  und  arag.  corca  'höh-  oder  komwurm'. 

Centcuo.    Der  r eggen   hieß  schon   bei   den  Römetn  im 
leben  ccntesimiim  (Edict  des  Dioclelian  de  pretOs  vom  j,  301,  um!  W 
Isidor);  s.  Rönsch,  Ztschr.  I,  420. 

Chapuzar.  Da  die  entsteltung  der  span.  vorsilhc  za,  sa,  cba»  n 
{verstärkt  zam,  cham)  aus  lat.  sub  keinem  gweifd  miterlicgt,  ließe  mdt 
vielleicht  chnimzar  durch  sup-puteare  erhlären;  in  gleicher  ifidse 
zafondar  [altsp.  sofondar),  pg.  chafundar  =  sub-fundare.  Vgh  Rom.  IL  S9 
—  Ob  und  wie  die  glbd.  pr,  cabussar  m\d  accabuslar  (erstercs  ist  oitA 
cataU)  damit  eu  verbinden  sind,  bleibe  daltin  gestellt;  ich  halie  sie 
Raynouard  für  ahll.  von  cap,  also  sunäclist  ^^pracdpitare*  bedeutend. 

Charco.  Lautlich  stellen  zu  tceit  ab  die  von  Liebrechi  angefUhrtm 
altn.  kj^'irr,  srhwrd.  kilrr  (sprich  dscbärr)  sumpf,  tlän.  kjerr  lache^  ffi^ 
Jhrb.  XIll  232.  —  Sollte  dcfin  das  daUsche  qaark  kcth  sieh 
damit  finigcn  lassen? 


Cbarro.     Von  arak  garrah?  Batst,  Ztschr,  V,  242, 

C  hoc  ho.  Batst  (Ztschr.  V,  241)  weist  suctus  für  ex-suctus  rt/- 
rfirX;,  ffiM  jedoch  unser  tvort  in  die  familic  *8Uotare  oder  *succulare, 
deren  ohhitnngen  auf  span.  gehiä  er  ausführlich  darkgt. 

Chol  In.  Baisi  vergleicht  it.  zolla,  c7igL  skull  und  grich.  aznAAtt?, 
ahne  eftvas  hcstimmtes  atissusprcchcyi;  cot.  xolla,  xulla  ist  dasselbe  tcort; 
nt^en  xoll  'kaJd'  und  xollar  'sriieren';  Ztschr.  VII,  116. 

Chorcha,  chocha.  S.  hierüber  Baist  unter  chochaperdiz,  Ztschr. 
Fi  247  im  afischluß  r«  dent  ib.  s.  242  bezüglich  der  ablcitungeti  von 
•gncculare  gesagten. 

Conti  r.    S.  nfihcres  über  die  bÜdnng  des  worts  Cornttt  Bont.  X,  77. 

Corazon.  Die  älteste  form  ist  curazon;  sonach  leitet  Cornu  das 
Wort  t'o^i  curationoni;  vgl.  puritatcm,  asjy.  puridade,  nsp.  poridad;  genm- 
ttechsrl  tvic  in  sp.  luesoii  (mansiontmi)^  pmi.  cajom  (occasioncfn) ;  hier 
vielleicht  durch  das  genus  von  cor  beeinflußt;  Born.  /X,  129;  s.  aucJi 
Zhchr.  IV,  474. 

Coriscar.  IHmsch  (Jahrb.  XTV,  177)  belehrt  uns,  cm  rusfikes 
OoriscuB  erscheint:  mrhmuils  in  den  vorhicronymianischen  hibelülifrsvUun- 
pen.  Im  sicil.  snrruscu  erkennt  derselbe  das  ebenfalls  cnoicsenc  sbst.  co- 
mscns  (naclt  der  4.  decl.)  mit  protJietischcnt  8. 

Corzo.  W.  Met/er  (Ztschr.  X,  172)  hean&tandcl  sotcohl  den  über' 
gang  des  consonantirten  e  tn  z  als  den  von  pr  in  ur  im  spanisdxcn. 

C  0 1 0  V  i  a.  Eine  verschiedene,  scJir  prohleniaiischr  de.iäung  (toppo 
schöpf,  topita,  tovia,  durch  reduplic.  totovia,  durch  dissimil.  cotovia)  gibt 
Jiönsch^  Jafirb.  X/F,  343.  —  Ändere  mnkc  aus  dem  griech.  xorrö^, 
xfitfKfog  bei  Baist^  Ztschr.  F,  661. 

C  r  e  n  c  h  a.  Die  ablcitung  von  crcna  gctoinnt  an  glatdtujürdigh'cil 
durch  das  gleichbedeutende  cremoncsische  crena»  s,  Mussafia  (Beitr.  103)^ 
welcher  sard.  gringia  /«V  identisch  mit  dem  span.  crcnuha  erachtet. 

C  r  i  s  u  e  I  0.  Gehört  cu  der  wiyrtergruppe^  die  ich  in  nieinr^m  DicL 
d^H,  fr.  s.  V,  creusct  angeführt  und  mit  nüid,  krus,  rüid.  krause  eusam' 
mengestelU  habe.  S.  Hildebrand  in  Grimm's  Wb.  s.  v.  krause»  auch 
lAttre  zu  creusct,  teo  mit  unrecht  mlat.  crucibulum  als  die  quelle  der  be- 
treffenden tvörter  hingestellt  tvird. 

Cutir.  Storni  (Rom.  F,  176)  hält  es  für  gerathcncr  cntir  als  ein 
aus  den  compos.  reentere,  concutere  abgesogenes  primitiv  aufzufassen; 
das  teort  habe  gelehrten  anstrich  und  so  siehe  die  tcritds  dieser  crUärung 
nicht  efitgegen;  man  sage  excar  saeudir  =  succntere,  aber  auch  repcrcutir. 

Descer.  altsp.  dizer,  decir.   Nach  Cornu  =  decidere,  Born,  VU^  595. 

Despedir.  Ist  allerdings  =  de  +  espedir;  Utstcrcs  jedoch  ver- 
tritt nicht  tat.  expedire,  sonderHf  toie  Cornu  ausführlich  nachtccist  (Rom. 
JX,  130),  lat.  expetere  (vgl.  pedir  vofi  petcre);  die  grundhcdeutung  sei 
„Mt»  urlatdf  bitten'*,  despedirse  „äic/j  beurlaubend^  —  Die  im  auhang  der 
leUten  ausg.  eingefügte  handschriflliche  notiz  des  Verfassers  ist  offenitar 


770 


ANHANG  II.  1>    ÜEXAR-ENOLENQUE. 


von  dicsetn,    wie  üh  mich   üherseu^t  ftoAe,    tor  drm  dtmdK  dar  I 
(1853)  niedergeschrieben  und  ihr  inhalt  com  ihm  seihsi  vcfWOffm 

Dcxar.  Eine  sorgfältige  fniMta-unff  von  «kät  als  iatamd 
038  und  1164  abgefafiten  url-unden,  der  sich  J,  Tailhan  fR<m.  IT. 
utUersogenj  hui  ttgehen^  dafi  das  vb.  dexar  tceder  in  vtäfförtr,  mdk 
loHmsierter  form  darin  in  antccnduug  konmit ;  ebm  so  $tem§  dm 
desioere  mil  der  hed,  lassen  oder  vcrlassai;  die  autdrüeke  dtfv 
sirts  relinqucre,  dcrel  in  quere,  diraittero  und  laxare.  Das  th.  dexxr 
also  nicht  vor  ende  des  12.  jh.  im  span.  aufgdccntntoi  sm,  «ntf  0» 
mologie  desitare  verliert  eugleich  alle  histori3che  %C€ihrscheinlichkai; 
sollten  die  Spanier,  längst  im  lesite  von  laxar  und  lexar,  sicA  ama  iak 
das  bti  ihnen  nianals  die  ihm  beigelegte  hedeuiung  aufwatt^  MI 
fnfnonymes  vh.  dexar  geschaffen  haben?  Es  ist  also  die  ansieht  Sthmhwtj 
und  Coclho's  (s.  Quesföcs  da  lingua  poriuguesa  1.  ihl.,  ä.  Q92), 
Icxar  und  dcxar  idaitisch  /find,  die  stichhaliigerc;  vffL  Hom.  Jl,  S& 
Auch  CaroL  Michaelis,  Wortschöpfung  s.  236,  ftihrt  dejar  als  achöiiftm 
von  ]cjar  auf.  —  Über  die  Ursache  des  Übergangs  von  \  in  d  $,  Cotm^ 
JRom.  IX,  133. 

Eito.    Ist  =  actüiu   {vgl.  peito  =  pacluni);   Forsiar  (Ssekr.IH 
664);  unbctcußt  tcicderhoU  von  liaist,  ib.  VII,  116. 

Enccntar.  Fi'irster  (Ztschr.  III,  561)  weist  für  diese  spoL  A 
das  d,  inceptarc  atis  lautlichen  und  änderest  gründen  ^mhidt  md  ä 
dafür  insectare. 

Enclcnque.  Auch  C.  Michaelis  (Studien  ß,  rom.  wortadiioffm 
8,  268  M.  286)  setzt  dieses  wort  als  das  voJksthuntJiche  dem  gaiMa 
clinico  als  scheideform  entgcgm.  Indessen  igt  die  d^moiogit  di 
nicht  unzweifelhaft  (warum  niclU  enclenge,  we  canonge?).  So  kd 
Förster  (Ztschr.  I,  559)  vorgeeogen,  das  ahd,  slinc,  dessen  hrd.  \m 
sehr  leicht  in  die  vmt  schwach,  kränliich  ühergehen  fconnte  (vgL 
uni.er  stanco  u.  gancLe),  herhctsueiel^en.  Aus  slinc  wurde  osclenqae, 
aus  durch  die  cinschiebung  eines  a  vor  dem  Sibilanten  (ein  tauÜieker 
gangy  den  Förster  durch  zahlreich'  heispiele  für  dajt  aUfranx.,  jpoiL 
port,  hdcgt)  ensclenqnc  und,  mit  ausfall  des  s,  enclenciue;  r^. 
a$ts  exciufla,  Altfr.  escienc  hohe  ich  in  Watr.  de  Couvin  4,  86  {k  Tescta 
lez)  angcmaht,  worauf  mich  F.  selbst  seiner  eeit  schrifiUrh 
macMc.  —  Die  Förster'sche  aitsicht  fand  Zustimmung  bei  .Paris  (^ 
VII,  146)f  aber  tviders2>rttch  bei  Baist  (Ztschr.  V,  650);  sie  wurde  jeän 
V091  ihrem  autor  (ib.  VI,  113)  noch  entschiedener  verfochten,  Förster  |i 
zu,  daß  über  seinem  Hymon  slinc  ein  herecJUigteres  sicli  erheben  ÜhmSt 
steht  indeß  darauf,  daß  dinicns  ihm  weicJicn  müsse.  Baist  unterzog  MenM 
seine  gründe  gegen  cnclenque  =  slinc  einer  schirferm  prüftmg  (T 
427—35),  die  mit  der  aufstcllung  eines  neuen  (Htm  von  K.  Hoffmm 
mitgctiiciltcn)  ctymom  schließt.  Es  ist  dieses  ndaf.  cncleticuÄ  (s,  Ducangfj 
das  scldicßlich,  durch  eine  zwischenform  enclelco,  das  spon.  eucl<Miqtt 
ergeben  hfihc. 
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Enlcar.  Die  aUfr,  form  enlaier  für  in-li|^are  ist^  trotz  eines  ein- 
Wtlnen  fiilLi  bei  Godefroy  nicht  annchmharj  wohl  aber  cnleier. 

Entil>o.     Förster  {Zischr.  /,  560),  unier  vorbehält^  hall  entibo  ßr 

identisch  mit  estribo  wnrf  aiis  stipare  gehildet;  0.  Michaelis  {WoHschvpf. 

S47)  .ficht  in  cstrit)o  eine  scheideform   von  eatibo  und  leitet  lel£lrres  voti 

f^  atipes.  Jhist  (Zischr.    V,  662)  widerlegt   die   ansieht   von  der  möglichheit 

feiner  form  enstibo  und  einer  herleitung  von  stipcs  oder  8tiparc;  einschic- 

bting   von  n  vor  s   sei    dem   span.  laut^ystem  fren}d;   ebenso   ausfall   von 

umlautendem  s.    Er  läßt  das    cUjmon   von  entibo    vor  der  hand   auf  sich 

ihen;    sjHiter  (F/,  434)    bekräftigt   er  noch   seinen  tcidcrsprttch  durch 

die  befncrhungy  daß  das  von  Förster  angerufene  stipare  stopfen  und  nicht 

wUitzefi  lieiße  und  daß  stipes  pflock  im  span.j  wie  in  den  übrigen  roman. 

sprachen,  fehle.     Ein  fictivcs  estibn   sei  also  nicht  einmeU  tcahrscficinlich. 

Entrcmes.  Die  etymologische  verschiedettheit  eunsc^teit  dem  span. 
Worte  und  fr.  entremets  bedarf  eines  bewcises;  letzteres  tcurde  früJur  oft 
im  sinne  von  jswischensjiicl  gebraucht,  s.  m.  Glossar  su  Froissart. 

Escada.  Coelho  (Rom.  11,  287)  begreift  nicht  warum  das  d  einen 
andern  gf^tnd  haben  sollte  als  das  in  amydo  (amyUim),  in  ü,  scdano 
(ötht'ov)^  u.  a.  (s.  Rom.  gramm.  7,  240).  —  Das  et.  escalada  wird  nach 
Comu  (Rom.  IX,  129)  durch  altport.  escaada  und  altsp.  CBcalada  = 
escalera  siclhergesiellt. 

Escarapelarse.  Gehört  nacJi  C.  Michaelis  {Stud,  e.rom,  wcrtsch. 
66  anm.)  nicht  zum  stamm  scalp,  sondern  unmittelbar  ^um  deutschen 
skarp,  wenn  beide  aucJi  ursprünglich  eifis  geicesen  sein  nuigen.  Scalp 
höttf  sp.  cscop  gegeben,  tcic  cscoplo,  escopa  bcteugen,  denn  sp.  escal- 
peJo  oder  esearpelo  erweist  sich  nach  form  und  inhalt  als  gelehrte  Inldung. 

Es  carba.  Bnggc,  Scheler  beistimmend,  stellt  (Rom.  IV,  367)  das 
Ufort  in  heziehung  mit  fr.  i'icarver,  disch.  scharbcn,  engl,  scarf  „to  join 
iimbers  with  a  sla>üing  joinV\  F  oder  b  ist  ein  sceundäres  elcmetii  des 
tictmntes  und  so  vergleicht  denn  Buggv  ufiser  tcort  mit  isltind.  skara  'os- 
seres  reciproce  coaptare\  —  [Die  hier  mir  angerechnete  etymologic  ist 
nicM  mein  vcrdiefist;  meine  2,  ausgäbe  (1873)  ist  mit  bcnutsung  der 
JÜe^süien  dritten  erschicfien  und  in  letzterer  ist-  niciU  nur  «icarver,  son* 
dem  auch  sp.  cscarba  im  sinne  Bugges  erklärt  (s.  «icarver  //.  c).  Die^ 
JtaUe  leider  versäumt,  ah  er  Ictsicrcn  artikcl  seinetn  werke  einsdwltctCy 
den  widerstreitenden  artikel  cscarba  II.  h  eu  streichen  oder  eurückcuncJünen.] 

Escarbar.  Deckt  sich  nac)»,  hucltstaben  und  bedcuiung  mit  tat. 
scabrarc;  Baist,  Ztschr.  V,  240. 

E  8  c  a  r  ni  P  n  t  a r.  BaiM  (Ztsclir.  V,  246)  vermiähet  attf  ein  aus 
excarporo  (=  cxcerpcrc,  sich  an  einer  Sache  etwas  abnehtncn)  gebildetes 
giltst,  •excarpinienturn. 

Escarzar.  Entspricht  einem  lat.  *excarptiare  oder  besser  *escarp- 
«are;  so  Baist,  Zt.^chr.  V,  246;  span.  castrar  gilt  vom  schneiden  der 
hienenstfkkc  iiberhattpt,  escarzar  nur  von  rf/t»  fm)^cdirsschnitt.  Später, 
Zeitschr.  IX,  147,  gelegentlich  der  frage  über  den  Übergang  von  &t  £U  i 
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NM  spimiseheih   kommt  Baist   <mf^  »'^m;  mf  mmter  wcH  mu  tpndkm 
hemcrki  scMiefilich:   ich  hin   nicht   gtml^   ob  tU»  vom  «• 
etijmon  (er  mi-int  *excarptiare :  cxc&rpsare  wird  aufyeyebm)  §id  id^dg 
fffwißy  daß  castrarc  nirM  taugt. 

Esconso.  NacJi  BaLtt  {ZtscJir,  Vy  561)  ist  da»  fm 
OMSsweteende  verh  csconzar  =  lat.  escmieare  (r^.  ohem  coixo);  fi 
ooDce  und  pg.  esconso  toären  dann  dem  rmhum  minommmau  Moftr  Ü 
X,  172)  stößt  sich,  tcie  ßr  corzo,  am  Übergang  rcn  i  cdtr  etartctd 
im  Span,  tmd  schlügt  vor  ^exeomptiare  {vom  conptus  ^geewämt\ 
der  ordmmg  bringen;  das  entftpreehendt  üaL  seonciare  igt  mf  i§ 
moralische  gebiet  beschränkt. 

Escoplo.  Dem  alifr.  escbalpre,  awh  escliople,  aU^fndi  4^ 
^'cboppe  in  seiner  bed.  grabstiehef,  Icßt  irrte  fmeky  als  ich  m 
Diel.  sj).  escoplo,  pg.  escopro  für  frans,  urspnmßfit  erUärie.  Vm  p 
nannten  escoplc  Jcomml  rb.  cdtfr.  cscopider  zerkraUiem^  terkimm  iSe  m 
Bont  fait  gairca  d'anui  Fors  qne  d'escos  escopeler  Ch.  as  d,  eap,  lOOOth-^ 
vgl,  it,  scarficllarc. 

Espertar.    Auch  alt  fr.  despert  kühn,   grausam   ffeiköri  Aidir,i 
m.  anm.  Jean  de  Qmde  I,  p,  395. 

Esqninzar.     Von  scissum  durch  f^nfluß  von  axiüi^f  «nwW 
prov.  oder  cot.  ins  Span,  gednmgf-n;  Bai^t,  ZtscJtr.   }\  56S, 

Faro.    Ist  ßr  *fraro   und   kommt  von  fra^rare;    so  gloM 
Rom,  X7,  89, 

Feligres.    Nach  Cabrera  und  CaroL  Michaelis  (JöArft.  XIH 
von  Glins  ccclcsiae. 

Fe8to.  In  einer  eingehenden  fmtersuchung  über  das  tmter 
alipg.  Worte  behandelte  fr.  falte  {Born,  I,  97)  hat  G,  Paris  dem 
jet£t  für  letzteres  vorgebrachten  etyfnaj  nämlich  fastigiam  (Dies) 
{Litirc),  jede  berechtigung  abgesprochen  und  die  exiaienM  des  fiM 
ohne  beleg  angeführten  altfr.  faYsle  iw  £weifd  gestdlt,  Seim 
das  dtsclte  first  und  wird  von  ihm  auf  das  i&ereeugendste-,  nadk  Iwd 
begriff i  dargelegt.  Dctn  masc,  first  entsjiricht  im  altfr,  fest,  aiUprmf,h^ 
dem  fem.  firstc  die  einst  nieht  mitider  üMidhcn  formen  feite  festre,  p^ 
fresta.  An  citaten  für  diese  verschiedenen  gestatfungen  des  wories  }^ 
es  G.  Paris  nicht  mangeln^  so  wie  für  dcfi  masc.  gdnxuidt  vom  teilt, 
welches  erst  spät  und  willkürlicher  weise  in  faiste  umgewamd^  u 
Abfall  des  r  vor  st  ist  analog  dem  in  astrent  =  arscrant,  mmd 
vor  sc  in  pesclie  =  persica.  Die  portug.  form  festo  läfit  der  verfi 
unberührt  (er  etitschuldigt  sich  hierüber  Bom.  II,  378).  Daß  Otrigaä 
Dies  alifr.  freste,  pr.  frest  und  ihre  Jierhunft  von  first  sehr  wohl 
war,  erweist  sein  ort,  freste  (iZ  c),  der  von  Paris  «m&erädbMtfif 
gelassen  worden^  zur  gaiüge ;  nur  deren  identität  mit  faiat^,  falte  id 
wegen  des  trugbildes  faiste  nicht  in  den  sinn  gekcmtmen.  —  S,  md 
BoehmcTy  Botn.  Studicttj  7,  230. 

Fraire.    Wir  nefvmcn  K\er  onla^^  des  wod.  Wortes  fartat  p^S>* 
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^gnoähnung  jm  ihim,  wekfics  Dies  Gramm.  I,  137  anm,  und  tiach  üim 
^Oih(*c  durch  focderatus  erklären^  aber^  wie  Hasdcu  Cölumna  lui  Traictn 
^7.  Jftrrj.  466 — 68  ausführt^  von  frate  her  midien  isty  wie  surla  sdiwcstcr^ 

(fefcihrtin,  von  sora. 
^  Furo.    Sp.  buraüo  gehört  nicht  zu  für;  sein  etynum  ist  *foraneu8; 

ZStt^t,  Ztschr,  VI  118, 

Hp  Ganz  na.  Scheint  identisch  mit  arag.  alguaza;  Batst  gibt  vcr- 
^^uthungen  ober  keine  löstmgy  Ztschr.  VIT,  119. 

^  Garabato.    Car.  Michaelis  {Wortschöpf.  52)  erblickt  in  garab  d0h 

•  bekannten  fruchtbaren  stamm  garb  grab  greifen,  klammem. 
I  Goldre.    Die  hier  gegebene  etymologie   tcird  voi\  Carol.  Michaelis 

V^g%dg€hei[ien  und  ausführlich  nachgewiesen  in  cifier  besonderen  studio  über 
WfUe  roman.  beseichnungen  des  köchers  (Jahrb,  XIII^  212  ff.).  Die  vcr- 
S/a*scWn  irrt  sich  aber,  wenn  sie  Dies  die  Schreibung  corytbus  beilegt  {s. 
p,214);  in  allen  ausgaben  steht  corytus.    Letzteres  ist  bekanntlich  das  Ao- 

Hmerische  ytagirog:, 
^  Gozo.    Ebenso  wenig   als   mozo  =  mustas,   giebt  Batst   gozo  = 

tus  .51/;  auch  von  gaudium  glaubt  er  absehen  zu  müssen^  er  identificirt 

mit  it.  gozxo  und  betnerld  dasu:  es  icürdc  uns  nicht  befremden^  wenn 
gnla  die  bed.  geschmack   und  gcniessen   ergeben  hätte;   Ztschr.  /X,  148. 

Gutto.    S.  oben  II.  a  guitto. 

Halagar,  falagar.  Slorm  (llmn.  V,  176)  weist  tnehrere  fälle  eines 
^an.  suffix  ag  für  lat.  ic  oder  sp.  eg  nach  {so  cucenagar  =  incocnicarc); 
es  ließe  sich  daher  afalagar  durch  *af-flaticare  erklüren;  zunächst  aflagar 
{vgl,  sosegar  aus  subsedicare),  dann  afalagar  [vgl.  tilibote  für  flibote). 
—  Comu  zufolge  {limn.  iX,  133)  ist  falagar  entstanden  aus  *fazlagar, 
MCoraus  fullagar;  es  heißt  buclistäblich  facicm  *lcgarc  oder  lagare  ,feinem 
4fas  gcsicfU  lecken".  Diese  deiäung  wird  vmi  Daist  (Ztschr.  VII,  117) 
\  laut  und  begriff  beMrittcn  und  schließlich  auf  a3ul.  blahhau  hinge- 
en.  S.  hinsicMich  dieser  controvcrse  noch  ZtscJir,  IV,  474  u.  Rom. 
X,  404,  wo  Cornu  sich  auf'  die  übereinslivimuny  seitier  ansieht  fnit  der 
von  Brinkmann  (Metaphern,  s.  244)  über  lagot  und  lagotear  ausge- 
^prochetien  bernft  und  in  einer  anm,  G.  Paris  mit  hinwds  auf  die  he- 
ffriffsentwicklung  von  fr,  flattcr  ihm  beipflichtet. 

Hascds.    Die  deutung  durch  hasta-casi  icird  beanstandet  von  Baist^ 
^8chr,  VII,  120. 

iicrvero.     Nach  Daist  (Ztschr.  K,  240)  =  ti/'r.  erbiere,  tifr.  herbier, 
der  erste  magefi  der  kräuterfressenden  thicre. 

Hisca.     Ascolif  visca  ablchncfid,    sieht   in  bisca,    wie   in  pg.  isoa, 
köder,  das  lat.  esca;  Arch.  glatt.  III^  462. 

Hoto.    Förster  zieht   vor  lat    fdtus   'gestützt'  (Ztsdtr.  III,   563), 
Paris^  nach  Moraes^  lat.  fautus  (Rom.  /X,  353). 

Jorgina.    Daist j  sehr  hypothetisch,  stcUt  und  begründet  das  etynwn 
%oT  (=  Boror)  4-  divina,  also  zaubcrschwestcr;  Ztschr.  V,  244. 
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La 8 ca.    Das  hier  crwähüe  Innclia  ist  ^  plancha;    Boisi^ 
7,  b6L 

Leira.     Von  area;  Batst,  Ztsü^r.  VIT,  120. 

Lloco.  Bugge  (Boni,  III,  163)  hält  das  tcort  für  cnMä  m 
*llueco  (vgl  freute,  fleco,  cstera,  brezo,  serba,  m?o  e  ^=  ue).  Lloeeoi 
=  *flueco  =  *floco;  dieses  efUspridU  dem  bei  DC  s.  c.  fraastum  ciiicrl 
fr.  floc  ^riche',  tvelch  Idsiere^n  froc,  frou  (mint,  frocas)  'ttrrvk  imä( 
vorausging.  Die  acljectivische  verwcndniig  des  jetzigen  sftan.  tcorU» 
jfu  vergleiciien  mit  der  von  hondo  tief  puerco  schmutzig. 

Lubrego.  Von  Inbricus;  wegen  des  hegriffswechsds  vgl  (fe  < 
muscio  und  muffo ;  Förster,  Ztschr.  III,  562.  —  Diese  auff'asswtg  n 
Cuervü  (limn.  XIIj  109)  durch  versdiiedetie  stellen  aus  alten  dichtfrn 
hegrüfidcn  und  sogar  für  mlat.  Inbricus  die  bcd,  obscttrus  nacJisuwia 
—  Baist  erklärt  lobrego  durch  rubrlcus  für  rnbrR*as  (Ztschr.  VII,  130, 
er  beruft  sich  auf  loro,  strohgelb^  bräunlich  und  dunkel,  =  lat.  robru. 

Loro.    S.  lobrego. 

Malvar.  Zur  stütze  der  deuiung  von  malvado  durdi  „wW 
sogetii  ungezogen"  erwäiini  Bugge  (Born.  JK,  362)  mgL  wautoD  =  a 
waDtigen  schleclit  erzogen,  [Ich  glaube  kaum,  daß  ags.  wantigen,  M 
es  besteJwn  sollte^  engl,  wauton  erzeugen  kon^ite;  besser  also  i^t  es  indlek 
letzteres  mit  Wedgicood  in  wan  (Verneinungspartikel)  -\-  toweu,  Ü^M 
(gezogen)  zu  zerlegen.] 

Mangla.    Nach  Baist  (Ztschr,  VIJ,  121)  =  maeula. 

Maua.  Im  ital.  nianna,  sp.  mana  bündtl  crlccntU  liönsch  (J\ 
XIV,  178)  das  vulgär-lat.  mauua  'mawpuhts'.  So  auch  Caix  (SL 
utUer  anrufung  von  morto  aus  mortuus. 

Marfil.    Die  cti/mologic   uab-al-lil   hat  Dlez  schon   in  der  3. 
(1870)   aufgegeben;    das   hätte  Devic   im  j.  1877  bcrüeksichtigm 
aber  leider  scheiiU  er  Dicz  nur  aus  Littre  zu  Jcennen. 

Mariposa.  Kommt  von  Maria  po8a  ^ Marie,  setze  dich*, 
pousalousa  =  'setze  dich  auf  den  stein*.  Storni  vergleicht  hierzu  dm 
weguHchcn  tiamcn  des  sonm^ikäfars  tnarju  iiiarja  fty  fly,  dett  franz, 
ä  bon  Dicu,  den  engl.  lady  bird,  und  verweist  auf  Mannhardt,  Germ 
nische  mgUten^  s.  243  ff.;  s.  Rom.  V,  ISO.  —  Caroline  Michaeiis  (spc 
Wortschöpftmg,  s.  109)  fragt  ob  nicht  in  dem  ausdruck  eine  scktzac 
muhnung  an  den  stamm  Maria  liegt.  Im  sard.  lautet  er  noch  niaaiptM 
vielleiciU  die  urform.  Man-y-posa,  bleib  ufid  ruhe  dich!  ist  ein  nicht  H 
passetuler  impcratjvischer  auruf  an  den  ewig  fiattemdeti  schneiterli^ 
Der  Spanier^  den  compositiotien  mit  aiari  besotidets  geneigt, 
iriani])osa  zu  mariposa  umgedeutet. 

Mego.    Nach  Car.  Miehnclis   ist    mego  dan  pari,  meigo 
letzteres  heißt  „wer  sich  sanff^   liehcnstvürdig,    in   alh^i  schmei 
erfcdiren  zeigt",   und  findet    seine  erkliirung    in  lat.  tuagius   für  n\Mg 
Ztschr.   VII  113. 

Mella.     Wohl  nicIUs  andere»  aU  s^smä^k^VKÜ  djerselben  übertrt 
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j^c  in  di^lorj;  Baist,  Ztschr.  K,  562;  so  kühn  das  klingt,  gebührt  es  mir 
niciit  diese  deutung  zu  übergehen. 

Morro,  vorsptingende  lippc,  schnauae.  Mussafia  {Bdtr,  50)  stelU 
0u  dcfnstUicn  stamm  vcn.  inoragia,  manl.  nioraccia,  fr.  nioraille»,  mo- 
railloD,  sümmtlkh  zunächst  Werkzeuge  bedvutmd,  welche  dazu  dienen^  den 
ufibändigen  pferden  die  obere  Uppu  zti  fassen;  ebenso  prov.  luorallia  visier^ 
eat.  uiorallas  maulkorh,  inorralct  ..saccuhis  cibandis  eqttis'*. 

Moaco.  Nach  Bugge  (Rom.  IVy  367)  etwa  roH  eifiefn  tat.  vofks- 
ausdruck  *iuucus  =  fimog  'cKpiovoi;  {Ilesych);  heißt  ja  auch  das  dtsche 
dutuni  sowohl  stumm  als  taub;  dieselben  begriffe  vereinigen  auch  gr. 
■xunfoQ  und  goth.  bautlis.  Doi  buchstabeti  betreffend  beruft  steh  Bugge 
auf  louco,  das  Dicz  von  alücus,  nlücus  lurleitet  [s.  I  v.  locco). 

Müzo.  Batst  faßt  dieses  wort,  nebst  it,  mozzo.  fr.  mousse,  als 
♦muticus  =  mutilus;  ebenso  mozzo  'stumpf;  Ztschr.  VI,  118;  zur  gld- 
chung  mozo  =  mustus  kaitn  er  sich  nicJU  verstellen,  s.  ib.  /X,  148.  — 
-ß'»  wcibl.  fr,  mousse  mädchcn   findet  sich  Chans,  fran^.  du  15"  a.  p.  7. 

Mucbaclio.  Ist  nicht  *dtr  stümmcl\  sondern^  une  it.  toso,  tfdcr 
gcschome^\  gehört  also  zu  raotilar  'scJtccren';  Baist,  Ztschr.  F/,  118. 

Na  da.  Auch  Comu  erkennt  in  altsp.  uadi  den  lat,  plur,  nati; 
Äwi.  X,  SO. 

Nata.  Nach  Förster  =■  lat.  niatla  (it.  iiiatta»  fr.  matte,  dtsch. 
matte),  entweder  metaphorisch  ah  'decke  der  milch*  oder  im  susammen* 
hang  mit  lomb.  natla  .schlechter  käsc^\  pik.  matte  (s.  muttone);  Ztschr. 
Ulf  563.  —  Baist  {ib.  F,  564)  sieht  darin  fat.  natt^,  nacta  neben  uacca 
pelz,  t^eine  gut  voUmuäßige  auffassung  des  die  mildi  üherklcidendcn  rahms^*; 
Schuchardt  (ib.  VI,  121)  entgegnet^  daß  nacta  (=  vanziin)  ntclU  pelz,  son- 
dvrn  Walker  bedeutet,  und  hält,  wie  Förster^  nata  für  das  scJion  von 
Gregor  von  Tours  crwiümte  natta  =  luatta^  also  dccJce. 

Növio.  Gdegaülich  dieses  worfs  sei  hier  eines  artikels  von  Paris 
gcilacht  {Rom.  X,  39 7),  worin  der  einfluß  von  uuvu»  auf  die  regelwidrige 
romanisirung  von  lat.  iiüptiac  durch  it.  nözzc  {st.  uuzzej,  fr.  nftces  (si. 
DÜceH),  esp.  nossjis  (.s^  nüssas)  dargctfian  ivird. 

Panturrilla.      Vgl.  vcntrichi  „wadai'*  bei  Mussafia^  Bdtr.  118, 

Pardiez.  Coruu  verneint  entlchnung  dieser  interjection  aus  dem 
franz,  und  giebt  eine  interessante  studio  über  die  geschichfe  des  par  auf 
ifpanischcm  boden,  Rom.  XI,  VI. 

Pelmazo.  Ilcrlcitung  aus  jci?,fia  wird  durch  die  abwcichung  der 
hedeutung  und  den  umstand  daß  dies  wort  den  lat.  sprachen  sonst  fremd 
«ä/  unwahrscheinlich  gemacht;  etwa  von  lat.  pcmnia  backwcrk^  mit  cin- 
sckiebung  von  1  und  pejorativem  sufftx'f  zuni'wiist  schleehter,  schwer  auflie- 
gender kuchen?  So  Bai'^t,  Ztschr.  K.  241,  —  Mortl-Fatio  (Rom.  /F,  48) 
hält  |)clinazo  für  verderbt  aus  ploma^o  {plumbaceus). 

Perol.  Nicht  von  patina,  sondern  wie  pr.  fr,  pairol,  ii.  |>ajuolo, 
graubündtu.  iaoprasUv.)  paricl,  priel,  durch  Vermittlung  eines  dim.  pario- 
luiii,  vom  kymr.  pair,  cornw.  per  kesscl;  Schudiardt,  Rmn.  /F,  2b6, 


ak  mnLLo-RiLBA& 


MB  Mlala  =  assnla   (&  (U.  . 


pebSiä;  $0  mdnt   oh^    völlige   hefr 


PiaUcüso.  Vi 
känflimg,  MJ|wraf«A 
B(M,  Osehr.  V,  239. 

Po  den  CO.     Ton  podar  mit  tuff.  Inquos  (p^{.  moetreiico),J 
hursm,  gleichkam  veraiümmdUn  ßfien  des  dächseh;  Baist,  Ztsckr.  ? 
FoHlla.    Da  palrU  IcaäUch  uHsvHüssig^  hält  sich  Jkdstan 
itas  Wort  heiße  teörtlich  ,,die  junge  brut*^;  Ztschr.  F,  562. 

QuüjandOf  qaijando,  seltener  quejendo  pg,  a^ject^  bed. 
xckadh^t  in  welchem  mstanäe;  nick  selten  in  urkundcH,  aber 
iiiicH  dicfUem.  Etyfnologisch  unklar;  in  der  ersten  sHöe  läfit 
IHutiM  quo  'icie'  vcrmutJtcn,  in  jendo,  tcam  dies  die  remsU 
sich  vicUi'icht  genitas  d.  i.  gescha/feji,  in  die  bed,  1 
ttd  für  Dt  wie  auch  sonst  (üado  ^=  fiuitns, 
rMkU).  Dit9cs  pg.  jondo  wäre  das  freilich  eilten  andern  $ 
äHhImtik  9ttt^  gento.     [Ilandschrißlich   i<m   2>ief.]  ~  Diem 

mnhrsehemliehkeU;  qaomodo   genitus  =  wit 
en  ibl|^.  cMdkiU  ndl.  hoedaaig;  dennoeA  mag  Biet 


i^Kim.  /X  06)  =  ooAxai«. 
^«iliMk.    rw  c«lr«i  Avdb  ein  «ifd 

«W\4^    TjL  it  (taMi)  «Biv  nti»:  «. 
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Boncar.    Isi  ein  gemeinrotnanisches  wort  denn  es  fi^uki  sich  auch 

\  roucbicr  (aber  atich  rouchier),    bresc.  comasc.  mail.  roucA,  5.  3Ius- 

Jahrb.  XIJ,    111    u,  Jkitr.  96.     Außerdetn   besteht    rouker  Trouv. 

ielges  238^  384,  noch  jetzt  henneg.  roukler  (Sigart),  das  an  n<U.  rokclen, 

Usclh  röcheln   sich  anschließt.  —  Mit  prothetischetn  f  froncbier,  s.  II.  c- 

i  Salpicar.    Daher  fr.  aaupiquet,  s.  Littrt. 

Sancocfaar.  Wahrscheinlicher  von  seniicoctus;  'ditnidia  coctura* 
ist  ein  bd  Apicius  oft  wiederkehrender  technisclhcr  ausdmck;  Hönsch, 
^U^rb.  XIV,  344. 

^P  Sana.  Cornu  (Eom,  X,  81)  erl^ebt  emstlidic  bedaiken  gegen  beide 
mer  vorgebrachten  eigma;  nach  ihm  genügt  tat.  sanies,  ßu  ^sania  ge- 
worden, in  jeder  besiehung;  es  Jicißt  ja  'böses  bluV. 

Sarrafar.  Ist,  nach  Baist  (Zischr.  V,  663)  nicht  scarificare, 
tßtlches  sp.  etwa  zarguar  ergeben  Mtte^  sondern  vielnteJir  oxa^ifpaofiai 
{vgL  aber  auch  it.  sgratfiarc);  was  span.  sarjar  betrifft^  so  ist  es  anderer 
hcrkunft^  s.  unter  gercer  (//.  c). 

^h  Sencillo.  Isty  wie  Cornu  (Rom.  IX,  136)  überzeugend  darthut, 
Wkhi  ==  simpIicclIuB,  sondern  =  siugellus  (singtdus). 

Sesgo.  Von  scxus  =  sectus,  nach  Ulrich  [Ztschr.  IV»  383); 
9on  eincffi  adverb  'sosecas  (vgl.  extrinsecus)  ^  al  sesgo,  nach  Baist 
Izhchr.  VII  122). 

Sima.  Von  gr.  aifio^,  eingebogen^  hohl,  ansteigend;  Baisi^  Ztschr, 
V,  Ö63. 

8iaa.  Vergleicht  man  taglia  Steuer  mit  tagliare,  so  hat  ♦sciea  = 
BCiBsa  ebenso  viel  anrecld  als  cense  {vgl.  pg,  scisar);  TT.  Meyer,  Ztscltr. 
X,  173. 

1  Sobez.    S.  oben  I,  s,  v.  Hiicido. 

'  Sonibra.    Belegstellen  zu  gubunibrare  aus  dem  späi-lat,,  s.  Eönscf^ 

Ztschr.  Illy  104.  j4«cä  das  fr.  vcrb  sorabrer  ,yUmschlageti,  kentern'^  wird 
wohl  auf  8ub-iuubrare  zurückgeführt  tcerdefi  müssen,  wiewohl  Wedgicood 
{Eom.  VIII,  439)  als  dymon  alt-nord.  sunibia  (0  overtoitdm,  to  swallow 
down'  vorzie^U. 

Sosanar.  Die  Schwierigkeiten,  welche  Diez  dem  prov,  sofanar 
für  dessen  identiUU  mit  sosanar  entgegenstellt,  hätte  er  auch  für  prov.  so- 
anarf  attfr.  eooner  gelten  lassen  sollen;  diese  dürften  auf  ein  *8ubbanarc, 
snbfanare  zurückgehen;  Förster,  Ztschr.  VI,  110. 

Sosegar.  EntspricJU  vollkommen  einem  tat.  subaedicaro,  wetin  ein 
solches  als  causativ  von  subsidere  (engl,  subside  sich  legcfi)  angetiommcn 
werden  darf;  vgl.  veugar  aus  vindicarc;  auch  sosezgar,  wenn  es  je  existiert 
hol  (vgl.  juzgar  =  jadicare),  muffte  nach  defi  beiden  s  bald  seist  t  ab- 
geworfen haben;  Storm,  Rom.  K,  184. 

Tasajo.  Zu  gunsten  von  tassella  vergleicJU  Liebrecht  gr.  xvfitor 
das  in  mcrcckiffc  Stückchen  eingesalscfie  fleisch  des  ntikaftvi;  {art  ifiu$t' 
fisch),  Jaf^b.  XIII  232. 

Tope.    i,Dürß€  tvni^  sein:  so   vid  erdCy   rasen,  als  dct  %*ooi«rt>. 
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oder  die  hacke   mit   einem  schlag  oder   stich  atishebt**; 
K,  658. 

Tic 8  0.  Das  etymon  ist  terans,  schon  lai.  pfiadeths,  daher  h\ 
fest'';  Batst,  ^chr,  VII  123. 

Tobillo.  Ä'anrt,  nach  Baist  (Ztschr.  VII,  123)^  von  tnbermli 
weise  kotnmen;  er  vcrmuthet  eha'  auf  tubellum  aus  tüba;  tlagegcm  ha 
Mayer  {ih.  X,  173)  gans  richtig,  das  von  Dies  gemeinte  tabellam 
halte  sich  £u  tuber  mc  agellus  e\i  ager. 

Tocbo^  s.  tosco.  Stonn  glaubt,  bei  der  Unsicherheit  des  wrsf9 
des  it.  tozzo  sei  es  gcrathener,  letzteres  etymoiogiscJt  von  tocbo  su 

Toltlo.     Baist   weist   sowohl   tholua    zurück    als   das  araL  i 
{Dozy);   afr,  tautltr  oder  alid.  toldo    können  wegen    des  lautes  mdi 
glichen  werden;   auch  ein  pari,  tollito  hc^e  seine   schwieri^käta^, 
VII,  123. 

Tosco.  Nach  Sicmi  {Rom.  V,  185)  aus  torsico  {wm  ikj 
tursus);  zunächst  'verstUmmeU,  stumpf,  dann  *ffrob*.  Die  form 
in  it.  pcsca  (persica),  S2).  tnasco  (von  mastico)  ihre  bereehiigimg, 
recht  tväre  tozgo  oder  t08go,  aber  es  h'ifit  sich  vcrrmUhen^  dafi  U 
sucrst  sich  in  tosseco  vencandcUe  (vgl,  ureus  *038O  oso)  und 
das  c  gcschüist  hat  wie  st  in  masco.  Dicjs  h  '  '  ' ,  das 
ican  lasse,  mit  ausnaltme  von  völkcmmnen  und  foi  ^  -.  kam  t 
ajdjcctivbildungen  su;  Storni  weist  nach,  daß  dieser  sats  aUsu  aM 
sprachen  sei.  Auch  tocho  {altsp.  tozo  Sancha)  und  arag,  tOM,  M 
hiaterc  Dies  durch  tunsns  (dent  simte  nacJ»  =  obttmsns)  erUSri, 
Stonn  SU  Ibyrsne,  torso,  womit  Dies  auch  it.  toso,  fr,  tosel  tiejäet  [$. 
Mit  tocbo,  tozo  ist  noch  cu  vcrglächai  sp.  tosa  abgcvierter  balke  \ 
tocbo  fieißt  ein  gerunddes  stück  hole), 

Toxo.     1^  toxicnm,  bei  PUmius;  Baist,  ^schr.    V,  56 L 

T0/.0,  s,  oben  toaoo. 

Tropezar.  Mussafia  (Beitr.  ItS,  anm)  fragt,  ob  dietcm  1 
HidU  eher  der  stamm  top  ^J:lot.£^*  su  gründe  Hege;  das  emgcKktU 
Modbe  keine  scJtuierigkeit^  und  die  btgrifff-  ^fihts  und  flwirfojloi, 
«wen  vummii  (vgL  fr.  cbopo  und  chopper ;  lat.  caospes  und 
Mussafia  vergkieht  mach  il.  iotoppare  anshfien  mtit  bcrgam.  topicä 

Tnsar.     Et.  tunsna  ist  txmwvMm  mut  dem  tonvckal; 
langt  tüsus,    von  tandore  amgmtmdti  wie  «tttdk  stutzen ;  Baist^  1 
VI,  118,  —  SMe  es  mdbf  d^er  dem   afr.  tooaer    entlcfml  «m^ 
Pmris,  Rom.  XI  446. 

Urea,  1^  oroa^  /r.  bovrqaa  wmd  oan  Cb»  als  dem 
dm  ihUnndem  ühtfUmmnm  käsmddd:  j.  Simdi  429.  Bei  6ri 
bolk  finde  toA  Mm  dUL  Mohe  mni  die  ferm  httlk  mebem  »*^*, 
Uinf  spec  uiederL  form  winifarf>  £■  Hatmnd  heifit  das  betrtfeek 
MV  baker  \delter  mmA  /r.  hoaereX  die  EugtUmdm-  sagen  bolk  (s.  M 
Üher  dm  lirfailum  msmmm  des  — »,  mths  himbl  moek  dmdd,s 
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st,  j^schr.  VII,  124,   der  auch  auf  gr.  vqxt)  verweist^  und  die  altfr. 
ortneti  bei  Godefroy  5.  t\  hurqne. 

Urce.  Ist  lat.  alex;  Baist^  Ztschr.  F",  656;  Schachardt  pßidUet 
hd,  ib.  VI  423. 

Urraca.  Für  die  hcrlcUung  des  fratteniiamens  aus  dem  der  dster, 
als  eines  in  der  alten  volhavorstdlung  seJtr  geachteten  vogels  bringt  beweise 
lAehrechtj  Jlirb.  XIII,  232.  Der  frans,  frauenname  Furaqae  (G. 
Faris,  Ilisi.  poet.  de  C/iarlenuigne,  p.  262)  scheint  ihm  der  nämliche  sti 
adn  wie  Urraca. 

Vaatago.  VielleicM  vom  goth.  wabstns  wacJisthum;  der  mit  suffix 
Sgo  gebildeten  roman.  Wörter  gicbt  es  ja  viele  und  daß  germanische  stumme 
rem,  Suffixe  ^dassctt,  davon  sind  die  hcispidc  nicht  iueniger  zahlreich 
(fr.  wambais,  it.  Loriuo,  giuHuo,  guafme);  was  die  Wandlung  vmi  goth. 
T  =  w  ru  rom.  V  bärifft^  vgl.  väguido;  Storni,  Eofn.   V,  187. 

Vcta.  Mussafia  [Beitr.  120  anm.)  vergleicht  sicil.  vitta  „striscia 
di  panno''. 

Xabeca.  Detnsdben  mitspricht  mit  gl.  bed.  Ü,  sciabica,  s.  CaiXy 
ßiudi  124. 

Xato.  Ist  =  co^^  chato,  cataL  xatOt  1.  plattnasig,  2.  platt,  also 
SU  U.  sciatto  (s.  /  piatto,  11"  sciatlo)  zu  stdlcti;  Batst,  Ztschr.  VII,  124, 
Yerto.  lleißt  nicht  ^strtq)pig\  sondern  ' starr ^  erstarrt*;  vinefn 
'^Bfyimm  Lirtus  widerspricht  der  diphthong;  vielleicht  ist  es  ein  aus  vb. 
cncrtar,  euycrtar  {von  inors)  gcschlossvftcs  adjectiv ;  Baist,  Ztschr.  VI,  119. 
Z a b u  1  li r.  Der  gesimmgencn  detUung  Covarruvias^  stellt  (Jarol. 
Michaelis  {Rom.  II,  88)  folgende  cfitgegeft:  Hopclir,  sobellir,  schollir. 
aobollir  sind  lauter  beleghare  span.  formen  für  sepelirc  begraben;  mit 
der  zeit  neigte  sobollir  eurhcdeutung  des  modernen  zabnllir  {auch  zainbullir) 
'ifubmergere\  so  daß  in  letztetxin,  dem  niemals  der  begriff  des  brnddns 
vnrklidi  anhängt^  eine  bloße  lautliche  angleichung  an  Bub-bullirü  vor- 
guliegen  scficint. 

Zaberir.    Aus   facorir  =  aüte/),    faz-hcrir   'ins  gesieht  schlagen 
umgestellt;    auf  gleiche   weise   entstanden   garzo    aus   zarco,    gava«n   aus 
bagasa,  ba/.ucar  aus  zabucar  (za  =  sub  +  buc,  »^.  thl,  I,  v,  bnco).    Hin- 
ifichilich  des  compositums    faz-hcrir  sind  ffti  verglcidiai  iü-nientir,    luani- 
aiarf  pcrui-qaebrar,  cap-girar  (eai.);  Carol.  Miduidis^  Uofn.  11,  86. 

Zaranda.  Das  gesuchte  dytnon  ist  nadt  Storni  (Born.  K,  188) 
lat.  cerucDila;  der  ausfall  des  ersten  n  berulU  auf  dissimdicrung ;  eii  ^u 
an  auch  in  resplandccer,  iitilutatulra  (milimcndrum)  u.  u.;  a  vor  r  be- 
darf keiner  recht fcrligung.  Cernenda  (.sc,  grana)  nuxg  zmiädist  das  zu 
sicbaulc  körn  bedeutet  haben  {vgl.  sp.  molieudu)  und  dann  auf  das  dazu 
dicfumde  Werkzeug  übertragen  worden  sein  (vgl.  eine  ähnliche  Übertragung 
auf  den  ort  in  it.  iilauda).  Ltd.  ceniere  (woraus  bekanntlich  cribruni)  ist 
noch  mit  der  bed.  siebcfi  in  Spaniern  gcbräuddidL 

Zorra.    Zur  bed.    scortum   vergleicht   LiebrccH  {Jhrb.  XIII t  232) 


ILc   ZUBDO-ABOYEE. 


Vn  125)  vieüekki  em  rd 
MS  nidna  widersir^  90fdo, 
ntarsd  amd  langes  u  k 


IL  c. 


FRANZÖSISCHES  GEBIET. 


G.  dm  ABi§.€i. 


Mim.  de  la  &  de 
mÄtMe  ptr.  «daptir 


Aatir.     IFie  ifflitf  acft  m  ffufiii  ron  Z>ic£  <utö 

«npdr  'aHaqueTf  assaiU 
gUt$L)?  Darf  man  UMcrcs  wie  ht 
wmmhaUcn?  In  diesem  f 
ate  (9,  azMt,  s-  616)  =  laL  i 
Am  ste  'wM  aufgdegt'  (%.  t 
L  91)  9tM  lätM  a-atir  "in  eine  hesiim 
•Im  rcuesC  hervor;  ofu 
ftätmtmi  s'adaptir  (=  aU/V 
atta^ser  oms  s*atUqaer  ä;  6«s5er  nocA 
t^^^MAe»  msU  «ia|itir  Mi  aptei  *f^i^'  das  fr.  aherdre  ^tmgn 
adhaercre  wa  imiJiw  wmu  Jafikmtmtkmc  eines  susamsnenhashgs 
apdig  und  aatir  ßkri  wtitk  «mcA  mocA  die  diesem  oft.  «mAiomm 
'm  ffergUiek  sieden,  aatf  gkidkm  rMf  seisen\-  so  Clcomades  2, 
k  etB  de«8  n'aatiroie  Nalai,  k*a  earis  mcntiroic),  vgl.  17640; 
Smnie-Pakafe  l  4. 

Abait.    Im  GuSL  de  Paleme  (her,  rm  Miekdani  1876), 
liesi  man:  Bien  m'a  fortnae  confornloe,  Bien   m'a  mise  de  baut 
Qaant  mon  serganl  et  mon  ampas  Ai  fait  signor  et  inoi  an 
sollte  ampas  anders  mj  erUären  mm  ab  durch  ambactas, 
gotk,  andbabU  dioxoyoc,  dbd.  ampath  (s,  Grimm  Wh.)? 

Abomö.  Im  Pariser  gh^ss,  7692  wird  aboniinari  durch 
voir  (ergreifai,  erregen)  überseist,  s.  Tobler  Jahrb.  XII,  2U5. 
Aboyer.  Die  gewöhnt,  herleitung  von  ad-baubari  ist  la 
fMltbar;  sonach  glaubt  Förster  mit  recht  die  etgmologir  müsse  a 
des  altfr.  abaier  gesucht  toerden;  dieses  ergab  subst.  aboi  wie 
stthsi.  esmoi;  aboi  seinerseits  erzeugte  die  neue  form  aboyor. 
abaycr  anhcUmgi,  so  stellt  es  F.  mit  it.  bajarc,  abbajare  (U.  a)  s\ 
und  hält  sie  beide  für  abgeleitet  von  badare  „den  mund  aufreiss 
klaffen,  kläffüuV^  ».  ZLsdw,  V,  95. 
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Adeser.  Ist  nicld  *ad-haesare,  sondern  ad-dcnsarc,  „qui  dt*  setis 
tpprocher*  a  passe  ä  celni  de  'laudier''*;  Fans,  Rom.  IV,  501.  —  Ein 
infinitiv  alifr.  adaiscr  ist  unheJcannt  und  jedenfalls  eine  schlechte  Schreibung, 

Af fable r.  Wegen  i  uni  u,  vgl.  auch  piac.  fabbia  =  it.  fibbia,  lai. 
libnla;  s.  Mussafiaf  Beilrag  57  s.  v.  fiuba, 

Aglan.  Coniu  alennt  im  proihelischen  a,  irote  des  eingelrctmten 
genuswcck^clSj  einen  rest  des  ariikels  la,  vgl,  alcmclle.  In  ähnlicher 
weise  sagt  man  in  der  frans.  Schweiß  alessoii  (Icgon),  und  sogar  ainarou 
(tnarrorO  wahrsch.  für  oiimron  aus  lo  maron ;  Rom,   VII,  108. 

Aisil.     Man  trifft  auch  aisin,  ndl.  azijn. 

Algier  Ist,  nach  Braune  (Zischr.  K,  277),  eine  susantmenselsimg 
mit  dem  gcrm.  adal  rdcl. 

AUouer.  Heilet  eine  summe  für  einen  hestimmten  gegenständ  aus- 
ren  und  vcrwatden,  ist  also  =  allocare,  wie  die  alte  präsensforin  alene 
geniige  darthui. 

Am  bore.  Die  crklärung  des  worts  durch  aralmtruni  brauchte  Dies 
nicht  ai  beanstanden;  tvie  Comu  hefmrhl  (Rom.  XI,  109),  wird  sie  durch 
die  cxisicne  des  einfachen  ure  =  lat.  utrura  (LRs,,  s,  336)  über  allen 
Mwcifel  gestellt. 

Ampi G ig.  In  derselben  weise  wie  hier  amplcifi  durch  arnplinfl, 
wird  nunmehr  auch  altfr.  aucois  durch  autius  erklärt;  s.  /  s.  v.  esso. 

Andonillo.  Baist  (Ztschr.  V,  233)  verweist  amf  sp.  albondiga, 
albnndiguilla  u.  a.  hildungen,  welche  einen  flaschklos  schvankcnden  in- 
halts  Itedeuten;  die  sp.  scheide  form  mondongo  heißt  kutieln  und  bhdwurst; 
als  ursprünglichen  sinn  glaubt  er  mit  rückzieht  auf  das  arabisclic  (albon- 
doca)  ,ydc7i  mit  Mut  gefüllten  magen**  ansetzen  ßu  dürfen.  Von  Pai^ 
mit  reeJä  zurückgewiesen,  Rom.  X7,  163. 

Argots  Grandgagnage  s.  v.  argot^  'rusS,  malin^  hefürtvortet  das 
^iytVi.  argutas.  Das  unter  argoter  bei  Godefroy  vorkommende  $id>st.  argo 
^faunerei'  leistet  dieser  atisieht  einigen  vorschtä).  —  Ist  arcage  grezois 
nicht  einfach  'arcadisches  griechisch*:^ 

Argot-,  ergot.  Schelcr  vermuthct  auf  einen  stamm  cric  (eriee,  cricius). 

Argae.  Schder  und  Littre  sehen  darin  das  mlat,  argauum  = 
ogyavnv  Werkzeug;  wegen  a  vergleicht  der  erstere  das  volksübl.  arpaillcnr 
für  orpailleur.    Es  ist  also  dasselbe  tvort  mit  argaBO  (s.  thl.  I). 

Armoire.  Nfr.  armoirie  ist  für  armoierie  und  abgeleitet  vom  vb. 
armoier  und  hat  seinerseits  ein  vb.  armer ier  hervorgerufen. 

Arna.  Ist  =  tama  =  tanna  (s.  thl.  I);  so  entstand  ebenfalls  durch 
ahfall  des  anl.  t  prfw.  arda,  arta,  alifr.  arte  aus  *tarmita,  erweitertmy  von 
tarmes,  -itis;  s.  Bugge,  Rom.  IV,  350.  Daselbst  wird  auch  für  fr.  ar- 
tisoii  (früher  artuson,  artnison,  artoison)  eine  etymolocße  arte-toison  pelz- 
motte  (vgl,  die  sss,  banlieue,  lad.  murmont,  altfr,  becq-oisel)  fragend 
aufgestellt. 

Assen  er.  Seheier  erketint  in  defn  nfr.  verb  lieher  citfr.  assener 
richten  {von  sen  richtung),  als  asaener  =  assigner ;  man  saqie  auch  cmr 
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fach  asscncr  tw*  sinm  to«  j^atiaquer,  frapper".  —  Diese 
Seh.  schon  1863  in  der  Revi4e  dv  CInairuciion  publique  en  Bdgijmfji 
ntistjcitprochai  rind  in  der  2.  misg.  seines  Wort,  (1873)  tciedtrUL 
glrkh  auch  im  anhang  £u  Dies  (4.  ausg.)  niedergingt^  $tar  ml 
Förster  noch  unhekannt  geblichen,  als  er  dieselbe  eiyuwlogie  18S2  n 
^wÄr.  r/,  112  vorbrachte  (er  hat  später  selbst,  VIl^  480,  mtkm 
rang  erkannt).  Daß,  wie  der  genannte  gelehrte  hchaupiei,  dam  tfr. 
sener  in  allen  seinen  aniccndu7igen  das  elymon  assignare  sddedi 
abgtjapröclten  werden  mußt  ist  für  mich  nicht  erwiesen  (atuh  nkk 
Schuchardty  s.  ^scltr.  F/,  424).  Allerdings  lassen  sich  vide  /ofle 
das  ct.  scnnOf  fr,  sen  suriickfiüiren^  aber  atidi  assencr  jour,  a.  dai  ru 
Warmn  sollte  sich  auf  frans,  gebiet  assigner  niciU  in  a&seuer 
fuibm  kiJtmen  wie  rognart,  Regnant  den  formen  rcnard,  Rcnant 
sind?  Ich  will  mich  hicbei  nicht  auf  altfr,  enseu^  (Prise  de  Pampi 
2476)  berufeti,  das  ich  mit  forscuö  eusammenstcUe,  wohl  aber  oaf 
weclhsel  der  schrcibtmg  asscnal  und  assigoal. 

Atelier.    RönscJi  (JaJirb.  XIV,  180)   empfwJdt    am  efymon  ^ 
larium  voti  astula  assula  span^  Splitter  (s,  I.  aecla),    also  der  ort  u» 
hauen,  gespalten^   gemeißelt  inrrf,  *«'o  es  Splitter  gibt\     Daß  assnla 
aiiS2talt  ton  stein  oder  mamior  bedetUete,  erhellt  aus   Viiruv  Ardat  Z 
S.  andre  detUungcn  bei  Schclcr. 

Araeli  i  r.  „  Vielleicht  vom  spiUlat.  rascas  d.  t.  vacuust  s.  Qmiekr 
Dies,  handschfiftl.  notiz. 

A  V  e  c.  Neben  poruec  war  auch  die  sgftcopierte  form  proec 
preukcB  im  gebrauch.  Wie  avnec,  urs}>r,  ein  adverh,  tur  präpost 
gewordeil,  so  auch  poruec  und  pruec,  s.  G.  Paris,  Rom,  F/,  589,  1 
namentlich  die  merhcürdige  heJmndlung  des  Wortes  in  der  varhindm 
ulcr  prncc  (=  aller  qucrir)  hesproclten  wird;  auch  Tobler  (Jahrh. 
253)  itat  sich  damit  bescluiftigt. 

Avcl.  G,  Paris  (C/«ms.  du  15'  «.,  p,  7)  hczweifdt  das  etßi 
lapilluB;  aber  auch  voWg  scJwint  ihm  bedcrüdicJi,  da  das  wort  im  keima- 
schwcstersprachefi  vorl^mden  ist. 

Avol.  Nach  Hcnschke  (Züichr,  VIII,  122)  ist  ävf»l,  ^ul  ^  hal 
'leicht  ffu  haben\  wie  frdvol,  fr^u!  =  flebilis. 

Haheurre.    Eigentlich  wohl  * unterbutlcr%  wcd  sie  nachdem 
suriickbleibt;    LiebrecJU,    Jahrb.    XIII,   232.     Aftcl*    Darmesteier^ 
composfs  p.  192,  stelU  die  d^uiung  bat-heurre  m  frage. 

Hiifro,  vb.  bäl'rer.    Vielleicht  zum  mlat.  baffa  bafib  spcek^ 
gehörig  (alt-vcn.  bafa  speck,  schinkcn);  s,  Mussafia,  Beitr.  31, 

BaYonnctte.    Die  hier  gestellte  frage  scheint  naclt  I/xrousa» 
heantworfct  werdm  m  müssen.     Den  namen   der  waffc  gab 
fabrikort. 

Balcvre.    Nach  Darmestetcr,  Mols  eomposSs  p.  HO, 
pfjoraliv-prä/ix. 

Baragoain.    Das  wort  ist  nicht  su   trennen  von  iL  b 
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nda,   sie,  baragnnua,   .«/>.    barahuuda,  port.  Iiarafunda.    Das  arct. 

thhednitmär.    Ijaruixahii.    tlas   im   hehr,  barucb    babba,   einer  in  den 

^deti  der  Jlehrüer  stehenden  forrncl,   seine    erhUmmg   findet^  va'otiloPt 

Caix  {St.  181)  auch  für  baraoiida  t»   ähnliclicr  weise  die  etym.  lösung  in 

hehr,  fornicl  baruch  'adonai  su  suchen.     G.  Paris  (Born.   VlIJ^  619) 

dafür,  daß  diese  ansicJd  um  so  mehr  orwäfjimtj  verdienet  tds  in  dtm 

Littre  unter  baragouin  gegebenen  citat  aus  dcni  14,  jhrh,  dieses  tcort 

gegensate  su  ohrcstien  ausspreche,  —  Aud*  im  FlamiseJwn  finde  ich 

goenscb  für  kauderwehch  gehraucJä. 

Bariole  r.     Nach  Danncsteter,   p,  105   =  bis- reguläre ;    uneutrcf- 

i^findj  deftn  reguläre  gab  riculer  (eweisilhig)^  aha-  nicht  rio-ler. 

^  Basculü.     Der  gedanhe    der   Zusammensetzung   Hegt    wohl   in  dem 

umsiandj    duß  heim  schaukehpiel    der  cul  des  eitlen  zur  erde  fiilU  (bas- 

cul),  während  iler  des  andern  in  die  höfte  fliegt;  die  Icinder  mögen  zuerst 

I  ffesagt   hohen    jouer    ä   bas-cuL      Anders    erJddrt    Littre    den    ausdruck 

I  (battre  -f-  cul).    Auch   Meunier   stimmt   d^r  ansieht  Littre's  bei^   betont 

aber  den  umstand,   daß   der  ausdrudc   vmn  schaukelspiel  ausgegangen.  — 

I  Ifach  Caijc  {St.  206)  ist  bascule  desselben  ursprtmgs  mit  it.  bisciancola, 

das  in  bis  +  aucola  seinen  grund  habe  und  also  mit  lat.  aiuularc»  cxanclarc 

susammaihänge.  Paris  (Rom.  VIII,  619)  erklärt  die  Caix'schc  darlegung 

für  hfirftst  interessant   und   geistreich;    es  scheine  wohl  liihn  bascula  auf 

bisanclare  zurück jsu führest;  doch  sei  dieses  vcrhältniß  nicht  unmöglich, 

Bauche.  Als  grundwort  von  de-  und  ciu-baucber  möcJäe  Schclcr 
das  wort  zum  alt  fr.  baue  =  dtsrh.  balke  (s.  bau)  stclleti,  aus  dem  sicJi 
ein  fem.  baucbe  mit  der  hed.  hiUte,  hude  gebildet  haben  kann.  Für 
bauche  tünchwerk,  aus  dem  t'ihauchcr  hervorgieng  {ivetm  es  nicht  aus 
alffr.  esbocher  =  it.  sbozzare  va-derbt  ist),  sagt  man  heute  bauge,  s,  Littre. 
B e gn e.  Nach  Buggc  (Eom.  I V,  351)  verkürzt  aus  * baubegue, 
*p.  •bobegue,  abU.  von  balbus,  altfr.  baube,  sp.  bobo;  äbfall  da-  ersten 
silffc  me  im  pr.  paver,  it.  baco  (bomhaco),  /K  basin,  bis  {hofnhtfcius)^ 
cenclle;  was  das  suffix  betri/ft,  vgl.  it.  mocceca,  spizzcca,  sp.  babicca, 
pg.  boncco,  i'aneco,  prov.  bavec,  inancc,  ufec,  caveca,  s.  Rom.  Gramm. 
11,  306. 

B  c  I  e.  S.  aucJt  die  weitläufige  Untersuchung  über  die  iial.  bcnmnungcn 
der  icivsel  hei  Flechia^  Post,  etini.  4^—52. 

Bcllczonr.  Zum  stipcrlaiiv  hcUalhsomo  )iat  Mussafin,  Beitrag  33 
aus  oherital.  mundarten  die  Variante  bclctiasiiuo  belegt;  vgl.  auch  lt(\jnii, 
Rofn.  VII,  49.  —  Betreffend  belletulus  s.  Hermes,  /,  300. 

Bercer*.  Bas  hier  angeführte  sp.  brezo,  blezo  gehört  vicUrie?U 
äu  sp,  brezo  hcidekraut,  Baisty  Ztschr.  K,  562.  Was  ktstcrcs  betrifft^ 
so  ist  es  nach  SchurJiardt  keUiscJier  hcrknnft  {Ztschr.  /F,  148  und  F/, 
423),  nach  Baist  (l,  c.)  mit  broza  verwandt. 

Beter.  Von  bcter  gerinnen  kommt  b6t(»n  erste  muttermilch  (s.  Liltre). 
Doch  ist  auch  hcrlcunft  vom  deutscJwn  biest,  icic  sie  Buggc  als  vcrmuthung 
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nsldlt  (Rom.  TU,  145),  sehr  anspndtei 
boston. 


dann 


Bengier.    AUfr.  bngle   IM 


s.  lÄUrL 

*Bidon,  art  grplß.    Dies  wori  M 
gatidltj    in   der  2.  ttnd   3,  öfter  unberiifd 
145)  vcnoeist  atif  ishind.  byda   'va$  sua 
norweg.  bide  Imiltrfaß  und  bidne  Z:ctn»»f. 

B  i  g  0 1,  Das  it.  vcrhnm  sbigottire  td| 
gleichefi  stammes  mit  dein  alt-röm.  glhfH 
spago  schrecken,  angst;  latäcr  Mdtmgenl 
fugitng  von  g  (vgl.  (dl-it.  pagura)  und  sa 
espautar  (s.  ü.  c)  =  *expavitare  su  hetri 
wie  bei  attcrrire,  irapaurire,  impavidire;  j 
swar  selten,  aber  nicht  beispiellos, 

Blafard.  TriU  erst  im  14.  jh.  ol 
gemianisclier  einflttfi  nicht  mehr  geltend  \ 
blalard  sei  =  blavard,  sonacJi  ahzuleit-en  \ 
Ijlan  ham  bekanntlich  auch  die  bed.  hleidi 
wegen  v  eu  i  vgL  toatefois  =  toutevoi 
«.  Rom.  F,  168.  —  Es  findet  sich  auch. 
Storm*s  unterstiäst.  ^H 

Blemc.  Zur  bcstärhmg  der  n| 
(Rom.  III,  146)  auch  das  altn,  shst.  U 
schlagen  hervorgerufenen  blati^  flecken  hi 
flecken  machen  voraussefet.  \ 

B 1  e  8  8  c  r.    In  de  Chambure's  Glossai 
päliry  devenir  blSnKf   in   Verbindung  mit  i 
bicttir;  da  nun  ursprüngl.  fr.  blosser  'otH 
tctCj    dürfte  vielleicht   dieses  demselben  aJi 
quctschung"  entstammeyij   wodurch  auch 
sonach  quetschen,    weich   schlageyi   [man 
des  olives);   s,  Darmesteter,    Revue   crit. 
(Rom,  IXj  628)  fügt  hinjsu  als  sum  selben 
adj.  von  blechier,  der  norm,  form  von  hÜ 

Biet  s.  blesser.  ' 

Bon  de  eapfen.  Im  comask.  heifit  i 
boldou  eapfen.  Es  könnte  sonach  unsei 
(s.  bouder]  gestelU,  und  eine  verwandisck 
bodne,  bonde,  borne  markstcin  angenomvK 
35  anm.j  so  wie  Littrc. 

Bou.    Das  prov.  baue  findet  sich  n 
iur  sitpra  manica  adtcUij  Donat.  prov,  ed, 
8.  auch  Rom.  11,  341. 

Bouchet  ettstopfen.    LUtrc 
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BC,  nämlich  altfr.  l)0uche  garhe,   Strohwisch  (tcoJier  boucbon  InerwiscJi), 

ci  herttfi  flieh  hierbei  auf  die  schreibfing  boscfaier.   Die  detUung  bouclier 

fcrmer  la  boucbe  liat  allerdings  etwas  verdäcläigcs. 

Boa  der.    S.  wegen  boudin    auch   den   art.  boldon   {blutwurst)  in 

'94s$afia*s  Beitr,  34;   der  stamm   bold   weist   auf  versetstmg  von  bot'lus 

bold  {vgl  span.  rolde   von    rotulus).  —  Mussafta  gibt  anlüßJirh   drs- 

^hcn  oherital,  Wortes  noch  eine  große   ansaht  zum  stamm  bod  gehöriger 

CTj  namenilich  Verbindungen  von  bod-  mit  inflare^  aus  ifal.  tmd  franz. 

t^artai;    auch    sunt  wortc    boursouiler  bcfnerfcenswertlie  erläutcrungen, 

f//.    auch   Schneller    110.  —  S.  auch   über   baudenÜa   nml   boursuufiar, 

-^^•chia,  Arch.  glofl.  II,  326. 

Bougre.    Nacftsuseheii  über  die  behandhmg  des  loortesy  nach  form 
^nd  begriff,  in  den  ital.  mundarien,  Mussaßa^  Bcitr.  39. 

Boalangen    Wedgwood  (Bmn.   VIII,  436)  erwähnt  eine  stelle  aus 
iVaUer  of  Bibeleswotih,   aus   welcher  deiälich   hervorgeht    daß  im  13.  jh, 
(ihr  bäcJxr  pcstour  gebraucht  wurde,    wührtmd   mit   bolenger   speciell  das 
^hetdeln^  bezeichnet  wurde;    die  stelle  lautet:  „De  /ine  farine  vent  la  flour, 
Far  la    l»olengo    {glossc:  bnllinf^-clot)  le  pestour.     Per  boleuger  {gJosse: 
bultinggc)  est  ceverc  {=  severe)  La  /lur  et  le  furfre  (glosse:  brenu)  demorc.^^ 
f^ir  mich  ist  hier  bolenger   ein   infinitiv   und  nicht,   wie  Wedgwood  an- 
Uk^mmmt,  =^  bolt^  of  fine  flotir;   immerhin   mag    aus    bolcnge  sowohl  das 
^|nr&  als  das  siibst.  bolangter  hervorgegangen  sein^  und  ist  herleiiung  aus 
detn  nl.  buidelenf    buileu   {beuteln)    wahrscheinlich,    aber   nicht   gesichert. 
Warum  nicJä,  was  d€fi  stamm  bul,   bol  betrifft,   direct  vom  afr.  buleter 
{s.  Dies  II.  blutcr)  ausgehen,    hei   dessen    behandlung    Dies   die  identitüt 
stcischen  dem  germanischcfi  beuteln,  l)uide1en  und  fr,  baletcrf  blater  nicht 
gerade  sicJter  stellt,  —  Der  crJdiinwg  von    bonlanger  durch  *[)oUinc!irius 
0*1^  *pollenticariu8  {Menage,  liauquier)  sei  hier. nur  pro  memoria  gcdacld. 
BoargGOD.     In  den  von   mir  hcrausgegehenen    glossaren  {Glossaire 
roman-laiin,    OUa  patella,    CathoUcmi  de  Lillc\  finde  ich  botras  übersetz 
durch  'bourgon  de  vigne\   'fleur  de  vi(/nc\  'grain    ou   crappe   de   vigne'. 
Da  nun  bourgeon  ursprünglich  äuge  oder  beere  des  tcdnstocks  bedeutete 
und  die  allgemeinere  bedeuiung  (l^nospe^  spross,  Schößling)  daraus  l^ervor- 
gegangcn,  scheint  mir  als   typus  mlat.  botrioneoi  am  nächsten  zu  liegen. 
Hieß  ja   auch   ahd.  rcbe   rank^j    Schößling.    Das  occU.  bonre  wäre  das 
einfache  botrus. 

Brague.  Zu  demselben  stamm  gehört  auch  wallon.  bräkeler  groß- 
thun,  aufschneidefi,  das  Grandgaißiage  gleichfalls  auf  altn,  braka  suriick- 
fOhrte.  S.  auch  Storni,  Born.  V,  172.  -~  Andere  leiten  bragard  von  bra- 
gues  („MN  homme  galammant  hahillt  de  bragnea").  SeÄr  unwahrscJteinlich, 
Braire.  Wegen  pg.  bradar,  s.  oben  IL  b  unter  baladrar.  —  Über 
braire  =■  rairc  =  ragire  a.  die  von  G.  Paris  dagegen  erhobenen  bedenken, 
Born.  /X.  4S3. 

B  rede  Ulli  er  fieißt  nicht  gerade  stottemj   sondern  scitnell  uml  un- 
deutlich reden;   fJt  erinnert  daher,  wie  ScJider  bemerkt,   an  die  gleichbed. 


2 


uuqui 

genoli 


deutsrhni  amdnid'^  brndeln,   lirndclop 
vencatidt  mit  pr.  bretz  Viomo  Vmguac  ii 
pctuose^  ii  iinpedite),  Lonalus  provindi 
prov.  grammatilai,  Marhxo-<j  1877,  ss, 
Rom*  h  ^235).    Muruiartlklie  formen 
vereekimti  atis  G,  de  Coinci  bredeler  ü 
banboier). 

Brelan.    Gehäti  vieUeicM  su  afr, 
Barn.  VIII,  618.    S.  oben  IL  a,  s.  76* 

Brette.    Vgl.  das  in  Wulschtirol 
Schneller  123. 

Rriser.  Ven.  ver,  sbrega  heif^t 
meint  Mnssafia,  mit  dem  verbreiteten  \ 
Letzteres  nun  stellt  nacJt  Ascoli  (Ztsclir.) 
ein  altes  wortpaar,  sei  es  deutscl^en  oder  i 
dar^  woraus  tiach  ihm  eimrscits  briga  0 
briciolo  briciare  brizar  briscr  hcrvorgim 

Brouir  scheint  etymologisch  von  bn 

Buquer.    Eher  beiiken  vmi  bnqo< 

Bur.    Altfr.  burou  (a«^*  buin 
s,  Littre. 

Busc.  Da  lat.  biiteo  streng  gern 
Ilorning  dafür,  daß  als  grtmdhge  but^ 
lothr.  bnhon  enlsfyricJU;  es  wurde  als  ej 
entnaltm  ihm  das  cinfacM  buse;  Ztsd^r. 

Cabelian.    Die  ahadanie  sdireib^ 

Cadeaa.    Brächet  (Doublets,  ftc^ 
eiymologir  catollus  dargetjtan;  das   toofi 
wie  cadastrc  aus   capitastruni.    Dt 
diese  erhUirnng  vollkommen, 

Cadct.    Ist  erst  im  16.  jhrh. 
oder  gase-  capdet,    in  welchetn   dialeci  \ 
trachten  ist;   capdet  entspricht  also  dem 
s,  P.  Meyer,  Rom,  III,  816,  u.  437. 

Cagot  Die  neueste  ethnolog.  Uli 
Gagots  v.  V.  de  Rochas  {Lcs  Parias  de  1 
führt  deren  7iamen  auf  hreU  cacodd  au$ 
defUung  des  worts  mag  auf  begriffliche  i 

C  a  b  i  e  r.  Ein  etymon  codicarium 
Auf  quatcrnnm,  ca^rn  ist  auch  carn6 
dessefi  prov.  form  cazernct  im  secausdrui 

Caluc,  Da^nwsteier,  Mots  cwipfl 
ceichniß  der  mit  detn  pejorativ-präfix  1 
Wörter  folgende  schieläugig  oder  kurjisii 
driklr  auf:  calorgae,  caborgne.  caliboi 


)er^^ 

i.  auß 
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C aquer.    Das  shst,  caqiie  tonne  {woraus   vh.  encaquer)   ist  viel- 

unabhängig  von  unserem  caqncr;  s.  ScJielcrj  Dict. 

Carcan.    Bugge  (Bofn.  Uly  146)   detikt   an   das  altisL  kverkbant 

oder  kinnhandj   so  daß    in    carcant  cifie  cnisiellung  ans  carqucbant 

Bas  klingt  etwas  h'ihn;    man    darf  das   prov.  carcol   halshand 

\i  außer  heachtung  lassen;  die  cndung  in  carcant  erinnert  an  die  von 

int  (s.  percbe). 

Carole.    Nach  Förster  von  corolla  „Xros"    ^schr.  F/,  110:   von 
•is  heansfandcfy  Rom.  X/,  444. 
Casnard.     Über  die   dem  fr,  cagnard   zu  grund  Hegende   meta- 
phorische auffassting,  s.  Brinkmann,  Metaphern^  s.  228, 
*  Cbaire.     Besüglich  der  fonn  cadrcga  5.  Mttssafia,    Mon.  ant,  s.  r. 

Icarega  m.  Beitr.  42,  wo  SchneJlcr's  ahcitung  von  craticula  abgelelint  tcird. 
I  Chaland  boot.     Dein  efgmon  x^^^'^Qog  kommt   bu  statten,    daß    in 

Yvcnesianisch^i  chronilccn  ntil  derselben  led.  auch  ^agiandra  (=  gajandra, 
Is«  J,  s.  V.  lartaruga)  vorkotnmt;   s,  Mussafiaj   Beitr.   60,    anm.  —  Unser 
Iteort  in  der  bed.  ^kundc   eines  kaufmanns'  ist  nach   ScMer  das  particip 
\von  cbaloir,    vxg.  wami  sein.   ftg.  sich  interessieren,  Umgang  pflegen.    Es 
1  t€urde  früher  nicht  nur  vow  htnden^  sodcm  auch  vom  bvschiiteer,  gönna', 
nafwmtlich  vom  buhlen  gebraucht  und  steht  im  gvgensais  sum  non  chalant, 
d.  Ä.  zum  gleichgültigen,   s.  hierüber  Tobler  in  Grob.  Zt^chr.  I,   22—23 
«.    Verm.  Beitr.  e.   fr.  Gr.   s.  41.     Man  findet   auch    im   altfram.   {und 
noch  in  einigen  mundartef%)  die  form  chanlant,  s.  heispiele  bei  Tobler  l  c. 
und  Rom.  VII,  S.     Chalant  ist  also  synonym  mit  altfr.  accointe,  das  mit 
cognitus  ßusamfnePiJiängt  wie  dtsch.  künde  mit  kenneD. 

Cbantepleure.  Caix  (St.  18)  sield  in  den  verschiedenen  formen 
des  Wortes  die  volkMhümliche  Umgestaltung  eines  mißvcrsinndaien  tech- 
nischen  ausdntcks,  etwa  caiina  iinpletoria  und  vermutJwt  daß  it.  sjh  can- 
timplora  ursprünglidier  ist  als  das  fr.  cbantepleure. 

Chapler.     Über  den  stamm  cap,   cop,  cip  =  schneiden^  zerhauen, 
,s.  Scheler,  Bevue  de  Vinstr.  publ.  en  Belg.^  nov.  1863. 
\  Chaque.    Zu  bemerken  ist  hier  daß  die  regelmäßige  fortn  chesqne 

im  St.  Nicolcu^  de  WacCf  herausg.  von  Delius,  v.  401  j  einen  beleg  findet: 
„Chcsqne  d'ds  par  nun  Vapeloii".  —  Förster  (Ztschr.  I,  399}  fügt  zu 
den  drei  von  Burguy  gegebenen  hcispielcn  des  über  das  XVI.  jh.  hinauf- 
reichenden gebrauch  von  cbasque  die  folgenden  und  denkt  es  werden 
sich  noch  weitere  findet%  lassm:  Bom.  d.  l  Charrette  3026.  4813.  4S1S, 
Prior az  Vegece  2311  u.  oß,  Yzopei  Lyon  2085 j  Übersetz,  der  IsidorseJwn 
Synonyme  (nach  F.  frühestens  XIII  jh.)  in  Bom.  V,  269—332,  XXIX, 
24  (kacltes  jor). 

Charade.  Gehört,  nach  Förster  (Ztschr.  lU,  263),  zu  afr.  cba- 
rande  (amh  charaie,  characte,  caracte  «.  a.),  dieses  von  mlat  cliaracta  = 
Xa^duLtt^q,  eigentlich  ' sanbersprueh  oder  zauberzeiclwn'.  Zur  Sicherung 
dieser  dcidung  (schon  von  G.  Hoffmann  vorgebracht)  bedarf  es  noch,  sagt 
Paris  (Bom,  VITI,  629)  der  belege  zur  glcicKtmg  c:W^<\^  ^=  ^"öä-wä.^^ 
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femer  der  erhKimng  xcarxim  charaude  oxif  frans,  gebid  »tk 
wandelt  oder  tvie  es  atts  ritum  dialect  ins  fra^is.  gcärnnge 
nachtoeises  für  die  wandltoig  des  hcgriffs;  cbaradc  $cJ*eöä 
sein  ah  das  ende  des  17,  jhrh* 

Charivari.    Zusamtnetigesetst  aus  cäH  (der  pejora 
vari  Wirrwarr^  Darmesteter  p*  113. 

Chatoailler.    ErdpridU  genau,   tvie   sie,  gattagghi 
cattiU'ulare,  tcährcnd  pr.  catilhar  laL  eaticulare  äarsfellt. 
ct.  S22J  hat  zur  genüge   aus   eaJdreichen   mtmdaiti   f 
rem,  als  des  germ.  gehicts,  den  susammenhang  stcischen  ca: 
nachgeicicsen.  —  S.  auch   in   betreff  des   lothr,    gattiä, 
iX,  506  (i7,  cacyi). 

Gbauve-souris.     Der  eweite  theil   ist  das  lat,  san 
erste  besagt  von  welcher  art   von  ade  es  sich  hcnidcli;  Bi 
564.  —  Zu  beaciUen  ist  itn  Catholicon    von  Lüle   die  fi 
Weitere  rowi.   beseichnungen   der  fledermaus^  8.  bei  M\ 
s.  V.  barbastrello. 

Chef.    Bei  afr,  rcchief  vergalt  der  Verfasser  das 
derecbcf  (vgl,  U,  da  ca]>o)  eu  erwähnen. 

C  h  e  n  e  t.  Ohne  die  herJcömtnliche  erMärung  abso 
wollnty  liegt  es  hier  ob  die  iwi  altfr.  iibliclie  benefinung  dd 
erinnerung  zu  bringen:  chemluel,  -eaa,  -ot;  also  von  eiH 
läßt  sich  etymologisch  auf  chemlnet  zurückfuhren  oder  sehe 
bi'citi/lußt  worden  su  sein. 

Chenille.  Flechia  frägty  ob  lomb.  gatta  nichl  eiw 
aus  bigatta  (s.  baco  //.  a)  bu  betrachieti  sei,  Post,  cfim,  41, 
lieh;  altfranjs.  heißt  die  raupe  cate  pelue,  woraus  engl, 

Chez.    Interessanten  aufschluß   über  den   wandcl 
cbi68,  chez  (er  war  früher^  wenigstens  im  alt-span.  und 
wisse  Wortverbindungen  und  somit  auf  accentvcrlüiUnisse  h 
man   bei  ComUy  Rom,  X7,  83.    Der  erklärung    des    wo 
(ahlativ  pluräl)^   wdclie  Morel-Fatio  (Rom,  IV,  41) 
kann  Cor^iu  nicM  sustivimen. 

Chien.     Über  den  phonetischen  grund  des  diphi 
altfranz.  als  in  dei-  neuereti  spräche  [vgl.  altfr.  in  chief  ch 
eher),  s.  G.  Paris,  Rom.  77,  123. 

Chiffe.    Andre  denken  a7i  arab,  chiflf  'vesHs   tenuis 
8,  Devic. 

*Choyer  fr,  zariUch  behandeln^  verzärteln;  daher  it, 
80ja  spottend  schmeicMn ;  auch  altfr.  chuer  RRosc  (gloss.^ 
mit  ca-  anfangen^  nach  ScJteler  etwa  von  cautus  [Die^^  hdSi 
bedacht  zurückbehaltene  notiz].  —  Buggc  (Rom,  111,  146)  \ 
Liiirl'  aus  dctn  13.  jh.  belegt)  für  die  urspr.  form  {wegen 
chucre»  cbuflcr,  cbifler)  und  erblickte  darin  goth.  sßthjua 
bru  =  gotJfc,  bTwlV\&^  altfr.  ?ia\  =  qoth,  gutb  Rom.  G 
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/»  Havel  ib,  331  *caucare  (für  *cavicare  aiis  caverc,  das  ^cfton 
Metiagc  vorbrachte)  bcfürwortdCj  indcni  er  jede  vcrivandtscliaft  mit  cdtfr, 
SOer,  it.  sojarc  beseitigte,  stimmte  ihm  auch  Bugge  bei  und  sHitstc.  dus 
neue  etymon,  wenigstens  was  choyer  betn/ft,  durch  das  waadtlünd.  tschouö 
m  acht  tiehmcn  (Rom.  IV,  353).  Daß  choyer  im  14.  jh.  j^chützcn^  mit 
Sorgfalt  pflegen'*  hieß,  lehrt  deutlich  das  Rom,  VII J,  453  aus  dem  Bon 
berger  gesogene  dtat. 

Cingler.  Das  hier  angcßhrtc  sillon  peitsdiefüitMe  erinnert  mich 
an  den  ausdruck  de  cillauz  vorges  cill6c  (Leg.  de  S''  Margu.  cd,  Scheler 
llj  130),  Sollte  dieses  etiler  peitschen  etymologisch  mit  ailler  furchen 
(s,  d.  w.)  sxisammenircffcn?  Aus  eingier  läßt  es  sich  niclit  abstellen;  aucJi 
schwerlich  aus  *6ecnlare  (secare).  Sbst.  cilandc  peitsche  findet  $nan  Per- 
ceval  2382  (cd,  Potvin),  wo  die  Varianten  cillant,  cillaDte,  cinglant  lauten, 

Ci vifere.  Schneller  131  denkt  an  gleicheti  urspnmg  mit  defi  ober- 
Hol.  und  tirol.  Wörtern  ct^ver,  scher,  *zuhcr\  welclie  durch  ahd.  zutbar 
(zwi  +  baren)  erklärt  werden,  —  Eigentlich  ^portantina  da  cibi',  vwint 
Candlo,  Ärch.  gloit.  III  306. 

Clique.  Die  bed.  cotericy  rotte  erklärt  sicJt  aus  der  hed.  heifall 
klatschcfi;  denselben  sinn  hat  auclt  claqnc  (vorsiiglich  ein  tJteaterausdruck). 

Clop.  Neben  cloper,  clopiner  besteht  aucJi  aUfr,  clopicr  =  cJo- 
picare  (Bastart  de  Buillon  3052;  Froiss.  Chron.  7X,  372). 

Cochevis.    S,  auch  Baisty  Ztsehr.  V,  561  («.  cotovia). 

Corabrer,  s.  obefi  thl.  I  cobrar. 

Concierge.  Littre's  etymon  conservire  bietet  grammaiisciw  wie 
logische  Schwierigkeit;  Scheler  (2.  amg.)  sucht  das  vofi  seilen  der  endung 
in  coDBcrvius  gegen  conservarc  erhobene  hcdenJcen  zu  heben. 

Corraoran.  Im  Pariser  gJoss.  7692  findet  man  connorage  für 
cormarage,  gleichsam  corvus  maraticus. 

Cornard.  Für  hahnrei  trifft  ma7i  alffr.  wihot  {auch  buihot,  voi- 
hot),  s.  meine  anm.  Jean  de  Condc  7,  p.  410  u.  II,  379^  Trouv.  beiges 
313;  ich  seJie  bis  jetst  darin  das  dtschc.  widhop,  Wiedehopf,  aber  auch 
die  form  willot  ist  su  beacIUen.    Engl,  wittol  ist  wohl  unverwandt. 

Couire.  Diesem  wort  existiert  nicht  und  beruht  nur  auf  cinan  Icsc- 
fehler  Pluquet's  in  der  angefiihrtefi  belegsteÜe;  die  richtigen  formen  des 
fraglichen  Wortes  sind  titwstJieils  cuevre,  quevre,  andernikeils  coivre, 
cuivre,  quivre.  Couire  muß  also  in  coivre  geätulert  tcerden.  W.  Förster^ 
dem  obiges  entnommen  ist  (Ztschr.  I,  15S)f  vergleicht  sehr  glücklich 
wegeti  des  v  aus  c  in  cokerura  {cncurnm)  =  coivre,  das  altfr.  soivre, 
snivre  aus  soceruni.  —  Belehrende  benicrkungcn  sowofd  über  das  ihr  noch 
unverdächtige  couire,  als  über  das  deutsche  köcher,  ndat,  cncurus  und 
desscfi  zweifelhaften  Ursprung^  gibt  CJarolinc  Michaelis  im  Jahrb.  XIII, 
308-11. 

Cousin.  Nach  (xröber  nicht  aus  culicinus,  das  concin  oder  coissin 
ergehen  hätte;  das  wort  erscheifü  erst  im  16.  jhrh.,  und  zwar  in  der  gc 
stalt  cusin  (s.  Rom.  XIV,  163), 
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Craiiidre.  Wegen  des  tvandcls  von  anl.  Ir  eu  er 
^  tQ7;^ict  m  vergleidwn  (Ztschr,  f.  vtjL  spr,  XX,  140). 

Crapaud.     ,Jch  vermuthc  daß  crapaad,    dwL  auch 
gripau,    mit  sp.  galapago,   neucat.  calapat    idetUisch    isi   u 
deni  viel  verfrdenen  stamtitc  grab  gehört^    der,  tvmn  ich 
ein  altfr,  vh,  craper  hricclicn  aus  sich  ahssweigie.     Oh  auch 
hklicr  zu  eichen  ist?     Daß  hrötcn  und   kriechendes    gethl 
sogenanntere  krabbeln  (krabhe   selbst  konmU    freilich    von 
namen  erhielten,  ist  sehr  natürlich    und  konmtt  oß  vor.*^ 
Studien^  s.  63,  anm. 

Creax.     Kann  nicht  von  corrösam  hcrJcommen^  das 
ergehen  haben   würde;   s.  Faris,  Rom.  X,   47   und   nach 
Ztschr.  VJ,  109, 

Crcvette.  Joret^  wegen  der  synonymie  von  che 
küstctüündcm  gebräucJdich),  leitet  crevetle  von  ca)ira  mitl 
Suchier  stimmt  mit  Dies  für  das  gennattische  et,  und  hä 
tceit  CS  'krebs'  bedeutet^  für  eine  umdetitung;  die  polcmik 
finden  Rom,  VIII  441,  Zlschr,  III,  611;  Born.  IX,  301,  1 

Cuire.     Litire,  dem  G.  Paris  sustinifntt  idefitificieri  a 
coustre,   mlat,  cnstor  (—  custos)»   dtsch,  ktlster;    sie   lasfi 
diphthong  ui  unerklärt,     Paris  sagt  su  Alex,  36^  cocistro 
gegeben;  das  schließt  aber  eine  neben  form  cuistre  nicht  atm 
güglich  dieser  etyrnologie  abgeneigt  machte  ist  die  hed.  von  c 
die  idee  eines  küsters  als  die  eines  kochs  Iwrvorrufe,  —  Für 
cuisen^n  j.sorge,   eifer'^   das  Dies  von  pr.  coscuza  ,j}ei 
gleich  die  Weiterbildung   eines  mit   -eutia,    -antia  ahgdeii 
stractcr  bcdcutung  mittelst  der  suffijce  -ion,  -on  beispiellos  i 
„mit  einigem  sagen'^  das  et.  couqaisitionetn  ^beitrcihung, 
vulgärer  gestalt :  *coquinstjone  (Ztschr.  V,  571),   S.  dogeg^ 
IXj  334)^  welcher  an  der  herleitung  aus  cuiöant  festhält. 

Cuivre.    Ist  nicht  cupreum,   sondern  cjprium; 
116.  —  IJher  afr.  cuevre,  phonetisch  eu  unterscheiden  {es 
von  cuivre  =  cupreum,   s.  0.  Paris^   Rom,   X,  62 
Ztschr,  l  410, 

Culbute.     Verbalsuhst,  von  culbuter  =  butef 
en  Vair  (Scfteler)  oder  =  butcr  sur  le  cul  {Dcarmesteter), 

Daiotie.    Das  deintiet   der  Chanson   de  Roland 
ganz  unstafthaft  ntit  dominitatem. 

Dandin.  Heißt  sunäcJist  dn  haltloser  mensch, 
dem  gleichbed,  dadais  und  dem  kindeniusdruck  dada  sc?utuke 
pferd  eu  einem  stamm  (lad;  dandiucr  sagt  dasseWe  wie  do 
dolare  {ihl  IL  a). 

Dang  er.  S,  über  dieses  viddetUigc  wort  auch  J,  Veti 
Letterhode  III,  52—63. 

Debil.     Ist  abqd.  aus  debiler;  es  schwebt  mir 
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99€h  debiler  auch  miiicht  debibitarc  erklären  lassen  löimtc;  man  uvhtnc 
deberc  ~  debibcrc  im  sinne  von  oxhibere  seigcn^  zur  schau  slellcn,  in 
tauf  gehen.  Godefroy  cüiert  oms  „Le  Tas  de  la  JJergere**:  Qui  miettx 
povoit  esirc  pare  d^abiSt  A  son  povoir  il  faisoii  ses  debis. 

Üegim.  Das  toort  wird  von  andern  durch  negun  erklärt,  s,  Comw, 
Rom,  VIIj  366;  vgl.  auch  oben  (7)  duiiquc,  welches  derselbe  Caniu  aus 
nnmqua  herzuleiten  sticht. 

Delai.  Dieses  stibst.  nebst  vh.  delaycr,  jetet  dilayer,  wird  von 
Förster  vom  afr,  laier  abgeleitet;  Ztschr,   VI,  444. 

D  e  s  V  e  r.     über  den  Ursprung  des    worts  haben  sich  ausgvsprocheti, 

ffu   gunsten    von   disvadere  Ulrich  {Rom.  VIII^  260\   von  de-ex-ripare, 

derselbe  Ulrich   {ib.  JX,  679;   s.  hierüber  Gröber,  Ztschr.   7,    177)y    von 

diruere  Bartsch    {Ztschr.  Ily  307).    Schließlich  sei   noch  eines  vor  langer 

reU  von  Diefenbach   vorgeschlagenen  et.  de-saevare   für  desevire  gedacht. 

Die.  Dieser  artikel  berulU  auf  einetn  irrigen  verstündniß  der  frag' 
Jieheti  stelle,  welche  also  zu  übersetzen  ist:  ^.Niemals  {wöriL' nie  eineti  tag*) 
tcird  er  mein  Iwrr  se/w,  noch  icJt  der  seinige.^^  Dia,  die  hat  hier  seine 
getcöhüiche  bcd.  'tag'.    Siel^  F.  Meya;  Rom.  V,  113, 

Disette.  Das  von  Littre  auf  grund  einer  alten  form  disgete  er- 
hobene bedenken  ist  nidd  stichhaltig;  die  form  disiete  (ie  für  e  ist  im 
nordeti  correct  vor  doppelconsonanz)  wurde  irrthümlich  disjete  gelesen 
so  auch  diagete  geschrieben.    S,  auch  ohcfi  thl.  1  disio. 

Düur,  dor.  Dieses  dor  wirft  mir  ivoiU  mit  recht  P.  Meyer  (Rom. 
VII  341)  vor  in  Ltg,  de  S\  Margu.  p.  83,  v,  328  verkannt  zu  hahenj 
$eo  ich  ^Jä  en  vos  detts  d'or  {st.  dor)  nc  crcrraV^  geschrieben  habe. 

Dras che,  nfr.  drecbe  malz.  Dugge  identificiert  das  wort  mit 
einem  dt^eften  drastja,  drestja  ^  ags.  daerste  *faex\  aUengl.  draätes,  «Ad. 
trester,  Schweiz,  träst,  träscb;  Rom.  III ^  147. 

Daire.  Die  frage  oh  altfr.  duit  als  ductus  oder  als  doctus  aufath 
fasscttt  behandelt  Förster^  Rom.  stud.  lieft  10^  181  und  entscheidet  für 
letzteres.  So  auch  Havetj  Rom.  III^  326,  wo  die  bchandlung  des  tat, 
docere  im  altfr,  ausführlich  besprocJten  wird, 

Dnpe.    S.  auch  Littre. 

Echantillon.  Am  etymon  cant  ist  nicJU  zu  zweifeln^  aber  deis 
wort  erheischt  noch  wegen  seiner  mannichfaltigen  anwendung  in  der  alten 
spraclie  eine  nälierc  prüfung. 

Embler.  Hätte  in  den  gemetnroman.  theil  aufgcnornfncn  werden 
könnettj  da  aucJt  der  Italicner  involare  und  der  Froveneede  envolar  lu 
ders.  bcd.  gebraucht.  Es  hält  schwer  das  fr.  voler,  das  erst  gegen  ende 
des  16,  jh.  außommt,  als  ein  verkürztes  in-volare  aufzufassen;  abfall  von 
in  {wie  etwa  in  plutru  aus  cniplMtrc)  läßt  sich  für  die  neum-e  spräche 
kaum  annchmm.  Es  liegt  dalter  viel  näher  in  voler  raubcfi  nttr  eitw  bc- 
gr i ff scr Weiterung  von  dein  üblichen  jagdausdruck  Voler  le  gitner  zu  er- 
ketmcn.  S.  Littre,  ScMer  uml  G.  Paris  {Chansotis  du  16.  siede,  p.  46), 
—  Die  atisidU,  wonach  das  lat.  iuvolaru  stcihtcn  {woraus  fr.  euiblcr)  als 
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„m  dif  hfwd  fvola)  practknreti*^  aufyffaßt  wird^  schcitii  sieh  imtiuf 
.TM  vvrhrntnh;   s.  hierüber  lühvichj  Ikila  und  Vult/aia,  j*.  372,    Invftl 
ai(Hpriid$e  somit  gane  dem  fr.  ausdruek  empoigner,  —  Die   Mitht 
verbiah   rcdenstirt   iVetwhU'Q  'verstohlener  weise,    auf  den   ersUm  sM 
hätte  hier  eine  vrtcühnnng  verdicfU. 

Embronc.  Föräer  (dtev,  as  rf.  c«?>.,  glo«$ar)  bestreuet  dU  hed. 
hüllen,  bahchm  für  das  vb.  enibroncbcr.  —  Es  findet  sich  wsben 
chor  im  sinne  vmi  saiken,  beugen  auch  das  einfache  broDober«  «.  lU 
Mitth,  I  (glossar)  u,  Chev,  as  rf.  e$}K  146  (li  reis  aval  son  chicf  broocb 
xociierv.  beütpitie  bei  Godrfroy.  S.  auch  oben  bronco  I  m.  brottcto  JI 
{s.  766). 

Eafrnm.  Mussafia  macht  micA  {brieflich)  oMiftneriigam  oäf 
infruniro  'dcsidn-are  o  preienderc  di  conffcgnirc  checekestOf  amdartt 
da'arc  con  passionc^  agognare^  struggersi  di  dcsiderio*  (Faaifam^  f« 
deil'  uso  foxcono),  —  Ein  a<lj.  eufrnm  findet  sich  emeh  imii  der  hed,  fm 
nuirrisch  (cbiorc  cnfrnmc)  Band,  Condc  W2,  127;  47 J,  1U8);  ah 
von  cnfro^ni^  abgcsogcri  sein  {s,  frignare  11.  a);  enfn^oer,  oifrn, 
frnm?  Oder  hängt  ca  mii  dem  eben  eneäkmien  infniiiiTe  'j»c4 
iHsammcHy 

Enger.   Ein  vidgebrauchtes  alifr.  eompomimm  iM 
auch   aengnier,   mit   den   (roftsit,   bedd, 

vcrmchrefi,  intrat^i.  sich  vcrmchreny  um  tkh  ^reifem  (40   'V^  de 
3,  €4  Partout  voi  lo  mal  acngiei),   &  das  woei  km  Goiefrfy  ■•  < 
Grob,  Zfsehr.  III,  616,    Ob  das  etpmon  eaecare  oBm 
des  Morte  genSgi  Ueäd  nteifdhafl    Es  idU  sieh 
dem  b^Sfriff  des  srnhi.  engeanec  veremboftm;  a.  mtA  ZafiML 

Eni^rant    Die  richtig 
tUtnmf  dieses  oMnümdb,   der  in 
Mw  Twncsr  ffc^eben  hn  Dii  da  im> 
vi  teoir  oder  BMttre   en   grant  ( 
jialM  edie  em  gruit  {hesetgty  m 

atfa^its  wtAiiA9 
mM  die  timsmlmfmm  graade, 
(6.  Gmr«  //.  9»4\ 
dtäm^ifi,nMt^r^9eiehi  TWcr^ 

Seheier  ji 
(Damk  >  sai  de  «wv  ea  eraal  Mgae)  & 
mte  eesietm 
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t  pa«  en  {?rant  soing)  grammatisch  getrennt  werden  zu  müssen;  ebenso 
\  frinfmhc  teile  (D*uDe  cspee  i\  deux  inains  li  a  teile  donnee,  Bast,  dei 
Hl.  333)   von   teile    col^e  (Au    prcraier  öarrasiu    douna  teile   col^,' 
4946).    Siehe  auch  Tohlcr,  JaJtrh.  für  rom.  w.  ctigl.  lAt.  XV,  250. 

Engrcs.  Auch  ein  actives  vb.  engreeser  findet  sich  im  sinne  von  driin- 
%:  Jean  Conde  /,  lOj  1827  T&nt  la  presse  et  l'engresse  la  tnaqueriellc; 
218,  1602.  Zu  diesem  vb.  tcürde  tat.  *ingre8sare  (ingredi)  anfahren, 
,ieibe  gehen  wohl  passen^  aber  daraus  ein  adj.  engrea  absuzieluni  ist 
Mfi  sulussig.  Auch  das  adj.  engres  durch  ingresflus  (wie  confes  = 
OODfessas)  r«  erhlären,  hat  seine  schwierigJceit.  Ist  die  form  engrois  naeh- 
tcei^lich'!^  Godefroy  kennt  sie  nichts  wohl  aber  das  stibst.  engres  angriff. 
Entanier.  Zu  der  begriff^seniwicUung  von  anfangen  zu  anschneiden, 
f  sie  im  sp.  encentare  vorliegt,  bringt  Mussafia  (Beitr.  69)  interessante 
ieJege  aus  ital.  mundortUchrn,  tat.  initiare  darstellenden  Wörtern  (inizar, 
DCZzar,  inza  m.  a.),  welche  anschneiden  und  einfach  schueideri  bedeuten. 

Enticher.  Nach  Littre  und  Sdieler  (2.  ausg.)  =  altfr,  cntechier 
heflerken^  anstccktm,  für  eine  sache  gewinnen.  Vielleicht  ist  nfr.  B^enticber 
=  g'eprendre  dan  homongtnm  'cnticier  anfeuemt  reisen*  zur  smte  zu  stellen, 
dessen  Ursprung  nicht  sicher  ist  (titio  ergäbe  cntiscr).  Beide  vbb.  lauteten 
cntt'chier,  so  Watriquet  140^  v.  86—87  Quant  gentil«  hons  est  enlo- 
chicz  d'oeovre  ä  vilain  fait  entechic  (erpicht  auf  ein  mit  gemeifilwit  bc- , 
hxktes  verfahren).  1 

Envis.    Die  redensart  h  l'envi  betreffend,  habe  ich  schon  in  meifwn 

I.  rw  Baud.  de  Conde,  s.  426^  also  im  j.  1866^  geäußert,  daß  das 
U  envi  hier  als  das  suffixlose  derivat  des  vidveibreiteten  altfr.  vh, 
er  rinladm^  herausfordern  ipr.  sp.  envidar,  /jr.  enviar,  nfr.  r-envier) 
etrachten  ist,  also  her  aus f orderung,  wette  bedeutet  (daher  auch  auf' 
gebot  im  spiel).  Dieser  ansieht,  die  ich  denn  auch  1873  in  die  2.  amg, 
mteines  Dictionnaire  aufgcfioinmen,  haben  G,  Paris  (Metn,  de  la  Soc,  de 
linguist.  t.  /,  1870  ;>.  289)  und  Tobler  (Milth.  /.  262)  ihre  susage  ge- 
•geben,  während  Littre  dem  von  Dies  mit  recht  abgewiesenen  invitns  treu 
gebliehai  ist.  [Zu  meiner  befnerlaing  im  Baud.  de  (Jondc  war  ich  durch 
das  sbst.  envial  her  aus  f orderung,  einsat£  im  spiel  (wofür  auch  fem.  enviaille 
'Karton.  38  gebraucht  wird)  veranlaßt  worden.]  —  Envi  iM  also  idaitusch 
9Hit  dem  pr.  envit,  it.  invito,  sp.  euvite,  nfr.  invile  (fem.).  Ein  dem 
leisten  worte  entsprechendes  wort  ist  altfr.  envie  in  der  rcdctisart  par 
envie»  s.  h.  11  fiemhloit  bieu  que  par  envie  (=^  ä  Venvi)  Li  uns  pour 
l'aatre  s'eflorcbast)  Jean  de  Condc  JI,  2,  18. 

Rnvaütor.  Invutarc  kann  nur  envuucr  ergehen;  und  warum  das 
bdeannte  afr.  vout  vultus  als  grundwort  abweisen?  —  Jedenfalls  ist  der 
cireumflex  irrthiimlidi. 

Epeler.  Wie  G.  Paris  richtig  bcfnerh  (Alex.  TU'),  altfrans,  es- 
pelt  espiant  weist  auf  einen  inf.  espelir,  der  im  ultfries.  spelljan  seine  be- 
grütidung  fi}\den  möchte.    Da\  iftfin.  espclir  belegt  Förster  (Ztschr.  /,  148) 
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mit  I/orac  BcU],  IX,  64.  41^  indttn  er  auch  eÄjicliroit  Sq^  Saga 
anfiUirt,      Weitere  stellefh  gicbi  Goth'froy. 

Kpieu.    Die  ahleitung  dieses  tcorts  von 
voraus,  wckJu-  sonst  nicht  torjcomfnenf  denn  axiculus,  fr,  essleuhatk 
l     Sucfiier  (Zischr.  /.  429)   nimmt   daher  prov.    espeut,    worin  er 
bürg,  oder  fränk.  speut    [die  älteste  form  de^  nhd.  spieß)  crkcnntf 
etymoL  ausgangspunkt.    Daraus  sumic/tsi  espicat,   wohl  die  älteste  ft 
form^    wenn    auch  nur  im  prov.  nachweisbar;   dofm    durcli    abfall 
espicu.     Ferner^    durch   erset^ung    der  seltenen   cnduny  -icu  tnittdst- 
fniufigefi    -ior    (ein   Vorgang^    der   hier   ausführlich    dargelegt    tcird) 
stand  alifr,   espicr    {vgL  cstrleu-cslrier).    Die  form    espiel,    mämi 
Suchier,   möchte  durch  den  nom.  cspieus  henorgervftn  tvordtn  «ni, 
man  fälschlich  ein  thema  espiel  unterlegte    (h<U   man   ja  OM^A  oatf 
=  vilis  einen  acats.  viel  Aiol  986  sich  erlaubt);  espieil  vtrhidU  «• 
Otipicuä    etwa  wie  vieil  zu  vieu».      Was  endlich    die   form   espkt, 
betrifft,  so  kihme  erster  es  ans  deutschem  speut  oder  speot  cnistwidem. 
[vgL  tief  tv>M  feodum  fenduni);  espid  hingegen  möge  eniwtder  auf  er$ 
durch  Verlust  des  t,    oder  auf  wandcl  von  iea  sm  \6  (vgL  aUfr.  wtri 
wstriou)    bendten*  —   Das  altfr.   so    häufige   espoit   'stoß-  oder  s 
wa/fe*  täpt  Suchier  unberührt;  mit  rechte  denn  €$  Uifit  McA  mtÜ  dem 
nicM  vereinbaren  und  hat  sein  eigenes  etymon,  wakrsek, 
t^poia  (5.  thL  I  spito). 

Escargot.    Die  herlaiung  tofi  caracol  teird  dmrek  die  mtU  m 
bung  cscArgol  bdträftigt. 

Eschitor.     Vgl.  Massafia   (Beitr,  102),   der  ein    iL 
(vom  concacare)  porfiikrt, 

Espior    Nach  Suchier  dne  umfmmtmg  vom 
PoitOQS,  f,  o6m  epieo. 

Espioty  «.  afan  ^ei. 

Rstorn.    IMd  tUrm  vom  stenere«  metm  mieMi 
iriv  ha  stnd«  (t,  M.  A  deck  im  <toi  * 
hatrtmm'  mi*  M  brMea  {*.  ahm  iäL  I  ntta)? 

Kttovoir.    Bm  fim^ekmit  ttmüe  Ac 
lUlvr  /SmM  iidkmier  Ztsdm.  f,  tt.  i^.  XXEIl  ^£.  Stt  Im^ 

siAmmsder  fmmd  «ü   m»  ^^  ^ 
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ifwei  verschiedene  Wörter  eu  erketmen  gcnci(ß  ist  und  jedenfalls  den  über- 
goiitj  von  statuero  in  estavoir  absolut  abweist. 

Estragiiar.  lUnstchllich  des  woris  uhtmier  crgihi  die  musieruntj 
ßer  von  Godefroy  gesammelten  beispiele  die  thatsache,  daß  der  gebrauch 
eines  vh.  cstraicr  nicht  sicher  gestellt  ist  und  überall  das  wort  ah  ad- 
Jectiv  gefaßt  werdai  kannj  daß  aber  neben  der  form  cstraier  auch  die 
pariidpialfm-m  estraiö,  fe^n.  estra'le  häufig  angewendet  wurde, 

Etai  'starkes  tau  den  mast  su  siiiisen'  mochte  dodk  schwer  vom 
deutschen  stag  -^u  ircnnai  sem,  welches  Brcusing  als  eiymon  daßir  aufstellt, 

Evanouir.  über  die  Ursache  dieser  eigenihiimUclicn,  auf  dem  tat. 
perfcct  beruhenden  Umgestaltung^  nämlich  den  stehenden  gebrauch  des  laL 
Wortes  in  der  kirche,  s.  Sueliier,  Ztschr,  Vit  437. 

Exploit.  Die  begriffsentwicklung  von  esploitier  ist  wohl  viclmeJ^r 
diese:  seitic  kraft  entfalten^  sich  abmühen  (daher  s'csploiticr  sich  be- 
eilen» eine  suche  rasch  abmachcti),  arbeiten^  ausarbeitcti,  ausnutsett,  aus- 
fahren. 

Falourde,  bei  Froxssart  veloarde,  belonrde.  IJugge  (Rom.  JV^ 
366)  stellt  es  zu  sp.  vilordo  schwer;  be,  vc,  vi  sei  die  pejorative  partikrl 
big;  vilordo  für  vislordo  wie  pr.  bilu^^a  für  besluga.  —  Mir  ist  belourde 
hei  Froissart  nicht  vorgekommen. 

Fat  ras.  Die  hcrleitung  aus  fartns  (farcirej  erschweren  die  alt  fr. 
formen  faslras,  fastrouUe,  fastrasie,  s.  Littre,  Supph 

F  i  g  e  r.  Littres  etymologische  deutung  dieses  worts  durch  einen 
Übergang  von  figere  tu  figere  icird  von  Paris  in  allen  ihren  bestand- 
iheilen  surückgetoiesen^  Bom.  VJlIj  434.  Aber  auch  lat.  figere  isi^  dem 
franz.  mcister  zufolge,  nicht  das  richtige  cti/rmn.  Die  ächte  alte  form  ist 
fogier  ^gerinnen'  und  dieses,  mlat,  fediare,  kommt  von  iMxo  'Icltcr',  einer 
der  vielfachen  roman,  Umgestaltungen  von  ficdto  (ffcato,  ftcido,  fidico). 
Die  vergleichung  des  geronnenen  blutcs  mit  der  leber  liegt  auch  dem 
fniticl-deutsclien  libcrau  'gerinnen'  zu  gründe. 

Filou.  S.  weiteres  bei  Littre  ut^d  Scfieler.  —  Brächet  {Doublds^ 
Suppl.)  Mit  filou  für  eine  nebenform  von  fileur  tvic  gabelou  von  gabelear. 
—  Das  populäre  vb.  floucr  ist  wohl  =  tiloucr,  doch  ist  auch  fraudaro 
(so  vmi  BoucheriCf  lievue  des  langues  romanes  IV)  vorgeschlagen  worden, 

Flasque.  Zusammenfluß  der  zwei  stamme  flac  tmd  lasque;  Ckux 
in  Chröbers  Ztschr.  I,  422  u.  Studi  p.  2V0. 

Flatter.  Storm  deutet  das  wort  durch  flatitare  {vgl.  IL  c  balagar); 
Sehder  fiüirt  an  aus  deti  öloss.  Plac.  üatare  'augerc  et  amplum  rcddere*^ 
aber  Bugge  glaubt^  es  sei  da  elatare  zu  lesen;  auch  hätte,  meint  Stortn^ 
flataro  eher  llaycr  oder  flt*er  erzeugt;  begrifflich  bietet  sich  die  analogie 
von  altfr.  flarelle  schmeichelet  {von  ilabeUuin),  s.  Rotn.  V,  179.  —  Gele- 
gentlich der  im  sp.  halagar  anzunehmenden  grundanschautmg  {Rom,  X, 
404,  anm.\  belehrt  ufis  G.  Paris  daß  flatter  eigcfUlich  ^ieckcfi^'  oder 
^^treicheln*"  bedeuid  „l'ourson  Hatte  son  ourson^';  jetzt  noch  sagt  man:  ,»fc 
ptdefrenier  liatte  son  chetat';    altfr.  ist  'flater  du  lait*  die  milch  mit  der 
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c<:hn.    Es  7nuß  also  von  der  äijnioloi/ie  üare  UM 
Jlfr.  ilatcr,  flalir  y^laU  scUagen''  hcrheigeso^m 

Fläche.     Über  das  hier  beilättfig  erwähnte  alifr.  1 
Jiüirb.  XII  20S,    der  es  für  wüaleinisch  hält    tmd  Rom.  TV,  360, 
«Am  Buggc  zwar  Herkunft  von  lat,  haste,  aber  unter  einuirhmg  des  « 
barst,    barste    (frixorium,    craiest    cratktda)   suerhennt.      Neupror. 
aslelicr,  astier  feuerhoch  und  ist  =  fr,  bastier;  vgl,  Die^  s.  r.  aleiiei 

FI6cbir.     Es  ßndet  sicli  aucli  ein   alifran^,  fleche  =  Ifl/.  te 
8.  Eloi  92**  genous  fiecbes,  enclin  le  cbief.  —  Offenbar  ist  die  gieiA 
tlechir  =  ilectcrc  nicht  durcheuseUenj   und  den  formen  äeschir,   flo 
gegenüber  ist  es  natürlich  rathsatner,  tcic  Förster  thai  (Ziaehr,  TU, 
vom  part,  flexus  aussugehefi   (vgl,  alaskir  von  laxns).     Dieses  ergsh 
nächst  meiner  ansicJU  nach   fleacbier.   fleskier,    flechicr  und  datam 
die  inchoaiivform  fleskir,   ftecbir,    flekir  (Eeclus  de  Moliens).  —  Fk 
wirft  mir  ror,  iti  genous  flecbes  des  S.  Eloi  flexas  erkanni  su 
müsse  fiecbes  gelesen  tvcrdcn;  G.  Paris  dagegen  (Rom.  VII I^  628)  i 
meine  lesttfig  und  hält  dieses  ac{j.  flecbc    für  abgeeogen  aus  flecbkr 
lascbc  atis  lascbier)  und  seinerseits  das  grundicort  der  formin  mrf  h 

Foin.    Oi  aus  ae,    oe   ist  gans  in  der  regei:   so    praeda  pc 
pocna,  cdtfr.  poine,  s.  Rom.  Gramm,  i,  169 

Frais  (plur.).    Die  elytnologie  fredus  vertheidigi  etAfhoisdeJA 
vilk  (Rom.  I,  143)  gegen  fractam,  für  das  sich  Litire  ausgeaprvekm  h 

F rapper.    Welches  auch  der  Ursprung  des  Kories  sem  wwge  (fcii 
befriedigt  ftur  ffur  uofh),  es  muß  einst  'laufen*  gehdfien  haba^t  däker 
OHsdruch  se  mettre  au  frapier  'davon  laufen"  («.  ScMer^  Emf,  Og.9&i 
dessen  Glossar  ^u  Bueces  de  Cofnm.).    Ät4ch  frapaille  [worüber 
S<Mer  Enf,  Og.  5402)   möchte  simädist  'fahrendes  volk^  heiemUt 

Frajeur.    Sein  eigmon  frigidns  hat  Dies  im  Krii,  amk.  hegrif, 
sdtr  gut  terf^hten^  aber  es  bleiben  dock  noek  emigs  bedenken.     Wk 
sieh  die  hiUUing  des  sbst.  frayear   begründen?    Doek  «voU  mcU  am 
als  aus  dent  mlat.  fri^örcm?    JedenfeMs  nöikigt  der  dipkikong  ei 
prov.  wi^rtcr  von    fragor    lärm    absusehen,  —  Grimm.   Wb.  IL  s^  v^ 
sagt:  „Dic^,    der  beim   frans,  frayeur    an    lat,   frigna  desdä^  hätte 
auch  aJtd.  bruogo  terror,  ags,  br6ga  cncägen  UmnenJ^    Dke  hmi  tk 
nnit  bedacht  unierlassctt.  —  Das  rb.  effray er  geköti  meki  hiekcr,   es 
mit  fraycur  etymologisch   nichts  su  thmh   ebensossemg  als  mit  frigii 
es  kommt  von  *extVidare   {von  ahd,   frldu.  jetst   frieden)  'ans   der  i 
seisen\   wormis  prov,  esüedar,    esfreiar,  fr,  esfreer   mtrde.    Dieee 
Baris  tmfgefimdem  etgmologie  {Rom,    VII,   121)   wird   ebei^nUe  et 
j^nre  später  von  Forster  ktar  gOegt  (Sstkr.  VI  109):  ^  onek  ^ 
XI  440  u,  444. 

Fringuer.     1h    der   veroUeten   bed, 
Bngge  {Romt.  IV,  356)  dm  wort  für  eme  nnanUsisrte  form  dee  sp^t 
==  fricare^   «dso  eine  doppdform  fremden   mfsp^mmgs  wm^  froter,   fri 
Dks  iriacKer  ist  übriame  wkkt  dns  von  DieM 


läufig  hier  von  mir  erwähnt  —  Ztir  erläuterung  der  it.  fortn  filunguello 
sehe  man  Mussafiay  Beitr,  54. 

Fripcr.  Bngyc  (Rom.  III,  148)  weist  das  islüful  etymon  eis  der 
wirhl.  hcd.  des  toorts  nickt  eusagcnd  eurück.  Das  vh.  friper  kon^ne 
wieimehr  vom  shsl.  fripe  himpeii  (alffr.  frepe^  i'orpc,  felpe,  i'eupe)  und 
iKefes  von  lat,  tibra  durch  uvistcllung  (vgl.  fimbria  frange)  inid  Wandlung 
9>on  b  rti  p  tote  in  cnsouple  von  inaubuluiii.  Bugge  stdlt  ebenfalls  su 
fripe  ?7.  esp.pg.  fclpa.  Ein  iypns  firpa  fripa  «i«  fibra  id  freilich  kühn  und 
l/edenklichj  aber  doch  nicht  mehr  als  Inmipa  atLs  tul>a.  —  Zu  folpo  = 
fVipe  gehört  auch  altfr.  feupir,  nfr.  foupir  ' chiff'ofiner^  so  tcie  das  van 
Dies  s.  V.  felpa  (thl.  I)  ertviihnte  feniiier  =  iripier.  Wie  aber  ist  das 
int  liich.  li  b.  WO?  vorkommetide  defeliprc  ('ses  rohes  defeUprecs* )  „aus- 
gefaserif  zerrisscn^^  su  erklären?  SoUte  felipre  nicht  eine  erleichterte  form 
von  felpre,  felpe  sein;  in  tonloser  silbc  wäre  der  einschub  eines  i  viel- 
leicht wohl  antiehmbar.  Oder  auch  so:  tiipe,  tliprc,  felipre  (etwa  wie 
im  Span,  filibote  für  flibote)?  —  NocJi  bliebe  eu  untersuchen  ob  friper 
ttgierig  essen'*  und  fripon  spitzbuhe  mit  fripe  ziisammc^xhtmgcn;  ich  gUiubc 
nicht.  Grundbegriff  ist  'rasch  (hun,  stibitsen\  AIul.  findet  man  brifa 
rapere  und  hripä  prostitufaj  und  toie  Diez  anführt^  isländ.  hripa  /mwji*Z- 
tuaric  agere.  ~  Weitere  aufklärnng  über  die  cfytn.  vmi  friper  gibt  BuggCy 
Rom.  r,  363  gelegentlich  des  daraus  gebildeten  altfr.  pelfre  "dcpouillc. 

Froiseer.  Eine  drille  conjectur  bietet  *fru8tiare  (frustum),  vgl. 
Otinel  p.  29  frnsse  la  lance.  —  Auf  frustiare*  scMof^  bereits  1874  Havel 
(Jiom.  m  32S);  horster  (Ztschr.  III,  663)  befnerlU,  daß  dieselbe  ansieht 
von  Schuchardt  schon  vier  jähre  vor  Havel  geäußert  worden;  wenn  icJi 
die  Priorität  weder  des  einen  twch  des  atidern  kannte,  so  kann  ich  nicJUs 
dafür;  ich  war  berechtigt  die  conjectur  frustiare  als  die  meinige  hinsn- 
stellent  weil  sie  von  mir  ausging  und  in  detn  cusaic^  daß  ich  sie  t^ohne 
qudlenangabe  gegeben**  erkenne  ich  ßwar  ein  factum^  aber  auch  eine  un- 
lid>en8würdige  absieht. 

6ai|mentcr.  Die  form  gaermentor  könnte  ans  granienter  versetzt 
und  dieses  von  lat.  gravamentum  abgeleitet  sein;  syncope  des  langen  a 
liegt  auch  in  serment  {von  sacramentuiu)  vor. 

Oale.  Die  bed.  schtviele  ist  nicht  jm  verkennen  Band.  Cond.  166, 
393  A  tes  crona  muatiaus  as  soros  Et  ä  tes  plas  pit^s  plaina  de  galea. 
Diese  bed.  ist  jetst  noch  im  Ilainegau  dem  worte  eigen. 

Gens.  Über  dieses  adverb,  s.  Perle,  Ztschr.  II,  411  und  Paris^ 
Rom.  Vllly  135;  das  etymon  gonus  scJieifU  allgemein  sugestandcn. 

G  e  r  c  e  r.  Mlat.  charaxare  (xctQaaaety)  rügen,  krateefit  das  von 
Littre  aufgestellte  etymon^  widerstreitet  detn  huclistaben.  —  Das  verh  ist, 
meint  Baist  (Ztschr,  V,  563)  =  sj).  sarjar,  sajar,  subst.  saja  und  jasa; 
das  etf^mon  ist,  t/*w  sufolge,  gr.  öiatQtoii;,  welches  dcft  chirurgiscJwn 
sekmiti  heeeichnete.    Doch  wohl  allsukühn.    S.  auch  sarrafar  //.  b. 

Gibier.  Bugge  (Rom.  IV,  368)  ßhrt  ah  conjectur  dieses  all  fr. 
vcrb  auf  ein  lat.  ♦capicare,  abl.  von  mlat.  capas  ftdke  surück.    Zur  bed. 


Grirc   Dm 

ami^  iMvJhrlrav  fr.  jL  838  (Barte  e'M  sar  la  tctT% 
groe),  AmL  *  fidi  X  ^  J»  (aa  ^w^  «esns  le  gmX 
Griga«.    2b  diooi  wörfera  mmf  <m   ist  a«A  gaMoa  a 
/iy»;  ogoa  ü«  aiett  awlr  in  ßi^rmek     Dmm 

wvyo^  wuraMT  Maa  asaf  ^r, 
Diä,   d^argoi.  und  Ck  SüanL  OmittUes,  p.  174  ff.    &  «aak 
Grigoa  nMM  ^sekm  griad  <AniciUm,  darf  Im  UUri 
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Grim.    Auch  (tUfr,  fem.  ^rime,  Trouv.  helges  239,  422  ven^s  avant, 
dame  grimc. 
Grimoire.     Schclcr  denkt   an   ein  voikathümlkhes  vh,  grimer  '(/n/- 
•',   dem  auch  grimaud  und  gritncliu    Schuljunge,    gleid^sam  *papicr- 
•\  entsprossen  ««  sein  scheinen. 

Grive.    NacJi  Sckeler's  conjectttr  zum  thana  grip  'rauhcfi'  gehörig^ 
oiseaii  de  grip  und  vb.  griveler  sUhitsen, 

Grolle.     Nach    W.    Meyer   (Zischr,  Z,    172)    ist    als   grundfomt 
raalns,    *gravulii8    ansuseizcn;    oh  nun   diese  ein   diniin.   von    ravus 
u  oder  ravis    heiser  sei,    oh    dos   vorgesetstc.  g  von   gracnia  herrühre, 
:läfii  er  uneni schieden.  —   Ein  etgmon   *corvula,    von   Bouchenc  vorge- 

L  schlagen  (Revue  des  langucs  rom.  /F,  4),   wird  wohl  Jcaum  anklang  finden. 
Gaense.    S.  weiteres  bei  Scheler. 
tmf  Guenx.    8.  auch  G.  Paris,  Chansofis  du  15*  sieclCj  p,  129 ^  wo  die 

^  eiymologie  coquus  entschieden  abgelehnt  wird, 

I  Uantc.    Förster  (Ztschr.  11,  84)  enipficMt  das  etymon  hasta,  erstens 

L,  weü  amc8  seiner  bed.  nach  CQ^^crhoh')  mehr  abliegt,  stceitens  weil  basta 
[  ein  gemcinrom.  wort^  und  drittens  weil  banste  die  ältere  form  ist  (Psalter, 
L  Ilolund  u.  s.  f.).  Die  einscJnehung  des  n  vor  8  +  cons.  ist  ein  gewöhn- 
W  Uehcs  factum;  m  den  im  Chcv.  as  d.  csp.  {s.  L)  und  Ztschr.  /,  660  an- 
L  geführten  heisp.  fügt  Förster  noch  das  besonders  zutreffende  tanster  (lliob 
E  338,  4;  346,  29)  neben  tastcr.  -  G.  Paris  (Rom.  VH,  467)  weist  ames 
r  eurück  wegen  des  asp.  b  vmi  banste  und  schließt  daraus  auf  deutsche  ah* 
t  ktifift;  Förster' s  belege  eur  einschichnng  von  n  vor  s  seien  wertidos,  denn 
E  in  allen  von  ihm  citierten  fälhm  (Ztschr,  /,  560  u,  11^  84)  sei  nicht  ein 
H  8  sondern  ein  c  im  spiel. 

H  Hanter.    Das  aspirierte  h  ist  nichi  stammhaß ^  sondern  hinzugetreten 

H  oAe  in  haut,  haulette,  h^risson,  bulotte,  huppe,  burlcr;   die  beispiclc  vofi 

■  reinem  a  sowohl  beim  verb  als  beim  subst,  antise  liegen  eahlrcicJi  vor  C&. 
^^Sd^er).  Ferner  ist  die  grundbedeutung  des  worts  nicht  .sowohl  häufiger 
^ftesuch  als  umgang,    verkehr,   bleibender  aufenthalt;   es   ist   synonym   mit 

■  aÜfr.  cnnverser,  lat,  eonversari.  Diese  umsiämle  rechtfertigen  das  von 
I  mir  in  der  2.  ausg.  des  Dict.  aufgestellte  etymon  *anibitare  umgehen, 
M  Gegen  laiU  und  bed.  ist  nichts  einzuwenden;  daß  das  frcquentativ  von 
I  axnbire  nicht  vorkommt,  macht  keine  Schwierigkeit,  sonst  müßte  man  die 
H  allgemein  angenommenen  etyma  von  oscr,  user,  rcfuser,  oublicr,  profiter 
H  gleichfalls  in  zweifei  siehen.     Daß  das  von  Dies  angerufene  altn.  beimta 

■  Bich  nur  künstlich  mit  dem  sinn  von  banter  einigen  läßt,  hat  wohl  man- 
m  clter  gefühlt;  zumal  bei  banter  =  exerceTf  pratiqiicrj  wo  Wcä  dagegen 
I  der  gedafike  'mil  einer  sache  umgeben*  so  natürlich  aufdrängt.  Habitare, 
B  £U  dem  sich  Littre   bekennt,   genügt   lange  nidU   edlen  verwcndungcfi  des 

■  worts.  Die  begriffliche  entuncklung,  die  ich  für  das  fr.  banter  annehme: 
I    herumgeJicn,  begeJicn  (einen  weg),  umgehen,   verkehren,  sich  aufhalten,  ein 

■  geschäft  betreiben,  ist   etwas  verschieden   van  der  im  (Mmm'schen  Wb, 
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detn  Kitschen  hantieren  bei^degie^    aber  diests  lehucori  hat 

sondere  gvjichichte. 

Halerel.    Bugge  {Rem,  IV,  360)  halt  mit  Grandgagn 
für  identisch  mÜ    bätcrean    Urcmche   de   foie  de  porc^   poirri* 
grillee',    das  stt  baste  =  dUch,  haret   (*.  ohfft  flecbe)    gehört, 
auch   die   hcd.   'col   de   veau   tm  de  porc*    hestiß,      Zuniidi&t    h 
bätercaa  einen  theil   des   geschtaehiden   ihieres  und  tcttrde  tla 
Ichaidt;  selbst  auf  den  mensrhettj  übertragen,    AUflnmisch  hieß  h 
prtrci^  dorsnm  porci\   so  heißt  auch  baterei  Reitart  /,  267  rück^ 
die  hcdd.  rücken,  rückgrat,  nacken^    hals  in  einander  spielen^ 
cerro   und   lat.  tergam,   welch   leUteres   mit    gr,  xgäxqlog 
sein  scheint. 

Uaat    F.  Meyer  (EeoU  des  Charles  3,  s^  IV,  in  der 
Littre):  „Es  gibt  franz,  tcörier  tnii  vorgesetztem  h  ohne  det 
hi6blc,  beur,  buig,  buitre,  bait.    So  aach  bant,  burter,  bein 
silbigen  mit  anl.  vocal  (worw  im  gründe  auch  boitre,  bi^ble,  b 
hören)    }mhcn   die   neigung    aspiration   ansundtmen;    sie   schei 
einen  gr'6ßerc7%  widerstand  zu   gewinnen  und   weniger  in  gefahti 
mit  dem  vorhergdienden  worte  eusammenjcuftiefien.*^ 

H  ä  V  e.    Die   Urbedeutung   des  toorts   uSchachmati" 
einer  Schreibung  basve  im   cdtfr,  lassen  Forsier  das  et,  affs,  bas 
stafulepi;  Fr.  Michd  sielU  bave   aus  lat.  have  „sei  gegrüßt^  \ 
dem  könig  schach  angesagt  habe,   icofwr   baver   ,faire  mai   ti 
Zlf:chr.   K»  i^7,  —   Wenn  man  wirklich  für  bävc  in  seiner  j 
bedeuiung  das  Dies  sehe  eiymon  beseitigen  sollte,  so  taucht  die  fi 
ob  es  nicht  mit  bavir  versengen  (nach  Dies  =  ahd.  beien)  tu 
tu  setzen  ist. 

Haver.  Heißt  eundcJist  ^mit  einem  haken  an  sieh 
accrocber.  Davon  als  verhal-subst.  afr.  bef,  haicen;  ferner  dim. 
raubcfij  plündenif  woraus  sbst.  altfr.  ba?ot  rauh,  plünderuftg,  m 
5.  m,  anm.  Trouv.  beiges  s.  352.  —  Haver  gehört  offenbar^  mÜ 
bavct,  havcau,  und  den  formen  hauer,  boner,  wie  ich  bereits 
Gloss.  ^u  Froissart  aufgesteUtj  zur  fatnilie  des  dtsch,  bauen  {akd 
Förster  zieht  es  iw,  für  boner  und  subst.  hone  von  afr,  hoc 
zugehefi  {vgl  croc,  eccrouer),  dem  ein  ahd.  baco,  ags.  hoc 
Ztschr.  K,  U8.  —  Den  plural  hes  bd  Froissart  habe  ich  in 
irrthümlich  auf  einen  sing,  hec  statt  hef  [s.  oben)  eurüdkgefukrt. 

]16re.  Vielleicht  verbindet  man  es  besser  mit  afr,  her© 
meint  Förster,  Ztschr.  IIL  262.  —  Von  Paris  bezweifelt 
628.  —  Für  die  lierkömmliche  ansieht  spricht  der  ausdnwk  faire 
(bei  Oudin)j  groß  thun. 

Herse.    Fine  weitere  anahgie  für  harceler  peinigen 
mufidartl  at4sdrücke,   welche   zugleich   hitpez   und  inatbus  {der 
bedetäen ;  ä.  Flechia,  11. 


ANHAXa  n.c.   niBOÜ-LAL 


801 


H^Hibou.    Ist  Jceltisch:   hibem.  sebocc,    camhr.  bebonc;   co/.  siboc; 
Baist,  Ztschr.  V,  236. 

^Ilide.  Nach  Schucharät^  Vok,  IL  258  =  foeda,  shst.  von  foedus. 
f^Hie.  Das  suhst.  ist  tvohl  ttnmiiidbar  ahzuleiitn  vom  äff  fr,  bier 
ichen,  fig.  sich  an&trefigen^  ereifh^n^  Jean  de  Conde  276,  130:  VotiS 
ics  jusqu'  ä  bier. 

Hoc.  Fr.  hocbe  Irrhe^  einschniU  (verh  liocber  herben  schneiden), 
f  dasselbe  wort  osche,  welches  Dies  s.  650  bchimdelt  und  dessen  anlmä 
^^uf  der  zeit  aspiriert  worden  ist;  so  Förster,  Ztschr,  V,  98. 
^  Hoc  her,  schiäteln.  Nach  Förster  von  hoc,  haken;  die  tjrundhc- 
%äung  wäre:  einen  hängetiden  oder  befestigten  gegenständ  mit  detn  ftakcn 
ifassenf  wodurch  er  in  bewegimg  geräthj  mithin  Um  schütteln;  Ztschr. 
\  98.     Vielleicht  wahr,  aber  unwaltrscheinlich. 

Honille.  Eine  weitere  autorität  sn  gunstefi  des  etymons  schelle, 
'ö/l  Bormans  in  lAittichy  citiert  Scheler. 

H  0  u  j)  [}  e.  Das  Diejs^sche  efymoti  icird  gegtn  die  herlritung  von 
pupa  in  schütz  genommen  von  Paris,  Rom.  X,  60. 

HoHspillcr.  Die  LittrvscJie  dctttttng  durch  hoiiccpignier  {im  Hc- 
ni),  das  er  $mt  ^^eigner  la  housse**  crldärt,  ist  hegrifflidi  zusagend^ 
^  doch  nicht  sichtr  gestellt.  Es  ist  hier  auch  das  alte  wort  boasse- 
tilleur,  Stallknecht,  das  wohl  in  hoiisaer,  Jcchreft^  fcgm  (s.  houx)  tmd 
lille,  stroh  zu  zerlegen  ist.  WclcJws  auch  das  historisch  richtige  vtymon 
in  mag,  es  hängt  dem  worte  houspiller  dieselbe  mctaplicr  nn,  die  wir 
t  mit  den  Worten  „Jcämmen,  striegeln,  hecheln,  pntzcti^^  rerbindcfi, 

Hure.  Bedeutete  nrspriinglich  vine  kopfbcdcchmg;  ein*'  hanihchriß 
m  Jean  de  Garlande' $  Dictionariiis  übersetzt  pilea  durch  hurea  wid 
ileola  durch  bnrez  {s.  Jahrb.  F7,  294— b);  auch  in  der  von  Diez  an- 
'iogcnen  stelle  des  TCant.  ist  la  hure  abati,  wie  der  tat.  tcxt  lehrt,  stt 
TSiehen  *pileum  dejeciV ;  vgl.  noch  altcngl.  hure  =  galerus,  pilctis  (s. 
Huange).  Dies  veranlaßt  Buggc  {Born.  IV,  362)  xtnser  wort  durch  tdtn. 
jfa  hui  oder  lc4\ppe,  bcsondei^s  eine  härene  oder  pelzniiitze  =  dtsch.  baubt.^ 
(  de^en;  die  syncope  des  f  ergab  bue,  die  cinschaltnng  von  r  (s.  mire) 
ITC.  Die  bedd.  Icopff  haar^  strupftiges  haar  sind  später  hinzu  getreten ; 
nen  ähnlichen  bcgri/fswandd  zeigen  verschiedene  Wörter  für  hui  in  dtti 
'ondinav.  spracJien.  Die  überlebende  bed.  des  worts  ist  hopf,  besonders 
ildscjiwcinskcpf.  Altfr.  huve,  huvettc  wären  sonach  dem  detitschcn  bfiba 
\aulte),  höre  hingegen  dem  altnord.  entnommen-  —  Das  cps.  debnn}  Trouv. 
üges,  237t  v-  873  (fehlt  bei  Godefroy)  scheint  kahlkopf  zu  bedcfäcfi. 

Isard.     Deufungsversuche  bei  Littre  und  voti  Baist,  Ztschr.  F,  65,9. 

Jauger.  Scheler  brfürwortet  die  ahleitung  von  gnl  (woraus  jalon) 
iUtclst  eines  typus  galTca.  Was  gal  betrifft,  so  schwankt  er  zwiscltcn 
*H^  gwalen  stange,   goth.  valus  stock  und  tat.  vallus  =  fr,  gaule. 

Juc,  Baist  vergleicht  nach  der  form  goth.,  ndl.  juk,  auch  ahd.  jnh, 
%ch  der  hcdeufung  altnord.  oki  'hölzerner  qucrbalken*;  Ztschr.  F/,  425, 
K  Lai.     S,   über  das  ceU.  wort    d'Arbois  de  Jubainvillc,   der  den 
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Dicjf'schcn  artiJcd  nkht  et*  kctmcn  scheint,   und  das  iriscMe  I6!d  (l 
laid),   als  dt/tnon  su  grund  Itfjt,    Uom.  VJJJ^  422    (vgl,  SuchitTf  Ztk 
III  010). 

Larigot.  Das  in  der  1.  ausg,  vemxnihungsiceise  onfgcsidlie  dp 
arincA  (rogtjmsiengel)  hat  Die£  in  der  2.  stinschtreigmd  atifge^ 
tvaJtr schein! ich  auf  gnoid  der  von  Ditfcnhach,  Otig.  europ.  p,  234, 
stelUcfi  unicrsnchnng  über  das  gallische  tcort.  Wenn  aber  nrinc* 
läßt  sich  viellticht  eine  detdung  mitichi  alica  versuchen.  Der 
dntck  largo  befriedigt  laum,  —  S.  auch  rigot. 

Lende.    Span,  lezda  ist  licita;  Baist,  Ztschr,  VII,  J20. 

Liart.  Wenn,  wie  Liebrcchi  behauptet,  liard  früher  eine  m 
münze  hegckhticte,  so  ist  es  untwdfeJhaft  idetttisch  mit  liart  wd^ 
blaue,  sp.  blanca  {silbermünMe);  JaJtrb,  XU],  234, 

Locman.  In  der  2.  aitsg.  sieht  Schelcr  alifr.  lanian  {tcokar 
inaoer,  lamaneur)  aus  lA-d-man,  vom  ags,  lad  leiten.  Das  eijfmtm 
loodsmau  für  fr.  locman  erachtet  er  für  unsicher,  —  Dieselbe  ansieht  i 
Dr,  Breusing  »«  seiner  unter  matelot  citierten  arbeit  ^Die  spracht 
deutscheti  seemanns.'' 

Lodier.    Ist  den  neuerefi  tcörterbuchcm  fremd.  \ 

Lop  in.  Anders  dcnhm  Littre  und  ScJicler.  Zu  erttägm  tsi  a\ 
die  unter  Littre s  citaten  sich  darbietende  bed.  'schlag*.  Vgl.  OtsU 
Liege  31290:  Chis  de  Sain  Tron  y  ont  rechuis  maint  gros  loppin. 
Daran:  altfr,  lopiner,  gute  bissen  essen,  sich  gütlich  thun;  in  siü^  i 
tJicilen;  (klcidcr)  ausbessern  (GilL  le  Muisitf  21^  29,  5), 

Lorgner.  Verhält  sich  zu  dtsch,  laren  wie  ^pargner  su  spar 
s.  Ulrich,  Ztschr.  HI,  265.  Das  afr.  a(lj.  lorgno  ^scheeV  {Perreval  20\ 
Nc  8ui  Bi  lorgucs  nc  si  lois  (=  Inscus)  Que  vostre  fauäct6  dc  toü 
scheint  aus  dem  vcrbum  abgezogen  eu  sein,  Eust.  Dechamps  und  diepa 
haben  auch  calorgne,  worüber  nachzusehen  Darntcsteier  p.  112  (cft 
pejorativ-präßx).  Auch  findet  man  altfr.  lour,  s,  DC,  s,  r.  lusc 
oben  caluc. 

L  0  r  i  0 1    Nac?i  Devic   (Revue  des  langues  rom,,  /e&r.  18* 
onomaiopocticon.    Man  ivird  sich  schwer  dazu  verstehen. 

Luquer.    Lomb.  Inghcra  istf  wie  Flechia,  Post.  dim.  542, 
abgeleitet  von  demselben    luca,   von   welchefn   bcllagne,   belnga 
also  =  lucaria. 

Manevir.    Das  gegentheil  von  amanevi  ist  eemanevt  ^enift 
{Drun  de  la  Moni,  2916).    Godefrog  kennt  letzteres  conijfositum  nmr  M 
bcdeutung  von  .^disiwSj  alerte,  ardent'\   die  er  mit  zwei  stdlen  mu 
Pastoraki  belegt. 

M  a  r  a  n  d.     Bugge,    auf  grund   der   bed,    armselig,    verlumpt^ 
in  maraud  eine   rom.  ahlcitung   von  malus   (vgl  die  bildtmgen  coa 
ricliaud);   nialaldo   umrde  zu  raaraldo   teie  raelancolie   jpu 
Wenn  im  deutschen   Ichnwort   marode   der  sinn  'miidiglcit,   en 
voruiegf,  so  erinnert  das  an  das  it.  malito,  «;>.  nialnco;  s.  liotn.  TJt 
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Diese  deutung  hat  viel  für  sicJh  und  für  incifien  theil  wüßte  ich  nichts 
^nsuteaidcn;  sie  ist  jedenfalls  ansagender  als  die  von  7lö fisch  (Jcdtrh, 
XJVj  183),  welcher  das  hehr,  mariid  ^aus  der  heimath  verstoßen^  urnJicr- 
irrentlf  obdachlos*  für  das  etyinon  erkennt.  Das  von  Litire  erwähnte  cors, 
marodi,  com.  marA  Jcränldich  spricht  gleicJifalh  für  einen  stamm  mar  =  mal. 

Marcassin.  Roulin  (bei  Littrc,  Suppl.)  sieht  hierin  ein  ndl.  nielk- 
«wyn.  So  sehr  fr.  cochon  de  lait  diese  ansieht  en  unterstütecn  scheint, 
so  steht  ihr  doch  der  bucJistahe  cfitycgen^  das  wort  müßte  sonia  zi4r  endimg 
fuiben  {vgl.  marsouin).  Ich  stelle  es  lieber  su  marquais  pfüt^e,  gmhe^ 
toovon  norm,  margas  eine  nehenform  sein  mag.  Das  wühlen  in  der  pfüise 
hat  ja  auchj  me  es  scheint,  dem  gr.  yQOftfpic;  und  dem  lat.  scrofa  den 
namen  gegeben.  Woher  aber  marquais,  nüat.  mar(^asium?  Läßt  es  sieh 
mit  mare  mariscus  in  Verbindung  bringen? 

Marc  her.  In  der  2.  ansg.  erinnert  Schelerj  su  gunstcn  seiner 
deutung  marcher  =  treten,  an  ein  ähnliches  begriffliches  vcrlHiUniß 
sunschen  walken  Mtd  engl.  walk.  —  Im  fig.  sitine  wird  alffr.  marcbicr 
irdenr  ssertreten  euweilen  mit  marcUir  =  marcescere  verwechsvlt,  so  sagt 
Baud.  Cond.  197,  8  pour  lor  orguel  marcbicr,  und  200,  82  est  or  bien 
H  orguex  niarebis. 

Mare.  Ein  langes  vereeichniß  von  ital.  ausdrücken  für  jjnctdnts** 
hat  Mussafia  eusammengestelU,  s.  v.  mazaraol  seines  Beitr.  78^  anm., 
unter  denen,  wegen  caucbe-mar,  die  mit  calcare  gebildeten  besonderes  in- 
teresse  verdienefh  Noch  weitere  findet  man  bei  Flechia,  Postille  etgmc- 
logiche,  10-11. 

Maßsacre.  Wenig  zusagend  ist  Gai£  deutung  massacrer  =  am- 
inazzare  +  sacrare  (Grub.  Ztschr.  2,  425);  in  dm  Studi,  s,  201,  durch 
•massare  +  sacrare.  Dem  worte^  das  nicht  über  das  16.  jh  hituutf  be- 
legt wird,  mag  allerdings  eine  anlelmung  an  sacrare  die  jetzige  gestalt 
aufgeprägt  haben^  aber  ursprünglich  war  das  thetna  macecr;  ich  habe 
Enf.  Ogier  5685  ein  sbst.  maceclerie  metzelei  und  in  meinen  Dcux  rvd, 
de  la  Ug.  de  Ste  Marguerite  36,  666  maaecrier  henker  (die  getcöhnL 
hed.  ist  mctzger)  hervorgehoben. 

Matelot  Bugge  (liom.  lU,  155)  empfieJdt  altn.  mötunautr,  mat«- 
nantr  {entsprechend  mJid.  mäz-gcnöze)  tischgenosse,  ein  besonders  von  den 
Schiffleuten  gebrauchter  atisdruck,  die  in  verschiedetie  mötuneyti  oder  tiscfi- 
genossenscliaßen  cingethctU  waren.  Matelot  verhält  sich  su  -matciiot  wie 
gonfalon  eu  gonfanon,  it.  temolo  jtm  lat.  tbymiDUs.  Diese  erklürung  bc' 
günstigt  die  von  G.  Paris  in  einer  der  handschriften  der  Passion  aufge- 
fundene form  matbenot.  —  In  ei7iem  aufsatz  betitelt  ^jDie  sj^raclic  des 
dimtschen  seananns^'  (Niederdeutsches  Jahrbuch  V)  erhebt  Dr.  Brctmng 
gegen  die  etgm.  matta  den  einwatul,  daß  die  matrosen  der  kriegsschifj'c 
und  seesoldaten  erst  seit  defn  16,  jhrh.  in  hängematten  schlafcft  und  hin- 
melUlich  des  von  Bugge  angerufenen  allnord.  niattinuiiir  (noch  auf  engl, 
sehnen  mcss-mate)  bcfnerhi  er:  „Wäre  das  altnord,  wort  in  die  franz. 
$prtu:he  eingedrungen,  so  teure  dies  sicher  schon   zur  zeit  der  Normannen 
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0  am  liMM  po^  ( 

Diaememe  im  DieL  (2. 
mag  rieüädd  mdkr  ^önner  fimien  mU  dm$  djiMHW 
6bM.  XIV,  284)  tkk  MmtemiA    llnUe,  aetm,   maemm, 
■tttrre  iif  eäne,  «dMil  mir^  tmrreeie  mimiMmg.    [Dku 
muh  dm  Uiem  des  Omnier  de  VtmgdM  (Jahrb.  VU^  p,  82) 
mlbm  deUaU  aU  die  rtdreffendtte  geboten^  der  name  lAre» 
Oergangen.] 

Mi  nee.  IM  ein  nicht  aussehUcßlieh  frans,  wori;  Cair  ( 
ertDöhnt  it.  Dicncio  und  vh.  ammencire;  sonach  siimmU  er  fBt 
Sprung:  mtum  sei  ein  ^jcrstüiWBvclCcs  ammencito  tcic  Uno  ^^ 
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ammencirc  lasse  sich  corrcct  auf  ^miuutire  eurüchführen.  Faris  (Rom. 
VIJI,  61S)  hält  mluce  gleichfalls  für  das  vcrlal-adj,  vmi  altfranz,  min- 
der; es  sei  nun  it.  mencio  dmn  frans,  entlehnt  oder  aus  nienciaro  ge- 
hihlet,  jedenfalls,  meint  <?r,  ist  ammenciro  eine  ahleitung  von  mencio.  und 
nicht  ainincuciu  von  ammencirc.  Ein  lat.  miuutlrc,  das  Caix  dem  vb, 
ammencirc  su  grund  legt,  ist  absolut  zurückzuweisen;  für  Paris  ist  fr. 
mincier  aus  menuiser  durcJt  dcttscWen  proecß  Itervorgcgangcn,  der  percer 
aus  pcrtuiser  entstehen  livß. 

Mire.  Die  herlcitung  aus  mcdlcnrins  bestreitet  Toblcr  cnischiedai 
(Rom,  IJf  242);  sijncope  der  silbe  ca  sei  un^sulässig.  Er  geht  vielmehr 
von  mcdicus  aus,  wdehvs  in  folgender  weise  eine  dreifache  hehandlung  er- 
fitltrai  hübe.  1)  Jleditsus  ergab  regelrecht  zunächst  meido  (höchst  selten) 
und  daraus  meie  (Sermons  de  S.  Bern.  526^  628,  570,  vgl.  per  mci  = 
per  medium))  und  die  verbreitete  form  raie  [vgl.  -erium,  fr,  -ire  im  avou- 
tire,  empire  u,  üJml.f  vgl,  besonders  mie-nuit  =  media  nocte).  —  2)  Das 
durch  syncope  des  c  sich  herausstellende  tfiema  medie  wurde  gleicItfaÜa 
in  gewohnter  weise  zu  medj*  und  so  entstand  das  helannte  miege  (vgl. 
piegc,  Jumicges  aus  pedica,  Gcmeticum).  —  3)  Ein  dritter  verwand- 
lungsnwdus  beruht  auf  der  von  Tobler  an  einer  ganzen  reihe  von  bcispiclcn 
nach  gewiesen  ai  einschicbung  eines  r  an  die  stelle  des  ausgcfaUaiai  d; 
medie,  durch  attraction  midie,  durch  syncope  mi-ic,  wurde  mirie  (LR. 
304)  und  scJdießlich  mire;  nebenbei  auch  mere  Mid  miere  {vgl.  matire 
neben  matßre  matii!re).  Zur  form  niirie  geJwren  dieabll.  mirgesso  locibliclicr 
arzt  (Rtiteb,  11,  179)  und  mirgie  medizin  (Ch.  au  hjon  649);  zu  mire: 
mircssc,  meresse  (L.  des  Mesf.  p,  LXXYIU  und  38).  In  analoger  weise  sind 
nach  Tobler  entstanden  aus  remedium  bomicidium  naviginm  grammatica 
artcm  magicam  die  formen  remirc  omccire  navire  grammaire  arlnmairo. 
Gegen  diese  theorie  des  eingeschobenen  r,  welche  Tobler  späterhin,  an- 
läßlich des  Wortes  vrille  (s.  d.J,  noch  an  weiteref^  fallen  zu  bewähret^ 
suciäe  (Ztschr.  f  vgl  spr.  XXJll,  414),  legte  G.  Paris  (Rotn.  VI,  127) 
einspruch;  für  ihn  ist  in  den  meisttn  der  angeeogefien  fälle  das  fraglicJte 
T  am  ursprünglichem  d  durch  ein  vermittelndes  I  entstanden  (vgl.  conel- 
lium  concire;  noliilins  nobire).  So  ergebe  sich  für  unser  medicus  die 
formenreihe  mfdio  milie  mfric  nifre,  vgl.  Acgidius  Gfdic  Gilie  (woher 
Gilles)  Gire.  [In  entsprcchende9n  sinne  sprach  sieh  omcA,  vor  G.  Paris, 
Mtt^afia  aus,  bezüglich  einer  im  Chevalier  as  dcus  csp6cs  2257  vorfind- 
lichen  form  miics  =  mires.]  —  Anders  denht  sich  die  bildung  von  iiiiro 
L.  Havel  {Rom.  VI,  256):  ^^ Später  als  der  wandet  von  t  und  d  t»  <5  (dh), 
als  der  schwand  des  medialai  c,  als  der  fall  der  protonischen  vokale  und 
epiionischen  aidlautc,  und  als  die  Schöpfung  einer  gewissen  auzahl  gclclirtcr 
Wörter^  hat  sich  die  consonanten-gruppe  di,  da  wo  sie  die  franz.  spräche 
damals  besaßt  in  die  gruppe  ri  verwandelt,  welche  dem  rhotacismus  von  J 
bei  der  heriihrung  mit  dan  consotianten  i  (jot)  direct  entspringt." 

Müirc.  Das  arab,  wort  ist  mokliayyar,  zu  detn  auch  it.  mocajardo 
*Mna  sorta  di  iela  di  pclo'  stimmt;  s.  Dcvic. 


ANHANG  IL  0.    MOITE— OHNIERE 
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Muite.    Förster  (Ztschr,  III,  260)   teeist  mit  r«dU 
suriick  das  et  mustcus  (Dies),    so  wie  die   im  anhang  ffur  4. 
tjchnxddm  crldänrngen  durch  mixtns  (Scheler)  und  durch  tniicid 
bei  Liitrv)   xmd    erklärt   sich    schließlich  für  luuccidus    (nicht   m 
Paris  stimmt  ihm  hei  liom.  VIII,  G2S. 

M  rx]  u  e  r.  Zur  crMrinng  meiner  anffassung^  die  von  lAtkA 
migt  wird,  heinerJce  ich  noch,  daß  auch  das  deutsche  schneuzen  ii 
tw»  prellefi  gebraucJd  wird,  s.  Satulers. 

Horgue.    Deutungsversuche  bei  Scheler, 

Mon8se,  moos.  Doucfterie^s  erklärung  durch  Tat.  mnlsa*  t 
Paris  (Rom.  III,  420)  mit  recht  entschieden  verworfen, 

Nu  US.     Die  hildung  iiuDtir    ist  gegen   alle  regcl  (s.  ScMer^ 
alte   wart   bedarf  einer  näheren   außlürung.  —    Das   hier  crwäm 
])renda,  pfand^   ist  das  subst.  von  asp.  pendrar,   pieudar  =  lat,\ 
rare,  pij^iiorarci  s.  CornUj  Rom,  IX,  135. 

Narguer.  Das  wort  scheint  der  alten  spräche  fremd;  nari 
als  tyims  so  lange  verdächtig  (warum  nicht  nargvrV),  al»  skk  n 
prov.  uargar  nachweisen  läßt. 

Neige.  Ist  nicht  uivca,  sondern  verbahsuhsL  vcn  'negier 
(=  ncvicare;  Paris,  Rom.  7Z,  623, 

Orfraic.  Diesen  vogeJnamcti  trennt  Suchicr  (Ztschr,  J,  4i 
aUfr.  ospres  (Äuguis,  Povtes  II,  140)  =  engl,  osprey.  Dieses 
ursprünglich  wohl  osprais,  stelle  das  gr.-ht,  oripeJarj^as  dar, 
*oriperagu8  und  fr.  orprais;  die  gleichartigldt  der  Ledeutung 
vermengung  der  formo%:  orprey  v)urde  osprey  und  osfraie  umrde 
Uebrigcfis  könnte  auch  letzteres  oripelargns  sur  qudlc  habcHy  vgl 
aus  praesaga. 

Ori'roi.  Liehrecht  (Jahrb.  XIII,  236)  verweist,  wegni  fre 
annnij  frcsuiu),  auf  IJhhmd,  Schriften  I,  279  anm.  1.  —  Dar 
(Mots  compo.srs,  s,  23)  hrfürwortct  niiruiu  phrygiuni. 

Oriflamtuc.  Ist,  meines  crachtcfis,  nicht  aus  aurillamm^ 
letzteres  aus  dem  frans,  worte.  Wir  haben  hur  eine  vcrkiirste  / 
oric-flaniino  des  Rvlaudslicds  3093  (vgl.  dimanclie  für  dia 
minuit  /'.  niiennit).  Man  behauptet  freilich,  daß  m  der  crwähUi 
orie  jrweisilbig  gdcsm  werden  müsse  wie  r.  4C6  und  Alex,  217% 
habcfi  die  hirausgeber  zu  diesem  bchufe  eine  silbe  in  den  vers  € 
(i,  il,  lor);  aber  läßt  sich  denn  neben  orie  =  oirc  =  aureoa 
nicM  auch  eifw  form  ori,  orie  goldfarbig  anerkennen,  sei  c*  =  *l 
oder  besser  =  *auritus  {vgl.  blancbi,  Idcsnii,  jauni}?  Ich 
bedenkliche  dieser  annähme  nidit,  aber  C8  sefteint  mir  nicht 
wagt,  mit  Darmcsfctcr  (Formation  des  mots  comp.  27),  ohne  h 
Hamiiic,  oii  atks  orie  =  orje  werden  su  lassen.  Vgl.pr.  anria-tlo 
aurifioiir,  auriflan,  auriban  {s.  banda). 

Orniüri'.  Vielleicht  ist  diese  form  aus  dan  \ron  ordion 
hängigen)  aUjr,  viTvmvixva  cutstaudcti  i^üxes  aus  it.  onua);  lijrsttr. 


ANHANG  11.  c.    OSCIIE-PANTOIS. 
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261.  —  G.  Paris  (Rom.  VIIl,  628)   rieht   ornicro   aus   altfr.  orno 
lat.  ordinom;   ans  IcUterctn   fjlcichfalls  ordiere   für  ordricre  oder  ord- 
lere  (orbita  sei  im  romanisdicn  unbeJcannt);  icoH,  ourbire   sclmnt  Um 
ormiere  entstellt. 

Osche,    S.  oben  hocbc.    Förster^  auf  grund  der  prov,  form  au8car> 
ilägt  ein  lat,  cti/mon  absccarc  vor, 

Öter.  Schelcr  2.  atisg.  veizichtet  auf  seine  conjcctur  abstare  anstar 
!er.  —  Den  deulungsvcrsuch  Lüchintjs  (Die  ältesten  frans,  mundarten) 
durch  hospltarc  heseichnet  Neumann  mit  recJit  als  geistreich  aber  ^u  tceii 
hergeholt  [Ztschr.  II,  150).  S.  auch  Born.  VII,  131,  tco  Paris  der  con- 
jcctur  bospitare  gegenüber  eine  conjectur  bostare  {von  bostis  'heer')  also 
t^verhcerenj  rauben,  nehmen'^  für  nicht  minder  berechtigt  erklärt, 

Onaicbo.  Nach  der  Akademie,  männlich^  nach  Litirc  weihlich; 
tcurde  früher  bouacbe  houaicbe  geschrieben.  In  mciticr  ersten  ausg,  stellte 
ich  das  wart  sunt  glbd.  engl,  wake;  auch  Littre  hat  seitdem  dieses  eiymon 
aufijestelU;  Ed,  Müller  jedoch  gibt  der  Dies' sehen  deutung  den  vorffug 
tmd  ihm  habe  ich  mich  in  meiner  eweitcn  ausg.  angeschlossen. 

Oui.  Altfn  oll  ist  nicht  b(»c  illud,  sondern  boc  ille  (ille  als  das 
suhjeei  eint'S  unterdrückten  verbums  gedacht);  s.  Toblcr,  Ztschr.  f  vcrgl. 
sprachf.  XXIII,  423  u.  GriJber's  Ztschr.  II,  406  {anm.).  —  Nicht  uncr- 
iuHcrt  darf  hier  gelassen  werden  Grimm  Gramm.  III^  768. 
Falle  tot.  Anders  Littre^  dai  Schelcr  widerlegt. 
Pan.  Wie  pannus  zar  bcd.  ^weggenommene  sache^  pfand'  hat  ge- 
mgen  konnetij  läßt  sich^  tvie  mir  scheint^  etwa  auf  folgende  tveise  er- 
Ucrn.  Es  muß  das  vh.  paner,  pr.  panar  zu  grund  gelegt  werden^  das 
d  s^inüclküt  'der  klcider  beraidtcni*  hieß  und  dann  die  allg.  hed.  raubvn^ 
ignehrnen  entwickelte;  atis  diesem  das  sufpxlose  sbst,  pan  genommene 
ichcy  Pfand.  Dieses  pan  erseitgte  seinerseits  ein  hier  übergangenes  vh, 
mir  pfänden^  in  sclmdcn  setzen;  von  dicsehi  homnU  hinwiederum  sbst, 
inic  Pfändung^  bccinträchtigung  (prcndre  pauie  snr  qn.  Daud.  ComU 
23,  163).  Mir  scheint  übrigvjis  ein  fr.  paner  in  der  bcd.  von  nehmen 
etwas  verdächtig,  so  daß  sich  pan  pfand  kaum  daraus  ablciteyi  läßt  {dcni 
Proven^alen  ist  pan  unbekannt  und  sein  verh  pauar  muß  wahrscheinlich 
anders  gedeutet  werden).  Wenn  es  sieh  bestätigen  solUe,  daß  mlat,  paDDUS 
sunucksi  'velum  quod  obsignalis  rebus  appenditur'  bedeutete^  verschwände 
jede  Schwierigkeit. 

Paulo is.  Daß  pantaiaar  nicht  mit  Caix  (Grob,  Ztschr.  i,  428, 
Studi  111)  durch  paut  4-  *anxiare  (=  it.  ausave)  sich  erklärm  lasse, 
wird  man  (L  Paris  gerne  zugeben,  aber  ob  das  cUjmon  pbantasiaro, 
welches  dieser  befürwortet  {Rom.  VI,  629  u.  VIII,  620),  das  richtige  Äci 
und  ob  pantois  oder  pantais  dem  lat.  pbantasticus  gniüge,  bedarf  rfcff 
nufuren  bewcises;  Paris  sagt  nur  paiitaiscr  habe  seit  dan  mittelaUcr  neben 
seiner  hed.  ailtcmlos  sein  in  den  südl.  provinjteti  die  hed,  „rever",  ifre 
reden  {oder  träumai?)f  und  der  eigentliche  sinn  sei  ^,avoir  Ic  CQUchemar*\ 
Jst  anh  p  aus  pb  so  ohne  weiteres  zulässig? 


ANHANG  ILc.    PARELLE-PIBOüETTE. 

Parclle.    Das  von  Dticange  aus   tfem  FscudoMaccr  cilierU 
paratella  mag  ah  eine  laL  Umbildung  des  Span,  icoties  angesehen  u-m 
Immerhin  bleibt  das  etyman  pratam  etccifelfHtft;  tcamm  sollte  der 
paradcIa  neben   prado   gesagt   haben?  —  Paradclla   ist  catakmis^; 
span.  üblielte  hcnetinung  ist  romaDza;    abldtung  aus  lapatbnm  durch 
taiJiese  wäre  selbst  für  einen  pflansennaman  etwas  stark, 

Parrain.  Förster  {Cha\  as  d.  csp.  10769)  weist  »larA,  daß  dief 
auf  ain  so  alt  ist  als  die  auf  in,  dafter  nehefi  patriuus  auch  patn 
vorau»geset£t  uxrden  müsse;  so  anch  ßir  marraine. 

Parvig.  Darmestder  /mfolge  (Rom.  V,  144)  ist  der  hmi 
stufatgang  folgender:  paredis,  pareft,  parevis,  parvis, 

Patois.    Ihrer  Originalität  wegen  sei  hier  die    ansicJtt  des  h 
dt  Chatnbure  {Glossaire  du  Morvan)  erwähnt^    der  patois  mit   patte, 
langer,    patoiullcr   in   Verbindung   bringt;  'parier  patois*  sei   so  viel 
*brcdouillerj  barboiter,  patauger^, 

Pavot.  Toblcr  stimmt  für  dns  et.  papavcr;  vach  ahutriitngi 
er  wxirdc  pa[)av  £u  pavo  und  der  ausyang  u  mit  dan  snfftjc  ot  icrfm^ 
(vgl  afr.  cbaillau  neben  cLaillot);  Zischr.  IV,  374. 

Pier.     Das  hier  erwähnte   sp,  ciiipinar    ist   nur  eine    speacUc 
Wendung  desselben  verbs  in   dessen   bed.  heben^   in  der  art  tcie  der  / 
tose  '/wer   le  coude*   sagt.     So   meint   wohl   richtig   Liebrecht,  Ji 
XIU,  235. 

Pi^tre.  Dieses  wori^  in  der  ersten  auflege  ffon  DUm  linrcikpede 
erliärt  und  dann  wegen  mangels  an  geiwriger  begründung  beseiiifft^ 
msH  tcir  hier  iriedcr  auf,  irtd^m  das  etymon  pedcstris  durdk  dsi 
ToUcr  an  mehrcrcti  stellen  dts  Gauticr  de  Coimy  erwiesene  vorhamia 
«NMV  altfr.  pcestre  m  an  hed.  des  ttfr,  pietre  vcUkom$m€H  gereehtfi 
isti  ams  peestro  ward  pl'estre  (vgl  pico.  Hon,  altfr.  crier  =  creaxtK 
lianms  daa  swäsSbige  pi6tre  (t^^  dtable,  Hen  w.  a.).  BraehH  kä 
Jhes'sehe  eti^mciegie  aufgenommen  ohne  der  st^wierigkeii  zu  gedetdatj 
wtteks  Dies  Unmes;  5.  Ztschr.  f.  vgl  spr.  XXIII,  418;  «.  omA  JH 
Rom.  n,  156, 

Pilori,  prw,  espitlori.    Kad^   Wedgwood  (BamL   VIII,  436) 
9aL  capiulera  ,,$mUoek,  itL  speeakriam*'  [vomSmekier  nkM  mgmm 
2Uckr.  III,  615;  äoekwmfier  miOis  fcCNm);  mcA  Baisi  {Zt»Ar.  V,  8 
für  pnoui(DX   dim.  roM  pUon   ^oL  pilom).    JWi»  {Rom.  XI,  163) 
fTfM^  <«4l  pOori  mM€ntiml3.jL  m^b^  amim^  sehm  wm  O. 
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ANHANG  II.  c.    PLAIS-RABACHER. 


I Fla  18.  Nach  Förster  {Ztschr,  V,  99)  konnte  plexns  ntir  yileis, 
er  plais  gcheft^  mithin  sei  voti  einem  typus  plaxuni  auszugeficn  {vgl. 
laxctuin,  plaxitium);  wollet?  oh  von  pax-illuui,  atamtn  pag  ml  vintjc 
^bmf.^i  1?  —  AUfr.  plaissier  =  lai.  plcxare  ßndet  sich  im  sintic  von 
mgett,  sähmen:  la  char  fraindre  et  plaissicr  Quenes  de  Bcihune  {Trouv. 
üges  12,  II). 

j  Plevir.  Nach  Barisch  (Ztschr,  11^  310)  etüspricM  dieses  verb 
piem  anjn(setccnden  goth.  plaihvau  =  ahd,  pllogan;  sehr  zweifelhaft^ 
^4  Paris,  Rom.   VII,  630. 

^pPonccau.    Ist  ein  stthsL  und  hrißt   in  erster  linic  'klatschrose*; 
fe  alten   formen    pooncel,    pouencel   nöthigen   dieses  diminutiv  entweder 
pn  püon  pfaUj   oder  von  pavo  (später  pavot)   mohn  absulciten;  Tobler^ 
jhcAr.  IV,  374. 
I       Poan^e.    Einen  Icscheidenen  erWirungsversnch  durch  polis,   *poti- 

r,  pottnare  hietd  Üchelcr  im  Gloss.  su  Froissarts  Chron.  s.  v. 
Poudre.  Andrer  ansieht  sind  Oachet  und  Littrc  hinsichtlich  der 
ildung  von  poussiere.  Man  hcacJäc  das  von  pols  abgeleitete  ijrov.  adj* 
ioUos.  —  Ilorning  {Ztschr,  IX,  499)  äußert  die  ansieht,  daß  prov. 
bb,  fr,  poussiere  mit  pulvis  nichts  gemein  haben,  Pols  sei  pulsum  und 
^KeAn£  den  staub  als  den  gestampften^  geschlagenen,  gestoßenen.  DaJter 
pRft  das  lothr.  tcort  pusd,  staub,  =  expuls-illum,  der  ausgestampfic^ 
usgefegte. 

Pouillö.  Ein  gnmdicort  polypticarium  läßt  sich  nur  mit  mühe 
eehi fertigen;  auch  gäbe  die  coniraction  polptcarium  niemals  poaillor, 
uch  wenn  sich  Ictsierc  form  fmden  sollte.  Leider  hat  das  tcort  keine 
tschicMv;  mir  schtccbt  vor  es  sei  eine  einfache  teillkürÜche  verhürjruug 
?n  d<^pouill6  *relev<5,  vereeichniß^;  so  sagen  die  WaUojien  dicace  hircJi- 
sA  statt  d«3dicaco. 

Prinsauticr.     Nfr.  prime-sautier  ist  noch  in  voUcn^  gebrauch. 

Puiricr.  Nach  Toller  (Miith.  I,  266)  von  procerare  ton  proce- 
la^  welches  sein  erstes  r  durch  dissimilation  verloren  hätte,  wie  span. 
DBtrar,  pr.  penrc;  wie  ist  dies  aber  der  Icd,  nach  jnt  begründen?  Läßt 
EpA  einem  vb.  procerare  die  bed.  darreiclun  unterlegen^  wie  dtsch.  langen 
m  lang?  Am  luchstabeti  ist  nichts  auszusäzeti;  p(r)oc'rare  aus  pro- 
•rarc  ist  nicht  weniger  corrcct  als  blasrmare  aus  ljlasi)hemare.  Jeden- 
Üls  ist  porrigerc  niclU  jnissend  (su  diesem  gehört  sp.  espurrir  ausstrcckcfi). 
[  auch  Jahrb.  X,  264  und  XI,  152. 

Pu])itre.  Meine  crhlärung  der  frans!.  form  durch  vorrücken  des 
Xents  und  versetsung  der  liquida  {also  pupfrUiai)  habe  ich  in  der  2, 
ytsg,  meines  Dict.,  obgleich  von  Urachrt  und  Littrc  gutgcheifiai,  aufge- 
Am;  ich  halte  dafür,  daß  pupitrc  ai4f  einem  dim.  pulpitulum  beruht. 

Quivrer.  Vgl.  meine  bcincrkung  zum  vb.  cuvrier  itn  Bastart  de 
k$iüon,  V,  3082. 

Rabäcber.    Schcler  schlägt  vor  eine  herleitung  von  altfram.  rebec, 
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ANHANG  II.c.   RADOTER-RECRU. 


ca^  nibaqiict,  bauenifpeigc,  uttd  vergleicht  die  ausdrücke  seriner, 
vidier  Iderfu    Das  wort  scheint  jcdtnfalh  populären  ursprtat 

Kadotcr.  IJs  wäre  zu  unttrsuchcti,  ob  redoter  nicht  ab  a 
dvs  aUfr,  rcdcr  delirarc  su  betrachten  sei;  s,  nwin  Did,  b*  v.  rti 
niCT«  gloss.  £u  Froissart  s.  v.  cnrcderio. 

Kairo.  S.  Paris,  Rom,  IX,  483,  wo  daran  erinnert  mt 
rairo  eunäcltst  auf  ein  vb.  ragere,  nichi  ragire,  eurückweist, 

Rainc(l).  Daß  ein  altfr.  rein  fiir  raiue  wirklich  bestand  (I 
ÖJ),  flndvt  w«n  bei  LittrCj  aber  nirgauh  begegnete  mir  eine  m 
des  bei  Froissart  und  nordfram,  dichtem  vielfach  gebrauchten  ri 
rinier  (s.  fitei7^  glossar  rM  den  Chronirptes):  dies  ist  doch  wohl  dd 
ricnicu,  ahd.  riemo  rüder?  —  Brächet^  Mari,  de  la  Soc.  dp  Um 
Mit  ratne  fiir  verderbt  aus  prov.  rem. 

Rate.    Das  gcgentkcH  von   ddrat^  scheint  altfr,  raticr  m 
miirrischf    gricsgrämisch,   daraus  geizig^   karg,    s.    ScJtcler    -« 
Foesies  /,  162,  2553,  und  Förster  r«  Chcv,  «*  d.  esp,  21. 

Ravaudcr.  Ich  möchte  lieber  ravaut  £um  stamme  r*v  mi 
(s.  revcr)  stcUen;  sunäclist  einer  der  tinsinn  redet;  daraus  vb.  t 
und  von  dicsctn  ein  wciteies  sbst,  ravaut,  unsinn,  auf  Schneiderei,  1 
Itat  demnach  mit  ravauder  flicJcen  {der  altai  spräche,  tcie  es  seheiiU 
nicJtts  ZH  thun.  —  Baid  bettwrkt,  s,daP  ndl.  nibauw  =  sch^m  rik 
und  rcdcti  wie  ein  schelm  ist  ^  aufschneidai'^ ;  Ztschr.   F,  560* 

Rl*.  Das  hier  vorgeschlagene  efynion  rete  hat  re^dredA  I 
gegeben;  langes  c  kann  nur  iih  geleierten  Wörtern  su  fr,  i  loenCd 
ru%n  leitet  Förster  richtig,  tcie  schon  vor  ihm  Loeschhom  (Dai 
Jiolandslicd,  s,  17)  re  von  tat,  ratem  floß  ab,  dessen  hcd.  *iimä 
fügte  balken*  für  Scheiterhaufen  tcohl  besser  paßt  ids  'w«U';  ^ 
561.  —  Bari^h  {Ztsch\  II,  311)  läßt  das  wort  vom  fflhd.  i 
abstammen,  s.  dagegen  Paris   VII,  630, 

Rccho.  Förster,  ohne  eine  bessere  vorzuschlagen^  ist  d<r 
von  dtsch,  rescbc  nicht  günstig  {Ztschr.  lil.  264);  mit  reckt 
von  reche  das  adj.  reehin  (it.  arcigno),  das  vorn  verb 
zogen  ist.  Was  letzteres  betrifft,  so  ist  es  ein  comp,  rem  0^.  CH 
tiffrincer  les  dents'%  fcclchcs  seinerseits  vom  ahd.  kinan  'adriitw^ 
(G.  Paris,  Born.  VIII  629,  füldt  sich  hinsichtlich  dieses 
nicht  hinreichend  befriedigt).  —  Eifte  abhitung  von  reche 
ist  ohne  sweifel  das  von  mir  Jahrb.  X,  255  aus  de9t  Mir.  4i 
verzeichnete  enreski  (,^un  camp  e.  et  sec*'),  bracJt  oder  steimkkL 

Kccrn,    rccruc.     Diese  beiden  Substantive  stimmen 

etymon  rccroUre,   sie   bedeuten  uaehuruchs,   zuuachs;    auch 

bildung  des  17.  jalirhuntletis,    wurde   bisher  ohne  widersprmck 
«^'/.  vom  pariicip  recra  (vgL  cbu,  chute)  bctfxu^htct,     niete 
ansteJU   ist  jrdoch   r<w  G.  iWü  (Jahrb.    XI,    157)    in 
worden.    Das  tiehte  wort  sei  rCK^lntrr  =  i7.  redutare»  a^K 
eigmUL  btrl.  {ein  Udd)  /Ucken,   aufhcsscm,   hUdlich    auf  dit 
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ung  tfiner  inippmmannschaft  übertragen  worden  sei;  ^^recndcr  un 
rlgintatf,  c^est  k  rapitcer,  lux  rcntetire  les  morceaux  qui  hii  manqticnt^*; 
später  conslruicrte  fnan  *rccnäer  des  hommes  pour  un  rtgiment\  Woher 
mm  aber  dieses  altfr,  recluter  aufflickenj  von  deni  Paris  die  belege  nicht 
schuldig  bleibt?  Es  gehört  nebst  alt  fr.  clutet  (s.  Tohler  eum  Jksant  de 
DicH  V.  260)  zum  altfr.  clut  (Pariser  GIoss.  7692,  nr.  410),  welches 
'frustum  stück,  stück  iuch,  fleck^  bedeutet,  und  von  dem  sich  noch  die 
abll,  chiterel  ft-tzcn^  cluter,  ndat,  clustare  terstiickelHj  auch  düstrer,  clis- 
Ircr  kleine  Stückarbeit  ausführen  (daher  dtsch.  klütern»  klittern,  küttcr- 
wcrk)  vorfinden  (s,  Ducange  s.  v.  reclutare).  Dieses  clut  nun  stellt  Paris 
stwi  altti.  klutr.   schieed,  dän,  klut   stück  tuch,  fetzen.    Er  spricht   sich 

taber  nicht  darüber  aus,  ob  er  recrne  als  das  vcrbat-subst.  von  rccrnter  = 
recluter  betrachtet,  und  somit  reclue  für  die  nonnalform  hält,  dam  beide 
etymologisch  zu  trennen  erregt  doch  bedenken, 
k^_       Kegretter.    S.  über  das  wort  G.  Paris  zu  Alex.  26'  und  Schcler, 
^^■r^  d'iiym.;  beide  bekennen  sich  zum  etymon  goih.  ^rOtan  weinen  (==  alt- 
-'Itord.  grata),  das  auch  IHcz  im  Krit.  anh.  25  empfahl,  aber  in  der  3.  ausg. 
^  (o6  absichtlieh 'f*)  nicht  wieder  erwähnt  hat. 

BUclayer.  Relais  kann  nur  als  suffixlosc  ableitung  von  relaiHser 
OPtgcschcn  wcrdai,  also  aigL  rclease  entspreclioul;  relaycr  ergab  sbst, 
TOlay,  das  im  engl,  furtlebt. 

Rcnge.  Bas  wort  bedeutet  nach  G.  Paris  (Alex.  p.  179)  die 
gchuallc  cum  anstecken  des  Schwertes;  er  citiert  die  Rciel^cnauer  glossc 
'llbula»,  Lriiicas  vcl  tiblas*. 

Koprochor.  Nach  Caix  (St.  115)  von  *rcproh-icare;  phonetisch 
richtig,  aber  dariwi  nicht  minder  £weifelhaft.  Reproche  ist  offenbar  das 
tßcrbal'Subst.  vmi  rcproclicr  ,,?*a/*tf  Icgcn^^. 

Rcvc.  Rever  hieß  ehanals  ' hemmirren' ;  so  leitet  denn  Buggc  das 
wort  von  errarc  mitteht  *errätare,  unter  bcrufung  auf  emblaver;  s.  Rom. 
IV,  364. 

Rcx.  Neheti  rcz  lüuft  auch  die  mod.  form  ras  in  au  ras  de  l'eau, 
aa  ras  de  tcrre.  Von  der  redetisart  au  rcz  do  chanssäo  ,yfi*  ebener 
^dc"  kommt  sbst.  rcz-dc-cliaussec  crdgeschoß, 

Kigut.  Bas  wort  ist  auch  im  altfr.  mit  der  bed.'gürteV,  bes.  gcld- 
gürtd;  daher  die  rcdensart  boirc  ä  tirclarigot  =  u  tirc  Ic  rigot  =  d 
üirc  la  ceinture;  s.  G,  Raynaud,  Rom.  VIII,  101, 

f  K  i  u.    Ich  hatte  dieses  ivort  in  meinen  lext  des  Bueves  de  Commar- 

(Üs  2360  aufgenommat,  aber  mit  cinigan  sweifeL  ob  nicht  besser  rin  oder 

rai    SU    lesen   sei.     Seinerseits    äußert    sich  TobUr  {Gott.  gel.  anc,  1874, 

»,  1043)  also   darüber:  Existiert   das   wort   riu  'qttellc'  wirklich?    Mir 

es  nirgends  begegnet  als  an  der  von  Btea  ctticrtcti  stelle  und  auch  da 

es  vielleicht  dem  bekannten  ria  oder  rui  (rivus)  su  weichen. 

Rill  cor.     Mit  prov.   recensar  ist   susammen^tstcllen   altfr,  rcchin- 

ier  auffrischen,   s^}iilcn   (noch  jeist   heißt  recliinBer  bei  den  tucltmacftem 

wctsc/wn),  worüber  ich   mich   in   meiucm  glossar  ru  Froissart  uusge- 
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sprochnt:  wvin  muthmaPiiches  ctym^m  reccntiare,  das  ich  di 
vh;r>thuvii  i/rw  Div^schm  artihcls  atifyestefli  Jtatte,  findet  dunl 
rccvwun  in  Mnastifias  Ikiir.  Ü4  volle  hcstäiigung,  Ficchia 'F*jst. 
.i'c^  >f.  h  xu  Itiimtfkh  dt's  tnodm,  arsinser  lang  und  hrtit  mit  den  r 
r -.;.•■'*  u'o"  mhit.  roroiitarc  und  rccentiarc  ahgibt,   macht  lAez 

\ ,:.irijua,  dtiß  tr  tiymohgisch  fr.  rincer  und  prov.  recensa 

'.;'•.       .!?-••»•  dit  iimicope  des  c  ist  dock  schivvr  suzugchcn;  dkn 

■'.  •  i  ra  Tfm'ior  bacchtigt  Förster  das  Dies^sche  etynion  l 

.■  ■  ••-.i     .':>xl*\   VL  7/-^,   allein   darin    hißt   sich  schu-crlick 

.  >.':.un)  (7icr.    idv  Schachardt  meint  (ib,  424J,  *r€-i 

•  *     •       :  ."';     ':Vr   roi'hinsar   als   nmivvifellmft    aitfgvsifllt*: 

',    ■..!."»    -ubilligt   HTrdvn   l'önncn.     Das  pic,  reebi 

^     K.*i    IX.  -lol^)  für  verwandt  mit  afr.  eiuecs,  i7.  a 

'  s'  f    : .  •;    roisjuit  =  reecns,  für  das  vcrbum  eine  fi 

\       .  .       5*  'j    i:*;*?  Tts  fr,    roDOO    mit   der  bed.    ruuzel. 
^  •      '.  :'i   K;VA-  l  h.  143. 

■>.^.  ■      S    :'.:'i  rooca  thf.  I. 

:        ■    T.;:*^oau    wd^t  Förster  (Ztschr.    F,  96). 
-^.i:\\\\s   £uriii'l\   -t«   gum^fin  eines    Ht:h<n  r 
N  >  'z.   .:..<  .:Vwi  WiÄ  afr,  ru,    dann  ruicel,    it.  t\ 

."■  -  *    .   'I-^'V  ."f''".Ac"   h:eh    hina*tf  rcich-.r.dt:    u 
'  ^    .:'  ■    r.c:,    /-•;>•.  T'.Kicr  j-beti  /»»rVJ.V,   .^ 
"'     r":;irv.    i-:     ar^Ujr  i\:'.    j.rj''::i\T, 
y    .-.-.  /:r:-r   IL  67. 
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UCXM,  415)  das  r  als  an  die  stelle  des  ausgefallenen  c  von  secundum 
mtUrtUn  hdrachtd^  wäh-aiä  G.  FarL'i  (llom.  F/,  13)  hierin  ciufache 
mmmdlung  vofi  l  in  r  erlenrU.  FiJi-sicr  (Ztschr,  /,  564)  tritt  nicht  nur 
mer  Tobler^schen  ansieht  bei,  sondern  seines  eracJäcns  ist  sclon  erst  aus 
neran  entstanden.  Wir  hätten  also  folgende  f&rfmttreihe :  segond,  seon 
|fokn<?  heleg)^  se-r-on,  etidlich  selon.  Die  Schreibung  selonc,  meint  Förster^ 
mitfU  nicht  im  wege.  Wenn  diese  neue  darstellung  der  gencsis  von  Bclon 
\su  allgemeiner  gcltung  gelangen  sollte^  würde  sie  natürlich  die  Schcler'schcn 
'jprgumenie  su  gunstcfi  von  sab  longo  hinwegschivctnmcn. 
L  S6millant.  Nach  Bugge  (Rom.  IV,  365)  von  *submicularc  {wegen 
"n  rw  e,  vgl.  secourir,  siSjourner,  semondre).  [Zu  heacJUen  ist  altfr,  scmiile 
doser  streich  Born,  de  la  Rose  (von  Roq.  citiert),] 

I  Serpe.  Das  sp.  serpa,  das  ausschließlich  einen  rehscnker  hedadei^ 
^der  am  matter  stock  hangen  bleibt,  ist  direct  aus  serpere  gebildet;  Baist, 
^ischr.  r,  238. 

m  Serviette.  Die  endung  ictte  ist  allerdings  befremdend,  aber  auch 
\d%e  Die^*schc  crl'länmg  durch  itette  hat  ihr  bedcfMcl^cs;  das  glhed.  ital. 
I  salvictta  vielleicld  eine  unideutung  drs  franz.  Wortes,  ist  nicht  minder 
touffallend.  Auch  das  adj.  serviable,  das  noch  höher  hinaufrcielU  als  Ser- 
viette^ ist  gegai  die  grammatik  gebildet;  die  hatneg.  mundaii  sagt  regel- 
recht serviBsape  (=  servigablc)  'diailich\  und  im  GuiUanmc  de  Palernc 
551  finde  ich:  Et  soic^s  frans  et  deboiiaires  et  scrvigablcs  et  tcinpri^; 
\755  8crvi(;ables,  cortois  et  prons. 

Sevrer.    AUfr,  =  trennten,  scheiden;  sc   sevrer  =  partir;  esgs, 
(dcscvrer  i^schdden  (Trouv,  beiges   cd,  Schcler,   s.  51,  v,  41).  —  Gman 
\gvnommcn  ist  für  sevrer,   als  igjms,   nicld  separaro,   sonderti   die   voUs- 
ithümliclie  nehenform  seperare  anmsdscn;  Darnwstclcr,  Rom.  V,  145. 
I  Si.    Einen  attsJegungsversuch   der  bed.  *bis'  gibt  Toblcr  (Mitth.  /. 

[  237)  in  folg.  fassung:  „Sollte  nicht  zur  erlch'irung  dieser  bed.  die  annähme 
keiner  eUi2)se  gmügcf}j  die  annaJime  der  unterdrücl-ung  des  dem  [stris  ror- 
fausgehenden]  ncgativefi  satec  entgegengcsetstcfi  positiven  satzcs,   so  dafi  si 
l  etwa  mit  *ja  wann*  ea    übersei zcn   wäre?    Für  lat.  si    ist   zwar  (ütfr.  sc 
I  die  vorJierrschefule  form,    allein   das  bedeutendere  gewicht,   welelics  durch 
\  die  ellipse  auf  die  conjunction  fällte  mag  die  bevorzugung  des  i  crldnren^ 
I  an  dessen  stelle  übrigens  bisweilen   auch   e   sich  findet.**  —  Verschiedene 
I  muthmaßungen    über  das  fragliche  factum  hat  in  lebendiger,    aher  fveit- 
I  schweifiger  weise  Bormans   in  seinen  ^Ohservations  ,wr  le  texte  de  Clco' 
tnadrs*  (Liege  1867)  s.  131—138  niedergelegt.,  ist  aher,  träte  des  massm' 
r  haft  aufgespeicherten  materialSj  zu  Itincm  sicheren  rcsidtate  geJconimen.  — 
'  Mir  scheint,   daß  hier  der  umstand  besotulers   zu  betonen  ist,    daß  das  sl 
stets  das  verbum  anzieht,    folglieh  das  adverhiale^   logische  gleichung  aus- 
Sprechefide  lat.  sie  sein  muß.    Und  in  der  that^  der  negative  satz  (jaiuais 
nc  raengerai*)  und  der  durch  si  eingeleitete  (&\  ßeront  tuit  pendu')  strhm 
'  im  coordinatiofisverhdltniß;  rfos  eine  negative  factum  wird  nicht  ohw  das 
I  andere  positive  gedacht;  es  handelt  sich  um  ein  entweder  oder:  ^entweder 
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muß  ich  verhungern  oder  die  andern  gehenkt  xcerderC,     Dkge 
düfiki  mich,  hebt  alle  Schwierigkeit  und  liegt  im  icesen  eint 
spräche.      Wir  sagen  Ja    auch   'ich    lasse   dirh    nicht    oder   dm 
mich'  (statt  'du  segnest   mich   denn),    wo    oder  das    gegentiüek, 
fr.  si  das  Seiten  stück   eum  Inhalte  des  negativen  scdees  sur  danUÜ 
bringt.     Seitdem  dies  geschrieben^   im  anhang  1878^    haben  im  katft 
selben  jahres  Gaspary  in   der  Ztschr.  U,   99  fgg.  und  Gessner  ih, 
fgg.  dieselbe  frage  einer  eingeltenden  Untersuchung  unter^ogem^  derm 
rcsnltat  dahinausläuftj  in  si  die  „aUbdcannte  coordinirendCj  saisverhmk 
partikcV'  zu  erkefineti    und   somit   mit   meiner  anschauungsweise 
stimmt.    Axich  G.  Paris  bei  seiner  mißbilligenden  bcsprechumg  der  C 
ner'schen  ansieht  (Rom.  VIIIj  297)  scheint  meine  notis  im 
sehen  jbu  haben. 

Silier.     Schcler,   mit   berufung   auf  alifr.  seillon    und 
furche,  stimmt  für  ein  lat.  etymon  *8eculare  (secare)  'einschnittt 
—  Vgl,  auch  Caix,  Studi,  358  ad  v.  incigliare,  welches  leUiere  gUidk 
u>ori  wohl  schwerlich  von  lat.  incile  zu  trennen  ist. 

SoLriquet  Die  erste  bed.  des  worts  war  'coup  sous  Je  men 
s.  Litire;  daraus  der  sinn  spoit,  Spottname.  Mit  kinw^  ayf  Üi 
sprechendcfi  ausdrücke  fr.  sous-barbc,  sj).  so-papo  denkt  sich  Rtgge 
it.  sotto-becco,  dimin.  soltobecchetto,  daraus  fr,  soubzbequet  und 
einschuhs  ton  r  {vgl.  fanfrelache,  pimprcnelle)  soubzbriqaet,  sobriq 
s.  Rom.  lU,  158. 

Soif.     Über  das  attsl.  f  anstatt  des  urspr.  t   sind   die   ONftdi 
noch  seJtr  getheilt;  jedenfalls  mw/S,   angesiclUs  derselben   erseÄeimtn§ 
vielen   auf  dental  auslautenden  lat.  Wörtern^  die  termuihung  DiesaOf 
möchte  hei  soif  eine  einwirkung   des  deutschen  saaf^n  ahtcaUen, 
tcerden.    Hinsichtlich  der  betreffenden  polemik   verweise    ich  amf  fnigi 
mir  bekannt   gewordene  besprechungen    des  gcgenstands:    1.  Nach  JU 
(Saggi  lad.  111)  ist  f  das  rcsultat  einer  epenthcse:  aitls,  8e[dje,  Be-T-6 
2.  Gröber^  in  seinem  aufsatjs  „FranM.  ausl.  f  =  dental**  (Ztschr.  U, 
ff.)  weist  nach,  daß  vor  dem  13.  jh.  das  f  stumm  war  und  ersi  viel  qi 
durch  die  einwirkung  der  Schreibung  auf  die  aussprach  umd  das  h 
nifi  das  wort  von  den  homophonen  ru  unterscheiden^  gesproehan  wurA 
S.  G.  Fans  (Born.  VIU,  135)  spricht  sich  eweifelhaß  über  die  Gröber^\ 
CMSicht  aus  ohne   weiter  darauf  einzugehen.  —  4.   Vamhagenf  ttAHfn 
Glossen  in  Aelfric-handscßtriflen"  (Ztschr.  X,  249)    erklärt   in  dem  fi 
liehen  frans.  Wörtern  das  f  aus  älterem  p  (dh)   und   set^i  für  soif 
gcnde  entwicklungsreihe  an:  sit-im  :  seit  :  sei^;  daraus  sei  oder  ntit 
5.  Gröber  (in  einer  beischriß,  ib.  s.  300)  bekämpft  in  einleuchtender 
diese  daitung  und  bringt   nei4e  argumente  fu  gunsten  seiner  mtfft 
weise.  —  Ob  das  f  stumm  war  micr  nicJd^  als   die  BehreHnmg  mU  f 
einstellte,  immerhin  ist  es  befremdend,  daß  soit,  soi  su  soif  umgemm 
wurde  eu  einer  sdt^  wo  daneben  schon  ein  anderes  soif  (^  sepes), 
0weifd  mit  hörbarem   f  bestand,  —  Audi  das   v<m  Dies    ertpäkmU  * 
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reolare  findet  sich  im  dtfr,  seeillier,  seTllier:  Jean  de  Condv  11^  66.  565 
JSK  qtie  plus  boifj  est  secilluns  qui  fei  mal  a:  s,  auch  Jahrb.  X^  267, 

Solive.    Die  dcuiung  durch  soli-equa,  die  P.  Meyer  (Jlmn.  III,  143) 

virriger  weise  Brinhfuxnn  euschreiht,  findet  dir  pariser  gcleJ^rte  „irop  jolic", 

fsie  ist  jedoch  nicht  mehr  fJoU^"^  als  die  in  den  ausdrüchen  clicvalct,  clic- 

valer   uü    mur  und   poutre   vorliegenden   tniiaphcrn  (s,  Brinlcniann,  Die 

JUeiapheniy  Botin  7878,  5.  303—304). 

\  Sornette.    Dim.  von  sorne   (vgl,  oben  sorn   thl.  IJ,  tcelches  Liifrt 

iaus  deni  15.  jh.  belegt. 

Soubrette.     Vom  altfr,  soubret  (von  sobrius),  nüchtern^  besonneti^ 
lUstigy  verschmitzt;  Mahn,  Herrig' s  Arch,  37,  133. 

I  Souci.    Ist  offeyihar  eine   suffixlose    abl.  vofi   souoier;   direct  totn 

lai^  sollicitus  dagegen  kommt  altfr,  souloit  =  solic'lura,  Mir.  de  St.  Eloi 
62^  Lors  fu  U  sains  ea  grant  soullolt. 

Soudain.  Von  sabltus  kommt  auch  das  nicht  seltene  altfr.  adverb 
sodezuent,  soutement»  pr.  soptament. 

Soail.  Für  mich  ist  souil  einfach  das  verbal-subst.  von  souUler, 
und  ditu^te^  cnis/mcht  vollkommen  einem  iypus  *sneulare  {von  sucula, 
Schwein).    S.  auch  Paris,  Bofn.  VIII,  619, 

Soup^on.  Mit  rücksicht  auf  pr.  sospeisao,  port.  sospei^o»  it. 
sospezioDG  ist  besser  als  et.  tat.  suspectio  ansusetzen;  Iloming,  Ztsclir. 
VI  436. 

Sniusir.  S.  über  dies  vb.  und  das  sbst.  aomsis  G.  Paris  (Rom. 
F7,  148),  welcher  altfr.  sousir  Iicranjsicht,  das  sich  in  Chron.  d.  c7.  de 
Norm.  26153  vorfindet  und  dieselbe  bedeuiung  su  haben  scfieitU:  Paris 
schlügt  als  eti/mony  doch  mit  bedenken,  sorbere,  part.  sorpsns  ror,  und 
vertntt  es  nochmals  VI,  437  gegen  ewei  andere,  nämlich  subsciiidcro, 
subsciesQS  und  *8umpsH8  vofi  sumere  {s.  auch  Diez,  Altrom.  sprachd,  65). 

Sure  au.  Tobler  Iwlt  r  für  eingeschoben  naclh  ausfall  von  c;  also 
aett-elr  daym  seU-r-el,  surel.    S.  hiesu  G.  Paris,  Bom.  VI,  131. 

Tabust,  Nach  Caix  ist  it.  tambussare  eine  Vermischung  tmi  tara- 
burare  und  buBsare  klopfen;  Grob.  Ztschr.  I,  424  (in  defi  Studi  jedoch 
nicht  fvicdcrholt).  —  Dem  frane.  tabust  eur  seiie  steht  mit  cimchub  von  x 
{vgl.  tromba,  tronare,  u.  a.)  it.  trambuslo;  CJaix,  St.  117. 

Tai.  Im  Bestiaire  de  Gervaise,  288  (Rom,  /,  430):  'El  taiB  se 
voute  mainttmanV  muß  wohl  tai  gelesen  werden. 

Taute.  Wird  von  Ascoli  als  eine  hypocoristischc  Verdoppelung  von 
ante  angesehen;  vielleicht  sagte  man  zuerst  autautc;  Arch.  glott.  IIIj  34L 

Tarier.  Auch  enterier,  Psaui.  d Oxford  V,  12  (für  lat.  irritare), 
Livre  des  Psaumes  {im  2.  Lied  3fosiSj  32)  p.  276,  entarierai  eis  =  irn- 
tabo  illos  {der  Index  schreibt  entnrcherai).  —  Die  dreisylbigkcit  des  worts 
verträgt  sich  nicht  mit  dctn  et.  targcn;  Förster y  Ztschr.  III,  263. 

Taudir.  Der  Dies  schal  vermuthung  kommt  zustatten  nfr.  tand, 
taudc  plane,  Schutzdach;  es  fragt  sicJi  aber,  toie  sich  unsa'  wort  und  sp, 
toldo  IL  b  gegenseitig  verhalten. 


:— TRESOR. 


Taxer.    Die  erklänmg  der  form  taux    durch    tails    isi  i 
prohh  maiisch ;  warum  nicM  lieber  die  ncbcnform  tauxer  Uusser 
(s.  mein  Gloss,  ßu  Froissart)    als  ^mmitiv  von  taux  an^rrkermm 
Phantasma  wurde  su  fantauma,    fantöme.  —  Die  form  tansser, 
mbsf.  taux,    isi  rctjelrcchi  aus  taksare  (taxarc)  durch  tcandel  voi 
entstanden;   so  meint  Förstery  Ztschr.   VI,  HO.     Sonnt  wirß  mir 
mit  der  gewolmten  schärfe  vor,  dies  und  jeftes  im  anhange  vhergi 
hahenj    hier  hätte   er  mir  daraus    ein   verdienst    machen    sollen, 
1873  begangene  verstoße  1878    im   anhange  nicht  iciederhoU  ha 
abermals  gibt   er  sich  die  gcnugihuung  mich    „auf  Littrfs  ich 
stellen*';    den  hier  aus  Liitre  angeführten  saU   habe    ich    schon 
meine  erste  ausgäbe  geschrieben,  ^ 

Tencer.    G.  Paris  bancrkt  sehr  richtig  (Rofn.  7F,  480)^ 
tenccr  fziemaU  vertfmdigeny   schütten   hetf^c   und  diese  hed.  nur 
tenscr  zukomme.    Das  eine  vertritt   tentiare    (aus  tentns  miOeU 
das  andere  tensare  (ai4S  tensus). 

Terue.  Scficler  (Diet.)  conjeduriert  ein  ctf/nion  tetrToufl 
Bugge  [Ilmn,  IV^  366)  empfiehlt  dic^e  ansieht  und  vrrglcichi, 
betreffend,  galbinus  von  galbo,  und  hinsichtlich  des  sinnes^ 
dnnlelf  schtcarij  ßfister, 

Ticde.     Altfr.  tiovc,    entsprechend  dem   pr.   tebc.     Danch 
man  die  assimilierte  form  tedde  S,  Sag,  2930, 

Toivre.     Mussafia  (Jahrb.  VIII,  119)  glaubt  auch  ^>r.  sihn 
4S97)  dürfte  mit  toivre  eusantsncnhiinge^i, 

Tref.  Nach  Suehicr  {Ztschr.  J.  433),  nicht  von  trabs 
bedeute  cdt^  nicht  ettva  hiittf^\  sondern  von  dem  altengl.  trUf  rAt 
nebst  nord.  traf  ein  kopftuch  der  fronen  =  ahd,  trabo  {s.  drap^i 
auf  die  sanscritwursel  drabh  winden  oder  aneinanderreihen  i 
fuhren  sei;  dciu  pror,  trap,  it.  traburca  hmne  hochdeutsche  oder 
(traf,  gen.  trabis)  form  mu  gründe  liegen.  Dagegen  bemerÜ 
{llom.  VL  629)  engl,  traf  könnte  u^ohl  dem  Icä.  trabs  entsiemum 
«»db  die  hed.  seit  fxhom  mm  voikdaiein  nachceisen  ließe;  jedenfM 
9eheer,  angesichts  der  ansdrndce  atruver  und  destraver,  die  heidi 
lief  balke  und  tref  edi  su  trennen;  leUteres  mag^  im  gegenaaU 
pilio  dem  rund-  oder,  hsgdßmng  ansgespamden  seUe^  ein  nUi 
Mb  mfgesMagtmes  seU  hedadH  htd>en.  —  Zn  hrmerkm  isi 
der  hed.  *bebamem*  Wairifmi  244,  v,  ö30:  [Ce  panf]  HebenMll 
do  maison»^  chastiaus  et  do]igoii& 

Trcmper:   die  hed.  kmien^  stählen  lä/U  sidk  für  tempert 
ms  dem  4.  ßL  naOmsism;  &  Jahrb.  XIV,  339. 

Treper    Zmm  dMfcAm  trippdo   sidU  SckmeOer  auch 
Iripobir  mU  dem  fißem  msfam  loden  simnpfen,  maü.  trlpUl^ 

Tresor.    Weiiere  iti^ride  mis  Hol  nmndaHem  für  die 
r»  ^  Mnssafin^  Beitr.  116. 


ANHANG  IL  c.   TRIEU— VERVE.  817 

Tri  e IL     Weffen  triege   vgh  Förster  in  Grob.  Ztsehr.  I,   149,   ito 
auffassungen  des  tcortes  berührt  irerden. 

Trumean,  <dtfr.  auch  tremeaa,  früher  hein,  jetzt  oehsenkeule,  möcJäe 

tum  tat.  tremere  sieh  hin  und  herheicegen  [vgl.  giga  I)  zu  stellen 

Es  Tcön$de  auch  mit  trimer,  mdrtl.  tramer,  zusammengehören.   Abh 

estrameM  mit  langen  oder  ausgestreckten  beinen.  Band,  de  Conde 
Jfftf,  S06;  s.  auch  Gachet  Gloss.  192'.  [Diese  Übersetzung  ton  estmmele 
iß  vrig^  uie  andere  von  Suchier,  Gaspary  u.  G.  Paris  vorgebraehte  s. 
X,  399);  G.  Paris  ist  zuletzt  über  das  te^yrt  zu  toUer  llarheit  ge- 
es  heißt  „prite  du  vetement  des  jambes''  und  kommt  von  tnim«! 
naehgemesener  hed.  „beinkleid"  (s.  ib.  500).    So   übersetzt  es 

auch  Godefrop  „en  guenilles,  en  haiUons''.] 

Tnrbot  Im  Besant  de  Dieu  trifft  man  mehrmals  -2^55.  2427  u. 
M89}  das  fem.  sbst.  torbote  mit  der  bcd.  ie<issermrbeL 

Varech.  Unmitteß>arj  meint  Liebrecht  uJahrb,  XIIL  2Sö:r  rom 
«Ai.  Tagrek  Strandgut. 

Varlope.  Schder  setzt  st*itt  des  fictiren  weerloop  das  rorhantkne 
sA  Toor-loop  'rorlauf;  also  eine  species  ton  hobeL  iiica  der  dem  ^eMiekt- 
JkoM  vorarbeitende  seharßobelf  —  Baist  erirlhrU  erg*lnz^nd,  da}  eat, 
garlopa  auch  eine  art  hölzerner  Steigbügel  bedeute  und  }*äU  die  nieder^ 
lanä,  kerleiiung  für  sehr  bedenUieh ;  Zt^hr.   V.  o€0. 

Vaatrer.  Littre  zieht  das  vcort  aus  ^k\xz*3,  fr.  raa:re.  Jagdhund 
asif  Schweine  und  beruft  sieh  auf  die  torkommenden  nebenfcrmen  ncrrer. 
▼oitrer;  dieser  betceisgrund  sehein*  mir  nicht  stichhaltig:  diu  normale 
form  ist  voltrer  und  mag  unier  einrlu^  ton  t^-Iito  t^rd'irb*  vcKrrden  lein: 
für  die  Diez'sche  erklärung  spricht  das  altfr.  s^  v-^at^r  ^  'T-vIure: 
SesÜaire  de  Gercaise,  288:  El  iw,  =^  v^acc  maintenojiU. 

Veiaire.  S.  Seheier,  GUss.  2»  Froii.i.  ?.  r.  viaire.  In  FkH.  3/:tti- 
tei  10805  und  Trout.  helg*Ji  230.  1€1  Ug*^net  man  4er  rtden.i*»ri  c« 
m*est  ariere  =  ce  m'est  atis;  da.:  tlemerä  vier*  'zy^eisiUAg,  itimmt  nieU 
mam  dreisilbigen  Teiaire,  rialre.  u:c?tl  aber  zum  vcallon.  vir    i  =  k;. 

Ycit  Diez  über  geht  hi^.r  d-.e  j^tzt  n-xÄ  geläufige,  ieine  et'jmrAogie 
bestätigende  franz.  form  vi:   i.  GUi^.  dr  L\Ve  14* , 

Veloarä.  £tJi«  ähnli.'.--:  eiitichiebung  ton  r  erUtt  da.}  adj.  jaIo-t* 
{J€doiHx\  das,  zu  jalocr?  g^.'^orden,  dok  he*/ti^e  ndl.  ;aio*r*oh.  ktA:er('>-!L 
—  Das  im  16.  jh.  enA  aitf^-t'^mmende  ri.  ^■^loct'jr  m'>.k^e.  izenn  n^eÄt 
direei  dem  U.  ytW^'oie:  wxhgtbüd^Jt.  \r.ohl  vcil^<ürUek  ofM  t^I-.^-  erzeugt 
worden  sein,  wie  ulc^&r  «u  xili^. 

Verglas.  Vgl.  das  ton  Jd%iht^a  J^fl'r.  3-i.  aran.,  ^TV.'rÄnie  ptr- 
wtes.  redergiazz. 

Verre-  Forster  h'iU  T*TTa  ;vr  u>v^'-*~;.*'.7  uwi  W''*rf.\'-"*x  t*'';4. 
mmädai  'aprieh^ort.  gerade',  dinn  Ober^j^.y^ry-n  in  J^v.  wn.n-Z'H  'j^r^de, 
entfoW*,  danms  fjamie.'^  Kdsr  J^yf^.t.-^ir.ff  Zt-wr.  IT.  -;.;/.  F'-tt  ih 
«SS  rr  tnmsBzi  Piv^  der  die^ß^K  ors.ii/.}t  :^-:':  hr.m,  IC  ^/j  •  ^n  t^?- 
T  eswähnt  fern^    aä   r*.-'!.   p^.w.   r<%   r'Ar.  = 
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verhum.  —  Suchier  {Sem,  forschungen  2)  häU  das  piem.  Yerrer  /v  i 
verträglich  mU  verbain  und  schlägt  verbera  vor;  dagegen  bemerkt  Ta 
daß  verver,  tcie  es  hei  Sant  Albino  geschieht,  ver  ver  (m  «wi  iwn 
geschrieben  werden  müsse  (Born.  XII,  133). 

Yeale.  Was  vanvole  betrifft,  s.  auch  venvole  bei  Littri,  de 
mit  „gut  vole  au  grS  du  vent"  erMärt,  Einen  andern  bdeg  ßr  t 
eitel  biäet  J,  de  Baisieuz  {Trouv.  beiges  208,  96), 

Vide.  Die  etymologie  vidnus,  so  beglaubigt  sie  auch  scheinen', 
ist  durch  Thtmsen's  auseinandersetsung  {Born.  IV,  257)  um  ihre  anspi 
gebraclU  worden;  sie  leidet  an  lautlichen  wie  an  begrifflichen  mä» 
und  Jtat  also  nur  noch  für  it.  vedovo,  fr.  vedve,  veuf,  veave  prfl 
S.  oben  voto  11,  a.  Das  alffr.  vb.  vuidier  wurde  sehr  häufig  intn 
in  der  hed.  'sich  entfernen^  (vgl.  nfr.  vider  les  lieax)  gebraucht,  s.  Sä 
Jean  de  Conde  I,  403,  429,  456,  Tobler,  Vrai  anid  25.  Über  einpt 
voiant  =  leer  {das  die  dymologie  vocans  =  vaeans  besonders  begSm 
s.  Tobler  in  Grob,  ^chr,  I,  22  u.  G.  Paris,  Rom.  II,  31L 

Vilebrequin.  Nach  Sclieler  (2.  ausg.)  vom  fläm.  wlelbooi 
'foret  ä  roue.^. 


EEGISTER. 


Anm.  Was  man  im  ersten  theüe  des  bucltes  nicht  findet j  suche  man  im  eweiien 
•  der  betreffenden  spräche,  wobei  su  bemerhen,  daß  die  portugiesischen  wÖrtcr  unter 
spanischenf  die  provemalischen  tmter  den  französischen  stehen.  Was  man  auch 
weiten  theile  ntehi  findet ,  suche  man  im  register.  Dieses  enthält  nur  solclte  com- 
a  oder  derivatat  deren  aufnähme  nÖOUger  schien.  Die  Wörter  ohne  beigefügte  zaH 
n  auf  den  ersten  theU,  Die  Wörter^  welche  auch  im  anhange  vorJconimenj  sind 
'  bezeichnet;  die  mit  *  bezeichneten  Stichwörter  sind  solche,  die  nur  im  anltang 
hnt  sind. 


.  —  il 

aUfr,  —  azant  II.  c 
r.  —  appo  w.  aib  U.  c 
pg.  —  alabe  11.  b 
8p.  —  evay  11.  b 

pr.  —  aliit  II.  o 
»r  sp.  —  barcar  II.  b 
jar  sp.  —  «balicare 
don  fr.  —  •bando 
er  aÜfr.  —  aboyer  II.  c 
caro  it.  —  rabacher  II.  c 
^Hare  it.  —  baglioro  IL  a 
jare  it.  —  bajare  II.  a 
ndono  it.  —  *bando 
atare  it.  —  avvcntare  II.  c 
zzare  it.  —  bozza 
\vo  it.  —  *brio 
usciare  t*.  —  *bruciare 
rar  pr.  —  adurer  II.  c 
ul  sp.  —  betnla 
le  fr.  —  apo 
i  sp.  —  ape 

ucar  pr.  —  bellague  II.  c 
uer  fr.  —  becco 

sp.  —  avfis  II.  b 
pr.  —  beter  II.  c 
irda  pg.  —  ottarda 
u*  altfr.  —  »beter  11.  c 
rar  pr.  —  breuvage  II.  c 
e  fr.  —  abisso 
iB  sp.  —  vivole 
eda  pg.  —  volto 
I  fr.  —  aboyer  II.  c 
fr.  —  *abrigo 


abria^  pr.  —  ebbriaco 

abricot  fr.  —  albcrcocco 

abrivä  altfr.  —  *brio 

abrolhar  pg.  —  broglio 

abroljo  pg.  —  abrojo   II.  b 

abrunho  pg.  —  brogna 

abubilla  sp.  —  upnpa 

♦abuissier  altfr.  —  *bu8ca  «.  bunsaro  II.  c 

abutre  pg.  —  avoltore 

abuzzago  it.  —  buse  II.  c 

ac&  8p.  —  qu& 

acabdar  sp.  —  accaltaro 

a^acalar  pg.  —  acicalar  If.  b 

acaentar  pg.  —  calentar  II.  b 

ac&f'roa  pg.  —  zafferano 

acamar  sp.  —  cama  II.  b  (l) 

acarar  sp.  —  *cara 

acariätre  fr.  —  *cara 

acatar  sp.  —  catar 

accabler  fr.  —  caable  II.  c 

accarnaro  it.  —  acharner  II.  c 

accasciare  it.  —  cass 

acchioea  it.  —  haca 

acciacco  it.  —  achaque  11.  b 

accio  it.  —  *avacciaro  II.  a 

accise  fr.  —  asaiscs  II.  c 

accismarc  it.  —  *e8mar 

accointer  fr.  —  conto 

accorgere  it.  —  corgere  II.  a 

accoutrer  fr.  —  •cuciro 

ac6e  fr.  —  *acceggia 

accner  aitfr.  —  *cenno 

acero  sp.  —  acciajo 

acesmcr  altfr.  —  *e8mar 


acetre  sp. 
acha  pg. 


aecchia 
^accia 
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acha  pg.  —  •ascla 
acbat,  acheicr  fr.  —  accattaro 
achcvcr  fr.  —  acabar 
achicr  fr.  —  apo 
aciago  sp.  —  auce  II.  b 
acier  fr.  —  acciajo 
a^ofcifa  pg.  —  azufaifa  II.  b 
acoindar  pr.  —  conto 
aconchar  ap.  —  conciare  II.  a 
acontecer  sp.  —  *contir  11.  b 
acotar  ap.  —  coto  II.  b 
acotar  sp.  —  quota 
agouto  pg.  —  azote  II.  b 
acudir  sp.  —  cudir  11.  b 
acuUa  sp.  —  colä 
adaga  pg.  —  daga 
adail  pg.  —  adalid  II.  b 
adala  sp.  —  dala 
adaptir  pr.  —  •aatir  11.  c 
adaraga,  adarga  sp.  —  targa 
adastiare  it.  —  astio  II.  a 
addietro  it.  —  retro 
aderredor  sp.  —  *rodor  IL  b 
adc8  altfr.  —  esso 
adesso  it.  —  csso 
adieu  fr.  —  dio 
udiman  pr.  —  diamante 
adivaa  sp.  —  vivole 
ndive  fr.  —  adiva  II.  b 
adiMare  i*.  —  'izza  II.  a 
adnioneter  fr.  —  •amonestar 
adouber  fr.  —  addobbare 
adresser  fr.  —  rizzare 
aduana  sp.  —  dogana 
adueta  sjK  —  doga 
adunque  it.  —  dunquo 
afii  it.  —  affiinno 
afaji:ar  pg.  —  *hjilagar  II.  b 
afouror  altfr.  —  *for(> 
afl'aisser  fr.  —  *fasc'io 
allicher  fr.  —  ficcare 
aiTreux  fr.  —  afre  II.  c 
atVrioler  fr.  —  frique  II.  c 
atVüt  fr.  —  fusta 
aft>Ior  altfr.  —  *follarc 
afiirar  sp.  —  *foro 
afouto  pg.  —  *hotn  II.  b 
afronta  sp.  —  ailVontare 
afro  it.  —  afro  II.  c 
agace  fr.  —  gaz/a 
agaoer  fr.  —  *agazzare 
au'achar  sp.  —  quatto 
agalla  $p.  —  *gale  11.  c 
agarrafar  sp.  —  grafiio 
agasajar  sp.  —  *gasalha 
agastar  pg.  —  *agazzare 
agt-m'or  fr.  —  gento 
ngga^'igtiare  lY.  —  *gavigna  II.  a 
nirgoeoliiro  i7.  —  *goochire 
aggia  it.  —  agio 
agherbino  it.  —  parbino 
aglayo  sp.  —  ghiado 
agoiiiia  pg.  —  guniia  11.  b 
agora  sp.  —  ora  (:?) 


agraffe  fr.  —  graffio 

agraa  pr.,  agraz  sp.  —  agresto 

agreable,  agreer  fr.  —  grado 

agreer  fr.  —  agr^s  II.  c 

aguer  pr.  —  hagard  II.  c 

aguet  fr.  —  guatare 

aguijar  sp.  —  *aguglia 

aguilando  sp.  —  *aguiiialdo  IL  b 

agiiilen  pr.  —  aiglent  II.  c 

agiizziuo  it.  —  alguacil  11.  b 

ahan  fr.  —  aflanno 

ahl  sp.  —  ivi 

ahora  sp.  —  ora  (2) 

aburir  fr.  —  *hnre  IL  c 

aicel  pr.  —  quello 

aicest  pr.  —  qaesto 

aide,  aidor  fr.  —  *ajuto 

aigrettc  fr.  —  aghirone 

aigron  pr.  —  agbirone 

aignille  fr.  —  *aguglia 

aiUier  fr.  —  alerion  IL  c 

airaant  fr.  —  diamante 

aina  it.  —  *agina 

ainc  aitfr.  —  'anche 

aingois  tUtfr.  —  aingois  11.  c 

ainda  pg.  —  inda  IL  b 

aine  fr.  —  inguine 

aina  altfr.  —  'anzi 

ainsi  fr.  —  Cüsi 

air,  aire  fr.  —  acre 

airain  fr.  —  rame 

airamcn  pr.  —  inchiostro 

aire  sp.  —  aere 

airon  sp.  —  agbirone 

ais  pr.  —  ansia 

aiso  /V.,  aisina  pr.  —  *agio 

aissa  pr.  —  *accia 

aissa  pr.  —  ansia 

aissi  pr.  —  qui  u.  cosi 

aisso  pr.  —  ciö 

aitare  it.  —  *ajuto 

aizzare  it.  —  *izza  IL  a 

ajar  sp.  —  ballar  IL  b 

ajo  it.  —  ayo  IL  b 

ajonter  fr.  —  giusta 

ala  sp.  —  cnola 

alacha  .«p.  —  laccia 

alanibic  fr.  —  lambicco 

alambre  sp.  —  ramc 

alare  it.  —  lar 

alatou  sp.  —  ottone 

alaude  pg.  —  liuto 

alazor  sp.  —  zafferano 

albarda  sp.  —  barda 

alberchigo  sp.  ■ —  porsica 

albire  pr.  —  albedrio  IL  b 

albran  sp.  —  halbran  IL  c 

albudioca  pg.  —  pateca  IL  b 

albur  sp.  —  able  IL  c 

aloaehofa  sp.  —  *artioiocco 

alcaparra  sp.  —  cappero 

aloaravoa  sp.  —  •carvi 

alcavot  pr.  —  aloahuetc  II.  b 

alcayote  pg.  —  alcahuete  II.  b 
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A  ältsp.  —  alcuQa  11.  b 

.  —  *andare 

ip.  —  lega 

p.  —  laocia 

p.  —  goivo  II.  b 

tg.  —  allenda  II.  b 

'r,  —  lesina 

fr.  —  erto  II.  a 

sp.  —  erto  II.  a 

ap.  —  leaina 

fr.  —  *alazan  II.  b 

8p.  —  alhaja  II.  b 

ar  pg.  »  alfombra  II.  b 

*g*  P9-  —  foodaco 

t  sp.  —  *fardo 

ba  pg.  —  carruba 

t.  pr.  —  alfido 

j  pg.  —  alfiler  11.  b 

r.  —  alfido 

\  pg.  —  horro  II.  b 

i  pg.  —  alholba  II.  b 

X)  pg.  —  alfocigo  II.  b 

ie  fr.  —  algara  II.  b 

>bo  $p.  —  carruba 

Q  sp.  —  cotono 

i  ap.  —  algo  a.  quicn  II.  b 

iga  8p.  —  fondaoo 

!.  —  laccia 

o  I*.  —  liconio 

sp.  —  *anafar  II.  b 

sp.  —  Heve 

sp.  —  giubba 

'.  -  lä 

—  halle  II.  0 
ro  lt.  —  laieso  II.  c 
fr.  —  lieve 
are  it.  —  licvo 
r.  —  *andare 
r.  —  allodio 
.  —  U 
p.  —  anima 
Q  Sp.  —  magazziuo 
aque  sp.  —  materasso 
j  pg.  —  almofar  II.  b 
sp.  —  mota 
sp.  —  nicchio 
Ira  sp.  —  mandorla 
sp.  —  elmo 
Q  sp.  —  amido 
e  sp.  —  musco 
a  pg.  —  almonoda  II.  b 
.rave  sp.  —  mugavero 
dux  sp.  —  majoraua 
sp.  —  JüCCO 
it.  —  locco 
oyer  fr.  —  lega  (2) 
r.  —  ora  (2) 
Ufr.  —  lusinga 
sp.  —  aluinc  II.  c 
fi  fr.  —  allodola 
le  pg.  —  persica 
via  pg.  —  chirivia  11.  b 
an  sp.  —  catramo 
[or  sp.  —  *redor  II.  b 


alrotar  pg.  —  arlotto 
alto  {sub8t.)y  it.  sp.  —  halt  II.  o 
alumelle  fr.  ~~  lama  (3) 
alva^So  pg.  —  albazano  II.  b. 
alvaoil  sp.  —  alguacil  II.  b 
aivSo  pg.  —   alban 
alvcrja  sp,       ervo 
alvi^ara  pg.        albrioia  II.  b 
amafil  pr.  -    aßafil  II.  b 
amagar  pr.  —  ama^o  II.  b 
amande  fr.  —  xnaBaorla 
amanevir  dUfr.  —  'manevir  II.  o 
amargo  sp.  —  amaricare 
amarvir  pr.  —  *manevir  II.  o 
ambascia  it.  —  ^ambasciata 
ambassade  fr.  —  *ambasoiata 
ambltT  fr.  —  ambiare 
kaifi  yV.  —  anima 
amedano  it.  —  ootano  II.  a 
atnüia  pg.        amcna  II.  b 
amenaza  sp.  —  minaccia 
amendoa  pg.  —  mandorla 
aiiiiraglio  it  —  almiranto 
amiral  fr.  —  almiranto 
animan&are  t|.        *^in£i!la  II.  b 
ammanto  it.        maoto 
amnrnzsnre  it.  —  mazza 
ammutinaro  it.  —  meute  IT.  o 
amo  8p.  —  ama  II.  b 
amorce  fr.  —  morceau  II.  o 
amparar  pr.  —  parare 
*ampa8  <ütfr.  —  *abait  II.  o 
amuBCO  8p.  —  musco  II.  b 
amuser  fr.  —  muao 
aiiür  pr.        'andrirü 
anc  pr.  —  *anoho 
ancanuech  pr.  —  *anche 
anceis  pr.  altfr.  —  •esso 
ancho  fr.  —  *aDca 
anchoa  sp.  —  acciuga 
anchoia  fr.  —  acciuga 
anciano  sp.  —  *anzi 
anoien  fr.  —  *anzi 
ancon  sp,  —  anco  II.  b 
ancora  it.  —  ora  (2) 
ancse  pr.  —  bo  II.  c 
andado  sp.  —  alnado  II.  b 
andain  fr.  —  andana 
andamio  altsp.  —  andana 
andorinha  pg.  —  rondino 
ane^ar  sp.  —  negarc 
angiva  pr.  —  gengiva 
anguiuaglia  t(.  —  inguino 
anncgaro  tt.  —  negaro 
•annestare  it.  —  *innesto  II.  a 
auiiitriro  it.  —  hennir 
anqui  altfr.  —  qui 
ans  altfr.  pr.  —  *anzi 
ansaro  it.  —  asma  II.  a 
aiisi  sp.  —  cosi 
ansiar  sp.  —  asma  11.  a 
ausimare  it.  —  asma  II.  a 
anta,  antar  pr.  —  onire 
antenoi«  aUfr.  —  antaüo 
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ante«  «p.  —  'anzi 

antorcba  Bp.  —  torciare 

antrucjo  sp.  —  entroido  II.  b 

antuviar  sp.  —  uviar  II.  b 

*anzo  aitit.  —  *anzi 

aiizuelo  ip.  — '  ancino 

apafiar  »p.  —  *pan  II.  c 

apcha  pr.  —  *accia 

apenas  sp.  —  appena 

apertar  pg.  —  prieto  II.  b 

apcsgar  sp.  —  peso 

apitar  $p.  —  pito 

apostiUe  fr.  —  poatilla 

appareil  fr.  —  parecchio 

appät  fr.  —  pasta 

a|ipL-tto  it.  —  rimpctto  II.  a 

appiccare,  apicciare  t^  —  pegar 

approcciare  tt.  —  proche  II.  o 

approcher  fr.  —  proche  II.  c 

appoi  fr.  —  pogrgio 

apröa  fr.  —  presso 

apretar  sp.  —  prieto  II.  b 

aprieco  sp.  —  apcro  II.  b 

aquecer  pg.  —  calentar  II.  b 

aquel  sp.  —  quello 

aquem  pg.  —  aquende  II.  b 

aqucntar  pg.  —  calentar  II.  b 

aqueste  sp.  —  questo 

aqui  sp.  —  qui 

aquo  pr.  —  cio 

ara  pr.  —  ora  (2) 

arado  sp.  pg.  —  aratro 

araire  pr.  altfr.  —  aratro 

ararnbre  sp.  —  rame 

arban  altfr.  —  'bando 

arbolar  sp.  —  alberare 

*arbou9c,  arbousier  fr.  —  'albedro  II.  b 

arcamc  it.  —  *carcasso 

arce  sp.  —  acero 

arcea  *p.  —  *acct?^gia 

arcen  ap.  —  *argine 

archal  fr.  —  oricaico 

archegaye  altfr.  —  *zagaia 

arcijrno  it.  —  reche  II.  c 

arcobaleno  i^  —  *baleno  IL  a 

ar^on  fr.  —  arcione 

anla  pr.  —  'arna  II.  c 

ardalho  pr.  —  ardiglionc 

ardidt  ardil  sp.  —  ardirc 

arunga  sp.  —  ariiigo 
arcsta  sp.  —  arista 
arestol  pr,  —  resta 
arete  fr.  —  aris;a 
anszzo  it.  —  aura 
arfil  fip.  —  alfidn 
arganeau  fr.  —  *arffaiio 
arjrousin  fr.  —  .il^^u;icil  II.  b 
argue  fr.  —   'argano 
aria  it.  —  avTL* 
ariirot  fr.  —  •larigot  U.  t; 
arioao  /'.  —  at-n.' 
arlabccca  pr.  —  ribeba 
arma  pr.  —  auima 
armaiem  pg.  —  magazzino 


armet  fr.  —  ebno 

armoles  pg.  —  armnelle  IL  b 

araa  sp.  —  amia 

amequin  sp.  —  mrleodüno 

armone  it.  —  rognone 

arqoebase  fr.  —  aroobngio 

arrabbatare  it.  —  rmbasta  IL  c 

arrabil  pg.  —  ribeba 

arraffare  if.  —  raffare 

arraial  pg.  —  real  IL  b  (^ 

arraigar  sp.  —  ranoo 

arranger  fr.  —  rang  IL  c 

arrappare  it.  —  rappare 

arratel  pg.  —  arrel  II.  b 

arrecirse  sp.  —  recio  IL  b 

arrodio  pg.  —  *radio  IL  b 

arredo  it.  —  'redo 

arrcfom  pg.  —  rehen  II.  b 

arrelde  sp.  —  arrel  IL  b 

arreo  sp.  —  "rirdo 

arricciare  i*.  —  rioeio  (I) 

arriere  fr.  —  rt-tro 

arriere-ban  fr.  —  *bando 

arriffarc  it.  —  riffa 

arrimar  sp.  —  'rima 

arrimer  fr.  —  *nzna 

arroi  fr.  —  *redo 

arropea  sp.  —  ferropca  IL  b 

arroser  fr.  —  *roa 

arrostire  it.  —  rostire 

arroz  sp.  —  riso 

arrufar  sp.  —  raffa 

arruga  sp.  —  ruga 

arnimar  sp.  —  rombo 

arrumer  fr.  —  rombo 

*ars«agaya  pr.  —   'zagaia 

artalejo  sp.  —  artoun  IL  c 

artesa  sp.  —  artoun  IT,  c 

artichaut  fr.  —  articiocco 

artilleric  fr.  —  artilha 

artisan  fr.  —    "artigiano 

*artison  fr.  —  *arna  II.  c 

aruOar  sp.  —  arafiar  IL  b 

arveja  sp.  —  ervo 

arzanü  it.  —  arseuale 

arzon  sp.  —  arcione 

as  fr.  —  asso 

asayo  sp.  —  saggio  (2) 

aschio  it.  —  astio  IL  a** 

ascia  lY.  —  "accia 

asciugare,  asciutto  it.  —  suco 

asedio  sp.  —  *sedio 

asentar  sp.  —  *8cntaro 

asorniar,   asesmar  pr.  —    *e5mar 

acestar  sp.  —  sesta 

asfi'>ri  it.  —  zaflorano 

asi  sp.  —  cosi 

a.^ionto  ap.  —  *sontare 

asima  it.  —  asma   II.  a 

asulare  it.  —  scialaro  IL  a 

usutiiar  *;>.  —     sonimo 

assairu'io  it.  —  sa^r^io  l2) 

assedio  it.  —  *scdio 

asseitar  pg.  —  aceohar  IL  b 
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fr.  —  sembrare 
it.  —  *8entaro 
it.  —  'sesta 

—  •aasai 

■.  —  *a88ettaro 

—  assises  11.  c 
fr.  —  *Balma 

•.  —  sortire  (2) 
>g.  —  sofEare 

—  •aacla 

V.  —  aatir  II.  c 

—  häto  II.  o 

fr.  —  ctrcinäre  11.  o 

—  piaatra 

—  tacoo 

—  cotale 

(p.  —  tamburo 
9.  —  *8tancare 

—  cotanto 

8p.  —  arsonale 
'.  ^  targa 

—  to  II.  b 

—  azaut  II.  c 

—  tea  II.  b 
iterir  *p.  —  intero 

—  tino  II.  b 

—  •tizzo 

—  touer  II.  0 

—  tuero  II.  b 
Itfr.  —  torno 

—  torno 

r.  —  enlreBait  II.  c 
8p.  —  travieao  II.  b. 

—  piastra 

8p.  —  *tropa 
3.  —  torciare 
ndarÜ.)  —  tata 
attaquer  fr.  —  tacco 
.  —  teler  II.  c 

—  •ascia 

—  tifer  II.  c 
.  —  •  tizzo 

it.  —  *tizzo 
t.  —  •tutare 

—  tufo 

—  tonno 

3.  —  *Btordiro 

—  alba 

V.  —  *aIbergo 
•.  —  aubier  II.  o 
fr,  —  albaro  II.  a 
r.  —  alban 
Itfr.  —  alcova 

—  alcuno 

(ütfr.  —  forrant  II.  « 
r.  —  alfido 

—  uccello 

ui  fr,  —  oggi 
r.  —  limosiua 
fr.  —  almussa 

—  *ancho 

—  alna 

—  cnola 

—  onire 


auques  tätfr.  —  algo 

aariban  pr.  —  banda 

aür  pr.  —  augario 

autorgar  pr.  —  otriare 

auator  pr.  —  'aatoro 

autour  fr.  —  *aatore 

autniohe  fr.  —  struzzo 

•auvoire  aXtfr.  —  *aibedrio 

avahar  9p.  —  bafo  II.  b 

avancer,  avant,  avantage  fr.  —  *anEi 

avanti,  avanzare  it.  —  *anzi 

avarie  fr.  —  avaria 

averia  sp.  —  avaria 

aveatrnz  8p.  —  struzzo 

aveu  fr.  —  avouer  II.  c 

aveugle  fr.  -~  avocolo 

avia,  aviaer  fr.  —  viso 

avivca  fr.  —  vivolo 

avol  8p.  —  avol  II.  o 

•avolincr  aÜfir.  —  *malino 

avutarda  ap.  —  ottarda 

avvencnte  it.  —  avenant  II.  o 

awezzare  it.  —  *vizio 

avviso  it.  —  viao 

uxedrea  ap.  —  satureja 

iye  dltfr.  —  ea 

ayer  ap.  —  icri 

ayuda  ap.  —  ajuto 

ayunar  ap.  —  giunare 

ayunque  ap.  —  incude 

aza  ap.  —  haza  11.  b 

azada  ap.  —  'accia 

azafran  sp.  —  zafiferano 

azagaya  8p.  —  'zagaia 

azar  ap,  —  azzardo 

azemar  ap.  —  *eamar 

azesmar  pr.  —  *e8mar 

azcvinho  pg.  —  acebo  11.  b 

azevre  pg.  —  *acibar  II.  b 

aziago  pg.  —  *aaco  II.  b 

azienda  it.  —  faccenda 

azinho  pg,  —  elce 

azor,  azorar  sp.  —  *aatoro 

azucar  sp.  —  zucchero 

azDola  sp.  —  *accia 

azufre  sp.  —  aolfo 

azul  sp.  pg.  —  azzurro 

azur  fr.  —  azzurro 

azza  it.  —  *accia 

azzimaro  it.  —  *e8mar 

B. 

baba,  baboaa  ap.  —  bava 
babau  pr.  —  babbco 
babbaccio,  babbuasao  it.  -^  babbco 
babieca  ap.  —  bava 
babine  fr.  —  babbnino 
babiolca  fr.  —  babbco 
bacalao  sp.  —  *caboliau  II.  o 
bacharel  pg.  —  baccalaro 
bachele  Mtfr.  —  bagaacia 
bacbelicr  fr.  —  baccalaro 
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bachUler  8p.  —  baccalare 
bacioccolo  t*.  —  bacino 
bacocco  it.  —  albercocco 
badaud,  badia  fr.  —  *badare 
badea  sp.  —  pateca  II.  b 
badcrla  it.  —  *badare 
badigliare  it.  —  ^badare 
bafouer  fr.  —  *beffa 
bagage  fr.  —  bafra 
bagattino  it.  —  *bagatella 
baguettti  fr.  —  bacchett» 
bahia  sp.  —  baja 
baho  sp.  —  bafo  II.  b 
bahat  fr.  —  baule 
bai  fr.  —  ♦bajo 
baie  fr,  —  baja  (1  u.  2) 
baie  fr.  —  bague  II.  o 
baigner  fr.  —  bagno 
bailar  sp.  —  *baUare 
baille  fr.  —  bac  II.  c 
bailler  fr.  —  bailo 
baiiler  fr.  —  *badarc 
baillet  fr.  —  *bajo 
bailli  fr.  —  bailo 
bain  fr.  —  bagno 
baisele  altfr.  —  bagascia 
baiser  fr.  —  bacio 
bajasse  altfr.  —  bagascia 
bajocco  it.  —  *bajo 
bajuca  it.  —  baja  (2) 
balais  fr.  —  balkflcio 
balancß  fr         bilAnda 
baUDdra  *p.  —  palwidrÄ 
balatidran  sp,  fr.  —  "palandrano 
balandre  fr  ^-  palandra 
bfilanquin  #p.  —  baldacchino 
lialanzLä  sp.        bilancia 
balcon  *p.  fr.  —  balco 
balde  (en),  a^).  —  baldo 
baldonar  sp.  —  baldo 
baldoria  it.  —  baldo 
balija  sp.  —  "valigia 
balivo  it.  —  bailo 
ballotta  it.  —  bellota  II.  b 
balocco  it.  —  'badalucco  II.  a 
baloior  altfr.  —  'balicaro 
balordo  it.  —  "lordo 
baluurd  fr.  —  'lordo 
baltrtsea  it.  —  bertesca 
baluardo  it.  —  boulevard  II.  c 
buluc  pr.  —   'badalucco  II.  a 
balustre  fr.  —  balaustro 
balzan  fr.  —  'balza  II.  a 
baniba  sp.  —  banibo 
bambagollo  it.  —  'bigio 
bambin,  bamb'^clic  fr.  —  bambo 
banibino  etc.  it.  —  V)ambo 
bau  fr.  —  'banda 
baiiasta  sp.  —  -bciina 
bände,  buuder  fr.  —  beuda 

baudit  fr.   —  l.an.i.i 
bandola  sp.  —  pandura 
banden  aitfr.  —  "bando 
bandouliere /ir.  —  banda 


bandarria  tp.  —  pandnra 
banne  fr.  —  *benna 
banniöre  fr.  —  banda 
baniiir  fr         *bando 
banoyfr  altfr   —  Imnda 
banque  fr.  —  *banoo 
banqaet  fr,  —  *banoo 
banse  fr.  —  *benna 
baqnet  fr.  —  bac  II.  c 
baraja  sp.  —  baro 
baran  pr.  —  baro 
barat  fr.  —  baratto 
baralo  sp.  —  baratto 
barst ter  fr.  -    baratto 
barba^bo  ü,  —  bagUore  II.  a 
barbajol  pr.  —  josbarba 
barbaAsoro  it.        vaesalto 
barbotar,  barbutl&r  »p.  —  borbogUui 
barda  pg.  —  barda 
bardeau  fr.  —  barda 
bardosso  it.  —  bisdoaso  II.  a 
bardot  fr.  —  barda 
barg^ntfi  pg.  —  *briga 
barguigTier  fr.  —  *barflfa^o 
barii^eJ  ultfr.  —  bargcllo 
baril  fr.  —  barra 
barile  it.  —  barra 
barja  pr.  —  barca 
barlumc  it.  —  'bis 
barnatge  pr.  —  barone 
bamiz  *p.         vcmice 
baroccio  it.  —  birocdo 
barocco  it.  —  baro 
baroque  fr.  —  *bamieoo  II.  b 
barque  fr.  —  barca 
barrachel  sp.  —  bargello 
barral  sp.  —  barra 
barrcna  sp.  —  "verrina 
barrutt«  fr.  —  *berretta 
barrica,  barril  sp.  —  barra 
barricata  it.  —  barra 
barroca  pg.  —  "barrucMXt  II.  b 
iarroclio  sp.  —  biroccio 
baruffa  it.  —  ruffa 
barullo  it.  —  baro 
barutol  pr.  —  bluter  II.  c 
bas  ;fbst.  fr.  —  basso 
basauc  fr.  —  badana  II.  b 
basca  pr.  —  basca  II.  b 
basin  fr.  —  bambagio 
ba?sin  fr.  —  bacino 
bastar  sp.  —  basto 
bastare,  bastionc  it.  —  ba&to 
bastear  sp.  —  basto 
bastille  fr.  —  basto 
bat  fr.  —  basto 
bataillc  fr.  —  l»attcre 
bätard  fr.  —  ^bastardo 
batoau  fr.  —  batto 
bätir,  bäton  fr.  —  basto 
baue  pr.  —  baule 
bautjaut  altfr.  —  "balza  II.  a 
baudequin  aitfr.  —  baldacchino 
'baugo  fr.  —  "bauche  II.  c 
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ha  pg.  —  Yainiglia 

(dtfr.  —  *balzare 

a  «p.  —  bugia  (1) 
t  pr,  —  bugia  (1) 
pr.  altfr.  —  baldo 
d  fr.  —  bava 

8p.  —  vascello 

sp.  —  basBo 

fr.  —  *badare 
«j>.  —  'bigio 
»re  it.  —  bazzo 
pr.  —  becco 
se,  bcche  fr.  —  bccco 

er,  becher  fr         becco 
ne  fr,  —  bcdon  II.  c 

u  fr.  —  bidello 

8p.  pr.  —  bidello 
lo  it.  —  betula 
fr.  —  badare 
r  fr.  —  »befifa 
'i  fr.  —  battifredo 
9p.  —  *befifa 
et  fr.  —  *bugDa 

pg.  —  riviera 
oega  pg.  —  poriolaca 
«  fr.  —  *heU  II.  c 
e  sp.  —  belitre  II.  c 

8p.  —  'beffa 

:o  8p.  —  Yigliacco 

0  it.  —  *oinbelico 

one  t(.  —  wilecome  II.  o 

car  pg.  —  pellizcar  II.  b 

pr.  —  bagordo 
ile  fr.  —  becco 
pr.  —  bara 
qui  8p.  —  ♦vilebrequia  II.  c 

pr.  —  br(^cbe  II.  c 
il  fr.  —  berbico 
ro  sp.  —  vcrza 
locchio  it.  —  bircio  II.  a 
0  altfr.  —  baro 
t  fr.  —  *berretta 
imota  sp.  —  bcrgamotta 
imoto  fr.  —  bcrgamotta 
inte  sp.  —  *briga 
>  fr.  —  barca 
»  fr.  —  barga 
sr  fr.  —  berbico 
Dga  sp.  —  brelan  II.  c 
Dc  altfr.  —  *bilenco  11.  a 
e  fr.  —  bellugue  II.  c 
A  sp.  —  bermc  II.  o 
ejo  sp.  —  vermiglio 
ivicre  it.  —  berruicr  II.  c 
leco  8p.  —  *barrueco  II.  b 
iglio  it.  —  bcrcor  II.  c  (1) 
T  altfr.  —  borcer  II.  c  (1) 
^uder  fr.  —  *l>erta  u.  brotto  U.  a 
»user  fr.  —  *bi8  u.  ♦bcrta 
iccio  t*.  —  *berta 
i  it.  —  verza 
i  sp.  —  verza 
so  fr.  —  bisaccia 
gu  altfr.  —  bicüiacuto  II.  a 


besant  fr.  —  bisanto 

beslei  pr.  —  *bi8 

bcso  sp.  —  baoio 

besogDo,  besoin  fr.  —  *8ogna 

beBtemmia  it.  —  biasimo 

bestordre,  bester«  fr.  —  tordre  II.  c 

bcta  pg.  —  'veta  II.  b 

betarda  pg.  —  ottarda 

betoine  fr.  —  brettonica 

beton  fr.  —  *beter  II.  o 

bezan  pr.  —  bisante 

bezzicare  t^.  —  bccco 

biadetto  it.  —  *biavo 

biais  fr.  —  biasciu 

biftstomiaa  td.        bia&imo 

biaza  sp.        bisaccia 

bibaro  sp.  —  bevero 

bicerra  sp.  —  beccrro  II.  b 

bioha,  bicho  sp.  —  *bi8cia  II.  a 

bico  8p.  —  becco 

bicoq,  bicoque  fr.  —  bicocca 

bidetto  t't.  —  bidet  II.  c 

*bidon  fr.  —  *bidon  11.  o 

bief  fr.  {bürg.)  —  bied  II.  o 

biiro  fr.  —  bara 

bicre  fr.  —  birra 

biövre  fr.  ~-  bevero 

biez  fr.  —  bied  II.  c 

biga  pr.  —  viga  II.  b 

bigatto  it.  —  baco  II.  a 

bigione  it.  —  *bigio 

bigno  fr         *bu|fna 

bigordo  il.        bagordo 

bigote  altfr,  pr.  ^  bigot  IL  o 

bilicare,  bilico  it.  —  •ombdico 

biUard,  bille  fr.  —  biglia 

billet  fr.  —  boila 

billot  fr.  —  biglia 

biltre  pg.  —  belHre  II.  c 

bimbo  i(,  —  bambo 

bindolo  it.  —  ghindaro 

bique  fr.  —  becco  II.  a  u.  biche  II.  o 

birar  8p.  —  *virar 

birba,  birbante,  birbono  it.  —  bribe 

birraccbio  it.  —  birro  II.  a 

birreta  8p.  —  *borretta 

bis  fr.  —  *bigio 

bisarma  sp.  —  gtusarma 

biscanto  it.  —  canto 

*bi8ciaDcuIa  ü.  —  *ba8Gule  II.  o 

biscuit  fr.  —  bisootto 

biso  fr.  —  *bigio 

biseau  fr.  —  *biB 

bisel  8p.  —  'bis 

biset  fr.  —  *bigio 

bisleasare  it.  —  lessare  II.  a 

bislungo  it.  —  barlong  II.  o 

bismalva  it.  —  nialvavischio 

bisogno  it.  —  *80gna 

bissao  fr,        biuaooia 

bisse  altfr         biscia  II.  a 

biatütisar  pr         'atttnUrc  II.  a 

bistütitarG,  bictt^tito  it.  —  *Btentaro  II.  a 

bietondo  iL  —  tondo  II.  a 
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bizorra  8p.  —  bccorro  11.  b 

bixza  lt.  —  bizzarro 

bläme  fr.  —  biasimo 

blatte  fr.  —  bianco 

blaudir,  blandon  9p.  —  brando 

blastcnh  pr.  —  biaaimo 

blau  pr.  —  'biavo 

ble  fr.  —•  *biado 

blt'tie  fr.  —  II.  o    w,  •blesser  II. 

bledomora  gp.  —  blcdo  II.  b 

bleu  fr.  —  *biavo 

blezo  pr.  —  blasone 

blezo  sp.  —  'bercer  II.  c  (2) 

blinde  1^  —  blinder  II.  c 

blizo  pr.  —  blasone 

blocus  fr.  —  bloc  II.  c 

bloi  aUfr.f  blond  fr.  —  biondo 

bioquer  fr.  —  bloc  II.  o 

bloquier  pr.  —  bouolc  II.  c 

blos  pr.  —  biotto 

blouquo  altfr.  —  boucle  II.  c 

blü  it.  —  'biavo 

bluottc  fr,  —  belluguo  II.  c 

bobaus  pr.  —  bomba  (1) 

boca^o  fr.  —  *bo9co 

bocarau  fr.  —  buchcrame 

bocoia  it.  —  bozza 

bocel  sp.  —  buz  II.  b 

bocera  ip.  —  buz  II.  b 

bocha  *p.  —  boiza 

bochecha  pg.  —  bozza 

bodriga  p^xrm.  —  *bamga 

bodrio  $p.  —  brodo 

iHjfotöu  $p.  —  buf 

bofßoe  it.  —  buf 

bo^a  sp.  —  *bo\a 

Vo;:ar  sp.  —  vo^Tiire 

nö^-ira  it.  —  n>oir;i 

K'j::a  /ir.  —  l'Uiria    "Ji 

b-.'^Ut?  fr.  —   'booa 

'bo.:uorLi  sp.  —   'boj:! 

Uh.:M  sp,  —  bol'e  II.  b 

bois  fr.  —  'bosc-^ 

lo:s5CAU.  l'o::er  fr.  —  b-irc  II.  c 
K  -XT  i'*'.  —  K^ii^tT  IL  0 
Kvir!,'  r;-  —  l  r- Ir-e  II.  c 
Ic  .::-:::;  r.  -   'i..--:- 

-•..:;-.:/  :;:r>    -   •V--,i:'zyr  II.  c 
»-■  "   -  ■    -  :>?\::a  U.  b 


'.3.     il 


rr 


■'.s   t--    —   '. 


.k.-  -ir..   —  ■.•■:•',«  .:'  ir*: 


II    1 


bordello  it. 

—  borda 

borel  pr.  — 

bourrean  U.  c 

borgne  fr.  ■ 

—  •bomio 

borla  8p.  — 

borla 

borniola  it. 

—  *bornio 

bomir  pg.  - 

-  bruno 

borraccia  it. 

,  —  borra 

borracha  8p 

.  —  borra 

borraja  8p, 

—  borraggine 

borrasca  «p. 

—  burrasca 

borrego,  borro  sp,  —  borr» 

borrcro  9p. 

—  bourreau  II.  c 

borrico  $p. 

—  burro 

borroffler  ff 

.  —  •bouder  IL  c 

borron  8p.  - 

—  bozT» 

bort  pt.  — 

bagordo 

bosar  tp,  — 

versare 

bosqucjar  tip.  —  bozza 

bosquei  fr. 

—  "bosco 

bosse  fr,  — 

bozza 

bossette  fr. 

—  •boaao 

bossi  pr.  — 

bocca 

bosso  pr.  — 

bolzone 

bossolo  it.  - 

-  "bosdo 

bostezar  sp. 

—  bocear  U.  b 

bostia  pr.  - 

-  boiic  U.  c 

bot  fr.  —  botta 

botin  8p.  — 

bottino 

boto  it.  —  ■ 

h<Kla  U.  b 

boto  fp.  — 

botta 

botro  it.  — 

borro  11.  a 

b..nte  fr.  — 

botta  H.  bottare 

bottone  it.  - 

—  bottanä 

boacassin  fr 

.  —  'bacfaerome 

b.ucKe  fr.  - 

—  tocca 

Uu:her  rf^^ 

-.  fr.   -  »tou.^  11.  c 

b-v^.-h.-s  fr. 

—   'bouca -r  U.  c 

bcuii".  l':\: 

■iize  '>.  —  'bouder  II. 

b«;-4»:  ;r.  — 

■    tci   i 1  ' 

l':\LZ-2T.    'S. 

-ZU.' fr.   —    fif 

b*:"ijo.  ^c-^z 

et-.e  •"''•   —   V'.l:T:a 

h::Z'.-i  :'''■  - 

-  b-zia  .-^        ' 

Z'.i^-rkz  '■'•. 

—   'b'i'-'h-jriniri 

"^•■-*---^  ■ 

V.  —   "b«  o:i 

h:ir..  ur-   i.*: 

■^.  —  ta^':ri-: 

h:i:":T.  r-:- 

!.-:-   -'•    —  l*::'.\ 

hri'.i  ''    — 

'z<'.'.x 

i  i:.i-  ■- 

—  be:ÜA 

i"'."-  -fr  •"*    — 

-  c«.  -La 

C'-  :"  ~:.i   '•'. 

-  "i-.'i^i.;    H.   A 

C-: :.'. .  1    **-     - 

-  l»:"i 

*"•   '.ii-'    ''"'• 

-    —    -'."-ij 

*■'■■*;*-■         ; 

—     b..!5o: 

V'.  :r  ijo::  **'■. 

—  bAT-i.-.ir..: 

l'-'ir-:  u  '"■". 

—    ^..r-i-Li-     I   .i.  :^i 

■ru^c— ü 


-ruici 


\r'i.' 


■f.  —  bocUä 
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aole  fr.  —  *bosso 

fr.  —  botlare 
«,  bouteille  fr.  —  botte 
«r,  bouton  /r.  —  bottare 
ique  fr.  —  bottega 
sda  9p.  —  volto 

»p.  —  ♦bosso 

i  jp.  —  boja 

i  ait«p.  —  boja  (2) 

iU  fr.  —  budello 

,1  Äp.  —  bocca 

ago  »t.  —  *bu8e  II.  o 

o  Äp,  —  bracco 

onnier  fr.  —  bracoo 

lar  fg.  —  *braire  II.  o  w.  *baladrar  11.  b 

lo  lt.  —  *bravo 

Ion  pr.  —  brandono 

fr.  —  brago 
dar  pr.  —  *braire  II.  o 
dif  aXtfr.  —  *braire  II.  c 
B  fr.  —  *braoa 
iel  alifr.  —  *braca 
Her  ff.  —  'brairo  II.  c 
on  aXXfr.  —  brandone 
Be  fr.  —  bragia 

fr         brenno 
ja  5p.        brenno 
iche  fr.  —  *branca 
idir,  branden,  brauler  fr.  —  *brando 
\ü  it  —  brandone 

ne  fr         bracco 

a  sp.  —  bragm 

5o  pg.  —  blaaone 

se  fr.  —  braza 

ser  fr.  —  braa  11.  c 

i  pr.  —  »bravo 

'iar  8p.  —  •bravo 

.  sp.  —  brago 

•is  fr.  —  berbice 

cia  it.  —  breche  II.  c 

:ha  sp.  —  breche  II.  c 

:deler  altfr         'bredouiller 

^0  pg.        Lledo  II.  b 

loia  pr.  —  predella  II.  a 

oque  fr.  —  loque  II.  c 

che  €difr         breeca 

il  fr.  —  hra*ile 

iller  fr.  —  *bri8er  II.  c 

Bar  pr.  —  bercer  II.  c  (*2) 

ander  fr.  —  *berta 

escho  altfr.  —  *bertesca 

eile  fr.  —  broto 

tine  it.  —  *brida 

lil  fr.  —  *brogIio 

0  ap.  —  •bercer  II.  c  (2) 
cx)  it.  —  abbriaco 

1  sp.  —  bliaut 

ar,  bribon  sp.  —  bribo 

3a  it.  —  *bricco 

DO  it.  —  burro 

cola  it.  —  breche  II.  c 

ia,  briciolo  it.  —  *briBer  11.  o 

olo  fr.  —  bri^ühe  II.  c 

on  altfr.  —  *bricco  (2) 


brifaud  aJtfr.  —  bribe 

brififalda  it.  —  bribe 

briga  pr.  —  •brisar  II.  o 

brigade  fr,  —  •briga 

brigaiid  fr.  ^ —  'briga 

brigaatiüo  it.  —  *briga 

brigU»  it.  —  'brida 

brignole  fr>  —  brugna 

brigola  sp.  —  bröcne  11.  o 

brigae  fr.  —  »briga 

l>niidar  ep.        brindisi  II.  a 

brinde  fr.  —  brindiai  II.  a 

brique  fr.  —  *bricoo 

brisa  Sp.  —  »brezza 

brise  fr.  —  »brerza 

brisde  fr.  —  *rotU 

brivar  pr,  —  *brio 

briTe(a)  altfr  —  brio 

brizar,  brizo  sp.  —  bercer  II.  c  (2) 

broo  fr.  —  Lrocca  u.  brocco 

brocard,  breche,  brocher  fr.  —  brocco 

broochiere  it.  —  boucle  II.  c 

brodequin  fr.  —  borzaccl»ino 

broder  fr.   —  bordo 

•broier  altfr.  —  'briga 

broion  aitfr.  —  brete 

broissicr  altfr.  —  briscar  II.  b 

broisBon  pr.  —  brooca 

brollo  it.  —  *bruno  II.  a 

bronc  pr.  —  *bronco 

broncher  fr.  —  •bronoo 

broDir  sp.  —  bruno 

broader  fr  {wall.)       bordo 

brosae  fr.        *brozft 

brostar  pr.  —  *brora 

brostia  pr.  —  boite  XI.  o 

brouet  fr.  —  brodo 

brouettö  fr.  ^  biroccio 

brouillard  fr,  —  brouie  II.  c 

brcuiller,  brouiUon  fr.  —  *broglio 

brouißaille  fr.  —  'bfoza 

brout  fr.        broto 

brouter  fr.  —  *broza 

broyer  fr.  —  *briga 

bmcare  it.  —  bruco 

bmces  sp.  —  buz  U.  b 

brncio  it.  —  bmoo 

brugnon  fr         brugua 

bru^o  sp.  —  bruco 

bruit  fr.  —  bruire 

bmizar  pr.  —  *bruciare 

•brnjula  sp.  —  *bruoiare 

bruler  fr.  —  *bruciaro 

bruno  sbst.  sp.  —  brugna 

bruolo  it.  —  broglio 

brus  pr.  —  *broza 

brusca  cot.  —  *bu8ca 

brus<^ue  fr.  —  *brU800 

brustia  it.  —■  *broza 

brustolaro  t(.  —  *bruciare 

brut  pr.   —  bruc  II.  c 

bruxula  sp.   —  *bo8so 

bruycro  fr.   —  bru  II.  c  (l) 

bruza  sp.   —  •broza 
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brazir  pr.  —  bruire 

bruziaglia  it.  —  'brora 

bua,  buba  ap.  —  babbone 

bubbola  it.  —  upupa 

bube  fr.  —  babbone 

bncha,  bachar,  buche  sp.  —  bosza 

buche  fr.  —  *buaca 

bucola  pr.  —  bocca 

budget  fr.  —  bolgia 

budriere  it.  —  baudre  II.  o 

buee  fr.  —  bacato 

buer  {einsyW.)  altfr.  —  ora  (1) 

buer  (zweiiytb.)  altfr.  —  bucato 

buffet  fr.  —  buf 

buffoi  aUfr.  —  buf 

bufo  pg.  —  buho  11.  b 

bugio  ü.  —  bügia  (1) 

bu^^le  fr.  ^-  *beugler  II.  c 

buie  ahfr.  **  boja  (1) 

buire  fr.  ■ —  bujo 

bald,  huissoa  fr.  —  *boB80 

builre,  builron  sp.  —  avoltore 

bula  sp.  —  bolla 

bulicare  it.  —  bouger  11.  o 

buUa  lt.  8p.  —  bolla 

buUaccio  it.  —  pula  II.  a 

balle,  buUetin  fr.  —  bolla 

buUir  8p.  —  bolla 

buOuelo  tp.  —  *bugiia 

buquet  sp.  —  buco 

burat,  bureau,  buret  fr.  —  bujo 

buratto  it.  —  bujo 

burbero  t*.  —  borlH>gliare 

burbuja  sp.  —  bor1x>gliarc 

burda  it.  —  buda  II.  a 

burdel  sp.  —  borda 

l)ure.  bureau  fr.  —  *bujo 

burella  it.  —  'bujo 

burgo  sp.  —  borgo 

buriel  sp.  —  "bujo 

buril  sp.  —  borino 

burin  fr.  —  borino 

burjaca  8p.  —  bol;j:ia 

buron  fr.  —  'bur  U.  c 

burrone  it.  —  borro  IL  a 

bus  pr.  —  buz  II.  b 

busare  it.  —  bugia  (1) 

busart  fr.  —  'buso  II.  c 

busccohio  it.  —  bi'zza 

buscione  it.  —   *bü.s80 

biiso  it.  —  bugia  ( I) 

biisiiutT  fr.  —  buscart' 

but  fr.  —   bozza 

butiii  fr         botlino 

buttartj  b'jtlarc 

buttc  fr.         hüzzsk 

husvta.  iip.         'bosso 

buxo  pg.  —  *bosso 

buzio  pg.  —  *bigio 

l)uzzu  it.  —  bozza 


c 

^  /r.  —  quk 

c&  pg.  —  qua 

cabafia  sp.  —  capaona 

cabane  fr.  —  capanna 

cabdal  pr.  —  caadal  II.  b 

cabeza,  cabezo  sp.  - 

cabinet  fr.  —  capanna 

cable,  cabo  sp.  —  cappio 

cable  fr.  —  <^ppio 

*cabodie  fr.  —  *capoccbU  II.  a 

caboral  sp.  —  caporale 

caboz  pg.  —  chabot  II.  e 

cabrion  sp.  —  cheTron  II.  o 

cabus  fr.  —  cappa 

cabussar  pr»  —  "chapazar 

cagapo  pg.  —  gajtapo  IL  b 

cacha  sp.  —  caobo  II.  b 

Cache,  cacher,  cach«t,  cAch^ifr.  —  'qu 

cacho  sp.  —  *qnatto 

cachonda  sp.        c&cborro  II.  b 

cacio  it.  —  cascio 

cadahalso  sp.  —  catafaloo 

cadalecho  sp.  —  *cataIetto 

cadalso  sp.  —  catafaloo 

cadastre  fr.  —  catastro 

oadenas  fr.  —  caodado  II.  b 

cadre  fr.  —  quadro 

cac«  pg.  '-  cayo 

cafard  fr.  —  *cafre  II.  b  n.  cagol  II 

cafura  it.  —  canfora 

cagado  pg.  —  galapago  U.  b 

cage  fr.  —  gabbia 

cagliare  i*.  —  quagliare 

cagnard  fr.  —  "casnard  IL  c 

cagou  fr.  —  'grigou  IL  c 

caille  fr.  —  quaglia 

cailler  fr.  —  quagliare 

caim  pr.  —  cadimo  U.  b 

cairel  pr.  —  quadro 

cais  pr.  —  casso  {'2) 

caissc  fr.  —  'cassa 

caixa  pg.  —  *casaa 

cajoler  fr.  —  gabbia 

cajute  fr.  —  cahute  IL  c 

caläLire  pr    —    caaLlc*  IL  c 

calabrmo  caraliina 

caladrt'  ap.         calandra 

calan  sp.  —  ^cbalund  IL  c 

caUppio  U.  —  "chiappurc  IL  a 

cale  fr.  —  calare 

caleche  fr.  —  calesse 

cale^on  fr.  —  calzo 

ealfeutrer  fr.  —  ^^calafatare 

calliSo  pg.  —  caillou  IL  c 

callar  sp.  —  calare 

calterire  it.  —  scallerire  IL  a 

camafeo  sp.  —  camiiico 

camaiou  fr.  —  cammeo 

camal  .<p.  —  'caniaglio 

c.imard  fr.  —  'caniuso 

camba  pg.  —  *gamVia 

cambra  pg.  —  calambre  II.  b 


^^^^^^                                          ^^^^          829      1 

lo  9p.  —  calamendrea 

carraca  ftp.  —  •caracca                                   ^^m 

f^.  —  cammen 

carraquG  fr.  —  *caracca                                  ^^H 

;  fr.  —  *cambeIlotlo 

carr^  carrcau,  carrer  fr.  —  quadro       ^^^^H 

Wy  camisole  fr.  —  camicia 

carri^re  fr.  —  'carriera  u.  quatiro         ^^^^H 

fr.  —  caniuso 

carriguon  altfr,  —  'cahier  U.  c              ^^^^^t 

lie  cüifr.  —  *carauBO 

carrosse  fr.  —  *carricr&                         ^^^^^| 

[o  it.  —  *camuso 

carrousel  fr,  —  ^carriera                         ^^^^^| 

ne  it.  —  campo 
ire  it.  —  muttare 

carroza  sp.  —  *carriera                            ^^^^^| 

carrubo  it.  —  'carruba                             ^^^^H 

ff.  —  canope 

carvatlo  sp.  —  carrasca  II.  b                  ^^^^H 

fr.  —  cftTi**  Tl.  c 

casar  sp.  —  caaa                                         ^^^^H 

B  fr.  —  •canaflto  II.  b 

cascajo,  cascaro,  caaco  ap.  —  caacar  IT.  b       ^H 

?oio  i(.  —  canapo 

caacaro,  caacata  it.  —  casoo  11.  %                ^^B 

%  fr.  —  canapo 

cucavei  pr.  —  cascabel  11.  b                       ^^| 

«  it.  —  c&mbiaro 

casoo  it.  —  cannar  II.  b                           ^^^H 

O  pg.  —  cangilon  II.  b 

caserne  fr.  —  'casenna                             ^^^^H 

(0  sp.  —  gruncliio 

'caseroet  fr.  —  *cahier  11.  o                  ^^^^H 

ijw.  —  chenille  II.  o 

c«que  fr.  —  cascar  II.  b                         ^^^H 

J»  «p.  —  canif  11.  c 

casscr  fr.  —  cas«  «.  caaso  (1)                 ^^^^B 

^.  —  caae  II.  c 

caisero  tt.  —  alcazar  II.  b                    ^^^^^m 

1  canso  8p.  —  casa 

casscrola        —  cazza                              ^^^^^H 

$p.  —  canliere 

caaacrole  fr.  —  cazxa                              ^^^^^| 

»  Äp.  —  canto 

CAstonc  it.  —  *ca8sa                                V^^^l 

plora  it.  —  •chanteplouro  U.  c 

caaulla  sp.  —  •canipola                            ^^^^B 

►  Hp.  ~~  canapG 

catacolto  it.  —  catar                                         ^H 

,  it.  sp.  —  canto 

catir  fr.  —  'quatto                                             ^ 

\  fr,  —  canto 

cau,  oaucala  pr.  —  ohoo  II.  c 

9ea  4p.  —  copparoaa 

caucbemar  fr,  —  'mare  II.  c 

Sp.  —  cappa 

cauditlo  sp.  —  capitcllo 

pr.  —  capitöllo 
Ue  ö.  —  cavezza 

caul  pr,  —  cavolo 

cauBer  fr.  —  cos» 

K  —  cappa 

cantivo  sp.  —  cattivo                                .^^^^J 

5  a.  —  cappa 

cavevon  fr.  —  cavezza                            ^^^^^| 

T.  —  oappero 

oavAira  pg.  —  calavera  U.  b                 ^^^^^| 

v  pr.  —  mantenere 

caviar  fr.  —  cavial«                                ^^^^^H 

on  fr.  —  cappa 

caxa  itp.  —  *ca88&                                  ^^^^H 

fr.  —  carabe  11.  h 

cazar  sp.  —  cacciaro                               ^^^^H 

1  9p.  fr.  —  carajrnllo 

cazo  sp.  —  cazza                                    ^^^^^| 

tp.  —  •veit  II.  0 

CG  fr.  —  ciö                                               ^^^H 

Uo  ap.  ~~  chatumeau  II.  c 

oeans  fr.  —  ciu  II.  o                                   ^^H 

$p.  —  trinoare 

oebollina  sp,  —  zibelUno                          ^^^^H 

Üa  it.  —  oaraba 

cecial  fp.  —  cers  11.  c                             ^^^^H 

le  fr.  —  caraba 

cecina  sp.   -  cera  11,                                  ^^^H 

1^.  —  charivari  II,  c 
m  it.  —  *carca8so 

cedazo  sp.  —  staocio                                   ^^^^H 

cedejar,  cedelar  pr.  —  *8oif  H.  c            ^^^H 

•  fr.  —  'oarcasso 

cederno  it.  —  codro                                          ^^M 

b  it.  —  *articiocco 

cedilla  sp.  —  zedigUa                                        ^^ 

1  pr.  —  'carcan  II.  c 

Cedille  fr.  —  zediglia                                            1 

1  fr.  —  quarwima 

cedo  sp.  pg.  —  cotto                                              J 

'm>.  —  cannibale 

cel  altfr.  —  qaello                                                     ] 

(  sp.  —  carraesino 

ccleri  fr.  —  sodano                                                J 

fr.  —  carmesino 

celoflia  8p.  —  zelo 

io  it.  —  carmeaino 

celui  fr.  —  quello 

»  it.  —  cimeterio 

cembel  altfr.  —  'zimbello 

Rate  it.  —  canievale  11.  a 

cendal  sp.  —  zeudale 

U  «p.  fr.  —  carnevale  U.  a 

cenh  pr.  —  aegno 

r  fr.  —  cran  U.  c 

cenlia  pr.  —  cinghia 

i  fr.  —  •cahier  11.  c 

ccnnaniella  it.  —  c«ram(>11a  11.  a            ^^^^H 

*1  «p.  —  oarnero  II.  b 

cenonra  pg.  —  zanahoria  U.  b               ^l^^^B 

k>,  carpo««a  it.  —  cirricra 

cenaal  fr.  —  senaale                                    -^^^^m 

B,  caroogo  fr.  —  carruba 

centinola  ap.  —  aeotinella                                 ^^| 

|e  fr.  —  trincare 

otTce  pg.  —  cercine                                         ^^m 

it.  —  charpie  11.  c 

cercelle  fr.  —  oerceta                                            1 

h  fr.  —  •carcaaao 

corda  sp.  —  oerdo  11.  b                                        1 
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ceroira  pr.  —  cirie^ia 

cbaaublc  fr.  —  *CftaipoU^^^H 

cercza  sj).  —  ciriegia 

Chat  fr.  —  gatto                   ^H 

corfouil  fr>  —  cerfoglio 

ohata,  ohato  rp.  —  *piatto   ^H 

cerise  fr.  —  ciriegia 

cliat-huant  fr.y  cbauana  pr.  -^^| 

cernc,  ceruer  fr.  —  cercine 

cerae  jtg.  —  cierna  11.  b 

chaudiere.  chaudron  fr.  —  *a|B 

ceroulas  ^g.  —  KaragQclIes  II.  b 

chaumitre  fr.  —  ohaumn  It  c^ 

cerrar  9p.  —  serrare 

(hausse  fr.  —  calxo 

cerre  fr.  —  ccrro  Ü.  a 

Chaussee  fr,  —  »cftlÄada 

cerretano  it.  —  ciarlare 

cheb<ic  fr.  —  oharoco 

oerveza  »p.  —  birra 

chegar  pg.  —  llegar  11.  b 

OMca  pr.  —  sescha  11.  o 

choirar  pg.  —  *fr»grare 

oospuglio  ii.  —  oespo  II.  a 

chemtT  fr.  —  acemo 

ceN&l  pr.  —  Sensale 

chomio  fr.  —  cammino 

cesto  it,  —  cegpo  11.  a 

clieminöe  fr.  —  caminata 

cet  fr.  —  questo 

cbrimise  fr.  —  camicia 

cetera,  cetra  it.  —  cbitarra 

cbeppia  i*.  —  chicppn  II.  a 

cezer  pr.  —  cece 

cbcrcber  fr.  —  c«rcmre 

cha  it.  —  t& 

chere  fr.  —  "cara 

cbabir  pr.  —  rlief  TT.  c 

chervis  fr.  —  cbtrivia  11.  b 

chablifl  fr.  —  cnable  II.  c 

cbctif  fr.  —  catlivo 

chaborra  8p.  —  cbabaeco  IT.  b 

cbcval  fr.  —  'ciivailo 

ohacbara  sp.  —  ciancia 

'chevalet  fr.  —  cavallo 

chacun  fr.  —  •ciascuno 

cbovaucher  fr.  —  cavalln 

•cbaeles  altfr.  —  •cavelle  II.  a 

chevet  fr.  —  •ciicf  II.  c 

chafoudar  pg.  —  *chapazar  II.  b 

clii'ville  fr.  —  •caviocbia 

cbaiuse  fr.  —  camicia 

chevir  fr.  —  'chef  II.  o 

•chaland  (^  kuiide)  fr.  —  chaland  II.  c      chcvrotte  fr.  —  •crevctt«  11.  c     | 

cbalit  fr.  —  'cataletto 

cbi  %i.  —  che 

cbama  pg.  —  chamuacar  H.  b 

*chiatta  \t.  —  'piatto 

cbamalote  pg.  —  'cambellotto 

chibo  sp.  —  'Äcba 

cbamar  pg.  —  chiamare 

cbicane,  cliiche,  chicot  fr.  —  •«« 

cham&rra  sp.  —  zamarro  H.  b 

chiccbera  iX.  —  xioara  II.  b 

cbamarrcr  fr.  —  Kamarro  II.  )t 

cbiciiaro  9p.  —  ccoc 

chamboll.in  fr.  —  camarlinpo 

chicharra  sp.  —  cigala 

chamoia  fr.  —  camozza 

cbichp  fr.  —  coofi  u.  'cica 

Champion  fr.  —  campo 
cbamail  pr.  —  camicio 

cliico  ffp.  —  •cica 

chier  fr.  —  •eschiter  IT.  c 

cbaDca  pg.*  chuncio  sp.  —  zanca 

diiffre  fr.  —  cifra 

cbancolcr  fr.  —  cancellare 

cbiüa  pr.  »p.  —  oiafolo 

chandü  sp.  —  zanca 

chifonif  aUfr.  —  Fampogna 

chanoo  pg.  —  rancji 

obilrar  pp.  —  lirlare 
chimica  tt.  —  alcbtmia 

cliancro  fr.  —  granchio 

change,  changer  fr.  —  cambiare 

chimie  fr.  —  alchimia 

chant^au  fr.  —  canto 

chinea  i7.  —  baca 

chantier  fr.  —  cantiere 

chinela  sp.  —  cbanela   II.  h 

chanvre  fr.  —  canapc 

chinquer  fr.  —  •escaneiar 

clianza  sp.  —  ciancia 

chiotto  it.  —  "cbeto 

chaon  altfr.  —  chignon  II,  o 

chiourme  fr.  —  cinrma 

chape,  cliapeau,  cfaapelle  fr.  —  cappa 

chiovo  it.  —  chiodo  II.  % 

chapcron  fr.  —  cappa 

chiquet  fr.  —  'cica 

chapitr«  fr.  —  capitolo 

chirlar  sp.  —  zirlAre 

cliardou  fr.  —  cardo 

chila.re  it.  —  •cbeto 

Charge,  charger  fr.  —  caricare 

chito  »p.  —  ritto 

charlalan  fr.  —  ciarlare 

chiarlare  it.  —  *url*re 

chami^re  fr.  —  came  II.  c 

chivo  sp.  —  •aeba 

charogne  fr.  —  •carogna 

choc  fr.  —  ciocoo 

oharpA  sp.  —  sciarpa 

chocha  sp.  —  chorrba  11.  h 

charpente  fr.  —  •carpcntirw 

ohocolat  fr.  —  ciopciolaüi 

charroio  aUfr.  —  charmc  II.  e  (1) 

übommcr  (chömcr)  fr.  —  caima 

obarraa  pg.  —  aratro 

chopo  sp,  —  pioppo 

oharrue  fr.  —  aratro 

choppcr  fr.  —  •zoppo 

^^^H                 chasse,  cbasBor  fr.  —  cacciare 

cboquo  sp.  —  cioDoo 

cuasse  fr.  —  "c-absä 

<ilw«\a€r  fr.  —  cioooo 
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fr.  —  cos» 
T,  choto  $p.  —  ciocciare 

fr.  —  cavolo 

in,  chonette  fr.  —  choo  II.  o 
3aB  fr.  —  choe  11,  o 
po  pg.  —  pioppo 
sa  pp.  —  llosa  II.  b 
^ir  pg.  —  chiadere 
ij  cfkoya  8p.  —  choe  II.  c 
Ter  fr.  —  choyer  II.  c 
Burba  sp.  —  juabarba 
asco  8p.  —  piogg^a 
boter,  chut  fr.  —  zitto 
i  8p.  —  ciafolo 
a.  ap.  —  giubba 
ar  8p.  —  sopa 
na  sp.  —  ciurma 
a  pg.  —  pioggia 

—  qui 
.  —  qui 
i.  —  th 

iaria  it.  —  ciochara  U.  b 
pa  it.  —  tape  II.  o 
la  it.  —  sciarpa 
ire  it.  —  choisir  II.  c 
a  8p.  —  cebada  II.  b 
t,  cidro,  cidronela  8p.  —  ccdro 
.  pr.  —  chitarra 

fr.  —  sidro 

it.  —  cara 
0  8p.  —  cera  II.  c 
ra  «p.  —  cicfala 
L  it.  —  cinghia 
o  U.  —  *cica 
■elja  pg.  —  satareja 

pg.  —  cinghia 

8p.  —  celdA  n.  b 

T  altfr.  —  •cingler 

el  8p.  —  *zimbello 

orio  8p.  —  ciborio 

ra,  cimbria  sp.  —  ccntinare 

terre  fr.  —  acimitarra 

Äira  8p.  —  scimitarra 

Ile  tätfr.  —  zenzara 

la  8p.  —  cinghia 

er  fr.  —  singlar 

)ttare  it.  —  *cigolare  11.  a 

1^  —  cinghia 
e,  ointrer  fr.  —  centinare 
■  Pif-  —  ceniza  II.  b 
ig.  —  zelo 
>a  it.  —  ginbba 
la  t*.  —  ciocciare 
wre  it.  —  azote  II.  b 
itta  it.  —  cboe  II.  o 
ida  pg.  —  *zaranda  11.  b 
•  pg.  —  zurcir  11.  b 
)  it.  —  ceaoje  II.  a 
inna  it.  —  scranna  II.  a 
a,  ciseler  fr.  —  cincel 

8p.  pg.  attfr.  —  'oeoero 
o  8p.  —  zntano  11.  b 
)  fr.  —  chitarra 
D,  citronnelle,  citroaille  fr.  —  eedro 


citto,  oittolo  it.  —  zitto  II.  a 

ein  aitfr.  —  avocolo 

oivada  pr.  —  cebada  11.  b 

civanza  it.  —  chef  II.  c 

civeo  it.  —  •cividre  II.  c 

civetta  it.  —  cboe  II.  o 

civette  fr.  —  zibetto 

civire  it.  —  chef  II.  c 

cizias  pr.  —  assises  11.  o 

dzza  it.  —  tetta 

clabaud  fr.  —  glapir  IL  o 

clairon,  clarinette  fr.  —  chiarina 

clapier  fr.  —  clapir  H.  c 

claqne  fr.  —  *cUque  II.  c 

darin  cet.  8p.  -~  chiarina 

clarinette  it.  —  chiarina 

das  pr.  —  chiasso 

olatir  fr.  —  ghiattire 

clavecin  fr.  —  clavicembalo 

cleda  pr.  —  claie  11.  c 

Clin  fr.  —  cligncr  II.  c 

clocher  fr.  —  *dop  II.  c 

cloqnoar  9p.  —  chiocciare 

clore  fr.  —  chiudere 

cloQ  fr.  —  ohiodo  II.  a 

dueca,  clueco  8p.  —  chiocciare 

coalho  pg.  —  qnagliare 

coalha  8p.  —  qnaglia 

oobarde  ap.  —  coaardo 

cobe,  cobezeza  pr.  —  *cnpido 

cobir  pr.  —  *cupido 

cocagne  fr.  —  *caccagna 

cocarde  fr.  —  coq  11.  o 

coccia,  ooccio  it.   —  'cocca  (2) 

cocear  8p.   —  coz  II.  b 

cochar  pr.  8p.   —  coitar 

coche  8p.  —  coochio 

coche  fr.   —  cocca  (1) 

coche  fr.  —  *cocca  (2)  w.  cocchio 

Cochenille  fr.  —  cocciniglia 

cochinilla  8p.  —  cocciniglia 

cochino  sp.  —  coche  II.  c 

codna  8^.  —  ondna 

cociore  tt.  —  *cnire  II.  c 

cocon  fr.  —  *cocca  (2) 

cocu  fr.  —  *cucco 

Godaste  8p.  —  coda 

codea  pg.  codena  s|>.  —  cotenna 

codicia  8p.  —  *capido 

codillo*  oodo  8p.  —  cubito 

codoing  pr.  —  cotogna 

codrione  it.  —  coda 

coelho  pg.  —  coniglio 

cofe  8p.  —  cofano 

coffa  1^.  —  Göfano 

coffre  fr.  —  cö&no 

cofia  8p.  —  cuffia 

coger  8p.  —  *cogHere 

cogolmar  8p.  —  colmo 

cogote  8p.  —  eooca  (2) 

cogotz,  cogul  pr.  —  cncco 

co^ujon  8p.  —  cogujada  II.  b 

coi  fr.  —  *cheto 

coide  pr.  —  cnbito 
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coiflfe  fr.  —  ouffia 

coing  fr.  —  cotogna 

cointp  pr.  u.  aUfr.  —  conto 

rnirmSo  f>g.  —  hermano  11.  b 

roificr  fr,  —  'cheto 

coitc  fr.  —  •coltricG 

cojon  «p.  —  coglioDO 

ool  tp.  —  cavolo 

ooia  «p.  —  coda 

colcha  sp.  —  •coltrice 

colchetö  pg.  —  croo  II.  c 

colilre  p5.  —  •poMrt«  II.  b 

col(jftr  *p.  —  colcaro 

coltra  pr.  —  •coltrice 

colui  it.  —  quello 

comble  fr.  —  oolrao 

combler.a  sp.  —  bercer  II.  c  (2) 

combrer  alifr.  —  'cobrar  k.  11.  c 

combro  pg.  —  colmo 

commeocer  fr.  —  •cominciaro 

comment  fr.  —  •come 

comoro  pg.  —  oolmo 

coniprar  *p.,  compraro  it.  —  par&re 

eompt^,  compter  fr.  —  contaro 

comte  fr,  —  conte 

oonche  nltfr.  —  oouciare  11.  a 

conde  gp,  —  conte 

confaloo  «p-  —  gonfalone 

coDg^ier  fr.  —  oonge  U.  c 

ooDgedo  ii.  —  oong<^  11.  c 

congoxa  «p.  —  angoscia 

oonhortar  jp.  —  *oonfortarG 

wniUer  fr.  —  ooniglio 

coniieUble  fr,  —  cootestabila 

connin  fr.  —  coniglio 

oonortar  pr.  —  •confortape 

eonqoidere  i't  —  chicdere  11  a 

«onnar  $p.  —  redo 

oonroi  aafr.  —  rede 

oontadino,  cootado  U.  —  conte 

oonfcigia  ü.  —  'ooociare  II.  a 

ooatniadra  fr.  ^  Mmndre 

oontrvband«  fr.  —  *bando 

eootreoarrer  fir.  —  c«n 

oontrie  fr.  —  •conlraU 

contrvle  fr.  —  rotolo 

oonTtfrr  fr.  —  oonTitare 

oonrin,  cOATine  altfr.  — 

cooToiter  fr.  —  *cupido 

eotiTojare  it.  —  Toyer  II.  c 

eoaToyer  fr.  —  Toyer  U.  c 

eopeU  «.,  copo  pf.  —  «oppft 

fione  at^.  —  *ooecft  (ä) 


II.  c 


fr.- 
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eoq— i  /V.  —  «oq  u.  « 
oojadle  fr.  —  eocUftia 
eor  (^viilW)  «ftt^.  —  on  (2) 
«orbaU  «p.  —  cfAwmtta 
ooraare  d.  —  ealeat« 
flDNb>  ^  ~  ftlrai^M  IL  b 
«Ktbtto  JT.  -  «r«  a  • 
«araoa  pfu  —  eoreormr  u.  » 
«MMttr  M-  —  «oroofar  11.  h 


cordonnier,  cordoaan  fr.  — 
coriiic  altfr.  —  •corrnccio 
cormano  ttp.  —  hcrnunif»  IT.  b 
cornalinc  fr.  —  cnrnioU 
Gornizola  sp.  —  cornia 
cornoaille  fr.  —  coraia 
corral  »p.  —  c*irTo  IL  b 
correa  sp.  —  coreggia 
corredo  i(.  —  redo 
corr(?o  *p.  —  redo 
corroycr  fr.  —  redo 
cortege  fr.  —  c>:>rt« 
cortexa  «p.  —  corteocia 
oortir  pg.  —  cnrtir  II.  b 
oorveta  pg.  —  cnrbcta 
oonrette  fr.  —  corbetn 
coscar  9p.  —  oo^ar  II.  b 
DOico  pg.  —  coflsco  II.  b 
OMourron  jp.  —  cuesoo  II.  b 
coseosa  pr.  —  •cuire  IL  c 
toter  #p.  —  'cQcire 
cosp«!  aUfr.  —  copean  II.  e 
oosqnilia«  sp.  —  co^ar  II.  h 
cosaer  pr.  —  *coltrica 
coaser  flr.  —   ^coazar« 
cos«  er.  —   *com6 
costritx)  alt*p,  ~  'cstribo 
ooftni  it.  —  qaesto 
coatora  it.  —  codre 
ooU  pr.  —  'ooltric» 
cota,  ootar,  ootejar  —  quota 
oöte,  oot«,  ootean  fr.  —    ooaU 
oote,  coter,  ootene  fr.  —  qeoU 
ootica  it.  —  ooteniu 
cotillon  fr.  —  eoUa 
cotio  pg.  —  oole  IL  b 
ootovello  pg.  —  cabiio 
ootofa  *p.—  truflb 
ooaard  fr.  --  cmlardo 
ooabrer  aUfr.  —  *oobcmr 
ooQdiant  fr.  —  poiwBl« 
ooQcber  fr.  —  eolmre 
coQCoa  fr.  —  'oaeoD 
coad«  /V.  —  eabito 
oovdfi»  fr.  —  'cttein 
eommmt  fr.  —  eoUnia 
coaaiUi  fr.  —  *pottrioa 
cottDoa  fr.  ~~  eogtiooe 
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*coltrice 
coscia 


«oartine  fr,  ~~  *oortina 

ooniüsan,  courtois  fr.  —  corte 

Gons  aUfr.  —  *cucoo 

oonsin  (=  vctter)  fr.  —  cQgino 

coosin  (=  Schnake)  fr.  —  cousin  II.  o 

oonsser  pr.  —  *coltrice 

eonasin  fr.  —  *coltrice 

ocrato  pg.  —  coto  11.  b 

oontnine  fr.  —  costnma 

couve  pg.  —  oavolo 

eoaver  fr.  —  covare 

*oouToiti6  (suhtt.)  aUfr.  —  *oupido 

•couvrer  cdtfr.  —  •cobrar 

oovado  pg.  —  cubito 

eoTelle  ii.  —  'cavelle  11,  a 

eoTina  pr.  —  oonvegno 

ooxa  pg.  —  coscia 

cozin  8p. 

eozo  8p. 

eoyon  fr.  —  coglione 

*oozedra  aXUpan.  —  *co1trice 

*oozzo  it.  —  *coz2are 

oracher  fr.  —  racher  II.  c 

oramoiai  fr.  —  carmesino 

oraznpe,  crampoa  fr.  —  grampa 

erano  pr.  —  granchio 

eranequin  fr.  —  crone  II.  o 

oraquer  fr.  —  crac  II.  o 

orasse  fr.  —  grasso 

cravache  fr.  —  *corbacho 

cravanter  äUfr.  —  crebantar 

oröche  fr.  —  greppia 

cremiai  it.  —  carmesino 

crenean  fr.  —  cran  II.  c 

erepon  aUfr.  —  groppo 

oresson  fr.  —  creseione 

crever  fr.  —  crepare 

orier  fr.  —  gridare 

criso]  sp.  —  'crisuelo 

crocciare  it.  —  chiocciare 

*croche  fr.  —  *croccia 

crochet  fr.  —  croc  II.  c 

croi  pr.  —  *crojo  II.  a 

croiflsir,  croiatre  aüfr.  —  croaciaro 

crosae  /V.  —  •croccia 

crotorar  8p.  —  crocchiare  II.  a 

croulcr  fr.  —  crollaro 

Croupe,  cronpion,  croapir  fr.  —  groppo 

cniccia  it.  —  •croccia 

emcciare  it.  —  *corruccio 

cmxir  8p.  —  crosciare 

cnajar  8p.  —  quagliare 

cnba  8p.  —  coppa 

oabilete  8p.  —  coppa 

eabitare  %t.  —  cupido 

ouear  8p.  —  'cucco 

encco  it.  —  cuccagna 

cnchara  8p.  —  cncohi^o 

cacnio  it.  —  cacco 

caebano  8p.  —  cofano 

eneillir  fr.  —  *cogUere 

onento  ap.  —  contare 

eneva  8p.  —  covare 

eaeia  «p.  —  oooea  (2) 


coidado,  cuidar  8p.  —  coitare 
cuidier  tdtfr.  —  coitare 
cuiller  fr.  —  cacchiajo 
cuiraase  fr.  —  corazza 
cuisine  fr.  —  cucina 
cnisse  fr.  —  coscia 
cnistre  fr.  —  *cnire  II.  c 
culhir  pr.  —  "coyer 
cnmbre  8p.,  cnnie  pg.  ~  colmo 
onfiado  sp.  —  cognato 
ourattiere  it.  —  onra 
cnaare  it.  •—  cosa 
cuscino  it.  —  *coltric6 
cusir  8p.  —  cacire 
cussö  pr.  —  cozzone 
cuticagna  it.  —  cotenoa 
cutio  8p,  —  cote  II.  b 
cuve  fr.  —  coppa 


D. 

da  it.  —  a 

dace  aXtfr.  —  dazio 

daguet  (adf>.)  (ütfr.  —  gnatare 

daU  fr.  —  dalle 

daino  t^  —  daim  II.  c 

dalle  fr.  —  dala  u.  adalid  II.  b 

dame  fr.  —  donno 

damigello  it.  —  donno 

dans  fr.  — >  ens  IL  o 

darga  sp.  —  targa 

darr6  pr.  —  rodo 

d&rte  fr.  —  arsenale 

darsena  it.  —  arsenale 

datil  sp.  —  dattero 

datte  fr.  —  dattero 

daua  pr.  —  vas  II.  c 

davanti  it.  —  anzi 

davas  pr.  —  va«  II.  c 

d6  fr.  —  dado 

debanar  pr.  —  dipanare 

debarrasser  fr.  —  barra 

debaucher  fr,  —  *bauche  IL  c 

debicar  pg.  —  beoco 

d^blayer  fr.  —  *biado 

*d6bonnaire  fr.  —  •aere 

debout  fr,  —  bottare 

•debrailler  fr.  —  'braca 

ddbris  fr.  —  •briser  II.  c 

d6bat  fr.  —  bozza 

decentar  8p.  —  encentar  II.  b 

dechat  pr.  —  dechado  IL  b 

d^chirer  fr.  —  cschirer  IL  c 

dechouer  fr.  —  Schoner  II.  c 

deci,  desai  altfr.  —  •si  IL  c 

decombres  fr.  —  oolmo 

d^falquer  fr.  —  falcare 

dSfaut  fr.  —  faltare 

•defeliprfi  altfr.  —  *friper  IL  c 

diu,  difier  fr.  —  disfidare 

dSfiler  /y.  —  fila 

defois  aUfr.  —  dehesa  IL  b 

difrayer  fr,  —  *fraia  II.  c 
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*d6gingaD(16  fr,  —  *ganghero  U.  a 

dßguerpir  fr.  ~r  guerpir  II.  c 

d^gaiser  fr.  —  guisa 

deis  pr,  —  doia  II.  c 

deitar  pg.  —  gettare 

dejä  fr.  —  giä 

dÄjeuner  fr.  —  gianare 

dfilabrer  fr.  —  lambeau  II.  c 

dclante  »p.  —  anzi 

ddlayer  fr.  —  •dile^nare 

deleznar  altsp.  —  Iiscio 

demain  fr.  —  mano 

demarrcr  fr.  —  amarrar 

demas  sp.  —  mai 

dementare  it.  —  mentar 

dementiera  aÜfr.  —  mentre 

demoiflclle  fr.  —  donno 

denan  pr.,  denantc  sp.  —  anzi 

dende  8p.  —  indi 

denier,  denrce  fr.  —  denaro 

ddpecher  fr.  —  pacciaro 

d^petrer  fr.  —  *pa8toja 

depoaille  fr.  —  spoglio 

dcpnis  fr.  —  poi 

deramer  aUfr.  —  dcrramar  II.  b 

döratS  fr.  —  *rato  IL  c 

•dereohef  fr.  —  'cbef  II.  c 

derecho  ap.  —  ritto 

demier  fr.  —  retro 

dörober  fr.  —  roba 

deroate  fr.  —  *rotta 

derrata  it.  —  denaro 

derrear  pg.  —  derrengar 

derriere  fr.  —  retro 

dcrrocar  9p.  —  'rocca 

dorrubar  pg.  —  *dirup.ire 

derrubio,  derrumbar  sp.  —  *diruparo 

derver  altfr.  —  desvor  II.  c 

d^9  fr.  —  des 

desatiar  üp.  —  disfularo 

dosoaptar  pr.  —  capitaro  II.  a 

desde  sp.  —  des 

d«»se  pr.  —  se  II.  c 

deseo  $p.  —  "disio 

desi  iittstp.  —  qui  u.  des 

desiffnare  it.  —  dii»ot:nare 

desijrner  fr.  —  disoi^naiv 

doslojiar  |>r.  —  dilojruare 

do5lejrar  pr.  —  'diloirpare  II.  a 

dosloir  ,*p.  —   dilojruaiv 

deslirar  .*j>,  —  lijoio 

dojtman  sp.  —  adonian  IL  b 

do*m»yar  jfp.  —  jm.ii:r»re 

dosrtv^  yr.  —  denuo9;o  II.  b 

desorni*:*  ;>.  —  di*s 

dosj^Aohar  yr.  ^  pacciaro 

dt"*iMr^\j^'*r  .<!».   —  par|ujlion* 

xK-speJÄT  $p.  —  spevvhio  " 

•dosjvri  u;.7>.  —   \-spor:ar 

desivrtar.  dospiarto  yi\  —  'esf^rUr  11.  b 

d^-^v-^VAr  ^'-  —  pUvsvbio 

dt-spir  ly,  —  *de»|vdir  U.  b 

d«'«pOJO  j||R.  —  RNvUo 


desrubant,  desrube  ältfr.  —  *dinipi 

dessein,  dcsain,  dcssiner  fr.  —  di.^ 

dessert  fr.  —  *servietto  11.  c 

dessüler  fr.  —  deciller  II.  c 

dessouB  fr.  —  Botto 

dessus  fr.  —  suao 

destrozar  »p.  —  *tor80 

detacher  fr.  —  tacco 

d^teler  fr.  —  teler  II.  c 

detrancber  fr.  —  trinciare 

detraquer  fr.  —  trac  II.  c 

detras  ap.,  pr.  —  traa 

detrier  altfr.  —  tricare 

detroit  fr.  —  6troil  II.  c 

detta  it.  —  dicha  II.  b 

deuil  fr.  —  cordoglio 

devanar  sp.  —  dipanarc 

devant  fr.  —  anzi 

devas  pr.  —  vaa  II.  c 

developper  fr.  —  *viIappo 

devider  fr.  —  *vide  IL  c 

devire  pr.  —  'diviso 

dcvis,  devise  fr.  —  *diviso 

devouer  fr.  —  voeu  IL  c 

diane  fr.  —  diana  II.  a 

diante  pg.  —  anzi 

dianzi  it.  —  anzi 

diapro  fr.  —  diaspro 

dibottare  it.  —  boltare 

dietro  it.  —  retro 

dieu  fr.  —  dio 

digiunare  it.  —  giunarc 

digrignare  it.  —  grinar 

dilajare  it.  —  delai  IL  c 

dÜayer  fr.  —   *delai  IL  c 

diletioare  it.  —  'soUeticare  «.  *dilpy] 

II.  a 
dilus  pr.  —  luncdi 
dimancbo  fr.  —  domenica 
dimenticare  it.  —  mentar 
dimercres  pr.  —  mercoledi 
dimorgra  pr.  —  domenica 
diminuor  fr.  —  menovare 
dinanzi  it.  —  anzi 
diner  fr.  —  *desinaro 
dinoro  .*|>.  —  denaro 
din?  pr.  —  ens  IL  c 
dintef  */».  —  linde  IL  b 
dirr.ar  pr.  —  *desinare 
di«tVaz:ir  .<j>.  —  farsa 
d::a  pg.  —  dicha  IL  b 
diva  Oitfr.  —  da  IL  c 
diveadn?s  |v.  —  venerdi 
dodicer  fr.  —  dondoUre  IL  a 
dodu  fr.  —  dondon  IL  c 
does:o  pg.  —  denuesto  IL  b 
d^.^p»  it,  —  'duca 
doc>.a  it.  —  ccnioglio 
doa:.^  1^  —  man« 
d:2il»o  fp.  —  duomo  IL  a 
äÖr.i^  />.  —  duomo  IL  a 
d.-mestre  pr.  —  mentre 
donairtf  sp.  —  aen» 
docc  fr.  —  *danqae 
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G  8p.   —  onde 
e  it.  —  onde 
eare  it.   —  donno 
ier  äUfr.  —  donno 
so  sp.   —  donaire  11.  h 

fr.   —  onde 

it.  —  *poi 
tter  fr.  —  dorelot  II.  c 

pr.  —  dour  II.  o 
ajo,  dornilla  sp.  —  dorna  II.  c 

pr.  —  'orbo 
lar  pr.  —  rosser  II.  c 
,  sp,  —  dais  II.  c 
ere  it.  —  dais  11.  c 
i  it.  —  *otta  II.  B 
ire  fr,  —  douer  II.  c 
ne  fr.  —  dogana 
er  altfr.  —  addobhare 
he  fr.  —  docciare 
ilet  fr.  —  doaille  II.  c  (1) 
tl  fr.  —  douillö  U.  c  (2) 
e  fr.  —  doga 

it,  —  ovo 
la  «/?.  —  doga 
r  pr.  —  *dnire  II.  c 
ee  fr.  —  'treggea 
eau  fr.  —  *drappo 
IG  fr.  —  *dra8che  II.  c 
ler  fr.  —  rizzare 
0  it.  —  ritto 
are  it.  —  rizzare 
man  fr.  -*-  dragomanno 

fr,  —  ritto 
fr.  —  drudo 

altfr.  —  drudo 
do  sp.  —  *duca 
t  fr.  —  *duca 
to  it.  —  *duca 
a  j»p.  —  docciare 
e  fr.  —  'duca 
i  ftp.  —  doga 
de  sp.  —  ducndo  11.  h 
(ütfr.  —  duire  II.  c 
ue  altfr.  —  jusquo  11.  c 

E. 

ir  fr.  —  baire 
eher  fr.  —  *bauche  II.  c 
iler  fr.  —  *brando 
ler  fr,  —  *bravo 
•ig,  —  *herflo  II.  c 
ler  fr.  —  qoatto 
te,  Icale  fr,  —  scagHa 
ate  fr.  —  scarlatto 
er  fr.  —  *acartaro 
'aud  fr.  —  catafaico 
otte  fr.  —  *8calogno 
ison  fr.  —  'escanciar 
jper  fr.  —  scappare 
•  sp.  —  gettaro 
rde  fr.  —  cardo 
rpe  fr.  —  soiarpa 


Schars  fr.  —  scarso 

echaader  fr.  —  chauffer  11.  c 

echec  fr.  —  acacco 

eohemer  fr.  —  sciamc 

Ächevin  fr.  —  scabino 

echine  fr.  —  *schiena 

echiqaete,  echiqnier  /V*.  <—  scacco 

Schome  fr.  -. —  scalmo 

echoppe  fr.  —  *e9coplo  II.  b 

Delator  fr.  —  *8chiantare 

öclisse  fr.  —  clisee  II.  c 

Sclope  fr.  —  *clop  II,  c 

^lore  fr.  —  cbiadere 

ecluse  fr.  —  esclusa 

ßcorce,  ecorcer  fr.  —  scorza 

öcorcher  fr.  —  corteccia 

ecosse  fr.  —  cosse  II.  c 

6cot  fr.  —  scotto 

Scouer  fr.  —  coda 

gcour  fr,  ifiic.)  —  scorciare 

ecourgöe  fr.  —  scuriada 

ecoirte  {altfr.  escote)  —  *8cotta 

Scouter  fr.  —  asooltare 

ficueil  fr.  —  scoglto 

ßcume  fr.  —  schiuma 

teurer  fr.  —  sgurare 

6cnrenil  fr.  —  scojattolo 

ecusson,  ecuyer  fr.  —  6cu  IL  c 

effacor  fr.  —  faccia 

effondrer  fr.  —  fondo 

effort  fr.  —  forza 

effrayer,  eiFroi  fr.  —  •frayeur  II.  c 

effronte  fr.  —  afifrontare 

*egard  fr.  —  *guardare 

egarer  fr.  —  garer  II.  c 

cgiantier  fr.  —  aiglont  II.  c 

figraffigner  fr.  —  greffe  II.  c  (1) 

egratigner  fr.  —  grattare 

6gruger  fr.  —  gruger  II.  c 

eira  pg.  —  aja  II.  a 

eis  pg.  —  ccco 

eisaurar  pr.  —  aauro 

eisBcrnir  pr.  —  scemere  II.  a 

eissug  pr.  ~  euco 

el  altfr.  —  al 

olambic  pr.  —  lambicco 

elan  fr.  —  lancia 

ele  sp.  —  ecco 

filectoaire  fr.  —  laitovaro 

elover  fr.  —  allevare 

Slingue  fr.  —  slinga 

ella  U.  shst.  —  enola 

ellera  it.  —  edera 

eloendro  sp.  —  oleandro 

email  fr.  —  smalto 

embabacar  pr.  —  bava 

enibair  sp.  —  baire 

crabarazo  sp.  —  barra 

erabarras  fr.  —  barra 

embastar  sp.  —  basto 

embaucar  sp.  —  bava 

cmbaucher  fr.  —  *bauche  II.  c 

cmbaxada  sp.  —  ^ambasciata 

cmbergaer  aUfr.  —  *abrigo 
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embe«tir  tp.  —  investtre 

endec  pr,  —  dec  11.  e                   ^1 

embigo  pg.  —   *omb«Iico 

endecba  sp.  —  dec  11.  c                     1 

cmblaver  fr.  —  *biado 

enderezar  sp.  —  riaare                       1 

•emblee(d')  fr.  -  -embler  U.  o 

endevcr  fr.  —  •dearej*  11.  c              J 

einbora  pg.  —  ora  (1) 

endilhar  pr.  —  bennir                  ^^J 

emborcar  pg.  —  volcar  II.  b 

endro  pg.  —  eneldo  II.  b           ^^H 

embraaer  fr.  —  bragia 

endroit  fr.  —  ritto                 ^^^^^t 

•embroiichier   altfr.  —  •broncio 

11.  &  u.       cnobro  »p.  —  ginepro           ^^^^^| 

•embrouc  II.  o 

enel  altfr.  —  snello                ^^^^H 

embudo  ttp.  —  imbuto 

enfeitar  pg.  —  afeitar  11.  b        ^^M 

embusquer  fr,  —  *boRno 

enfiar  pg.  —  fiU                             ^^ 

embuste  sp.  —  buito 

enfoncer  fr.  —  fondo 

imeraade  fr.  —  ameraldo 

enfreindre  fr.  —  fraindre  11.  o 

emeri  fr.  —  amcriglio 

cngaflo  sp.  -~  inganno 

Ömerillon  fr.  —  amerjo 

engar  pg.  —  •enger  II.  c 

Erneute  fr.  —  meute  11.  c 

cngarrafar  sp.  —  graffio 

emmitoafler  fr.  —  pantofoU 

engasUr,  engaatonar  sp.  —  *0M^^^ 

£moi  fr.  —  amagÄre 

engeanoe  fr.  —  'enger  IL  e       ^^1 

6mouahet  fr.  —  mnaohetto 

engin  fr.  —  inge^o                      ^^H 

imousser  fr.  —  motso 

engle  8p.  —  ingume                    ^^1 

empachar  sp.  —  paooiaro 

cngloutir  fr.  —  gbiotto               ^^1 

empan  fr.  —  apanoa 

eogo  pg.  —  ebbio                           ^^H 

emparar  *p.  —  parare 

engodar  pg.  —  goda  U.  C             ^H 

emparor  fr.  —  pararo 

engouer  fr.  —  gave  II.  c 

empeohcr  fr.  —  pacciar« 

enin^man^  pg.  —  Rrima  II.  b 

empedejrar  pr.  —  paodare 

engrot  aitfr.  —  heinffre  11.  c 
cnp'udo  fp.  —  gla  11.  c 

empeßTintar  sp.  —  pegar 

empeioe  sp.  —  pettine 

cnhaner  altfr.  —  affanno 

^^^^^H                   empero  sp.  pr.  —  poro 

onbeldir  altfr.  —  eUa  11.  a 

^^^^^^1                  empeeer,  enipois  fr.  —  peghr 

enherdir  altfr.  —  yerto  II.   b 

^^^^^^M                  emp£trer  fr.  —  *pa8toja 

•enhcudir  fr.  —  •ela»  11-  a 

^^^^^^1                   esnpexar  sp.  —  *oonuuciarc 

cnbieato  sp.  —  '(esto  U.  b 

^^^^^^P                   empiaatro  t^  —  piastra 

enilhar  pr.  —  bennir 

empi6frer  /V*.  —  »piva 

enjöler  fr.  —  gabbia 

empinar  $p.  —  piuo  II.  b  (2) 

cnloier  tütfr.  —  •enlear  H.  b 

emplasto  sp.  —  piastra 

cnloqaecer  sp.  —  locco 

cmplatre  fr.  —  piastra 

ennui  fr.  —  noja 

emplear  sp.  —  picgare 

enqoar  pr.  —  "oominciarB 

employer  fr.  —  piegare 

enqoennit  altfr.  —  *anche 

emproiutfl  fr.  —  *impronU 

enqui  aitfr.  —   qui. 

empreBar  sp.  —  •pregno 

cnojo  »p.  —  noja 

emprunter  fr.  —  improntarc 

enristre  sp.  —  reata 

en  pr.  (abst.)  —  donno 

onrüar  sp.  —  ricoio  (2) 

en  fr.  {adv.}  —  indi 

enrocar  pg.  —  roocbetto 

enan,  enantar  pr.  —  anzi 

enaalxar  sp.  —  alaare 

encan  fr.  —  incanto 

enaanobar  sp.  —  ancho  II.  li 

encarni^ar  pg.  —  aobanier  11.  c 

ensayo  sp.  —  aaggio  (ä) 

encastrer  fr,  —  'cassa 

enseigne  fr.  —  inaegna 

encausar  pr.  —  incalciare 

enaeigner  fr.  —  insegnare 

enoeinte  fr.  -=  incinta 

ensemble  fr.  —  insembre 

enoeitar  pg.  —  •enoentar  II.  b 

ensemble  ap.  —  inaexnbre 

enchisser  fr.  —  *cassa 

enaement  aitflr.  —  easo 

encbauoer  aitfr.  —  incalciare 

enaefia  sp.  —  insegnare 

encher  pg.  --  benchir  II.  b 

ensercar  pr.  —  oeroare 

enchova  pg.  —  aooioga 

ensounle  fr.  —  aobbio 
enteado  pg.  —  alnado  II.  b 

CDcia  sp.  —  gen^ra 
encima  ap.  —  •cima 

entero  sp.  —  intero 

endna  ap.  —  elce 

enterrer  aitfr.  —  rover  11.  c 

encluget  pr,  —  'inende 

enticr  fr.  —  intero 

,                 enclome  fr.  —  'incude 

entortiUer  fr.  —  torto 

encombre  fr.  —  colmo 

enlraver,  entravea  fr.  —  Irarar 

encore  fr.  —  ora  (2) 

entrudn  pg.  —  eniroido  11.  b 

encre  fr.  —  inohioatro 

envelopper  fr.  —  •vünppo 

envi  (4  1')  fr.  —  •eaxvim  IL  o        ^J 

enctti  aUfr.  —  *anohe 

^^^Hte. 

J 
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escatmo  sp.  —  scalmo                                  ^| 

er  aJtfr.  —  'viKio 

escalona  ap,  —  'scalo^o                              ^K 

r  fr.  —  voyer  IT.  c 

escamotar  sp.  —  escamoter  11.  o                ^K 

pg.  —  accia 

escanrarar  pg.  —  gunghero  II.  a          ^^^H 

ta  4|>.  —  *Ba1ma 

escandallo  sp.  —  »candaglio                 ^^^^^ 

lar  p^.  —  ensalmar  11.  b 

cscandia  sp.  —  *scandoIIa                     ^^^H 

bro  «p.  —  sciamo 

cscapar  8p.  —  ncappare                         ^^^H 

In  pp.  —  aarte 

esoarabajo  sp.  —  scarafaggio               ^^^^| 

ee  pg.  —  axedrea  11.  b 

cscaramazo  sp.  —  scaramuocia            ^^^^| 

So  pg.  —  eargia 

eacaravclho  pg.  —  scarafaggio             ^^^^^ 

ar  pg.  —  cercare 

eecarbot  fr.  —  scarafaggio                   ^^^^H 

!  pg.  —  K>\(0 

escarcela  sp.  —  eciarpa                       ^^^^H 

X  pg.  —  axuar  Ü.  b 

«ecarcelle  fr.  —  sciarpa                         ^^^^H 

J    8p.    8UCO 

oecardar  sp.  —  cardo                           ^^^H 

t  sp.  —  subbio 

escarir  pr.  —  sobiera                             ^^^^H 

ap.  —  «000 

cscarlate  gp.  —  scarlatto                       ^^^^| 

%  pg.  —  etce 

CRcarmoucho  fr.  —  scaramucoia           ^^^^| 

K  —  Bpesflo 

eücarnio,  cscarnir  sp.  —  schorno         ^^^^^ 

«r  fr.  —  •sparagTiare 

esoarpH  pr.  —  carpa                               ^^^^H 

1er  fr.  —  •parpagliono 

escarpa  sp.  —  *Bcarpa                          ^^^H 

1  fr.  —  spavenio 

cscarpc  fr.  —  *8carpa                          ^^^H 

fr.  —  spalla 

oscarpelo  sp.  —  escoplo  U.  b              ^^^H 

re  fr,  —  epelta 

cscarpin  fr.  —  'soarpa                          ^^^H 

\  —  *fipada 

cscaeo  sp.  —  scarao                              ^^^^| 

»0  8p.  —  6p«rlan  II.  c 

oscharoir  nltfr.  —  scberao                   ^^^H 

fr.  —  sperone 

eschiele  aUfr,  —  achifra                       ^^^^H 

ir  fr.  —  nparaviere 

escbiole  altfr.  —  sqoilla                       ^^^^B 

K  —  spexie 

eflchio  it.  —  iscbio  II.  a                        ^^^^| 

f*.  —  Bpiare 

csclat«  altfr.  —  schiatta                        ^^^H 

1  fr.  —  'spinace 

csclave  fr.  —  echiavo                             ^^^H 

er,  epincor  fr.  —  pizza 

csciavin  sp.  —  scabino                           ^^^H 

1  fr.  —  •apillo 

esclavo  sp.  —  echiavo                           ^^^H 

t  sp.  —  bizinft  II.  b 

*esclenc  fr.  —  'enclcnquo  IL  b            ^^^^| 

ir  fr.  —  piluccare 

osciet  pr.  —  schietto  I  .  a                   ^^^H 

V.  —  spito 

Mcofia  sp.  —  oafßa                                 ^^^H 

er  fr.  —  pidocchio 

esooger  sp.  —  *cogliere  ^^^H 
caoo  b  pr.  —  *cogliere                         ^^^H 

nter  fr.  —  «paventare 

fr.  —  «poso 

esooUo  8p.  —  scoglio                              ^^^H 

Ire  fr,  —  preiudre  IL  o 

eaoolta  sp.  —  corffere  II.  a  ^^^H 
Gscopeta  sp.  —  schioppo  II.  a             ^^^^^ 

1  fr.  —  qaadro 

tfr.  —  qni 

e8cop«tte  ff.  —  schioppo  II.  a             ^^^H 

.  fr,  —  •»chifo 

eacopir  altfr.  —  eaonpir                         ^^^H 

pr.   —  ora  (2) 
fr.  —  acero 

asoorccr  altfr.  —  aoorciaro                    ^^^H 

escorchar  sp.  —  cortcccia                    ^^^^H 

p.  —  ergair  11.  b 

esoorgar  pr.  ^  oorteccia  ^^^^^| 
r>n<v)rre  iutfr.  —  Bcuotere                    ^^^^H 

p  fr.  —  derrengar 

K  —  'ar^ot  II.  0  (2) 

escors  aitfr,  —  scorciare                      ^^^^| 

9.  —  riccio   (1) 

csoorsar  sp.  —  Bcorza                            ^^^^B 

ent  (ütfr.  —  erre  II.  o 

escorto  fr.  —  corgero  II.  a                   ^^^^H 

at  aUfr.  —  iuohiostro 

uscorzar  8p.  —  Bcorciare                        ^^^^H 

—  orvo 

oscorzon  sp.  —  eecuerzo  II.  b               ^^^^| 

pg.  —  albedro  II.  b 

eacola  sp.  —  Bootta                                  ^^^H 

'.   {8b$t.)    —   »p6 

eacote  sp.  —  Bcotto                              ^^^H 

'.  (adv.)  —  ecoo 

esoonade  fr.  —  qaadro                         ^^^H 

irir  pr.  —  eblouir  II.  o 

eacooBse  altfr,  —  'acaotere                  ^^^H 

ior  altfr.  —  banda 

esoozar  ap.  —  *ciure  IL  o                   ^^^H 

8p.  —  birro  11.  a 

esorafo  tütfr.  —  eeuraper  II.  o             ^^^H 

•  pg.  —  bozza 

OBcrimcr  fr.  —  schermo                        ^^^^| 

IT  pg.  —  bolla 

osoroG  fr.  —  floroooo                             ^^^^| 

f,  eacadron  fr.  —  quadro 

oscuchar  sp.  —  ascoltare                       ^^^H 

pr.  —  Bchü'ra 

'escui'illir  altfr.  —  'coglicro                 ^^^H 

da  altiqt.  —  'esuada  U.  b 

escuraa  sp.  —  achiuma                           ^^^H 

rar  pg.  —  'naveraro 

esourar  sp.  —  aguraro                            ^^^H 

Jp.  —  scoUino 

eedrnxolo  sp.  —  sdracoiolo  IL  a         ^^^H 

^^H                 ^^^^^ 

■ 
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^^^^^H                     eae  8p.  —  'esso 

esqueiTO  sp.  —  izqaierdo  U.  b     ^^ 

^^^^^H                     esfiü&ir  pg.  —  fofo  U.  b 

eeqaicto  sp.  —  tcbiMo                          J 

^^^^^^H                      eefolar  pg.  —  desollar  II.  t> 

etquif  fr.  -^  *icfaifo                     ^^M 

^^^^^H                     esglay  pr.  —  gbiado 

oquife  jp.  —  scbifo                      ^^| 

^^^^^^H                    dsgrima,  oagrimir  »p.  —  schcrmo 

eaqoiU  sp.  —  iquilla                    ^^B 

^^^^^H                      esguazo  sp.  —  *guado 

eaquilmo  rp.  —  *qmima  II  b     ^^H 

^^^^^^B                    oguince  sp.  —  sguanoio  n.  n 
^^^^^^1                      ealmgua  Bp.  —  aUnga 

csqnilo  sp.  —  Bcojittolo               ^^M 

paquinela  ap.  —    *scbie»a              ^^M 

^^^^^^H                    dmaier  tütfr.  —  imagarc 

e«quintar  pr.  —  «nquiri/ar  IL  ^^H 

^^^^^^H                    esmalr  sp.  —  smagare 

etquira  pr.  —  achiera                    ^H 

^^^^^H                    fiim&lte  ap,  —  amalto 

eBqaisse  fr.  —  scfaizxo                  ^H 

^^^^^H                    ennenlda  0p.  —  siucraldo 

esqaia  pr.  —  sobiwe 

^^^^^H                    esmerar  ap.  —  ^Bmcrare 

«quivar  *p.  —  ■cbivare 

^^^^^H                    csmerer  aUfr,  —  'smoraro 

esquivcr  fr.  —  ichivarc 

^^^^^^H                     esmeril  9p.  —  snivrigUo 

esni  fr.  —  saggio  (2) 

^^^^^^H                     eimeril,  eamerejon  9p.  —  smerlo 

esaaim  fV.  ^  sciame 

^^^^^^H                     osmola  pg.  —  Ümoiioa 

*esaancbier  altfr.  —  'staaoarB 

^^^^^H                    etpadar  $p.  ~~  ipazxaro 

CMoigiie  altfr.  —  ftogna 

^^^^^^1                    etpftda  8p.  — 

essor,  eaiorer  fr.  —  sauro 

^^^^^^1                    espalancar  sp.  —  apalaucaru  U.  o 

•eworber  altfr.  —  'orbo 

^^^^^^H                     espalda  sp.  ~~  spalla 

etauyer  fr.  —  luco 

^^^^^^H                   ospalbar  pg.  —  paglia 

cstaca  ap.  —  tUcca 

^^^^^^H                    espatier  fr.  —  spalin 

cetacbc  oHfr.  —  sUocs 

^^^^^^^1                   ospan  altfr.  —  spaniia 

estacion  ap.        stagione 

^^^^^^^1                   espaotar  ap.  —  spavenUro 

estafette.  eslalilade  fr.  —  »lafEi  11.  a 

^^^^^^H                   eaparavau  ap,  —  spaveniu 

evtala  sp.  —  stallo 

^^^^^^1                    esparavel  sp.  —  sparaviere 

«Ullar  sp.  —  '»cbiantare 

^^^^^^1                    espasmo  ap.  —  Bpaaüno 

cftame&a  sp.  —  atazniguo 

^^^^^^H                    csp&cia  sp.  —  spezie 

estampar  sp.  —  stamparu 

^^^^^^^1                   espcdo  ap.  —  spito 

eatADc  pr.  —  *8tancarQ 

^^^^^^^1                   cspojar,  espejo  ap.  —  spcocbio 

ealancar  ap.  —  *«taiioaro 

^^^^^^1                    cspnlh  pr.  —  spt'ccbio 

catiuicia  sp.  —  slatua 

^^^^^^^1                  espclta  sp.  —  Bpelta 

cstaudarto  3p.  —  ateudardo 

^^^^^^^1                  eapcuGir  altfr.  —  pau  II. 

eitafio  »p.  —  fltagtto                ^^^1 

^^^^^^^H                  QBposo  8p.  —  Bpesao 

ealama  ap.  —  atarna            ^^^^^1 

^^^^^^^H                  espoto  8p.  —  spito 

estay  ap.  —  (tax  U.  0          ^^^^^| 

^^^^^^^H                  cspiar  np.  — 

catera  sp.  —  atoja                   ^^^^H 

^^^^^^H                  espiöglu  fr.  —  spccuhio 

esteu  altfr.  —  stovigli  11.  a         ^H 

^^^^^^^H                     etpinaca  sp.  —  'Bpinncu 

üölibo  aHsp-lf)  —  'cntibo  11.  b 

^^^^^^^H                   cfpinafre  pg.  —  'spinacc 

cstiere  alifr.  —  eßtunuaD   IL  c 

^^^^^^^H                   capineta  sp.   —  spiuctta 

eatival  pr.  —  ativalo 

^^^^^^^1                   espingarda  sp.  —  spriogare 

eativar  sp.  —  etivare 

^^^^^^^B                   espion  fr.  —  apiare 

eatoc  fr.  —  atoooo 

^^^^^^^H                  espita  sp.  — 

estofa  sp.  —  "atofifa 

^^^^^^B                  BBpitlon  pr.  —                    c 

catoiro  alifr.  —  Botta  u.  stuolo 

^^^^^^^H                   esplasmar  pr.  — 

estojo  pg.  —  •astuccio 

^^^^^^^H                   GBpoio  ap.  —  Ejtoglio 
^^^^^^^H                 espolin  sp.  —  spoia 

oatol  sp.  —  Btuolo 

estopa  sp.  —  atoppa 

^^^^^^^V                 eapolon,  cspuola  sp.  —  spurone 

eatoque  sp.  —  stocoo 

eaponton  sp.  —  apuntouo 

eator.  i'ötormir  tdifr.  —  aWrmo 

esposo  ap.  —  spoao 

eatrabol  fr.  —  'eatribo 

^^^^^^^1                   espreitar  pg.  —  'cxploit  II.  g 

CBtracar  pr.  —  »ti-accarc  II.  a 

^^^^^^^V                   espringucr  alt/r.  —  springaro 

cslrada,  cslrado  sp.  —  'atrada    ^1 

^^^^^^H                 esprit  fr.  —  spirito 

cstradu  fr.  —  "strada                    ^^H 

espumar  sp.  —  osprohor  Ii.  c 

estragBo  pg.  —  *targono               ^^H 

•espurrir  ^.  —  II.  b  m.  •puiricr 

IL  c         cstragon  fr.  —  'Urj^nc               ^^^k 

esquadm  ap.  —  quadru 

estraiür  altfr.  —  *8trada               ^^| 

eaquela  ap.  —  cedola 

estralar  pg.  —  *Bcbiaiit«ro             ^1 

osquelcto  ap.  —  schcletro 

eslramboto  sp.  —  vtrambo                    1 

^^^^^^^ll                  csqocUa  pr.  —  aquilla 

estrano  sp.  —  atranio                            1 

^^^^^^^1'                  caqueua  sp.  —  *6chioiia 

estrapade  fr.  —  alrapparu  IL  ■          1 

^^^^^^H                  csquonUr  pg.  —  calentar   II.  b 

eatrapaaaer  ff,  —  *paa«o  IL  ■            1 

^^^^^^^^1                eaqucrdü  pg.  —  izqaierdo  II.  b 

eatrapasar  sp.  —  •pazzo  IL  a          J 

^^^^^^H;                 caquero  sp.  —  'aacm 

eatrazar  sp.  —  stracciare             ^jM 

^^Kß 
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le  cUtfr,  —  *strada 

sgar  «p.  —  'fregare 

sper  altfr.  —  eatraper  II.  c 

ar  pg.  —  *8trega 

bord  sp.  —  stnbord  11.  c 

bot  altfr.  —  *e8tribo  u.  strambo 

llar  sp.  —  strecchia 

nga  sp.  —  stringa 

nque  sp.  —  atringa 

ver  altfr.  —  *eatribo 

tpe  fr.  —  *8troppolo 

tpear  sp.  —  stroppiare 

»pier  fr.  —  stroppiare 


»vo  sp. 


'stroppolo 


ibar  pr.  —  *e8tribo 

ijar  sp.  —  torchio 

Timele  fr.  —  •trumeau  II.  c 

IS  pr.  —  stmzso 

:he  sp.  —  'astnccio 

a  8p.  —  *8tufa 

X  f^'  —  *a8tuccio 

lire  aUfr.  —  •astuccio 

}ue  sp.  —  stucco 

•ar  sp.  —  torrar  II.  b 

r^eon  fr.  —  storiono 

rion  sp.  —  storioue 

le  fr.  —  stallo 

D  fr.  —  staggio 

i  jfr.  —  Btagno 

etaler»  6talou  fr.  —  stallo 
ler  fr.  —  staguo 
ine  fr.  —  stamigno 
per  fr.  —  stampare 
36,  etangon  fr.  —  staiusa 
3her,  etang  fr.  —  *8tanoaro 
jues  fr.  —  Btanga 

fr.  —  stallo 

sp.  —  ecco 
lard  fr.  —  stondardo 
e  fr.  —  *8toppia 
3  fr.  —  ♦stoffa 
3le  fr.  —  *8toppia 
Ter  fr.  —  *tufo  (1) 
>e,  etonpiu  fr.  —  stoppa 
:dir  fr.  —  •stordiro 
Ige,  etranger  fr.  —  stranio 
»e  fr.  —  estrapor  II.  o 
fr.  —  essero 
ir  fr,  —  etroit  II.  c 
p  fr.  —  *e8tribo 
e  fr.  —  ßtregghia 
uet  fr.  —  tricotor  II.  c 
idre  fr.  —  *e8tribo 
1  fr.  —  stronzaru  II.  a 
►e  fr.  —  *ßtroppolo 
fr.  —  *a8tuccio 
j,  etuver  fr.  —  ♦stufa 
pr.  —  elce 
tail  fr.  —  ventaglio 

fr.  —  eau  II.  c 
pr.  —  ebbio 
cer  fr.  —  alzare 


F. 

fabuco  sp.  —  faggio 

faca  pg.  —  haca 

facba  sp.  —  faccia 

facba  pg.  —  *accia 

fächer  fr.  —  ^fastidio 

facistol  sp.  —  faldistorio 

fade  fr.  —  fat  II.  c 

fado  it.  —  fat  II.  c 

•faible  fr.  —  *fievole 

faille  aitfr.  —  fallire  a.  fiaccola 

faillir  fr.  —  fallire 

fatne  fr.  —  faggio 

faisca  pg.  —  *falave8ca 

faisceau  fr.  —  *faacio 

faissa  pr.  —  haza  II.  b 

faite  fr.  —  »festo  II.  b 

faitilha  pr.  —  fattizio 

falla,  fallo  sp.  —  fallire 

falla  pg,  —  favola 

fallar  sp.  —  hallar  II,  b 

falot  fr.  —  *falö 

faluca  sp.  —  feluca 

fanal  sp.  fr.  —  *falö 

fanalo  it.  —  *falö 

fanciuUo  it.  —  fante  II.  a 

fanfano  it.  —  'fanfa 

fanfare,  fanfaron  fr.  —  *faiifa 

fanfarron  sp.  —  ""fanfa 

fanfrelucho  fr.  —  faufaluca 

fange  fr.  —  fango 

fangotto  it.  —  fagotto 

faquin  fr.  —  *facchiao 

farapo  pg.  —  arpa 

farautc  sp.  —  araldo 

farce  fr.  —  farsa 

fardaggio  it.  —  *fardo 

fapdeau  fr.  —  *fardo 

farfalä  sp.  —  falbalä 

farfante  sp.  —  fanfa 

farfouiller  fr.  —  fouger  II.  c 

farfullar  sp.  —  farfogUare 

farga  pr.  —  forgia 

farinella  pg.  —  6anclla 

farpa,  farpSo,  farpar  sp.  —  arpa 

fascona  sp.  —  azcona  II.  b 

fastello  it.  —  'fascio 

fastigar  pr.  —  faatidio 

fata  altsp.  —  te  II.  b 

fato  pg.  —  hato  II.  b 

fattiicchicro  it.  —  fattizio 

faucon  fr.  —  falcono 

faudc  fr.  —  'falda 

fftula  pr.  —  favola 

faute  fr,  —  faltare 

fauteuil  fr.  —  faldistorio 

fautro,  fautrer  fr.  —  feltro 

fauve  fr.  —  falbo 

faxo  *p.  —  'fascio 

fazaleja  ^.  —  fazzuolo  II.  a 

feble  sp.  —  fievole 

febre  pg.  —  fievole 

f6e  fr.  —  faU 


^^H^      840     ^^^^^V^ 

^^^^1            fatndre  fr.  —  Cüiii  IL  e 

fofar  PS.  —  bos  XL  b  fl^^^| 

^^B            fein  IV.  —  fon 

^^^^■^             feixe  ^.  —  *fMcio 

fsnra  iL  —  So^  IL  a        ^M 

^H                     f^Ioo  fr.  —  M«Do 

^^H                      fenouÜ  /Ir.  —  fioocdiio 

^^H                      feata  i}r.  —  ficnte  IT.  c 
^^H                    ferrolh  pr.  ^  verroa  U.  e 

Um  fr.  ~  H««aC0          ^^H 

lost«  fr.  —  San           ^^^H 

^^H                    fena  «r.  —  fieroe  IL  c 

feä  /k-.  —  •teoa                        1 

^H                    ferte  «U/r.  -  fennc  VL  c 

j;££'-h'^°-*'^1 

^^H                    fe^e  pr.  —  *feg»to 

^^H                    fea  ff.  —  fnoca 

fotata.  folU  a.  —  «foDare            1 

^H                    «feupe  oA/ir.  —  Mpa  «.  fnpcr  IL  e           ßk«o  m.  —  holgar  II.  b           | 

^^^1                    fear  aUft,  —  *faro 
^^^B                    ftiodo  ii.  —  *6o 

XT-'-is^'"-'' 

^^H                    fearre  fr.  —  fodero 

f«llaa  ffp.  —  'fbOe 

^^H                     feuire  ff.  —  feltro 

finne  p^  —  baabn*  U.  h 

^^H                    6a,  fiata  it.  —  via  (1) 

(oocer  fr.  —  toaio 

^^^1                     6aba  \i.  —  favola 

ftwAainft  fr.  —  fbaUaa 

^^H                    fiale  ii.  —  fiaro  U.  a 

fionäa  /r.  —  fmant 

^^H                    fiche  fr.  —  fitto 

femtioo  «f.  —  fiareaU 

^^H                    ficher  fr.  —  ficcare 

fiffbaa  ]V.  —  «baado 

^^H                    fie,  Sie  äüfr,  —  tu  (1) 

fSorae  /r.  ~  fona 

fateeii  pr.  —  fiaom 

^H                   fief  fr.  -  '^0 

fafeeaa  /r.  —  weamo 

^^H                   fifre  fr.  —  *piva 
^^H                   filtrar  sp.  —  feltxo 

foRM  /^.  (pi>r^  -  forae  a  « 
forcier  ottJV.  -  lonieRi  a  a 

^^H                   aitrer  fr.  —  feltro 

fbrcM  A.  —  *foro 

^^^H                   filunguello  it.  —  'Cringaer  IL  c 

{arH  fr.  —  forvrt» 

^^^1                   fincar  p«/.  —  Bccare 

forfait  fr.  —  •foro 

^^H                  fiU  tp.  —  fetta 

forg«  ^,  —  forgia 

^^^1                  fiutare  t^  —  äanto 

forro  pg.  —  hono  IL  b 

^^^H                    flaoo  9p.  ^  fiacoo 

forro  «p.  —  fodero 

foa  fr.  -  «fbOe                      H 

fcaaeae  /V.  —  focM»          ^H 

^^^^1                   flacon  fr.  —  fiasco 

^^^^1                   flaffeolet  fr.  —  flaato 

^^^^1                   flairer  fr.  —  *&agrar6 

fooee  Pf .  —  bot  n.  b  (1)    ^ 

^^^^1                  flamme  fr.  —  fiama 

foQs^  /V.  -  Mob 

^^^H                   flan  fr.  —  ftadonc 

fun^c  ^.  —  foga-lL  » 
fooüler  /V.  —  fooger  IL  o 

^^^H                  flau  aUfr.  —  'frignarc  H.  a 

^^^H                  fiano  fr.  —  fiaoco 

fouiiie  />■.  —  (aiaa 

^^^^K                  flaoD  sp.  —  fiadooe 

foule,  fooler,  ^loo  fr.  —  *foBi 

^^^^H                   flasque  fr.  —  fiacco 

*foapir  /r.  —  'friper  IL  c 
c              Ibarbe,  foorbir  fr.  —  forbire 

^^^1                  flat  allfr^  flatir  fr.  —  »flatter  IL 

^^^^H                 flanzon  pr.  —  fiadone 

fourode  aHfr.  —  fbreatnra 

^^^^1                 flecha  80.  —  freccia 
^^^^B                 fl^he  fr.  —  &eccia 

fcarrage,  fourreaa,  fo>iuTer  fr.  - 

fontean  fr.  —  fag^o 

^^^H                 fliehe  de  lard  fr.  -  O.  e 

fonto  pg.  —  •boto  IL  b 

^^^^H                 flecme  pr.  —  fiama 

foz  pp.  —  hoi  IL  b             ^^ 

^^^^H                 fleis  pr.  —  flöcbir  II.  c 

foxUhar  pr.  —  foager         ^^M 

^^^^B                 fleme  «p.  —  fiama 

fnico  p0.  —  fiaeoo               ^^M 

^^^^H               fleto  Bp.  —  frei 

fradicio  it.  —  fneida  D.  a       1 

^^^Hf               flenrer  fr.  ^  *fra^rare 

fragata  it.  —  &«gsto                 J 

^^^V                flibote  $p.  —  fiibot  11.  c 

frageUo  it.  —  Mau  0.  c     ^M 

^^^^H                  floc  pr.  — 

fra^ua  9p.  —  forgia             ^H 

^^^H|                 floc  altfr.  —  fotc  IL  c 

frsi  fr.  —  fregare                       ' 

^^^H|                 floretta  sp.  —  foresta 

fraile,  &eile  «p.  —  •fraire  IL  1 

^^^Hl                  fioriu  fr.  —  fiorino 

frais  fr.  —  freioo 

^^^H                 flot  fr.  —  fiotta 

fraise,  fraiser  fr.  —  firegio 

^^^^K                 flota  «p.  —  fiotia 

fralda  pg.  —  falda        ^^^J 

^^^H!                 flotar  «p.  —  frettare 

franela  sp.  —  flanella  ^^^^| 

^^^■j                 *floiier  ff.  —  *filon  IL  c 

franzir  »p.  —  •frondr  ^^^^1 

^^^H^                  floxo  sp.  —  floscio 

frapaiUe  altfr.  —  *£rapper  II.  m 

^^^H                 fluet  fr.  —  flou  n.  0 
^^^^1                 flusBo  it.  —  floflcio 

fnippa  it.  —  am                       | 
fnaasa  pr.  —  *n»eaattre           1 

^^^V               flüt«  fr.  —  fiaato 

(rasoo  «p.  —  fiatoo       ^^^J 
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!  ff.  —  *frasca  II.  a 
jno  it.  —  freeange  II.  c 

•  pg.  —  flauto 

3.  —  *fraire  U.  b 
fr.  —  'fregare 
l  5JJ.  — '  fregio 
i  \i.  —  freg:ftrß 
sp.  —  frisol  II.  b 
let  ff.  —  fanfaluca 
ä  it.  —  flanella 
p,  —  fre^o 
•gf.  —  fnzzare 
sp.  —  frette  II.  c 
it.  —  frcttare 
i  sp.  —  frcgio 
sp.  —  frizzare 
fr,  —  frique  II.  c 
leau,  fricasser  fr.  —  frique  II.  c 
ff.  —  frique  II.  c 
fr.  —  *frignare  II.  a 
r.  —  *felpe 
fr.  —  'fripcr  II.  o 
it.  —  *fregio 
'.  —  *fregio 
p.  —  *f regio 
fr.  —  frettare 
re  fr.  —  •formaggio 
i,  frombo  it.  —  *rombo  II.  a 
fr.  —  fionda 
i  it.  —  frisone  II.  a 
sp.  —  frettare 
frottola  it.  —  fiotta 
fr.  —  frettare 
pj.  —  floBcio 
'  sp.  —  *froiicir 
e  t*.  —  frisoue  II.  a 
it.  —  frusto  n.  a 
g.  —  fulano  II.  b 
it.  —  fuoco 
tp.  —  fiucia  II.  b 
sp.  —  *foro 
sp.  —  forza 
9p.  —  faina 
aXtS'p.  —  •falavesca 
7.  —  *foUare 
^g.  —  finocchio 
*.  —  *foro 
>  V9'  —  •aracano 
it.  —  forbire 

•  fr.  —  furon 
r.  —  fuoco 

—  fu8ta 
ß  fr.  —  fustagno 

G. 

i  ip.  —  gavetta 

DO  it.  —  gavia 

le  8p.  —  capauna 

io  it.  —  capanna 

O-    —  gazza 

'y-.    —  *guado  (1)  u.  IL  c 

'-    —  *qaatto 


gadelha  pg.  —  vedija  II.  b 
gado  p^.  —  ganado  11.  b 
gafar,  gafo  sp.  ~-  gafa 
gage  fr.  —  gaggio 
gaggia  it.  —  gabbia 
gaglio  it.  —  quagliare 
gagner  fr.  —  *guadagnare 
gago  pf^.        ganguear  11.  b 
gai  fr.  —  VJo     ,.     , 
gaiUard  fr.  —  ga^liardo 
gain  oXtff.  —  guaime 
gain  fr.  —  *guadagQara 
gaiiie  ft.  —  guainu 
gaivSo,  gaivota  f^g.  —  gavia 
galabrun  altfr.  —  iaanbrnn  H.  c 
galant  fr.  —  *gala 
galappio  it.  —  *chiapparo  11.  a 
galardon  b^.  —  guiderdone 
galeffare  it.  —  *caleflfare  II.  a 
galera  it.  —  *galea 
galera  sp.  —  'galea 
galöre  fr.  —  *ffalea 
galet,  galette  ft.  —  gal  II.  c 
galga  np.  —  galgo  II.  b 
galgulo  sp.        gftlbcrp 
galbo  pg.  —  gajo  II.  b 
galla  it.  —  'gale  U.  c 
gallardo  sp.  —  gagiiardo 
galleria  it.  —  *galea 
galleta  sp.  —  gal  11.  c 
gallofo  ap.  —  *gaglioffb 
gallone  it.  —  *gala 
galocha  8p.  —  *galo8cia 
galoche  fr.  —  *galc«üi» 
galon  fr.  —  *gala 
^altera  sp,     -  'gota 
gamache  fr.  —  *ganlba 
gambesoQ  aitfr.  ~  gambais 
gambo  it.  —  *gamba 
gamnza  8p.  —  camozza 
ganache  fr.  —  ganascia 
ganar  sp.  —  ^guadagnare 
gangar  pg.  —  •guadagnare 
gangola  %t.  —  ganguear  II.  b 
gangrdue  fr.  —  cangrena 
gan^uil  pr.  —  *ganghero  II.  a 
ganivet  fr.  —  canif  II.  c 
ganuacha  pr   —  guamire 
gatiten  pr.  —  rien  IL  c 
ganse  fr.  —  *gancio 
ganso  sp.  —  ganta 
gant  fr.  —  guanto 
garabia  pg.  —  garbino 
garag  pr.  —  barbccho 
garanguejo  pg.  —  granchio 
garant  fr.  —  guarento 
garante  sp.  —  guarento 
garafion  sp.  —  guaragno 
garba  sp.  —  gerbe  IL  c 
garba  pr.  —  gerbe  IL  c 
garbin  sp.  —  garbillo  IL  b 
garce,  gar^n  fr.  —  *garzone 
garde,  garder  fr.  —  *guardare 
gardingo  sp.  —  *guardare 
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garßo  8p.  —  graf&o 
garfo  pg.  —  greffe  II.  c 
gargagliare  it.  —  *gargatta 
gargamela  pr.  —  *gargatta 
garganeUo  it.  —  cerceta 
garganta  sp.  —  *gargatta 


gargar  pr. 


.  * 


gargatta 


gargola  8p.  —  'gargatta 
gargouille  fr.  —  *gargatta 
garingal  aXtfr.  —  galanga 
garlopa  sp.  —  *varlope  II.  c 
garnache  fr.  —  gaaraire 
garnir,  ^aroison  fr.  —  goarnire 
garone  xt.  —  gherone 
garosello  ii.  —  carriera 
garou  fr.  —  loup-garou  II.  c 
garrafa  8p.  —  *caraffa 
garroba»  garrofa  sp.  —  carmba 
garrot  fr.  —  'garra 
garupa  pg.  —  groppo 
garza  it.  —  •garzone 


garza  sp. 


*, 


garzone 


gasa  8p.  —  gaze  II.  o 
gasajar  sp.  —  *gasalha 
gaaarma  pr.  —  giuBarma 
gater  fr.  —  guastare 
gaucher  fr.  —  gualcare  IL  a 
gaude  pr.  —  gualda 
gaudir  (ae)  fr.  —  godere 
gaug  pr.  —  godero 
gavanh  pr.  —  gaviian  II.  b 
gavasa  sp.  —  bagascia 
gavia  sp.  —  gabbia 
gavina»  gaviota  sp.  —  gavia 
gaviota  sp.  —  gavia 
gavioQ  fr.  —  gave  II.  c 
gayo  sp.  —  *^^o 
gayola  sp.  —  gabbia 
*gazal  pr.  —  *gazalha 
gazanhar  pr.  —  *guadagnaro 
gazctte  fr.  —  *gazzetta 
gazouiller  fr.  —  jaser  II.  c 
gazua  pg.  —  *gaDzua  II.  b 
gazzo  it.  —  garzo  11.  b 
goai  fr.  —  'gajo 
gohir  altfr.  —  gecchire 
gcitar  pg.  —  gettare 
gelda  pr.  —  geldra 
geloso  it.  —  zelo 
golsomino  it.  —  gesmino 
gencivc  fr.  —  gengiva 
gcnct  fr.  —  ginetc  II.  b 
geuette  fr.  —  'giueta 
geugibre  sp.  —  zeDzovcro 
geugiovo  it.  —  zenzovero 
geuh  j>r.,  geuie  fr.  —  ingegno 
geoievre  fr.  —  ginepro 
genou  fr.  —  ginocchio 
gent  {adj.)  fr.  —  gcnte 
getile  fr.  —  gabbia 
getjuir  pr.  —  gecchire 
gerfaut  fr.  —  girfaico 
gerifalte  sp.  —  girfaico 
gerigonza  $p.  —  gergo 


germandree  fr.  —  calunandra 

ges  pr.  —  *gen8  Bf.  c 

geto  tt.  —  gettare 

gheda  it.  —  *ghiera  II.  a 

ghermire  it.  —  gremiro  II.  a 

ghiozzo  it.  —  gÜotto 

gialda,  gialdoniere  it.  —  geldra 

giannetto  it.  —  ginete  II.  b 

giarro  it.  —  giara 

gibeciöre  fr.  —  *gibier  II.  c 

gibet  fr.  —  giubbetto 

giboyer  fr.  —  *gibier  II.  c 

gieser  altfr.  —  g^ae  II.  c 

giffer  fr.  —  ♦aggaeflfare  II.  a 

gigot  fr.  —  *giga 

gigotter  fr.  —  *giga 

gina  it.  —  *agina 

gingembre  fr.  —  zeDzovero 

ginnetto  it.  —  ginete  II.  b 

gioja,  giogello  it.  —  godere 

giolho  pg.  —  ginocchio 

giostrare  it.  —  giosta 

girandola  it.  —  giro 

girandole  fr.  —  giro 

girandola  sp.  —  giro 

girofle  sp.  —  garofano 

girofle  fr.  —  garofano 

giron  sp.  —  gherone 

giron  fr.  —  gherone 

gironette  fr.  —  giro 

gisarme  aitfr.  —  ginsarma 

gite  fr.  —  g^Bir  O.  c 

giu  it.  —  giußo 

giullaro  ü.  —  giocolaro 

glaciB  fr.  —  glacier  IL  c 

glai  fr.  —  ghiattire 

glaicul  fr.  —  glaive  IL  c 

glas  fr.  —  chiasao 

glaste  sp.  —  guado 

glalir  aUfr.  —  ghiattire 

glave  it.  —  glaive  IL  c 

glay  j>r.  —  *ghiado 

glenar  pr.  —  glaner  II.  c 

glousscr  fr.  —  chiocciare 

glouteron  fr.  —  gleton  II.  c 

glouton  fr.  —  ghiotto 

gnacchera  it.  —  uacchera 

gobelet  fr.  —  coppa 

gober  fr.  —  gobl)e  IL  c 

gobin  fr.  —  gobbo 

gocciola  it.  —  gotta 

godailler  fr.  —  goda  II.  c 

godo  sp.  —  goda  IL  c 

godon  aXtfr.  —  goda  II.  c 

gofoD  pr.  —  gonzo 

goguenard,  goguettes    fr.   —  gogue 

goinfre  pg.  —  goda  II.  c 

goiva  pg.  —  *gubia 

goivo  pg.  —  godere 

golafre  sp.  —  goliart  IL  c 

golondrina  sp.  —  rondine 

golpe  sp.  —  colpo 

gombito,  gomito  it.  —  cnbito 

gonce  sp.  —  gonzo 
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—  gonzo 

'.  —  gonda  n.  a 

.  —  gonfiare 

—  *gubis 

r.  —  gorre  IL  c  (2) 

—  gorgo 

>rgfogliare  it.  —  gorgo 
sra  8p.  —  *gargatta 
it.  —  gozzo  n.  a 

3.  —  gourme  II.  c  (1) 

—  huero  11.  b 

.  —  gorre  II.  c  (2) 
).  —  groppo 

—  'gueux  II.  c 

.  —  goorme  IL  c  (1) 
fr.  —  *guado  (\) 
V.  —  catrame 
■.  —  golfo 

—  *gubia 

.  —  goda  DL  c 
.  —  "gottge  IL  c 
fr.  —  •goUart  IL  c 
aupillon  fr.  —  ^golye 
altfr.  —  Tolpüb  D.  * 

—  gorgo 

—  gordo 

■.    —    CUCUITÄ 

I,  gourmet  fr.  —  '^ouruitffll.« 
1er  fr.  —  ^uunu«:  U.  t  'X) 
e  fr.    BcLifiBkitticöit  j  —  '^rumv 
e  fr.  ("khinkof-fc; — fimniitJUl.j;(i?; 
.  —  gTHidiü 
.  —  r^nr^ 

—  'auuuit 

A.  «t.  —  '{Tiiiui  JlI    i. 

—  'pmu. 

fi    —  '*;rts{^^« 
1»'  —  pntuup'.  L   j. 
'iir'r  —  pnuui 
-*T    —    ^rraircL 

—  .{rr^vCüi 

—  oiair^ux    L    ' 
«?.    —   'jaiuai:)'' 

-.  ny    —   cr^majJjvi    L    <. 

£  anfiel 

f  )-j'. .    : 

«ö*w     t  ^^^,     ; 


gr6  /r.  —  grado 

grcantcr  fr,  —  or^nnlcr  U.  « 

grcbano  iC.  (iwNAI.)  -    *'ittsi|t|»t  II,  A 

gredin  /r.  —  grt<llo 

•gr6go  fr.  —  *KPflgH:io  11,  n 

grelc,  grC'ler  fr,  —  grA»  II,  « 

grelo  p/;.  —  grillo  II.  l» 

grelon  fr.  —  (Vi'loii  II.  « 

grenar  pr.  —  «Urwr  II.  « 

grenon  aUfr.  —  gr*«nft 

greiil  fr.  —  gn^i  II,  « 

grcvol  cat.    ■'  muibo  II.  U 

griff  /r.  —  *grov»i 

grifaigno  atlfr.  -  ■  urif  II.  «* 

jfriH'oTi  /"r      -  ifFj(  Tl.  <i 

grifo  it.  —  jfrif  IL  « 

grigi/>  it  --  ((riw/ 

grisBoter  A         i^rfgf^//»  li    <« 

grC  iT"'^*  /''^   ""  *«'*** 
fnliet  /r    —  «rJJ** 
griniv;«  /''''  "  jf #■*'«*  ii^* 

üpriwyÄit  ¥p.  ■     ^*^if//piH  ii,  ^ 
I'.f-Utfci   rf  1','v«*    ^?    * 


XXf.-\rtiUVt   ff 

1»/  ÜMJ/*     ff 
ITMU*    >|; 


'f«;«MWA.- 


^hHmCH'«* 


T;*' 


»*/y 


.-«*-» 


■ 

^I^^B  ' 
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^^^1 

guörir,  pieritfi  fr.  —  guariro 

harangne  fr.  —  *%rmgn        ^^^^H 

^^^^^H 

g;uerzncnter  alifr.  —  *^infüWr 

II.  0           harapo  wp.  —  "rnrpa                 ^^^^| 

^^^^^H 

guersoi  aUfr.  —  *guan 

haroeler  fr.  —  •bers©  II.  c         ^^| 

^^^^^H 

gucflpillar  pf,  —  gaspiller  II.  c 

barcelle  fr.  -  hanl  U.  c             ^B 

^^^^^H 

gueW  guetter  fr.  —  gaataro 

barda  p$.  —  arda  11.  b                ^^H 

^^^^^H 

(fuoude  fr.  —  geldra 

harde,  bardea  fr.  —  hard  lt.  c    ^^| 

^^^^^^1 

guevcr  alifr.  —  giif  II.  c 

bardi  fr.  —  ardire                          ^^| 

^^^^^^H 

guia  pr.  —  guiia 

bar«Dg  fr,  —  *aringm                   ^^| 

^^^^^^K 

guUr  9p.  —  'guidare 

barer,  harier  oltfr.  —  barer  11.  ^^ 

^^^^^^1 

l^idor,  guidon  fr.  —  *guidare 

harlot  (ütfr.  —  arlotto 

^^^^^^1 

guiggia  it.  —  guicho  II.  c 

barnaober,  hamoia  fr.  —  %mem 

^^^^^^1 

guigiie  fr.  —  'viBciola 

baroDobe  alifr.  —  farouche  U.  o 

^^^^^^1 

guigner  fr.  —  •ghignare 

barpe,  harpcr,  harpon  fr.  —  •«pa 

^^^^^^^ 

gailha  pg.  —  guile  II.  o 

haaard  fr.  —  ozzardo 

^^^^^^H 

guimauve  fr.  —  malvavisciüo 

haacbic  altfr.  —  haacbi^  II.  c  ^^ 

^^^^^^H 

guiniiw  fr.  —  guiuiple  II.  c 

hasple  altfr.  —  aspo                       ^^| 

^^^^^^H 

guinda  *;>.  —  •viiCioU 

hastOB  sp.  —  haata  II.  b               ^^| 

^^^^^^H 

guindar  «p.  —  ghindare 

hastlo  sp.  —  'fastidio                    ^H 

^^^^^^H 

guinder  fr.  —  ghindare 

*hätoreaa  fr.  —  *biit«rel  JL  e     ^H 

^^^^^^1 

guinar  »p.  —  *ghign&re 

haubcrl  fr.  —  asbergo                   ^H 

^^^^^^H 

gniron  pr.  —  guarento 
guirlande  fr.  —  gbirlauda 

bausser  fr.  —  alaan                      ^H 

^^^^^^1 

havtit  fr.  —  *havcr  II.  c                ^ 

^^^^^^1 

guirnalda  sp.  —  ghirlanda 

haya  *p.  —  faggio 

^^^^^^1 

gnitarra  sp.  —  chitarra 

baz  «]>.  —  fftocU  u.  *fa«Gio 

^^^^^^1 

guitarre  fr.  —  chitarra 

heaume  fr.  —  clmo 

^^^^^^1 

•guiton  ep.  —  'guitto  II.  a 

h^bcrger  fr.  —  *albergo 

^^^^^^H 

guitrau  fr.  —  catraine 

hcchiocro,  hechizo  (»p.  —  fattixio 

^^^^^^1 

guivru  aUfr.  —  givro  II.  c  (I) 

hedo  ap.  —  feo  It.  b 
helas  fr.  —  Uaso 

^^^^^^1 

gui»o  it.  —  vizzo  II.  a 

^^^^^^1 

helocho  ap.  —  felcc 

^^^^^^1 

H. 

helt  aitfr.  —  'elia  II.  a 

^^^^^^1 

bendrija  sp.  —  rendija  II.  b 

^^^^^^^1 

hora  pg.  —  edera 

^^^^^^1 

haberia  sp.  —  avaria 

heraut  fr.  —  araido 

^^^^^^1 

habla,  hablar  sp.  —  favola 

herir  sp.  —  fiodo« 

^^^^^^1 

habler  fr.  —  favola 

berisBcr,  hönason  fr.  —  ricci»  (1) 

^^^^^^1 

hacba  «y.  —  'accia 

berTnioc  fr.  —  amiellino 

^^H 

hacba  sp.  —  fiaccola 
hacbe  fr.  —  'accia 

bÄron  fr.  —  achipone 
horren  sp.  —  fcrrana 

^^^^^^1 

hada  sp.  —  faccia 

herrojo  sp.  —  verrou  II.  c 

^^^^^^1 

hacicnda  sp.  —  facoenda 

herropea  sp.  —  ferropca  II.  b 

^^^^^Hl 

hacina  sp.  —  faacio 

herrumbre  ap.  —  herria  U.  b 

^^^^^^D 

hada  sp.  —  fata 

hour,  heureux  fr.  —  augurio 

^^^^^^H 

halbrenö  fr.  ~  halbran  II.  o 

heurt,  hourter  fr.  —  urUru 

^^^^^H| 

haloon  sp.  —  faloone 

heux  altfr.  —  •el«a  U.  a 

^^^^^^1 

hald&  sp.  —  *faIdB 

•bicier  altfr.  —  •irza  IL  a 

^^^^^^1 

halcoho  sp.  —  lacoia 

bitible  fr.  —  ebbio 

^^^^^^H 

haleine  fr.  —   alenaro 

hienda  «p.  —  fiente  II.  c 

^^^^^^1 

halLT  fr.  —  halar 

hier  fr.  —  iori 

^^^^^^1 

halltibarde  /V.  —  alabarda 

♦hier  {vb.)  aUfr.  —  •hie  II.  c 

^^^^^^1 

balosa  sp.  —  *galoBCia 

bigado  sp.  —  *fQgato 

^^^^^^H 

hamao  fr.  —  •amaca 

hincar  ap.  —  ficcare 

^^^^^H| 

bamaca  sp.  —  •amaca 

hinojo  «p.  —  finoocbio 

^^^^^^n 

hsviegon  fr.  —  ancino 

hinojo  «p.  —  ginoccbio 

^^^^^^H 

1                   harapa  ap.  —  vampo  II.  & 

hirondelle  fr.  —  rondine       ^^^^J 

^^^^^^1 

hanap  fr.  —  anappo 
1                   hascho  fr.  —  'anca 

biascr         —                              ^^^^M 

^^^^^^1 

bilm  bito  sp.  —  fitto             ^^^^H 

^^^^^^1 

1                   haner  aUfr.  —  affanno 

bivcr  fr.  —  invemo                      ^^H 

^^^^^^1 

hangor  fr.  —  angar  II,  c 

hubereau  fr.  —  bobin  0.  c        ^^| 

^^^^^^1 

hanaort  fr.  —  haiisacs  II.  c 

buche  fr.  —  'hoc  II.  c                ^M 

^^^^^^1 

haquenee,  haquüi  fr.  —  haca 

hogaza  sp.  —  focaccia                  ^^M 

^^^^^^1 

baragan  iija  —  aragau  U.  b 
haraldo  sp.  —  araido 

bolgiu  ap.  —  •jorgina  II.  b        ^^M 

^^^^^^1 

boUar  $p.  —  *foltarc                   ^H 

^^^^H 

haralor  altfr,  —  harer  II.  c 

bombre,  bomeoage  «p.  ~  nooio^H 

^H^^Hi 

■^^ 

.     -      M 
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liomme,  hommage  ft.  —  nomo 

honda  sp.  —  fonda  11.  b 

bondo  «p.  —  fondo 

honnir,  honte  fr.  —  onire 

lidpital  /r.  —  oste  (2) 

hopo  9p.  —  honppe  II.  o 

hoqaeton  fr.  —  cotone 

horacar,  horadar  «p.  —  hnraco  11.  b 

liOKMuadara  ip.  ~-  foroatora 

horde  fr,  —  orda 

hormis,  hon  fr,  —  faora 

böte  fr.  —  Qosa 

b6te,  botel  fr.  —  oste  (2) 

bettle  fr,  —  *ola 

boQppelande  fr.  —  *paIandrano 

boorder  fr.  —  borde  II.  o 

•honrque  fr,  —  *arca  II.  b 

bonseau  fr,  —  uosa 

bonsaine,  honssoir  fr,  ^  hoox  n.  c 

boy  ap,  —  ofifgi 

boya  «p.  —  xoggia  IL  a 

boyan  fr.  —  houe  II.  c 

bozar  8p.  —  hoz  II.  b  (1  w.  2) 

bnata  sp.  —  ovata 

bnda  sp.  —  fiucia  II.  b 

bneca  «p.  —  hoo  II.  o 

bnella  ip.  —  *folIare 

bner  fr.  —  fan  II.  o 

baesped  sp.  -^  oste  (2) 

bneste  sp,  —  oste  (1) 

baeroB  sp.  —  uopo 

bni  aitfr.  —  oggi 

bnis,  haissier  fr.  —  osdo 

baivar  pg,  —  •urlare 

balla  sp.  —  *boQiIle  II.  o 

bulotte  fr.  —  *Drlare 

bana  9p.  —  hnne  11.  o 

bnppe  fr.  —  npupa 

bnra  ap,  —  bnre  II.  c 

bnraoan  sp.  —  *araoano 

baraflo  ap.  —  *faro  II.  b 

barep6  <Utfr.  ~  hernpS  II.  o 

bargar  sp.  —  frugare 

burler  fr.  —  *urlare 

buron  sp,  —  furon 

bnsma  sp.  —  orma 

bnta  sp.  —  hntte  11.  c 

•buve  aUfr,  —  *hure 


xmpacciare  ü.  —  pacoiare 
impeciare,  impegolare,  impiccare,  im- 

picciare  it.  —  pejar 
impla  sp.  —  guimple  II.  o 

imprfigner  fr.  —  *pregno 

mpronta  it.  —  *imprenta 
improperar  ap.  —  improverare 
improp6rer  fr.  —  improverare 

nafßare  it.  —  achar  II.  b 
in^ar  pg.  —  *enger  II.  c 
incastrare  it.  —  ^cassa 
inchar  pg.  —  bincbar  II.  b 
inciampare  it.  —  tape  II.  c 
Inde  fr.  —  indaco 
infingardo  it.  —  faint  II.  c 
infino  it.  —  fino  II.  a 
infrigno  it,  —  *frignare  II.  a 

ng^Dieor  fr.  —  ingegno 

ngombro  it.  —  colmo 
ingordo  it.  •—  gordo 
ingremance  aUfr.  —  negromante 
inbilar  p^.  —  hennir 
inizzare  tt.  —  *izza  II.  a 

ionanzi  it.  —  anzi 

innaverare  it.  —  *naverare 
insetare  it.  —  ^innesto  II.  a 

nsieme  it.  ~~  insembre 

nsino  it.  —  *8ino  II.  a 

nspieth  altfr.  —  *Bpada 

nteiri^ar  p^.  —  intero 

ntirizzare  tt.  —  intero 

ntrigaer  fr.  —  tricare   , 

ntrincar  «p.  —  tricare 

ntrocque  tt.  —  mentre 

nvironare  tt.  -—  virar 

qui  fr.  —  qui 

rmSo  pg.  —  herroano  II.  b 

8car  pr.  —  *e8ca 

snel  pr.  aUfr.  —  sncUo 

ssa  tt.  —  esso 
issi  aitfr.  —  cosi 

ssir  aitfr.  —  *e8cire 

88U,  isBue  fr.  —  *e8cire 

stesBO  tt.  —  stesso  11.  a 

tant  fr.  —  ootanto 

tel  ältfr.  —  cotale 

ve  altfr.  —  •cavallo  u.  •solive  11.  o 

voire  fr.  —  avorio 

vraiei  ivre  fr.  —  ebbriaoo 


ici  fr,  —  qui 
iddio  it,  —  dio 
if  fr.  —  iva 
ip^el  aUfr.  —  snello 
^ada  sp.  —  ^ar  11.  b 
ilbal  pg.  —  ijar  II.  b 
ilharga  pg.  —  ijar  II.  b 
iman  sp.  —  diamante 
imbastare  tt.  —  basto 
imbottatojo  it.  —  imbnto 
imbrattare  it.  —  bratta  II. 
imbriaoo  tt.  —  ebbriaoo 


i. 

ja  aUfr.  —  gia 

jabalina  ap.  —  *giavelotto 

jaboter  fr.  —  jabot  n.  o 

jacerina  8p.  —  gbiazzerino 

^achal  fr.  —  ohacal  II.  o 

jaco  «p.  —  giaco 

jadeau  aitfr.  —  gavetta 

^jaelise  aitfr.  ~  *ga8alha 

jai  pr.  —  »g^o 

jal,  jau  pr,  —  ooq  11.  c 

jalde  8p.t  jabie  pg.  —  giallo 
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alon  fr.  —  jauger  II.  c 

jaloux  fr.  —  zelo 

amba,  jamon  sp.  —  *gamba 

lambe,  jambon  fr.  —  *gamba 

anella  pg.  —  ventana  11.  b 

laqac  fr.  —  giaco 

iardin  sp.  —  giardino 

jardin  fir.  —  giardino 

iardo  pg.  —  giallo 

Jargon  fr.  —  gergo 

iarra  sp.  —  giara 

larre  fr.  —  giara 

larret  fr.  —  *garra 

arreto  sp.  —  'garra 

iasmin  sp.,  fr.  —  gesmino 

iasse  pr.  —  se  11.  c 

atto  fr.  —  gavetta 

aula  sp.  —  gabbia 

aune  fr.  —  giallo 

anzion,  jauzir  pr.  ~~  godere 

javeline,  javelot  fr.  —  *giavelotto 

iavelle  fr.  —  gavela 

iazerant  altfr,  —  ghiazzeriDo 

le  fr.  —  io 

leter  fr.  —  *getlare 

ieadi  fr.  —  gioved) 

eüne  fr,  —  ginnare 

itar  sp.  —  *gettare 

joeira  pg.  —  gioglio 

joelho  pg.  —  ginocchio 

ioglar  sp.  —  giocolaro 

joie  fr.  —  godere 

joli  fr.  —  giulivo 

Jongleur  fr.  —  giocolaro 

ionquillc  fr.  —  giunchiglia 

lorro  pg.  —  chorro  II.  b 

ioubarbe  fr.  —  ju8barl)a 

joue  fr.  —  *gota 

jouir  fr.  —  godere 

jour  fr.  —  giorno 

loute,  jouter  fr.  —  giusta 

oya,  joyel  sp.  —  godere 

oyau  fr.  —  godere 

oyo  sp.  —  gioglio 

lubon  8p.  —  giubba 

ncher  fr.  —  *jac  II.  c 

uelh  pr.  —  gioglio 

ueves  sp.  —  piovedl 

ujube  fr.  —  *giuggiola 

ulep  fr.  —  giulebbe 

ulepe  $p.  —  giulebbe 

unega  pr.  —  geuisse  II.  c 

iupe  fr.  —  ginbba 

US  (adv.)  fr.  —  giuso 

lusarme  altfr,  —  giasarma 

asquiame  fr.  —  giusquiatno 

ustar  sp.  —  giu8ta 


labarda  »7.  — 
labech  pr.  — 
lacchd  ü.  — 


alabarda 
libeccio 


lacchetta  it.  —  racchetta 

lache,  lacher  fr.  —  *lasciare 

lacs  fr.  —  laccio 

ladino  it.  —  latino 

ladino  sp.  —  latino 

ladon  sp.  —  xara  11.  b 

ladre  fr.  —  *lazaro 

lagarto  sp.  —  laccrta 

la|rotear  sp.  —  lagot  11.  c 

lai  it.  —  lai  II.  c 

laiche  fr.  —  lisca 

laidenge  altfr.  —  Iaido 

laier  altfr.  —  *lasciare 

laisser  fr.  —  *lasciare 

laiton  fr.  —  ottone 

laja  sp.  —  lasca  II.  b 

lamaneur  fr.  —  *locman  11.  c 

lambel  sp.  —  lambcan  II.  c 

lambreqnin  fr.  —  lambeau  II.  c 

lambris  fr.  —  lambre  II.  c 

lamproie  fr.  —  lampreda 

lance,  lancer  fr.  —  lancia 

lancha  sp.  —  *U8ca  II.  b 

lan^ol  pg.  —  lenza 

landre  sp.  —  lande  II.  b 

landreux  aUfr.  —  lendore  11.  c 

*laniere  fr.  —  'laniere 

lansquenet  fr.  —  lanzichenecco 

lanza  sp,  —  lancia 

lanzo  it.  —  lanzichenecco 

laüa  sp.  —  lama  (2) 

laquais  fr.  —  *lacayo 

laque  fr.  —  lacca 

laranja  pg.  —  arancio 

lascio  it.  —  laisse  II.  c 

lasco  it.  —  *la8ciHre 

lasquenete  sp.  —  lanzichenecco 

lasser  fr.  —  lasse 

laste,  laste  altfr.  —  lasso 

lästima  sp.  —  biasimo 

lastra  it.  —  lasto 

lastre  sp.  —  lasto 

lastrico  it.  —  piastra 

latir  sp.  —  ghiattire 

laton  sp.  —  ottone 

lattuaro  it.  —  lattovaro 

laud  sp.  —  liuto 

lauda  sp.  —  *losa 

laudemio  it.  sp.  —  lusinga 

lausa  pr.  —  *lo8a 

lauzenga  pr.  —  lusinga 

lavange  fr.  —  avalange  II.  c 

lavc  fr.  —  lava  II.  a 

lavello  it.  —  avello  II.  a 

lazo  sp.  —  laccio 

lazzarone  it.   —  *lazaro 

lazzeretto  it.   —  *lazaro 

le  fr.  —  il 

leans  fr.  —  ens  II.  c 

leardo  it.  —  *liart  II.  c 

lebeche  sp.  —  libeccio 

Ifhrel  sp.  —  levriere 

leccio,  leccete  it.  —  elce 

leche  fr.  —  lisca 
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Idoher  ff.  —  leccare 

lechnzo  sp.  —  lerhon  II.  b 

l£ger  fr.  —  Heve 

l^rgiero  it.  —  lievo 

legorizia  ü.  —  regolizia 

le^a  8p,  —  lega 

leissa  pr,  —  lice  II.  c 

leixar  pg.  —  «lasciare 

lella  lt.        enola 

lembrar  pg.        mcmbrare 

lendea  pg.  —  lendinc 

lendemain  fr.  —  roane 

lente  fr.  —  *lendino 

lepftT  pr.  —  lappare 

lerdo  9p.  —  *lordo 

lero  t*.  —  ervo 

lesine  fr.  —  lesina 

lesma  pg.  —  lumaccia 

leana  sp.  —  lesina 

lesaivQ  fr.  —  liaciva 

lest  /y.  —  ♦laato 

len  pr.  —  leve  IL  b  n.  lievc 

lendo  «p.  —  ♦lievito 

leajar  pr.  —  lievo 

leur  fr.  —  egli 

lenire  fr.  —  logoro 

levedo  pg.  —  •lievito 

lexin  6p,        liaciva 

I^iard  ff.        ]acerta 

liard  fr.  —  *liart  II.  c 

libistioo  it.  —  levistico 

lice  fr.  —  liccia 

lichino  pg.  »  lechino  11.  b 

liendre  «p.  —  *lendino 

lienzo  sp.  —  lenza 

lierre  fr.  —  edera 

lieue  fr.  —  lega 

ligiare  it.  —  liscio 

ligio  it.  —  lige  II.  c 

lilas  fr.  —  Itlac 

lima  sp.  —  Umone 

limace,  Umagon  fr,  —  lumaccia 

limaza  sp,        lumaccia 

liruhicco  it.  -     lamlilcüo 

Hmon  sp.  —  lerne  II,  b 

limon  fr.  —  lerne  II.  b 

limosna  sp.  —  limosina 

lin  altfr.  —  linea 

lincenl  fr.  —  lenza 

lintel  sp.  —  linde  IF.  b 

liquar  pr.  —  leccare 

lirio  sp.  —  giglio 

liron  sp.  fr.  —  gliiro 

lis  fr.  —  giglio 

lisera  sp.  —  lista 

lisidre  fr.  —  lista 

liso  sp.  —  liscio 

lisonja  sp.  —  *lusinga 

lisse  fr.  —  liscio 

lissia  pr.  —  lisciva 

Hsto  sp.  —  Icsto 

litera  sp.  —  Icttiera 

litidre  fr.  —  lettiera 

livdche  fr.  —  levittioo 


livianos  sp.  —  leve  11.  b 

livröe»  livrer  fr.  —  liverare 

liza  sp.        liccin 

iLZDt)  sp,        liHcio 

Ikniftr  sp,  —  chiamare 

llares  sp.  . —  lar 

Uaeco  sp.  —  chiocciare 

Ilavia  sp.  —  pioggia 

lobanillo  sp.  —  loupo  11.  c 

loco  sp.  —  locco 

lodola  it.  —  allodola 

loendro  pg.  —  olcandro 

löge,  loger,  logis  fr.  —  loggia 

loi  fr.  —  lega  (2) 

loir  fr.  —  gbiro 

loire  pr.  —  logoro 

loiria  pr.  —  lontra 

loja  sp.  —  loche  II.  c 

loUa  it.  —  loppa  II.  a 

lom  pr.  —  lomo  II.  b 

lomia  it.  —  limone 

lonja  sp.  —  loggia 

lonja  sp.  —  longo  II.  c  (1) 

loquet  fr.  —  loc  IL  c 

•lorgne  aUfr.  —  *lorgner  II.  c 

loro  it.  —  egli 

lors  fr.  —  ora  (2) 

los  iphir.)  fr.  —  lusinga 

losenge  fr.  —  lusinga 

losna  pg.  —  aluine  II.  c 

lot  fr.  —  lotto 

loterie  fr.  —  lotto 

louangc  fr.  —  Insinga 

louco  pg.  —  locco 

lourd  fr.  —  *Iordo 

louro  pg.  —  loro  II.  b 

lousa  pg.  —  loura  II.  b  n.  loio 

loutre  /r.  —  *Iontra 

louvoycr  fr.  —  lof  II.  c 

loyer  fr.  —  louer  II.  c  (2) 

•lubio  fr.  —  *ubbia  II.  a 

lucchetto  it.  —  loc  II.  c 

lücerta  it.  —  lacerta 

lachera  it.  —  *luquer  II.  c 

luego  sp.  —  loco 

lues  altfr.  —  loco 

lui  it.  —  egli 

lui  fr.  —  egli 

*lumignon  fr.  —  *lumignon 

lunes  sp.  —  lunedi 

lupia  sp.  —  loupe  II.  o 

luseau  fr    —  lucillo  II.  b 

luHct  fr.         'merluzKo 

lusignuolo  it.  —  rosignuolo 

luth  fr.  —  liuto 

lutria  sp.  —  lontra 

Iura  pg.  —  lua  II.  b 


ma  «e 

.  — 

mal 

niaca 

pg- 

—  *amaca 

maca 

sp. 

—  maoeo 

84$ 


REGISTER. 


Qucca  it.  —  macco 

lEacfcac-ir.  machucar  sp.  —  macho  II.  b 

n^Ächir  sp.  —  xnacho  11.  b 

Eilchtr  ;"r.  —  icasticare 

x::ä^  hurer  fr.  —  maschora 

Kicür-o  I.*.  —  macina  IL  a 

xr.idvxa  jj:.  —  raatassa 

Eiaiiö  iJ.  —  d:."» 

Eiii::$  *r-.  —  dio 

Eiiln^'r  f  j.  —  materasso 

na^liÄ  i*.  —  niacohia 

rr-i^-a:::  j:.  —  *n:af.a  IL  b 

™Ac.'4  r  J.  —  Eiacx:b:a 

^iC'-ir  r:.  —  na^ir:  IL  a 

r-.ar.r  ■'*.    »i^nm.    —  pavo:  11.  c 

t:.^.1.  --ii:  -V     Ä-jn-t«'.'  —  mädia  IL  a 

ni  i.i-  "'*•.  —  i:.- 

m.".  -■-    —  ~v"-"'' 

r.*i  1:  -"-    —  -•-vxi:* 

t:l\.i  ->    —  rr.viic".:a 

r:A  r.    z::      Cr-'»-,  —  r;ane 

-i -. --ri.-.:  '*'    —  ■.ZL~k'L:iz-:zze 
-•t.:;.  -  -'■■.   —  r-i:.::r.frv 
-.jL-i.-    :-    —  r.:7ri.-  Z'..  c 
r.  i-  *    •-    —  7.-  A. 

*  f.   -.     -    —  r:  ii-i^r: 

T.  ■-  ■-'•      "ii"     —    :->■     ' 

-:.}.■    —  *v.  Li:: 


manicordion  fr.  —  monocordo 
manier  fr.  —  mencar  IL  h 
Tnaniqui  sp.  —  mannequin  II.  c 
manlevar  sp.  —  mallevare 
manua  it.  —  *naafia  IL  h 
mannequin  fr.  —  manne  IL  c 
mano  pg.  —  hermaoo  IL  b 
manoir  fr.  —  ♦mas 
manovaldo  if.  —  mondualdo 


IL 


mans  pr.  —  'manso 
manso  $p.  —  "manao 
manter  pg.  —  mant-^rnero 
xnanio  iL  —  maini  IL  c 
manucare  iL  —  'mangiare 
mauzo  iL  —  manso 
tDafiana  sp.  —  maiie 
mar  (adv.i  alt  fr.  —  ora    1» 
inarabotin  pa.  —  maravedi 
mara^o  fr.  —   'naaro 
marais  fr.  —  "mare 
marame  it.  —    "icarrir 
laaraÄa  sp.  —  *marT:r 
inarä*.:der  fr.  —  maraui  IL  c 
xnarazzo  iL  —  •mar-:- 
Earcvar  .*r.  —  ":f,.trra  II    a 
marchÄi?  aUfr.  —  •siir-; 
marcba::!  fr.  —  n:ir:'-r  IL  : 

r::ir:'::v  fr.  —   'z-.ir» 


IL  b 


:ar".ir? 


n. 


.1  1?    —  :r 


—  - ■       -i2 : 
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^^■uuque  fr.  —  TnAiiehera 

merluche  fr.  —  *merluMO 

fl 

^^k&iBaro  it.  —  *mafl 

merma  sp.  —  merme 

^^^^^ 

^Bjiasie,  massue  fr.  —  mazza 

mervoille  fr.  —  maravigüa 

^^^^H 

^^BASsepain  fr.  —  marzApano 

mcjinada  ap.  —  magiono 

^^^^1 

^^pABtin  $p.  —  magione 

mofjquin  fr.  —  meachino 

^^^^H 

^Bustino  it.  —  mo^'one 

meti  it.  —  •moBZO 

^^^^^^H 

^Btoaatouche  fr.  —  'nastiinsio 

raßtail  fr.  —  mcdaglia 

^^^^H 

^Htastuerzo  sp>  —  *nnHturzio 

metairie  fr.  —  'mezzo 

'^^^^H 

^^B&t  fr,  —  inaeto 

metayer  fr.  —  *mezzo 

^^^^H 

^Hutalahua  ap.  —  baUfalua  11.  b 

mete,  mette  alifr.  —  meU 

^^^^H 

^^patar  »p.  —  matto 

metier  fr.  —  me«tiero 

^^^^H 

^Matelat  fr.  —  materasao 

mötie  fr.  —  mcstizzo 

^^^^1 

^^■at«r  fr.  —  matto 

metralla  ap.  —  mitraille  IT.  C 

^^^^1 

^^patjn  fr.  —  mane 

meogler  fr.  —  mugghiare 

^^^^H 

^|p&tin  fr.  —  magione 

meunier  fr.  —  raulino 

^^^^H 

^^■atita  it.  —  amatita  II.  a 

mezclar  sp.  —  mischiare 

^^^^H 

^^■aton  fr.  —  ^mattone 

mi  fr.  —  *meMO 

L^^^^^^l 

^^BEtou  fr.  —  *iDicio 

miche  fr.  —  mica 

i^^^^^H 

^Hlfttracca  i^  —  matruca  11.  b 

mie  fr.  —  mica 

^^^^^H 

^^■attino  ii.   —  tnano 

mieg  pr.  —  *mezzo 

^^^^H 

^^bauaiiade  fr.  —  sado  II.  c 

miercoles  ap.  —  raercoledi 

^^^^H 

^^■aavaifl  fr.  —  *maIato  h.  "malvagio 

mignard  fr.  —  mignon  II.  c 

^^^^1 

^Hlaaviiique  fr.  —  inalvavischio 

migoatta  it.  —  miiiiaro 

^^^^1 

^^P&eapan  sp.  —  marzapane 

mignooe  it.  —  mignon  II.  o 

^^^^1 

^fbazo  «p.  —  mazza 

raigraine  fr.  —  magrana 

^^^^H 

^Hie-,  nies-  fr.  —  mia 

migrafla  sp.  —  magrana 

^^^^H 

^^Bec  pr.  —  mego  II.  b 

mille  fr.  —  miglio 

^^^^H 

^fbecha  8p.  —  miccia 

mimma  it.  —  mimar  IT.  b 

i^^^^^^l 

^Kiäcbc  fr.  —  miccia 

mineral  fr.  —  mina  (1) 

^^^^H 

^^p^Gfaef  fr.  —  menoscabo 

minett*»,  minon  fr.  —  mina  (2) 

'^^^^H 

^^peda,  medano,  megano  sp.  —  meta 

mingherlino  it.  —  heingrc  II.  o 

^^^H 

^HMeoin  fr.  —  mege 

mingrana  ap.  —  mtlgrana  11.  b 

^^^^1 

^Kedeis  pr.  —  medes 

mintro  it.  —  meutro 

^^^^^1 

^Hledesioio  it.  —  medes 

minuzzare  it.  —  minuto 

^^^^H 

^^bege  altfr.  —  mege 

miralH>Iano  sp.  —   'miraWUa 

^^^H 

^Hb^gissier  fr.  —  ro6gir  IT.  c 

miragUo  it.  —  miroir  II.  e 

^^^^^1 

^^p«baiug  altfr.  —  *magagna 

mirobolant  fr.  —  *mirabeUa 

^^^^1 

^coeia  pg.  —  media  II.  b 

misa  ap.  —  meBsa 

^^^^H 

meigo  pg.  —  'mego  II.  b 

mismo  $p.  —  medes 

^^^^H 

meimendro  pg.  —  milmandrn  II,  b 

mistral  /V-  —  raaoatro 

^^^^H 

meiminho  pg.  —  mimnr  II.  b 
niülange,  meler  fr.  —  miachiarc 

mitad  sp.  —  •mezzo 

^^^^H 

mitaine  fr.  —  "mezxo 

^^^^H 

mfUrancia  it.  ~  arancio 

mitan  altfr.  —  •mezzo 

^^^^^1 

mclla  pr.  —  raandorla 

mite  (Utfr.j  mitou  /V.  —  •raicio 

^^^H 

tnelBa  8p.  ~  milza 
mSmo  fr,  —  mede» 

mizo  8p,  —  •micio 

^^^^^1 

moocolaja  ap.  —  moocio  11.   a 

^^^^H 

inena  iL  —  menare 

moccolo  U:  —  moccio  II.  a 

^^^^^ 

mena  sp.  —  menare 

mochin,  mocbo  sp.  —  'mozzo 

^^^^H 

menace  fr.  —  rainaccia 

mnco  8p.  —  moccio 

^^^^H 

mcnestor,  menestral  ap.  —  meatiero 

modale  fr.  —  modano 

^^^^^ 

m^Darier  fr.  —  mcsticro 

moöetea  ap.  —  muffare 

'^^^^H 

menguar  ap.  —  inenovare 

mofo,  mofino  ap.  —  muffo 

^^^^1 

mcnino  sp.  —  mina  (2) 

toogio  it.  —  mnrrio  IT.  b 

^^^^H 

'      monos  ap.  —  mis 

mogote  ap.  —  mogo  II.  b 
mono,  mohino  »p.  —  muffo 

^^^^^^k 

mensoDge  fr.  —  *menrogna 

^^^^H 

mouttvoir  tütfr.  —  mentar 

moift  altfr.  —  meta 

^^^^H 

menlira  ap.  —  *menzogna 

moie  altfr.  —  meule  II.  o 

^^^^H 

mentoivrc  altfr.  —  mentar 

xnoignon  fr.  —  •muBon 

^^^^H 

mentovarü  i7.  —  montar 

•moing  altfr.  —  'munon 

^^^^H 

meiiu,  menuet,  mcnuisier  fr.  —  minato 

moinbo  pg.  —  •mulino 

^^^^1 

meola  pr.  —  moello  II.  c 

mois  pr.  —  'moÄcio 

^^^^H 

nierci  fr.  —  meroö 

moiti^  fr.  —  'mezzo 

^^^^H 

niercredi  fr.  —  mercolcdl 

moizeta  pr.  —  moinean  II.  c 

^^^^1 

mcrloD  fr.  —  merlo 

1 

mojar,  moje  ap.  —  moUa 

^^^1 

Vk 

^1 
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molde  8p.  —  modano 

molh  pr.  —  moyeu  II.  c 

molho  pg.  —  manojo  11.  b 

molho  pg.  —  moUa 

molino  sp.  —  *znuliDO 

molle  it.  —  moUa 

molleja,  molleta  sp.  —  molla 

mollet  fr.  —  molla 

iDolondro  sp.  —  landra 

TOolBer  pr.  —  mungere 

jnömerie  fr.  —  momer  II.  o 

momio  sp.  —  mammia 

moDco  it.  —  *maiico 

mon^ei^cur,  monsienr  fr.  —  «ignore 

morailles  fr.  —  *iDOrro  II.  b 

nioraine  fr.  —  mora 

morcego  pg.  —  murciego  II.  b 

morelle  fr.  —  xnorello 

morga  sp.  —  morchia 

morgeline  fr.  —  coq  11.  c 

momo  pg.  —  mome  II.  c 

inoron  sp.  —  mora 

morre  pr.  —  *moiTO  II.  b 

mortier  ft.  —  mortajo 

morueco  sp.  —  znarron  II.  b 

morve  fr.  —  mormo 

mosa'iqae  fr.  —  musaioo 

mostaza  sp.  —  mostarda 

mot  fr.  —  motto 

rootin  sp.  —  ^meate  II.  c 

moacheier  fr.  —  moschetto 

moufette  fr        maffo 

montie»  mouflcr  fr.  —  mufifare 

mouilkr  fr   —  molla 

moale  fr        modano  «.  nicchio 

mftulin  fr         *mulino 

mouBquet  fr.  —  moschetto 

mousse  fr.  (adj.)  —  mozzo 

mouHse  fr.  {sbst.  m.)  —  *mozo  II.  b 

mousaeline  fr.  —  inussolo 

mousaer,  mousaeroii  fr.  —  mousse  II.  c 

naoustacbe  fr.  —  mostaccio 

moutarde  fr.  —  mostarda 

mouton  fr.        montone 

moyen  fr.  —   *mezzo 

moyo  sp.  —  moggio 

mozzetta  it.  —  aümussa 

mozzo  it.  —  *mozo  II.  b 

muceta  sp.  —  almussa 

muci  Vf.  —  *micio 

mueca  sp.  —  *n»oquer  II.  c 

muelle  sp.  —  molla 

muellc  sp.  —  molo 

muermo  sp.  —  morroo 

muge  fr.  —  muggine 

mughetto  it.  —  muguo   II.  c 

mugnajo  it.  —  *n)ulioo 

muguet  fr.  —  mugne  II.  c 

muid  fr.  —  moggio 

muir  sp.  {arag.)  —  mungere 

muire  fr.  —  moja 

muito  pg.  —  mucbo  II.  b 

mujar  sp,  —  moffffhiare 

mujol  8p.  —  1 


miüatre  fr.  —  mnUio  IL  b 

mulet  fr.  —  maggine 

muliaca  it.  —  meliaca  II.  a 

malilla  sp.  —   mala 

malon  fr.  —  meale  11.  c 

moneca  »p.        'muSon 

muDto  it.  —  mangere 

maradal  pg.  —  maladar  II.  b 

murecillo  j*p.        mur 

marganho  pg.^  musgaOo  »p.  —  mar 

marria  sp.  —  moja 

morsa  pg.  —  almtusa 

musean,  moser  fr.  —  rooso 

mustio  sp.  —  *mo8cio 

mutin  fr.  —  *meute  11.  c 

muy  sp.  —  mache  IL  b 


N. 

na  pr.  sbst.  —  donno 

nabisBO  it.  —  abiaso 

nacar  sp.  —  nacchera 

nache  altfr.  —  natiea 

nacre  fr.  —  nacchera 

naguere  fr.  —  guari 

naibi  it.  —  naipe  II.  b 

nalga  sp.  —  natiea 

nantir  fr.  —  *nan8  II.  c 

Daranja  sp.  —  arascio 

narquois  fr.  —  *narguer  IL  c 

nasitort  fr.  —  ^nasturzio 

naspo  it.  —  aspo 

nanclero  sp.  —  *noochiere 

nauaa  pr.  —  noise  II.  c 

navire  fr.  —  •navilio 

navrcr  fr.  —  *naverare 

ne  it.  —  indi 

neanmoins,  neant  fr.  —  niente 

uecari  pr.  —  nacchera 

nedeo  pg.  —  netto 

neel  altfr.  —  niello 

nefa  pr.  —  niffa 

nefle  fr.  —  ncapola 

nega^a  pg.  —  afiagaza  IL  h 

neguilla  sp.  —  niello 

neleg  pr.  —  neleit  IL  c 

ncnhum  pg.  —  niuno 

nenni  fr.  —  ne  IL  c 

nespera  sp.  —  uespola 

nesto  it.  —  *inne8to   IL  a 

niais  fr.  —  *nido 

niche  fr.  —  nicchio 

niche  (faire  une-)  fr.  —  niqae  IL 

nicho  sp.  —  nicchio 

nidio,  nidiace  it.  —  *nido 

niego  sp.  —  *nido 

nieta  sp.  —  nidce  IL  c 

uieule  fr.  —  nevula 

niKTtutl  fr.        ncc  IL  c 

ninfemo  it.  —  abisso 

ninguno  sp.  —  niuno 

ninbo,  ninhego  pg.  —  *Di<lo 

nispero  sp.  —  nespola 
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nitrire  it.  —  hennir 

niveau»  niveler  fr.  —  libello 

nivel  sp.  —  libello 

nocher  fr.  —  *nocchiere 

noer  tUtfr.  —  notare 

nolis  fr.  —  nolo 

nombril  fr.  —  *ombelico 

nonada  sp.  —  nada  II.  b 

nonchalant  fr.  —  calere  u.  *cbaland  II.  c 

nnnnain  fr.  —  nonno 

noräbnena  sp.  —  ora  (1) 

nosca  pr   -   noBche  II.  o 

novias  pr     -  novio  II.  b 

noyer  fr.        tiepare 

nuance  fr.  —  nuer  11.  c 

nnque  fr.  —  *nuca 

nutria  sp.  —  lontra 


0. 


o  pg.  —  il 

oco  pg.  —  hueco  II.  b 

octroyer  fr.  —  otriare 

od  <ätfr.  —  appo 

oes  altfr.  —  uopo 

ogan  pr.  —  *uguanno 

ogre  fr.  —  orco 

ogro  $p.  —  orco 

oie  fr.  —  oca 

oille  fr.  -  olla  II.  b 

oiaeau  fr.  —  accello 

oiflon  fr.  —  oca 

olvidar  sp.  —  obblio 

olzina  pr.  —  elce 

omai  ii.         oggi 

ommaggio  it.  —  uomo 

on  fr.  —  uomo 

onc,  onquea  fr.  —  *ancho 

once  fr.  —  *lonza 

onta  it.  —  onire 

ontem  pg.  —  hontem  II.  b 

onza  sp.  —  *lonza 

or  (odw.)  fr.  —  ora  (2) 

ora,  oreggio,  orezzo  it.  —  aura 

orage,  orear,  oreo  sp.  —  aura 

orage  fr.  —  aura 

orange  fr.  —  *arancio 

*orca  it.  —  *urca  II.  b 

ore  cUtfr.  —  ora  (2) 

ore,  ore  altfr.  —  aura 

oreille  fr.  —  orecchia 

orfdvre  fr.  —  forgia 

orge  fr.  —  orzo 

orgue  fr.  —  organo 

orgueil  fr,  —  orgoglio 

orilla  sp.  —  *orIo 

orin  sp.  —  ruggine 

oripoau  fr.  —  orpello 

oropel  sp.  —  orp^ilo 

*orpraifl  fr  —  *opfmiO  II.  o 

orre,  orrezar  pr.  —  ordo 

orteil  fr.  —  artiglio 

oruga  9p.  —  ruea 


*orvet  fr.  —  ♦orbo 

orzuelo  sp.  —  orzo 

*08prö6  aiifr.  —  *orfraie  II.  c 

otage  fr.  —  'oetaggio 

otorgar  sp.  —  otriare 

ou  fr.  —  0 

oü  fr.  —  ove 

ouaia  fr.  —  gnai 

ouan  altfr         ^ugü&nno 

ouate  fr         ovata 

oablier  /V.         obblio 

ouco  pg.  —  hueco  II.  b 

oaragan  fr.  —  ^uracano 

ourijar  pg.  —  riccio  (1  «.  2) 

ouriQo  pg.  —  riccio  (1) 

ourler  fr.  —  *orlo 

ouric  fr.  —  orza 

öulardo  fr     -  ottarda 

outorgar  pg.  —  otriare 

outrccuidance  fr.  —  •coitare 

ovvero  it.  —  o 


pabellon  sp.  —  padiglione 
paffuto  it.  —  papa 
paflon  sp.  —  pflafond  II.  c 
page  fr.  —  paggio 
paile  altfr.  —  palio 
paillard,  paille  fr.  —  paglia 
pairol  pr  —  *perol  IL  b 
paja  sp.  ~  paglia 
palabra  «p.  —  *parola 
palanca  it.  sp.  —  *pianca 
palchistuolo  it.  —  faldistorio 
palco  it,  —  baloo 
palefroi  fr.  —  palafreno 
paletta  it.  —  pelle  II.  c 
paliza  sp.  ~~  baliaa 
palla  ii.  -     balltt 
palpct  pr.  —  *pa1pebra 
pnltoquet  fr.  —  palletot  II.  c 
palurdo  ap.        *lordo 
pätner  ff.        apaaimo 
pana  sp.  —  pannc  II.  c 
panca  it.  —  banco 
•pauir  fr.  —  *pan  II.  c 
panoja  sp.  —  pannocchia 
panse  fr         pancia 
panser  fr        peao 
panteler  fr.  —  *pantois  II.  c 
pantoufle  fr.  —  pantofola 
papagayo  sp.  —  *pappagallo 
papcl  sp.  —  pa|iier  11.  c 
papelard  fr.   —  pappalardo 
papin  fr.  —  pftpa 
papoula  pg.  —  ababa  II.  b 
pappo  it.  —  papa 
papudo  sp.  —  papa 
paquc  fr.  —  panqua 
paquet  fr.  —  pacco 
paqucte  sp.  —  pacco 
para  sp.  —  por 
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paradela  8p.  —  parelle  II.  o 

parangon  fr.  —  •paragone 

parapet,  parapluie,  parasol  fr.  —  parare 

pardal  sp.  — •  pardo  11.  b 

pareil  fr.  —  parecchio 

parejo  8p.  —  parecchio 

paresBO  fr.  —  pigrezza 

parlar  sp.  —  'parola 

parlare  it.  —  *parola 

parier  fr.  —  *parola 

parmi  fr.  —  *mezzo 

paroisse  fr.  —  parrochia 

p&rpado  8p.  —  •palpebra 

parque  8p.  —  parco 

parquer,  parquet  fr.  —  parco 

parvente  altit.  —  parren  II.  c 

pasear  8p.  —  passare 

pasmo  it.  —  spasimo 

pasmo  sp.  —  spaBimo 

paaaeggiare  it.  —  passare 

passement  fr.  —  passamano 

patan  sp.  —  *p&tta 

pataud  fr.  —  *patta 

*pataager  fr.  —  *patta 

pate  fr.  —  pasta 

patear  sp.  —  *patta 

patin  fr.  —  •patta 

Patrouille  fr.  —  pattagUa 

patruja  pg.  —  pUe  II.  c 

patmlla  sp.  —  pattugUa 

pattino  it.  —  *patta 

päturon  fr.  —  ^pastoja 

pauI  pg.  —  padole  iL  a 

panmer  fr.  —  paumicr  II.  c 

paumier  aÜfr.  —  palmiere 

paupiSre  fr.  —  *palpebra 

paura  it.  —  peur  II.  c 

pautonier  altfr.  —  paltone  II.  a 

pavillon  fr.  —  padiglione 

pavio  pg.  —  *pabilo 

pavois  fr.  —  pavese 

payen  fr.  —  pagano 

payer  fr.  —  pagare 

payla  sp.  —  poele  II.  c  (1) 

pays,  paysan  fr.  —  ♦paese 

peage  sp.  —  pedaggio 

peage  /r.  —  pedaggio 

pecchero  it.  —  bicchiere 

pecchia  it.  —  ape 

pecego  pg.  —  persica 

peche  fr.  —  persica 

pecilgar  sp.  —  pellizcar  II.  b 

♦pecol  (ätfr.  —  picciulo  II.  a 

pe^onha  pg.  —  *pozione 

pecorea  sp.  —  picorer  II.  c 

•pecou  aitfr.  —  •picciuolo  II.  a 

pego  pg.  —  pelago 

peigne  fr.  —  pettine 

peioe  sp.  —  pettine 

pejo  pg.  —  piege  II.  c 

peleg  pr.  —  pelago 

pelejar  pr.  —  pelear  11.  b 

peler  fr.  —  'pelare 

pelerin  fr.  —  *ie«i\«ncti* 


peliase  fr.  —  pelliocia 

pelitre  sp.  —  pilatro 

pella  pg.  —  poele  II.  c  (1) 

pelota  sp.  —  pillotta 

pelote  fr.  —  pillotta 

pelouse  fr.  —  peluche  II.  c 

pelpa  it.  —  'felpa 

peluca  sp.  —  pilaccare 

penche  pr.  —  pettine 

pendeloque  fr.  —  loque  11.  c 

pendola,  pendon  sp.  —  pennone 

penil  fr.  —  pettine 

penna  pr.  —  panne 

pensar  sp.  —  peao 

pensare  it.  —  peao 

penser  fr.  —  peso 

pente  pg.  —  pettine 

penzolo  it.  —  pentola  II.  a 

peBa  sp.  —  penna 

peon  sp.  —  pedone 

pepie  fr.  —  pipita 

pepita  sp.  —  pipita 

peqaefio  sp.  —  pieoolo 

percer  fr.  —  *pertngiare 

percha  sp.  —  perche  II.  c 

perdrix  fr.  —  perdice 

perexil  sp.  —  petrosellino 

pereza  sp.  —  pigrezza 

perfitar  sp.  —  profilare 

periquito  sp.  —  paroccheito 

pemice  it.  —  perdice 

pernio  sp.  —  pemo 

pemo,  pernio,  pemil  sp,  —  piema 

perola  pg.  —  ^erla 

perpunte  sp.  —  pourpoint  II.  c 

perroquet  fr.  —  parocchetto 

perruca  it.  —  pilaccare 

perruque  fr.  —  piluccare 

persil  fr.  —  petrosellino 

perto  pg.  —  prieto  II.  b  (1) 

pertuis  fr.  —  *pertugiare 

pertuisane  fr.  —  partigiana 

pesca  it.  —  persica 

pesco^o  pg.  —  pescaezo  II.  b 

pesebre  sp.  —  greppia 

pesponto  pg.  —  pourpoint  II.  c 

pesta^a  sp.  —  pestare 

petiller  fr.  —  petardo 

petit  fr.  —  pito 

petiscar  pg.  —  pito 

petrina  sp.  —  poitrine  11.  c 

petrosemolo  it.  —  petrosellino 

pevide  pg.  —  pipita 

pezolh  pr.  —  pidocchio 

pezon  pr.  —  pedone 

pezon  sp.  —  *picciuolo  II.  a 

piailler  fr.  —  piare 

picaro  sp.  —  picco 

piccbio  it.  —  picco 

piccino  it.  —  piccolo 

picciolo  it.  —  piceolo 

pichel  sp.  —  bicchiere 

pichen  sp.  —  piccione 

picot  fr.  —  picco 
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fr.  —  pezza 
1  fr,  —  pedone 
*e  /r.  —  *pidtre  11.  c 

«p.  —  pezza 
)  sp.  —  *piva 


o  it. 


•piva 


fr.  —  *piva 
n  fr.  —  piccione 
n  ff.  —  ponna 
ne  t^  —  poana 
are  i%.  —  *piva 
Jp.  —  pella  11.  b 
V.  —  pella  II.  b 

piller  ff.  —  pigliare 
chera  i%.  —  zaccaro  II.  a 

sp.  —  pigliare 
it  fr.  —  pimiento 


1  w. 


* 


piva 


reuelle  fr.  —  pimpinela 

,  pincer  fr.  —  pizza 

ar,  pinzas  fip.  —   pizza 

le  sp.  —  piaque 

Birgo  pg.  —  pintacilgo  II.  b 

it.  —  pizza 
n  sp.  —  pincione 
El  ap.  —  pignaita  II.  a 

sp.  —  pidocchio 

sp.  —  pihuela  II.  b 

pionnier  fr.  —  pedüne 
'V.  —  *pier  II.  c 
no  it.  —  pieve  II.  a 
8p.y  pipilar  pg.  —  *piva 
fr.  —  *piva 
,  piquer  fr.  —  picco 

sp.  —  pestare 
•'  P?"  ^  pizza 

piate  fr        poätare 
•  fr.  —  pisciare 
Ifna  it.  —  pestare 
ce  fr.  —  pietanza 

pr.  —  pito 

:a  8p.  —  pito 

sa  it.  —  uizma  IL  b 

3  it.  —  *piva 

ß  it.  —  pieviale  II.  a 

fr,  —  *piva 

sp.  —  pizza 
10  it.  —  pizza 
rd  fr.  —  plaque  11.  o 

fr.  —  piazza 

fr.  —  piaggia 
,  plaider  ff.  —  *piato 
ler  fr.   —  *pelaro 
he  fr.  —  *piaDca 

sp.  —  p  IIS  La 
fr.  —  *pialU> 

sp.  —  *pmtto 
a  sp.  —  plio  II.  c 
3  fr.  —  piastra 

sp.  —  piaggia 

sp.  —  piazza 
t  sp.  —  piegare 
3  fr.  —  *plevir  II.  o 
»  sp,  —  *pialo 


plessier  dltfr.  —  *plais  II.  c 

pleutre  fr.  —  poltro 

plier  fr.  —  piegare 

plonger  fr.  —  piombare 

ployer  fr.  —  piegare 

pluie  fr.  —  pioggia 

pobo  sp.  —  pioppo 

podar,  podon  sp.  —  *potare 

poder  sp.  pg.  pr.  —  potere 

poejo  pg.  —  poleggio 

poge  fr.  —  poggia  II*  » 

poids  fr.  —  peso 

poignard  fr.  —  pugnale 

poingon  fr.  —  *punzar 

point  fr.  —  punto 

poiaon  fr.  —  *pozione 

poissas  pr.  —  poi 

poiBser  fr,  —  pegar 

polea  sp.  —  poulier  II.  o 

poleo  sp.  —  poleggio 

polgar  pr.  —  pollegar 

Police  fr.  —  *polizza 

police  fr.  —  polizia 

polichinelle  fr.  —  pulcinullo  IL  a 

policia  sp.  —  polizia 

poliza  8p.  —  *poliKÄa 

polizon  sp.  —  polissoa  II.  o 

poitron  fr.  —  •poltro 

pompe  fr.  —  bomba  (2) 

ponzofla  sp.  —  *poziono 

poppone  it.  —  pepin  II.  o 

porcellana  it.  —  porialaoa 

porem  pg.  —  porende  IL  b 

porro  sp.  —  porra  IL  b 

poruoc  ältfr.  —  perö  k.  *avoo  II.  o 

pos  pr.  —  poi 

posar,  posada  sp.  —  pausare 

poaare  it.  —  pausare 

poscia  it.  —  *poi 

poser  fr.  —  pausare 

postiorla  it.  —  poterne  IL  c 

postrar  sp.  —  prostrare 

potage  sp.  —  *pote 

potage  fr.  —  *pote 

polaggio  it.  —  'pote 

pot-pourri  fr.  —  olla  IL  b 

potro  sp,  —  *pol«dra 

pou  fr..  —  pidocühio 

pü*if,  poofTer  fr.  —  buf 

pntiUüt  fr.  —  poleggio 

poula  fr.  —  puUar 

poün  aÜfr.  —  *potaro 

poupa  pg.  —  upupa 

pour  fr.  —  por 

pourpier  fr.  —  portulaca 

pousttlouFa  pg.  —  *inaripo8a  IL  b 

pousse,  poussif  fr.  —  bolso  IL  a 

poueser  fr.  —  pulsar 

püuasi^re  fr   —  *poudre  IL  o 

poutre  fr.  —  *polcdro 

pouvoir  fr.  —  potere 

poyo  sp.  —  poggio 

praia  pg.  —  piaggia 

preboste  sp,  —  prevosto 
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•  ff.  —  *rallar 

ice  fr.  —  raperonzo 

louer  fr.  —  aimviooer  II.  c 

fr.  —  risma 

itevoir  äUfr.  —  mentar 

o  ap.  —  ramingo 

aricare  it.  —  amaricarc 

eutare  it.  —  xnentare 

>(rnare  i^  —  rampa 

)liare  it.  —  pollare  II.  a 

jner  dttfr.  —  rampa 

juzolo  it.  —  raperoDzo 

re  it.  —  raoco 

0  sp.  —  rang  11.  c 
»  lt.  —  arancio 

De  fr.  —  •rancore 
la  pT.  —  rondine 
ner  altfr.  —  randa 
jr  fr.  —  'rangifero 
^ciliare  i(.  —  oicchio 
cbia  it.  —  grenouillti  W.  c 

sp.  pg.  pr.  —  rappare 

pr.  —  rampa 

fr.  —  raspare 
isser  fr.  —  pedazo  II.  b 

it.  —  rappare 
tte  fr.  —  racchetta 
V.  —  *rez  IL  c 
are  it.  —  *ra8car 

it.  —  raso 
:e  it.  —  'rez  II.  c 
-,  rasguHar  sp.  —  *rascar 
i  sp.  —  raso 
tare  it.  —  *as8ettarc 
pg.  —  *ratto 
■  sp.  —  *ratto 

1  fr.  —  rastro 

fr.  —  *rate  II.  c 
1  5p.  —  *raudo  II.  b 
:  altfr.  —  rifusarc 
her  fr.  —  rabäcber  II.  c 
n  fr.  —  *rivelIino 

rayon  fr.  —  *raggio 


sp. 


Taggio 


g.  —  arazzo  II.  a 

it.  —  arazzo  II.  a 

fr.  —  ribeba 
in  sp.  —  *rivelliiio 
T  pg.  —  river  II.  c 
u  sp.  —  versare 
ra,  rebrouBser  fr.  —  *brozÄ 
0  sp.  —  recaudar  II.  b 
lar  8p.  pg.  —  *^ricamare 
er  fr.  —  *ricamarc 
»  sp.  —  catar 
'  pg.  —  zelo 
lar  pr.  —  •rinccr  11.  c 
:f  altfr.  —  chef  11.  c 
fner  fr.  —  ♦recbo  II.  c 
lar  sp.  —  *reche  II.  o 
fr.  —  arrecife  11.  b 
!r  altfr.  —  *desinarc 
iter  fr.  —  *recru  II.  c 
3  sp.  —  cubito 


recoi  fr.  —   *cheto 
reoourre,  recousse  /r.  —  *8caotere 
recouvrer  fr.  —  •oobrar 
recreant  altfr.  —  ricredeni 
recudir  sp.  —  cadir  II.  b 
recular  sp.  —  rinculare 
reculer  fr.  —  rinculare 
redea  pg.  —  redtna 
redomoinho  pg.  —  *maUDo 
redoute,  reduit  fr.  —  ridotto 
res  altfr.  —  *raggio 
refom  pg.  —  rehen  II.  b 
refrain  fr.  —  refran 
refriega  sp.  —  *fregare 
refrogner  fr.  —  ♦frignare  II.  a 
refuser  fr.  —  'rifuaare 
regain  fr.  —  guaime 
regal,  regaler  fr.  —  'regalaro 
rcgaliz  sp.  —  regolizia 
rcgatar  pg.  —  acoattare 
regime  fr.  —  *reame 
reglisse  fr.  —  regolizia 
regna  pr.  —  redina 
rehusar  sp.  —  *rifu8aro 
reissidar  pr.  —  destare  II.  a 
reja  sp.  —  relba 
rejo  sp.  —  rebbio  II.  a 
rejocijo  sp.  —  gozo  II.  b 
relämpaso  8p.  —  lampo 
relincbar  sp.  —  benoir 
relox  sp.  —  oriuolo 
reluquer  fr.  —  *lnqaer  II.  c 
rematc  sp.  —  matar  II.  b 
remblayer  fr.  —  'biado 
remolcar  sp.  —  rimurchiarc 
remorquer  fr.  —  rimurchiare 
remous  fr.  —  'mulino 
romparcr,  rempart  fr.  —  pararo 
remuer  fr.  —  muer  II.  c 
rencilla  sp.  —  reflir  II.  b 
renco  *p.  —  ranco 
rencor  sp.  —  *rancore 
renda  pg.  ~  randa 
rcne  fr.  —  redina 
renfrogner  fr.  —  *frignarc  II.  a 
reuglon  sp.  —  ringla  II.  b 
rengo  sp.  —  ranco 
rengreger  fr.  —  •grevo 
renifler  fr.  —  niffa 
renne  fr.  —  'rangifero 
rcnta  sp.,  rente  fr.  —  rendero 
rente  pg.  —  *rcz  IL  c 
reponche  sp.  —  raperonzo 
reposer  fr.  —  pausare 
rcpresaillo  fr.  —  riprenaglia 
reproche  sp.  —  roprochor  IL  c 
roprovier  altfr.  —  reprocher  U,  c 
rcquebrar  sp.  —  crepare 
rcquiebro  sp.  —  crepare 
requinquer  fr.  —  cHnquant  IL  c 
rescatar  sp.  —  acoattare 
resemblar  sp.  —  sembrare 
resgatar  pg.  —  accattaro 
rosma  sp,  —  risma 


^^^_ 

^^^^^^^1 

^^^^^H                     resollar  np.  —  sollftr  II.  h 

risquo  fr.  —  "riBicaw^^^^^^^^H 

^^^^^^^                     resqoicio  sp.  —  quicio  IL  1> 

rifttra  itp.  —  r^sta  (l)                    ^^M 

^^^^^H                    reBfiemhler  fr,  —  sembrare 

riaire  «p.  —  resta  (3)            ^^^^^t 

^^^^^H                   resiKtrt  fr.  —  'sorüre  (1  u,  2) 

—  riso                          ^^^^^1 

^^^^^^1                   FMta  it,  — 

rixo  gp.  —  riooio  (2)             ^^^^^| 

^^^^^^H                    ro«tftfiar  sp.  —  'sUncare 

robbiu        —  roggio                ^^^^H 

^^^^^^^1                    restreindrp  fr.  —  ctroindre  It.  c 

robin  ftp.  —  ruggioe*               ^^^^H 

^^^^^^^H                    retar  »p.  —  roptar 

roble  sp.  —  ruvere                       ^^H 

^^^^^^^1                    reter  aitfr.  —  reptar 

rubora  pg.  —  robra  IL  b            ^^M 

^^^^^^1                                   — 

roc  fr.  —  *roooa  (1  u.  2)            ^^M 

^^^^^^H                  *rotroB  aitfr.  — 

rooohetta  it.  —  *rooca  (2)           ^^M 

^^^^^^^1                  reiifier  aitfr.  —  rifuBara 

rochc,  rocher  fr.  —  'rocca  (1)     ^H 

^^^^^^^1                   reoBHir  fr.  — 

röchet  fr.  —  rooobetto                 ^^M 

^^^^^^H                  revanche  fr.  —  von^are 

roüiada,  rocio  9p.  —  *rot            ^^M 

^^^^^^H                  rerecbo  fr.  » 

rooin  itp.  —  rozza                         ^^M 

^^^^^^H                  reves  sp.  — 

rodela,  rodilla  sp.  —  rotclla        ^^H 

^^^^^^H                  revois  aitfr.  —  "rifescio 

rofßa  it.   —  ruifa                       ^^^^B 

^^^^^^^H                   revolina  pr.  —  *mu1ino 

rognon  fr.  —  rognoDO           ^^^^H 

^^^^^^^H                  revora  pff,  —  robra        b 

*roion  alifr.  —  Vcame          ^^^^H 

^^^^^^^H                   rezaga  »p.  ~ 

reise  alifr.  —  rouir  II.  c        ^^^^H 

^^^^^^^H                   rezelar  ap.  —  selo 

rojar  pg.  —  roirnr  II.  h                ^^H 

^^^^^^^H                   rezzo        —  aurii 

rolde,  roDo  sp.  —  rotolo              ^^| 

^^^^^^H                   rhubarbe  fr.  —  rabarbaro 

role  fr.  —  rotolo                            ^^| 

^^^^^^H                 ribadire  it.  —                  c 

roroan  fr.  —  romauzo                   ^^H 

^^^^^^H                  ribaudequin  fr.  —  ribaldo 

romarin  fr.  —  ramerino               ^^H 

^^^^^^^H                                    —  ribcba 

romero  ii.  —  rotnoo                      ^^H 

^^^^^^H                  ribera  »p.  — 

romero  tp.  —  ramerino                ^^| 

^^^^^^H                  ribrezxo        —    *bresza 

ronio  8p.  —  rombo  11.  b              ^^^ 

^^^^^^H                 ricaner  fr.  —  *mga1iai* 

•rouchier  aUfr.  —   "roucar  U.  b         1 

^^^^^^^H                  riebe  fr,  —  ricco 

rouchione  it.  —  rucchio  IL  a       ^^J 

^^^^^^^H                 rioo  sp.  —  ricoo 

roucigUo  it.  —  *roace  It.  c         ^^^ 

^^^^^^H                 rifo  pg.  — 

roncin  fr.  —  rozza                 ^^^^B 

^^^^^^^H                            ^ 

rondon  »p,  —  randa               ^^^^H 

^^^^^^^H                                        —  rodina 

rontler  fr.  —  *ronfiar«          ^^^^H 

^^^^^^^H                rieego  »p.  —  risicare 

ronsar  pr.  —  •ronoe  U.  c            ^^H 

^^^^^^^H                           ntp.  — 

ronzar  9p.  —  rouzaro  II.  ft    ^^^^^ 

^^^^^^H                         ~ 

ronzino  it.  —  roua                ^^^^H 

^^^^^^1                riffler  aitfr.  —  riffa 

rofia  8p.  —  rogna                  ^^^^H 

^^^^^^H                rifiutare  it.  —  ^rifusare 

roquo  sp.  —  rocoo                  ^^^^B 

^^^^^^^H                rigoglio        —  orgoglio 

roqucte  5p.  —  rocchotto         ^^^^H 

^^^^^^H(                rigogolo,  rigoletto  ii.  —  galbero 

roquette  fr.  —  ruca                ^^^^^ 

^^^^^^^H                                        —                  a 

rorro  pg.  —  ro  lt.  b             ^^^^H 

^^^^^^^^^1                                   —  rigole 

rcjpöau  fr.  —  raus  II.  o          ^^^^H 

^^^^^^^^1                 rigoüato  lt.  —                   ü 

rosee  fr.  —  *roa                              ^^| 

^^^^^^^^K                rimbombare  U.  —  bomba 

rosmaninho  pg.  —  ramerino        ^^| 

^^^^^^^H               *rima        —  Vame  11.  c 

roBolare  it.  —  rissoler  11.  o         ^^| 

^^^^^^^^B                rtmproverio  it.  —  improveraro 

rosae  fr.  —  rozza                          ^^| 

^^^^^^^^|i                                     —  beiinir 

roisor  fr.  —  *rocca  (1)                  ^H 

^^^^^^^^1                rinconlra  it.  —  rimpetto 

rotir  fr.  —  ro«tire                          ^^ 

^^^^^^^1               rinfrignato  ru  infrignato  it.  —  *fn-             rotare  fr.  —  *rolta                              1 

^^^^^^^H                                   a 

roucho  ff.  —  rucho  II.  c 

^^^^^^^^H                riiigavagnaro        —  "guadagnaro 

•rouette  fr.  —   'ritorta 

^^^^^^^^1                                        — 

rouge  fr.  —  rogf^io 

^^^^^^^^H                                         — 

rouille  fr.  —  ruggino 

^^^^^^^^H                         gp.  — 

rouler  fr.  —  rotolo 

^^^^^^^^■l              riAou         —  rognona 
^^^^^^^H                            —  reo  Xf.  a 

roiwsin  fr.  —  rozza 

route,  routiu«  fr,  —  *rolla 

riorte  aitfr.  —  'ritorta 
riotla  it.  —  riote  IL  c 
riparo  it.  —  parare 
riaoa  pg.  —  *ri8icaro 
n'acoasa  it.  —  acuoure 
riiorto  it.  —  aortiro  (2) 
riapitto  it.  —  repil  IL  c 


*rouvont,  rouvelcat  fr,  —  *PovoUo 

rouvre  fr.  —  rovcre    ' 

roDX  fr.  —  roaso 

rovt'scio  1^  —   'riveacio 

roxo  ap.  —  roggio  «.  roBso 

royaaine  fr.  —  *reame 

rüznar  sp.  —  roDzaro  II.  a 
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ma  $p.  —  ruga 
rubaldo  it.  —  ribaldo 
rnbare  it.  —  roba 
mbiglia  it.  —  ervo 
rabio  sp.  —  roggio 
rubis  fr.  —  rubino 
ru6  fr.  —  ruga 
meca  »p.  —  rooca 
ruf  pr.  —  ruffa 
mfo  sp.  —  ruffa 
rugiada  it.  —  *roB 
ra|pimare  ü.  —  ronger  II.  c 
ruibarbo  ap.  —  rabarbaro 
ruiponce  8p.  —  raperonzo 
rmsefior  sp.  -^  roBignaolo 
misseaa  fr.  —  'ru  II.  o 
ruivo  pg.  —  roggio 
rullo  it.  —  rotolo 
nirnb  fr.  —  rombo 
ruqaeta  sp.  —  ruca 
ruscello  it.  —  ru  II.  c 
ruse  fr.  —  ^rifaeare 
rustre  fr.  —  rüste  II.  o 
ruvistare  it.  —  roviatare  II.  a 
rozzolare  it.  —  rotolo 


s. 


sa  pr.  —  qua 
Babio  sp.  —  saggio  (1) 
sable  sp.  —  Bciabla 
table  fr.  —  zibellino 
sabre  fr.  —  sciabla 
sabueso  sp.  —  segugio 
sabujo  pg.  —  segugio 
'saccade  fr.  —  *Bacar 
sacoager  fr.  —  *sacco 
saccomanno  it.,  saconumo  sp.  —  *Bacoo 
sachier  aUfr.  —  sacar 
sacre  fr.  —  sagro 

flacndir  ap.  ~  ^saoootare,  oudir  IL  b 
sadol  pr.  —  soul  11.  o 
Badreia  pr.  —  eatureja 
safrau  fr.  —  zaSerauo 
sage  fr.  —  saggio  (l) 
sagerida  sp.  —  satureja 
sa^etta  it.  —  saja 
Bai  pr.  —  qua 
saie  fr.  —  saja 
sain-doux  fr.  —   Baimo 
saiuete  sp.  —  saime 
saisir  fr.  —  *sagire  u.  *8taggire  II.  a 
Saison  fr.  —  *Btagiono  u.  saison  II.  o 
sajar  sp.  —  *6arrafar  II.  b 
sala  it.  ~  Barria  II.  b 
salade  fr.  —  'celata 
salamoja  it.  —  moja 
Balobioha  sp.  —  salsa 
saldo  iL  —  *8oldo 
sale  fr,  —  salavo 
sallar  pr.  —  saja 
Ballar  sp.  —  sacho  II.  b 
"    fr.  —  »aaU 


salmuera  sp.  —  moja 

salpare  it.  —  sarpare 

salvietta  t*.  —  'servietto  II.  c 

samarra  pr.  —  zamarro  II.  b 

samit  pr.  —  soiamito 

*Banchier  aUfr.  —  *8tancaro 

sancir  fr.  —  *BUznBir  II,  c 

Banco  pg.  —  z^nca 

sangle  fr.  —  cinghia 

sauglier  fr.  —  cinghiare 

Banglot  fr.  —  Binghiozzo 

sanna  it.  —  zanna  II.  a 

Sans  fr.  —  Benza 

santoreggia  it.  —  satureja 

sape  fr.  —  *zappa 

Barcelle  fr.  —  cerceta 

sarcia  sp.  —  aarte 

sarco  sp.  —  *sargia 

sarou,  -ueu  aitfr.  —  ceroueil  II.  o 

8ar|;ento  sp.  —  sergente 

sarjar  sp.  —  *8arrafar  II.  b 

sarrictte  fr.  •—  satureja 

sarro  sp.  —  sarna  II.  b 

Bartan  pr.  —  aarten  II.  b 

sas  fr.  —  staccio 

satin  fr.  —  aeta 

aauce,  sauoiaae  fr.  —  'salsa 

saumatre  fr.  —  aalmaatro 

saumure  fr.  —  moja 

saupiquet  fr.  —  *8alpicar  11.  b 

saure  fr.  —  sauro 

aausaaie  fr.  —  *aaule  II.  c 

Bauvage  fr.  —  aalvaggio 

savate  fr.  —  oiabatta 

savena  pr.  —  sabana 

savoir  fr.  —  sapere 

saya  sp.  —  saja 

sayette  fr.  —  aaja 

sazon  sp.  —  *Btagione  u.  saison  II.  o 

sbaglio  lt.  —  bagliore  II.  a 

sbalzo  it.  —  *ba)zare 

sbarro  it.  —  barra 

sbavigliare  il.  —  badare 

sberlefife  it.  —  balafre  11.  o 

sbiadato  it.  —   *biavo 

sbieco  it.  —  bieco  II.  a 

sbicscio  it.  —  biasoiu 

sbigottire  it.  —  *bipot  II.  c 

sbirciare  it.  —  bircio  II.  a 

sbirro  it.  —  birro  11.  a 

sbranaro  it.  —  brandono 

sbrattare  it.  —  bratta  II.  a 

abrioco  it.  —  *bricco 

abrizzare  it.  —  aprazzare  IL  a 

sbrocco  it.  —  brocoo 

sbulimo  it.  —  bulimo  IL  a 

scalabrone  it.  —  calabroDO  II.  a 

scampare  it.  —  scappare 

scana  it.  —-  zanna  IL  a 

scanoia  it.  —  'escanciar 

scanoio  it.  —  sguando  IL  a 

Bcansare  it.  —  cansare  U.  a 

Boapitare  it.  —  capitare  II.  a 

Bcappino  it.  —  *8carpa 
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Bcarabone  tt.  —  soarafsggio 

scardo  it.  —  cardo 

Bcarmo  t^  —  scaimo 

Bcarpello  it.  —  eacoplo  U.  b 

scaraella  t^  —  sciarpa 

scarzo  it.  —  scarso 

Bcavezzare  it,  —  cavezza 

BcheDcire  it.  —  sguancio  11.  a 

Bcherano  it.  —  Bcbiera 

Bchermugio  if.  —  scaramuccia 

Bchiabecco  if.        chavi^co 

Bchiancio  t^         »gimncio  II.  a 

*schiappare  ü.  —  *8chiaDtare 

Bchiatta  it.  —  schiatta 

schiattire  it.  —  ghiattire 

sohiavioo  it.  —  Bcabino 

Bchidone  it.  —  spito 

Bchiinbescio  it,  —  sghembo  II.  a 

Bchiocio  it.  —  ^rnancio  II.  a 

scbiniera  it.  —  *8cbiena 

sciagnra  it.  —  angurio 

scialuppa  it.  —  chaloape  II.  c 

sciancato  it.  —  *anca 

Bciatta  it.  —  *piatto 

sciaüra  it.  —  aogurio 

seioa  fr         «der  II.  c 

sciorinaro  tf.        aauro 

sciuparc  it.  —  sdpsre  II.  a 

sciTolare  it.  —  •cJg^Iare  II.  a 

«xitiLliLi  u',        wuell©  IL  c 

soompigliare  U.  —  pig^liare 

soonciare  U.  —  *esoonso 

scoppiare  it.  —  ooppia 

scoppio  it.  —  schioppo  IL  a 

scoreggia  it.  —  coreggia 

scorgero,  scorta  it.  —  corgere  II.  a 

scorticare  it.  —  corteceia 

scoizoiie  ir  cor;"  et;- 

scropolare  it.  —  crepare 

scuftia  lt.  —  coffia 

sdrucire  it.  —  *cucire 

seau  fr.  —  secchia 

seca  sp.  —  zecco  11.  a 

söche  fr.  —  seppia 

set.xMre  pr,  —  'scuoterc 

secx^ut'r  fr.  —   "souoiere 

secousse  fr.  —  scuoterv 

seUa  >"j«.  —  s*ta 

sega  t:.  —  scier  II.  c 

seggk'  ir.  —  "sedio 

segaaro  tt.  —  salas*are 

Ä'gv>  it.  —  sevo 

segoli  ir.  —  &eg-i!e 

scgur*,-hi  f'j.  —   «atiirvja 

seizk'  fr.   —  <<"jrjl'; 

•5^i:\r  rr.  —   "soif  U.  o 
stir^  pj.   —  sarria  II.  b 

**^ V*  PJ-  —  »*-visrA  II.  b 

«2L:  5'«/.  —  sanzs 
s^ÄX  pr.  —  sdfmo 
Ä■atalE^^  fr.  —  "«tÜMMr 


semana  «p.  —  *BettiiiiaDa 

sembeli  pr.  —  xibellino 

Bemblant,  sembler  fr.  —  sembrare 

semblar,  semejar  sp.  —  sembrare 

aemonce  fr.  —  Bemondre  II.  c 

semoule  fr.  —  semola 

senan  fr.  —  semaqae  II.  c 

sendal  pr.  —  zendkle 

aene  (oäj.)  altfr.  —  Benno 

■6ne  {subst^  fr.  —  sena 

Benechal  fr.  —  siniscaloo 

senescal  «p.  —  siniscalco 

senglar  pr.  —  cingbiare 

senopia  it.  —  sinople  II.  c 

senteio  pg.  —  *oenteno  II.  b 

Bcntier  fr.  —  senda 

Bentiero  ü.  —  scmda 

seBa  sp.  —  insegna 

seQor  sp.  —  signore 

Bepoote  fr.  —  spola 

Ber  5p.  —  esBcre 

ser  pr.  —  oerro  IL  b 

MTA  *p.  —  farria  H.  b 

■firaii  fr         «erran 

■erock  pr,       ceroeta 

serein  fr,  —  *Bera 

serge  fr    —  •»argi» 

sergozzone  Ü.  —  goszo  II.  a 

Beringae  fr.  —  Bciringa 

sermar  pr.  —  •«mar 

aerpa  *p.  —  aerpe  IL  c 

serper  fr.  —  Barpare 

BerpoUo  ü.        r£rr      ,-r.     IL  a 

serralha  pg.         ^^ttx\x  II    b 

serventese  it.  —  sirrente  IL  c 

serviabie  fr.  —  •«nrieit^e  II.  c 

serzir  p^.  —  rurcir  IL  b 

'ses  altfr.  —  'assai 

sescalco  it.  —  siniscaloo 

•sesmar  pr.  —  'esiüar 

setier  fr.  —  sestiere 

«eton  fr.  —  ?eta 

stä  altfr.  —  suneaa  II.  c 

s€u;;  fr.  —  suolo 

severonde  fr.   —   *jT»:'cdi 

sf«?rrare  it.  —  fcrzar-r   IL  a 

fCdan?  I.*.   —  d:«idar>? 

sfn  ntato  it.  —  a5r:::i:ire 

sgarrare  i*.  —  gir-er  IL  c 

sghi'jnare  i*.  —  g-hi^nare 

sgOTsbrar^  it.  —  ci:'::ro 

5Cort-:a  i'r.  —  '^tia 

sgn^tolire  lt.  —  zr^-.-'.x  II.  a 


ssrridir^  it.  —  ?r;iir*r 

siece   f'r.    —  5^:0 
i.en  •'•-.  —  nii-ec  IL  o 
*i-:m  <v.  —  ««erri 

si^-e.  i-^z'.tT  'istfr.  —  %iz^^- 

sin  <p.  - 
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singla  pr-  —  cingbia 

souche  fr.  —  bog  II.  o 

Bingrar  pg.  —  singlar 

Boude  fr.  —  soda 

sino  pg.  —  segno 

souder  fr.  —  *8oIdo 

siBOpla  pg.  —  sinople  11.  o 

soudoier  fr.  —  *8oldo 

rire  fr.  —  *8ignore 

Bouffier,  soufflet  fr.  —  soffiaro 

airgo  sp.  —  sargia 

BOuffretL-ux  fr        soffratta 

siroo  fr.  —  scirocco 

Houfr«  />.        Bulfo 

Bisclato  pr.  —  ciciaton 

souhait  fr.  —  bait  II.  c 

»iso  pg.  —  8680  II.  b 

souifler  fr.  —  souil  II.  o 

sivels  aüfr.  —  veaus  II.  c 

eoulas  altfr  —  sollazzo 

sizel  pg.  —  cincel 

soulier  fr.        euolo 

slandra  it.  —  Undra 

soupe  fr^  —  sopa 

Bmaccare  it.  —  maoco 

soupente  fr.  —  pente  11.  c 
souple  fr.  —  soffice  II.  a 

Bmani^lia  it.  —  maniglia 

Bmamre  it.  —  *marrir 

souquenille  fr.  —  guenille  II.  c 

smeriglione  it.  —  merlo 

source  fr.  —  sourdre  11.  c 

smetessme  pr.  —  medes 

souris  fr.  —  sorce 

Bmilzo  it.  —  milza 

sournois  fr.  —  ♦sorn 

Binorfia  it.  —  morfire  II.  a 

80U8,  Soutane  fr.  —  sotto 

Bmanto  it.  —  mangere 

souvent  fr.  —  sovente 

BinuBsare  it.  —  *mozzo 

aozzo  it.  —  sucido 

BO  pr.  —  ciö 

spacciare  it.  —  pacciare 

Boanar  pr.  —  *8osanar  II.  b 

Hpanlare  it.  —  spaventare 

Bobaco  8p.  —  barcar  II,  b 

Bparare  it.  —  parare 

Bobajar  8p.  —  sobar  II.  b 

sparmiare  it.  —   •sparagnare 

Bobarcar  sp.  —  barcar  II.  b 

sparpagliare  it.  —  •parpaglione 

sobbissare  it.  —  abisso 

apaziarsi  it.  —  spazzare 

Bobejo  pg.  —  soverchio 

spedale  it.  —  oste  (2) 

Bobrino  sp.  —  cngino 
Bocle  fr.  —  800  II.  o 

apeaa  it.  —  spendete  II.  a 

spiaggia  t*.  —  piaggia 

sodo  it.  —  soldo 

spiccare  it.  —  pegar 

Bofanar  pr.  —  sosanar  11.  b 

spicchio  it.  —  spigolo  II.  a 

Bofracha  pr.  —  Boffratta 

s[»idocchiare  it.  —  pidocchio 

Boglia,  soglio  it.  —  suolo 

spiedo  it.  —  spito 

BOguear  sp.  —  soga 

Bpingarda  it.  —  springare 

Boie  fr.  —  seta 

^m7.züla  it,  —  sprazzaro  II.  a 

floin  fr.  —  *aogna 

sprocco  it.  —  brocco 

Boir  fr.  —  *8era 

apruzzare  it.  —  sprazzaro  II.  a 

Bolajo  it.  —  suolo 

spulciare  it.  —  pulce 

Bolapar  ap.  —  lapo 

Bquadra  rt.        qnadro 

Bolar  8p.  —  suolo 

equeleUe  fr   —  scheletro 

solare  it.  —  buoIo 

Bquillo  ii.  -    *8pillo 

sole  fr.  —  auolo 

Btaocare  it.  —  taoco 

Bolfear  sp.  —  solfa 

stajo  it.  —  aestiere 

solfege,  solfier  fr.  —  solfa 

statico  it.  —  ostaggio 

soUastro  sp.  —  souil  II.  c 

stioppo  it.  —  Bchioppo  II.  a 

sollozo  sp.  —  singhiozzo 

sti/.za,  stiz£o  ü.  —  *tizzo 

Boma  it.  —  *salma 

Store  fr.  —  Btoja 

sombre^  sombrer  fr.  —  ♦sombra  II 

.  b          storpiare  it.  —  stroppiare 

somigliare  it.  —  sembraro 

stramba  i^.  —  strambo 

somme,  aommelier  fr.  —  *8alina 

strambasciare  it.  —  *amba8ciata 

Sommer  fr,  —  semondre  IL  o 

atrapaaser  fr.  —  *pa7zo  II.  a 

Bommet  —  *8ommo 

atrapazzaro  it.  —  *pazzo  11.  a 

Bon  fr.  —  *8ommo 

strascinaro  t*.  —  *tra88inaro  II.  a 

BOplar  8p.  —  soffiaro 

Strato  it.  —  *8trada 

soprar  pg.  —  soffiaro 

strobbiare  it.  —  trebbia 

sorare  i*.  —  sauro 

stroscio  it.  —  troacia  11.  a 

aorgoi!Sone  it.  —  gozzo  II.  a 

Btutare  it.  —  *tutaro 

sorne  altfr.^  flf>rnerie  nfr.  —  *8orii 

SU  it,           SU30 

Borra  sp.  —  zavorra 

SXiC  pr.           CUCU2KÄ 

Bosa  sp.  —  Boda 

aucciare,  sugare  it.  —  suco 

Bot  fr.  —  *2ote 

sucer  fr.  —  suco 

Boa  fr.  —  *Boldo 

sucio  8p.  —  sucido 

Bouberme  fr.  —  suberna  II.  c 

sucrc  fr.  —  zuccfaero 
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*Budioio  ü.  —  *8acido 
suela  sp.  —  suolo 
eueldo  8p,  —  *8oIdo 
snga  pr.  —  soie  11.  o 
saglifu^o  t^  —  soail  II.  c 
suif  fr.  —  sevo 
suignante  cUtfr.  —  sogna 
Bujo  pg.  —  sucido 
Bumao  fr.  ■—  sommaco 
sumagre  pg.  —  Bommaoo 
sumir  pg.  —  *8Tim8ir  II.  c 
super  fr.  —  Bopa 
Bupercheria  sp.  —  soverohio 
Bupercherie  fr.  —  soverchio 
Burcot  fr.  —  cotta 
surdir  pg.  —  *8ortire  <1) 
*Burge  fr.  —  •sucido 
surgeon  fr.  —  sourdre  11.  c 
surplis  fr.  —  pelliccia 
Borrar  pg.  —  zurrar  11.  b 
Burtir  sp.  —  *8ortire  (1) 

8U8   fr.   —    8U80 

suscher  aUfr.  —  'soup^on  II.  c 
suBornione  it.  —  Boro 
sassiego  it.  — •  *808egar  II.  b 
Busto  sp.  —  'BOBtare 
Bozzare  it.  —  «uoo 
svanire  it.  —  evanouir  II.  c 
Bverza  it.  —  verza 


T. 


taballo  it.  —  ataballo 

tabouret  fr.  —  tamburo 

tacafio  8p.  —  taccaguo 

taccia  it.  —  tacco 

tacha,  tacoD  sp.  —  taoco 

tachc  fr.  —  tacco 

tache,  tasque  {mundartl.)  fr.  —  tasca 

tächer  fr.  —  täche  II.  c 

tahur  sp.  —  tafur 

taie  fr.  —  tata 

taillo,  tailler  fr.  —  tagUa 

tain  fr.  —  etagno 

tais,  taiso  pr.  —  *ta880 

taisBOn  fr.  —  *ta880 

taja,  tajar  sp.  —  taglia 

taladro  sp.  —  taraire 

talniasche  fr.  —  maschera 

talon  fr.  pr.  sp.  —  tallone 

tambussarc  it.  —  *tabu8t  II.  c 

tami^a  pg.  —  tomiza  II.  b 

tamis  /"r.,  tamiz  sp.  —  tamigio 

tampa  pg.  —  tape 

tampon  fr.,  tampir  pr.  —  *tape 

tancar  pr.  —  *stancare 

tancer  fr.  —  *tencer  II.  c 

tanghero  it.  —  tangoner  II.  c 

tangre  altfr.  —  tangouer  II.  c 

tanquc  pg.  —  *8tancare 

taon  fr.  —  *tafano 

tapino  it.  —  tapir  U 

tapino»  ^en)  fr.  - 


tapis  fr.  —  tappeto 

iapiz  8p.  —  tappeto 

taqain  fr.  —  taccagno 

tarabuster  fr.  —  *taba8t  11.  c 

taracena  pg.  —  arsenale 

taradore  it.  —  taraire 

taragona  sp.  —  *targone 

taraud  fr.  —  taraire 

taraza  sp.  —  taraire 

tarazoD  sp.  —  *tor80 

taravel  pr.  —  taraire 

targuer  fr.  —  targa 

tariere  fr.  —  taraire 

tarlo  t^  —  tarma 

tama  sp.  —  tarma 

tarte  fr.  —  torta 

tartafo  it.  —  truffe 

tasse  fr.  —  tazza 

tasseaa  fr.  —  tassello 

tasugo  sp.  —  *ta880 

tataro  pg.  —  tartagliaro 

täter  fr.  —  tastare 

tato  sp.  —  tata 

tato  sp.  —   tartagliare 

*taud  fr.  —  *taudir  11.  c 

taut  pr.  aUfr.  —  *ataad 

taux  fr.  —  *taxer  II.  c 

tayon  altfr.  —  tata 

tebe  pr.  —  tiöde  II.  c 

tecca  ü.  —  taooo 

techir  pr.  —  tacco 

teignc  fr.  —  tigna 

teixugo  pg,  —  •tasBO 

tehir  alt  fr.  —  t«cchire  II.  a 

teja  sp.,  telha  pg.  —   tegola 

temblar  sp.  —  tremolare 

tempe  fr.  —  tempia 

tenaille  fr.  —  tanaglia 

tenaza  sp.  —  tanaglia 

tcndon  fr.  —  teuda 

tente  fr.  —  tcnda 

tenza  it.  —  *tencer  II.  c 

terchio  it.  —  terco  II.  b 

tercena  pg.  —  arsenale 

terliz  sp.  —  traliccio 

terzeruolo  it.  —  terzuolo 

*tertulia  sp.  —  *trastullo   II.  a 

teruvela  sp.  —  taraire 

tcschio  it.  —  *te8ta 

tesoura  pg.  —  tesoira 

tesserandolo  it.  —  tisserand  II.  c 

tesson,  tot,  tete  fr.  —  *t€sta 

teste  it.  —  tcsteso  II.  a 

texon  sp.  —  *ta88o 

thc  fr.  —  te 

thon  fr.  —  tonno 

tibio  .sp.  —  tiede  II.  c 

*tic  fr.  —  *ticchio  II.  a 

tien  fr.  —  mien  II.  c 

tiereelet  fr.  —  terzuolo 

tijiella,  tijola  pg.  —  tegola 

til  pg.  —  tilde  II.  b 

timalo  sp.  —  temolo  II.   a 

iimbal  sp.  —  ataballo 
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UmbaUo  it.  —  at&1>a11o 

tmhir,  trahiaon  fr.  —  tradire                    ^| 

timbro  .tp.  —  timbre  II.  c 

train,  trainer  fr.  ~  traino                   ^^^H 

tio  np.  —  tio 

traitrc  fr.  —  tradiro                            ^^^H 

tique  fr.  —  xecca 

trambasciare  it.  —-  *amba8d&ta          ^^^H 

•tirc  altfr.  —  Hirare 

trunboBtare  it.  —  busto                      ^^^H 

tiretaiiiß  fr.  —  tiritÄÜo  II.  b 

trampa  sp.  —  trappa                          ^^^H 

tison  fr.  —  *tizÄO 

tran^a  pg.  —  treccia                            ^^^H 

tixera  sp,  —  tesoira 

tranco  sp.  —  'transito                         ^^^^| 

tisnar  »p.  —  *tiz»o 

trancber  fr.  —  trinciare                       ^^^^| 

toatla  sp.  —  tovaglia 

trangugiare  it.  —  *gozzo  U.  a            ^^^H 

toha  9p.  —  lafo 

tran.^e,  transir  fr.  —  ^traniito             ^^^H 

tocha  pg.  —  torciare 

trapano        —  trepano                         ^^^^^B 

tocoD  $p.  —  tooca 

trapo  sp.  —  *drappo                       ^^^^^1 

iodavia  sp.  —  via  (1) 

trappe  fr.  —  trnppa                        ^^^^^| 

tojo  pg.  —  'toxo  II.  b 

trapo  fr.  —  trape  II.  c                       ^^^H 

tolda  pg.  —   ♦toldo  II.  b 

traquear  itp.  —  trao  II.  c                     ^^^| 

tolhido  pg.  —  tolo  II.  b 

traqoer,  traquet  fr.  —  trac  11.  c        ^^^| 

tomarc  it.  —  tombolarc 

traqoete  pg.  —  *trinchetto                   ^^^H 

toni1>cr,  tombereau  fr.  —  tombolare            traripare  it.  —  derribar  11.  b            ^^^M 

tomplina  pr.  —  tonfano  II.  a 
tonaino  9p.  —  tfliido  II.  a 

trasfegar  sp.  —  trasegar  U.  b            ^^^H 

trassare  ii.  —  tracciare                      ^^^^| 

toime,  tODneau  fr.  —  tona 

traaaio  pr.  —  tradire                            ^^^^| 

tonner  fr.  —   trono 

traate  sp.  —  taatare                            ^^^H 

toniierre  fr.  —  trono 

travoella  pg.  —  taraire                        ^^^H 

topar,  tope  sp.  —  toppo 

trazar  sp.  —  tracciare                       ^^^^1 

toque  fr.  —  tocca 

trebol  sp.  —  trifoglio                         ^^^H 

toquer  fr.  —  toccare 

trebucher  fr.  —  biico                          ^^^H 

•torboto  altfr.  —  *turbot  II.  o 

trcco  pg.  —  terzuolo                          ^^^^H 
trefart  pr.  —  trefe  11.  b                      ^^^H 

torcft  sp.  —  *torciaro 

torcbe,  torcher  fr.  —   •torciAre 

trefogo  pg.  —  trefe  II.  b                          ^H 

toriga  pr.  —  toura   11.  b 

trt^He  fr.  —  trifogUo                                     fll 

torlo  lt.  —  tuorlo  II.  a 

treillis  fr.  —  tralicciu 

torsello  it.  —  'torciare 

trembler  fr.  —  tremolare 

tortia  fr.  —  ♦torciare 

trömie  fr.  —  traraoggia 

tortue  fr.  —  'tartaruga 

tremoolm  pg.  —  traiuoggia 

tortugu  sp.  —  *tartarug» 

ireucar  pr.  —  triuciaro 

torsoelo  9p.  —  terzuelo 

tren/.a  ifp.  —  trecoia 

toiel  cUifr.  —  'toBo 

treo  sp.  —  tr^a 

tosoira  pr.  —  teaoira 

tr6oa  fr.  —  tria 

tot  fr.  —  tosto 

trepciller  (ütfr.  —  'treper  II.  o 

totovift  sn.  —  •cotovia  U.  b 
louaille  fr.  —  toraglia 

trepigiier  fr.  —  Hreper  11.  c 

tres  fr.  —  tras 

toucher  fr.  —  toooare 

trease  fr.  —  treocia 

touppt,  toupio  fr.  —  toppo 
toupon  aJtfr.  —  toppo 

tresai  aitfr.  —  si  II.  c 

treuil  fr.  —  torchio 

tour  fr.   —  torno 

trdve  fr.  —  tregua 
trevo  pg,  —  trifoglio 

tnurbe  fr.  —  torba 

tourner,  toumoi  fr.  —  torno 

tribolarc  it,  —  trebbia 

tourte  fr.  —  torta 

Iricbor  fr.  —  *treocare 

tout«foi8  fr,  —  via  (1) 

tricot  fr.  —  •triooter  11.  c 

trabacca  it.  —  'tref  II.  c 

trigar  pr.  —  tricare 
trigaad  fr.  —  trioare 

trabajo  sp.  —  travaglio 

traboocare  it.  —  bnco 

trilla  sp.  —  triglia 
trillo  sp.  —  trebbia 

trabucar  sp.  —  booo 

tra^a  pg,  —  twaire 

trinar  8p.  —  trillaro 

tra^  pg.  —  •torso 

trincar,  trinchar  sp.  —  trinciare 

trincbo  (plur.)  it.  —  *trinchelto 

traccheg^are  it.  —  trnc  11.  c 

Irinquor  fr.  —  triucapo 

tnice,  tracer  fr.  —  tracciare 

trique  fr.  —  *tricoter  U.  c 

trachor  pr.  —  tradiro 

triquor  fr.  —  •Ircocarc 

traootanxa  it.  —  *coitare 

triiwir  8p.  —  trescare 

trade  pg.  —  tnrairc 

trivelio  it.  —  taraire 

tnÜHgar  sp.  —  traffico 

lri»a  sp.  —  triwar  11.  c 

tragin  sp,  —  traino 

troar  pg.  —  trono 

^H[                862            ^^^^H 

^^^^^H 

^^^1                   trobftr  8p.  —  troTfti« 

VUguaDUO    !C.    —    *Ut*:tAatl^^^^H 

^^^H                     troiul>e  fr.  —  *tromba 

uria  it.   —  augiiriu                     ^H 

^^^H                     tromp«,  troinper  fr.  —  *iromlja 

•lu-ler  aitfr.  —  •brucisn?        ^1 

^^^H                    trompicar  sp.  —  *tropczBr  U.  b 

usHlto  it.  -^  uota                           1 

^^^H                    tron  9p.  —  troDO 

ußcire  ä.  —    'Mcir^                ^^M 

^^^H                   trou^u  fr.  —  *toreo 

usnlar  pr.  —  'hrudare          ^H 

^^^H                    ironzar  sp.  —  'tono 

usigDQolo  it.  —  roaignuolo  ^^M 

^^^H                  trop  fr.  —  *lropa 

utlague  fr.  —  lague  11.  c     ^H 

^^^H                  Iroqaer  fr.  ~  trooar 

^^^ 

Iroa,  trosar  pr.  —  *torm 
irotqa'4  nltfr.  —  jusque  U.  o 

T.  W.       V 

trou  de  chou  /V,  —  *tor8o 

troape,  truupeau  fr.  —  *tropa 

vado  im.  —  *jniado 

trooM«,  trouster  fr.  —  •torciare 

vaho  sp.  —  bafo  II.  b 

tronver  fr.  —  "trovwe 

vair  pr.  —  vajo  II.  a 

trovcjar  pg.  —  trono 

vaissii  pr.  —  a\*aiaaa  11.  o 

trovisoo  pg.  —  torviico  II.  b 

vawseau  fr.  —  va«oello 

troxa,  troK»  «p.  —  torciare 

valanga  it.  —  avftlAQge  tL  o 

trtwo  *p.  —   'torso 

valcare  i*.  —  rarcare  IL  a 

tmand  fr.  —  •truan 

val^t  fr.  —  vassallo 

Imcha  »p.  —  troU 

valetto  it.  —  vaatallo 

trucbt?man  />".  —  dragomanno 

valiBG  fr.  —  *vaUgi'a 

•trudier  fr.  —  *lru&n 

vnncHo  it.  —  vanno 

trahau  gp,  —  *tnian 

TaniUe  fr.  —  vaioiglift          ^_ 
vauneau  fr.  —  vanno            ^^M 
vantaggio  ii.  —  azuu              ^1 

truie  fr.  —  troja 

truite  fr.  —  trot« 

trujaman  sp.  —  dragomanno 

vuntail  fr.  —  ventagUo 

trunibo  sp.  —  truffe 

var<>itgB  Äp.  —  varungue  II.  e 
varenne  fr.  —  garcuna  II.  c 

tnrüsec  pr.  —   tosco 

luer  fr.  —  *lutare 

vuron  8p.  —  barone 

tnerca  sp.  —  'torciare 

varräo  pg.  —  verrat  11-  c 

tuile  /r.  —  tegoln 

varvaßRore  it.  —  vataallo 

tulipo  fr.  —  tulipano 

VBsn  pg.  —  gaton  U.  c         ^^H 

tumba  sp.  —  tomb« 

vasca  pg.  —  busca  II.  b       ^^H 

Laznbaga  ap.  —  tombacoo 

VMC  ^.  —  gaxon  IL  c           ^^% 

tuiubar  sp,  ~  iombolaro 

•vasqoe  fr.  —  *vasoa  IL  %          1 

tumer  nltfi:  —   tombolare 

vaalour  fr.  —  avolturo                 1 

Uono  »^  —  trnno 

vavaBBcur  />.  —  vassallo              1 

topir  sp.  —  toppo 

vaya  $p.  —  baja  (2)              ^^| 

turar  sp.  —  atturaro 

vec  pr.  —  ecco                        ^^B 

turare  i*.  —  atturaro 

vedptto  fr.  —  TedetU  11.  «^H 

turbantß  it.  —  tulipano 

vodova  it.  —   'vide  U.  c 

tarcaaao  it.  —  *carci5ii«o  u.  turquo 

is  IL  c      vcdro  xp,  —  Teccbio 

turchino  it.   —   turcbeso 

vogadft  altsp.  pr.  —  xeoe 

larcimanno  ii.  —  drag-oraanno 

Tcillaquerie  altfr.  —  vigliacco 

turga  pr.  —  toura  II.  b 

voille,  veiU«  fr.    —  'veglia 

tnrma  sp.  —  trulTe 

yela  sp.  —  'veglia 

turrar  sp.  —  torrar  II.  b 

velBtt«  it.  —  •Veglia 

tusou  sp,  —  tA)»<jue 

velhaco  pg.  —  vigliacco 

^^^^^B              tuttaviii  it.  —  via  (1) 

v6lin  fr.  —  veau  IL  c 

^^^^H             tuyau  fir,  — 

veloater  fr.  —  •velour»  IL  c 

^^^^H              iUKar  pr.  — 

veuda  ftp.  —  benda 

veudaval  np.  —  vent  d'araont  1 

^^^^^^^^^^^B 

vondredi  fr.  —  Teuerdi 

^^H 

veng«r  sp.  —  vengiarc 

vonger  fr.  —  veogiare 

^^^^H             uhbriAAO  iU  —  ebbrinco 

Vftnres  pr.  —  venerdi 

^^^F                                    c 

vcntaja  sp.  —  anzi          ^^^^J 

^^^H                                                 r         c 

Vera  sp.  —   rivicra          ^^^^| 

^^^^^^ 

vorano  sp.  —  ver            ^^^^H 

^^^m                                     c 

verdolaga  sp.  —  portulaca  ^^| 

^^^^ 

verduco  ii.  —  verdugo  II.  1»^^ 

•verge  dtlfr.  —  •virar                J 

^^^M                            "MI"!           1.                                                        ^^^^m^            ..    j^-ir 

Nwv^el  8^.  —  verziere          ^^J 
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verger  fr,  —  verziere 

vergüenza  8p.  —  vergogna 

vermeil  fr.  —  vermiglio 

vermelho  pg.  —  vermiglio 

vernir  fr.  —  vemice 

verno  it>  —  invemo 

veröle  fr.  —  vajaolo 

verretta  it.  —  vira 

verricello  it.  —  *verrina 

verruma  ptf.  —  *verrina 

verveux  fr.  —  bertovello 

verzino  it.  —  braaile 

vesgo  pg.  —  bizoo  II.  b 

veuf  fr.  —  'vide  II.  c 

vezo  pg.  —  'vizio 

vezzo  it.  —  *vizio 

vi  it.  —  ivi 

viautre  aUfr.  —  veltro 

vigo  pg.  —  *vizio 

vidrecome  fr.  —  wilecome  II.  c 

vieil,  vieillard  fr.  —  vecchio 

viejo  sp.  —  vecchio 

viera  it.  —  virar 

vielle  tüifr.  —  viola 

viemes  sp.  —  venerdl 

vies  altfr.  —  vecchio 

vieux  fr.  —  vecchio 

viez  pg.  —  biaaciu 

vigia  sp.  —  *veglia 

*vigie  fr.  —  *veglia 

vigliulo  it.  —  vigliare  11.  a 

vihuela  sp.  —  viola 

vilain  fr.  —  villa 

vilandrier  pr.  —  landra 

vilano  sp.  —  milano  II.  b 

vilordo  sp.  —  *lordo 

vimbro  ap.  —  mimbre  II.  b 

vindas  fr.  —  ghindare 

vipistrello  it.  —  pipistrello  11.  a 

virole  fr.  —  'virar 

viniela  sp.  —  vajuolo 

viseus  altfr.  —  *vizio 

vislumbre  sp.  —  barlume  II.  a 

vispo  it.  —  visto 

viie  fr.  —  visto 

viada  sp.  —  vide  11.  c 

vivac  sp.  —  bivac  IL  o 

vocolo  it.  —  avooolo 

voisdie,  voisie  altfr.  —  *vizio 

vole  fr.  —  'veule  II.  c 

voler  fr.  —  *embler  II.  c 

vora  pr.  —  *orlo 

vorma  pr.  —  mormo 

vouer  fr.  —  voeu  11.  c 

vouloir  fr.  —  volere 

voüte  fr.  —  volto 

voyage  fr.  —  viaggio 

*voyou  fr.  —  grigou  II.  c 

vrille  fr.  —  *verrina 

vaei  pr.  —  vide  II.  c 

vuide  tdtfr.  —  voto  II.  a  u.  vide  II. 

vulto  sp.  —  bulto  II.  b 

warlouque  fr.  —  *berluaoo  II.  a 

*wihot  altfr.  —  •comard  II.  c 


xabeque  sp. 
xadrez  sp. 
xalma  sp.  - 
xaloque  sp. 
xaniete  sp, 
xaque  sp.  - 
xarcia  sp.  • 
xarope  sp. 
xaaro  sp.  - 
xefe  sp.  — 
xeme  sp.  - 
xerga  sp.  - 
xergon  sp. 
xeringa  sp. 
xeve  sp,  — 
xibia  sp.  — 
xiroque  sp. 
xiaca  sp.  — 
xugo  sp.  — 


X. 

—  chaveco 

—  axe<lrez  II. 

—  *Balma 

—  Bcirocco 

—  sciamito 

—  Bcacoo 

—  sarte 

—  siroppo 

—  aug^rio 
chef  II.  c 

—  scemo 

—  gergo 

—  *Bargia 

—  sciringa 
chef  H.  c 
seppia 

—  Bcirocco 
scscha  II.  c 
saco 


¥. 


y  fr.  -  ivi 

ya  8p.  — 
yedgo  ap. 
yegua  sp. 
yelmo  sp. 

gia 

—  ebbio 

—  *cavallo 

—  elmo 

yermo  sp. 

—  *ermo 

yero,  yervo  sp.  —  ervo 

yesca  sp. 
yeso  sp.  ' 
yeuse  fr. 
yezgo  sp. 
yanque  8p 

—  *e8ca 

~  algez  II.  b 
-—  elce 

—  ebbio 

».  —  incude 

z. 


zaJTata,  zaffo  it.  —  *tApe  u.  oeffo  11. 
zaflrone  it.  —  zafferano 
zagaglia  it.  —  zagaia 
zsüiareQo  sp.  —  safara  II.  b 
zahorra  sp,  —  zavorra 
zaina  sp.  —  zaico  II.  a 
zaino  it.  —  zaino  II.  b 
zampa  ii.  —  tape  II.  c 
zampar  sp.  —  'tape 
zampillo  it.  —  *tape 
zampogna  it.  —  aampogna 
zampofla  sp.  —  aampogna 
zampozar  sp.  —  'chapuzar  II.  b 
zanefa  sp.  —  cenefa  II.  b 
zanzara  it.  —  zonzara 
zapata  sp.  —  ciabatta 
zapuzar  sp.  —  *chapazar  II.  b 
zara  it.  —  azzardo 
zarabanda  sp.  —  sarabanda 
zarpa,  zarpar  sp.  —  aarpare 
zarzaparilla  sp.  —  aalsapariglia 
zarzeta  sp.  —  cerceta 
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zebelina  sp.  —  zibellino 
seca  »p.  —  zeooa  II.  a 
zenzalo  sp.  —  zensara 
zerbo  pg.  —  zirbo  II.  i 
eevro  aUpg.  —  •toivre  11.  c 
zezzo  it.  —  sezzo  11.  a 
zezzolo  it.  —  tetta 
zigrino  it.  —  chagrin  IL  c 
zimarra  it.  —  zamarro  11.  b 
zimbro  pg.  —  gioepro 
zinir  pg.  —  zenzara 
zitta  it.  —  tetta 

20C00,  ZOOOOlO  it.  —  BOG  11.  C 


zoira  pr. 


^zorra  IL  b 


zolfo  it.  —  tolfo 

zompo  sp.  —  zoppo 

zonzo  8p.  —  soao  IL  b 

zuoca  it.  —  cacazza 

zueco  ap.  —  soo  11.  c 

zufolo  it.  —  ciafolo 

zumacaya  sp.  —  ziimaya  11.  b 

zuraogre  pg.,  znmaqae  8p.  —  sommi 

znnir  pg.  —  zenzara 

zappa  it.  —  sopa 

zurriago  «p.  —  BCiuiada 

zorro  a.  ~-  znrlo  11.  a 


NACHTRÄGE, 


Aigu  (IL  c).  Dieses  adjediv  findet  sich  erst  in  relativ  spiifer 
eeit  i»  der  Schriftsprache;  acht  französisch  müßte  es  eilt  lauten^  wie  der 
geographische  name  Montheu  atis  Montem  Acutum  bezeugt;  s.  Waldner 
in  Herng's  Archiv,  Bd.  LXXVIIl  127. 

*Amadouer  (II.  c),  woraus  das  erst  im  18.  jhh.  auftretende 
suibst.  amadou.  Toller  (Ztschr.  X,  576)  vencirft  das  Diez^scJie  etymon 
mata  cntschiedenj  sowie  das  südfrz.  aniadour  und  Mit  dafür  es  sei 
von  dem  picard.  volksausdruch  amidonler,  das  seinerseits  auf  der  anrede 
ami  doux!  beruhe,  auszugehen,  dessen  entartung  zu  amadouer  sich  leicht 
entschuldigen  lasse. 

*A  Store  (1).  Ich  vergaß  hier  noch  zu  bemerken  daß  Forsten  in 
der  citirten  stelle,  die  hinweisung  Diezens  auf  prov.  austrouomia  für  nicht 
suläßig  hältj  indem  die  beiden  Wörter  in  verschiedenen  lautlichen  Ver- 
hältnissen stehen. 

*Bafouer  (1)efFa  I).  Dieses  von  Diez  aus  beflfa  hergeleitete  vb, 
erklärt  Tobler  (Ztschr.  X,  677)  durch  bes-fouer  ^g^ßeln*  (in  übertra- 
genem sinne);  also  eine  ableUung  von  fagus,  aUfr.  fo,  woraus  nfr.  fouet 
g^ßel. 

•Eschiter  (IL  c).  Über  die  regelmäßige  enticicklung  von  fr.  cbier 
aus  cacare  ist  nachzusehen  G.  Paris,  Eom.  IV,  128,  anm.,  Cornu,  ib, 
VII,  364,  Herng's  Archiv,  LXXVIIl,  422. 

Faggio  (I).  Fr.  fafne  ist,  wie  Diez  annimmt,  sunüclist  aus  faYne, 
der  altfr.  form,  etästanden.  Letzteres  aber  entspricht  ntcltt,  wie  Diez  hin" 
stellt,  weder  dem  adj,  faginea,  das  mit  seinem  kurzen  i  faigne  ergehen  hätte, 
noch  dem  fdgina  der  Schlettstädter  Glossen,  woraus  nicht  afrz.  fal'ne 
toerden  konnte.  FaKne,  woraus  nfr.  faine,  ist  also  =  *fagTna  (vgl.  satni 
==  *8aglmen).    S.  näheres  hiezu  von  Tobler  in  Ztschr.  X,  673. 

•Fresaie  (IL  c).  Der  wandel  von  ^  zti  f  möchte,  meint  Holt- 
hausen  (Ztschr.  X,  293),  durch  aM.  Ibrasaga  bestimmt  worden  sein. 

*Mo  i r e  (II  c).  Eine  eingehende  studie  von  Tobler  (Ztschr.  X,  674) 
über  dieses  moderne  technologiscJie  wort  ergibt,  daß  dasselbe  thatsäch' 
lieh  nur  in  zwei  bedeutungen  erwiesen  ist:  1.  lin  gewisser  glänz,  der 
durch  eine  besondere  art  von  wälzung  seidcfien  und  andtreti  zeugen 
gegeben  wird,  wasser glänz;  2.  zeug,  das  diesen  glänz  hat;  daß  die  ihm 
untergeschobene  hed.  „aus  dem  haar  einer  klein-asiatischen  ziege  gewobener 
Stoffe*  unhaltbar  ist;  daß  das  ursprünglich  franz.  wort  den  folgenden  sein 
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eiitstehm  yegehm:  deutsch  mohr,  engl,  inobair,  span,  niuer  oder  miw,  it. 
aiuuerro,  ainucrre,  inoeiTC;  daß  alle  bisher  gemachten  etgmolog.  deutun'i^ 
vcrsttdw  nmutreffefid  sind.  AtiS  den  von  alter  zeit  her  dem  ht.  mar- 
luorüus,  «///>.  niariuoire  beigelegten  bedeutungen  siM  dtr  mcistvi:  wH 
allein  rorhehtdte,  dm  schlug,  daß  inoire  ein  vtrhürztes  mariiioire  ihu^tKUt, 
in  der  weise  wie  alt/r.  t'uliie,  freluche,  coule  sich  aus  l'anfchie.  faufroluilii:, 
cuculla  gestaltet  haben.  Zar  beJmiftigung  dififtt;r  ansieht ,  womit  alh 
andern  vorgebrachten  cfgma  zu  nichte  wirUfn^  läßt  rs  der  urhchur  dit^i 
ansieht  nicht  an  üherseugendeu  beweisgriinden  fehlen. 

Kovolio  (JI.  a).  Tohlvr  erhebt  gcgm  die  (buchstäblich  hefriedi'j*n'k> 
herlcitung  dieses  siebst,  ans  lat.  nibellus  ernstlicht  hedrnkni;  n-  .«•/» 
darin  das  it,  gcgcnsläck  eum  altfr.  revel  (s.  IL  c)  und  somit  das  nrhul 
siibst.  einrs  nur  noch  im  compos.  arrovellare  fortlebenden  vcrb^  mvellarc 
das  o  statt  e  in  vortoniger  silbe  vor  der  labialis  {vgL  dovere,  rovUtarc 
rovescio,  piovuno,  provciida,  stoviglia)  sd  regelrecht,  und  tcas  dit  k 
deiitung  anlangt^  so  sei  sie  dem  zweiten  der  dem  lat.  rcbellare  a*if  tunmi 
gebiete  anhangenden  begriffe:  L  auflvhnungf  2.  Übermut^  3.  hu*hai'h:i 
ganz  angcfuessen;  s.  Ztschr.  X,  578. 

Süoglio  (I).  Als  unmittelbarer  tgpus  des  rottuin.  icortes  />Y  si- 
culus  afi£it.setzenj  cifie  art  von  suffixvertauschung  wie  hei  vei-'lu:?  ? 
vet'luH;  s.  Waldner,  Jlemg's  Archiv,  LXXVIIJ,  440. 


DRUCKFEHLER. 


S.  70 L  Stamberga:    corrif/iere  Ztachr.  Jj  4HS  $t,  4^0. 

S.  706.  Corrigiere  Albetlrio  st.  Albodrco. 

.S'.  77:i.  Fcsto:    corriyiere  Jiom,  Studh-n  II,  330  .st.  I,  -iio. 

S.  bl.'i.  Selon:    corrigiere  zeih'  :J  v.  o.  llom.   VI,  13  1  c^    VI, 


'Vdrnokvret  von  Carl  Mefrigi  la  Bonn. 
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